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Vorwort. 

l'nser Kun.s(blntt tritt in seinen neunten Jahrgang. Damaeh liAltenwir ein Anrecht auf den bcsondem Schuts, wenn auch 
nicht nllcr neun Musen, so doch derjenigen unter iiincn, die als Vcrirelurin der Musik gepriesen zu werden pdegt. We- 
nigstens glauben wir durch unsere bisherigen Bestrebungen und Leistungen ein »olches Anrecht verdient zu haben. Nä- 
her und unbildlich ausgedrückt, will indes8 dieser WihiscIi nichU .Anderes sagen, als daas die Freunde der Kunst, 
welche unsere Zeitschrift gelesen und Interesse an den niilgetheiiten Arbeiten gefunden, ihre Theilnahme uns ferner er- 
tialten und so in ihrer Weise an dem wichligen und lohnenden Werke, der Pflege musikalisclier Kunst, mitarbeiten 
inOgen. Dieses Schuttes bedflrfen wir; KOnsller und Kunstfreunde müssen uns zur Seite stehen und je nach dem 
Standpunkte, den sie der Kunst gegenOber einnehmen, das Wirken eines Kunstblattes anerkennen und fördern, das nach 
allen Richlungeu hin der Kunst dienstbar zu sein bemOhl ist und, indem es die Kunsterscheinimgeu im Allgemeinen in's^ 
Auge fassi, auch jedem Desondern seine Aufmerksamkeit zuwendet, soweit es unter allgemeine Gesichtspunkte zu bringen 
ist. Diese .Aufgabe stellten wir vor acht Jahren an die Spitze unseres Blattes und wir sind ihr treu geblieben. Wir 
haben weder die eine, noch die andere Richtung der Musik einseitig bevorzugt; wir haben den hOehsten Beslrebimgen 
der Kunst, wie deiijeaigcn, die sidi in engeren und beschränkten Grenzen bewegten, unsere Theiloahmc zugewendet und 
sie nach Verdienst zu würdigen gesucht; wir haben den wichtigem Fragen, sobald sie sieh an bestimmte tlrsclieinungen 
ansclilossan, die allscitigste Lösung zukommen lassen, indem wir sie von den et.tgcgcngesetztesten Standpunkten aus 
beantworteten; wir haben es endlich nicht versehmAht, die vorübergehenden Tagesrrscheinungcn, die Stenuchniippen der 
Musifc, mit Anerkennung zu beliandeln, nicht trotzdem, sondern weil sie einen vorObergrhenden Glanz ofTcnbarien. Hierin 
mag es seinen Gruml haben, dass die „neue Berliner Musikzeitung", die nun keine neue mehr itit, sondern unter allen 
vorhandenen die Älteste, jene Unbefangenheil und Parleilosigkeit auch äussorlich in Ton und Haltung hat an den Tag 
legen können, die zur Bewahrung jenes allgemeinen Standpunktes unbedingt erforderlich ist. Im Grunde aber halten 
wir, es .sei denn, dass man darauf ausgeht, gewisse Parteirichtungen zu vertreten und deren giebl es jn so manche, un- 
ter den gegenwärtigen KunstverhAltnissen einen andern als den beseichneten Standpunkt gar nicht für möglich. Nicht, 
dflss wir es Allen recht machen wollen und können, sondern weil wir überzeugt sind, dass in einer Zeit, die wahrhaft 
Grosses nicht zu schaffen vermag, das Gute der verschiedenartigsten Richtungen beachtet imd anerkannt werden müsse, 
weil nur dadurch die Kuiust in Bahnen hineingeleilct werden kann, die zum Besten führen, wenn riAmlich die Zeit dazu 
lierannnlit. Wer wollte leugnen, dass die abslract-rellectirende, mystisch -tiefsinnige inid daher in das Sonderliche ver- 
fallende Schule R. Schumann's ihre Verdienste hat; wer wird dem geistvollsten, an Geschmack geMiitertsten, musikali- 
scher Kennlniss reidislon und in Einzelnheiten unübertroffenen Mendelssohn seine grossen Verdienste absprechen wollen:- 



wem wwd«o Ae Eq|BnlhOmllclil«len «ner dl« nuaikaBsebm Wild In Bvweipng attwnim vaä ur WMmng brin- 

gend«n Riditui^, wie sie durch Wogner in neuester Zeit vertreten wird, wenn nuch die inusikAliscIie SchOpferkrAft, di« 
Poesie, den gering<;ttn Antheil dnrnn hat, verlxirgen geblieben sein, und wer wird daher alle mit jenen Schulen in Zu» 
saniniwihang äleheoden Leistungen nicht aurnterksaro verfolgen und nril Interasse beobachten? NichUdeslowen^er sind aie 
all« »It AwBnm «der «b eine einseitige Ausbildung und Erweiterung der grcMMn Knoslepoche xu belraeblcilf die kl Beethoven 
ihren Ciilminflti'<iispmikt erreichl finl So nbcr ist es noch immer auf allen Gebieten des geistigeii SchüfT^n' irewfxäen und wie wir 
es IDr ein L'nreclil liallen vv Orden, iu tl&r poetischen Literatur Ober dieZeilcn des Meistergesanges verAvhllicti tiiit weg su sehen und 
nrcht nroericeBoeD, daas gerade sie es gewesen sind, anwelcbe wfUm dfo Heroen der Litomtar wieder «■koBpfteo, ebeneo erwarten 
und holTen «ir, dflss die Frfiflilc nnisiknlisclier Kunst, welche in heutiger Zeit reifen, so wenig wir ifinen einen nbsohi- 
ten Werth zuzuschreiben im Stande sind, dea Keim tu einer grossen Ernte eolbaKea. Darum also muss erk«mU und 
anerkannt werden, was die Zeit teislet. Ein KuMiMatt, das flüdem wil, d«rf in Micher Zeil der Kritik ntehl die Zü- 
gel schiessen lassen, es muss zusammenhalten, was irgend einei kOmlteliMlien Werib hat «nd Aeht geben, dm ihm 
das Werlhvolle, aucli in befwbrAnkler C'restidt, nicht entscidripfe. 

So möge fOr den neuen Jnhrgang von Neuem der Gesidilspimkl beseichoet sein, der uns leitet und von dem 
ans Anders uns bewUMÜcn ssllcn. Damit «ei aaeb mm eben «Mgeaproebener Wunsch fersehUMigl, wwMch wir den 
5^fhu1i .niler viiii .irhfem Kunstsinn beseelten Kßnsller und ItiHWifrf'tinflo rar Fflnlenm'^' im-sercs WcrVrq in An-prnrli r^h- 
roen. Wie es »ich aber ziemt, in rochier Weise mcbt nur su bitten, sondern auch zu danken, so sei beim Beginn des 
Jahns aVea D«n«i — md «8 ist keine geringe Zahl — welche WMwr Streben bleber in jedwsdbr Weiis 

Seile bMrtana Dsnk gsssgl. Di* Xeluetion, 
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Li«d«rich&i. 



HniMleh Pnck, HerbstoWMnw, Gwliebt vwi T. Voigl- 
laiider, ror eine SingslinMne n. BegL d. Pflei Op. 117. 
Wien, C. A. Spina. 

— — Cavalina per meno soprano, col' accompagnnmenlo 
del Cembalo. Op. 170. Vicnna, ('.. A. Spina. 

Sai^barkeit und leichte VerslündJichkeit lassen sich an 
der „HeHbstromanze" nicht vorkennco; doch ist Alles auf 
diis oberfli'iclilicherieffilli-K berechnot. und deingenins-s sciiliesst 
ilcnn mich die iluintuue mit einem AUtgro im WaUertacl, 
worin der „Fürbergesell**, der im Herbst die BiAtter gelb 
tirbt, dem dariUier betrObten AUdcben die bernbigende Ver- 
aiclMninp deibt, er würds hn FHthiIng wiederkehren «id 
dann sein MeisterstOck machen. Es ist dio volksthrrmlirhe 
Wiener Lustigkeit, die sich so leicht nicht vemiehleii lasät. 

— Die Cnvntine ist ein nicht undnulibnres Concerlslück, 
mit ansprechenden, wenngleich nicht neu erfmidenen Melo- 

.dieen und Passagen, die, ohne sonderliche Seinrierfgkeilra 
in hielen, doch eini^on Effect mnclien. 

C. Schnabel, Zwei Lieder für eine SiogsUmme mit Begl. 
des PRe. Op. 48. Beifih, Bole A Bock. 

Das melodiöse Klement fdicrwiegl in beiden Liedern, 
die, wenn auch nicht neu erfunden, so doch «ns^recbend 
klingen. Namentlich gilt dies von No. 2, worin MW nur 
die Wiederholung des „Ade" am Schluss etwas zri hfluflg 
scheint. No. 1 „Beilerlied** ist frisch, doch etwas zu weich 
rüi >ii'ii riinraKer des Guiluhts. Beide lieder werden wt" 
ter den Sängern Freunde linden. 

C* LüVorrCMl, Drei Lieder fDr Sopran oder Tenor mit 
Begl. des Pfle. Berlin, Bole & Bock. 

Einfache und anspruchslose Liedergaben, in denen der 
Gesang dio HanptsAche ist. Die Verzierungen, die der Com- 
juihInI .'iiigrbrd': Ii I. ynnl in No. 1 ti\sjis iijüiiulon, die Me- 
lodiefübriMift mitunter etwas steif. Gelungener sind No. 2 
mmI 3, hl demn ein freier Fhm benraohl. 

W. TMchirch, Wcs Lieder für eine Basestimmc imiBsgL 
des Pfle. Op. 30. Sli^deburg, Heinrichsbofon. 
No. 1, 3 und 4 sind emsle Lieder, No 2 ist humo- 



ristisch („ni jeder Ta«8Ieit^ Wehdied von Retnicfk). Der 

Gesang ist auch hier die Hauplsnehe; und bei nlln Kinrirh- 
beit spricht sich ein innres und (gebildetes Gefultl und ein 
nnifirliclier Sinn für miisiknlische Rundiin;; dnrin nus. Sehr 
gelungen ist No. 2 durch seinen dem Gedicht sich treu an* 
fichlicsseaden misiknUscheo Humor. Letaleres Ued ist mehr 
fDr einen tiefen Bnss geeignet, ilie ondoren verlangen dio 
weiche Klangfarbe des Barytoos. Das Heft wird unter <Un 



A. Nörtens, Volkslon und Minnesnng, fTinf Lieder für 
eine Siagslirome mit Bi^. des Pllr. Op. 12. BresUMi, 
J. Usfawuor. 

Recht gelungen i.st No. 1 , innnnigrnitig und Abgerun- 
det, richtig im Ausdruck. No. 2 wOrde besser sein ohne 
die den Blitz malende, an sieh seibsl Ungst verbrauchte Fi- 
gur. No. 3 und 4, nomenllich nher erstercs Lied, lassen 
am meisten wfloschen fibrig; dn.s Minnelied von Wal- 
ther S in (I-T \"iii^eiw«de enthiiit zu viel ßtisKin S|tielerei. 
Gelungener ist wieder No. 5, das auch in der Gompoeilion 
«fn humorigtiedwe ISsprl^ hsl. 

J. DArrBcr, Drei Lieder fDr eine lirfe Stimme mit Begl. 
des Pfle. Op. 23. Leipzig, Brettkopf d Hnriel. 

Höheres erstreben diese Lieder nicht; sie bewegen sich 
in den Formen des leichten verstAndlichen Ausdrucks imd 
des anapfsehend KUngewicn. Am meiileu belHedigt Mo. 3; 
es hal ahm Ibstcn miNftslisdis HaHoqg, als dis vorbsige- 
heoderi; nur der Scbhm ist sdtwQlstig. 

Fr. Kflrken. Oni Stcmlein und die Quelle, zwei l inder 
iiu eil» Singstimme mit Begl. des Pfle. Op. 61. Leip- 
w%, Fr. Kirtoer. 

Uns liegt die Ausgab« fOr AU vor. Beide Lieder .<;ind 
aemlich ernst gehalten, namentUch „die Quelle'^ die fast 
ehoralartig klingt; Begleitung und Gesang bilden einen vier- 
sttmmigen Sets, der in weionea Haimonieo und nieht ohne 
tebcndige Enlwlekehing der efamhwn Stinneo fertaehnlM; 
es liegt schon in dem angegebeneo Gruodchnrnkler des 
Stockes, daw das Ganse einen wohlthueodea Liiidruck 
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nielit Jim StoralMtf* nUMrt bich mehr im MiaoiMMf 
VM BlMraohwünglielMiB GsMil und spieleoJc« WoMIlMlf, 

4tr nn Kücken bekanut isl; es ist, wie die meisien Snchon 
von ihm, ein daukbareü GesangstQck, das aber auf die An- 
«fcconung tieferen niiisikniisetien liehnlls und «WrtCP Gs* 

fDhlMusdrucks keinen Anspruch mnchen kann. 

Gastav llOliel» Die Frage, Lied für eine Singüliuuue mit 
Begl. d«s PhMforla. Op. M. Wiea. C A. %in«. 
Kin lienKcli IKcsaender fresang^ aber «faiM O^giMliUli 
und nidil frei von ScatimenlalilM. 

F. K. ChrfepMikcrl, Ada^ wm BocttravHA SoiMto i« 

Cis-ntoll (Op. 27, No. 1), durch untergelegte Worte sum 
Gesänge eioKerichtal. Dritte Allfla§B. BfauiMCbWfig, 
G. M. Meyer jun. 

Es bedarf darfiber nur einer Anzeige. Cber den V«r- 
auch an aieh BeaN akh vMes IQr und wMer reden; wenn 
er Hch HNlfM «Mh MT nr Am PrivntgrfifMKh eignet, so 
wird er viellcidit gmd* dann maadw rfippaim Dilcl- 
ianlen erfreuen. 

AlbaiM Itr flcMMg mnd Piam», henwigeseben von 

R. Hirsch. Neue Ausgabe. No. 12. CLLdwe, Traum- 
Ikht. No. 13. A. LortsiBg, Sländdica. N«. 14. H. 
Marsebner, Nachtigall. HamlMirg, Sohnberl di Co. 
No. 12, Lied von Löwe, ist ruhig, sanft und edel, aber 
•Iwas kalt. Das Ständchen von Lortting bat etwas Biode- 
raa und RedHobaa, anttchrt aber freilich ciocs MAeren noe- 
tischen Schwungs; man MCg CS sich in einer seiner bAr- 
(^eriichen Opern denken; so charakteristisch dramatisch auf- 
gcfnsst, gewinnt es grossen n Hei/. Die Narlili^fill \oi) 
.Slarschner bleibt hinter der Frische des Textes elwns ziirücL 
Zwar finden wir den Grundgedanken, die durchgehende 
riiylhnmche Bewagu^ Ireffeod; es liegt elwaa Mdanecheil' 
liebes UnndiigM und mgieieii Annoth%ea darin, wie es der 
Text verlangt; sie ermfidel aber durch tu gleichförmige Wie- 
derkehr. Überdies verlangt auch das Gedicht titeils grös- 
seren Wechsel, schon von den Worten an „und frAgt sie, 
Vteelcben woher?**, Iheils eine Steigennig, namenUich an 
der Stelle Mm« VflgeMien, wiMili'% dte bi der Cen- 
posiiion wol.I auch vcniint, aber iMit-geHflBead henm»- 
gebracht ist. ' 

J. e. CMavicMh, Der IMWcbe Z«dier, Gedhht wm Ko- 
piseh, fDr eine SiosrtbBiBe nU Begl. da« Pfle^ Of, S3. 

Hannover, A. Naget. 
Ein komisches Basslied, in dem der Ton Im Gaoten 
tichlig gcIrofTcn isl. .Mit ilein Wcclisel von flölio und Tiefe 
wird etwas Koketterie getrieben und der Effect dadurdi ge« 
slArl. SJnger, die das Lied heoutno, werden gdt thuii 
an ein Paar Slelton etwas afaenweielica. 



ifm im Uiflniiiiig iIm Tot 

O. Nicolai, Die lustigen WeilMT von Windsor, UrPlaOO- 
fortc zu 2 Händen. Berlin, Bote cV Bock. 

Die lustigen Weiber von Windsor werden von .hilir 
XU Jalir beliebter und verscbaiTen sich iiutner mehr Kingnng 
auf den BAhnen Deutschlaod's. Noch jüngst liot das Werk 
dee leider tu früh verstorbeoen Coniponislen in Berlin den 
gOnsligstea Erfolg gehabt, iris eine der ersten deutoe b ea Sio- 
gerinnen, FrUulein Ney, die Rolle der Prao fluUi to wahN 
halt roeistcrhnflcr Weise gnb. Dns Reperloir der deutschen 
komischen Oper ist nicht groäs, und die lustigen Weiber 
von Windsor nehmen innerhalb seiner eine sehr ehrenvolle 
Statte ein. Mil naUrtichem Melodieen-Reichthum voreint 
flieh «in bedeuleadei aiHikalecfa^eohnisches Gesdück und 
dnuMMiielM CkenkkneidiiMmg. Nicolai «trebte dahin, den 



Eniat da» MuaikMS ntt daa Mfidlineo Fonan m verfcnOp- 
Ab, die beb» PiASkaa Erfols hebea, and bat diee Ziel, 

wenn auch nicht durchweg, so doch in vielen StQcken er- 
reicht. Letztere, z. B. die Duette zwischen Frnu Fluth und 
Frnii Reich im ersten Act, zwischen Fluth und FalstalT im 
«weiten Act, sind vorlrefllkh; in diecelbe Kategorie Olli 
noch vielee Andere, n a i ae nl l i ch die grOeseren Ensemble» 
Stücke im ersten und dritten .\ct; und auch das weniger 
Redeutende ist reich an interessanten Einzelheiten, an geral- 
ligcd Ulli! ims|irechenden Melodieen. Es ist ein gutes Zei- 
chea rnr den musikalischen (lehalt einer Oper, wenn sie 
aacit bn Kiavierauszug ohne 'i'ext interessant ist, nicht ga* 
Iragen durch die Darstellung, ja nicht «lunal durch das er- 
Uftreode Wort. Dies kann man von den lustigen Weibern 
rAhmeii. Es ist ein unverwöstliclu-r Meludiecn-Gehnlt darin, 
«iu Roidithum der Harmonie und ein Geschick in der Ver- 
fcoOpfung des Einiefaien cum Ganzen, wodurch dies Work 
auch ia dfv FonB| in dar w jetal auDiitt, uoa femell. Die 
Heilerleit aad der Rnmor blicken ans joiJcr Zeile mH un* 
verkennbaren Zfigen hervor; selbst die verschiedenen Cha- 
raktere erkennt man oft aus der melodischen und harmo- 
nischen Zeichnung heraus; das dremalische Lehen, der 
Wechsel der Sitaptionen, die Ste%«ruag der Leidenaeballen 
spridil hl den Ttam aUeai aaris Deuuehato elcb aus; die 
geistvolle, lebenslustige, durch und durch musikalische Per- 
sönlichkeit dus (Itimponlsten macht sich auch, beraubt alleä 
äussern Fjtrficnreichtliunis, noch gellend. So wünschen wir 
denn, dass auch dieser, im Gänsen nicht schwierig zu spie- 
lende CteviereuBUg dasu beilragea mlige, die Bekanutschafl 
aiil eaiero Kunstwerk aUgeoMiner w maebeu, das lu den 
hervortrotendsten der neuem Imt gebSrl und dee oen heile« 
r<r. ^tf/iliiger Humor sich in den Grenzen bewegt, die un- 
erlfisslich sind, wenn sich der ernstere, besonnere Theil des 

Gaalav Engtl. 



Nr PkuMnla. 

W. KrOKcr, „Agathe", Fjmtnisie elegaotow Op.30»Ifn.l. 

Propr. de i'iwlilcur. Bmoswick, Meyer. 
Lee AdieaK des MoolagBes. Nootani sur an afr Sly- 

rien. Up. 30, No. 2. 

Die heliebtaa Ueder in modener Weise heheadeit, 
Melea die Helle fltr elegante Spieler swei aageaehme^ kfli* 

neswegs schwer zu buwjlltigende Salonstfldte, IMBch ahä* 
ein musikalisches Interesse aa err^en. 

W. n. Valt, Impromptu, Seheno. Op. 34. Prapr. des 
Editours. Leip^ Breilkopf & Härtel. 

Deox Noavelleltea. Op. 36. Daselbst. 

SMnade. Op. 33. Daeelbet. 

Das crstero ist ein kurter, frisch crrundener, musika- 
lisch-charakteristischer, und darum aus der l\etlie der ge- 
wöhnlicheren E n eapda s e herausbvtender Satz. Auch den 
beiden „Novelletten*' darf man ete gswiasa» Featbaltaa ao 
einer Grund -Idee nachrühmen, wiewohl ife, wie auch dh 
Screnndo, Op. nuf einer befahrneren Sirflsse sich be- 
wegen, ohne den Klavierspielern cigeotiichc Gelegenheit 
M gUana, wcai|^ gewMuea. 

Ch. Cserny, Album des Pianistes. 12 Morccnux caracti- 
riatk|Hes. Op. 892. Propr. d. E. Leiptig, Peter». 
Der Componisl hat eehie, daroh acht Rändert nrei und 

dreissig mehr oder weniger umfangreiche Werke fosigestellto 
Weise, und dies« Weise hat ihre ziemlich zahlreicben Freunde. 
Ihnen brfluciicn wir dns vorliegend« stflrko Hofl nicht zu 
empfehlen. Wir wollen es aber jenen Klnvierspielern ge- 
genAber thuo, die einen, fQr Gewandtheit der Finger nüts- 
iichaa, bn Dbrigen aach baeremanlen Cbuogsstoff auob ein« 

I* 
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■Ml MM einem Krtisa hemeiiincD wollen, der -.m&i ihre 
ZuMining und Zaatfamiiing niob« id hohem Maitsse gewun- 
nen hnt. Auch Mm Unicrriclit wird die EoltweiUge An- 
wendung ^iger der SäUo röclisichlUch der Technik von 

Jose|>h Aüher, Dnns« Andolouvc, Cnprico de ConcerU 
Op. 30. Propr. d. E. Moiiii, Scholl. 

Dm voltolhainlicht', sclmrrc Gepräge des liier keArbei» 
teleii SnIzcH hixi der Cumponist Oberivienead (esttubalien 
gewiisst, \m(l so gewinnt dfts lieft fiir den Mnsikfteuad, 
wcuH niicli Snlonfeind, ein dnuemderes liilorcssc, das nur 
durdi die beiden leUlen Seilen abgcschw^cbt wird, wu der 
Virtuos als solcher sein Licht ausschliessticli leudilcn Utest« 
utn mif 'leii Tri-ilich tmonlbclirliclien ApplaiiH liiiizuslcnern. 

U. lien, Rive d'Eufant, Fanlaisie. Op. 171. Daselbst. 
Eine onsprtielislow Gompocitlion, die htäat ITnterrichie 

von vorgescbrillencn Kindern sich förderüch erweisen wird. 
Eine feinere, höhere Poesie ist darin freilich nicht zu liniJen. 

8. Tkalbcr«, Florioda. Sit InmSKriplioi». Op. Tl. No.1.8. 

■nd i. F.iHcnili. d. Verleger. Leipzig, Breitkopf di HArlei. 
DIo Ausführung verinogl ein« immerhin nur mflstige 
Ausbildung in der modamen Teehnft des KlwvitrapielB, und 

so wrrJcn somit diese Sachen dem grossen Kreise der 
Verehrer des berühmten Virtuosen eine erfreulithe Emhci- 
nmg win. B> 



KlaTieraasxUge. 
Nittls W. Gade, Comala, dminalisclies Gediclil noch Os- 
«ira, für Solo, Chor md Ordieslor in Mwiik geaoht. 

Op. 12. Klavieransiug zu zwei Hönden ohne \\'or(p. 
— — Kiavierdussug zu vier IbiodcD ohne Worte. Leipzig, 

hei Breilkopf & fllrlel. 

Dieses talcnlreiche Melodrnin.'i iiot in dem ersten Jahr- 
goQge der Musikteilung bereits eine iiiisrohrlicho Be^rochimg 
germiden wmI swar nach dem vollständigen Ktavicrnu^zugo, 
Es ist in reticrer Zeil üblich geworden, von Opern Klavier* 
nuszflgc ohne Text zu vcrnnslallen, um denjenigen, «Me mit 
der Stimme ni l l - u r i-i n vermüi^n mid denen vielleicht 
Aberiiaupt der LbcrLUcJi. lims vieigeglioderten Salzes fehlt, 
«im mAgUchst umfossende VursSellung von «inem grösseren 
nnikAliMlMn Gomn in gehen. Das eine Werk verdient 
dies mehr «I« das mdorOk Die Comala ist unter aljer Be- 
dinginif; jedenfalls eine hOchst respednbele Composilion, in 
der sich nnmonllith die nordlÄiidisch - romantische Fifrbung 
als ein ei^eiillinmlii h fbsselnder Zi^ nusprflgl, für den man- 
ches Uhr besonders «impfnnglich ist. FOr das Pianoforte 
flind iodess nicht alle Ninnmcrn interessant und wirksam ge- 
uag. Die Eialeitui», der Chor der Krieger und Barden ist 
im sehr schönes KiavierslOck, ebeniw der Chor .„Auf, auf 
in die Sehl itji" Das Jnnvisclicn lieg- nilc Andante con 
moto wirkt schon bei Weileiii weniger, oinvotii die Trnnspo- 
ailion geschickt gemacht ist. Ebenso crlxllt ninn vun der 
Bdlade No. 5 nicht den Eindruck, den die Situalioo veran- 
«obaulichl, auch will das Melodrama No. 6 nicht recht wir- 
ken Die VoralfUniig von dem Gaitlarohor ist nur eine be> 
diijgi wirkende. Alf »ehr «chOnes KiavierslOck dOrfcn wir 
weiter den Kriegerchor Nn bezeichiicn I"- ist \ - II Cha- 
rakter und NVflrtne und iiiNchl di^esc Wiiktmg üucli in der 
einfachen Klnvierfil)erlrnyun5. Ähniiiiii") sagen wir Ober 
den Schlusschor der Jungfrauen, desseu Cbaraklarislik im 
höchsten Grade eigenlhOmlich auftrilt nod da* Work In 
«loavoUcr Weise abschliesst. Was wir von der zwethän- 
tfigMi Bearbeitung gesagt hHl)en, gHl nticl) von der vierhän- 
digen, die nicfil minder Kc^^iln- kt, doeli noch \m Wei- 
tem wirksamer ist, als die »neihäitdige. Die Chöre wirken 



kr)lt(i<:< r und die Solosälie erhallen eine mimikaiiseliäro 
Grun ll die Melodie wird gedeckt and der eigcntliüinliche 
Gaiat, der aicb durch die gania GompoiitiMi tiahl, nooh 
m«hr veramcbanlicfat, da das hMiramenbile Elemenl in dem 
Werke einen bedeutenden Platt ctonimml. Die Chfire spie- 
icii !>ich euäserordcnilich gut und sie allein verdienen schon 
eino Bearbeitung wie die vorhegende. Wir machen des- 
halb auf dieses Werk alle klavierspielenden Dilcllanicn, diu 
FamiUmIreise lusomien «vf die vierfaibid^e Ausgabe auf- 
merksam. zumal .die AiMfUhrtii^ grossen Sehwierli^eilen 
nicht uoterli^l. 

L. Ohemibhil, Mkna pro DeAmolis, Ueqtoimi C-moIl, Ki«- 

viernuszug zu zwei HSnden. Leipzig, bei Br«lkopf de llürlel. 

Auch von diesem Werke soll noch ein virrliAodker 
Klavieraowng ersebcineQ, von dessen VerhiHnln ta dem 

zweihAodigen .Ähnliches zu sagen sein wflrde. wie oben. 
Der prnklisclio Werth des vorlien^endeii Auszuf^s i^l ein m- 
derer. Wie Übcrlinupl sclion ein eiilsviclvelter Sinn für dna 
VerslAndoiss der kirchlichen Formen eribrderiich ist, so 
wird ein solcher ganz besonders nolliwendig sein, wemi 
man dieselben aus der vorliegenden Bearbeitung hernuscr- 
kennen soll. Die so fiherw ällisend wirkenden Einsalze durch 
Gesangssi jiiiiirn . liin ciL^rii'liriinliijliLTi Aiiflniungen ihircli 
Di*sonanren, wenn Töne «usgeliallen werden, geh^'n auf 
dem Klavier verloren, oder man muss sieli an einem kftnsl- 
liclMi» Nolbbelielf gcnOgcn laasan. Auch i^t der Geist eines 
Werlws wie die Messe aus einem Klavioniiszugo schwer n| 
errnssen. Dem sei, wie ihm wolle, wir müssen diicli diesu 
Ausgabe willkommen hcissen, denn sie hcreilel für dns \ er- 
ständniss vor. Es ist ein ganz ander Ding, «las wisson wir 
aus Erfahrwi^ wenn man so prAparirt Gcle^gcahcit hat, eine 
'derartige SobApfung n hOren, sei es im Grossen oder Klei- 
II I». .Ausserdem idier bereitet dies und jenes auch auf dem 
l\.l«vicre stliuti einen voilst<indiKen Geniiss, so z. B. das 
Offi^rtoriuin und dos Saiictu.t. .Niclil so ist es iiiiL dem 
Pia J*9U, obwohl es fnst voUstimmig wiedvfgegebin 
Dieae Nummer will durcltaus gesungen sein. Eino voran- 
fegnngeno Keontniss derselben durch das lustimueol bewerk- 
Bielligt, lAsst aber um so roelir den eigentlichen Gebalt der 
Schöpfung licrauslinden. Dns Agnus Bei wird uns noch 
weniger geben, linh itchodet nicht, der iostructivo Werth 
solclier Ausgaben liegt auf der Himd« uaA wir mflsaen aie 
durchaus willkommen hcissen. 

<*rcUry, Bichnrd LOwenliers, für Piano zu zwei llfmdeii. 
Oper in drei Acten. Arrangement von Savart. Maocben, 

hei Jos. Aihl. 

Audi nicht fibel. Docii bezweifeln wir, dnas dies Un- 
ternehmen auf eine nhnlicho und allgemeine Tiieilnahmo 
rechnen wird. Der Riciiard LOwenherz ist iu der That ein 
veraltetes Weric, die Molodieon gehören dem Zopfregium an, 
die Air», BHlrtactn, Cuuphls, Ensemble», die Chöre, Ro- 
mainen u. dgl. m. sind alle ganz hübsch, in der musikali- 
schen Form noch heule Blusler, In der Naivilitt des Aus- 
drucks lucbt miadsr: man Usst aicb diese Sachen aber nwr 
gefallen, wenn ab als tSrundlase IQr Variationen oder tu so- 
cundiren Zwecken benutzt werden. Die Oper von Anfan^^ 
bis zum Schlu!:s durchzuspielen, trnun wir keinem Musik- 
freunde zu, du viek'S in seiner Wirkunyj; den ent!;egengc- 
selzlen Eindruck machen dürne und man stall gemQthvoü 
zu empiinden, vielleicht ironiseh lächeln wOrdc. Es hat Al- 
les seine Zeit und so sehr wir in musikalisdien Dliigen 
reaclionür sind, wollen wir doch unsere Pordenmgen nicht 
zu weit treiben. Chrigens ist der Kln\Icrnuszntr lifjbsch 
und einfach, wie sich s \ou selbst versteht, dn er l^eiuc son- 
derlichen Schwierigkeiten darbietcl. Dies und jenes wird 
heim Klavierimtcrricht auf den ersten Unterricbtratufen mit 
Erfolg beiMlsl werden kIMmei». * Otto Langt. 



It r r 1 I n. 

Dv FiMNtt'VcMia J&r die 6uele«''Adal^il»^lifliH« hat »ni 

27. I)il)r. im Siinl« der Singncndcniio sein rrsies Coiimt lör 
diesen Wiolcr gegeben, bei welctiem ihm der Vorllieil der Mi(- 
«Mnmg de* Herrn Roger soTbril wurde. Dient euigeieicli- 
ncle KOntU^T "-nnL' murrst eine Arie von Molnil iwn ,,^"'"'[''^ in 
Egypira". Uic erasle, inhnllrckb« Cotnposition vvunk vuu dum 
Sloger in meisterliiifleiD Sül, luil edier EbiftwlilMft vorgetragen. 
Elwnis siflrkcr gvISrbt wnr sein Vndrng s]iBler in einem 
dculsclMui Liodc, am SMu^j» in Scliul^url's Erlliönig. Zu 
dem edteyerlich dOttcru Grniiililc gpiiürl ei» grosser Pinsrl- 
Itricli; der KOnstler wandle denselben an um! zeigte üt)crnl! 
soIm feste Hand, die das, was sie will, luil cntscliivdcuer Si- 
clicrlieti eusßllui. In dem aber, wos der Singer wollte, i»t 
HoMhes, worin wir, to gut wie in den, was der Com|Hint»t 
gewoUl Int, niciit gent mit Hmi Itbervinstnmnen. Der lebhaf- 
teste Beifall wurde nnIQrlirh diesen srimmllii-hen kOn&llerbihen 
Leistnugea su Ttieii, die jedenfelt« «u( einer so lioben Stufe 
stehen, dnss sie döuelbea «If voHrfem Recht in Anspruch 
nehmen. Das Cuncert wmxlo cingclcit«! durch ein schönes, 
treOlich vorgetragenes Quartelt von Haydu, welches HerrZim- 
»•rmntfn «iR sefiDcii Konrigenosien spleHe. Die dtai ge- 

sdiäUten Süngennnco, Frilul. Trielsch, Geisler und Gey 
sangen zwei Tenelte flQr Fraueostituaien, deren erstes voa 
dMn M Mh vew Iail niiM i OHo Thiaaen, daa iwaHa von A. 

Dorn Snhn Knpf Hn.eWers war. Er verriefh ein schOncs 
Talent, Und autii .lU l'itiniat beÜiStigle sich der juugc KOustler 
selir rühmlich, imlcm er sowohl diese beiden aU alle anderen 
VorlffigsstOtke siebet und briltanl begicitefc. Fnuil. Triolscii 
sflnjj im iweilen Tlieii oioo Arie von Weber, aus dessen Silvaiui, 
die wir wohl eionuJ wieder ganz hfiren möchlen! Endlich trat 
in dem CUtnccrt ein junger fiauist aus Potsdam, J. Goldbeck, 
ab Sdoapitler auf; doith den Vsrirag einer Fug« von Handel, 
eines Andante von Ucctlun cn, und zweier eigcaen in modemom 
Stil gebaltcuca Coaiposiliwico. Sein Spiet io allen diesen ver- 
sdiicdeneo Riehlungeo ist sehr erfreolfch nusgebtldel, doch imiss 
der Künstler allerdings noc'i l iniL;« I\i!u nnwiiidcn, um diit> 
LMUrbe und ttuie «wn Scliünea zu erheben. Aucb als iUiui- 
pMiist MigC er ehi gMcikllcbes Talc«(. So gab das gaoaa Gon» 

tcrl liül^ finigcr ohwnllcmicn anssiTUchc-n kleinen Stünmgen viel 
Erfreuliches und DaukcnswerUica. k^s war sehr besucht d. ü. 

W/JW 

l 

Feuilleton. 

Alton Iiwiklui&ute BttUft's. 

Von 

L. Rellttab. 
(Korisetzuog.) 

Man hat lieul lu Tngn den BcgrifT eines Heldenlenors, 
in allen TliciitiThrritiiten, Corfespondcnzen, l^tiilrakteii sogflr; 
aber die I ii t flclic Fehlt. Ii nl r r war die Thalanche. 
Dem{tenifls3 gi-iiniliilo »ich sein Hcportoir: Coriez, Liciiiiiis, Mn- 
SJitiiolli), Adolar. Koherl der Teufel, mfigen diesen BegrilT in 
\crscliicdenen Fiubun;;en niii ^ichrirlsleii ausgedrückt iiiiheii. 
Doch die Absturnngen nncli den leichteren Gattungen hin, oder 
deneu, wckbe ausser der Krall auch die Innigkeit zu reprAseu- 
tiren Itabcn, standen ihm eben so zu Geltot So sAmmtlicho 
Ten(»rpailhieen Mozarts: Max im FruschQlz, Hüon im Oberon, 
Nadori io Jessonda; auch Aufgaben der neuen Oper, z. B. 
Othclio, Kleomones in der Belagerung von Korinth. Genug, er 
bohMiHChlo das gnn^c F«M niH Ausnahme der wenigen Hollen, 
vro ft nutaflglici» auf ll«iia der Sliannlsfe, «dar nuf flisgaaw-. 



keil des Organs nukaiu. So war ihm in der ' i'^w itlMi 
in Ttiuris Orest gOiisUger als Pjlades. Dio Uang\oile HaeM 
seitler Stimme auch in den tiefen der AdS sdaar Ga- 

atait. seines Spicb und Vorlragea, eignala ibnaof&r den Orest. 
dass er in diesem, simud in späterer Zeil, wo er die Höhe sei- 
nes Organea oidit nalir an kai gebrauchen konnte, eine der 
daokbanleB Al%nben nbaibaniit land. in allen diesen liier 
boiaichnolcn Parlhiaen konnte sich keiner soiuor Zeitge- 
noaacn ihm vergleichen. Wer auch ab Gast auf der hiosigcu 
BOhno ersrbien, um temporilr aeioo AufKnbcn zu Qberoebmoo, 
nins&le, Alles in .\llcm gewogen, ihm wcidui). Keine Slimrao 
überbot dit» seiniK» »1» Gaozes; uur weaigc hatten Regioneo, 
in deoen sie ihn ühorlmfen. Keines S^iiel im Ganzen wsr so 
wördiff, so edel, so feiirifj und doch so im Maass gehalten , als 
diis .^einige, ob;;leieli dieser uder jener Künstler wobl in einer 
i'iuzeiiK'ii iiollc \'iiriügc hatte. Ebenso in anderen vereinzelten 
ICigeuschaHco der Gesangskunsl. Dorh, wie gesagt, bei der 
5tiinmiruog alior EigeoschaJton erhob sich die fQr Bai^ 
immer zur hCehaten, und er bleibt uoboslriUcu der erste 
KOnstler seiner Zeit auf dam ihm auimwiaasMa 1?ffcttt 

Und doch haben wir aittsr GnUiiQg aMiar Leistungaii ooeb 
gsr nicht gadacfal. Gr Cand hi «oiMr Zoll KOosUer, die ihn in 
ainalnea noUeii eitaidileB ader Oberfrafen, wie z. B. Coroel 
als MaaonicUo sein gleichbcrvchligter Rival war. Allein in der 
Galtung, die wir im Sinn liabeo, hat er auch iu seiner Zuii 
keinen Risnien gi funtlea und heut ist die Bildung oder Ffihig- 
keil dafür gnnz üd^ der deutschen KOnsIlerweU verschwunden. 
Es waren dies nicht dio cii^oDilicbeo Hehieorollen, soadero die- 
jenigen, in wcIUieti die rillerlicbe Ersdietnung sich mit der 
Giazio und Galanterie zu vermischen tint, dio weniger in deut» 
s«l>«a hIs in einigen französischen Opern gefordert wird. Jo< 
bann von Paris und Jocundo sind die Werke, in denen 
er auf diesem Feld« unübertroilcn glänzte. In der letzten Oper 
gesellten sich ihm noch Eduard Devrientin dieser Gattung 
hinzu. Wir erachten dieselbe nich! fQr die bCdiata; allein es 
ist eine, die heut gar kew« V'erlreler mehr tüilt, weil die 
feine Ausbildung des Spiels und Gesängen (uml bvid» 
4>ind fast ganz verloren) dazu vereinigt sein nwsa, um ^ woM* 
thnanden und fasaalndco Wirkungen m erreidien. wddla iar 
mala In den Opera in Rede und ftnBcbco daaFufdikshi In dar 
unablasalgslen und frcudigslan ThaHnnhine erhielten. Wir hoben 
jüngst eine Darstellung vonJohano von Poris gesehen; sie halle unge- 
hllir diu Wirkung, als wenn man ein feines, lebeovolles Genrebild, 
wo jeder Pin.selslrich den Meister verrAlh, io einer Nachbibiung 
von Sägespäne» oder Kraftiiichl , w ie bei den Condilor - Aus- 
slelluiigcn, sieht. — Man enlninimf aus diesen Andeutungen, 
wie vielsrilig der Künstler gebildet war, von dem wir hier ge- 
sprochen. In weither Uichlung er die höchsten Gipfol erreicht 
hat, läsil sicii knmi) beslinimcn. Am seltensten aber wird diu 
lelzlgrdiichtc niif der Bfthno vertreten, und noch wcoigslcos ist 
un^ neuerlii h kein Künstler M)rgekommen, welcher sich in die- 
ser Spbttre, wo sich diu Grazie mit dem Heroischen zu ver- 
schmelzen hnt, nur einigennaasson Bader cbonbfiriig 1,'ezcigt 
bAtle. Vergeblich .'«]inht unser holTendcr Blick an dem kOost- 
leriachen Horizont undier, um einen Stern dieser (iattung auf- 
slcigon zu sehen. Ander in Wien hnt die geistigen und Nas- 
seren .\nlagen dazu; allein ihm fehlt die Kraft, die zu dem 
SehwfirtdiaoBt des BiltoraHNBS gebCrt, das akh oicU Haas 
auf des Hlnnodhiiil bescMbdcanb nonaem nadi dem mvar* 
brOcIdlobeQ Geseb dar Arthurtafchnoda hi beiden bervorrogend 
aain musste. Nur wer einen Gegner besiegt, darf von «• 
ner Dame besiegt werden. - - Io dieser SiihSre bleibt un- 
ser KOnstler also vorläufig ein unieian. Aber aurch ein sellsa- 
nies S[iiel der Schickung halte er im Leben den glctcfabercch- 
ligleii, jn nuf di(»seiii Gebiet noch (Ibcrwiegenilen Nebenbuhler 
nn seiner Seile, Wie olt die N.ilur Cberfülle niil Mangel wech- 
seln Ifissl, Sil wnren wir «iMiitais mit drei Verlretern dieses 
fein ritlcrliLlii h I ii iin uis k. i ,<-licn (denn auch Uluruo vertrat 
dasselbe in einer etwas abweichenden SchalÜruni.; in iiohern 
Maosse) wAhrend wir jetzt, und nicht wir allein, ^ ii l ru unut 
DeiriscMand, all und jede»! kfiostleriürh g«>nft^nden I nlcnt.'« auf 
diesem Gebiet entbehren. 

Eduard Dcvricnt war es, den wir hier, aber auch in 
vielfachen andmMi Hezichungen als einen der ausgezeichnet- 
sten SAnger und Dnrsk'ller jener Periode nennen müssen Der 
Familie Dev ricnl isl, wie man weiss, ein künstlerisches Erb- 
theil sugeislleo, das skh «uf safalreklie Stweige derselben ans- 
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«MiDt, und melir als cioea lur scliöiisten BlOUie uiid Fruchl- 
Irsgung gcAMirt hat Ks ist liier nicht d«r Ort. aHer Grüssrn 
iet darateUändeo KudsI diese« Namens zu gedenken, wir bc* 
•dwlnkm uns auf das eine, unserer Oper in dem hier bes|ini> 
dienen ZeHraum mit der friacheslen TliaiiKieit angehArige Mit* 
riied. UrsprOngtich dem Katirmannastande, wie sein grusscr 
OMm LtnhriK OewicBl, bealianiit, trieb Innerer Drang, und 
«Im NahirgMdieiik «ter nchttiHii, MmisvelleR, reinen Darjlon- 
stimme ihn an, ridi iltr BMiM in widmen. IKt wekhen Kml 
er es gelhan. wie et bei ÜMi oiclit Mo«, WM leider M att 
Vielen <tcr Fnll, die Lii<<l nn einem ungebundenen Leben h Ge« 
nOssen und Triui)i|tlH ü gewesen, da» brknnden jeltt «eine mM< 
reichen, gediegenen literarischen Arbeiten Qbrr die dramalisrhc 
Ktm!«(, und die hochaiisgexeichneld Stellung, die er im Bohnen- 
ive.icn nuch nU kMtriuie iitid ordnende Kraft seil einer Reihe 
von Jahren nutgcübl. Dnninh gaben di« (einen, edlen, au( 
ge'tslvollcs und bcliflrrlichcs Sludiuni K«'ßf<""'cten scthslschOpfe* 
rischen Darstellungen, die wir ihm \erdnnken, immillelbar. le- 
bendiges ZeUgnis4 davon. Seine Anlnnge nuf der liiibiie Aelen 
in den Beginn des hier besprochenen Zeitraums. \ nn vom 
herein war es nicht bloss 6rt Sdoger, sondern auch der Schau- 
spieler, den er in sich ausbildete. Es ist allgemein bekannt, 
wekbe bedeutungsvolle, den Geist der Kunst vertretende .Stel- 
lung er in leMcrcr Bettdiuiig bei iwe» uad spoirf in Dresden 
gehabt bet. Mw km» vm Mtncn nw eetee Wirksamkeit 
aia Singer «if unicm Mhn« beechimgeii^ nmi der Sdiaa- 
sfiidcr fcmwnl nur in euweN n Beirechl, ab er ein w ee e nMfcb ea 
Element zur Erhöhung der Stuto wurde, «if welcber der KOnal« 
ler als SAnger stand. — Im Anfang seiner Lairfbahn versuchle 
sich Devticnl iintürlich, wie jeder Beginnende, in den kleineren 
Parthieen, in Nebenrollen. Wir dürfen diese hier übersehen 
und spreclii :j nur >on seinen füiifeln. Er Imllc bei \erMl i :- 
denen .Mn^l. m. /.nnäcIiDt nber bei Zelter dem Sludiuiti des 
(ir-'vfliiL'f:^ 'j.t crDiHllnti obgelegen, nis es iinhT iln'srr KOlirung 
innglicli sv/ir \\ r!<(>sfen bfif ihn nhrr wniil eigenes Stu- 

dium, iluii.h jikliiifi k^,1nlr■ Uli ili.ii hliiiii,' ■-.i'iDcr selbst und .An- 
derer, ^Tf fiitirt w»e dns bet jedem höher begnblcn, gmtig »einer 
bewusani Künstler der Fidt ist*). 

Obwobl der KOiMler. wie eraabll, alle (eclinischen Stu- 
diin femedil bitte» «nd der euMebiUelsto ConcertiOtngcr war, 
tbifimdi er IklMini an HHieleHMll ttus» ^ Qmdt und biMarl* 
ao war er docb Or die 0|wr Im Oannn mdir dM, wm nao 



im Drama einen Characterapieler oeonti er war CliaractersAngcr. 
wenn man diese freilich etwM aeitsnme BeieichDUDgsweise als 
eine IriterscheiJung von dem, was man einen Helden^j<ii;jer 
oder Darsteller nennt, Anwenden will Sein« zwar nicht kleine, 
aber i , h l- iii - (;i s' ill minierer GrOsse, wOrden ihn ITir 
dieBf iliniT Bühne nnch .Spontini's Nei^unf^en schon ntelit diu.u 
geeigrii t ui iiiflcht haben. Dieser i'< h iViiiere Wünliginig des 
KOnsUertsctiei» gfinzlich abging, zug hnuplsfirlilitli dns Äussere 
in Betracht. Er brauchic zu seinem Obrr|iric.stcr, seinen» To- 
lasko und Ahnlichen Itullcn grosse (icNtnllen! l iid dn Hluiiie 
neben der Imchwirksamen Ausfßlirintg de^ Gesnnges und Spiel» 
eine solche Gestalt besass, so fielen diesem die itetdeoparttiieen 
zu, wicwolil Devricnl lecitnutcli viel nusgcbildelrr als SAnger, 
im Anfang seiner Laufbalin audi sUmmbcgabtcr war, und in 
ein tieferes geistiges Element der AulTassung eindrang, was je- 
ner KOnslIer dureh seine Ausserlichcn, namcnllith hervorragen- 
den plaelisiheri Gaben aufwog. Cberiinupt hallen beide KQost- 
ler bei aB ibrer VenchiedenbeM dach eine verwandle Richtung, 
mir dna Blume'e BrMge bi einen auaaenirdenUicli hocbge» 



*) Ausser bei Xellor »tudirtu er Mitb noth iHit^er« £uit bei 
einem sieh in Ucrilii auflinlteiuleu Ma«Rln>, de«SL-ii .\Miiie mir etil- 
failao ist Er loag nicht sehr liedeulcol gcwriteii sein; alter da- 
■lala hatten die Italiener noeb ein« giilodlieiie Bildung in der 
OeMngsknnal. olme die groben Verirrnogen uod Gescbmacks- 
entarliingen der Jetzigen 7.ei(, die nur der tinverallMiiga, aelhat 
in der GeaeliuiAcbaverkelirlheil Hinlanmelnde niebl erfceMcn wird. 
Etwas in die Tiefe der Kunst G«henrte<< wird Devrieut von Jenem 
Italicner nicht erlernt Itsben; aber doeh riclleicht sehr viel brauch- 
bares MeelianiscbcB und Teebniscbes. Tauscht miib mein Ge- 
dficbtni«'» uiclit, ao hat er mir einnul Schelblc in l'raokrurt als 
denjeniger) ^fnnnnC, dem er in momctilsncr ndchriinir dl« rirh- 
tigslen Fitigirztige verdunkle, um von .Xhwcgtii. nur die ihn fnl- 
scbe Lebre und ungeoOgende eii^cne Krlnhruiv^ |.;erahrt. lunlrk 
auf die richtige Dahn zu kommen, nuf wt lrhvr t r di-nmilchsl mit 
so selteocm, so ausserordentlichem fcirfolge vorwärts drang. 



sttei^efleü ürnde im (iebibl des Siouin In ii dtejcnigcri I) e- 

vrionfs iibor durch getsliges t;indrin^:i n irjeugt wurden. Bei- 
den war das Element de» ritlerlieheii An.slnndes, der mAnn- 
lichen Grazie und Keinbeti gciDeiosam, gerade dasjenige, wm 
jetzt sn ganz verloren zu gehen sdieist. E. Devrient's Wirk» 
samkeit fflr die Oper unifasstc bei seiner vielseitigen, man dQrfle 
sagen (soweit wenustens der Kreie der musikalisch - dramali* 
sehen Aufgaben reicM), ntteliliKcn Bidung ein 
Feld. dM eicb van eiMn M der Over bia 
deNt Wann w» acinco RalM^^Uw nur durch liOcUig aue 
der Erinnerung gcwalille Punkte beieichnefl, so nennen wir: 
Orest in der Ipliigcnia, llidraot'tn der Aniiide, Don Juan 
(den er jedoi h mir ^crritiicll gegeben, da ilic^ Rolle vorzugs- 
weise Blume's «lnnz\<p|lsli- GipfelliAhc bildete) den Templer. 
Hau- Iii in Mitrschner'» 0|iem, Cinna in t!i r ^ < hIiiüh, 

Monte zu um in (j,»rlcs, .Ma hont et in der Uelagem n l; »mt.o- 
rinlli, Jago im Othello, Rocco im Fidcllo; und ant enl- 
gegengeselzfem Gebiet Fifi;Bro, in .Mnmrfs und Bos.sitii Oper, 
.Mnseldi, König in Jutonde, ilen F.ngliitider in Frn Din- 
voto, den Schlosser im Maurer; alle diese tetzlercn Hollen 
mit meisterhafter Kunst und Gewandheii. Das Einzige, was 
ihm nie rethl gelingen wollte, weft es vielleicht a M weehr im 
Wklerspruch mit !<cincni innerülen Wesen slnnd, war eine ga* 
wiese leichlferiige LetchÜKkeil, wie sie z. B. zu dem Husaren- 
mriar 8t. Val in Himmels Fancbon gehörte. Dieses allzusehr 
an die ainMa Obciilicha frwhgleOeiW ^^^^^^ 

rnnt" der Koodk odir'Sn^e hervorrahabaa war. da iiichJi 

es durch ihn mit einer Mefslerschaft, db wir wohl kn Scbau- 
spiel zuweilen auch durch Andere, in der Ofar aber dwh 

Nieiitnnd in gleicher H5he i?e«ehen hnt>en. 

\ II d ri l ervorragsndsten unU-t bitten oben genanalM 
&ttio|»fujiL;i n lur die letzierc bezeichnen wir irn (ipbiet des Ern- 
stes zuml i>!i)rk*s Orest; eine Aufgabe, die er mit der gna- 
zen Tic'fi Itun i liihkeil iin<l Versländni»* löste, weltbe m' f<ir- 
ili.Tt. Kr '.v.'ir il'T i-iii/.u'f' .s.iru' r, der in diesem Ch.irakliT, 
tiebeti der treiilicliüleii .\u!»üiitrung dos musikalischen iheils, 
nuch den der drnmntiscIieD DnrsteUuug, ganz der antiken Tra- 
Kudio würdig, zur üviluog bractilo. Uovergesslich wird uns 
Icmer seine Darslelhing des Templers in Marschner's Oiter 
„der Templer und die JOdin" bleiben, durch die hohe, edle Rit- 
tariitfakcit, nit der er die Rolle darcMUuie. I.<e«der ist sie, 
erianara wir um recht, die Ursache geworden, weshalb der 
KQasUer Mn dem Gebiet der Oper ganz ausschied und am* 
schUeeslich in du dee ScbauMdefe flberlniL Et untemalim es, 
I Phiiltte. bi wdbher Mhi Feuer ihn viellekht 
junt MuriH, ah «r aldi bedacblMmer 
Welia bmie lumnlbM aellm, nurh bei aleM _ 
silioo der Stimme SU singen ; dadaroh erlitt das wohl 
aber nie sehr starke Organ eimn mchhaltigcn Schaden, der 
sirh nie ganz ausheilen wnllle, und den KOnslIer zwang, dem 
musikalischen Theil seiner ThAtigkeil zu entsagen, wenigsleos 
der .AuMitbuiig des (iesaiiges in grüsscren RAumen. Wie aus- 
gezi iehnet er als Tejiijikr w«r, davon gewannen Viele erst das 
M in . durch seinen ^achfulger Hammermeister, einen bc- 
rüiiiiilen Haas »einer Zeit, und heröhint gerade in dieser Bulle, 
für WL-lchc er niit den «Ificklithslcn Gaben der Nnlur nusgc- 
stnttet ^vnr und welche Mnrs ebner in Leipzig vorzOglicii mit 
Bcdni'hlnnhme fliif ihn gesehrieben hnite. Allein die .Srböjifung 
dieses KQosÜers blieb auf weit unlergeoidnelercr Linie ^egcn 
die Devrient's. Das Werk eines geschickten f • - ■ 
stein srgen die edle iktrfptwr in Ifnraior. 

(rerieetMRK tlrtil.) 



Nachrichten. 



Berlin. Der General - lalandanl, Kammarberr von Uni««», 
weleber wefsn aciner VenllettBte um die LelMng der Kgl. IM^ 

llflhno slrh de« .Alltrhatfistcn Wohlwollens in einem Monsse tr- 
Ureut, wie es keinem seiner AmtsvorgSuger zu Theil geworden 
iat, bat kOmlieb wieder elaen neun lewete K<aiglinber Bald 

empfangen. Sc. Mnj. der König bal nAntlich Herrn von IlGt.seii 
einen taOcbsl werUivolien Stock von Elfenbein zum Gescbenk ge- 
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mMhU itt VO* Hossauer OUerau-i kitnxlrcirti angeferligl wordrn 
ist. Auf der einen Seile des HandgrilTes ixOndet sich derAll«r« 
bAchsle Namensxug in roUter Kntaille, auf der andern der sebwarn 
A^ar in silbernem Ftlde mit goldener Kroue. Auf dem goldenen 
KMjib «rb«M akk «Ina Lyra vos Silkar mü soldanm S«ii«k U.T.CI1. 

— Uaaera lAtonlvdla Uadaattaala Prtal. Agne« BSry, 4i« 
in Knglnnd so allgemeine Aricrkvnniing nl.-< Srui<;eriii gcFuudcn 
iiat, ist vor cinigrn Tagt« Itierber zurflckgekehrt und wird nacli 
dem 10. aueb avf unerem Openlbratvr auflr»!»». Wla wir wwr- 

nebmen, ilirr 1 r-:!.' nulle dii- J^uUiunKiliiirM iliu) ihr.- nriftis'.-' 

dio Lucia (itnlieuiscti) sein. Wir «eben ibreii OebäU ntil grosser 
Erwartang tiil|cg«D. 

— Der vor ein ige u Tagen verstoilicne Coinpoiiist Tscbireh 
gebArt der bakaoale« CaaipoBialea- Familie dieses Namaaa an. 
Kiu nehrjlbrige absahraida KraphbaM bat ahm IwdM 4m 

Versiorlirfi'jii verbindcrf, din lloffhungen. welt-he mnn snf Ihn 
selteu durne, tu erllUlcu. Nicblsdestoweniger bat er bis au sein 
LalMliMDda dcoi Sludbini dar Iteaik eifrig obgelegen und durch 
eine allgemeine Bildung skb ausgexeicbMCI. Im varfloaaeaaa 
Sommer suchte er in der Zurflckgeiogenheil io Lauban !■ ScUa« 
sieo, und noch im Herbst im Seebade salM GtaMlibaR Vbidar 

iMrtastellan — kMar abar «bna erfolg. 

— Dto bakawil« KtoHar^Vtrtimhi fHluL Agathe Plilt wlnt 

am Dtcbslen Freitage den 5. Januar im Saale des englUchen 
Haniaa» iialar llUwirluiag dar Uarrea v. d. Oslao und CrOn- 
waldf «In Coneert varamlaltaii, bi «akban «Mb akia van FrL 
Plilt compoalrle NX'filin.nhlseanlale von (ineiii rr.iiicrjfhnr vor- 
getragaa wcrdea soll. Indem wir vorUUtflg diese Anseige niacbea» 
afmbaM wir wikMi dM WwMali au, data altt laUtaMiar !«• 
such des Concerls der KOnsHerin dM Buwait dar AaarfcaiWIMt 
ihrer LeisUiOfaB darbieten uOge. 

BartBii. P*LA«ff.GalBlhardt,Hfearttob«lhUMllHiM 
unserer Oper, ist mit drm irl'miendslea Erfolge AtsGiralda auf- 
gelretea. FrL Gcialbardt, in voller BHMbe der Jugend. sAhlt zu 
dM VOClflgHabalM daalscheo Coloratur-Sangerinnen und hal, un> 
terstaizt von einer aomuthigen Perstolkbkait. Ober die saüenalao 
Mittel zu gebieten, ihre Stimme ist aebflo, voa liebliehem Wahl- 
kiang. dabei in trefflicher Schule gebildet; der Einsatz glocken- 
nIb und di« Trillar^^adaBSM UBd Fiariluran wardoo ntil apialaB- 
dar LcMilIgkcll amRalDbrt Nabea der Roalaa war vor Alleni 
dte Ciralda eine LIehlingsparlhie, in der nie (vor zwei IMncu) 
n«baB Baiehardt das PobHIuim eatzflckte. Die Stimme hat 
aeildcin baiaahe gewoauM bb FMa «. KraR. 6iralda>Caiat> 
hardt hnlle Irolz der uiigOnsligeo Weinacfatszeit dasTbenler ge- 
IHK and erntete Rlr die «amulhige, dorcb liebeoswArdigen, Tri- 
aabaa Hnw sebabaw LeitItMg aUlfaiiacbM Balbll uad wMev. 
holten (Icrvorruf. Als letzte GAslrolle des Frl. GeMhaidt wM 
eine Wiederbotung von nCiralda" statlAndcn. 

— Halt CM f. Platan, Mradaal dM K«n%L Hallbealer« 
IB Hannover, bUl liali Her dniia Tk|a aid; «ai dia Opnr ,^lda" 
ra bArea. 

Wlrttany. Vahaltai Baakar hat «ina mob Opart „9*1 
|>eierteur" eompOBirt. 

Wlcabaden. In Vorbereitung; „Dar Nordslem", „Die Zigeu* 
aarla" *o« Bsir«. Die Directlon eBiraltat grosse ThAligkelt. 

— Unlcf den lUpriaaB der Oper bfftM wir aail des leite 
IcB ftevlebt« nur: „Die BnllDbrang ans dem SarafI* als neu ein- 
Mudirt, tiriil lintten wir unserem wackeren Bns.-iisten Hm. 
Tb e I e n ZH verdanken, der diese Oper zu seinem Benefiz gkwlblt halte. 

Cabaif^ dM S. OasaoAar. S. K. iL der Benag babM dam 
Cnste Hflehstihree Hofes und Hofthenters, Frsu Joimv t.uin r 
Dingelsledl, beim Absebiede noch ebi wahrhaft kteiglicfaea 
GesebMk alginliladli lÜMinlBhl DanwiNia bnlaU bi alDam m 



kostlNKan wia Lunslreich gearbcUelcn Armbande, wefUies aafdun- 
kalblau emalllirtem Grande das BUdniaa des Herzogs io Goldraiiaf 
enlblit, eingefaast tm aebl bMist wertbvollen SoliUrs. 

Franknirt a. H. Zum BeneOz uosereK mii Recht »ehr be- 
liabim Tenors llra. Anerbaeh sabeo wir Maysrbear's ^Proptasf. 
PrAuL Maria Cravelll sang die Rolle der PIdet ond UlbHe die 
Parlhie in Gc^iHiit; und Spii l nuf (IberrAscIiende Weise aus. Sie 
verbindet mit ihrer scbAnen SUmue eine treffUcbe Sebule and 
a»g««rimm PersSniidikell; Ihr Spiel Ist adel md wahr. Der 

\ij WJir i'rr fl'iMüJiiiiik! 'iijV/otil in S|mi;1 Tr'-.iri^ Das 

tHblreicb versauiinelie Publikum zeiotutele sowohl Frl. Marie Cru- 
Tslli aU aueb dM BsnelihiBlaB dorab rstebHehM BsMMl Md 
MStanaligen Henrorrtif mia. 

ÜMBtardsHi Frau von Marra, als Gast bei der grosaeo, 
dctilacbM Opar dea Rami Otvaalor da VHm klar, M bsfalla dnr 

nllgf nn-ine Liebling. Aus diesem Grtinde hat Herr Dir. de Vrles 
nurti Alles Aufgebolea, diese Irefliii-tie SAngerin noch lAuger, und 
zwar wenigslens bis Anfang MArz, hier tu fesseln und wird mit 
ihr Meyerbeer's „Nordstern" zur Aulltthruog kommen. Herr Dir. 
de Vries Ist deshalb nach Paris gereisst, um die Deoorationen 
«ad Kostflnie selbst to AugMscbeio zu nehmen. — Eine besoa» 
de» gnie Vofalslhing war nMlieb die praeblfoll In SaaMgaaaltla 
Oper „DIaSbiaMBe rw Ptwllei"; ata wurde van Seilen dea Opsnh 
Personals wie Chors und hauptsichlit^^li <iul1i Jun ii <1ea Hrn. Ks- 
pallawistef Thomas «asrmfldilohen Eifer and Sachkeaatnisa 
anagesalcbnet «neuHrt. 

— Hr. Dir. r it f [ il ,1 11 in r hnt sich genCihigt gesehen, seine 
GescbAAslbbrttBg aufzugeben. Seines Unleraebmens bakan aiab 
die bolil B tobeB ObnatarM van Blena md Kappar ta t nam - 
ntu Liiitl i;'eil''tikfn es bis zum 1. Mni rortiufilhrrn. 

BrtUacl. Die GebrOdcr Wieniawaki aind gegen w Artig la 
BfOeaal md babM alab Im Coaaaivalolr all giAsslsiB ErfMg M> 
ren lassen Per ..Nnrd^trm" wird mit grossem Beifall gegeben. 
Obwohl er vvücliciitiirt) vierinnl auf dem Rcpertoir ist, is4 jede 
Vorstellung vollsiAndig besetzt und wird stets mit Ungeduld erwartet 

Paris. „Oer Eseltreiber von Toledo" ist die drelaetige komi- 
sche Oper, welche Adam componirt bat und die io der letzten 
Woche auf dem lyrischen Theater zur AuStkbrung kam. Das Ge- 
diabt von Glairvilla ist ABSseral aaBdsaal md goaabiekt gamaebt 
ud bat daraaeh auf die musUtatodiM Ondanken bIbm bali b a»» 
den Einfluss gchnlif. Doch musü gealnndcn werden, dass Adam's 
ParUlar in diesM^ Oper niedriger steht als die PartUorM tn: 
..M/eMr rs^' md'i« »H|is« jMrAi'*. fibstali «nd fananr bafSf- 
ncii V, ir indesH derselben LlI( dU^keil iu der BchnndlunL: der Me- 
lodie, demselben Talent, demselben ammr-fuir*. Den MelodlsM 
Ishk alBlgSMiaasaan dIa Orlgtaialllil md BiganiMbBihddMil dir 
llhanklartstik Der iwrite Act ist unzweifelhaft der beste. Ein 
Dm, TMa und Qualuor mit Chor eine reobt elegant erlbadoBe 

ReminisrePTPri ^.n-'nr Trivirili'fitrr , rife «ich nlehl allzU gut anbA- 
ren. C'brigeus ist auf die Oper die grösete Sorgfalt verwendet 
worden und M bcdndat sich Im zweiten Act ein kleines Ballel, 
das mit VergBflgan angesehen werden wird. Swst onrartM Wir 
von dem Werke keine allzulange Dauer. 

— Das Feld der dramatischen Musik ist im Begrlif, durch 
eine naue Oatlnng vno Opsra berelabart M Warden, nAmlieh darsh 
die Salon-Oper. DIMtanlen, dto nf dn VaroT eines Ganpo» 
nisten nicht Anspruch machen, wie Charles Poisol, NavauJ. 
und Louis, bsbea dafUr barsits Einiges gelban und reeiil aa- 
spreebMde PartHurm gelMtrL Dr. loalard Malst m boMmb 
n.'ir'iii-liijd^ti) ■■inen scbCncn Smi!. dcTi er zu einem Theater um- 
gesiailet, und ein sogelhaoee Werk geht in Sceoe, ohne dass di« 
giVHB WaH alWM dnim arIHM. 8n bat bi dlsBM TagM ata 
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UbIm« Werk, oin« lutlig« honilsthe Oprr die dortige Sonno er- 
Hidkl. das «oMranleiillioh gofallen bal. Ein Ulenivoller Jour- 
nallst, Fourarer, hat da« Lihnflo I« Venen mftiast, ehmi rnufl« 
BJinleii SloFT ilnrin bcliandelt nii« (Umi Zeilen I.Ollis XV. inid der 
Pombadonr, Minem Wcrkcbea den Tilel: «J)«wr Efogntulr' ge- 
tOua, Charhv ttanry 4»m ein Mnailt gemMlil. 4ie hScIul m> 
sprechend und koii)is< i f konuiirn in rfcr P/irlitiir reitende 
Helodiceo vor, in denen »icii GescbinNcli und inasiioilische Ele- 
gant auaaprieht. Der VerAMaw biil ak-b aehon iatOi andern 

Corii|i(is!1ioneii einen Nninen grmnriit, und m hat iie Opirm A 
»aio» Aussiebt, wctior cullivirt lu werden. 

— Der nNorialern*' mnaa wegen hibpoalllnB iler Dile. Dn> 
prex Immer noch iurötli<?»>lfv'' «prdpn. Auch die ilslienlsehe 
Oper leidet an vielen Krnnkhcitcn ihrer Mitglieder. Fast jeden 
Tag mnts daa Repertoir plOtilieh verRndert werden in Folge der 
vtfFen katarrhaNanhen Knnkkeilca, welche die WHIerang mit 
sich bringt. 

London. Die ROnigl. Mosik-Akadeinte gewftbHe In dar lall- 
ten Wedle ihren Frannden und BesehOUcm eine ITnterhaltuag 
besonderer Art, indem eie den „Titus" vm ÜMarl inr Anslbh- 
rang iwaehte. Man war mit dem Garnen sdir l a ftl iden, mieb 
Qior md Orebcalar Ibalan dna Ibrige, ObrigMM wnr damit atieb 
ein« Prtfling der SeMMer verbnuden. weiche Jedeeb einig« Tage 
VWber «tattgefunden hntte. Der DliiRtnt diiscr AltÄdemie ist 
Mr. Lnca«. la Enter Hall wurde wie ai||Mirltcb zur Wciboacbts- 
left dar „Maaniea" von Bindet mdkellhrl. 

ülanehr-^fpr ITnsere OpernsAsoa ist um nenn Vorstellungen 
verlängert worden. 80 edir bat man aieb Im Allgemeinen von 
ANem wna dt* Oper gthMel, b«IH«ng( geWMt. Die Denen C««- 

r n d ori, Ruderadorf r, Bury, Hr. fr, r n, o sltiJ rilier .Till ?i in der 
Tbat vollkommen beCUUgl, aelbet ein nnepruchsvolleü Tb»*ler-Pii- 
bMHm tt beMedIge«. AtmerdMi b«t daa nmalballadM to li re m 

gIcicliWK Anregung Kvfbnden durch Jnitien, der mit seiner (Je- 
seliMbnrt zu uns gekommen ist und in der Pkitkanumio Umll «In 
CeMert mit grossem BeifaH vemnataHete. Er wM lor Wehinebto» 
teit wiederkommen und ein grosses Beethovenfest geben, 

Hnllnnd. Das hiesige Conservatorium ist mit einer AnUMi- 
long MÜitlnlaa» die Vncnl- und Ineumminlal. Werbe cnlMeil 



i\ova-Senduiig No. 

von 

(8. Beek, KOnii-l Hof MuMkhiJii 

C^aaradi, Aaoins'>Gji]op, Up. 44, und Lcut« 

Polka, Dp, 96, f. Orch 

— — > Aeoiue^lep^ Op, SA, (. Fit«, . . . 
flaNl JMi» ZepbyMJWe^ Op. 117, Mr Oret 

do. do, für Pne. 

do. do. i 4 ms. 

do. ilo. H 2 ms. 

€ani, Souvenir de Londre. Roodo p. Pfle. > • »». . 
Hering. Fr.. FOnf Lieder in Oatirr. Himdert. Op. S, . . 

Loatatr» A., GadaM-Polka. Op. 28, r. Pne 

WmMtf Bin ftdMhruog a. d. Serail, GI«v.>Auax. m. Text 
Kndielw^ ■„ Uedcr mit Beglelling daa PfaMiwIe. Op. 

II. n. la 



und die nll^'enitin geriilicn hnl. so das.« iiinn von Neuem dl« Ver- 
dienste des Meisters Rossi, welcher IHreelor des Conaervalo- 
riume M, antuericennen und m wOrdtgen vemnlaael war. Zwei 
Dniiicii, S_M 1 A'fm und Pflganini, Iiildficii die Krone desCon- 
cerls und rnndeii einen fast twi»pietlosen Beiridl. Das Programm 
der Scale lat mSVmiKebL Demaeh haben wir Ar den bevor- 
stehenden Carncvnl nichts Snn ilcrllehes zu erwarten, l'nter den 
angckOndigten Opern liertndeii «ich auch swei neue: ..ibe«" von 
Chinramonte und »£e dar Btghit" von Mnzio. 

Venedig. Auch hier hnl sich der Idindc Picchi «m Apollo- 
tbcAter hOren lassen und die Musikwell mit »einem oeiien Inslro- 
ment in Bralannen geaebl. Ailea nimml eich de* OHgiaehltebea 
in menschenfrrtindfirfister Wei"!« nn tind fo kommt ei, dnss die 
Ausscrlichc Lnge dcsscilien jedctirnli.H eine vorlheilhane Änderung 
erfahren wird. 

Nenpel. Am Team Niwro ist eine neue Oprr ..f.* dar Unidt" 
vom Meister De Glos« gegeben worden, jcdenfnlls eine seiner 
Iicstcn Art>eili n. Es spricht sich darin ebensowohl Talent wie 
Erflndui^ ans. Zwar haben die meisten Stacke das GeprAgo der 
Tyrolei^Mntllt und bekommen dadurch etwas Einförmiges. HAu- 
Og sind sie aber von ausserordentlichem EITect und es unlerliegl 
keinem Swelbil, dass »leb dae Werk iangs Zeil auf dem iteper* 
loir erhellea wird. 

St. Pelcreborg. Der ..Poliulo" von Donizetli wird mit Bei- 
fall gegeben. Oer ^Prophet** tritt unter dem Titel: »Beligenmg; 
von Deal'* anf. Mad. Tedeeeo giebl die Fides, Tamberllk 
den Propheten. Die sogenannten Akademien, ziis/mnncni^cselzt 
aus den verscMedenartigsten Opemscenen, Anden hier vielen Bei- 
MI wid maebeo ahi voNea Haas. Mlie.Hnrni isl and Melbl dio 
ln-!ieMrs(e Snn^jerin der ge^rnwflrtigen Saison, obwohl man dl« 
Verdienste der Mad. Tedesco vollkommen aoiuerkenaeo weisi. 

IfeW'VMft. Die hdiAea M Tage lat Mehlig geaehnfll werden 
niif dem fieMete der Oper. Es wurde Hslienisch, en;?liscTi und 
deutsch zu gleicher Z«it gespielt. Die Crisi und Mario stehen 
auf deat Gipfel ihres Glanzes, Das Reperloir dreht sieb nnMb-lieh 
immer um den allen bekannten Miltelpimlil, d. h. am die itniie- 
niocbe Unsik, u t,vclcbcr aich diese oder jene französische Oper 
geseilte. 



Zwei werthvolle Violonoello*8p 

deren eines ein Acbler Aaintl, aoiiao fllr anfenManeno Fnlan 
verkaoR werdebt md sieben bei dein Hechairiens Hrn. A. Meiss- 
ner, Friedrichs-SirssBo No. 7t. (TsbbeMlrnsscn-Ecki), lU U^li- 

eher Besichtigung. 



Vcraalwoflileber Rsdnclanr Gustav Beek. 



r. W« Die FricdUlndsr, Walier f. Oroh., Op 90i 

I, dn. do. d 1 ans, . . . 

ft Lo absnno d^ooningiment pour I. Pfta. k 2 ms. 

Op. 3. Cah. I. . 
do. do. Cah. Ii, . 

idh r I MengUn, V. v, GUkk «nn Mersch f. PfU. d 2 ras. . . 

er Cadeau- «nMli^ Ario: 8e 1 miei sospM (WinkJ mir Erbarmen) 

* * ' ' * do. do. f. Sopran . . . 

8£opowicz, M.i«niii>.-i f. Pfle. 

"7^ I* * Tnobert, Wllh., Bilderbuch, Album f. PHe. i 2 ms. . . 

' Vhfch. Slalbnlo ll-moil, op. «. Pariiti«« 

do. du. k A ma » . 

, L '' ' Wctoa, Jul.. Cslebr. comp, de Haydn ; 



VeiUg von Ed. Bäte * «t. Wmtik <«- Badt, KOnI gL Haf-Maelkhtodlerl in Bertin, Jigeretr. Wo. 48. 

Dnck esa C F SdMtt In Mtok fMtt dm IMea Ha. «L 
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BnrtrllaiiKrM ii«limcii 

In Berlin: Ed. Bale Ji 6. Bock, JAKcrstr.^' 
Po.vcii niii Markt 5, Bre^ilfiu.Si^hwcidiiilZfr- 
8(r. 8. SIetUn. Schulzeoslr. 340, und nlte Po«l- 
Auslnlten, Buch- und Muaikhnndlungen de* 
und Auslandes. 



liiMral pro Petil-Zeile oder deren Raum PKSgr. 
Preis der einieinen Nummer 5 If r. 



Brlrfe %•* Pakcle 

werden unter der Adresse: Hednctiou 
der Neuen Berliner Musikzeituiig durch 
die Verlagshandluii); derselben: 

Id. Bei« A fi. Back 

In Berlin erbeten. 



Preis 4c« AbonaeincMta. 

Jäkrilch 5 Tkir. I mit Munik-PrAnite, beale- 
HalbJäkrIIck ) Tblr.) hcnd In einem Zualetae- 
riini;9-6cheiii im BelrnKe von 5 oder 3 Thlr. 
Ladenpreis xur unumscitrnnktcn Wnhl aus 
dem Musik- Verlage von U. BoU <Si 6. Bock, 
läkriich ) Tlilr. I „h-. PrAmi« 



■■halt. KSastlcr-P.rallelra. — RMMMiiaani. — Brrtin, Maiikdwch« Rrru«. — FcailMaa. — NaakrMMa. 



KQnistler-Paralleleii. 

II. 

' Panline yi«rdot-8tnit vui JohaoB« WasBer. 

(Fortsetzant;.) 



n. 

AIh Pniilinc Vinrilot-Gnrcin \m ihrem lelzlcn Gnst- 
fijtu'l in Herlin weniger Rlilnienilo Erfolge crrnng, wie in 
frflhcrn .Iniiren, pflegten sich ihre znhlreiclieii Freunde wohl 
zu IrÄsJen: dns sei freilich wahr, sie hnbe unlerdessen nber 
auch wieder iwei neue Sprachen crieml. Sie gaben damit 
tu, dass 810 die geislreiche, selten gebildete Frnu höher in 
ihr blelilen, als die Künstlerin; — und in der Thnt, sie 
iMttcn Beeilt '. Fniiliiiu Vinrdot i»t viel zu universell, und 
die Kunst in ihren Forderungen nn ihre JQnger viel zu o.x> 
clueiv, nis dnss ein polyhistorisches Talent, wie es Paiilino 
Viardot oiTcnbar ist, in die tiefsten Tiefen ihrer Mysterien 
liAlto eindringen können. Ihre Darstellungen gleichen mehr 
geistreichen Rcllcclionen Qber die von ihr wiederzugebenden 
Charaktere, als wirklichen Gebilden von Fleisch und Blut; 
um sie zu beleben, hat sie sich die äussern FfTecte der 
neufrnozOsischen Spiel weise dienstbar gemacht, und lAsst 
sich durch diese, trotz der eifrigen historischen Studien, 
welche sie Ober ihre Rollen anstellt, trotz der gelehrten 
musikalischen Bildung, durch welche sie alle ihre Collegin- 
nen QbertrilTl, trotz einer eminenten Gesangs-Technik, in 
welcher sie beinahe noch Ober Jenny Lind liinnusrngt, und 
einer allgemeinen Bildung, welche ihr eine ausgezeichnete 
Stellung in den geistreichsten Kreisen von Paris und Lon- 
don sichert, nur zu oft und zu gerne Tiber die Grenzen des 
scbfiticn Mnasses hinnusreisscn, das nach den Griechen die 
Lieblingslochler der Kunst ist und Qber welches sie selbst 
so geistreich zu sprechen versteht. Paulino Viordot trat 
Anfaius als Klavier- Virtuosin auf; sie ist eine ungewöhnlich 
gute Zcicbnerin, kann und weiss beinahe alle todten und 



lobenden Sprachen; sie ist jetzt dramatische Süngerin, aber 
sie ist es ohne innere Nothwcndigkcit; sie hAtto viel- 
leicht mit demselben Rechte Klavior-Virtuosin bleiben, oder 
eine vortrcfllicho Malerin worden können, denn wesentlich 
äussere Motive bestimmten sie zu dem, was sie wurde, 
und nur was aus dem innersten Herzen kommt, ist im 
Stande, die Herzen zu zwingen. Man bewundert desshalb 
liAufig ihre Intentionen, man erstaunt Qber ihre Technik, 
man erkennt fast überall die geistreiche Frau; aber Jeder, 
der auch nur einmal dns Glück hatte, mit ihr zu sprechen, 
wird zugeben müssen, dnss der Geist, mit welchem sie ihre 
Kunstschöpfungen durchdringt, unendlich viel fesselnder ist, 
als es ihre Schöpfungen selbst sind. 

Johanna Wagner bildet — bis auf die Stimme, 
weiche, wie die der Viardot, ein entschiedener Mezzosopran 
ist, und die Spiclweisc, welche sich wenigstens zum Thoil 
der neuern französischen Richtung anschliesst — beinahe 
den entschiedensten Gi^cnsntz zu Pauline Viardot. Wo 
hier die tiefste Berechnung, ist bei ihr ein glücklicher Na- 
turalismus, der sich das Fremde nicht allein anzueignen, 
sondern es sich auch zu nssimiliren weiss. Diese grosse 
Gabe der Assimilation ist, abgesehen von vielen nndercn, einer 
der iiauptvorzQge von Johanna Wagner, ein mächtiger Ho- 
bel ihrer Wirkung auf die Menge — aber auch ein Grund 
für vielfache Verirrungen, welche selbst eine so reich be- 
gabte Natur zerstören können, wenn sie .sich ihnen nicht 
durch eine wahre Rückkehr in sich selbst zu entziehen weiss, 
und statt aus der Welt, welche sie umgiebt, aus der Welt 
scliöpf), welche sie im Herzen trägt. 

Johanna Wagner ist von der Natur mit den reichsten 
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Gaben «ui^eslnllcl; inil einer Geslnll, fast zu crlmbün fiir 
dM Wffib, »bor wie geschnRen für die Heroine; — inil 
einem glücklichen Anllilz, dns aIIo SlimnHiagen «kr Se«)v 
flugenblicklich wiederziispiegeln weiss: — roll diMni ent- 
schiedenen Tnlenlo für die Plnstik mi l ■ridlicli lait einer 
Stimme, in ihrem Beretclio von den miiclitigstcn, die wir 
j« gehört haben. Ab flh mdi. BerKn knm, schien ihr ein 
Ahnlicher Stern zu winken, wie er xmägfi Jahre vorher Ober 
Jenny Lind aufgegaDgen war. Was de tbat, gefiel; es 
lebten ihr Alles wie von selbst zuzufallen. 

Dns wnr bis zu einem gewissen Grade ihr Ungli'sck; 
ihr» iiiissoni Mittel mnchlm ihr die Sache zii leicht« and 
die Kritik ist heule wobi eine Tagesslimme, aber Mir seilen 
«nie Slinime des Ratbea «nd der Warnung für den Ktlnsl* 
Icr. Die beiden Rollen, dnrch welche Johanna W/i(:nrr in 
Berlin zumeist festen Fuss gewann, waren die Fiti«i^ und 
der Romeo; u. doch wnr jene wesentlich eine Nnchajinuing. 
des Viardol'schen Or^nals, allerdiqga auf giacUidici«>fiaheB 
flbcrlragen, and -dieMr erinnorte bi sehr m dei»lloineo der 
SchrOdcr-Ücvrient mit all den ExccnlricilAleo, welche inm :]om 
Erfinder verzeiht, aber niemals dem Nachahmer. Dabei trü^^i 
aber Johanna Wagner entschieden die Mnclit des Geistes 
in aicbt IM «OS der eignen Individualist Itcraussascbaflen; 
mr fiesa sie jene an und lAr .Bieh gTfieklidie Gabe des Asri- 
milirens und ein lu leichter Erfolg zu seilen lu Schöpfungen 
kommen, wie wir sie i. B. in ilirer Klyteinnesirn liewtmdcrn. 
I)oc}i nicht nliein dem Weibe, auch dein Kfinslier ist es 
von Gott bestiinrol, «unter Schmerzen zu gebAren" — uud 
diese Sehmeneo des Ringens und Kdmiifons kaanl« Jobanoa 
Wagner bisher zu wenig. 

Unsere Knnsllerin liat in jüngster Zeit erfahren, wie 
unznverlAasig die Gimst der Meng« ist; t>i«i Uni den Kreis 
ihrer Rollen eingeschr/inki. und diejenigen ausgeschieden, 
wekhc über den Bereich ilirer MÜlel hinnusliegen. Je tie- 
fer sie in sich hiaeiDgreiO» am op nMilre Sc^^Uzo grird sie 
in der eigenen Seele Bnden — SchMn, An inr 1(sine Kri» 
tik rauben, und denen keine augenblieUfeha Indisposition 
etwas von iluciii Worthe nclimen knnnt ^don S<ihalz 
der Wahrheit, der sich in der Biusl j les wirkiiclien 
Kdnslleni Indet« und den mit Glück zu hebefi, ihr die Na? 
tue alle Gaben In so iiberrcichem Maosso, vcflielMa.iin). . 



Ree«iiftloiieB.' 

llemiann Krigar, Sslimini^e Gesinge nii| Qegl. des Pfte. 

Op. II. Bertin, Dole d Hock. 

* Von den 3 zweistimmigen G&jiaigen dieses Heftes hat 
lüs No. 3: „Morgonwnnderung" (von Roinick) am meisten 
edgasproclien. Das Gedieht bat den Componisten offenbar 
peetiseh angeregt, der Einfltna desselben auf dis Musik ist 

nicht zu vorkennen. Üio beiden anderen Ciedichlo ci'gchen 
sich dagegen meist in verbrauchten Phrasen, weshalb auch 
die musikniischo Behnndlnn«:; einen liosonderen Aiifscliwnn!;; 
nicht zu nehmen vemiochto. im (ibrigeti sind alle drei 
Nummern wirksam Ar die beiden Stimmen gesetzt und zwei 
Altistinnen linden, vom rein gesanglichen Gesichlspirakto 
aus betrachtet, dankbare Aufgaben in dem Werke. 

F. Scbnell, 2 (Quartetten für MännorätnumcD. , Op. 4. 
G6ln, SeblOBs. 

' Der Componist dicker Quartetten ist Dr. Jwr , also I>i- 
letlnut. Es iüsst sicii nichts dagegen einwenden, wettn Di- 
Umm ibh» ' MMsesiaaden 'su C6Bi)losilisitf'V«taaclNn 



nützen. Nur soliien sie nicht so versessen auf die Terftf- 
fentlichung derselben sein. Leider wird sdion von Musikern 
so Vieles gedruckt, was besser uiigednickt bliebe! Die 
vorliegenden Quartetten sind übrigens nicht schlechter, nU 
100 andero lAglich crhclicitiende, und zeij;en \oii einem iiiii- 
sikaiiscben Geschick, dns cioom Dilcllaatcn jcdenfull» 
Ehr« aadil. 

F. W. S«rfim, CborSle IQr MAmcithor. Op. 92. Ber- 

Ifp, Bo!e A r.oc\. 
— — Hohenzoliern-Lieder für Männerchor. Op. 23. tobend. 

Das erstgenannlo Werk (Op. 22) ist eine Ergiinzun<^ 
von Opus 10 desselben Giniponislen und bringt, gleich die- 
Sern, bekannte Cliunlle, die swockenlsprechend für MAnner- 
chor gesetzt sind und sich zur Benutzimg bei liturgischen 
Andachlen, sowie beim Unlericht in Gymnasien und Seoii- 
narifett brauchbar erwe'Aan werden. — Op. 23 ist patrioli* 
•dier'Tendcnz und enthält 8 Hohenzollern-I.icder fnr JAm- 
nerclmr. ,,Üns K6nigs-Ucd'\ „das Lied von der Krmigin" 
und „der oberno Fritz** sind vorzugsweise gelungen und gMch 
den fibrigni von sinÜMlMr, eharaktervoHer Haltung. 

«caMm* 

Berlin. 

Maslkaltsebe Bevae. 

io der Oper wurde nach einer sehr langen Uoterbrecbung 
„Vra Diavolo" wiederuni gegeben. Dns Wiedererscheinen dieser 
einst «o B«lir ttaliobteti Oper iut gewiM allgwneia mit grosser 
rraode begrOost wordco. Wie wenige Opern aiod seit jener 
ZcU auf der BDbne «nehtcoen, welche uebeo dem inlemsanlen 
Bliebe einen solchen nei ht'nini IreiHicbrr Meludieen hesif/m. 
In der JJaupIrolte des „Fra Üinvulo" bflgünsligto Herrn Po r nies 
V4K AUen sein IHadic«, . kräftiges Organ, sein lebendiges Spiet 
u. eine gewi^tse Energie, die dieser Rolle zusngf. Weniger gelang 
ihm der sclilaue und feine Rlnr^uis; hier licss er Manches su 
wtlosdien Misig, so dass wir nacii dem Tetaleiediudc diceer 
Pni'i'iic «l'esdbe nicht zu den besten seines reichen no(>crloirä 
tibleo, Frau ilcrronburgcr als ^UifUne gebOlirt der unge- 
Ibeat« B«bn. der au- von Sailett des Pablikuais in iielieni 
Mnns<>c zu Theit wurde; Ohcnuis reizend und anfiMlIbig gab sie 
(.iti Sceuc vor dem ScldurcikgelHiO und die grosse Fra Diuvolo- 
.\ric sang sie mit eben so vieler Bnivour als liebenawtlrdigein 
Ausdruck. Herr Bost erreichte als Englitnder seine VorgAn- 
gcr in dieser Rollo niclil; obgleich dn.s Sirebcu nach einer chn- 
rnckterislischcii Kitrhung nnxerkcnnhnr, so entbehrt diese doch 
der Noblesse des Gcnllcmno. Frl. Gey als Lady war nanient- 
Mui im f. Act sehr brnv, und sang das Duett fldt Bo«t vor« 
! .fHich. Die übrigen Rallen des I.oroiizo (Herr Krflger) , des 
t«estwirfb (Herr Sehiffer) und der beideo Banditen erhoben 
skb nicht viel aber das Nhreau der MUlefanilssiifceil. Die aweile 
Vorslellutig J^'.tcr Oper nin Sonntag (and im ganz gemilfein 
Hause sehr lebhafleo Beifall. Oos Ensemble ging abgerundeter 
ab'dail*dnA Mal. dH' die vtmki abgehalienen Proben die «rela 
AutTilbrung kaum mehr als eine GcnerrtI -Probe betrachten lics- 
aen, und haben wrir die Oberzeugung gewonnen, dass diesel(»e 

vielw WtedcrinliM^n sieb cHimuen wird.' 

KrotTschcs Thcnler, Seit der Rückkehr des Ojiern- 
pereonats von deoi Pos«uer Ga^lspielauafliige hörten wir auf 
dieser BOhne am 2tcn WeihnaciitsfeierUige wieder die erslo 
grßssere Oper: „die *ier Hitiniunskindcr", nnclidein vorher die 
Operetten „der Dorfbarbier" uod „der Schoospieldireclor" zictn- 
m MMlfik dlftr Snlter «sg«i«sn <ra^ ,;nio visr Hai- 
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mnnskindpr", rinc Rllm, doch in B«riio noch nie gegfbcno 
0|ier Bnlfc'», l»iel«t ein reiches FOllhora pilianicr und geHsUigcr 
Mvtwdieen, die, weon auch ohne bedculeiMieii inncm (ichnll, 
leirhl io das Ohr gehen und daher »leU ihr .Publikum Doden 
werden. Zu den inlefcasnnlerffi Musiknummeni geh5reu dm 
QuaiMI der vier Dniiien im zweiten Act, das Dnclt zwischen 
BMiiBHnoir und Ino. w wie dos dodwoduett i« driUcn Act, 
dtiiMi GeMhuMck vad Erfindung niehl « hnw pw d ien atad. Di« 
Ausfniiniiii; liivts nicliis zu wfiiischni Tihri^; nur mOchirn wir 
Hiu. Hollkou^l^y (Iteautuaouir) erxiitlira, dWM malir Ge^ 
witlit Mif dea'tli« he Ansupniclia sa tpgrn.- 

Am 30. Dec. neu tiristuilifl : „Mnno Spadn" von Auber. 
Die heuligo ikaetzung dieser Oper war, so weit Olictbeupl 
deufadw RHIfl« für die moderne fHtniösisehe Caanrat/ßvmaptt- 
ausriiif n. sturricdLiBtclIend. Hr. Sf !i<"in fn ctcr Tilcirnlli' gnh 
sich Mclillklic MQbc, seine Aufigaho lu bowAltigcn, ohne imlin» 
aeiara VecgSiisert Hm. Nolden -;-> bvoukts Jn ^cr Slerbc* 
sceoe -~ gniiz 711 rrrridifti \'n\t bosondcTcr Wirkung; wi»r 
die Arie des liruJ< r lt iriulutitco iui Jrilten Act, die Hr. Heck 
mit klongvoller surr Sttnme mit gnwen Bdbll vortrug- 
Die sibwierigeti Ensembles wnreo prilcts sluHirl, und tler Kln- 
ilfuck drs Werks auf das Publilium ein wiriiungsv oller, ttt«l«in 
das meisterhnll componirte Fiitale lÖr \ icte SchwScheb der bei- 
den eralm Acte reichlich entschüdigte. Das Orchester eqUedigie 
•ich -aeiner b^eutendcn AuIgAbo auf anzuerkeniiondo Weise.' ' 

Die Goncerle suoi Beslen des Gustav - Adol|>h • Vereins, 
vvelthe sich gnui besonders dndurch nuszeitbncn , die interes- 
santesten und bcdiutrudi.k'n rrrsötjliilikcileti vurzurülireti, cr- 
AIMCB ilircn dienjfthrigen Cyclus mit einem AuHrctr» des Hm. 
Roger in dcniselbea. Der KOosller debQlirte in diesem Con- 
ccrie mit einer Arie aus ,yJosepli in Egy{Ken", wefebe «r na- 
Bienlltch im Adagio in vollendetster Weise sang. Minder sagt 
UBS seine Auffewung des Erlknnigs ni, wie denn (ibctliiiii|pl 
die Sceno vid mdw der Glanzpunkt des Heim Rngcr ata der 
Concertsaal ist. Die Trrietle för drei vveiblitlic Slinunen von 
TbieacB und Dorn durch die Danen Trietsch, Geisler und 
Gey, foodm eine venBcnle sehr beHhHIge Anftwlmie. Hetr 
Goldbeck aus Potsdam spielte eine Fuge 11 lli riiM, ein 
Andante von Beelhoven und zwei eigene ContjMisiltouen, io 
denen er sein Taknt nie Gam|ienM, eowie ^ne sehen hcdeu- 
Icml ge»v<iTincnp feihnistlip Fertigkeit bekundet. Hin Hnydn'- 
scfae» Quartett wurde durch Herrn Zimmerma nn und dessen 
Gefiihtlen in bekimal venliglicher Weise ousgeriihrl. 

Frl. Plitt halte eine Soiree im Siudu des fii^-Iisdirn linu- 
scs vcranslflllct und bewehrte sich in diiiisclbon , wie scliun 
fMhcf, als eine ttlcliligo Pinnisiiii, uilclir ilvrii so viel Fertig- 
keit besitzt, als sie durch tCchligcs Studium Coniposilioiien 
klassischer Meister vorzutragen weiss. Dieser Art trug sie die 
Ct«-w»//-Sonnie von Beethoven, N'nrinlioiirn von Mosclietrs mit 
Oitiniciibeglcilting und nndere mehr vor. Die von ihr seihst 
com(M)uirle Cantnie fllr' wUUicben Chor und SoK mit Piam»* 
forlcbegleitung zeigte Talent zur Cnmposiltcm, eine gewisse Be- 
herrschung der Form und ist fliessccd uod nielodUl« gehalten t 
sicher wflide dieselbe thtm nbch'gOnsl^em Ehdlrack genmcht 
fiülK'ti, waren diu nii^fiilireiidin Kr/Ifle (iiisrcicliOfKlcr gewesen. 
Besonders interessant worrii der \'orlrag des Schubert'scheo 
„Wanderer^ durch PrI. Hoppe bihI die durch Um. v.'d. Osten 
. I L r r r i iter. Dm Gonocft war sehr besutht und der 

iieifidl sclir leldinll. ' • 

Der iweHe-Cjwhis der LIeMg'MM« 8hilhnie>Soir6en he- 

gnnn am MonlnL- wif^dcn ii, ciuem (Ibcrfnllten Sani. Die 
Auaereon-Ouvcrlilrc \ua Cherubim (»'ölTucte dieselben, der die 
PüMoNl-Siirfmn v«i' BeelMovMiii OwUllit in .vJommiAi^ wd 



D - r/f»-- Sinfonie von Havdn M-A^Mt W'tf^ Ausfülirinigcn dieser 
Coocerte gewinnen immer inetir nn gerimdelcr üxeculion, nn 
Feinheit der AulTn.s.sllnt,^ wie die PrAcision des Ensembles 
bereits nichts zu wünschen übrig lies«, Gfifit bl»tk|naen sind 
CS die Ulechtnstrumoutc, weldio unter den KrtRcn des Orchesters 
die hcnorrngeodstc und bedeutendste Stelle cisoebaieu, so tlnss 
in doli Sdti dereelhea Gut nienieb UoiiMe an Jiekingen sind. d.B. 
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* . 1P t» n 1*1- 1 • 1 ©-'II.' in. 
Üten luiknitii^t Barlii't. 

■ .. 7. .. . Vn» 

L. HtUtUb. 
< (ForUstzmg.) 

ICbensn ist uns DesTiont'» Itlnhomel in Ilossioi's Bdage- 
rtin: von Kurinth, obwohl nur eine kleinere Piirlhio, unvcrgess- 
licli iliiirli ilrii Xili'l ili'i \ii>iriilirun^', die orientaUscbo Hilter- 
li(.likri(. mm lil.'ii ^vlr I (■;' /.'-irliDen. wio Sie in den gl5nzcr|den, 
kOhiicij ti('5l;iUerj ilfr .:irri;iis'.licii M.iiircii lebl. Das .Sfili'"^*' itk 
ilnzu in der frunm^isilit'ii tinlnnlene ijnb CT utis in 1' ctuhte. 
Nie .tcddiMM hüben wir zwei .no i,-<)lö chovolere- 1 ( di 4iiUeii, 
eino duri'ti die notiere gehoben, mit einAnder in doiu HnlHoen 
eines grnzievoHen BQhncngeniKIde.H gesehen, nis Dcvnerit uikI 
Bader io dieser Oper. Wo Oberhaupt gewönne man jetzt 
ehien Kmdruck dieser Art auf dec UgKdl hl fdlCN SiBniMäeil 
verfallenden Scene.**. 

Wir haben B. Devrlent vorzugsweise einen charakte- 
risiiseheo Singer gennMl; oinge der nibar bcMichpetipi 
AufgabM UmiS dhwe KwiM wM aBicntMaco. Doch in 
ihrer ganzen SchArfe bezeidmet sich diese Rkbtung bo snndn g j 
durcli so(d>e, die mefir im MiUdgrundo des draMstiscbeB Mms 
stehen, wie z. D. Kocco im Kidilio. Diese Rolle war ein 
paar Jahrzehende liindurclt mit trculicrzigcr Wahrheit, aber in 
jenen derben Formen und Linien gegeben worden, welrlis vor* 
rm^sweiso den Typus des SAngers und Sclwuspielcrs bildeten, 
den wir deniruK i-,l v.w chnracterisiren haben, W'nucr Uei 
einer oew-u Bcselzung der Of>er ging sie in Dc\rieiit s II itid 
Ober, und dieser, mit Miner lief drmgcndcn psychi J in-ii 
Betrachtung der Aulgabe und seiner {einen Meistcrschnlt tur die 
I.,5sung, si'huf einen völlig neuen Charakter, der der Wirkung 
des Ganzen unvergleichlich entsprechender war- fc^r formte 
seine Gestalt aus foiiicrcm Stolf; er gab Ctaen Greis, bei dem 
die physisch« Schwiche actio» ciui^ermaassen zur Entschuldi- 
gung, wenigslaas ErfclBnmg der sittlichen dienen kann, wodurch 
er akh tum MMbaiftr bei der Thal hcnMit. Ein-IInrachl. daa 
dwcb dIeWorio: jEumMafden M aShllotto niebt» biin«»> 
weces nosgelAscIit whd, da es eben nur bei WorlM UaHit 
Uadun-h hoben sich namenlKch die Sceneo im GeRagniss su 
einer noch ungleich höheren drnninlisfhcn Wirkung. Der be- 
bende, schlotlemde Greis mit dem äilbirhnupt, iu schsuerlichem 
Kwiespnit zwischen ih r Fiin ht vor dem Tyrannen, dem Graue» 
Mir dem Verbreclicit, dem Mitleid fflr die irnglackUdten und 
der Ikwuridenmg des weiblichen Heldciunutlis, i;nb eine Figur 
in dem dOsterrn Kerkrrgcmflide, die den scriiisclien Eindruck 
zur höchsten Gewalt steigern inusste. Bei der gleicliiscilix \ (>U- 
cndet meislerhaflen AusfOhrung durch Devrient war sie bei 
den ersten Darstellungen in dieser Weise, wo die Erscheinung 
noch durch ihre Ncutieit überraschte, von srdclicm Gewicht, 
dnss sie sogar die Thcilnnfuno fOr die Haupigcstalt, Lcoooren s 
behn KrMhdnuüf, ihit achwAcMa. «^fV^^ «Um von der 
n«Mäen DarsleneiTn hi dtescr Rdi^ vea Wilbnloiin« Sehi-S- 
der-Devricnl gegeben wurde. ■' _ 

So niAchli'^' knnn ilas ehnrakteiislische EUment in seiner 
vollewicisirn A priKiinu iiolirn dem rein idealen wtwden. 

Eine öfudiche Sihüpruni; Dnvrient's war aehl Maas 
Helling, in der Oper ulcii hes Nnmens von Morsehacrv wo, er 
sich selbst n!« Dicidi r die Aur:;abc ^'eslellt hatte. 

F.licn sn hüll (Ins Godfidilniss seine (ieslidleo auT dsoi 
Grund und Doden der koiiiischen Oper fest. \nch hat io 
Deutschland kein lieilrerrr, h'i( himssi«erer .spiol- und Kcsnng- 

Sewnndlerer Barbier von Sevilla, kein feinerer Fiearo 
ie BOlMe' bidrctan ida «r. Sebi Lord'hn Ftn Diatob bWbl 
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eine, mit unvorwischlMrcn, (ein und doch ilus«fr$>t ürn^lisch- 
koo^etitii zogen in's GcdAchlniM geieicbnele Figur, uod sein 
•rgAtaUclier, hnseofOsaiger Schlosser in der Oper, dio Auber's 
Ruf tuerst zu einem eurupAiscIieo mnchte, slellt sich ia unnb- 
^ciabimr Stoadcscrhebung durch die heilere Miidit der lliiM 
IfaM huii ebeflliar% zur Seile. Jedem isl sehi Mall In 4m 
Uliiinu-jljlum BoliM flir wi w ti nweherl« 

Zn den bcldm, durch Adel, FciaKrit. Bildui^. VielseiUgkeil 
nusgezcichurlcn Kflnsllcrn, deren Bild wir hier nus der Erinoo* 
rung zu \pr<ii?ch(, irill ein driiler, dem die treue, detfc chsrak- 
Irn Ii i lii W iil rl^il soiiiiT Njiliir eine einzig zu nenncodo Ei- 
geiitlnjiuliclikiU und d.-iilurcli ein gkii:h uavertilgbsres Anrecht 
nur die kOnslIcrischcn Krituiciungen seiner Zeitgenossen verlie- 
hen linl. Es ist der «illm'knniile, nllbctieble \'<?tpriin der Oper 
und des Drsnui's Wnuor. 

Schon Tiek hat es «It missesprorlirn, und o> i^t eific «IU\ 
unlSugberc Wahrheit in drr nujiilkendcn Kunst, dnss rs ein 

3[iectelk» Talent iQr zweite Stetiuugen giebt; er hiell sogar 
a(Dr, dass ITfland ein solches gewesen sei: „Aufgabeo ersten 
Ranges", sagte er von diesem, „löste er unsirher, umoHkommen, 
fdi^eifeod: in denen zweiten Ranges war er unflberirefflich, 
wihrend ädi bei Fleck dM Vethtitniss fast u«k«hH«'\ Ist 
•bgr Jemals dn KSMltor Or AulgalM» iir«il«a Hnnga» niclil 
Mosa in den besomleren Werfiaa, aondera in der KhmI in 
Angemeioni gelmren gewesen, so war es der, mit dem wir iiaa 
hier hoscliünigen, Wnucr. MH einer nielit rl.oi ';i (lAoen, 
nber slorkeu, Kcsnnden BuiMsUmmA begabt, liih-ih krjl(U< 
gen, gedr«nt;('"i-ii Kiir|>rrl>rin , i/Irirli kriinigen Millrji (joilIiW- 
lOfi;en , die dif (.(-Mirnilu it enii i bn-dcrcn Nndir ndnin len , ihm! 
ziit^-liMili mit ciiKT .\ik:r clifri --ii misuiidi'ii HmiMir-i verseil«'», 
gab es in der i hnl keine H4ine — «iiej» mi ikt eigenthninlichc 
Ruhm, den sirli dieser Kftnstler rr>t nrli — die er xerfetdt hndo. 
Denn er Nerstiwid sein Können und das gntixo Wvsen seines 
Naturells richtig, dass er nienak eine Olternnliin, dl» ricM 
in seinen kORsUetiscbe» Kreta Mbürte. GrilT er aber zu, so 
durfte man sicher sein, er war Nr die Aufgabe geboren. Da« 
iier der uageaieln» ErAdSi den tr, aobald er aidi acigio, im 
PdMnnm MUet acine Nntarwahilieil In der Danlalmg nMchia 
ihn gewiascrroanaaen in eiam Stück WiritilclilMit» am dem man 
persönlich wilrmerm Aotheil nahm, ala an den aetbst in Mlhem 
Sjdn'iren erhobenen Knnsigebilden Anderer. Kr srilisl und die 
Holle witrco Eins, und so enipDngen sie nuili <Jie Ilürer. Uii- 
I i h iitc sng;ir ein liesM-r lirf,'iibler Dnrsleller, dem djis Kunst- 
iirllw il \ifllcitlil diti Voriui; eiurAtimen Uiusiktf (uciiii »itli xii- 
v ( 1 h u eine soklic X'erriudrnin;; ifi der BescUiin^ eiricr seiner 
Hollen fnnd) einet) seiir scliv'ereii S(nnd. Mim L'.nb zir, er »ei 
der Itcsscre, ilotl» NVnuer blick uns der liebere. In den 
letzten Jnbren seines Wirkens übertrugen skii dies» Eigen- 
scIwKcn des KOnsllcrs fast nussridiesslich auf das Scliau- 
spiel; m der Zeit nber. von welcher wir hier sprechen, innclilo 
er sie nock in der Oper im vollsicn Maasse geltend. Sein 
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stanze, jn sellist aetn Roec» im PideKo ImlteD dtemlbo Ge> 

wnil Bei dieser Iclzicren Rollo trat das oben ErwAhnle ein. 
IImIIc [levrienl dieselbe nicht zu einer so ausserordcnOich 
geislvitllen Knnsiscliöi'tdn^' erliciben, dns Tublikucu würde 
\\'nupr uriKern enllietlrl luibiri. I*> licss sieb liier dns NN'url 
nn\ven<)en. NViincr war der Hi-i i > \ui i-r ist. i)evrieiit der, 
wie er sein .snille; dieser der kiiusUen.'.i lie, jener der wirkliibe. 
— Pns-s unser Künsdci- inll diesen Kigerisdiiitien .seilen der 
Trigger einer Uper war. geht aus der Saclie licrvor; nber er 
war idlen ein so nützlicher, co fördernder, imler UmsUnden 
fast unrnlbsbrlicli zu nennender Ue«landUicil, dnss er um die 
Abmndung des ganzen Kunslzuslandes im Opemgebiet dio we- 
sentlichsten Veriliensto hntto. und einen wahren £cka(ein und 
Grundpfeiler des ticbludes IdUai^ in deaacn Front, anf dcaaen 
Gi|4iri aadwo GHtaacn dünilen. 

StcHm wir mm & Kaum, die am Rinmel unserer Oper 
von damals alsSIctno glSnzten, noch einmal zn^nniinen, so wnr 
das Sterokild, welches sie zeiilinclen, niclil suwidd ein S i r b e n - 
gaaliRV «ds ein iNeunt;eslirn \im Fi.xslernen. «üc, wenn !iudi 
nidit dio ganze Pertode biiMliinli, doch in dem llAuidlluil der- 
selben gieiebzeidB sirnblten: Milder, St bnlz, Seidlor Eu- 
nike, ätüroer, Bnder, Uevricnl, Blume, Wnuer. — 
^ bewegten aieta nocli niandie Slenm «niler 



er sie DOCH in uer uprr im ^uioieii ninssse geiieini. 

LeooreMo war eine Gcwolmlieit, eine Sitte» ein Eißenlbui 
PnUfltume gewwdoo, wmnn ca scliwer Hew; aem Not 
der schünen MUHtrin und sein Oamin in VelmonlD mid 



und dnder lirössj«, zog ikkIi Hiniielier Pkincl seine .streifend m 
Ualinkrei»e. Wir nennen von der ersten Galtung zunächst zwei 
Junge SAngennnen, die als Schfilcrinnen der von der Bohne 
töngst zurtickgelretcnen Sängerin Schmalz, gcwissermaassen 
ZAglingo des Tbealers selbst waren. Im l^iiitenstilt hierseihst 
waren die schönen Stimmen unler den ZCglingen desselben 
anldaelU worden. Sie wurden «na diesem lenülul «u dem dir 
BOlme %cnelil, aurKdoisliciie Koelaa in einer Prival^enaiani- 
Anatalt mit aH g emeüw Kennbiisecn, und durch die fenannt« 
SSngcfin Attgusfe Srfnuatt ftr df« Knnst mtsgebildet. Wie es 
nber hüiiH^ zu Kehrn [iftei;!, so wnr die einsl so berijhmie 
SAngerin keine seiir Klüekliebe l.ebrcriti. Indessen die schönen 
Nnturgnlien. m < tilsprerheiido Jugendlichkc i . li i milcn Bri- 
biiicte unil (iie i benfertiewöhnun!,', brnefden il i b beide junge 
MAdchen dahin, dass sie bnueblinr Milulii iI i der (Ijter wur- 
den. Sophie fioffninnu hntle dm srtionere, aber nur eine 
Altäliiiiine. wnr dnber niif ein kleines Hepertoir be.schrAokt; in 
diesem saug sie grü:ji«erc Pnrthtccn luil recht gttostigcm Erfidg. 
wenn ich nicht irre, nueh Hussini's Tankrcd. AU Arsaces, ia 
dessen ScmirAnds feine Partiiie, die ihr voo Uoarietic Snntag, 
die sich Oirer Oberbniipt sehr anashoi, und mÜ der sie auch 
eine Zeitlang in Paris war, cioaladirl werden), aeng sie, wie 
kli aui tiflencr Erinnerang wtiaai aahr MHadigwnd. Sie ver- 
acbwand bald von der Bohne, «ad iweewi Wiesens aind Üm 
Scbiciteale nicht gtOcklich gewesen. Ihre GefMwtin, Henrielle 
Carl, \ erliess die Bühue lierlin's und ^in;; Anfiings nach Frank- 
furt. spÄler nseh Itniien. Sie knni nstti Uns^erer Zeit wieder 
iini ii Uerim iinb ciuiic ( uisl ri>llt'ii, rwiir |m-iIcii|cihI fi>rli/e- 

.sehritfeü, imlcisen dncli mit rmiir .Vn^pnick nl^ \rir Uirhi lu 
Wcrlii und Krfolg. Dieses (^i^lspiel rillll inzv*Lsi Im n nbei iiti- 
avrv luer zu beluindelodo Periutte hinaus: Wie wir geiiürt, iuit 
dio Künstlerin kurae Zeil damiif di* MiMa «etlaaaen nnd aldi 
in Ungarn vcrhcirntliet. 

Von den smMÜgeii Mitgliedem der Oper au» jenen Tagen 
erinnere ich nur an den, för zweite Parthiecn «dir verdienst- 
vollen Silngcr Heinrich, der erst vor Kiiraem die Bohne ver« 
laaaen imt, uod an den Tcnerialen Hoffmann, wdclier ala 
Slagcr roll der damala muh mcbl liier acceplirien aUddeniacliea 
We&e. die uns m den benlven Znalindcn dar QeaangafcunaA 
geltihrt hal, nicht dien CNMc maclile, nber sfdlter als gewand- 
ler und einsichlsvoller Thenler-I)iriy;enl eine linrhst achlbnre 
Wirksamkeit in der Kunslwelt geObt lud und nocb nbl. Auch 
seine Gatlin, Frau Grcis-Holfmann , wnr eine niiineiiebiiio 
lusdieinuaK und gewandte Sängerin, di« in Jener Zeil unncro 
berUirle. (Forlediimg fwIgL) 



Na« Ii rieht« R. 

Des KCui^s .Mojesitt haben ala bseoodere Anerken- 
nung der grossen Verdienste, welche der K. Musik-Dir. NcilhjirdI 
nni die l.ciluog des ü. Uon-Cbors sieb erwerbwi. demselben nil 
elaen Kxemplaro der PraelM-Aoagabe der J. S, Baeh'aehen Werke 
ittm Geselicnk. xii begnadigen geruht. 

— Ihr durch seine C^posilionen bcitannle Klavier-Virloes« 
Alfred Jaall, weteher die Flmu Grifhi llosal in Amerika aar 
ihrer Reise Inub iU le, i'-l hier ein^itrolTen und wird leider durch 
eine Quelscbuog am Finger vorUtuAg noch verbindi-rl, Ogcnilirh 
Iiier anfmlrete«. Gbicbteilig bcilndel slcli Frl. v. Härder wei- 
che In Dresden, Leipzig u. .nidrrcri Orten iiiil grosser Aiiszcieh- 
sung sieb als Klavicrs|iiekTin bnl bOren lassen, liier. Auch d«r 
bckannle Kiavicr4^|ieolet Hr. Gbarlse Heyer aus Dreaden, e» 
wie derM.-D.IUt I er iiu«Mftgdel>urg hielten »ich einige T.i|<i' Iiier «uf. 
t)cr bcrfihnile ». bclivble Compooisl u. Vb-taos« Hr. Jul.Schulbofr 
triOl am Idi d. H. kier ein nnd wird in ConecHen eich Mna Umt». 

— Den Verehrern der neuen Dorn'sfhen nper „Die Nilic- 
lungcn" luschen wir die MiKheilung, dnss der vollständig« 
darier-Aaeaug dieaer Oper nrtt dem fOlbUndigen Texibuch w 
gedmekl. In kflrzester Zeit bei Hotc A: Bock crjchrincn wird. 

— t>ie drille Soiree des koniglictieii Uomchors lindel 

Abende 7 Vhr im Saale der Sing- 
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Atiifilii tUlt, und wird in dcrMlIitii lUs nMisercre" von 
Atlcgri, von wvMwin der llerr KAMiMrberr r. DnebrOdM eiM 

AliKhrin iits nmii niiirirni , wii' <,oI( fif---. il.nsi !lnt in der Six- 
Usi'arlMa kApelle gcMiogtn wiril. lur Auffdbruog koaMlM. 

~ Dvr lierr Mwlk<Dir. LI«!»!« httito hi NinMB Sialbiiff 
Coorerle am MiUwoch d*D 3. Jaiiuiir das Andenken de« zu rrtlh 
daUa^ehicd«Mn Cowpoaislta Croat Taebireh «ladurcb, daaa 
fr dctMB sebM Mtow »il BcUbN im%9lliH« OmPcrMn sm Jhm 

mhdiClk von llcilbronn" Jir (Ti'dijr lirnctitc, \\ \v Aif nn- 

dtno PiceeD, woruoler die ü-i^r-ämlonie \oa ÜAydu uimI die 
F'd»' Siurool« mm UttOmn, wwdcM !■ 4cr bdMnlca ««r« 
iri-fTürhcn \\ fi«p nii<;!-'«'fiitir( ! - FIn nnrrkennen.«wcrlhi!r Zug 
»Uli llni. Musik-Dir. Lieliig i.«t es <1ass er nm ärhiusac des Lou- 
rerts den BU a^l erschienenen Verwandten — worunter «ucb 
der greise wOrdig« Vater des Daliingcscbiadcnen - das oben er- 
wilbnie geiatreiehe Opua deatelt»««! noeh einmal basonders vor- 
fObren lii-^a. Hrn. Mu«ili-nir. Licbig« Measchcnfreandlichkeit i« 
•oMittt fUUiä ist aw bakaDiM, 4m» wir ätm Dnak, iium wir ih« 
wni 4er Kapallo inlllr lellcB, nir wiedcrliolaa kOiiMQ. 

— Der »tiuoitliebe Naeblasa an Compoaitiooen von RniHi 
TMhireh tat «uf Wiinacb der arOdar jMtt ia die IIAnde seines AU 
tfttm Brodcra, ia« Pradtgar AdL TmIMi kt Oubai Ibergegnngen. 
vs rlrlicr Uin4clMt M UlMalnal^ Ü« JtlHlfalb ■■MUlMWtD Watlt» 
la ordnet). 

— P»f. AgnM BOry, «Im Bcfllmrlii, 8«MaH« von Carrfai 

uik! fhr S./nnfii!;, wtlt'tii ii; Irbl. r Zfit !«ei dßr deutsch-ilnlieni- 
seben 0|»er in London gegiüutt bat, wird i« oAc-bstcr U'ocb« oi- 
MB ClMlr*lieB-<^lM mT der K. Btta» niM dar „Nneblwnadl«- 

riE** tegtoMO- Aui;h ihr htrühm^c Basai«! C»rl P«rillM «TtT 

hlcTt hat «bar Barlin l>«retU verl«»»en. 

— Dw iwaii« Owecrl iar CawliwMer Papandtak wird 

am Kreilag im Englischen Hnose slsllllndcn Oer r rl. uinri- Vif, 
liasfkler Gross und di« Openulngerto Mao «fei d werden da- 
ria Bltwirkaa. 

PotKdnni. Die Herren I.flsrhliorn und Gebr. Stnh!knech( 
gAbcii am 4. bivr eine drille Trio-buirec. Dieselbe tnml im Sanle 
des Falaslcs Barbertni sinit, und wurde durch die Allerhöchste 
Gcgciiwnrl Sr. Mnj. des KOnigs und der Krau Prinzessin Friedrich 
Carl beehrt. Die KOnstler trugen zu allgeuiclneui Deifnil ein Trio 
rao B4.-clboven, B-dur. Op. II, eins von Hummel, E-dur. und das 
SraaN Trio h> ft-dbu* vo« Bcatbuven, Op. 70, vor. Die Tbaii* 
BilMaa illr diese der edelsten Btcbtuog «ugcborigen maslLaliaehea 
Akendat ist in Potsdam ebenso Icbbalt als in Barlin. 

CM«L lir. Da p ui«, Profatior am Conacrvaloriuai in LAlUeb, 
«ipielte leftlen Snmslag in der Itueikanaaben GeaaUsehafl und 
zwei Tage spütiT im Tli<fflter Mendelssohn s Viulli)-Coiicerl mit 
vieler Bravour uod grossem BeilaiL Sein Too lal achAo, weao 
oncfa tticht fcnRig, aeino Teekalk Mllani. Wenn wir Hrn. DapalO 
auch nicht .nls einen Meister auf sein tu; lii^:tii:iii-ii(r ia-.rj luicri 
kOanen, ao verdient «r docb da« Prfidtoat eines gediegenen KOnstiers. 

— Ilr. Sowada kat eeln cralea Ftaac« dhwrli diallalla da» 
M inr v.i, J.T ausgeglicben; er gtBcl darin achr ttnd wmdo Bacfe 
aciner Arie »tarniiaeb gerulco. 

Daanli^ ia der Oper haban wir Uber die neueinalttdirlen Opera : 
„Die lustigen Weiber von Windsor" nnd ..frn Dinvolo" 
SH boritbtaa. Nicolal'a Oper vcriuocbtc auch in diesem Jahns in 
kanar Betbafbige svrcinial ein f aMrei^bea fiMknm w «tf»aaii> 
mein, dns die Leistungen fast s/iirin'lu lif r hjir'H'Ucr durch Bel- 
lall nuszeicbnele. Es waren dies unuicullictt diu U.micn; Ganz, 
Xachieacbo und die üetrcs Baberg, Barlran, Roth und 
Selioit. Die AirsftJhniog war in allen Theiltti finc stlir ^thm- 
gMe. — „Fra Uiavolo" uiil iicrm iloffoiiinn m der Titciiullo, 

CdMacbr. Dieser KBaMkr McK mil jeder HoB» imieTrhMifBa. 



Sein Fra Diavolo s«b Um dam vlelfncba GalegeahaBt ladom «r 
dieae BoM» la 9fM and Gesang- aosgezelelinel dorriillMirl«. 

— Der Kuiil-lii tit II.niinovcr"8clie HofopernsÄnger Herr 
U'eiss ist tu eioeoi kuraen GaslroUea • Cyclu« eiogetrolbn, nnd 
Iml «ai H. Daakr. tarn «nrtwi iMa in der PailMa de» Wollhm 
von lUrbinbaeh in Riebard NVogner'« „T/innhfiuscr" auf uiid rrn- 
lele reiclMn BeifaiL Sonnlag den 11. Oecbr, tor Vorfeier an das 
Andmkea van C M. v. W»k«r*e Gebnrittag und lar ErkuciiHit 
nn dl«! nunmehr ISOnle Attfllilhning des Meisterwerk!«: „Der Frei- 
srhOlz" auf hiesiger BOfane; Festspisl von Howald von Brackel. 
■K eeah» lehoadea BUdera «im Webev^a WMk«b Vailier »»1. 
Ouvertflrc von C M. v. Vclicr, üodnnn ii>m f5Astpn Mnic- „Oer 
Freisciiüli", gro&sc romniiliscUc Oper ia drei Acten von C M. 
voa Weber. H. Tb. Cb. 

— In „Lucrczia" debaiirle Frl. Kammerer mn Prng aIs 
Orsino. Die Dame ist noch zu neu auf der BOhue, um ihrem 
Gesänge dramaliscben BBbel ta verleilkta. 

Kliil g akwg. Der nOttcroa" ging an 25. Deeember Uer oaa 
einaladiK ia Sceae. Wir kOanaa der gantea AuiTIlbmng daa 
hüchstc Lob erlbeilen, mfissen aber vor allen Dbigen die von 
dem iira. Willbraadl gemaltca Decoratioaea ItervoriiebeB, die 
ANe» Bfcerlnifea, w«» wir kisber la dieaem Zweige der Knaal 
auf unserer Bühne gesehen hnhen. Von den Ilauptpnrthieen wa- 
ren HOon (Ilr. llerriuann), Rexia (Frl. Carl), Oberon (Hr. Slol- 
laaberg) and Seberaaaria (flr. BahlBlar) darckaus geeOgend 
vertreten, Frl. Seebach fr.iilnif) erschien nn rlicscm we- 
niger diiyoairl, dagegen war FrL Wolirabe ein trelHicher Puoic. 

W a l lg aet. h dar Opar »lad wir aw Ealt Ibnl daraa, PVaa 

Hnrlow ist schon seil vicriellli T/igpn krink iinrl iiirtit nbzuse* 
ben, wann Ibra Genesong eintreten wird und Frau Palm betn« 
dal aieh «nfitaalhdi, ao da»a Meta daa Babaupfd die Miekan 
auslQllen niusste; doch hatten wir in Ai-t ersten lUlfte de« Mo- 
nate nocb MNorma", „Lucia", ,4'rciscbQU", ,,Rigolelto", mTcU", 
Voraldkiaflen, weiebe nun aiekt weniger h Bantg anf die TM> 
per der lluupfrollen «!s «uf dft» Ensemble wahre Musfer-Vorstel- 
lungcD nennen dnrf- Als eine Novitüt ist gewiseermaiissea hier 
„Des Teufels Anlheil" ^ n Aulter zu betrachten, aofern Hie vor 
10— II Jahren einmal einsludirt, spAler nocb ein Mal gegeben 
wurde und dann liegen blieb. Fftr die Dauer von Frau Marlowa 
Kranklielt lat aosserdem bereits dnfflr gesorgt, dms wir Frau Ho- 
wlU'Stataau vom Karlataber Uoilbealer Altera »u bdren ke* 
kommen. PH. Aon« Zerr Ist Mder anderwdllg gebaaden. 

— Frlul. Eschborn, lulctzt nni hiesigen HoDheatcr, singt 
Jelst la Floreas ualer dem Namen Frassini und bat im Tlwa» 
ter Pagflane «1» Nerma »ebr galMlea. 

Mnnnbelai. Dtr ViolkMpbIcr Laub kal hkr greee» Bal- 
fall gefunden. 

— Rh KBrla«, ven Malai, aaag GaH (BMOft im «Fi» 
delio«'. Marcel, Waller FOtal, BarteloflMO ia »Hafea^adB^ md 

wurde enga^rt. 

Pialb «. Otak Partwlbnod hlll Vn» Sebra|ker<Kirab- 

berger dns Repertoir und geOel als Normn. I incffi f nfrp»!« und 
oameallirh als Agatb« auaeerordeatlieb. In ihrem üeneliz (lioberl) 
aang li» beide Parlbicen, wa« wir Jedeek^ waim wir auch KOnst- 
lerschan und Ausdniier hier anerkennen, um der dramatiacben 
(;erechlsame willen nicht billigen können, in „Norme" gastirte 
ah Adalgisa FrftuL Taborsl«) nus Weimar. 

Dre<^drD. Julius Sebuiboff bellndet «leb Mar and wird 
aui &. Januar Cuncert geben. Von blar wbd aleb dieeer Mnaf« 
kr zu ConecHen nach Berlin begeben. 

Lclpsls- Leider «abeB wir ciaen KOaalkr ans naaeren Manera 
acbeUko. weWkT «dl folkm BaeMe n den bedwka drtiiB ^ 



L^iyui<-LLi üy Google 



14 



Aufeolhaltcs wurde ans mclirrnchu Cclegcnlii ii .cliolen, Mine 
kautltriMiMB EigenstbAncn In hohem Mans^ tu bewunAwii. 
Die 'Werke, w^be ona Herr RiittlBeleln «wMlirl«. betlMMleii 
linier «ndern in cinir im Gewnndhnus-Conccrte vor kuner Zfil 
«urgenihrtcD Siufoiiie und einrs Fanlmie^UIckcs in 3 SAlicn mit 
BafMluag <1m Orefecetcra.' Die Oeem-SinlMile, ihm TUd gen 
enUprcchcod , ist i-in Werk, wrlrliei uns das grosse Talent in 
Seiner gaaxen jugendltclien Titöt^li« vorrAlb. Die Inslrunienlalbu, 
fewOluilkb Immer 4tr NeDfel eller gulen Clevter-Virluown, ist 
«o geschickt mit den inirrrssanirsicn Toi.farbungrn rcrwebl, dess 
tlas Cnnic iiin.ssciilian wirkend, einen gcwalligru Eindruck binlcr- 
lAssl und Mängel in Hinsieht der Form gAnilich vergessen läs.sl. 
DesB Ucrr Rubinstein schon lAngst sieh cinea hobeil lUirc« «le 
CiavIef'ViHuos in der musikAliscbcn WcH »t erfteaea tael, Iw- 
darf wohl keiner weiteren ErlAuterung, und verfebHe deshalb 
«ncli der Vmirag dce FenUHie - SNtekee mIm groeee Wirkmig 
iidrt. Wie wir b6rM, «M dcb Hm RiAlMlelB von Wer neb 
LoBdes begeben. 

^ Frl. Mari« Wieck ist hier ABweteiuL 

— Ein neues, «riehilgee Bwh VM A. ■. Ilerx hat toakeB 

die Presse verbssrn: „Die Miixik lieB Iii laMlUtldlril mid ÜUt 
Pflege. Melkode der Musik." 

— Die ,.Nrae ZeMertoHl für Hmlfc" \9m F. Brendel er» 
scheint vom I. Januar ItU än ha Vertage der HuaikeBenlumdlHig 
von C F. Kebal. 

Cniie f äie. Bn aietar Wecheel der HUwirkeiideB and elB 
ewiges S)ehenli)elf>en des Reperloirs ztichnct die hiesige BOhue 
aus. Von den sieben Operovorslellungcn im Monat November bo> 
len Mt IbelwelBa aciie ■eaettNBgen, ind atalM bMiMr glneilge. 

, iunn". ,^Odin", „Lucia", „Regimentslorbler**, „Freisthfitx", 
..strndcllji", „liui^ciiottcn" — hier lialien Sie den Speisexellvl; ich 
dcnlie, es ist ein hObscbes Ragout Zwei dieser Gerichte, die ,Jg» 
diu" und „loieia" erhielten eine besondere WArze durch das Gast« 
spiel des Tenorislen Soulhcini vom Slultgnrier Theater. Die* 
ser SAngcr war liekonnllirh frOtier Milglied der hiesigen lloniühne; 
ce beben der wirkljeb auuerordeolUche Batfell und die gani gul 
rorbareiteteii rcicbcB Dlumcnspendon bei eelBeRi jQngsten Aullr«- 
(CH ItGWiescn, dass er liiir noch iu liebevollem Andenken steht. 
UiUiagbar bcsiltl er oocb bcrrlii-he Slinimmlllrt and er stellt dies 
Taleol webrHeb BhAl la de» Hintergrund; dass »her sola Vorirng 
u i'sciillii-ti };e\vonncn, konnten wirnielil wabrnclinn ri ; innii nifisvto 
denn ein ewiges Trcnuilirea als Fortscbrltt beuicbucu wollen.— 
Die drei Voralellungen des „FrcIseMUc", „Stradclle» nnddcr Jle* 
giemenlsloebler-' wurden als LackeuliOsser Tür dii^ <]ujisi l'czu iiu- 
genen TheatcrgAnger — xu deutsch Abonuentcn — gegeben; dio 
beideB crsIgeBennlea tthff en uns ab AgaUie und Uoaore nassfe 
drille Soprnnislin, Frl. Fomni vor. Zur Bcurlhcilung ihrer L«i- 
•l«Higett wird die Tbalsacbe geitOgen, dass sie oicbt einmal in 
der Rnlle der Agatha alsfe aiafiSB tellUI in erwerliea wusalc; an 
scbeinl denn Horb nngenvcsscn, dnss dieser titilicdeuli-iidtii Sän- 
gerin auch nur unijcdeutcnde Parlhieen zugewiesen werden. Ah 
Max und Kesjiar bn Ml''n<Mhai>" Mrlea wir iBia mlenltak dle 
Herren Grinmiiogcr und Dnn 1 1 lo i ; )ieidc genäglcu kaum. Fr- 
fiterer schien elwa& hci^iT, wji. .lu^li jiIs Slindclln, und letzterer 
agirla Bebett einem bOchst unsnnliern Gesang den Kaspar auf 
eine so gutmathigo Weise, dass Max wirklich ein recht \ erhcliler 
dummer Teufel sein mussle, um den Verrahruiigskanstcu dieses 
Teufels zu erliegen. Kbenso holen uns die bcideu Oaiidilea In 
„Stradella". dessen eiaeB «Beer lirisclier Tenor l^bicria« atabl 
ttbel sang, gerade kein Ilirdilemgradfla Bild ttallenischer lUnber. 
— Was die Vorslellung der „Rrglmenlslocbter" nnlangt, so he- 
schrlnfcea wir uns auf die B«merkiMi8.;^ass,i<Pj<tf L^lipn^sser 
alsila wNBwmaicfl M» da dfaaa BaBe M den aatfciaklnwMio 



von Frau Tforilz. Diese ?"ri-. rin 1 ';tcn wir im „r> ii Jmi" 
tw» ersten Mal als Elvira, und es konnte selbst ihre ganz gelun- 
gene DaMMnhrang dieser Xalto ein gewiaaee MissMiegaa daitter 
nicht Iicseitigen, dnss sie die Zcriine, wtlr I r VirFhie In Spiel und 
Gesang so recht tOr sie gescIiaSiin ist, in .iniJrre IIAndo abergab, 
welche dicnclb* tedil anmnnlerlisih behendeUen. Dass JLmkf*» 
diese lftnu;\vrili,;c Op, . hAiiDiic Wiederholungen hier erlebt, 
hnlien wir wolil i>ur tUii iurlrcITIirhrn Leistungen der Trftgerin 
der TilelrolK-, Frnii llon itz, zuzu<ctiieiben, wie sie dtOB Mlfh 
die»iunl wiedfiboll und nanicnllia h nnrh der Wahnslnnscene go* 
rufen wurde. Gleiche« Loli verdient ihre Duri hmiirung der Mar» 
Ji'irclhe in den „Hii'^enolh n •; dio lleinliril ihres Gesanges zeich« 
not sie hier vor Alien rObutlich aus. — Leider hatten wir in 
dfearni Monal kelnn Celrgenheil, un<ier t'rthd! Ober Vrl. Garrl» 
gues tu ervitBem hinsichtlich ihrer Laislungen in dcf llalirnl- 
sehen Oper. Sie sang die OonnA Anna, Acehe liad Valentine und 
wer 14 Tage lang krank. Was die genaniilcn Bollea' anlangt, so 
hnt sie il<iiiiit ilirrn Namen als drainntische SAngerin zu wahren 
gewusst; dio llecilative im ^Don iuen** sang eie sehr brav; In 
gideiier Welse sfdrlte sie auch die grosse Arle das & Actes; 
gkirliztilii: r.mdcn wir aber auch unsere jilngst gcAusserio An- 
ticht, dass ihre Slimmnittcl aamenllicb in hohen Lagen nicht 
ausrelclien, durehaas lie^Mlgll Ihre DurehMbrung der Becha 
fOhrfc uns aber rn-fr 7u der woilcrn unnn^tenrliiti ülierrmthen- 
den Walu-ociuuuoi;, dass sie auch hl« und da nurein singt, was 
fteltldi bei der slalen uarelaen Inlonnlion von FrAuL Ponim ob 
l'rinicsyio im grossen nuctt des 4. Acle«i >vmt',;er nuftltl. In der 
Rolle der Valentine hat Frl. Garrigues die Gunst des Pulilikuuie 
in bOchstM Haansei wir wollen In den wohiwrdienlen geifag 
frcudic; ein<tlitnnien. Prcimn! in rn.<rlier Folije gab sie diese Pnr« 
Ittie, und wir konolen dabei nur die eine Ueuierkung nicht mh 
lerdrOcken, dass ihr sOBsil SO elTeclvolles Spiel dcb eben stets, 
aueb in kleinen Dewegungcn gicirh blribl; man kOnnto leicht 
zu der Annahme geltthrt werden, dass sie sich von der Situation 
nie binrrissen iRssU wundern fast auloiualisrh ihr Spiel rcgailrt. 
— In der Hauptsache dürfen wir mit den Leistungen anecrrr Oper 
suMedcn sein. Aber vor dem wirklich sjuleRtaliseben VerwOli* 
neu unserer SAngcr und SAugeriiinen durch die unausgesclttfu, 
fiberschwtogiirhcn Lobhudeleleo, wie dies hier in loco durch die 
Tagespresae statlRndef, mOcblen wlruns doch rerwahren. Sollle 
»icli 7ii(i'illiu', viltlriehl als Maeiil.ilur , liti K\(.iii|ilnr der Iiier er* 
scbeiiiendon Cnilsruiier oder Landcs-Zeilung zu Ihnen verirren, 
hl welriran Kritiken Wwr die voibeiclchneien Opera, vomcbmlieh 
die „Jiidiii" eiilli/ilten sinil. so kfiniicn Sie d,idirrcfi ieitlil 7ir dein 
Glauben veranlasst werden, nU sei unsere 0|ier das Vollkoni- 
measte, was Deulsrhlaads BOhncn in Vergangenheil lud Gegen* 
wnrt liietcti. fjt darf abir nir til Altes nls li.i.irL- Mftnze geuommcn 
worden; die hiesige Presse ist dicker Ueziehung naiarlicb nicht 
«OB alkr Binwirkung ftoi und gerade Garismlio bat eine gar 
scln'tir Opi-riiverijaugcnheil in noeh frisr ltciii Andenken. 

Lulieck. „Oon Juan", „llonico „Frei.ichilU", „Stumme", 
Jiloraa", «Fra Dlavolu". „Ilegimenlsloclitei*-, „Zauberlktte", Jh» 
scph" Waren dio Opern, die uns Ms jeltl vorgeführt und denen 
zunAchst „Kobcrl" und . .Hugenotten" fnl^en sollen, l'nserc Pri- 
madonna, Frau SchrAder-DnuHitlcr errang gleirh am ersten 
Al»end als Donna Anna einen zweifachen liervorrnf bei olTener 
Scenc und bal ditrrh Pnrtbiccn wie itomtro und Norma das Pu- 
Mikupi zu hier unKcwülinlnliLiii Knibusiasnius forlgcHssrn. 

Dr/faMocIiwcig. ikrr Uüikcn vom Sladttbcaler >n liägde- 
btiig gatlIHe auf liJesIgvr HofbAhno als George Brown und errang 
sich den ungctheillen Urirnll des zahlreich vcrsanimclten Publl« 
J(un]s. piq ,voni Casijf gowikiiile J'orlhio geiiOrt bekanntlich tu 
daBMk «tkfee hmi ah PMhIiaMBO Ulr Spiel mid Gesnng bdmch« 

Digiti/ca by Coügle 



Ita iuuM, Miul 4ie ia bmckt 2i«Ü, iM.«lelk .air Mo „Spiclopor". 
M w*«ig lOcIitig« KrM« Sndeiv «cHc« 1» Jcdw Ittehtung lu vol> 
IfOitctcn DArsIrllung koniiiien. 

— Ikrr lliamiel v«rlA»si zam<ll«i die biM^ Bttbiw wnd 
Iwaliitdil^ Mflb Parte lu grhcn. 

BrencB, im Dt'remltcr, Die Oper brachle (lepitilionen von 
^Ttinpiw", JDoa iwta" und „Uadia*". Nn «iaidMlif t kwn „ZamiMi'* 
nll llemi Ob«rbor»t 1« der THch^illt. Kbcmo Uta dMivdirt 
„K/iiisl" von S|>ühr. Ilr. tlicrlior-tl, ?'nii«l, Hr. Eiebh«rger, 
llei^bisloplielcs, und l'tU Teile Ibach, Kuiügiiade, tbeillen sieh 
in dca IhrKSiil des Abende. Wer die 8eh«ler<gkeNeit der Oper 
kennt, wird siili " i»s niil uns Ober die \ i;ri mi, li n Lcislun- 
gco des SAngerioliuai» rrcwn. Die ecbOaeo Rcciii«4it« halle oiaa 
CiMi SeoeAie dee lierm Obctborel, de« LiebNoge 
irfü Pii!ilikiiri.5 ^'rhr .,F;»ry.)n(lic" von Weber in Sceno. 
Cabarg. Di« liiuiige Selsen isl «m 27. P^cbr. otil der twei> 



^^ ,'lr(f 111(1 in Sreoe geselzl i»l, gc.^thlosscn. I>er cn4e Galt in 
Cotba wird Herr Kroa von Braunscbwcii; eeta. ■ 



J.ihro ist: 104 Oper und Singiipiel, 12 Balle! unrl l)tverlis'!f>nien^'', 
«ia MMluflball uad cia Coocerl. Ja der Oper und iat äiujpiptel: 
Nc«: 4 J»er Alto e«a iMfi*. -Ttoay", .jRfgoMto*', «die lacll. 
Weiber von Windsor-*. 

— Einen Cychu von Trio-Soirten wird der Pianist V\ a 1 1 n e r 
In Vecefa^aill dm llemo L*>lerb««b mi NIMM- aldhelMia 
•lOfhen. 

' — Dem llofniusik-lalcndanlen Grafen Poe ci bat die hiesige 
Uuiversiläl die pbylosophiicbe DocIorwOrde verliehen. 

HaaMvcr. Das 8. AbosoeoMnls-Conecrt bot uns ein vor« 
treflUchcB Prograain der Mscileaeosten und gediegensten Musik- 
siQcko, unii bni einen Tolaicindruck bervorgebracM, der norb 
laago in den Herzen aller KuailfreHnde Ptrtlebea wird. Matarl'e 
herrliebe OHRoU-Synipbonfe srarde von Seile« imaertt Qeebeeicn 
dee grosses Meisters würdig durrMgifOlirt, und wollten wir eine 
Mge biimilleaB, so wäre es diejenige, daae der Dirigsiit. Herr 
GcnMcttnictoler teacbini, sowohl das Ternfw im eesien Seltt» 
ctwns lu Inngiiniu ;;tnoninien, wie ölicrhnupt dem );.-)nzen \\'crke 
w wenig Energie eisgebnurbl bat, als dass sAnuullicb« feinere 
IManMa lar veJieltadlgen CeUaaf hMlen gelang» kdaaee. Hr. 
Roger t'i:l .'ürl»!!/ iih diu rcri^ " ri frrT das Puhlikuni durch 

dea Vortrag einer Arie aus ,J«eepli iu Egfplco" ood den H^rl* 
Maig** «Ml Sebabert «ad «mag eleb «ledecbolieB. atOnaiidMa 
Bcirnll. Gleich grosse Anerkennung envnrli .«ich unsere voriO;- 
iicbe Coloralurstogcrin Friul. Ccislhsrdt, indem sie mit voll* 
cadeler McWdMiban eine Arid UM der' O^er „SeiglBke v.'*ner" 
TOrlrug, In der sie «bermnls \hr>- wqnderbnr« Icchnlsche Fertig- 
keil, den reiaeu ächnieli und diu Au^gieliigkcit ihrer Stimme, 
dea geaebnuekToiien, seelenvollen Vortrni; und dl« wobtihtteodste» 
inosikalische Siehcrhelt und PrAcision im reinsten Lithle strnlifcn 
iiess. Beifall und tlervorruf lohnte ibro Leistuag. Kiu Mili^licd 
anaetei Otdiesters. Herr Mslys jun., dodumentirte sich dureb 
den VoMrag einer Fsniasie fDr das Violoaeeile von Servals als 
ein bücttst beachlenawerlbcs Taleol, dem »hw adiOoe ZukunR 
in Aussiebt stehen dOrllv. F.r bi;bandell sein Instiumeul mit ei- 
ner Sirbcrhell, die von vorlreOlicben Studien und grossem Ver- 
slSndniss zeugen. Der junge Mann spielt mit grosser Fcrlijjkeit, 
W Anne und rapider PrAcision. Die üoLicniLthruni,' ist Iclchl, uft 
die dcBi loalruiucBie enthwktoi^ TAne voll und weich, ihm wurde 
gf«s«tr Deiftilf I« TIM^r, itt ^tfiiU» "doah 'eatedfci ' Üiatir niiege- 
failen wiire, wc-nn die Composilion cintn gfffsseren Anfphich 
Mrf mnaikalieebeo Werth bitte nachea fcOojieo. Mit faf deuten- 
diB med ■ahrhhdrarai Erlltd* l">l d»' KwBPWwaitiiKB»' Bcir' 



Kdrnpel benor, der.adt w«brh«ner VirtuosilAl ebi Concertino 
No. 2 von Spobr dlirehlihrfr. .Geist, Loben und begeisterte Fan< 
tasie durcbwehrn das Spiel dieses jungen und iicsrliciduien 
KOaatter*. Aultaaaog and Wiedcrgnbe dea aieganten Musik' 
■Ifleke bebimdelca wnbtfenne Hingebung nad ehi unemiddliehes 
Sirolicn ror die ediv Kunst. Herr KOmpel besitzt eine tnrhniilha 
Fertigkeit und eine so ciegaale BagaanMini«^. wie wir sie aar 
lainier von den beefea lebendea VittiMsen galiflrl beben; dabei 
fpielt er l il u r lleiuheit, Rnpidilflt, einf/icher Srhönlieil oi 
reiset dndurcb zur laulestcn AoerIwaDung und zum Beifall 
IM* OaverMr* tm jnagillMMif* ««■ Meadcieiohn watdo Tor> 
lOglich, mit eih il inttii Schwünge, Lebeo, Begeisterung und voll- 
endeler Prilcision exeeultrt. Ons drille Conccti wird une die weit« 
betObaitaa Vittiweea. die Hctrai Gebr. Wttalawekl, brfngaa. 
— In der Oper sahen wir „Robert der Trufei" nsit Herrn Nie- 
mann in der Tilelrolte, der durchweg vorireOlieb disponirt wer« 
CUazeod strabHe Frl Ccülhardt «bi kabeNa. oad erregle wwohl 
Im zwcitfn Act« wie durch den Vorlras der Goadenarie in» vier- 
ten Acle einen jubelndea Success. Die Qtdre wnrea dieeasal 
iMHig*lln(i> Eioe WledüriioliMg der Oper JÜA-BafeaaUaa^ aill 
Herrn Roger versammelte ein ungeheuer zablreidtc: PuMikuni, 
und reussirte aeitea dem KOosller, dessea Triooipbe ii^einer nü- 

lentine) and Herr Schott (Mnreel), die nach dem IHielt des drit- 
ten Actes bei offener Svene gerufen wurden. FrAuL Geisthardt 
ffOitigin) spendete das Publikum im zweiten Acte fDr die va* 
rinrhiilmiliche Leistung Blumen und Kränze, die zu den FOssea 
der Künstlerin nicdcrüelvu. Ku^cuible, CliOre und Sceneria der 
Oper wAr uutndolhan. Momentan cencertiren hier die beldea 
Geaebwisler FriUil. Nerndei ebealalia beginnt in diesen Tagen 
Herr DAffke, vom KOoigl. Holtbeater zu Berlin, ein Gastspiel 
auf Engngeuient mit dem Scliulnieister im „Wildscbatz". Der 
„TaanbAuaer^ Ist auf Cnde d. Mts. angeseixt. £• benaeU jtlU 
hier elae eraenerte grosse TUtigkeit, alt «b da* Jahr 18SB uac 
das Bosic und neueste bringen uud dns viclieirbt durch die Ver- 
liAllBias« Vcfilamte sfibleuoigat oacfazuboleii. So viel steht Ciat, 
das« dl« KOidgL Verwalloag die grOeilen, eaarinaaeaewerdiealea 
und glAcklicb&lea Aiibii mgungen macht, unser IrrO i h :! Tosiilut 
zu bebcOi uod gewiss wird das ReealtaA derart acbAo und lohoead 
Mifoliea. daai ee bald ndl den erstoa Uhaea D*Bli«M*ade hi 
die Schranken triirn Tr.irte. 

— £e gereiebt mir mm beaoaderea Veiga^gen, Ihoea die 
MBIbellHag tu amebaai,-daaa dl» vortrelllalw GooearMagwin fr. 
Sophie Förster, die Sie svtbsl zu vcr.ichiedeneo Malen ia Berlin 
zu bdrcn und lu bewundern Gelegcabeit battco, eueb hier ia 
Haooover Ia elaar Solide der aeaea SlagiHdaad* «iaea «oltattii» 
digeii Succefis errangen hat. Die hiesigen Localblfitfcr sind voll 
des Lobes Ober die talsBlrelebe KOoellerio, und beben beeooders 



stlintne die n(i-"fjcirhnple S('itfm!)ildiir)!^, dl© perlenden flolora- 
tureo, diiu Lriiiuuieu Trilier, und ^ i r AI cui drn seelenvollen, tief 
ergreifenden Vortrag benor. BesondL-rs reussirte <U* KiBlllerla 
mit der grossen Kirchenari« von StradeUa und einer groesen Arle 
von Dcriot. Einen nicht enden wallenden Beifall aber errangen 
dii io weich und wann, i;innig und zart vorgetragenen und mit- 
emprundeaen Lieder von Tauberf. NaebdMB die Kflnatlerin noch 
in Weimar bei Hofe gesungen bat, isl il» «laer grAsseren Gesl- 
splelseinladung nach Holland gefolgt 

Aaurtcffdaai. Das Opera •Uotetacbnea des Hena Oiraelor 
J. E. de ITries erilreut sieh d*i BelMle nad Zasprsebe dee gm- 
ztn Ainslerdniner Publikums. Bereite wurden diu Opern: „Frci- 
•didU". »Lueia",,^N«rnia», »ZauberBAto^ „PuriUner^, „Somaan- 
b«l^; ,j8ifimn*'Ww PttrtM'*; ~ ~ 
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vor vollslflndig beseltlen HilUMrn und mit groatmi B«ir«ll gcge- 
bon. in VorLcreiHing: „Robert", „Dod Junn", „FMeKo", „Fig«ro'» 
flo«hnir ctr. Rpiter „der Nordslero" — wovon die Parlilur und 
Slinmen mit N'Achslem eintreffen werden. Dm ParmiMl besieht 
«US den Damen Marr«, Harlinann, Riin*r und ]li««b«rg 
und den Bema Chrudimsky, Dalle Aste, Barlach, Gilt. 
Die Regie Ist In Hünden des ilrn. Beyer, wckbcr ebeafiilla T«* 
Borpartbleen singt. KapelloMtilcr bt Hr. J. G. Thomae. Clior« 
Mrector Hr. Bnrlh. — Fr.m vnn Mnrr.'i ist iler crklürlc l.ii-hlin<; 
4M Anuiefdamer Publikums, und bat sieb in den Parlblccn Ln- 
ela, Königin der Narbt, Reglmciitolot'blcr, Valentine tm4 RMre. 
(nPirllener") grosst Bcifnll.«.'jpetidencrrtiii'.;i-n. riifnsollr.Dnllc Aste. 

-> Frau Nisscn-Saloman wurde gleich nach ihrem ersten 
Aoftfvteii ta J^ttlbi Herilb" rOr eoch drei Cnncerie !■ derselben 
GeHollaclian enMlrt imd «Mi Mdt dcwMlkM Enllmrtaiiiiw «af* 
genouimen. 

ftrto. Die Katoerlidi iUiie>ledta Oper lirwUe dei» 

\crli«i8senpn unrf mit «Hern Fleiss vorticrcllefcn „Trovatore** von 
Verdi. Kaiser und Kaiserin wobnlca dieser Vorstellung bei, und 
Itoir IrcMeteB Seeiilram md tum ItaMiNid, dnae Baneard« 
die HnuptroHp. wcirhe Veritl tOr Ihn In Rom Rcsrhridion halte, 
wo die iipcr 18!>3 lum ersten Mal« am Apollotljcntcr gegeben 
wurde, sang, verdankt diu hiesige Darstellung Ihren im Allge- 
meinen recht gUaienden Erlbig. lo Deutseblnnd, England und 
Franlireich kennt man noek eadere Musik als die der Italiener. 
!■ Italien und In Uiidero wie Spesie«, w« es Olierhaupl nur 
MaUeiiladM Opera giebt, ist et etww Andete. On Ist es mflglkli, 
dMi ei« GonpealaI «McitlteHlleb des geate Reperloir betterndit, 
selbst wenn «r nleht den Genius eines Rossini hesittt. So erkUrt 
■ielw «her aneh, dew oiin in «Mdara iJiBdera lOr Verdi aidil 
«alMliltdiMi VerM alnnil, wie ib llelle«. Deeecii mgeecliM 
ist man in Paris pnrteilos geniiK, um die Oper eines ilalieners 
M wOtd^ea, wie sie es verdient. Wir flodca in HTruvelore" 
■islil die l>aprangiicbkett imd ScMMlieN wie hn JUImHf «M 
JF.tfn\i\r', oti'.'-olil LT iiirlir iiieIü(!i=«-lio ffTecte, geisfreithero Zög«, 
eclUrfere Conlrasle und ein höheres Maass von Smemr/tin ent* 
iltt. Die g«l* A«nhr«ng eher aiebcrt dirOfar iImb i—ewidw 
V.rtn^v, wie bereits die drei ersten a«MMNldttfÖ(g|HMbM VwileK 
luogen zur GenOge bewiesen babca. 

— Bei der IMecrI. Oper, we muecr den MHageoeUen" die 

„Ltifia" cegchen wurde, dehölirfe nh t.ttrt.t rin«? juti^r« S^nRerln 
Mlle. Forluia, die liiührr m der bcnia mit Üeirali gelungen. 
Sie ist, obwohl klein von Gestalt end Stimme, und kell im Vor- 
trage, doch eine einnehmende Erscheinung, die eine auseerordenl- 
liebe Schule hat und Ittr gewisse Partbicen sich einen entsehie« 
dedtiisKrfoig sichern wird. 

— ^Hed. Slolts ist hl mho Uuierli«iidliin|Hi gelrelcn, md 
ce ist Anselciit, ine ela neaes Kngagen»««t t* Stande komnm 
werde. Mad. Ugalde Ist mit alter Tbeilnaliaic nuf der Ituiuiachrn 
«lpe> -beirflset worden und wird ein enlacbiedener Cewiaa Ar 
dieeelbo werde«. 

— Uns lyrisclie Tlicnter br»t!ile ein lilriiies nmnin, lieliltit 
..A CUeky, Episode aus dem LeLcn eines KAnallcrs. Die Mu* 
aflt tan Adma Miet die MoMle LeleirtiBlMli «ad Gawandhsit 
dca Com|ioBisten, und so cinfaeh das Sujel M, Amd 4m IiMm 
M'crli einen ganz erlri^lkbeo Beifall. 

— Benin I wird, aeclideai «r seine lablrtidmi BllgfiB»> 
mt nts Hl i!i [Mand absolvirt hat, gtiMiEnde den Wialet i likr 
ttiolreiTtn utiil üuntcrte geben. 

Mad. NiMKcu-Saloman giebt in Holland (ktneerle mit 
iniasem Erfolg. NAcbaleoa wird sie in Rollerdam, wo Hcadcla- 



solin'« •J.ortlei" m Anllihrung kommt , »ingon, und tugteldi 
werden In dem Cooeerle Mad. Scbuntnnn und Vieuxicmps 
mitwiriien. 

LoadMi. Der Stan nod CcRchmark fOr die PmlomlMO leM 
wieder In Rngland auf. Vor einigen Jahren hälfe das WettatacMa» 

und Ostrirest dns Puliliiium aussebliesslieh iini dioBcr Art von 
Kuastleiaiuog tu unlerbaiien. Das gcgenwArlige WethnaclileCeet 
lieseliMIgte IIibI alle Tbeafer tondoa^ damil. Aof den sechs 
llaupllhenlern, Drurj-I.nne iind irnjinarkel nicht ausgenouimco, 
Dguriren PaalomiinisleH hier im antiken, dort im modernen Coeliw. 
Der Harlrifnln, der fcvKcIrte €tom, der PantMon sind Pignfen, «an 
denen ntlc V i-ll «|>i iflii. und Ilm K(]uiii:<]ilele, die in diu vcrsirtutt- 
len Acten der Theater liegen, werden hervorgeholt, das Puhlikum 
M amMraa, waa «dl «Men Blrfblg sesehielil. 6« geht die Hb> 
sik ziemlieh leer ans, und wenn ancli die Ttraninr i/ 's ihre 
CoiKcrlo giebt, die Creilian-Ceselischnn ihren „Messias" auOBbrt, 
das lalerease dalir iat nieM twihnmim, iwnal aUe KaaetooMU» 
Hinten London verliissen hfl^fn. und somil die Mu$ilv setion des- 
h»\b pausiri. NurJnllien niaehf noch immer CtwehAfle und ver- 
spriehl rar dto niMiita Woche ehi üreases Coaeeel, lade«i Mad. 

Pleyel nuflrcfen wfrd. 

MaJIaad. Als wichliy&les Kn-iKius; isl zu notiren, dass der 
„Ifareo Viteonä" von Meister Pelrelia an M MI ds? Scala go> 
Sebea worden ist. FOr Malland war die Oper neu, obwofal sie 
eefio« euf mehreren angesehenen Bühnen Italiens gegeben isl. En* 
Ihusiasmus hnl die Oper bei uns nicht erregt, aber im leten u. tten 
Acle fanden vieie SlOcko leMieRen BeUall. der driUe Ael del fast 
gftaiüek darck ^icidl apMt Mer wie «berall die llaaplralls. 
Von allen TkMdeN BaBcBi geile« «Mr NscMcMc« «mt VwHIN 
Opern eiik 

-> Die dMM diifli JMMf hei Ihre inelranealai . Qoevlell» 

Abende erOlTiiei. Sie hat Ihr seiir itleine.*, aber dennoch ungese- 
henes Publikum, und «rar der erste .\ben4 selu' gat Wir hodho 
aidielene a u elih s ilt fc ti darONr tu berMHen. 

— In der I('f7li-(i W'ncfrt; Ji:,» ncrn-iutior-? <frtrli liier Carlo 
Yvon. der erste Proiessor des Oboe an der Scala und am Con* 
•emlottoa«, ei« Whnrter, der «rf eelaeni Ineirtttnenle n öe« 
hervorrageodalen Virtuosen Iliiliins gehOrt hat und In ^rr"^«:«») 
Aoaehen stand. F.r erreichte nur das Aller von M Jahre» und 
aletil nnr die Kaasl' «eiliet« an Nm ain bedea l en < sa Tlalsat, a«B* 
dem au«b das Lel»en einen vortreffliehen Menacherr 

Verantwortlicher Redacteur: Gustav Uock. 



Jm Verlane der Unterzeiehnete» itt to ehtn «McWaw» 
und durch <if''' H"ch- u. MutikaHenkmdlungen xu besitknt: 

INe Miüuk des 19. JahrlmuMlerl« 

und ihre Pflege. 

IHetlio«!« der illnslk 
van 

Addlph Bernhard Mut, 

gr. 8. geh. «»/» Thir. 
Leiptig, 2. Jonutir 18&5. Brcitkopf dk Härtel. 



H C. rr. KörH€r*0 Verfyf in Br/uri enekebit 
m H^ie», ä 5 Sgr.: 

BUltr« A. O., Prakliseher Lilirininas im Orgelapiel. — 
Ist unstreitig die Ii i;rvurr«gtaitRte Ofgolseblll« dtf 

Neuzeil /Qr Semiuarien. 



VerUg ta« Bd. Bete * C Back IB. Baefc, KteigL Uof-Musikhandler| in Birün. J<tiTr r-ir. No. 42. 
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•iMit *«B C F ScIuBidl tai SwiHK IJater Su UMca N». «( 
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Neunter Jalirganji; ^ 3. 



Von dintr Zrilung «nrhrint «Oclimlliih 
rhtt Nuiiimrr. 



17. Januar 1855. 



Zu beliehen «iiirch: 

VIII. 

rABB. Hmndua iV flonip.. Rae RirlicliM. 
LOIMI. Ii. KrbminMMin, M »wfsl« Mtttt. 
St. PETIRSIURfi. Brn.wrf. Brandl» M <:.»|l 

STOCKHOLM, ii i«)i.«drr. 



NEUE 



MW. U«rl«. 

^■STIBD&H. T\k»m \ Kamp. 
RATL4IID. j. nimrdi. 



BERLINER NmiKZEITlIIlKI, 



herausgegeben von 

UtaUl .itnli-.lMn M>ttii.; ->.l. 

" unter Mitwirkunjr tlieoretisriier 




.1 I 



CiustAv Bock 



und praktisclier Musiker. 



,7 



BrNtrlliiMKru Nrhinrn mm 

Iii Bi^rliii: Id. Bete Ji 6. Bock, JAKTslr. ..Viii, 
Posen «Hl M«rkl .Ir 6, Hre»ii«ii,i>chwelilnitirr- 
Blr. 8. blcllin, Srhulzen^lr. 340, und jiII« Po.i). 
Anstnlten, Ghirh- und Miieikhitnillungen des 
In- und Aiisinndes. 

liMerni prn pplit-Zcilendrr demi Hnum PltSgr, 

^ Preis der eiiiieiBen Niimmrr t Sfit. 



Briefe and Pake<e 

werden uiiler der Adre.tse: Kvdnclion 
der Neuen Berliner Miuikzeitung durch 
die VitrlnijEshiiiidlung derseJiien: 
Ed. Bote Ai fi. Beck 



in Berlin erlieten. 



Prein dee Ab*a»eateMta. 



Uhrtich S Tbir. j mit Minik-PrAmie. beste- 
H4lbjihrllch 'i Tklr.j hend in einein üusiche- 
ruiii(8-Schein im iletrft^e von 5 <>d«r 3 Thir. 
I.aden|>reis lur uiiuni)trhr/iiikten W aHI au« 
dem Mimik- VerInge von Ed. Bele fl. Beck. 

Jikrlick J Tklr. I . ..„^ p,4,.,i,. 

Balbjibriicb I TbIr. M Sgr. j "»•"• 



Initelt. Hrrruimiw». - - Dcriia. Ma»iW*lwfba Rrnir. — rriiillrinn. .N'arbrirkl««. 



Recensioneii. 



iDitrameiUI 

Kmh. SHmmiiini, C«fie«H (.\-iirail) fflr Violoncelle mit 
Orchester oder Piado. Op. 120. Lei[izig, bei Breit* 
köpf & HörleL 

V* M«Ui|a«, Coneerto pour i« Violoncelle av. nee. d'Ür- 
clMtslre M de Piano. Up. 45. Leifug, chas Fr. lüttoer. 

Ist es schon in heutiger Zeit, wo die Lillerolur für 
(k>ncerlniiisik eine l'nzflhl von oft fflilen, irivialen, nur nuf 
extreme Virluosenkunslstficl^e herecbnelo Werke in fnst 
scluiblonenmflssigen Fnnlasien elc. zu Tnge fördert, ein 
Ereigniss, \v«nn citiimtl ei« wirkliclies Conecrt edirt wird, 
k« ist di«e wn so wichtiger, wenn uns wio hier gleich 
iwei Concerle Tür dnsselbo loslruinent von allgemein bc< 
konnten Not/ibiiiiüten vorliegen, wulclie beide als Gompo- 
nisten ganz eulgegcngesclzlen Kichtungon angehören und 
von denen der Eine nicht Siiteninstnimeniisl ist, der Andere da- 

f;egen «)s \nolinist wenigstens mr ein .sehr nahe verwamltes 
nstrament geschrieben hat. Unsere .Aufgabe wird um so 
sdiw r, als wir schon bei der ersten f^enaucn Dinx;h- 
tMit heider Werke mit unserem Äpcriellen t'rlheil im Kla- 
vm sein muiateo, dieses ai*er giüichwohi nicht nis iinbe- 
liiiigt »amufflibend in dm kritisch« WMgsohaio ifleflo mOgen. 
— Nehmen wir nierst d«8 \V«rh Sebuinaon's «1* Couipo- 
sition. Dersalb« uiaiiut wie bekoant unter den RcprAsen« 
tiuitcn der sogconnuteii neuruuKiutischen Schule, deren Weise 
^ch roeistcntlieils iu fAnlnstibcliciu Ringen und Wogen mit 
unendlich unbestiniinlen, Qberreizicn AITccIen gerillt, zugleich 
m der Anwendung ungewöhnlicher oft bizarrer Hnrmomc- 
miRel theits eine gewisse OriginaKtfit sucht, theiis dadurch 
einer, dieser Composilionsweiso nicht eben seltenen Mono- 
(ooie entgegenwirken wHI, fast di« erste Steile etn. Wir 
findea dcnanwh in üesem seinein neuMten Werk» Styl und 



>CoBe«rtmaiik. 

Charakteristik im .\lfgenietnen ziemlich gleich wie in den 
früheren, indes>sen müssen wir doch dieses Concert bedeutalMi 
höher steMen, als besonders die unlAngst besprochene Fantasie 
fnr Violine. Es enthalt viel Schönheiten und lAHst eiiM 
ernste wtirdige Ruhe fühlen; eben.so treten Conceplion un4 
formelle Auüftllirung entschiedener hervor. Die Bearbeitung 
der liaupigedftnken i!>t klarer, sorgfAltiger wnd flüssiger und 
a4ioh die Führung de» hnnooniscben Gewebes zeigt bedeu- 
tend mehr Ruhe, obscbou es hin iiiid wieder na etwas seil- 
Miueu ilanuuniufulgen iticlit fehlt, wie z. B. Pag. ö, Syst. 3, 
Tact 2, ferner Pag. 6, Syst. 3, Tncl 3, Pag. 13, Syst 2, 
Tncl I und 2, Pag. 14, Syst. 2, Tnct 3. Letzleres ballen 
wir cnLsciiicden fflr Schreibfehler, Anderes mag freilich in 
der Partitur günstiger liegen, als in dem »ihr complicirten 
Klavierauszug. Muss sich nun das Werk als Musikstück 
gewiäs vollgültiger Anerkennung crfrcnon, so bleibt es da- 
gegen in seiner Eigenscbaft als Concortstück zurflck. Die 
Erfindung der Cnntiluiien und Passagen i»l zwar allerdings 
nicht so rbflpsodischer iii.d mclismalisclior Nnlur wie in der 
genannten Fantasie für Violine, nilein beide lassen sehr oft 
olWA» l nborricdigendi's fühlen, so dass der Spieler weder 
diese noch sicti selbst so recht zur Geltung bringen kann, 
welches doch auch Haupterforderniss eines guten Concert- 
stückes sein iniiss. UntM ein solclic^i nU (xinipositionswerk 
vorlrcfflicli sein und auch des Spielers gorcctilcm Ansprucii 
genügen kann, beweisen die Concerte von Spohr, l.ipiiisky, 
Vieuxtcmps u. a. m. Wenn es nun deniiinch allerdings 
eine sehr interessante .\ufgabo für den Violoncellcvirtuosen 
sein kann, dieses Conoert ^entlieh lu spielen, •» ist doch 
4tT mögliche Erfolg, einem grösseren Publikum gegenüber 
su zweifeibart, als dnas dam Werke so {illKeuicino Verbrei- 
tung w propheteten wice, wie dem Violinconcert voa Mca- 
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IS 



ddssohn. Am wenigslen dOrfte eine Produolion mit Piano- 
hf^twig SU roÜMD Mio, ib «naallMils dio Uauptwirkung 
dM Wmcs haupMcMieh aaT die Orebeslerinstniinenllrung 

berechncl ist und nridcmlhols der gute Wille, die Piano- 
stimmc zugleich zur niß^lichst delnillirlen Dirigirstiiuine zu 
machen, dieselbe so complicirt und schwerrnllii; hintjestullt 
hat, dasB «io amMrordenllich guter Bagleiter doiu wliArl, 
M der Viotoof eacelimme niebt mehr hhidcriieh als ntrder- 
Mt tu sein. — Kommen wir nun niif iMoiüjue. 

Gaox der entgc}:,«^"g^sclili n ('.<Mii|>u<iilioiiH\M!i,sc nngeliö- 
rend, ßoden wir «ucli tleren vli[Iz.iIiIi;jo I i-:<-iim iuiUi ii in ill''- 
stSD Werke des rühmlich bekanatea lioiDponiütüa fertrelcn. 
Nehmen wir dasselbe auch niersl ab Muüiik&tück, M irilKt 
es uns Frische der Erlinduug, aligerundele Form sAmmlli- 
dier drei Sälze, flüssinc Oiirchrührung der HimpIgcdMiken, 
immer inleressanle uml klare Hnnnonisiriin«;, ebenfalls eine 
Oberaus wo)illhuende Huhe und eine schwungvolle Glille 
der AusfDhrung, wie sia nur des Meislers Hand documco- 
tirt. Wir wolkn nicht in Abrede stellen, das» aacb dieses 
Werk des Componisten wie seilte rrObcren, Spohr^ Weise 
nicht verlAugoet, indessen, wetm er derselben als dessen 
Schüler abcriiaiipt schon in selbststAndigcrer Art fulgl, so 
gSMldcU dies Mar mit einer solchen Frische, dns.s wir a 
nidit zum Vorwurf machen kAooeo. Vergleichen wir heida 
Werke alsCompositionen, so mßsum wir b^den gerecht wer- 
den und jedes in seiner Art nis glei( h berechtigt nuF die 
ehrenvollste Stelle in der Litlernliir di r (loncerlauisik Anrr- 
IWIIWffi obschon wir nicht Uugnen wollen, dnss wir speziell 
das WM lIsliqiM wnUttm. Uobedeoklkh steht dMselbe 
aber hadnilMd hShsr to ssSosr E^enschaR ab dankbaics 
Concertsttlck und dfirfle bei einer elsvnigen Cüncurretiz- 
production das von Schumann darin »ehr zurückstehen, 
denn sowohl Cantilenen als Passagen sind bei Moliqiie uo- 

fö^riaehtr md flussreicher erfindeo uod «iigefahrt. 
_ eher WeiM wflrde viefcklil dar TielMieelhlMer «id 
da in den Passagen noch wirksamer verrohren sein, allein 
dennoch sind sie brillant und so lohnend, dnss der Spider 
In jedem Zuhörerkreise eines gfinstigen Elrfa^es gewiss sein 
lUMB. Beiden GoouMiiistflii gebührt aber der beanodai« 
Dank slar Vwloiisamirliioscii für ibre liAehsl ioiercaaaii« 
ten Gaben. 

Ferdfauuid BavkL CadcnseQ aum B«eiheven'«cbea Violia- 
SMNSrt Op.«!. LaipriB, bei BraMmpr * HM<L 

Bei einem Violinspieler, welcher sich getraut, mit dem 
klassischen V'iolinconcert von Beelhoven Ol^tlich aurzutre* 
teo, muss voratisgeseizt werden, dass er niclit blosser Vir* 
IWM ist, aandsn SHob hiolinftUcii mwifcsliaebe BiMns 
beaifien, «b das Wert h kOnsilMlseher WOrde wiederge* 
bcn zu können und in diesem Fnlle wird er mich die nö- 
thigen Cadenzen selbst zu schalTen im SInndu sein. Wir 
nehmen allerdings mit Recbt an: so soll es sein, allein so 
ist es nicht immer imd es ereqjnoC sich nwailen, dass M« 
lellige üjtelkeil den VionavMwMeii Tcrieilel, gar n nülal- 
mfissi^e Cndcnicn in diesem Coiicerle zu geben, wodurch 
der Gesammteindrucli des fitirit;eas vielleicht technisch gut 
vorgetragenen Werkes gestört werden kann. Diesen Cl>el- 
stand hat Ferd. David in den vorliegenden (Adensen für 
«Is drei SAlze des Werkes grOndßch beseitigt und gewiss 
■MBSbsm Viofinnieler aus grosser Verlegenheit geholfen. 
Die CsdenKD sind sehr schon componirt und erfüllen voll- 
kommen Ihren Zweck, und können wir sie 
Verbreitung angelegentlichst empfehlen. 

Hiwcr, Das VOgMo im Barniw. Gmide Caprio« 

houriesque pour Violon av. Orcheslra OM PfimK Op. 34. 

Hambourg, cbes Sobubo-tb dt Comp. 

Dieses VDglein im Baum iainiduxirt sich sonderbarer 
Weise mit einer pompfleen, manchnrtigeo FJnleilung für 
ts Orchester, wMsber sich gsoannteB Ued aaob voranga- 



hetukr Solocndeiiz nts Thema zu einem frisch gdialteiien 
mai ziemlkb hrülanten Rondo in einem Solo anschlissBl. 
nach dem hier BbGebeo grItsssrsB TiiUI kommt cbw kags 
Cadsnc und Bchlios.<dich eine Slrella in gewöhnlicher Weise. 
Alles bewegt sich leiclil und auiuutlii^; uliue be.suiHlem An- 
spruch, nur liiideu wir, ausser dass in besagter langen Ca- 
deoz nodi die Motive zweier anderer Lieder, iiiimlich: 0 
Susanna imd Jankc Doodio, bertihrt rind, durchaus lab» 
Vcraulassung zu der Beucnoung bourleague. Melir als Sn- 
lonstrick s\ie für Concerlvorirag passend, können wir es den 
\ iiilinvirliKiM ii um s<i uvelir empfehlen, als die Be^'leitung 
M einfach und Mo^ ^^L^ ^ass sie jßitr leidUcfae ki^ijf • 
^plalor vom Bbm Mssnuimi. 

Prosper Sainton, Rondo Mazurka pour Violon av. Or- 
cbeslre ou Piano. Op. 17. Maycnce, dies Sclmtt. 

Leider liegen tms mir die Oreheslersliromen vor wid 

können wir nur iincli der Prinzip.ilsliintiie urtlicilon. Diese 
giubt uns ein meiodiAses Adagio als LinU-itung, ein recht 
charnkteristiscliss md sl^ant gelinitenes Rondo mit brilbm- 
leo Passagsn, dais wir das Gaue als cbi rseht lob- 
ntndes Marikslfiek, sow«liI nf» Cooeerl, als aaeb Ar dm 
Snion bezeichnen können. 

Henri Vieiuteiups, Gnquiime Moreoaux deSakm. Ta- 
ranlcBe pour le Violon av. Orcheslre^ Op. 32. Berlin, 

chcz K. Bote & G. Bock. 

Es ist dies die bekannte TaranteU« des Coroponisten, 
weklie zu den Si* Moreeaux de Salon Op. 32 gohOrl. Ur- 
sprünglich nur für l'ianobcgiettung bestimmt, hie h|>dter 
der Componist für Orrlraster instrumenlirt und bildet sie 
hierdurch eines der eflectvotlslen Concert^ificke der Neuzeil. 
Dio iDstruroeulfaimg ist sehr gstBngftt nod erfiObt die Wlr^ 
kung des Werkes wigemobi. 

, Souvenir a Paganini. Caprioe im 
Bravoure d'apr^s Vieuxlemps pour la Hüte av. Piaas M 
Orabeatre. Hamburg, ches Scbubertb &. Comp. 

Ein Afraagement des bekanalea gMabnamigpi Werkaa 

Vieaxlemps für FlOte, Der N'erfnsser, einer der trefllich- 



Sten Flötisten, hat die sich gesbllle Aufgabe mit (aeschick 
gelöst und dnn>il ein sehr bril|/m(.-s Musikslikk für Flölö 
geliefert, auf weldies \vir alle FiMisteii von Fadi besoodera 

C ÜMmor. 



B e r I i ■. 



Der erste Cydus der Sinfunie - Soireen wurde in der ver- 
gangenen Woche mit der aecfaslen Venaomihing abgcacfatoMcn 
mid swar bi wflrdi ga lei Weiw. MsndelaiebRis labsasfttocho 
und charactcrisUsche Sinfoiue in .1 und Beellnivcn's Heroica 
bildeten den weseotlicbsteo BestandthciL Es versteht sieb von 
s^ibaf, dsas die KapsNa dbso HsiiAsrweibe aafla VoHMmaMailo 
üu (icbür brftcble und noch der mehrwöchenilichcn Pause, wcl- 
ciie da« Weihoachtsfest veturaacbt, dio Zuhürer aart Uüehste 
von der Prldaian aad dsm vaUsadaini Vaifmg aapsagl mawa. 

Von besonöereni Interesse war die Coroposilinn eioM jOtigem 
lebenden Künstlers, eioe Ouverlüre zu „Mitna Stuart" von 
innfiag. Dar Componist hat sich schon durch andere ArbitilaB, 
sowohl g f lUa a rw wie kleinerer Art, etneo »ehr achlongswertheo 
Namen erworben. Diese Ouvertüre trügt allerdings weniger 
das GeprUge origineller Erfindung, ab das eines ernsten und 
wnrdigen Sirebens, einer tOcbttgen, künstlerischen Bildung. Der 
Einleitung»»att bat ehvaa Würdiges und passt in leioer ganzen 
Haltung durchweg zu dem Drama, Ar wckbw deraalbe godadit 
id. Der Uauptsals bsslsbt .aas twai Tbamaa, «oa danaa das 
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tfod uod fluch dazu drm f'oinponlsten dip pphöri^e V'cranUs- 
' nng geben, du swrile aber in seiner otcliNiiacbeti GmUiU eioea 
MfTMMMOtn Cggiawili in itm cnleo bid«t. Der Tm de* 

ganzen Sirirkc-s nlirr hl ilurrhwcp ernst, ^ieUeiclll etwas XU 
higufeeti M» G«Men jedoch ul die C«Kn{H>sitmn eben so gedtegra 
iimI «cliliiii§nmlli, «fto tlnilfcthdi wtt^ifM, uod verdiento 
'«lurdmus d<tn enlüclii^rlenen Beifnlt, 4«*r ilir tu Tbeil wurde, ein 
Xtugniss, rigoruat u Ualtuiii} des SUifouic • Publikums sdion et* 
WM lu sagen hnl, und dem C«HD|M>nisleo sur gn'Msten Ehre gereidile. 

Das Conrerl der jungrn Prpcnrltcl; liililcla finc Zusani* 
mcnslellung junger nufstrebcndej' Taleulc, deren wir bereits 
•Uer nnerkcDoeiKl erwähnt, das fcHige uod in einer firiea Sdnih 
gebfldete KUviers|iiel des älteren P. Oberwindet mit grosser Si> 
chefbeit die Scbwierigkcileo io der von ihm gesfiiellen Ouver« 
Ute luai „FirischQtB" nach LissCs Amngement und Eliide \i>n 
Ol n| iBb IM «falle Worte von Mradelseohn. Auch der jßi^ 
NB Sü ww nli ForUehritle auf der KarC» waren ereiclidldk. Der 
junge Violinspieler Ad. Gross, ScbDIer des Hm. Concertmeialers 
Mm, afMIa die Variation voa David otil g r ee e e t Reinhiil und 
vwetikii dl gem Vortrag. Frld. ManBefeld ist ein« Mr nftHare 
nüliticn verwendbare Sängerin, ihre Stimme ist nnsprechcnd 
und ihr« AusbAdung, wenn dieselbe auch noch nicht vollendet, 
Vm 'mvt GliriBeUM, Hr. W«ncb, Hiw 
nil lienlkbcr Gcttullgltcn. 

ehr inlenwwlo MalMe fand in ihr IMwnmag de« 
Pianiitcn Hemi SIcifeBnMl an Sonntag statt. Dieeellte wwde 

durch das C-moU-Trio von Meadclssohn erölTuet, durch Herrn 
SIeifeasand, ConceHinristcr Ries uod Dr. Brun» mit glin» 
milder VMiMMittl, 'und wie ran so gediegenea Masftcm aidil 
niKlf-r". 211 erwarten, im edelsten Stil auf(,'efBssl. lirtchst inter- 
essant war die durch Herrn Stei/enMnd vorgetragene, hier sehr 
«rficfi gehSrIa leethaveiiWhe Pnf asi» ftr Klavier, Op. 77. Die 
schärfen ronlrnste dcr-elbcn wurden mit grosser Einsicht durch 
den Spieler vorgetragen uod so dem ZuliOrcr zum iilaren Ver- 
«UndnlM gebncM. Herr Sfaber, wckUcr «tat kArtBch von 
Dresden hierher Obcrge«edelt, um sich ab GcBanglphrcr htT 
niedertidassen, zeigte eine nach allen Richlungen der Gesuuigkunst 
Mehlig durchgebMela SdWla, vui MtA «Ina acUna ««d 
Irtlfligc Bassslinime. 

Das Conccrl dir Mnd. P«rish-Alvnrs fnnd eine höchst 
^■iMila Aufnahme Seitens des aus unseren höchsten Kreisca 
insamtnefii^esclztcn Publikums; die Könsllcrin nimmt unter den 
letzt lebeodeu Virluosinncn ihres Instrumentes unbesfritlen die 
ante stelle ein. Es vereinigen sich in itirem Spiel die vnilen- 
detste Technik, der geschmackvollste Vortrag uod geistvolle Auf> 
ÜRSsung, und so konnte der stürmische Applaus auch nicht fehlen. 
Eröffnet wurde im Gaocert durch die vortreflikhe Ausl&hrung 
der Sonet» wn Baalliovea J'dvr durch Herren Cowertroeister 
M. 6aiii und Kil. Caax. Hr. v. d. Oslen seng aater grossem 
Beifall einq;e Lieder von Radecke uod Schumann, auch Friul. 
inn Baach dia Gaadenarta und aiaifa Ucder ntl graasem 
Teuer, aniwilfllst dbich Ihre hatrüdia SHbniiM. 

T.i strhcri iiijs iJiircti ifie Herren Conccrimeisler Ries und 
Slcilensand für diesen Winter noch drei musduiäocbe So«- 
rim kB gr awe w Saale dir Singakadende In AnasMi^ welche 

in dop|)rltrr üinsidil itni liitcrLSSi' diT Mitsilvfr-Miri'-Ii' in Aii- 
apnich nehmen därtteu, da ausser dem kfiostterischcn Werihe 
dbr Elltag dkaicn WaMMlI^pidk • Anstalten beafiminl M, wie 

t. B. a) dem katholisch. KrsokcnhflU'^. '>) rfrm Frnurn-f7niscfif>ri- 
Vcretn und e) den WAchocfinnen - Verein. Wir dOrfen dem 
bcUM IHMhr, diM mdk. n 



KiMa 

rerhetsseo. 

W^en idaiitich eiogelreteoer Krankheit des Friui. BOry 
wwda aMlaU der JVMUmndleiin'« J^nMo» Dm 
Obrige Repertoir dir Wodw baataid In „Taacnd", 

and „Proidiel". 
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JÜtan losikxasUada B«rlii'i. 

Von 

L. Relhlab. 
(FortReliun^.) 

So gUuzeod der Zustand des Opemtheaters damals war, 
ao iet dw Epocb^ voo der wir sprechen, doch noch bedeut- 
samer durch oManigfliidM aodcta^ VBscra Musikxueliade bctoef- 
fende Ereunissa. Sa iit annal dia Zctt, woSponliars Vsr- 
Wallung; dar Opar nil «H «rahihaR lnallaa«r GewalbanriuH 
aof Altem laifele, was aldi auaser ihm hier in «nlwiduln 
strebte; dns ist die dunkle Seite dos Zeitraums. 

Aber er strahlt dafi^ durch andere Ereigoi^e desto lieh- 
tcr; zuvürdrr i nilgemein musiLsliscb durch die FQlle von be- 
deutsamen Sciiupiungeo, die er erzetif^te, dnnn spedelt fDr un- 
sere Hauptstadt durch die glanvolle E!its\I< kilunu; di r mannig- 
fachsten, höchsten Talente, Iheils im (jjis[i[)iel der Küni^;li: tien 
Bühne, ÜK\[> m iJcr ouflilDlicnduri t) p c r der K 0 ii i ,1; s s 1 nd i, 

idi wUt die Nnchlhcile hier nur kurz berühren. Die Z^eil 
hat den Menschen uod den Verwalter unserer Oper in Spon- 
tint Ungst garichleti aia Iftngt auch on, ihm den richtigeren 
Werth als CiNa|MnMl iMUmessen, der während seines Lebens 
(rata der graaaan Adfaumh die er baltob van der Welt weit 
Ohaiaehlitt wonten ist. Ea M hter mcU dar Ort. nttier darauf 
fitar Mwalt ate mK dem Characler UmaNr IM- 
In BerBn in Zuaanmenhang stehen, wM aeina Lii> 
stvogea ate Coinnoiiist su berOttren. AI;« er hierlwr kam, wa- 
ren nur die beiden seinen Ruhm grQQdeodeo um) erschllpren- 
den Werke, die Vestalin und Cortes von Üini li lnnn'. 
Olynipin, die in Pnris einen sehr bcsfritlenen F.rl oIl; ki IuiIiI*), 
war ilfis erste N\ r:l., r-r iiier jiitnVifirlc. [ler lieniliiiile A. 

E. T. finiriiianri wunle xuiii l Ii n r > p 1 1 er gcwitltU, liurcfa 
seine Müs)kkonntniss aller Ii i ^ dii^u lu ruTen, allein in dieser 
Weise der bprnchbehandluug wcoig geschickt. Ks zeigte die 
Wald nher nn, wie >on nllcn Seiten her die glänzendsten .Mittel, 
die Ausserordentiicttsteo KrSfte in Anspruch genommen wurden 
fir dn Werk Spontioi's. Dies wi^re auch m der Ordnung gO- 
WMen, wenn Andere, mindestens Gleichberechtigte, mit ^eichea 
Maass gemessen worden wArea, Weber und Spohr. Ein 
Obni. Mia Fraclit, aina FOlte dar MilteL wia lia Dr Oiympla 
mwtndal wuide, war nach kann aiMit warden. Dannadi 
(Dhlten die wirklich Kmalvanlindigen aclir wohl heraus, wel- 
che» die wahre Grfisse des Werkea sei, im Gteasnebel aBer 
dieser tjiigeijdiTi l'riihrillungen. Die Masse dagegen war von 
einem T/iiiiuel Jcs äturmcs ergriffen, der sie dns Äusserliche 
und l [K ehlo nicht von dem Achten unterscheiden Hess. Auf 
die l'reNSP fthle Spontinl einen Einlluss aus, der dmnals in 
BelrefT «ii-r iuiKeivaiid{eii Miiiel Jiijrdi iioi h ^;)n/, cUvils Noues, 
Ungelisnatcs war**). Überhaupi macblo er uus luit aliurlei Tran* 
süsischen Zusliodea bekannt, die sich jetzt zum tieleu Ver- 
derben und iur vOHigen Vcrfiklschuns: des uffentlichen Urthcila 
cingeUhg«! bahm. tmleaaen die \\ nhrheit der Dingo bl 
nie gsna so anterdrtkkeo , und so stellte sich doch, wie schon 
angedeutet, ein richtiges, unter der nicht geringen Zahl wiriU 
lisS MuaikgaUldalar aggininlnps Urtheü Mar daa Wcrli hamM» 
daa Bim aeina Verdtenrfa willig licss, alldn Ob«r seine Varir> 



*) Ein Kritiker nmnip 313 sehr t>eiei('bnend etnerj undiirch- 
rif irt'^lirhf fi \V>lrt V(Mi Nolcii, lU-r «^pitie W'ttrrcln !ii lia V'ubtjilin 
Lj n l! i I [ l e. I f. c ; h ,n N e. 

AtJeli i'in i;?wnlnnmer, den amu jci/l kn'.iiw L^lixiheii 
aotite. In dctki Ncrln^e einer biesi^^eo MuMktinmlliiijj; irMliieu 
new ^eKiOndtl l uic. \ eioetu Dr. S( . . . aus Ihitrmgeii rrdi^irle 
1 LI kill Mfic Z1.I111- Di« erste Nuninter eolbieil eine Beurtbei- 
luni; iler Vcsialin durch besagte« Dr. St..., die die^hwi* 
eben des Werkes scharf bervorMb. Das Blalt ' ' 
geslsit unlerdrtlckt, dass niemale eive zweite 
nm tob 
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ningcn eben so im Klaren wf<r Ks \v r gcwissennaaswn «tu«. 
f)hM oltlxifWpn An*»pru«h, nber iJutli nil^cniein riclHenito rox 
f^hUi Am Eiiisiflitwen, Ein stlicrzcndcs, dnninls nllj?riiiein 
nmimgCsprndiciioH NVoH de» iillon Zeller (das nncli IsphI in 
der Erinnerug nirlil untergegnngen ist, und findiirili ein* H iri; 
scbaR IDr »eine Gesuodheil giebi) lrn( den Nnj^H nuf <kii Ko\4. 
Ab er die Vorslellung der Oijmpia fMtdc um •! Uhr ^nerfieM, 
tn4 ml d«r Wuche. dvm Op«raiiMiM gegennlx r, nblicheniMHs- 
NU ÄkM Sipn^ onrch Troinincla angedeutet \Mirde, rief er 
m»: „4MI «ci Dunk, um Mrt mm äaA auch «iminal atwaa 
Sannes!" l>er Ehhil iit so «alir in Cbancler Mm iHcb hUf 
niorislj»chen Musikers, daas wir dcssco Wirklichkeit Ar 
ebenso unzwcifelhafl halten, als seine Wahrheit. 

Horfmaon selbst war es, der, seincü ^ i sli:;en niiisiknli- 
Bfh*n Bofühigiingen uwl in frOhpTpn Werken . ickellcn Aii- 
sii:hlfii weciiL' enlk|ireilicti(l, rs iiIkthhLki, Jir l(il>]in-iM mlo He- 
rold der Oper zu sein. Er wurth^ tlnriilicr ^mi sfiufii Fn^uridcn 
oft scfwirf nngpsjtirrcn, und selbst Mnrin v. Weber, der bflid dn- 
rauf luich Berit» kam, tiatte, wie icb aus seinem eigenen Munde 
weiss, lebhnne Gesprflciie niH ihm und andern Freunden flbrr 
ficfca GcgcaatMid gehabt, indeai Holimana sich keinaswegts 
gagen den Vofwutf einer bewnsslen AbtrOBnigkdl lu rainigm 

leb Mm Irier deMcoigco Namen genannt, der IQr Ae MuMk- 
zusUnda Berita'a und DeiilacMand*8, ja, naan kaim aagcn, in 

ganzen gcbHdelen Welt damala der bed^endste wurde, Carl 

Marin v. Weber. Er stebl nh -.Irnfili rjicr SI>rn im Zenilh 
jene» £eitrnuii» und bcherrseht ihn dnrrh seinen Kinflusa, dien 
iUKMleii GflMMIalioncn entgegen. 

(FoHacItiing itJgf.) 



Na«liriebten. 

■«fflki. Auf bMiav» Varaolaarang haltodat aiab Jaial der Ka> 
pallnef aler 4as Hmlkeorpe dea Vaber IVaBi4}r«mdlar*lleftnianlB 

in Cobleni, um den lilut^isclicn Ges«n;{ hei dem (^ollesdicnKle 
Iß 4||r dHtUfta tM' Md pfotaslaaMschao Militair-Kirrh« gleieb« 
■Halg «all daai In der Maatgan DomklfaiM dwniNIlire«. 

— Der Kn(>etlinei."i(rr K^ler-Bela hat von Sr. II. dein Der- 
tOg «0« Anhalt Oessau fDr die Cberrakbong eines, von ibiu uu 
Fatar dar VaraUMaag der Prhmaeht Maria Anaa «dl dem Frln- 

^■ric(l^i^^ Cnrl riHi.pnjiirlcn, Maracbcs «ine goldcu« Ver- 
4i«fi«t-Me4ailia, von «inMii schaMiaballMiflea SaiireibcD bagkUe*! 
arlialleo. 

— Der Cesnn(;I«hrer Siclirr vpr^m^inlu U niii SoiihI.il- tin? 
MnÜii«« in seiner Uolinuag. der noch luabrere iiu Laufe «ii«a«« 
mnalara Mga» wardsa. Saina etganea 6aeaiiKeeef<elige eowaM, 

«!s die üfiner Srtinlerin, Frl. Da Afinn, ntt^ Wim, wclebe aine 
volle, weiche und berctis aehrgabiidcl« Allsliinnt« bcsiltt, erfreu- 
len 41» SvMiNr. 

— Der VifHws A. Bazziai ist KegenwArtit; ulodcr hter, 
nM sieh abar niobt Unga Xall aathallan, da Ib« t^agageinents 
vm tiaten g. Mle. Mach HnuMmr md eum Wtm Pehnwr mA 

UliUn n führen 

-- Vo« Hittrr's OrgelschiilB buii) aua die ersl«ii Hefte 
-daa zweiten Bandea emiwiacsi. Dia siraaga Anotdauag «ad 
drrung der eiitiehien Matarfcn. wakrh« man dam eralmi Thelle 
nachrfibml, scheint nuch Eigensehafl der folgenden zu werden, 
We rt g tf ena ketten wir weder eino Lücke, noch ein „Zuviel" «uf- 
minien vefumcbt. Di« bakanala, bei altem Rrnst doch immer 
hl aleh ftaia Riebinng dae Varfiiaeaes doouMantirl sieb schon auf 
den ersten BIRNern. und «o glnuheii wir in dem Werlte «hl 
.«ehlee Sehulbuati^ »orauaaeben zu dOrfeiy daa Ja jad" ^Hhnng, 
act «a hl da«» ZM, tMtddn ea aMM, «der In den Weg. den ea 
gcbl, den Lehrern und Schfltern Im Orgnispiel warm empfohlen 
werden darf. Der billige Preis, bei anständiger AMsataUfiy^ 



ein seeuadtrer, slif/r iniiiiriliin iladi \vr:;LntIii hfi- \'urjii(^. - Dein 
twailco gande iHi'r''iklisctMr L4>ltri>ur»tw"> wird äbrigens noch ein 
drilier lUgaa, .j L eaea Ha lte * aalhalieMd. 

PMfK. .\iirti unsere Mnuern liergen ein Wunderkind. K* 
fart dica der HJ'hrige Sohn des hieaigen Kantors Herrn Kell4i, 
weleher echaa naah noch niebl SjAhrigeni Unterrichte solche Fer- 
tigkeit im Kiavierapiel erlangt bat, dass er es unt«m4>hmen kanRi 
DaoBcrstag den II. d. Web ein CaneaK tu gelten, und darin ein 
aebwiertgce Gonaeti iraa Hnrnnaf nN OrahaelerlK-gIcitiing und ala 
^ftell «Ml Nasslinger t« s fltlen. 

MIa. Am II. d. Ml<. wurde ,<iul dem Slndllhcnter Rlrbard 
Wagner's „Lohcnirriii" lum erslin Wnic gesehen. Uns Haus wnr 
nur massig hf .*( lil; weder Ana Tr«gl.«i hc noch das KomiKchr. 
\vriler dae Neue noch das Alle hat Anzugskraft fDr unser Publi- 
kuiii, deaeen aleh in diesem Winter eine CIcIchgflItigfccit gegen 
das Theater bemArbtigt bat, wie sie noch nie Stntt geftiaden. 
Ocaii so «enig wie die erste Vorelclimig dce «LobeagriB" dae 
Haue iWlle, ehea so wenig vcrmaehle dies die vorlrefntcb« Oper 
von Dillersdorf: „Dottor und Apotheker", welche Ende voriger 
Wache uir Freude aller Anhänger der dculaeiM« lioadaeheB Mih 
Bik la Seena gtag. 

— An St; ». M. tral Gari Farnce ala Oauda la der „Eal- 

Itlbrung MUS dem .^i-r iH" mtt und erntete einen rnttschendcn Bi-i- 
fatii er wurde 2innl ^enut-u. DiesiunI wird iir. Furuies itur iioeb 
alMGaetrolle gelten, dann eret In Hannheim aingeu und vaudatl 
hl ur'^err st.'idt zurtlckgehcn. um noch einige Mnl auKeulreten. 

Oanaig. f^iao intercaaante Upcrnnovität wird binnen Kurzem 
hl Seaaa gehen. F. W. Markulle neua r ama a Ueeh'kaiaieeha Oper 
„r)ns NN'alpurgisfest". Das br: ^ i t von Dr. j. C Hartiuaniin in 
Lei)>tig nach der rbeiiiisrbeu VulksMge von „Otto, der Schatz" 
haaiheilel. 

8rfcwerlrs, 1. Janaar. Wir Lnllen heute Gcliigenlieit , Fräul. 
Ida KrOger, dies aiahehiiieohp Takul, wcJcJiea sich unter drr 
UMung mearaa lawlenaanaa Maullue hi Berlbi aatgeMidel, 
nur der BAlioe zn hOreu. Die Wnbl der umk vor^ufali) U u Siilck« 
war die gUteklichsle, denn die berrlicbe .\ri« aus iklvznrl a ^'h- 
gara^. die ilaUeolaeh flMWgea« GaraUae aue hnaeial'a «larbier" 
vnri ;\vcii reizende kleine Lieder von Taultcrt and Guaibert, gö- 
lten sowohl VOM! Liiifang der Stimme uad ihrer acUcaen Auabil- 
dmg Tswgalea, ab ala den nanalgMggelea Genine «creoheiaii. 
Id der Tbat freuen wir luf; Aiir;irlitl;;. in dieser jungen Lands- 
niAnain eiae ao Itedeuteud«! Pn«»tcrin liisr kuaat de« Ceeange» 
«arelwea w hdaaen^ md haCm. ala hflalllg aach hi de« vali- 
slAndl^en Rollen auflrelen zu sehen, von denen wir bii-r mrr 
Brncbaiäciu» erhielten. Den grasalen Vanitas verspraeben wir umm 
Bon daa Mozart aebea Opera, Ihr welebe die Kral) uad barige- 

wlnneode LIcbllclikpil vnn (■», Krft'^'er's Stimnip hrsotiders geeig- 
net sebeiul. i>i« Oefaugenbeil der bAugcrio. oaiarlirb einem ao 
Mhlreiehea Puhlikan g e geathar. war giOekUeberweiee ni^ graae 
genng, der Stimme und dem Vortrn^ Klarheit und Deullichkoit 
zu rautten, dieasUtc Ytucbo und liuuduog zeigte sich in atfen vier 
GesHiiyen. Noch an damaclben Abend fihialt FlthL Kligar die 
ehrenvolle Linladang. in einem Hofconecrte zu singen, wo Hrh 
ihr schönes Talent, wie wir bArea, uurh freier entfaltet babeu 
aolL Die AUerbOchslea Herrachaflea geruhten in den schmeichel- * 
hanealen und berzKchsten Worten Ihre Tbeilnahmo und Beifall 
aoaiuepreehen. — Jetzt lal FrteL Kctiger wkder nach Berlin zu- 
Mtltiielialiri, um ihr« siiidieQ «Bah Üngiw lei(. bei ihnm erM- 
jawa L^rer tort^uaetw. 

B raa dea . Ucliar dae von Julius Schulhoff bei seieer 
AawaeeiiheU hier g^ebeac hdchst gUozeudc <:oncert thallen 
■ir hinr Jm^liu^H0mpn^jf^l.§tl0t fKÜ* gelUUe UilJieil Carl 
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■•■k'i nM; ici thtm m> ■Hynin bcluinBlea und gttcbWxIm 

PiAnisten fiorh fllicr do»»pn rWuosc Bflii-rr^chtiTi'^' drr Ti?r)mik 
«IMM XU SAtuio, erfcliuitil Ala OlicrOü&sig, nbor e$i i«i erfreu I ich, 
jnwprttbcii tu kOonoD, dASg akti dieselbe mU aelner voricMI 
AnweMolicil bicr ju einer reiicndcii individuelleo und kOnslle- 
^risdicii Volloiiduug durrhliUdel bat. Wenn SchulliolTf; Composi* 
JlMWn in der Reibe der jatsipni SnipiuilArkc fOr Uas Pian«ite1w 
«ioM erilcu PInli eiancbinca, m miim Dum hinafitgea, d«« aun 
üeitena des Kunslgeselittincks gern M dieser Sletis siclit, deBR 
Mio kokelUren weder mit geistreich romiiuli.sirlrr DIasirtlicit noch 
nil.dcm AufliictMi Mteiit OMteriallcr und der CiodMkcnlosigkeil 
Jw^cmen Mil mvlodMMtiii ll«Mlllindi der Motive, lyrisch 

afi^erc);ler frtst her Cmpfliiduog und ansprechend chnrnkleristi* 
•cbcr CtdsBkeiMDtwickeluDg veritiadfo «to eiiM WttbikUiifMMl« 
«all iaoUiaro BelMPdIuBg d«s lMlniiH»lB md ein« bSebit gv- 

scbmackvoll niUSlkAlische, grnziü« ntirnutliige und kUre Dureh- 
IQhnms «od ikltunv der Komt; sie vermeiden mit feiner und 
iflah MlMi«licr WaU tut bmmr das Gewülmllrlw. da« volgür 
CcHillli^e und erliüLeii ilircii Wcilli, inli in sie im fir li lu [i als sie 
3UI beansprticben scbeiocn. Mit diesem nngedeiitelcn Uiarnkter 
.4cr Sabulhofaclieii Gpmppsllioim siwl selM virlaonn iaMaii' 
gen aurs längste verschwistcri. Es ist ilic in litMiniinter Ricli- 
Inng lertig auagasproditiia wid durebbiidele, productiv kibistle* 
ttttlM lüdlf MMditM Im SckullioOli Spl>l. ^ «■» ^nm mR duc- 
iicni I tlifii mi-]!rithl und {jctiiissrcirli fesselt. Und nltgesefiitn 
von der perlenden Brillanz and säubern Leicbligkeil der Mecha- 
nik* d«r gaiatlip« Friaebe und nteislsrball larlcB ScbaMinrag da» 
\orirn-^-', i^i iinit)f)i!li(-h die Qbcr die FIp'^'nnT hinnusgchende 
wirlilichu (jrnziB und iinj;escluniokle NatOrlielikcil des Ansdruckii, 
welche sich im leicblblOtigaB ftdm Hu» von «Umu Gaaudrian, 
kokett Roninirten und eben »o sehr von nlleni geiwiingencn, 
scbulsteifen Wesen fern IiäK, ein setlencr Vorzug seiner V'trtuo- 
jaUftl. Wenn der gebildete musikalische Geschmack zugeben mnsa. 
Wie selbst ein vorzC^ieber Pianist bat aadaMnidein Spial bar»» 
jSth langweilig zu werden versteht, so kana tck de» Ubarwltgea* 
.4an Reiz bei ScbulliolTs Leistung, der in dieser Soiric Usl un- 
Wltattrocben das Pütno tractirta. ntrht atArkcr baicicbuea, «1« 
Aireh dia Obenei4gung, dasa aleh dia TfeeiliMhiBa nor aleliMla 
ufid fell>5i noch weitere \orirAge mit Vcrgoflgcn gchfirt worden 
«Aren. Eisen kflnatleriscb laiteadan Asbalt in der iadivlduallao 
iteHniig aaiaas Talaalca *lladal ScMboir in alnw galtefratn 
mtisikalistheii Bü lun;^ mu) |!i kri luu', wovon die vorgetragene 
^aate xeugte: ein« inieressauie warm lea^pAuidctia ComposilioB, 
jW« aieb adr ahar In dar DarafaaiiiallBnf aacfe ni adir der tlai> 
gang hinzngelien st-heint, die grOssern Formen in eiuictiu-n fjril- 
lanlaa S«i<<en aurzubanen und dabei zu wenig dem von der \ ir- 
InoanM «naUdag^^n Gedaaktagaaga an Mgta. Von ciganan 
r(..ii[po«iifotien spielte Hr. SehulbofT vorh: J}'y-JT rf^rt^^hf. Etoäe 
d* toir. Urimde Uank», SaavMW- dr VarMovit (iiiusste uicderbolt 
mideaX Omi dlr ^da l a ar aad aalac Taraiiella. Aaaaardwn €h»> 
pio's grosse Polonaire, imd i>vnr in hiebst vollendeter \\>i'=i», 
nUt dem schönsten Culont ihres clievalerosken Charakters, äehnrfc 
.aad docfa legere Behandlung dar Rliytbniik, oialalerbafte Cres* 
«endo's, felRStcr Sehliff der Acccnlualfon, KIcgani und Feuer des 
Ausdrucli« ciiilj^lrn sich l)c\vun(lerungsvveilh zu licbensMdrdigsler 
Wirkuu};. Fr^u Krcl>s-.Mie|ialesi untersliltzic Herrn ScNilliall 
durch sehr gclungeaa Caiaagavorbrfige, deren zwei der Lelztcrf 
vorzOglich begIcHela. Wann Herr 3ehullioff scioem Conccrt rOr 
jetit nirhi ciu zweites rolfanUaat, so wird doch bei aalnar lUtcfc* 
kehr aber DrMdea ein wiedefteUea AaOralca dia watMM Thall* 
aabroe daa aMHilwIfadieB PaUlkuniB iä vollkomwenalar Wafa'a 
|n Anspruch nelimco. 

|laMbi||ftp> V*'«*; V*Uui^ d«> Hin. KajpcilfieiaUr Lacher, 



der Harren Liademaaa «ad Bpplah win dai Opafapinoaal 

der Stndtthenlers nach London gehen und dort die Opern ,3ant« 
Ciliar/) ■, „T«noh*u8er", Joseph", Jlobert" und „liaimonsklnder" 
gur Auirotirung bringen. 

— End« d. M. liodet in dem gros^rn der Tonhalle ein 
ein Monstre-Cooeert statt, das Hr. KapeUmeiater Lacbner ver- 
anstaltet. Die Verdienste unseres waekem IfapaMmnlalBl» efad 
so bekannt und von allen kritischen Stimmen so gewOrdIgt wor- 
den, dass die Gelegenheit zu gün.sli^ ist, als dass uaaer Publiitum 
sieb dieselbe entgehen lassen wOrdc, dem lüi Iju^i n und liabaM 
wArdigen Uaaiker aeiae Znaaiguag an daa Tag in lagao. 

Bannaladt Am f7. Paeembar v. 1 kam auf aaaerer BAhoa 
eine neue Oper „Die liiilrn Tags von Pompeji" zur AuSDhrung. 
Die Musik ist von eioaai^ scbMi dem Greiaenaltaff aalie «tebandaa 
erangelisebcn Gatetücliea, Phrrar NI. MOllar in Sladaa In dar 

Hess. Wellernu. Dem fipernlexle, vom Sohne des Componlsteo 
vcrfasst, (ehlt es leider an Klarheit, Zuaaaunenbang uad draaM- 
dacber Wirittamkeit, bii aalir nmagalbafler Spraclie; «a Maalk 
dagegen ist, namentlicb in lyrischen Steiles, s<-Iir nnspreilit'nd, 
oft von groaaer lauigkeit und WahrbeiL Der Cowfwnisl hat sieb 
mU aaaaeUtcaalleher VnrMelia In daa SIndium dar Matafraakaa 
Opern vrr!«enkl; wir lliidcn deshalb nicht nur in Beh.indlung Aen 
Orchesters wie der iMngaiiaiUMa eine Nachbildung dea Mozart'- 
ialien 6iiii^ aandaia aalbal aiaaabM Blallen «tgrllhdi wladar. Da^ 
noch enthalten die „letzten Tage in Ponipejt" vi' I fllgeaca, daa 
zu Herzen spricht und ergreiH, und es bteiiil zu bedauern, daai 
Herr Miller den nuisikaliaeban Watkea dar Malen 90 Jahre und 
den Forlsclirlllen in der TnslrunientirUBg ffe Rnr keine Rechnung 
trügt. Frriul. Mnrx uus&tc als Jane im liriiten Act durch ergrei- 
fenden Vorlrn;; daa PuliliLuin zu wiederholteoi rauschenden Bei- 
fall und ilervorruleo ba offener Scene xu cleetrlsiren. Friulein 
Hott er war ala bUadea BiomenniildcheD Nidla in Gesang und 
Spiel sehr brav; ebenso Herr Peez als Clauens; Herr Klein 
(Aibaica) Uaaa Wirme und dramaU^ehen Auadmek in seiner sebr 
badcnlcndaa f artbia vei m la aa n . Dia luaaara Aaiataltang dar Oper 
war wahrhaft brillnni, und sa verfehlte sie nicht, eine sehr bei- 
OMIige AaOiM^bnie zu Anden. Am Nctgafaraabcade fand die dritte 
AvIBbraag van Balfela .^tigMiM'ia'' itatt waleha durch aiagbara 
und RelTilIige Mefodieen, wie aber natucntllLii Jun h die vi.nQg- 
licbc Leistung des Frtel. Emilie Krall als Arlioe »ich eines ge- 
alaigertea BalMla in erfreuen baL Dia laaga takalvnlla Uaat» 
lerin sang nn die!icii> At inda mit solcher VirtuositAl unt) Innii;- 
keit, ihr Spiel war ao aumulliig uad aalArlicb, dass im Publikum 

wladerbali la raaäaiaadem A gy lan a aad HarvoRnfen am flah l im a 

hiiigirlRien wurde. Frl. Krall besitzl bei der grflndlichslen Ce- 
saogsliildung und acbr ansprechender Stimme ciue ausgeieicbnete 
BeffeMgoag llr lyrlaaba Parihleaai Uwe Agathe und Emeline gabaa 
in jflngster Zeit hiervon ein ■'Irmr^ndos Zeugniss. Demnicbat 
werden wir sie als Elisabeth im „TaunhSuser" uud Julie in der 
„VesUKn" hören. 

Mannheim. Die F:r{)irnung des neuen Theaters mit der neu 
cittgerichteleo und lirillnnt ausgestatteten „ZauberflAte" baldigst 
tu erwarten, llr. Kürton wird den Snrnsiro singen, muss aber 
jetzt als Gast in den uobedeutaadslen Parlbia^ figuriran, t, B. 
Mntieo in „Fra Diavolo«* Amlauwa ia mA* beiden SeMttiea*', 
wodurch er sich dem Publikum vortbeilbafl introduciren soll. 

Nelnlngen. Vier SAhaa des Concerlmeiatera Carl Malier 
in Braunscbweig siad In dar Hanogl. Kapella «ad dHrflaa bald 
im Ensemble - Spiaf dam bMtlliailan vdlarlidnn Qvartalta aid» 
nacbaiehen. 

Panana. Tarbarelfal wird: „Dar Vrapbal** nnd »die la- 
stigen Weiber o ii \!" i u J ; u r " : .nuih einen Gn'l, ITrn. llOb» 
aar au» Pesllu werden wir in iiNehster Zeil «I« Masanielto seheal 
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UlMft. Am UMMfvr Mm ftmsAl ngw L«bM. Fs^il« 

und Neuieth, demnÄchjl Roger waren ctlcr wi-rdrn rsiir «rin. 
Di« nÜMgCBOltM*' geben in dieser Woche in Srcne, itinrn folgt 
«• nWt»im DWM" wi Am« ,*TMHMiBl L Ouverlure". Oper in 
5 Aeten, Musik von unserem tOrhJlfen Knptllim-ister G. Utrrr- 
OUBn. Seil j^beH" beben „die Slam nie". „Joseph", ^.Marllwi", 
tni „li Jm iW te '* Ibr* IKlriNMIS gclhno und inusNtcn um so mehr 
gefi^llen, d« unsercui DewenperRonnlu noch Trnu Grevcoberg 
fttr Soubretten und jugendliebe PAtltiiccn Uuzugell^t wurde und 
tMl bcreiU rccM WiWfcir hl 41« GlNul 4m MMumh hloctag*. 
wngen bat. 

HtBchc«. Voler der Leitung des anerkannten Musikers Ba» 
ron V. Per fall ImI sieh hkr ein Oratorien- Verein gebildet, dessen 
ZwMk • FOnicnng und Aiiaiiildanf ins Sinnes IBr kiusiaclM 
Miirfk M. Kewr Verein vetfOirMct rteh «iqilirlteh wanigihM 
tW«i Coneerte lu gclieii. 

— Ein« der voHkonntmlf *, «iM RclMI des Put^llkMBS «hT« 
tebhnllMl« «nl)s«WMMMMtt OperimmMlBBga« 4er leMfii MI 
war D iniiLlli s . Oelisar". DflJ liiesige Publikum (»I durch dl« 
Ricbtuog und die intenlioneii Lacbner's ein nusikalisrh klasciscil 
(•MM«; M» p^'M » MeMerwarfce stninit ma« m, Itnile- 
•ieehen Op^rn "p]jlAudiri man. 

— {t^U.) Das neue okerb«}«ri«cbeVoliiMtaciivonrraotv.Kot>ell: 
„IN« Piihntw wnr Mamln'*. ntt Mwik «m rHkm. t. Pkrllill. King 
m K. HonhfnliT nm 5^yIv^-■;^-■^fl^e1ll■^ v. J. zum ersten Mnle in 
SceM. Die Dictkluog, «iae inil dem volkaihAmticb naiven Humor 
Kobeirii mmulaUato argültlielw Rmdlmg fla Reialiciiltoll, an 
den Tyrolerkricg TfKW <;irh 

nuprecbende Musik Iheillcn sitb ii> den von Seilen des sehr lie- 
Meilgiw FttMikimM gu r w i M n, woMteritoieB geWnIt lOnign 

Melodiern dOrftm wohl im Volksmunde biciltend werden. Zum 
Ceiingen der Vorstellung lruK«ii vorti^lieb die Leistungen des 
Hrn. ■•It^nn, den FM. 8«nbn«b mid «hmk in dlanmi Cnnn 

so Rcwundte D»ir5trllfrin und S)(n;?rrin Frun Tfivr (■»!■< ( fnt) bei. 
üie Mnsikbandlung %un Jus, Aibl ^ivUt ilavoii den Klnvivrjius- 

mg in IlirMn Veringn heraus. 

— Unser erster Tenor Herr Dr. fliirlinger ist «trUnntel- 
lung seiner Gcsundbtit naeb llalien nligerei»!. 

Wien. Im (lorupcrnihenler fanden im IcizUrrnusseoco Halb- 
jahre vom I. Juli bis Endo Dcumber 1854 IIS Opernvorstellun- 
gen slalt. Da« Repcrlolr cnthiell 28 Opern von 15 Componisico, 
tiAmlich: „t'r» Diavolo" (9|, „Der Maurer" (3), „Der (crlorneSobn" 
4b) und «Brawa und Bajadeie" ^ von Auber. „Die Zigeunerin" 
C4)vonBaire, „ndclio** (S) von lianMwan, «Die Narbl wandle- 
rin" (4» von ßrllinl. „Die weis«« Kran" (S) von Boteldieu. „Dom 
S«b«»liao" iH, „Unda von Chamouolx" (I), .J^ci«"^) nnd JLw 
•raiia« (4) vmi Dtmizctil, „Marlba" (3). „.^leaaandra fttradaNa" <3) 
und „Indra" (I) von Flolow. „Das Nachtlager" {2) von Krcuier, 
JDk UagMwItan» (tu „gobctl dar Taulii" (8> wid »D«r Propbcl" 
m *w Meyni-brer, JOm Juan** (1% jn» CanbarlMI«' (S) «nd „Dia 
Hochieit dtsFIgnro" (2| von Momrl, „Wiltiflm Teil" (5» von Ros- 
siai, „Ferdinand Carlet" (8) von Spoutini, „Eine Sommernaebl" 
<l» «Ott TbnniM. „HemanP* (1» ««n Vardl, „Dar rnMhmf 
„Ol erni,- (3) »Mii Weher. Am iiiciMcn wnren also Aulier, Ooni- 
teiti. Ne^crbeer, Mozart und Fiotow vertrelan. Die uicia<«n 
Abandt Itbn anrHeyaribaar milfl, Aiiar n« Ii nnd Msiarl nill 
13 Abenden. Beilette wurden an 49 Abenden gegeben. Ushrend 
ueiaes Ultlon BcrirbicB siml Auber« „BraoM nnd Bajadere" und 
DariMKr* „lalisar" iti die Seena |«BMtM nbna. «aU die ■•• 
setxnng und das Ensemble nicht entsprechend, sirb eines grAs- 
sereo Crlolges zn erfreuen. In lelzicrer Oper war Hr. Back« in 
«cstorer Hr. Ander die Stütze der Opar, Ick halle Mkh banttc 
ßm «MMlMUaiB IMt Star dia ptaal«an UMNng tkm Kmado^ 



MMk» n w tti pwu han. Um jedoch dan Hilehcr Je w a l «« matä 

gewissen Herren %'?i:>-nftber, die die l^ithauimrls uttd Posauoen- 
blAser de« ilerrn Cor n et sind, lu IteweiseOt data mein UrtheB 
nicht tnie einaSNninie in der «tele «tnahahw. »M fchiaraiMi 
dene Aii$<>prflclie teierreicbiscber Journale der neibe nach vor- 
nihren uud man wird sieb dann ahirzcuge». das« meine Ansteht 
iiiclil vereinzelt dastehe. Der ^.Pestber Lloyd" vom i. d. liaat 
«leb ans Wien Folgendes »ehreibrn: „Das Opcrnihenler geht In 
jeder BctIebung von Tag zu Tag mehr zurOrk, und dOrfle bald 
auf den Punkt gelangen, dass es eines scbflnen Abends gar k«h» 
Vorstellung wird geben können. .Abgesehen von dem trosllosen 
Mangel an SAngrrinnen, tragen noch grOsstenlbeils scblenderiselM 
Auinbningen. die olTeubare Unlu.il, mit wcicbem das Pemonai 
diaara Thcatir 1*10«« Oblicgenbcilen naehkOmnit, wasenllieb dazu 
bei, da« Infareaaa llr dieses Institut mehr und mehr erkalten m 
machen. War das bisherige Repertoir ein planloses, ao kann 
man kkht cmaMMi, wie «« «ich in d««i AaBwbüaka behndaa 
«nd hl dar nlehalan Inhunll featallan maane. Mt twat mlNal- 
mÄssige Sängerinnen besohrAnkt, werden wir bis zur ilAlienischen 
Saison iwia«h«n JUgatmerin-*. Jlarmni** ond J''ra Oiavolo" da* 
hinadiWVn, mid dm «elhal M noeb frtklr, dann Mit drr atige« 
^'rin^fL- l)irD«t nur cl«5 (rrrinnslc Inwohlsein der Einen oder 
Andern herbei, so ist gar kein« Oper mOglich, und da« BaOet die 
clotige Muchl dto nrihlMan Dlr«e(ora. Vnd aNa dine Varin* 

grnhi-ilcii rüTii'-n nur wui lii-ni ■„•ir nienlosrn I.eleblJijcnie tn-r, mit 

welchem das Arlioliscbe dieser Brthiie gclcilel wird. Mit d«n, 
van dncM Tag a«r dta andern Man, geht e« niehl mehr; hei 
der rtllgcmeineii Slerelitfil ah rTL-iii,'«Vjijni'n"toii hntte ninn «ehon 
lAngsl daran denken mOsseii, ciuen Nscbwuebs zu scbaihn. Wer 
«her «rftra hiam ge«ignel«r, «la «hi InalliMi, «relchce tfier pecdk 
nlAre Mittel verfOgl, wie fast kein zweites In der Witt. Stielt drs 
Kapper- und Cberi«blungs«yslcni in einer Zeit fortzusetzen, wo 
niahla w kapern M, Wirde dto AdnlntelraHen woU than, «Inn 
Opernsrhiitc anzulegen und sieb eigene KrilHr hrrnniiiMtrten." — 
Die Proaindonnennolb hcrrsrbl noch immer und richtet grOs»eres 
I rlbcil als die Cholera, Indem die DaM«n Liehhardt wid TIet* 
Jens förmlich lu Frohndlcnsfcn verwendet mid rrcfi un»! Ple'i 
ZllsatABen singen Ulil^scn. .Mm wiir.«lcll ganz ungenirt, wie bei 
linem Thanbr in der Provinz, wu vier Personen und ein Klovier 
das ge<</>nmit« Opcrnheer bilden. Nun sehickt man die Theater- 
ageult'u nacli nllcn Rirblungen, jedem wird ein Königreich als 
Lohn versprochen, wenn er mit einer PrimiMima zurOrkkebr«, 
dorh diese bringt keiner wieder. Fran Ernal^Kaiaer, welch« 
als l.uereria und Alke nie Gaal auflral, beladet sieh Nrella In 
Peslb. ein Zeichen, wie ihre Leislungen aufgenommen. FrAulein 
Weaterelrand vcrniocbl« nicht an der Donau so n refliairen, 
wie an der Spree. FrL Sebnildl vom Graier Theater hol «te 
Viilenlinc hewicoen, lin^s sie eine gro«se Meisterin im DislonireA 
«eL Am Ii. d. singt sie die Alice, obn« viel erwarten zu laeaea. 
«hgleleh eie eine eehr btawlie Slbnnie, aber «neh weiter nMMa 
beailit. F.ine nnrfrre AcquiMiion ist die Colnroiurg.lngerin Frlol. 
Em. Horfmann vom Brbnner StadUhaaler, die bereite auf drei 
Jahre engagirt Ist. Aach Dr. Schmidt von Prag retht sieh vom 
I. April unter die Mitglieder des Hofopemlhcaters. 

— Ende Februar soll «ua doch der Ileyerbeer'ache „Nord* 
efern" mit der Stuttgarter Sängerin Fraii Marlow nr AnflUnmig 
loiihiirn. Eben wird A>tla>r*a HStUIWUe VOtt fMM** Ontef 
Eckerl's Leitung vorberetirt. 

— Uli Cooeerten etaid wir demrt «bernni. das« man ahm 
wahren Slrauasenmngrn h,ihcn muss, soll ninn .itl(> verdauen. 
Die voriAglicbslea waren das pbiliuiraonisehe. VIeuxtemp«' 
Pnductionon (der. nahenhol fNoil, mHlOIB 1. ah S ol wyM Iit 



i»Mli«rscr'aehcu QMrialtai «ad des Pi«aMM LM««lb«i Glur. 
CmmH mtoniiirliclier im nAclwIcn Bcrietil. 

Ttut—vmr. Ani M. v. M. kam «der Proplii-r voQ Mcftriieer 
IMI BencQz d«r FnHi St#iiaiprer xur AuffQliniAff. ilr, Sl«l- 
••r, K. K. ll^o|>ern«Aufcr, ia der Titelrolle ah Cns<. 

I. « i>i rg . Zum Benefa de« TenorUlen Hrn. Sieg ci komutl 
Heyerbeer'e Oper „Die Kreuxrillür in Egypten** «M- Iw—iew 
Aasalultung und gylcr ieMtamg wr AuflUhrunK. 

llnMertfn«. Die NledcrtlndlM-be GcerllKrhan lur Berorde- 
riinK Her Tonkvntl bei folg i! - Künstler netierdiui^s lu Ihren 
EhraoBilglieden cmaool: Brrliox, LInl, llieh«rd Wagner, Hob. 
mi dura SetooMnn, LitollT, TnubrH, Dorn, Siuüs in Anuterdfln, 
Cosacttekcr in DAnkirohen, Meernrren in London. SaalM in HMk 
Di^pont in OtimoM und vnn Kyrken i« ElbMfeld. 

MnacL KaeMem ik flerrra Cebr. Wieninniki mit 
grCsslem Beifall in verschiedenen Stildien SflJJwrtwIliind» go- 
fpMt, licMM nlrii dicMll>tn am 6. Januar in grama Gwccrt 
dün GoHcnraloiM Mrcu. Beida fetwitttro Airdi Ibn «ttnl^ 
clicn Leistungen einen slOrniisriicn Enlbusiasrous des xablraichen 
Andiloriunis, Mi« «okliar airli l»ei dwgieidicii Gel^fMhaiUn 
Bellen dargelhan. 

Paris. Zitr bcTorsIrbcadcn Saison, die bekanullirb hier erst 
mit dm Bc|inn das Jaferaa ikrra Aafiwg aliBmt, todtn aiek Ktoal* 
Itr aua alle« Cegandni dit und «a MaM una damnadi «Ina aahr 
bclelilc Mu!«ikicil bevor, ili« n iriM iiirich durcli CoueaHa MMHri|* 
fB|t||sl«r Art baoierkeaswerlh xa «ardca verspriciil. 

— Mad. Stoltt «»d dia Vcnrallang der groatm KalMfl Oper 
hoben |!it^ ^cdnigt. Die leUl» Vorstellung der „Favorite" «rbeint 
dartkber den .^uescblag gejjebea zu haben. Cbrisew saiebnela 
aM Iii dlaair fatatiüig ic^ Tmmt KavI-tartMl ala Rodrfgn 
•0 gflnslij; nrs, wir wir es \rju ihm nicht erwartet halten n- 
nocb ist er kein erster Tenor an der belraffeaden Stall«; er singt 
nrar aeHr aarraal» alar aka« allen Anadnirlt mmi aalaa Sllmmr, 

so srtiun '{'iti nn sich kliir^t. ist mir Ms in. 

— Turiuer iUAller berkbtea, dass daselbst Mojferbcer's „Bu« 
gü —Meai" all «ioaiD Krthmisamm aü%«M«BMa «ruric«. wia «r 
BcUen erUtil wurdr. Die Ktliiültcr hatien Alles USglirhc i^rtftnn, 
eiaa den Meisierwcf ks » Ardige LeistuaK isrtbraebeinung xu brinjjen. 

— Jtar Narddiara" war tfi fanaa WsMfta lai amm hmm 

niit d*m j^ewohnlen Prfol^t- nvf T?en Breitem. Oer Armenrtmal- 
tung sind »m den Vortiieiliingiii iJiiser Oper «Hein iiabe an 
IMOB ft. ti^ellossen. 

— .^uf dem 1yri»ehcn Tbealer hst die Oper ..Uuletier de 
Teftdr" <:in«B Bolchen Bdfalt geftinden, wie seit langer Zell keiii 
Wcik diasifi BiclHtin» An einem Jeden Abend ist das Haus voll- 
stSndIg liesetil. Cberhanpl mat-bt das Tbealer gute GcsehAnc. 
So unter Andern durtll alM al na el ig « Oper, ta dar nur swei Per- 
sooea anltrelcn. 81b iMlal »»fiMe fc» Itlpaar« tt» litMiplao 
tmi Brunswick. 

— Die Trilogio von llector BwNl»: ..Le^aae» dtt OMW" 
wird gegen Ende ih M ii <ts xum dritten Male iiu Saale der ita- 
liaaiialw Op«r «Hli(ii»miirt wordan, «uasardno no«h aina Caplata 
4aa«« lb a» GoavnaMaD Ar swal Cäidra mui OrdMaNr. 

— Wilhelmine Claass Cbrl fort, ta HollMld dwah Ihr Spiel 
MnaUabca Eatbusiasmus «rrtfea. 

— lille. Luigia Blaaahl bl hiaf, aiiie der rcnommirieatni 
Sjugerinnen llnlUnK, die l)creils mit dein glinierKUtin tLrM^ in 
viar raracbiedencn Sprachen auryelrelea uL Uan bolll sie aucb 
Biar tu Büna. ' « . ■ . 

— An der ury. ri Oper von Verdi wird iitit um »o grüsscrciu 
KiCir «todirt und zwar unter der genauesten Leitung des Compo- 
•ialaa» Ja riMamto dar bMc «ahNt »fNaMr«"' iura* 
sea tot. 



— Iia4 Forlaal, 4wMi €mmi( allgianlaw lirfriBia ar* 

regt hat, wird dl« K4nl^iii In den „Hticeriotten" shigM IMrf aUa 
verspricht sieh in Folge desaen ein Engagement 

Varvicra, 27. Daeamber IBM. Daa «aMara «aa i»t 
rio FrAttl. Louise Thelcn und f1?n Pisnisten v«ii den Boorn. 
von denen der eine skb auch nuT deiit IJaroMnium bdfan lieai; 
gegebene Concert bHlle eine gilaiande VaeaaauallMit Im Saala 
der 8c«UU tHtumtmi* vcreini^l, wns fOr die Coneerlgeber um so 
ehrenvoller war, als wir iu diesen Winter bereits viele Caaoerta 
hier gehabt haben, unter denen noch kürxlish die vaa Vtakriwapa 
sieh anstelBi ta a l an. FriuL L. Tbelaa Ist Im Beaitt e1n«r Sof mo- 
stMunie vaa aiaeai der lieblieitsten KUnge, di« wir je gehört ba- 
bea; dios« f lBa m i i«t Mar, scbaMlaaad und biegsam, und hat ta 
Bnaai OBwgaaK %-oni Medium tur.UAb« «ine Gleichheit, weieba 
■MB abM laimer findet. Db Ccbttder vaa den Boom sind zwei 
Junge KAnstler, deren Talent sich immer mehr Bahn briebl. Sie 
sind beide Piaaialeo ; Herr J. raa den iaora beberrsebt aaia 
•IniaMiiI Ulli Featigkeit und SIeharhaU «ad hat eine vortrellMah« 
Schule; Hr. E. vaii den Boorn scheint sieb J«lxt vorzdgUali dam 
Hanaoaiiiai gawidmet xu haben, welcbca «r aaf traniglbh* Waba 
hahandelt Db OareriBran voa Rossini xu „wabotai TaN" aal wa 
Aubcr lu „Lestorq** wurden gut ausgefülirt. N. R. M. Z. 

L a a d to a. Jullien's Coneerie am Drary-Laaa sind daraUthala 
Magnat lailcr den gegenwirlig kalaaawagt amaikalbah gaaUoHa« 
ten Verii'illniüsrn. Ons letzte w/tr eins der hrillanfesten In sobrn 
ab dw beiAbmto Mad. Pleyel darin xum «rsUa Mab mit gf«a*. 
aaai Baibll aallral, and Herr Crast sbh ehniMb daraa halhaf*' 
ligle und Mad. Tbillon, die bf riTfuni.' Roiuj-inzcii.'-nngf rin, dureb 
spaaiaioha C aa>aaal tan sieb bervorthai. Mli^n ist durah aeiaa 

— AuT SLhlüs, \\'iii(l':f,r «urilc i in Concert ppj^eliei», indem 
Beethovens Cantate: „Preis der Musik" uiit ^gUseix« Worte«, 
aad Maadabaoba^ M^*olpwgb''ualil'' aii%aHHl wMrla. Ma Ka- 
pelle L M., geleilet vnn <>n;nton und uolerslOtil von itr p^iI 
harmoniscfaenCeseUscbad und der ilalieniaahen Oper, bildeten die 
HwMMccMnitt. Db KOKifak rthü ABdri, «a MwäHlM» 
tind der gaozr Hof wnrcD zugegen, at»h die IMaillB HUhf ttf 
kdnigln. Die .Ausiübruui; i^elang vorlrefliicb. 

MaapcL Auch der SOdeo Ilalicn'a xMN Ktnslbr VM giBai» 
Uehttcr niu»ilif üseher Büdiin'j; und erH»tem Streben fn dem 
Hause des Ui-rrn Co Ion na, «luca der angescbeoiten OUeUantaa, 
«aiia ala Btreiehquinlelt voa Papalardo auageHUirt, das «isla 
ZAge voa mosikalisehcm Talent und kanatlarlseher Bitdung ent* 
hielt. Ein Jeder Satt enthielt etwa« mehr oder weniger Bemer- 
kenswerlhes und die » uni;;..'« / i!i r> i , welche als Mnsikkeoacr 
dasscR>e horten, wissen viel Günaliges darfllMr xu berichten. 

— Am Sm Corie ist die „Marco VitetmH" fast Immer auf 
den Breitern. Die Oper, welche in andern SlAdten Italien*« ba* 
reiu mit vielem Beifall gahOrt worAsa» hat aaah bbr Ibra «Mm 
Verehrer gebinden. 

Taria. Oes bliadea Pieebi mit saiaem neuerfuadanea In- 
sHaaMBia hat sbh hbr ala «fwi haaMhügt, *u «tk dbama 
BMHMtaahMr Ma-Iabaa ihnab femn iMlhh bibInb wMt 
Hbr iha aa hdrea, hat kein Musiker vemAumt, und man Ist be< 
aaadara anlaual Bfaar db iauasasa FacUgkeil, aiL dar «r db Va> 
rialtaaea tarn „Cannrat tva Vtaadlg" auf aaiaaai laalrame«! 
aastllhrl. 

fliaakhaha. Herr Teaoriat Rademacbar kann in «rtisti- 
aefecr ladtvIdaalMil hi gawbaaa ffiaaMtaB ab Ibganaab 
Frnii Roroani bctraehtel werden. Er rdhrt, wo sl« entxttekt, 
wo sie in einem Momant alle Sirahlen ihres Tabnies susammea- 
faMk fWlhaill «t «Milbaa aiM galMar« iparaiaiir'a»a4 aar aa* 
glataba Haaiairta dar fbrihb. Maa 4b Unaahc; wiflhalh ar wa- 
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lOgvt A crMAml, Mcitiet, «iHhi Jcaialf Mlto 11^ ili vmMi- 

len. ncrm HndfiuncherV Otrnn hl umfimgrciph und wohlklin' 
gend, dabei besHtt er Malhode und versieht sein« Sliinme nor- 
jlMIlMft M ^/v h t mHk . riri «ctoMi «nlM AnfiieM' tw m fcte 
»rinn eine t^ewisse, nfcht «Hezeli irf-rlötkle Anslrengiiag — Folge 
einer kflriiith ilberetandeneo Krniikett — welcbo ton der Bc- 
■llWiliiftlli' MÜcr Sltoiim eine weniger TorlhaiHMito IMviMg 
ito iM JeiMb 4mn!k Nbie letsim l.dstinigen veritndirf. 



Ausdruck (obgleich wir nicht Kisiiben, das« Parthleen von atiirk 
poetlaelier Firbuag Uim am nteUlcn iiisagesji S«ia SpW ist üii 
AN^mmIhmi ^ 4m ÜMipIvMNMiiiflB edflnflücki 

MmMd. Hier wurde kArtllch „Rohert" ncn einsludirf, mit 
uaerhArtem Glani la Scene geseltt. Das Orchenler, aiitor Lmluog 
•hiM BMiineB. ibat Nta MÜsllriiala», die CMf« WUNO aMr 
mangelban, diiss sie n«r aaliaaa «Inge* laaniMi 



V'rr."nhv(irlli(-f!i.'r üctI.'tcFriir (7 ij ?i t n \ Itrirk, 



m 8aal# i«r Singaoftiaaie. 



Ahrndx 1 Uhr. 




E B T 



gegabea von 

JnlluH Sehalliofl; 



l> Ml*sst9 CQ forme de Sonnte 
iji ä. Haas Im MouUgiu:^ i ki iltn 
bk Chant du berger (Uirteniicd) 



)eoiuf>«nirt u. 
vorj;elr«gi'n 

|td}lle8^ 



von Julius 
Sahutbert 



Heue Aoademie der Tonkunst infierliQ, 

Da k1i,nMi iMwogw Inila. « 3L Mlr«^ J. alMIU4i»«l«r 

und Clnvietlcbrer rfts hiesigen Conscrvaloriiinis nuazttscheideu, 
»o beehre ich roicb, luii der AnkaiMli(;ün|| dieses Austritlcs gteicta* 
zeitig die Anielpa te vwMäien» daM leb am I, April «L J. lailar 



niriner alklalffca Leilunj; und tmiir v;caiU|cer Mitwirkuog der 
Herren de. Dehn, L. Omni, A. Kulintt, PfdlTcr, SMairr, WIef 
recht, WaMar« a. A. eine imisikaliscbe Lehraoslnit utiii r otti^er 
IkBMaunf «rfllltaan werde. Der Prospect der „Naaca Acadcarie 
4tr TMlcmel« wird ia 4m nlcbsla» Tagen 4tt OcIcBlIkbfclit 
fbwgoben werden, 

Berlio, den I&. Jnnunr I8ÖÖ. 



41 Grande Polonaise von Chopin, vorgetragen von J. Sthofhoff. 

fi) n. Souvenir do Vareovie (Mntarka) ^componirt u. vorge- 

b. Lea Irillce Mragea von Jultut 

. i. «alar 4i braiMra ) Sehulhorr. 

MMMrifto mala « I Tür. M i« 4ar K«wg|. Uataaaik. 
hKudlun); des (Irrrn G. B uk , Hpialnaaa Nak 4jL* IM 
n|( 4er Kassa v beVe«. 

Als Fortoetzung. dut Sia(onie-Soir4cn zt«u Besieo des Fonds 
Wr WMfWcn und Waisen des KOnIgl. Ordieatei« wird «Iii caneRer 
C>f^8 von $ Soirten Im Concert^Saate des Srhan^pielhauscs statt» 
andeB. Die re»|». .AlM»«»n«n»i?n , welebe \hrt l»t?h«r innegehabten 
PlAtic fi'rrkerbin im iirh/i.'im wUriHlirn , l'^Ji^'Ncn mntrr Abftabe 
dar «blaafMdeM SHIHs vaim ernten < '>(iit« ilit aeuen, für d«a 
sweilea Cjclua g«lleaiWu B>ll«ls> vom Nontag 4tm 1$. ^aaaar 
«a Ua aawaNni.«i«i 2<> Jnnii«r, in der llof*MuaikaUaab«nd> 
lang dea Ilerta IL ■•ck, jugcrslraMa Na. 4i.« Voraillap v»a 
9 hh I Ihr und NaetafMIaBs vaa 3 bta t Übt, ralraadM 
aa lassen. 

, Schrifllicho Meldungen zu tiummerrrlen PIAtzen i 2 Tbnier 
ikr alle dral VaiiamnÄiBgea werden y«m jeltt ab daaelb»t 
enIgegengeROnMCB. 

Dtr ri-Np AboRHenlcri >N i rdra ii4(nicb rrMirlit, itie qm- 
EiMM Tanaina f omm Ibm sa baUen, weil «anst «mlrr- 

) TerrSgt werden nswsa. 



t^aabaad de« 24». JawMr IHAS • > 

AMb 7 Uhr 

iiif f 1 Silin 



des 



ia Sule 4er Siog-At^Miib 

F. rstat Iba iL 
I) MiMftra TB« Allegri. 
H Chor fär MAnnerslliiuiaii von M.isliiftalli. 

3| Criicifixus (Ssliinmig) von Lolil. 

4) Soiinic rar Pianoforle und VialaMdHo, Op. 102, von l„v. Bcc- 
Ibovea (erster SaU)^ vorgelragen van dea Ikrren Vierliay. 
■ Ur. Brun*. 

1| nrffkia «Mdl Ton C n ! <f n rn. 

Z IV e i I c r T h « I I. . 
6) IMatcIle (e.sliimiii^') von J. S. Bnrii. 

^ Adagia aod f'iosit aaa der Sonale, Op. HO, voa Ra«tb«Tailt 
raigalrafNi van den HeiVMi VlarlJni,«Bd Ar. iTaii«^ 

8) Motate (fflr Sp|irjin. und AlhiiiiimMSI va» llendalaaaliM. 

V) Cbor von i. liiiydo. , 



Coosen atorium der Musik in Berlio. 

mt dsM Bnda 4ia Iabhw4m 

Pinnist Dr. Theodor Klill«li «h 
scn Direction aus. 

Das ConservalailMai talzl, nach innen mit einheitvoUerer und 
krMigere^ nacb aman Mit erweiterter OigaBisatiiM» aelaa Wlfk- 
•aaikeil aalcr Lellmig der Daterukbncteii Ibrt. 

D.is Pinnororlcspiei wird von dem durch hofic Virluo^iliit 
für flilo Aufgaben ilttcrer und moderuet-, wie durch vi-rslAnd» 
nissTolle Darstellung klaasisebcr Musik ausgezelehMlen Herm 
H. von BQlOW md den vandgacbalcn Uihcftged iblH 
rem verlrcim. . . - . ■ 



Das N.'ihcrei ergiebt das neue 
Berlin, am 10. Januar 1855. 

Dr. A. B. Marx, 



J. Aitern, 



4K«L iaikie» 



Wtol gl Hof-Miwikbtndter) la Beriin. JIgerstr. No. 41 . 



Ha.« 
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Neunter Jahrgang M 4, 



Vu iintt Zcitu*! mehrial wBektoUieli 

tnt Nunmtr. 



24. Januar 18!)5. 



Zu b«xi«iieii dureb: 

Will. Ga*Ur Lcwy. 

'AUS. Ursndii* ><i Comfi.. Ha« Rirhelifn. 
L9VD0I. G. .SrNnirmann, H6 Nfwgtte «lr««l. 
Ii. PtTUSBDBfi. Krt%iMi. HrM»4u A Comp. 
(TtCKIOLB. R. H,u.d*T. ^, 



NEUE 



HADnID. Ulli«!) »rtiiltc« aiaiiM. 
BOl. M»rtf. 

ilSTKRD&n. -rko.«« Ar C.«mm. 
«ATUID. J. Rica,*. 



BERLINER NIISIKZEITUN«, 



herausgegeben von 

unter iVlitwirkiuig theoretischer 




Gnstiiv Bock ' " «"^^ 



• ' 'fr 



und praktischer Musiker. 



BfNtrllnBKrn nflimen an 
In Berlin: £4. B«U ili fi. Bot^k, Jüuerstr. 42, 
Posen *iii M/irkt . V/ 6, Breslnii.Schweidniln r- 
8«r. f«, SIeltln. Sohiilzenslr. 340. und nWe Pnst- 
AMtallen, Btirh- und Miiaikhnndlungen dea 
in- und .\uiiliindc9. . 

liwemt pro Pclil-Refleoder deren Raiim UljSgr 

Preis der eiiiielnen Niinittier 5 Sgr. 



BHrrr and Pakete 

werden uuler der Adresse: Hcdnction 
der Neucu Berliner MuRikxeiding durrh 
die Verl.igühnudluiii; derseltien : 

id. Beta & 6. Bock 
v.it In Berlin erbeten. 



V 



Preis des AbonnrinrntN. 



Ibrllch S Thir. I mit Mtislk-Prfimi«, beste- 
Jbjibrilch l Thir.l hetid in einem Zuaiehe» 
runijs-Sebein im Betrni;« von 5 oder 3 ThIr. 
Ladenpreis xur unumschrAnkten Wnhl aus 
dem Mijsik-Veringe vun Ed. BoU ti 6, Back. 
Jährlich 1 ThIr. | . - , , 

HAlbJährlicb I Thlr. 25 Sgr. 1 '"«le. 



Inhalt. ftrocDUORffi. — BerliA, Muiikaliwli. Rctb.. — Niehridilaii. 



Wir sehen uns zur wiederiioUei ErkUrun^ veraiÜMst, dass wk die Spaitea Biserer Zeitiwg stets 
alkn denen, die ernst den Fortschritt in der lisik, wie er in wserm Progrnmm n^ei^ei ist, fördern, 
Dffbfn werden, aber auch gleichzeitig, dass wir fBr EinzelnheitCD, Haraenllieh iinteneichaete Artikel, durch- 
aus nicht die moralische Hes|K)nsabiUtAt Ubernehiaeo. Die RftdaetSon. 



n 8 i o Q 



I ■ 8 1 r I e t i V e s. 

C«rl C^choianu, 24 CbiingsslOcke in nllen Toonrlon zur 
BefönJening de» .Ausdrucks und der NOancirung im Piiuio- 
forlespiol. Op. 22. 3 Hone. Leipzig, bei Fr. Hofmoialer. 
— Drei Soonlen zu ioslrucliveiu Zwecke. Op. 23. Ebeod, 
Von den Cbungsülflckea liegen 4ie drei Hefte vor uiM. 
Sie sobliesseo sich ofi die Studien von Sl. HcUcr (Op. 45. u. IT.) 
«n oder dienen auch als Vorbereitung zu den sohwerercn 
Studien von Moscheies, Chopin, HcnseÜ. Der Hcrntisgeber 
weiset ihnen selbst diese Stellung nn und bei n/ihcrer Ein- 
siclit findet man auch bald heraus, dnss der Herausgeber 
seinem Zweck Enisprecliendes gefiefert hat. Melodik und 
Charnklerntik sind m (Nesea Stadien überwiegend; die me- 
chanische Sette Irin mehr oder weniger nirfjok, obwol>l nudi 
sie bcröcksiclaigt wird. Wir finden darin aber nicht we- 
SMttlich iKMie Seiten, wAlircnd die Melodieeo 4ooh mancher- 
lei «igeoth&ittliche Wenduflgon, pikante RbytlHt»«« enthalt», 
«hircb welche der »struoüve WerUi wcuij^eos in Ael^eli- 
scher Hinsicht nicht unbedeutend erscheint. Die drei Se- 
naten zu inslructivem Zwecke lasscai das flsllielisclio Element 
ebenfalls besooders heraustreten, insofern als der Spieler 
zeitig an das gewöhnt wirJ, was v^an schlechthin in einem 
.Musikstflck Arbeit zu nennen pflegt. Melodie oder Motiv 
treten nicht einseitig auf, sondern worden geschickt ouf die 
wohl« «4tt iink« H«ihI vei4egt, e4er spteleD Hire Rolle ia 



MHtellagen und so wird Ohr nnd Hand zu gWcher Zeit 
auf das hingewiesen, was Noth thut. Übrigeos aber wünsch- 
ten wir den melodischen Gehalt etwas interessanter, in der 
Erfindung ursprflngHcher. Die meisten Sfltte, so in i^lien 
drei Sonaten die Finalo's haben einen gewissen nalQrlictien 
Fluss, sind auch pikant, im Übrigen aber herrscht doch zu 
viel Rcfleclirtes in ihnen. Dio langsamen Mittelsfllre, mei- 
stens audi die ersten Sfitzo sind zu sehr gemacht, gearbei- 
tet und wirken musrkiriisch nicht unmittelbar, wie ehedem 
z. B. die Sonnten von Diabclli. Doch werden sie zu in- 
struotiven Zwecken unbedenklich mit e^ltschiedcnom Erfotg 
benutzt werden kOnnen. 



RicJianl Muider, L'ABC du Pinoo, 2d EtwlM 
Aqiics Irös fnciles, d. h. 25 melodische selir leichte Elu- 
den mit besonderer Rücksicht darauf componirt, schon bei 
dem ersten Atifänger Sinn für Tact und Rhythmus zu 
entwickeln. Up. 38. Leipzig, bei Hofmeister. 

Eine praktische Arbeit, deren Werth sufqrt ^iei^Q^^. 
Aus den BegrilTen von Tact und Rhythln^s qntwiq^elt ^ch 
hier sehr bald dio Melodie, und so wird der AnfAnger gleich 
in das wesentlidiste Eleipent der Musik, die M^lqdi'e, hineio- 
gefDfhrt. Daraus gestaltet sich ihm sehr bqld alles Wei- 
tere. Dms also die Melodie mit dem ersten Tono in dea 

* .i^Lu L,y Google 



V«rdflcgruBd trill, rinlMliil« Fonnan das mu^aliBdim. 
Aosdnicks, nll ienen der Schiller bckanol gemacht wird, 

daraiiF liinwclsen, Jas i^t (ter Voniig der Arbeilen vor vie- 
len nnüera, üi« bich iinprnkliädi genug mit alleriet ineciifl- 
nischem Unwesen bcsclinfligen, ehe der SchOler mit cigent- 
Ikber Musik bckanol getnncht wird. Gbrigens sind di« 
SMoke racbt bflbaeh nfmden und in der Bcrficksichl^ung 
des Biech«niscbca Theiles, d. h. des FinRersnUes, Nolenein- 
tbeihwg, Voncicbming, Tcmpo's elc. ist eine plAnmAäsige Stu- 



[ Maj-eoce, 
dws 
Seholt. 



CoBpodtioMi flr PUnoforte. 

Job. J. Verhuirt, Arabesque, Scheno pour Piano, M^tmo^» 

cbes Sciioit. 

Enw atlerlicbstu Coinpoäition, hl dar »ch ebensowolil 
Erfindungsgabe wie Gescbnuick nussprieht und die iberaU 
den soliden Musiker facknndet. Zum Soberto sind iwai 

Trio's geschrieben, verscliieden rh\tlimi«>irt. beide iIm f [gleich 
aDsprcdwod. Ffir den gebildeten Salon eine emprehleas- 
warfhs Pites, 

iL Talcxy, Les Etoiles, 3 petits Morceaux sur 

im Melodies de Oapisson. Op. 36. No. 1. 
Joseph Ascher, Rive de Bonheur, Id\ile pour 

lo PiaM». Op. 29. 
G. A. Oshome, Vn Riiyon de Soldl, Caprtce 

pour le Piano. Op. D3. No. 2. 
fr» BarpMftllMr, Vaba hiManla -petir Piea» 

Sur le Nabnb de Ilalevy. 
Sias. Vnlm, La Moda, 18 Morceaux tietjaols 

sur de nwttb des op^as de Vetdi. 

SAmmlliche hier genannten und ein und derselben Ver- 
iMriimtiHiMg aiwshAfSiid«! SlOdM siMen in das Gebiet der 
MooDDrik ind dnd in ihrem UhMllerischen Werlhe nicht 
wesentlich verschieden Die Arbeit von Tnlexy ist eine 
Klein-Kindcr-Fnolu^ie, d. Ii. lia etufnchcä Thenta mit einer 
einfachen Variation. Die Composition von Archer stellt sich 
achon auf einen höheren Standpunkt. Sie bleibt indess im 
Allgemeinen doch nichts weiter, als eine angenehme Spie- 
lerei. Der erste Salz fliesst so dahin ohne Anfang und 
Ende, der swefte ist charaklertstischer, ebenso das Cahtä« 
Li!«': \un einer abgenuiL!e[i ju Kiinstform Ist dabei allerdings 
kauDi dit] Rede. Die üsborne'sohe Composition ist sehr 
hflbsch, sowohl in ihrer abgertindeien Form, wie in den 
boidea GnMHtatdaokmt auf denen sie beruht. Den SIAck 
i^ett ildi sehr Mehl und wenn die Etfcidung aocb em 

Snni Wi lliges an das Gewöhnliche strcifL, so h:'M sii iirli 
och durch die interessante Rhythmik. Jedenfalls wird die 
Piice gern gespielt werden. Der BurgmflUer'Scbe Walzer 
hsdarf nur der ErwAhnung, er lat nichts weonigcr als brü- 
lant, sendem eine ganz einfadie Tamcompmllioii, nach 4itt 
sich die Ffisse am beslcii in t^cnif s>ciirm Tncir beweasn» 
Der letzt genannte Componisl imlli li liuferl in der voHIe- 
prn'jiii fünfzehnten Nummer seii.i'i cli L;;i[jle[) Saliin-lucki! 
eine Fantasie aus Luisa Miiier, deren N urzügo darin beste* 
hen, dass sie uns mit verschiedeoen Melodieen der Verdi** 
sehen Oper nach der Reihe bekannt oMcht, dazwisclieo liegen 
einzelne Passagen, die wir als eine eigentliche Verarbeitung 
anzusehen nicht geneigt sind, und es werden, wie d«S auch 
sonst gesciiieht, dadurcli die Themen nur verbunden. 

Frans Abi, Die Fesnköiugin, Mührehen fflr des Pianoforte. 
Op. 114. BmuNchweig. bei Meyer jr. 
Dia GaBMtitton ist «igenthoh ekM Studie, ureiehe hl 
•hMv Mrtel Aar, in der nghidi die Msiodia smlsekt 
Inhalt kwid cMU. Spitor wird dw durch 



sine andere in d erJMks o Hand «hgeUM, wihrend die redite 
emcn kuisen nelodisfllMQ Sals durdilWirl, der an den er* 

stcn versteckten erinnert. Durch das Gnn?p wnht ein eigen* 
tbüinlicher Hauch, der das SiUiselo der Blatter dar^lcllt und 
dounadi leistal die Gsmpqailion, was sie tets p ri a ht. . 

Charles Huriati» Trais PUees earaclirnliipNS paar 1s 

Pianoforte. Op 12. Berlin, chet Traulwein (Bahn). 
Die drei Charakterstücke neOoen sich La Bokhiüemße, 
Lt AgpiUsn und La Nomelle und leisten im Gänsen dss, 
Ksprschan. Sie hahsa den Gharaklsr vm fiisÄNi 
hl de» Han ao u t e M gsa hie und da aukbgefüSe 
imd nicht Qherall motivirte Wendungen hervortreten, so 
werden bie doch sehr wohl zum Unterrichte benutzt wer- 
den können, snmal ihr mslodisehar Galisll nkbt ganz ahn« 
Werth ist O. 

Berlin. 

Haelkaliüclie HeTBt. 
Dis Ca n e e t lis ls ep beginnt in ein eolcheeShrihi 

zu treten, dn-'s vir die Besprechungen dwtelben In K'flne lu- 
Mmnientasseii iiiu^^en. Mittwoch gah Frl. Fallt eiue Soiree 
im CAciliensnnlc der Singacadeoiie. Die Spiilerili, weiche sieh 
in einem Trio von Schuberth in einer S^mute vnn Beethoven 
und in einer Fuge «uo Bach hören üess, bewihrle wiedeniin 
«hl hadial ailHhnncoswerthes TaleoL Von dem Vorgelrnge- 
MU geOcl uns gsns besonders die Bach'sche Fuge, wdche sie 
sril graeaer SiehcfheH, Rehibeit und markigem Anschlag vor- 
trug. Dem Vcnahnm nadi hwsilel FH. Fsft noch «hw ^üslls 
Soirto vor. 

Julius Sehulhoff gab eehi erste« Coneert im grossm 

Saalo der Singacademic "Jir Vrr'iln'^. es h(i(tr .irli Airm ein 
elegaoles und sehr aaldreicbcs Publikuai ctogefuoden, um den 
UeUingeeowponlelen des Piesoforto seine ^Csch verbrcMsa 

W'crL- silh-jt \(irIriicrTi 7tl drin ii. ilIr-M'' sich durch Elc- 

gam, r«icber l^rfiodung, Sauberkeit in -der Anlage und Am- 
Mhiuugi und In einer hitherai, kSmllstiachcn Anhudenuigcii 

genügenden Form b(il!'"ii haben sie sich eben (1r-=ihnlh nUer 
weilen Verbreitung und Uclicbthoil zu erfreuen und sind die- 
SeibM dM treue Spiegelbild des Virtuosen. Ein krSIliger und 
weicher .^nsd)lng, ein reitendes Pianissirao, GlAtte in der Pas- 
Mige, edebtler Vortrag, vollstAndigste Beherrschung der Tecboik, 
bt diese fOr ihn dech nur ein Mittel, das SchiUistB 
in der Anaflllinii^ zu erreichen. Ikngruilss «a 
BeHMI ein ausserordentlicher und iM bedeuleader. In 
Sinne spricht steh die Kritik in allen uosera ehrenwerthen öf- 
fenllichen Organen in seltener Cbereinsttairoung aus, und lind 
wir der Ubetzeugung, dass üsfr Sdndhofl', wenn anders Hin 
nicht nnderwcilc Veriilliclilungpn frölicr von uns abrufen, trotz 
der grossen Menge anwesender Virtuosen, eine groase Zahl von 
heeuehten Gooeerlen mit Erfolg wird gehen ktlnnen. Sehl nidi- 

.sles CiinrtTt ist bcTeils für Freiing den "20, ntigtköntlii^t. Herr 
Sieb er, wckher das CktDcerl durch einige (iesangi^tieceo uo- 
IsistQMe, hat hl den Vargsbagsncn kehM gUddiehe WaU 
getrofrcn, und deshalb erreichte er auch nicht den Erfolg, des- 
sen er bei eiiier früheren Veranlassung sich tu erfreuen hatte. 

Die dritte Soiree des Königlichen Domehers war in 
jeder Beziehung eine der glilnzendätcn, denen wir seit dem Be- 
stehen dieser Concerte je boigowuhnt haben. Nicht nur die 
Muüikstiteke, sondern auch der Vortrag derselben verlieh die- 
Absad sinao gans besondem Werth. Zuerst hörten wir 
von AHegri, ein Werk, das nach seiner 
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ttnchiwIrDnriigsfcn Wt'nilungrn nussprirlif und dessen [isolirin- 
dirMMie Form, wenigsteaa an ciaidnen ätcileo, uoa zwar die 
NoHnranJiglwIt «hwt damll so w kk M n i m Hihn MMbaf OMcIlt, 
daa aber ili'iinr)rli Jen Rindnick tiefsten CcfüMj und innigster 
RtBgiiasimt auf eio j«<ies Ohr auaflben iuiim, betoadm wenn 
«t, «da Im writ«gid» Fall«, ao toHmIMi i ng d M ii I «InL 
Kt war ein Genusa rrin<i(iT Ar( lir-.nrj'lpr-; i!rn SnjirAti seine 
nwUiie Bit eäwr Krailmt und Ubjecli\iii«t beherrscbeo zu se- 
hm, mm der dir musilialiadien GadankeD rein und criiabeii her- 
vorlodchtelen. Mcislcrhnn wurde sniliinn ein Chor fHr MSnoef- 
atiiunicn vuii Mflsüolctli und das 88timmigc Crucißs.ut vuii Lotti 
«Wgttngen. Die Reiaiieil der EioaMae, dae Hin- und ilerw«> 
gen der HamMtoiecn, dn fgiM und geacbnuckvoU* AbwiguiiK 
voD Stirke und Schwiehe, db Oberwaliigende Ffltte dM MiiB- 
§M WMMi Grandiflipi de« VoHtaiga dieaer NumaMro, die lu 
tinr WMtMS yim^ m d<r«MKb nielit das MiwM« «iii- 
tMMtoHi war. Dw Mtgbm CnB von CMum, Mi mri kuiiit» 
voll in der Arbeii, schloaa den ersten Tbeil den Concerles nb. 
Mit dem tweiica Tbcii Iraten wir la das Gebiet deutttdwo Em« 
itos« pfsIcrfsMiwrfker Tiefcnnigfcsil» Wir bUrteii Ddch^ SiImm* 

iiii^^o Molelte, achun sdnst vom Duniclior zxi Gehör gebraclil, 
ein Meiaierwerk rcicber Fantasie und kiUMtvolier CombiiutiDneo. 
Die AwHiMNig dieses WmIms |sMi( n 4mi VsHsMiilrfMit 
\vAi Jcr Domchor Irislot, weil Scilwierigkeiteii tu Obcrwintlan 
aiod, wie sie weai({e CoopMÜtioaeo darbieten. Der ücbluaa 
«Mtto defftsM Hs ni l l l l gsa d , das« wir in dieaer Art i«bi 
aangücber Kunst kaum etwas Atintiche-« nniulQbrea wDssten. 
Dis Meoddasolui'sche M«lette für .Sii|ir<tn und Altatiainio eut- 
hlH Mtiehende Kinzeluhcileo, aber «uch Maoches, wa« sich von 
dem S(nDd|iunkle kirchliclier Kucitt uiclit hnlleQ iSut. Der be- 
kMiiul«) Chor von Hnjdo „Herr, der Du mir dns Leben" iat, 
wenn such nicht schwer ausfahrbar, dwch eine der acbAnsten 
LMalungen des D w odw ws, ia der skh der iroaMat fcindBrhn 
Sinn des Meialers «Ufa Auieheiidal« «bsiriegelt In bei d en 
nwilen lies Conccrtes lagen 2 insirumentolvortrl^o uu l zwar 
js sw«i SMs« der groaica Sonst« (Dr Piaooforle und tleilo 
Op. Wt TO« Beedwvtn. Si« wwden vto Vkm. Vterling vnä 

Dr. Bruns wnhiluift Miltprulel Mirf^i trngen , rifiiiiciittitli dfis 
Adtfi» und t'mmJe. la den crslereo eolwicketle Dr. Brune 
tina Knoat des VoKssgs, die v«i de» riehUgetea Veesifcidniss 

iler riiiiif sitinn '/riigniss gab. Aiirh rins Spiel des Herro 
VierÜNg war eben so einsichtstuU, wie tecboiisGli itetriedigeiMi. 

An Montag R«b Herr Liebig dIs ctate Ssirt« to »«in e« 
neuen Cytius für flnssisdip Orrhi^ilemiasik umt fprirrnftf itifse 
nit der Nibelungeo*Ouvertare von Dom. Dieseibe etgnel sich 
sehr w«M tum GoaNtb>V«rimg, indem sie «bea s» MUaal äb 
elTcct* oll fÜr's Orchester geschrieben ist Hie Tnuhrrt 'irho Il-moll- 
Sinfonie, wdche bemts hi den Sinfonie^ireen skh der ehrend- 
ileB A iw il W BBg n «AvOM IwN», «wds auch hier mit 
gross i n^ Keifall aufgeooinmett; reich an scht^nen und edlen Mo» 
ti%eD sind diese ntit der dem KOneUer eigenen Gewandheit ia 
«ImnltleiialiMlMr Baliaadhing das Orcheetera vemrbeitet, 
im«) ^;irtrhl sich m dieser eine noch dem Edelsten und 
ächünsirn streljeDde KOnttlemalur aus; nichts Geeuehtes und 
vad ErkOiMleUes slürl den ruhigen Strom des Gedankengaoges, 
mti rMtOrlich sieh entwickehid, empdingt man den beruhigendsa 
Eöidruck eines harmonisch gegliederten Ganten. Troti der 
bedeutenden Schwierigkeit, die die AusfOhrung erfordert, wurde 
disielbe mü grosasr Sattheit in den Matraa Mfisadruagen, mit 
PHteisioa und S k i w r l w » ausgefahil. Dit OovMrHbw au »Dm 
Juan" und die irf-dWfSirfaala Toa BüttofMi iMadrioiisa 4m 
intttesaanlcu Abend. 

IXi lAnigi. Oper hacU« b T>it>MHi Wadia ib 



besonders BeachionswRrthe'i ili<i Gtuck'sehe ,,lphigenia in Tsu^ 
ris". Frau Kdster, der wir haoptslchlich die Erhattui« dar 
«hickWMB 0|i«ni auf «aserer Mha« verdsaken, gab aacb hMrtft 
dio Iphigenin mit jener vnllcnrlrtrn Meislerschaft, welche Lei 
ateler Wiederholung uns ihr den unbostriltenea Lorheer de« 
MdftaaMwaatai Siegea dasMngan llaaf. Walaar and taalgar 
kann der Schmers, wie ihn Gliirk in seiner MeisicrschSpfung 
gedichtet, nicht durch die Aiuführuiu; inter|iretirt werden, als 
es diircli die grosse KAnailerio geachiolit; edler und rmner dss 
hohe Bild der Weiblichkeit Ifhigeniens nicht rlnrcfMlellt \',Tr(}fn, 
als durch eiae KOnaUerin» welclie so wie Frau Köster Ukm« 
Ideal ia skh aufgenoamiMl. Messen wir deashalb den flir la 
aakhaa Darstellungen gespendeten Beifall nicht nach dem rsa« 
acbeaden Applaus, sondern nach dem tiefiso, nachhaltigen Kia- 
druck , daa solche wahrhaft kOnsUerische Grösse bei jedem 
Uanr amiBb Ur. Maaliaa als Pltailaa bebaupM nsob aia 
«or daa San Ms jstsi imbeaMfleasa Pfsts in daasisehatt, aal 
kOnslIerischen Intcnsiooen beanspruchenden Partiiieen, uod uo- 
geacUst die SLeit ihre Rechte ao dem Otgsa auaäU, so bisibl 
aoeh SS fiel des Mea Bbrig, Ober die eis Iceto» Gaurstt aos- 

zuiiben im Slfnnle ist. dnss wir Jcr jniit.'orcri nencroticm 

dieses Vorbild ela Muater nicht genug empichlon kOonen. Ihn 
«ildlig aar Seil« stahl dar Thdas dea Hia. Kraaaa, aal ab» 

Kpnr^s bewShrt sich die Wahrheit, dass zur vnllcndoten KOnat* 
lerschaft vor AUem eine geialige Bildung erforderlicli ist, mehr, 
als in der AasMwuag elaaaiNlar Wariw unaerer grossen Meialer. 
Hr PristertlhUdeo Orest ru seinen besten Pfirtfiiefn €hor md 
Ort-hester, Scenerie und Ausstattung bleiben der iradition einer 
fOr unsere BQhne groesen Zeit gelreu. 

Am Sonnlug fand „Oberon" bei Oberaus voüem Hause 
statt. Rczi«, die RoUe Frau Küster, wurde diesmal voa 
Frau Herreiiburger Qbernommen. Ist der Ersteren auch der 
Haag aidii atraiUg su machea, a« mOasMi wir doch aafls Aoar» 
kaaaeadal« der Leistungen der Fhwi Herreabnrger in Aasar 
Rolle erwähnen, v. r!i Iiü dieselbe, trotz der plötzlichen Ober- 
nahroe, gUnsend und Ritt der sa ihr gewobotea Sichetfaeit 
durehlUwts. Die Helle des OhertM war diesmal Ar Hra: KrB- 
ger i^urch Hrn. Mantius vertreten und von Letelerem in J«* 
der BsnelMiag wOrdig aufge^^1ä^<L und darcfagalBM. d. R. 



Niiclir lebte D. 

Bcrllu. Vom Ilen Kehninr nh haglont eine Reihenfolge von 
GonocrtcB des berSbntea porlugiesisehm Klaviervirluoscn, de« 
«milMlgea Arlhar Napotsaa, dsm ss g s la a g ia lit ia Loadoa^ 
Paris, l,!'"!^»!?«!! itnrf nuderen grossen StAdttn die reichsten Lor- 
beeren des Hutimes zu pIlQcken. Hector ErrUoz in Paria sagt 
ton ihm (JiMinMl de* IMt$ 17. Miri l8ftS|: „Arthur Napoleon, 
ein kleiner neuojihriger Pianist mia Oporle, iat «namtlilg aad 
voll Leben wie Sbakespeare'a Puck oad liest seios klaisaa Hlad* 
cheo mit einer unglaublicben SehnelJigkait Ober die Tasten lau- 
fen. Man hat Itai «mpiaudfart, Iba wi sd athn it gemfan, und ish 
war bingertascn vos dar netanswOnilgea and Joelsien VOTlegaa- 
heit, mit der er den ZohOrcm millfn miUr tlut-in Siurni von 
Bnifes daakls. Maa sieht ca Uuu an, dass er nur fär die Uuslic 
labt «ad dasa die ithig berselmelea KaarigrUh daa Vl ila aaa a 
tbums ihm nocli rrftM.! slmt Dics-jt nizr nde KnalM hat wenige 
Tage nach seioem Concert die Uire gebabi, sieh bei Hofe hAreo 

jungen nnd Gesehenken Oberlijtun worden etr. Vo«« 7, 

Piinlg DieOpcrnDasWaipurgiaresC* v.HarkuU bat hier elaan 
tsdüüadiagtWt üMil^ aai ririial dMasaalaaliarillUailk 
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FleL'i'i uiiJ mu5rV:,Mi = chrrK«llBll>l»« f^rnrheitflei Werk DIb Hsopt- 
4ar8t«)l«rt di« Daiu«o ZBChi**cbe und Gpnx, dnnii di« Hcireii 
fl»ffta«Bn, Kaanali widBAlll tmitm Mr Ihr« trcflMieii Lei- 
■«•ngcn relcbta B«irall. Weber'« Gebarlsresl wurde mit drr 
IMsImi Aomining <Im „FreiMbOtz" liegangen, d«iu ein sinnigte 
flatlipltl »■! Wlgfcift FrAuieiD Zsohi««cbe (Agslhe), FrAulein Gauz 
(^nnrhFn), Herr KAufhold (Max), Herr RolkfKM^ Hm lUbMg 
{üaao} WArcn silmmUieh IraflUcb. 

■Uh. Wie wir hOrcn, hat die DireoUoa unsere« Sla^ 
Itieater« Jleyert»««r*a Denesto Oper „Der Normalem" in Vorb«r«t- 
fang genommen, nnd darflen wir einer b«ldigsl«a Salttättimg 
iMMibea «nlgegenaeben. 

BrMln. Hr. He*«« kafichM te dm- B m l J i M r MtiMg tktt 
4m groaae Voeal- mmI Intlranntal-GoBeNt im flmtar mm M, 
4. M.: Der iwail« Tfeeii de« Coneerle« begau mit der Sinltenie 
In Hmoü von.li^s» Ulriek, antor Miotr Ultoag «i m i in i i it. Dm 
Wirlt BiOMot VBtar in ttarfbite «iiiM hMM «IrMMflM rMt 
MbOne Erfindung, herrliche Durchfährung, geistvolle Iii>itiu- 
«g Md «bgafuadete Form teichne« «s aus. Vortiglidi 
OM Adigio md Selwrxo gcIkHai. BMeres ttaf Mnfdtoadw, 

Mxteres genial l»inL'i:""Cirrer, \<j]\ C.chl unil I.cticn, fes-ifln htidc 

SMm In bebe« Grade; aber audi der eraie Satt und das Fioaie 



der S«lt des Werkes erliielt reichen Beifnll untl nm Srhlawe 
««de der Componiat tweinuU siamil«cb gemfeii. Das Orcsbestcr 



EtlHcban. Der Kftoigl. Preiiss. Musik Dlm-for F r Uhler 
§m Mesigen Ptdagofiuai und WaiaenbaoM hat fOr üaa, zur Al- 
bclMMlHtoii G«lHirt«(*g«M«r ftr. IlijaMt daa Kdalgi um «mmmb 
eonpODirte Fesicantale ein hnWrrirtic^ und nnprkpnn^nrffi Tn- 
MaelMohrelben, sowie die goldene MedmU« for Kuast uml W is- 
'MMHMltB ClMleD. 

DermMadt. (P.-M.) Frl. Krn II aus Wien, welche «cit vori- 
gern Jahre in Dannsladt engagirt i^l, scbrellet in ihrer kflneUeri* 
'iaken Ausbildung rasrb vorwärts. Dnreb rOstiges smdiuni hat 
dte junge KOasllerin ihrer SlinuM «Im ««lleD« GteiebroiMiiskeit 
und Biegsftißiceit veraehaA. Dabei bealltt «1« eine grflndlirhe Ce- 
nngtbildung, und vereinigt nit einem !<eele(ivollen und streng 
correc4en Vortrag «In •nawUilg««, voa Jeder ECMlbaaeksrai vaU% 
ftreies SpM. Ikre Agathe Im „Frelschills*' tat «fan ««rIniniclM 
Laistang, voll Einfachheit und Poesie. Auch verdanken wir die' 
ttr UullMte dia Wiadaraataatm« von Walgf« HeMiefaer MSabwei- 
Mffimllla", la welebar Frl. Krall ala emmellna alle Pnnnde gu- 
ter elnTacher MiuiU durch ihren innigen Gesang entiflcklo und 
IVO «neb Ihre oorrecte Auaapraoh« im Dial^ aNgaaiaia baMa> 
digto. Ala «laa b aiaMa i ie ln CBaaaaala M ae dem Modegaa ab m a elt 
helrncIilLii wir di« Ob«rnnhmo der Amiino in B^ITc's ,J.\,;cnnt'- 
fto" durch FrL Krall, derea lOcbtige Muaikaiiaehe Keamtoieee sie 

di^sc togenanote dankbare Parthie unter gaat auasergewehnli 
eben BeifoUabamuguagea daa OanaatMlar PabUkuau gaaungeo. 
Wir badanam aa^ ¥A Knll aaab alaht ak SiWMaa in „flgaao^. 

welehe eleo Ihrer besten Rollen sein soll, gafedtt MI 
Ibra mofaste PaHbie ist Julia (nVestaliD"). 

Piaan. Das am II. 4 IM. fm Baiar alaMgalMM 
Goaeert des mit Recht gennnnten Wunderkindes Heinrich Ket- 
taa erregte die grOsat« Bewunderung bei un«. Dieses &}>lbrice 
KIbd, deasea kleine Fingerchen noch lange keine Oclavenspaaia 
w arrc4cben im Staada alad, apieUa noch 22m«natliohem Unter- 
iMrte eis Quartett vo» Baallagar und das o - der • Cooeert von 
BwnaMi nit Orchester • Begleitung. Jade Nummer, die er in 
Taala. prMia. aitt dar grtastin BmIw und B laha f balt 



Betonung aller geeigaeten Stellea «plallc, ni>«rrnsthte Jung und 
AU UAd wurde von dem Abaraas lablrekhen i'ubliiium slänaisch 
«pplaudirt. Das BewundeniagswOrdigste bei dlaaam Kiada Iii 
sda «usserordealliebes musikaliscfaes Ciehtlr, vernK^'.'? f1e<^<>en er 
ü— 6 auf einmal angeschlagene ebromaliaclic Tüne b«rnusb<«rt 
and sie sogleich mit Sieberheil heaenal. Jedenlails vcrapriehl 
ar einst ein Stata araterCrOaaa In dar aaMikaUsebea Weit zu werden. 

Kala. C Foriaea sang Mar bei stals flbarfOUtem Haus« 
4 Mal. Der IHtaaafgamgvtfalB «tfe aai 4. Jaaaar aala eiate 
A b atM u aaUCwKart. 

— hm MMlwodi daa IT. d. Mia. fand die drille Soirie Otr 
Kanmcrraasik im Snsle von Diach statt. Sie breohte ein aebtoes 
Bt^dn (Qoarlett ia D-dari, Maiart <QalaliH Ja Owsft 
(THd ttr nawriM» ml ». w^Of. 19. JMsi*. wrf S»> 
nste in C-dur, Op. 53|. Allea Bespect, weno die drei Heroen auf» 
■HwaaMrsn, dia doch aaeti bahiar d 
•r «Mg bdtaaa, wfa «r wallt. INa 

\.*ren vorlrtlTItch. Die KUvier.Psrltiie hiitlc dieses Mal F. Hil- 
ler abarnonaen, d. b. aia ward« la jader Wnaicht, Aaffassoog 



\Viir?(h, fies 0 (5fr nn<i iin'chff nrifltT'. seil I. filirti; I) Ii eil. N. H M. Z. 
StelMa, den S8. Deebr. I8M. Sait einigen Jahren bat aacb 



AUS welrhcin für die Zukiint so mnriche edle Frucht nuf'-prirssen 
dArfle; und weno aweb, wie sieb dies nameatiich bei der Auf. 

m«nirfif« c-dlc Sanmenkorn Auf Felsengrond f^Ht, «;o riflHIe die 
waitre und reine Macht der Kunst aaeb nach und oM-b die slei- 



rhi'v. E-s sind die Sinfonip^nnrrrfe rlfi- mich In Weiteren Kret» 
seil r«bmMclist bekanaten Kapelliucisters kLoesmsiy, in wetcbaa 
dia klaaalaafea MahlaBg Um aaHtat «ttc Vctlraling •adat, «ad 
worin nneh dem Mnster der Leip^iirrr CewaadbaMS-TonrFrff ^^i-^- 
ser Ouvertären und SlahMiea auch Gesangsnamnkora ond Cun- 
cerUifleko (Violin- und CtavIarCoflecrle) tat AtMbraag kaaMwa. 
In den sechs bis Jetit veranslnltete» Conecrten, wovon zwei tum 
Besten der duroli Cberscbwemmeng in Sebieeieo Veranglttcktea 
gegeben wurden, und die, heil^ung geengt, al a a a reichen Erlrag 
liererlea, eatbieNen die betrelTenden Pragraaina a. A.1hHrertflre 
Ophigeoie in Aalis) von Cbr. v. Ghwfc tmH dam na« data caa»- 
ponirten Schluss von R. Wagner); Violin-Coneert von F. Meadelo« 
soba.Bartholdy; Eroiaa-WB fo ai a ««■ L. v. Baatbavaa; Owartdra 
(„Oberon") von C M. ▼. VMer; MaiaA CJInhaB ««n Atbaa") 
voa L. V. Beethoven; Sinfonie in D-miU von Spobr; OuvertOre 
iJmmnf^ vaa 1» v. Baelbovco; F'aMtt>Coae«rt voa C M. 
Wobar; f^iHaataM aoa der Oper „Orphaai" «an Cbr. v. Otaak; 
SiiiruniL fA-r.vji!> \oa V. Mendelssohn - i^arlboldjr; Ouvertüre zur 
Oper KTaonbMiaar" von iL Wagaar; HoakiailaaMrseb aua dar 
MiHik tun JB om t un m Mitmmf vaa F. MandilaaiiMi Bartboldyt 
Sjiir.)iii(! (No. 2) in D von l~ v. Beclhc-vi:; DiivcriürD (,,Nfnfi- 
kiteg« «n Osalao") voa Cade; Viaüo • Coaeerl voa David und 
fl i a hala la O^amir *tm Haiart tthaaMlMia GanaMto ll aB tHaa 

hinsichtlich lliicr A'isfBhruog den Bpwfj?;. <]nsf Ileir K,ipi-I[iAstr. 
Kossmaiy es nicht bios vacatafae, die Werke der lilcrea und i 



er auch Eifer und Hingebung fOr die ctitc Sache in ao reicbaw 
besitze, u» die hierorts so sebr serspliltartea iaalraOM»- 

■ ■gaai M B M i« , 



In solcher Wel?e ni varelnlgeo und zu verschmelieo, dnss dee» 
i'uliiiliuin ein wirklicher, angetrabter Geauss der oben beioielt- 
aetea MaialarwailM n 1MI «rarda. UaiM kaaaaa arir alalil 
anlerlassen, einer hiesigen KOnstlerin tu tredenken, weiche «cboa 
. Beatabea der Kosamaiy'sobeu ätafoaie-€ooearta dieselben 
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im l>«r*iiwiUigs(cf uoil unei^eniiQUiiptlcr Weise uuterstOUt: Frl. 
WU«li*at. Dm JuBge 0mm ImI b«r«iU «te« b«lM SbA im 
tUMlUmtutL «rnmfm, mai M, aavM «m Mtanat, »mIi Umm» 
cirrii; rrii ilire weilrro Vi-rvollkoiiimnung btninfif fin \ari.ÜL;Iich 
•iMliMher Antcblag, ElcgMS und Sauberkeit der Pnwago, ««ts- 
aniietnrti FcrtliMl. «ItM aliid «t «weatlMwiMi NgaMdMllHi 
Ihtts Spiels, welche sie iu dieeer Saiaon in U n VrrimLc <1c!i 
■ F we tf Coneerie von C. M. v. Weber belumdele. HieriMÜ isl uuser 
CwertberftM w Bad«, ia iaa nlwmleB VlrlHMS la Mu t 

Hüine dfs W'inlucs SttlUn eine ffrrn fjtro.-riri.'n -gewesen '-plii niiiss, 
iMleoi PiMib keiser eich «eben uud b6r*u lieas. der t'UMen- 



Dr«!<Ml«m, den 0. Janujir t>ni Reperlotr des neuen Jabres 
iat: „Oer l'relaebfiU", „Der Teutiikt", „Gtar und StwiHWirmwnn** 



BcttipdcnfH Opprn nur 13 vr>n «^culschcn C»>mpor)!P'?n sich hff^tn- 
4ea (wir zälilrn die «oii Mcjerlircr, Mi-Iiiil cir., ubt^otil bei iioh 
«iogebflrgerl , Ibrem Oberwlegcndcn Cbarakler und Uraftruafe 
B»eh IU den Fremden), eo erteilten dies« 13 docb &i VontoUi» 
gen, wMireud nuf die 19 rreniden deren 55 kamen. 

— Am 16. beging Tif^hntseheck sein 23jabrigea Jfibliäum 
all OpenuAnger. Au 18. Januar 1830 aebloaa er ala erster T*- 
aar im Cbor des lUralnertborlhealers mit dem damaligen Ptahler 
^Mselbcn einen Conirakt, oaeb welrheni er 14ü II. Jnlireegebjilt 
m lurttbaa battib Oa jadack ariha» dieaa Gage nicbt iMDbÜieb 
■taabll ward«, liMTMuiMbeck aodi vor Ablauf dea JalvM am 
«■d ging la einer ProTinzialbaboe. 

Irtfalg rrt. Aaaa &arr baginai 

- Ferd. Hiller wird uns nfebateaa mit selnea] 
fn»e« and wabracbaialtab aueb «AalUdi «pMea. 

fOnflM Coaaeri der -„ISaleri^ am IC laaanrt OaverMra 

jyni „Mürjrrbeo von dtr sj.hijnen Melusine" \uii SU'iiilcIsjiulHi : 
Arie «US MFauet" voa Sfobr, fesangea Ton Frl. Emma Kveb; 
Hurtaala flhr dia FiedalkMCi am Pariali^Alvani« vargelfagia eaa 

Frl. Lnonie Pf tera de Vallelette ntts Pnri»; drei Lieder sni 
Fiaaofori«, g«a*mgea vaa k'rl. Emma Koeb: a) «daa Veilcbea'* 

rtün rff/f Alpi" von Rossini; drei Lieder obfle Worte njr Harfe 
v«B (ktdefroj', rorgctragcfi voa KriuL Pclara; ÜMtfoiue in. B d ar 



— Hier BlodlH man eine Cnnfait „Menfrad" II 
Bwn nad OrctNWIer v«« Lo«ia LACOwlte ein. 
- ai«iBM>. Daa 1. mnaaiMiii f laurt lat Baala 4ea KgL 

Hoflhenfers hsitp nvrh füpsninl ein ?>eljr lahlreleh«'! Pulilikum 
bcrl«e4{eiockl, dm luii gesfManler Aufmerksaiukeit der l>ur«)[i- 
flfeNBg von 4 eUaalscbcn Nammern beiwahale. Daa groaaartigo 
Meisterwerk, die berrlicfae (C-dvi Sinronie von Schubert ward« 
vtta betten uneerea Orcbealcra auf die volloodet4te, tiriÜAoleale 
Weise durcbgerahrt, uad jeder Snli uurde dureb anbalteadaa 
Balfbll des roblikama gektbnL MM gleieb groaaer und aalaebie» 
daaer VirtuaoilM cxeaattrie uaaar« Ka|MU« die OuverMre su 
,^onereoa** von Gbtfabini, aad liaferla aacb dadurch daa aeMa> 
alan Bawala iftitr kAnalleriaehaa CMtaia. lieba und tUntebanf. 
dfta aa «laaat arbabenen Canian veraefeatoliea, darchau» keiaa 
laahaiarhant oaeb muaikaliacbe« SobwierlgkeUco kanaL Daa 
laaariai daa IrawifaakI, ia daai alali nlla graa* 
AM, VaialgBdiyaa uad CaaMMH eoaaaallMMi. 
bildete unatretlig dae bioreiiaando Spiel dos lim. Coecertnieistera 
Jaacbiia. dar mit alaiimaawarUiar GaaialiiM dae ConeertNo.7. 

B pa tr varlMg und daa Mdikam «a der Jabalndsian, enllM> 
tlaaltoebea Anerkenneng nölhi^'ie. Die 4. Nummer bildete der 
¥Mlr«t aiaar Ma jw dar Oper MDar TamfiM" naa Noi>Ui, uad 



tiiit Ikller, klnugvoller ätimme, mit aMiaikaliaeber Siclierbeit aad 
Prtcisioe uad aaalaavoUar Wdraia aaltadigU «lob Mad. Jjttitai 
dar atfearittliaa Aal||alw, dla aai aa gplaeata Aoattauaan mi^ 
<H> Iii. nls diese Cij[n[K>siiiou sieb mehr TQr eine Coioratur- «la 
eine draoMiiaclic äängeriu ei^piel. Dm ganu CoiMett hat etea 
ifafliBha uad aaelAaKlRa Wlrkauf aaegeObt. wt4 ataa« wir 

(las-^rlbe als ein durchweg gelungem-^n und vorzügliche« Itaxeioln 
ii«o. in der Oper bat Herr Daffke, vom KOnigL lielUiaaler sa 
Barib«, aafai Gaalaplal Iwaadal. aad tat dnlmal, ala BaaalM. Dd' 
cfluinr» irncl Hins (In der nl>ndine") vor unser PiiMiLiün i^eirelaab 
das seine Leistungen mit Beifall aufgenoiuaiea bat Der ivdaeMer 
fcilait nir iala Paab «laa baaaadara wabllimada, gHaHatgta 
Komik, reinen Humor und felDcs Spiel mit, utiJ mit fliesen Ra^ 
^iMaiten, lu denen aieb aoab eta obaractoristUetMr, geecbaaek« 
volkr Varlrag «uaaBl» Mto 4ar KdaaOar ahrta alt alka asfea» 

lif he imrf "ivilltinnimene Er«r-hrlnirai,' nnf dem Felde d?r komisebea 
Oper zu biilTAcbleB »eio. BvsAu« Herr l>UUke eine i;rOaaar% um- 
fca iialBba t a BMuMaa, daan wIm ar anstrelUg bi- diaaar BaSi 
armen Zeil ron entschiedenem, grossem Werth. Doth wollfi» 
wir xugaban, daaa seia Organ, wenn «ueti nicht üresit, üe^iuoch 
die RäiHae mimh Muaeolem|»els aualUUea Die aatsobiadoa 
beato Leiatuag war sein Neos, wAhrond dia das Duleaaura darob 
alaa werklirbe bidisfweilion in Etwaa baelntriabUgt wurde. Ob 
der Kanaller dar unsere bleiben wird, «nIacbaUal die nirbala 
SdiinB. BlaalMn-llebaktNariiaa« Sahdpibai «««aAdlaa daa 
PM fiaialbardt. VaHiadal Img als dia Aria ha t. Aal vor. 
uad mil anaacbabmliabem Zauber, niU staanensweriher FarUg» 
iHil uad grailMer talabliihall aaug «ia danb die laaia Ofift 

aale des I. uud Im Duutt des 2. Actes zu einem wahren Jubal 
aloigarta. Ibr Spbd war cbaraoteriatiscfa, feia aOsacirt, van «iaar 
keekaa Prlacba «nd ap 

v», und ao bat denn auch der G«Beral>Nii8ibdirevtor Mejferbeer« 



j[i Opern ^'i'titn der ,;iireicrleii Knii.'-tlcrin Aiilr'i^c 



dip Könstfcriii licsiieht, und ibr einen briünntrn Antm? i<Mlalll, 
& WocbcB laog ia Wiaa im rNordalara" mil4uwirkaa. Von daa 
aadara OMialaBaf« dar dtal Opai» atad aaali (Ba.Bmaa Bar« 

niird (Nfmorinn), W nr fi t e I (Htli^o), Uinl die Dnnicti fi I h nr d t 
(C««Ua im „WildscbOU" uud Lu4iae> uud Tomala (Beribold«) 

ders (;lfinien<l l»ei der AufTBhruDg des ,,Ltehe«Iranfces", tinler T et- 
tung des tilrebsaiuen Kafteibuei^lefä üerrii Fiscber, hervor. 
An „TaaahAuaer" wird aill «Ikr liecht gaarbailai. und dia «MM 
Proben M'erdcn unter Herrn Fisoher's Direclioo mit groaaar 
Liebe und Hingebung betrieban. Dia arale Audbtirung der Oper 
soll bestimmt aaSI. d, atallAnden, und soll «s mir zwo | 
VargnAgea gewAbreo, Htnen Ober diaaalba baldlgat aktea < 
liehen und daa Werk kx«nendan Baricbt la Oberaaadan. 

I'raakfur« a. M. Die Oper „Lobeogrin''. daran Auimhruat 
am 6. suttfaad, gab den Sincerinaao AosabbUlGM uadLal« 
Singer (Orirud) Calasoobeit zu edlam Wettslratt. Daa PabHkna 
war bsiden Lfllslwagaa gerecht und spendt k Leiiku Damen rei h- 
liaben BaiWL Herr Hardtasulb (TaHramuad) aaug aBSfaaaieb» 
aal. sovia and Harr Aaarbaeb ILahaacrtB). Obar AaMiaai 

und Ausstattung dar Wagner -netten Oper Jtuf iiii^^ii^er Bilhiir: noch 

Waltarat su arwabaan» M uondli, da aolebea ia diaaam BlaMa 
banlli aar ONidga aal daa VbH Ii BMBh Ii gaaskshaa ~ IM 

Spannung sieht men der Oper Sr Mnhnit des Hanotti vr n Coburg 
,<&aaU Cbiara" snlgafso, walebe aoab bi diaaaai Moimi cur Aal* 
Bhiiat tabmaa aall. Sa «ia aaa daa PMfeaa kaNBa a wl aü 

lieh, gebart Musik und Buch lu dem Besten, w«s die NmiieK 
gebracht. Aucb sur AuaalaMiMg Uaal uoaer aoermadiiebar Di- 
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redor ilurrnuirju die nusi;odehiileslen Vorkehfu ritten trefTen. 
ÜMMlMuif. Dm von vertcbiedvnBD louroalea erwibate Im* 

galra Quellen nur aU clri f;i-rnrrit ImieidlBeil. 

Mtmtttnu bie Oprr itrsebte vkr NovilMtn: ^Jütt Alle vom 

ll«nog ni S«ehM«b lad «Dlt IttttltM W«lb«rt« WIMvor* 

VW Nicoliii 

AagüM» Kn> AsMknnf kam .Ia4ri**. Vnm W«lx«l- 

kaum: Indrit; I1«rr LtllJa^vr: GiaocM; Herr WeU«: Jot*$ 
tri. Lay: 2Ugar«(ta. 

■MHBMfewcl«. Wm tieh biabcr «to CeHleM mi BeMti^ 

ntos Äiw'frtr, ?ii-hl ]r<?i ifcnilich mit BestlitJitifhrtl rrst; «Jus 
dtutcrhe Scb«u8|iiel wird auf hdbcre Anordnung aufgelOat, und 
feraer soll nur Oper. Ballet und hmMMb» KanMi» tw SlMai 
4eul5ch<n KiiDstaMlalt bilden. 

Wien. I'^dlteh sebclDt die PrWiadoancDfrage im Hofopern- 
Ihealer erledigt in sein, iodein der letale der Gtole, Frau Dorla» 
Lasalow vom Coiiveatgard«»-TiM«ier In L«odon, welcbe ala 
Roma an 17. i. M. gaaUrto, ehiea «atoakMen gOnaligen Erfolg 
«ivmic. Sie besitzt VorxOge, die heul n Taga seilen geworden: 
«Im iMipoMmla GaatoM, «Im Meelie, voll- wb4 MlliHa|aad« 
Mmwm, 4W MHMMlIlai 1« im Mm Lagen von »elir aagCMlh 
nier Klnngfarbe hl. Neb?tbei liesilzt sie eine sehCino Colorfltur, 
Setawtwg and Faoer ia Voif ri^ reioe Inlonatioii. PrsiagagelMa 
4an Volgfii «iMt tntaB AnNrcleM In einer Hir franideii 8t#thi 

konnte' sie d l aat wMnen Millcl rr^t im VcrhiDfu ilcH A!k'[i<54 

geiteod BMefeW, Wl« ameb der dramalisebe Tbeii ihrea Parts 
■t rigWM W i B IHt. Bm MNImni, 4nt aiek Mkr taMMeb n 

dieaer VerfftlurjKT rlti^riTundcri linttf, if'Irhnelc den Gngt diirrh 
wiadarkoltca BMM uod Hervorruf aus. Ibre iweite Partbitt wird 

Am 13 fnntf dnt ficnceri firr .itich In Berlin vorlliellhan bn- 
itanalen Pi«oMlin Hedwig Briowska stell, irad enilel« aie (Qr 

Auftnahme. — Kaum ims die Wiinderkiodrr Brn,ii<!i<M tina ver« 
laasen, so produeireo »tcii im Theater a. d. Wien «udere WuMler- 
M iOali w pa, die drei Geaelmlator Ilaotok. VioHMpMir, M«k 

In den xarlesten Kintlcsnlttr, nhfr «phon 80 trcfflitli «ii^tjpfiMrlf I, 
dasa aie allabeudltcti Kurure erregen. (Klwu für Freund tlngel). 

— Ellii iiii«K«z*lcl»Mter Mandoline • Virtuose Heiff V«il*H 
— blind jedoeb — berells iw«l sehr epÄrlirh beBUehlo Con- 
rerte gegeben. Er gieM noeb ein drittes. Die VirtwosilM iu d«r 
Bebandteng seines tMÜiMiMlIW rief Ja*M«l aate «M lallMI 
nbaf wasig HOcatr* 

— In thM Rtlniarherger'schen Qusrlvflen kam ein nvues 
ÜMflatt von Gnitsch ohne tu gefAlleii lur Afirohriing. 

— Laeomb«. wcMiar onbagreMiobarwei«« in Wi«« nMil 
jenen AnMaitg gefeadan, den diaanr «ia PInniaf nni Cnnponfol 
gleich vorzagliche KQnsller zu iiinchen bereehtigl, ist am 17. d. 
aber LeiptJig oaeli Paria abgereist, wo «r nil dar VnMandung ei» 
nan g ataaaia n Waritas fOr 41« Pailier AvaalsiilMg beaaMUllgl M. 

— Rudolph Wüliiirjr.s f^i-bl im Solon Seufferl vier inusl- 
knlaeha Soir«eo, die in jeder BeiiciMng aebr iolareaaant su wer* 
dM vmpnnhnni» hidani Programm wie dia mltirtitoid«« MnaMar 
niebU su wOasehen Obrig lii<se:i WiTlmera b«glaM iM Uannf 
oacb Norddeolecbiand, an su Coucertiren. 

— Za dem baenntihinim tnUgOm», anf da« pmt Oefar. 
Miali mit sebnaOcbtigem Auge scheut. fi^lM .i l^.iii« die r. ir.|if>- 
nMM die entsprechenden Fesicantaten, MAreeiie etc. in Arbeti, 
«od der tiiuslksllsebe Markt wird wladar adt vMm MbOn 
draabtem Papiar bereiabert werden. 

ItrMh. in V«i*milnng: „lodra«. 



Anislerd*!»! Pm I?. J.inijnr h.ilfen w't Jrü tiohcn flptiti^f, 
die bertUimte deulsctia ConcertsAngerin Kreu Sophie Företer in 
»Mlb niriliii'* M'bdfwi. Dia Ei WMtoiman« din wir nnak HttM 

In f>tmt?rh)/iTi(l rrnmi^iTii ii Triuiii|jtii'ti vnii ihr hebtet), wurden 
nicht nur errolK, »ondern bei Weilern abet troffen. Kran Ftlralar 
M nnalnHIg ahn dar grlaafan, Jelil Idnndan Cn w a aH a l n gt r l nnani 
^-rhou ihr Krsrheinen, eintocti nnd liesiihelden, wirkte Angenehm 
Aur die gespannten Zubfirer. sie wurde Initl uod freudig empfaa- 
gm. Di* ghMhanreInn, ncM na» «ralab» SMmmm, w ib twd a n «dl 
dar seltensten AusblMnn^, wie .»ie nn' Ttnr in sehr verf imt-lirn 
flUen geboten wird, die leichte, perlende tx)loralur, der in allen 
Tanlagan gteiebmbuig rnlitHdele Triller, du snuberbslle Plan«, 
welebes »m Vorschweben nur noch den Zuhörerrnuin durchbebte, 
die gAntliche Hingebung der SAngerin, die Znrüielt und die leben« 
dige WArine des Ausdrucks wirkten hinrelsscad auf das Publikum, 
so dass aa in ba g e to l a r t a n Beifall ausbracb, der gar nicht endan 
wollte. Die Ktnslleri« wurde nach jeder Picea aMrmiaab gsnt> 
fen und naeh Beendigung des Concerts von den RtTfia dw Cn- 
mlMa an%albfd«ri, dn« VnrlnnfM dn« PuMikuma ra gnn<inB 
■ud noch em Lind nttUgaban. rrm Plealar beginnt am IL d. 
im Verein nit Hcrni Nable h, dem arslett Virluosen auf der 
Baat'PMMin«^ «taan C^oa ran Goncerlen, auf mMM wir afilnr 
turackitamm wtfdan. Den tS. d. singt Frau Nnlar In alnoHi 
Concert des Pianisten Weineretler, dro 20. d. in Fehsen, den 
91. d. im Sludenl«n*Concart in Utrecht, den i. Febnur iu üof* 
CSMieaft Im Haag. 

— Filiil Wllfielinlne Claus« gab hier ein riniric^ CoQ- 

eert und befindet steh nna barcUs auf dem Wege nach Winn, 
wo Ibr erstes Concert mm M. Januar alaMndal. 

BrflB»irV Oer , ,N ihlern" von Meyerbeer bildet liirr das 
fast auseeiilteeslicbe TagcsgesprAcb. Namentlieb ist es Mlie. La- 
niair«, waMia dar Nanpimlla In der Opnr-ataM •ftMw ladat il wig 

verleibt, dass, rI>j;i Sellen von tlcr vortrefTItrhrn Mintk, rtits Werk 
scttoo dadurch seine bleibende Sielie auf dem Repertoir sich ar* 
hnllao wdrde^ lad« Varalalhing wM von den' a Hial Mg alnn Bn»- 
vl*8 begleitet nnd der Fnihir-inMims fOr die KOnillerln Ut sehr 
gross. — t>cr ..Omtt Org - von Rossini ist susaerdem wted«r 
mT din iabna g abwa a bl worden, und «war bat nr a b in i lil tr «Im 
?r<>ssa Wirkung gemacht, wir er es denn nncb verdient, dn er 
unzweifelban eine der btslen Opern von Rossini ist. Man bat 
auf die Eiastudlrung deMctben grosse Sorgfall verwendet. Wa« 
die Conoerte belritl, so bat seit langen Zaiton k«in KOnsller Mar 
einen so nachballigen Eindruck gemacht wia LH« It Nanmiliak 
bnlaBln« Si^«mU koUmdmm und seine OuvertOre sum „Robeaplarra** 
greaaa« Aufsehe« gcniaebt. Man hMt ihn Mr den begab t aal i n €«■ 
ponIMen der Gegenwart. Auch Vieuxtamp« «od itoa« Kn«tB«r 
eoocortlren aett «ioigeo Tagen mit Clfi4|i VlNlIaMifn «Md «II 
«Mar Zeil klar ]n gr««««r Guust. 

— Dna kMge Tkaater, eines der- «ehdnalM Gablnd« Ca» 
ropa's, ist gealern bis auf die Grundmauern abgebrannt. 

99K^ iUi dar Kaiawi. Of«r iet nnlcr dem TIM »L« fbab ' " 
«hl n«o«« Bali«! geg«b«« wwdni, in dam 11i«od«r t«b«it« dl« 
Mu9lk gemacht hat. Die er.sio TAiizerin in Paris, Mlle. Roaati 
bat darin di« Hmplraile uad Celegeahcit mU allan Eigtaaehallm 
Ibra« Talentes harvorwilreten. Das BalM bad so vM MMI» 
da«« es <i'\i-- ■A'ime Woche nicht vorn Hepcrtoir gekommen i»L 

— Der Tenor, von dem man so viel Redens macbl, nnd dar 
n l B kaHn« hi der g riw w Opar «nllrelaa ««II, beM IN«b««I«»L 

Sein Dcbnt wird Ilmlr Kttirtuu siriiititMliTi. 

— Au der koaiiücben np«r wird eine lacUge Oper ..Im 
«Mm df MMir» gegebea worden, ra dar Oirtear dl« »uaHc §»> 
■Mcbt bat. Man verspricht sich von rlem ^Ictnpn Wert Krfolcr. 

~ D«r i,N«cd«l«n** von Meyorboer ist bcreUs auf den Mb* 
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nen von Bordcum, Imm)', NiiOM, Aager«, DunlMr^twt, Toalon, 
Ranoea, Meie imd Enttn tnpUm tntitm» 

n. r Pi iiist Wellie ist niil dem Celli^tm J«cfiiiir< 
iHwU LiwuliMi KC(*ist, im> -^Afolbct Coocctie tu gel>«o. 

- ~ Ihr bNOM aMlMil««M<So»l« n L«bM kal 
Direcllon der pbillMrmoniMiwn Conreil« datcllisl aufgegtl'cn. 
Mmb ImI Hecior Derlioi «der Louis Spohr ih Mioca Nach« 

4m Amtes »bgelelittt. 

|jM4mi. Frau niidersdorf r i«t, noth vor ihrer Heise nnch 
SdlOtllDlUI« hier von der HamMu« Soctttf iii Exetet Uatt tu der 
Mitwirkung eingelnden worden. Es werden da nur gelstnclie 
Sacbca unter Mitwirkung von 700 Personen ini Chor und Drclie- 
aler gegeben, unter Coatas Dlreclion. Ausser der beluHintea 
Clara Novelio wfrd Itatsersl selten ein« andere S tog er la dam 
eingeladen. Frau Ruderadorff soll die erste Parlbie in lUndera 
„Judas MaccabSus singen. Atii-h die ntlli«rai«Me Society «ümmIiI« 
Hm, J«dMh durch dna Edinburgber Engagement uamtglicli* HU» 
wlritnaf. Au V, l>eglHntn Hirc CnlratlM» in Scliotlbni. 

MalUmi. Am Corcano fnnd die «ntt VsnleUung der „Dontut 
Mumm «r4f t »dk" daW, 4to fOr Q rmm m stmhtitbn kL 81» t»mi 



ciies (heHen wir ^er mil. Im Clvifen giaU w oMbto «b 
Vihll m4 Aa 4m VanHnnm aNr din Op«« Ihnt Ugfcltogu In 

Italien norh nirlit gcim^; !>i-_silirr.-Iirri uird, Rlleri s\(> ihre Spnl- 
tea mit uaeuUlicitea Naclirichlen Aber den Rrfolg des ..TVeeo» 
ton" iaPiiria. 

— mchirH W n ::n c r Ist vnn dfr phllhsrmonisrlif n Gc- 
seJlscbaft eingeladen worden, ihre Coooarla In der nieli« 
alM SabOK n dIrigIrM, 4» CoaU Mf Üi DlNcflM ««nicliM 
und Spohr die Kfnindung «hgclehnl hat. Berlio? wird wieder 
die Concerte der neuen ptaillMrmoolMlMO Gesnllscban leiten. 

— JeonyNcy tat im April ■•dual Mr 4i» üaltaiitoafee Optr 
hier engugtrl. 

Tafla. Das Beneüi des KrfiuU Kathinko Ei ers. dieser aua- 
gezeiehnolen Singerta. welch« die Tarinar mit allgemeloam Bo* 
ihualasoius erfttilt, gebOrt Hl tarn gÜiiMiidalM, , 4« In 
Saison statlfandcn. 

— Fri La Grua trat tum anini IMo ah ValMliw «if 
«•d erntet« rausctiMd«» Beifatl. 

CapMihage«. Hr. A. Dreysehoek kat Utr iMrcits S CoB- 
cerle bei OberNlIltefn Hause gegekta. M ivt IMM tmftmg 
iha da* OrtbMitr mit «iaam Taaak. 



VaianlirafHiahar RadaaMw Gnatav Baak. 
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■ •lelnsiktliftM 

im Vertage von 

Bteltkopf Härtel in Leipzig. 

Cadcci, An Op. 27. Gruss nti üeiiio Milschfller des I.ripz. 

Conscrvaloriun)a. Scberio lirlll. (. d. Pnc. .... 
■a^ 0^ ia CMieertiB« L d. Fl«« w. B«|i, d. Orck. 

ÜMaalw «II •aglellaag daa ItaiiolbHa .... 

Hastmaaa, J. P. F. , Op. 5.^ Sechs Cesfinge fQr eine 

Singdiniuie mit üv^i. di-^ l'iie 

Hayda, J., II Maestro » lo s<.ctare (Der Lehrer und der 

ScfaalerK Vaiial. L d. PH«, tu 4 HAadea. M«a« Aa« 
Soantta L d. FiMoAtrlfc ll«m AipiB, N. II «it 

19 ä 10 Ngr. N«. N A 15 Ngr. No. 17 i K> Kgr. 
iMtl, A-, MagniAeal f. 4 Singst. Herauf geg. v. 0. Drnnne. 

Part, mil hinjii[:tr Kl- \irsr 25 Ngr. Singst. 15 Ngr. 

1 Crucifixus f. e u. 8 Singst. Part., Singst, k 10 Ngr. 

IrfwAy*. B. C, TXnte lOr dos Pianoforl«. No. IM, Jo- 

feaBM>Walnr» Na. 131. FarbeMpi«l<€aloH^ i Ift l%r. 
Üs aia h aa f B aHlwIdy. F.. Op. W. OelaN L fiHsliliiaali. 

arr. tOr 2 VioL, nratacbe, Viaiaw. «. IRa. Hl 4 W»- 

dea von C. Burcbard . . . 

— .. Ouvert. u Athall« (Qr die Orgel arr. von iL Sehnnb 
MauHM. Kl» 0]i. 1. Saaala in finnali f. Viola u. Pfto. 
Miililäii J. Mma Wt »SiagaL HwaMv. tan 0. 

Braune. Part, mit MnzugtC UfAb» 1 Tillr. SO Vgr. 

Singst. 1 Thir. 10 Ngr. 
Rrblin«. np. 14. Der 138. Psalm mr i Sopr,» I AH«, 

S T«a. II. t Biaae. Part,, SiagsL i » Ngr. 
KaMitalai, Au, Op. tt. Tkoia Gapriaa« pu Ia nawk , . 
Op. 2f. Trüis Ser^nadM pM» iallmM. K. Li, 4 

Ity Ngr. No. 3. Ngr. • 
Op. 17. Troia QvaL paw S VioL» ^ VMmk. 

No. J. G-dor 

L., Op. t. Tk i^ N(<<recaux cnracter. f» Ia KaM, • 

Op. a. [>eux Sctieni pour le Piano , 

Clir» 3 CesAnga Ar aiaa SaoMt m. BagL 4. Pfto. 



J - 

- 20 
I 10 



Waaka, A., Op.9. Cbant sans paroles, comp, ei var. p. le Plana 
WHInaan, B.. Op. 98. Winlemabrebea. Seehs Pbaalaaia* 
biider fOr das Pianaforte. 3 Hafte . . , . k» Ngr. 

Dia Muflk ^TÄMÜÄimdärl mi4 ihr« Pflag*. 

HP« 8a *•«••■« 



t - 

- 15 

- 15 
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Vat1kBii«4pr, rrinlttAche, mit ihren zweistimmige« Wei- 
Stil, wie sie VÜI11 Volle gt'5tingen werden etc. Heraus- 
geijolicn von F. W. Kreiherrn v. DillUrlh. Erster Tbeil. 
GcTstfiah« Li«der. hmb. gr. a ü 

Sadiel, J«h. Aag.. Gteralhudi. Haromai« a««b HHIar, 
nebst einigen neuere« GhariUte, all daUmm. ^ariaaka» 
spielen, br. <]u. 4 3 — 

Conservatorium der Musik in Berlin. 



Mit dem April begiooi ata aaaar Ubrgaiig. FOr die 
Itrbe* 8<-faDirr unCMit4ifaaM{Mrtir4aahaigawmalMilialmni) 

foigande Zweige: 

1) Elcmealarlehre, Kunslwisscnscbaft, Gescbichte d. Mu^tit, 
Ilalfea4a. INraelion: A. 1. Mari, J. S*ar% J. MMffar. lAuaik> 
Mraolar Vlaillag{ 8) 8tiiiatlin4«Bff. Bai*' vad Gborgosang, D«> 

clamalioo, dramnlTsche DarsteMnnt; Stern. Otto, SaktalBj 3) 
Pinooforle: II. v. Btlow, Khl«rt, VIerting; 4) Orgel: Orgaalst 
Ilaap4t 5) Violin: Kammermusikns filafffeas, Ocrtiiaig. (DialMt- 
taaa 4w twcrtgKabMM VioltoiMMi Owto«kiaa4t l*t ig 
AimriaM)» 4» ViolaMaB, OariMUa. fMM^ BiaMrt Cao- 
eertmeisler Oaas, Ka«n)ersiuaik«8 9chab«rt, Cantenfecrg. 
Direelor 8l*ns. (Fflr alle andern Orebesterfnstrtimenle ist die 
Mllwirliijng der besten Lehrer zui^e.iichert.i 

D«a Hooorar balrigt i»lH«eh 100 Thakr ia viarta^dtebar 

S«lchc, die sich nur für Orchester ausbililcn n<1er a1i 
Dibiltonlaa aa d « p|apib « a k^ tliaUigea, — dptglaiphMi di« ihr« 



woltoa, fluden nis an'^-icrerdentlarbe Hchüler i[i Zweig .InsU» 
la 4^ j<brlieb«a Uoporar voa 8 lUr. (40 llilr. bei Theil- 



Das NIkare ia 4«b a«u«n voa Unieneidmafao ga4 

«II« Buchhandhiagaa sq betlehendeq Programni, 
iain«» Jm Apfll 1855 

Das Direetorinm. 

Dp» A» II* M4n% 9» StBrn» 

Profesacr. • Direetor. 



Die vierte Trlo-8olr6e 

ladet IliUwoob daa M. Januar, im grosaan Saal« der Si^g-Aca- 
4aml% Holt. 

A. Unthw.< Mr. A. «i h 



Digitized by Google 



DoniierataKi «ieti 25. Janwar, AbcMls t Uhr» 

im i^«/« df« Emglitchm Bm OH s 

Mtte Mr^ ffir KaiUMnnsik 

von 

hMr. ?. i. Iilti, ki. MiwtM, M. liMt. 

I) Duo ffir PlaMlbrle und VMlM vm W. twgkl (Il«49«k9 
und Grflaw«l4K 

b. «SlUfo SfclNfhlll^ f "••"[(V. d. Ollen.) 
a. »Dm V«ikb««" von MoznrI. ) 

J| Variüliomn IDr f Ktavitre von R. Srhuinnnii (Herren SchAf- 

fcr und Racleck«). 
4) «. „Das verlMseo« MAgdlein", X'olkaiied von Rot». RMleck« 
(V. d. OaUn). 

h. „Der ConMflilirtr*, Qtiorlell von P. Scti«b«rt (Htma 
T. 4. 0«l«a, FUs«l, lUiM Bad HMIot). 
A) OelaM für 8tr«ickluli«piniln voa F. MwMiiobn-BnrtboMy 
(Herren GrAnwiild. Oerlling, Stiemer, nehbnum, 
Wendl, Riidtcke, Eapcnhnhn und Dr. Bruns). 
■Utato k I IMr. M hl 4cr UM^L Ifef^MwUihandluDg dea 
Hra. 8. ■••k «ad Abiadi m Itr Kmu n baben. 



im U. 

Abmd« 7 UbK. 




mit Orehester ~ - — ^ 




uakr j«i|Mr Mlwlrkung des KrüaL UeHte r~ 
das #rdNii|wt, antcr g«CiUigtr Leitung dM 
lirsler ThaiL 

1) Coneert (Ar Pianororle mit OceheslariM 
«lad vufKalrsgaB v«a A. Buitiit«i«ia. 

2) Ali« (i«a Rotirrt der Teorel: -llins« 
pwi VOR FrL W«st«ra4raad.' 

8) tt. No. 5. MB llni AMuai da PavImHa Icomp. u. vorgelr. v. 

b. OapilM ) A. naMattatak ■ 

4) SonfnBB-PioNM wo Alari, gaaungan voa VM. WlB4«««1t«ai. 

^ Ü Rhi^T^ IcomiHMiIrt vnrgatnig«^ vm A. llabiatttia. 

/.weiter ThaiL 
6) ilctMif MafuiH« in C-dur vw A, BiilbiiMtela. 

Ntiiiimcrir'r [. I i i I 'Dilr. üiiii] in der Kin^. Mofmuaili- 
handlunn (Iis llury U Jioi i, J.c< r^!i .t.so .No. 42., und AJjeuds 
nii der Knsse zu haben. 

, . Ion. Saale der SiDgaoademie. 

«JlWlIiW. den 20. J«_nuai;,|W^,./ 




'gvgehea roii 

Juliii(!i 8chiillioü. 



> i cpniD.iind 

1 ««ntMr.v.' 



«Kitvr i;<niU(;er Mllwaimii: dio Krniil. Ida KrI 

1. Zonale, .Mlrgro, Aiidajilv u. Kiniii^ jtj^ilAlo^ 

2. a\ Bnrc.-irolf. 1 

b) Chnnisori ä Boire (Trinklied), "\ 
«) Lea trillea, ' •><fe«4t»u 

»I laaHalto laa* Arte e«a de« «<eh«rf •>••«• H W WP ü wa 

fMHiL Ida KrOsan 
4. Bottvenir da 1« grande BrAtagae, graod Capriea Ober 

cDilIscha und ilAlieniscbe Tbenia», componlrl aiid vergetragaa 

von J. Sehulhorr. , 
h. Reell aUv tind Arie nua l'ifarv'f .|||pi|teil|j8ea|ingeo «on 

KrÄul, I9a "KrÜgflr. 
6. n) Menuct von MoimI, jvorRi-lr. v. 

Ii) r.hnHt du ptfbenra flfebcrfied). I coriip.v.jjj. Schul- 

c) T»te«ieH«, °^ ' (AbtilhefS lioff. 
Aumerirtt BilleU « I Tbir. sind iu der kOni|;i. ilurmusik- 

bnnfllnni; ilt»« Herrn O. Boflf, JA);erslr«sse Mo. 42., und .-\bends 
All i!( r K n f Ii 'ififn. 



Svanabeiid, den 21. Januar IMS. 

Im Saale der Sine-Aeademie. 

Erste masikaliseheStiree 

jpMIigcr MHwirfcung des T«srhnrr'srhen Gesang • 
*^ t Herrn Ferd. Sieber, so wie der Kenigl. 
MMfar Hemo Gsatov Klchtar md BipMhiita» 

vcrnnslAltct von 

Hob. Ries und W. Steiftosand. 

Programak 

1) OnartcU Ihr Planorortc, Violiae, Vioia und Violoncelle, von Print 
UNde fMbiaad, rorgelragen reo den Herren Sleirenaaad, 
Riaa, Riebter uad Rspaubabo. 

2) Uolclto rur weiblicben Chor von Antonio CaltlnrA. 

3) MoreeAux de Snioa pour I« V'iolon: a. Romance von llab>l 
b. L'Urage von Vieuxlaaif*, vorgalragen von Hub. Biet. 

4 Arie nua Srmiraaiia (bei r«|gio laela^r) «en Rowdnl, 

gta voa PrIiilelB L.... 
II Lieder ohae Werfe IBr Planoforie von Mendelssohn, vorirelrs- 

■Hl «aa Harm W. Steife na« nd. 
% a. Giala d>«M>re aua dsa >f>lnigioai Leaibarda», Ii. Caaio* 

Wd.«?!»:?. ^ ^ ^ 

7) FaBlasia ttber TiKmfl'-s nus „Oheron" för Pi inoroilc unH 
iiaa voa tt'olfT und Vieuxlcuips, vofgiilrayen von de« Uim— 

S t r 1 Tc n « /i II (I und II i u s. 

8) La Chnrile, Cboaur k Irois voix. aveo Sole da toaainL 

ABfang AbMrf» Vhr. 

»>w*'.Tii»a?4rifft !i ! g ' ^" " ^ff 

Dienstag d» 30. Janu;ir. .4l>ftids 7 Ihr 

MliSIKAU S£iE S03R£E. . 



im 



Mider'sciion 8aiie 



Rc:;cbcn von 



Marie Hagoiuiiun, 

unicr iiniij:»T .Milwitkung der K. Prews. Scli«w<tpl»Irrin M.idsina 
Frieb-Blnuauer, des FrAul. WotleaherK. des Horm Helarfeh 
■lame. K. Pn nss. Üpcrue/iu^irs n. D., der K. Cnnrerimalr. t,. ihi4 
M. Vanz, des K. Kn[iiniriiiiiisikii<i lliirn 4iarcia und 
des Herrn Uolde. 

I) Trio TO« Beethoven, vorRcirngen von den Herren Gold«, Coa«. 

ecrlmoiatar L. «od M. (imt (mio IWfte). *^ 
S) Arie ans TWiia: PaHe^ aarlo, vorKCIr. ve« KrAuL UagMibda 

und Herrn KamnierinaHkaa GAreis. 

9) DcelaaiaMn» iptvamge« «aa »'nL WaJIeiaberg. 

4) G|arf«t#»bi. wfgeiragea vaa Htna Colde. 

5) Doeit aua Plgara'a Hoehaetti Sa brag hift leb „ 

vorgelr^ge« voa Frl Uageaiaaa iumI H^a Biiini^ 

Zweiler Tboli 
0) Din zweite )liiina.ilaa Jtio, , 
7i Dri ijiiiinlion , vergeMMfca toa diu 

Herrn Diu nie. 

8) Arie aus drr Nachiwrandlerin: Lwa die tbeara BmA bler !»•' 

beo, «oigelragao von f'ri. llageai«Ba. 
f) ClarlBell4ebK w>r g e4re g e B von Herrn ^flareiA 

10) DrelAMaHon. rorgelragen von Frno Kr)eb-BI«aiAqe|; 

11) Lieder, zcaungen von der Concertgekerin: 

A) Malled vatt ÜMerhear; 
b) Scbwehariied «o* Bcbarl. 
Die BoghHang däe-aoMmgea hat Herr Haida ffttHtot gbn^ 

no4iiu>en. •• 
Billels k 20 Sgr. siod in der K. Hofinusikbandliing des Hrn. 
O. «aek, JAgcrslr. No. 42, uml Abeada «a der «aeaa A I Tbir. tu 
baben. 



IbBhHb» 



"SöTS" 
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Neunter Jahrgang M 5. 



MM N«iamfr. 



31. Januar 1855. 



Zu bezichen dureh: 

VIEH. 
PABIS. 

LOHDOR. ü. .S<liruna«>ii, HS .Ve«)(«le «Irre«. 

51. PETERSBURG. 
STOCKBOLI. II. njl.iiilrr 



NEUE 



lEW-TORrltÄbiVÄ- 
MiDBID. Union arliilke raisirk 
ROI. Vieri». 

AKSTERD&M. Tlxiint Al Cony. 
■ATLARD. J. Rkordi. 



BERLINER miSIKZEITUm«, 



.« i 1 1 •» II 

licrniisgegcben von 

« unter Mitwirkung theoretischer 



ir»:.; 'nf. 




Gastav Bock 



'/ .(."ft 



und praktischer Musiker. 



' - .1 



In Berlin. Ed. BaU A 6. Bocji 
Posen «in Mnrkl ß, Hrejil, 
atr.>t, Stettin. SchultenRlr. 340. und alle Koni' 
AiMlAllra, Hiich- und Mimikhnndliiii!;«u des 
In- und AnslAiides. 



bmen U 

Jrt!:erstr../\i42J 
l/ni.SchwridniltKr- , 



Itwcr«! pro Pelll-Zeileodcr deren rtAuni liiiSgrj b' fi tL 

Pritiü der «•inielnen Ninnincr i Sgr. 



Br{«rc and Pakcl« 

werden unter der .Adresae: Rednetlon 
der Neuen Berliner .Musikielitini; durrh 
die Verlnftshnndluni; deraelbefl: 
lt. B«ti & S. Bock 

in Bertin erbvleu. 

l... .:!.!. 



Inhalt. 



Pr«hi de« Abonneiaenta. ' ' 

lÄhrliok i Tbir. I mit Muaik-Frimie, betU^ 
Ha.lbjjüirlicb 2 Thir.f hend in einem Zusieht- 
riiu);8-Sohein nu bctrn;j;e von 3 oder 3 Thir. 
l.adenpreU lur unumsrlirAnltlen Wahl aua 
dem Mimik-VerInK« vun Ed. B«la 4 fi. Bosli. 
Jilirlich J Thlr. I „h.,. p,.„i. r 

IU1^U«4 i TUr. J> Igr. j '^'*"'** : 

!'u • "... 'r. '■ 



RecensloBeB. - 
Liedersehan. 



H. Marschaer« Vier G«singe für Bariton mit B«gl. dM 
• 'Pfte. Aus Op. 154. Magdeburg, Usinridiahorea. 

yf'tt «s scheint, eine Auswahl nus einem rrCihercn Heft. 
Der GrundtoD der Gedtcblc ist in Allgemeinen richtig ge> 
«roffiBQ, und das an«rkaiuil« Talent des Ck>iQpoaistcn ba« 
«dJirt sich in mancher fcüDxelbeit. Doch ist fast kein LieU 
von MonolMiie und bemmeoder Breite, tbeils in der Dcgici- 
luqg, Ihcils in den Gcsangswondungcn, frei; an die Stelle 
der rhscboo, kraftvollen ProductivitJt ist die Gelnuflgkcit 
des Arbeiteos getreten. So z. B. die rhythmische Monoto- 
nie in der Melodie von No. 3 „HerbstlinT*, obschon dieser 
Rhythmus im Ganzen die Stimmung des GeiBehtes woM 
trim; in No. 1 und 2 <1ns unnunifirliche, gleicbmAsaige 
AofeinandcrTolgen der Begleitungsaccorde. No. 1 und 2 
sind ObrigcDS am gelungensten; Na 2 ist io dem Uaupt» 
gedanken sehr friscb und Ireflennl erfundeo; doch wQrda 
Midi bier eine kJeiae Abweichung von demselben, sei es 
ilurch Ciolulirung von Nebeogcdonken oder durch Uroge» 
staUung des H^upttbcma's selbst, sehr wohithucnd ge- 
wirkt haben. 

4f MethfesMl« Zwei Lieder fOr eine Singstimme mit Begl. 
, , das Prio. Op. 153. Magdeburg Ileiiiriclishoron. 
■> No. 1 „Giuss aus der Ferne" ist arost geballon. Der 
QesMig spinnt sich weit aus, ist aber nicJit schfin und ge- 
QUlig gc^ederL klarer und abgcrundeler ist No. 2 „Du 
mAclit' ich sein"; doch gehört auch dies einer etwas Alte- 
ren Sdireib- und EropCndungswcise an. 
L. Dcland, Vier Uoder von Heine. Op. 3. Tetcrow, 
Carl Topp. 

. . Cio seltsames Lieüerheil, das im Einzelnen Beweise 



Toa Talent enlhdlt, sowohl hioeicbts des Ausdrucks als i« 
dem Streben, nicht ganz bei den GowOhoUcheo stehen zu 
bleiben; selbst ein Talent für Rundioig des Ganzen schim- 
mert hie und da durch. Daneben trilTt man ober auf har>- 
monische und rhythmische t'ngescliidilichkciten, auf Sprünge, 
selbst (juintenfolgen sind gar nichts Seltenes und machen 
sich in höchst naiver Weise bemerkbar. Unedles vermei- 
det der Componist durchaus; aber es fehlt ihm die tech- 
nische Gewandtheit, Obcrnll das herauszubringen, was er im 
GefGhl hat. Sein Talent scheint sorgfältigerer Ausbildung 
werlh zu sein; m<Oge er dem rein Techniscboa und For- 
mellen genaueres Studium zuwenden. 

Ferd. M«bcr, Vier Lieder fQr Sopren mit Begl. d. Pfle. 
Op. 26. Leipzig, Fr. Kistner. 

Ansprechende Lieder, die im Ganzen etwas Klares un4 

Durch-sichtiges, Rundung und richtigen .\u3drtick hnbon. 
Musikalische Erfindung im strengen Sinne kommt ihnen 
nicht tu; sie sind Oberhaupt einfach und inaassvolt geh«t> 
ten; aber sie sind nicht ohne natGrIiche Frische und Ge»- 
schmack. FQr den Gesang sind sie dankbar, ohne groaM 
Anforderungen an den SÄnger zu stellen. Am gelungeostev 
und ßleichtniissigstcn ist No. 3 „nun die Schatten dunkeUi'*. 
No. 1 ist in der Verbindung etwas locker. 

Carl Everti, Zwei Lieder fQr eine Singsdmmo mit 6egi. 
des Pfle. Op. 60. Wien, C. A. Spin». 

Die ziemlich tiivinlc SonlimentalitaL, die in No. I vor- 
herrscht, conlrostirt seltsam zu dem zarten Text (aus dem 
Englischen von Freiligralh). Auch No. 2: „der Troubadour^ 
erhebt sich nicht Ober das Gewöhnliche, dennoch varleUt 
es nicht in dem Grade, wie das vorher genannte Lied. Wir 

Öigiti^ed'b'y Google 



twetfeln nichl daron, J«s« «och «jlche 8iieh«B Uir PüblibiMl 

finden; nber wir müssen wenigst iis verlnng«l, da» «M 

sich daoo auch die Godiclile danach wähle. 

J. Ax«l jMepbson» Dm Gesünge TOr ein« tiefe StimiM 

nlt Bcf^ des PA*. Op. 18. Leipzig, BreilLopf & HArtel. 
^— — Drei Grs.ingc für ein» Siintfmme mU BegL d. POe. 

Op. 22. Ebendaiielttöt. 
•"El ist tto idiwediMher GoMiNMiist, der In di«eo Lie- 
dern unter uns eullrUt. NalCrtiche EmpOndung, edle Bil> 
dang und musikalische Gewandtheit leicnnen ihn in hohem 
Grade aus. Es sind Lieder, die uns so recht crrmi.n, 
«rail ab feiner Goang sind, sich fem von Otwrlndung und 
ObiitdnveBgliehkellMMe und do«b sobeslimmi und tref- 
fend die Stimmung des Gcdiclitcs wiedergeben. Der Künst- 
ler baechl nichl Ängstlich nnch lliierliörtcm, nie Dagowe- 
senero; er begnügt sich dnmit, wahr und schön zu sein, 
iNid beJHedigl une dwnit ntebr, als jene KxpeHiutiateurs, 
die Ober dem Ginielnen die Wtrkui^ des Ganzen ver g we ca . 
Sein raii'^tknüsctipr fi«c!iTi)nck scliernt von den Fehlern mo- 
dernster Musik wöiiig iiilicirt; in inniicber BenehiiDg kAnnte 
er sogar noch moderner sein; nnmcnllich würde, wie wir 
glaubeOi manches Lied noch gewinnen, werni es durchcom- 

E>nirt wire; aber er bewahrt sich den Sinn Itir eine so 
are und eusdrueksvoHe BehandUing der Singslimme, als 
sie hier fiberatl zu finden »t, und den ruhigen, harinonischen 
Fluss des Ganzen, der uns ein Gefühl des Befricdiglsems 
•ttoh in den Klängen der Sehnsucht, der Trauer und des 
SehmorMS gM>t. In Op. IB. sind alle drei Lieder: „der 
Zi-nin rbtthn im Norden" (Geibel), ^n den Sturmwind-* 
(Hüciterl), „der Hidnlgo" (Geibel) Irefllich gelui^en; vor- 
V^weise befr 1^1^:1 uns j l cr Ins urste, dns die Stimmung 
des Gedichtes nm wäruisten wiedergieht. Op. 22. enthüll: 
„iro Migoon" (Gfltbc), „du bist so sJiU, so soufl, so ain- 
nig** (Geibel). Jxik denke dein" (GOthe). Die beiden Gö- 
the'sclicn Gedichte haben uns am meisten angesprochen; 

sie hiilü-ü tlv.ns von iji-iii Cöt!a''.>rlicii ('rist. cl,is iJpf innige 
OefObl und die doch so nfllfirlicbe Ausdnickswei.w. Nur 
das Geibd'sche Gedieht gefAllt uns nicht in gleichem Grade; 
es ist etwM gesebmob« «id flberindaBt dis Wieder» 
Icehr des Grandmoihrs wfiltt «niiAdand; nuob der «MdMis 

Eintrill v,.,i B-,Iur In-i rlrn Worn>n „der UcM« MeMT Sehsillt 
uns keinen rechten Grund tu haben. 
OU» Wmnm SedlHa, 0 Jugendielt, GsdkM von GM, 
fllr eine Singsürome ^riloi^ mit des PA«. Bres- 
' Itu, Sollt) & Lehmann. 

-~ — Vier Lieder fOr eine Singslimme (Bariton) mit Begl. 
des Plle. BbsndaseBMt. 

Ein wo!iIUirigeni).T, Tin»rirlirli(>r und ausdrucksvoller Ge- 
sang bildet den Kern dubci Cüiitt>üsilionen, der nur an ein- 
lalneii Stellen mit kleinen, leicht wegzulnssenden Veraierun- 

verbnlmt ist und bin imd wieder eiuu «iwns zu fiber- 
«elMVCai^iebs Wendung nimmt. Die Klavierbegleilung v/üro 
im Ganten sorgmiliger, iohnilreicher und modemer tu wün- 
schen. Am gelungensten ist „Mecresabend** (von Storch witz); 
hier ist ■ b iJi III 1,0111 [jonislen gelungtn, liuch der Begleitung 
grösseres Interesse zu geben. Für einen Bariion mOcIlten 
die Lieder su hoch sein; ein liefer Tenor scheint yns aqi 
besten, auch in der Klangrnrbc, dnrür get-ignet. 

F. V. Uolistsbi, Drei GcsAi^e für eine BasssUmtite mit 
Begl. des PAsl Op. 3. Beriio, Bote dt Book. 

T'[]\ erkennbar ist das Streben des Gomponisten nach 
richtigem und gefAlligen Ausdruck der von ihm gewühlten 
GeiÜehte; die einzelnen Theile der Coinposilion, Rhylbrowii 
HaiMnls «ad Melodie, stellen in ziemlich ikhügsm Ver« 
kai«»^ m sinHrfsrt wire aber jede Eiosaftsik nodisoil* 
OlUger aMgM» die Wirkung des Ganten oseh 



erft i< e h ender sein. t. B. In Ifo. I bei den Wsrten ,fimi 

ich reite froh" wfirüo (7ie >!rlr fjin zweckmAssiger in die 
Höhe gehen; liübseh tsl diis j.>cjco joilmnio: nur das holte 
B am Scliluss scheint uns zu sehr auf Äussern EiTi>ct be- 
rsohnet. No. 2: «der Mai ist gekommen" bebt sich in sei- 
nem wailem Verlauf mehr, als der AnCmg verspricht, imd 
hat viele recht f^iHiinu'rnc Finzelhslleo. JedsnCsllS ist SS 
für Sänger eio dankbares Lied. 



Berlin. 

■ ■8<l(»litcbe Ravae. 
Berlin hat gegiowArlig eioea fltrmlicbeo CoDcert-Coogresa, 
nsd awar atad m Ut jdit Plawsten , welche ihre Cooferenzen 

halten und ein mehr od<»r weniijcr diptonin<i-<trhc? Gf^i-hrcl: nn 
den Tag legen. Anton liubinslem gab scm erstes, Ju- 
Itua Sobuiliofr Mio zweites Goocerl. Von orslerm reden 
wir zuerst. Er begann mit einem Concerl für Pianofnrte und 
ÜrdieslerbcgleiluQg, apiclle oftcbsldem vier Salonpiecen und 
schlosa den zwetleo Theil mit einer Sinfonie in C-dur, „Ocean" 
betitelt Darwischen Ingen zwei Gesänge von Frl. Wester- 
straotl gesungen, eine grosse Arie aus „Robert der Teufel** 
und die durch den Vortrag der Sootag so berOhmt gewordene 
Polka von Atari. Die durch ihren graziOseo Vortrag, ihre 
glockenreine wenn auch nur kleine Stimme, ihre ungemein fer- 
tige leebQisdM AmUMuBg berühmt« Sln;;crin sang die ihrer 
Kunst iiilllumBiiB mlipsetbindin JlOake mit raiisfhende« 
Beirsll, den sie te voBem Maaaee venBenle. Sprecben wir also 
vuo Bubinsteiii, der unzwcirclhnfl ein entjichieJcn bedeutendes 
musikaUscbes Tahtot ist, wie er denn schon vor einer Reihe von 
Jabreo hier h Beilbi ab aufkeimender Kanalhr dfo aebtaslBn 

llorfnungen erregte, und sind dtf s" wie seilen p-rHilll worden. 

Er ist aber aus der jugendUchea Enlmckiuag oecb nidft bar> 
ans, Stwm «ad Paimr regieren aMbe iNMftaHsehan (fudantan ; 

es (otit niei»< notli «silJ durcheinander, vviii in plaovefler Ord- 
nung fesscia, suweäea sogar (ortreissen wütd*. Dia tastmeten- 
«aÜM bewegt akh In ihrer Stirb* nnd FBMa wie abi Inbandas 
Meer und drSngt IiSuflg den erfiindeacn GedaaJieo »»rörk «jg» 
begribt ihn unter den Wogen. Das Coocert hntt sidi. 
weS das Pisaalhito« briBsnt tßoui bedacht, den Gedan- 
ken einen gewissen Halt gicbl, plnnvolli^r und deshalb auch 
kiarw aU die Symphonie. Wir siuU nicht der Meinung, 
dass der Compooist duicb dies« Werk die Exberoe beuligar 
Kunst hnbe ödcrtiieten wollen; denn m bnw.-jt sich in Toa- 
Wendungen, die wir bei MeadelaaobD, Cade uud L. M. v. We- 
ber wiederfluden. Allein es gabt dennoch aU das Gule dieser 
Art, das wir übrigens kcineewegs als Nachahmung beteichnen 
wollen. Ober der innssenhaneo lastrumeotalion verloren und nur 
hie und da bblsen die Gedanken in geUutefter GesUdt aas 
dem Ganzen hervor. Daaa sich aus dieser Masse von Imtrti- 
ucolalwirkung ein klarer und geliutcrler Kunstsinn heranar- 
beiten werde, müssen wir der Zukunft überlassen und ist bei 
dem hoch zu acbiiiendan enormm fWM des jungen KOaellcn 
unzweifelhaR. Ab Vbtoottf bewiee slcr der KQa^. daie er 
den hgchslen Forderuagen der Zeil entspricht , oamenlBeh llt 
ihm snwobl Kraft wie grazifiaa Technik eigen. Seine SeMuet- 
ctaide war in Jeder HtaiicM, avch ab Gampoeiliaa, eMe MM- 

fferlei-'liiiiK. 

in «iacm gewissen G^osalse tu Rubioeletn steht Sebul- 
kofi; Er W der Bytnwiiwl der Awnnlh ond firniis Im 
Kh wl i w fiel Vis stbnn in sdnam «nlen Concerls ijtasle er 
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ouch dieses Ud m tler «uadcfftrotlea Barcarok, der Trflcr* 
elud«, ilea MDtMftdi«« Mmuet, der T«raiilella. Er b«berr»di4e 
das laslnioMMl mii eioer LeicMigkeit, eoliockl« Mm Um mmm- 
iliis»tea und cotsOckeodsten Wiriungeo und Bctgle sieh Id die- 
Nr S|»hlrc eb Virluos« par exceUenee. Aber wir mOuen ihn 
■Mb CMBiMBbtes niid SpMcr lo endriduUMa KtmsUw 
mm MkUidnt t nfU/Onm . Die Saaale. alt dir «r Min Co»> 
eert erölfaele, Inig xwar durchweg das nNiMMg(jaclM Geprige 
ilfer htutigeo Mmik. ifia Themeo crschienea vm diar wekli 
tia chiir«kter\'<iH. die Verarbeiliiag derwlbra «her biilaiit ata 
im liOlicni Sitine drs Wuries kuiwlvoll. Nidilsdcttowenigcr 
mr Ale* aigeailitadidi imd l ino «d« w der «nrta Sab in a«i> 
■en iDvaKv enumuieiiiiaiMi ■Mwwnn« ^env BnmvMNw bdv 
KFaMi«!! In ilrr Vcrnrbeilung, iRe Dureli'.itMiurJ>eit. rfio wir nn 
den clauiwkea Sonaten wabroalioMi^ Irilt noa hier nicht enl- 
gegen; (tberall dwr gnuMaa nwl le im Ba PfgnraKwi, dabei 
nucli eine ^'cwissp, auT niusiknlisclicr Kcnnliiiss berulicnde Kiiii>>l 
io der Verarbeitung. Oer Compomst zeigle aich auch hier aia 
S fhltr wb ab ConiMiilit gan deraetlM, anageiMlgl in einer 
ganx bestinuulen Weisf* PH Irin KrOger sang eine Arie aus 
der HSdiApAiag" und eine aui „Figaro's HodtMU", swar mit 
groaacr AangelUchleit, aber denntteh tcMln in Kbuiy und V«r> 
trag, nur knm die Stimme, iil rr die sie gebic' l, nii tit zu Vbl> 
l*r Geltung. Elioe reichere ü^fAhning und Uebung im ülTent- 
Kchaa AuRfdcB wbd Ar gnni die AMtkcoMim fMicbelba, 
dtry 3ie verdient. Auf i)ns ^>rstnndig«le WWle die KfloalMa 
8iu klttvier von FrL karoalt begleitet. 

Die vea ika Hama Rie« uad SIeiteaeead nfr laabrcre 
WohllbSUgkeil« - Vereioe vcrAn&tnllcIen Soireen begannen am 
Sonnabend io der Singacademie; unteratOIxt wurde daaselbe 
dmh «iaea Deueachor de» TeecbactMica Genagverejat, wd- 
chcr mehrere Chortieder mit nuiiprordcnllich Khünem Vortrag 
Dod (Uli Hi'inheit sang. Ein Uunrtclt von Prioz Louis Ferdtoand 
wurde von den Concertgebem und den Herren Richter und 
ICspcnhahn mit hoher krtn-^tli ristlier Sicherheit und AulTas- 
aung gespielt. Hr. Concertineister Ries ist noch immer der 
Geiger vom guten alten Schroot und Koro und aclbsl die Jahre 
konnten der i\chl kaostlerischco .Ausführung keinen Eintracht 
liiuoi eben so bewahrte sich Hr. Steifen send als vortrelT» 
üdtcr Spieler, als welcher er iSogst bcknnnl u. nnerkannt ist. 

Am 24. d. M. fand wiederum eine OuariettouIfQhrong' der 
Herren Zimmermann und Gcooescn statt. Das Programm 
war Jicäcsmal besonders anziehend tusommcogestrtU. Die 
Jrei \(irgefQhrlen Quartette: Efdvr von Hnydn, A'wutt von 
Schubert uad Et'dw, das sogenannte HarfeoqunrMt TOB Bee- 
thoven repriseotirten gewisscrmassen drei ganz verschicdeoe 
T)ti«n dieser Gattung. Erg&ltle uae das uaäcfauhfige, kindiich 
naive Toospiel Vater Haydn^k, eo war naa die Aircbena waib- 
Haiia älDig zarte Weise Schubert's nicht minder erquickend, 
wciD auch dia Kroae onr dem krellgeboreaen Rieeea Beetbo- 
vca lueibeaat wenlea laartie. lAwiHkOhriich IM naa deaM» 
Ausspruch ein: „ROhruog passt fDr Frauenziinnicr , nn Manne 
lÜinilt Fct>> aus dem Gebtc schlagen". So lange wir 
icbwf gennitigen SchfipfUngen gegcnObctiMicB, kdaaca 
wir diesem Ausspruch eine gewisse, wenigslena eine aubjectiv« 
Berechtigung nkht veisagen. — Ober die Ausi&hniag bleibt 
UM beoBi aecb Clwes «a aagcn Itbrlg, de der tonant eenecle 
uod elegante \'' rhiiL; der gcnnnnlcn Herren, so wie dttCtt pii» 
ciaes Zusammcnspiel schon oft gcwOrdigt worden ist 

Am Donnerstag den 25. fand die drilfa SoMe Rlr iCaiBiBcr* 
nasilw im Saale des engiisclieti Hauses, welche die Herren 
V. d. Osten, GrQaweld und Bedecke varaaaleUeica, alett. 
Ungeachtet der vMea Aboenemenla- ood Virtoeacn • Coacerte 



babea ikh dieae Soir^a einer sehr ä^lilrcichen i^eiheitigung 
ni erftiman. Es scheint gaia beeaaders das Ziel dieser KQaal» 
ler tu eein, Compositioneo neuerer Componislen in ihr Pro- 
gramm eubunebaien; so eothiell auch dieser Abend Compo«{- 
Honen von Bargiel, ein Duo Ar Pfaoe «ad Violine von R. 
SchaoMnii, VarietioaeB IDr swei Pleairfbrfes und ein Ocfatt IQr 
SIraiebiailfaBienle roa Maadidaeoba. Herr v. d. Osten aang 
Lieder von Robert Franz uod Radecke. Das BargieTacbe Dua 
CMid aatewalCMidea BriMi, daa dne Streben des CenpeaUca 
woM venbaal, ween aorft dinea W«rk wenig bedeutend ist 
Die Varialiimcn von Sihuiiinnn sind mit grosser Gewamlh^ 
gearbeitet i die wcrUtveUale Mummer dea Programms war ia- 
deaaeo Meadatoehali OctetL Die Exeketanten baUaa die 

grössfe Sorgfalt auf die Einsludirung der W^rke vcrwsrjdl, 
was durch den eiügesaichnaten Vortrag deutlidi zu arkcanen 
war. Herta v. d. 0»len*b Uedervertiflge todM dea lebhallB' 

■Ich Hf-ifMtl 

In der letzten Trio-Soiree der Uerrto Gebr. Stahlkaeehl 
nad Lfteehbora wordie ein aenae Trio vea Scbliebner» 

Mus. -Dir. in Strntsiiruf, niift,M-mfvrl. r>as Werk macht auf gros- 
aeo Werth keinen Aospruci», leidet suvOrderst ea badaulenden 



Striche zu entfernen .'«tichten, dennoch fnhlbar wurden, uad iat 
der erste Satz desselben entschieden der gdunganat«. AoMer- 

gen und eine nntüHiclie Kolfidtung der efnrelnen SÜTnmen, 
Vonugaweisc heben wir die Ausl&bruug des Trio vou Uua- 
aiel M-A» beivor, ta wdcfaeai ffr. LOecbhora ganx b aaoa d eaa 
Celegeiilici< fnud, mit der ihm ci^pnen, so oft anerkannleß Sau- 
berkeit und GlAUe des Spielea glänzend hervorzutreten. Nicht 
weniger gelungen war die Ausl&hrung dea Beethovan'scfaea 
Trio F'-rfur, und tollen wir den drei wackem Klaailata 4m 
Tribut der geretbteiceten Anerkennung. 

Die Oftt btaefale GM*» ,4phlg«iie ia KM», walcbe h 

Fninl Wagner nts ClylemDeslra und der Ipbijrcnio cfer Frnu 
Köster die glQcklichsteo Reptlsantentinneo Andel. Mit groc- 
eaa Zdgoi weiie FiL Wegacr dieeca Gbamklar eigrdftai vui 
milchlrg wirkend dnr7ii^Ir||eTi, wSlirend die Rtiüe drr I^ihigenio 
durch Frau Kftater la bingebeuder Liebe zum Vater und Ge- 
liebleB dea etaem bObeiea Willen doMig argebeae Weib mit 
weiblicher Seelengrtj?^?- fr^rpifcDd darstellt, ohne irgend wie 
durch slArkeres Auftragen \ou bITecleo, Cooccssionen nn den 
Beifall des Publikums zu machen, hielt sie sich durch die gfinze 
Darstettung auf der l{(Tho ihrer Auljgabe. Hr, Krause ist ein 
vortrelTlicher Agamemnon, auch in dieser Rolle erkannten wir 
den gebildeten SdagiTi der seine Aufgabe wohl nufzufassea aad 
zu lösen wusste; so war dieser Abend ia der AusfQbruog Maar 
der glftcklicbstfo. 

.Am Freitag fand die achte Aufführung der „Nibelun* 
gea" von Dom statt. Dia Oper hatte sich auch dleei 
dos entschiedenslen Reifiills tu erfreuen, der sldi nneh 
^jcenen von Seiten dea zahlreichen Publikums zu erkennen gab. 
Se. MelMtIt dar Kteig gsmblea dieser AaBBbnuig tum 2tao 
Male beirowdiaeo, imd wie glQckOeb bIA dhee Oper Behl» ge- 
brochen, zeigt, indem der Cotnjutni»! am SchUisso der Oiicr, l oi 
Uver «cMaa Wiedwfaohiag» nach stQraiiscbem Hervorruf er- 



Der junge Pianist Arthur Napoleon ist hier angelangt. 
Wae wir vodüuflg von seinem Genie wahrnahmen, Oberateigl 
anch weil die ihm verangegaugenen ganallgslea Uribele. Selae 
Fiihigkeilen und die Ferligkf it in der Beheirschunc^ ff. r schwie- 
rigsten Pasaegea siod Staunen erregend, imd noch in so zart«u 
CT «ueb ifae BaMa QdllM anoMattcb bn VeHiac 
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den TöDeo su collocken ; wir 
den Coacefte ioi KroU'scItcn 



daher auf seine m febeo- 
aDgelcgMrtttelMt rat- 



■••■llletoa. 



Alton HuBiknsttBde fierlia's, toq L RellsUb. 

(FckflMliuni;.) 

Am 18. Juni 1821 war es, wo der Freischül« tut Er- 
yllli^TPg des aeucn SchaaapieUuHises zum crslen Mal ' m ik-rlia 
tmd sumanltollale abcthaupt gebort word«. Drei u.dreissig Jahre 
•Ind niMMi verflossen, imd hat noch keio Werk «iicb aar von 
Fetne «ioee IhiriidNB EMiwiL hMvorgebrachl, aioMi ihaikjimi 
Erfolg gewonoea, rein dlirifa sieb selbst, von tHMrlliKl- 
wachU weder der erkauflco PNM«. noch de* iny WB filiniW, 
noüi der Gewnil dos pmSnBtben Eiofltisses, noch omth vgMM 
andere, heul inu stiKlfic-Ii fiim! ^^ir■ oH dconoch veigebfich) in 
Bewegu(% gesctit« dtlricbc uijlanvlüUt Die Op«f durchflog 
mit ihren eben so nuiiuliiri n tU ^rltsnin |)hnnUisttfclieo Reizen 
von Berlin aus allo Tlicüe Dculsttilflnds, nllo Volksresiioncn. 
Denn in den gllnxendslm Gest Ihi Ii ills- und Conccrtsnlfn nn- 
ablissig g«pielt, gesuiwen. auf detu Notoipult io Jeder ymmiK 
nnhescbUgeo, drang sw doch noch weiter vor, bis in die uo- 
' ' VoHwnsionen, die sich ihrer Melodieen durch das Ohr 
jdlwm tttrf"*'"fl*'" Kein Gassenbube jener Zeit, dar 



l dUtD gittlHl^uiifirokraii«" geningen bitte, kein Garten, 
kehl t^Mlhads uR MaBfc, «• wÜM Thdta 4er Oner in allen 
«denUichen \rrBng«nMto «Ällrt ««rt« 0«r SM- 

ber dieses l»elt sich, wAhrendA« MHt8«hiiiknl*Mhn Schan« 

■ uielhaus zu Berlin niil der Oper erOflnel wurde, nicht da- 
selbst auf, «oudern kehrte erst im FcbrOBr des rjüchsten Jahres 
dahin ziirfitk. Donnukli wunJe es itira . riliylcirti ilfe Vnrslel- 
UmgCD i]nu[ilerl)rocl;cLi iil jtfilor Wo die forlyeseül Wur«]«!) wa- 
ren schwer, und nur diirtii Gerülli^,'kcil ifli BQrenu des Grnren 
8l€hl OüsUcb, cin«D PUlz *a eui«r duolicln Parkcüogc zu er> 
l^d es wurden tu dieser Oper kciuo FrcibilicLs nus- 
mgnlllin. nicht, wie in SpontinPs, die GamüoD ia Masse gc» 
RSTde tränln olnbt wie diese auf hohe Uef- und Feattage 
■fH^ pM i, an mW In lir»i«ht das gesnwnla Geaangq^ersonal 
wi ritait WM da« Bdtal nn Krflflen «uAMcn konnte, üiAli 



sie errocbl. «in fONft, ftm Sim |ani allein, ahne aUe 
HQlbtnippen! Das waren lebte IMbIhi, in Ganointe n «ao 
verftlschten voo heut und damals. Bb tum Jalw 1915 «• 
lebte der Freischtttc 235 VwtteihMigen ; wir werden also 

fiqU noch die 300sto erleben. 

AJUc^in^s blieb diese Oper das Haupi-t mnUil iui Jic Uulmo 
in unserem ^ilroum; allein den-elhc brachte ihr zugleich andere, 
in bedeutende HüirskrilOe, das» er In Bcziehunt; nur die Pro- 
AHKon unbe^ngl nis der gltfnxendsle des Jahrhunijerts erscheint 

bB dahre lä22 am 27. Mai tQiirte Spontioi seine Oper 
||«rMhal, nach «ner zu einem grossen Hufrest und Masken- 
aallEBBai ,J>olla-Rooh"' coniponirten Musik iiOr die Scene um- 
gawanddt, tum ersten Male auf. Auch diese Oper hat bis zum 
xnm Jahre 1837 AnGrig VaiatoOnnien cfiabt, «Hein wir können 
sie imGegensatt tu M «Ib^ett, ab aalQrliobe banschnetan. 
di:^ FrtischQtz, nur erkOnstelte nennen. Die Macht des 
Coiupuuisten an unserer BOhne, die Pracht der Ausstattung und 
die AusIDhrung, ' H " i h ^glicherweise darin anwcn ibirrn 
besten Krfiflcn, Ini lii '.d Znl l erzeugt. Hfttie das Werk einen 
IvirVlifhen n n t fi r ! i c tio n Urfol;^ (;p!inbl, ao WÜrde es doch 
irgeoiiwiQ über da» NSciüiLjIü U^iluia (^edrungea sein. Al- 
lein. 'II'' Ausnahme DnrmatndLs, wu su h S|miiiI ui scibsl 
sehr Ib&tij; dnfür hcniO)ilf>. hat keine einzige ÜGluic die Oper 
»geben. Von Icr un.ri^en verüchwaod das Werk seil 
oem Jahre 18^7; mit der EtrtlerauDg des Componisten von 
Berlin iat es gans ausgeUiaclit. Weber ücliiusa sein Auge we- 
nige Jahre nach der AulTohrung de« FretschQtz; sein Werk ist 
Bocb heut eines der Icbeavttlklea auf allen Bahnen Deutsch» 
bunb. «bwnU Nienwid r»r dasselba aina S|iacial - Saf|n 
«berninnlf — ^ . 

Eine andere Opar^^ daa dl nwdlfe GlQck in der gan- 
zen Well mochte, ••ff"'^ •beaMa hl diesem Jahre auf der 
Soeae. F. wi r der Barbier von SevilU von Rossini. 
Noch ziemiicli laugo nacmem dieser Compooist des Tages den 



allen Stoff schon vv>«ltr neu bdeM h«tle, wnr die Oper mli 
Paesiello's Musik bei uns gegeben worden. Ii-Ii bin vielfsch 
Zange des lebhallen Kamofea gewesen, den die äUer«n Muaik- 
und ThenlerfrouDdc för die lltere Coutpoüiüon uiilemalunen. 
Selbst Tieck und der Musikgelehrlc Wcndl in L'^ipzig und 
Göllingen, fochten noch fQr Paesicllo. Rossini hol gesiegt Ob 
akh Ah fitlMdit baM ata Siagar «bar dan Sieger IMrtf 
AmA mig aa to a—eher Bü r ali og waM aneb bkr «edi bwlwi» 

„Victrix eausti diis plannt, ted viela Catonif" 
Audi würde &diwer zu entscheiden sein, ob sich die Moift ver- 
bessert, oder unser Grsi:!iia-itk ^ c r s c hl rch I crt hat. Dies 
ist Oberhaupt ein nussor ord-nilich «t inllicher Punkt, der ns- 
riientllch b« den jctzl um sich [.n-cift'iidi'n iirucrcn Werken woM 
zu betracilica bleibt Ihrbieg ist keiueawegs einer der Kunst, 
sondern gerade eine Niederingo derselben, und dns Hcrrschcndu 
doch nicht da« BarachUgte, wenn auch de /Mo und de jmn 
^arlaatauog Ib^) 



Naeliricbtcii. 

Bei dem ditojihrlsaa KrBmingi- und Ordamleala 

!u-ii>i ii s. M- drr KOnij; dem pcn». K. Kniuincnlagar Badar daa 
Rolheo AdJerorden vierter Klasse verliehen. 

— Daa Prograaim dca Hor*Gaaeafto in KAaigl. Seldaaaa sv 
Chailollenliur.; nni '»7 in welchem KrI. Härder und Hr. Ru- 
binsleio miUuwirkün die Ehre ballen, enUticll: l> Grosse Po- 
lonaiaa vnn Cba|ibi. vnrgelragan van Frl. Härder. D Dnali aaa 
.,Lticln'' von Doniiclli, -r-^itriLcn von Frsu Herrenliurger und 
Hrn. Fornies. 3) Nocturoe und Vatse brilhtnle fOr Pinnofortc, 
aamyanlrt and «wgeiragen vnn Hm. Rnbinataln, 4) Die Stern« 
lein, Lied von KOrk?n, i-p<iun;j,en von Frl. Wagner. 5t Owrtelt 
sus „Rigolellu" von VerUi, gcauogeu vou den Dameu Herren- 
burger. Wagaar and dan Hervea fnrniaa, Salaaion. •) 
Melodie und Ktudc Tür f'ifi:ioff»rle, coiuponirl u. vorgelrsgeu von 
Um. Rubinsleiu. Umioaclin von Verdi, gesungen von Frau 
Herrenburger. 8) «An den Mond", Lied von Tnuhrrl, );e8uii- 
geo von Herrn Formes. 9) Oer Lindenhnum und Rr ist gekom- 
nivu, Lieder von Franz, gesungen von Frl. Waguer. 

— Am Freilag daa 26. Jnnunr fand ein geisllichc.s ("ontcrl 
in Saale des evangoUscben Vereins atnli, und kamen zur Auffüh- 
rung: 1) Praelndfum. S) „Wachet auf« mit ans«* elc. Hgur. 
CliornI vuii C. \ bigllünder. 3) Die Hirlsn auf dem Felde bei 
Bclhlebeni in der Weihnacht. Chor vaa daiiiaelben. Ö| Sopran- 
Solo aus dem Oratorium „der Erlltocr" von Richter. <) Hoiett« 
von C VoigtUnder. 7) Fuge für Orgel. B) Terzcll aus dem Ora- 
torium fJOmt" von Lowe. •) Psalm 2S. von B. Klein. 10) Mo- 
laila .von Haydn (Du bisi's, dam Ruhm and Preis gebQhrel). II) 
raalm ISO. 12) Poslludium. 

— Im Salon des KAidgL Hof-HusikbündlerB Boek fand am 
Sonntag wiedamm ctaia masHullsehe MatinCe atait, welche znm 
Zwecke halle, eine jung« Künstlerin, Frl. Knriiniz, In die OT- 
(snllicbkeit einiuCübreo, and das Werk eina jungen Uusiker*. 
Drabiiius.ein QabilellfllrBlaae-lnslramentr, weldiesbel der Preis- 

Iifwei liung in .M.iniihciin be.Horidcfs belöliigl wurde; die Om erliir« 
zu den „lustigen Weibern" arr. zu g Uündeo fOr 2 Pinoofort* 
und vorgetragen von den Herten Ldsehborn, Radeeke, Jttl. 
S'liüfrer uijJ S 1 1. i II - r, II d. iiiiil cii)iL;e Lieder, gesiuigcn von 
Uro. Siebtr. Frl. Karnali ist eine tOcblige Klavierspielerin, die 
«in gani beeondera welabir and »ricr An«chlag, geselimaekval- 
1er Vortrni;, gros.'^e Sicberbcit in der Pn.i.-ja^'c »nd Correclheit im 
Spiel auszeicbnet-, sie halte improvisata Olicr ».^uf FlAgelo des 
GoMingea* v. Sl Heller n. Moeehelea G-awlt-Coae^ felif er Saft Mfli 
Vortrag gewthIL Bei der Schwierigkeil des geringen l'inrnnijcs lu 
welchem sich RUirBUse-losUumeale bewegen, Icislel der Compooist 
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in KTtcliickter brhnndkmg itt hMtniwenlc sehr Be<lruien<ir8, 

Rhu dinI \hIml-.j l'.t ril>fr riii ^t'-diirkler und üeisiilgfr Mwiker 
sa rrkeuitca. Di« Oav^rlure iti dea „IwiligeD Weibtrn" RMclil« 

g«ment prosseo E0bel und wurd« von den 4 Ix (ictifeTirff n Sple- 
lero nur das GctangeMl« iiMsg«(&hrt. Vicica AukUng r«ail«n die 
tM Ufa. 8i«l>«r ««Hr «tUa VemalriiigeMii Lle4«r. DMcr 4M 

glinzi'nden Atidiloritim liernnden sirh di»- HTrcn Minicler SfmoM 
V. Bodetochnlng und nurh die Itier »»»«-üeiideii IcdctiUnd- 



— Am Donncrstiig den 8. Fflirusr wird Weifilff-rs Ors- 
„Dmid * UDler Ldtiing des Compontslen in der äing-AcA- 



— Znni Besten des GuslAv-AdoIpb-VereinB wird di» ^1 
voa ienbitrd KWiii am 10. I'ebniar «u^erabrt werden. 

Hr. Bcndl. lllli«liniiil-llo*k«rg M w «km hier cte- 
fßHrolttn und wird sfch einige ZtH hier nufhnllen. 

Bmlan. Kur Anlltlbrung koniml: „Rotneir und iuti«", wa- 
mmT .Dm MMinn" von DwrinHl ta ««iMw t§llMMi» Sceol- 
mag folgen soll. 

— Id der Oper find wir demmk-o auf sehr echroal« Kost 
fHMtil 4m Repettolr kwlMd in den leltlen vienehn Tagan 
nm „noptor tmtl Apf^lheker** <Sm<i1>, „Lolieitgrin", „Cleopnlra". 
Die Clcopiilrn der Krnu Or. Nimlis-Ftscher b6rt man aueh 
«Mhr als einmal mit tnleresse. Mrfal anerwMiot mOdllan 
wir FrAul. SchrOdar lassen, wekbe sieh sidillich Mflka gf«(»l, 
die Eckeo und Unronkomnienlidlea der Anfängerin nielw und 
fDtht abzuschJcnte «ad Mir, Ü IttttarMt feMMrfaM^ mwtl»* 
BniAillsieirhen ceeratel hat. 

■«gdeburK. Die erste AtttfUirong der „Ciraida" von Adam 
gelang aufa Best« und gab ein voftbeilballes Ze«gnin.<> von dam 
Eifer und der SorgTail, n»i( der Rette mti Singer d4e AuflMmnB 
vorbcraiiet hatten, namentlich der I. Act, die grCsala fUlfl* 4m 
% Md 9. Idingen s«dier und giall. Die Ansprtlcba des Compo- 
nfsle« an die SAnger aind M diam« «ad vmiaadlB» dam dto 
Millel nmerer auafflliraalea KOmllap In DaraliwIlnHt «tfMdaT 
ntiAaa Ar den erfrenliehen Erio) -. Die Beflontianlin, Frftntela 
Sebramm, sang ibre ktehie PatiUo (Königin) mü BaUMt iFnm 
Bftlkeo bewegt sieh In der THelralto flMwr ud Mgwwhai; Ihr 
Ton war klangvoll und ausgiebig, ihr Spitt knan noch nfj u^clrirr 
nnd bedcataadar «ardm. Harr BMtan als Don Maorni ist mit 
seinen MIHale iaa Aafbrdcfaicaa nalntr FMU* ibwlagBa. 
so dass sie Hrni anrs Beste gelingt. S«in Spiel war hier und 
da nicht r^i von UaMadwil. Doa lafliat, araprOnglicb oach 
eine Tenorparlhie, madito llerra Ahl«b kahM MObt. Ikir Nnr« 
hat seinen KOnig nldil voizug;sweise als einen ^alantcD, lubens- 
taattgea Cavaliar gornsst, sondern Ibia amh eiato Anflug von var> 
Mutter GMktnftaltlgkeit zugeaaM. Die TBaa wardaa towtfha 
giMallt und gcslossen, statt gcirngen und gBl.uuden in werdi n 
ifctrtlUr alt 6iaM M für eine solche noUe, wie sie der Iraa- 
■OMtw konlMlMa Oper raclil «%aalMhnlfaili bt, gnni gaadgiad. 

Vttr die BcMiraeg WW lAhlirhe Sorge getrfl'^en; dn« Bnrinnn Ar- 

raageaMal Ibi 1. Aal iit gcacbutacfcvoU und von guter Wirkung. 
Wir iwdHltln «teht. daM dl« llallm^ «tarilch» Mbalk ahh «ill dM 

nftehsten AuPTiihniogen mehr und uitlireinj'Ii in-idif-ln ivtrd, Dns 
Tazltoeb ist mit fra«i««iaoham WItx nnd Lmnie eri^nden, «ine 
rinlafbldf aifd» LtaMhNHgae. In fNAlvg aad Seaaifailg dA •« «» 

gearbeitet tiuJ <i>'ru I ti^iviil'jlf n;ih* ^'■IvL.'f'n , d.nts lniitiritip den 
«Huikattaehen Tbeih» dadurch Abbruch geschieh«. Th. iion. 

MH dm 1. ApM Mit iria atWa'LMMMdMria 



„Indra*' ciiisludirl, in der sich i-rftni. €arl wieder der 
alaa AallMfeHw «a crfMnaa liNfcaM MrfUb Aath. 

itaanos Nkoim> „niu Iümil^im) waibarvoaWladaar* 
mit Niebateai ülxf unsere bAbne. 
C ek h a i . Nou« „Tnahbinaci*'. 

Danzig. Unser Opemper^ünnl ist mit dem E 
Oper „Der Alte vwn Bargn", vou Beoediet, hcsehMUgt. 



weise Instrunientai-Musik und zw nr vorxA^lIcltc Gpi-lhoven's Ou- 
vcrMr« »i „Leonora** iat so gewattig erregend, so allumCaataad, 



At'rnrt Mettt; Moi«rt's Symphonie In C-rfw wird frofi der An- 
griiTe des guten Schweilers Hans Georg IWgeli ewig luBterbltah 
ÜMaa «ai Wahai'a Onwfllh« ca „GaryaNMM" taHtt Mk iMdaa 
Mfi^f^rwcrkf n wOrdlg «n. KIn* KriHk dfffwr herrlichen drei ge- 
ben wollen, wAre Mgeiiaaisch lAcberlich; i«b iial>e nur in ba> 
riektaa, «k ani tria Mt hei una aufgcfasM and «aagaMitl wiir> 
den. Unser Musik-Direelor Cnri Reineeke versteht es maisler- 
iMflt saiaen Kflnsllargeist einem ganten Oreheslcr eiuuhauohan, 
JadM «tatelae Glied HkK aleb f«a «ataier Bagaistaeaag Ml M a mh^ 
strömt, und d«s (Jnnrf Ist nur oln Mnnn. So fcnna dfc AusfOhning 
der drei Werke vortüijlicl) gcnnnnl werden; niclit luaQcbe Nota 
iat, um klassisch tu redee, unter das Pult gefallen, und des wIN 
viel segea. — Wann dm Pablikuin aueh nicht die gaoie Grösse 
diaaer CrAssan veratand, ao RMdla aa doch die Aligawall und war 
von ihr hiORerissen. Nn^li 8*lcban Meislerwerkan Audans la 
lohen ist sehwer und doch musa ich noch der VortrAga der „Ue- 
derlafcl'', des „Gasaagvercins" und dea Viblinvirtuoaen Frant 
Seiss Erwabnong thun. Dia Lieilenjircl sang klassiselM Sadtaai 
dan Chor der Gabngaoen am JfUtUitr aad dm Jagorobor aaa 
„Euryanlhe"; as achien, ah hMla «M aar ofa Stdek Liedertafal 
iwaducirt; ex fehlie die Kraft and glaube ich, daas der nicht aus« 
I BaMalt Ihr die nicht anweaendan UMtorUflar bewahrt 
Dar Omaagmata (rag den Gesang der OeMar Oker dan 
Wassern, von Hiller, dsgegen wieder sehr gut vor. — Der OMhe* 
naba im iai jadoah far Masih sa aehr Refleiioni dto Manik vMI 
und iBOM Sthaaiaagan gebda« Bar OMbe^Mba fast Mabn IMba 
berrliclier Gedanken, diu liillcr'seho Musik eine (geistreiche Maie- 
laii dio der Kenner bawuadara awsa, die «bar aicbt argraift, aad 
nia fidmkam. «fa dm tMippsHbalar, «rtll «tllmkia fhiltafbsan 
werden. Der Vloliovirluose Fraui Seisa spielte J^ih MiJiidcIsäofiu- 
ssha Caoaart u. chw „Fantasse earoot^riattfM" von Aiard aabr ai< 
am Vktaamn wtrdi«. Mm m aia •ikain' Alaftf^ wtabhli ar 

wohl die Fsnlflsic mit Iie»i:.iiifi?ujrii VcrsISndriiSÄ vur!fü|_% wOlirciid 
f8r dan deutschen Ueodeissoiin die Art und Weis« der b a tg i ac hen 



elnFrilul. V. SU cn^ilu'.jrn L-in, iJjo t-iü* cI:iti!Kf> 1/;l(.'riti öUc KQnsl- 

llrin ab aagenebitw Ersobataung sein «oll. In dar Oper wird 



Wfliüar. Hier bsreitat Uast 
Quartelt-Spirtien vor. < ■ 

■aa*m g. Die Müa V»ililkiBg «m »Guar aad i 

iiijiiiu" \'-r,r l inn rcrlil snsprechetide. Herr jsnsen lernt immer 
mehr sieb der Partble des Ciaarcn in ihrer feineren Ausarballaag 

Drr>(dcii l<i Jnnunr. Dio Thfilijfkeit urffTtr Oper wendet 
sieh jotzl obrtgeM fnst «usaahltesaiieh dem Studium der Meyer» 
kmiWaat NwliMt »Dm Slara 4m Im, aad aiabl^iw 

Nr>ri!>t«rn" seilte man sie doch w«h1 dcMt<i<"h bfirfficbnen) la. 
Dar berAfauita GompoaiBt ist eeU kunciu wiederum hier an«wa> 
amd and dtrHa bis aaab dm Uar arfolgtaB AuAlbraag, dar 
viclleloht ta Ende iii-w, jerieofAlls Im RriHnnc dss kAattigan Mo- 
oala aatgafMBchea ddrieo, bei uns Terweileu. Die hiealga Aaf- 
MuMf, 41* «Mb iHdMlMl'Wlader daeeh eine wtrdige nnd glto« 
lendo AusBtatltmg gehoben werden soll <die neuen Decoralloaaa 
am S. A«4*s Warden dem Veraeiimea naeh ia Patte gemalt^ «rird 
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Moadi wtolvm. «tt Ab iM „VnfMn", M wuMmt nitir 
BObM H«aitarg vonBilnf, dia xwcU« la DraUeblaBd Min, i» 
«• i« Win pndMttH« awk wailtr lilawwtM«iiob«a wMdaa ■«••. 

~ A«r iM 10. A Uli; Itf ito VwnUilung d«* Hwni Paal 
BOrd« mit Fri. Jean} Ney rcsIgsMUt. 

Iitlpalf, imt II« JMiBar. Trais aa «Mar Clatiar«VirlMata. 
waMw feanüt !• Umn Sakaii 4m- Gmvan4lMm*GaMaffto «■!• 
galrttea, veraUmd ca itliermals Mist Arabella Geddard nus 
htmiw, das atraaga AwUtoriiiai «» einem waferballaa taibJia- 
alani tloMtitoaii. Sdwa Mbfr trag die geaebAMa KBa rt i ar la 
ia alaem AtHwaesieDloQuarleli «in Trio von Breihoven mit voll- 
•ndaUr Meiateraeliaft vor. o. berecbtif U «nt deabalb in dieacm Co«- 
cartf lu groMCO ErwaHnagcn, «vlelia la Jeder HfaulriM MHad^ 

und Iheitvtci^c nocli ülirüm^yn \\i:n]iu. Sit: '■|iir]la <l«ti ItekiiBIlie 

D awM Coowii von Mcadelaaaiin, VarialMMa voa UAndal, H l uy 
aadla vw Mfkwt HallMr: »A«rillg«i* Cnaataa*. UlitaiM 

Stück, welches l'cknniillirh tu ili-n i;cdiegen'ilen \Vff',cn ffcT Ncii- 
laU gabArt, rUa daa Publikuw im einam nicbl enden wolkndca 
MMI Ui, iwMfcaifc alt aleh gaaMhlgl aah, aaeli du Sah«. 
sHIekebco, wenn wir iiictit irren von KulUck, \ orziiii H^cn, Die 
AMlMraag war eine natOrlich« und freie — dna wahre Idral ci« 
wm Wtailhrt, M wla di» Taahiiik «Jna t tMmM » tm mnm 
daber aucti die eralgenannten Werika ilM« groaa« U'irkitng Dicht 
«arfaUeo. DaUi achaiat aia «a tldi um fcw o ndacaa Stadltuu 
JIM Wirt M kafeaa, Mm aph l aa aar 41a Flagar la ba w aai a , aa4 
ea erregt prcsss Bewnadcrung, Mglei»'lj au. h ioolgM VergnOgen, 
4r«BB atao durch «iaca aatlaavoUaa Vortrag verlallel, d«o Kopf 
Mb aaJ hör kawagt, 4aa Nan wia Waate lataiaanawliiaalna 

will. zufBlIi;; einen Blick .tuf Mlff .^mdella CorfdeH wiffl — 
gMch einer himnliacben Madonna gnnx «Bajtrucbalos daatttand 

— 4MB ala lüt. MIMc «rvilnl. mUb, «b4 ktaala mam ala 

(Dr eine BlIdaRii'e hfill»T, wfrrn nicht die Finger, wohin irfeh Celsl 
UDd Soala aclMint verpflanzt zu haben, daa Gcgonl^il bewlo- 
tm. Wfc4ar ala fSiHwIiriU der EnglAndcr aiokr ia 4ar KvaM 

— IBr dir Frininsen victUicht ein Hfrck?;chrin ' Der Oschmark 
iat vemcbir-deii . .'Or un» Deutache mncbi nber ao etwas Neuaa 
•inaa ganz pu nioihlieb vorObergebenden Etadraek. 

— , den 22. Jnnaar. In VorbereiluDg: «Marlk«"» Fii Sttr: 
Martha und in „Don Juan": Donna Anna. 

FraakANl «■ ■. Bei uwerer Behörde liegt «ia AalMt aar 
AbaUnmuBg vor, welcher «ine Reaovalioo de« TbeAleri betweckt. 
Kalo Zweifel , daaa die dalOr bogehrie Sanine von AMOO fl. be« 
adUft wind, aai anacr «Mdkh MhlaeMM GAlada ilaiganaaaa- 
im «fMfileh xn macbea. 

Qalha. Die atebaU Op«ravorali-Ituog ist der ..Tnnnbiusct" 
und sind doror bereita alle BUIeta vergebun. Die BcacUtiag ial 
lalgaada; Tawihluaer. Ur. Reer; Wolfraa*. Hr.Kilmar} BUcahalh, 
WA V. FaleonI; Veau«, FrL Renend. 

Wlcobadsa. Die Ofcr hracble ia der Wiulorsaiaon norb 
fir aialMa Neue«, wohl aber hduftg VonAgliehea. So war die 
AaHhraBg des „Heraani" eino in allen Tbeilen vollendele. Kia 
Frl. Seh mit! aaa Mainz, (Qr daa Coloralurfacb in Auaaiebt go» 
aauaaa, aaag dia KMtia to 4«« «HaiMMUca" uad fMigla ia 
bataar ■aiMang. Silawe aad rHatallahkall «lad twar varhaa* 
d«B, doch ial die Dam« zu sehr Aadngerin. Zum Boaeflz doa 
Herrn Tboloo, MouHa MEalOhniag:'. Hr. Tbelea: Oamla aria 
daMr gewibaSba. dai Dooit mH »odrtila (Mra. Faralli) war 41a 
ClAtu[iuiiin)cr umi inii'^sto auf Verlangen repelirl werden. KrAuL 
Moloado nie iioadcbe« allerliebat uad Harr Bruaaar «rar ala 
Mataala ka nuaHuMaibaa Tkall boMtdIgead. Naa «laaladtrt 
machte die reiiande Operette „Mnznrt uml Sr l ikajicder" viel Ef- 
ftei. Nia b at a Woche «der Uab«luunta% groaa« Oper voa Jean Batt 



la 4as MiMa Wattai wariB, aai all dar Ofar ta baglaaMi. 
neu einatadirt: Hcrold'a „Zawpa" bb4 Mai I. Mala gifriMBt Da> 
aisaltf'a .«Laarasia Botffair*. 

LMaafc. Oatar LaHaag 4m Kapalhaaialm G. Haraiaag 

fflnd «ni 0. December v.J. bieraelbal die rccbl gelungene Aaflbh« 
mag de* Oralariuaw: ^iN« VcrUiniag 4ea HmuT waa Fr. UlMi» 
•MI ^fratoaa e r 4ffr llarik aa4 lluaik4irMMr ia BaiaatM alaH. 
Das Werk cnibült viel« grandios« CbOre und rcebt intercsaanta 
Solo-Partbiaea, obwoM dia araUre« vorbdrtaebaa. Aia laalniaMB» 
laUna IM varitviitdi. Dar Tut f«M P. U4w% aaah J. J. Kaai- 

mer), welcher vcrjuij^« eise die Aun-rwrckung und Hinimelbhrt 
doa Heilaadea bebandelt, ist alelleuweiae clwaa matt. Aacb iiM* 
toa alalga CbSra vaa Rritea dra Camponialca wobt »la waalg 
krjrirr '^r!n'.:,\ ^ciii ('ilrrtTi Dennoch ist tim p,cnjiijulc Ornloricm 
ein ao »ebr «cbibarea Werit, voU herrlicher Moaicstc, daaa ea 
Ofearali. wa bmb aWl Mr Uaariadw. aaUa Haaik lalanorfit aar- 
dient aufgefDhrt xu werden, ea wird auch gegenwärtig ia Wei- 
mar und in Roalock zur AuffilbruBg vorboreital. Allen Geaaiif- 
varalMa aai 4iaa Waric aaTb WIimiIi aaipMilaa. 

— Die nUugenotien'* aiud dem „Rol<^^ri" t^cluRlI ^.ruf^i In 
No. 1 1. der LAbeeker ZaUang Hcat man wörtlich t'oigeadea da> 
iBbcr: jOaalafa kaai tmm ctalaa Mala Hayatbaar'a yaaaa Ofir 

..Die ftugenoltfn" in tins?rpm Sfnddhc.Tler lur ^ i"fTQ!jning. SpU 
Imub aia, doch ai« luiut, und zwar in eiaar ao wOfdige«, ao Abai^ 

raaaliaa4 gaiaagaatB WaHa, 4Ma bbmt Tt»alaifi4iia w taa 4wb 
Mrycrbcer'aeben Haialerwcitt tlngariaiaB «w4a^ «ia «Maatw 

anderen Ofer. 

IhMaBhalaa. Am 1& tr« II. tatia4a 41a f^BabAylbag"» OvalarfMai 

von Haydn, von tTn<:;rfm vorzAglichi^n Orchciitr anler meialer- 
bsilar Leltnsg dea bocliai verdiaaatvoiien Kapelimolaiara V. Laak- 
Bar aalitillfett WafcnHoHaa» GhOra aa4 JwbiHar waraa alala 

Im besten Einklang, kriftig ttnd srh^o; das Werk seibat aber ial 
•o einzig in seiner .Ari, daas es «ol»l Jeden ergratfea und bo- 

erbaben anaspriehL Von ronOgfIcber Wirkung waren die CbOra 
(dia Mitglieder de« ilusikvereius wirkten mil), besondere dar 
Mriaw« Chor dea I. Adaa» 4ar waferiMft paaiarilB laipoBlilai. 
aber aaeb alle Soloodngarinneu »tid Singer (frkii. Röhn, Friol. 
Pruekner, und die Herren Soblösaar u. Staphan) seiebnctaa 
sich durch iii>rii||liiha lalainit, aatb mabr aber 4atab 41a Saala 
ihre» Vortrags nnn. 

Wien, liu ilofoperntbealer bat Frau Doria-Lasslo die 
Norm* mit ^;eslcigertem Beifalle wiodarbolt and wird dieser Ta^a 
nis Lucrella und dann ata Donna Anna auiirelea. Es iat ke«a 
Zweifel, daaa diese beiden Leiatungen noch gerundeter und ga> 
gUlteler hervorgehen werdan, und dass wir endlich eine Prima« 
doana erballen, die den grösslen Theit der Anforderungen dea 
Pttblikunis, der Ütreetion und der kritik eolspricbl. Hr. dorne t 
ist von einer Augeagichl befallen, daher iingere Zeit seineai la- 
rulb «atzogcn. Di« Aufsicht auf eine neue Opor in dieatr Saison 
ial geschwunden. Neu und mil gros8«m deroralitao .Aufwand 
gehl Mille Februar .iubcr'a .,Siumme von Porliei" In Secne. Bei 
dar Bicbatca Rapriaa d«r üpcr „Narlba" wird Frlut. Tietjena 
41a Tllalrolla and Harr Mayerhofar den Plumkett Kingen. Kino 
Probe-Voralellung, die allem Anaehein aaeb Bläht unter die Mo- 
•lar<Varatallaagaa ra raihM aaia wird. Frau Marlow kommt 
aaa 4e«nlUv aiaht; fMuL Wiidaaar, wckha sehr gcObrlicb 
erkrankt w nr, ist bereila ao weit bergMMlII^ 4an aia «Bl S, Fa* 
braar als Linda wiador aaftralM «rird. 

— Frialehi Wllbaladaa Glaaaa hat ihr crtles Cooccrt bei 
aahv lablreichciii Besuche und sehr guten Erfolge gehoben. 

— Statt Herrn Vicuxlampa, der einon Jahramhall vaa 
W» f. haaMpraehtak I« 4ffr hMga artMiadM INiwlar 4aa 
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MMitmrln, Hm tlclwetlis^for, w/tt 

400 0. aU iwrilir Solofplcbr M 
IhMlar tflgagirl worden. 

" Dte fMpmait^ Sfftr mni Beek oad Pilgtl'tel« 
j«BS werden wuhrmJ ihres IVInulies in LL-mberg gasliren. — 
Aii4«r «taelit witder «ioe Rundreise durcii OtntncklaBd. am 
aitb larbwmi md W4 iv ftolcn. — Dfr*rt«r Paknrsjr b«t 
mit der Pe*th«r Nalionn'i^lJi'i firu n rrninkl niif linlbe Einnabni« 
aligewiiloMcn, wonach dic*e in den Soniniermonalen iwOirC«*!* 
V«ttl«lhiBgeB Itter «Am wird. — DarlHMier mafloropenilllMlcr 
en^agirle Tenor Herr ElliBi;< r wiinio von cfein neuen Intcndan- 
IM 4m Pesllier NntkMwhlloalera, Grafen Aoday, nuf swoi Jab«« 
JHiFtAr fOTMtgM drflHBi^iv^^t^l. — Cwl Wvtf« mt* 
cbtr kOrxlich f Iis Tnsf» orsiellungrn daaelMt 
■MIMlo bvtndct «ieli wieder ia Wlnr. 

~ Carl Htnlinfor |Mt «■ S. PobnMr 
kfllische Solt«t iiiul nm 10. Februar fla4af <lm MltoGoBCWt Im 
SimnrpArcs Marehesi aintt. 

. ^ WlllBori bat Ia aalwr anltn SoM« «to THo m L. 

Zallner gfspirll, welches in Anln^e wie D^jrchrühram; utiii yt- 
toBgaacr iai, wie jenes wekhea er m den Hcllaieaiteigrr'sehen 



Am I, M.'rz kciniiiit unlsr Wilwiikijdi; df^ Vi'wi]. Fiiiilie 

Krall 4«iateka aiacb aui Uu(up«ri>lU«ater gaetiren winJ^ und der 
9mm Eri wai BHMi4tffl «to i 
dem dileUirenden Conpo^lal^ l p> — M. Hyfir M, I 

Mv'^lralMr eiarlni-iftkl feakM ÜA m m Spitn 

rinfä riilernflnrieii'; crsltlli. das rcln niusibntiscli • tilernrlseb- 
i^llri>irtyf Natur iai, U#d Jaa 

friTiMkAr«» faw i üiila i i 

IMeae kunsl.iinoigcn Gavuliere sind auch tiektinnt nis rli« Vcr- 
IMiaf der aiabon BAnde Recenstuoen Ober Tbealer und Muailc. 

■Mtfe. Eadt Pa aa wl w f. BMlnpattair <tr Opir kmdMa aa> 
ben einigen Wled«rtiö'«»^o*''' ^ difsrm nad den vorigen Moniit; 
«OlkeUo" — Uaga nicht ge^tlta, in wclelicm llcrr Bcaaier i« 
^ fllriralla Mhl ««Uli war «ImMM«« - FcL Juf* 
wirth mit ihrer emf^nni^rrfrhen !>ttmaie eine vorzagKehe Kfloii^ln 
icr Markt — i nC**"*^ Zianucrmaau" — v»a Beelt: Heer 



ln^2g|Mg^g^ch| 



„Oon Juan", Jtoka rt 



Teufel" Di*" ersterrn Opern geistigen rtrht w^h\. &<p be}4tn leti- 
üttt aberstiegen die vorbaadcnen Kr&fie. Diesrn Monat 
Mto'iitalMMM IBril 4m CaalspW von Frl. Zerr am, 
•»eli he «Is Lnrin, Miirlh», Kflrl^in tSer Nnrbt, Scmn^irrhula uni! 
Roaiaa auftrat und siaea wnhriiaft ersctuiiierndeo BciXalisaUmD 
ipH. Sitr M vabaalritlao eine lOchlige BraivMraliigttla. 
nbcr rine erste trn-jt"iehe oder lyri»cbe Sfint:frio isl sie nicht. 
Trott i,Uina «b«rr*a«ta«ad«n Umfang» der hUmmt von lUsAf als 
1 Ortartit lafiat aa aiaeni Grundrebicr dea Geaaiiti, daa oia 
gewAhnlicber Lehrer hei V»-in r LAiensAngerin dnidcn wOrde, sie 
Ttnafjl koi||Ma £iazellon fcal zu halten, nicht einmal ein Viertel 
lia taiiliaaiiih Taaiplt " PldüS dnaussteklMit 1Vemolir»n halla 
Bia 8cb«A *»r Klehen Jabraa. «».flr «ia I« aiaar grasaeren deot- 
Stad^hOnen. vi..-'' S 0. M. Z. ^ 

DU AaMnai 4aa „Don Juan" war aiaa 

zo neoeen. Kran ron Mnrra teierle eisen gr«a> 
jMB.TriViapk in der Partbie <ler Donna .Vnna. Sie, von der 
■MW aar pawaBal Mt Opff« in modern italicniaeber Manier com- 
ponirt «Incrn rn hnrtü, »anj diese Parthio mit aotcher BrawMir, 
Miicher Zartheit und Innigliell. dasa ihr von dem tahlrelek 
iMMMMMM niHltiiia datOr gcreebttr Betfall, und nach ^dcr 
Arii m4 |i<Mi Hmamr sa Tbalt ww4a. Pna v. Harra 



M 4i« Agathe, Buryaatba atai klgan laaaaa. FrtuL Hart- 
aiann sang die Ellvira sehr brav. Harr Bartaoli als Doo Jum 
iam aad ^IcUa viotaB Pawr. Hair dalle Aata tot aa- 
ibaiiNncfc alilapitrrito. Ihn «aNb abwMU viel Antban oad 
■ervarruf niich seiner Arie wia naeb Jedem Aela. Der (Mario 
«ia Harra Gbradlnakjr iai aiaa oabMr baalaa PailBliaB, aa« 
wor4k Iboi ihaalba Cbr» ta Tball wla Barn iaila Aata^ Dia 
PHrihit.-n Koililhiir und Mn'H'ito, darjjestellt von den Berrea 
Thomaexeek und tiitt, waren in gulea fttadaa; dia GbOfa 
gingen slebar aad Ibarlf ; daa Didiailar lafaBaala aleb aawial» 
iK-h /in dir^cin Af>ende dureb fsariges, fein fiOandrlea Spiel an«, 
and hat akh Herr KapeUmaialar Tbaana« durch Leitung diml 



ilitiri!*l frwortifn. r>te Proben in Mfverbecr'a ..Nordstern*' haben 
begonnen und aoH dcraellia Eada diaaea Moaata lar AaÜBhqing 
gelangea. 

BrflsNfl \\"'d Jns Tcuur dcs erst lidrzlich neu .lusgetiflulen 
Opembauaea in der Ma«bl vom 20.— Sl.JnniMr enlatnaden, weiaa 
t; kl 



vLr!t:!ir!. Weder die stflnillithc flunJo der Lrnchtnsrwi^cli.ir!, nocli 
der auf der bahne wachende Pompier wiaaen etwa« Ober 4a« 
Dnlalabaa da« Paaera ta tagaa, wahbaa glaiah «lU groaaar flif* 
tii^kfit oiistir.irh. r)ic Mni5fhini';ten , welfhe die Docoralionen lu 
der nAobaten AuOttbmng de« »Prapbeten" «üCilaBtaa, wurde« voa 
daa PtenoMa «b a i tiaaa M aad w oa bl aa kaam alab aa ntlaa. 

Der flltcs!o dfrsclhcn , Simon, Ist noch nicht wledergefandea. 
Wie Oberbaupl noch awai Peraoueo der LOaehmafloacbaß vermiial 

Vorslettungen sollen im Clrcn^-Thpnler rort^fsetit werden. 

Parte. Dem Vernebioen oadt kehrt Mad. t'rano» Tedesoo 
btaata akilgca Waebca PMartBwjg taiMr, aai abr Cbgafa* 
menl ao der KaiacrL Ar^rifmie aninnehmeo. 

LlUa, 23. DaoMnbcr. lu dem Concerl«, welcbos vorige Wocb« 
dar ..OMir db HM^ «araaalaltef bnit«. wirkten Harr aad IM. 

Leonard nun Brflssel mit, Herr f.fonnrd Iru^; 6tn er«<en Snti 
daa schonen Vtoiinconcerl«« von Ikeibovea, leraer em ausdrtick»- 
tallaa Jd^a Mr VMtaa aril Orebealarbegleitnng von E. Slato- 
kOhler, und iwi! inl«r»Manto und efltootvolle Originaleaaipnallio» 
oen, „die Ecbu'a" und ein ^CoaccrA» mOUmn" vor. 

bMlak Jaaaj K«y lal Uar.|M April wd Hai rar die ii». 
Baaiaabe Opac angagtrt Tb.«. 

Di« eogltachea und anierÜMnischaa Zailangan bringen 
rialfaoh OberaalmngeB dar anrikiMnhi 
daalaiibt n Sebrittatallera Hoffmaai. 

~- Es geht das GerOebt, daas Htlabal dao KMaarl 
giasapgverain und noch ander« deutsche Liedertaftta la 
Rufidreise durch Englaad «ngagiiraa wird. Dan Haeptaailakapg»* 
puokt aber soll Jenny LiB.d*4Sald««baiidt blMaUb dto 
laraabmer in einer AbnliclHa W«i« WfB 
ffka n gawbUMB gedankt. ■ 

Clara Sehumana Wird faa PHMMfaigiarUadoaarSal* 
ibB klar alntreffen and enneartiren. 

UvarpaaL Daa Uaalga AvAntan von FrauBadoradorff tat 
eine nnunterhroehenoBälba «»TriumpbaB gawaaaa. IbrPMalia, 
ValcBtiae, Alic«, Donna Anna sind von dtr TrcM« *inMlmmig 
mit den Loistaagw dsr ScbrOdar-Davriant nicht uagOnsUg niaam- 
maagaatallt wordaa. Bai jadap Ai«nI8B laug a a b a Wa ada r Nkil 
und Enibusiasmua. Ais SchumpWerin vergleicht mna Frsu Ru- 
daradoft dar fllddaBi «nd Uiaaad Kaan uad ganu Spalten in 
daa fMmgm Ia KHHhW äad d«MI' aagaMD. . Dia Alisa lat 
«ecbamal pcgfhea aad Jadoamal «ti gleichem, n(Armia<^n B^ 
fall. — Eb«« ao vial GMab maobt« ihr« Lucia uad Elvira in dea 
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t». — B«{ Uircm BcncQi ~ du vollilo Hmib wAhreiid i^f^l. deren SUtS aus d«a GehciiBnUsen von Paris colleluil isL 

der gaaun Snieon — «urdca ihr BI W N B aod BosqiMla, Haler In FtoTMi wird die Oftt .»SatMOar Bo§ü" von CiMcbi ia SeeM 

dcaea gewiss keine wcaiger wie «Im Gaiaee gelioelel IM, «»• gsMlit oad Cagaoal ist cbenftilta im DcgrilT, eint neue Oper 

pelhL Ausserdem iul die KOnsllerin rortwikimi BIiMmvi» aobreibon. 

w Coaceriea ia Livorp«!. ia Ued« a. a. w. Naw<l'«rfc. Die Directioo des neaea Tliaalef» nweiil tutiltaale 

MalUad. Zar itavontobeodea SeisiHi Utatiel sieh aOei Ceeehifte. Wcbtr's JVeiaehMs' «vrdt Ml drai Abeadca.fa^ 

lieiie AS neiwaWcriico vor, auf die die versrtiiedeosicn Bahnen I>ji- cinnnJer .iiisverknuneni Uaina (tglliCB, Hod doch bMt das 

Um» «eclMea. MaiaUr Marli ia Bologo« veraprialit twei Oj^ro:^ Tlieeler bei 3000 Pcrsoneo. 

„Oitmml BeMssiV« «ad ..il cntfr di jOimnn". Meislar Hanl ia| — Di» Oper Ut (uelilasaea. Maria und dl« Grlal nH 

von bior noch Trie»! gcrciKl, wo er seine Oper ..ErmtnfforHa" in ihrer Gc^i '1 ^ Fi in wollen indess nocb ein Goarerl Ar dia 

Seena eetiea wird. I)c {''urroris 9rbrctl>t fOr Turin vine Optra vor ihrer Ali reise nitt li ivitropA |cben. 

VttnntvvorHirhff HedaWewr Cii*twv Hock. ■ 

Nova-Sendung Mo. 1. Vorläufige Coaoeri-Anzeige. 

«v> Der Ualamicbaat» baaUii aleh Merdaiali «tgiAtMt < 

BE^ a ^ßm f».«-«rSonDtagpden4Febr.a.<^ 

C^Mradl, Aealaa>€alif . Dp. 44, aad LMrfaar CadeMf x ^ ^ * w m%. 

MkakOp.M.tOf«k. 1» leis Cohmfi «M. 

Aeolus^op, Op. 44, f. ftlc - 7< Nuoimcrirlc BIlIcts k 1 TWr. sind in der Kflnigl. »ufiuiisilt- 

Pepa Cslop, A Sennor« Pep« Vsrges, f. PHe. . . - Vi ^^^^^ j„ O. B«ah. Mi«rslr«sec Nc. «2, in li.hen. 

waai. Ed., Rondo, Souvenir d« I.iimlrcs, Op. i, f. Pfie. — 15 « y ^ 

«•■§•1, Ja*, Zepbjr.Une. Op. 117, für Orchester . . 2 7| i W— H O CHU M; ; * 

■ da. da. Ittr l»fte. M Wal. . — 19 ' * " 

" Jj; JjiiSI;;;;;!!! ^ WDignchen SchMspIelhamM. 

Karaaldd, f. v.. 2 M»ilne-M*rsche. Op. 4. f. Pfte. . . — 10 Al.cnds 7 I br. 

■auH, W. A., Die Eattahruac aut dMtt SatatU Vallil. ^UMW^B»««^ « ■■ I H^HH M 

r i i^ Au °z Ol. deutsch, u. ilal. Teuf. Sabic-Pr. . . , | Hil l QrCni^SWr 

i. i iiSliu :::::::':- a Sßmm wm^miiL 

— — Vier LMer. Ob. Ii. ..... , » ... — 15 i : r s t e r T Ii c I I. 

— Vtar LMar* Op! 18. 1 ! * * * ' * * * * ' — 15 U 'B- Conrerl in G - ilur (ür Plnnoforte mit ftrr h r tl i rhhgWU—f 

ikcwai t, Die FricdlSoderl Weücr r.'oKlu Op'w! 1 25 ^ J?! ^•^"■^ "» dameellMO. . 

«Jo- Pf«- . ■ - 15 5 „ ' . ^ ^ , ^ ■ ■ 

Steaglia. V. v., titOck auO Mnrsci. f. Pflo. A 2 nis. . . 7| • '^"'*'' P^«»"*»" " '*»• 

8<l«Mltr. Arie: Se i miei .oepiri (Wiolil mir RrbeniH«) U. Zw«,le. PmludittiP ) W.alalB. 

f MprMi ; . . — 1| 4) GesAog. | . 

^— •''> T AU - 7« ^^'^^"'IV"^ UaniipartH «. vor.f tragen voa iUMtW^ 

SEopawle», Triy Maioufli« r. Pi»e. Op. a -10 . »«.«^F"« » « »" ■ J i « r T h « l I ' » 

DMcb, Sinibide ihaon. Op. 6, PerliUir 4 - Nummerir'r Will is i I Thlr. sind in der KÖf.igl. lloreMHÜl. 

-T— Äö. do. A 4 ms. ....... 2 10 i»«MllWig de« Herrn «. Harle. JRgerstraaae No. 4*., m h4b«iw: 

#kb8. *sl. C4l6bre8 C6l»ii*. V« fleytfn p. I. jM» PlMaMl. ' * ' ' ' ■ ' ■' i i m i n .. r 

No. Ii Finale d«l Trio (C-dwJ i . . «. ^ M at «•»'■ .•.r-i,»^i> •■■■•j i^?;' .;n:ji,# ™iu , .„. s- 

No. Ii. Ailo. d. I. Sinr. (B8>dur) . , , , . ^ - m , r . ISmIIIOCI MltlS ' 

No. III. Fioiiie du Trio (F-dur) ID „ , , ^, v r, • ' ' 

< de fteelWch ' ' l^dv, ii,i,u. . _ 

No. I. .4lfo. d l.'son. ffT-«krr». M> llofiMersti»«, Uca k *iUum' lg55. 

^i^r,^.^T.-:-;ri? BRSfl ÖÜÄRTßnÄSOIRiß 

.4iinion(. Je c'rols eh loit (Irfi Rlfniftt nu IKchU — Tlj von 

2:^: ^'t^:^'''..^J^^ Idi* O^rtllng, l^phbaum. miri ßinibafk 

BUtlaBki. «p*>^» '("«Al-MvniriDI ». Hm^ . . ..i i 41 Abonaemeitls-Uaicis lu 8 .Soir.xn <. 1 Ttilr. sind In der Kft- 

MaHi, VMka Mi^Mm * • ■ i- ' "'s'* ll*>'^*^i'sil''"*"^''"'n de^ llrn. O. Hock, J.lprrstrnsse No. 49., 

Ekooar^ Oa*«lriIle f. Pleno* ! ! ^ * ' ! - 7| «Initlue Biliete k 5 Sgr. Abends an der Kasse lu Imbe». 

. j I • I . ■ ■■■ I ,- - ~i - ' '1 

, , ■ Variiy van ttdt, la<» * O. lM*t |1.1iWll. y<Nl igl. Bof-MggtkMyrfler) In Beriln. JOgeratr No 41 

Ptwk «s« Sclinidt M ••rl^l^ l'nUf Sta UnSvn r«<i. sa 
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Neunter Jahr|K;ang M 6. 



7. Februar 1855. 



Zu beliehen durch: 

Vtll. liutin Uv-y. 

Pills. 

LflIBf I. fl. .•Wlwiirawm M KfwgM« tttnt*. 
Ii. ranUlQIS. Brraaril. irtti»» H Ooaf. 



NEUE 



101. Mtrl». 

Tti«UB* ^k Cnm. 
lATUID. J. HLordL 



BERLINER NIISIKZEITUmCi, 



lierausgegtflMO von 



unter illitwirkung theorotisdier 




fünstav Bock 



und praktisi'ber Musiker« 



■eatrilnnitrH »rtunm «n 

In Berlin; 14. Bete .)i 6. Bock, JAgcrstr. 4i 
PoKcn «III Mfirkl G, Hreslnii.Schwridiiilier' 
•tr. b. Steltin. Srhulzeriülr 340. und nlle Pont 
Ajutalten, Burh- und Mupikhondlnngeii des 
In- und Auiilandes. 



InMrnI pro Petit-Zitileodcr deren Rnum l'itlsr 
Preis Her einirlnrii Nummer t Sgr. 



Briefe and Pakete 

werden unter der .\drcsse: Kedncliuu 
der Neucu Berlluer Muslktetlung durrh 
die Verlngsbandlung derseilien: 
Ii. Beli & 8. B*«k 
' in Berlin erbeten. 



Preis 4ee AbMaemeMa. 

ifckrllck 5 Tblr. I mit Muslk-Prfinife. beele- 
H»lbjikrlicb i Thlr.j hend In einem Zusiehe» 
rutiKR-iichein im Betrni;e von 6 uder 3 Tblr. 
Ladenpreis zur luiuotsrhrnnkten Wnhl aiu 
dem Musik- Verlage von Ed. Bei« & 6. itek. 
Ukriicb 3 Tblr. I 
lAlbjährlieb I Tklr. 25 Sgr. | " 



uhne PrAniie. 



lalinlt. Di* PiHcini ia itr Maalk. — Deriia, MoaikaUMli« Rma«. — N*rlkrir4il«B. 



Die Parteien in der MasUL 



Von - 
Sckueki, 



In den WisscnschaRen, sowie in dein gnnxen Sinais- 
leben der Gegt-nwart sind die Bestrebungen imd Tendenzen 
80 vieler Individiien weil mhlreichcr, mnnnigfflltiRcr und he- 
terogener als m jeder andern Zeilperiodo der Vergangen- 
heit; da sich diese verschiedensten geistigen Richtungen im 
Mfenllicben Leben flberaH tu manirestiren suchen, so ist 
die iMi(argem/is.^e Folge hiervon, dnss sich zahlreiche Par- 
teien bilden, weiclie sich nun gegenseitig bekämpfen, um 
ihre Ansichten dotninirend zu machen. Die Ursache die- 
t>er vielen Parteien unserer Tage i»! die, dass wir einen Un- 
gern P]otwickltingsgang des geistigen Lebens hinter uns ha- 
ben als die rrnhcrn V<)lker, und dcniturolge einen grOssern 
Ideenkreis be«ilsen; dagegen aber keine iosichabgeschlüsseiie 
Weitnnschnuuiig die Get.slcr lotnl beherrscht, weiche Buhe 
Dod Bcrriodigung zu gewähren vermag, sondern rortwAbrend 
ein befliger Gfihrungsprozcss statinndet unter den Denkern, 
die jdzt tiefer und mflchliger das Universum tu erforschen 
und tu erkennen bemfiht sind. Dieses Ringen nach Er- 
kenntnis» und Wahrlieit berregt aber heiit zu Tage nicht 
nur die tiefsten Denker, sondern m)ch die Gesaminlzahi al- 
ter Individuen. Da aber diese GesamiiitiabI der Menschheit 
niolit auf einer Stufe der geistigen Biidimg steht, niclit allQ 
AuT dein Standpunkte der Erkenntniss der Wahrheit uod 
d«s geistigen Lebens iüch beiodcn, weichen die höhem 
Forscher cinndimen, sondern viele millionenfncho Grade mid 
Ab^ufungen statlftnden und daher die verschiedensten An- 
sicMen und Meinungen von ein und derselben Sache sich 
bilden mßsseo, und ein Jeder nach seiner eigenen Ansicht 
und Meinung handelt, sie im Leben ni renlisiren sucht: so 
entsieht hierdnrch jenes vielfacire Parieilebon, welches sich 
dem denkenden Bctraeliter der Keuzeit dariiiolet. Dass die« 
»et Partoienkninpf uui Prinzipien und Ansichtrtl abar oiclit 



blos in den Wissenschaften und in der Politik stattfindet, 
sondern atich in aRen KQnslen, weiss Jedermatm und ist 
einleuchtend; wir wollen hier nur die verschiedenen Parteien 
in der Tonkunst betrachten und zu chnrnkterisircn suchen. 

Durch das Lesen der mtisik-wisscnschnfllichcn Werke, 
der musikalischen Zeitschrinen und durch das Beobachten 
der Beurtlieihmgen und Anstehlen der Kflnstler und gebil« 
deten Musikfreunde, ergiebt sich uns das Resultat: dass sich 
Torrujjsweise drei wescnilich verschiedene .Anschauungen und 
Meinungen Tihtr die Kunstwerke der Vorgniigeiihcit und Ge* 
genwart gebildet hal>en, welche durch einige Zeitschriften 
reprÄsentirt werden. In diesen, ihren Organen, si>chen di« 
Wortftlhrer Propagande zu machen und bekilmpfen sich da- 
liei sehr oft recht aufgeregt und leidcnschnniich, ohne sich 
einigen zu können, welches desshnlb unmöglich ist, weil sie 
In ihren Grundprinzipien r» sehr differiren, viele den neueren 
Standpunkt und die flsthetinehe Weltanschauung der Gegen- 
wart gflnzlick ignoriren und zu negiren suchen und dia 
Kunstprodiicte noch tnit dem Maassstabe bcurlheiien, dof 
vor hundert Jahren gflllip, als die Wissenschnfl der Ästhetik 
erst m Entstehen begrifTen war, ohne zu bedenken, dass 
der ganze geistige Eniwicklungsprozess seit dieser Zeit uns 
auf eine böltwe Stufe in Kunst und Wisaenschall gehoben 
hat und demzufolge nuch eine höhere, weitumfassonde Kunst- 
anschnuun?? und Kmistkrilik erteijgen miissle; denn wir ha- 
ben seit dieser Periode wieder ein viel reicheres und man- 
nkiifaltigeres Geistesleben hinter uns, welches wir nun 
dMÜuad tu ericennan, bogretfen und zu beuriheiieo siwbao 
nod danach unaero .Ästhetik als Wissenschafl ausbildeo. 

Betrachten wir nun die Ktaislanschauuog und die Aa- 
Bicbten dieser drei Parteien näher und bczcichoen wir ihre 
versdiiedeoco ätandpunkta mit wooigeo Zeilen. 

« 
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PariM «rkcnol nur den antiken Kunstwerken 
m, wiIcIm rie alf die Klassiker benennt, de- 
ren BlOlhenzeit von der Glaniperiode der allen Kircheomu- 
sik datirt und bin zu Haydn's und Mozart's Zeitaller dauert, 
nithin also ihre (iipfel- und KndpunVte nm Schlüsse des 
18. Jabrhuoderls erreicht hat. Diese Zeilpertodc der klas 
risebn T<mweÄe »dMII in iwei Hauplabschnilte, die erste 
Zeit umra<>st die italienische und niederUiidisebe Schule der 
allen Kirctienniusik, also voraigsweise von Palestrina vti 
Orlandus Lasso an bis zu den zwei grossen denCschcn Mei- 
stern der kirchlichen Tonkunst, nämlich bis zu Sebastian 
ÄmIi Md G. Hfindel, bei denen der htehale Gipfelpiiiilt in 
der beiRgeo Miieik cmklit ist; von jetxt so be^nnt die 
writBclie Mnaik sieh iminer mehr emponuschwii^en nnd 
dootinirend zu werden, und (rilt bifrmil die zweile llniipt- 
pcriode der klassischen Tonkunst ein, in welcher die soge- 
BMnle Ka— aiilimiik, die Symphonieen, Quartetten, Ouver> 
tiir«n und Opern ihre hohe Aoabildiiog criialtaD und durah 
Gluck's und Moiarfs Werk» ÜHW AIwMms «raieht. Die 
Tondichter, die nncli jener Zeit au^elrelen sind, werden 
weni|$ oder gar iHcbt respectirt; Beethoven ist noch der 
cfalädgt, dCM VM ciaigal Khnsikem Gnade widerfnhrt; ob- 
gWcli mao aacb seine apMeran Werke ab' eine Verimmg 
Beines Genins beieiebnet, ndem man behauptet, seine Taub- 
heit und kranke, Inpochondriscbe Stimmung h^tie jene 
abnorme Producte hervorgebracht. Die Werke der neueren 
Meister werden aber, von fast alten Verehrern der Klasil» 
kar, Bllnich ignorirtt odir doch nur geringscliAlxig betrachtet. 
Um nire Amneht n Tcriheidigen, argumenliren sie aur fol- 
gende Art, sie machen geltend: dnsä die klassischen Kunst- 
werke eines Gluck und Mozart schon beim erst/naUgen An- 
ktaBihrMWanderiMr tiefergrcjAmdeaEiadniek hervorhnngen, 
wmi mar rioht blas bri den Kfinstlani und htiher gebilde- 
tan KoMlIkfnndcn. aoodcm sogar hei den taten; ja diese 
Muäk Ohe ihren Zauber auf dns ganz gcwnhnlictic Vulk, 
welches gar keine geistige Bildung habe; und dieses sei da- 
her der evidenteste Beweis, dass nur disaar Xlaaie von KiMt» 
jMHtp.wahrhaila Bsrachtigans aufcaoun^ M|-«iiaiiiM 
genaMsn n «erden. Sie ninncn deb aus dwdi itve na- 
Inrgenifissc Empfindung, ihre durchsichtifie Klarheit, welche 
doch dabei die Tiefe des geistigen Lebens nicht ausschlicssl; 
ausserdem besitzen sie die schöne forniella Abruaduiig und 
Iwite plastische FonDvoliendung, wodunb aia io leicht fafn> 
Ikh und fOr Jedemann veralindlob werden; nnd das Mb»- 
tische Maass, die Linie der Schönheit wird bei ilnien nie- 
mals Dberschritten. Diese liier aufgestelllen uescnilichen 
Haupleigenschoftrn eines dichterischen iMeistervverks fehlen 
aber den Kunstproducten der Neuzeit gAmlich; in ibnSD 
herrsche jene roansslose, ungeblihrlicbe Tohenebl; die ab- 
acb e n l ichaten Harmoniefo^en, die schlechtklingendsten Disso- 
namfln, oll ohne Auflösung, wOrden fortwährend aurgeliAufl, 
wflbrend dabei die naturgemässen Gesetze der Modulalioo 
und der Formen zerspaltet würden; ja es gewtone oft den 
Aoacheio, als wenn diese neuem Compadllen das ganas 
b il h e r gelehrte und befolgte Harmoniesystem total umkehren 
welHan. Von sehOnen fliessenden Melodieen und wohlge- 
ordneten Ilarroonieen hielten sie gar nichts, irmn fdnde bti 
ihnen nur die barroksten und bizarrsten Verzerrungen de; 
Tongagtalteo; dass daber ifiesa formlosen Producte unver* 
sUodlicih ood u ngenieea b a r leim, «in ledigliab die Fol» 
dtoaer Abweiehuog aller von den allMi Mairtem an%eal<U- 
ten Regeln und Gesetze über die MiMÜSeha VoUendlNIg alMn 
wahrbafl scheinen Kunstwerks. 

So obngeOfar, taH wraig« Ausnahmen, lautet das Rai- 
aMNMMaat dir e il M ge n Vatenter^dsr klaaaiacben Tonwerke; 
wir wnlell «» dh twwila Partei betrachten, welche ganz 
dsn Exlvwi gegen die erste ist. 

IHeaa Fraction hat ganz mit der Vergangeobeit cabro- 



für sie geniessbar sind, und was die gegenwärtigen Werke 
noch Mangelhaftes haben, wird schon von den Kimalweriien 
der Zukunft aufgeliobea und ausgegncben werden. Die 
Werke der fHiheren Metsler geh&ren, nach ihrer Ansieht, 
zu dem nun fiberuiindenm Standpunkte, besitzen nur noch 
geschichtlichen Werth, indem sie lediglich das geistige Le- 
ben der vergangenen Generation zur Darstellung gebracht 
haben. Das Geffihls- und Empßndungsleben, sowie die 
Ideen, die die gegenwilrt«en Geister beseelen und beleben, 
sei in ihnen nicht vorlinii !< d ii-uI könne nur in den Pra- 
ducten der Neuzeit nusgosproehon worden und in ibncn am 
ad«qiuiteD Aiisdraek gdai^en. Sin «Hein kdoMleii fM «Mb 
dennufolge nur einen Hochgenuas gewihrBn. weil unser iii- 
nenlea Selbst, nnser tiefstes Denken und Empfinden hier 
zur objerliveii Parslellung gelangt sei. Dnss die C-ompo- 
nisten der Gegenwart sich nicht an die früheren Formen 
bänden, sei durchaus auch nicht erforderlich; jeder neue 
geistige Inhalt bedti^ auch neue Formen und erzeuge die- 
selben, weil ja Form und Inlialt io dem innigsten organi- 
scbcn Wechsctverliällnisse zu einander ^irinduri; ein wahrhaft 
neuer geistiger lohali könne nur dann eine voiiständig ob* 
jeclive, seinem eig e ne » Inhalte an g e m assenft, adiquate Dar- 
stellung erhalten, wenn er sich auch tugleicb in seiner eige- 
nen nafurgemtlssen Form darlege. Es sei also durch die 
neuem Meisler eine Formcrweilerung und zugleich hiermit 
ein wirklicher ForlschrilL. den früheren NVerken gegcnftber, 
erreicbt worden. Jene Nnlurfriscbc und kindliche NaiviUt. 
sowie die harmlose Gemfilblicbkeit und Zufriedenheit, jene 
innige Freude am Dasein der sehSoen Wirklidikeit und die 
unschuldige Tändelei, wodurch die Werke Haydo's und Mo- 
zart's so überreich sind und weiches ihr eigenes Lebens- 
elaaMni ist, ginge üreUicb dao Werken dar Wnuieit ah; 
aber dieaes «ei ja auch das charakteriaiiiclM Zeichen^ wo- 
durch sieb da» Ceislee l eb e n der Gegenwart von dem der 
Vergangeidieit abscheide. In den Tonwerken der Neuzeit, 
d. h. von denjenigen Goroponisteo, die den Bestrehungen 
der .Gegenwart huldigen und ergelien sfaid, gelange jener 
wellaHlffeoda Dran^» jenaa Ringen «nd FoiMbM dv Fanat- 
nalnr naeh Uehl nnd Wahrheit, sowie der Sehmert 'über 
die uriLTfreuliche prosaische NN"irklichkeit, zum .^usflrllcko in 
Tönen; die kosmopolitischen liuninnilütsideen, weiche die 
strebenden Geister der gegenwärtigen Generation beseelen und 
jenes sehnsuchtsvolle Verlangen nach der unendlidian Lieh« 
ebier WeHvcrbrQderung mfisste md kAnnla nur m den fn- 
duclen der gegenwärtigen KOnslIer zur vollkommneo Dar- 
stellung gebracht werden. (Schluss folgt.) 



• r I i B. 



Das hervorlrolciidsic Ereigniss im Gebiete drr Oper in die- 
ser Woche war das Auftreten des Frl. Agnes Bury, welche 
zuletzt bei der l^ondoner Oper engagirl, IMber iadeas auf ver- 
schiedenen deulschcu Theatern mit grossem Erfolge debQ- 
lirtc. Wir b«grü&seii m ihr eiue L-endamlBOin, der, bevor 
sie die BtUme betrat, eine tOcbtige blaaUatbche BiMaaf 
vivangiog. Fräulaia Bmj hat bei den (^rö<!Htpn Meistern in 
Psris und London ihre Geasngtiudiefl gemacht, und wer sie ia 
der „Nachlw/inditrin" und „Lucia" gehört, halte Gelegeobeit, 
die gitmseodeo FrOchte derselben zu bewundem. Die KOnst- 
lerla berfbt ebia hohe SopransUmme, welche bis io die höch- 
sten I^gen leicht und angenehm anspricht; das Material ist 
nicht (rasa,.aber voUelindig Air das Genre der Cobraturparthie 
aneraiehend. Dabei iai flire Gelerstnr perieod, ihr« lotoaatioo 
stets rein, ihr TriMer gteidimAssig und \oa seltenem Wobllent; 
ate weiss ihren Paribieen i£oi|>lMluag nadSeeia 
■vwigs WKm «na 
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Hörer wie Zmchaucr dea tfimtUgfUn Eindruck 
Din dtr Eindnirk, den ihr cntot Aollrelflii fai Mr 
icrin" girmachl und wetrhtr durch ihre Lucia nicht vermindert 
«mrifc Hitmacli scheint uns aiicii dl 
im Mr ttmea Fach geeignet vod i 
Warle« wir ihre ferncreo Gaslspiete. Das PuMiiiuni nahm in 
beiden RoHao die Slncctia nM «uatterofdanllidM» Bciftül «of 

lk»er Scenc aU bei de« AdKkKtMNt, nin. 

Das Conrrrl - Prngramm dioser Worlie hnt an Fülle diti 
CuloitnaliiinspunLt wohl rrreicht, und di'r Itnum dieser But- 
ler Usal ein specielleres EingdMil auf die ciiitelnea Delals 
nicht lu. Wir sind deshalb getwnngeii, de* bereit* MUMr Be- 
sprochenen nur beilAußg zu erwlbnen. 

Am Dienstag gab Frl. Hagemann eine Soiree im Mk 
der'schen Saale, die sich einer sehr Sahirrichen Zubörersclmft 
zu erfreuen halle. Die junge KOnaiIrrüi wurde bei diesem 9i- 
rero ersten Auftreten durch die natflrlirhe Befangenheit und 
dwcb luaaete iMÜqMMttioB kt der voltstRndigen EnIwicUung 
thief Trfnlca ph ea i i nl , Ibdenea zetgi» das Gegebene elM 
grOndliclie Schule, eine wohlklingende Stimme mit bedeutendem 
Unfaog und eioe bereils «dir aMikciiMBSw««he PerUglusIL 
Itas PoMiklnD nalini Mira FtaAiclMiiMi nrit MflnunlenMfciii Bet> 
fnll niiF, welcher den wflclceren Leia(uDgen des Herrn Oolde 
uod Hrn. Gareis, die das Coocctt nebst Hro. Cancertmeistar 
L. Oani nnlcrsfltlsleii, gMcMblb in llidi wnnl». 

Am Mittwocli Irnt Arthur Nnpoleon im Kroirscheti 
Locaic tum ersten Mai« öffentlich «4if; wiederiiolt am Freilag 
vn§ an Soonla^. Was Tnkcr vom ilni 10|jShrigeii Km^m 
nuswartige BlAUcr benVhlef, flrjdi t ■^eine vollständigste BesU- 
figmig. Umnliglich mSchte es s«hi, den Eindruck tu »chMera, 
Ar Aa RndttlBwig wri 8|iM bei jeAni tMiw ^Nnv^ 

bringt; hier i^t ntrtits Ancelcrnlrs, nicMs Ahgr'rirhlfti-'i, son- 
dern das gölUidke Geiii« verkörpeK in einem Kinde. Seilen 
trip ^ksBdi TOS itt bMhutuklMi IttliiibdiMi PerOgkell ab, 

Kn<} st'iuiien die geistige Auffassung des klpirtm Ktlnstlirs bei 
seinen Vortrugen an; verfolgen wir den Ausdruck seiner ZQge, 
auf vfBwiNii akh daa ioBCia OaBBAalefcw aMfitegfllt iumI ga> 

langen wir irim y^ir Obemugung, dass das Vorgcfr«i^<-ne auch 
inoeriidi empfunden wird. An keiner Stelle tritt dies deutli» 
alter uai I ta wm d tl us wOfdlger hervor, als in dem Vortrag der 
Cu-Moff-Sonate wn Bcfllm^ en die ir von dem kleinen Vir« 
looaen n einer unglaublichen \ ollendting gehtlrt. Wir wissen 
Bw aar nA iwei Erscheinungen auf dem Gebiet der Kunst in 
neuerer Zeit zu verrlrit hcn, es ist dies die Jugend Mendels* 
aoiu's uud dns ersfc Erscheinen der Therese Milanollo. Wir 
achlieasen nun mit dem Wunsciii . .i^ss die schwachen phj^ 
sehen Knlde des liebenswOrdigcn Knaben dem Oberwiegend 
fertigen Gehalt nicht unterliegen; ist dies nicht der Fall, so 
ipamnMlem wir fm dem ganMIaa Mmm TMMtU aiaal «Iii 
giösses Genie. 

Das Cuocirl des Hm. di Dio am Dounerslag im eagüscheo 
'Hbufta war gut baandil vai «nwla der Variiag daa Gabcari^ 
fcl»ers beitSHig nufgenommen. 

Am Freitag hatten Roger und Vi vier ein tweHes Cun« 
ttrt vemost^let, welches durch die mteressanle Mitwirlsimg 
der bisher oocb nidit HbaMch aufgelrcieMil «agfiachea Pia- 
nistin Miss fiaddard and dea Fri Wagner ein« HdM to- 
t^essnnlc Zusammenstellung erfMRen, desshalb auch von Seiten 
des PubUkuna aidi einer grSeadre« BUfiei^gQag ab daa aiala 
Coocerl fltf aiftaiNB halla- Mlas Ooddard apiella ein Sadyedwi 
Prihidium ond die Improvisata von Steffen Heller ,,Aur PlOgeln 
Die Kttnallcrin bceiltt eine voiaadel tcdMiiacba 



Fettigkeit und maielit es, in Csinalao SdiattiftiD^^n Rv^nngvol! 
daa nana in aMen AbetuAmgen vom leiaeateii FiamssiiDo bis 
tum kranvolMen Forte su behandln. Wir haben die Helaniim; 
die KOnatlaiin neeh in aineni e|Mer an gibfodeo aigaian Ga»> 
eert m hOvan. 

Die erste Sinfonie • Sotr^ des tweiten Cydua begaaa mM 
Waber'a OincrtOre tum «Mmfadier der Gefeter", die gam 
MaUeilwIl ausgelQhrt. den RoT der Königt. KapeBe aufa Treff- 
lichste be«ilhrte, wenn nuch die fAiiDposition seltust zu den scbnri» 
eben» Arbeiten des Meisten gabArl. Ander« waoigilena «irtln 
■die OnvarHre «ur „Lodoieca'* von €liendiM, dk twar aneh 
sieht iti« fx'stc Att)<-it, nlicr JikIi jcdtafnli-t ein Werk von so 
ndcbtigar Straclur iat, das« sie einem tOchtigcu Orcbcaler eine 
labnendte MUke anftriegC fldinda, daaa aie gegen don ScUnaa 
(lin in clwjit ftcwi'fynltche Phrasen xusmiinicnbritfiL Äusserst 
anzietwnd wirkte Uaydo'« &-iA(r-Sinfon«e und «■ war «owotal 
ein Vcrdienal Ar Cemiiaellian nde <lcr AueAhrangi daafe der 

Ober Alles n izende Scfiliiss«;jiti wib'ilt'rtmll vvcrJcfi musslo. Den 
•cMwtsn TImü des Abewis bideie BeeÜwveo's C-m»U-StBkmi»i 

* — « " hmämtwiam Mitt tStab .l.k ■. ■iiHnni n « ■■■ ,L ,f 

fan bat, wenn wir dis Msass der RrnnJunp; und Artieil zugleich, 
(klingen groesartigen Sch«i|*ruogea gegenäber, in die Waage 

fonie die «rfbndtneo Motive so interessant und geistvotl sich 
dem Cbaraktsr der einseioen Inslrumenle, die aas der 
nMHMg heeanaUkfeen, wann die Motive von 
werden, nnf eine wnhrhnll erquickliche Weise fügten Es 
versteht «ch von selbst, das* die AusAbruag auch niciU das 
H wtaat^es liesa. Die Ka p e B e «er von ataaa den 

Icrwcrtes wflrttippn Geiste hescelt. 

Die Vtol«aafueieru> Naruüa liess sich an dsmasiben Abead 
im KroU'achea Locala Mrai 
von frflher her bcknnnt 

Am Soantag (aoden nicht mehr ais zwei Matineen tt. 
Gonccrte stntt. I^uoichat gab Herr v. Kalb in Gen>eiii9chaft 
mit Hm. W Ohlers eine Mathi^e. Das Spiel beider KOnsder 
ist bercüa in diesen BUttcra anerkannt worden, und wir be* 
schrinkan onn Meiba l ^ einer Jungen SAngerki Fri. Lffwgrda 
Erwibnoiig lu Ibun, die eine Uac^praHe Stimm« und Fer» 
tigkeit besitat, welebe sie mehr an dem Vortrage voa Lia> 
dem ab der B r ie i arb ans Mocart'a „Don Juan" belibigen; 
ihre latonatioa ist nicht imnNr lein und db Perfig^Mit dbaar 
Aufgabe nicht gewachsen, sehen wb dabei gant von den mh 
gehörigen eingelegten Venierungen ab. 

In der Matinee, weiche der Hof- Musikhflndler Bock Tür 
Frl. V. Härder aus Petersburg in seinem Salon veraaftlaltele, 
lernten wir fai derseibeo eine der nusgezcichnetsten Klaviorspi^ 
Icrinnen der Gegenwart kennen. Die junge Künstlerin, eine 
SchOlerin Chopin's, wurde von diesem schon als seine b«ln'- 
SchMersi erklArt, und zeichnet sMi Ihr Spiel ganz besonders 
durch fein nOancirien Vortrag, i 
n. Klarheit aus, welches, von jeder AÄBctaHon IM, 
gende Musikstikk in edebler und gediegenster W eise wieder 
giebt. In Bedhnvcn'adien Trio wiriite der KAoigl. Gon- 
certaebter Huk Alea und 9. HHdebrand-llofflberf mit; 
wir haben dies Trio im Enscmblf, in cinfr -ri inti^ftrTvirtfn 
Weiee execnlitt, nodi nb gebürt. Auch in der Bach'schM Fuge, 
to Uaafedian ond Ghefitailachen ConiieaRhmcn (raten db eben 
crwAhnten Eigcnschnnen glÄnzend hervor. An xHittin li(irlen 
wir den kOnlich beim KAnigL Domdror eingetretenen Herrn 
Sabbath tw«i Lieder von Schumann und Sdwbert ewt ing an. 

Per KOtistlcr bc-sUzt fiiio sehr <=,chönc inTirnn^rciche Barilon- 
•Umnie u. weiss mit Ausdruck uod Gefühl voriutrngcii. Der an- 

LxiyufJLü uy Google 
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wtHoa« Arthar NapoUa« rim tft Ukim iurcl> «Ua \of 
fng nehrcm Klmriflrslüeka ■ «■flMrfMMkw leMMiMMK 

Mb. Unter den Zuhdrern beraoden sich die ExcellenscB Her- 
«M Minister v. Bo d A d mii gl i «wl v. IfaMour, U«rr Graf v. Rd- 
dera, der KOnigl. GdMtat'lnltBdut Htir ¥. " 
Ceh. CabiaelKath Mika lai In Jilll Uw 



t»M MHe GiwNrt iIm Hra. Sehiilhoft mm S <— I f 

«och hesuchlef <ti*" beiden ertterea, der Brlfntl in rlmi^c!- 
iMs noch •tOmwicher. Hr. Sc b u Hi i g apieUe di« SoimI« wm 
BhIImwm O - Mir nK VMia - taRM!«« mi Mm- 

dif^li- nmh i^pwiss Diejeni^a gani vo!1t;oninicn, wekhe iho ini 
Votlrag cUwiicher Oompoiutioaea tu hCreo wüotchten. Die 
vas Ab 0Ci|MflllMi aipaaaa Gawipaiilliaaii cfftauAai aicfc arf^ 

dariMU der »Iftrmischsfen Hrifnllsnrcl.imnlioncn, rfie sich bis tu 
Dacaya-Ruf und «m ScLIum iuw Verlnogeii das „Canuutai Je 
r«dM» MgiiAim. Prf. AfBM SakaiiJt. lilglM 4» M'- 

•ebeo OpcT, unlcrsfOtxte dns Oneer^ mit itir^m Tn(pn(c und 
in deiDSclbca cia Ued von Procii „D«6 BlOioleia" tiäu 



Talent in dar PoUccs aua .Jtimdu di Chrrmovni^' hcrvar, io «ret- 
diar sie bedeutende Caloradirfertigkeit lort RngeoeiMaefn Vor- 
iMf verliindet; ihr« StioMBa ist eine sehr Ausgiebig« and klaf ■ 
ToHe. f|prr SrhiilhofT fnls^t in rfi(»spn T«u;cn einer Kintmlung tu 
GoBCerien nech MAgdeburg und SIpIIih. und liabcn wir die 
Haflhnng. ihn, hirrhrr sarflfh^rhrrn f [im Ii m Ci/ncerlen tu hdren. 

Das zweite Conccrt voa A. Rabinttetn fAnd im ConcM^- 
aeala des K. ischsinpielbaiiaaa aas Monlag »latl. Lwr Lrtiierl 
adaeni eratco Coacert nur besUtigead, erfcaanian wir auch 
wiederum in ihm eines der barvorragendalea Talaol« der Jetxt- 
•eit, dem nichts MiU, als dia richliga Anwcaduag dosaan, was 
«r vam Schfipfar ids tkoia erbailaa und ab Muaiker gaierat 
Wir baiagnea la atfaMB GUnriwCaaeert wia ia laiaar 
Im ao viilaa, a cfcJ f Mal *ätn Gedairiwn, ab wir 
In der Verarbeitung derselben Gewaodheit uod Fleias aBerkeo> 
MB. Maaia tbut vat AHaai Natb» aaaMBtlich in der ttaautaang 
DiclmtcraSMElat db altangvwaltaga AawvadaHg dttaetkcQ 

CrdrOc^t Jon lueli.xlisrticn (jintaukeii urnJ dunli «i"iu' TorU^rili- 

laada Aufragung gefamgt der Hörer nicht lur Ruhe. Ab Cbvier- 
VfatMw ataHil Herr Robiaatein einen habaa Rang ein; ib bei- 
de Pfilluilif-n und das Nocturne sind iusserst ||5oschiiinck\ dlk 
und Itaiflich« Arbeilea, und charaUeriairflO ihn ab auagesetob* 



Efircrn-a(!s(c ntis FrAii! ^'rtIer^lls drdritirlf mit iJfr l^vrtline 
aus „turjaiUhc" ^Glücklein im Tbab) und uül etuetn Liede von 
GimcInHUHi (Wach* a«0. Ar« Südnm tat BaMolMi dar 
Milteliage sehr wohlklingend, ihre Intonation i«t rpin, ihr Vor- 
trag ebgaot uad aiogt ab loil vialcai Gaadunack, weuo auch 
dar Tob etwa» veiscfabierf, uad lir MiwawlIWi aiM 

U. iL R. 



na«kri«lii«K» 

■arUa. DarHr.QMaraMabadaat «-.Htlaaa lal. da^WlB« 
-„•a daa Mdlhaaa antaprechand. Roger «urs Neue tu Gast- 
apieb* •* ^ BOhn« «Ingeladeo. Die iuk»ba4«B werden in 
der zweiten HAlfie de« Fabniar, di« aptleraB im Mai slatittndaa. 
jBw harflhait« Meblar wird wahrcad deraatbeo auch den Fr« 
INapBlV alafaB» aiaa Farfkb, welch* ar vorfaar noch nteoiaU 
gaalsllt bat. 

~ Am vergangeaee Soastag den 4. d. Ma, ^ ^ fj^. 



Carl eine glinaeade Oaraleiluag Uiieoder Bilder iiM Paiaia Sr. K. 

Ihrer Maj^tlXten «Ips KOui-s uml iler KOuigin und siutuiilUfher 
hier anwaaendcn Miigtieder <!«• KöMgi. Haasea, von den jOnicera 



Bohen Personen elf: K. flofc? i,'C5tellt. Der mri-iilinli^ch» Thell War 
daai Horpiaai»!«« lir, kulUk und daai kOaigl. Muaikdirectar 

Jtkaa tartragaB wordaa, db abwaafeaatod dIa lidir b aglaib 

Im, ersterrr «tri Flo^rl nllrin, Idilprcr mit fJc^nng und FlOgel- 
bcgieilung. Rs wurden litcriu CoioyoatUofieu von C M. *. Weber, 
Graf Redeea, GMadiaMaBk Jdta«, Kalbk aad raaBT 

lirnti(7f, 

— Oer Kfloii^fiicba. Hofkai^lbaeislar Herr Haissiger ist 
aaa Deaadaa kier elagatreiba aad bHat kaialb aatnl db-f l iaia 

seines grossen nrntnrium* „D«vid", wcichea morgen, Donnerotig, 
in der SlBg-Academio lor AuafOhrung kommt. Cber dia Cedie- 
gaahall daa Warina kabas aM db artkclbttUgataB SObmi aa 

?tti?<:i-?;iTOfhfn, dass wir ohne Zweifel einem der wOrdigsIen Kunst. 
ganOM» dtircta daaaeibe eoigegenseben ddrOaa. Oi« aorgOMigsla 



- Herr [>t1ffkr hat nach einrm fifirh?t tieimitig »iifKcnom- 
meaen CaaUpiele im kü Hafibaater in UAaaover eiae« aahr vor- 

I EagageaMataaatrag ariadiaB aad to Felge daaaaa ae fc ia 

Ut!^ rnn rftr K MoniOhrif In Berlin nÄch^Ftuchl 

— Üie m dem iiuj»ik*lisctteu NAiliis»««! tiiui im Ucc. r. i. 
in Berlin verslorbenen Componlatea Ernst Tseblreb sieb far> 
lindendeo Composttionen sind folgende: A. Vocal-ComposlHoneo. 
1] 24 Livder uod Ceaüng* fdr eine Siagstiaiiue mit ßagtctt. des 
Piaaobrte. 3) Omf Smmm fomr aate d« timer (in Paria compo* 
niHK 3) Chor Rtr MAnoergesaog (IMra« da. mcia Volk et«.) aOt 
BegL des Plte. 4) Alplied flir Mtanereber (Auf bober Arp 

5) Lied lOr Mtaaerchor tim wandersehdaen Monat Mai) mit BegL 
dea Pfle. B. Voeal- aad laatnimaalai • Conposilioaea. 1) Ein« 
Oper: „Der liegende HolUader** In i Aetea. H Eiae Oper: 
J'rithiar' in 5 Aelen. Text vom CoayoaiaiaBt anlar Beiralb Ver> 
arhbdaaar. 31 Seaaa aa» «iaar Opar faa aaailalbBtaakaB S^fla^ 
«) Ckar Ikr gembebioa Cesang mit BcgI. voa Sbabfc- aad Blaa- 
Inslrunicnlen S) Kn iht'iiriM.irsch tür Cesangcbor aad MilHaiT' 
niusik. 0| Mannarchar mii Begi. voa Blaaiasini«Maiba LJballoaa 
U«b«> vaaCMka». 1» Gaatab JteaM aad Margmi« iBr geaUadi- 
teil Cliur und Orrhesler. C lii8tromenl»l-Coiii[(ü.si!ic>nc[>. I) Ou- 
vartur«: „Knmpl u. Sieg" für groaaes Orchester, i) iniraduetia« 
IM «hmr SymplMtaie • Oper: „di 



cti(sters,'ili io C-moU. 3,i Syiriiitniriir-nuvcrliire Tür ßroascs Orclie. 
al«r. 4) Ouvertüre filr Orcbeatrr tu dem SdiMiapiele „das lültti» 
akaa vaa llalliiaaa". B| Oavarlar« lir giaaaaa Orab. aar Ofar 
„der lliegead« HolUader". S) Otiscrfurr für miUi'tsi.trk Ijrseltles 
Orcbaster. 1) Ropfat • Caaaart (Or l^nofort« und Vio'ine. 



■Bd Orchester, lül Kij<;e Tür Slreicbquartrtt. IM \'er>cli;r(I(j[ie 
■aa Btr die Orgek Ausserdem noch «i«b WeriM albr 



wm-w^. .pw. Dir. ROctir ^rhl vrtm 1. MJrx bis 1, M^ii mit 

aaiaar OparBgaaaUaeban oaeb Antwerpen, w« ihm ete aasihaner 

~ - - - .-1 — . 1^ 



.hi 

Stctfln. 13. Jnntinr. Mit dem aeaefl Jahr ist aacb ceiirs Le- 
bea iB dia hieaigea Kaast*«rta«Uaia«a getr«l«a. Formes ist fort — 
aa aaiaar flbRa iai Raar. dar haiihBto llirigiak Catiiliahi 

ICammrrsJIngf r, in Sfttllr's Mmjprn wn^ropen. .Aussfr Ihm weift 
gageowirlig Baxtini hiar uod entxOckl dorsb die aaabavoUsa 
KiAnge aeiaar Geige db Hanaa dar FkaaaB aad NlMar. 

r's Claaabistuag war (itr TannhÄuseT. Frau FüntTsr-Hsupt 
•li^ Au^^ DarsUUer des Taoobiaser ebenbiriig« Eüsabalb. 

uiyiii^Cü by Google 
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ttL M«jr«r» VMi StadttbMtor in Uif«i|, Init 

rer Cooecrte «uC KIim m bikb di« SAogeriu v. Coalat MH 
in Ma t al — GaacarlM akbt ahn« AjMriwaaaaf» 

Dia ifaria g yH "" '* Sad daa lanr war 

•rfraalieber \\>Ue znliireich hesurhl; ins Progr^inun b*lt« vtola 
Mailfcli'aMndi beiitrigeucta, AMtboveo's Iwriklw „ttnim^ w$f 
•MhiiMt faa Wagnar'f «nd Wfkw^a Ouvariliaa i« „TnaMmar*' 
Uad MFrdachftls**, was Wunder, wenn der vcrbeisMoe Gcoum 
tmm MuaiktttUuber, wekbe di« Oper ia dfaMem Wiater acbiacn- 
Mi Mtbahf««, in g idia w t r AiitaH vtiaaiMMll iMtla, ala m das 
früficrcu Si iräeo. Dio ,.Tflrltit^.^usl■r - Ouvertöre" ging aiit ihrem 
Macr voB micbtigM» klangea vor ütb; akU auadcr iwpo» 
aaal acUaaa alrfe daradkMi Bcaifeanaa'a Warit aa. waialMa 

»uü Yer;i?h\w.'[i(]i-risrlirni l'uHliorti abwccilselad srbjlbcoe und 
Jkbiidi« KlAnite abtr dea cnUteikiea lUirer biutnml, bis cadUcsb 
C> ll> v«Wabvfa awig jungt Mtiadiata ainaa ab aBMrtIgwi Bf Watt 

des rljisxisttjLii ATii'ihI^ MIilütciL S<"iiirii1lli'tie Toiiwcrka wurden 
f<Mn ai«ri(cnt aaMreo be«l«a aiu«ikali»eb*o KrMlca baticbca» 

lang des Hrn. K iii Ii m c fi I)C\v","ihrIc sich i^/idiiri-ri .vtVs NtrU«. 

— Wie wi( bOrvo, wird Hr. Haoe v. Bülow ia Verbiaduag 
mH iaai KdatsL liiitnE*DliMlar Trabn Ia dar afltlHlaa Ibü «ia 

grosses Vocfil- und Iiisfruitienlnl-Coocrrt Im Snnle des Uninr ver- 
^aaUiUa. ä«daaa ial der Voratebtr da« HäoacrgeatfagvefaiiM Hr. 

^led von der €!f>rke" beschÄfl^t. onrt wird dieselbe gewiss ein 
abaoao; labiraicbea PatiUliUiu bacAuuclMO« ala ec b«i d«r a« ge- 
laagww AmWmbi 4(r «AaUiw«« dar Fall var. 

VaBBlg. Sonnabend den 20. J.munr fnnd dns rweitp Sinfonie- 
Coaearl in Scbatsaebause atalL Zur AufTQhrung Itiiai: 1) Bee- 
ttMa% IM M la F'dmr ; 3) Cbeeabiai. Ouvertflfe «im MWaaaaf 
trüger**; 3) Mendelssofao-Bartiwldi, 4 * i r 8iai»Bit» «ad 4| 
Ouveridra tu „Orpheus". 

Mdaitabrfg. Fr«uL Zerr wird MiUe Februar m 
Ben und deaiaelbea Mitte MArz Roger folgca. 

— Die Op«r nder leltlc Mauren liOoig" soll bis tnr Ceoeral« 
m aaia aad dOrfic dessen Auiraiiraag mit Mcbal««! 

ni envartefl stehen. Aocb „der Walbnacbaiidt vaa Wanaa", 
«Adlers Uorsr »od „das unUrbroehene Opfertet*' darfl«B in Kar- 
tm. tkU BBMra Whae geben. In drei Ilonalea siad S3 Opera 
in Seen« gegangen , worunter l»eMnders ^mpa", 3 > ri >itr f«a 
fiwriUa" und J>oa Juan" wegen ibrer geluagtaan, w«lt Ibar dto 
UttuasMkfrtMtNr Proviüliai-Babnen hinaanriwadta DaittWfc 
laagi gaox allgeuMinen Beifall ainli ecwwfceo. 

— An 23. irollsUndig aeu «inaladlrt: «di« laatlfta Wai* 
bar von Windtor". Die AufHibrung war keine flltle; daa g»* 
aanuU Pereonal atUta Vt(|all|aa tan Oanlallaa dieatrOfar «a 
fladen md in Altooi nash iHtli*U(all atla Btalaa Itaa la wol- 
iHk Sir Jobn Fallstaff wurde von üerro ScblQter gegeben, i« 
GanatQ «fBUllab «nd aar BOlMNt ttaad wähl wadtr da« Diai^ 
tefs noch dia Vailftiri AlMlalrt bail^b dhair FIpir. Wir 
balteD in Hrn. ScblQter eiaen Mann tu aeblen, der lich redlich 
bemObl. FortaduiU« w maeben nad dtai toleta«« aacb wbriLlidi 
gcUw«. — Bb Bargalain (au* CBIb alt GaaQ l«R|a «1« Hr. FMl 
BaMiigvas an den Tag. Seine Stimme ist von gulem Klangt» 
acta« DanlaUaas vacaltadit aad l«liaadif. Di« Frauen Flutb oad 
lieiell fandan ia daa Oaaiea Kral «nd RalhaianB gewandt« 
Dnratellefinnea i eretcrc suhk MuhcIicn gut, dgrli nidii üben sctiGci, 

I, dar Ac««at bei mehr auf CorTC<Ui«ii.«uul äiobtrlNil, 



ala dia aoa FMs« und Takat bervorgebend« Wirkung, ffcrr 
■arraiaan O'enlon) stArte durah den itabikiang seines (itsnoges. 
— Frl. Carl gab die mal|.attaso «tolInNBUIe AnnK«o, wie ala 
«bta ia dtr Partibir alalil. Der Chor «ang gut, doo^ In der lett- 
toa Bhat taa a la Ubm, Das Orefaealer war befriedigend. Ober 
daa Xusamuengeben das Ganzen wer nicht zu klagen und aind 
daa alalinttrtland«« IMrigaalaa, Harra Gollia, 

Tb. Hort. 

Brcalaa. Die Doniteltisclio Oper: Jbom Sebaatlaa" gi^ 
«aa Bm ait d«8 Ufa. Fravit. d«r dtnDoaiJnaa gibi» aa» «ralM 
Mab la 8««aa. 

Cableu. Die erste AulTIDhrting de« »Taanlifiusar" la( da 
hervorraf«ade^ Ereigai«« b» uoaarer TbealanaiaMi. Seenerie ao- 
woM alt Latataagta dtr «Mcaadta Kdatlltr, dtaia «s gelang, 

dn.s C./\\ut iu hAriuonischcm F.inttAnge dartuslellan, haben uns 
in hoben tirada befriedigt. Reieiier Beirall wurde i»«aoadanliiib 
Gd«l« alt TaanMatar, Hm. Kran ab Landgraf aad Bto. Naa« 
mflltcr nis Wolfram v. E^^llfn^i^^h. 

Nda««. Am 24. Jaauar gaben hier der MusU(>Oir. Stueltaa* 
«ehnldt aad die beidea KapaHaMbbr Faaebaaaa and Lioba« 
im TheAter ein r:<jtir( rt tum Beaten der durch Clierschwcuuuung 
verunglAciilca üeblcsier. Da« Goneert war aebr sabiretcb besuebl. 

,,Kinp N.irhl ntif drni Meere", uclrfies preisgekrOnle Tooge- 
uiälda von dem MAnuer •Gesangvereine und den llilitalr-iUfeUea 
anauliri^ antb btair dta «irdbnba laUUlanaMa. Äai BL gab i« 

einem Concertc der lusfrunicnlal-Miisik-Vcrf in linjrda't D^br-Sin- 
foale, flberdiea die Musik su ^J^gutoal" mit verblndandaai Texte 
«ad aatilitr Ariaa. «aa «laar gttltrita PBiWtaüa la UbaMtliar 
Wfb« gatungeiL 

Am 24.ianuar gab der musikaliscbe Verain sein lOte« 
lia aa%a«ieili«s I 



malt die cdlf Rlrhliirt!; seiner (Innkf(i"^\vcr1hen Bf (rebunqcn fm 
I. Tlieil kam „die ^luclil uact) l:Ig)'pteu ' vuu üeiiiot recht getun- 
fta tar AaffObmng. Ditaa GawfasiUoa soll uns in ein Itagsl 
vargangenea ZeMaller veraelien, welehes die barmoniacho Unter- 
lage so wie meiodisebeFirbung bekundet Die kleine OuvertQre, 
welche die Tage der Unachald «ad des Friedens der heillgea 
Familie andeuten soll, ist sehr unerquicklich, und wtirde sich 
tar Seblldentog eines nebligen, kalten Wwtcrtiq^es eignen. Oer 
darauffolgende Hirtenchor, so wie „die Ruhe der heiligen Fem!» 
U«" iragaa elMmlrttrlaUaahea Stampai nit «dlar poaUscber Flr> 
buBg, «lUM abar «laea Banad a rta Etadfooit sn vermfigon. 2) 
„Ran^ eomctrt" von Hummel, mit Itewunderaagswflrdiger Grade 
and Rieganz von nnscm g«8eliltilaalbi|wilaNi«t«r W.Ttcilirab 
mgelrAgeo. 3) Der gesOhafa Mradl, Mr 8«to und Gbor tob 
W. Tscbireb, rscbt lobenswerlh gesungen von Hrn. Toller. 4) 
Scann von Sfohr. S«lo Mr FMHo mit t«eleav«Uam Ton vorgetra> 
g«a f«a Bn. KaainMnaaafluu Baleka. 8) Iba Singers Valer> 
laod. Festgeaang für Solo, Chor und Orchester von Bekke. 
Dltt« BMnikaUacb aitht gehaltlose CkKnpotlUoa dOrfla im Beireff 
dtr TmianSbatang ab aicht ganz getrolbn aa i asel na aafak la 
2- Theil kAm Ali kosUiArer DiAniAot Bt i itn > tu'? T-f i oiV Sjiii|ilii) 
ai« recht gelungen , unter der energiscbea uad sicheren Leitung 
vmna tSttHigea Kap«llaialitoa W. TatUrah, van «aa«!» «Inb- 
aamcn, guthoscizlen Orchester mit lobeaswerlher Praelsioo zur 
aliganiabMa Fieiid« der hiesigen Kuaatkeancr lur AuHihruag^ 



Brauuhfliw «■ijt Pir ll^rrfnspictcriti Ktüul. Roealfe Spohr 
hat «ieb von der Kuusl turOvkgezogea und stsbt im Begriff, sieh 
mH «ltt«in Orabn Bwraia m varadMan. 

Krf'oznAch, Der Uederkranz Wirt rtlslig «uf di-o betretenen 
Bahnen fort. In seinem enl«a Wialtr-Coooerte hracbie er u. A. 



Betlhoven's Musfk tu den „Ruinen von Alben" lur ABffOhrnng. 
Hat «neb der Verein fOr gemiscbtea Clior aeioe eigenen Aaffiib» 
iMgMi Unpit cii^lallt, M aoiersioixt tr iock LladcrkrtM 
la desaen Goneerten norn Frft-eulichste. 

Ldfclg. Frau Krebs-Michalcsi, vom Honhealcr in Drea* 
4aa, war um IS. Abennemenla-Conrrrte im Saale dca Gewand» 
h:MT^f<i eiflgtlnden nni) aani; Rreilaliv und Arie aua „llgaro'a 
^ochtc il" und linc Arie von Rossini. VorxAgUrlie Cesan(;sl>ildani;, 
U'trine dea Vorlraga, und ihre in di-r luNttitMl Sliinnilage und 
der Tiefe beaondera aclir achlin« AllaMoMM «rwMbta ibr den 
klibaftcatan, angetbeiltealca Bellkll. 

— Frloi. Zerr hkll Mwh immer un««re Erwarluri'^eii in 
. S^aMimg; aia tat iwur seil «diraren Tagen hier nnwcaaod, «i> 

Mb eine Helaerkelt bat Uaber ihr AuOreleo verxOgrri. — Am 
II. Januar ging .JesBondn** von Spofar neu clnaludirt In Sccnr. 

— In eiocni der nücbalca GewaadlMW>CoiM«rta werden wir 
den Violln-Virtaoaea Baxiinl hflren. 

— In den noeh Qbrigen aieben Gewandbaus-Conecrlen wer* 
im wir fon PliBial«« no«b homi: di« Hamn Alexandar Orny> 
aahooi, PcrAUHul Mflltr und Julon SchttlhoK 

— Motart'a bunderfjibrigcr GeburUlag wird iui Jan aar 
IBM gaCitort werden, voriar iat «Im BiogriipMn das grossen 
Maiataea vi» Mo Jalin va eraraTfan, n «reteber dMmlfie gegen 
tot Briefe Moxarrs bemitien v ird. 

>MMilidl Die «um <■ accac der Oper: „01* latiien Tage 
VW FMsptjr* war ralcb md gltaMud, dl« gasta AMatallung in 
Dc< L>rrili()cif II, rtisf3iiis 1111(1 Collipnrücrie seiir «ngfincssen, ülier- 
baopt weaaolUcb zuea Crfa^ der Op«r baitragesd. Der HaupU 
■MIMI dhMfbnlb gcbMirt jadodk nowraa 8Riif(eni, matra ga« 

Merl«' r.Tstiii, TrSul. Pnuiior Mnr\ fjniit.i \r:n ivi. Vrjul. 11 o I te r 
(L)fdln)b iierr Peez (Gtautus), Herr Carnor (Caienu») und Harr 
IltU <AilMca4. rvtuL Harx fflMa m« «iedetliölt ehia PartMn 
von hoher ItOnalleritcher Vollendung vor, eLLnliOrtl^ itirrr aus- 
(aiaiabaalea Laialling ala Donna Anna, die lui Colorit viel Aha* 
naUMH bH dar PartUa der toa«. 

— In Vorberciltjn^-- ,,f1fT Noril:;'c:r ri". 

— Ntchstens werden »ir ttüul Krall «I» Ellaai>elli iu 

Wütoar"« ,,T«aablBMr<* aadJalia In dkrMVaatalta" btrca. Mga 

aia reeht lange unserer Oper erhalten werden. 

■atlcrdani. An 18. Januar (tad hier bei Gelegenheit des 
■■IkwdiwamlgJlMgeB Jublllaan da« DIraetots Tons ala Ha- 
tiUbal statt. 

Kraluin. Herr Claua voai Leipziger Stadiibi-Alur hat ala 
SIradsUs nll BaHall dabölirL 

■naaoecr. D«s 4\t Aboanemcnta-Cunccrl falutc uns cincu 
Gaal vor, der in letzterer Zell vielfach gcnanul, und als tarbiigcr 
VJrliiooa aaadiaft aaagsisiebast wardsa tot «1r BMlnm dsa 
Violinspi^lrr naiiini, der in 4 verschiedenen Piecen: ..Ssirrrrtr 
de Beatriit di l enda-; ..Grand AUtgn dt Cometrl" (D-dtw). Jftouta- 
maraah'* von Chopin und „Neekeada Oatalav" m daaPoraoi das 
PuliIilsiitT' tfftl. ofine jedoch den );ro»irt) Fifolg zu errin^^en, den 
man sllgcmvin erwartet tiatte. Herr llnziiui hat einen scbOoen 
poasiB Ton, der warm und innig erklingt, und verbladat aiR 
dieser Irefiflichen Elgeusclmfl eine elegante Prrrt Itfithrtir v- und 
glAoiende Tecbniti. Ein Ertigni&s für das ganze l\jl>iikuiii l)ol die 
erste, vorzltglicbe und kunittreich vollendale AulHabrung der Oper 
nTsoabAuser" von Wagner. Seit vielen Jahren iint lieloe Oper 
alBNi aolcb' antbusiastischen Suceesa, ein solche« Jnuclizen des 
Pablikums errungen, v. ie diese, und wann wir dem Wetlca anab 
astaa llaislerachafl zuarkennaB. so naaaan wir elaaa groasaa 
Thell das Erfolges dsoaoeb nasann Kapallaialarer FIseber. der 
die Oper blnneo 4 Woeben eioatudirt halte, d«iii glänzenden Or> 
cbsstar. lad dar JfOlw !>>>' Sorgtalt der balbeUigisa KOaaUar an» 



srbreihen. Dnliei hnt unsere thitige und uncrmOdHrba Inteoda« 
keine Mittel, und kelou noch so groMcu pccunilrea f>pfer ge- 
scbool, nm die Oper gUniend und strahlend scenirt und aosgc- 
stattet Ober die Bnhnc gehen zu lassen. Unser erster Tenor, llr. 
Nie mann, mit seiner klangreichen, krilillgon nnd ergreifaoden 
Sliiiime sang die Titelrolle dnrehwcg mll grosser Sieberbeit und 
aaslsBVollar Thrfe, and brachte die llaaptmomenle xiir sebOosten 
nad crgrc{ft»ndalen Wirkoni;. AniTnsaun; und Dwrchfnhrung xeug* 
len von eotsriiiedcncni dramniisctirn Talent und Hessen dlsf^ 
aflga dea Singers ins hellste Licht Irelaa. Bia mr IsttcB ftth 
sfMalt sicfc die Stimme auf der gleichen Mie dar Itralt nod das 
Wohlklangs, und so wie er iiu tsien und ± Aete diePartUa ba> 
hsrrssW«. ao «laigerte er noch dia Clntb der DarslsMang aad da» 
CeSMigfB besonders glAniead In dar Crtlblong Ist t. Acts, nad 
riss dns cr^rilTene Puhlikuiu zum Slunnesbeifall hilk NSebsl Ibai 
IjabAbtt der wabrbafl kaaalnMna BBd posUaeb<groaa aad arba- 
bMNB dardigaMMr» liMmg der EHsabslb dnrsh Und. Notfas 
die hflcbsle Anerkennng und ungesebiuAlerle Bewunderung. Von 
nmm sntea AallrHts aa, der dardi dia hösibst aiagaats ToileMo 
md das walblM'bsralMha BrtabafaaB ssbaban «ad |iln> 
gen wurde bto znm Scblusa der Oper, wirkte die Kanslleria mit 
der gantas Kraft und Falle ibrar marUg-acilAiaB tüaime. doreb 
ein ergrtMndas psyehologisebea Spiet and dsa ItcBnnlgslen, gM- 
bandco und begeisterten Gesang, die Im hsmioniaeban Varaia 
«in arbabeBcs Kunsigeliilda darboten and •nbaHsndaa BaifaH 
barrovrlcr. Hr. Sabolt UbH dea Landgmlka sa aatasa bar r or* 
rn^endilen Leistungen, und liemeislerto diese schwierige An1|;abc 
mit bobar WOrda, kftaalicriacbar Rahe, Uberwiagsadaa aiusÜMlt» 
Bf bsa VsTsHadalaa aad wohNlNWiidsr Siellsfbitt. Olv SHdiaia 
klim- voll und III rl.!g, und triil Im »chOnslen Gtanie besonders 
in den Recilativco hervor, dia Herr Schölt bi* auf dia kleinsten 
Ktaaeaa wundervoll b^rrseMe. PH. Oalslbardf braeWa dia 

und.TiiliIi.'irc Pjx'Iii? drr \'i?nii5 :ur iniiurr fni:- iiiCi^liclislen Gt-I- 
lang, and auch hier erkannte daa PubUkam dia groaa« Virtnoattit, 
dl« a H bubelta. gleckanreln» Mmaic, dta «or kainar naeb dtobsA* 

(Vn Srtns Icrl^krjl jill n( kf ch'iVAiilsl, liiiil dm fif flrru iiltcn, liolie* 

globttudeu Vortrag der Künstlerin aui die beifilligsle Weis« an. 
Harr CtaaiaAl aang daa Wolfram lai aralsn Aala ndl MtMg- 
rciiier Stimme und glflckiirheiu Erfblg. der sich aber leider nicht 
auf die andern .Acte und bis auf den Scbluaa araircckte. da ikt 
'durch Kraakhelt aags g rt tbna Mauna des SlageM bald crarfabifli 

an Intcnsiyi'At vcr'irrl tind drrn rrrrrrtrf. tlesnnf .^bjirnch thuf. 
Herr BeroArd (Woltlier) und Haas (BitttirolO leisteten Anerkeo- 
aapswarlhas, und aratercr Iral aananllah hi dsa Bnaadika do* 
minirend her^-or. Vortrefflich sang FrJol. Tomnta dn.«: Hirtea- 
lied im ersten Act tmd erwarb sieh laute Anerkennung. Dia 
Chtn und dm fhalkatlar wann untbariretlM und gwiasai<l|^ 
und dia Direction des Herrn Kapellat^ters Flacher 1ri;;t< rtn^i 
hcrriicliala ZeugniM fOr seiaa bolM Begabang, sein redliches Stre- 

Herr F. In die KAnigL Loge berbhirn tmfl beide Majestilea ge- 
ruhten dem Oirigcotea in den acbuiciebclhafleatea AnadrftskeD 
ttrea Dank tir dia «aMefbaBa VavBAiaag dar hsiriliehsn Optr 

ausiudrOcken. 

P ra a a ii. Am 12. Jnnuar endlich sahen wir den langersslui* 
tau „Propheten" und Krnu von Stradlol-Maada ala PMsa. 

— . Wie wir erfahren, haben Sc. Hoheit der Altslreglcrende 
tierzog dem FOrstlirh FOrslenberg'scheo liofkapeUoMisler J. W. 
Kalliwoda daa llliterkrcuz 8. Klasse des HeriogL GaaauMlhaaa» 
Ordans Alhraabt des BAren goldigst iv \ crltlhen geruht. 

Ch aaal . Neu einstodirt wurden: „i:'*rlo Broschi", „die Stamme 
von Portlci" und „Zampa". RQekslchtlieb der erstgenannten Opsr, 
wslcha a andma Ottan ualar dam Naoun „das TaaMs AnihaO" 

uiyiii^ed by Google 
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«Mhr IntorMN Or Mi la Aa^iveh 

wobl afrbt i« ItiiKtteD im 

tW twif l B i MmMtw Hr. ll«g«r MvBdi kIhni' iw^mmI hi 

„WeiaM D«ni«'* uo4 «HugeiMlten" aiil t»e4«uleodea Errolg ge- 
•ngM iMlt«. M «r «oT vtelüMlMa WuMeb Mcb Miaer ROeltkehr 
tm ÜMlork M hfilm SrnmOmai to t. A«l Mi dw nWaiMM 
Dane", 2. Ac( aus „Lutia von LAnnioenwMr** wui 4. Ad MN dM 
jH^yinnlleB" nscbaial« aa^atnUa. 

KbHBpbIib. Aar „Ttaufeintar" IL Wacaar*« Iii fiMlini hbi 
1. Male hier über die Scene geschrillcn. Wir gebco nw «io paar 
MoliuB Aber «Ua AufllUuruBg «ud Anlhahf . Bftüt babaa OM«' 
tm B lw ai lBB g tB VBlbUaAf aMaprMhaM. Et war afae Vatalal- 
lang aus einem Gusk und Fluss. liArraooiseh durchgcliildel und 
BbareMMtliDiueiMl is alUn ihre» Thtileu. Di« traSlicboa Gaianit** 
krtR»» iaam 4ur raralv Tbell «hr ABf^aba flfcarfrafMi «ar, «•!• 
ledigien sich niü wnhii rn ViTnsilcri^rlien Weftusfer deraellwB. Das 
Otcbesler war arngneiebnct, wia iuiaaer. fc d aaa» der Char. Dia 



KoslQiiii neu iiru! -( lutinckvoll. Die Oper ist eine bedenten<7e 
Btreiehening unaeres Reperloira's; «ia wird roraesatoblliab auf 
'-- f t-^K-w— Ou Hat» war — b«i aof- 

gebohenem Abonnciucni — iilicrfiilll. Xncli ji'dcni Art" uunlpu 
dl« Havplreprtaealaotcn des Stücks, und »ekilieselicb aueh der 
vjwkara ÜMTlgnil. Hr. llofkapcDnaMcr SiraBM, ganAa. Dar 
Cc^.-niuriUTfijIp ,li:r Oper war ein rollslAndiger. 

Fruaktart *. M. Am 23. t. Mia. fasd dia «rsle Vora(ellung 
dar OpMr >,SaBto CUanP* «Utt. Itock «er Mtehal baMil^an AbF- 

nuhinc, imtcrfit';! kcliirm Zuetrel, dn»5 sie sich aiiT dorn Bf- 
partttin arbaUeit uad tu MUr aosaaaoBleB Zug- Bad Kasaaiioper 



dankt sio der wnhrhaft glXnxenden imH in bIIpii Thrilen Ireßllthen 
AiisstattUBg, die wir in solcher Scbänhcrt und Vollendimg hier 
BBdi fliclf»flwiflMir Ml««. KU^ «rtader bat da» irillwirkaBda 
Kfln8i1eri>crsonal, unter wrItlMR nameiHlicb Frnu AnsrliOlx als 
Santa Cbiara bervorstrahll , Altes aBfgeboien, utn die niusilkali- 
aebaa Bnd diamatischen Ellbcta Ib vollem Maasse geltend tu 
mnclien. Herr Dir. liorfniaon, so wie Hr. Tbenlermaler lloTN 
mann und Uerr Mechaniker R. Bozak aiu Prag wurden mehr- 
mals geruien. wstcbe Aaiaele|lBnBg «Mh Unto 01)cn;«rdM«tiiar 
Kberius gebOhrl b<llc. Tb. Hon. 

WteB. NAcbslar Tage (rifll dk Barfeitvirlttcain Frau Melaoi« 
Pallah-Aivars ein» BBl CMaarta SB gebea. 

— Frl. Wildancr, wtkfea aatk BMdirHumalfioher Krank- 
heil xum I. Male im K. K. ttolbarglbealer als N«Bdl im „Verspre- 
theo binter'm Hecrd" an t. d. auflrelen wird, giebt tu ihren 
Aolrittarollen im K. K. Horopemlbcalcr iB dan eraica Tagen dca 
Februars die Linda and SflMiBna Ib dar Jföcbtalt des Figaro". 

Prag Uosere CoDcerlsaison bal schon begonnen, und twar 
Htl 4 S4reicb-Quarlell-Soir««n des daB^ekaB VtoHwrMllflMB OU» 
V. KOnigslOw, wobei wir aMkn»* CafltpBilllBBaB BBserts Lieb- 
lings Dreyaobock lU h&rcn Ijekniiien. 

LiBlbiH. Die vtelseiUgsIc, JeUt lebende KQasUerio dArlle 
alMW ZwcMW Fra» HaaimerslalB aato. 81» alBsl 
Fides. Naocy, ^^il> Ii I«-» Schuster iat «LttaipielvaB 



dvB KasiBiky iß JMubara". «SB. 
A—tiidlBBi. U „DoB JoaB** aang Fran v. Harra (Ommn 

Asn4<) "iil t?rrnriiir, Znrilinl und TMiii.:kc't Dlt ProTipn 7U Vpyer- 
baer's nNordstera" beben bcgonaeo und »oll die Oper Anfangs 
fMnwr tmAantumg. i«|M«i«t 4» Awtfalliiaff irird gUBUBd^ 

ganz nach der in Paris »«In. 

Parta. Dia Avffttbruag des Weber'soben «Ireisebflls" (..R»- 



äm Bm»"j auf dem lyriseben Theater machte wieder viel Re- 
V^B der BearbeilBBg der Reeitalive von Csslii-Blase. 
Man erinnert eich der CorreapoodeBt Weher e, dl« tbnt laft vir. 
BBlBüi WBfdi^ iat «bar doab roo den Vertndertinercn «o fntiOfkl, 
daia mn sl« wieder aal^aaoBimen bal. Dns Ihe/iter hesliii ein 
iiinngelhallcs Orcbesler. ualcr den aingenden Persoaal abar ia 
Mad.DeligBe.L«BlarBaiBllMgUMl. das allein bcrnblgt ist, das 
NmikpidMIkBm da B i nid n keaala» m4 wird dennaeb die Oper 
jedeornilg eine d i > H pdt Stella BBf d<BI BipiriBfc ShMMWfclMa 
fiiebt vertefalca. 

— EiBB dtr kiWaatflaiaa VBfsMhmgen der nfli^aottea'' 
raad in der vergangenea Woebe statt. Die juoge Spanieria Mlle. 
Farlaal ala Müsaratbe ««rlrellMi, oavatgMoiiliik ki ihrer Weise 
bk ValaBUna HHt. Crafalll. Ilr. flsayBiard ala RaouJ. Ob In 
nis Marcel ehreawertli. Wie um die gegeawirtige Zeit alle Thea« 
trr. so warea auch di^ «HBgeaottea« saMtBlck bawiekt, at sabi* 
rafeb. daia Blrgead ala Mati Obcit UM. 

Mm! Sdjtii wird al« Fides aBlIraten. „Der Nordstern" 
wird aacb 4 Dareteiluagea, weiche 
kaadarla AaltbrBBg ftlerB. Aafdaai 

dir nein:- Oper ..GH Ai-ahl nrllr OnUia" »on Pncini lur AuffObrUBg 
und man erwartet das Dei»ul eines juogen Tenors» der anf Ualia. , 
■iKiM« Tbealam l ede Bte ade e Aidkahea leaMehl hat, Nawa» 

Fador, vrii ili>iü rimn hiih virl versprirht 

— Der beräbnie Vioiiatst Leonard mit seiaer ialeotfoilaB 
GaUn M |a|aBWMg aaT aiacr KaaalfCle« Ib Haf^eii, - wo ar ta 

den llauptsiadlcn des Landes viel Au^ehn erre^;t 

Laad««. Hr. Anderson, der Oireolor der philbarmoolsekea 
GaaeHaehan, M'vaa Mrleb M «af loiOakiekelirt vad bat aafaa 
Mi'siuri mit bestem Erfolge gckrCnt gesehen. Es ist ihm {.gelun- 
gen, hichard Wagner Mr die Leitoag von acht Coacerten su 
«awlaaaa a.' twar am dea Prab eaa SWLhrr. Er wird aas fliR 
seinem „fliegenden Holländer", mit dem „TaonfaAuser". dem „Lo- 
heegria" uad andern kuastscbdpfunge« seines Taleuttts. Mr die 
Praat UsbI P r aaa lf tea naebt, in rniebe» Maae ee bagHMia. I^- 
boW bei vm ein weites Feld tu gewinnen^ tn f?ein frpi«n r«nde 
»eine Ireien Ideen über das Kunstwerk der /^uliunfl zur Geltung 
tu bringen. Gebahnt ist ihm hierzu der Weg niebt aOBdsttleb, 
7um/il die in der Musical vorld von Sobolewski geschriebenen 
reaclioMiren Briefe ihm keinen Vorscliub leisten werden. Doch 
baat man sieb hier in ihm einen neuen Hercules kennen zu lar. 
uen, der die alabaa aabweraa Arbeiten des Musikers, DIoblers, 
Decorsteurs, GoaUnlara, MaaeblBisteo. Tanzmeialers und SesBi- 
kers tu gleicher Zill tbandMil «ad alla dlan Taliflte la 




— 1B 

Shakespeare mit der Masik von I 
bat auaaerordealUab geraUaa. 

MaWaad Die aeve Oper dea Maaafra Gallleri: „Im Dmmm 

biamea dArtufllo". eine Benrljeilung des StolTes der ,.vwi^.'if>a 
Dame", wurde am Coreoao dreimal gegebea. Der Erfolg war nur 
aabr Bdtlalnaasig. wira abar |adaalbHt ba d eBlaade r g a w a e a a . 
wenn man Mit die Eiustudirijug v;rut.serLi Sorf^r-dt verw endtl hMl^. 
Dar Coaipaniat keaat la wenig das, wa« in auaikaiiseher wie 
Mhellübar Maaleht n eiaar Oper gahflrt 

- Der I»ewundcmawrrlhc Erfolg, welchen der blinde Picchi 
mit seiner Tibia nuäeak geemtet hat, ist bei seiaer ROekkebr 
hiarber nodi grdaaar gawardMi. Er Bpiattjefilaadir OaaaeUna 
Biels vor einem bis in den Itusseritcn Winkel besetzten llauac. 

JUcBfal. Der berühmte Tbalberg. der sieb gegcuwtetig 
bbr bbIMM^ wM aaf daa drlagiBdaa Woneeb vieler Musikfreunde 
in minersfo^i^ehMi Saal ein grosacs Coaoerl tum Baatoa dar Wn- 
terbliebeoca durtb Gbolera VeranglOckler veraaatallea. 



uiL|ui.icü Ly Google 
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Hier, w» Al MM i w Or«|a»k«ek iifcnirt» 

Mt i«(xl ««MeHirt. butle, «I« <«r HMib. PMlMb. «iMl, 

tek«nr))r>r Kiin84m«cta den KOnsIhr luni Diner gabelen. Nach 
Ttocb« <MtigH>4 foiB Hmniiwni «■%cft>rd«(1, dit CMtMictefl aiit 
•eliM« WelBtonfM n «ilafMI«*, Mlit tltfe DrayidMrft M 4tm 
FIAgal and apieR mm FndAcken nWtr AnwcM-Dd«n bis vpTit in 
üt Nadit MiMta. Wer fieb «m lebhnfttste« iMpdaallle, dns war 

grossen Bestöri'i'i'-; l inc Ilrr Iiimnu' dn fjf^ ThIrTi. Tfir iinFscnc 
Mwik. Dftr Anaatx w ar fOr •iocM KOnsdcr «vie Drcytci)o«k «htm 



Cacrac— ig IMiwiitt«. Wit dto MluMr AmwUm« 



Nr»-Y<irV Pic lolitf Drir ---ff fTnn:; M-iriö'-. und thr CcNi 
war dar ..£>••• P*fu>U", eiea Oper, w«1cIm miw UUher hi«r noet« 
■übt mJlutM bNt. IM« AmIMm««! kal 

Fownljl im ?fphl \vic im Gc*ongC. Die übrlgCS I 

h a fc a a ««br oder wauiger tiaseo gamatihi. 

- Db Opati^iaalt-Ilall Dfcwto« Sal»! M 

tti; in «l^r H^vi^nnt. M^rrfni Baaa mii^sfsllt ntrht, dn^tgen 
MiaaiU dia Fi«rentiBi sowohl dwvli iferaii Gaung wia dureil 

81» IMI tMM iWI b #M> 



uixi mtlntrn, es seien Geller, die tu ihnen Muf die Rrd« heral>> 
aUcftH, um aie släckUcli zu nwcbea} uad wie das Volk dar 
WtolBiMiAt b dtef 8a^a bawinNlawrf iMftabMtfSi nfc t^BkMi^rfB 

(!)'r SrfnN nnritirr dnhertH-hwanim : xlao aralarrelan die leicht cnt- 
lOadiicfae« Crrolen lUMerer Stadl rar la wdar uag, als sie dit 
Magiib rrl CMtta Sawaao, aahMi wla Bagel md va« WH- 

Ifltit wie ihri; Nniiirii^Iirili^i' , jiiikoiuiiiC[i lind auf drf ncuprrieh. 
talen ilalicaischan Bdlina auOfalca aabea. Di« Uerrea L c i prigM 



hnt!tn, difsellia in der „KuUrpc" wieileihfilf zu fiOrrn, litHTir <}lt- 
aelU laf Voliaiidimg ikrtr btodia« wieli Paria reiste. Waa aie 



kfthn^ln dpulsehe Phsnlaai« kniim erheben; dsför ({loM es aar 
das Wort /arar. weaatoalii waa aueh sagen kOaoia, die BcfeMe« 



Sitte und aHe Geister des Jabels toügelasaen, um t'rnnl Simtrw, 
xam crsieaaMta die B t l w e betrat, ni seigea, dasa sie v«a 



Vcraalvoflllabar 



Gustav Baak. 



b WiaB «McbabI vaa KüMabr IWab b ftpirtwtM M 

i, B. WallbbMaBer eine neue 

iMiatsohrift 
ViiMtor iiKd Mmik, 

deren Redacflon der anoi vm \', if is^Lr Jer berAhnit gewordenen 
geistreichen nBeccnalanen" QbrrDotiniieD hat, ela Unutaud, wal- 
cher dem konstliebenden Publikom ein krMtacbe« Orgaa ver> 
Mr«!, wb Wtoa bb Jilil «b IbaiiabM ateM 



«eben blcreseen aaaacbUeaallch |;ewidaiet sein, uad d!i Re- 
daetloa wird, uoterslOlit von den lAehilgsicu KrAReii des lu und 
Auslaadefi, dui'.ti olTcne und rAckalclilKlo>r ßesprecbungen auf 
genaue Pflicbteirailuug gegen Kuaat und rublikum bei Känsllem 
und Kunslleilera binxuwirken «uahBa^ ab hofft durch Consequeni 
imd Ausdaiiar aber «BabhlaglftBi ■■fartbathdw viid aadn 
kUBilgflB Kritik areb das Vertrawa dea Publikums zn erwertiea. 
um, auf dieses gcsiaixl, Anhaltspunkte lur Ululrrii ii^^ uti ? \ii 
blMuKg eiaes kritischen Konslurlbeilea in wellcrca Kreisen dar» 
UrtM SU konoefl. 

Ob boMtoehrift wird aalhahsai 
Ba ap reeb u ageB altes deaeen, was wibrsnl «bat tabtrarflos- 
seoen Monii'^ uf den Tnaf Thenff-rn WbM, in C a te rfen, in 
dem Fficbc der Kirrbcnmaalk uad iB.Ccsaugvarciaca gcleislel 
worden ist, nebst beslAndiger 
balftflindca IHrcctioaa*LailaRfaa. 



lande, Cilato alta dir 
deraeKien. 

Miiiti, Illingen Ober Erflndunccti, Verbesseruagea etc. im 
alraiiieoteabau, an der Tbaattnnaaabbaria mai 
larai et«., BiograpbbaB, 

allen Tkeiha dar Well Aber laiiaikaliach« und tbentmlischo Vor- 
OUa; eadUeb: cbea 
ecke des Ii 
bllknni«. 

Jodes Heft wird in einem handiicb ba^uemaa QaarUbmial 
und MjMnar AinslaltUM «nahsbea, und gewissermaasscn eine 
MadwVataadcs abgelaufenen Monats Meten. 



Sprecksaal flb Baacbwerdca und Wtta. 



balrl^ fr. 

fi fl-, ausser Ö?iierreich 4 Thlr. Prciiss. Couraal. Jede gtJle Buch- 
liAndliinK Obcruiiiiinl tu dieseu Preisen Auftrag und wird von 
dem l'alerieichneten lur rfR»liiiS.i!iii;en LiefcrusiL di r nioiiNlIichen 



Hella b Stand erhallen wcrdeo. Es kann 
S 9» adcr S ThNn MbM 

Wien, HHtc Januar NSfew 

Car Herautgeher 4m Maoatacbrill 



wchtoa^Hu^ ayi 
Tbaator aad Musik: 



Mnfxkfiinlt 9tffwL 

<.)^ieni d. j. hcL'initt ei« ucuer Curaus meiner Musiksclittle. 
Oer nach d«a Lahtsälian Friedrich gcfcasldst*a erlhaitb UlAo« 
retisebe Unterricht umfasst in eiaew dreUHwIigca Onrava: Itami^ 
niekkrr, Modulation, Rbflbaras, SlInmenRihning, Conirapunkt, 
Melodleblldnng, Formen* aad Compoaltlonslehre , NxrhAhmvng, 
doppelten Contrapunkt, Fngenba«, PartHuniii i um Dircrtions« 
kennlniss. — Ausser festgesleliieii prnklischen Übungen im 
Biramental-ZuBamHieaspiel und Gcsun^re, so wie der Gabgikbait 
rar Httwltknai in dst ONUgl. HaMCapeUsk bbba.sbk dib ««• 
sikar «lalbeba MUtal wr Aosbilduag. 

Da» Ilonornr buIrSgt jflhrlicb 4S Thlr. io ricritlj itirlirbaa 
Vorausltcutliluugen. Ein auafübrticher l'ru.«peet dber diu Linrbb* 
bag der Musikschule isl sowohl vom l'nierzeichoeten als äual 
von der Vaibfabacbbandbag der Herren 6ckr. Kata b 
tbrek slla Boeh« and Maalkbandtai^en gratis ni beib 

Drr f tirsus beginnt in dlcaaai Jabr dia Iii Apdu 

Dessau, im Fsbraar 1895. 



meniiusikus, Cantor und fbnrdtraäW 
an der Scbbsaklreb«. 



Die iänfte Tiio-Soir^ ; 

iadel, Ulllwoeb den 7. Pehr. b» Saab der Singacadeoiie aUU. 
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lakall. Di« Pnirira ia d«r Mnlk (SchlaM). — Btrlin, Maiikaliacka R*tm. — .NaMoU««. 



Die Partelen in der üliiBlk. 



VOD 

Schucht. 
<Schlus8.) 



Ütc Zeitp«r»ode, wo diese Gcisleslimmiing der heiiligen 
Gencrntion sicli iiwmt indeti Kunslworken der Musik mnnifes<irt, 
dntire vom Anfang unsere .Inhrhundeii». Beethoven sei der erste 
grosseHnup(r«prAs«o{ant durch semo spAtoron Werke Ittr hüb ge- 
worden; in semer U. Symphonie hnbo or dns grosse Worl 
des iinslerbliclien Schüler: „«lle Menschen werden Bröder** 
durch seine Tongcslniten verherrlicht; seine Werke onUiiel- 
ten den wirkliclicii Ausdruck unseres unruhigen, strebenden 
Geisteslebens nach einem veredeltcD Dnscin ; in ihnen sprAcho 
siel) der bilicro Schmerz und der tiefe Groll nus flber die 
Wirklichkeit, wie sie gegeitwürlig ist und doch nicht sein 
sollte: daher hier jeti« tiefe Seelcsschvvermuth, jenes thrA- 
nenvolle Weinen und Seimen nnch einem Dnscin, wo alle 
Leiden der kranken Brust geheilt, olle SchmerzensthrÄncn 
getrocknef werden und ewiger Friede der lebensmfldcn Seele 
zu Theil wird. Spohr, Mendelssohn und R. Schummn ge- 
hören Doch XU dieser Periode, die mnn die romantische 
nennes kann; auc^ das untj'thltge Heer der Liederoompo- 
aisien oiuss noch n>it hiozugerecjinel werden, aowio di» 
^rotten üpemooinponistcji M«) erbeer, und I\. Wagner, de- 
nen aber noch olno Spoderslellung gobülirt. Man theilt 
dosshalb auch dje Romantiker wieder in zwei liauplkl|)s- 
sen; wir wollen ober diese spccicllc KlnssiPicalion hier nicht 
weifer verfolgen, sondern die dritte Partei, welche die vornflnf- 
tige Veriuitlduag gegen beide Llxircmo abgebt, r^fi^ ins- 
^ und ijirc Ansicbiea würdigen. 

Sie protestirt gegeo die zweite Partei, insofero djesa 
den klassischen Kunstwerken nur nocb cinca blosse« histo- 
rischen WcrÜi zuerkennt und behauptet, sie gowAhrlcn uns 
keinen liocligcnu&s , sio gchOrloo zu dem Oberwundenen 
Stanclpunkte, wie abgethano MewuDgcsp Xrüherer Zeitig- Ij^ 



wird dargelluiu und bewiesen, dass dn« KtinslwerK <)U«r- 
dings ein treues Spiegelbild dee geistigen Leboos seioer Zeit 
gebe; ja, da&s vorzugsweise dos gnote Geistesloben eiB^r 
Nation skh in seiaer gesAaunten TotnlitAt durch die KuQ^- 
werke am tiefsten olTenbare und mnnifostire, und wir 4ai)er 
auch alle Zeitalter, von Homer an bis m Scliilier und GOllte, 
am besten kennen lernen durch das Studium ihrer Kunst- 
producio, weil durch sie uns ihr iooerslas Soeleiilebvn in 
seinem Denken und EropGiHlen aufbewahrt sei. Aber die- 
ses gelreue Vorführen der versohiodcasten Situationen (|(^r 
S«eieniiislände der Wilker durch ihre Kunstwerke, gewähre 
uns, nebst der liistorisclien Beiehrung, auch dco erbabeft' 
slem Kunstgonuss. Dann wolclior Freund der Poesie vor- 
folgt nicht di« iiomer'scben KrzAhlungen ^cr Ueldeuilint{;a 
der Griecliieq und Trojaner! Wer lebt, b^i dem Durcblesep 
der Uiade, nicht selbst mit noter ibocn und wird aufs 
Tiefste bewegt und ergriiTen von ihren Leiden und Frcudonl 
Lud welche fühlende Metiächonbrust bleibt knit und |t^e(|- 
nahinslus bei di^u scliweren ({ualvulicn Leiden des Ödipits 
und so vielen anderen Duldern, die durch ein blindes unver- 
schuldetes \^rhängoiss etncu schweren SdücksaUsciilo^ 
nach dem ondem erleiden müssen! Oder betraditca \v/r 
die Werke einer andern Kunst, i. B. die der 
Soliflut nur diese golterfülltco AnUitzo des Riiphccl np; be- 
wegt euch dieses unendlich tiufc, inbrünstige FIchep zu 
dem Erlöser nicht auch mit zu einer ruligiüsen S^immi^gl 
Und jene lümmliscbo l\uhe und zufijodone Seeligkcit jn den 
schonen Engelszfigcn der Madonna vermögen sio euch niclil 
zu begeistern und .emporzuheben über die vorgä^dio 
Wandolbarkeit alles irdischen Lrdonlebens? 0 jal sonst 
würden jfi uo^rc Kunslhali^n pjcht ^ .zalflr,«|(;^ b^Mcht 
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uoA aloMmliK Imm GAUtiSMiitteD mil der inoigsteo Tbeil- 
ndnm and Cigrilltabett btt rt i i nl md MnehM. Obglekh 

die WeltanschMiung, sowie die gesammten Ansichten und 
Meinungen des Homer, Sophokles, Rapiwel etc. nicht nwhr 
die unsrigen sind, u. demzufoige zu dem fibenvundenen Slnnd- 
paokte gdiAran, M'hobeo doch ihre Kunstwerke noch fOr 
mm md dk Zeilto iMa d« hOebste Intcrenn und gewflh« 
ren jedem Kunstfreunde nicht blos historische Belehrung, 
sondern begeistern ihn und leliren das ewig GOttUche im 
llenschealelMn erkennen und würdigen. — So nun verhAlt 
M fioh anöh mit den grossen Meisterwefico in der Tookuoat 

Die KirchengesÄnge dea MnMm W iliWi OM wUd 
nur in jenes glaubensvolle Zeilalter des Katholizbmus und 
geben uns nicht nur eine treue Darstcllui^ von der religiö- 
sen Slimmung der damaligen Italiener, sondern wir werden 
«uk dnreh dw AnhOrm dieser TongebQd« cdllMt wieder 
«rflB Tiebte «rgrUho. Die gewaltigen, tMNwhQltarod« 
Hannonieen d« Wwerere von Allegii odtir Leo verfehlen 
niemals ihre bewegende Wirkung auf alle kunslenipfAngli- 
ehen GemDther hervorzubringen. So lernen wir nucli durch 
die Werke IU(ydn'» und Mmart's niobt bk» das harmlose, 
gnriMiBÄe UmaAtlMm der dnmigen Zeit kennen md 
verstehen, sondern wir werden zugleich selbst mit in jene 
beitere, kindliche Stimmung des Geistes versetzt, und un- 
■erem ganzen Geistesleben wied^Ührt ein gar wunderbarer 
Zaidier, deoa es sind ja unsere schonen verschwundenen 
Kindeijehr«, die mw wieder vorgefOhrt werden; all unser 
heiteres Kinderi^en mit seinen Spielen und neckenden Scher» 
sen, mit seinen kleinen Leiden und Freuden, wird uns durch 
die Symphonien des Allvaters in Tönen geschildert. Wir 
erhalten daher durch das Anhören dieser Werke jene schOne 
harmonisdie Rriw and Zufriodenbeit to Geistes wieder, die 
wir leider gar tu oft durch das aorgwveUe Strebea und 
Ringen in den gewöhnfidwD oft so wimo LebeoivaiMl' 
nissen verlieren. Jedoch wird nicht geleitet, (Tns,s die 
Werke Beethoven's, Spohr's, Mendelssohn's, Sciiumano's, 
Meyerbeer's, R. Wi^jner's etc. unserem Geiste und Herxen 
alber ateh« ab Werke der frOlieraQ Jahrbunderto^ wail in 
amen «naara paa» mi volle SaNeeÜvMt peMrl and wm 
Ausdruck gelangt ist; doch haben die frfiheren Tongebilde 
dabei auch stet» mehr nb blossen historischen Werth für 
uns, und können wir sie deshalb aicbt für so Oberwunden 
aridlreOt wie trrthOmliclie JMeioungen, die auf frOhereo, 
wm flbarwiiBdeoen StamhmnkUD des Wissens, die Geislar 
beherrschten, in den Kunstwerken der Gegenwart leben 
und weben wir, weil in ihnen unser ganzes Seelenleben und 
unser Ideenkaropf zur Dnrslellung gebrncht wird; zu den 
Kuoatwerkeo der Vergangenheit aber llQchten wir uns, wann 
wir dar Gegenwart entrOckt sein wolleo, aebaM aia m aril 
SwBMi und Kummer belastet. 

Diese angefQhrten Gedanken bilden das Gla«beosl>ekenDt- 
niss der dritten vemittelnden Partei. Derjenige Leser, wel» 
aber noch keiner von diesen drei charnkterisirlen Fractionen 
a^iahUft. «M Ifo um wohl am besten zu beurtheilen und 
10 ^vJ^pbbbb^ä ^bfbIIä^^j Bttd dio^k ^iflOtt IDD^ ^iiM^ ^wÄ^f ^imScf^ 
enlachridflii. Wir kfli m laii naali die Organe tHwabeR ma- 
eben, \Torin sie Ihre Ansichten geltend zu machen sudwn: 
da wir aber keinen Zeilungskampf hervorrufen wollen, so 
unterlassen wir es; der der musikalischen Literatur kundige 
Leaer wird aie auch ohnedies finden können und IQr d« 
IiIbWIB KnnalfteMid hat es vrobl weiter kein hl a r eaw . 

Vm giebt es audi noch sehr viel PersOnlidikeiten, die 
varnOge ihrer eigenen subjecliven Stimmung diesen oder 
jenen Liebtingscomponisti n ^nnz besonders bogen und pfle- 
gen, und sich dem Genüsse seiner Werke ausschliesslich 
ningeben; der eine, der die heitere Seite des Lebens mehr 
bennan gd^nt hat als die tfaiNigk daaaon Deiain voll Re- 
am «dSanaoaebain m, den aBea «M t der Uebe und 



gewiss aidiertich auch atoto die Kunstwerke lieileron Che* 
raklers vonieben und liShar achMaen ab jene dIMem me- 
lancholischen Nacbtgestalten einer trObsinnigen kummervol- 
len Seele. Dagegen aber jene unglGckliclien Erdonkinder, 
deren Leiden Leben ist und Leben Leiden, deren ganzes 
Dasein stets erflQllt ist von Unglücksschlügen mannigfacber 
Art, die «II ilir Lieben, all Ibr Hoffien verteren, denen kda 
Troat beachieden ist und keine blutige Schmerzenstbriioe 
gelrecknel wird, dieüe schtnenienreichen Seelen werden bn- 
mer mir die 1 ondicliter zu Lieblingen erwählen, deren Werke 
•inen vortiorrscbend düstem Ciiarakter haben; sie sctawRlr- 
men gern in scnlinientaler, elegiaaher SttomMDg, und wfll« 
iaä dieser GemOthsslimmung tufolge auch nur solche Wellig 
In denen sie vorzugsweise wallel und den GnmdiniMilt dea 
ganz^ Proddcts bildet. Der freie. Ober allen Leiden und 
Freuden hochstehende Geist, der nie von den Feeseln einer 
kranken Stimmung umfangen wird, dieaer «M aM an da* 
Kunstwwkan aller GaUrngn und StknaMragen errircaen lad 
b^eistem; ar vrfrd mit weinen and klagen bei elegtaeben 
Grabgesängen sowie frohlocken und jmicbzen bei jubelnden 
Triumph -Canlatea. Audi wird der hochgebildete Künstler 
und Kunstfreund niemals so enghenig sein und nur eine 
Kuns4gatlnn|, oder db Knialnraducte dieser oder janer 
Zeil, von MMam oder Janen Volte, bevorzugen und aMi 
ihnen niisscbliessrich hingeben, und sie vorzugsweise ge- 
nie&son wollen mit gilnzbcher Ignorirung aller andern Werke, 
von andern Componisten, aus andern Zeiten und von an- 
dern VMkera; aandam ar wM dea Gute und Schone an 
würdigen wtaaen, von woher ae kennnan mag, ob von die- 
ser oder jener dichterischen Individualilüt, ob von diesem 
oder jenem Volke; er wird das Grosse und SchOne iu den 
Kunstwerken der Italiener, Fnrnosen und Deutschen gleioii 
hochachten, scbälxend wQrfiMn wid in daddiarer Anerken- 
nung ge^ die geehrten Mabler genleaeen. Ebanaowanig 
>vird er sie nach confessionellen Rellgionsiinterschieden, oder 
wohl g/ir vom politischen Stnndpniikle nus kritisiren und 
beurtheilen wollen; ihm ist es ^nnz (5leicbu;üllig, ob dieses 
Meislerwerk ein Jude, Christ oder ein Mohamedaner ge- 
schaffen hat, oder ob der SchOpfor ein Demokrat oder Ah- 
soluttst war, trigl nur das Werk die hohe kunatvoUe VoUaa- 
duag der Meielersebafl, dass es aUen Geeelxen der Aeadm» 
Uk gelingt, so hat es die Berechtigung zur Existenz fOr eDe 
Zeilen und alle Völker, und grosse TlKN'beit ist es, wann 
alMdlige Men&cben es nicht beachten und wMIgn woMan*!. 
BerUn, den 8. Noven»ber mi. 
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■ netkalieclic Revec. 
Zam Beilen dea Vcreba aur Beachaffung von freiem l^9|i(] 
■abrial Ar ventfalmle Atmen wer durdi Hm. Heiar. Blume 

ein CoDceri vefAnstallet worden, welches sowohl ia »einer Zu- 
sanMMosleUung interessant, als anch in der AusfQbning vielee 
BffteaMdM dsibof. GMcb tum Beginn lernten wir in FHMWn 

Alisch, Srbrderin des Mm. Tliordir Klslcr, eine vortreflMhf 
SopranslimiDe kcnoeo, welche die Arie „Jerusaiem" aus „Ptt* 
Ms« mii vMam iMM and lataar 'MaiMBen vorirag. Heft 

V. L. snng recht aa^nwliend die Arie „dies Bildniss ist bezau- 
bernd schön". Ganz besonders liitereitMiiit war ein von Herrn 

'i BerfchtigiiBg. In No. 6. »ind in der .Abhnndiung „die Parlelan 
io der Mu»ili'* einijje Drucicretiler eotslonden. S«iie 42 $mt der 
trstao Spalte aniiaa In der oeuatcji Zeile von, eben naeb -Kk- 
cheaeMSik*' naeb etagmeballel wwdM „vrebhe In M., lNMÜ4n 
derl beginnl". Zeile 23 von unten lies „fehlten" aostnll tMf . 
Auf derMiben Seite in der zwelleo Spaha inuas gelesen werden: 
„waMeMnnandd'atalt wslIsMrende. Ol • 
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Kr t <> (■ k c r t vr»rKp(rnf,'rn?-( HuTnyrylti. welcftw die voti Lftien be- 
vvuutloHen Kiirislatücko dcü Herrn S ivier auf dem Horn zuui 
iMlen gab. Hr. Fricckert bat ausMnIeni aber einen aebr scbO- 
MO Tmi, intonirt durtiuHis rein und beliandelt sein Insiru- 
moni ohne alle Affeclation. F.in Teraett von Carachouan fOr 
3 FraucnslioHmn wurde von drei ScIiOlertuoeii des Hrn. hlis« 
tius: Fri. Düringer, Scböncbeo und KrOger unter groi- 
ac« Beifall der Zuhfirer MMgefllhrL Eioa inlaftsaaale Gompo« 
aiüon Ihr MünnetatiniaMn von AM aaogen Mitgtiedem d«s 
MnigL OandMra. FiliiL LAwgrim iiiif einige norwegiacim 
LMer vor, vnMm, durch db ÜM kbr torgetrageo, lOr 
•la keine gtiie Wahl lu bexeidiMii tM.' Hr. WokUM liag 
MNMfdNB etwM mit dem Cello vw. 

Der mm Nnpolnoa bnl Mi j«(tl 5 CoMcrte im IMT- 
schrn Locale gcgebcii Alle Welt, dk iiui gebOrt bat, iat ent« 
fOckt von der wunderbar Obefmacbcndcn Leistuog» atchi U«Hi 
TBo Mner giuiaen rciugam, aosnevB tot aenar wwmnw 
tiechen AufTji.-tHung r.r ^juellc imle! Anderem 6\t Snnntr palfn-- 
Hfu mA etner Correclbeil und Fcinlieit im Vortrag«, die ni«hta 
n wOmmIms lieaa. Den Uainea KflaaBer Mdl die eHbr* 

derlich« Krnn, unJ tin irjif riiehr physi'ifhpr Kroft aiisgcslnt- 
ietrr Sficter bringt den Inbatl des Werke» ooeb su einer 
hMiMwi WMrin^ Abtff wis Arilmr Nn^oliM iMtriifllb 
scmcr pfiysisthen Füiigkcit die Sache m pTt^e fOlirt, ist 
bewundernswertlu Am liebsten bAren wir ihn ip den Uei- 
nen SdoaalOcken mit WcMmü Wt^Ömm^ grarilMr IMi»- 

die, seine PnlkR - Mniurkas, rfio StufTien vnn Aschpr, Ktn- 
celnes «us deu uiui lernen Cuni|H»silioneti von i>öhler und Thai- 
berg, obwoiil hier für ilic BrAvour jener Coni|NMilieoen ümb die 
Kraft fehlt und durrfi Am Prdnt diese nicht tmM 
wird. Sein Spiel fsud nuch ia der >erwicheDfo Woche sehr 
groesen Bcibill. Leider war die stränge KUte an einem mMp 
reietieo Besuch hinderlich, und es haben darnach bis jetit nur 
verhUtniaainAsaig Wenige das aellene Talent zu wOrdigen Ge- 
tagsohcH gehabt. 

Am lillliro«b Trio-Soir^ der Harrco L«telih«tn «ad 
Gebr. Stablkiinclil, ia welcher «in neuen Tri» 4m Hmi« 
A. Stahlkivecht zur Auffabrung kam. Das Trio gebfiK su den 
besifn ConnfoiiHww dtetan fleni, din wir ki MiieNr Mi 
gehört ; «• icidMNt sMi «Mi w tclir dmb irf steh « BHhi- 
fiung in Jm Themen, nia durch eine gcwaodto Vernrbeiti ng 
deraelbeo aua. Jedns Inatrumeni findet io denadbcB idoe üe- 
fWhtigtmg, uail' nKamm wir t w onle ri KlariMil md Durdi' 
sif trlit;keit liPr\ ortieUcn. Ein« Sonnte von Men Jclssolin '>fi. 
mit Cettobegleitui^ wurde von den S^leco mcistcTba(l cmcu- 
Istj ww linlleB in dmeHMo bMoodtn Geh^MlMil, Htm JiiL 
Stahfkneclit nlü flutKeieichoclen Celtisien lu hcwuiiJorn Zum 
Sdllusa wurde tteetboven'a Trio 0-dwr gespiett, das mit der 
diMM KMim so «igMM VMumUH wuelwgwi wwdn. 

David, OraUirium vnn Bcissigcr, kam am DonnersUg 
den 8. Februar im Saal der Siogakadeaue ualer dar «igeoen 
Leitung des Componisttn nr AalMuwif . Das Oi il wi to r 
war von der Liebig'schen Knpell« vertreten; <^ie Chdre durch 
Mitglieder der Singakademie, Domsinger und sabt- 
i«MMDII«ltaiilnn. DieMlelienhlfsdurtlidinbcslenDIMIan* 

lentrünc br'^clzl. \vf Ii Iim Rftriin dnrbieJol , Frau H a g p in n [i n , Su- 
|iren,Fri. Hoppe, Ali, Hr. Otto u. Geyer, Tenor, und Hr. Sab- 
^•lb«Bn«. DnsWefltlnMalsoAinlkdlnglliiMdMilliMMi 

Gdbtr, Wtkhe mit Aiissrliluv', dtT Tlicdlrrl-.rjTrit^ Krrtli) itnt-tiic- 
lit — -CiD gOnstiger Ruf war «ie<nseUieo voraog^angen, und 
ee iin€ flift , wenn man • Anta^ * gnwftmn fltmldpttnlrin 
xiigicfit, vnH'stanrlig gprccMfertigl. Wir geben vorweg, wn-s wir 
nicht gaas in ObereinatHnmang nrit «naetn WOnaaheo darin 



Hfiden. Ks hitl den hohen Frns« und die Tiefe des kirchlichen 
Stils nicht überall fest, soodern giebi der Verlockung nach, dem 
weUlichen Citniu, der wetUicben Leidenschaft etnen m graaaen 
Spietraum einzuriluuicn. Im Zusaiumenhaogc dntnit steht rfcr 
swette Einwurf, welcheu wir dagegen cHiebcu würden, der der 
m reichen Inslrumentatton, welcho namentlidi am Scbhias des 
ersten Theües und vielfach im sweiten etntritL Brsnndors sind 
es die Btechinelrumeote, die in einigen Nummern uus fast we- 
dersi haieltem. Wir können diee bei einem ( Miiponisteo, der 
w nrt . Mich In dtüstn Werk, fiberaiis aclififi, loil (einem Sinn 
iMtnonaniM, nur dadurch erkUren, dass er bei Weitem mehr 
für den grossen Raum der Kirch« als für den des Coocert- 
SMi«s gsnriteilet bat Von dtesen Punkten abgeaehsn« .niil 
sieh ins Wnric ab «hi dwcfaweg würdiges, vrarin akh eiia, 
diebterisebe und muaikalisdM AuITsssung in mnnnichracbefi 
F«MMn auaspriehL £■ ist da* Eiseugniss einer reiba Einsi«!^ 
«nl EHUbmng, db llbamll g«iau waias, was sie wfti, und ^ 
Mittet, das Ziel zu erreichen, richtig zu wählen versloht. Wenn 
eine grosse iüflnduagskraft nicht darin lienorlrittt s« Migl 
Hch dach Sbcrril «ta aabr acbltibarar Grad JatNttan, 

und eine sorgfrilti^e PiDAing uod Auswahl, besonden deijeni- 
geu Themata, weich« den grSaser gearbeiteten SIAdun tum 
Omade liegen. Dir CanpMU gieM IrafUdM Proben aahNr 

rontrnpTinktistischen Gewandtheit, ohne sich pedoiitt'^rh ßberall 
darauf lu stOlieo. Auch mit einfaGben Ifilletu weiss er das 
Sdmne od warn und wahr aussudrUckan. Qans h eanndw » 

nhvT sind wir ihm dntikLinr für die rich(in;<> Itot^eniiing des 
Werkes un Üanzen, so wie in den meisten emzelnen 8lücl(^; 
es sind nur sehr wenige, denen wir einige Zusammendrlngung 

wQnschten. In dieser Reziefrunc; hnt sr sich nts einen wabreo 
Metaiet bewiesen, dem Litogeaülieruuiu^ \ielcr neueren Musik? 
wka giganQber, welches keiaetweges eine Falle der Fantasia^ 
sondscD nur eine UngesdiicMicfakeil, die Gedaniien su ordnen, 
oder, was noch achUmmer, eine UneraAttlichkeit bekundet, 
durch tuaaere Mittel den Hangel innoror Kratt au er- 
saUan. Daram asi Raissigar'a pavid noohnuds als ein 
wftpü g a a W«k anNlinni^ dan wir aint ,Mcm WlateboluoA 

aiala,. 

Am Freitag gnb Hsrr Pfairre» ün englischen llnDaa dnä 

Soiree mit seinem Gesnng>°erain. Die a Capelia von demsdb«o 
•uigelBhrten Oaianganummsrn laislet^ recht Aneckennenswaf- 
Ihes, wihrani darsclb« den V t igl sh h dar andern hier Mbdt* 

liili jMir^cIrctencn Oc3nrigverriiic ruith nicht zulAsst. Ein So- 
aatauaals des Ikmcerigebera war mit Heia» gearbeilft; nuiserdetu 
unIcrsUHsten Hr. Julna Slnhlknacht nnd Hr. Ltaahiinrn 
die Soiree. 

Die Herren Örtling, Hebbaum, Wendt |iad ^irn- 
hnahf wslsha den awsHin Cyahia Hirer Canairla hji SaflnBSf^' 

eben Sainn cröfTnet hatten , gnbrn Ou.nrtctlr vnn Haydn, Mo« 
Sart und Ueettioven, welche sie mit dem vun ihnos beraita 
anitkannlin Ffcliaa amilliitlan. Wir aind oberseugt, dass das 
ehreowerth« Streben dieser vier jtingcn KBnalh» äch aintr waeh> 
senden Tbertnahma erlreuea wird. 

Jnsat Onng l*a Canoeri« im O sas Waeh aBs twn i u nahman 

ifireri Forti:,Mic; ; w.m i'in.Mii gctiildntfn und nusetlf.sGneri Publi- 
kum besucht, bAlt sich dieaer künslter seit einer ReÜM von 
Jahian^ wia vor Hmi' fcsinaiv nnd aiUlK rfah' dhaa Er* 
•"clKintjag einfAch dndurch, dass Gungi stets darnitch strebt, 
sein Orcliester in etegantem Zussmmani^el tu Qbeo, dass 
er an laialthl, aua achwachan MmHuhiIco fala Oraheaterr 
s|>ider zu bflden, und in seinem On-hpsler Cleicbmls- 
aigkeit su scfaailen. Dab«i sind some Composilionea 

?• 
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fin niSrhtiL''>r MngneJ i»n«rscli5pll»eli J^r QiitM seiner Me- 
Mkta uwl neuer Orrliesler - EITede, wcU h« ihm leicht nir 

Am MonUg wnirdc im „T)ni\ .Uiau" die Donnn Ann« durch 
pMUsliclie Eriironkuiig <l«r i'Vmi Küstur vüq Frnu Herren- 
bvrg^r ttemommen. 0«s Publikum iei<4io«(o die höchst an- 
wtcenncflAWCTific Leistung mit vieUadMni Beifull aus, nnd wurde 
Frau Hrrrenburger nncli der vorlteMidi gesuogeorn itrief*Arie, 
in otftnet Scene gemiefl. FrAul. BOry sen^ <lio Zertine aU 
letzte GnstroUe, und auch hi diaaer FariMa Iralen di« an jkr 
|erthmten vorlrellltchen EigenadMllMi diwr gaas vonSeKeltM 
SdMrii und Oesangswcise glAntend tursor; ihr decanfe-«, gro' 
MtM mhI liabcnnrOrAgea 8pia4 ■eichnal gia ta a on d afa ausj 
nach ihr «aide vMcr «nd iMraiMier Beir«lt in TtieH. Htm 
Vernehmen nach ist Fri^iil. Hör)' (ttr einige Zeit od iirincror 
■ahBe cocdgirt uod di« 'IM wwetar KOoslieriBneD durch ein 
MKkkm mtfki tmmlM. Obiig« BHataMg dar Opw 
war uavcftadMt. 4. B. 



ISaeliriQliteii* 

Stetlia. Df r \ M lirwirdips« Bnitini lint in Posen, Brfinif er.' 
DanSig und Sletlin mü grOMtcm Erfolge conterürt, und i»i nu« 
nadi HiiH«t fbrnamtf «d Bmnan gercbt. S«1m Rlagia^ .^M- 
ftfHcf. die „ncokcnden Celstrr", die „Benirir«", und „Lucrctin 
Borgin" neli»t PMgsnini's Carneval machten Aberall Furere. 

Fmm. W» gaalilga tMl» M r h mm» Ttt dte pimaawtelalia 
(lllaar Saison trachtet werden. T>fe<te)bc he^nnn nill der Sinfo- 
id* ton J. Haydn in B, Es folgte die Ouvedäre tur „aehönen 
SaMM^ voi F. MaadabMlHi. Haiart'a tiekannle SInfanie hi 
G-mM gini; im (TnnieD ijnl von ütnHen: Indrssen w Ord* der erste 
Salt durcii znrieres Spiet im Hitiiptlbemn weseallich gewonnen 
l|Slirn ftwm Schüm iaa Ahaada MMeta Beelltovaart gruMNoM 
^BvertOre mm „Egmonl**. 

Köln. Sicherem Vernehmen nach wird dn dle>ijAlii ige Nte- 
derrhelnissho Mii$ikre.<<( v.\e gewOlinItrh tu Mitgslen, und xwar 
in Dasseldorr, Stall Oade«, indem hier in k'dln wegen daa in An* 
gritr genomroeneB AmlHniaa des OOrxealch kein L«cal lir ao 
grosso Moslk-.^üffOhmngen vorhanden ist. Kar Leitung desselben 
tot Ferdinand Uiilar bamte. WnhnahaialMi wird Hi^^ 
„SeMplbng" die llmi|it*AvffiibnHig «ardaii, und wir werden da- 
rin das vorlreltliehe S<nger>Kleebl«ll Frnti Ncy-BOrde und die 
Hm. Roger nnd Karl Formea au hcwundem Cclegenhcit iiabc«. 
- - HnlWi. In VoihareKimg: „Her Nordatam**. 

— Am 4. F'i^Srtinr Muryeii:« glnrii ili .1 J. Schott, BadBI' 

t««r der SIMdeutschen Musik-Zeitung im 73. LebeMti*hra. 

Wcfasnr. Der Fhm. AbMinenienla-Chwaaito m t<y gi dBd f , 

lUr wciclien .lieh l.hrt \v]r nnldrlirh und inil voUrni Rechts sehr 
Inleressh-t, ist bis jetit nocli auf Hindemisse geatossen. — Ferd. 
Biliar kl Mar «HgelUmman; er fadwU »nab nach lel|tdg nnd 
Dfasden n gehen. 

— An Opern bot die gegen wKrtige Saison: ^r Wassertr«- 
«M^. «naNwal" .. Inw edto Dm«|h» „dar Mmnw Md MloMar«, 
i,Oiaar und Zi«m•r«••n^ „Don Juan«, JfartUHH. Jnknkwrt 
n^ne Sflkne^', »der Brnuer vo« Prtstan" 

— Am »Mc« rabsnar wird BefMoi ein irMaM Hntanasnl 
dlr^n. 

•maden. An» •■ d. hatto di« «mi« Aumihrang von M«yar- 
hi >-r\ ntutr Oper , f-r \or,lMcrfi" am II. d. swy die Vt'ttf 

Mod tot tlio drtu, und vkele AuOMiranR berell» mr 
DoMaiil« Md •»••bind tngnhtadigt. ßaa lUus «»r, uag»- 



aehlet d«5 doppehen F.ialrit)preisc<i, flberri^tll. der anme K-^l. Il«fr 
anwesend, der Beirnll von Act lu Act sicli mclireud. Der Com- 
ponist wurde in beiden AuflUbrungeo tweimni gcruren, in der «1^ 
alan mit einem l^rbcerkrani durch M«d. Ney- Bürde geaehmOckl. 
nach dorn aralen Act io die K. Loge von S. M. dem König g«l«> 
den uiid spAter durch die VatlaiiHMg da* Gonmundaw-Kvanm 
daa Aibertna-Ordens geehrt. 

Lcipctff. lir. Kspcllmeisler l'aed. Hiller ana Cdla ist hier 
nngalangl, um einige Wocbeu bei «ns tu verweilen. 

k'rl. Arm Znrr inl Uder nodi immer durah laridwiani- 
da* ünwildm i n abgeMiM, Ihr Onatapiil hlrp «i beginnen. 

Deaaan. Am A. Fcbnisr wnrdca hier „die lustigen Wei- 
ber von Windanr" inm arslan Mate gngaban nnd iwnr mit 
enlaabMenam Mnin. Die Mnaik telebnal aiah dmdl IMobthnra 
lind Miiuni,;rnliii;l(clt von ini-lodisrlien Gebilden aus, namonllich 
aind die im komischen Tone gebaltaoen SIteka van aobl^sandar 
WMwng nnd aa dring« sieb daa Badawm ant den Gmupontslen 
dieser lieblichen Oper, der in diesem Genre der Musik RBWi»« 
noch Vortrafliebas geleiatet hAlla, so Mb verloren lu haben. 
Dto AnNhrung war Mr ahm «rala aabr brav, wom nnmaalNab 
!"rl M.-i'ilu'; fPrnii flulli) qnd Hr. firni.cl fFnislÄfT) we^cnüichen 
Aslbeil liali«». FrAul. llaaiua wnaate den ganzen Uumor dieser 
RnNa ndt GtwnndHwil, Slebatbaft nndfimrta wladi n o fcs bin. Ulf 
F'Vrtsfhrilte, welche diese trefflN fi «rhuHc SAngerin in 'l' i" i>o 
Iturteo Zeit ihrer Tbeaterlantbattn im S|M«i wie Aberhaopl in der 

l»»»t sith, wenn »te so woltcrstrcht, Bedf'i'c-nfles von ihr erwar- 
ten. MOge es ihr recht bald gelingen, Mitglied eioee grdsae- 
rwi ThaMan m wni d e», md wir afNehe» dl» O b a w a^ g i t 

Ml«, dntp p>ie ttsid Hl den nnrnhuOcn Sftn«r*rinnen iKhlcn wird- 

— tri. Pnnzer (Fraii Iteicb) und Frl. .\odro« (Anna Reich), *p 
Wie die Herren Krdgar wid Fftypel tHr. Reich nnd Ftadb» M- 
atelen sleichfutlg Gcitct; ehenito vcrdrcn! dn» Arrnnirenicnt und 
die Aus/Ohruitg des tS«lle(tbeita im letalen Acl« volliiOAinieno .Au- 
orkcntiimg. — Rahmliehat Ist noch der aonallgsn Auastatlum; 
dnreh Daeoralion, CoslAme elc. lu erwAhnea. Wir xwcirelo nicht, 
dann diaa« Oper sieh Unxere Zeil auf dem Repertoir halten wird. 

- Bisher hdrtcn wir: „Teil", „Lucia". ..Frciaohatt „Proplier, 
„Stamme^, „MaabHagac^ ^ra IHmoh^, ..Csaar« ate^i AuMtobi: 
„JOdtn** von HMaey, „walna nnmo*. — Der Anaban das Manttk 
Concerlsaalcs nahet seiner VollendnnR, und wir werden dMM 
nMit mehr dan O ann a n dar Concarla im Winter eotbebn». 

•mMtt. Mar haown mr AnflIMimagt bi dar ilnf»A— d wda 
llfindels „iosuA". im (Dellien-Verein Romtierg's „Glocke", Men- 
delasobn's „WalpnmhHuwbt", dar 4& Paahn und HIadel'a Jt'nk' 
mnn und Seb w wntb**. — DI» (hnMIaralaltanf den P»L AntaMa 

Will «l8 Rorneri rmd «ina nne Inif ht'.;..- Hrjurlhfüiiiiu' 

Hnmbnrg. Die Pro)>ea zu der Oy er „Santa Ciiinra'' haben 

bardto be g annen nnd dtril» die Anmbismf dia Wefbrn ibidn 

d. M. in gcw&rllgcn srin. 

HAiKhan. In der Öfter i>«tlcn wir «ach fin^r i^gera Uo- 

UMlIrbliiiH der Fran Babrond-Brnndl abw Ikpifl» dan JPt^ 

pholcii", ft: itri diu Lc-fi- ivrle Printndonna an dar Sfite d(f Hll^ 
Youog tum eraleu Mal« wieder eriuMtkt. 

CMto. aab» Hahali dar Hafaag bat dam |Mr«ql|Mi 9mtf» 
niAnn in FmakAirt ith AnrrlcrnnufiK fSr die lifillaiUaund sarg* 
Mitige laaeonaMltlM« der Ujjtj „Santa Chiara" ihm relsh^, floi' 
dann tmt, arit da» gabrinla» BnMdMan K bi IMIIaal««, <b|^ 
aendeo laaeeo. 

Wlnsk fan Ualflf erathealor Uiu i'tttlipp Taglioni's bekanslM 

iienpn BcfirJiettrjr'! 7iir AlllTDhruog, ftind n!)pr Wf^n drr Mfrf^e 
der danis cayuUenea leivialin äp^eso kßim irtmdUahc Atüuabat»' 
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Durch die tlngolralene rnpii^tlfrtilitit ^feger's wurde (JflS Kln- 
aUMlir«« d«r Optr „die Sluoint« von Porlici'' vcrhioderl. Am & d, 
Mnt FHtaL WIM»«** «mIi tiageMr KniakMl wMtr mmt 

Mbw, iiod wurde bei ihreni Fsirhi-iricii nln Liad« auf i»« Ifen» 
IwImI« •ivpbogtn und mit Itluiu«af.p«adc4i «usgueteboel, Di« 
fMlifiad« Slivwi» FlNin OorU'LMtl« dOrfl« ioth 
tcagirt «rcrdcD; nie %vriri)p tim ils von dem HoOlieater-lalendanten, 
OttarMkAiiuntrer Grof Lnnskeronski, «mpfangcu und ihr em 
JllgWM EogagemeDl xugnielMrl. 

— D«r rrflhero tlofeperntAnger ll«rr SInudigl MClTtact nm 
12. d. Als Bertram io.dar Opar «Kobeil" im Pea4her deulsrhen 
Thoaicr lineo lAngarcn Cacirolica Cyttun, uod wird vorliuflg in 
den 0|>rra J^ucio", JUiMMfH«", »TeUV^Hartk«« und »Tipinia 
Itoebieit" aunrcUn 

< < «> Klolow's ntu« Opar, zu dar Mosanibal den Text gascliria' 
Im« MwI wAriin«^ «od ktmoM «nl ja. niBkitar Saim wr Ml- 
Mrnaff. — fertafe mw StulffaH imMmi, Am Pran HarUw nodi 

im Laufe dieses Moants nach W ien Iloiiiiiicd wcrdr, um die Auf- 
AlirHsg dar Op«r N^wr Nordslern" vor dein ScUuaM dar Saiaon 
ni er«»OglicbMi. 

— TliJilhorg, welrlu r kürill lj in \>n|>el ein Miisser»! 
gUMeade« Coiucrl, das 3000 Di^kalso Kinnatuue AbwivI» sab, 

Die FMieo'ViiliMWii Mr. DjDf ^ler «Mt PMUi wwdM 

ii «r einiga CoMatt t«|M». 

— Dfo htaalgM» Jaoraak sri|M bcniU dl» iNlIialua Ld* 

stuagen der Pianisliu MissGoddard, welche cherirall.s im Lnnfe 
dieses HoMla liiar ciolriffi w«d mtbrcre Concerl« vcranatniten 
WIM.«». 

— Der Violinist Häuser IfI dacIi Australien altgereial. 
Peatb, Jnnunr. Zu d«o («lungenslea dauUobea O^tam» 

•Minnen dar dtMdiMgtit Salwa ffUtl «niw«ffilHdt «T«!!" 
mit folgcndir neseltunj;: Teil, Hr. Nolden; Arnold, Hr. Kllin- 
^iiv\ Mathilde, I rnu Kirchberger; Getaui}, Tri. MOller. LI- 
Ungar hat gckOudi){t und gebt an das ungarische Theater. Frnu 
Glind) ist schon seit IHogarer Zt-it nicht aufgetreten, und auch 
Irl. Moller verlAsst die Ddbne. Hr. Noldcn gebt als Opernrcgis- 
IHir UKch Kraliau. 

Prai. Di« (|«ar(iM(«$oiräMi der tturaD K4aigst«in, Wa» 
bor, Pavlua vad Goldtormann haben ihrtn golon Forigimg; 
in der letzten bflilcn wir Beethovens Itefsinniges Quatuor in F.. 
0p.3i.io »oM a adiKf AmUbn ia K das Adagio taiXM» «itt biinaii* 
Uadior Malodli mMleM* Im Mklulan Haano «o laUreidM Za- 

bfirerscbnlt; dfls Cdur-QuMuor von linydn in seiner iiicludiuseu 
IUmMI wirkt« b4cbst wobltbuoad nach der geistigen Aas^noqag 
wftlcfto das Beotbovoa'aahe Wotfc io Aospmeb flaoomtp ballB. 

Zirlcb. Frnu Dir. Hoffmann von Fraakfua ,i M. bat ihr 
C*il<pi»l mit 4iir ZigaraUa und dep Romeo begonnen vod alflr» 
pisdif« Pdlbll gesmltt MmideB«» KMilferUgfcoU. seliOM Fsr. 
sCtdiebkeit Oix^ Irl ^ix^igr? Spiel bilden die It uj '\ orzQge dieser 
IMasUsfia» Uira iki«listen floUea werden Amine, Norma» Koain« 

m4 Mbtf» SvllM «Silk 

KafcnlMg*». Akxandtr Drcy«chock gab am C Januar 
•ia QMMari, w w«I$Iirf« bereit« am Mittsig drüthalbtausepd Btl' 
tata vtisriAa «raraa. Ihn erAmert riob. tnit awlrcm varher« 

j.-r^'^ni^pricr CoBCftI«, keines soleben unlie^r lirellilicheii Zudrnngcs. 
Als der Künstler daa Podium verlasse» wollte» «teUteo «kb di« 
Onhealar^UglMer in t Ktlhtm auf, uad j«4«r ralebl« ibai ba 
VorOliergeheD die Hand, wiihrend das Publikum uuitlhOrlicb Bel- 
tall kiatsthtc. Am 9. »fii«!!« er in «in«r $oir«e bei dem Printen 
Vtm Dioaniark. Am 17. in Folg,« he«oad«ref EiBladung vor dem 
tUUiig«. Nach dem Vortrngo einer freien Fiintnsie üticr DruilHche 
KMiQSalg^Qgc wurd« ihm die scUrae Ebr« tu Theii von dem 



Kfioige eigaobitnr);^^ i.ii dem RIII«rkr«UM des DAneliro^-Ordea« 
gesebmaekt tn werdon. QtrMÜi« b«aMebUgt am 30, Jaoaar 
<afak M|iBl«*aM1«telcsGaaMHngakiB«ad4sMiaag|iO«al«cli> 

fand tiiröcliiukchrcu (Hnniburg, Leiptig, Prag). 

Braaacl. Die Künstler d«s abgabranataa TbaatCfs nm MOni- 
plalM Ubae «lil 4m ElflaalUlaMni das Giraiiathsalar «faMi Gon> 

trset «bgeschlossen und vrerdcn daselbst — In genernschsaiicher 
Uuterucbiaung — provisoriseb Ibra Vonlolluagea gst»«o. MitUof' 
weile findet da« Pw isarf dal BMuutalaa Tbtilan all«a>hilh<a 
krAftigc L nf erstOtztin;? und neirestens hnt Ihm König Leopold dl« 
Summt von 3000 Frcs. buidreicbst sug«vv«nd«t Der Stadlratb 
bat noch keinen eodgilllgsa Basablaaa Ober Bauplan, Kosten n.«, w. 
des Theaters gslaaat; ^1U so viel ist «ntsobieden, dAss das Thea- 
ter an seiner alica St«ll« wieder autj^ebaut, der Bau sofort b«> 
gönnen und das naaa Thsiilw sehoa (p Ssfiamtif 4, J. «iMtiai 
wardea wird. 

StoekMhM» N«i! „VioItU«", von Harrmann Babrcas aus 

Uamburj;. 

PactSb Die koniscb« Op«r bfadtia ia dar v«rwiate8«B Wocba 
•ia« a«iM Oper, balNall; ,Ji* Qim db ArdMsr' voa Grisar. D«r 

SlolT icichoct aich durch ländliche Kinrnchheil aus und die Musik 
bat etwas Lvlchlcs and Fia5sige8. Dabei beg«gn«t aiaa piakt 
stllaa recht Maadigan «ad gtiatraMiaa Wsaduagaa. Sohaa dia 
OuvertOrv Um i lu u rnzlebenden Giarakter. Im Cbrigen id»«r 
Ittrracbl In dar loairumcotiitioa Triaagai. TsaüinriOi Fldta oad 
Qabae vor. am das UadUeks bssandsrs saampcItiB. Eia Oa«M 
ist in dir Oper, das ausserordentlich ei irill fand und K li nr ila 
wird di« kl«iB« raiiaada wad ansiebende Arb«il Uflgore Zeil fea« 
sala, ansMl «)• m» «Osm Caacteaak alaaladirt W. 

— Med. Viardot-Cnrcin wird nSchetam fn Atm Pleyal'- 
scfaaaSaal« lo Gemebwebaft mil mehreren bedeutenden k^kto«tl«ta 
dr«l amrikaltacb« Soirlaa varaaalaltaa. 

— Im Heri'sthen Snale korauil in der nSchstcn Woche d«s 
bc»praehune ürAtoriuiu „L'e^Biue du Qkrist" vou Ueetar Berlios 
tum dritten Male sur AioflllblVng. Darnach wird Bcrlioi aafMt 
luwb Deutschland rcison, wo ihn die ebrenvallstao EinUdun^en 
des Königs von Hannover, der Grossbenog« voo Weimar uud 
Qofka erwarten. 

— Aar d«r Kaiserl. itaUtaiaabao Op«c aruvd« wOfa' Anbi luiu 
Gafllls» voa Paotel aof^dllkrt Der Goaipoatot iai btkanntlicb 
einer der fruchtbarsten des geganw&rtigeo Itsliens. Die Zahl der 
voa ikn compooirlan Op«ra Itl lienlicfa bcdcwland und «inat 
gUnitva Rabiaf oad dt« Pasta to a«ln«r »Niob«", JSapbo", der 
„killen Tage von Pompeji" auf bewundernswerlha Weise, wss 
dario a«ia«a Cruad halte, das« sio CavsUnen entbalt«i^ di« mU 
nwkr adar amrigsr (tasekiek aad fflr «kma gut t«a«huli«B Sie* 

ger K^schrleben sind. Sonst bnben Mth Pncini's Opern nicht 
lange auf dam Bcporloir ccbalten. Die Oper in Rede ist baraila 
ia Turbi iai Isltrs INS aal||alllkri wardea, Sl« kat ikt Sujiti 
«inem Roronr Arlincourt entlehnt und spielt In der Zeit dar 
BMroviBgisebeu König«. Übrigens weicbt das Libretto atekt ah 
v«a d«r gswMudlakaa BakaadkiagaweiB«, do«k hkii ik«i draaM» 
liscbes Leben. Bbcnso fehlt niicb der Musfk dns Originale und 
SolbslstAodig« scböpfariscbcr Kr^fl, wabrcr mid natarlicbar Aus- 
dnttk.. Dagsgen ist aiebt la verkennen, dass PacUii Talsal iRr 
Mi'lndic hestlii, gtti? in dem italienischen Sinne, aber sein« M«» 
lodie wird nicbt geira^jcn von dem Geiste der drsmatischea Si« 
taatiOB. Das beste StOck der Oper ist das Duo des dritten AclM 
zwischen Apollar und EpUda. Der Componist wird liab Ober dia 
Au.srQlirung nicht SU bakiageo haben. Ragaal kat dt« Oper «uFs 
Beste .lusgeslatlat. Kaiwr und Kalpsrto «wkatao dar Varalql. 
laag bei. 

— Aar dar grassaa Opar «ntabsaHaa M^ia FavarUla", ,^1« 
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SUimn^f" imd die Mtti;e«olteii*', io 4«Baa die CrBMlIlt P*r« 
tuoi und GueymArd di« Hw^troUto luUeii. 

— „Der Nor^tent* «M to 4w olabitaii WodI« mIm 
IM. VoraldlMDg erleben. 

— Der KOnig von HMMver h«l m Ueclor Berlioz den 
GMKen Orden Qb«r8M)d(. 

— Dto liebtomrafdigen C«ach«Mfr D«lk«a habtn lail dm 
grOMlen Deif*ll t« dm bcdeottodala fliMiM 4«r Frovim Cm« 
carte gegeben und kebrrn nächstens naeh Pnris mrOck. 

— Eia jmger, sehr lalcntvoller Violi«i*l, N. Poossard, dtr 
■tkM In DwtoehlMd mai im Mtal Aoftditn erregt bat, M »«rli 
Pwia lurOckgekebrt und wird im Winter ronceriirrn. 

— Die MMiMBbllto der Oper liclMa eine UoiMMe ton Men* 
kImm btfM. Der OnheiterArigeiil Slrnmi MMkt «II niiiMi 

Tftoien setir viel Vrifsthrti und ri^ \i\ riiic IjisI, 4ft F!MlNr M 
dieaeo Ütteili- und Tansfeetcn tu beoliaebten. 

htmätm . Am TiMtor «14 GoMtrtoMm iel uleMt *«• B«> 
doiiiiing 7.11 tirrleblen; der orleBlelificfii: Kriep nimmt Gfmnihrr 
in Ao»pru«ti. Die Tlieaterbetiwher befinden «rb auf dem taade 
mi kMMW, wie et ««Mt «reM flMIcb war, gar nidll in die 
Stadt. Au^-'prdfm iilier dflrf!ü N'.nfil in kfiivr groasCQ Resident, 
aobeld die Sawon ({eseblotMa, das inleresM «a CeoAaeen ao 
eoHallniit afc iat i M a w ao mIii, wie Mar. Wau aiaa awh aeihel 
wollte, man bektae nicht« Sooderlicbes tu bOren. Im April wird 
•m St. Jemeslbcaler ein« grosse ScbMupialer>Ge«cll«cba(t auf» 
Mea. Ba aind bereUe die Raeliel «ad M Cab«l «ivclrl 
WftrHen MItehel M Triif rnehnicr dieses tjcMbins. wie er denn 
•ucb die Jenny Lind engagirt, tun bier mit ihr eine Reihe von 
Conecrten tu geben imd eine Rein durcti die Provinten w tuf 
eben. Cbrigcns ers'arlen wir von der hevorslebendrn Saison 
Mbr wenig. Nicht nur der orlentallihe Krieg, sondern auch die 
fteiaer Ausstellung werden jegliches Interesse absorbiren. 

— Frau KaeheomelalefRiideradorir (tobt Jtlsl Gon» 
eerte Im Schottland. 

■•B. Zorn Nachfolger des licrOhiiiiea HaJoiondl am Va- 
ticaa iat Meialer Hetutai, cia ROaier. blalier m der GnUia> 
Kapella n^ealellt, etmnal worden. 

Neapel. Mercadanle s grosser Psalm tum Feste der nnbC' 
lackica Emi^Biigaiaa wurde nH alie« AnlWanAe tauaikallaclwr 
lllHal und adt groawn Crftlg «a OeMlr gebraehl. 

— ..Le VaU di Sapoli" heissl eine neue Oper vom Meister 
Vaicnxa, die hier tum cratea Mal« «m 14. Deccmbcr gegebca 
wurde. Dit anl« Aonbrang', dl« IMIIeh nleaMk maaaaKtlwad 
ist, da Freuode der Betheiliglen siets ein W'orlt zu halten nuchen, 
war im bOebsleo Crad« gUotend. Das Gedieht ist von Micci 
«ad lelehiet alob diwell aebSna «ad lleaaeade Vate« mib, dl* 
naattertlii h ^ehr viel Molivc fQr die Musik darbieten drr 
Musik ist tu sagta, dass sie Feuer, Leichtigkeit, «ucb oA neue 
Ga^ankan bat. Die InaMaaanlntfcHi iai alebl Obfftola«. wie 4mt 
überhaupt die Mlg»:brfiuehe der Instrumenltning Ul Op«m, Wla ala 
heute ObUch sind, vermiedea worden sind. 

VnMedl«. Da ia der letelea Zell nlle ttaülaaleeibaa BcrieM« 
ton nirhu Anderem als von Verdi'schen Opern zu erxAhleo wussien 
uod ii) dem Lolie dieses Meislers der Tonkunst fast vcrhimmelo, 
aa iaI et arfreolUeh, einmal wieder «ob «hiaai andara Holater 
etwas tu hOren. Apolloni (tthrle hier eine neue Oper „der He- 
bräer" auf und gewann uiil derselben eiueo last beiapieilosen 
BrM^ Ea wird «a ihr dar BeiehlhMm nod die Originalitüt der 
Formen gek^t. Die Fantasie des Compooisicn ht lebendig und 
reich und die Ootilenen haben meistens einen sehr ge««ngvolien 
Charakter. Eine Romaote, Arie und ein Duett mossle wiederholt 
werden. Andere Nummern betten «ioan «halkbaa EriMg and dar 
Compoiikrt «iwiia llmal gemfen. 



New - Yortf Man sagt hier, das« Oltr BtrtI und Morttt 
ätrako8eb sieb unter die Protection von .Mereizek ^esleltt 
beben, um in Geaseiasehan eine grosee Oper tu engaglren. Man 
will sowohl eine ttsHenlscbtt wie deutsche und englische haben, 
wenn es Irgend inOglich ist. DleBramhill«, Lehmann, Neri- 
Bcrsldi und Grnaslnni seien Iiereils 'gewonnen. Man hat Aus* 
aiebi auf die Crnrelli und Johanna Wagaer. Verdi werde IHr 
.%mrlka «hie Oper scbreibea; die erste Opemrorstellimg werde 
mit „Wilhelm Teil" am 12. Februar slattBoden. 6ewits von alle 
deai M aar die«, das« Ol« Ridl aua Europa and Strakooch aui 
dea waotlkb«« P^nioa whdrr w «aa nitUpklcbraa. latwl- 
sehen sind die ameriknniseben Zvitungm ! «" ( heiligt, Lebens- 
beaahreibangan nad «ueMhrlictaa Artikel Ober Jobanna Wagner 
M hrlagen. Sie wird bi dieeea elgeallieh ab die eintige Stage. 
rio dari^eslelll, die exisllrl, ikberhaupt alter i<ur dt-n dcul-icheii 
SAngem die fUil|keil wahren Konalgesaagcs tngelraul. Die 
l>«naoa«a aiad grazIOa und befllnnl tan Ceeaage, aber waa nun 
Srele nenne, dns uilKslen rpji dir IViif^clirn. 

New-Oricaaa. Mr. TaUMiog, der Agent dee Grafen Rossi in 
llaiica, bnl, uaier teagnlan itar achlbaratoa Aonl«, «hi MMti* 
sebreit'cn « rrf^tTpntlirht, in dem er ausdrflckiich behauptet, daaa 
Frau So n tag an der Cholera gestorben, und dem gaheiwaiae» 
«ollaa Daabal, hi da« <aa AMaba« daraalbaa von e o r a e b l aiaaa« 

Sftfrn nbsiebtlieh gebAllt lu werden srhflnf, nirht drr Rtringste 
Ulaulte beitameaaea sei; die Lclcbe wurde tu Schiff oacb Vera- 
Giat md raa dort n««b HnaibMrg boIMcH. 

— Der «""•^►•jflehnefe SAnger Borda« ist wieder tn uns 
turackgekebrt und wir haben ihn sofort in den „Hugenollen" als 
Raoul auftreten gesehen. Sein« SHnune ist Mseb, frei, voll Mtf 
sein Spiel xeigt den vollendeten fertigen KflnaSer. bn flerlaa 
Acte erregte er vollslAndigen Ealhusiasmus. 

Pfcihdclphht. Mario uad die Crisi sind hier in im^Jh^ 
ritanern" und in der „Nonn«** «ufjjetreten. Wna ini Allgemeinen 
und Eintelnen tdier aie von New • York aua berleMel worden, 
wissen aueb die hiesigen Musikfreunde zu sagen. Men bewundert 
boida «la groia« Kdaallar, aber nicht als SiUigcr. Da aao dia 
Obftge Ceatllarbafl alebl beeondcr« Isl, so treten ala mit Ibmr 
Kunst besonders und Abeira.ichend auf und machen bedeutendea 
EStel. Fir Eiaselaoa Obrigcns sind sie aueh im Gesaaga gan 
ttebiig. 

m« de Jaaelra. „Hobtrt rifr Tnifrl" uunli: hiur iiuT dem 
Ksiaerl. Theater gegeben und Mad. Charton trat darin als Alice 
aar. Saildem die „SemiraiitlC^ uad »ftnaao^ hier vallaUladlg 
Fiaaco gemaehl, war dieses Werk von sro"rni intpr; 5«l-. Indes« 
sca beOadct alob dM hiesige Tbealer in einem so uiseraUea 
Xoatand«. daaa kaum 4«f«a m radaa ist. 

nrcston r h i r l f ri r g*» Piaooforte•^'1^^ilc in der Nihe Ton 
Boston isl nun voilendel. Dieses Cebiude ist, das Kapitel ia 
Woablaglea «usgaaommaii, da« gttaai« im Land«. IM« Fabrik 

beschäftigt dern>nt Ober 400 Arbeiter, die a!le Vfinnrr vtni Tntfnt 
sind und gant respectabel aussehen. Manche unserer Wcrkleute 
rndteaan hi der Wach« dO OoHara. DI« ««laien dieac« aehaa 
sehr lange in der Fabrik, einer Ober dreissig Jahre. Bei sechs 
Monate werden, die Zeil tur Adoplimng des Holzes ungerechnet, 
sur Vetlhrllgmig eines Pianoforte verwendet, und die FabtOt fcana 
den lte!<iellun^en, obwohl sl« Jede Woeh« 9h bialnMlieol« ahWs 
fert, Bichl nscükonimun. * 



Eartc Art u geben, lus wflrde tweifelsobne IQr Jeden Rau- 
cher wQnschenswerth sein, die Cigarren in einem Eioscblagnttler, 
wie Alex. Dreysehoek in Kopenhagen tu erhallen Vpa 4aia 
Könige von DAnemark nach Frederiksborg «atbot«B, wa nr wn 
Klavierspielea aurgefordert wurde, gab Om fcncr heia Abacfhiid 
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ein PJI«Mb«ii Ciiarmit in «in^« Npatel-nalMMlMliia «in* damit 

•tWM M 



im Wig voK FrtdtHlniMMf aaeh 



Kopenhagen 0(«hl 
D. Tb. l. 



Gnstav B»«k. 



Kff A lo. 1. 

von 

C. A SPINA, K. K. Hof. u. priv. Kunst- 
und Musikalien-Handlung in Wien. 

JB««<li*v«u, L. > , ijimluor f. 2 V'iolin: Allo u. ViolncUo. 

DMeb der Suiifi(< Op 14. von im. Cierny « M 

r, Jt 182, HiMMÜaclls AImt MaUra dtr Opar: 

««■ II. Wagaar t Pfla. — 10 

. Op. 18.1, RondineHoflb. MolUed. Oper: Mnrrc Spjirfn -- 10 

Dapoa«. A.. Op. 3.. Plue de Miii, Ktiide üc Tnitea ^PUiio — 10 
Rtee, Th.. j Lieder f. 1 Siiig^tL in. Begl. d. PiaMÜMla . — ?| 
Claria, A<. Op. 6. Captiaa^Naclaraa pour iNaso ... — 10 

Op. i. Kkidk da Gonant pattr naao 10 

Jwifauaa, A., Op. 53. Am Spinaroeii»!!. Cuprleef. Piaao — 15 
■ — ' ■■ Op 59. logurlscbes Sttadeben flir Piano .... — 10 
KIria. Maria, Op. 3. CkanaoM aaM pMttiea p««r Hm«. 

No. I. BorocuB« — 9 

Hau a. ChMil marllkm 

■um*, B.. .Nacbto in Schilderliaaae". Liad Mr abia 

Siagatimme mit Begicitims des Pianoforl« — 10 

Möller, Ad . W rner VolliBlieder fQr eine SlngstiaiBie mit 

•«glcHung des Pianoforle. No. I. DetiUctiaMisUrliad . — 6 

Na 1. Sarvieerl . . , . *7| 
Fatliir, J. AnOfb M. U Mowamaal pfg^dtori, kapwaapto- 
il«da podr Tlaao .............. w 10 

Op. 2r>. ThMiip rAvoii da HoaMr wnrt nwnca la 

voeo" »flrie pour le Piano — 10 

Op. S8. Gapric« aur doax aMlifs de l'op^ra: 4.'iloile 

«■ Natd" (mAmt MardManv") da Mi y i t taat pour ffan M 
Op.». Dia niadamnla der Teebrik daa Klarier* 

spiele, sj'sleaialisch Baordact. I. Tfaell. Tbeorelische 

Rrkllrung . 1 — 

Op. 29. i. Thcll. Prjiklische Aiiweoduag io 12 Etüden I — 

Sahabcrt, Fr., Inunortelleo, CasAoga U Gaatra.Alt od.BaM. 

Nai. dt. Thrtttaiwagaa aiw Op: K. Ndu 10 . . —10 
„ Ml Pausa „ „ „ 12 .... — 10 

51. Mitdcmgrflnen Bande „ ,. IS . . . . — 

52. Die liebe Fnrbe aus „ ,, IG . . , . — 1j( 

/Sdiolbafl'. J., Op. 40. Nocturne poiir Piano — 15 

ßinilkk, K., Op. 27. Souvenir palrloliqiie pour Piano . . — 10 
Tadl. J, Op. 100. nrfnuna Faat*Jllancb i; d. Pianottcta — » 
WteBar-LMIIasaaMclt« Na. 5S. ,.0i« VanclieB% Lied 

von W. A. MozArl Mr Plnn i lUeln und zu 4 Hi'mden . — 10 
No. 50. „Volltslied aus Thüringen" IBr das Pinno- 

fcfrle tu 2 und 4 llAnden • tO 

laiiacr, L. wGott", ^rnua von C 0. SUroa«, IQr 

dallmn. Ntooerebar and graesea Orriiaaler .... 00 

■ 6v\U, i5r;lo mit KlnvlM-lii-i^luitilui; lU 1 HSuJi ii 25 

Kovasendüng Mo. 1. ~ 
B* 8€llO<i*9 ^linen in Mainz. 



Ascher , J., Cnprieä 
mcol. Op. 36. 



da Canoarl aur U OMt d> Mof« 



Op. 38. 

Bayer, Ferd., Cuirf andea arflod. Op.117. NolS. OoaJiiaii 

Cliania patrIot. No. 47. llj:niir) de Buenos Ayres . 

La CioabaHe» Roado gioc^so de Paganioi, Iranacrit. 

, Jl, U LavMb^ GbMMo« MToWaliM, Op. M 



Tlilr. SiTf' 

- 20 

- » 

5 
15 
10 



nir.%it. 

VMA, Lataaedada MaMa, ValoobriHNlo - »• 

rraMer, B., Potpourri« Ni nfi nnn Juaa (Sd Polpoarri) — 15 

Oaalcle, C, Sebottiach »ur Mnna Padilla — 7| 

«adafMd, F., Sme Sonate. Op. 53. | — 

F.. QuadfiHa aar Maebalb (brbifr VignoUa) . - ||| 

Ch., Narehe daa Zoaavee. Dp. SO. ( • ) . — io 

Marx, II , Crnrrvvie, Varsovian« _ 7|| 

fHeyrr. L. de, Fandanio, Dfinse espagnole, Op. 00. . . Uf 

Vir guerrier des Bagchi»B o wwfca^ Op. Ol. . . , . » 10 

Bcdm, E.. LuisiMia, PoUia , . — 0 

BtfcoO, La Roa» im Alpoa, Roimm«, Op. . . . — > i| 

MMbart. F., La Flaacte du DIable, Qnadrtlle, Op. 180. — 10 

3 Rtveries - Noelurae«, Op. 190 — SO 

8l*»a> I.., A)n>ii, Sieges-Gnlop^. Op. 43. (färb. V||MNa) — 7| 

Siecbcnyi, Coiule. La Tulipe, Maiurlia ( - • ) — jj^ 
Watteratcia, A., Nanv. Daasai. 

Na^ «5. La Romantique, Varso? laaa, Op. 103. . . — 7| 

Na. OS. La NIoon, Polkn, Op. 104. — 7| 

Walff. E . .liiio Scln-rro, Op. 188 — » 

Bayer, Ferd., Revue m^lodique, Op. 112. No. 9. Les Hu- 

gaenots k 4 ms. |f|[ 

, J.. Beala aMad^ua, 0^46L Uv. L IftEUidas 

Jk 4 BIS« ■■ -■■«••»••aa*a*a \ tSjj^ 

L^lebare-Wety, L'Air d'ijrlise du cM. StradeUa, p. Po. 

et Vo. solo, ou Ctlo. «V. Orgu« 20 
Grctoir J. 4t Bat v aia, Dn mr Honu, daia Um da 

Doaa, p. P«..at Cila. . . .. . litt 

■aaria, r. f., HteanlaiM dia laalManalo d a«i«a, 

Liv. 2, p. 2 Vln». 1 — 

Keller, Cb., FncourAgemenl, 50 Duos, Op. 62, Cah. 3. 4. 

p. S FlDles. H \1\ Sgr — 0 

KMkaaip, K., I er Caprlca Ctude, Op. 123, p. FlOte «v. Am. 

daPliM . — iO 

2me Op.124, do. . — 10 

Vlridi, H., Sinfonie triomphale en Utt, Partitur, Op. 0. 

i gr. Orcbeat 4 95 

d«. . lOb . SUoiaM«, Op. 8. . 0 0 

BaidoQrf, Mh M Nmiv. Vooiüiw fwir la viabi av. «oo. 

de Piano 8 

Claplaaaa, L., QuIdoiiMvNa, Proverbe (Lyreflr. No.S2S> — 6 

. L'Arbre de Ni^fl, T.EgeinIc ( - No,5i?9) 5 

Lcs Primeurs de U vie, Cbanaoo ( • No.^) — 5 

— Le RAve de ms vie, Melodie ( - N«.531) — 5 

LaVWIad^Bpa«itaaiaa«i,Ai«pra( - No.Ua) — 5 

,U8ataaad«teBDlMi,M«lad. ( • !i».CSS| ~ » 



Im Verlagt voh A. O. WUzetidorX m Wim tr- 
und tbtd durch B. Hermann in LtipMig gm 



CT0]IVI?J01S 



für da» 



PlaDoforte 



von 



P. C. PRESGHm. 

Op. I. Noeliune, Soavenir de Trieste Cmit Firma Mbr*cM) . 

- 3. Elade, Dans la Gondole . 

- X Rdvaria da aoir tlMf nmm MbneUi 

- d. iPfl« abaaaBBa aaM paraha flaÄ lifM ^Mnalp 

. 5 rolLn Snlon Cmit fSrm* jUb(ndU) 

• fi. Morccau de Saloo. Espoir atbonheur faMfftraia^ Hn siO 

- T. Noatamo. Podria da la nuft 
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m 
m 
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Op. 8. Iiaproinptu. Au bord de \n laei. U| 

«L Fote» d'AOMur Cmt Fkm* AUndo )>! 

la Potete. SoovcBlr dte prämier «niMir lt{ 

n. EI*gle «rm« itörrcAO 125 

12. Morccau da Sjilon. La VI« du Moriii (mü Firma Alörtekij U J 

13. Maturka d» Salon flmit Firma MrtekO U| 

14. Ftaw 4'Btrittmtm iiteM P«tee «TAMiir . . . . U| 
Ift. CbMuon «l*ABour III 

Ifi, Sört'iiftde-Mjaurki» 

17. Uüiuaute saus pufules (Mti i-inn« Albncäfj .... 17| 

18. Inqvielude Ifl| 

19. Düir. PoMie * Iii 

SO. Dam laifinMiphii I7| 

>a I ' ■ ' ' ' !«*■ 

- Im Verlage der MusikaiienhandluDg 



II. 

Abend» T|lt|ir 



IBM 



iL nOSSm iB VranklM a. 0. 

eMcbienen so eben und sind in allen Budi- und Mu<>iknlieiihMd' 
lungen rorrathtg oder dureh dicsvibtn zu bcziehcti: 

fMMt, Op. 7^ AniMoMB'Mop^ Of. & U bou^utt 
Polkft-Haiarka Mr gr. Of«ftwl«f> 1& 

nicselben für PiRnoforle k 

Op. 9, Gcrmania-Qttndrillc für gr. Orchta4er . . 

Dic.-itlhe für Piaooforlo 

Ucnberg, W.» fiUwMwn« fOr fisiimnlgMi Mtaoercbor. 

VattfiiMMM« Wtrfc) Pnt u. Sf hnimi 

NartiB, C, 3 novte'« ft Plte. A 4 M. Opw M. (BW««« 

Aullage) 

Op. 38. MusiknliwlM ■kiiHMV"*^ f. PiUDliorta. 



- n 
- 1« 

- W 



10 



tu und 41« Sp«nd« , . . ä — 39 

Mclckcr, <>., Op. S4. Sech« f ci«!!. Li«^ ms Pfealtar n. 

Hui» WMt.J. P. Spill« L Sofr^ AH, T««. n. Mm. P«r> 

tilur ttttt SllaMM 1~ 

Op. 27. Psalcn 13. FOr eine Meii»8opr*iMtinnM 

mit Begl. de« Ht«. — 10 

nJlü. Bb, Opk >t. fidop Amcom r. PMa. — I7S 

SenoIasikAliei 

tn V«rl«|t VW 

Breltkepf 4i VUarM in Leipzig 

Eier, L., 'f. IVmuM-lpfiMia. SMniid« 4a Dm Jaaii. 

*Choralel€i)ocnrdesBalgneu8eadeBHus«nots, p.leViolon ~ 
Op. 11. Deux Etudcs Coocert p. lo Violon . . ^ 

I Op. 19. Mcnuet sentimental p. le Vfol. de Piimo *- 

TTlIiM. f. iOp. 4. zum Sckeni f. i. PR«. n 4 HIHK 

4eo. V. 1. f|.iiion. » Ulk 1 «HiNlf, M Ngr. 
D iese » let i f. -4. -PM*. «i -HAad«!*. fh. L-M-Nsr. 

Ko. <£. 15 Ngr. I 

llaydn. JU 6yo\phonien fOrürelb Ja Part Na.t. Es-dur, 

No. «. b>4ar. No. «. GhIw. k 

IMlar, M, Opk M. Deux Tanalallea p. I» Plana. No. 1. 

ISHp. N«. ft. ^ tiff- 
■••efecaacr, J., Qp. S. Mazurka, RoakABze u. äcberi^ f. Pfte. 
KNtu«-. A .tOp.l. t>fei briMMivaftNnnft ife tePOc 

No. 1 — 3, fl lä Ngr 

Saril, J., Miserere flk Mb IAS tlkor Itohal Bcgk iluag 

von 2 Violinen, VM«, VioloaeaU und Conlravioio«, bsar> 

beiiet and li«rinia | i grt i B «ob (K BmuMi. ItwtKnr nebst 

4iani|i>lilslam KlaTicrauatug« 
— i— Daisalb« die SinaaUnunen . . . . \ , . . . 



10 
15 



1 10 



- 20 



I lä 



fiiiil-iiiiiE 

' , " - _ « i- . ,■ ^T,, 

KAutgl. DoMÄhf n 
te &uüe der Sing-AMtak 

Eralcr TbeU. 
1) Metelte (SnliaMiig) tun I. f. Baoli. 

a. Fuge von J S. Bicli. 

6. Toc-fflfn filr t'intioforic von Scariittl, vorgelragen \o« Frl. 
Ottilie Sejffert, 
^ Ava Hegin« Air MilnnenlimneB ron ■•Mgnil* 
4> Cnx «et«»« VOB nr. JtBslil. - - - ■ . . 

KwaHartML 

9) Ava verum von ■ett.rV. 

^Adagio iin'i h,r i'i^nufotic i'i^ iiiT P«alaki« van'laB- 

■el, vorgtirngcn von YrL Ottilie Seyfferl. 
7) Credo von Gkaraklal. 

NiMUtHrt« MHaU i I TMr. sind 

dar 



Klontng, den 19. Februar 1855. 

Im Am KSiiKliehei S^ktnpMlMiMt: 



GROSSES 




w ^ w 

unter geMliigor Mitunkuit^ der MnJ injt PHrish'Alvnrs, 
Mie AraMla fioddard, des FrAui. Agnea litiirt das 
Herrn W ogoi v «On MitglMem dca iL PaMchoti md 

• des Orchesters^ 

■ ■ -gegeben von 

den Miigl CoicerfMistcn LnpiM «hI IwjfjB Qm* 

ErätorThaiL 

1) OuverlAre von Beelboven. 

2) Arie aus Ernani, gesungen von Finul. .Agn<'H Bdry. 

3) l'anlasle für die lUrCe, voigetragen vuu Mad. P«ri«li-,4ivan. 

4) Cesang des llcern Bagcr. 

5) Oer Traum, Fautaaio fOr VloilWcall», coinpoolrt «ad }[9tfefn* 
gen von JHoriiK Ganz. 

0) GtSlaiBf if» Kölli^l. DojtirTKir-. 

Zweiter T tt e i 1. 

1) Andante und Roodo IQr Vtollai^ eoiqpBiiIrt päd vatftM^ 
von Leopold Gaas, 

2) Lieder, gesungen voii Pfffnl. ApM« Bitry. 

3) Conccrt in D-nioIl niil nrthc»ircil»egleilung von F rl \ MendrJs- 
sob^nrlboldy, vorgetragen von üisa Arabelin <«o«Id«rd aus 
Loniron. 

4) Caaaaig des Herrn Vefir. 

0) Oos coneertanl« IDrmollnp «M|1Mtip«Vpk eampohlrt und 

vorK'ctrn^cn von Leopold und MorMa <!«■■. 
t>} GcsAm;^» ik» K4ini|$]. DoQifli«4-i«. 

NuiMcrirlo nlllel-'* n 1 Ttinler sind in der Köttigl. Hofmaafk- 
liaadlung des Herrn O. Park, JA^erslr. ^2, ;tu tMtbca. Ao d«f 
Kmbs kostet das «IlM t Thahr. ' 
Anfall«; 7 Vhr. 
üie Kasse wird um 6 Ubr geöOuet. 
dureil «4. Ma i<k «. Piwk MrVa Bpwn. 

II WLH.I ™* 



^«ack. Kanigl. Jle^MasMAMM-iB IMIa. 



MsGP 
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21. Febniar 1855. 



Zu lietiehan «lureh: 
WIEH. ftaM^v Ivcwy. ' 
PAKU. Ilr.ii)<u. «V «>>ni|i.. Km RirMm. 
LOHDON. Ii. .Srlirunu*»«. *<ll .Vtwg.i. ilrMt. 
St. PETERS RORG. Rrm.rrf. HtaMii. * Goar. 

moiMU. itRiiMdM. 



NEUE 



ROI. \|,rl». 
HATL4ID. J. lUrarJi. 



BERLINER MUSIKZEITVK«, 

i«ti. ' ..... -lur! Itti . . 



ll'>-.-.v# il" // n^i ift 

hornasgegcbcn tot 



unter Mitwirknni? tlieoretisrner 




^ C>!as<av Rock,''' ^'i'K •'-•/i« . «i 
•Im fiin*i!I •"M .n-.l|.i/# n tth^ 

• R luTii 



nnd praktischer Musiker. 



r 



Dextrllunicrn iirbmr« an 

ta .|i«rliii: Ed. B«tt vV 6. Bock. JAirrrstr. . V/ 4i, 
Poütii AMI Mnrkl.VXti, HieslflU.SchweidiiiIxt'r- 
Str. M, St«mn, S4>hiilx<'iistr. .140. und aII« 
AHSlallei), Buch- unii Miu)ikhiiiiilltiiit;«ii de» 
Iii- iiikI .Aiinl/iiiitfK. 

Inurrnl pri> Pelii-Xciilciiileriieren Kmini ii|fSgr, 

Prvia 'dcr eiiixeliieii Niiiiiiiirr & Sgr. 



Iricr« und FakHc ' ; i . 

wenleii iililrr der .AilrcMf: Hcilncllitii 
<trr NeiiiMi Berliner Mii.slkxeituiit; dumh 
di« Verin;;shiindluiig demeUirti: 
Ed. Bat* Ai i. Boek 



in Berlin erboUa. 

.Ii t( !■ ') 



t;ii ■^ilr- 



PrrU drn AbonniMn«MtH. 

likriich 5 Thir. I mit Mimik-Prninir. bula- 
fialbjatirllch 's Tbir.j heiid in einrni Ztisich*- 
riintfs-örhein iui Beiräte v<iti 5 oder 3 Thlr. 
Ladenpreis zur unuiiütrhräiikten Wnlil aua 
dem Musik. Vertag« von 14. Bot» ii 6. tmak, 

l&kriicb 3 Tkir, 
kimihrliok I Thlr. )S Igr. 



ohn« PrXnii«. 



:~:f 



Inbalt. 



R e 



n 8 f o n 



ComposHioDen 

FrMitoiM llüutea, Fanlnisio brillnnle »ur dea Uiemes (o- 
roriö de Flotovv, arraoge« poiir lu l'i«no> Op. 187. Leip- 
vg, chez BreilkopF di ilArlei. 

DK) hter gclioferlo Fnntasie ist Hiirchwog in dein be- 
kanrilen Geschmnck des bekannten Componisteii gearbtitet. 
1^ lie^tm ihr Thcman ans dar Saphio Calharinn luin Grund«, 
von denen natnenilicb das aweita in A$-dur bich ganz nn- 
inutiiiK reprnseiilirt, Cbrigms ist die Bearbeilun^ luiciit 
und Ot^sseod uud Tür den Spieler uichi so schwierig nU es 
4eo Anschein hat. Es Jiegt in der Schreibweise ilänten's 
eine gewiss« Solidit/it, die durch die brillanten und efTcct- 
reiclien Partien der Coinposition immer noch hindurch- 
scliiuimert imd alle dem, wns lu dem Flgurenwescn gehört, 
eintn Halt giebt. Die neuesten Kniffe der Snionmnsik wer- 
den zum Tncil verschmKht. oder der Componist ist ihnen 
nMit gewachsen. Dadurch verlieren dies« Arbeiten aber 
k«io«9\vc^ nn Werth imd «s vrerdcn sich deshalb di« Di- 
WManLen aact» iwt der vivliegoaden .\ri)eit wohl berreuiiden. 

Cart' fcwrs, Elegie am Grabe Felix Mendelssohn -Rar- 
tholdy^s hlr das Pinnororle. Op. 61. Leipzig, bei Ktstner. 

¥a ist nicht zu verkennen, dass dieser Biegie ein ge- 
wibser Ernst ziun (iriuide liegt, obwolii man nicht sieht, 
IQ welchem Zusammenhange sie mit Mendelssohn steht. 
Viel Gesuchtes, nefleclirtcs tritt uns flberall entgegen. Das 
Gdnze besteht mehr oder weniger aus StossseuFzern, dio sich 
auch schon Äns-scrlich in den scIineU nttf einander folgenden 
Biezekliniingen erpre$sivo, dolente, dimimundo, Bvbito, ae- 
etnttilo, mm*»to, amimato, qutui impromtmioy rUardmtd^ a 
temfo, rÜemUo, dolciaiim» w. s. w. b«iiHirfcbar machen. Von 
•inet V«rflrb«üiii>|( eines CinuMiisedwikeu» i»t kuu(a die Reda» 



fflr nanoforte. ' 

aber viele if irod 7 ziehen sioh diveh das SlQck und nichl 
selten geiit das, was an Gedanken vorhanden ist, aus (p. ä 
und 7). Das Dargebotene ist allerdings nicht trivial, ab«r 
musikalisch nuch keineswegs interessant, dörrte indes» oinec 
gewissen Geschmacksrichtung der heutigen Zeit uisageo. . 

F. de Crose, Fiorin.t, Invitation h la .Mazoiirka. Viemw, 
chez Spina. 

A. II. Ehrlich, Wanderer-Polka für das I*1anororte. Ebend. 
Jules Eggbnrd, La Dans« des Najades pour le Piano. 
Ebendaselbst. 

Die Invitntioa isl ein brillanter Masurek, durcfaw«t|t 
mit allerlei Figurenwerk, das diu Melodie zwar nicht VM- 
deckt, aber docli den Taaz als solchea nicht zur Geltung 
kommen lAsst, datier der Titel lovilation gerecbtrertigt 
erscheint. Übrigens ist die Piece nicht ohne Geschmat^l 
und Grazie geschHebc4i. Die Wanderer- Polka hisst smM 
spielen und darnndi eben so gut totuen. Der N^adenliiQJi 
isl eine hübsche Coiuposilion, die ihrem Titel diuxl)w|§ 
eotspricht und sioh mit Betfatl wird hOrcn l«s««a. :;,7 

Leopold de Meyer, Andante diaIogti6 pour le PFilMK 

Op. 80. Mnycnce, chez Schott. 
Aotoin« de Kuiitski, Grande Fantnisio sur des molffii 

Tavoris de Don Pasqunle pour Piano. Op. 97. Ebend: 
Gori«, Chef d'Oevre de [\ossini Iranscrit et varie pou^ 

Piano. Op. 70. £b«odafieIbst. 
J. VAH B«oiu, B«at^ imisicales de la Seadavis. Faatai- 

sies pour Piano. Np. 1 et 2. Op. 40. Ebendaselb*. 
J. Bluiiienlhal, Pourquoi si trist«? El<^ie pour te Planv. 

Op. 30. t)b«adas«U)st. 
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0«o Gold^chittldt, Trois Peosees fugilhns ftm Ii PbiM- 

forte. Op. 7. Mayrnce, chez Schölt. 
J. Selia4» Les thaniws de Bordeaux. Scheno Valse pour 

Der Tltoi der wie imner waifidi lunbi^rcicben Coin-^ 
podlioiMa von L. de Mejfcr «riH WMpp, daH dM«ild^<# 
ID scineni Hauptmotiv so erfinden M, diitt iHe Kidte Hand 

im tweitcD Taclc mit dem Thetnn der rechten Hand ein«v 
setzt und in dieser ciDfachen contrapmiliUüchen .CorrespoiU 
djna. die Sache ein liieincs Ende fortgerrihrt wird. Lai^' 
^kt «s aBefdifi0i ni«M und iiüw r w dana ^ a B g dwmiDWr 
wUre, KthKtllches oder KonatvoHes to ofTenltaren, hlUe die 

Sache giii.z .i[h!' niisfnilen iiir)>S( i) Dtn !i l,(,niii>t es djirniif 
}a niclit an, da de Meyer niemals als Contrapunktist bat 
gelten wolleo. Das Thema seibat ist gesangvoU und macht 
9Uk ««ob in Miaer Vcfwbcitapg nobl gut Die PaMagen 
tmd Maden tiptf lMkiMm «Mh die irl dar Wiederlafar 
des Themn's, das unter all dem Blendwerk doch noch oft 
genug vorkommt. Wir schreiben einen Kunstwcrlh dieser 
Arbeit niclit zu, aber sie steht ehrenvoll neben den altbe- 
kaoDleo Saloapi&oBo. — > Bedeuleodar, weil pikaoler nod 
gdrtreletier, Ist die Gomporiiien yna A. de Konlkki. Mien 
das erslc Thoirin, dns in tJer linken Hnnd pp. in tlacc. auf- 
tritt, lunrkirl sich im höchsten Grnde charnktervoii; int 
Finale, wo es sich wiederholt, wird es wild und slQrmiseb, 
aber doch flktsend durobgaAlhrt. Dia in der Mitte liegende 
\0tKbtMm% iweier Thefnen baanaprMM eine aasaerardent- 
lldia Virtuosität und ist reich an sehr cflectvollen Partien; 
hv 'Ganzen aber gilt von dieser Composition dasselbe, was 
wlr_von der voranstehenden gesagt haben. — Die Fantasie 
voo'Gdria« dessen Schreibweise ebenfoUs lur Genfiga be- 
kannt ist, wddit nicht um ein Haar von den beiden ge« 
nannten Arbeiten ab. Ks ist oft, um vor Schreck d.nvon 
XU laufen, wenn man hört, lu welchen fmger- und tinlszer- 
brecbendeti fast lebemgeflbrBchco Sprflogen ein so sanftes 
imd ekgiselMS Thema wia dia hier giawibU« Ana Rossioi's 
benalit wird. Doeh IlHt iMi darObar weiteriMila urtlKi- 
len, nichts bessern und belehren: wie oft haben wir es 
gethan! Die Kategorie, unier welche das Werk Mllt, ist 
bekannt, d. h. der schöne Name „Fantasie'* wird durch solche 
Arbeiten voUsModint g^irandmfrkt. — Dia van Boom^achaa 
SchAnlieilan Scandinaviens beiidien aich b den vorliegen» 
den Nummern nuf zwei fibcraus süsse HUd sinnvolle Lieder 
von IJndblnlt. Jenny Lind bat Uiocn ein unsterbliches 
Dttikiiinl gL'!>eizi, van Boom'fa deo Vorliegenden Fantasien 
ketoeswega- Dieses PassaganwaasM paait dam nioht, aalbat 
wenn ca nicht ao scMhun gemelDl ist, wie oben In den 
.Arbeiten von Goria & Comp. ■ — Die Elegie von Blumeo- 
thal klingt nicht Abel, wenigstens hat das Grundthema einen 
gesangvollen Ausdruck und die weitere Durchführung ver» 
fllskt steh äobt su VirtuosenkunatslGeken, durah welcba 
der To« Aat SIfickes ptuniysirt wird. Aoeh flind die Har- 
moniefolgen unJ die Volli;ri[Tigkeit, welche im spAlern Ver* 
laufe einige Kraft in das Gnnze bringen, nicht übel erfunden 
und die Wirkung bleibt durchweg eine angemessene. — 
Von den drei flAdhligen Oadankan Qoldsohmidl's ist der erste 
eigentlicb weiter nichts, als eine Icleine Fingerbewegung, 
ohne die Hand gerade lu incomraodiren. ungefnhr wie wenn 
anan sich an's Instrument setzt, um die Hnnü erst in die 
rechte Lage zu bringen, ein nicht eben anstrengendes Flu- 
«erspiel. Die Reverie hat im .ersten Tbeüe fast einen dbn- 
lehen Charakter, dam» wird si» iMer; das AbcndHed endlfeli 
ist eine hübsche einfache Composition; in allen dreien 
apricfat sich feiner Geschmack, eine gewisse Noblesse, aber 
Uno besondere Erfindungsgabe aus. — Der brillante Wal- 
aar endlich, durch ein FVetlo und Jmdmlt enadaital, ga- 
Mrt derjenigen Gattung von MiMik an, dta «n Biiiiiarf 
durah den Salon vsmiltett. Die Bil n d i wg darin <M we- 



der bedeutend noch interessant, die AusfOhrung nicht leielit, 
doch herrscht aberall ein Sinn IQr Form utnd kuaatvoHe 
Verarbeitung, worni auch dna €«na mehr ratsUlrl nid 
gemacht ala crftNiden ist. 

OtiQ Lamgt. 



■ aallcaliache Revae. 

Der Domebar gab seino >ierle und letzte Soirie In 
Saale der Siogakadeaiie, in gewisMra Betracht die bedeutendste 
des gaoicn Winter«, zweier Werke wegen, die nicht nur aa 
und l&r sich hCchsl werlhvoU und kunstreich sind, aoadem den 
Domehor aoeh Aufgaben steliteo, die tu den achwieriKttea ge- 
hören , deren er sich jemali untenogen hat. Wir meinen die 
Setimmtge Moictte van Seh. Bach, mit der da« Goneetl ening. 
und dae Credo von Gherabini, weichet das Cooceit bescMees. 
Die Moleiie „der Geist hilft unserer Schwachheit auP' ist eiiu 
dar ceaipltcirte s ten und kuastveMaten WeilM dce berObmIen 
AH m ei i i te re, ia teinea harmonischen Verwlckduagea, adna« 

EinsStxcu Suuerst schwierig, im Bnu niciit leicht venyodlich. 
so daaa das VersUndain nur nach roehrouUigem Hdren seihet 
dem miHikaliadi gebMelan Zuhörer erSisel whd. Das Grad« 
dürne vielleiclil clue der gro^sarligsten Schöpfungen auf dem 
Gebiete der Kircheamusik seio. Im ist von unbeacfareiblicher 
Wirkung Ihsl hi allen seinen SMien. Die Gewalf der haraw- 

nisdirn Tunfolgoti lu den Worten: „Filium Dei unigmitum tt 
ta l*mtr0 mmimm mnU «mm« tattmiii" iat ao fllnrwlU>||end, daaa 
wir una kaum ehiea IhaBehen Blndraeka an erinnern wims«. 
Ganz besonders aber dOrfen wir dem nomchor uosem l>uit 
nicht voreothalleo für die kunsivoUe und im hOchaten Grad« 
he W a d liende DwchlMirang der Ihm hier gse l e l lie n A«%Bia. 
Es sind darin Scliwieri^jkeilen zu Gberwinden, die nur dem ge- 
Qbteslen Chore gelingen können, und die in gleicher Weiae tu 
Waen kaum ela anderes musItdbehM InsMat die FMdgheK be- 
sitzen tnürhte. Das „Aa» Jyfai" von Menegali fQr Männer- 
alimmeu ist eine Criimpoaitiaa von tchOner Klangwirkung, ohne 
gerade einen hiderteaden Werüi tu beampruchm, ebcBM daa 
„Lux aHtrma" von Jomelli, obwohl in der letzten die feine 
kunslvoNe BahandluDg, wie wir sie nn dem eroit- heitern Mei- 
ater geWfebnl sind, in hohem Grade aiizieheod i»L Dass den 
„Ave p«nMi" von Mozart ein SoWir fQr sich ist und der Dom- 
chor die Fihii{keit besitzt, ihn in den entzQckcodsten Farben 
glänzen zu lassen, versteht sich voa selbst. Von den FOllnummeia 
aiod eine Fuge von Badi, Sooa te von Scarlatti, Toccata v. Sca HatU u. 
Adagio und Final« fQr Pianoforte aut der Hummel'scheo Fan* 
taaie zu erwthnen, wekhe drei Sücka von FrL Ottilie SeyN 
fert mit «dehn Ausdruck vofgebngen wurden, to ib n endma 
giH dies van den beideo SMaen aua der HnmmaraclMn Fenia» 
sie. Wir echlieseeo uasem Bericht mit dem Wunaehe^ dm« 
diese leUie Soiree mcbt die Mala eein mAga. Zu dnamSxlMt 
Einzug in d«i Cenceriaad findet der Pemdier mahl «aah'alaa 
Veranlassung und er darf damof Ncbne«, dam er akhl var 
einem leeren Heuse smgl. 

Ein buchst deganlM und «ahMcbea PuUknm hatte dae 
Coocerl, welches die K. Concerhneister Gebr. Ganz am 10. 
ha Saale dm K. SchauepielhattaM vcranalaltatt vacsanuneU, uad 
Niemand der SaMmr «M daasalba ohne v slil l nd i gsla Be- 
friedigung verlasaen haben. Selten flndcn sicli in eiocai 
Gpnasria ktostlerieeha Kiila vereinigt, die an AuagaseiehaalM 
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Farisk'Alvar» fcierto wicdMOD dcA gi«ticend>len Triumph 
ilM« kMMlral »qliBitiwi 8|Mi. VrilnMi AgMs BAr} . dt« 

tmr Artr ftifs „Ernani" von Verdi und Licd«r von Mendelssohn 
und EMcr sang, bvsiUt m eioer Weise briUantcB, eUleo uad 
■II|4hiiIuiii«IImi Vwing» irts dbt nur eine in der besten Schult 
gebildete Meisterin vermag. K.B thnt dem Hörrr ^vt ht, rine SAn- 
gifio tu llteMlt die so «Uen an sie geateliten AnioriicruDgen io 
ntMm MMwnn gasAgt, ind der slOrnuadM BdUUjubd bewies, 
ittfl iift Buch die Meinung »Ifr '/.ufrlrtr vvür. Miss Arnbclla 
fi#ddsr<l xithlen wir ^ichfnlls zu den beslcn Klavierspie- 
IniMMI der Gegenwart; mit sichereoi VcraiaDdoiss spielte 
sie in mei^trrl'.,Tncr W'ükü das U ■ ««otf-Conccrl von Mendek- 
•otm. VoiUuiitdi^ tie!>iegt ihre ausgebildete Technik jede 
vm 4m MmflEaiack an sie gestellte jiü lprderung, und 
fern voo sllem unkQnsUetischen Beiwerk, gilt ihr die voll- 
endetste ReprodudiuD ab bOchste Aufgabe. Herr Roger saug 
den EfKöni{{ in der V»n ihm bereits vom Publikum mit gros> 
■Mu Bctfali aurgMoffiffienen Weise. Mitglieder des Kdai^ichea 
Dofflcbors sangen meluere MSnner - Quartette, würdig dei b»> 
l||fan>t*n Vereins, dem sie aogehdren. . Die beiden Concerl- 
fßktt Herr Leopold und Morits Ganx, mterer b «taem voo 
Uta Mlbtt con^ooirleo Andante und Boodo^ klttenr in «to«D 
CoKcriattck nr VMoMtlK IwwIhiKa aldi ali die «MtUu- 
. Ii» ViHi w i a i. 

- Dte Opar bradila am Millwocli „Klarte, di« Toehter da« 
Regiments" von Donizetti, und am Sonnlag „Die weisse Daaie" 
. I fi mttfi Brown: Hett BogcrJ bei ObervoUen Hause. Beido 
VanteUunga^ ta walnilichar Wala» dui^hsilDlHi, battat aicji 
im grCaitan BtIhBi n crfhoaa. 4.11.: 
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Itttn lasiksutlide Berlin s, T«n L Rellstak. 

(Portsetzung.) 

Brip variatio l i HM| M e Opm wl OpamHaa da* Jah- 
aaa IM «M ish nnr otnnoat 

Die Bergknappen nach Tlicodor Kürner, voo Helwig, 
einem verdienten Gesangfohrer und Subdirecior in der Siog^Aca- 
demie hierselbst, alior icbwacfam Erfladar, «flaM» 'nnr «in« 

VorslHluDg. — 

Alicn93in u n iJ Xiculcdc, von dem KBpellincister C. A. 
Sehnetdef, vom dar berühmte vor einigen 4obrea in Paria 
verstorbene Leibarzt des Staatskanaier Hardenberg, Koreff den 
Text gediclilet halle, brachte es auf vier VorslelTungen*). 

ln> Jnhr 1823 die Pagen des Herzogs von Veodama, 
voo C. Biun, und von eben denaelkan die «Ueirntli in 
KWftirUn Jahr", nach Scrib«, na daMftdh «oli Qpenll* 
die awaite Ifi Voniallui«an «Mle. 

Ch aiaolai Warik, abao ao IM «n muaRiaBidiMi Odiall, 
ab nach lu jugeodfich idealen Prinzipien bebandelt, Dido von 
Bernh. Klein. wo«i der Verf. dieser Zeilen den Text gelieferl, 
arieble gleichfntla nur \iir Vorstellungen, i^s ist hier nicht der 
Ort, Ober diese Uper zu t{vt:cliLa, welch« jedoch in ihrer ma* 
sikaliscbeo Bedeutsamkeit wohl ein ernstes Wort verdient, und 
wenn euch fBr Welt und Erfolg, doch nicht fOr die Geschichte 
der Musik als ein veriorencs Werk zu belrachlen ist Wäh- 
rend wir dies schreiben, wird eine eroeueie AuffOhniog derset« 
ben im Conccet durch den Frauen- Verain fSr die Gustav-Ado(ph> 
Smm in'a Warb «aeliL Dieae kann ms vieUeicbl den An> 
laO|ininn>inkf n dnl^ AeuMertnqien darOber geben **). 

*) Oer B«rIiDer Wort will klamoierle sich gleich an den Titel, 

und naimle äni \V>rk Vricjfivrf nml Coli-lellu". Jeiloch ohne al- 
len Sinn und V'rr.slfiriil in Dciij'; ,iiir den inhj'li ' l.\ri blos = rr Sehen, 

«i« ..die Braut von Mcsiing" tiun d'jr ,.!irjiut ■,'jn SUstiua". 

•*) Die Aufführung, auf wtlrlie Inn- li ii-i iK il^-i wird, hnt nm 
15. Fet)ru»r slnller runden. nnii Jus Werk sii lj il,it)i'i in musikBli- 
'«■■htr Hinsitlii nii jiii tiüchn« ri M/ia-^sr rtttfi, ei lliidaajjarei- 
cbesimdauf dca rvstca Cruad de: WuscuscbsU g«»lQ|j^,)i||wij)rL 



Eiöe Üj»ef von CotiraJin Kreuzer „Libussa" ging 
gleichfalls nach drei Vtir^tf llunt^rn 5]i nrlo? vorüber. Mrrkwür- 
diK ist es, tmd wir haben schon einige .\ndeulUDgen Ober die 
I rsnilit; uii^ilicn. dass Rossini, während er doch in diesem 
Zeitraum soiao fruchlbarste Periode halte, last gar nicht auf 
vnoarer BQhae sur Geltung kommt Denn auiMr dem Barbier 
von Sevilla bringt das Repertoir erst im Jahre 1824 eine neue 
Oper von ihm, Elisabeth, ohne Erfolg; freilich auch eine 
aamaf weiijprt badaiilandani Je, im Herbei ^Beaee dnhnc imMI 
neab 8e«ireMt« km Getel gegeben, «Ml nur dw diebi- 
sche Elster kommt am 31. December, also mit dem letzten 
Jahrestage (betUung dem unglücklichsten, der sich nächst den 
WeihnochlsLagen IDr ein neues Werk auswBhIcn Iflssl) zur 
.\ufrQhrung. l'.iQ Beweis, dass man in }ener Zeit selt»^ den 
Arbeiten berOhnilcr Componisleo nicht nur wenii,' Sorgfalt 
widmete, soudera &ic mit entschiedener Ungunst beliaodelte! 
Die diebische Ebter bal, obgleidi Naoette Schechner — 
auf deren Gasbpicl wir spAter kommen - - eine Gnstrolle derill 
gab. nur sieben Vorstellungen erlebt, während sie hl dar 
KAnignbNil vieUaeh gegeben wurde. UnmO^icfa kann man 
deba» au* diea«n ZeUMlM irillalet der ZaU dar VorateUungeo 
. aineii aidieMn Sdihiae eoT dan widdicfaen Erbdb «eilende euf 
den Werth emes Weites machen; was irgeno zu beseiligen 
war, wurilf . w i-im es bei einiger Pflege .\nklan:; nnvnrlen ItesOi 
beseitigt Kinige Opern aber waren doch zu mäciilig dazu, 
oder hnttan u- dam Grnfea BrBbI eim0 fBti baanndaNii 
Reschützer. 

Zu dieaen letzteren gehörte Jessonda von Spnhr. Ob- 
wohl schon lange geschrieben und auf amlereo Bühnen gc^e< 
ben, kam sie doch erst am 14. Februar 1825 bei uns zur Auf- 
nhruog und erlebte »etfdem bis zum .Infir !H43 fimfzi? Vor» 
Stellungen. Sehr lebendig erinnere ich mich de^ l.iadruckee, 
den das eitte Weik nedrie.- Spobt eelbil wer zur £iiuludl> 
ning desaclbao nadi Berlki «lABnieBi er laMe die erate Anfr 
fQhrung. Es wurde ihm «e enloeblMeflsto Aneriteamng itt 
ganzen gebildeten mn^kaltschan Welt Berlins zu Thefl. Üebar 
den liehen Wcrtli scmcr Oper selbst 'lil hier nicht zu spre- 
chen; doch wird iMiiiiK'iiiJ ia Abrcdu sein, daas sie, Irolz 
der negativen Seilen, die sie Init. und die zugleich gant all- 
gemeine des Cooipunislen sind, eine der vv<'r!hvo|Islen ur»d na- 
iticnllicli '.(in den reinsten und wOrdij^vtcn KuiiilcrriiinUilticn 
auagetKode Schillbingen biUet, welche die neoere Zeit in Ge- 
Ual der 0|iar wäMmäim M (Feite. Ml|g . 



N II « Ii r i 0 h t ' • D* • 

Berlin. So eben erhallen wir die TrautrbotschHtl von dem 
^T^a des Thaatcr-Direftors Ur^, C Leo hi Rostock, welcher am 
U. Pebtttar ft-lib om »f^ auf 5 Uhr to Folge eloes Neirvenaeblagee 
erfolgte. Die Erde ri>rJi:rl in Ihm dit; Rcstt eines redlichen Man- 
nes awOek. . Die i>tuitrbii«bene W'ittwe und d^r So^n werden 
die Dta«elltn..vairliulf'.ble »in SelihNa dar Seiaeai IbrtlUren 
und alle e^ g aee h le e ainan Geelaplel- und Eflqt^piMOtB>Cootrec|e 
erOUen. - , . 

H elaee. Oer Verala lllr hielnMientahnnsik, neeb dem Mnaler 
der Berliner Sinfonie-Soii ten r iiiv-n l ut, besteht Jetzt seit drei 
4abren , und verlsigt seine 1 endeuz in gewohnter Weise, Herr 
Hnaiftdireelor Sloekenteboildl Miel den niueiballaeban TbeD. 
Ini Laufe [licsts W'inicrs k.-iiiicn folgende Werke zur .\ulTDhruag. 
Sinfonieo: vou Hajfdu in C-netf und I>4ur; vo;t Mozart in 
niH der ifv§ßi von Uendeleaebn tai JmK. OwreHuren: HGerln- 
lnir> von Bcelboveu; „Hebriden" von Ucndelssohn ; „Fflniska" von 
Cbctubiul; ,4''elaMaidble" von ReUsIger. Ferner: BeethoTcn's 
OwrsHnre HMl Eetr'aeiee an «E^i^enf* mdt verMndendein Ttxt 
von Uoseogeil. — Solovortrage wnren: Siciliuru und Variiilionen 
für riote.ven Bebke und das zweite Ceneert fOr Clariactte von 
a M. .Wf Weber. Ufilerae trag ^ fenalonirte KapelinielBler 
vüiu Königl. 22. Inf. Rgiut., Hr. Grieben, vor dir Nain» 

. ^s, Vereins in Rede |«lM>jp.«ndv(«l*l, besobdfii^i «ict^ ileracl/jc in 
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in Regel nur mit IftstHimMliilmvdft liArf «mileA Amnrtmen g«- 
Utflt M den AuSDhruDgcn 'VON IfeüdelstolHi's „SommcrTinchl.«- 
trmntf und BlM^lho«M'■ «figiM0t<'. 1I'«m IHW alter io No. C. 
diemr IMNer eine NwhrifM M» IM»* Mir «Arica" nprlebt, 
welche „von einer gechrlen IHirilMill \m fMMIehcr WeiM 
naebber (■ Am lieh nerh dem »Egmont^ gaMMgen" worden t*in 
•oHea, «Akflen wir beaierken, d«sR bier ein Irrtbuin ^woltel; M 
-fbld «he« nnr CUrcben'a Lieder an ihrer Stall« (^MWigcn w«r> 
den. Arien „naehbet" wArcn wobt niebl paaseiHl gawtflCO. — 
Schtieciilkb noch die wichlige Nachricht, das« FIOt'en«IIUf«r (n 
Nataa Conaerte gegeben bat. 

fltraaafcarg. Die Iamm AMNMlMf mun» Thaaler-CeMu» 
des lat nun vollendet ; den 9« l ilw aa iiWn «lerMMto« bildete eine 
Orgel, Orundliflss im Pedal »echsxehnrnssig, im Ganzen von 16 
ä(i(niu«u. Daa Orehester ial giil, aber mit dem Opern-Personal 
wUi 0* niebi reeht gelingen. FAr dl« So«nier>Monate werden 
vHr dam VvrnalMnctt «aeh dte devtaebe Oper dea Hrn. Dir F. RA- 
der «ua Köln hier haben. woMof alell die s»Mr«khcn Freund«, 
,walelie die dcutarhe Musik hier tlliN. stilr frt'uea. 

-MMNlWtr Sl. Januar. Die nach mehrjAbriger Ruhe als S)1- 
vettemfMn wiadar aolaMaBAHMB «Sailwealarn von Prag" Im- 
d«D lici gedrAngt vollem llanM taHHHgate Auroabm«. W** 
nigo Tngo dnrniir wurde Rotslni's ^jOUUMo** wOrdig atttgelDbrt. 
Harr Sahne ker reprtoeaUr(e den Dogta nach besten KrAflca. 
Herr JAger als üodrigo MMrwMid dia grsMM Sehwiarigkailen 
-ttaser FarlMa mit alaiiniaaawarther LatekUgka«!. In aalatr Arie: 
.Othello, kanoat da IMm*. Hm or M dftaiaiitBm BeMMtbhi, «Ho 
ar Aberbaapl an dleaam Alwad MMg^tckhaa« dlspontrt war, w«a 
b«i HnK. Lobr (Brafcaatio) weniger der Fall zu aein aohtcn. Hr. 
Stxtlhein tang deb OlMlai FtM PalM ala MaadaiMlOa In- 
wAhrte to der Anlage unt /UMOdMitf dt» geblldata* MOaMI«* 
.Atai^ ood ihr« Gaaangalelstuhg war, wie Immer, eine aebr geliin* 
gaM. Hr. Piacbak »B%la als Jag» dao gadteftaa« Slagar. Fri. 
Mamhalk adlta aacb«!* MHb «aferPMia Ml itrSpial «ar> 
«aode». — Zam Vortheil dea WiNwea* und Walsea^Panaionaver- 
«toa der Mitglieder der K. Hofkapalla wurde Mosart'a „ZaubatMle" 
aargerahrt. Hr. Lipp, «In SdUbr aa iai aa vafdIaaalfallM Sau« 
ach er. snng den S/irnstro. — WadatMl WMadm ia 4ar CfWt 
jDar Nordalartf* «ad ».DalK 

VkanliAiri Mit VergnOgen awMe* wir, daas dIa Sab« 

venlion unseres Theitcrs mit Ifl.OOO FL auf weiter« drei Jahre 
bewilliget iat, — eine gerccblc AiwrkaDaang dar graiaaa Vir* 
dlenafe, wefeba steh Ren' DlrKtof Norrmatin In Aelvir UlMg 
erworben haL 

Paathiü, 3. Fabroar. Hetr Caspart aoa Fraaktart, iar 
HMlirtt« ÜMMla Mi nlMrar Öpfer gaslltle, ftat ab Ktelg Srtnsitaii 

In der hier beliebten und gut gegebenen „Indra" Abschied von 
■na ganenunent im aain mmo Eagagamest am Waimarer Hof- 
fliealar anittlralali. DIaaar KUnallicr teiebnal afefr dnfalr Ihnl in 
Tage aeltene ninslksliscba Bildung, rorrcrl«n Geling und geistige 
AnVkaawif aaiaar Rollen aus, so dasa wir bedauern mflatan. Ihn 
■hll Mr «aaera BAbne gewoonan itt iahait. Cr balliMgla noefe 
gant besonders die gerOhinten Elgenscbalten vor o iucr Abreise 
als Tasobliiaer aad Lyonel (in dar wM«rtli«''K welcbe baida 
f wft iaan «r nM (lafem MUtl, iramallielitm AMhwk Imd ltla> 

rar Au-^i^innr.dei .scIiUDif sang; wcIilvi'rdifr.fiT. fd)?ifln'T ßelfflll 

Winde ibu deRlr <u TheiL — Im „TaanhAoser*' borten wir tntn 
- «MMtt Mala fVl. krall ab Mhsibaiii; sfe pät dIaAdba In flfM 

und Ce'^nri^.^ mit flnpf rötirp n (Jen Inni-krit \irnl rlicit. CbCOtO 
anatazeichnei wer die Leistung der laientvoltao und aircbsanian 
tnMMärln U« MMto. ^ INr DaMMhtag dbr Jhihf* ftigf» 0b« 

~ nltelirB' AFaVoril'ti", fr, v.-E!rhpr Prl, M.nrx Itr ch-r TitetroIIe wie 
gewtfhal ekeeUirt«: Herr PaHijui Und «in Alpttonao durch aito- 



dHfckMoilMl traf awpNCbewAni Vanmg lebbaflaR VeiraH; glei- 
ches Lol» gabObrt den Herren Pect «ad Klein. — Morgen wtr> 
den wfr Fri. Cruvelll als Fides liAren, und In A Taga« PMM. 
■Krall als Jo^ia In 4»r ,iV«8lalin'*. IKa AAbrigkall, - welbba h 
dieser Saison bat wmm* Op« Iwitaefet. M RUM ■ gMAg 'an> 
surrkennefl. 

— (P.-M.) Frl. Krall bat nirh dnrvh Cbi-riishnic der JnMa 
in der „X'eKtjilin" Ihr RepeHOir abermals ToHheillinn brrairbeft 
Dia Jün^ KOnstterin hst iiiw nirbl blas diirrh die Aammlli «M 
ITMft 4Uft Bllnime erfreüt, aotidrm anrh dttrA brteMaMM' KM. 
gehen In den dminali<icbcn Theil der Rülle ant dss Angenediiiste 
Ohrrrnscht. Aurh die andern Parlbleen waren IrctUcb betalil. 
Der Ijnstand Jedoch, dins I. HOb. dte Frau ürosstiertogin. wei« 
che tum ersten Male vIcHfr im Thr/itrr <-ts(liirn, mit VivalmAen 
«nipr«ngeo worden war. bicN diesmal die den SAngern gespen- 
deten BctfaHsbeteugongcn turOck. Sonst wRre der Fy^lg gewiia 
aveb Imarlleli gHuitend gt^wr«! n. 

— (Siebentes Nnaeom.! Dia neue OnrerfOra Lonls Schiiidel' 
mtisser's. etgenINcb ein Neütnrno Ar Orrbealer. da« Vision oder 
Scelcnslimmung in TOom ausgedrOekt, rall eine Moddnsttbt aar 
alUl^ni Wasser scbilHern, und daAt CompoDisteo al>g«^sehen 
vnn gediegener Arl>elt, die sich mu/H keiHm Mm «ratün AnbOren 
lAlMNrtrt — ist es gthingcn, Abniletic Frilndungen fat uns bei-' 
vonnbriniMl. Das kleine Tlienia eines kOnstlariacb 0arellgclMr< 
ten («oadkUladas achlftgt sich wta ein MlieHlideo dmrh den IUider> 
scblsg der Wellen, durch des GcflOsler der Liehe und fietM ttnt^ 
hianclM Wolka, dia den MoAdadMin AAT dwriisHi IrAbt. danift ir 
wlaikr dauo heihr linhtt nilr aUMm Mben UM». Xtin Weii« 
eben ohne nlle PrAtenlion gearbricben. fOr drt'fiMAilb, nicbt 
«bar aar gnwaan Clfeat barai4>ii^,^gawAlir(a um an AMAr ainan 
mUgaii und attllan Cennaa dar Tankanaf. Narr SeMnd«l«nlaa#r 
war aelbel togegeii» i|ad wir Wolfen haffan, das« er mit der Auf- 
lAtaruag daa Orabealcrs tnIHadon war, daa er rar kaum vier Jah- 
nn'BaalmAatTiitManclMin Siege geRHirt bat. Dan Scbluaf der 
beutigen Sitzung machte Mendelssohns ^.«^nr-Synipbonie (dss 19. 
Wirk Mmt. l li nli il niAa mii haaK db «r dcr PraaBa-nicMi ANrgt- 
baa wollte. Und dannoHi welcb «to Walt «Aller <Balil^ttAd*|A. 

'fmdtlch Oppiger Phantasie. 

Cxan. Frana Lisa I Iwl ^i« Zusage geleialat, bei £M|«:«lbn^f 
dar Domkiraha etna von Ihm tomponirte Maaaa peredniich f« 
dirl^(r«<n. 

Braanacbwaii;. Dia pput, JOun und Bajadai«" ging i«ii* 
alnaMM 'iwm HenaOt 4aa l^rMLÜlAaltl mSeaMa. Ahba ««Min 
basooder^n FfTLc i tu lu.'ictien. 

WAmAArg. dea h Fabman. Haut« aaben wir «uot.ccalaa 
Mala Aiakafd Wajndrli itTtanAbAAMr" Aill iNtaAiRVgAwdbhllcbar 
Prsciit in Scene geben. 

Oraada«. Fran Bürde 4Nc/) aind von der Uaficaiscbfn 
In iaadan Ib^lWr & Uta. Mr di* Salsnn gabolan wordan. 

— , Febnirtr. An l-edeolemVu ConcerieB hrnchle di-r \tT- 
fiosaana Monat eins von FraA Jenny Goidsebmldl*Lind, aad 
abia vom Balli- nnd Hatlkvaratn (Haydn'« „SebApfting^ n wohl' 

IhMlgcn Zwecken. — Au»svrdciii gatjtii dir Licilr: (üftf, unler Ka- 
- pallmeMar Krebs' LaUnng, und der Orpbeaa, uoier saiacai Oi> 
flKMfan I. 8-. ■Altar. tiNi aahr baMfeM« Goamma. BM amIa 
IjracLte eine neue Coniposiiion 3. Ollo's: „Am Mteresslfande", 
und ein Paar Nummern aua R. Wagoer's ,4.obcngrin" — der left- 
l«(A feina AiRA CSompaalflon Balatf^M^; JLnflber «nd VrMi'Mualea*», 

Uud «ucll Fei, Dn\i<i"s „W'üsli" m Cnh':- \'üii Viitijii,i'ij 

nur der barObmle Julias Schuiboff ein* *aMctor4efili««b aaiit- 
lafeb baib«bia und niH dem rtlehxten ReMbll^kMnlii f^lAi^eoda 

Soiree. 

■anAorg. (Stadllhoater.) Wagnar's „Lohenjirm** twt<ge- 

üigiiizeü by CaOügle 



— «1 — 



Micn, obna l'tirore tu «lAoltea — e>iia K«fi«irn«p»i' wird sie 
•Mrt. Ht»U»m Am* dto Herrtli Bf^td). Liü^Mifti»« wtd 

HntiTirr trnri rfif fluntcn litirlnub oimI llAxiutitiau ihren Pw- 
thieeii <Hs t^oil«!« Gwiiuiig zu «trickuliM wiiwi>m «iwli war dk- 
••per «Oll. Hm Rttllii»«y«r «oilltllM iJii tarn gMMMb ' 

1- Hier \Wrd die Animiirtinj! 4er Oper ..S«i)Nl Chilttl'^'fMn 
twi d l« «nserte ^rtfiUcliea Lacbtiar «Uttfimleo. 

m» Ciit ftü t vinfai»«M» 1km. Wid i mi iiiii m B *a 

rfpnt Vinno unrf dtr Vlnilne iMTdlM WlMHl fiweni' MMmil «IM» 
e«tie«rUr«M MtX ftMiLiStodUlMMf«*. 

'Wiämw* Uati wM-IiImih» Kmm» Mih Wim MtM. 

fr srh«inl die Abakbt xu luhwii, dqpt wl—' BUtHW Cwipwl 
Um« MiSDIirM lu l*Mf«. 

-Nnn Powlrtllffr tS»iiii r " * • - - • - - . 

C'Hrtlirntir, drn 13 h'ebruM. 4P. M.) Sebon Bf tt < ini:!;er Zeit 
«raefaeMMD in « nacltiarftoea 2« i< («kriden ti4* willige, w«hrh«ila> 

D« ÄIeüe ohnf /wrifrl n!lc ein und dersetbon Fi-der entqutlleil, 
■• wArdm wir iiüieii lietu« BclieiKmig t»elg«l<;gl halMa, ,hMte 
^MH-mHHt-lkt n» Mlltal-lMhl tBi^mMBlMiBhll Umm mH- 

rheu iiichtitri>n Ancriff ^citip ^»lien (^eölTiitr Dir^pr rmsf.^nH 
tOHtnt umt iT bwidc/ting Mif. in 4«r bclr«(r«od«a CorreA^B* 

TmI«! einl>f;ennftrt?Tn r;«Hiigeht. jtdoch in titter Wftw, dJiM das 
gM|mMl*to L«>» «laliftlU durdi den «tif dem Kii»m OMtirolgenden 
1MM «Mw «rilpIlMMa «rM >IM><V«iMMr %»UlrkiMlMw * 
MMhdem IM« Friol. G4rri|ue8 berailB seil 5 MoaMeM durcb ibre 
iWigtoei dM ie ti » LeMubgen «rfrcuU dt* &hlM<iiig: («iiM^b«> 
»Mi ifaMi ««mIIw mm«!» «te|k «d<lhrwSllmdilltol iilBkl;M»> 

mrtlcbtTi vermfiehffn Nim t';^ Abct unter ur.=tren {|iesig«n 
nuiÄikaluchen Auiariiritcn our eim SUmIm, dacs l-rl. CarrijJUM 

TO wOiTSfhvfii ffhri* l»-;?»-, wr;fl tttrf StlnHuitlcl den AaforiUrtm:;«!! 
an ein« drnmntiMhc ^»Äugcrio in aclleiian (irade eulaprikebtii. 
:M Htm» VaatfMi gaMÜto tMi «few «iMl gnmt Gamplax «««• 
»ereichnftcr Fiücn'^f linncn !jm tirispri- rtorli 7ii ^vpni)CibaluMDle 
ktUutienn i.u einer der ii««iv«ikotiü»lcn hrschernungeft auf der 
■Oi»e dtaser Ta)fB M>«Mhaa: cla «MfeMlDlIcr. «on ^«bMr IhiI^ 
liclMii lielhod« unteraUMiter Ces.ing;. «in ^ci8Ivollc•, faia nSun- 
cMes SpM, tin edles Auemtt*, cioc tmadrucksfoH» bcweglt«bc 
PbyelagMMiiie ii»d «tne mltene Gratia to Hallung «od BawagvOK. 
Der Kritiicer sliniait ia iltn von FrÄuI. Currietio alt Vfflanliae 
hCicbsteii Mnnsae" gccrateten Beifull freudig" eiti. kaaaaber 
'Mir die dftie B<««rkiiag mbhl unleMfAckeii, riafls das affaikt« 
volle Spiel der KAnsUerio «ich .^tel« t;leicli Mejb«, was lu der 
Aanakme IQhh', dorn sio «ck atrlM dttrcb die äitaatifln binrais- 
taa huae« asadero ihr Spitt ^ttlbmtiliaoh ragullre. \\'cl<sh ^• 
dankentoaes, sieh aalbal wid«upra<he«des lirtbeil?! — Ui. 
wililkh tu tadeln« wann eioa Mim« die eiomal aia riohlig er- 
kmi9 Dm-Mcllutißsweiie faelbdU? Hai nMU ein EsaMr» «eydaJ» 
Mmm an dieaam Gruadsali bla in das gariDgal»^ DaUdt (bstga» 
iMtlan? Ob«4g»n« haben vlt nlabnnala boaierkl. yri» Fräul. Gar- 
rigMM'WMaiBbhMiMi-iiM Hollp» ihr Spiel an eiiuoioati 8tal- 
!«■ -madileifta. und xwar gerade in «iliktvoUen Moment«». Ob 
di*s« Abdenniga* dufeb eine iaxwisehea eingatrataae Raflakion 
iWaaiaaat worden, adt-r dadureb« daaa dMffoallaiiR'iicb diweh 
.«die fittaaUon binraiaaan liosi."i dOrftd acbwer in ealaeboide<\ 
aai»{ Bawaik« «obl das Lelslare. Natbdan wir alian ehie kwie 
flMriHariatik ton »raidf iCaat i giia« gtyben baban» iM ea wobl 
Bberflasalg a>' bflni«fkaakn itfaac«ri« vod der BabhupHiog d«a Kri- 
Hkvraf dnan diMe MAMtlaHn'Hiiiifi^rMiMiaMael refulire, bal- 
nüKi. MH'und »atie aind bdiiMlIltafc ketn* Ei^Mbaltoa des 
1lkMaMit'<*Cb«r..«an« M> l iww f. »«HBi«.Vrw<e>lw< . a M lüf W i, 



hUflc« deriGefeietleniu Affb« Igtleo. • '. ,] 

tili htrrliches, •■cHii-^'rno« Programm, i^^^ t in hg. h rii« gffleheaas 
inbireMhca PiiitliiMiit litilieifMoge^ baUe. Oie OuvartllM..aM 
-JtfUtßtXit. H Aanaf* ^«(ilk•l» ^ C o w rt- tnd «tordb ««n m- 
fivrpin OrTht"'ipr sraiflö* otid fesuber durebgeUbrl^ nur )}h\U:u wir 
-der Otrecti«.!) UMa«hn<;r'a.«ipe gri^reEMflgi« und Begniatpruff 
. vn mtO a . 9m VcnMalm» hblat» m d«» AM Kaifvflw 

corlnitistcr Joachini, dfr ( nrlrrs i'.vrch (li;n Vortrug einer 
-Ba«ti'»<tben Coaipostttan einen Sturut des &e«(alla hervorrief; glel- 
•Im MUk «mng tt.mM.4w nommu Nf»s v^n Baalba* 
'«Mh .Iwaljipvaa« Arien. <'mnTninirt von Maracbaar« gHvngon von 
Fti Janda» venoocblen in i^eioer Hiosicbt aioed crOaa«i«fi ür- 

lilikutns G«uOge zu UiRten. Dor zwtite Theil brncbte un>^ Spobrh 
arbRbenes gectiales Werk: WeilR d«r TOop'«, < dM. l|i>t( ei* 

■»«r rgtwKMo« DdpaMlMwii it mm ^:*m. al Bwm a h a» . .. ! )»*» 
d«n und b«K«i$ierodua futikuns enlbcbrle. Ein llerr Wabnvr 
«u» eotltügea dirigirie das Werk« okif« geeade g|i|n44Sj|«f-.,fad 

<lM t f M« i»la»da« Tbiwi Wr i girt <u bel w Mida»; «a wwH Iali <paf 

im rrsicn S»ti« dn gewisic?;, ttnfirhiTr? Srliwnnlcm unti rinr 
iZeriiaaeataeit t^markttar« «ad nur «in *« »UBd«riMU' «iaatiMiirl*» 
-Ow t di Hr , «tln'^aa mmm, w iw wefc U m, 411 «itmlga» Wagri 

IM Vardeaken, »ind durch Hein rcuritr^^', prSfl^PS spie! vfr-^osson 
M Masbaiit h» der 0|>«r ethiH c*«b n»cb iaiawr der .^Xauit- 
Mmn^ Mf imk-tmilk <w. b al WU gt i ip. AMi^ Bwm -ilM ^ 

jade AuirObriing Stcfp^ert den Krfolj^ ätr herrlichen f)p(>r, «itp be- 
Mnders dureb die UaraicUuKg der lintues NoUes <CJiMbel){| 
«nI fiaUtbard {VeaMk aat wl« •*» fillaisa«p fTame 
hia«ar> nod Schott (Landgrut). feo uie darch das ^nic En- 
bentfila «ad diu aberraacbende Laiataing ides ürobesters und Di- 
.fisnil» p l ifc tg - wMbtm ■ wM. Jhw J h|i rt li n» l| !lar yiffa»w 
bat Ia Anarkemung seiner grosMO Verdienste um die Oper voo 
Sr. Mi^eatAt dem KOnige eine kostbare Brillantsadei zum ü^- 
'Mtmtk «fkaUaSi Nach langer Zeil ist ivicb kfaretairiLNHaaa 
Helling" unter slOrmisebem Beiffill Chor die Bfibne gegangen. 
Ok Vonlallung war eine bdcbat gelongene, und »eiel((HdfP sieh 
.|lMWii«a dam Herr Clemaat (bn V«repi«l und 1. 
crnfalletT- das Ör^nn) aIs Hctiing« Herr N'i^mADa (Conrad) «Tnrrh 
dun edlen, leicbleu und ^rclenvollen Vortrag «Her Viecao, die 
ibcrrbeli klaagreiobe Teaorsiiuiui« und durch die ehari4(arlaUMba 
AurebnihruRg der gaazen Rolle } l'rAul. Get6tliArdt war eim ox- 
.eaHeat^Aonn, und sang mit gro«8«r Bravaur, llinKsbung, rr«ppaB- 
idatiSieherlioit und lialinniger WAmte. Ihre DarstaUuag zaygla 
van «ifMgen Studien, und muntere Keckheit und wabotAlbipr 
Sebaien waohaeltan i» reinen, bnrnKUMBcbaB KUngan< Madaate 
■fiotte» errang mit der Darateilung d«r Kdnigin den möglich ba- 
slen Erfolg und der goscbfitsten KflnaUeria ward raichar Beifall 
zu Thcii. Das Eosemhta» Orchester und die gawakigan Cbflre 
gbigaa maiaterbaiL Das Mcbst«, waa uns u erwarten aleht, ist die 
„Girnlda". dauu wobl aueb der „Nordatern". NerrO^rrke 
von Berlin iai b«reila wieder eiDgetroffen, uad bat ««mit aeia Ea* 
gagameal aas KdaigL Uonbaalar aogetretan. Di« oiobaleB Opera* 
AuffDbrungeB werden mir gewiss bald dia Gelegenheit vesaebaf* 
■faa, Ihrer gasebUatau Zeitang intirianaataro B«riobt« Uefarn mi 
UNui«n, denen Si* mit Baalimmlbeit e a tg iiMittp darfm. 

Vor kuner l*lt.fara«ata|t«la dtr GaaMgvareia „die neue 
■Uadertaftl" ein CeoaaH an» Baalen dar Obersehwannte^, woau 
d«» UciTilaiaadaat Graf v. Plateu ber«ltu.iiUg>it d<n K. ^opeent* 
•aai b«rg«geb«D hat. per milde %wc«k «owobJL »• p|* d^ b*> 
<r«ito aaarbaat <*ebUig«a Uaislungan haUa« aia lablialalies 
bHfciM» barbaigeiocbt, worualer sich aueb die KOniglioi^e F/i:iui > 
b«r«d.> .JWa ParcMÜn^i »llar.titaaptJWlor M yortaaMi^jMp 
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LtMing in Herrn KtmrnnmtHtm W»*9, «law ioicb nd inrtb 
tBchttg geblMtltB Munkcrs and Merkmal takolvolleo, hingebco» 
den Dirlgealni. hoteo das Besie und SalMMstc, WM wir Mabar 
auf den Pehta im Quartellgeaangea gflNlt InlitB. EhMI Mtl9> 
nen ErrolK errangen sith dte NAllerlleder von Zdtlner und ein- 
lalM Solo-Vortriia der MUglMar. Herr Vnat laUal da* Varahi 
«R aaltonaoi Vkt wni •lehww KwiBlriw, m4 wM ftwin den* 
MttMi Mdigal avr die kMM» M «ir MmIMmMb VillM> 
imtg .« ■p w Mi fc wi wgen. 

— Zorn CaMaflal «MM Ar die nldiala XeM Barr Tiabal' 
aeheck ans Dreaden lu erwarlen »ein, der sein anerkanntee Ta- 
trat te da« Opern MTaanlitaaar, »Mdiii", »Stniiflw* al«. wiid 
-gltom laiaaB. 

Kraka«. Der TcDorial Hr. C I a a s , vom Leipsiger Stadtthealar, 
bat ilaaa BaDaB GaitrallanefehM «tu dar Dfradlaa abga w b l aaaa a . 

■rtaäd.' Obar das Ikaad dai graaaas Oparriumaa bi BrOa» 
ael wird ffemer berichtet: Drei McDacbeolebca sind dabei zu be- 
Uafaa, die iweier Pompiera and atoas Tba a tar-M ai aMajataa. Ea 
aalNa „dar Frepbet" gespielt wardäa iiad AHaa. waa ra dar Mu- 
atattnig der mit grossem Kosten- AufwAnd in Scene geectilea 
Of ar gabdrta, dia DaearaUooen und Koatftaw xa dan iJlardalarB", 
aawla la allaa aall IS Jabren »ufgefAhrlan SMakaa» dia van dar 
Stadt geschenkten KostOm« lu der grossen Cavaicade bei Gele> 
gairiiall dar Hairalb daa Herzogs von ftabanl, daa gaaia graaa- 
art^ Halarial, daaara Bawahrang eioeaa baaonderaB Sla d ib aa ai- 
Itn HfiTerlrflut war utMl zu deastn AnsehnfTiinj; die Slndt und 
der Hof JihrUab bedauleBda Soaiiaca als Subeidicn zugescboasea 
babaa. Allea M Varbiablat. Mebrara luai Operncerpe gebdran4» 
Künstler haben ihre gaato Hube eingel<ait:^i ; der Diredor konale 
•ur aacb asit LabaaegaMir die Kaaae. welcbe atUebe 90gOM Fran» 
baa «albidt, relM«. Dia <lper'wlrd, wla aa balaet,' gltieb aaeb 

'■den nSlbigcii Einrichduics-M.is^re'^elji In dcn\ iKihc lii";;uri(if ii Cir- 
cü»«Tbaa(cr apiclen, bis September aber soll eia neues Theater 
gebaut wardan« 

— Henry Vieuxtemps Bw d f alaa bi Bal|la« tnd llalaad 
l^aMtl eisern Triumphtu^. 

Wlatt. lai K. K. Halbpanrtbaalcr kaaN« vm A a lM nu ag? 
am I& Februar „Robert und Bertrand". „Don Oaliole"; den 17. 
'»Dia laatigaa Walber va» Wiadacr"; den 18. „Dar Prophet"; 
daa 11. ..RabaK and Varfraad^ 

— VfoUni i: fnr sc Mlrfi fiel Haus c r befindet sich nach l irifin 
Briefe vom SO. November 1854 dallrl, ia Sidaej (Nea-Hoiiaod). 
Baaa e r aehraM unter Aaderan: „Mrla orales awirattorben Ob« 

corl hui fincn BeifjiH^'iiimi rrtc^l. smi ^Vl•I^tlrlll iiifln 

in unserem kolturbeiccklen Kuropa eich keine« Begriff machen 
bann. Naab an dsnaathan Abend« nacb daai Concarta, waran 

schon «fle Sitte und 1 nc:cn [h 4 PftI, Slcrlinü) für das nTifhüte 
verkault Meine Tour geht nicht mehr Ober An»crilia lurAek. bi 
M Tagen bana man van hier naab Euraya febrafen." 

— nie Cüriccr1»?iisoii Ii:>t i'nillirh durch das Erscheinen iltr 
HcUiehen Piaoialia WÜliclmtoe Ciaus aus Prag, Leben und Be* 
daataag ««brilan. PrI. La Gm» «rarda mm nUcbatan Camaral 

und dtf Fasten unter rtcii hriirnnfclf n Bf ilinirnis-St-n Atifi'tnals hi 
Turin engagirf, sowie (ür den Herltsl in BoU>gn», and erhall da- 
■r dIaSnninia von IMWPVaa, welebe sie btlnanilrSllanala 
aafasprocben. In (t Monaten. 

— Es gcrekhl uns zum VergnAgco, uo^en» in No. 2 dieser 
• MMar gabnaMaa AnfkafM «Antagnag» ba lUgw i w bdanan. daia 
Hr. R. fji*wy, welcher die ITntcr-n-p^-iu-- d.-r ^^■^nll'r im Conser- 
eatorium auf dem «infiioften N^ nldhomo lu »einer Au(gab« gamacbt 
bat,' diaaaa laaifMRant aaH Rarzem i« «lat^an 0^ NNMt aMbal 
»pieft wÄre nnr la wflneebeo, dass auch die ang«re«len öhri- 
gen Punkt« »bea ao bald in ErIWIang gingen. Bi. (. m. 



— bn Horoperntbaalar ragt sieb alcMa aad ca iai and 
wenig AusaleU vorhaad«i, das« vor Be-gian der iiaUeniaabca 
Saiaan naab alwaa vaa Belang die AubuerhaamkaM daa PidiHiaaia 
aaf alah liaban aallle. Nur anT die „SlumnM van PnriM", daraa 
erste Auflbbrung nu« auf den 34. d. fcetgeseltt ist, rechnet mtt 
noch. Im Laufe dieaer Tage aoll die schon Mber an diaaar BObas 
eogagirte S<ni;erin Frlul. Em. Krall ein Castspiel In dan Operti 
„Naehtwandleria**, „Dia Hoehzeit daa Figaro" und „Lucia" er« 
SAien. Wie bmmi «amlaimt, a«U anah dar hier beftadliebo Stoger 
Hair Marabaal an dam Hofepamtboaiar an drei Abenden gasHroa. 
Die Horopernsingerin Frlhil. Ther. Schwerz wurde mitteilt Da» 
cra< nr K. K- Kammcntaearln ernannt Dia MaHcniseha Salaaa 
wird an 1. April mit VardTa »Weaakra» arBBlaet. blarauT Mgl 
„Moses" und dann zum ersten Male Peirclla'a ..Marc* Vüetmä", 
aina Opar, waleba in dar Seala kainan aaRderNaban Erfols eraiaiia. 
■Dia zwaMa naua Opar wird Vaedi'a »IVaidate^ und dl« dKtta 
..CaUiari»» di SettMÜT', von dem gegenwirtig iit Nc n|Kl v. rilriid«n 
K. K. KamaMnriftnaaan & Tbalbarg al(ena fOr diaaaa Tbaatar 
•amponir«. sata. Daa Ubvalla, Lanba'a „Manaidaaabl*' aatUainaisn, 
Ist von Romani. Thalberg kommt iwlbal hierher, um die l>raben 
aebiar Oper zu leiten, und atan will aagar wiaaaa, daaa bat fia* 
atigini Erfolge der ComponM nnn IL K. Kamlnar Kiipilbadillw 
ernanat werden soll, eine Stelle, weiche seit Donizelli's Tod aMt 
mabr baaalit wurde. Dia TBalpartbla abigl die Madori.- 

— Dia Saafailn Pran Dnrla«Laaaia #bd Ibr CartipWI nai 
■albparalheater bis zum Sehlasse der deutschen Saison ausdehnen. 

— Am le. April arMtoal dar K. K. Uaroferaalagar Harr 
Blavar aai PaaAar denlaebaB Tbaalw ala Kahkrl abMn aaf aaM 
Vorslellunijen begrenzten Gastrollen • Cyelaa, dann folgt Baak, 
wairbar auch in Grata, Lamharf. Laipsig und Hasahaif . ga al b an 
saH. DiMar Kdnaller bat auab alaa aabr aebmelebaNMna Btala« 
liunj: erhallen, welche er aber wegen der Ijcri-iis jiti gesell In -^sfricn 
Gaslapiela nicht anaebaMn konnte. Aneb Ander hat vom Peatbar 
daulaeban Tbaatar abMn aabr gUmaadan AMIraf anf abi Ganl> 
spiifl rrtr den Monat Jnni erhallen und «bd, wana «a aainb MK 
luitast, d a aae l baa anaabnuin. ' ■ 

— In GoaeaHaoale damtalH aneb lamMT Wlhabalna Ctanaa. 
Ihr drll!«^ .im in d .stHtt-rlmlili'" Conpprt, iu welehetu ai« R. 
Sebumaan's srhOnee i^uiotelt, a«eibovea's Mandaalialnaanat« als 
dIa yoraigNabalen K au naai a braabia, war wieder vhn der «Bla 
(?ir Iiicjlccii nr\ ClktTdii«; "Sehr Zühtrfifh tiP!titht und dio (^rreierlo 
Künstlerin fand die grossarltgste Aufnahme. Ihr kräft^er, durab- 
«ralRMdar Aaaebfaw, Ibr etaibwbaai Mn dIaBahrlaa SpM iM ai> 
nrn "olchcti Beifnllsslurni hfp\'or, dass ale Cbopln's Wnher No. 4 
suget»cn muaala. Ihr viertes Conearl fiadatSaanlag dcaSA^ stall. 

— N dan drIHan CaaeaH daa Blngatyaaraa Hhrabaal. das 
am II. d. slflUfiHii-l, fintrtrn hcidr Kön^tlcr lohrKtide Ausreift)' 
aaagan; den grOsstcn Applaus abaorbirte aber Frftul. Slaudaeh, 
daran Varrtga ala Plaalalb» anwaH In Lnadan, Palfi, wla bi Wien 
die f^frethts Anei k l- n ii u n ^- q^runden, welche mehrere Pieren, darua- 
ter die Bach'sche i>.<<Mr-Fttge und die Scarlalirsche Sonate mit Im- 
tadbamder VbtaaailM nad Batobalt apialla, nnd nril ibran Var* 

tril^rn fincii VieiniTi Triumph feierte. Diesi- Kflrutlcrtn vernnatai- 
tet »tkbsteos aeHMt ein Coaeert. Beide Piaoistitiocn bediealw 

ihren Vortrigwn. Neb»l Mi*^ Gnddarrt, welche la Ktirze hier 
. eialreffen soll, um ciae Reibe von Conoertaa zu geben, wind auch 
PMaL Anna Walaa ana THiaU wnMia dia darMian KnrtnifciT 

litAlen als eine dfr tt?dfTtiFrtrf<it<Mi Pinni^tiunen der Oa| anai l d t 
hierher eaqiiiibian, eine Aethe von Conoerlen geben. 

• Dar E.1L K al MWtn Irtnaba Hat»»DBd. Wlllninra, aM. 

eher im Salon dfn ^ei der ÜQncfirnfr An-iitf Kung mit dtr ernten 
Preismedallle betbciliea, bekannlea Pianoforte • Fabrikanten Ed. 



Digitizeci by Google 



S«liff«rt ciaa Reibe vor S«Mcii veran«ljitlct. die «ttMcliIivMJich 
VM 4ar •fcgmlMlMi Mtei«cr«UMkM W«|t «o tal|lr«teli Nauebt 
älti, 4tm «fek PtnoMO Iftoa KiirtaB nckr «rhdlt« kMialMi, 
dcuen wundervolle Lrisluogen ibni jedesmnl kleine Triumph« 
|««ltca, beciebt stell Hill« M#rs uch IrMUtt, wabin «r Mr nelircr« 
CoMcflc eogAgirt wopd«. 

— Der lUritM Heir vanCSIpcn beQndet aith Jtiar, in der 
A^fri<|itniu coocwtiiif n waä wird, bevor tt^ain^ 4*m PabUnwi i» 
•kpni eigenen Conctrte «•rMMt, mrtt in CoMwto iw FMnl. 
CSmh nilwirkrn. 

Kafellnoiiter FiMhar, der laug» Zeit ia lla«luNi Mit, 
Mtaiiol tfcb Mar wd wird MM iit FtMito ariOM Pkiaiaa anf 
«inem Laadfrt« Iii ONr^OalNMlab. IB fliUar ZMt«al(|aaAgaBMt 
jpsiaaüB« 

huff. Vm Ofun wurdea Im Veriaaf 4aa varlgM Hoaata 

gegeben: MTannblueer", ^Indr«'', „%\( i sq o«nie" «. „Figuro'» 
Hoabieir. N'cuelnaiiiriirt ward« JeUt äpoJir't JFam^' md M« 
tolal's .lu.nig« Welbar**. KapaMiMlilar Btraab hat ta aak 
BaatBeaeflx die Uftr „Cios ADn« du Ponte" eine» Jungen Wieners 
MaiMH BeBOOi. fewJUitl. — Der trefllicJu VloHnvirtuoM Bcrr 
Olfo T. KAatf alow, hat von mt mcIi lingartoi UMfhriidkaii 
Wirken tu eintn» sehr InJerewKili n roncerle Abtchltd genom- 
aia«, Mid du ehrawaiHtto Aadenlcan bei allea Präger Kunst» 
tW»B U«»aMl MUcHaaatik ttOfa «r «h Md «Mar aU' 
aaUieu Besuche erfreueo. 

Praaabws. Die Oper ial aMngüUiaflac «Ia baia Batim dar 
SalaMU wafl der Olftcf ar wkHA In Slaada war, M 4m aaiw** 
rhea Besuche sie tu erhalten und mehrere Mitglieder, wie Frnu 
IU«ifrMari tiarr Busdamann und Uarr Neu^arl» ^otUssao 

Parta. Die Oper der vergangenen Woche lir/iclile „die 
SUHama" uad „die Hugcnolteu". Die JOdiu" soll ia der sieb' 
niaa Waake anT daa llepcHoir kanawa. Mte hadTI toa der Gra- 

velli für die Rolle ärt nntn-t iinil \on Gueymart] für den 
Eleasar aebr viel. £« wird dicae Wiedcra ufa ab m c der jadio" 
alaa dar gUasaadalaa Vara t all a a g aa aliBaben. 

— eirjiMij hirsi^cn llilleltheatf-r, dem Tlieilcr CIlt- 
noBt-Ferrand, balte die ers4e SAogeria Mad. Cornelia daa Scbicli- 
aal, bB ZwbdiaBaeta «aa abiam arilnalidNa Mllgllada daa Thaa- 

ter«, in Folge eines StreiUs der zenflnnl.TJ SBngfrinn mit einer 
an dam, wakban Streit ieoer veroiiltela wuUle, eine Ohrfeige ta 
arfeallaa, alaa VenaiNalaBg, dio aOardlBga alwaa handgraHUeh 

war. Tlie f;c5chl.i;5f nc trschion Iroltdem »tir dir BQhtie, lirnch 
aber doeb vor Bewegung uad SobJuicbMa lueetBOMO und es 

wurde aofort poHieilirh nrreitrt und wird e«BtlMM falfBrita» IBd 
ColscbMIguagaattafeo lu tragea haben. 

— Ia Madrid araehahil alaa aaaa HaalkiallM«. radlgrt fBB 

einer nnctlschin von Kflnstlcrn unter Leitung dfs Dr. Eslava. 
Die er«(« Nummer iat bereits ausgegeben uad erscheint das Blatt 
waatwalllab. ■ 

— Der hek/inrife Pi,9nist Ffrdiiiand CroiB i^t nnch nichr- 
JAbriger Abweeenbeit von hier wtedef lurtkelkgeiioaMBcn und wird 
rfcb iB CaacarlcB MIran laaaaa. 

— Der Pitvefflf ^M:' S.ijil tirnrMe iit der verwicheaen Wocho 

aichrara Canaart«, tbeiis ia Vocel-, tbeila in Kaianamiaaiii. Daa 
badantoailala war dl* Voanl» mi laalianaatalaBlii'taN u B g dar 

Herrec Leljonc iiml Tnulin, In d<T das Sepluor von Brclhavrn 
linier Andern gnai vorlr«glich auagafAbrt wurde. Meiwere Pi^a 
a«a Hamiffi „PlRMa^ galMfea altMrfMIa aakr gaL 

— Per Tod <Sti Regrflnders der berfihmftn Vusilihflndtuns 
in Maias, iabaan-loaeph SahatI, fast biet die gröaste TlMti- 



einen bcdeui«Bd«B <w>imiaBiMB, aMdsTB aaah «iBlIiMakaB 

ruad MaaÜtfr. 

— Haari Viavxtempa varwaMla dia vargauKeae Waaln BB« 
ler un» auf «eiarr Reise nseh Bordeaux, wohin ihn die hämo* 
Blscbe Ceaellscban tu Gonaartaa batafaB hak. CbrigaBa wkd «r 
dan Wialär tbar i»- Maaei tuheiagaB'OBd aiir aalner Bgduaisa 
aktifbtb Bor weaige Tnge hier Tcrweilen. 

Loais Lacottiba, der barAbmIa PlaBiat, iat klar aii^- 
ImibB. aacMaw ar ataktara Maaala tn Auaiaada varwall, 
wM den Winter Ober hier zubringen. 

— Uaetor Barliot ist naeb Wainar abgereist, wa aai 
14L Pebniar aala aeaaalea Oratatinai tar .^inlDhrung kouait 
Vor ^Liutr Keifie nach Hannover kommt er noch einmal hierher. 

Laadoo. Dia Jmaitmr Jfaweai £ brf a|i gab ihr anica Ceaaart 
hl Iiease«r>afMr*-BaaaM rar «inar aebr taMiaiahaa ZahdraraaML 
Das Prograniai enthielt Cotnpositionen von Wel)er, Mendelsaaba, 
Maisrt, Bel«a%ar, Lachaer, aod warda aawobl dar gasaagikba 
wla der laatranaMala Tbell varlrefflich axaeaUH:. 

Mr. 0. Siuilh, eine bedeulcndu SchnuapIelerperaOnllab* 
keil, ist hier Im Oteleb Jabre gestorben. Nicht aJa säagar. aoB- 
dara ala DaraMHar war ar aabr berMinl durah aafaa algaaHMm» 

Ilchr Hchandlang leugfachcr Cli.ir^kfcr*.-, So isl uniiniillicb seine 
Behandlang daa Sanial fan „Frciacbahi'' vaa ainar anbaaebraib» 

««-«■ — MM-t,^-- 

janaa wwaaag gaweaani 

Dabtln. Eine neu« Oper ..Hamri .tnd Ztima" von Laou iat 
hier in Ktaigl. Theater aiit sat)r vielem BailaU gagabaa wardaiu 
Dia Gailki das GaniiaBiitaA halte darfa dla ÜMipMlb aad f» 
wnuQ »ich die beitüliigste HialiaabnalB aloan Tüialii darhailM 
Nuoiinar der Oper. 

Wallwid INa Milft AfV JMUt hat Ifaia baMra htttaa 
klassischen Musikvcrsanimtungen gegeben, ia denen ui ler andere 
al9 Quartett voa Usydn, ab» QuiateU von BaaUunraa und ooiiliaat- 
tfeb bto aaeb aleht barauagagabaaaa Trh» foa (ta a raagh i IBr Vlo- 

line, f>llrt und VinuuTor'.c zur Aii-ifilhrung kamen. Die Lcistun^'ro 

wfreu eefar gut uad es ualerliagt keiaan Zvvtilbi, daaa dia 6e> 
aeUaehall i^l daiu bdtriigt, die Gegaasatia ItaHealaeheraad deat- 

scher Musik in tnnsr!erl»cher Wtisi- nuszugletcben. 

Varaaa. Der barflhmta Nector der italiasiaahaa LIbralte* 
aebraibar Qaalaaa Knasl starb hier an SQ. Jaaaar In aiaam 

iun ^3 Jahren. Fr hnt ühtr 100 Opornte-tte vcrf.isst, ?"j rte- 
aeo Hoaatni, Meyerbeer, Donizelii, Pacioi und die Cei>r. Roaai dia 
ttaatk cMpaatri haben. Seine Wethe haben daa Vom« aaml. 

»c hir rfTi cli' Wpr ihr popü^c her Werth auch nicht eben bedeu. 
tead, a« war «r seMwt doch ein geacbicktcr Arbellw, ein reahW 

daas edle Meaaeben aleb verElni^rn, die Koatan aelnea Leichen- 
bagbBgnisaaa tu tragen. So balle er wenigstens im Tode das 
Sabiafcsnl Tialar PaalaB. 

Neapel Nicht Mercadantc, wit^ vlcln Dritter beriebtan, eon- 
d^ Tbalberg hat dan Anltrsg, fUr Wien eine neue Oper ta aahiai- 
bcB, dia ba agaba t an FMhRBg dari aar A«SBkf«ng ha — aa lolL 

Veuedtp?. Der BeifMl dr.i ..riiracrs" von Apollon! i«,t im Stei- 
gen und es sind bis jctil alle Vorateilongaa immer sehr ba- 
Hrtht gawaaaa. 

VeraBlwarUlehar Hadaataar: Owttky Boai. 

Ai W. MUrmm^* Vmriaff ia Eiftrt tntMm M 
e&at voUttändiff: 

niüMr, A. PrakliKber Lehrkum» im (^grispiei. Op. 1». 
Vft Jetit hat dfa raiehhah^ liletatMr kahl darartiges gadto' 

c;fTic.i Werk Miirni wri^cn. Dieso Srhule irigt «ur iirweelniag 
eines hAbere iolereaeaa and einer poeitecbeo Austobt des Orgel- 
tfUtt gawiM «nn lB ttal haL 
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Saale des Kouigliclien Scliauspielliauses 

/ zum Dt'slen Jer 

■•r - Mu[»ikliiliuller Boekßcheu 8iie€ial - 8tiftuii|$ 



ipvaKfe lOltalr-liislkor qM Spiellentei wie deren VMtwen doi Waisen, 

unter gfiligar. Mitwirkung der 

FrAutein AKiie« Kfkry, Wee»<en)4r«iHl, Alisch, KrOffer, SciiOnvhcii, OQriiiKcr, dir Kinn\i\. IIuf:>clinuspieleria 
F«M Fmk-mamMicr, Mi» ArabalU CMiümrä, Levnio I*ct«n» «le ViitteleUe atu» l'ari«, der Uerren Artluir 

CttlKerg, ölkers, Scliults, eines Ort-hes(ers und der Musik. -Dorps des Cllffi» BlwgHtt i , 
' ( Oardc-tNineii-ReslnicMts und des Garde-SeMMaMi-ltataHtoiis 

' ■ ■ und sAmniilidi«: Mnftnir- Singer des Ctarilt-Ciivps, .... 

unter Leiluog des 

KAnpgl. Kaitelliuetsters Hrn. Dom, des Krttiigl. Concertrneistfrs ffrn. Leopold üani und der JMiJllair* 
" : ' ' , Musik-Piri|fent«n Herren Christoph, Lorenz uud JVeaoiJiiiii. 



' ■ " * ABfMg 7 ühr. 

1) OuvcrtOrc ,f4r Orcbe»ler «u „\l fte pMlor«", ooiupoDirt von 




Arie nus Paulus: Jtomlim'* VM Ikldtiiwhtf 

II Art«» iMraa«»» fei* IMry. 

vw|«triiie« ««n Iba. 

« FMl-OavcrtOr« «r OrebMlw «btr 

^oflirt von IMnrMi D«rn. 

7) Vsrijitione n von Rode. i^M. von Frl. Ilcribii ^VMtCWCVMlda 

8) llarre^asolo voa l.e«n|e Feiere de Valldettf. 

9) »-90-19 labt «iacr frfitt, Dt^wiMlkiii v«o VtU. t^tai» 

ntumaner. 

10) Eirenfraj^ea voo Sirrif, für drei FcaueuUiumcn, ge^iuigeo von 



9omtrrft<i0i !)eit l. iUär^ 1855. 

inl^Ds T ühr. 

12) hu ki lhiiu iiir \ tTiii.ihliiiiu'sfi-ier Iii, K. II. I'iiriip.'>»in .Mn- 
lic Aliiiii villi Anli.ill-f)f?i-<.T(i Hill S. K- II- ilc"; l'iin7>Ti I rtt-drirh 
<4jtrl von l'ii'ii<<.«cii, ciiiiipoiiirt vuni (li.ifcii Uedem, *"»gi>Wt<rt 
vüii ilc'ii Mii»lk-lk<r|)s di-s (>.irik'-l>r;ii:oiiei-, Uar^lf^l^HfelV* 

fliiiictils iltul lies G.Trdt-Srliülri-n-Ilüljnlldns. 

t3) \lilit.ii.'-S.iii-i r-i.!ii>i : ,>i,lil.iU ii!MTiir'. ( ()iii(ionlrt von Neithurrit. 
iHi.v^c-ruhrl von MiiiiiiilliclKii .Mililnir-Sringern de» üar4e'Corp». 

14) Sole Mr Horn von Hrn. Friekwi 

15) Quurlelt AUS „Die Mlieluii»iMi" von Dom, jiu<i<;«rrihrl voai 
MüniursliniiiH II iiiil llejik-itilii;; voiiJJK-ihmUMk. 
dm Herren v, d. O-ttea, FrieM, 
'Sakbatb, Scballa uM-#aM 

16) Mililnir-SAnuer-Cbw: „Dfai drai Slana das KlMMa^ CMRia* 
iiii t vou Nciihurdt^ aii9);«ralwt von «lUnmiklm liyilair.SUtaiini 
des Garda-Gorpa. 

II) DaoiamailoB. 

19'^3ie Sf Hnlu rtuiH-JoKcl, Sr. MnJ. frlntrirli Wlffulm IV." 

' • « lull huil. Tttcbin b, fo»(;eniAlr|a fiir l>l> ( liiiiusik, . ., 

.ius;{rrulirt von den Miieili-Corps de» lj.nr>'. I > : ,i.iier% fiiBj||* 
Ulniicn-IlfKiiiienls und des Gsrdc Scliiitii t, Ii i i llons. " 
Ifl) KrOnun-Jt-H-M/irsih aus „Der Prn[tlul" \i>u Mt.(rl '(r, .iu'.;r- 
tabtt voa den Uiiaili^Goitis d** (•«rde-LtrAgoiico, Ü«f4a<LiU- 
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Briefe an«! PakHe 

werden unter der .^d^c.<(se: Rednctiun 
der Neuen Beriioer Musiliieituiig durrh 
die VerlAgshandlung derselbeii: 
14. Bai« iSi 6. lock 
in Berlin erbeten. 



PrclH rfeti AboBaemenl». 



I&hrlleh S Tkir. { mit Miiflik-Prftmie. be*t«>. 
HAlbji,krli«h ) Tiilr.j hcnd in einem ZuBlrh»> 
ruiij^s-Schein im Betrngc von & oder 3 Thlr. 
Ladenpreis zur uiiuinsrhrMnlilen W'^hl nu« 
dem Miinik-VerlAise vuii Ed. B«U & 6. B««k. 
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(l)cr l^chmelz und Vorschmelzung. 

Vba 



. , Gmttav 

Zu (Ion gelAufi^slen Ausdrücken, um das Weso» einer 
älimme «i bczeicliuen, gehört dos Wort „Schmelz". Doch 
Godet füch dnsäelbo hduOger im gewöhnlichen Gespräch, in 
Urllicilcn niigemeinerer Art, übcriintipt überall, wo es uichl 
nur eine genaue, unzweideutige Dcfinilion ankommt; unsere 
Gcsang.schiiren kennen es nicht, d. h. es nimmt in ihrer 
fheorelischen Darlegimg keinen scharf begrenzten Platz ein. 
Wenn wr rfen Gebrauch des Wortes nntersuchen wollten, 
90 wflnte sich hernusstellen, das» der äinn desseiticn etwas 
ächwaokendrs lud. Die BegriiTe der Klarheit, der Füll«, 
der StAiie, Weichheit, des iUetalles u. a. haben in Beuig 
nur die Stimme eine nicht sonderlich zwcifelhario Bedeu- 
limg; ob aber unter dem BegrifT einer schmelzenden Stimme 
■steil ein Jeder dasselbe vorstellt, ist fraglich; ja es idsst 
sieb vielleicht annehmen, dasa selbst der Kinzeine TOr sich 
im Unklaren darOber ist, was er damit bezeichnen solle. Un- 
tersiichen wir daher das Wort, indem wir die Bedeutungf 
prflfcn, die es in ganz nndcm Sphnrcn, als der musikali- 
schen, und in ganz andern Zusammenhange hat; detin esi 
ist olTenbar, dass dies uns auf die rechte Ffibrto brio- 
geo muae. 

Wir sprechen von schmelzendem Metall, von schmel- 
zendem Schnee, von Farbcnschmelz , von schmelzenden 
Bücken, von sdimclzenden Kmpiiiidungen. Dies sind sinn- 
liche Vorstellungen; in ganz allgemeinem und geistigem Sinn 
brauchen wir indess die Ausdrücke „verschmelzen, in einan- 
der schmelzen, zusammen schmelzen", statt , .verbinden, ver- 
einigen, durchdringen**, um eben die innigste Durchdringung 
der Theilc zum Ganten, der Gegeiusälze zur höhem Kinhett 
ZB bezeichnen. — Die nrsprOng^ichsle Bedeutnng des Worts 
ncfaeiot mir von TeHten, stärren Körpern (i. B. Metall, Eis, 
Schwee) iiergenomnea ^ sein, i)ie im Begriff sind, sich 
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Engel. 

nuriulOsan. M der Zostniid der Stmrheit voUsMnKg ßbeo 
wanden, sind MsIaII, Schnee, Eis tu einer absolut flSasigea 
Masse geworden, dann sagt num, sie seien zerschinotieu« 
d. h. der Zustand des SehmeiieiM ist vorfibergegangeo, es 
ist Auflösung und FlQssigkett eingetreten; das Schmeizea 
ist also kein Tester Zustand, sondern das Obei^elien selbst« 
das fbergehen eines Tosten Körpers in einen flüssigen Zu4 
stand, die Erweichung des Harten, das BewegtwerJen des 
Starren. Eine ühnlichc Mischung des Festen, KriTltgen, 
Energisclien mit dem Wtichon, Biegsamen scheint auch ia 
den hohem Sphären zu gelten, in denen der Ausdruck g»> 
braueht wird. Man wird weder mAtte, noch grelto FnrboQ 
schmehcnd nennen, denn die ersteren würden eindruokslos 
sein, die letzteren üben eine harte Wirkung aas, sondern 
nur solche, in denen sich Kntsohiedenheit mit Milde ver« 
einigt; schmelzende Blicke sind solche, in denen lu ur- 
sprOngUchem Feuer etwas SanTles, Beruhigendes hinzutritt 
Nun haben wir aiKh in dem Klang der Stimme ein kenu> 
ges, metallartiges Element, das bis zur .starrsten Sprödig'^ 
keit ausgebildet werden kann, und ein weiches, zerDiessen- 
des, das Tür sich aliein matt und wXssrig ist; und wie bein 
Metall, beim Sebneo, bei den Farben u. s. w. bezeichnet 
Schmelz die Durchdringung beider Kiemente, so dass das 
noelnllartige die Basis ist, das sich aber mildert und sAnT- 
tigt durok den — nie absolut sich vollendenden — Über- 
gang in das entgegengesetzte. — Eine schmelzende StimoM 
ist also, wenn wir dem sonstigen Wortgebrauch folgen, die 
Durchdringung von Metall- und Hauchslimine, von Brust- 
stimme und Faiset — dasjenige, was raanclio Gesaogslheo- 
ricn in Bezug auT einen bestimmten Abschnitt der SlimiBa 
gemisehte Stimme genannt haben, was aber dem Organ 
in einer grossen Ausdchoiing milgclhellt werden kann; denn 
il. .. ' i'.'.L> ...1 • ■ r . g »j 
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«uch die liefen RrusUöin sind noch des [iiil liTrj Ii ii Hauchs 
der Koprsticnoie fähig und l>is weit in die Höhe liioauf kano 
di« kctn^e und glänzende Kraft der BrustslfaniiM §ich gd« 
tcnd mflclion. Eine solche Stimroe scheint hos wtnigslms 
das Analogon für da^enige, was wir sonst mit dem Wort 
Schmelz bezeichnen; nie ist fermr in der Theorie nicht 
ganz unbekannt, aber eben so wenig hinreichend an- 
erkannt; denn diM0 Eigenschaft de» Schmelzes, d. h. der 
Durchdringung der enigegeogesotilen Tonekmenic, der Kraft , 
und der Zai kbeit, der Fülle und der Leichtigkeit, der Energie < 
und der MiKle, des Fcs^ ti üiiil ^ 1'Iü-,-ii;imi. hcr^orzabriiigen, : 
a^^Miat dos .1^0^11 ujhI dfis »iSS^l^^iUI»4^ VP G^wiig^' 
Um dies aber bosfimmt ehttuscben, dass der Schmeh 
die höchste Slitiiin-Fij^eii.uhaft ist, müssen wir Jm EinOitss 
des Schmelzes auf den Vortrag, auf die eigentliche Kuost- 
leistoDg nAher in"» Auge fassen. Wenn wir uns nimliob 
•n deo gant geUufigen Sprachgebrauch erinnern, daas wir 
von Verecbtneuen reden, um die mnigsto Vereinigung ver" ; 
scliied>j[ii; I und cnfgcgcngcsclzter Elemente zu bezeiclm n, 
80 bdugt der BegrÜF de» Schuidzcs mit dem Verhollni^H 
des Ganffn so den Tbeilen, der Harmonie zur Trennung u. s. w. 
zusammen. Wie dies niOglich, ist leicht einzusehaa. Dardi . . 
den Process des Schmelzens erlangen feste Körner die MOg- 
lichkeit der Vereinigung und D m Ii Ii ingung. Vci Sciirnelz 
ist, rein sinoUch betradilet, die Bedingung, oluie welche das 
kbendke VeAnfiplin des SlanoigfalUgin mü einander niehi 
slattGnden liann. Dies auf die Stimmean gewandt, so wird 
es sich auch in der Rrfahnmg bestätigen, dass eine harte, 
reino Mt-Uillsiiiinnu — cmh; Abgesehen noch von der et- 
waigen Ur^leichheil der Hegister — in der Verbindung ver- 
schiedener Tone miteinander, sei es auf einem und demselben 
Yocal oder auf mehreren Sylben, keine rechte Vemtillelungi 
keinen weidien Obergang, eben keine Verschmelzung haben 
wird, wAhrend eine in enigegengrs. Izf- Weise zu weich- 
liche Stimme Alles durcii cinjitidcr misclit und der Beslimmt- 
beit und Klarheit, ja selbst der reinen Inlon.ntioii entbehrt. 
Wenn also Verschmelzung als das höchste Ideal darKust 
angesehen werden muss, weil cl>en in ihr beides Kegt, die 
Einheit uinl ili t Gegensalz, wenn ferner Versrlimtlzuii^^ der 
einzelnen Vortrags«Moa)eQte m einem sctiöiien, hartuooisch 
al^eraodeten Gaoien nur durch den Sclintelz der Stimme 
seihst in abaoluler Weise verwirklieht werden kann, so ist 
ais die hüchste Eigenschaft des Tones, eben w^on dieser 
Beziehung des Einzelnen tum Ganzen. — Nun isl > s chon 
an 1^ BweifaUiafl, ob man dun ScliroeU als dns siuuhdw 
oder als das gaistjgo Elenent in der Stimtoe betrachten 
soll. Die gedrungene Körperlichkeit des Melallkiaogs ist 
ttn Begriff, sich in Ätherische Flüssigkeit aufsiilf^sen, gleich- 
«am zu verduften; somit ist Beides darin, di< Ku. iierUcbkeit 
■od das Unkörperlicli«. Der Sdimeiz ist etwas Sinnliches, 
Att vMA mehr die rohe, sondern die vecUlrte, veredelte, 
vergeistigte SinnlichJieiL Insofern aber nur an dra einzel* 
nen Ton gedacht wird, ist das Sinnlidie nodi fiberwiegeod. 
Denn erst in der kunstvollen, auf Gegensalz und Vereini- 
gung berulienden Verknüpfung mehrerer Tbno zu eioem 
Kunälganzen tritt das geistige Wesen des IVlensclien diireb- 
greifend hervor. Insofern nun aber der Schmalz der Stimme 
selbst das Mittel ist, durdi das die höcltste Aufgabe der 
Kunst, diL \ I r^ihmeltung, befriedigend gelöst werden kann, 
ist er das w eseotliclisle Organ für das Geistige in der 
Kunst, für die harmonische Darstellung eiiie« reichen und 
in sieh mann^faltigen Lebens. Mithin ist dieser Begriff so 
recht eigentlich der Mittelpunkt alici' Gesangtheorie (und 
nicht bio« die&«r, denn I[i j dem andern Tlitü der mnsikn- 
lisohen Theorie, jn in joder nudem Kunst >vird er dieselbe 
Stelle einnehmen, ja selbst für das sittliche und gsMig» 
Leben ist Vct Schmelzung der höchste Begriff, und es wAre 
nicht unslalthnft, von einem Schmelz des geistigen Charak- 
ters zti reden, worunler ebon die gemilderte, mit Liebens- 
wflrdi^eit und Anmuib vereinte Kraft, der ohne Schroff- 



hclt auftretende Ernst des Willens zu verstehen wäre), und 
von ihm aus betrachtet, würden die (wseioea Theile der 
Theorie, die Iris jetzt noch ein riemVeh lerriHenos und ur- 

splittertes Ansehen haben, zu einem organischen Ganzen 
verwachsen; ninn würde erkenneo, wie ein Theil auf das 
Innigste niil dem andern zusamtnenhingt, wie das Eine zum 
Gelingen des Andern, und jedes Einseine sum Ganwn beitragt. 
(Forlaetznng M|t.) 

Berlin. \ 

^ Slueikalfarbe Rcvur 

Die Königliche Oper brachte am Dicastog dcD 20. Glüser'* 
„Adler's Horst" als Novität Das Feld der deutschen komiscbeo 
und romantischen Oper liegt seit Lortzing's Tode fast ganz bmcli, 
und iiit somit die Wahl eines flilereo, bewührteu Tuinvcrii« 
nidit nur tu rcihtrcrll^en, sondern zu bedauern, dass ein Werk« 
wefcbee eiiiat die Zierde des Rcpcrloirs dce alten KöaigssUdlt- 
scheo llieatera war (woselbst GlAser aU Kapellmeister der da- 
inaligen deutschen 0|ier fuogirte, und sein Wefk vor etwa 2i 
flahreo für die dortigen nicht unbedeutenden KrXße achrieb)*), 
so lange im Archive ruhsn konnte. Das komische Eli»neolt 
das in den beiden ersten Acten fast durchgängig vorbwneht, 
sagt augenscbeioKdi dem Conpoolaten mehr an ab das ematore« 
Du THnklenett im sweHen Act darf sich wohl den Beelen, 
wns je in diesem Genre geschrieben, zugesellen; ebenso aind 
das AuRrittalied des Gaasian, das Schneelefselt xwisdieo Ve* 
rooica, Gaasian und Rnmer, so wie das Sextelt des sweHen 
Acts jenem ebcnbürii|j nn die Seite zu blflicn. Frl. Wagner 
als ßoee bat wiadeMun • ibcett J&fl^ei4oir eine dar dankbarsten 
dranalischen PartMecn elnverieibt; ihr eaeleDvoIhr Vorinif der 
6'-</i(r-Rumanzo, der Ausbruch der V iiweiOung beim Minbe 
ihres Kindes (2ies Finale), so wie der Heroismus der Mutler» 
Beb« hn driUen Act weiden ftr Ucr wie OberaH den laulealen 

Beifall des Publikums sichern. Von den übrigen Pnrlhieen he- 
ben wir besonders deo gutraDtbigen Vater Renner und deo jo- 
vlaleo Paacber Camlan hervor, die in Am Herren Boal «ni 
Mautius nusserst humoristische Vertreter fanden. Die Ter- 
Wendung der sehr autgeseidmeleu Künstlerin Frau Frieb- 
Blumauer ta der Oper ist weM so UiUBen. Hir vorbeflKebee 
S\iu:\ ersetzt vullkunimen im Eusemble der ganzen Oper, vtns 
der Schauspielerin in einer gesangtiA untergeordoelea Partbie 
an SIbnmmaleiial abgebt» INe unter gewdnaterco Farlhiaen dv 
Marie, de* .\nlon und Lazarus \vuTf<r:i cfurrh Frl. Trietsch, die 
Herren Krüger uod SchAffer geuQgeud zur Gdhmg gebracht 
Das fllr dfe HatenaHtlAndlcr Bodi'ScIw Süluiig verea- 
staltete Coocert Im Saale de; K. Schauspielhauses am Sonn- 
abend hatte sieb einer regen Theihiabme von Seiten des Pu* 
Uamna so erfteueo. Es wirkten in demselben die sur Zeit 
anwesenden fremden hcrvorrngcndstcn kDastlerischen KrSfte mit 
und das Prograiaiu war trotz lueitrfachcr VerAnderuogeii licn- 
nocb ein hftchst enitehendas geblieben. Durch ein zu spätes 
Absagen des Frl HOry konnte das PubUkum nicht noch rcnhl- 
aeilig vom Auübleitieu dieser Numuier in Kenntnbs gesetzt wer- 
den. Die OuwerMre zu .^11 re pcstorc" \ou Friedrich dSai 
Grossen und die von Friedrich Schneider über den riff^BiifT 
Marsch wurdeu vuq dem l.icbig'schca Orchester (^Mu^ik-Ltiqis 
des Kaiser Alexander-Regiments) unter Leitung des K. Coocert- 
mcislers Herrn Ganz, ledferp tmtrr der des Inlenlvolleu Sohn»;a 
unseres Kapellmei»ter:j iierru Dum vurlrefnich e.xecutirl. iir. 
Bazzini, wekher mit niclit genug anzuerkennender Beretl- 
willigkeit bei .seiner kurzen Anwesenheit die Mitwirkung Qber- 
nommen, wu rde mit dea slüriuischsteo Acclamatiuueo' bei sei- 

*) Die Sllereo Thealerbeaueher eriDBcm steh gewiss noeli, 
Eeekatana's feoial-busMrieliscbtr Letstniif .attJ/alfr JCMmt^Le 



nfm F,rs( li"ition finiifimcrti niul rlrcifdcIirT üf.'rvorruf fhri« d»n 
KOittUer lür den mctslcrhaneo Vortrag der ran ibm geapieltea 
Ehgl» von ErnM «od QiNiriett «in den „PorMiraera'*. Bmi 

wOfilic; zur Sriff; slnml IJcrLili, inidrfirnnd-RiimhfTg, der 
in eiaer FantMio Ober Lucia von PioUi im s«>ei«Dvoll»lea Aus- 
drodt wi* f» BrnrhiBni Ton In todiBiKlMr VaHmdass d»B «f* 

slcn KflTi';l1crn »rinr"; Inslromciils cbenbürüi^ ist, n-jch flirn 
wurde der sidnmschste üettaü tu Thfil. Kri. Wealeralrand 
MBg "ein« Ari« mm dir „NacMmiBdlCfiiiP' vad V«rhli«BW von 
Rode mit jener seltcocn Virtuosität, die diese Kflnsticrin gnnz 
besoaden uuszeichoet. Frftui. A lisch, di« bereits früher er* 
«■hol«, Mhr tahnlvdle SdiMarti dto GlMr»Dir. Hm. EMaet, aung 
(Me Arie an'^ , P,>(il(!<t' sehr nusdrucksvoll u. mit dem wohlverdien- 
testen Beifall. Frl. Leoni« PetersdeVotteleltcaus Paris bt eioe 
HirbBvirtaMlii ersten Banfes, die oK einer Obenus kratlvolleii 
Spidwdse einen s^hr ^rhrmen Vortrag vcrbiodeL Schlic?'!lirh sei 
IMCb des Frl. Koruniz orwAhnt, die eioo Beetboven'sciie Fuge 
und Sallaretlo \-on «eller mit grosse? PtMilaa und edlem Aus« 
druck spielte. Frau Frieb-ßlumauer versetzte durch ihre 
IreOliciic Declamatlon dns Publikum io die heiterste Stimmung. 
Giebt der den vorgetm^cnen einzelnen Piecen gesollt« leblmna 
Beifall den Maassstab der Befriedigting der Zuhürer, so kOnnen 
wir dies Coacert als ein Gelungeoes bezcichueo. Der zweite 
Theii des Concerts wM Mi DMlBwal*g im Saale de» Kdntgl. 
ScbnuspieUMiiMn etaHflndt», dnen entschieden roilitairischen 
Charakter «npdinm, und g«u besonders fDr diejenigen Kreise 
hlereis« haben, welchen sonst nicht Gelegenheit gefaolflB, un* 
ftra «miMrichaete Cariditrie» und Jlgorauuik im Zusnmmen- 
wirkeik tn bOMn. Wir verwettco auf endslebendes Programm. 

Am Sonntag Morgen fanden zwei MatioAea gleichzeitig 
•UiUi «M von Herren v. Kolb und Wohlars smiigM, die 
•ndera durch di» GesehwMsr Pupeadilt. Me Lcbfm^ der 
Veranslnller sind bereits rflhmend nncrknnnt worden, und wirkte 
in ersterem der Violinist Hr. GrQowald und der (Jatinettiat 
Hr. 6«r«is nrif. Beide KüMller neliflMn oineii hammgw* 
ab Virtuosen ein, und auch in diesem Coneert be- 
ste diesen unter lebbafieiti Beifall des Pubbkua». 
Pll. Hsgemsitii ssog die Arie sns MStradslh" esbr mspr^ 
chcni) imi berechtigt dorch ihre wohlklingende Stimme, die 
durcii eiue gute Schule uatmtOtst wirdi tu den besten Aus- 
ädrtsnOrdis&ikinll. bderiwtilcDwiritisllr.Zsbel.altUcb* 
Ifger Hnrrenspiefer bereits bekannt, und Frl. Jung aus Cobur,!,' mit. 

Am 20. gab der pbilbMiDonische Verein eio Coneert, in 
wridiwi iith sbi hMner wh^llirisw ViaUnirt Jutivs Her- 
mnnski, ein Pole, SchQler des Hrn. Concertmeister 1 Cmn-s, 
tiören liess. Er trug den ersleo Satx des wi^Hnotf.Cooceits von 
Rode and Variationen Ober ein Thema voo BsUli var nwl at^ 
warb sich durch trcDlicheo und saalwaUaP Vailnif dM 
theilte Interesse der Zuhörer. 

Der Erk'sdw MAnnergesang^creio gab aoi vorigai 
woch ein Coneert vor lahlreicheni Ptidlrkum und erfreute sich 
des reichsten üeifaUs. Dio bcrcita nnerknnalen scfaülibaren 
Letstungen diaaaa alrebsaroen Vereins bewihrten sieb auch hier; 
unter den Gesingen sind besonders ein 8icbcnbflr!;i«!rlie5 und 
tbOringiscbet Volkslied, in gelungenster Weise ousgefuiirt, her- 
iwnnlhabaa. Das Coneert brachte ferner ein Uuintett von 
Hammel, St'moU, filr.Pian(i und Streiciiinstrucnenlc, welches 
durch die Herren Hesse, Örtlioi;, Wendt, Birnbach und 
Fraai mit PrArisioa und musikalischem VerstAndniss vorge- 
tragm wurde. Das Caneert enthielt endlich noch ein Andante 
■il-VlniatioDea voo Schumann fQr 2 Pianofortee und d«clama- 
laifactM ' V<avlril|a> d» Ii. 



lVA«hrlelit«B. 

Sfc m». der lUalg bidkau die 6wMie gebabt, Um 
hisa^au Oesanglebrcr und Componisten T s c h i r c Fr . Aasen „Hu- 
bertlia<Jagd" bei einem der Uof-Jag4-F«tie In diesem Winter 



freuen hntie. die iroaaa g»ldMa MadaRla Mr iEant.ii 
sebaa zu verleibe«. 

— rrM Key • B«rds wird ia dieecm Jabn 

hiesigem llonbeali-r gnslirm, sie ist für ilire g/inte (Irlaubszell 
rar die itallenisclie Oper im Convent^iarden-Tbeoter in Loodoa 
alt shMT sehr bedeotaiMie» eogagbt. 

— Ilr. Kapellmeister Dorn ist In der Gener aI- Versammlung 
der „Neues Beriioer Liedertafel'* am 21 Februar elnalimsüg xua 
nHMHmUsoiien Olriganlaft arwiUt und bat alob barall artdUl^ 
dies« Stelle ein Ftirenrtmt antuoehmen. Ebenso einstimmig 
wfoigte die W«bl des Hm. Herrmana Kr ige r zum Stellverlrel«r 
das Dtriianiaiib Rarr IL Truba baHa da« OsariM variMr aaga» 
zeigt, dnss er das bisher von ihm gelDbrl« Amt niederlege. Nnrh 
der Abstimmung Ober die neu vorgeschlagenen Mitglieder wurden 
»wnalt g aal ag a auegeCabfl and datanler Traba's JineUaMl" nrit 

flilgemelner Acclsmfltlon flur^pnommen. I'nft-r (?cn Solisten »ptelte 
Hr. Dorn jua. deo „Caraeval von Venecitg-, von ituu selbft iur 
Kläurtar trmsserlblrt. 

— Aüi Freitag musste xvegen Heiserkeit de« Herrn ftofjer 
die ADgcsetzle Vorsteilong des „fropheicn" uaterbieibea uod 
wurde daAr „flgaro's Hochzeit« gegeben. 

— Uoüer Jieliebter Si5ngcr Herr v. d. Osten ist von einer 
mebrwAchenIlicheii KunstreiAe tunlckgekehrt. Er but zuletzt ia 
Halbersladt und Quedlinburg Coocerte gegetieo, zuvor sich bl 
Breslitu, Liegnitz (in den Bilse'sohen Soir4«n, aueh bei einer 
Auinibrting des „Lobgesanges" von Mendelssohn) und io LOwen- 
berg bei S. H. dem Forsten von Hobeatoltern bOren lassen. Br 
bat bei dem leliteren, knnslbasebblaaaden Forsten die woblwai- 
lendsle Atribabn« geBiadan und eine aehr werthvoBe BrlBaMan« 
del von demselben zum Geschenk erhalten. 

CMa. Zum K NAn gebt uaaere tipar naab Antwerpen, wo aat 
aba bhi 1. Mal bNttt. Dann wird bMr «NHndiliiiia^Ben gegeben. - An 
1 . Juni erO ffn e t DIr.RAder einen OpemeycluB iaSlfasabiirgbls Bade JolL 

FrankAirt O. Die letzten Woeban boten dam Mesigen 
PubIHcnm die mannigfaltig!! teo mnslkalisehen Gandis«. Dieselben 

wurden um »o dankbnrcr entgegengcnoniincn, n\a seit dem I. Ja- 

nnor d. J. die Oper aus hier nicht naber zu erArtcraden Ordndaa 
enttasaen worden war. aSttnlehst erwlbaen wir twal tfMtik- 

r^en, welche die Herren C- 1 r Stahlkncclit und LOschhorn 
veraastalleten. Die Kflnsller spielten in der ersten: Trio von 
Hajfdn, Bb.darVgriMaea TVia von Beelbovan, t>-4mr. Op. 70; gros» 
SesTrio von MendeLssohn, CmoU. Op. (» — In der tweilen: Trio 
von Motart, (Mmt; Trio von Beelboven, C«»ollL Op. 1; groeaes 
trio von Frans Sefmbori. BMbn Op^M, Dh WaU dar inr Abf 
fahrnn^ ^ct niLt n stOeke bot den KQastlem somit Celcgeoheit, 
sieb dem Publikum nach den Tersebiedeostsa Aiebtni^n bin zu 
aeigen aad deanaalban' M bawaban^ daaa als den von Uman gd- 
wrihlinn Zw?ir dsr ^^lJ^ik allseilig mit der grösslen Meisterschaft 
belterrscbeo. Gl>er die VortredUelikelt der Auslllbning za setarei- 
ban. Uaaaa bal dar Aoatbannnng; w«Mm dIo Kbaaller la BarHn» 
wie «nderswo, gefunden „Eulen nach .^thtn tragen". — Ein drit- 
tes hervorragende« Goneeri gab Hr. Vieri ing im Verein mit dea 
Herren Dr. Brona und Q. Bogel aus Barfbi. Naab dea Mav 
Trin vnn Sfhrjhert spielte Herr Vierliog die Okt-metf-Sonale von 
Beelboveo in der ibm eigenen scbdneo, grossen Aaffsssung Beeiho« 
ia abaa daai Mala tag dar XMaOar im Verein 

Dr. Prant bal voHaadalar AMMbrang. bd voUstMdto , 

y ÜOOgl 



tinrinonisthcni locinnndcrgrcircii d*r bcidcD S|*iekr das d-dmr-üuo 
von Beethoven för Piano und Cello vor. Zum Scbluss apielle Hr. 
«VMrlMs. M iMi FüMilmii 4ia itnMU m IMmk, 4m» tr mkIi 
■itn Anforrferungen das nauera VirtiKHWDihiHns geraabt zu Wer- 
lau veratebt. eine FaBtesia von Llazl Ober ungarischa Tbemen. 
■llr.>9. mgal amg wM weichem , aeckavollem Tom „ da« Veil- 
-tlMft" von SfoiATt, Moct«" «ad „0 der Enlrisa'oo mk" von 
Scbnbert, und ein reizendes, tbhi gearbeilelea Lied voa Vlerlii»g 
ulio iMbier Maid". — Einen aodcr« tousa verdonkle das Publi- 
ttim tl(>fn Hrn. Vicriing dorcA die Direelioa der MeadelaeobD'seben 
Mutifc XU <iem anf der BOtaaa zur Aufführung gelangenden JSon- 
«MliMlilBlraom" von 8tek««pe*re. F.k war ilic.te [.ei84ttng ein 
:Meisters10ck, indem aa der Dirigent dabin bracble, dau nach 
'•iocr OraliMtar- und einer Tbealerprobe die schwere Aufgabe inif 
.%iMlnAg atehligem Versllndnisa und mit grosser PrAelsion g«- 
.lost ward«. — Anssardeui fand in dieser Zeit daa diitte Stolton to - 
Conmt des hier anstesiga« Hm. Fischer ata Ii. ia dam NleoWa 
■Umnrtttt zu den JusUgan \N'«iliern von WIndser", die G-dur- 
ßhifonie von Haydn twd die „iJ-oica" von SMlhoVM^ dl« letzlare 
•m geliMgenaten, zur AuffOhrung kamen. 

||Mi<lg MarkuU'a Comfoaition des „Walporsisisalea" Usat 
den aelbataUodigen, «ffrimann und vkUOilg hoebbegablon IM> 
«lev ariRonm. Hit Awar Optr btl Ibriull ohi. saiatn fttheiw 
Wertien entgegengesetztes Genr« mit Erfolg «od GlOok bolnim, 
und bewmirt dadnich» dMt «r Jndt Fmu ailoinnr MlliDM, gm* 

CtwnndllMit nd IM rt i tMl Hlt lilw mw i » . Dtr Mhlg 
Ofnr w«r hier ein glänzender. Man rief den Componisten und 
die HMftdaraleller. nan»ontMi Uni. HoffMano (Ollo) und Frl. 
«sehloseb« (Viola) nach jadwn Artt. 

, _ Hr. DOKke bat sein Caslspiel nlg Dulconinnt iiit „Lie- 
iMalraBk" baaeh)aaMM. 6r hat «islraa B«U im .Ccaar und Zim- 
mermann", Bahnlns hn ..WildacMMs". ala Hnaar In ^ h aidan 
fleMHaea", afei Hippe in „Gu(«a Margen Herr Fischer*' und 
•WnnhlaA in Jht Hasan In der Uaaeohaido" aohr gcMlaa, aber 
«HM veiWMM. daaMMmnanwifelMn, «nra woMdaanaftag» 
Hill zu gleicher Zeit Taliende Gastspiel des FrLNemeth tHtilrag. 
dto an vs(tta4Ml, das PublUum ia Maasen barbeitniiahan. — ttr. 
INr. L*Aro«gn Mindtl aioh saH aiai|«n T^aa Mar «ad «a ahr^ 
cnlirt daaCerflchl, «r wmtu die nircrtirm de; hiesigen Undlllwallia 
flhaniafciniia .VafUuOg ist aocfa ntchls entaebiadeo. 

Puma. Herrn v. Btlnw'a ersfam <a >ialia aaban «fr ndi 
grosser Spannung «ntgcgtn. rini hier den 17. d. M. stfidr.inrf. in 
IrültH. «Ml wn er haw. batia er allgeaaincs intereaao erregt, 
«ad dit IrtlaBgnn warsa Jsa Lnhaa «all. Wla datt aaltfladola 

er a«i-U liier einen rnUni'i.'t'.-ntii», in welchem ziil-IcIcIi di-j mut-r- 
holene AnerkaaiMing seiscr Leiatungan lag. Soio Spiel irAgt de« 
Jlampet der W aall a ri aaM a Vallaadai«, dia dartfe dia nrtM^ 
deaariig8tH Arirrn-sunL' t1>:r elazelaeo PMoer w/itirhaft eotzarken 
asuist«. Hr. v. A. Ut niebt D«r Victuoaa seines loslfomeiUs, ar 
M ehi gadfagmar Maalkar, der aM ala aotahar alMn otaaa ha* 

.deuteiuliMi riiirfu cirtüut, T>ic Sicherheit «elnps Sfü^Is, Jic Snu- 
iMfiatl, «»it der fr die «omplieiitestan StaUca vorlrigt, «Ua Weieb- 
Mt aalaai Aaathlap adeln Hn taai «•idigan Sahdlar daa 

Crossracisln'«, unter deaaen Aogrn er »irfi herjinü'ehild«! hat. 
hitahi genug tat es zu tAhmen, daas er der zarten Manier CJkh 
jltjcWiHiaang «Mgt. wa jaitt tMa VItlaaaaa 1« SMram and 

Outrirpn ihr HcÜ sitrhrn vfrnicincn Da-v Nordirn in G. so- 
wie die BaUad« in ü-*kM von Cboptn haben Am beeteti Sewais 
«■lAaa. Odr Vorwarf da» bMlrfaa SpMa. darlhailB Srealau 

gemacht wurde, k«nn ihn \mr M'fr, üirfit tr.j(T, ri, und iiin5'^rfi 
4liai 4aakcn, dau er uasertn Uhr so Oixraus woblgalban bat. tr 
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andere von Aal. BHier aus Manchen w«r, welches lolilure mth 
ihm am meislen ziiMgle. Ia den „Rmimiutmem de Nbr*»a" «on 
Uazt cntraltele er efann Glwiz, d«r ihn «Ia Heister erkanaaa 
Hess. Obwohl wir fOr unaern Thcil gewOuHtlil bütlrn. ein Oes- 
Ibmcn'aches Coucert oder eine von Umi ciu^ericliltle I uge von 
S. Dach zu bOren, ao wollen wir uns d«r HolTnuag hingebea. 
.daaa ar diaa in da« oAelialen Tages nachholen wird. Nur mOt- 
aan wir im Interoaaa der Kunst feierlichst protestiren. uns einen 
Mazurek vorzaaptrien, der ihm selit8t qo/isi oclro>irt war und 
der eina Coacapaiaa au aaln achien, der er vielleicht aus Hariicfe- 
Itail nlfliil auaweiehan koanl« oder wollte. Es giebt gerade in 
der Klavierlillerntur so viel wahrhaft Gutea; warum erst nach 
anlalien Saaiian gratfeo, dia durch ihre Srbwflisligkeit zugleich 
daa «haadlM «acadlMMii Oborlluaa an NacuJntur noch venaeb- 
ren. UaterstAt^t wurde Hr. v. B. durch 3 GaanagiaorlrAge ton 
daai f M abllii e n (kaangiahrfr Sabmidt, der ausser der Taaa* 
bhneMHa LMar ««a Canbart «ad Tniba brachte. 

— Das zweite Coacert des Hm. «. 80 low fand am S2rtca 
atatt aad aatbielt AiifMdsa Piragranm: 1) Sonata afipassionala 
0^ b7. ^mB da Baalboven. t) Gmad alr da roflra aucraabi 
Borgta** von Deoizelti. geaungen von Hr«. Schmidt. 3) «. Bcr- 
oeas« ai Elada, *. TroMtea iaifiaalpln. c Beilade ((hmoSt, von 
F. Gbopln. 4) L'AOUlla. malnAe llaliaaaa vaa J. Truho, gesun«en 
von Hm. Sehmidl. H a. Arjihesqaaa aar un mobf du „fUgo- 
mW* d» Vacdi. vna H. v. BOtow; Vrfsa ehavateresque von J. 
T. Kalb. «) JLt Binägal". Seana von Doaixelti, gesaogea fom 
Hrt). S oh midi. 7) a. I'nraphrane der Oper TanahAuscr " von 
Wagaw. IBr Piano von iiszti k. RnaialaeaaaM da Ia ,JLmi$f 
«an Unit. 

Drcadea (ilonhenter). Meycrlxcr's „N'ord.Hlfrn" errreule .«icli 
glAntaadar Aufnahme. FrauNaj-BArdesangdienilreinekcblfertigc 
Soahrall» bartiaHnIa PaHbia der Kalbartaa mtt gniaael- BriHnas 
und im Einzelnen mit einer durch leibhie Ansprache I nif nguod 
Glanz dar StiauM hawaademswcrlban VirtnoeitH. Hr. Mitter> 
wartar baNa dar Baratellung dca Feint Flalsa oad *«ntlad- 

nissi'ollcs Studium mit grossem Krfolg lusjewendet ; Beid« fspra- 
chen den Dialog sehr lobenswarlh. Hr. Tiehatsoheck, dcaaaa 
OanBowItt ab BaHa nMtla bodealal, asng dia loWa GaaraUna 

Strlir nUFtgtxeichnel. D:t- nl!r;_'Fn Mit« )rkrii(5ijn Frl. A^'iits H II II t r 

«nd Herr Waixlstorfer (das fiuniscfae Brautpaar) und Frau 
«Hat», Fil Brad» <!laikalandarii4 thsie« Bir Btalt»^ ind Harr 

Rüder (Gritieniiot fln ni::4th Tür dit- Dju^r. incteni er einige wohl ■ 
aogebrachte Komik zagaK So twrkhtet dna Drcadnar Joarnal. 
a^ipHiV mr. luaniaacr nrajfaaooaa wi aar aer naiaanMao 

vnii rujjciihagan COnCarlmAda hier sri^i!inn:.:V Dtr tjijt. iiunti' niu- 

aihaiiache SchriAMailer A. Gathy mw Paria hat sich einige Tage 

Frl. .Arin.i 7. i> r r ist leltlrr wieder abgcretsi; ein enlatvha- 
iischea Ünwobisein ist die ürsacbe, daaa wir diaaa gaMartc Sift- 
faria ntaM gabBTt labca. Sia bagMt »M H» M Ibtar ifin»- 
cluii Wloderharalellung n^ch BadlB Bidia and baA baFHUjlbr 
fihre Gaalapiatr a laa ana«(reieo. 

Btoaana. ^Dln laallgaa Waibar« «aa Miaafad wur de n nua • 

«reittn StA mll un:.'rlbf iltPfTi L^g^ebca. 

Wieahndea. Wir «eben jeUl der AufObHag der tiper »der 
dJahabanaM"; nbd awar taMar UMang daa C»a^^aaMfli aalhni. 

<Ils Kurfarstl Mcif. irofVnpi-llmpistcr? Butt von KahscI untgcg^n. 

Braaaacbweig. Fr«u Scbmidt-kellberg batimMPropbe- 
IBB" Ida FMs» aad ab AUaa bn JMt mV* daaFabBbani Awl wdn* 

der mit sich nuagvsShnt. Sie h<il jfttcnfaüs mehr eine Mciio^o- 
ftM' «te aina raiae Sopran-Stioiai«, was ihre Fides uns klar bewtca. 

ika «oamr BAbaa benasbt avwaM Ia Bairat 
dM BafarMN» »b aaab Ia VarfMuaaf nnoauBiilar GMn dia 
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lUAlikhrAltigAle AllWialUflo»? intcr Attilt-rcn finitcn wir mn 4. 
Irl. M«ri« Qruvem tUa» iu Me>«ri>««r s „fropiKl". iu w«l- 
dm ParlU« iH* KflMlIarlii dl« im» FUlt Ihn« TallKiM Mtf- 
fiilt«te. FrSul. CmwUi^fciiMIo Mr Hm itlMvi« r < W B«>r"" 
ua^ ll«rvorrur. 

hcnogl. TFofHiefltfr hnhcn «n n«vt9 Inleressc gewonnen. Der 
.vorlrefliicb« ÜAftsut Hr. d'Alle Aale, Mitglied der greasea itii- 
JlcaIfchM OfMT {■ PmIi, wM Ihr IbHn» Modtfnft .wrf «Mir 

TAgo nuflreten. Hr. d'AlIc Aste ^n^lirfe in An>aterd«ia 4 Moimtr 
Von Seiten dir ätudeiilen in ütrcdil, wo «r io eioetD Goocert« 
.nit«irfcu> wiir4* -ikn «to Mdwi Ar AMtfcnnMig «hl afhr 
prsBcfiH'ftller silUerncr Pobnl. 

llMMiOver. Die Fiolniu lur ntitraldA" kalten ItereÜ* Im* 
-| » » D »«, va4 W «MO auf di« AilWhwg f wp ««Ml ■MW 
v«nttgliebe, vir!Lin = c Ktln^ikTtn, Krfirtl Gfrsthnrdt, der theure 
LUblM^ des gauiau Puliiiiium.% iii< Xilclroü« siu«en wird. Wie 
^ MMt. •Mwhl die UritlK« wtd ilffbMun KioigL failMdMK 
«Mcb W»gncr,R „Loliaogriu" und M^'j'orlicer» „Nord«l»rn" pin- 
«(odiCM m l«e««iv CJü«j» AoC fciue luiche coei^jiMbc Tlwligkut 
:M i« MdMton Lobe«, 4m nl*li«t«a ErMIgM wwlhl BiM 
Wiederholiirr; tlcr „Inrfr-i" niu?« irh nftch wegen Hrn. W« cl; t p' 
^wihaCB. der diüsnml den ioz« mit dein iiesUia Erfolge gesun- 

nrrmrn fiie l<-ttlereD Wocheo brachten viel Musik nlinheF. 
Hr. ¥.. Unticrtiier cntwickeHa in einem Coneert, Utn lieiii iliu 
Frl. Sobolewsky und Herr Zahn iMtafsiaiatan. ei«o «niaaiit« 
trehtiisehe Kerligkeit im KlJlvierspic!. Krni« »ImÜche ki5ns)lert«!rhr 
brttclicinunv', Hr. Jaeli, war auf den .iO. Jenuar aDgckundigt. Üt« 
Sjngaoademie Ohrte lUAdeTa .^ua" aaf. und vtlH „Elias" und 
„Tod Jeau" folgen Isasen, wAhreod der Cicilien*Verein Roinlicrg's 
^loeke", Heodelasohn's „Walpurgitoaehr und tulctzl HAiulcl's 
Jfwhrtnn und Sehwerniuth** bracbla. 

Baiihmrg. Hier haben die drei Cebrthlar firnaai« aua Lei|H 
iüg mit ihrem im Logaohauae gagebeiteii Cmieart anasarerdcnl- 
IM* Ehre eingelegt nur hatten sie leider ein sehr kleines l'ulili- 
kam. — Die Brflder Wlaaiawaki lieeaen aich am 10. Februar 
in 4. philharmouisehoB GoMart hßreo, in demselben Cooeert 
a—g Prao Nisjien-Saloman. 

— OfT N. C* «aihlU <P<gM4^ laaaral: W«a Hmuhnrs m 
wto— StaA>Th«ain' «irUra, «rairie« ahrh «Ha Cehlldala aagea 
kAanen. Sollten niebt die BcgiUarten unter ibneo e» durch Un- 
terattMxuog vorUufig reiten ktaMi mi ^ Harren BiJiehh*iMHar 
jM diasem Zweek Bogen au^legaa. (M W«il «Ü diaaaa ThMlir 
lafcattmen!) 

— .Aw yarfl M iaBaw IMa m lma tßinn dia Cahr. WU»i*wtfct, 
4atiB «iBcr «hi VMuowa mf der VWhMb d^r imiara aHTdan Plap» 
Jhrla ist, im Thealer ein rseht hObaeh besoebica Conoert. Die 
KfBaUar witrdai» hei ihrem AiiArela« tmjffaagßm wai Jede Uurar 
Laictoi^D «It haniar grOaicreai BeHUI« hagrUaal und huf^lat 
Gleich dia erste Place wurde Daeapo verlangt uad ebenso die 
^•hlitMpiece. jwd dinw Variwgeo, a« wenig wir dMwthp .ver> 
iMdigea wotlao, da ea «m alua MbjillRe Fordenrog na den KitaMt* 
Jar SU aeia scfaeial, zeigt deutlich, « eiciica liefen und nDregcnden 
Eiadnick dia VirtiwäHl dar KAsaUar harvpcbraGhta. Ni^ah Jeder 
Km wncdca dia Maatlar garafcs nad mdi SaihhiM das Gon» 
eerta sogar drcim»!. Audi der Liedervorlrag des Hrn. Merlens 
jtod Baifall nod die herrliche Oharaa • OtHtertdr^ die vortreflUab 
«■MvUrt wimU, Dmd rmamSmim und «llgaatahwn Applaus. 

Mclaingen. in der Oper exceliirt Fr. Viaia-Mittcruiaycr: 
HA Ddriag ist aioe talaalroUa AoAngvin und ge{Ult, dsagiai- 
«hM VM» 1t«rw«gt. Vk TaMrIata di* HafffMi Hartaaf m m 
B«#pM<i«r änd JwMvl MMl, «hww dfo Hotm V^ala» 



Schneider, freund im. und Jitn. - Als Cnfl erscfiieu 
tisrieh-teonotr. van Reganabwrg. als Norma uatf erwarb aieh 
amoaadMi ta 4M Mi«fM Pariw^ IkMr MI» dMi dl» Mtalt. 
Uebltehfceit uad Abniadutig ihrer SHiaaN^ Mtaia diBOairaadhaie 
ihraa Sitiels «UgeoMlsea BetfalL . . 

; aiaügait. FiM. lloI«Bd»kat la ihMM-MMhb «ailka 
(„Prophet'') wenig aogeaprocben; ^lel «md ßesaagararlrag Uesfcn 
viel zu wanseben Abrig; dagegen hat Frl. Steinaa als Putiaer 
TMgaaMil» «aHarMdMilMi nMH. 

Frankfurt n. M l'm dem vertireifelen GetOchtP lu I p^is^Mie», 
«k sei die pracbUolle Ausstattung dar Opar nSaata Chiara" auf l^o- 
.alM ikaniar TMahiiia dw l nfcaiiC wim>Bl*i a n a m l i< i» or dM, äad 

wir trmficbtigt, tn erklÄren. dn?«; die TfiesJcr-Dirtrtifirv niehl nur 
die Oper auf ihre kootea «iicio so reicb und {»raeiilvoll in Saaa» 
gaaalat, M ada w aaeb IBr die Opar «hl haaiM MM W at tM MO 
Thfllern isbUe, welches der " — n§ diMT lhfnigl ITHfalli IBt Ii 
ren Peusioasfond geaehankl hat. 

WIM. Dar RaaaUvhvag dea FrluL WtldaiMr hatai «fr 
nnch zu dflnken, dass dii- rI!^li(•l!l- Fnschinjjsoper: „Die fu- 
stitico Weibor von Wiad.'^or" wieder ins Repertoir das K.K. 
Ila>f iira'IlhMl»wjaa%SDOwi»e» wurde. Aufrichtig gaMtl, ga» 
Blehaa wir dieser Oper tinKr nicht nur die rolle Bereohtignng 
W» ^ wir glauben, sie müio auch ausser der CsrnavalateH eioao 
hkOwodan Matz im Repertoire bahanpteo, uad cathalla JSiMMIIa 
gen«;;, die ihr Gefnili)(ke!l l'cwnhren, selbst daan noch, wenn 
manche Dnrstelier den Spnss durch Poasenraiasarei rtoht angea- 
#Hllg zu machen unlorlasaea wOrdaa. la dtV-BMakOBf war 
t^cgcn frfthcr fn.il keine VerAnderung vorgenommen wordpp, »md 
die trL Wildaucr und Schwarz, ditou di« Herren Ander 
aad Draxler warea in den Haupt parUiieen rorz^^h wie finiarr 
Besonders wobltbuend wirkte Ander's tiafemphiadeaer ü^^on?; ah 
Feoloo, während Frnul. Wildauer's Stimuie itaircb das i^ male des 
ersten Aets (atiguirt wurde. Herr HayarliaJar ala Herr FhiC 
genOgte bis auf einige Mrlaa im Vortrjg». Dar iaiaah da« Thaa* 
(ers war uagcvrOhalieh slark. 

— hu K. K. Iloroperolbealer wurden aurgefabrt: am 1& Fe- 
bruar „Hcmani". am 1«. Jlobert und Berlrand" OMIat), am 17. 
jn9 lastigen Wclhar vm Windaor". aas le. .Oer f mthat'*. am 
19. »Robert und Bertrand", m ». «01* MlgM Waihar fm 
Wiadaor", an SL gaaeUoaaea- 

— Dardi die aadaaarad« UnplsslicUcatt das Harra Stegar 
Ist die erste Vorstellung der neu io Scans gesetzten Opar: »DI« 
SIlMHQ* jroa Fortiei" Mb zum 6. lUrs lanelMhaik INaaar Sfogar 
wird iiaak bNadtgian Gnstspieic hi Paath mi 1,.JIai al« aus 
Ii Rolleo bestehendes Oastäpiel Jim Lemherger StadlbsaUr, das 
fM Mtaa aa «laiar die/)iraction das uawiiAMia» Hurra QlOggl 
tMlaBt iai. «rtMbaa. wofflr ar 300» fl. flalidt ImMU. Draal« 
wird Ao sieben Abenden April hU 18. MaO in Pesther dank 
achen Theater, wohin auch auf eia »weimonaHlaha» Qaatapiel dia 
acueogsgirte HofopcmsAngeiin gewaosoo ist, anltMlaa. Maadigl 
ist daaelbst sIs Berlram, Ttli und Lord Asthoo /lurgotreten uad 
|^i ia latelarer AqJI« da« grfisataa Etfoig aoialt. FQr das BhMa»* 
ifeaalfr abd wan Oatava «Ii 4i« btafaar an Jfti»p»r«lh««lsr a»f 
gagirten FrL Slannan uml Prause als erste. SAogerinoen ge- 
wflftyBan wwndaa. fii« «r«(crp sa«g JUkaiieb dia Barth« im «.Pco» 
pbatea" nad ttarraadil« dareb die SaMainit Ihrar Sliam« «ad 
guten Vorlrac, woiQr sie auch die ehrendste Ans^elchnujig fand. 
P«r hiflhar an ll«fop«nith««t«r «iigagirta Tsnortü Harr ßainhold 
aheminnt van Oatera M dl« OireeUaa da« Uib«ab«r Tfeaalaek 

— McyerLeer «rklfirl ii'- (iurr '/usrririrt «n dit RedacHoa 
dar Wieaar Iluaikxeitnng, dass di« in mehrerea Jouroalea var- 
iMütto Ifaflirialtl. ab a«i «r bK dar Cainpaiman atoif W|i§M' 
«ad«« «r {. 114. 41« Miaria NahbM^gl^ gIniJioh unwahr 0^ ■ 
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— P!« Plflnf^tm Cur! Erer« un«l Jul. Egghuril sind hfw 
«ngefcommeo. Letzterer hat xwei J«br« lo Pnris zugebracht and 
M BMI wAir UUmi «bb d«r Sa<M-SI«<tt mrAekgckebrt. 

— Carl Haslinger'! Sinfonie • C«Btol« „NApoleon" kommt 
•Ol 25. Mlrz Id Lemberg xur AuflOhning. Der dortige Vorstund 
Jm IfwIfcvartliM Herr Ruekgeber wird dteseliie dirigiren. Der 
Chor beelehl ms M SopnMMIOMO, tl AUMw, M TmorMen 
und 30 Bewisten. 

— Kaum sind die Fasten eingerückt, so sind schon an «Hon 
F.eken Concerte angckOndigt. Frtal. CInuss gicbt n«dr3 lue 4 
Coocerle. Am 25. d. glefit die Ptaaisllii Frl. Capponi eine* Pro* 
dnelion. An demselben Tage nndel das Coneert der Gcsellsehan 
der Mustkfremdc, und Abciide jene« des Frlul. Clauss stall. Am 
9. Mrx gtcbt die Akademie 4tr Tonkunsl Ihr erstes Coacerl. Noch 
•M JaM im CdHslen Boriaga, des SAngerpacm lliir«b*Bi 
«id das philharmonische Coneert an II. Mirt tu nen w . 

— Am 8L d. wurde In Thenlar m der Wieo Emg»V9 
fUcsen - CycMnM nlt Mnik vm BNptaar raifaMM «Bd g«* 
Maebr. 

— Am Fasehing-Sonntag dm 18. d. gab der VioiiniatCrBB 
im SbIbb SeuRbrt ein sehr benuchte« Coneert. Der j«nge KBnel« 
lar, elB MiBlw Mhat'«, bat Talent ond fand beimirige Aufeabme. 
Sete S|M W Ma jatat bei tob allen Manieren. Von den Mit- 
^wirkenden machte sieh die kleine Ojthrige Pinoistin Etnma Braon 
•ehr vorthailhafl beMrfcbor} ala catwiekell« «Ib» aelleiio Kraft 
iBi Aosehlage «mI krlMiMte TwfcBlfc. 

— Im MusikveratoiMMlt eoBoertiftt *r Ptaoist Sehwelda 
■it gHlam Erlblte. 

— Das frobc>Gasl8piel des frl. CnUle Krall am Hofopem- 
ttiealer begiont am 24. in der „Nachtwandlerin". Die iiAthHirol- 
fMMkB der RoUeo «erdca die SBianae in „Flswo'a HocIiieU" 
Bwl die Anco lo JM^nV* Miii. 

— Herr Kapellmeister Eckert hat mit dem Opem-lfeMrifr 
«Ibib B aa eB forllialllMlItB CoBtrMt auf S Jahr «ttgeschloaseB. 

FMff. l>«Bte.T.M.slaibhlir dar taMtvoBdeoMiiaikcrBb 
wclehe bei der ersleo AaflUroBg MB Hoiarfa JItm JaBB" la 
Pr«s BrittewMU hahea. 

SaHbarg. Wo AoIHHwig des Undpalataar'behen nVampyr" 
hat ausscrordeatlich gefallen. Ober die SAngrr stlM lierichlet 
dio Salibargar Zeltu^: „Die aehwierigstea Parlhieeo der Oper, 
dto diB 6rar Aahri aad der laoldo bgMi la daa HladeB de« Hrn. 
Carisehulx und der Frau DenetnyNey, und Ainden in musi- 
kaNaohor aad ailBiieelier Baskhuog die horvorrageadale Daralalluog. 

VMMMvar. Maa erseMea an t. Janaar: „der TroBbadour", 
Oper In 4 AufkOgen von Vdnli. jum ricnr Ji's Iii [i. S o n n 1 1- iih« 
aar. Uaaeror kleloea BObue bleiitt dat Verdienst, die erste unter 
daa Ba lw ralaMa a l u B die ob%o Oper la dtalaehir ObaraHtnat 
aurgelDbrt zu haben-, imn ( rhl n ein kMM» BMplaaf dHa acfcat 
hl weiteren Kreisen Verbreitung verdiaBt 

ÜBiaiaidaM Abi Ifl. d. II. gab PVn« Pdrator Mar aik data 

Trombrini'ten nii'; WVirnnr tin (■■imVjltI, wrK-frff dns In- 

aa^lasle und glAnzeodste der ganzen Saison war. Das zahlreich 
famaoMnefta PaMMmai warda dorth dia eorgal r ogeBea neeaa ae 

en(husi!i':nii( I, di^a i-t/is Zu - und Tlflrkriircn (■[iden v.olllf, 

ond sowohl die Sdngerin als avrtt Herr Nabich mueaten Daeapo 
•ligaB aad aylalea. Vaa den AbaaBaaiaala'Caaaaflea a«i IloHor* 

ditin, H:^fi'; innl Arnheim lurOek, wurdr FrAU fflr.^tcr nnKrrlin^? 
wieder in FtiU Merili$ engagirt, wo ihre Leistungen wieder, wie 
fribar, dIa gHaieadile AaerikaaBBag baden. Voü Mi Pebniar 
bia 3. Mir* siogt sie fast Jeden Tag In einer .^nilrrn Shilr S[< 
iai ha Basilx der alataitliebca EagagemeBts des Landes. Nach 
baaBd t| iir aal w B fabl ala aaab liaMB, wa ala dkbon da» diM« 
Mäl hl dIwMH Wlaiar ««|a|iK M, and d* aitbi «la ManT 



einige Monate von der Offenilichkeit turAek, um Studien filr die 
Bohne IQ machen, welche sie jetzt za Ihrer kttnlligen Bestimmung 
$ßimlM hat. 

— Die hieaigen Zeitungen berirhlen Ober die am SO. d. M. 
erfolgte erste AuOlDhnmg von Meyerbeer'$ neuer Oper „der Nord- 
stern" in hochdetilscher Spraehe, nach der Bearbeitung von 
L. Rellslab, mit dem grOaalen Lobe. Der Tbeater-Dlreelor de 
Vrles hatte das Meisterwerk mit Glanz aosgestaltal ond der Ka- 
pellmeister Thomas dirigirle mit grflsster Kiosleht. Daa Publi- 
kam «olilo antbosinstischen Beifall uad rief dlo' danloliaadBi 
KüBStlar zu «Hederholten Malen. 

Itra>i<<el. Der Moitittmr Btige vom 13. Deebr. bringt Ober eis 
am 10. Decbr. von Herrn Lilolff lu BrOascl gegebenes Conectt 
folgendes Referat: „Als wir das atn verwichcneo Soonlage roa 
Hm» UtoNT gegebene Cooeert anzeigten, sprachen wir die Mei< 
BBBg OBib aa Wirde daasdba oiae wabrhafle musikalisehe Soleo' 
attM aalB aad elo laMiakbaa PBMIkuai vereinen. Ungeachtet 
aa» aber daa herrlicho TiImI des Hrn. Utolff zu einer noch bft- 
btraa liabiBBg, als der aMpaffoebenen bereehtigte, glaabtea «rir 
hauBi, ao wahr gesagt ta beben. Der grosse Coneertaaal war ba 
elgentlichsteo Sinne des Wortes geflHIt, nnd das Coneert eelbst 
lal daa BUaaeadatea Aaflbhraiigea an die Seite zu setzen. Nil 
AaaaabiM twater taa Harra Fallar brav gesungener Arien ka- 
mea nur Compositioncn des Concertgebers taai Vartrage, uod 
iwar swal CoaaarlafmpbaalaB Mr Plaao und grosaat Orabealart 
atao FüBiaafcaaaaia, ain» tatteado Biade „Terpsiebora^ «ad mbi 
Sehhiaae de« Ganzen die Ooverlure zu GriepenlnrfawfiboDdisten''. 
Wir woHen ana alcM auf EiatelahalleB ejalaaaaB, aaadatB aar 
sagen, daat dar EaMiBabiaaiBt daa mbObaaia eh vagalboiNar 
war. Simrotiiche Tondiehtuogeo sind bewondemswerlh hinsicht- 
lieb dea Stlla aad der ihaea lawobaeBdca Wiraia uod Krall, vor 
Alam aber MnalahWoh dea Obcfiuaaaa ob rehaadta Hatodlaeo. 
Daa sebOne Scherzo der Concerti>ymphouie (No. 3. koUandaUt) 
■Maate uatar iroasem Ballalla der ZidMrar wladarboM werden. ~ 
Dia OBvarlBfo n da« „abaadialaB« iat ahi graoearligaa Warb. In 
welehem der Componlst bedeatende Mittel enlMivItelt. Das Fi- 
oalo tat von flbctwitlilgeodeni Eiadraelia. Dea Effect, welebaa 
dIa aahOBa Sebdphmg benrorhraeMe, tn «ehtldara, dMla Itba^ 
flassij; sein. — Im .Augenblicke, 'v j fir. MluiiT vor J.lh Pult traf, 
um die Ouvertüre xu dirigiren, stimmte das Orchester elaa 
Trioaipbarla aa and Narr Neerte drdebto daea Kraat aaf dfo 

Stirn de» Herrn l iloKT, ui'lclicr sich r!iT ünl Ji^-uiiL' endiclien 
wollte, die Bekrinzung ai»er unter dem «instimmigeo Brav« und 
Applaaa daa taMrtiebaa AadHortaaia te aab abe a htaaea atBaala. 
Hr. Meert.s dlrl-irtc das Orch'j'-'iN cu-i^ri-rhnn 

— Vieuxtemps gab im Vau« hall sein erstes Cooocrt uod 
wird iMtabaleaa alaa Im VorebM arfl Koaa Klalaor geh«». 

— Rosslni's „Conite wurdt iicutrUch in Srrrit fre- 
•etsL Die AuBlBbrung war eine vortreffliche, der Brfolg eia 
gttnceadar. 

I^nrls, Aiifh in der yffi^nn-jj-nfn Woche lirflcli'f die ko- 
mische Oper wieder ein neues I setiges Werk, das, mehr oder 
wa«igar bttaraaaaat, olao Soll bng aof dem Raperloir ta blalbeB 

V iTfiprlcht. Es hol?'5t ..Mist K-rarerff-, i^t von Victftr M.'rSSi' fOin- 
poniri u. habaadelt den gaoz amOaanten Stoff, der in der deutschen 
Paballlfaralar aalcr dam Nhaiei» , Jobaaa dar niaalaro flaUkaal^ 

di'T" t.fk A i';t. Der Hetd ^'^i ein i-n:.;liscber Lord, dem noter 

alle» Arten von Gertaaeb die Musik am uaerqaiokHebatea iati 
oho aaeb dar flasaag aalaar B eba aa iiB i d lga B Ntebbarta FMvaM«. 

OIl- Inlri^.iie drrtit firfi um dig Mittel, Wflrhti jpner nnwendet, 
die Musik zu beseitigen. Der Stoff iat ein wenig zu lang, dia 
Wmk aNr labbaft aad baataH bi dar tUMk» aiaM obaa Ab- 
UlBfa «• BalaaMa«, biaaBdait fabmiaB abi bBadac b a a ^DBait. 
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M*d. Oaveiaux-Siiliaiior lludet GebimlieJl, mit llnvai Talente 
fiBi iMMadtn hmonntNfeii. 

— Unit r i«i CoDMrfra der rcrgAngrnen Wocb» war lie> 
dtMcDd ciae Soiri« im PIcycrschen SbaIc, in der wir ein Trio 
T«« GMcgea MatlhiM, da» xwtile Mioer Gonpoeilion, horten, ein 
y/9ik, 4m iSbm ao gescblelct geerMlet wie Ctin bi der ErOndiiDg 
war. AntI) Mad. Tar«tit.-u de MnDeviile gab in deuiaolben 
SmI« ibre entt der jabrlicb wiedcrkeiirBadea Solr^ea. in der 
€eiii|Mwttl«nen voa Hajrdn vmi Hnerl inr AoIRMirting Itamen. 
Der Uera'a«be Snol gnb deat bcliADnlen Pinuisien und Compo- 
niatea Ittviae GelefCBbelt i« eiqew Iwillaalen Ceneeri, «n dem 
iieb he'dentendo KUnslltr enaer ihm bellietHgttB. 

— M4(t. Stollt (ritt nAclisIciis nid Fides nuf uod G « rdo ni , 
der ÜB« io cioigcu Woclien varlnsal, als Joliauo von Leydeo. 

■ l^fHiwtrCg lied Bene 0|ieitt I« IfMiereflmg. «die 
aicilianisclie Vesper" von Verdi und „dns l)ronzoiie Pr< ril" mit 
eiaiMgriAiii. Der «Nerdaieni" erlabte aaioo 100. Voralelliiog, eia 
Fett Idr die TbeeterwcH. wie ea in Minifeber Weite eleli noeb 
bei fcibier Oper in 90 kurxtr Zeit rr«i^iict hnt. 

— AUnA Ja eil iat io Paria eiogetroiTeo und wird sicli iii 



Lyon. Hil l brncli uiu 3. Keltrusr im gros&eriTlienlerFeuer aus, 
daa tafcbtiiare ftOfM lü^tte boiMe ktooe». pie Oper JbulUf iU." 
wor ÜMl ra Bnde^ ale pidttüdi dto kllMlilebeo BlaueBgiitrtonden 
Feuer Dogen, wuiclie dns SctilussloSikdu sthiDücliten. Die Fljimme 
batto aolWD die Decoralioo «rfaast, als ein Balletltozer die Geiatea- 
fageowerl balle, die branncMleB Laapcn bcnnlenurelaaett, wo 
IMOn iliriii in wetiigvi) Minuteo des Feuers Herr wurde. 

Londeo. Die neue pbiliiarmonisclie Gfseliulurt ist in bester 
TbM^e^ wie one Üna cnH«ii Cooeert der diee|lbr1gen 9eleoB 
tu eoloeliuicn war. Bcrfhn\f ri, Moiiirt, Wclu-r, McjjilLl ^^oIjn Iii- 
daleo daa actir interessiutte Profrsoiui uod tyrntt in lum Tbeii 



Orchester und den Irefflirhcn Soligtea der GcnellschNlt hoVs VoII- 
koauiMMle aoagefBhrt wurdeo. Der toller der Gescltscbafl ist 
Br. Wyld«. 

— Die niusilcnli«rhen Wioler-Abende des Mr. F.U^ h^titn 
cbcnlellB befonaen. Die erste Versamoiluog ükud in H'iUU Roonu 
sintt und fcracble die beaien CompoeilioiMa vm Houtt «nd 
fUcndelaatthn Unter den Exe«utKnten beranden sich dir ficrrcn 
Brnol tnd Paoer. Der Letzter« ist ein vorlreOlicber Klavier- 
opMer, der oueh hi »e weM ede w a»lofwb|iy M neloa b a r lab« 

tltt§ «tch nüts Bestp |i«wXhrle. 

Moachealer. Dm siabeat« Cooeert anaerer iilaaaisehen Kam- 



de? PuWikiini"! ntntt. Piatti Ist L-in Hauptsotist dieser Abende. 
Ea Warden aber aorb Beetbevan und Mcodelaaobn, beeoodere io 
ÜMtrQoaHettnHMft. aebr gui veetrelon and aoTO Baol» OHtgaMhiL 

Jrjüien Tcrw eilte nvt srfner Reise n/ieh Liverpool, EdfnK^nrg. 
Dutilin Skr «iaen Abend hier und gab ein sehr ttesuchles Concert. 
Wmieler. IM. Fteyol tot blor nnd gab In Verbindung 

Rtit den Damen Dolhv fin Conr^r^ i^r^n iinler »k-r l'ngun^l de« 
aebr sehieehten Wetters litt und nictil ao hesucbi war, wie die 
KtnailerfHM» «n eerdlenleB. Wtod, Froot und Schnee sind hier 
tfti Lrindc di? v •a«n(tidtataB 
VYohauagen iii loclien. 

■1m««(. Der „Prophet" ist an 
Be<!fttiirs: wfed^r tur AuffDbniog gekominen und hat einen glOn« 
zenden Triumph gofeierl. Mad. Parodi war als Fides uoQbcr- 
treflicb und dat nMIbna In obmi EnibwtoainMi» wie wfr ibn 
ariabl. 

— In Ttalre alla Ptfyola wordo Rosainfs „Semiramide" 



Niua. Nacii einigen aehwaehau Darstellungao dea 
von Hereadanle warde eine neue Optn htga ia drei Aden ge< 
geben, woldie alch nennt ..tlh tlfi$oS9 M 8en MidMf. die, 
auadracklicb fßr Nina componlrt von Repetto, eiaan gUouoden 
Erfolg balle. Daa nwaikaUacbe Laben bat hier Oberhaupt seit 
einiger Zeit einen heda nt enden AufMiwnng erMwao, indem eo> 
vrobl die Kirchen wie die versctiiedanon HoMo an nUMikoBlriiatt 
AtillQbruDgea sehr viel darbieten. 

Smr.Ynik. Der berdbinte Vlolinlat Ole Bali bat anf 
Zeit Keine .scnndinnvi^che Colonie vorlnssen, die er In Pensylva« 
niea gegrflodst, uod beiladet aicb hier, wu eine uHMikaliscbe Aea- 
denie In VeHrtndung mit einer groeoen Oper tu gründen. In oel* 

ncni Prugramm sielll er eine Preisnufi,'nlie Tür eine Oper, die einen 
amerikenlscbea (»egeostaDd bebaodeit uod tu der our loUo« 
dinobo Goncnrrenten lugeiaasen werden. Der auagenetaie Freie 

betldfl 1O0O Dollars. 

— Theodor Hagao. dar nmaikalisebe Sebrineleller und Kri- 
tiker f beknnnt nna den Arfibalii In den .jB|gnal>Hr* wlar dam Ib- 
men „Guiterbrod'^, gMt Mar ein» B waWwW neba leftang 
lisch) baraue. 

Ate tn'JMMlMi, 90. Novbr. ISM. (Briaihnei.) Bier gebt ea 

iiiU dem Theater sehr ^ ii, trotz den fortwlhrendoo Knhnlen, 
Sireiligkeiten In und ausser dem Theater ist daaealbe jeden Abend, 
adv got beanebt onid die' Hehrtabl der Mnalfer beliebt Ober« 

morgen geht zur Njinicii'^ff !< r <}t.-y. K-ji cri; ,,Rütierl der Teufel" 
zum ersten Male in Soene. Bisher hielt uaao ea fOr unniQglieli, 
dieaea aomplleirle Werk bhr nnflniMlirea, nnd nnr den «nergl- 
-srhcn BemöliiinL-'[i iSbs Diretlors dlBarhit ri wnr ck vorbehal- 
ten, alle ao naiiuigrochcu Hludemiaae, die sieb dieser AuODbitMig 
amge g ena i eniiBrten, ta beabfen. 

IloiiKVonK. (China.) Eine Ci^i l'-chafl fVanzOsIscher KOnii 
ler ist in Hongkong angekommen und iiat daselbst mehrere Coo- 
oerle gegeben. UMer dienen Klaalleni beflndet alab dam Ver> 
tiitiiucn nnch eint alte Primadonna vom italienisebeo TFitjiLr in 
Paris, uad ausserdem eine Dame, weieho den entea Preis fat 
die Violinn bn 



CnrrfspnnftFnJnrHl'rl n!l< Brfl'«ie! in der Rrv:tr rt Osz^ttc tn u^i ■"'.!■- 
dt Fori* vom U. Januar d. J. zu/ol((e kann diese Violinistin keine 
andere aia Hnd. Frarn, SabMariin tan da Berlal. nein, watebe 
vor plnijrn Jahren den ersten Preis Im BrOsseler Conscn atorium 
erbaltea bat, und deren plOlzliebes mysteriöses Verscbwiudeo 
eina gwnao S a n an t ton vemtaaabt bat, beglaNel «nn eben ao flbel- 
wolfenden »inbpgrflndeten GerOchlen fn Bezug auf einen be- 
rOhmtsn Künstler. Sollte ea vieiieiebt derweltdurchiieiieadenliusik 



14, an. 



Drnckfebter- Berichiigang. 
rnoMiar Solln ^Ha 

Aofforderonp ,,Anfr>rdfriins". 

Verantwortlicber nedAci«ur: Gnstav Book. 



Im Verlag t«a Bnd. Knata« io Kamborg 



■» lniiHmt Im IlBiiftitB 

coroponirt und 
dem Dichlor KInus Groth , 
gewidmet von 

lata« Heft, 
t BS Bfr. 
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^ »ir«l*»«o. S., A« bord du Ue, B«rc«roUo . . . . -10 

TlinlliprK, S , r ,r,, , , n ;lt,u jciine mio . ..... 

lalDvk 3 O'/'J Ü Franiöslche DaetU mit itatneku ÜtolMtnig: 

<ö. Boen, KOnigl. Hof-Mus,kt»*.,dler.) «J™ I"' P''"'"«»'»»' •» «»-•«- •'.."-» 

. . « J . ... ^ H*.^. JlMBOa, Us dem ^toiles, p. Sopr. et Ten — n 

A nyM. r , Dy li«mm>rk«.ehU Lob. L.od PWwj; L. topp, . 4.„x/p. SoJ. et Ten. ! . . 1 -S 

Srimicr. F., Swbs Mehl« ftoiidhic» p. Plaso. Hft.l.M. I - ~. y .■».»» »rn " 

Conradl, A., Mnrmoihericn-Polkn p. PinDO — 5 ^ 

.MMiuorhöriou-Polka-Maiurk« p. Pijuio . . . . — 7| Auerlirtrhsfer fiVru'hniis^unsr. 

Dorn, II., Die Nihelungen, groaM Optt in 5 Acic«, voiht. n a ^ ~ ^ — . ^ 

cur..AM»«. mii T«i . .......... 71* HJöniwrflag, Den 1. üUtri 1855. 

Owrerlwe J 4 ms. W| iaf„g 7 j^, 

Liisl und Leid. 6 Ge&finge f. eine TcnoMliiiim« mH ^ - SWüRIffilB ^ÄÄLI. 

i<i> n.nor op. 77 -L » i08 gresm ?#oftl- «b4 hslniiraial- 

■avwMjr, J. LltoltaBD«. I'ant p. Pira«. Of. MT. —10 ^ 

p- Violon et Piano 1} 1^ 

^ ........ t— flMift If iMirtlrfcnii *— 

p. Piano i t im. ... — 15 ■»•■^»■■■■i SOMH^pnaMMMS 

Lefebare, V., La Creolc, grsn^e \>too p. Plapp ... - 10 ''«^'' 

LeoBhardt, Scguldilla-Marscb f. Pfle. T| fifl-MosikUllller fi««k'MlW]| SMCiai-SliftaS 

LwtM, A.. Oruss an Dresden, Polka t. 01«., Op. t«. . -> 5 ' llr 

"ySj'jSi' "' ^ «waMe MIHIair- Musiker und SpkillMite, wie 4etm 

inviiciiioii j la Palaoea. üp. « !• , Wiflwpn utiil Wniscti, 

]li«ka«Us, U., Die Oanimkr von B«riia: £m G4|l«pp«b«H» - "»'«r güligcr Mitwirku&|$ der 

Of. t, uad Eine Polka, Op. Orebeator .... S — Herren FncH^rt, t. d. Ostaa. der Königlichen Dowaiagar Hwm 

Bio OalOppcheo, Op. 5. 1.. Plle. - 7« ^■•r* S«»bfttk, lahlta, Oalbei|, talhm, Icholtx, des 

r- Eis« Pölk», Op. 6. f. Pfte, -Iii nofcellaiBplabrm Hrn. lailrtelt tmd der Mu«fk • Corps 

Mosarf, Sonates pour Piano i 2 ms. Oardo - Dragoner-, Carda-Ülsnen nr-ni-ni und r;nrdr. 

No. I. ^ a 4. 5. 6. 7. 8. 9. tO. II. 12. 13. SehWien-BalaiMwis, md sUmintllcber Mil!l«ir-Sfingcr des Garde'' 

•8gr.fi 15 So 9 Äj(f^ S 10 19 iV TS B » - ' <^P*> ""(«r mp. Uilvng das DIrvelon der geaammlMi 

14 Ii. t«. IT. 18. • oiiMte.OMlt<l!Mt»:Bn. WI«fffMÜM*4a 

' S fii( I» 29 ^ . < ■ Hni. VhrliNpk. 

Redem, GraT i'.TtkL-itüni2ijrtiudi;t,Vf:rniÄhl«ng*feief If) Fackeltsni 7iir h 'rlr^Irfi Vtriiiilli^iincüririer I.K'. M.derPriD«aMl« 

St. k. Hob. d. Hr. Frkdricb Cari v. PcauMoti. OU.' . / . t ■ if^He Aina v..'^nh.ilt-üesAMu ma K. II. doin Primen Frladrieh 

Ausz. i 2 ms. j ..*.,.«— IS V. Jireussen, componirt vom Crnfen v. Hedem, ausgoMli 

IlMicl. F« W.. Miaa Ella Galop, Op. 31. und LorMis. UuaJkfCorps dea Carda-Drag»a«r% 9affd^|]|flatB4lo> 

Cnisa an Druda«, f. Orch | St gimanla v«' des Carda^ehMien-SptaUlona. 

Miss Klln-Cnlopp, Op. 31, f. Pfle — 10 W Mllilair-S»nger-Cbon„Soldalenbcnif", componirt von Ncilhardt, 

Saar, L., Le Charme d*encouragema>t: Noaluroe, Ma- nusgofllbrt ron sümmOicbcn Mllitair^Sflngem des Uarde^Oatpa. 

nirka. Barcarole f. Piano. Op. 3. fd ' S<^«> ^ ••«>"» ''«'" Hrn. rrIciccH. 

MjfUe, Cbansonefle, Scherzo. Op. 4. . . . —22t I&) Q«Vl*lt aoa „Die Nibelungen" von ttorii, auagefllbrl von acbt 

VllDdMx, Mn». Bnlle. Trilby, Poifca p. Piano . . . — 7( ' jnM«i«lbB«ra mit Begleiluog to« Maotaliuik, gsaba»^ 

— L i Cjsriae. Valsa da S« I n p Piano — 10 > <>-'fen. Frle»«, TIf », 'glMIfH CMfeWft 

Tsrhireii, Rud., Die St. Hübariusjagd. Ein TongaMlM« SaWMdk, MhiIU und Oelbers. 

' l^'^'J^'^ JlP-^m>llm»mm**-.^ ... t_ H>IHO« B ilg imm lf a«B JB^Tp^I" vo« Meyerbeer. ausg«. 

'••"f» .qMt^Conp- <• BoOilMVOIb Pfc«» r«hrt vo« daa Masiii-Corp!» ,Uh (,nr le-Ürsi<oiier-, 

M**?"*« - Jien-ReKinwBl« und des GArtle-ücüüUen-Balaillonv» 

No. 4. Men. c Scher, du Septuor - 10 U) Mililsir-Sanger-Cbor: „Die drei Slataa des Kll«M(B», , 

j\o. 5. Fin. d. I. Soo. en R6iD-dur). Op. 12. . . - 1^ nirt voo NaUhardt. #n«enhvt von siuimliebM MJUlair-6«MMVB 

de Hiij^Al. 1&) Decinmniion rie.s Kflnigl. Morschnuspicitrs Hrn. Ilendrlrhs. 

No. 4. Men. du Ti<o en Fn (F-dtirl — 10 1^) 8t. llnberlnM-jBgU, Sr. Haj. Friedrich Wllbela IV." 

N ■ ' M ) du IVte rn Sol (G-tluf) — 10 ' (-lurpli. TonBimlM« lÄr BlecbmusMt, 

(«»•& ««•.d»<1H»'«iFn<fVdw) . . .,J «-3IO MutaflBbrt von dan Muaifc-Corps tfaa GaeM^ngonais ISMdia 

ftMMrtMla laMoti Bit ieataeber OberMtuag «M IJton«ii.Ragl»aiite md 4f Oarda^MtMoMtobiilloM. 

WaÄatii: Ntmimerirlo Billers n 1 Ttilr niül u''"rlrurk(e Texia Sgr. 

l|«aiic«i, Garde de« iuoMtoai^ Komumim — H »iod in dar UnigL BoMnaibbandlai^ 4e« Um. 6. •••k, Itaari 

JUItL« Ja a^aa «Mit tiaa, GhawoMUn . ^10 aiiww/dft, so ImIibii. ' 

SUnuitliA n^iMM^ HmIkallMi i« haiiciian diureh IM.' Ml» 4k «. M( M Mh MÜ ftaca. 

4 «viBcli Woi gl. Hof-Mii»ikhHiidlar> in Bariip,. I^umh i IHii It, 

iaaaia-trMHM(iai«lila,'IMi*aM LiaaMi iii^'i^ ....... , 
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Posen nni Morkl (i, HrK.ilflU.Srhwriiliill/rr-' 
•Ir. MtMlin. Srhiilieiislr. 340, und nlle Vont-i 
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Brief«- and l'akctc 

wrnlen unter der .Adri'üse: llcd/iL-tlon 
der .Neuen Berliner Mtisikzetluni; durch 
die Verlnu^hnudluii:; derselben: 
Ed. Boll >S( 6. Bock 
in Berlin erlitten. 



I'rei.i deH AboonriiirniH. 

Jihrlicli 5 Tbir. I mit .Musik-Prünii«, ttesle- 
BoIbjöJirlich i Tbir.j hend in «mein Zusirhe- 
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(ber Schmelz und Yerschmelzunjr. 



Von 

Gnttmv Engel. 
(KortseIxuDg.) 



Niui bin ich Qborzougt, d«s9 Viel« der .^asicht sind, 
Schmelz sei eine ang«)boraao EigciwcliAfl der Stinune, di* 
der I^e besilzo, der Ander« nichl, und die man sicli nicht 
anlernen und ancrzielien könne. hnn|^ dies mit der ün- 
klarlietl tuäAmmen, die Oberhaupt dnrül>er licrrscIU, welche 
Eigenscbnrien des Gesangs denn ei^enlJich ditrcli Leiiro iiml 
Bildung erreichbar sind. Jodenfalb glaube icli behaupten 
zu dQrren, dass unler nlien VorzOgen, die der vollendete Siln- 
ger besitten soll, gciüÜgo .Lebendigkeit des Vorlregs an 
schwierigsten durcli Kunst ers«tzt wird, wenn der natOr- 
liche Trieb dazii nicht vorhanden ist; die Phantasie ist 
dasgenige, was seine nn^borene, entweder lebendig spru- 
delnde oder iiinlt versiegende BescltaiTeniieit am UnrtnAckig- 
slen geltend iiinctit ; und so schwierig es ist, eine ungestflino, 
roaasslosa Phantasie in Schranken zu halten, eben so 
sdiwierig und vidloichl noch scliwieriger ist es, eine todte 
Phantasie zu belebeu. Der blosse Schmelz der Stimme ist 
zunächst Sacb« der Tonbildung und insofern leichter 
durch Bildung zu erreichen, als die hOhera geistigen Eigen- 
achafteu; innerhalb der Tonbildunga-Studiun ist er aber, 
weil das Höchste, auch das Schwierigste; denn es ist leich- 
ter, etwas Einzehiea, z. B. kerniges Metall, zu erreichen, 
«Is d«s Ganze., um so mehr, als zti dem feinen Abwilgen, 
da« hier zwischen dem Zuviel imd denn Zuwenig errurdor- 
lich ist, bereits ein gebildeter Tonsinn vornusgcselzt wird 
und die blosse Gewohnheit des Nocltahmens kaum ausreicht. 
— Jedenfalls kommt man aber der Lehrbarkeit einer Sache 
n^ber, wenn roaa sie in ibre Elemeote zerlegt; und darum 
ist mit einer bestimmten DeGnilion de« Schmelzes schon 
etwas gewoouen. 

Gdien wir näher auf die Saoiie ein, so ist die Stimme 



zunüchst als reiner einzelner KUng zu hetracliten, und seibat 
von dem der Stimm« zu Gmndo liegemlon Vokal muss vor- 
läußg nbstmhirt werden, weil derselbe nur eine Modification 
des Klanges ist. Allerdings wird irgend ein Vokal zu 
Grunde liegen müssen, weil bei geOITnulcm Mimde ein Vo- 
kallaut, habe er auch einen ganz unbeslimmlon, zwischen 
verschiedenen Vokalen schwankenden Charakter, gar nidit 
vermieden werden karm, und wir setzen dazu doa idealsten, 
ein volles und gedolmtcs, mit gut ge^lTnütcm Mundo her- 
vorzubriiigeudes A voraus. — Zwei Momente sind es nun, 
die als weseotiicbsto in's Auge zu fassen sind: erstens die 
Athemmosse, das Quantum, dns Volumen, mit dem ich den 
Ton erzeuge, da nuin bekanntlich den löuondon Alliero ver- 
mehren und veruiindorn kann, zweitens die verschiedenen 
Grade zwischen festem, energischem und zartem, saiiflcm 
Tonausatz. In diesen Gruadverhilllnissen liegt vornehm- 
lich das, was den sinnlichen Thcil der Stimme ausmacht. 
Eine flborwiegend weiclic Sliiiuue wird darauf berulien, dass 
eine geringe LuftniHsse in sanfter, weicher Weise angesetzt 
wird; eine Melallatimme beruht auf einem starken Luft-Vo- 
lumeu mtd auf fabtem, conceotrirtem Ansatz. Der Schmelz 
ist theils das Mittlere, Iheils die Fähigkeit, aus dem Wei- 
chen in das Klangvolle unvermerkt überzugehen und umgo- 
kelirt. — Damit aber die Sache noch beslimmler erkannt 
werde, muss ich noch Eins tünzufügcn. Der Deutsche ist 
geneigt, wenn er einen Vokal ohne vorhergehenden Conso- 
nanlen einsetzen soll, entweder ihn ganz scharf, mit ein- 
sdineidendeni KehUnsatz, oder ganz umhaucht, mit einem 
trüben und schwerfill Ilgen II, einzusetzen. Beides wider- 
strebt dem BegriiT eines zarton, weiclien Tonanschiags und 
somit auch deiq dos ScbmoUes. Ein saofleii, aber dabei 
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;,lii[is IIor.Tuszielieii Jus T0D6 isi d«S Ricli%e; eilW Um- 

b«ucbung, aber so znrt nls möglicb; eis kUres ErfMseo, 
äbar «w and weich; von beiden eotgegwugMeUteo S«Uen 
nbe man MB, in dwHIII« laBl dMSehöM mi wahrhaft 
BoOriadigende. — INawr aanfto nd Ihre TcmomIi, dias 
larte HcrfusliLben der Slimmo, ist das eine der tur Gowin- 
nung des SchnieUes erfonleiiicben ElemenCe. Von diesem 
AnsaU «as versiMe man den Alhemslrom, entweder ohne 
die UMUkliit md ZartMt, AsaatM ailtNl M*nKe- 
ben, oder fMen man tai eaM eoergiidien IMiaiMibr abar^ 
geht — denn beides ist inö^lidK id «Tksun Mosnenten sind 
alle Grundbedingungen der bltcuui« cuUiaiU», uiul itu*e Yer- 
admeUung ist abao der Schmelt. — Nooh Itlge ich hinzu, 
d«88 auch ein energischer Tonw—ii bai w«i%ni Alba« 
roagflch ist; dies giebt das jnM9 dv BruriÜfMll»; dach 
iiiuss (3(Tjiiii'^o, der tu einer idoiilen TonausbUJuti^; felanfren 
will, sich damit nicht begnQgeo, soi)dom zu dem liüuchea- 
den JMMO, daa einen llOtenartigea Fnlsetkiang hat und das 
an kkhtaatao durch daa eben beecbriebaue larle AohMH 
eben des Tooee herrorgecufen wird, Sbergehea. ' Man 
lerne den Ton so rassen, wie clwn rin sanfler Ilfindednick 
ist; ohne diese FthidMit erreicht nuto keinen Schmek; aber 
man emieht ihn aueh triebt ohoe die KraA. 

Die krSnigc, lprni:-r, mct-TÜrf iche Bruststimme ond die 
Sflnflo, hnucheiiüe FalsülstiuiiUL siuti niso die G^uodtletncnie 
des Gesangs; näher definirl, führen sie niif das Mehr odtr 
Waoiger der Alhenunasae, und auf das Mehr oder Weniger 
dar Energie des Anaalies lurOck. — Nun ist aber Folgen* 
des zu beachlen. Drr nnlfirlichc Sitz der Kraft ist in der 
Tiefe, der der Zartheit und \\"c)chheit in der Höhe. \N'cmi 
dies schon an dem VerhXlIniss des Soprans zum Alt und 
daa Tenors sum Bass erhellt, so trifft es such eben so in- 
nerhalb jeder einteloen Slioime ein, sobaM dieaalbe lueht 
durch Übung bereits die Filhigkeit der Ausplcichmig erreicht 
hat. Im Nalunustande bringt fast jede Stimme in der Höhe 
den sveichen und zarten Ko}ifH u liervor. Die wahre 
Ausbildung besteht nun eben darin. Leide KIrmente in ein- 
ander zu fOgen, so dass der weiclie Kopfkinng bis in die 
Tiefe und der energische Bruslklang bis in die Hobe dringt; 
der Naturzustand der Kegisler muss fiberschrilten werden, 
nl>cr — und darauf eben koamit es fin - nicht einseilig, 
sondern von beiden Seilen aus und nach beiden Seiten hin. 
Diese Durchdringung musM ferner so hervorgebracht werden, 
dass, so viel als möglicfi, durch den ganzen Umfang der 
Stimme das An- und Abschwellen der Töne erreicht wird, 
n)it dem leisesten Hauch beginnend und durch die feinsten 
Cberganifsslufcn hindurch zur Kraft anwachsend; aber man 
halle nur daran fest, dass das beginnende />Mm> nicht selbst 
schon Bruslklang habe, sondern da^^s en weich und bauch- 
artig sei. Jede Stimme, die dies vollkommen erlernt hat, 
besitzt tnil Nothwendigkeit Schmelz; und dit Iii lung, 
dass Schmelz durch Kunst nicht erreicht werden könne, re- 
dueirt sich darauf, dnss das vollslAndlg beMed^ende An- 
imd Abschwellen nicht erlernbar sei. 

Wir bcs;eKnen heute aber allerdings manchen RichluO- 
gen des Gi'snnys, die der von uns \erlrelenen feindlieli slui' 
Thcils von dem Glanz einer Metiilistimnic gefesselt, Iheils 
nach dcD KrnfleflklCII der modernen Schule strebend, iheils 
um frfihzeitige nusaer« Sielterheit besorgt, vemachlAssigen 
viele Sänger das weiche und duRige Element der Stimme; 
sie singen frisch nml dreist in die \\'f]\ liii in, und leisten 
damit im besten Falle auf die noch hrdiereu, geistigeren Wir- 
kungen Venichl, die duieb die vollständige Aoatgnung des 
Falseis crmogen wwieD. Viele glanbeo sogar die Krall 
der Brustslimme damit zu schwachen, als ob Kraft und 
Gliinz dfis lifichste Ideal I i Kunst wäre. Andere ^ tii nfn 
die Schwierigkeit der VerscIunclzuuR dieses umfasseiidslen 
Stiuim-Gegcnsalzes, oder halten dieselbe gar für unmöglich, 
wobei sie sieh gen in IrrlhaiD befiodeo. An gefiliriiehsteo 



ist aber freilich diejenige Richtung, die inii M<si l>t di« 
Stimme aus einander reisst und mit den unvermittelten Ge- 
gensAtieo n kokeitircn liebt. Bei SXngem dieser Richtung 
hört n«o io der Tiefe robe KniR, io der Hohe unaol' 
wickelte, lehwMilTebe, kriMUielie Tdne. Sie will kehie 
Vorscluoeltung, löst also die Di^bnrmonie nicht zur Har- 
monie auf, sondern schliesst mit der Disharmonie ab. Da- 
gegen lÄsst sicli nur der innerste Trieb des Menschen nadl 
Ve rai Bjpwig md^ttnabMalnnK flelteod naeheo; und ee 
lielen hier ebi> '^rfaH e i aeh'fc^ ie WMeBsbtatreboagen 
einander gegenüber. Ks hat diese Richtung iiir HtM Iii cinrr 
andern gegenüber, die in deui Austjbioheo der Oegensitze 
nivellirend vcrfihri Wir vertreten aber weder die eine 
noch die andere« aooden dkMoim, die dar Sünna die 
MflglMikeit dar wtilesieo Gegrartbe Unt und tagleieh alte 
Mittc!::r!iL'der hersteUt; und dies Ziel «ir l durch das conse- 
(juenle Studium des An- und .\bschwetlcns m der oben be- 
lehriebenen Weise erreicht. 

Wir haben gesehen, wie der Begriff des Scbatdaa» 
one «otort auf die Lehre von den Registern wd auf das 
VerhJlltniss von Höhe und Tiefe, sodunn nuf die Schweil- 
lüoe iüiirte. Nur kurz und summarisch will ich andeuten, 
wie derselbe BegrifT auch auf die fibrigcn Houplabseboilto 
der Gesangsleltri einen enKcdeidenden Eioßuss übt. 

Auf Klan^ und BiUiüti^ der Stimm* wirkt wesentlich 
die .Vussprnche der Vokale mit ein. Dnss dieselbe auch 
ihre ästhetische Seile hat und dass ein Gesangslück von 
heiteren Charakter — tmter der VoraoaBelnng volleodeteD 
Vortrags — eine ander«; n>oHifirirle .Aus-sprache erheischt, 
als eins von cmslem, seliweruiiiüjigcra Ton (in Vcrbindimg 
damit steht die MundbteUun^. sowohl hinsichts der Äussern, 
als der iimem Formation), davon mOsseii wir vorlSufig at>- 
selien, weil wir hier nur Andeofamgieo geben kOnnen. Es 
bt aber eine mittlere, gleiclisam normale Bildung der Vo- 
ie, von der der fertigo KQnstler einen freien Gebraueli. 
machen darf. Auch hier nun kommt vorzugsweise auf 
Verschmelzung der VokalkUnge an, d. h. darauf, dass die 
Verschiedenheit der Vokale, ohne ihre Gellung t» verlieren, 
nicht die Einheit des KUin^es hceintr.irhüge. Man sieht 
meistens die Deutlichkeit der .Aussprticlik: als eine der wich- 
tigsten Aufgaben des linterrichts an, vergisst aber, dass auf 
der entgegengesetzten Seile die Gleichm^ägkeit der Aus- 
apioebe eben so wichtig ist. Die Deutlichkeit muss alao 
von vorne herein so geleitet werdeo, daaa ei« nir Ver- 
schmelzung fnhrt. Dem A, ab den MÜtelptinkt der Vo- 
kale, müssen sieh die flbrigen mOgliclist annAhern, und das 
I imd K mOsseo von ihm die Fülle, das O «nd U die Of- 
feidi Ii und Klarheit borgen. Wi r ;dji r bei der Bildung des 
I und E nur die Klartieit des Tons, beim 0 und U nur die 
innere FoUe erstrebt, wird dort spitz und scharf, hier 
dumpf werden, und zeireissl die Stimme in lauter ungleiche 
Bestandtheiie. Nun ist noch der zweite Fall möglich, dass 
irgend eu anderer Vokal, etwa dos I oder 0, die Tonbil- 
dung beherrsche; daraus entsteht aber ein manierirter Ge- 
sang. Fflr die Annäherung und gegenseitige Milderung der 
Vok iKj diiiii da l'biKii; derselben auf einem Ton und in 
cmem und demselben .Atliem; aber man uiu&s diese Aus- 
gleichung in allen StArkegraden sch zu eigen machen. 
Noch erwithno ich, dtos aucJi die UeoDigCtlt^eit der Vo» 
kale der Ausbildung des Falset» und Bmstklangs zu HflHb 
komm!, indem das I vorziu wiise den gedrängten Metall- 
klang, das Ii den weichen ^alsclklaog begünstigt. Mit der 
normalen Aussprache der Vokale hiogt feroar auob die 
Nothweodigkeit der Nescif u. Koj^TrasBoaM Uianmatt, okM 
welche der Ton rieht voll imd rund RwaMnaa kam; doch 
bleibt mir hier nur (\brig. diesen Punkt anzudeuten. W'ie 
nuo aber die Verschmelswng der Vokale mit dem Schtoelz 
der Slimmo selbst zusaromenbfingt, geht schon daraus her» 
vor, das» in den ü md I die Crmd-lUaogverachiodeaheUen 
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ilcr Slimme gegeben sind, uahr&uü in der Aauäherung der 
Vokale nn das A die Durchdringung von Falset- und Brusf- 
Miamc als dos UenadMode eracbeinL Die VsrftcbmeUiiag 
dar V«]mI« iil MOik nur eine eoneretei« Gütalluig d« nr* 
nrtogHolMD «iT Schmelz gerichteten StnbcM. 

(Schlau folgt) 



Berlin. 

Masikaltaali« Bava«. 

Dtf KW»!« Theii der sum Besten der Hofniusikhandler 
BoekVrhcn S|)ecMistinung gcgebeaen Cuncerte faml im Saale 
des Köni^l. SiliauapieihauMS oui l)«nuerslag statt Se. Mi^. 
der Kfloig und Se. Ktaigl. Hoheit dv Prina Georg beehrten 
daaaalba mit Allerhtehstihrer Gegenwarl. bn FadiaUaM des 
Grafta vm Rödern, dessen wir schon Traher erwihateo, Irntea 
auch io dhaer AuffDhruog die VorzO»;o gtilcklicher ErftnduDg 
der Molivai» ao wie die der Bemdmog der liaidM Prauw. Mtracfae, 
««Ml« üosMTst geschickt mit dem GaaMfl vavwebt aiad, htf 
vor. Uieses Musikstfick macht in seiner am abgeruodeteo Form 
aiatQ flbtraus gOostigea uiMt durebaua wrackaalipfaah a DdM 
ElnAiKk; derogemftss «urd« daaselb« aach vanPtabIMRim auT* 
genommen. Der Krftoungsmarach aus dem Propheten vcrtehtte 
nicht, in diaacr gvOtaatcn BaaaliuDg die gevrobol« miehiiga 
Wirinm« anmiöhcn. Wm Rnbertu^gd von TNUnh gahM 
unstreitig zu den iBfelun^nstcn Composilionen diases Genres; 
votier dramaliscbeo Ausdrucks liefert sie eis draattscbs» Bild 
der Jagd. Dia gabrloddielien JagdfeaAnaa lind Intnoniich 
in das Gante mit verwchl, und In lU-a ganzen ALitnu'fri wu' in 
den Video reimidas Motiven hekuodet sich das sdialleade Ta« 
hol daa GeopooMaii. Mo AosfBhrtnf, wrter UStuag daa DW 

rigfntcn ricr fliirJc-rtirfii Hcrrti W i !■ p r i' r Ii t . wnr eine liüchst 
ausg«£»tdiaete. I>ie Mdilair^äiogerchvre Irujjeu Soidalealiedar, 
w i a piii M TOB NeHhardl, vor, Jla au dm Baataa geh Aren, waa 
der berOhmfc rnmponist Zweckenlajircrlirndes geschaffen. Her- 
vorgegaogea aus eioer echt palriotaciieo (iesiuouag, verfehlen 
dkaa Waiaan iwa, iWiclia GaMUa » «arfn«. Dia Aus- 
führung, wie solche von der kri^fti;^rn ??!imnie!i un^crpr Mili- 
tairsAnger ge»cl>eheu, zieht man die Vcrh«ltnisse dic^r in Uo* 
trachl, steUt den Dicigeoteo Um. Mustk-Dircctor Christoph ein 
ihn ehrendes Zeugnisü mit Dn'; O^mrlcU au» den,, Ni b olungen" 
von Dorn, welches inijuait;iijäd)aü mit Hrn. v.d.Oätea durch Mit- 
glieder des Köoigl. Dümchnra ausgeltthrl' «Nvde, rief, wie stets 
in der Oper, einen wahr, n Ikir illa?turtn hervor. UerrFrickert 
erntete durch sein mit grosser \ iriuiisilät vorgetragenes Harn* 
Sdo wiederum denselben gläueadaB EiMg» wakhao rr bei 
aaioeo Mhcten Aullretea schon errungen, uogeaabial durdi 
eia Veraeliefl, daa tur Begleitung dienende Inslram»! durch 
seinen Mtsstoo den £indrud( des Ganzen sehr beeiotrflchtigte. 
Die Wirkung des Goncerlea war Ar die Zuhörer durchaua ha- 
friedigend, und gehl dies auademFaehiOfiliervor, dassNiemaitdvwi 
dMQ zaldrekh versammelten gltiHeodeii Publikum den Saal frQ- 
bai vadiaaai ala bis der tatada Taa MtUuasaa war. Der Er- 
lrag dieser CanaMfa ist bei der Überftrifa Ja Miter MI» «in 
sehr zun-iedenätellender, wenn auch nicht so glAnzeod, Wie cr 
oa uoter gOastigerao VarUUoiaien fswaaao w<re. 

Dfa veiMala Sinfanla-Soirda der diesjnhrigen Salami 
brachte ausser einer llnydn'schen (V-riur-j und Mornrrschen 
( O -moH-) Sinfooio zwei OuvcrtOrcn von Beethoven, die zur 
BboMfa. and ebi Watk. daa Usiier noch nieM von dar Ka- 
pell« ausgeföhrt worden, ßMlti'.i-, c-ji'_-, Om .Ttürij ..zur Namens- 
feier"; Op. 115. Uoa war die»« ikim|ioait*on unbekannt Wie 
alle sfllacn ArbaMaa Ba ilhofaB'a achtinl ai» ma, whib aacji 



eiaem eiamaligen Hören ein unbediogles Urtheil auch nicht 
gcMIt werden soll, mehr auf einem kuoilvaHan und genialen 
Fundament zu beruhen ab dar E^uaa tinttt IHschant aatlMi> 
chen, phantasievoHee SchSpfeduafi tu sein. Die blroducUon 
aathilt eigentbOmlicbe, groasaf%tt ZQge. Im Allegroaals ist 
Miaeailich daa «wall« Thema von schöner Wirkung and in 
tdaor iMlraaianilalca Aaardnung gtflcklich gearbeitet} in AH- 
gamiaan tritt die Maasenwirkung des Insünmentalen krüllig 
aad ia nkhar Firbuog baraua, acfaaria uad nicht Abarall mo- 
fiviria DiaaaaaaBtea durchw4nieo db in dem Werke herrschende 
Gedankenwelt. Dnbei aber ist die Form nuTs Allcrslreiiij^tc 
beobachtet und die Thcmaliairuttg hat einen kOnsUerisch vollen- 
detea Floia «ia aidi voa aelbst varalaht. So wail a* m8g|lidi 
ist, dem Gcdankcndugc des r<iai|iiinisi. u zu r-;!gc[i, trclnn dn- 
bei natOrlich, getragen von einer durchweg liunslvoUeu Form, 
die Effecte, an denen dla Ottverltra reieh tat, aieht kmaa und 
unangenehm hi nu^, einzelne Sequenzen, Tit^' auf Secundcnhar- 
monien benihco, abgerechnet Oer Tot«leiadnick aber bkibt 
iOHnar ahi mlebUger und gtaiAaa wir, daaa bei oineaa SOera 
Hören die TIieiinaiu K frii das Werk sich lebhorjrr aussprechen 
wflide, als es hier der Fall war. Dia Wirkung giug im Audi- 
toriam hat sfavlna vacOber, wir ndlneB mit UnracbL Dia Am- 

IQhrunc; wir meisleHiafl, was wtr um so mehr mcikcnnen, als 
diaaelbe die g^ste Aufmerksamkeit erfordert üie lieblich« 
Shrfoaia vaa Hafda gewann sieh desto mehr Verehrer. Ein 

gleiches Scliicksal hatte rlir in ihrer Wri-ie unQberireffliche 
Sinfonie von Mozart, «llerdiugs io j«der Ikzieliung ein and«rea 
W«A all ahM BealbavMiMw SinTaala. Baa Harbait and 
Durchsichtigkeit der Form, eine Kunst im Bau, eine Geointtt?tt 
und zu gleicher Zeit NatOrlichkeit in der Erflnduag, die ausser 
lloiart in laatmaieatäi-Compoaitionen Niemand besitzt Welah 
eine Originalitlt im frit^n ApIp, welche kun-stvollo Verarbeitung 
zu gleiclier Zeit, welch em Cii«raktcr in dem .Menuett u. s. w. 
Da iat aichta, was nicht ao seicem I'IhIzc wäre. Dar Abaod 
schtoss mit Beethoven's meisterhafter Eleonore • OnvaHBra, dia 
zu ilen Mciaterstacken der Küoigl. iCapeile gehört 

Das Concerl, welches der junge Violinist Herr Rabfaid, 
Schaler des Herrn GrOnwald, am Montag veranstaltete, madria 
uns mit einem jungen Künstler bekannt, der eine bereihi 
recht erfhsulich ausgebiklete Technik besitzt, die auch von Ta- 
lent unterstfltil wird, obgkicb diaaa nach nicht auf der Höha 
sich beflndel, wdeba daa Clbnffldia Auftreten volbtnndig rcchl« 
fertigt; indessen war der Zweck diese« Coiucrles, ilcin jun- 
gen KCinstler die Subsidien zu seiner ferneren Ausbildung tu 
Tcrachaffen, nnd acbebt jener andi durch das aiemüch beauehta 
Conccrt errticht worden zu seiu. Mw^e derselbe slo in zwetk- 
eotaprechender Weise anwenden und bei einem iQchtigen Mei- 
atar famcnrn araaten Studien obliegen. Dia UotersiOlsang durch 

FrSul. Wcsterstrnnd, mit ihrer -jcllenen Gesnrigsvirtuusiliil, 
in Gemeioschaft mit der lachtigcn Harfenspielerin Fräul. Leotiie 
PMam da VaKalallab wurde mN grasaam IMrall anerkannt Dia 
Orrhestcrbegleitung hatten die Mitgliwlnr der Künii^Iithen Musik« 
klasse, unter Leitung des Herrn Rodeckc, ü huniuiiKneo. 

Am 28. Fabmar br^la Aa König!. Oper eine Re|iriaa dea 
„Oberen". Indem wir Ober die bekannte .Mcistoricistung der 
Frau KAatar aia Aatia auf irflhare Berichte verwetsan, arwib> 
an wh> nur, daaa'abdl Harm Formaa, der von siefaiar Gaat- 

spiclsrcisc noch nicht ZUrOckgektihrl, Herr Pfisler die Pnrlhie 
des HQon abemoannett hatte. Die lOr ihn bereits gelUirlich 
watdendan KBppan daa hahan « imd i wuaste diaaer gescbUsta 
Söngcr durch geschickte Trnnsposition und Punctation glQcklicb 
zu umachiiten. Die starke Bopchnetdung des langen und hiufig 
Uppladiea Dlatofa M Im Inbfeaie dar annikaliseban Sebta- 
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heilen des Werkes nur ta billigen, weniger eTntaocMend je<loeh 
bl Weg|llsst)n^' do^ Torzetls ZMischen HOon, Schemsniin 
mi fäXhM, iNu(r«iUg cioe iter «diAnstai Nummeni da* 3. Acts. 

• " ' '\ mmmm\ ' * " 

Naehrleiitan* 

Berlin. Wegen des AMebtns Sr. Mfljcsint des Kalsr^rx von 
nu^^lnnd bliebM die K. Theiitcr rnn Soniwbond, Sonntng und 
Moning eeeehtöisen. 

— Der Musik • Dirigent der liii'.'sigrri SomiiuT'srlicn Krt|u-Ili', 
Hr. K6Icr-B6la, der iieb aIs Componlst schon einen Nimien 
erworben, hnl vor Kttmm Sr. Mnjetlfl dem KAnlf* »eine minl'> 
kslischen Krieii);nl''^c , t^U: ..Pit'ns'ms Anr mahiu'l", „Piiiii 
Friedricb-Cari'Hflrseb'' und die „Karpaihea", oio idjilisebes Ton* 
geuiöltle, eberreieht »ad ab Amrkennlnts« duflllr von AlhrMohat- 
dtiiisflliLii eine kosllmrc ^itildciit« Dose mit einem hiilrfrcichcn 
C'iliiiicUsrbrrlla-n erhnllen. UolAogst erhielt llr. Kiler-Bila, ein 
gi'lKirner Ungnr, von Sr. Itohrll dem florog« Von SMhMtt*Wel' 
mnr eine Medaille und fnr tiiuti zur »iltierni-n llcx (iitritifelcr Sr. 
KOnigi. Hob. des Prinzen von Preiuaeo componlrteo Marsch eine 
werlhvolle Tuehnndal. 

Zu der lu-vorstehcndrn P.irfftT Indii^lric-AiiSKilcIIung ci'lit 

•In Werk, welches in der neuen Slrarnnstalt xu Moabit von den 
da'rfb Kftnitil. noHmtMifthUndlcr Boek dntdtot tteacMRI^oR 

Colbognen gefertigt. Ts !<l die« die P.Trliliir des K.nrkc!r inn ^ 1 1 m 
Grafen v. Rcdcrni Slicb und Druck dieses Werkes, so wie pracfal- 
toU voDNUirler Einband timn danellM, «nd geben rflhmlMiM 
Zeiigniss voti den Li-isluntm dieser Inslilnfc und von der Ver- 
vollkommounjj;, zu der die darin besebAfligten Arbeiter gelangten. 

CMa. Am TT Febniiir »Lolioi«rin*i «m t& »TtaaUaNr*; 
MD 19. „Maskcfiliiill"; nni 21. Jfnfhtue'i am ±i> UND loMia Mnto 
in dar Saison nLobeogrln". 

— Dto BW «ngagirfa SiBgeria Ftl«l. 1. Wdlfal, vo« Ho^ 
thealer in Dessau, bat sich als .Lunchen, Leonore in „SirndriM" 
Md «Rcginwatstoelilcr" nogatliciUen Beifall erworben. 

» ^Tenplar und Jbdin" wnrdo lun Benctt da» Hm. Bockor 
ttl Bissig besetztem lljiii<ic gegeben. 

— Die Geschwister Virginia und Carolina Feroi, Vlo- 
iioiplalarlnnra a«B CSomo in Ohar^talien, lurtic« twehnal Im Thaa> 
ter mit grossem Btifnll gespielt, aber leider vor einem sehr wenii: 
tahlraichen Publikum. Sie sind zwar noch sehr Jung, jedoeh Ober 
dM Slandpnokl der Wnsdarklnder btnam; IIn« Enndidmng lat 
ausserordentlich einnehmend und ihr Talent kein gewöhnliches. 
Die jOogero Carolina scheint mehr Cigenibfluilichkeil, wenn uian 
will, Ganl«, in haben, wKhrvnd mw dar aehOna Ton md der 
ausdrucksvoHc Vortrng der filteren Schwester voriOK'Iich onge- 
qirochen bat. Die Wahl der Cooiposilionen von de Berlot, L6o- 
nard, Alard. VlWKiempa verdient dio hOehela BilUgon«, wog«- 
gdi der un%crniridlirhe vnd hier norh dnTii dtfetflrcnde und 
mit Flegcolel-Gewinscl Obeilodene „Carneval von Venedig" bes- 
•ar wag Ukba. DI« langen Danm wardan ab tahr Intatio- 
sante und Mditiga Kdulhrinneo Atarall gmaae Thellnnbme er- 
regen. H. R. M. Z. 

KAninaktrs. EahatdaBAiMlMiH,nla«bd«Kbda>Bligag«lMnl 
des ffrn. Brrg<tein das ReparMr mnnlgfsltiger werden wflrde. 
„Die lustigen W eiber von Windtor", „Indra", „Der Waf- 
fenschmied von Worms**, „Der Kalif von Bi^ad* atnd adinall 
hinter einander gerol«l. Wie die „luMIgcn Weiber' dureh Frnut. 
Kral, so wurde Flotow's ,Jndra" vorzOgilcb durch Frl. Carl ge- 
koban; «HMaNw wirkte dnreh SpM nnd Ihwing hinreissend auf 
dao foschaner. Unter dem nencn Personal bei G<Ie!;rnhrit der 
„ludra" nenne ich noch Hrn. Berg« telo (Camoens), der io Spiel 



mid OMang, ai»' wall diä ftodaätang.'daMaHMh aa zuliesa, dieaa 

P.irDiii- zur Gellung br/i( hie. Die Obrifcen OpcrnanflShmngefi sind 
nasser „Der Kalif von Bagdad" aar Wlederirohingen, als: „Dan 
Inn**, „S^mpn", „LueroUn Borgla* itnd «.AacbaafcKtdet". 
llrcftlau. Clara Sebvwann wird in Beglatlnig Jooeblnia 

erwartet. 

— Von neuen Opern Braehle «n «fer Winicr: „Lohengrin" 
und „Don; Seba.slinn". die erstero mit, die zweite ohne Erfolg. 
.Km 21. Februar gicbt llr. Soidelniann tu acincr Siyilbngen Ju" 
belMar ala KapeINntfalar den hiesigen Thaatee» ,JDon Juan** mM 
Rccltnliven. Roger hnt nuT »einer ROckreise von KrakAU Imal 
den George Brown bei vollem llaoao gaauogea. Man aprkht vom 
Cagageinent «fner nanen Opera-SokbroMa, da PrtnL Umft van 
WIesUiid) 1 iti Ii \nfordcruri|,'(!n nicht iieiiOgt. 

Schwerin. Der Gcoasbenog von MeoUanbnrg^bwaria IL 
Iloh. haboft da« KnmmaruMnaaan Rd.Blngor bei Anwibaia dir 
Dedicfttion einer Conijioüilioa einen koülhAren Brillnnlriiii; QI>rr- 
rclchen lassen. Singer concertirte vor Korzou bei Hole und auf 
dam Tbaatar In Scbwnrin md arwoA aicb Mar aatlmatoali' 

«rhpri Ilf ir>H. 

HaniMvor. Dk GabiMcr Wiania waki haben hiev bei Uwam 
«raten Avflrelen fcn diaii Abnnnamanla Coneert ainan gtlnissiiden 

FtVfnlg errungen, der nAmentnch bei dem Violiiilsleti um so hAber 
onzusehlagen ist, da wir aolbat in unser« Joaehi« einen mci' 
atorbaOa« VMwman bnalltaa. Hr. Heirt Wisnlawalil hat dnrab 
i^riii M>n<'ti[1et«s Spiel des Mcndelssolit>'b^o:ini Conccrts uiul der 
Fanlaake von Pitganini dna PubBknn zur Bewnsdaniitg und 
«Hina r n m iacban BagnMaMing Mngmlna*. fNa wahibaB db- 

nionischc TlcIiuIIv der wundervoll - mfirlvi^jc Tnn, dia Ele- 
gmiz der Bogentalirwng, das Leben* Feuer und dM geUUga 
fllK dl» «lek in «ahM« SpM efaam voMaadatoa Canaan v«r> 
einen, waren dc«bnlb nn'fi L'J-piL-ni't, cten liTulittcn und ge- 
waltigslen Beifall des zablr«ielien Auditoriums hervorzurufen. 
AMh daa elagnnlo, saabar «nd giiMondo tpM den JAngaimBn^ 
drr^, dei Pi/tni-ti n. erregte aligeaieine Sensation. Sein klarer 
Ton, grosses Spiel, die lUpiditAt, Kraft, Sauberkeit und Mnalo, 
goialvoll* NOanchmg atompahi auch ibn tum ganinlan I fm a i 
I«r. Der Vortm: rtf? Beelhnven'''rhcTt Concerta und ei» 
ner Baraarale e^u«r Coniposilion , erraugen de« KOaallar an> 
ballandan MM. Bdd» Kinallar ««dan wteda e baH md miar 
jtitielnder Arclamoli'in gerufen. Was den undem instrinnrninlrn 
Tbeit dea Cooearts ttvUiOt, so gebohrt der Ireffliehen Durcbtota- 
mng der (Pdbr) BMtodIo von BMiboim md dto QwwMm JO»- 
Mnn^iklitnge*' von Gade dAs höchste Loh. Leben und Feuer dureb- 
glQhten die Iteidcn Werke, nnd entapraehen in jegliiAer Baaia> 
bnng dan talcalionan dw Matolar. Bhn Jnnga SMgafta, FMHL 
Hnrtninnn «hb Tain trat ebenfalls in dle-^rrn rrtncerle auf, nnd 
sang die grosso Arie aua dorn nEliaa" und di« aus dem MFrsI» 
•abdto**. «bno Jadocb M niMtm. J»ll«a SebnlhofT M 
hier vor einem «ehr gewRhlle« Publikum ein Conrett gege- 
ben, das dureh des elegante, maiaierbafle Spiel dM wellbo» 
rObmlaB VIHmMi vb* g w a i am Inl win ii w«r. Dto LoiaiMgan 

i^r-^ Kftn<!tlrrg siod ala wundertinr und exccilefil lftnü:'!t rfnrrkflanf, 
und wir brauohen nur biozuzufdgen, dass wir lliu for den !»»• 

snhen wir eine Wledertiotiittg de* „R(riii1rl!n" worin lir^onders 
Hr. Wachtel io der Titelrolle aoerkennenswcrthe Fix-tschriila 
an den Tag legte und durah rncM iuM b iwl CStaaag, den MtoM 
Schmelz und die kr»nvolle AuBgtcbIgltelt seiner Slimnir rirech- 
le» Beifall errang. Vorlreinicb waren die beiden ftaudilea der 
Herren Nicinann nnd DOffke, nnd beide KiMitor totototan an* 
wohl im Gewng. wie im Spiel dns Anerkennenswerlheste. Das 
Duett wurde da cspo verlangt, so wie fast jede Nummer durch 
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MMI gaMial w«r4k. Frliileln Toinal« smig di« Lmmm mr 
ZnftMnlwIt.' in dtr nUaihw«* «imIIIi«* fmaont ut ftWlrtk 

GeitihHrrii In der Tttelfolk*. Nch«« Ihr rcnKcmn hMondrrc 
AuteielHisng die IfarrM W«ohtel (Hugo) imd D«rfli« ißmu% 
Ht fl ttM UM O^rn MimI; „WefclwkwIWrtw", „PropfreT, tost ff« 
Weiber", ,,T)iiinhiaiser", „nirnlda" cir. In lelilerer Zeil hnhen 
nhr vMa Conccftc MiillgcfaiidM, mi «tao wiibr» Wkfirahrl be- 
rfi1mMw'KMttl«r fof dMrak wn mn Hw Mtw . 'So'mfrti dii 
n««t Tage hier vereint; Vm-i J« nny IJn d-GoldBebml d t nelisl 
Mim, Frau Clurn ■Sobumaqn, die Cebrtdar WieaUwskl, 
l«ll«t tcbulhörr, atbfffrlad ftalDittiiiiB und Vnm RMrUtU 
Nitteti-Si lomAnn; diiiu i^osl-HIu sjcli noch nn^ser mehreren 
btwl gw KOiwtlern Hr. Joachim, und Im Varel« ward« «ia w«- 
«% «MMlelrt. Onwrv PrimteM» gMlIrt mooiMtlMi «1» pimm 
Krfolge in [.eipiif:. und die «forli^e Krllik spricht siefi scltrlob«nd 
Vm tbre L«i»laiit<" «Ja V«l«sliaa und Reeba am. Sebliesalieh 
iKwb dl« Beiii«rk«iig, d«t« dar dlnlwb« HMdMlIr. NI««M 

ffndf. in ainem hier »rtriHrcrijciihniBii rrinrcif gespielt, iinrt '-irh 
durrb d«n vortrcinMiea, mil groaaer KertiglMit nnd iniisibiiiaehar 
flIalwHMit iliii digvMwtoB ViariiNg Mr «PlMktaria^ Cb«i' ccmiMmi* 
vhilif Linder" ilrri i-rn^sffn Beifall und die alleeiMgstc Ancikm- 
Aung errangan hat. 1« meiMn uMlttaB BeriakI« holhi i«h Ih- 
ma «bar ttia maa u la ioi' fiiUgaiia llMdgbMlan bcriabi«* ta 
Minen 

ÜAMihehM. Nncbdem am 31. Jaaunr di« VorMaiiimgen im 
IMwriKtn MafMia.nMrtar m» dar «iw gdl» faritanai« 

aeWo^^pn wortten wnrfii, rmi! .im II. KL-I.r. die CrMhliing de« 
neu «rbmilen HoRbeaiers mil der Oper „die ZaabvrflOto" atatl. 
Zur F«iar diaaar FaaWebkatt wm «ln%« Tag« 
Höh. der Prinr - Prtrfnt ilirrrh eine Coiiimis'^ioi'] ^i_-!fldfn worden. 
Da« Auditorium üowt«bl — in «einer reiehhalligea AuaachmOckuog 
4iMk MhMarfef^ Xasbatalab «Imm P«aalaMi|i«t ^laleb na» 

acbaffcn — »eretnt mit der nn<"-oror Jrntlich nrnrnnsreichcn BÖhnf, 

vnk d«r p«a««rtis.'M«M naun»li«hli«ii«o, wilirend die Aouatik des 
IMnml* BliMa n wlwiiha» MuHy Maafc Dar 0|Mr »dl« tat» 
berfldte" ging tunAeh«t etn von Hrn. OberrcgiisseBr Dr. Mnyer 
geaprocbeiMr. «ieb auf ciaaalsebe Krianerungen der hieeigen 
Ddbaa bwMMiJir Fkwiag «««aB, laalikMi dasR «Iim ImmcmI 

gel<me;ene Darstelloflg de« ror^nnnnten MoJ«rfVhrn Meister« 
Werkes foigl«. la Hm. Pellen kofer, welcher Mr de» Fach des 
aniMi Ilifci BaMliMM ala Baraalni daMMMa, larnldii Mtr alMn 
Mnatler kenrn«i). wrloher, verbunden mit Ji(»en<t und der ein- 
•afcnMBdatcn Per»dalicbkett, umteng- und mclallreiGbe Siimui- 
■NM fei flfab Vaiatartri^« tfa Ifen wifar 4tr nMldbl|§aN LaNiMig 

ttnuere«! Orf he«ti»r - Hcro"! Lnrhner Unstreitig to elnfr fter I'«"- 
deolendsten Gesangsgrösscn in seiiieaB Fache in kurzer Zeit 
beranbildeii mOeaeu. Am 12. Ii«aaaa SU K. BaMt ila liatiad 
Kapcllnneisler Lacbner und Hoflhpstfrmnsehlnisten und Decorn- 
tionsmalcr MbUdorfar In tiesoudcrer Audieni zu aicb i« das 
Owaifc. OeMaaa «■«Mao wai NebHen AllerhOchatdIaaalba B Aaia 

Herre n unter AnerkenTuni» ihrer iR^onrfercn Verdienst»« iini ili« 
bleaige Hofbfibno niil dem lUttoritreuz des Grosifa. Ordens vom 
XMnkipr Idtavaib (Lelstorer balle bekaantlieb aueh vor niebt 
geraUMter Zeit von Mnv rfrm KOnige von Il/mnover Üa gal* 
dcne Medaille fOr Kunsi uod Wisseoschaft erbslteo.) 

- Am 13. Vorailllaga II Ufer tod dl« Auffithrung vod 
flaydn'« „SehdpfttUK" clalt, wozit, nii«<ier den Alionneoten des 
Tbealera, aa viele PerKonen Eialadu<jgt;t) ergnngen waren. A.Tb.Cb. 

Hamburg;. Bei voliew Hau»« und anter lebhnnem Beifall 
ging die Oper den Herxogs von S«ebeen>Kob«rg-Golhn : „Santa 
Cbiara** io Sees«. Das Bueb, reu Frau Bircb-Proiirer mit der ge* 
WOhotea Oaaebicklichlieit beArbeitet, enthAlt eine Reihe htefeal 
MriafeaadaTr a| ia B»a> dar Sa a a ea , Aa .dam Tabm« de« Gaaapo« 



dtalait wilihonMMiao Sloff Ue(«B. Ol« Huaik iai MaM^ gaftlUg 
•nd Miale di aaa tttai , wai arfeefet aMi Im twuHaa Acta tt «i«ia> 

rieilArtitti in SehwdnK. Die AuMlnttun^ und Inscenescltung lat 
gU^^d u»d die |]«uptdaf*l«Uer wardaa m Sebltwaa garafe«, ^ 
Aa» M. r«braAr «feilB iiarr P: Mm fei dar fMil- 

liirf'ho htiiii ririio«: nrnloriniiij „Der SAndef*^ «>( BaWafdMiln 
immer noeb neue Oraluieo «om|>onirU : ' .' ' 

'«•Hm. firi Satr, drala SlB|a«fei itiliaalariMn X>|wr fei 
London, triit als I.urin in DooiieWk gleiohnamiger Oper auf uod 
recbiferligte den bede«l«od«o kdiiiUari««b«a Ruf, dar lir Tcraaa 
gagüigaa, au* daa VdlaliB<Hgala. IhraSUNiid« liVgUlafefefenvIa» 
send durch seelenvolle ZarlbeU wie dur^ii le« Kr if», und 
ihr Spiel ist d«rehgtagig «io «Iiaa«rg«w4bniieb durobdacblea ud 
nanrikfea«. ifert DataMlanB daa Mab «MgMMkHafe« bWid tum 
Wabnainn gelriebeoen MAdchins nRnK^nUirh wir n^eisierli in. Hr 
A««r «laad ihr la C a aa a g und Spiel «rdrdi« tue Seite. Frl. Zerr 
wHrda — naab ViUdlaMl — aA «faiem ao hagaMaHan Appla« 

fil.icrsi hatict , wir: er (licrnrt? nur 'lu^^^^^,'^l Rcllcn misjir-ndet «■ 
werden pflegt { auch Hrn. Aecr wurde die «hrcDvoilatc AnerlM«« 
Mmg darab Harvacraf au Th«1l. Tb. Rbr. 

I.clpitf. llnser Pubifkiim findrl sicfi jrilu'fnliüf kfioli (Jiirffi 
das U*al8p«ct de« Herrn Theodor Forines von der K. Oper In 

bnU« der, mtt den liorflictisten Mitteln Hlr rlio Kun't jius^f ■.[§!. 
I«t« Stag«r u<»b in »inigen RoUe« die Lieb« des Leipziger Fubii- 

cbeo Kftn^ller als Strndelta, RaonI und Fru Dinvola lu («eba«. 
Au^aben gaai veratbiedeM« C«ball«, aber alle drei gieieb kdnal* 
lariaife trorUgKefc fagaban ttad voa den PdbHfeMi aalt «Mrad- 

ach«a,jA ealhusiaet liehen BrlfnliahezeiigunKen crt:^pn^enomtti3n. 
Cbar den StnadeUa und de« ilaool aehrelM der Rsferent der bie- 

ZOpen finlteo wir die Töne, die uns Herr Fornics Isit. j^iii .^lt 
Stradeil« und Raoul apeadel«, «iogeeogea; wir beben uns «rlabt 
an seiner kosiUebea Maiiiar, a« dtipa od «tt aalMM ToMaadal 

lielten'^uQrdijeTi, kilrT!?«leriif hcn Getühren Oberhniipt Wir wissen 
wiriiiicii nicht, was wir mehr bcrvorbebea uod b«wuad«ra aoh 
len; di« krdWg« BWarBabhak daa BaabI «dardlaaabarIrMatlaaba 

fnnij»lvfit df« Strndells, de*) ^f) vollertfel nü^rre^pf^^^eoen uagt- 
heueren kämpf twisefaea Pflicbl uod Liebe bei de<u proteatoMI» 
aabaK Bialmaim«, od«r dia b«Baiilaila VwbaMfldMBf ddr Hb»* 
melskOnIgin des kfllboHschcn SAnfffr« In beiden Fflüen war For» 
mos gleich v^nhr uod die vorCrctfliche Verwerlbuog der Miltal 
bialt mit dar angemeaaeasteo and d«b«i angeaueblaalmi AbHaii 
gteicben SehriU." Aber nireh nl« Fr;t Diavolo lioknnHe^e Hr. Fof. 
das bedeutead« Taleat, das er auch für die luiclue und elegaal« 
CDm«rv«tionR.Op«r beailzt — aahi aebOnad, aoBbwaMabtan- 
iprfrhfmki und l)ewe^;1IrhcF Orcuo. seine trefTItrhi! Ge'^nngsbil'. 
duD^, dt« diesena vielseitig«n äAoger eigentiiUiuiicho naUkrlieba 
Aamulh und Nobb»aae im Spiel ronsalen unwiderstebliob bbmiBk 
Ben und enlbueiasaalrmi. Wo alle erforderllcbeo Bedinrun^nn in 
so relebem Maeaae gegeben waren, durfte man ia der grossen 
Arie tu Anfeag daa drillen Actes nur ein MetolerslOek voo leichl 
hingeworfenem nnmntbifem Geseng und lebendigem, feinem äpM 
erwarten. NAelist die^icni so schön zur Dsrslellung gebracht«« 
Hfibcpunkt der Oper warea en von^iob die Barcarote im zwei* 
ten und das Duett mit Pamela im eraleo Acte, welche daa PubJf* 
kum tu den lautesten B«ifalls)»«zeigung«n binriaaen. Wir dArfsa 
ilcni KOnslIer bei einer, hoSeallicb auf lingere Zeit auagedebnia« 
Wiederkehr, mil Recht eine glAazende Aufnahme, walaba er Ua> 
her mit eo groesem Reebte gefbnden hat, versprae b a « . 

Minebe«. In unserer Engiesserei steht eiae SUilue Beetbo- 
raa'a firtlB da.. IBr iaalo« baalbnaat Daa ModaU hat dar Am«- 
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rlkaMr Cranrord gtferUgi, 4«rMHw. fw itm holoiMto 

lUitafslattM Wasbingtoo's für dns grosse Wnsblnglon-Deokmiil 
fwwMM ilt CrAolard Iwl criiai>eMn Meiattr «Iw TOM 
Jlagw, teitoNT «a%AMt aliillMl te 4«r mr «Im f UM m^i tta 

in Bonn aurgeslelllen St/ituo, und den lief slünenden Chn- 

rakltr lu verttoigMH gcnniact Beelbown büt io dra OiicreiiiMi* 
dcrgelagtan Btaim Oriflkl mtt tMmiMt, wat im mmrn 4m Salt 
Itostt „FrmAt seMiNr GOtter-runlve" D i neben siehl das scIiOne 
IMtlt GdMBt'» im WWand-Suiua la Weimar, dasi die gasM 
MoaelilMM Oatlatl in IMcr laiwegiinK teicf. 

r»«-*!-!. Die \!iriniienK;fi»5coocfrlf, wi* rifi'u-i 'intirSpohr'a 
Lailang •tadflndead, l*raciitca von grOMcrcn i>acb*n BaatlioraQ'a 
4«bMl« 8MM* md 9p«li(^ Sialbai» Mr tw«l Orcbaalar. 

Wli-n, im 2- MÄn. Im HoTr fwrniticnirr bnl das Hepcrioir 
dnroli die eingelnlwe UopiaaiJebiieit ncbrcrcr Mitglieder dca- 
MlbeB dalp 8Ulnng»B venNiheef, mo im f i k aoeb 4le MHbtmag 
<Ier Stummen von Port'ci" vorfjiijilcrt wurde. Diese »oll nun 
ntciMie Waebe v«n Slapcl laofen. Ein neuea konUsebea Ballet 
mDw Mntf mm tlm» GtUMm bat total FtaMo tMWMlt 
trlft Dicht wcni^ d/izu I i i, ilc i N'('v;tnit;nkr8in dieser Bohne zu 
bebt*. — An aS. Februar traf liier eine lelepapbiadM OepMcbe 
■HB IMlMi von dar IHraeMM da« KgL tlwnlan • la flaafa «Iii, 

welche Hrn. Sieger lu clneni J: ri[ijiili;i'FicliDn Hnssplcl (rT^LÜKst 

ffir den „PropbaleD" und iwei andere Opern mit einem Honorar 
««• MMNO Lm «tolod. Bi»»itofrfllwr eiagagaiigaMVarbliidildi. 
keilen tu Gnitspitlcn nAcb Paslh, T.einLcr-, Krakau, »erhlndortc» 
Harra Sieger, dieaem ebnnvoUan Antrag Folge ta leialao. Eine 
» t WMD «fenad* BUhidiuig arlMt Harr Ander dareb flnaiBard 
fdr die groaae Oper In P.irN, wnscltnt i-c fiir no.ooo W \wihreDd 
der Halieoiaaba« Saiaon in Wien in den Opern: »Der Propbat", 
«lii«Mottoa", »Vattonier Ma". MPmrito'* and mIM«'* «Ingen 
sollte. Da aber Herr Andnr «uf VL-rlnn^'c n des KOnigs v n Schwe- 
den in Slockbolm gaeUren wird, den Abrigen Tbeil seines Ur- 
iMdw «bar bawUi. «a ftwlnpielsn in Daataeblaad bcalinail batt«, 
kOMrta «r dieser AulFördarung Icr^inc F ot^e leisten. 

— Aas 3w d. ladet im Ho(op«rnlbea1er um Beelen des du- 
aribalbe sl e bead ea PeaetaaciaatiMaa die Repriae der „HogenoKen* 

Ritt Firiiil Tittjeni »I9 Valentine und Herrn Ander als Raoul 
statt. i>«ascn Bruder Herr Ernst Ander ist von Damatadt 
«Mar bier «Ingilralbn «ad «olll« «I« Scvar bier debMren; 

durcli dit jilriUlklic ALreisc rt'/r Frau Dori « -L n ssln ist jrrtoch 
die AuffabrtiQg der Oper „Nornta" unmOglieb, und wird derselbe 
«ad anab IHHil. Krall «r«t la aRcbaler Saieon hier «aaNrvn. 

— Herr Direr'nr kcMii hnt xr.n rfi'r RfliHrrt.- din Kr- 

latdmiaa niebt erhalten, di« iingariacUo 0pein-(i*8ell«clia(i des 
Paalhar NaUanaWaalara bn Tbaalar a. d. WImi gaaUraa t« laoaan. 

— Der bekannte Pftrtsrr Korlepiano-Fabriknn* FMr \ i 1 -rh rkt 
der Piaaialio Frtal. Clausa eigene ein Klavier fdr ibre Coneerte, 
aaebdan iia baraHa In vier Maribll«« Caaaeflea aar niaMerileb 
gesrbeitelem, in jeder Beziehung cotsprechendem t!<^<^^onfiorft<r 
FlOgel gespielt bat. Ibr vierlaa Concett am 31. Februar war von 
b üaad«raai iMereaae. da aie aebat dem iahabatfashaa Ibsiell 
Trio noch Becthoven'g Mondschein-Sonate apielte. Hr. v. GOtpcn 
aaag mehrere Lieder, wobei er seine seböne Stimme geltend ma- 
«haa kaania, 

— Frau Streicher, i\U FrAtil. MOIIer und aosgeieichnele 
Piaaialin bekaont, ist am 24. Februar naeb Ita^rer Zurflokge« 
xogenheit wieder la einer «an thram Gallan» dam HaT^KIavIti^ 
Riaeher Herrn J. C. Streich »r, f>rr«ngirten Solrie v«t dem Pu- 
blikum erschienen, und hat durch ihre vorzOglicbe Vortragsweise 
allgemein enUOekt and dan Wunadi reg« gtaiaebl, «I« öAeea Im 
Caneartsaale zu hcgc«rnen. 

— Dia bekannte i^breria des i'iano FrAui. Anna Cappoai 



bat am Sl. Febmar «Ina PiaAialian idll Ibn« giiMniaiia« im 

Salon WüITirt gegeben, die einen ao glAniendcn Erfolg mielle. 
wie man atcb eine« Uuliebea «alt Jabraa ahbt «atainncn kan^ 
ItoaMBdidi mffvgla dia kktaa Mla »«•bo4a dveh tea« «Im* 
nenswerth schönen, darelMdefeii Vdfing in ilfa^alM Hbb« 
dea Wortea Fiut>r«. 

— Ander »ta>d *«■ K H sba b ir , Bakarl ve« Owitbaia lllba> 
grapblrt; beide Porirsits ertcbeinen nichslena im KanatbandeL 

— Sauriert, weiabar in der liOnebanar Anaalalbns daa 
•ratott Prala mliaiirn, ver^lgt gegtawlrUg Ar Landon «In Plana 
.'in PilisnnilfrFiolz, dns wotil fQr einea der besten Meialerwerfc« 
der Forlepiano-Fabricatioo gelten mnaa. Nebat tnaaarat aar|lll> 
Ufer toaerar Anaalaltaag wird dl« Maacfe «maarat laM MNjl 

Ji'r Zcii-lltiijn-,' des ProTessür'! f r fl ii I i c Ii .nngeferligt. Uta«« 

strumeut kommt ioco Wien auf 2000 FL lu stehaa. 

— Daaaaaar «amiMalrl «Ina Op«r, in dar Am Akxaadar 

Baamann den Text i^rliprert ri^i. 

— Am 1. Märt wird bier «tm Besten «inea wobltbMfia 
Xwaakaa da« Oralartam «Inaa Jnngan Gamponlaten tan WnOt- 

vereinsaaale lUm ersten Male air .^uffQhning kommen: ..Johannes 
der TAufer", naeb Worten der beflifca Schrift oompooirt von 
l « l i« n n«« Nagor. Harr Ja«. !i«lw««b«rf«r bat dl« Leitung. 
KrSuL Tbereae Sthw „n, Fr»uL Emilie K 1 1 i (vom HoTlbenier in 
DarmaladtK die Herren Erl und Staudigl haben die Sol«-Par> 
lUaaa dbawammin. 

Znrirlu Am 17. „TannhJlti-irr" rum c- sfm MüIo vor brechend 
vollecn Hause. Sturm voo Beifall. Richard Wsgner mit Taseh 
empfangen and mehrmab, am Scbbisa mit dam gamen Pena- 
na), ceuirfii. 

Awaterdaas. Die vielgenannte Concerlsingerio Freu Sophie 
F«ralar au« Berlin «nagt aar Ibrsr KunaMaa dureb H«ll«ii| 

«Ilpfmcino Senaation und grns.<ie Bewund cnm^r. Ausser den vie 
len Coneerien, die eie in den verachiedeoen SlAdtea gegeben, 

niSren Gewinn ürriin|,'cn hnt, ^nnir sir ntirh bei llorc, und ezcel- 
lirle auch da in vollkommenster Weise. Wie wir erfahren, iat 
dia' liabeiww€rdiga Sbagcrbi Ma wni Enda dar 8alaa« flir aHa 

In Holland atattfiudeudrn Conrerfn cTiiJ.'isnl norden. 

tMaelüMtlaL. liier wurde eine neue dreiactige Oper HVlalall«'* 
vaai ll««ik<INra«lar Babrana au« HaadMrg au^alUM. 

BrAttMcl. Der Dlreclor de.? Kgl. Conservaloriurns dtr Musik. 
F. Felis, hat eine Reihe hielorlseher Coocerte angekAndigl. im 
•ralaa wardan «ataabiadeaa MaalkaMaka' ana da« 14, M . «ad 
Ifl. Jahrbandert ausgefOhrl werden, Und Herr Fetls einen Vortrag 
ballen Ober dea Ursprang der modernen Musik in Belgiaa und 
flbar dan Baiaaa belglaalMr Ktaatkr ala B i t a da t dar gtnaaen 
Hnalkaebnlen io dT KrtMnrt'« 

Pnria. Die Kaiaerlicb kouiiscbe Oper brachte seit Ungerer 
MI wi«d«r auf daa llapailair Hdi« Kra*dbWMnMB^ Venaiai' 
sung dnjiu gali Mlle. Carotine Duprpr, welche eine voriflyliche 
Repraaenlanün der Königin ist. Auch die abrige Beaettuog ent- 
bleit aahr trlal Oal«a. — la «If Oaaart dar CaaBlaaiBailliibaB 

wnr von tnttrr«'!r eine Voml - In^trifmentnlfcene ..Terrr. Trrre! 
tcnu murUimt", compoDirt vou Lduard do Harlog, eine Arbeit, 
Aa «Mbr Mr ia« Orobaaiar ala Mr Geaaa« b waabna l Iat B« 
kommen darin allerlei interessante, das Meerwogen darstellende 
Effecte vor, es fehlt aber au bi«iodle. Das Orchester wird voo 
dem OanpanMan gut behandeli, wenn «a ancb dia Melodie ««• 
iunkall und Viele-« ^ehr durcheinander geht. 

— Mit der ..sicilisniscbbu Veeper" wird zu gleicher Zeit der 
„Pr(^het" wieder in Scene geben, um aa dar MNe. G^nealll liad 
Med. Bio Ii 2 Gelegenheit zu glänzenden Rollen zu geben 

— Die ilaiieniscbe Oper halte das GiAck, durch (Erkrankung 
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litr Uad. Borghi-Mnino einen ErtaU in Pnuline ViArdol zu 
OmiUb. Glaieii beim Bcgtan 4«r Seiioo forderte Verdi die Be- 
BtMiif der Acatena, welehe IMMe wie IBr el^ g eii> lwl e>e w . d«rcb 
die herrliebe Viardol; leider tiAtle die Dircction Ijervits Jm- Kii- 
gegaaiaaU ai y ae l iloe a ea und kouile demnach deo» Wunaobc 
daa C— yeaielan akbl genOgeo. DIewIaf trat Paofoe Vlanbt 
ian „Barbier" auf, und bewica aufs Neue, ditss sie die grOsste le- 
beiäe «ramtlaelie Kttatllerto let. Ilua Siiame ist tHsebcr wie 
Je, and bebettaelrt al« ihr Orgen «rie Itehie neben Ibr. Ihi« Goia» 
rntur hflt, wenn es ntögliih ur i , fioeh gewoDneu, besonders 
giebt sie jvUl luweilea eine voct. wie man aie nur an Duft 
ntid liebficbkell v«o dar Und gebort Sie legte bi der Seeiie 
ftni Klflvit r die Vnrialioiicn Aua ..Ceueremlohi" ein, die sie tiiit Al- 
len Reisen ihrer unvergUichliciien Kiinal auaatalicta, wakha einen 
wabrhafl gltaia'ndaB, altalaebea BaUbimnbai «ad daa her« 

vurriefeo, dem »ie mit ihrer pn\s nhnlrn I rnsv-arili^Viei! I'ol-c 
lelstele. Nie sab ich das sonst «etir rubi^c Publikum, das lieber 
Ae GIaqiM Ar sieh arbeiten tieet. In ao aUgeinehier Tbennaheae 
beim ApplAiis. Welche rnjimlL, liijtili^'fu' ? jii; nnrlif Pn>.im' wAr 
aie aber auch! Und nun weich «in <J«iiirA»i im TroTstero. Ja, 
es ist gana die OMana, wie Tbc«pbile Gaatler «o riehlig beateritt, 

quo» Ifjuvt a C,-,:in;fe tur U neä dt» aypte* du Mont ■ Sagrado. 

La Qitmta «h Uint /mtv*. ante tt rtemt* m mtUU. bruU an /» dt$ 
jMseieat eMüMlif. HU weiabcr hiDretosenden Kaebi des Oigane 
sang sie die ErTJIhlung des 3. Acte«, ni!t welcher WAhrhcit im 
mimiacbea Auadniefc und Int Gaeaage die folgenden Scenen. Jede 
Dana Rolle glehl Ibr Celegenbalt w oanan Brftilgoa, mmI aa hof« 

fen wir sie Hill '.li'irHLh ticwunilrrn lu kCnntii. 

— Der Ksiser und die Kaiserin begeben sieh otl ia das 
Tbaatar md baehrea mit Ihrer Oaganwart «amnlüch die ko- 

mische Oper. Sie scheinen ah den beiden letzten Novlirilen; 
..Miir FawMltt" und ^Le CIm» du Jardimtr" grosses Gefallen 
ta Inden« 

Lille. Ausser den Vorstellungen von ..EtoiU dm Nord", die 
inner ein sehr ataUrekbas Publikum finden, hat nach eia«f^ an» 
4hffOB Mcbtaat aMikaliaebir K«iMt hier kOnlbb MdUBi 

eiller Art von nntsiksllsoher Academic viel Aufsehca trrect, ftlr 
deren Dauer das Beste zu erwerteu ist, weil sie aus kleinem 
Kon äntapniaga» md aeboB aebrlaBgoMtfoibareiMwar. Nr. 
S I ei nk Ohler, ein Kttnstler von grossem Talent, hatte dtirrh 
Aufführungen in kleineren Kreisen, meUlcns aus Dilettanten lie> 
alabeadi vorliaflkba AnUbhiungao ecranelaltel, ■■ donaii HlBdol, 
Haydn, Gluck, Mozart aufs Beste vertretüii w iren. Cegenwfirlig 
sind nun die hier in ThAt^eit gaweseuen Krade lu einen) In- 
aUlal aiil Slatatm beraatabitdaL 

Landaii. Carl Fortnc-* ist vom Directnr fije Tuf 3 Jahre Wir 
die itellealacbe Oper gewoaaen. Kr wird auf Verlangen des Com* 
paabloa aaeb die ailanliaha Honplroila las «Nordalara«' ebigeB. 

Hallei'") f>i» neue Oper „W#" von CKinrnmonie erlebte 
«tif der Seaia nur einen einsigea Abend. W£re die Poobe besser, 
bUta alth 4as«aik NNao bdaaeB. dena dia Mnük lal asUSot«- 
falt, Geschick und Talent gemAcht, Aber dAS Auditorium war 
vorweg lu rigpros uad räsonnirlo sieb xuletil in aeincu Unwillen 
Talbltaf Uaein. 

Pfl«luA Am hiesigen Concordieniheater kein ' ine neue Oper 
wDsr Nachtwandler" von Angelo AgosUno tur Auirabrung. Der 
Gonpoaial lal oMt 16 Jabr aU» gtktit einer mualkalisefaan Fnaat 
lie an und hnt (Dr sein Alter ungewöhnlich Gutc^ zu SInnde gc- 
brachL Hatte er bessere Ver&c, gia«kllehere Situationen iu dem 
aohr nuogelbaften Gedichte vorgefonden, das Weilt würde noch 
ganz anders gewirkt hnben. Denn es sind dnrln, rein musikalisch 
betrachtet, vorlrefnielie Melodieeu, eine ßonianxe, ein Tenett, 

DaatI, aia QaarMt noA Cbor, afaialali»daei iM, dio voa dam Ta> 



lente ein sehr gutes ZempliH glbon, 8MI JdI§M KüOtHar alabt 
eine Zukunft bevor. 

ÜMfaL Wibrtad aa Taaft« Niaaa «ad fknsaada het aur 
Verdl'acliL' Curujiogitionen zur Auslbhning kamen, braehte 
8, Curia eine neue Oper ..EOart SStrmmaacm" voa Meister de GiMl. 
Maa bagla groMt EiwaHa^iia datai^ weU viel Anttor geiadat 
V rie 1 dloMB BrwarlaBfM OMl^tMb 4or MMg b h«^ 
ner Weis«. 

Dia MeaigoB Theater hMea alaUs aonderticb Nonaa 

dar. An der Argmtina I»uter bekAnnle Sachen in niillclmftgsiger 
BeseUung. Am Apollotheeter die ^OritUa di Ltibo" von Verdi, 
dio „ ft a af ai a -. Dia Paaoo aad Naadia battaa ain lg er m aaaae a 
die DArstelluiih'''''' jiurriirfit. Im f'ljri-rn nichts Neues. 

Crantona. Die neue Oper ..BevtaM VUcmk" .von Campianl 
M hier mll viele« Gnelr aali^alMwt wordao, tint Gom^oalat 
wuriie mehrmals gertifrn. fi^rigfin ia| 4ar M a aolta aab o » dinb 
andere Werke rflhatliehsl bekannt. 

Wf aa » . Der »Prepbat" maabt mit dar aauon BaaeltiNt 

Furcrf, in liir vorigen Siiisori, rr gut cinstndirt NBdAlliB 
trigt dazu bei, ihm einen blelbcaden Erfolg su sidwm. 

Llaaabaa.- Am M. Oeeeariiar v. J. Aind im Kd«l(j^. Fi^aala 

Netes^ü.i fiij .'ici'sL'^ f'Lit)i;f[t stflK. In welchem Sc Vriip^Ifif iIpt 
König selbat eine Arie aus den „Lombarden", ein Duett aus dem 
„Kab«oeoi* Mit der Slgnara Gaatallaa, abi Tanatt von Pabeo 
r^aip«na mit der Ältesten Tochter dea ruasiachen Gesandten und 
dem Tenoristen Miraglia, und daa Oarlt Ar swei BUse aua 
deo „Pttrilaaew** adl deat BaoaialaD Caaglto, «ild awar letila' 

re-; niil Ort hc^d rVe^lr'tnng. zu singen geruhte. Nsohdriii noch 
mehrere Pieceo vorgetragen worden, add«ee daa Goooert, und 
Sigaom CaetaUan» Signor Hlrailla, Slgaor Thoodoro atWallaa 
glrmiende Geschenke von Selten des KOnigs. H. Th.-Ch. 

Madrid. Auf dem hiesigen ilallenisoben Theater wiren ün 
•wallaa Aat der »Appki^ 4ia batdan bargbaslan Stegerimian 
GazzaoigA und Nantier>Didiie, indem sie im Duett sangen 
uad der Schleier der letzlerea auf der Sceae Feuer fing, heinahe 
Opftr dea Fouan gawordaa. Dia latalara Ual^ ala ibr Klaid be- 
reits in Flammen stand, dte erslere fest umschlungen und hoffte 
dergealalt daa Feuer to erdigen. Ea half aber nichts, der Vor- 
haag lal nri aadb alirigor Zelt verhlladolo der Begfanaar, 4aBa 
mnn nur dio CoslQnie und eine Partie sebOner LoekOB Ul baidO' 
geu bäl>e, die Stlogerinnen seien unbesebMigl. 

iaf«il8BB. Die AlbonI lel hier ala Aaaa laloDa aall^elra» 
ten und hst grosse Trinmphe gi-ffic--' FrSul. Msrin Sulzer sang 
die Parlbie der Seymour luii echOixun l:lrfolg und ihre Scbwesler 
llaariatle wer trefflich ala Smelhon. Ein nauaa Kallal van 
St. Leon geßel sehr, und die „Tochter d«a Ratiuoata", aitt dar 
Alboni als Marie, wird vorbereitet. 

WL ratatabarg. Daa BaaaSs der fta« Fotfuaala Tadaaaa 
brncbte uns die „Deisgerung von Corinth" und wnrd von dem 
stark liesuchteo üaase mit ausserordentlichen Beifaltstoiobea auf- 

Boalan. Mario und die Grisi hAbeti hier Ihre Vorstellun- 
gen geschlossen. Die itaUeniscben Opera von Kossiot und Doni- 
uttl haben aehr gerallei. D^gen war man mit der Daratelhiiif 
des „Don JuAn" durehAu» unzufrieden. Die zweite AufTfitining 
dieser Oper war fast gar nicht besuebt, was seinen Gruutl darin 
hal^ daaa, obwohl die Oper fOr Italien geschrieben ist, die heuti- 
gen lUHeorr von dieser Oper gar keine Vorstellung haben. Sie 
tieneiimen sieb iSrmlich hölzern, wenn sie die Mozart'tcben Me< 
lodieen zu GehOr bringen wollen. 

Slaw-Yoalt. Musikalisehe Neuigiieilea gab ea in den letalen 
Woehaa aar «lalge. Die Orial wd Mario slad aoeb ntehl aa» 
rtcfcBakahif ; lio wardoa noch drei DmlaUimgen bei uns gebap. 



bevor sie nncli Kuropn ^hen, iiiiter Andern rfcn „Don Juan". Diui 
UpernuDlernehiueu von Ole Bull und Mareliak ToraprMU «t* 

Twicr, N.nmrn Bonrinni fn?:.T:irr, ipc finJPto n»W Ihm t in vorifli,'- 
iiahc üarAtcliuüg dM ..Ri^Ulto" berMsiubrin^cB. Aueit (Ias Or- 
fibMltf » WAkfeM MftnlMlc Mi^tniH lurt^ kvilaM ilwBAilto m# 

hc:;tr>n .Mttfcltedtrn 4cr hiptctsc^n Instramrolisten. VonGoltsch alk 
hören wir, 4ass er in Gutta giftnzend« Cuncerle gielit. ~ 1» 



NE'U'-nrlcr,n<i (st 8p«alM% '«VMMIü^ 1^1 «ItlflM lllM« 

lüiui wor4eo. 

MMiMpfete. Dar Mar l«kMiartafaiaorTliorb*«k* NM 

nti^v-rcrrtrn'lirh TiV Musik. Sdn« nittsikiiliacbao Soireen 
»iofi aeiir iMrabint. Kr tiriUgt «Inria kiMsisci» 
tur AMmirM^ nrtpr »n^vni dns groaia Saplatt vMi 
kOrzlich Jot;nr den „Si iMmorii r hKJrniini" voo MtwIelaaofaB, dar 
ganzvorlrefflich gelang. DieHnydn'ac^Qwwtall««i*dMkrl 
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B. SellOtl'8 Hdlineil in Mainz 
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U« mol 4u eoeur» Opu 99. — 19 

f&atm millMre, Op. 40. IT| 

Bugw, Ferd., Ch«nts palrioKques. 

No. 33. WaUsetiiactie .Nationalniatodia. -^5 

No. 33. OrierhiBoha „ „ ».,,.•..•^5 
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No. 3. Ln Umhs« aux Tamboiiriua . . . » . . . l?| 
,V«icfN44, F., • Moreeniix do gcnra: 
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Pensee (ornc du l'orirnil de I'/iulcur) — 7} 

Goria, A., Souvenir du Ffu aux ckfct), FantAiaie, Op. 73. — ii| 

Lcfarpentier, A,, Fnincesa, Scholliscli, Op. 168. ... — 10 

Lftdoc. An L'Ora«!« das dumtp«, SclKiUia«b — 10 

fetoH« 4it Mir. SahottfMb . . - 1| 

Meytr, h. de. Soirtn mmMt» Opk Ml N«. 1. La8»- 

lilude, Roiminca — IS 

Paner, H.,2S«nal«8Ä l'asAgedtacoinineno.Op.38. No. 1.2. I Ii} 

» liwfc Ml . C. Lea Cardea wobilea, Quadriil«. Op* ISI. . — 10 

Wilileari'K L . Souv. d« Bagnirc de Bigore, Sali« 4« VniMt — 10 
Walltrhd in, \ , Nou». DjiuSC». 

No. 67. La Coquelte, folka-Maiurk«. Op. lOä. . . — 1^ 

No. 68. L Enjoniv, Polka. Op. 106 ^ H 

No. fld. L« Roveuae» Redow«. Op. 107. — l\ 

W«li;K»L«)<hA«M.VilMtllw.Op.in.Na.l.Tlialia . . ~ 15^ 

n No.f..*gln* . . _. 

M * No.3.Euphro«ine — Ii 

Mniy, A.. Muaidora, Polk»4lMarit% mt.i4 wu»m . » 
W«lbMl«la^ A.. Noav. Oanaca. 

No. 1. La Coquaila, Polka, arr. k 4 «aiua .... — 10 

No. 2. La Garde mobile, Polk«» „ .... — IG 

No. 3. Le Traiii de plaiair, „ „ . . . . ~ TJ 

OikabMk, J., K.Miiaisio aar him de Paria p. Piaao «r. 

•ee. Veik>., Op. 70. — 90 

VlaOklMnpa tt Servals, Duo sur Ics Hiwtienol«, p. Vlot. 

«t Vlolimcelle I 

■fiter, CTi.. Cncoiirngeiiitn», 50 Duo» p. 2 fliMes. Op. M. 

Ch. 5. f). h 4i ~. SS 

Ikarta, r. JL, MteaaiMw dw iMmMMvU A aorfask lif . a. 

-Sit 

SlaMMtKeb aagHtitfe MariliaUaa m badelirii 
Variac «m Hi. Ma dl «. Mt i«. 



Bxtehtuyl, K. ©., a Tftnic f. grossis oder LItiiii-s Or- 

rhestcr, lief. 3 | fi 

■arieae. I«.. P«tlie Metboda Oinnatin de Gilimt paar 
-lobtaaha vaicffieln« elenieMiiM)«Mn^bala«i«L) S 

lone HusikAli«! 

im V'ctln;j;e \un 

Bi eitkoiif & Härtel iu Leipzig. 



AdlcTi V., Op. i, Sctoo de bnL Gnprica brtlinpt p. L Po. 
Op. & PiHlildei« t. dca notllb da TOpira: Hunyady 

f ^itIö do F. Erkel, pour lo Piano 

Bectho^rn, L. raa. OiiverlOre z. Oper: Leoiiorc (No. III) 

für das l'lrinor<ule. Neue Ausgnbe 

■ayda. Jf.. Trioa f. PlaooroHe, Vioiiae uad VlohiaceiL 

Nea» Aaagabt. Na. II. Ka-dMr, Net t«. ««mit, llikllL 

Bs-moll, h I Thir. 
Soaalen f. Ans Pinnoforle. Neu« Austobe. No. 18. 

G-dur, No. 1». C iiioil« No. 20. 0-dur. No. 21. G-dur, 

i 15 Nipr.. N«. jU. D:dur« 10 Ngr^ N«. £k C^r, No. St. 

ea-dur, No. ». F-dor, i IS Ngr. 

Drill« Sioronio f. Orehealer in Stimmen .... 

Kiengel, A. A.. Canooa et Fuguea, daoa lous ka tons 

niajeurs et aiiaeais poar 1« Plana. Ea deux paitlei. 

Partie 1 - 

■aavr, »., KM— iMtr f. da« POiiwIblta m 4 Hladaa. 

X>i:n B.hor inrlodiaciiett AaedNBka idigibiaiia Spi«- 

letii ^i;VH.iiJiiK"l ............... 

MciideliMehii-IUrthaMy, F., Verlciii uaa FriedM. Ge> 
aacb LuUier'a Woriaa. Die OndMaleiBliaMuea . . 
naUaaMa, A., Op. 17. 9 Ountoora p. S Viotons, ANa ■! 

VioloDcelle. No. 2. t Ttilr. I.j Ngr. No. 3. 2 Thtf. 
— — Op. 18. Sonnte |iour Pinne cl Vloloiicelle . . . , 

— Op. 20. Deuxi^-mv Sonnl« pour Ic Pinoo . . . . 

flU-ar«, A.. Op. 42. OitveHura lOr 4aa Pianoiarte »1 4 Hffa« 
deo, «Na Melodie im Umbnge «iMcr fifava Qatnia . . 
Wtealawskl. J., Deux Morrenux do Conoert p. ie Piano. 

No. I. Barearollc-C*f riee, Op. 0. 

Na. S. iiwiiiw Bad». Op. Ml 
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In J»h, Mmh4*c. üeitmiäet BucMMatuiimg m Fürth 
Ut to «Am «rwMffM» «im! darcA Jede Btukr- mi UM* 

hMenhandltng zu beziehen: 

Hohnuma, Cb. II,, Prakttitche KlavioncMe. VIcfto 

Aariage In 3 Kursen * 20 S^r. 

Tins Werk enlhnlt in inclhocli?ther .Annr lniiiiL: 3fiO Icichlu 
und Ansprechende Üitungsstacke uttd widmet der Methode des 
tUsvIcfUnlerriebls eiae nutlibrlkbe BaapreoliUBg. 

Kikien IMialiabr. OQidaleoiraes. Sklera Freada. Of«i 

r das Piaaoferta. Zweite Auflage, o Sg. 

ik <i. Baak I» Berlbi vad Poarn. 



bi Berlla. Moifalr. Mo. 41. 
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BERLINER NUSIKZEITIIIII«, 
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tiustav Bock 



und praktischer \lusiker. 



BrstdlupRrn nrbmen an 

in Berliu: Ed. Bote j: G. Bock, JA^erstr. 42, 
Posen am .Mnrkt . BrcslHU.SchweidnitK'r- 
•Ir. 8, Sletlin, Srhulzenslr. 340, und nll« Posl- 
Anat«lten, Buch- und MiioikhiindluuiCBn des 
In- und Autlaudes. 



Wakm pro Petit-Zelle oder deren Rnuni l'IsSerJ 

' Preis der eiiitelnea Nummer 5 Str. 
I I I Ii I \9sammmmmm^ 



Brtrfe and Pakete 

werden unter der Adress«: Redaction 
der Neuen Berliner Musikieatuiig durch 
die Verlngshaudluttv; derselben: 
H, , Ii. Bete & 6. Beek 
in Berlin erbeten. 
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l'relN den AbouneincniH. 

Jährlich S Thir. ( mit .Mustk-I'ritniie, beste- 
Ha.lbJÄliriich 3 Thlr.t hend in einem Zusiche- 
ruiigs-Schelu üit Itetrage von 5 oder 3 Tiilr. 
Lndenprci» zur ununischränkleu Wabl aus 
dein Musik-Verlage von Ed. Bote & 6. Bock. 
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Über Schmelz und Ycrschraelzung. 



Von 



I 



Auili ÄJis Staeeato, LefftUo und PortHinenl gehöret» 
hierher. Sind luehrero Nolen nuf einer Sjibe zii singen, so 
ist dns gleichiiiHssige Fortführen der Stimme, so doss kein 
Stoss hioeinkooomt, weder durch itwischcrtsdiiebuni^ eiuas H 
noch durch scli^irres Einfasseo der Stirome, das Noriuale 
und dein BegrifT des Schmelzes Entsprechende. Man stelle 
sich vor, dnss jeder Ton einer langem Reihe in derselben 
immerlHichen Art nngehniieht werde, nh es oben beschrie- 
ben ist. Wer dies Princip durch die gflme Stimme diirch- 
flllirt und sich z. B. dArnn gewOhtft, Tonleitern von zwe! 
OctBvcn, flufwÄrls und nbwflfts. In jeder Tonslfirke, auf je- 
dem Voknl so 20 singen, dnss von dem ersten bis iura letz- 
ten Ton «n der SIeMe, wo jeder nachrolgende den vnrher- 
gehenden berölirt, weder eine Trennung durch ein einge- 
schoben« H noch durch einen neuen A-.AnSAtz hßrbnr wird, 
wird eine vollständig gleichmiissigc, klnie und weiche Stimme 
«rUngoo, die in ihreni gnozen llmTAnge den Ghorokter' de4 
Schmelzes iinl. Das Staccato gilt uns dnltcr nur aIs Aus- 
nalime, die ideale Art der Tonverbindung ist dns Legaio. — 
Bei dein Gesang nur verschiedenen Syiben tritt noch das 
Portaraent hinzu, dos recht eigentlich in die Lehre vom 
Schmelz und von der V'crtchmelziing gehört Das richtige 
Portament vermeidet Jodes iiiibestiminte Durchziehen der 
TOne; es ist ein sehnelies und leicht«; Voraiunelunen der 
tat iweilen Syibe gehörigen Note auf der ersten Syibe. Es 
irAgt ungemein viel bei zur AuKgleichung der Stimme und 
iMit insofern eine technbciie Bedciilimg. Ffir den Vorlrng 
bewirkt es lebendigen, ilicssunden Zusammenhang. Kine 
SkifOme, die das weiehe Element sich nicht angeeignet hat, 
.wird immer daräi oobehütllich sein; aber so wie Schmeh 
dCB Klwigs sur vollondeten Ausrührung d^s Portamenls un- 



Guitav EngeL 
(Setiluss.) 



erldsslich ist, so trAgt andererseits nueh das Gben des Por« . 
tnments viel dazu bei. Schmolz zu gewinnen; und in* 
d«in es das üefOhl fDt* Verbindutig und Verschmelzung der 
TAoe anregt, n&thigt es, schon den einzelnen Ton so anzu- 
legen, dasB er der Versehmelzung filhig wird. Darum ist 
es rnthsam, mit dem Portament in Cbungcn, z. B. nur der 
Tonioilcr nach den itnliilnischen Tonbenennimgen, schon 
Trölizeitig zu beginnen. 

Noch einige Worte fOge ich Aber die Accentunlion 
hiazu, d. h. iibor den WooIisbI von TonrAilc und leichtem 
To«, von sanriem und e«)ergischeni Ansatz denn auf die- 
sen beiden Pimkten lierulit alie Aocenliintion, und die Toa- 
rdrbaiig, d. h. die ausdrucksvolle KArbong in der Aussprache 
der Vokale, iat etwas davon Verschiedeneb. Ein ganz gleich- 
mdssiger,' aocenllosor Gesang ist eben so langweilig TOr das 
Ohr md das Geftthl, als etwa eine flaehe, kahle Ebene fOr 
das Auge. Ein jtiber Wechsel der .Vcoentuirungen ist ver- 
ietzend und zerstört die Stimme. Alle ünlersdiiode mOsseo 
sich ruhi^ ans sich selbst entwickeln. Der Sänger slaUe 
fiicli vor, dass das gaBzo TonslQek, das or zu singen bat, 
•US dem ersten Ton, mit dem er beginnt, gleichsam zu ent- 
ziehen habe; er stelle sich das TonslQek ah eine Reibe 
selbstslilndigor Töne vor. die unter sich selbst in einem lo- 
bendig wecltselvolien und ebeiimAssigen Vcrhdhniss stehen. 
Man miiss sich daran gewAhoen, ein Kunstwerk objeoliv zu 
betrachten, als ein in sich Selbststündiges, das zu seiner 
lebendigen Abrundimg nicht mehr der Eininischuag eines 
Dritten bedarf Von diesem objectiveu Staadpunkte aus 
wird man den hcransgestosaenen Accanlen abgeneigt, 
dmao eben die Verschmolzung fohlt; man wendet sich den 
bernusgezogenen Accenten zu, die densolbon Höhepunkt 
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erreiciiHit ohne die natürliche Basis der Stimnoe, den leich* 
Mn, weichen, duriigen Klang atirsugeben. Diese Accentui- 
roDgsweise nun, die auf dem Herausziefaen des Tons beruht, 
besteht im Schwellen der TOne, mithin im Schmelz; und so 
zeigt es sich, wie der Schmelz des Klangs seinen verschO- 
nerodeo KinfllWH bis in die cigcnlliclic Vurlnigsiclire Iiineia 
behauptet. BiB hi dieser Weise vollendeter Vortrag wOrd^ 
ein Abbild harmonischer und zugleich lebendiger Seelen- 
stinmiungen sein: and onr die slimipre Gleicligfllligkoit einer*' 
seils, wie die lier:igt. züi:*>llm« Leideasclinftlirlik« it .mikrir- 
eeits würde ausser (leiu Hereich seiaetDaKtetlunprAliigkcit 
liegen. Der grosse Gegensatz, der -MNgAa' Sein und die 
ganze Kunst durclidringt, der Gegensatz zwischen gleich- 
tnSssigcr Schönheit, die für »ch nllcin zu lel)loser Ruhe, 
und zwischen lclii.nJi:j;ir Krtift, die für sich «Hein zur Vtr- 
wimiog führt, lAst sich hinsiciits des Gesang- Vortrags nur 
ID dieeer olqectiven Art der Accentuirungcn auf, die das Ge- 
flUi^t^ Runde, {^eichniässig Fliessende mit dem. lebendige», 
Wecbeelvollen verbindet. Die mdnnliche KranV der Bewe- 
gUOgstricb des Geistes mildert sicii <]iiii li liun urililichcn 
Sion lAr Sdi&nbeit der äussern Darsleilung; und das mate- 
rielle Tongenige Ifd^t sieb dü^eh alle aus ihm selbst mog. 
lieben Hebungen und Senkungen. Die geringfOgigsten tech- 
nischen Bestimmungen hängen int deo astlietischen Grundr 
anschniiungen und dndurch dM')ll»#llmttt |(ifrt^,'^^ 
d« Meoecheo zusammep. " ■ - ' 

Schon oben wurde aogedentet, wie der Be|rf#^des' 
Scliinelzcs nicht Idus «uf drn (l( ■-jjii'.'. --f iil i: i : 'i. i 
snmmte Kunst anwendbar sei. Wir erinnern nur darnn, 
wie jeder instrumentalton — mehr oder weniger ftritich, 
je nach der BeeduiffeidMit des loetnimeals — des Sefamel» 
zes fähig ist; über mefl mehr, von der Art" der Tnslrumen- 
tnlion in Bezug auf dos Orcbcsler seihst wird man sagen 
können, -sie habe Schmelz oder liabe ihn nicht, wie denn 
s. B, die Holzinslrumente wesentlich zu dleMT BigeBscbafl 
beitragen, aber eben so leicht n einer Obergroasen Weich- 
lichkeit führen kOnnen. In der harmon^chen Conslnio- 
tion der Tonslfickn bcrulil der Schmelz wesentlich auf 
einem schOnen Verbällniss zwischen den Grund- und Gber- 
gangsacoordeo; In Bhytbmischen auf der Milderung des 
reinen GlekbauMSMIt wie es io gewObnlichee Tänzen, Mär- 
schen u. s. w. vorkoamit, dn-eh wechselnde Bewegung, 
durch Gegenstimmen von scIbslslAndiger Bedeutung; in der 
tbemeÜschen Structur entsteht Schmelz, weon .eben so sehr 
das pedanttsehe Fertbalten des Hauptgedsokeoi» ab sD- 
" M Abschweifen vermieden tvird. 

Diese Dinge deute ich aber nur an, um nut die Be- 
eioes noch nicht hinreichend erklärten Begriffes «uf- 
merlwam zu machen. Und indem ich zum Schlüsse eUe, 
IQge ich nur nodi aiaa Bcaserkung hinzu. Man wOrde 
mich missversteben, wenn man glaubte, dass ich aus Lieb- 
haberei fDr ein Wort Ober die Sache selbst urtheile. Die 
Sache ist ganz unabhängig von dem Wort und entwickelt 
sich einfach aus dem Priucip, alle Kuo&telemente zu har- 
nonisefacr AusltilduDg zu bnogsD. Handelt es sich nun 
aber darum, fOr diese Ktmslrichinng das treffendste Wort 
zu finden, so finde ich eben das Wort „Schmelz'' dafOr. 
Durch diese Verknüpfung aber technischer Auseinoiider- 
setsungsn mit einem dem ailgometoeu fiewusstseiii und dem 
sHgpBMineo KunalgefObl aogehCrigen Wort wird dies p» 
Hernien, dass das technische Bewusstsein selbst lebendiger, 
natflrb'cher und energischer wird. Die wahre Technik ist 
nur Zergliederung des gebildeten Ästhetischen Gefütds in 
. seine einzelnen Elemente, der Lehrbarkeit wegen; das ästhe- 
tische GefObl hslt sich aber fest an eiozebien hervorragen- 
den BegviflitB, die J«dsr faioe iMit, die Jader anwgodel; aus 
asMMn Beg^lha kann «nd muse daher dta TedHrik aehOpfen, 
weon sie iliren natflriirhen und tothetisohen Boden nicht 
verlieren will, in soldien Brgriffro und Worten stelU das 



künstlerische Bewusstsein des Volks gleichsam eioa Faida- 
rung auf, und die Technik muss wenigstens soMbin, wis 
aia sieb sn dieser Fofdemg n vtriMdlaa imt. 
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fieslage nit PiMoforte-BicMtni. 

Georg V., KOnig von Hannover, 6 Lieder für eine 
Singstimme mit Begleitung des Pianoforte', Seiner KOnigl. 
Gemahlin in fciiiigalar Liabe gawidaMt. Hannover bsi 

Bachmann. 

Wenn ea Qtierhaupt schon eine erfreulidie Erscheinung 
ist, in allerhOdialan Kreisen Kunst und Wissensdiafl htoht 

bloss geschützt, sondern auch gehegt und gepflegt zu sehen, 
so erfreut es ganz besonders, begabte Naturen jener hOch- 
sh n Kreise io sciiöpferischer Thäligkeit anzutreffen und sie 
gleichsam in die Arena des Öffentlichen Spiels hioahateigni 
su sehen und sich einem Kamplh ainnstlsan, den man 
sonst leicht scheut. Wir haben so bedeutende und unbe- 
deutende musikalische Schöpfungen kennen gelernt und über 
alle uns gefreut; wir scheuten uns aber auch nicht Aber sie 
ein Urtheil zu fallen mit der Unbefangenheit, die wir einem 
Jaden Kunstwerke schuldig sind. Die vorBeganden 9 liadar 
treten in einer bescheidenen Form auf. Sind sie zunächst 
nur iuizuselicn als llerzeuitergQsse einer musikalisch zart em- 
|ifj[idenden Natur, so erfreuen sie andererseits auch durch 
mAflcherlei eigenthAmlidte Wendungen. In dem MMeeres* 
leiiuulcu isr oie i riuniniyunniz gar iiiiwcn um anpre- 
chend, der Gesang einfach und nalOrlich. manche harmoni- 
sche Wendung eigenfhfiuiiicii. Weiiii^er sagt uns die zweite 
Nummer zu: „Du bist wie eine ßlume", während die dritte 
und vierte einen natOrlichao Fluss haben. „Sei getrost** ist 
DSeh dem ersten das beste Lied. Dar Compooisl aeheint 
für den Ausdruck elegischer und emster Empfindung MB 
meisten befähigt zu sein. „ Das MAdcben aus der Fremde^ 
aber scheint verfeiiit, wie es denn Obariiaiipl sell«lta|i 
ist, eine Allegorie in Musik zu setzen. 

Wiikeloi Seidel, Vier Lieder für eine Bariton- oder Alt- 
itfanma mit BegleHang dal Pianalbrfe. Op. 9. BNlDehaii 

bei Aibl. 

Vier Lieder, die im Ganzen mit grosser AaapninhJa 
sigkaü auHretan und van denen die beiden ersten Ober die 

gewßhnliclicn .\usdrucks weisen sich nicht erheben. Das 
dritte: „Kin Slündleui wobt vor Tag" trifTl den eiegisdi 
dQstem Volkston des Gedichts im Ganzen richtig, ohne in- 
daas etwas Besonderes su leisten. Am meisteo Gcachick 
uid Erlbduag Irt b 
in einzelnen TbaOM 
den kann. 



P. 0. FMhn, Utdar, 

Singstimme mit Begleitung des Pianoforte für Sopran 
und Tenor. Kachlins No. 4. ipd No. ». Wien bsi 

Wilzendorf. 

Die beiden Gedichte heiaasn: ^Wanderers Abendlied 
und „ThrAnen'* und haben, wenn auch erfinderisch niclit 
bedeutend, den Vorzug, dass sie höchst gesangmAssig ge- 
schrieben sind, sie singen sich fast von selbst, so gelrageu 
und n>elodisch ist ihr Charakter. In der BegieituoK wie 
iu der Melodiebilduog erkennen wir vollsliodig die WklHr 
Ssfaule. In beiden herrscht Natflrliehkeit und Fhna, mir 
IkUt der Sebwiing, charakteristiscbe EigenthOmlicfakeit. 
Statt dessen erfreuen wir uns an einem öppigen Schmelz, 
an einer süssen Sinnlichkeit, die nidit unangenehm Wirkt 
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AMert JungiHiian, SiADdcben, Gedicht von Kessel, Sit 
mo9 Sopran* od«r Teoonflmiiie mit Begleitung dw Pia« 
Dofori« HDd der VioBiM eoayonlrt Op. 17. HwuIniis 

bei Jowien. 

I)fls Lie<l beginnt mit einer Einlttitiuig, in der die Viu- 
Hat die Melodt«, das Pinnoforle die Begleitwig Dbernimmt. 

Die Melodie ist sehr weich gcbnlteii, dos Pianofurte beweist 



rbjlhroisirten Fijmr. 

theils (iie \ inline 



rieb von AoffUiK bis zum Schluss in einer »o ^ ^ * * 

zu dt,r llit'ils der gelrngene Gesang, 
einen wohUhuendcn Cipt;ciisatz b l h t. 
Die Gesang- und die Vioirnslimmc stehen suweilen in einer 
reehl passenden and mnlelienden Gegenbewegong, so dasa 

«uf ä'w \\'cisc rin wnhltlinrnrfrs EnsnrnHn nriell wird. 
D«& Lied, weoo auch eriuideriäcii oicht eheu bcdeuteod, ist 

Cwl fiteia, iw«i DiMUe IBr Sopna nod Ttnor ait B** 
gleitung des Pianoforle, Op. 5. Potodani, ItiflgdbclM 

. Buch- und MiMikbntidlimg. 

Wir haben das ansprechende Talent des Componisten 
achon fHUwr in einer Ahnliehen Liedergab« anzuMiennen 
VaraolMMMW fäMUL kaäk dies« beiden DuelU sind bflb- 
«die genailmM* Cooporilionen, deren ZtRHrnlimmigkeit sich 
frrilich in der bekaonlen Weise der Ten- und bexleupa» 
raJkIfin bewegt. Es entspricht diese Bearbeitung aber doch 
dem Wesen derGwIiGhte und eine kuoslvoUere Weise würde 
Wik oidil gBu «nditftrtigt ecBclieiiieD. So weit es mOg- 
üob «rar, ven weseni ^ange abraweiehen durch Imitaliott 
oder Bofinfwortung eines Motivs, ist es gesclielien. Die 
beiden Ducito gehe« über die eigentliche Liedforn» nicht 
wollen aber auf einen höheren Werth auch keinen 

und weide* Bichl verfehlen, 
gWiiHliliclwB Kiwm Ml BeHUI au^ouiMas 



Frau Abt, Letzter Wunach, Valeocia's Rose. Zwei Lie- 
der fOr Alt oder Bariton mit PianoliBrlebeglMloV' ^*"> 

bei Müllers Wwe. Op. 121». 

Ebenfalls zwei Lieder wie die oben besprochenen von 
Fuchs, gceangvoU, sanft und leicht auszuführen. Die [\le- 
iodieen entsprechen durchweg den Worten, von dein ersten 
kann man auch sagen, dass es warm empfunden sei und 
Tiefe der Empfindung sich darin kund gebe. Die Beglei- 
tung ist in beiden selir discrct gehallen und steht luio Ge- 
s/i[ig'j in richtigem \>rli.iliii]>^, wiu fiborhaupt die Arbeit 
den gewandti», in aeiuer Aicbtuog nicht unbedeateoden 

O. Lange. 
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Di« Coocurreot der Concerle hatte In dieser Woche wie« 
.denim eine bedauteode U£he erreicht. Zuniclut am Uieoslag 



Goddard» welche trols dfeser ÜberfDIlung ein sehr glADsendes 
AadHeffuBi vereanunelte. VOsa Goddard t>ewliHte auch aa die- 
MD Abend in ihrem auagezeidmelM Spiele die meisterhaft 



Weite liaiMmcht, daaa nach der ruhigen Hnl- 
luog Amt tueMten Endiemuog zu urlheilen, Jone ror sie gar 
nicht vorbanden sind. Gleich ausgezeichnet war der Vor- 
trag des AteodelsaohQ'acfaeil Trios sowohl iu der Execufirung 
wie in der Auffasaing, das auch im Ensemble mit den Herren 
Leopold und Morilx Ganz nichts zu wOuschen Iklwig ieee. 
Niclit minder ItedeuleBd .waren swü SoloDalOcke von Beller 
und Paver und der JPbjyvrm havmtitu von HlndeL Das 
Cuncert wurde ausserdem durch den gescIiouckvoUen Vor- 
trag zweier Ueder und eines Am wtnm von Silas durch FiL 
BQry, durch des Mgets AbendGed von Schuberl, Abschied 
von Esspr und des Kuidien Wuudcrhorn von Taubert, leli- 
ieres von Uerm Schunke auf dem Waldhorn begleitet und 
dm-eh Herrn v. d. Osten to adner bekennt auageseichnelcii 
Weise des Liodorvortnig'» uiiforslülzl. Nodi erwidincu wir der 
F-iKr-Rumaoze von Beethoven fOr Violine, welche Hr. Concert* 
Leop. Gans, eni^recheod dem UmiiaGben Styl 



Der Mittwoch bracMc wiederum drei niusiknhscho Ereig- 
Erstaoa die letzt« Soit^ der.üaoeo v.d.Oaten. Grfln- 
wild and Radeefcc, welch« wlirm frier neeh aielil «rij!^ 
fühfUi MtisiksUlcko enlhicll. Zunäclist ir dies die Fröhliogs- 
Phantaaie voaCede (Qr 4 SoUwtimtDen und Orchester compooirt, 
Wer mdaasen dweh des Klarier «netti INe AaMDbning der- 
selben war rc-Llit vvatk'L'r, licsonJori wurde der Tlifil, welcher 
dem Piano sttiiel, durch Herrn Aadacfc« aehr brav exeludift. 
ObgMefr dl« GempesilioB etaielae nn ie d i ech e Oadeokea eat 
hii lf Sil \ i rtiiIbHl II wir dennoch eine cbarakleristiacho Färbung, 
die in orböhterem Maawe dem Gonpooieleo in aeiaen aymptm- 
MeD AiMiea b e wde ii elgea M. 

b der Singeiuideaiie bwd dh iweit« der m iäam woM* 

Ihäiigen Zwecke veranstalteten drei Soireen der Herren Concert- 
meislcr Aies uod Steifcnsand sutt. Dieselbe wurde mit 
dnani Qaettell von Schubiann, vorgetragen «hircb Ae Herren 

Steifcnsand, Ronneburgcr, I\i etiler und Griebel, cr- 
USbet. Eben ao sicher wie die Kbivterparthte durch Herrn 
Steitosand wurde der hurinuncotale Thci durch dh HHwhfcaii- 
.den aus^pfnhrl. Wir stellen diese Coniposilion Schumnnn's 
in die erste Reihe seiner vielen und bedeutenden Schöpfungen 
nod was sie Tor Allem fem beaondere eoseeicbaei, iai der 
kinro, durchsichtige Bau, die Frisrfip der Erfindung und die ge- 
wandte, voUeodele Form. Frl. Valerius sang die schon von ihr 
gehSrie Arie aus Ihydnli wSchdpAng" mit rdner hilenal$oa» 
nur wQnschen wir der Singerin eine deutlichere Aussprache. 
Herr Geyer, Tcaonst und Milgliod des KgJ. Domchora, sang 
■dt FMid. Vderiua das aebtae Duett «le Jetanattf, FMd. 
Wosterstrand mit der ihr eigenen seilenen VirtuositDt die 
.Arie der küoigin der Nacht aus der „Zauberflöle". In einem 
Doctte MM i^eeode** «wtechea Nederi und Dnndau, vorge« 
tragen durch die Herren Geyer und Hohncmann, terulan 
wir in letzterem einen in der Schule des Um. Mus.-D^. Dr. Hahn 
gabikMea, mit einer krellvaica ccUIMB Baaeatimme begabten 
SflDger kennen, dessen Ausbilduo^, wann auch noch nicht 
voUendel, indessen nach dem GehMea tu den schönsten Er* 
WMluagen bwochUgt Die Concectgeber licasen sich in Solo» 
vortrügen, Herr CoDCfr(mei«ter Ries in einer Reviric vin 
.tamfis und ia seiner ei^oeu Composition „AlUgro apatitonata" 
hSran. Der seelenvollste Auadruck im Ton des entan StQcki» 
wie die rapide Fertigkeit tles zweiten, 7eirhneten diesen bedeu- 
tenden KOnsUer aus. Herr äteifensand spielte ausserdem eine 
interessante eigen« Compoeition, und beide vereint eine Fan- 
laiie Aber IbtoMU mm »Do« Jona" von Wolf uod Vieui- 
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tcmps eben so elegant nts feur!^' vnr[;c(rng:r'n tiid 'irwd» 'ÜHIM 
der leblinnesle BeifoU der Zubdrer zu Thcil. 

An demselben Abend noch apiell« Hr. K iter tiltt im 
SaPBBMi'ochen Salon ein von ihm cooiponirtei^ N'iolin-Cnncerl, 
WcIcbM akh durch die gaachickte und effectvoUe Behandlung 
de« Instruments wie dur«h gewandt* Instramenthung der Or> 
cheslerbcglf'ilung vorlhcinuifl niiszt'icliiii'l, inirfi besilzl der 
Sjiieler selbst eine aacrkenncaswerllie Viituosilül auf seinem 
laslfooiMite. 

Der crslf: Preis der in voriger Wnrlic slnKgcruiidruen vielen 
Ifusik'AulTübruogen gcbObrl unstreilig dem vom Stern 'sehen 
GesM^erehi'im Cfflicwtsoala des KOn^l. Scbanspidhauses ge> 
gebenL'n Cnncerlo, sownM wns das Prngrnrütn nls die Aiisfüli- 
rung belridl. Zu einer seltenen VoUendung hat 8ic|} dieser Ver« 
em dbrch ' die berVomgendcn ElgenschaRen seines Dieigiiileii 
emporgeschwungen, und l{ing:>t es nnerknnnl, dnss die Auf- 
lübrungen deuelbeu in ihrer Weise das absolut VoreQglichsie brin- 
gen; reicbanuMrvleheoacliCneo, jngeodlicb' rriscbea Sfimuiwi. °de^ 
ncn sriinindidi eine sichere musikaltachc Bildung zur Seile 
steht, konnte bei der Bebarrichkeit und Gcwiaamibanigkeit im 
«nhidbrni, bei der'Oewndlhe» «id Umsicbt dm Dirignlmi 
ein soldifä nr=T;!(al nicht nii^f l Ifipn. Der von Mendelssohn 
compqahte Psaliu: „Da Israel «us Egypten ■og", wurde eben 
«ntwaU wia die licelh«vM*«cb« FanHaiin IQr Vkma, Ghsr «id 
Orchesl r nl^ ilit> »»rosse Messe von Iketlioven i;j Iiüiirt viill- 
«odeter Wei»» misgefahrt, und ateillen um so mehr *ktu \ erein 
•da» obMdbli Zsagafw «w, nit dfo mgabmmn 8d w t l trl g >> l «i 
ten dieser Werke, su Qbefwioden, einer »olclien \'( r^rfmli^ I>n 
40iikm, Frai» dar« Sekumaan führte die klavieqmrliiie 
b maislwhnllsr W«ba «W «nd wb m«i »II Höcht Horn 
Joachim tu den ersten Virtuosen seines Instrumentes zahU. 
so bewahrte er sich auch an diesem Abend in dem Vortrag 
des MeiidibBohn'schen Vlolinconcerisi als Metsler der Mclaler. 
Die ZnhOrer, wcicho den Saal bis auf den Icfxlen PInIt gefallt 
hatten, em|»nngcn den Emdruck eines voUcndclen Kunstgenus- 
ses, wie solcher gewiss zu dcft Seltenheilen gehOft. 

Das Conccrl des Frnijcnrerelns für die Gustav - Adolph- 
Stiftung bcsiiiloss am Sonnabend diese musikalisch reiche 
Woche. Den llnuptbestandtheil dieses Concerls bildete der KO- 
nii;). Doin-Cfior nnd begnnn mit einem Psnbn vom Königl. Hof- 
Kirchen-Musik-Director Emil Nnunmün: „Du bist meid Heil". 
Frau Clara Schiiniftnn spieKe hierauf Beeihoven's Sonate 1b 
.t-iiur, Op. 101., mit der ;m itir bekiinnfcn sichern Au(Tn"i5onp 
und misdrucksvollon Spielweise. Fil. Hoppe sang eine Hytiiae 
fflr Alt-Solo mit Chorbegleitung von Mendelssohn mit vielem 
GelQld , uoterstOltt von ihrer wohlklingenden, vollen und scho- 
nen Altstimme. Der Mendelssohn'scho 4.1tc Psalm wurde vom 
KonlKl. Dom-Chor mit der ihm eignen hnheii Vollendung äns« 
gelQhrt. Schliesslich hOrten wir ein von Rob. Schumann com- 
ponirtes netics Musikslflck: „Requiem fOr Mignon". Der Ein- 
druck, welrlien wir von diesem Vl'erkc des geschflizten Compo- 
nislcn empfingen, war nicht der gOnsligsIc; es ist dies nicht 
"der Auklhtss etnes- aaflrllirllcB Ergusses, sondern mehr das 
Product dfer Reflecfion und des Fleisses, weshalb wir hier mehr 
Gesuchtes, und mit dam reflccIiraDden VmUnde Hervorgebrsch- 
teo, bei manchen ^IdiOnhefiten deniMch ' kefaien BelKcdIgenden 
Eindruck erhielten. Jedenfnlls sind wir den Veranstaltern der 
CoDccrte fDr die Bekannlscliefl dieses beachlenawcrthcii Wer- 
ftea- daDbbar. 

Die Kijtiigl. Oper brachte „Fra Diavolo" neu in der Be- 
setzung der Titelrolle mit Hetm Roger und nach den Vor- 
glngm dtaaMKÖnsth» mwwdtaBtumrtamgHimdhiaranwi 
Mi» nn M gaspaMBlar, ab ca britanot wm, -^sv cr dloa 



hier, nnd Obeihatipt zum ersten Male gab. So sehr wir Ce* 
legenlieit hatten, dessen feine Aulbsaungsweise und chnrakle- 
riaiiscJie Svhilderuag aebiernollea xn bewandem, um so n^ 

befremde"! es uns, gernrif in [?: .scr eiiiun, unscroni fr iri v,i n gani 
cntgegcogeselztcn zu begegnen. Fra DiavoIo ist kein gewübn» 
lieher DM»,' tatod'wte er als Maoh das Siilana ia der Oper auf» 

tritt, muss er die Ffihijjkeit ht^sitjeri, f!itrrfi fpii:" ^Innir-t-fn f>h?f 
den Marquis den RAuber vergcasen tu inachea, er raubt nicht 
«afM dea BasMus, vlahnehr imi daaCeraabIa tu VersnhatdM 
ond die Mittel sich su verschaffen, als Cavalier tu leben. Att 
äolclicr koMte er die Lady Ober seinen waheeii Charakter tinscheo. 
Gegen diese Auffaasang verstSast daa Betrachten der Lady durch die 
Lorgnette, die Art des Diebstahls des r«^^! h ri:l BriUaoten bcsclztoo 
|ledaiik)n)i und das Suclien nach dem iiu Klqide der LMy S»- 
aladitan PariahnlUa; fitrada biirio biKm wfe tina» Waoa 
Takt des SAngers vorausgesetzL Im übrigen war der cesnnFi- 
Uehe Thail rekh an interessanten dramaliadie» Mementoo, wo> 
bei wir gam besondera dla^ Ailä daa f. Aafa b^ruarftebdn/ 'Dü 
Obrigcn Darstellern, Frau Herrenb nrgcr, Frl. Gey «ind Um. 
B OS t, haben wir unsere Anerkennung bereits bct IHltiorert ülttf- 
inbrai^Sea daifitfbracli^. 

Wir berichten noch nber eine Ai'fFlfirtirvar der „Hi^ge- 
natleo" und <ht „Lucia*'} in beiden Reilea al» Raout uad Ed* 
gardo flndrn wir den grosse« KQastlsr aaf dcr-llBhc seiner 
Aiirf?iiben wieder. In ersterer Oper sleHt ihm Frati KSsieV 
als Vnleuliiie ebenbürtig zur Seile und wirkte wie stets in die- 
aer Rolle durch die innige Wahrheit des Ausdrucks und dib 
erorrifcnde AulTassung derselben Fr-in Hrrrenburger (Lucia) 
w unie w ie frOhcr mit grossem ßeirnll vom Fiit)likuii) aufgenommen. 

Eine Vorstellung der ,Jphigenie in Tnuria", Frnn Köster 
in der Tililrolle, verscIiiilTtc den nielcn Verehrern Gluck'schcr 
Musik den Ituiieu (ieous«, Gluck's Mcisterschdpfung von diesi» 
in ihrtr unQbertreinicben Darstellung vs oi I bewundern zu kön- 
nen. Das uagOnstige ZusrnnmentrelTeo mehrerer inleresaanter 
musikalischer Ereignisse dieses Abends hatte das Hann wenlgir 
geeilt, ab es aanst bei dieser Lieblingsoper unseres Publikums 
der Fall war, nnd hoffen wir auf eine baldige Wiedctbolung 
derselben. ' • ' • d. ff. ' 



Feuilletou. 
iMtN iBilklllstXiide Berlin s, roi L Idiifail. 

iForlsettung.) 

Einige Monab tpl^er, am 23. Mai desselben Jahres, kifli 
8»ontini's Aleider nir AnlRIhnaig. £r erhihr bb «Mi 
Jahr 1836 3|s Danbiluogen. tn dem nimlbhon ialiiar'Mi^ 

am 23. Deccmbcr, fand auch die erste Aufl&hrung der Eu- 
ryanthe von Maria Weber statt, die bis sum Jahre lS4ä 
(also in eineni H Inlire längeren Zf ilrnDm) Vorstellungen, 
eine mehr nls AI nlnr rHeblc. Würtio ninri il^ s gl.iuben, bei 
dem Verb jlltniss d. s \\ l ihs beider Werke zu i inniulT? Welch 
eine stiermQUerlicht> Ueiiandiung mu<;fl dns deuUriie Kimstwerk, 
dns edelste vicliciclil, dns >^ ehcr .schuf, erfahren hnben, im 
Vergleich zu jeDetii! Bevor icli noch einige Worte Ober jene 
erste AuHührung der Eurjanlhc spreche, will ich nur anrQliren, 
dnss ausser den genannten Opem in demselben Jahre nodi 
„Singethee und Liedertafel", Singspiel in 2 Acten vom 
IbfMi LIcbtenstein und Jary nnd' Btle^ly vom Jetxinn Pko- 
feiaof M«rx, Anbar'a Cnn«art' an Hafe (dia'cvNe Oper» 
mit weldiar dbaar Im^ Jahre so ftvcfatbare Gompooi&t Glfldc 
gemacht hatte) nnd etae Opec von Mehul, „Euphrosine" 
in 3 Acini. ur AutTQhfuag aanan, waleha latabn jadach nicht 
wiederholt wurde. 

•bgbiEli vtatedbMT Walfea Hb» gam aus dam Tbaato^ 
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leberf, selbst aus der f!riiinrriin^' \orsrhvvuruIcn sind, •flioige 
kaum auf Monate darüi nufgtinncht wnrcii, so wird miiD doch 
zugeben, dnss die diiinnli|.M- Zeil im \'crgleich zu der jelzigcn 
•ioe uoaild|ic|>. reichere der Prmluction wnr. Die Bühne hnlte 
drei' gnnx" grosse Werke, voa denen zwei, Jcssniidn und 
Biiryantbo «raten Rnnges und von dauerndem Werth, zirr 
DuMeliHDg gebracbt; ein viertes, das den Abend allein roilte, 
mA .«NT «ioMtHW SiawipiiU <ader.V«udeviUa«. Und. daJNi v«r 
kein mmgm Weile von den in jener Zaft in lo OMiMMpr- 
lirher Falle schaflcnden Roceioi. noch ^-on irgend einem nndem 

!;leichzcitigcn Italiener, kein grösseres von' dem eben so rcich- 
lallig produrirrii.' tj NiiIht. Auch hfille ninti i.- ui'.s iv ih die 
Arbeit uwntlic:' amirn ii (AXiiponislon 7tir AKlTiihrui^' bringen 
küiincn, wenn rs \n ikr dnuiüli^-t ii Ft'ilirufiL; lier Bühne gelegen 
hülte, sich eifrig nrich diTL-li h In n uni/iilliuii. Wcnigslcns 
brnchlc die gkiclizfiliu; nuflduli'tidr Ojicr der Königsslndl in 
dcftelben Zeit iuuner ebcnrnlU bt hln; nur Schlag inleressante 
Iltuig|(«ilen. Verrnng jdtt unser gease» proditcirendes ^^itnlter 
M vM «urzubriogen? t'ud sn Vieles, was ikh dauernd, oder 
doch Aur längere J^it in WerUi erlinll? 

Nun noch eintoe Wlqirto «b Emtode Aber jene ^sle.A«^ 
fBWrtmg der Ftir\^MI« if«ti r."W. r. Weber. =^ ' ' 
Ks war lange sehen die Absteht des Grafen BrOhl ge- 
wesen, die Oper, die bereits iro Frühjahr IS23 in Wien, und 
seitdem unter WeLer'.s Ltüuiif; in Dresden, so wie nucl> nuf 
vielen andern Tlienloru Dctilsc Idands, wo man die Kriiflc dazu 
besass, gegeben worden wnr, auch ::i lli rlin zur AulTLihrung 
zu bringen. Denn trotz der entschieilcnen Gegnerschaft, wol- 
.ehe da» Werk bei dtni in Wien schon durch dio Ualirncr in 
völlig syboritische Ausartung geraUieoen Geschnuick und Ur- 
thcil geiundeu, halten berechtigtes l'rtheil und Erfolg« ao 
•Ddcqi Orten den ,hohen >ycrlh joeeielbra lAngal «nerkniut. 
•MMh «eTn MrflMdlMe'lliHdMBie Oegomdiatl tonnte 
die AufRIhltag flbisr «irti Jehte «i hindern. Der Oberon war 
acbon fertig ceoiponirt, «le Weber seine Euryanthe noch 
nicht in Berlin hatle zu fltljür bringen können. Spontiiii war 
nuf. längere /eil um h I'nr:> u'iTf i-l : während dieser Zeil erst 
"wurde es möglich, die'-i lln' in . zu föhrcn. 

Weber selbst wnr da7.11 hiilicr Kckoniuien; er begab sich 
im nüciisten Frühjnlir niuli London, um <lort sein Iclztes Werk 
nuf die DQhnc zu bringen und seinen leUlcn AUiemzug tu Ihun! 
VorOber an diesen lrHurii,'rri Erinnerungen! Halten wir nne 
Heber an das lebenvolle Bild, welches in der letzten Erinnerung 
an den edlen KOnslIer vor uns sieht. Der \'erfasser dieser 
.Ulett w e hrt e» obiwdri damals noch In iislasr BeMmiiK -« 
irgend Ht^mWälke« ÜMribeilungen dar Bttm. im lelile«' Pro- 
ben der Oper bei. in Folge einer freundlichen Einladung Wae 
lier's selbst. Dieser leifele'dicselbeo, aber nicht als Kapetlmel^ 
stcr, sondern als Dirigent des Ganzen. Im Prosccnium auf- und 
niedergehend, qab er nur einzelne Winke in Ik'lrcfT dessen, 
Nvas er wünsctite, belebte oder verzögerte das Tempo, sprach 
mit Uiesem otlcr Jenem ein leises Wort. Zwischen den ^!us^k- 
slOcken crkifirle er sich zuweilen Ober das, was er benbsichligt 
habe, und wie er daher die Auffassung und Ausfühmng des 
Ordiesters wDnscbc. So war ihm z. B. eins der Zwischen- 

Stle der grossen Arie der •GdeniinOi nicht ricMi« im Orcho- 
r ßtßgfitmtL Er Boaa abbfiaapeA und batjnai Wiedeilialung, 

Sidam af; 19 dcu Minikcro lagia» Jch habe mir bei diaaam 
eti das' Erwarben des weiblkbeii Mokes nach einer erfille* 
nen Krfinkuni; crrdnrlil;' irh billc Sie, ihm diesen Ausdmck zu 
geben." Oas Oirheslcr wirdcrhnltp, und sein „vortrefflich" 
war Sporn mid itelollInln^ /.uulfirh. Die Bpgeistertjni< leuchtete 
in den ZuLjen unstror kunslver.släadifjen Mitglieder der Kapelle 
bei jeder ne uen Slrlle des Werks. Nach dem Finale des zwei- 
ten Acts kam ein alter Contrnbnssist Eisolt, der nicht die feinste 
Form, aber den redRch^en Eifer halle, auf die Böhne, fiel dem 
IdaWer iNn> den Hals und IcOssto üin ja aatneni EnMdten. 
Dm Fona der Verehrung, die Weber*» waUwaHanier 8iw 
■or Iknnidlich niaaigle, nicht suifickwics . 

Auch Mejrerbaer, damale ht Berlin, um aldi tu var- 
mttden, war Mi dieser Eihsfudirung geganwlrflg. 

Es wer nöihig befunden worden, ein Bellet in die Oper 
ainsulegcn. Weher, obwohl durcfi Hrfinkliclikfil schon ab- 
gespannt, und durch manchen billern \ erdruss und Kunuucr, 
den er gerade hier in Berlin erfuhr, gcrei/t, war doch noch 
immer schafFenskrinig geong, um in wenigen Tagen dem Ver- 
h^jn'-ia «ailinK • Ir Iwur eiar t jtaiailwl»a Aadaali «m 



fein melancholisclicr FSrbung und ein frl'irhcs Allegrn ronipo- 
nirf. .Ms dns Orcliesler es, prima cis/a ein wenig zu stark an- 
ling, sagte er scherzend: „Niehl so sinrk, meine Herren, merso 
fortf, dnss der Sänger nicht bcdedit wird". Alles lacJiie: durch 
dergleichen heitere ZUg» bdabto'ar die Kraft, vm in deolangan 
Proben ausziidauern. 

Am snrgliiltigston wirkte er bei der Fjnsludirung des DnaHa 
in C-dur: wUio Dimni.die Saale meijql'*. Ewnicb tmir es 
ao gelungen, wie er es wflnsdila. MBrnvol** litf er den SlUi- 

n eu (Klad. Seidler und Hr. Bader) und ,^clzt frisch" dem 
lester flSr das Nachspiel, das denn auch mit bofjerslcrfem 
.Aufschwung ortönle. 

int dritten .\cl kamen in der Gencrniprohe noch einige Irr- 
UiQnter vor, wodurch das daiizr! in \ crwiming gcrielb. Als 
irh Weher beim Nachlmn.segchcti mein Hodeiikcu ilarübcr äusserte, 
und meinte, ro.in sei noch nicht sicher genug, um nicht Bc- 
fnrchtimgen für den Abend hegen zu müsset), sagte er heiter: 
„0 nein! Der IIilbR erachreckt Sie, mir bt er lieb. Ich heb« 
es sehr gern, wann in der Generalprobe noch «in laaht «gor 
Fehler vorkommt, dann Ist man am AbelMl der MBnhnn^ recM 
•ufmeriMain. Senat ISebU man laicliC aus tu grosser SicherfieiL" 
Und In' der Thal ging die AnflUirang Abends Torlreffllch. 
Dio Oper hallo einen ijlRnzpnden Erfolg, und werkle Allen, die 
in ihren Innern Werth zu dringen vermochten, nouo Begeiste* 
ning für den (!nio|M>iiisU>n uud neue Hotbtinfln ttr MMTa 
grosse Schöi>rutigeii seuie.s tn-nius. 

Leider sitid dii .sc HofTnungen nicht orföUt wutJen. Driin 
Oberon war, wie crwAhnt, sehen fertig (bis euf einige leichte 
Nacharheiten) und zu a i na i» BeoeBWcril Haan das Laban «knu 
KOnsUer nicht Raum. 

Er wnr schon sn angegrilTen in seiner Gesundheit bei die- 
Mm AofenthaU in Berlin, dass er bei einem Fest nach der Aur- 
IMmmgv wriehea ihm aeine PVannde im Jagw'MieD Saale gaibM 
(der Verf. dteeee Aiibalzes war dabei nicnl tugegenK aiii daa 
ihm begeistert dargebrachte Hoch nicht das eigene Glas leeren, 
sondern nur nippen konnte, weil jeder Tropfen Weins ihm ver- 
holen war. So srhioss sich ihm das Jahr 182.5. hu l-'ebruar 
1820 schon reiste er zur Kinsliidiernng des Oheron nach London ab. 

Einige Monate spifter, im Juni, traf dio Botschaft von sei- 
nem Tode von dort ein, wo er luii .j. Juni, an dem Tage, wo 
der Freischolz zu .<«einem Vorlheile gegeben werden sollte, sein 
fcön^risch 80 reiches, so edles Leben endete! 

Von diesem, eine tiefe Bewegung des GemtUbs wedieodan 
Blick aur Seil» nnima hier vorgestcditoQ PIMea^ auf Hm in> 
»fiek. ^orts. folglj 



IVachrieliten. 

■atiln. Am Sonnabead llndct die lelzle dieijahrige Siotinile» 

Solreit KtAlt; e s i<t dies die lOOsle derEclben, Weh he der König!. 
Kapellnieisler Herr Taubert dirigirl. Der wc8enlllcli!>te AntheU 
«* dIe anrafIRMie Berthmtbeii diese« Geneerta gebohrt unsireii- 

(ig dic.iiem nii*<;eieieTineten Dirigenlen, der von Beginn an der 
Leiter derscilien ist. An diesem Al>«ad wird Herr Taubert mit 
Cirtar neuen Sinibnie diesen Abschnitt seiner Wirksamkeil feiern. 

— Die Gebröder Wieniawski kehren nach ihrer Hcinalb 
Pokn znrOek, nachdem der ihnen bewilligte Urlaub abgetanl^n ist 

— Am vergangenen Sonnabend war die neue Berliner Lieder» 
tafel durch eine sehr stark besuchte Veraammlnng im Saale den 
GeBcllsehftflaha Ilses l^ranla veilreten. Ra tbierle dieselbe an die» 
sera Abend die tjiirahruog ihres neuen Directors in der Person 
des Kgl. Kapellmeistsra Hm. Dorn, der dmeb Hrn. Dr. Heeae 
Im Namen der VsnMmmlung begrOwt wurde und «rBNUf HeiT 
Dorn in einer hOihst geistreichen Weise aolwortele. Die taclh 
niseho Direclien der voigalmgenan Ueder leilsie Herr Harmaan 
Krigar, wdlaMar ''d b ai i to i ^ aMB e i Wrat wd die INraBlIon abes^ 
nammen. Vorirfga reu dad Halfan- 8tairiau«a«tf,> OalMdar 
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T.oüi-, Resser midSebuuk« imItrIiMiM iUb VwacaUHliiag ia 
höctist anzietieiidiir Weisa. 

KMgaJMrg. Neu: „Der ledle HMNalSiiig", grosse (ragt* 
nvhf Oper in 3 Acten voa J. E. lUHiDann, Minik von Fr. Mar« 
pur^;. Dass Marpurg's TalMt WMMtUoh reproduetlver Natur Mi, 
iowil* nuiD aiia der emilMBta ttthoiseben Gawnadlheit dieaca 
(Ochtigen Kflnatler« (der, so lu sagen, lo alleo mMikallseheD 
üAtlelo fesl und Obmll seblagferlig Ist) vorher teblieseea, uod 
■eiae Oper beweisl es. Wir wiaseD, dass die Musik vor wag- 
oeriscb Ist, d. b. aie wurde componirl, bevor Marpurg den „Taao- 
Utwer" wirkilcb erlebte; aber denoocb ist die Gantfonn Im neueo 
Gelale, ntailicb wesenilieb In Etoem Gusse, niebt aneinanderge- 
reihtes Stackwerk. Die BbjrUitsik ist oft origlaell und die lostru- 
uienlation (wie Alles, was die Factur — ab CegwMls sur ErOo* 
duog — belriin) gniiz voriQgllch tu nennen; die Hassen crdrOk- 
kea nirgend den SolosAnger, die Kiengrarbeo sind mit Gescbmack 
und reizend elTecluireud gemischt, die Toohrljen Oberhaupt voll 
Graiie. Das Publikum empfand sehr richtig den Eindruclc der 
hen-orragendeo Momente nad leigle aolebea auch dem Compo- 
nislea, der, als gewandter KaptllneMer sein SlOek leitend, durch 
Applaus und Hervorrtif belobol wwde, wobei der LorbetrIcrAnz 
nkbt feUle. Die Oper giag ISr eiae «rat« AuflBIiniaK vonOglich. 
JedM MNglled. aneb Chor md Orehealer - Alle Ibalea aaeb 
KrMen Ibr Bestes. Besonders waren es die Damen Carl und 
Kral (AloM «nd i-^U «<• ««Mb Hr. Riidoir (Messor), welche 
mit EHbt nsd Woig wMttea. Wen|gar kdnatea wir ans mit 
Hrn. Herrmann als Omar bclireanden; Hr. Weinlieb atellte 
tm Aquiiar leidlich dar» dodi flkar wIbmi Oasaa« mOum mir 
im diNcle Gegentball btriaklia: tr wm mtoMlieb. Die BalUt> 
intHik bitten wir oiobt Im Sinne gewöhnlicher FanlasletSnte. 
gaadera cbankteiiwIi-aMariNb «rwarM — wt« ala diaa aUea" 
lUto MV «a SeUaaaa der aonat oi^iatitaa JUmtuHuf* tot DM- 
Chor sang sicher und rein; das Orchester war sehr exact uod 
ü» faNCWcssliung Ileaa niebls WesestUcbea vermlMcai Tb. Bn. 

Dta«M«rr. Donheliri „Lnereil* Bergia" baNt an 14. J*> 
nunr eiomnl wieder das Haus in allen nänmen geflUlt. FrAulein 
Volk batU die Titelrolle. — Aui 28.Joauar taad bei QberflMllem 
Haaae tfa AiHRdinMig voa Baetboveals „FideNo" atalF. — An 90. 
Jan. „Wilhelm Toll", Oper von Rossini. Von der AuAttbrung kAn- 
Ben wir manobes LobeBSwerlbe sagen, doch maablea aieb ««eil 
^afaw Unaiehwbfiioa vad Stdraagen bomeffchtf. 

Görllti. Zum BeneQz iIl < Verdienten Kapellmeisters Herrn 
SaUf e wurde eine eigene Compoaition decaelbea »der Hegeal" 
fliaMiiÜrL Dat Sqjel Ist „dto Königin voa Leoa«. Dia M*alk 
zeugt von Tit(nt, dif Melodieen sind anaprechcDd, die lostru- 
aieatation wirklieb gedt^w w aonaea. Ca «lad ia diaaer Oper 
•ia Baritoe, twri BtogariaaMi, ala Tcaor aad BaaAaib^ mMk 
eine kloluü BA.s.'sporUii?. Ea wirkten mit Frfiul. Freund, FWA 
Weber, Hr. Seiffart, Hr. Walas and Hr. Bohrer. 

Braaaacfcwefg. Maebdeoi «aaer Theaienellct C Kraaka an» 
gMit, aoeb das Benefiz der Frau ür.fl. r versdio'.inj , v,eil Krl 
Qaiathardt verbiadert, so bognOgcu wir ans mit „Fra Üiavolo" 
aad JMiett". Ia telilarar aaag fna Rloblar die AHoo aad 
eoiivenirle dun An-^iirDchcn de; liksieiMi Publikums mehr als in 
der ersten Holle l>unoa Aoua. Die Gastin wie Frl. Saadvoss 
ffri—e aa la), «ad dio Neiren Fraaod (BarlranX Or.Sabaioliar 
litoberl) elc. erhielten vUlfaehen Beirall. 

— Der Cofttrael mit Urn. Ulmmer isl uater sehr vortbeil- 
baOafl BadlagWBM anwiMt iMtdaa. (lahreagaga Mer BOMTUr. 

4 Monsfe IJrl.iuh rsh^t Spt^lhonorsr und Tfirdorotie. Hrirlea ^a- 
raatirt mit MO Tblc.) Mitt« Apni reist Ur. Hiotmer nach Paria, 
m fa dw froHM Qpw n aiagen. MMa Mal tottl dtndte M 
dw iiTifiitw Oper kl Loadoa mS. 



Stntigarl. Die Oper braebU: „Kobcrt**, „Othello „Nord- 
etcrn", „Teufels Antbeil", „Stradella", „äcbweetera von Prag* 
«ad „Wassertrtgcr". 

Hcfawcria. Nachdem das Rcpertoir der letzten Zeit durch 
KranMMt aneotbebriirber Mitglieder wesentliche Störungen er- 
litten hatte, belebte sieb dasselbe seit der AulTührun; (Jl^ W ng- 
aer'scbea „Taanbluaer'> an SS. Febrnar wieder ia «abr etfreali- 
eb«r Weise. 

Dessau. Aui 7. VArz um 6 Uhr in der i^rOhe hraell H dm 
biaaigeii Tbaalscgebtude Feuer ia der Gegend des Vorbaoges ans 
•ad It NlaalaB apHar itaad seboa das ganze prSebtige Theater 
In naaiBieo, gegen 10 Uhr Vormittags war es fast vollsttodig 
awflbraoat. Nur die Fronte nach der Kavallcrstrasse und der 
CoBcerlsaal bliefcea ctballra, dessen neslauralion erst vor elai- 
gon Tagen mit einem Kostenaufwand von 18,000 Thaitrn vollen* 
det war. Dia Tbaator-Bibliotliek wie die Garderobe sind geret- 
tet, dagegen IM sAnuilliellc, sehr reicbhallige Coocertmusik, die 
prachtvolle Waffenkammer, so wie die sehr reichballige Requi- 
ailaaaluba uad «laTbeil dernasiballaebaa Intlronaala verbrannt. 
Daa Baat toll aar aiH BMIO TBalern verslebert sein. Ober die 
Cntstehungsart des Feuers ist nichts bekannt. — Wie oiaa hdrt, 
wird die latandaai voa Ihren contraeilicben ,Recble Gehraueb 
nuMliea aad alaualtielia B igsge a taate auflösen. 

LeipsIg. Herr Kapellmeister Rietz hat sich entsefalossea, 
die ihm angetragieao Stalle la Deaiaa alclit aaiiMiebaiaa, aondwa 
In Leipzig zu blelbea. 

Wiefllwdeii. Die neue Oper: „Der Unbekannte", kam letzten 
Doooerslag hiev tair AuflUbfungi dkaalba eatbAlt viele Se^ahei 
len, die foa dan iroasaa Talaaia des GonpoBtolaa 4as baala 
Zeugoiss gebeti; das Terzet im ersten Act. das Duett Sopran Bad 
Tenor, die Cbfire, Ensembles, daa Gebet mit Chor und bafOBthwa 
dia Bniblung des Fraofois (Ifr. Pereltif ha drtttaa Aet, alad VOB 
bedeutender Wirkung uod wurden von den BetreOknden gut exe> 
cutirt. Dar Beifall war ein allgemeiner und wurdea acbOB an 
SeMusse des sweRca Aatea FrAuL Stork «ad Hr. Parattl stli^ 
niiscb gerufen. Wir beben bedauern mOs-Hcn, dass der Compe» 
Bist ea nicht mOglicb auwtaan kaoata, die Oper selbst i« dirigireB, 

Wia«. (Opar.) An BL Febr. ^dla weliaa Fraa", Oper. An 
23. „die Zfluberflölc", Oper. Am 24. „Isaura", Ballet. Am SS. 
MHartba«, Oper. Am 2& Jdaurer und Schlosser", Oper. Am 27. 
„dar Rekrar, Baliat An «B. «dia laatif ao Walbar*«, Oper. 

— Der Stern des Hcrra Dirtctor Cornot scheint auch 
hOcbston Otts I« frbieiebcn. Se. Mig. der Kaiser soUea sieh 
aneb dar VorstelloBg des itsltets: ,,D«r Rekrut** aabr «ngABSlIg 
über die I'i5!)i:i'i^j;ii LciUiiii: .'ni^i^ff |irorhcn haben und zu^^Ifich 
geiussert, daee, wenn er sich unterhalten wolle, er andere Thea- 
ter bcauebea intsae. DIaea Worte riebtefan So. M^f. aa dea 
obersten \'nrHt,=i[id di>r K. K. Hll^^lF■lf^r r;raf Lanskeronskl. 
Dar K. K, Hof besucbl auch io dieser Saisoa wenig daa Hot- 
oparnllMater. 

— Frl. Krall, vom Hoflhester in Dnrmslndt, eröffnete am 
A. d. Ibr Gastspiel als „Nacht waadieria", welche Leistung ziem- 
Ibb bofrMigeBde Raauttata ReArta. An 9. d. siiigt aia die „La- 
eia". Am 18. d. b'-ginnt Fmu Pji 1 m - S p ^ tzer K. wllrtember^i- 
aelia Kannaretogeriu als Fides iiir auf Engageeteal abtielcBdee 
OaalaptoL Aabai^ »BtaBinia voa Pottlei* könnt erst akebila 
Woche zur AulTOhrung. 

— Im Salon Seufferl («adcu am 3. u. 4. d. drei Coocerle; 
Willnora, Caaebvlrtar Raoiab «ad PiaalaUa Aaaa Walas 
statt SeuObrI's Salon, wie dcsncn Piano alad Jel^^t Mode. Der 
Basueh dieser drei Goncerto war sehr saUreieb, and der Bolfsll 
flb dl* vtoleB laMtgiaM MriBBBN iltMMilldbhall. WIHm 
der tan BegjhM tÜBia Gaaearts a^ai tshr falUBBMMSooaM res 
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Volkmsnn «pklle, iiihmI« xw*i, itiiaMr dem Prograauu v«nei«li- 
n«le SlQcke xui^ltcn. Frl. Weiis ist rio« »chlungsweHh« Pi«> 
nislin, der viele Technik und Ausdruck tu Gebote siebl. Die 
GceehwUter Riiczek eiod wirkUch altoriMM* WaiderUBiw» die 
Aber eil Furore mechen mllMeil. 

— Frl. Sinndecb war mit Ihrem eigenen Coneerte niebl 
a» gMeklieb. wie eis nitwirkeBde KftoMleriii la Mercbesi'a 
CvDMft. Das Programm trug redNeb dum bef, den Erfolg tu 

— im fOnflen Coaeerle de« Frl. Clauaa spielte dieselbe die 
Beelhoven'scbe „lireuzer-Sonale", wosa Hellnesberger in wun- 
dcrrotier Weise den Vi«liHy«rl exeeulirle. Dass Frl. Clnuss in 
dUiMi GoMtrIe «iiMii n«yerseben FMgel 8|»ielle. b( weder IBr 
ale mmH Mr Piefil lachwil gewesen. Pleyel's lostrumenle kMlcn 
4000 Fr., wlbreod dl* betten BOsendorfer FlQgel nur 3000 Fr. 
kMlw md in keiner Betlebnng fon dem Pariser Fabrikate Ober- 
\ntha werden. Abgesehen von der grossen PreisdUTerenx sind 
BOsrnriorfer's, Streicher's nnd SeulTert's FlOgel im Tone, In der 
Spielart und in der Aaaari»eitwos eben so MMn, «I« di* Pi«!ytl> 
sehen. Die Concurrenz erstickt sich daher von selkat Wie uos 
cnKhlt wurde. aoII FOrst Demidoff kurz vor Beginn des letzt 
etatigebabten Coacerios de« Frl. Gi«aM almwtlkhe ObriggeMi*» 
hmen SittpUlze gekauft hafcaii. Utk/W Miehe geoerOse Kuitel> 
aritaennten wQrden den Concerlgebero vieDeirhl oichl unwillkont- 
MW sein. Dm leUte CoM«rt das FrL CUhw OBdal um 16. d. 
staH. ».tu. 

Viii 10. d. Itniitn <Ji< Conrerie von R. Willroers, der 
cloe sehr acbmeicbejhaae Eintadiuf ui CoBCWt«a Im PMibcr Na« 
UoMliheatcr tilHilten b«t, des Celtlste« Rftrer tnd des 8lngcr> 
pawas Marcbesi stall. 

— BahinaleiD beladet «icb seit einjgea Tagm hier, dbrfte 
■M aber kann ranmiatst lOMIeii. MhMlieh nuftairelcii, da 
die Unterhandlungen niU dim Thenler nn der Wien sich zerscbia- 
fa»! di* Kosten zu einem eigenen Inalnimcntal-Concert* tu he- 
devlisd 4iid« 

— Frl. TAttberl, eine SoprAnistb) «Ml'Behllefiii Froeh's 
ist tat da* Beilnaer Tbeater engaglrt. 

~ DI« HolbpcffMliifBrla Ffl TI«tj«B« wini imllMiatJiml 
auf der Berliner HolUttM «tfl aaf iB|a|inii*Bt abibklld*« Gaal- 
ffiel «rdfltMi. 

' Slaa d i g I gastirt gegmiwltrllgln Knikaa, spMerlBRamhing. 
Aflisicrdan. Der „Kordulern" von Meytil Ltr M so eben 
Ib brillanteslef Besetz iing von der deutschen Ueseiischan zur Aus- 
flbrttng gebiwehf worden. Oer iifolf m$tr so fMastod. das* 
IkAum Ktwas zu wünschen blieb. Fr^ir v M^in < halle die Haupt- 
rolle der CatbariBa und zekbaete sich durch (icssng wie durch 
trethadet Spiel bi iiMcber Welse so*. 

— DiT 1 orti ffTl'clif Vii'liii^[i;c!i-r TI;fr,dor Pixis Ijeflndet 
eich auf einer Knoslreise in Hoiinnd und hnt bereits in mehreren 
SMdtcii mit grossem BsHbll gaspMl. 

Paris. Die Kniserl. Operadarstellungen theilten sich in „die 
Sluam«", die KLucia", HKrondianuinteB"» Faw^w und 

»OMm dir JMMtr". iKs Datsteihng des JhvfltmM^ Ist dureb 
Indisposition der Mad. S 1 1 1 ? norh aufgeschoben. D iL L-m wird 
eine neue laclig* Oper vom Prinzen von der Moskowa vorberel* 
M. *b*B80 soll s«r dem fyrtaebcB Tbeator «In graaaM Werk von 
H/ilevy i\ir AurTQTirut.L: p>:tirnrfit ivtTtlen. St. Ceorge.s hnt iJd/u 
das Libretto geschrieben und tiad. Ca bei Wird die Haoptrolie 

Mnd_ Vinrtliil i^l im ./rrnralorr • ArULt]i,i ,iür_;L''rc- 
ten, eUie Rolle, in der Med. Borghi-Mam« iiicttl uubedcutend wer. 

DaMMok war d«r Biadrask. ««Mim dl* bsrtkmto KAiiallafto 
iMofeia, «kl aiNiiio«i«Bllkh«r. Man r«ad al||«Mbit 4a«a «1* 



twar Oiabr spielt als siagt, Ihr Cesang mehr DecUmation als 
Melodie ist, dato AberwiUUgender wnr der Ausdruck ihres Spiels, 
ihre ganz« AnllMiiwn mi biWhit «IgaBibaalMi* lekaadl— t 
de* Stoffes. 

~ Eins der bedeutenderen Mitlelthealer in der Hut de la 
T^mr^Awersiu wire dieser Tnge beinahe in FlannwB ««l|pgaa> 
gen. Die setaoeiie HOire und die geschiokisD Maaasr^n dar 
Ponipiers aber verhfltelen das Uagldek. 

— Slvori ist von seinen glinzenden Reisen aus Portugal 
und Spanien wieder zurtlekgekehrt. Hier und in den bedeutend- 
slen Stldien Frankreichs sind ihm die glAnzeudsten Aneibictun- 
gen gemacht worden zu Concericn, die demnAchst bevorstehen. 

filrassbarg. Der MNordstem" ist hier mit allem Ginnz in 
Secae gegangen. Der Zudrang war so bedeutend, dass ein gros- 
ser Theil zurflckkchren mosil*. Da« Orehcster, onler der v«rtr«|L 
lieben Leitiiag liasselmnnn's, bewihrlo sich in seiner ganten 
TOchtigkriL Mie. Malthieu und Hr. Bonnesaeur waren die 
Darsteller der Calharioa und Peters. 

■•ffdanas. Vieuxteaip« spielte hier bn philharmonischen 
GMM «Nor sebr glAnzendc« Beifall and «crogU einen Enthu- 
siasmus besonders in setaicni n^w y i ftMB n südfllr*. Dar ,NoN« 
stsm* ist in Voriiafsltaag. 
' !<• ■ §«■. Das' wiebllgat* nmslkalisehe Ereiguiss hierselbat 
l.5i nur dem Dmrjr- Loa« -Tbeater die Anirobrung dsa Majerheer'- 
achco MKordsIcma", aber wie II Der UnifroabnMr, Mr. Smtth, 
M «In nllnbfler limlinder. Vm aicb mit dar Veriagsbandlung 
des Werke« und dem Componislen nicht in Verbindung m ««tion 
nnd den noihwrndigen VerpflichtaBgen «ich in «nlarilaban, gab 
ar die Oper in ganz und gar veraUhnmsNarGeatsN. Es kam Ibni 
im Aligemeinen auf den Kern der Handlung an, auf die Dccora- 
tion*n, ««r di* aMmcnbsllen ChoraolMg*. in d«o«n «r ^snn aneb 
•ehr bcd«nfen<» XfMI« «ngagirt hall«, bbrigena aber Ihbllo «s 
ihm auch nicht nn Solitilrn, er hatte «le, wer weiss au« welchen 
Winkein Londons, Maacheaters nod Liver|>ooi8 Msammsazahria- 
gen gewoaat und rieb In Ulla. Jenny Baitr, ahMr dsnisebaa Sln> 
gprin, die aber sehr gut englisch kann, einer ziemlieh bratichba- 
ren Primadonna zu vergewissem gewussL Die AuHWirnng selbat 
«bar war dl« gfdnsls Beleidigung. w«Mm den grOa«l«n hbaaden 
drnnintii;chen Componislen hnt widerrnhren liOnoen. Dennoch 
fand das Werk einen beispiellosen Erfolg, die OiivertOr« mnaata 
«riaderfiolt wonten, Mr. Drayton nnd Mll*. Banr wnrdan r mk a * 

nifll!« pi ritrcn und der Director Sinilh niusstc sogar mehrmals In 
olTener Soeuo erscheinen. Die Oper Ist an jedem Abend der 
Wnab« wMarball worden, «in oamr Bowais von dar nmaifcall^ 

»eben tlilffunL; ilc-? Londoner PiiMikums. 

— Die Sängerin Agnes BOry kehrt turAek, da ihr Eogage- 
nwnl In Berlin niebl «■ Stands gekoimm«. 

RlUfi, ^ f"cl>ru8r. Womit k'rnte Ich mein Referat Ober den 
hieeigen BOhoeaansland wfflfdiger begtoneu, als mit Bespreehnog 
dar «rsMi AvfllbiiiBg van Wsgnae^ ,4<ob*ngffn*. Ba war Ar 
unser kuustgebildetcs Pohlikam ein Fe?fnh?nH — efnWncjnprnbi'ntl 
Das hOcbst zabirsioh versammeiie Publikum lauachte den Zauber- 
Ulngan das nousn Amflilona nfl Jen*r nagalballlaa Aiitai«rfc«aH« 

keit und ruhii^cr, würden olk-n Slilli^. fite dem Ernjto dpr bedeu- 
tuogsvollen Oper der Zukunft eo »ngeinesacn ist, und kess sieh 
nnr ahnnsi v«a da«' «rgrtitadaa Voitongn Bam Laltnar'n bn 
1 Acte hirirei>fi-M"j, mitten in der Seeae In pinen rnuschcnden 
Applaus auezubrechen, was, ao ebraad ea fOr den Steger, so 
«Wrand N» den a nftni r k i aMin BnblNr war, aoT Jaiam AnMltt 
war die Be^ri^icning und der tiefe Klndnirk ?n Irsrn, dfn d«? 
Meiaterwerk auf das Gemfilh ausQbte. Wae soll Ich von den 
ObllB*' BpcraBBsHIlMI ilMNT SalBIS Mlb sagen, den verbliebe* 
o«n Stman vor d«« GlaoM *r Sowa? D«r fran>a«isob Un* 
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dftioda JUMkMtknU" «us der U(i«rurnbrik 4m Hirra Aubw erhicll 



von Hrn. BallelmeisUr BtislBf er err/toglrlon TAnte w«i;ea noch 
auf dem Kcptrloir; Mim Irfi^ Aber hAtUi Houri's scboB 
iMMMk milUU .jOmI Du talir «AGonr. Krwitar'ft 

zu leichl g«ll«llelMr ,,K<telknech("; w«« «>l| ich enil von Donl- 
lelli » Macbwerk „üon Pni>i|UHl«" sngeu? Di« DitccUon wird mit 
<kr *n«ll dte VoNiellimiMi «LobMtriii'k'* grfDUta Kam dum 
Viogfitttig erkeiiiii-n, was ima kUtr uill iittd uns ^'ewiss Schu- 
i'» „Gciiofeva" und Own's nNlbolungrn" uicbt lauge rorent» 
0 vM» «feMB. A. Tl. Gk 

Thentrr ist auf die Nncbrtcht von dmi Tode 
8r. M^lt-iat.KailMV «m o, MAk gescblosscu worden. Es solllc 
Mi 4iWM» Tic* giHi<s <U» TXwerto Frk Yella voa Fe l t iiti ng 
Hv Gael spiel lir'^iiiincii , wozu nlle PIfitie liei doppritcn Preisen 
tu unrcu. Wie lange das ibcnivr witgeii de&.Trauer(alle8 
m.UalM. Uait «Mb von hdlnref fcathtml; ab. man 
venniidipt bis In den August hinein. NatQrlich würden in aol- 
ebeiu Falle sAmmtliche Eog«geuicols>Coii<nicl« erlosdien und der 
MMlPe MI varplichlel Mhi, JidMi «MglM alaa «imNidwiü* 
IJcfae Gage ausiuzshien. 

Mailand. Sigra. Goldbcrg-Slro58i luacbi gegenwBrtig an 
4er SeaU viel Aufteilen. Sie (rat als Abigaillc ioi ^akuco** auf 
und tiBl durob die ScbOobcU wi* 4itnh lUa Knoat ihmr SUaiiM 
Alles fSr skh eingenammen. 

Venedtg. /Dar HEhrfler" bat seiuc zehnte Vcmlatlung erlebt, 
IUMI ekM jede ivar vao gleichem Ueirnil begleitet, so das« ssil 
laager Zeit keine Oper sieb eines so enlschiedcoen Erfolges rOh- 
men dOrde. Der Meisler .^polloni kann sich glOcklicb sobAlzen. 
AUa Welt erwarlal VM MiMüi Talania fOr die ZuJuwa sehr viel. 

Fla^ns. Am TleaAra L t f M » vmtiQ tum cralan Male eine 
neu« Oper von Riagi gegeben, sie heisst „Oaumho di Cordova". 
Skf anMUUt alMabse bAbaciie SUake, die a«ah baaoiidcra von den 
SohiMarii da« GomiMBlplaM lUU Salhll bagrtot wurden. Im All- 
glBSinen aber ist nieht tIcI daran, und es ist dem sonst ge- 
aekleklan Htd gut siluirie* UMiUahrar wähl zu rathcn, dass er 
aieb niaht wtf die ge f aliifaMa Bafc« «Im* Cowponisten begeben 
wAge und daiagait- ■alaw. grai vanUiaü»aUtB Wlrkungakraia 



fitoa MWf Oftr »MMf a rfb " G«ricsi ging biar 
»n Seen« mi gaMJn Allgemoinen sehr. 'Da* fkUiblM Migl* 
•Ich da« Ciwi p wii al i « wie daii Exeaiiiafliaa Mkr ißmUg, '■ 
tMMri. AMh In niNcmi kkhun SttdalMi «dt: Milw 

Theater und kleiner Cesellacbalt erblickt« «in« naue Oper das 
Tageslicht der WelL Sie kaiasl ^«Mr J>tadt(^" «od Ifll ron dwa 
Baaalatan ronaal aaaipoairt. Ba «iir davWaik mII «lelam Plaiia 
ein^tudirt unil fiinil all^omeioeu Bai£sU< 

, finai. An der 4r4«t<iM.4MiiaiM'aaqa Opar'vao Satigiorgi 
«•tar dadi Tilil i. J l* t— d e *ii w^ . nr ftiiBlfcwng INd AoiIMmi« 

litt un(r r ({( III BMai« «Mar möglichen FalalMilan, KOitsUerkrank- 

beiteq, Avch iak daa.UlMila naob sinMi gaaa aebledttan Oranta 
vM Bwnai «aaMNhl, wd -a« dam Warka- halM MwdMliaba Zu* 

kunft «u ««rayfacfaen, wie es 
MBlIabiiddMit ansaialM. 
■ ll«W<Y«rk: , Marl* mi dia Grial >«i*d mm AbaaMad la 

nns lurOckgekehrt. Ahgefuhtn von dem uiiseraliebi Z«isIaimI der 
Gaaellscban g^inng «« Ata beiden baiMmten KOnfOern docb 

ni dNMia. Dia iAüIUihc dir 
Mtageln. daa» wir uns 



sobeuen, sie all« faerauzabl««. Vuu dem Uior bat uuui gar kaiae 
¥wlalin W» paua OparB.G«MlMMI dM 4>la tili wi 

Strnkoscti und unter Leitung von Mareltck wird mit dem 
Jtigoieilo" ilire Da rsUlInngan eröffnen. Um darauf vortnbereile«^ 
lliallaa dia hIaaigtB BlHlar aniflMab dtnMaH dM^Qf•r all 

■ad aiachen nuf ninneberlei Kl^euthahnilicbkeileu de<; Werkes 
■am/ Itliwaclvu wir das Deate, detin ein ^^rdaalttcbtr 
ial Mar aliMKaehBltchrt KrwtnaaMaa. • 

— Dif hip?!i!:(' Musical (iazftie. die crxl seit Kurzem neben 
der Uaticai RecUw livslibt, bcseh&Iligt sieb mit sehr grOndlicbea 



i^oudeultii, die nuf dem Coiitineut xlefjl. iJie Berliner und 
Leipziger .MuKikiusliuide erfahren wir t. B. aus dies«» Blatte 
grandlieber und gdnaaar «la. nun Ittmib wi taHwipn. Ii abia» 
der letzten Numniern werden ni)inclicrlel t.nrich)i£;keilt-(i und l i>- 
genauigkeiteu nachgewiesen, welche sieb iu den äcbrüluu des 
bHbhnIa« Falla voiMaft. 

— An die Herausgeber der ytusiml RrnVw, welche in jeder 
ihrer Nummern Original •Compositioneu zu vcröifcnllicben pflegt, 
aabriab ' vor Kwsaai ain Uealger MMlbfraiMMl> 4«r- i» «leb 4m 
Genie «Ines Mozart enlderkl hnflp, in nllrm Krn.ile folgenden BiMt 
,^fe«brlesle Herren, ich wansche regelniAssig Utro Zailiiiiy au la- 
aea ind w«na Sie ml» dtoMiba auf cia Jabr hMg i 
wollea, will ich Ihnen gestatten, rolgcmli' ('unipo«tliai|.ia>| 
Blatte ttt verflATentlicbea.'* Die Couipostiion ist oMgelbBik i 
boaieht hi diaaaia Salta: 




X9t, 



unbedcukllcb cia MeislenUIck nunikaliseber ErPtt^ongiond Wisaanr 
sehen ! Die UenHisgabet dar .Masimf Rmew babao «icb woM 
vorgesehen. Sla achrtahiQ ^dwt Gomponistcn, dasa sie svvar !»«• 
reit w Aren, die Conipositlon abludrucken, ihm aber dalttr uu^Ag* 
lieb eioeo .gaasao Jabifanc Ibrar Zeitung, die allwflob^otlkb in 
3i grossen Colunnan annhtiaa^ .bMorirao ^tanttn.;i Dgr-jOMM 
fMlatgMtailHp.amdw «nan^ldtliphw AMM. . 
.'.«,■ • 1 . •■■ 1 • • • ■ ! !■ -li- 

Eine mtm» valaaaaw ¥tm\ , i 
Kaabdeu die G'illiii de» bcrüLiulcn z. Z. iu P<:leralMliy var* 

wcjllHidaa Staga<a Uonajfni, «a dpfi tm^fV^i^ «la 
Sabraibaa «rlaaaanj «orla il« iM|tar,aadani «agt: Jloi|i|flfd«bal 

mir seit den lelileii drei Monaten nicht ciuen Soi|, auab^ffakU. 
julr, der legitimen Gattin ^ta Moosoid, vor, C4MI; apd 4<pi jCmwiV 
Und daeb arwIiM aiala Mann M»lieb iMi. 190^0 Fta^b^n, «ad 
um eiiiü (;i:lict>Uj iiulstL'n zu künneo, vergissl er die Pflicht eines 
Gsltea und eines Mannes van Ehra," nachdam idpo dieses 
SdireibaB in Pariaar MMarB-araaUevan «ar, «laa In daoaakaa 
Jonrnfllen der Advokat des Hrn. Ronconi nach, dass Mnd. Ron- 
coni vo{u April 18&3 bis November IS&A das hfllturfir Btygif rhttn 
voa MJOOO Fraabaa ia lalaa van UM Fraatoa- dmb {ba «dlal> 
taa.baiwi (MM<1toao«ll M alto nieht in Cahbt jwi f »bpupi^p 



A a 'B a 4>a t : , 

— Johann Sebastian Bnch, der grü.si,te Org.miet seiner Zeil, 
zog viele vorlrallliche SohAleri mit keinem war er «bec.|nfbc,<i|* 
MedMk aia mit Kraba.ia AlfaBboif,.v«a d«B «b d«bar,i 
sagen flaglat Jb» M dw eiBilga Kraba la 



'dk.«b-i 



KOnigl. 



ViMaidb. 



Digitized by Google 



i\eiinter Jahrgang 12. 



Vm ütttt Z^ilalV! cnrhrint wOcIiflilliph 

riiir Numuirr. 



ZI März 1855. 



Zu lieziülieti durch: 

PiBU. Hrüiiiluii >V *:,mt\i.. Hu» RirlitllMi. 
LORDOI. <L SrbrirmMa, M .\«ir|;ai« »irMi 

St. PETEBSBUR6. 
STOCKHOLM, ti. ll]i»iidrr. 



NEUE 



MADRID. 

ROH. \trrlr. 

AMSTERDAM, rbmi.. .V Uwnip. / 

HATLAHD. j. iitronii. 



BERLINER MUSIHZEITUK«, 



herAU8]$vgel>cn von ^ 



unter .\litwirkiinsr tlieoretisciuM* 




li ti' i'i iii.ii.// «Iii h:* niw :rtH*-n! »flii»! «f'i» lA'«» 

Gustav Bock ni m 

nnu praktisciKM' Musiker«: on>s 



BrstrllunRrii nrhmfM nn 
in Berlin: Ed. B*te U fi. Beck, Jägerstr-.V'I;!,« 
Posch «m Mnrkl .\/ (>, llre!<lnu,Sch\vei<iiiitxvr- 
■Ir. Ö. Stettin. Srhulienslr. 340, und .ille Post- 
Anstalten. Buch- und MuKikhHiidliini;en dm 
In- und .^tulnndcs. 

liiserAl pro Prtit Zeileuder deren Rnuiu PltSgr. 

Preis der einzelnen .Niiiniiier S Sgr. 



Briefe and Pnkele 

Menleu linier der Adre»»e: Hedflatiuii 
der Neuen Berliner Musikieilun;; dun b 
die Verlnt;shnndluni; dersellien. 
Ed. B*ti & 6. Back 
in Berlin erheteo. '«Jnitt - 



Frei« de» AboiiMuicnlM. 



Jährlich 5 Thlr. | mit Miuik-Prnniie, beste- 
I&lbJ&hrllcb 3 Thlr.f hcnd in einem Zusirh«^ 
runKS-Sehein Im Betraue von 5 oder 3 Thir. 
Lndeuprei* zur uituinau-lirnnkteii \V«bl aus 
dem Mii'^ik- Veri<ip;e viin Ed. BoU <Si 6. Bock. 
Jährlich 3 Thlr. 
rlHalbJährllch I Thlr. 35 S^r. 



ohne PrAniie. / 



Inhalt. B. A. Mjin, Stt MMik in nfnairlmlcn Jiliriiaiidcrt« and ibr« Pflege. — Berlin, MuMkilitch« Rrvur. — Nachrirltlrti ' '* 

' ■■ ■"■ 

B. A. Ularx. 

Die Musik des neunzehnten Jahrhunderts und ihre Pflege. 



Leipzig, bei Breitkupf A: Hürtol. 

Alig«t«igl iron 

O. Lange. 



Die Erscheinung eines miisik-titernrisohen Werkes, das 
ciiKn so viel sagenden und b«deulungsvollen Titel an der 
Slirti IrAgt, ist jedenfalls schon von Interesse; das Intercss« 
wird erhöht, wenn der Name seines Verfassers in der mu- 
sikalischen Welt einen weithin hallenden Klang hat. Dar- 
nach wird es nicht Wunder nehmen, wenn wir vorweg 
bekennen, dass uns in den ielelen tehn Jahren kein Buch 
in die liünde gekommen, welches einen so fesselnden Rin- 
druck auf uns gemacht, eine solche FAIIk von geistvollen 
Gedanken uns dargeboten und nach allen Richtungen kAnsl- 
Icrisclter Bcirachlung zugleich eine so anregende Wirkung 
auf uns ausgeübt hat. Dieser eigeothrimliche Charakter des 
Buches beruht einerseits in dem Gegenslande selbst, anderer- 
seits flbor hat er sein Gepräge erhallen durch die vom höch- 
sten Kunstsinn gcadelle Persönlichkeit des Verfassers. Ge- 
rade Ober einen SlolT, wie der vorliegende, zu .schreiben, 
ihn in seinem innersten Kern zu erfassen und zu verarbeiten, 
luitMarx unter allen Musikschriflstellem einen besonderen Be- 
ruf, weil ihno die negativen wie die positiven FAhigkeiten hiezu 
in einem ungewölinlichen Grade und zugleich in der glück- 
licltöleo Verbindung eigen sind. Unter den orsteren ver- 
stehen wir die kritische Schärfe seine« t'rlheils, die feine 
Gabe im Zersetzen eines dargebotenen realen Stoffes, die 
Kunst, demselben von allen Seilen beizukommen, die Licbt- 
UDd Schaltcnseiten einer Kunslcrsclieioung dein Bewussbiein 
des Lesers nahe zu führen; unter den letzleren den Idcen- 
reicbthum .seiner KunslaufTassuog Oberhaupt, die wahrhafte 
Begeisterung für alles Hohe unci Schöne in der Kunst, die 
Gabe poesievoller Darstellung. Mit diesen nicht gewöhnli- 
chen Fähigkeiten besitzt Marx den vollständigsten Beruf zur 
LöBung einer Aufgabe wie die hier gestellte. An den obto 



aufgefOhrten Titel schliesst sich ein zweiler „Methode der 
Musik" an. Das unter ihn Fallende enthält gewi-^sermaas« 
son eine praktische Anwendung der vorangehenden allge- 
meinen Grundsalze, .Ansichten und Ideen. In den hiervon 
handelnden Abschnilton — es sind deren sieben, wAhrend 
die sechs voranficbcndcn vornehmlich dasjenige umfassen, 
was tmtor die oben angegebene Oberschrift fdllt — dürfte 
sich Manches flnden, was von dem Verfasser anderweitig 
und in anderer Verbindung und Beziehung seine ErOrlerung 
gefunden, wiewohl es in dem vorliegenden Zusammenhange 
ein neues Ansehen gewinnt, und auf so cigenthümlicher 
Grundlage basirt, die Lehrprincipian des Musikunlerrichlfl 
durchsichtiger, klarer und planvoller erseheinen l^t, ein 
Gewinn, dien wir deswegen hoch anschlagen, weil Alles, 
was bei dem Unterrichte Methodik genannt wird, stets ei- 
ner Veränderung unterworfen gewesen ist und seinen Werth 
nur durch den belebenden Geist eines Prinzips erhfllt, das 
freilich auch geschickt in Anwendung gebrncht sein will. 
Wir legen darnach bei der Besprochung des Buches das 
Hauptgewicht auf die i-rslcn föuf Abschmllc; die Anwen- 
dung des Buches wird die andern Abschnitte vorzugsweisa 
in*» Auge lu fassen haben, dabei al>er den vorangehende 
Ideengehalt nicht entbehren können. 

Der Verfasser beginnt damit, den Zweck des Buches 
und seinen Lebcnskrers zu bestimmen. .Ausgehend von den 
wichtigsten Fragen über Bedeutung und Werth der Ton- 
kunst, ihre früheren und gi^enwnrtigen Schöpfungen, dis 
ihr vielleicht beschiedeno Zukunft, will er diese Arbeit kei- 
neswegs als ein Produkt ausschlies-slich seines eigenen Don- 
kens, Fuhlens und Wissens betrachtet wissen, sondern er 
will sie ansehen als ein Produkt, auf das die Fachgonosaca 
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Wiikow, die Slrtmitng des Zwlgeistas, Standpunkl 

und Stellung des Volkes, dem er angehört, einen Einfltiss 
ausgcObl hflben. „Was wir Alle, ilio Andern und ich, im 
Loufü der Zeil und im Andrang des Kiinsllebeiis crknnnl und 
«rfuDdeo, sollte hier sasamroenströmen wie Queilen und BA- 
ebe von den Holten miber in einen nihigen See; Um Bndi 
Tr-r riLti för ein gemeinsames Werk und nis rcmr-in'^ut aTier 
an seinem Gegeostand« Tbeilnohmenden i^^iUiik . In sorcrn 
als io den Ansichten des Verfasscis »ich in der That nicht 
MMlilleBeKdi das subjeetivB Bevrus6t«eia einer beatimiDlefip 
M «d« 10 ausgeprägten Perstnliehkeit n ericenmn ffi^ 
darin vielmehr 'jis Gesamintt)cwusstsein der Lohrer und 
KüosÜer, ja des Volkes», aik>gesprochen ist, dOrHe die An- 
MA iMk ballen lassen; wie sie im Weilern motivirt wird, 
M immerbin die EiBenlbOpilichkcit des Verfiiaeer« und ceioe 
Weise antinelMaen, zu fBblen and tu denken. Was dam 
über die ThAtigkeit des einzelnen Musiklehrcrs gesagt wird, 
irie er eine Stellung >u dem hühero Verband der KOnstler 
' ni den Ansprüchen des Volkes, wie er theil- 



M der Bildung uad. BkbUwg aeines Vdkai» 
an 4ler WiHenednft und Kmnfkenntnlee Anaaben, AOcs 

dieses resullirt nus Jf tn Grundgedenken von der geroeinsa- 
nen Aufgabe Aller. Da nun aber nicht ein jeder Lehrer 
in allen FAchem gleich tfichtig sein kann, so wird eine 
TbeHung der gaaMUMODen Aufgabe iwtbwen%, Gemeio* 
sankelt det Slrebens, Tbeilung der Arbeit. Man mflge ^eh 
von der diesen Punkt betreffenden Gedankcncntwicl» I inu': 
nicht tu der Ansicht verleiten lassen, als habe es der Ver- 
bsser mit einem Ycrrufenei) Socialismus oder Communismus 
au tbun; in seinem Sinne hat «In gaoMlnsamea Wirken in 
den verschiedensten ZeitrAumen der Gesdnehte aüfirt und 
sich nuf mnnnigfiilliga Zwecke bezogen, und wenn in unse- 
rer Zeit die Verbrüderung der Zusammengehörigen Losung 
te Zeit ist, so ist sie nicht deswegen nothwendig, sondern 
eben weil sie nothwendig iat» darum ial sie Losuag der ZeiL 
THU einer soldiea Anmasaiig der Zeit «od ihrar Forde« 
Hingen der Hader, Neid, die Verkleinerungssucht der ein- 
ceh)en Künstler entgegen, so darf das wohl auf Rechnung 
das Zufälligen geschrieben werden und keineswegs die in- 
ner» Nothwendigkcit jener allgemeioan Fordaruogan atOreo. 
b dieser Bexiehung entwickelt der Verfaaser vortreillidie 
Ansichten, stellt schlagende Gesichtspunkte auf und weiss 
sich tuit etwaigen Gegnern zu versläodigeu. Darum soll 
auch bei der weitem Entwickelung and Darlegnng des Stof- 
fes nicht mit den Diflervnzeo begonn«i werden, sondern 
an derjenigen Stelle, wo vorweg eine Verständigung der 
Parteien vorauszusetzen ist. Dar Varfaaaar gafauj^ so b 
aeine eigeotUcbe Aufgabe. 

Bas Wesen der Hmtk wird ans den ntenaohlieben 
Sinn oder dem Sinnmen^chen hergeleitet. Der Verfflsscr 
entwickelt gewisserinnftäsen den ganzen Sinamenscheo vor 
uosenu Blick, indem er ihn als eine Einheit von KrAften 
faaat, ^die aieli nach baaondem Anaiabuagen und Trieben 
verthcRen kOnnen, atela aber tbre einbeftwme Naiur bewab- 
ren und be(hriti>;en". Dem peurnrhrr, oder richtiger im 
Seite gestellt erscheint der Menscti in der hö^vusäten und 
sweckvollen Verwendung seiner Thatkraft und als Geist so, 
daas er Qberall, io »der einseiligan That und Ricbtung ein 
BiTingen seines Antheils an der Herrsebafl des Garnen be- 
wAhrt Wir waWva uns auf die mehlphysischen Deduclio- 
iien liiti mclit einlassen; es würde für einen Bericlit über 
die Cremen des zu Verlangenden hinausgehen und müssen 
wir den Leser auf das Werk aelbst venveisen. ftüt dieser 
pbikMoplüaefaeo Anacbannng aber soll nachgewiesen werden, 
(Jns'? »nsero Kriiftc zu einem „Allvermögen zus/immenscbtnci- 
zen und bowegl worden dureh die Macht der Lieli«, die ih- 
ren Gegenstand in seiner (ianzheit urofasst und uns ganz 
nÜ Sias und Geist und Thaldraog zu ihm hinzieht, die 
Uaba^ 41t bn EndBehan das Ewiga^ da* wr ahnoo^voil in 



HOS tragen, schaut — im EndHchan mit Uit^sMehar Dvcb- 

zflckung und DurobtOndung das Kwige wiedererkennt und 
dies vom ZufAlligen und Niclitgchörigen befreit iiabeu will, 
die Liehe, die niicli ihrer flammenscharf eindringlichen Ge- 
walt liass uigleicb ist, die sieh mit dAmooisoher Maclit und 
Erboaaung eindrüngt in die Weit des Beatebendon tmd von 
sich sagen darf: sie sei nirht gekommen, dnssi It r nnfrulR- 
sen, sondern zu erfüllen, uäaiUch zu der v, »iuiiart und 
ueu geschauten Ffillo seines Wesens tu frhel)en und zu 
vollenden. Das ist die schaffNisfibige Liebe, die Liebe de» 
XQnstlsra, das Goniei^. Aoeh an dieser Stelle wtkrde es 
zu weit Itlhren, wollten 'vir ifein Verfasser in seinen lief- 
sinnigen, geistvollen Lnträlhseiungeii des Oohcimnisses der 
Liebe folgen, wollten wir, am liebsten mit seinen eigenen 
Worten, aniBbten, wie diese scbaffenalübige Liebe, diese 
Liebe snm Ideal «ir BebBpüBriaiban aieb gotaltel, wie si» 
zur That wird. Wir heben aar hervor, dass das Erzeng- 
niss dieser Liebe Kunstwerk be^t. Wie nun alle Krifle 
io dam, llenaeben IDr das Erstehen der Kunst lusammen- 
flisaasni ao tann aoeh niobt diese oder jene Form und Ans* 
serang sianes bOnalleriaeben Vtrm Agens genflgen, es nnd 
vielmehr nllo Formen des künstlerischen KOnnens zu diesem 
Berufe thAtig und m entsteht die „Allkunst*', die Kunst, 
in der alle besondem Künste inbegriflfen sind. Mit dem 
Worte soll der Inbegriff aller besondem einasfaMO K&onto 
beaaiebnet sein. Wir erkennen daran daa allen besooden) 
Künsten Gemeinsam*", v>ms in theorellscher wie prnklischer 
Beziehung von grOsster Wichtigkeit ist. Den phtiosophi- 
aohen Nadiweis übergehen wir, er muss dem Leser aus- 
filbrUch enl»;cgenii-eten. Der Verlasser ist somit erst im 
Stande die Frage zu beantworten, was Huaik nt? Und er 
fnsst sie als Bestandthcil jener Allkunst, „in der der künst- 
lerische Mensch das Ideal in ungetheilter Fülle seines Da- 
seins schaut und in dieser Fülle darcuslelleo, zu schaffen 
sich gedrungen fol^ Anderarasila ist sie dio besondsre 
Kunst, der das hOrbar wardeiido Daaebi als besondere SeHo 
des Lebens Gegenstand und seine Darstellung, wieder für 
das ühr, Aufgabe geworden ist**. Um über Wesen und 
Bedeutung der Musik und Ober Zweck ond Mittel der Bil- 
dung für sie zu sichern Vocslellungan M kommen, ial sin 
Auseinander- und zugleich ein Featbaltan beider Seilen nolb- 
wendi^. Als b« v in lr r : Kunst eigriff die Musik zunAcilst 
das hörbar werdende Dasein im Sehalte und es fragt sieh 
weiter, welche Bedeutun^^ dieser für den Geist lial? So 
gelangen wir durch den Schall auf die Begriffe von Kkm, 
Ton und Rhythmus. Damit sind im Wesentlichen die FaiH 
toren, aus denen die Kunst, nAher die Tonkunst, besteht 
und ent^t, aagMleutet. Wir kommen zum dritten Abscbmtt. 

Mit der blaberigen Elalwiekelung ist ÜBr die Musik ei- 
gentlich das gegeben, was man in der Kunst das Mysteriöse 
nennt, „das lueiosgeheo des Geistigen und Körperlichen, aus 
welcher Weobsalbeaialwilg iiell jam Energie, die wir schöpfe- 
riaebe Uabo namm msNalan, anangl**. Indem die Eatp 
wtekehmg waiter voraehrdtet. Aber daa bielaandsigrelfen der 
Elemenlar-Fflclüren dci Kunst gesprochen wird, ergebt sicli 
die Frage: „ist das Kunstwerk aus der bestimmenden Idee 
des Kflnllers hervorgetreten, Geist aus seinem Geist ent- 
apmngsn, ein Gedanke, der naob aebiem Entateben ainn* 
liebes Material heranzog, um simdleb tu ersehelnen, oder 
hatte dio Seele, dos Lebendige des Künstlers sicli hineinge- 
lebt in den SlofT seiner Kunst?** In Bezug auf die Musik 
lindMi wir natürlich, dnss der Mensch (iberall zuerst mit 
seinen Sinnea ankofipft. «leb höre, dm iat der erste Keim 
der Musik .... Die Itbnik beginnt ihr Dasein. leh bringe 
den Schall, r h h tiem mich verlangt, selbst zur Vernehmung 
hervor." Die pliilosuphisch-lechnischo F^rlenmg allor hier- 
her gehörenden Einzelnhtnien — Vieles ist oft mit den 
geistreichsten B^nerkungen und Andeutnogen durobwtkrat — 
Übergehen wir, weil wir m «nsarm Bariahl graidaMsHob, 
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die specifisobeo E^enbeiten d« Bucbes, d. b. Ui^eoigeo 
Gadamw, vnM» von Masiker MfgArasBt, durchdacht, 

verstanden sein sollen, dem ernsten und gewissenhaflen Stu- 
dium des Buches ühfrlnssen. Wie der Verfasser von Stufe 
tu Stufe, vun Furtschritt zu Fortschritt in den von ihm ge- 
macbtea Cnldeckuogen im Geislesleben der Kunst vorscbrei« 
tat, WAS Uber S^mmung im Zeltwechsel und den daran ge- 
knöpften nezichiingen zu Bach, Haydn, Mozarl, zu den 
Schulen Italiens und Frankreichs };i'sn!it wird, über die 
lürchenlOne, die Kennzeichen der 'I niiverhAltniss«, Wort und 
Teoepraohe, das VerbiUaiss dar Poesie nir Musik, Alles 
BMMleine sw p Mn lww H i i ng der Fra^e, ob d« KwHKMik 
aus dem Sinn oder der Idee hervorgehe, Wh man sich den 
Beginn der Kunst zu denken iiabe, Altes disa will und soll 
in di'iu Buche selbst gelesen und studirt sein. Das Resul- 
tat aber ist dies: «Niclit darauf kommt es wo. der An- 
sfoss tum Kansiwm gegeben sd, londem dnran^ dass «r 
ktostlerische Folqc geh.-iljt, dnss die sinnliche Anregung sich 
int geistigem Leben erfüllt, — dass der Gedanke sinnlich 
gelatiges Leben geworden, dass StofT und Geist in den 
GMen schöpferischer Liebe su ciocn lebendigen Eins ia> 
■anmengescboialien seien.* ' 

Wir kommen nun zu dem widltinn Abschnitt, wel- 
chen der Verfasaar unter der ÜbondhrOt «Die Gegenwart" 
«UMmMl. Wer SM ee «• mlen VerhlHnifM der Kunst, 
welche uns überall enlgegentntan, im Kirchen- und Volks- 
geeang, in der Oner und im Conccrt, in den Acndemien, 
Stogvereinen, im Hause. Auf diese musste ein Blick ge- 
worfen, sie musslen beleuchtet werden, damit man aus ih- 
nen das Leben der Gmnwart erkenne nnd daran die wei- 
tern Folgen für die Znuqllfrage der Musik zu knflpfen die 
nAlhigen Anliallepunkfe erhielt. Die eigiebigslen Quellen 
för Musik sind stt ls die \'ulks- und die Kirchenmusik ge- 
wesen. Nach kurzen R&ekblick auf die Geschichte 
dw MMft, so weit sie in diesen bddi» MeMungen sich 
kund giebt, spricht der Verfasser von dem Einlluss dersel- 
ben auf die allgemeinen Mu^kverhältnisse der Gegenwart. 
Die Kirchenmusik hat im Ganzen an Ausdehnung um! in- 
nerer Kraft gegen die frühere Zeit uirQckschreiten müssen, 
wovon Beben Hsydn'is und MosarTs Messen ein Zeugniss 
geben. HOchst geistreich fassl der Verfasser den Standpunkt 
der Gegenwart in Einern Urtheil über Beelhoven's letzte 
Messe zusammen. „Beethoven hat sich neben dem alten 
St. Stephan aiiicn eigenen Don in Siemennacht und mysti- 
aeber VenOdtang auljieboML Wie er bl straitfertiger Ent- 
schlossenheit gegen den Glaubensmangel um ihn her und 
in der eigenen Brust auf Tod und Leben .sein Credo be- 
baupiet und den Gesang der Sphären zum /eugniss wach 
rotl, wie Er weinend und erbitlerl das Crue^xtu, wie Er 
im Wiibel des vor dem ünbegreKlichen iiieoenden Gedan* 
kens das Incarnatn.i bckcnnl, (Ins allgewordcnc Dopmn mit 
neuer, fremder Glut durchströmt im Sturm und .iutjel und 
Ersterben aller Slimmen seines Zauberreichs! — das ist nie- 
mak der petrfiisebe felafest begrfindete Glaube der alten Kirche 
gewesen, das ist Wiedererweckung und Aoihhrt des ahen 
von Zweifel und AufklflninK gekretiziglen Bekenntnisses im 
freien Reich der TOne, das ist statt der festen Salzung 
Myisl« iiüii. ({Web dem irdischen Natur- und Cbematur ver- 
ficbmelzendeo — md UMMO Rebeini nagt erbitternd das 
unableugbare Bewnsttsebi: ee lehll der ulaid>e!** noebst 
trelTend und in den schlagendsten Ansilrücken wird dnrnach 
der Mendelssohn'scho Standpunkt charnktcrisirt, in alle dem 
flbcr nicht die Schuld der Einzelnen, sondern der mächtige 
Zog der Zeit erkannL Was von der Kirobenmnsik im All- 
gemeinen, das gilt auch bn Beeonderen von dem Oratorium, 
einer Kunstform, „die man eine Zeitlang mit mehr Reharr- 
liehkeit als Recht ausschliesslich der Kirchenmusik zugcz^lhlt 
bat**. Hiodel'» Stellung su Bach wird in klaren und be- 
liiimlin 'UmriaaeD bavaaaBsboben. Entaaluadan aber tritt 



die Wendung sum WelUiohon schon in Haydn baitM« 
„Sind auch die Lobgeadnge der EagA GhinqNukto, der bi- 
blische Mythus Leitfaden seiner SchOpfung; dennoch fDhIen 
wir uns nlientlialben auf unserer Erde Nalurkinder in der 
frischen Natur. In den Jahreszeiten vollendet sich diesa 
Richtung; in be^Gckeodor Hingebung matt tma der Diehtar 
idylliseh geFasalea Naturieben, die Arbeiten des Landbanaa, 
Jagd- und Rebenlusl, Liebe, die Slille, die Schranken der 
Natur; auch Andacht iindet ihren Ausdruck als natfirliehea 
Moment in jeder Menschenbrust, keineswegs als allein be- 
rachtigtaa und vorherrschendes. Mag nan mm Untaraohiede 
«Paaa» Warb md andere ihnlicbor Ncblung Kanlito namieB, 
gtonRdvAuililltaus dem kirchlichen Kraia iat«niaehiada|i*t 
(Scbluss folgt.) 



Berlin. 



Der Bericht diostir Wotlie hat es vornehmlich mit dem 
ScUuaa der in diesem Winter statlgcAmdenen Aboonemeots- 
Sebden an tfaaak Das iienotvagcnde intersese, daa dhae 
in der Muaftweit unserer Residenz rinnehmeo, einerseits 
durch die anagaaaichnetea Leiatuogen der AusfiUireaden, an* 
dswsetta dweb dfo rege TlMBaalHne, walcbe sie bn PubHtnni 
Aoden, stellt dem Kun^itsinn ein gewiss ehrendos Zeugniss aus. 

Die Sinfooie-Soir6eo laierian am ietxtea Sonnabend 

fonicjiublikum oingorunden hnlte. Der Dirigent, HeirK. -M. 
Taubert, brachte eine neue Sioteate (einer Gowiiosilion, ao 
viel wb wiason. dte dritte, die er Bbwbaapt gs a ebrie b sn. Was« 

schon wegen der Verdienste, dto Sicb Tsnbwt um das Institut 
dcrSinfoniesoir^n erworben ieewardleiient||edie KXtetevooibm 
pmiNHCB gaMMNvswNnMonraei, woDewewni Hi g ■newarviie* 

oen Composilion niifzufrefen. vollkommen begrrindotistu.cine solche 
dem nur auf tiasajciUt pochenden Publikum eine wilikommaae 
6aba aata mmm, an arwaib akb daa Weih ancb dunb aataa 

eigenen innern VorxOge dieses Recht und wurde demnach mit 
Zeichen des BeifaUs aufgeooinwen. Die Sinfooie ist in V-wioU 
gaechriebeo, besteht aus den ObBcbao vier SMaan imd aiirbnil 

sich insbesondere durch eine strenge Beob»chtung der Fem 
aus. Die beiden ereleo SAtse scbeioen uns io Bezug auf Br- 
flodung nnd Anbige die bedealaadrisn su sehi. Der Entwurf 

des ersten ist jedenfalls ein Susser^t ^dOcklkher und die Stel- 
lung der beiden Themen su «isander (ein und kunstvoll abge- 
wogen; das zweite dies» Themen hat einen Oberaus leiaanden, 
romantisch gelÄrbten Charakter um! tritt in der Inslrumenlnfion 
überall »ehr wirksam heraus ; im Ganzen aber ist diu Vcrwe- 
hug eo geschickt und kunstv«)!!, dass wb dem Compooisten zu 
diesem Salz unsern Glückwunsch «u-ssprechen mOssen. Der 
langsame Satz zeichnet sich besonders durch den weichen me- 
lodiscbM Gabalt und durch kunstvolle Einfulining der Haupt- 
iiH iodio ans. Sein getragener Gesang ist sehr schön auf die 
lastrumcale verlheilt, nirgend nehmen wir ein Obermoass oder 
auch nur eine Häufung des Instrumentalen wahr, im Gegenthd 
ist die Behandlung sehr discret und dennoch höchst wirksam. 
Das Scherzo scheint uns als Arbeit warthvollar wie als Erfin- 
dung. Es hut nur im ersten Thil efamsabr glQcklichen Ge- 
danken, der sich durch Schwung und eine gewisse Keekblit 
charaktertsirL Vorlretiieh aber ist die Inslrumentirung. an der 
wir feine Instrumootaleirekte zu beobachten oft Gelegenheit Oo- 
dei^ tbeila in Ueneo^ sehr aBapreobendsa rhyt h misch e n ZOgea, 

12» 
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iMb Hl interesMalcD HArmoniefalgM. Die Form dn Snlm 
Bat et«M VaHendelct. Gegen den Sdihmmli Utlcn wir ww 

iasofeni zu erklSren. nU er nicht in der Oblichen Form gehnllen 
W und durch eine FQIU uod Miichl des Touspiei« akh bemerk- 
Ikb mM, ^ wtr fanim m daem ersten SaIm mOissm flmten 
wQrden. Er hl Ihcils zu tung, theiU ober aucIi ru pumplinn 
«ad «UMt deo aadern gegenOber gehsUcn, das GlekbgevvicbU 
Der C!Mn|Maist bwffbeiiet dem eineti iMlbeliedico, higenariigen 

emtu* ßrtitug und sclzt lu «liesem Zwe(kc nlle, >*clbfil dii i,':- 
waiÜgsleo TonforbeQ des Orchesters in Bewegung. Aui««rdein 
Aer Mel«l 4er Sali einen sa reietmt lahall, in FoH^ dcnni 
ihm die Klarheit abgrht, «uf die insbesondere der Schhiss einer 
Sinfonie Anspruch niAcbl. der dem Ohre doch immer clwns Be- 
ruhigendes darbieten eoR. hn GiMetnra lieasea sicfi all^ngB 
mnnchc St Iiürilirilen nachwcisea, so weil dies rmch einem cin- 
tnaligea Uüreu (Iberbaupt oiügUch isL Die ganze Sialboie ist 
aber dn Werk edeliter Gattuiif; nnn IBfitt ihr Uterail an, daaa 

der Coinponisl nicht nnch Itiscrn EfTekten gelinscht fiiit. dflss 
Uiin dos Inslruipeotale, selbst in der Übcrrülle, nur Mittel zu 
wabrhiiR Mnslierisehcm Zweck* geweseai daaa der GetsI ein 

erf:-.Ii r t;r(liegrnpr, ;lrht dn;tscheT isf, dass der CüTr:]:n:il'(1 if.t* 
einem Worie das Höcbsie erstrebt hoL Uod dies niuge iiini 
l^adn fBf sehn Mlllia aein md Anregnng, wfütr lo arbeiten 
Buf einoni Grtiiele, d«.s mir zu betreten heutzutage die wpr 
sten Musiker die f Ahigkett besitzen, im Obrigen brnciiU der 
Abend Aa krUHgi^laf a WaaeatMlger>OnTefttira ven GImiiMbI, 
„Meerossinie und glOckllcbe Fahrt" \ nn Mendelssohn, ein Kunst- 
werk edelster Richtung, ood endlich Beethoven'» ^•cfvr-Sinronic 
th ve ffb a Udwl et AusMIimig. So acMeaaan dia SinlaniaWlbaadn 

in glflckUrhsl^T \Veij.c. Per Knpello und ilircm Dirigenten sei 
acbUeaslich gednnkt im Namen Aller, die au diesen vorsöglichen 
Oanlaia n Tbcfl haben. 

Am Soonabeud voriger Woche beschlossen die Herren 
Zimmermann, Roonoburger, Richter and Lotse ihre 
QnariaN-Soir6en, w« sie daa Debileha Quaifeil VMl HnyiBt 
G-(hfr, Op. 33, No. 5, Beellioven's i? • moW - (.»tjnHett und ein 
Quintett von Schuberl ausIDhrlen. In feiner, grMiiiüser uud si- 
ebewi Anpassung und Ausführung kOnnen diese KOnstler ge- 
wiss vnri NicTtinndcni nLurlrofTcii wenlen, und wenngleich ihr 
Buf sich nur von hier aus verbreiten konnte, da es ihnen «n 
IMegenbeit fehlt, wie ain anderes berühmten Quartett durch 
f{r'--:f>n «ich nurh an andern Orten lulren zu laaian, aa Btalm 
de&iioci) deren l<eistDDgeD Jenen nicht nadi. 

Die Trio-8olr(en der Gebr. Stalilfcneeht und LSehhorn 
mil rii ij in ihrer letzten nm Mittwoch stattgehabten S 'n'r 
gleichrnlls Abschied, und feierten an diesem Abend die lüOste 
iBaaar Vennalattungen, zwar nicht alle hier («i konmen allehi 

54 auf die hei Celcgenlicit ilirer Reise noch Russlnnili, doch 
werden sie bei dem besonderen Interesse, welches diese Künst- 
ler im Pubnknm erregen, auch die gleieka JubeHder Ar die 
hiesigen Soireen erreichen Der Abend in Rede wurde 
mit einem Trio von Schubert in £r - dur. von Mozart in 
O-Atr, von Heelhoven, Op. OT, in B-dur auagelDlIt Das Br- 
stcrc »lebt nicht auf tltr Höhe der VnUcndtmg wie die andern 
"Werke Schubert'«, und luitte Oberhaupt neben der ClassidUt 
der andern Trio s lincn schweren Vergldch aoaiuhalten. Die 
AusfDhrung von Seiten der Execulanlen war ebenso trefHich 
wie bd allen ihren früheren Vcranstallungeo, und wenn wir 
dnen Wunsch auszusprechen hsitcn, so wIn ea der: dn afwaa 
gmiasiglarc« Tempo in letzten Snt?. ilcs Bselh<n vn^dtm Trio's 
äamnafaniaD, wndmdi besonders ror diu KlnvierpBssngen eine 
grossere Klarfadl gewonnen würde. Möj^c der zehlreichaia Be- 
audi dieser Soirien gldchen Scfatia hatten uA den luriirr 



ordootlkhen Beüall, deosen ddi die KOnailer von ihn« am» 
gewihltett und aadiverattndigen PaUltnni ni ed^wiaa haben. 

Anrh die Herren Artling, Rchbaiim. Wenil und Birn- 
bach gaben ihre letzte QuartettversAmmluog im Sommw'achen 
Saloa. Dia wackern jungen KUnsfler mdienen in vdlero 
Manssc die Anerkennung, welche üinen ntlseilijj zu Tlieil wird; 
auch sie streben mit grossem Fleiss und mit Ausdauer dem Zide 
ttt mÄgfehsler VoHendong nach nnil gewiss wird der Lahn 
(1ir"?rai redlichen n nicht feldt-n. 

Hcv. Kolb und Wohlers beschlossen am Sonntag V«r- 
nfllag hl ämtt in Saala dar Slngwadamk vemnelaMelnn Ha» 
lin6c den Cydus derselben. Di" vnn Hrn Iii. i flrich vor- 
getragenen beiden Sülze einer Sonate fBr Piano und Cldio 
gaben dncn neuen Bettrag ta dem Talent dm lidi nehHhdi 
levvrdirten jnnyen KQnstlers. Hr v. Koib spielte die D-mott' 
Sooote vou Beelhoven, mit dcrcu Auffassung und Vortrag wir 
wa alcM TMHg etaventanden crkUren kSnncnt berriedigender 
war der Eindruck, welchen wir durch den \ ortrn^^ xun Salon- 
compodUonen empfingen, ilcrr Wühlers trug eine Fantaiste 
vnn Servaia Ober Itosdnra „Gmf Ory~ Hr CM», begidlct van 

2 ('"''Iii nnrl t.'nnirr'tiiis'i , vor. Die Composilion U~\L'\ iIh-. (;■'- 

prAge von etwas aiisidiilkh Oeauditem. im Vortrag «iersdbea 
aotwiekcKa dar Spider ein« eben an anetkannanaweriha Teah« 

nifc nh t;eschmackvf)Nen Vortrag. Hr. v. d. Osten trog 
die Arie aus „Iphigenia in Tauris": „nur ein Wunsdi", 
dn VaHtalied und Cnracbmann^k „An Rase^ vor und beiauberia 
die Ziiliörer durch den eben so seelenvollen Vortratj, nU er je- 
den Kenner durch die eddsle AuOiassung bdriedigt. Die Mo* 
iMo baaddnaa dn QuioUtI von Mozart Hr Ctarinetts, 2 Vio- 
linen , Viola uod Cello, dessen geschmackvolle wie Oberau« 
sauber« AusOhrung die reizoide Gompositioo in ihrer ganzen 
Miflniwtt niiradudite. . d. R. 
««2w«a% 

lK«ebrl«lit««. 

Berlin. Mittwoch den 28. d. Mts. wird Herr Rudolph 
Tscbireb im &«ale des Engliscbea Hauses eia Vooal- wid lo- 
almaMnlal^Joneerlvaranalallcn, auf welches wir aunnerkaam 

cticn. \X\r rn-unen nur: diri ürk"? riLii tTrHaiigvcrfin , die 
respeelivtsn Violio- und Kinvivr - ViriuoMu tlerren lürflowald 
und Badaak«, Harm v. 4. Oat«n «la. Nananlllab wird 

von «lern Mnsikeorp^ des Köiil^l. nHrd«-SrhOtii-n-nAlÄi!lii:;s ,,(1ic 
St. Uubcrtas-Jagd" und eine neue Compo»iUon von RuJolpb 
Tachtrdk „daa Jigera Ll«b«a<PanßireP' Ar «Inr WaMbOmer. der 
..rnekdlaoz" des Grafen von Kedern, wie auah ein Kriegerctior 
mit lIOrosr«Begleilung von dem verstorbenen ialanlvollca Compo- 
nlalan Emtl TaeMrch inr Aunubning kommen. 

— Dem Hrn. Joscpir Wieoiawaki ist von Sr. Hoheit dem 
Herzog von Saebsen- Meiningen die goldene Medaille am Bande 
vadleban worden. 

— Die Gesammtzabl aller Ahonnemenls - Coneerle der 
Saison belief sieh, wie die Mal. Ztg. zusammenrechnet, auf düt 
nnarbOrte IHbe von 85; damnler !• Mr Orcheatormnalfc, 15 Hr 
Kamnierniusik , 7 nir Ktrchentnusilc und 14 gemischten Inhalls. 
Nicht cingerccbaet sind bler die regelaitesigen Itittwoebs- und 
Frdla«a-Can«erto der LIahlg'aehen Kapella im Hconig'fecben 
Saal, eben so wenig die ungefSbr alle vierzetm Tage statlOodeD- 
den Quariett-Soirieo der Herren Ortling und Gcoosaen in Sora- 
UHi^ Saloik In den Ahonnemeota- C an e a rt en kamml noeh die 
nngctMUre AnzshI einzelner musikali^rhfr AutTahniogcn. alirr 
WobUhMigkeita-, Vltinoean-Coocerte uad ao«i«rw«lltg«r Matinieo 
und Snirian. Dna M hw i C M f la l «IMn wnrda durah aiaha» nun- 
wlrtlgc KthHtler und g«aatlarinaen vertreten, nIaNeh dnreli die 
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1 V. BAlow, Sehulboft, AubioAtein, den kleinen Arthur 
Ifiii^»!**« vmI m» Dumm Sebumnon, 6o<l4«r4 md Fiilk 

Die Ge« I iiitrit7 der Vii timsen-rgiirciti ■^lli _^ I i f/isl nuf 50, 
rwhiwl man xii alledem noch 4 Openi-AuCTiilirungeu in jeder 
W«c1» Mm«, M b»l mm «liw «agelMir« ()b«e«Mit Mwr d«a ga- 
WnlÜKcM iiMj ilalinchen Consum iinscrtr P' < 'i im lelitcn Winter. 

Sleliin. Die mebraionntUehe Krankheit des Herrn Dircetor 
K»lB fsl g«lH>l»M und dwMibe vor &»m PiibHknfB wieder er* 
«chicnen, welches ihn mit I.iriK flr tntli ii'li'iii A(ii>!;ius 1 ci;rOssto 
und dadnrcli zu erkennen gab, vie »*hr ts ihn n\s KOnslIvr wie 
«la INMata>r ui «diMstii wätot. Vnt KiHetkallMbeB ErelgnisMa 
iet besonders ikr WiederaulTOhrtingen Am „TinnhUuser" wie den 
„f^opäeten" su jtedenkeik In beiden Opern erwnrb sieb Ur. Jehie 
flb Dnntoller der THelrsHen laiile md B«Mehto AMTkaaning 
iiod bewies, dnss ihm ein clAniondes SlinimniateilAl iii Gebote 
steht, w«8 im SUnds ist, nwneb« MAagel, besoodcrs der Darstel- 
long tu dcelMB. Prau- l>'llalxer«Haa|>l, uaaen gitahIM« Pli« 
•audonna, leiaiela «aiNdil ab BNaabeib wl« ato Ffdea Aawer* 
•fdentlkbea. 

Aaeftca. Ilaaete Direetlo«. der wir ebeaao gut gewUill«, ate 

auAgtmfiHo Vorstellungen vrrdankün, will, bevor sie von uns schel- 
«lel, uns noch mil drei Opern erfreuen: MWildscbflU". ,J<«sken- 
ball" aad „T«aahJluMi**. Ea aleht hei den varbaadmaa KrUtai 
zu cTVffv'i^n . (':<<>"> riifst- i!rr-) Opem alata w t i dl g ea Scbivu va- 
seres Tbvflt«rjntircä liildcu worden. 

••■alg. Der Ober^PrAeidcnt der Proiriat bat die ONrIragang 
der Comesslon «ur Hrtt. Dir. I/Arrongi- Rcrti hm'-^i Von Hrn 
Dir. Gen^e ist das ganze Personal zum I. Mm d. J. (^ckuxidigl; 
Hr. L'Atroag» wM aabi Uaianahaieii nril alaer ae« orgnalsirten 
■fteaUechaft in den Provlnist^dten im Laufe des Sommers begannen. 

Neu einstudirt erschien isouard's alte 0|>er „AscIienhrO- 
del", welches zur Zeil seiner Geburt In Paris vor bald 50 Jahre» 
mehr als hundert Mel binlerelnander oufgerahrt wurde. Obgleich 
der Zeit verfallen, Itest die Oper doch den gediegenen Toneetzer 
erkennen, welcher den damaligen französischen und italienischen 
Gseehmack in leichler und geniUgar Weise zu vereinigen wusale. 
isonard und Boieldien weiteUhrtia zii jener Zelt aiH ctnaoder. 
Man gestand dem kirsteren sogar mehr Phantasie und Originali- 
lAl tu, vibrend dum Boieldiaa mcbr Gedecbte« und Correete« 
jutsprAeb. 

— Roger ist am 13. zuai etflaa Mala «ulj|*lret(n, 
CabIcBSi Neu: niadre". 

— Neu elaeliidkt: ,,D«a ualerbroehene Ophrber. 
Baanover. Das 7. Abonneinenls Conn-rt war unstreiltK, so- 

wobt tai Beiug auf die AuawabI der Musikstiebe, ab aueb der 
DorehlObnn^ derselben eins der gediegeasten der gaiuea Salaon. 
Hr. Kepelloieisler Fischer diri^irle nn dem Ahendc mil gewohn- 
ter TOebtigkell, aiit eiaem Leben, FsiMr und begelsleradcr Pri- 
••Mo», db «nw aebaa lai Varaas das vallanible tlalfngea daa 
Sebwicrig6len seihst verljQri^eii. Die wunderbar-sebfine und gcist- 
voU-adb CÄ-moH) Sympbonie von Mendelaaoba fibte dureb die 
brilbale aad pcleba OarehMbraag vaa Selteo «aaera Orebeelera 

die müchligi^te und hcinuberndsle Wirkung bus, iuhI i. di r S i!? 
wurde von dem entOaiunten Publikum slfirmiscb appiaudirt. 
Mayarboei'« ebnraUerhtlaabe oad clbdrolleOnvartaratBaiHStmen- 
see" brauste in gewnlii^^tn TCnen durch die weiten Rlume, und 
to d«a fcbielen und geistvollsten Scbsttirungen wiedergegeben, 
errnttg dba Werk gtekbfalb graaae Aaetbeaamg. Vor Allaa 
fi! er Hirahlte, gloioh einer xlOhendcn . All-, !.i ! r>rr»chcuden und 
crwirmeadeo Soane, die grandiose Ouvertüre tu „Leonore" (No. 3) 
voB Beetbovaa, aad bat diate aaflhertreniehe CoalpoaHloa dae 

ufiMFTMirlicn Meislers, iiml flii' bohe, intiatoi Ivnfl r \'[,!Ii;'n iliin l', 
ant der «ie CKscutirt wurde, einen lang nachbaltigen , kaum bc- 



•ebrribHeben Undruck auf alle Herzen benrorgebracbt. Der Heb* 
«ge Vlalfovirlaoae H. Laab bat rfdi bbIm' dem BalMI dea Pn^ 

lilü.iKri: ^^kii hrnlifl in zwei Pii-ccn: ..Admjio" und ..hxmdo" von 
Vieuxlemps und Fantasie von Ernst prodiKirt, und die sebOuslen 
Baweba ariaer groaaan Tecbnfk, gtMrabban AaAissung n. ele> 
i;ant-8aubem Spiels nhiielegl. Im gesanglichen Theil icichnole 
sieh nameallieb KrI. Geisthardt dnrcb den excellenten. durcb* 
weg meMerbaHen Vorimg der graoaea Atb: »tBe Sohgf Amg* voa 
Hiiydn BUS. Alicrm.ll'! \:^\ <\'-.r Künstlerin auch durch diese Lei- 
stung bewAhrt, welch' selten reichen äcbntz edler Mittel sie bc- 
sitzt, und auf welch' berrliehe Weise sie dbaaibea aetawandaa 
und Ml %ervrfr1ben versteht. In Frl. Geistbardt besitzen wir eine 
kOnsitcrin. um die uas mancbe grosse BObne neiden mag. Stür- 
aibeber BelbU aad Hetvarrar iobnba deai boben Tabate. Sciblb8a> 
lieh rim h Int^ Hr. NIcmann mit voller, klnrer und helHOoendar 
Siimtac, correot und saaber eine Arie aus Weber's „Euryaatba^ 
vor. im oMMen loistaa Goaeert wird die SyaipbaBla IBr awal 
Orrhe.^lcr u)n Spolir flufgefiJhrt werden, deren Dlrectlon der Co m- 
ponist selbst, auf besondere Einladung dar KOnIgl. Inleodanz lel- 
tau wM. ta dar Oper bBitaa wir tidla N aa b t wa adbria". db ebi- 
zli; allein nur durch den vorztlglichen Gesang des Frl. Geintbnrdt 
ein höheres Interesse zu erwecken vermoobte. Hit dem ganten 
AaMraad Ihrer Ar tfeaea FoM briBaalaa SUmma, hm aabaulaa 
ScIbsthewnsstFein ihrer gediegenen, erw!lrmendenGcS4»n'^'!i!inni?r. 
brncblo die Künstlerin diese überaus schwierige Colorsturparlbie, 
bb aar db klelaato NOaaee lur volleadetsten Gelliing, und riss 
dns PüMtkiim nementlicb durch den wunderbar ergreifeodsn und 
titseeligenden Vortrag der grossen Arie tum jubelnden BelfaU 
hin. Cberbaupt war die ganze Labtaaf dafobwtf lobensfriaaB 
und wie au» einem crbnbenen Cuss gt-rormt. Hr. Wachtel war 
kein besonders guter Eloin, dessen w ir lotj«:nd gedenken mtlssten. 
[tslienische Musik, mit Ihreu namhalten Schwierlgbafliak Gadaa- 
tea lad anubere Figuren pflegt ihm nicht immer zu getlngeo. 
Dabei foreirt der Sfinger unnOtbig seine sohCne StboM, u. ver- 
dirbt sich dndurcb inaneh' schöne Wirkung. Hr. Clottabl aobbb 
ab Graf etwas indisponirt zu sein, md bat Ma Ik^e alebt m 
aahh* etner Geltung gebracht, wie wir alo raoi Mbercn Bsrila« 
nisten II maller gehört haben. FrL Held — Elise?! Mit 
Aasnahme dea eratmi JktX*^ wirnn db CbAre aad daa Enaambb 
natadelbalL So trief ni».dMamal, — boObBllieb briagea wir aleh- 

stens, hnll, hsli. bald hAtte ieh's vergessen: Arthur 

Napoleon bat bier «af der Bbbae einmal ooaearttrt. md aiieb 
bler den groaaea Belfiill und db taobe Bewaadernog gelbadta, 
die mnn dem kindlichen tnlentreichcn Fianisteu schuldig ist. 
Unsere Priaiedonna Frau Nottca ist bereib von ibrem rubmf«* 
krttnleo Gaila^el aas Lelptlg tafttabgekehrt,„ «ad hat «ehaa 
wiederum bier im „Tannhi"iu«er" und „Huns Meiling" gesungen. 
NAcbeb Opera sind: „GkaUn'S „Teil" und »Faeneee". Auf 



— Der Kdnigl. FIonhenier-DIreclor Hr. Baron v. Perglaas 
bat «nf sein Ansaeben die EaUaasang aae aelaer bisberigeo 
SbUaag orhalba. 

MOnrhen. Die K.Bnir. HofopernsÄngerln Frl.Ffiniv, S c h u ,=irt- 
bach, welche aacb lAngcrer Krankheit in den Opern „Fideito", 
JAida", „laatlge Weiber* aallral. wardo von Seitaa daa 
MAnohner PtiMiki us nuf dns Khrcnvollste und StOrmiachsls be* 
grOeal. Diese KdnaUerio, bereits der entsobiedene Liebliag daa 
PaUlkmne. wnrde aa dbaaa Ubmkm mit BaifaU BbeibMll md 
wiederhol! Kcrufen. lu den holden in HQochen vcmn talfen- 
dea Gonoerten «m 7. u. 26. d. wird ab roebrere kiassiscb« Ge- 
aaagapiaeaa » citwig m . Pri. Sabwanbaeb bat laaaaial iohiMi- 
rhelhafle AntrAge zu Gasl.ipiolen nach London und Hamburg er- 
baitaa, welche ab aber bis jeltl noch niebi beantworten könnt«, 
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da sia «rst um die FesUteltuiig d«r ^it des Urlnubes nacbsueben 
woea. Ihn Ummb ^tasrnd» Erforge In Haanover M Ihren 

vorjflhrlgen HnsUpiele sind noch in gtiter Erinnerun?. 

Frankfurt a. H. Zum B«acüi« d«s Harra Kaptlliueisler 
SAhuiiil iMtlm wtr am I. Hltrz alM amsMwItharie Vorslellung 
d«r „Medca" von Chcntliini. Diese Oper ruht seit dem Jithre 1844 
und wurde auf ibre Eini^rudirung der gr&Mle Fieias verwendet. 

■nMMahwcIg. Gaat: Frl. G«lttk«rdt (GiMlMla). 

nambnrff Der Thcslcr- Agent llr. Snchsc veranstnitet in 
der Zeit voui Ii. April bis 15. Mai 6 Opernvorstalluogen, unter 
Aman iicfe „Dm Jimo". „Hagao«lleo'* und »Flgan»*« NoehnR« 
bfflnffcn werf^pn Hr Sfirhse hnt ffJr dieses Uuleroehnien Ver- 
aoslattuogcQ gelrolTcii, diu auusgeieicboetsteu Kflosller u. KQnsl- 
toriiiiMa Mr wln UntanitlinM su gawloiMD, mi ao lüsat akb 
erwarten, dass auch viele auswArlige n-'>;Mr1i(r sieh vcrnnls^st 
Qadea werden, bei der leichten ErreicbbnrlccU Hamburgs, um so 
nnkr ib «• mMm Jahnweit eioladel. «Im Iii Awateht «laben- 
den KunsIgenusR nieh tu verüchnfTi-r) 

StaMgart. Hier wurde im 9. AUonneinentcooeerl Beethoven'a 
ft. StalMa Mdi UJttrIewr P«m wMmr •tanit MrijpMttl« «» 
demselben Abend trug Hr. \V. Spefdel das GoOMrlatOek VOR 
Weber mit grossam Beifall vor. 

Ldpaig. Dia dral Brtdar Braasia pOwm an Bi Min to 
einem Conecrt im f.o^jrnhnuae emaM« Beweise ihfca Talaalea 
und fiaiaaigen ForlsebreileDS. 

— Daa w aMfMi KaHiaB vartDwIBaU« Watfc vo> Marx 
„Die Musik des 19. JahrhunderU" lal in Naw-York hcrtHa tu tog- 
liaeher Cberaaltung erscbicoaa. 

B wd rt i to dt. ImUmdl Eli«rar«la hal dan gataB Gadankaa 
gehabt, ein verbindendes Gedicht zu M&huls Oper: .^skob und 
seine Sohne" zu schreiben, um die Oper auch fOr Concert^AuT- 
flUirniigan m<^lieb zu macbaa. 

Wien. Im Horupernth«ater seitt Friluicin Krall Ihr Gast- 
spiel fort, der Erfolg ist ehrenvoll. Bei dieser SAogerin ist 
mr Mi bedanam, daas aia ttar kaloa g r aa aa ra. kriUliganSliaiiii' 
mittel zu verrohen h.it, sonst wflre sie, wa« den Vortrui; und die 
Darstellung antteUagt, eine sehr tüchtige KOnstterln. — Die Kgl. 
WOrtainkailiaaba KanimeraXogerin Frau Pnlra-Spattaf bat al» 
Fidelio getlirl, konnte sieh alier leider keine Lorliecrcn .^nmmetn. 

— Lrst am 17. d. ging Aiiber's „ütuniiue von i'ortici" \a Seeno. 

— Dia Hotoparaallngtrin Frau iierrmann wird nnch ihrer Fnt- 
bindung ein Gastspiel nm MnDtnder Scal/i-Thcatar Is dm Opata 
„Prophet", „Macbeth" und „Nnbucoo" eröffnen. 

— Dia «iaal «o gaMarla Slagaria Frau SlfickMIeinaraitar 
lebt gfgenwürlig hier in den traurigsten Vorhüllnisscn. M^chtpti 
sich doch unsere jungen KQnsller an diesem crn«uerteQ trnungen 
BHda eine warnende Krinnerung lAr ihre Zukunft behalten. 

— Mit Conccrten wurden wir diese Worhe heßlQcki, sm 
10, d. das Sängerpaar Marebesi in> Musiiivereiassaale, der Pia- 
nist R. Willmers in SeuArt'aeben und der Celüat Harr Hörar 
im Streicher'schen Salon. — Am 1 1. d. fand das zweite philhar- 
monische Concert unter F.ckcrt's Leitung stall. Die ZuhOrcr 
wurden sbermals durch den erhebandoD Eiodruek. den echt klas- 
alaabs Musik im bamioaiseben Zoaammenwirkcn eines \^otlll>e• 
aalilan, aus lauter Meistern und KOnellern i;ebildctca Orchcsitrs 
erzeugt, lur höchsten Bewunderung hingerissen. Wir zollen Hrn. 
Eckart dio vollsla Antrkaanuog für das Wiedererstehen diaaer 
Gooeart». Haydn, Mozart, Beethoven, diese Caryatiden der Ton* 
kunst liererien ihre Werke zu dam Prograoin. Es nUlKa itas er^ 
Issaea saio» aber den Werth der vorgelrageoan Coaipoaillonen 
bi «laa arasnsrto Bsspraehung «intogehon, so viel sei aber ge- 
stattet, dass Haydna D-dur S n i ri;e lu jenen einfachen, aebt 
«•Ifcstbtaiikben G<HPp««itioaeii dieses Ceaie« gabOrt, dia, Jaden 



vcrstünditcb, allealhalhao wir ttailerfcail, Uaba uad Lebaa atbaaa. 
Dia AiHllbiiMif «BfdlBat «Bs* Lab, aad ansala dar iwalla Salt 

dar Baathoven'sehen F-d«r-Sinfonia wiüdrrholt werden. 

— An demaelbaa Tage varaoaialtete Hr. HofmusikallanhAad* 
kr G. Hasallagcr abia Baatbofso'Pater. iimt dto W aal a t l a 
Wtf Brzow^kn im Bösrndotftr'sehen Snion ein Concert. 

^ Am 15. d. fnnd das secbste und lolsta CoocMt dar Pls- 
aialia Frl. Wübekaiaa Oianaa siali. Aa Aasiatebavogm Jadar 
Art feblle es der trefflichen KOnstlcrin oioht. 

— Thalbcrg trifft schon Ende d. M. hier ein, um dla Pra- 
baa aa saiaar Im HaAipemlbaalar sar AaBUwang kanmaadaa 
Oper: „Ckrittina di Srrsiia" persönlich Iii leiten. DebaasinI 
mit aeioer Catlio, Lablacho mit aeiner Frau Lablaoha-De- 
narie beBadan aieh baraila Mar. 

— K-tpf-llnici^^fT Kckcrf hat seinen Cootrakt mit dem Hof- 
operothcater au( zwei Jnbfo erneuert. Kapallmelatur Eesar krla- 
kalt wiadar aalt abiiger ZaiL 

— Her penslonirte llofkapellmeisler Hr. W. Reuling, wel- 
cher mehrere grössere Arbeilen vollendet bat, begiebt aieb aaab 
Damaladt tm saiaaa VHWaadtaa. 

— Briefe nus MniUnd melden, dass Meyerheer zugesagt 
haben soll, die GeneralpioUcn seines „Propheten" io der Seaia 
parsöaliah au laRan. 

— Vieuztemps' Anstellung ata Orchaatwdirtgaat aal Hat 
burglhealer ist aicht vollzogen wordail, 

— Hcbal dsn, BaMMaps daa IS. lai groaaea Badaalaasaale 
um hnlli 1 Vhr stattfindenden letzten diesjährigen Vereins-€oit- 
cerle, giebt der Contrabassviriiioae, Hr. Gilardoni, aa damsal- 
baa Taga. Abands halb 8 Ubr, In MaaikTCnlaaaaala aabi Gaaaafi 
Ebendaselbst wird der Composilciir und Kl/iviervirluos« Hohin- 
Stein Donnerstag dto ü-, Aheaiis haltt 6 iJbr, &eia «r^tes Coo« 
aaM nil OrabasUr varaBaiallen. 

— Frl. La Graa warda aia EagageiBsait in fMtAat^ 
getragen. 

— Dia von Bra. Maralli Kr dla mit I. April beginnend« 

itnlienische Saison engfigirten Opern- und Bnllet-Mitglieder sind: 
Soprane: die Damen McUori, Bondazii, Lessaievska; Met» 
soaopraa: 6gra.Hltti; Alt: die Damen Borgbi-Mamo, Dam«* 
ry-l. ab l.ich e, Pa; anin i; Tenore: die Herren Bellini, Cnmon, 
Cuidolti, Sncchero; Uarylons: die Herren Oebassini, Jeoi, 
EvarardI, Gagliclml; Bftsse: die Hertas AagatlaU Baaa- 
dattl, Segri; Bass-Buffo: llr. Itossi. 

Bern. Wir hatten hier seil langer Zeit kein ao gutes Opern- 
paraaaal aia Jalst. Die Frauen Jageis, Elbe »nd Frl. Kralt, 
(!fid die Herren Ort!), Follcniu<i und >ytatar bahaa Aliaa 
leistet, w«s man hier erwarten kann. 

BrOaael. Seit den t. Hin erscheint hier unter dem Titel 
..Le Guide musical" eine netie munikallscbe Zeitsehrifl. Sie stellt 
sich zur Aufgatje, aüc niusikAlisclien Neuigkeileo. die Vorzugs« 
weiae Belgien und Holland angehen, ao schnell wiu möglich mit- 
zulheilen, um das für Kunst sich intcressirende Publikum in ste- 
tem Zusammenhange zu erhalten, .^uf einen eigcotlietaen Kunst* 
Werth macht sie ktincH Anspruch, soadsro lit aar das Art WB 
ninsikaltschem Wocben-Telegrapli. 

Paria. An der „siotllanisehen Vesper" wird auFs Fleiaaigat« 
geObt; die Orchcslerprol<en Italien bereits ihren Anfang gononBMI 
und steht darnach die AufTOhrung der neuen Oper bald bevor. 
Cbrigens hescblfligte in der verwichcncn Woche die .jQdin" das 
Publikum. Mllc. Cruvelli und Herr Gueymard Oberlrafen in 
diesem Meisterwerke sich selbst, das, m lai^e aa axiatirt, alati 
mit dem allgemeinstan Beifall aufgenominen worden laL 

— Das lyrische Thealer brachte eine neue laelige Oper 
„Lti Gtammn" voa Paiaa Ja aobr rsiiaadar Hmifc uad aahr 
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gtsehiakltr AmlUirun!;. Dif ÜMidluBg, «In klthiea Utbu^Eft* 
«tniMe, isl selir einrncli, nber dabei feMeJnd. Der ComponUl, 
•in ScbAier AdAin't, tcigt aicb ata «in Ml«iMr beaoaden in der 
Babudhing de« lMlnimc«T«t«o. Kr xnMH «Ich zs «tinem Lili> 
r«r wie ein Sohn tu svincni Valer. Daa StOck fiDd eiocn sol* 
«lieo B«if»ll* dM« «• ««{Mi 3 Mal liial«r«iii«nd«r gcgvlmi wiird«> 

— ..£« Vtjitrt" hcltat «in« kombeh« 0|>er von Nadmid, di« 
tn «iMn Salon aurgerobrt wurde. Dar ComponisI, dessen schon 
IMlMr crwAlinl worrlen ist und der acMrlieli der ScttOpfer d«r 
«0|«nMnlcn Salonopcr geworden. tuA nalnsn Zwbdrem dvreh 
dtom Arhiil jiljurmnl^ «inen sehr inleressnnleo Cenuss verschaO). 

— Der «Propbcl" kenn aocli InnMr nkbl wcf«« ladi«p««i- 
Oon der tUt. Slolli g«g«b«n werden. 

— Gueyroard ist nsrli .■meinem glücklichen Erfolg in der 
jUdln" neiierlkli wieder uf & Jahre enfi^rl worden. Von neuen 
ROnelleni »«nnt man den bifllnnleB Bit«s«l«r TM«r Wieart. 
von dem mnii sich ausserordentlich viel versprltlltt d« «r «ein« 
Bildung den besten Pariser Lebrem verdankt. 

— H. Harri«, der il«giBi«nr'Cb«r #er il«iteBl«eb«n Oper In 
ist hier anwesend, um die Coslflme und alles weitere 
ron lif yerbcer'« „Nordstern" kennen >n lernen, da die 

Oper In London mil «Ibii Ponip gegeben wordnn «oll. Fotnes, 
Lahlnche, l.u«h«i, Gnrdnni* Tnglialeo. PdonM «. A. v mi t m 
dnria au|treteB. 

— BnrllM M nua Wnhnar iwllebpbalirt. San anlMe> 
Oratorbmi tat nll bal^alhwani EMhmlMnNW daoalbit gage* 



in den «ta ihm anzeigt, dasa der Oesundbeltsia" 
stand ihres Msnnes ihr nicht erlaubt, nach London lu kommen 
und dm« «i« da« Versprceben Tieileiebt in einer gAaaUsaivn Z«it 



Her berllbntfe VtottniBl Ch. flanela lat mm Prol^or 
an Hasikconsvrvaloriuni ernnnnt worden. 

— A. Catby arbeilet aa der driilea Auflafa seines Dwümm 
wttn ifo w i wirs e ft w oMHMali lani hat «Ick sa dlcwin Zweck« mit 
den b«nihinie«|«n KthMtltoia ind Knaatacbrinsiallatn In Vcrbin- 
dang geSBlsl. 

— Fabian Ptllel, einer der berflhnrieaten itttnsl«ebrin«lel< 

ler vom .AnTau^ dieses Jahrhunderts, isl vor einigen Tn^en hier 
in einem Aller von 83 Jshren gestorben. Er war der Vater des 
DIrector« der Oper, der Jel«l Gooaui in GagKait tat. 

London. M.'irio unil die Grisi sind i\ua Amerika hier ein- 
getroffen. Sie setxtea von Liverpool ihre Reise sogleich fort und 
c« tat mbosthnnit, wohin ei« etefa wenden werden. 

— Jullien hiit SL-ine Reise diirrh lüc Provinzen hcendigt 
und mit nusserordcoUicbeffi Erfolg Obersll gespielt. Ernst, Mad. 
Pleyel «rregtea in den Coneerten gros««« SeitalL 

— Frjiu Ney-Bilrde, K. KniiimirsÄngciin von Dresden, 
eibill fOr ilir auf 6 Wochen reslgeslclllcs Gnslspiel ein Honorar 
v«a «NO Thlni. 

— Clara SohuniaaB Im! m Boaa«! «o «bna «h Sekrel* 



Venedig. AnlonioCanimera, einer dergrfisslen Violinislen 
«einer Zeit, starb Wer an 8. Fehniar in einem Aller von 84 Jab- 
r«n. Vor 50 Jahren gab «r die brli1«nl«ilenl 
Paganlai gahIM« za den Bewunderern 



B«lMn»ii4 di«) v«B G. W. KCniMr fai BrfkiH Iii 

gi'eebenen Orj;eIcoiiipoaiti«neii. 
Der Buchbiodler C. W. KOroer in CrIUrt bat sieb nn d«s 
0rgrlw«B«B in Dcul«ebljind dadnrcb d«« grd««!« V«rdieo«t «rwor^ 

hen, dnss er den Orgelspielern von den verschiedensten Knhi;; 
liiiten dos uöthi^e Mnlerlnl diirth Utrniisgabo von Orgelcomposi- 
lioiien in einer IU'i( hhnlli^kpit dar^^eiioten hat, wie sie keine Ver» 
lagsbandlong aufiuweisea im Stande isL Wibrend derselbe hier- 
durch sowohl Ittr di« PItage d«« Orgelspfels an si«h, ab Ar A« 
Verbreitung eines riebligen GeschttiHrkeH Olieraus Anerkennens- 
werthes geleistet hat, hAben di« von itim hernusgegebenen Sohril- 
ton noch ausserdem den Voriug einer besonderen praktischen 
Brancbbarfcei^ wie «oleb«« vortofswei«« in dem «ebr emprehlens» 
werthen W«rk«: „Der angehend« Orgnni«!** (9 Aufl. 2} Tbir.), 
bervorlrUf. 

Wenn derscliio nun nn uns die Bitte gerichtet hat, sein so 
eben erschienenes „Evangelisches PrAludienbuch" (welches 
i Heft von 16 S. 3 Sgr. fcoalat) ju «niprehl«n, ao mdaaen wir 
dta«e Empreblung nicht weniger «uf di« von demselben Bneli« 

hfindler vertegtcn ziihlreichen Ürgelmnsikallcn , insbesondere auf 
dm für Geübtere ii«r«i(8 herausgcgebeneo Ori;elwerke, als der 
Orgelft-cund, der Orgelvirtuos, der wnUgefibte Organill» Nmn« 
OrgeMourn«!, N«u«« Org«i*Arebiv o. «. w. «rslroekeo. 

Indem wir deilcr di« «v«ng«li«eben Pflirrerinuwre« AuOilahls» 
kreises veranlassen, ihre Orgnnlslen von diesem nQtzlichen Mn- 
terial fAr Orgelsfiel In Kenntniss zu setzen, ergreifen wir die Ge- 
legenheit, den lettleren durch Ihm Vorgesi t; u tio bisher oll 
mit in wen^tt Elfer wahrgenommen« Pflicbl fleia«lg«r Obung 
und Vervotlkommnung de« OrgeUpiela nm ao dring«nd«r an*b 
Ilert zu te<,:en, je yirOsser der Aniheil isl, welches dasselbe «n 
der Crliauung hat, und Je wohllbueoder das GefObl sein 
in solcher Weise zur Verherrlielmnf dea Batrn inl 
tbnme mitwirken au dürfen. ' 
Königsberg, den IO.IamMr IKMk 

Eiehmann. Sartarlna, 



to 



•taiBlOelM 
Na. IM. 



ftt der vorigen ftammer S«lt« OB., In dar Aneadat«: Bach« 

soll heisscn Unrhc. 



Rlieinisclie Musikschule in KöId 

Untar Obertaitung des st^tl<i<;chrn KnpeUai«isl«n Hami 
Ferdinand lltller. 
Daa Sonmerseiuester beginnt mit dem 16. April. Dir: Crnrung 
dar neu aufkunebmenden SebOter findet Freitag den 13. April, 
Vormillags 10 Vhr, im Schullokale (St. Marlneplali No. B) statt. 
Anmcldungiri lur Aufnahme »olle man nn dns Serrchirint (Mar- 
tcllenslrasse No. 35) griangen lassen, so wie sich au vuibcsag- 
t«m Tage vor der PrOfurigs -Cummission einlloden. 

Der Unt«rri«bl umlasst: Orgel-, iU«vi«r>, Violin', Violon. 
eclioepiel, aowl« dta AnsObang auf beliebigen BlaataMtrameatan. 
Orchesln-, Oi't'c"-. EDSLiiiIlr uik! t'ulilurspiel, Solo- und 
Cborgesang, Declamalion, dramatische Üliuugeo, allgenielne Musik* 



lehre, Harmonie, Gonirapunkt, praktische ComposiUoa, Formen« 
lehre, Analy««, Inalmmentation, Geacbiebte der Musik, Anleilung 
«um Unterrichten und Dirigiren etc. et«, nnd wird erlhelll von 
den Herren KapetlmelRler F. Hlller. INreetor der Anstalt, KSnigl. 
Musikriireclor Weher, Benedrx, B. Breuer. F. BreiMimi- Fr. 
Dorckum. A. Ergmanu, E. Frank, Concerlmeister Hartmann, Kam> 
raersftnger Koch, Tb. Pisto, C. Itabners, C. Reinihaler. 

Da« Ubrg«ld itr d«a gaaamantan Unterricht bairtgt 00 TWr. 
jrihrlich, in vlrrteljllbrlleher Voranabeiabliing. 

Ausrohrürhe Prospelcfe so wie sonf',_:c An kunft wardM «sf 
schriflliche .Anfragen von dem Secrelariaie eniioiil. 

Kdlm Im MArz I8äö. 

Ikr Twstiid 4er iMi. lisikMMe. 
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Iltie ■■•ikftliei 

l'i'j ^'^■:!,l^L' von 

ISchuberth dL Co. in Hamburg. 

Alkcif, €h,, KmmI. Viiliie «nffboliqu« p. Pinuo .... 
Arinhrii<i< G , Op. .1. Si herio |i. Pi ino IQ 
Bargirl, W , Up. ». » Fant «sie- SIQcke L li. FHc, $tiütr 

Schwester Clarn Schumma fMrMmet ] — 

fMiCf, F.. Op. 13. 4 lilUe Po«nia Tor lite rinuu . . . 10 
IfaiMer, M., Op. 9. Dibliolbique du Salou pour .Aiualeins. 

CollecUon des Airs r.ivoris juiur Vlolon hv. Pianoforte. 

No. I. Mira o Noraia de Bellioi. tiü.-2. Trab, Trab. 

Cbanl. de KOckea k — W 

Himmel. IdaaDAlexiüni.Pfle.-Begi.u.deutsch.ii.ch^l.Text — 7| 
Krug, D.. Modebibliothek für Pflc. Neue Aufl. Lnh. I. 

Abt, ilic Scbwnllien. Cnh. 4. P«(aiilHi«GriiBl, Car- 

neval vou Veoadig ..'........,,«•> |& 

LMUai, A. Sebwcdtieli« Ll«d«r m. Pn«.«Bfsl. und 

deulacb. Texte vou Dr. Wollheim. Cnh. 12. (Illusion — 

Sie schreibt — Der .\tiend — Aus dum MinneaAnger in 

Sri i.,i i!eii — Baidci-i Sriieitrrhnuren) 1 — 

Kaff. JMciiim. Qp. 60. Scbw«is»rwaiMo f. d. Piaoof., 

•enpl. iü I Bdt. 

Oaaaeihe einzeln: 

Call. 1. Sehnsucht uucli ilciii liigi — 12) 

• 2. Erinnerung — 15 

- 3.KubreigaaiimiAulki««iirilarAlplaiKfflbliag — 12| 

• 4. ^bnwebl'* und «Jicfn LMcImo.'* „Des 

Chflbers Mailied." — l^i 

• 5. Sehnsucht nach der Heiinalh. Wnümncbcn? — I2| 

• G. Kuhreihen der OherlAnder u. Gtisreibcn , I5 

• 7. Afpeoseliarlied. Heb dat «bbe. I nil a 

Intlige Schwyierbiie" . _ |} 

• 8» i.^' i 't '^r hweitcr [ii der Fremde nie des 

llccrufiircilicns Melodie" — 15 

9. Gruss an's Belhli im Mai — 121 

Siencra, Aug.. Op. 10. Maiurka Capriee p. Haio . . — 10 
TmAmOt, Ai., Op. $. i Moreean de Salon p. I. PUte 

av. Piano. No. 1, Knrtwtlf, Elegie — 15 

Wallace, W., dp. 3ä. Lucreiia Bergia. Fanlaisie p. Po. — 15 

Weber, C. M v , Wiegenlied ui. P(te.>B^I. u. engl. Tait i 

WiUwcra, R., Op. a. Sebuiiebt am Mam. L das PlaM 

m 4 Staden arranglrl _ 22) 

..nfS' Vn.,'ef, fliege", deu(.-.chc Cnnionetlc, 

Oberirsen u. variirt f. d. Pflo. Neue vtrAnderle Aufl. — |( 
iexiekm dura an« MKtOtmdhu^. , 



Neue Musikalien 

im Verlage von 

•5. P. rnviilis, Borean de loslqQe in Leipzig. 

Bictbo^rn, I,. van, Ure Sinfonie Qf. 21« arrangia pMr 
lo Piniio /I 4 cnaias par Jul. Weis« 1 I0 

Banailarr,K., LaSylphide. Cnprirf-Kfndi p Pi mo. Op.l7. — U 

CcWnmeber, Fr., (Juarlcli für 2 Vmhncn, Viola undVio» 
loncell. Op. iä. (Julius Hittz ^u^eeigncl.) ISO 

Coll«<:liQn du hanloisiBs des Opkai. Piteas poar 

ies Amateurs pour Vlolonctlla at Plawi. Op. 10. Na.2L 

Las Hngneaola, da G. Nayarbeer 1 _ 

■eniHna, Caprieeto II? 3 Violinen, op. i. (Fcrd. 
David zugieaffnal) Ä 



Tariag v«d IM. 



Jclill. CAariaa, 3 W^lorfles sans Pnroles pour Piano. 2e * 

Recueil. Op. 27. l 2 i ■. K^r.t No. 3.0', N-r.) Complel — |5 
Souvenir d AllniMgne. 3 Mnrebes p. Piano. Op.28. 

No. 1-3 (k 7| Ngr.» Complet ^1» 

CarillaB4>olJin pa«r Plana. Op. M. — 10 

K*lllv«da, J. W., Df verttaammii pL Piam» ä 4 ms. Op. 208. 1 — 
Souvenir de Cbenibini. Pantitfila p«ir VMa «vm 

Piano. Op. 204 l — 

Kalb, J. de. 2 .Nociursaa paar Piaso. Op. I& N«. I 

(15 Ngr.) No. 2 (12 Ngr.) 
Itclaalgar, C C, Ouvrrture tur Oper; „Der SihilTbruch . 

der Medusa *. Op 207, lür PtanoTarta lu 4 tUodm bc- 

arbeitet von H. Dercns B 

Rode, P., 9e Concerlo p. Vlolon ummgi avaa Piano. Op.17. 1 S 
RaMlMitein, Amt, 6 Etudes pour Piano. Op. 23. (0*(}IA«s i 

Marie Pleyel.) No. 1-3. 5. 6 (i 15 Ngr.» No. 4 (ä 10 Ngr.) 
fi Preliidcs pour Piaoo. Op. 24. {Dedi^s ä Clara Scbu- 

nu»utt. ne« W t«ck.) No. 1 -4. fi(a 10 Ngr.) No.5<A20Ngr.) 
Spobr, L., Premiere Partie du IIa Comeerlo (pour Vlo> 

Ion) Op. 70, arraugöo pour Flille avec Orthe.stro par 

t NOIIer (1 Thir. 15 .\gr.). avec Piaoo (20 Nyr.) 
SepleU rOr Piniiororle, Höle, Cl/irinufte, Horn, K«- 

golt, Violine und Violoncell. Op. 147. (3 Tbir. 10 Ngr.) 

Partitur. (8vo.) (1 TbIr. SO Ngr.) 
VloHla J. t4e Toncprlo pour Violon arrangi arcc 

Piano par F. Hermann | g 

Voss, Cliarles, Sur l eau. Couplets pour Piano. Op. 187. — 10 
Lazarilla. Danaa Aadaloiise de 1« (^baalaiioa voilte^ 

pour Piano. Op. 186. No. I ^ jq 

Wilwiekl. J., CUirnaval Slave pour Piano. Op. 28. . — 90 
1.« Colomylka. Uanse populalr« de l'lkraine para- 

pbrasAa paar PftnoL Op. 29, (Avee Vigoolia «ob>rii«,| — » 

Im äaaie der Singacademie. 
Mltiwocii, de« 21. HIAra 

Mendt 7 Uhr. 

gesellen von 

mmiiA mmm 

unter gütiger .Mitwirkung des Frl. Alisch, dw KUoigL Coo* 
cerlmeisUT Herren lloritz und Leopold Ganz, des KOntgt. 
Knmmenuusikus Herrn Ed. Ganz uad de« Hwro SabbaÜi* 
ürator Tholl. 

1) Orillei QoarlaU von Mendelssofan fOr PianofoHe, Viniinf vio'i 
und Vtolonedio, vorgetragen von Arabella Ooddard und deu 
Herren Gebr. M., L. und VA. Ganz. 

2) .Arie von Mozart, gesungen von Frl. Alisch. 

3) Sonate von Mozart fOr Pianoforte «id Vtollaa. rarglrataR vo« 
Arabella Goddard nnd Herrn Concerimeister Leop. Gass. 

4) Bali •Arle am dem Paulus von Meodelsaoba, „Gott aei mir 
gnMig", gcanag« ' ^ n II n i Sabballi. 

Zweiter Tboll 

5) Grosse Sonate filr das NammMf^GlaiHar ?ob Haalbovan^ Ofi. 101 

^) Allegro, b) Scherzo assal vivace, cj Adado. d) Litrgo« ^Al* 
legro (Fuge), vor»;elraüeo von Arabella Goddard. 
NunerMe Plltee n I Tl lr ,ul in der KAnigllcben Hof- 

Miwikbandlnog de» lirn. 4>. Bock, JitgerstrasM No. 42, uad 

Abaada an dar Kan» ty haban. 

In Berlin. Jigerstf. No. 42. 
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An dio Erörterung des SlolTIichcn schliessl sich eine 
Chnrnktcristik der Singvereine, als der Orgnno zur Ausfüh- 
rung und Behondlung jenes Stoffes. Dann folgt die Oper. 
Indem der Vcrfnsscr von der «Hein richtigen Grundnnsicht 
niLsgeht, dnss die Oper ein wirkliches Drnmn, in dem die 
Personen linndelnd und in leiblicher Gestalt auftreten, sein 
mOsse, ein Kutistwerk, das in all' seinen Voraussetzungen 
und Bedingungen wirkliches Leben enthalte, wie es vom 
Dichter dargestellt werde, nur, dass die Sprache Musik ge- 
worden, spricht er unumwunden aus, dass Gluck der einzige 
unter allen deutschen Gomponistcn gewesen sei, der den 
Entschluss und die Charakterkrafl gehabt habe, sich dieser 
Fordermig unbedingt zu unterwerfen. Nach Gluck sei nur 
Richard Wagner diesem Ideale gefolgt. „Was man auch 
in dieser und jener Hinsicht gegen dio tonkfinstlcrische Ge- 
staltung und Sprach Wahrheit, selbst gegen den geistigen 
Standpunkt einwenden kann, den Richard Wagner seinen 
Drnmen hat geben wollen: immer bleibt ihm der Ruhm, 
treu seiner Aufgabe nichts als das Drama herzustellen, durch 
nichts als durch das Drama, wie er es erfnsst, wirken zu 
wollen. Dieser Ruhm ist gegenflber so vieler Gedanken- und 
CharakterschwÄche, Treulosigkeit und Kfiullichkeil, die un- 
ser« Zeil auch im Kunstgebiet kennen lernen mfissen, kein 
geringer." Solchem Standpunkte gegenüber kommt natftr- 
Hch das musikalische Drama der Gegenwart im Übrigen 
sehr schlecht fort. Es wird in den Mozart'schen Op«m 
das Undramatische in den schlagendsten Ausdrücken und 
rn höchst geistreicher Auflfassung nachgewiesen. Ihren 
Gnmd hat diese Erscheinung einerseits in dem eigenthOm- 
liehen GemQthsleben des Deutschen, der, je mehr seine 



Seele von dem Wallen des Tonroichs, der Macht der Mu- 
sik erfOllt war, um so mehr von dem nach aussen hin tre- 
tenden und wirkenden Leben in das Reich der Tnlume ge- 
zogen wurde; andererseits in der Unberufenheil des damaligen 
deutschen Volkes zur Dramatik. Vortrcfllich gicbt diese 
beiden Seiten der Verfasser in einer Schilderung dos Mo- 
zart'schen Figaro. „Die Trilogio des Beaumarchais (der 
spOter so heiter und lüstern von Rossini ausgemalte Bar- 
bier Figaro und la mhre coupabU) ist der billerste, schlag- 
fertigste Kampf auf Tod und Leben gogcn dio recht- und 
sittenmordenden Vorrechte des Adels und seine ansteckende 
Verderblhoit, den das alte Frankreich vor der Revolution 
gesehn; sie war ein inAchtigor Anstoss nach ihr hin; wohl 
mit Voraussicht rief Marie Anloinetto aus: cet homme nous 
perd. Und dieses selbige Drnmn wird unter den Händen 
des Deutschen und seines Dichters ein harmloses, aus ZÄrl- 
lichkeit, Lüsternheit und Schelmerei gewebtes Singspiel, das 
keinen ernstem, geschweige politischen Gedanken aufkom- 
men lasst, das die prüdesten Mflltor mit ihren blonden 
Töchtern hören und nachsingen. Der Sinn der Worte ver- 
schleiert sich, die hastigen Schläge, die Springfedcrkrafl der 
Handlung, Alles, wodurch der Franzose zum Sieg dringt, 
besiSnfligt, umhüllt sich, löst sich auf in weiche Melodie, 
der Hass, der aus Beaumarchais lacht und sprudelt, wird 
zu süss perlendem Champagnerschaum, so geistvoll und flöch- 
lig, wie er jemals vom galanten Louis XV. einer Dubarry 
oder am Rennwcgo von Diplomatenlippen geschlürfl wor- 
den." In Ähnlicher Weise, aber jedesmal nicht etwa oher- 
fUchlich, sondern im anziehendsten Gewände auf den Kern 
der Sache eingehend, erfolgt eine Charakteristik der 8pÄl«™Qg[ 

13 ö 



Opern mi ihm ComponiafoL Sponlioi, Wober, vor AN 
lern Mcyerbeer gehen in inleressnnfen Bildern in ihrer cha- 
rakteristischen Eigen thümliclikcil nn nnsorm Blick voniber. 
Der Leser wird sich von diesen Auffnssunf;cn ritirclinus on- 

ngen fQhleo. So weit die Oper. Es wird uir retoen 
■umcDlahiMiaik und tur Gesnngmusik Ißr CooMft vmi 
Haas Qbergegangen. In Bexug auf die entere gubcn die 
Namen Bach, Haydn und Beelhoven die [»«sondern An- 
knüpfungspunkte zu i i laichenden Erflrlerungcn. es >vird die 
alte Ordiestration mit der ncueni verglidien, beide mcIi 
Ihrer Bedeotimg gewQrdigt; in der Hausmusik aber rfiMit 
das Pinnoforte eine kaum glnubliciie Stelle ein. Wie Ober- 
haupt in der neuem Musik, so werden namentlich hier 
Mitte! und Zweck geradmi \> i wechselt. ..Wns I.isit zuerst 
als sinnvolles Mittel gedient und von aodero gekgeatlich 
weiter venmodet worden , ward Zwedc. Null crarMMn 
alle Klaviere vom Slurm der Ärpeggien. nun ist kein Zeit- 
uml Nervenopfer lu groRs, um mich auf diesem Slurm ein- 
hirr lieh ZU könntn. Die VirJuosenwjncertc sind dadurch 
hin und wieder tieeugt und zurQckgedrfioKt worden» denn 
wo Alles Mirakel thun kann, hOrt am Eooe 4ie Verwunde« 
ning auf, die bisher die Concvrte gefallt had'* Aher d/^s 
eitle Treiben derselben war nicht entwichen, uu» üessoreni 
Raum ai geben; es hntlc sich vu IiikIii nlniosphärisch Ober 
das Kunsiliebhaberthuiu verbreitet, halle das Geialige^ Getal- 
Uimde der Kunst ebenfnib iurfickgeÄ>jiQgt; i^tder RMi« 
tung auf das Technisch-Virtuosisofae, Sinnlichkeitsvolle wnr 
Empfänglichkeit. Verslthidniss, Mutb fQr Jenes unverlragUch 
und ging d n At Ii [ -ero dieucr Ridilung mit nelhwendiger 
Folgerichtigkeit verloren,** 

„So stehen wir Musiker vor «ler Frage nach der Zu> 

kunfl unserer Kunst. Ist ihr die Grenze ! - l'ctrl^ lirills, 
das Ende gesetzt — oder neue OlTenbnning des schöpfe- 
rischen Geistes beschieden Der Verfasser ist der An- 
sicht, daes die NoUiwendlghaH des FeHsebrilU in der Kunst 
IMsoBldlen sei sehen an der UnnOsBchhett des Sleheo- 
bleibens oder der gelreuen Wiederliolung dessen, wns einem 
frtiheren SlnndpunUe angehört. Wenn wir heut zu Tag« 
von dem unscbuldvollen Reiz und dem kindlichen Muthwil- 
kn Uaydn'scher Musik nodi so sehr entsftekt swidt so nQs- 
aen wir vorwirts, weil wir nicht snUdtkAniWD. Wohm 
uns dieses Vürwttrls nbcr fflhrl, Wörde sich nur erkennen 
lassen, wenn wir /likr Voraus-seltungen kundig und ihres su- 
samrociirnsserden Iherblicks vollkommen michtig wfireo. 
Eine möglichst kundige Kenolniss der Grense iwiscben Ge- 
genwart und Zukunft madit Indeas in»eni Blick lichter. Der 
letzte slrcitlos siebende Fortschritt ist dem Musiker i n Jen 
Namen Bcutliu\en geknOpfl. Von ihm ausgebend Insst sich 
aber die ^'jcliMiiikte und Aufgaben der Tonkunst Folgendes 
sagen: ^bu Grosseo und Ganiaa mm die Reihe der w*> 
asnlSehen AnD^tdien Ar die Tonkunst ermUt und siaddoa- 
scn erscheinen. Als wesentliche Aufgehe jeder Kunst kann 
uadi fllleiii Vorjius^pgnrigenen jetzt aus^esproclien werden: 
sie hfltte den Inlinit des Lcbenji, den Geist in ihren Gest«l- 
tungen zu offcnbfiren, alle in ilir Gebiet fallcodeo GestallUQ* 
gen mit dem Geiste zu erlullen. Zuerst mUBSle das Ten» 
leben nis sinnliehe Krsclieioung, als Sioncnlust erscheinen, 
d«nn das Ütiwusstsein davon sich in die höhere aber noch 
unklare und unsichere Sph'irc des I-^mplitidens emporheben. 
Sodann mussle das Wort, der bestimmte Ausdruck dn 
Geistes nicht bloss äusserlich mit der Wein» verbunden, W 
mussle innerlichst mit Ihr verschmolzen, mussle Musik wer- 
den; und umgekehrt mussle iße Musik im Worte bcätimm* 
ten Inhalts niMclitig werden; die neue Sprache von Wort 
und Ton wnr zugleich Bedingung und Beginn des musika- 
Kschen Draroa's, der Oper. Zuletzt rausste die Murik.fllr 
sieh allein den GcislesgehaH, soweit er ihr zufiel, zu fassen 
und zu alfenbaren Iradrten. Ein Weiteres kaan es nicht 
gsbcn: Qherall macht sich Gnniiidia neridiob, idwa stahl 



Mm\k niclit mehr allein, sciion fragt und sfrsltet man liin- 
ölier und berfiber, ob Tonkunst Tflr uns ntts sich nilein je 
ner Offenlinrungen fllhig und zu ihnen berechtigt sei.' Die::> 
ist die geschichtlich und sncblicli zugleich lier^eleileto Fesl- 
steiiuiig d«s> Zugs, der die Musik auf iltrer oolliwendigen 
Bahn zum Ziele miirt. Zu diesem Zweck« war mm ehw 
kritische Würdigung nller der ^e8ehichtlich gcworduneil 
Kunslerscheinungen nncli Form und Inhalt erfürderllch. Hier 
erweist Mflrx die volle ScIuuTe und Klnrbeil seines l rtlieils, 
die glOcklichste OorobioatioDSgnbo. wir möchten sagen, den 
propheliscben Blick in das Dunkle und unenthtillle Oauain 
der Tonwell. Wie schon in einzelnen Werken Bach'S dto 
Töne „nach dem Werlo wie niich Erlösung ringen", so 
uikI Ii der Form der neunten Symphonie von Beethoven 
in geislvollstem Ausdruck das Haltbare nachgewiesen und 
in wie sich daran ein Farisehrilt knüpfen lasse; es wird 
gezeigt, wo und wie mnn nflch Form und Inhalt einen 
Fortschritt gefunden zu hal)cn glaubte, was die romonlisclie 
Sehlde bedeute und gewollt, was Mendelssohn, Schumann, 
Berlioz emtrebt haben; wir lesen ganz VorlrefTliches über 
die Halbheit der Mischoper gegeaOber den Beslrebm^eik 
Gluck s, fiber Wngner, der bei ollem Verdienstlichen keines- 
wegs die Oper der Zukunft erfunden hat, wie fem uns das 
Sagen- und MAhrchenbarie des StofTlichen seiner Dramen 
liege. „Zukunft ist Fortsclireitcn zu neuen und höhern 
Lebensmomenlen im Leben der Nationen und der Mensch- 
heil." l'nd danlach kann ein Fortschritt nicht anders als 
im l.cben der Zeit und des Volkes geschehen. Was aber 
hier einen Forlschrill bedeutet, wird in begeisterten und be- 

Seistemden ZOgen dargethan. und so ist die Frage nach 
im Forlsdiritt der Kunst Eins mit der FortschnttsfAhig- 
keit des Volks. Ntir aus diesem Gesichlspunklc \hsst sich 
inr dfts Drama wie fOr das Oratorium andeuten, worin der 
Fcitl il rÜl I l\v;i bestehen möchte. lu Bezug auf das Letz- 
tere be^gncQ wir den eigealhümiichslon AulTassungen. 
Mc«)deis»>hn gewfant darnach eine ganz besofidere eigene 
Stellung. Wir verweisen darftbcr auf das Buch. Vor Al- 
lem aber ist daran restzuhalieo, dass nicht im Äussern, son- 
dern im Innern die Kunst b^reiflich und erfassbar sei. 
„Findet ein Berlioz neue Klänge, ein Anderer noch einen 
neuen Miscbaccord oder eine neue melodiöse Wagniss: das 
hat nicht mehr Bedeutung ab eine neue Farbemischung fQr 
den Maler, ein neues Wort, eine neue WorlfDgung in der 
Sprache. Das macht niciil den Dichter, sondern der Dich- 
ter macht das Alles wie und wo es ihm ttülhig ist. Nicht 
die Ausdröcke sind das Leben, sind die GiTiMibarui^ des 
Geistes nnd ihr Quell, sondern umgekehrt, der Geist ist das 
Leben und schafft sich die Sprache lur Offenkflndigttng sd- 
ner selbst, und crfnsst damit die Ausdrücke — gleichviel 
ob tausendmal dagewesen, ob uoerhürl — als StuiT der 
varkGndenden Rede .... Im Finale der C-7;»y//-Svmphoida 
flndet sich kein Motiv und kein Acoord, der nicht sclioq 
tausendmal dagewesen würe, — und der Satz ist durduH» 
rodchtig, originell, neu. Detm er ist voll des heiligen Gd* 
stes der Kunst ... Die Zukunll der Kunst ruht deauMch 
hl der Zukunft, die der Geist sieh schalKm whd.*» 

Hiermit ungefAbr scbliossen die Gnmdiilrm ilrs Wnr 
kes ab. Sie bezeichnen, wie schon bemerkt, dun Standpunkt 
desselben. Es versteht sich von selbst, dass aus einem so 
heschaffeiMa i^em die Methodik der MusikJehK sich andern 
nt enlwhikehi habe, ab wem mwi wbltebihki vco dem 
Bestehenden ausgeht tm ] d.irnach die praktische Seite der 
Kunst zu gcsLaUen und auszubilden versucht. Von bedeu- 
tendem Interesse ist daher der Abschnitt des Buches, der 
den Beniff lud dhi Au%aha der Kunst und der MusiUshm 
hehandML Daran sdiueaal sieh die Lehre von der Eni- 
Wickelung der aUgemeincn, wie insbesondere der Mtisiknn- 
lagen, der kfiostl^bchen GeedikUichkeit, es werden die 
nHdiehaR md diu nothwmdm Bidnngsiiele, der Lshiw , 



und soin Werk dergesleU belL'iiciitcl. ilnss nus <lt-ii dai^ 
Ic^cn AnakiitMi sich tDr Lehre uod Unlcrricht jeden- 
ftuRs wicbUge und mw teiditeiHinkto gewinnen Inssen. 
Der Inhalt dieser AbbdiniUe wird uns zu gelop;onlliclicti 
Belrnchlungen VeraalnssuDg geben, die wir am liubslcu m 
die Besprechung der Kunsterscheiiiunf^on di>r ücgunwnrt in 
knOpfeD gedeakco. Wir wenleo «o dieseo Tbeil di» Uani- 
«ehao Werkes nielil aellen mbiliprea. mm wir Goib|k«I* 
tioncn der vfrsrhipdcnslon fIntJutijr priipponweise in's Äll^o 
filmen itud M» nntli diosir Sfilo liin ni( Iii mit einem !M«Ip, 
sondern nlliniihlich dem VerfHSser gciTtlit worden. Wenn 
wir oben unsere Aozelge mit der höcbsleu Anerkennung 
des Werfhfls, den wir dieser sdiriRslelleriseben Arlwit «u- 
sohreiben müssen, begannen, so versichern wir schiies^slich 
den Verfasser unserer Hochachtung^ und uDseres Unukes 
im Namen Aller, denen die Kunst nm Herzen liegt und die 
berufen sind, auf welchem Gebtete und in welcher fUcbluog 
•8 inMMr sÄ mi^ diiialbe ai pflugM und lU Rlrdsra. 

Die nia8iknli>«che Revue 
bietet in dieser Woche nur durch du letxi» Goncert der Miss 
Arslielh Goddard, deren ausgenichnel« Leiatungen wir wie* 
derholenilich anerkannt, und die AuffQhrting des „Tod Jesu" 
Stoff xur Besprechung. Leistete, welche in der Dooikircbe 
sfailtfhiid, war bis anf den letzten Plate geflUlf. Frau K Aster 
sniig die erste So[iraopar(liic mit dem edelsten Wolklniige ihres 
schönen Organs, to lief empfundener Auffassung verfehlte dies« 
niehl den michligslen Efaidmelt hcrTemnnfn, irad so viele 
KQnstlerinnen vor ihr diese Pnrthio gesungen hnben mochten, 
ergreifender und kfiasUerisch vollendeter gewiss von keiner wie 
von dieser Hebferin de« Gesanges. Alt nIdilige -KBIien slan> 

den ihr Frau Ffnhnciiian u, llr Mniitius, Hr. Krnuse und 
der Donuflnger Ur. Sabballi lur Seite. Dem l,eitcr des Gän- 
sen Hm. Miisik>Direcl«r Grell, den Gb8ten der Slngacndemie 
und drrii K'mlgl. Orchester gebohrt der wescnilichsio Anlheil 
an die würdige Begehung der Silculnr-Feier dieses »iMbeaen 
Wetfces. d. R. 



Feallleton. 
Die moslkübeole fiesellschaft lo BerUi. 

Si» Btiing rar Qttekkäit ikr tnttm A^^pOm^ dt T«ä Jen wm 
JÜaeiier «ad Or«««. 

Die erste AuffUhrung des Tod Jesu fand bekanniliclk «ra 
26. Mars 1755 Nachmittags 2 Uhr in der hiesigen Domkirche 
stall. Die geschichlltchen Nachrichli II ül i r dies wichtige niu»i- 
kalische Ereigniss sind Itn Ganzen zimiliLli unvcdlstnndig , und 
beruhen nusser den l ur fri An/i iu^ n id den beid« ii Ut rhri' r Zoi- 
tun^^cn (Voss Uiul JSiienrr) vorn Jalirc Mhti , tuc lir nuf Vcr- 
mulhungon. Demnach wftrc es wohl für viele \ crwhrer diese« 
iiohen, edlen Kunstwerke», das in unserer iätadt cutslaod, und 
nach hundert Jahren noch heimisch geblieben, wOnschenswerth, 
Ober jene erste AuOßhrung etwas Nilheres zu erfahren, und hienu 
■Mg die Millheilung der folgenden Notizen Ober die „musikObende 
Gesdiachsll"» durah die nkht allein der ^Tod J«u». sondern 
MNb ein snderes Piwions*OrtlariuB Orson^: tjSm Vmtakmmtßß 
leiden Jesu" am grflnen Donnerstage 1734 sur AuMhrUM ge- 
brncht wurde, einen, wenn such nur geringen BeHreg lielem. 

Dl i li König Friedrich 1. ii Crossen ward bei seiner Thron- 
besteigung die Oper in Berlm mit grosser Praclit wieder her« 
gestellt. Obgleich nur eingeladene ZuhArer tu diesen AüffQh> 
rungen Zulrilt tinlleD, überdies f««l nur Opern Grnun's und 
Hflisc'», und nueh ilips« inei.st nur in der Kuru c nl^/eil /iir Auf- 
fBhrung kamen, so Obte dodi schon die Berufung der ausge- 
selchneten Kapelle, in welcher ausser den beiden Graun die 
Namen von Georg und Franz Benda , C. P. E. B«ch und Quant 
glAnzten, einen grossen ISinfluss auf den Musikzustand Berim^ 
und wer^H^no^jn^ «UvMABh^iy^^ 



genannte „(iiusiknbendo Gcselläclmfl" nAher belrachb-t /.u werden. 

Im Jahre versaiuaiellen sich mehrere Musikfrsunde 

wAchcntlich in der Wohnung des Dom-Organisten Johann Phihpp 
Sack (£ck6 der Brüdersirasse, dem Künigl. .Si-hbi.s.so gcgenQber) 
um Musik zu Oben. Herr Sack t^u^' Anfang die Kosten allein, 
bis 2 Mitglieder, Namens Woltf und Heinbeck, den Antrag maelH 
tan, dieselben gemeinschafllich zu (ragen; zugleich fassto UMM 
nun den Besehlues, obgleich die GeceUacfaaA damals nur ans 
6 Perasuen bestand. Stabilen so entwerfen, die «noii am 18 8ap> 
tenber 1740 von einem jeden Milgliede durch Na niensunter- 
schtifl hestfittgt wurden. Dieser Tag ist als Slillungslag der 
(^fsMi^-'i^ü aiizu.seheti. und ward auch als setcber van derael* 

beri n Ip [iriich gefeiert*). 

I'io Namen der ersten A Mitglieder sind: 1. Hr. Cochius, 
l'roreclor iini Friedrich- Werderschen Gymnasium (er ward zum 
Director erwäldl, ging aber schon im November desselben Jah- 
res wieder ab, weil er als Kflnigl. Hofprcdiger nach Potsdam 
berufen ward); 2. Herr Friedr. Wilh. Riedl, Kdnigl. Kammer- 
musikos (ward nnch Abgang d«s Herrn Cochius zum Director 

SewAhlt); 3. Herr liingert. Königl. Geheimer Secretair; 4. Hr. 
kdslph Fiiedr. WoUr, Geh. Registralor (ward Secrdair dar Gn- 
seHscbaft); 5. Jotaann PhiUpp Sack, DiNn-Organbl; ff. 42aofg 
Friedr. Reinbeck, Secrelah- bei der Oberrechnungskanimer (waid 
Rendant der Gesellschnn). Nachdem nnch in dentselbeD und 
dem daraulTolgenden l iln h mfhrere .Musikfreunde zur Auf- 
nahme in die Gesell»cimil gifto^ldet hnllcn. hielten es die Mit- 
glieder für nothig, die im Jnhro 174{> beslAligleii Stntulcn um- 
zuAodcm, wcshRlh man ein neues Hnuptrcgicment, aus 20 Pa- 
ragraphen bestcficnd entwarf, wBs r da der 18. September 
1749 als Stiflungstflg ongeseliea ward, auch dieses Datum er- 
hielt. Es wQrde zu weit IDhren, das ganze Reglement hier 
wörtlich anzuführen, obgleich manches Intcressanto darin tu 
liiKlen ist, es mdge dahor nur der Inhalt hier kurz folgen. Die 
Geaeilsthaft aollte hödislens aus 20 Pscaanan (12 Ehren- und 
8 ardendiehen Mitgliedern) basMi». DÜs Anftiahina nsner Mit- 
glieder geedMh nach Genehmigung der UebrxaM. AjUlbiidi 
orfuigle die Wahl eines Directors, Seereiairs und Kasalrers der 
Gesellschaft, dcrrn Rechte und Pflichten brTrirlmot sind. Die 
Kasse ward durcii gleiche Keilrllgo sAmmtliciicr Mitglieder (4 Gr. 
wöchentlich) unterhalten, ausserdem musste jedes nein [ilri'l ende 
Mitglied m iir. Kintrillsi^old e'«>hen so wio jciles MilL'iicd den 
20Mcn Theil i\pr Kusteu für Aijv:ha1Tyn!: iiutJu^er !ii.-=lnimenle etfc 
trug. Aus der Kasse wurden tliu Kosten der wöchcotlichetl 
Coneerie bestritien. Es sollte ein Vorrath der neuesten Ouver» 
tOren, Syip|tbonien , Ttto's u. dgi. nach und nach angesehen 
werde«. Die ordentlichen Versammlungen fanden am Sonnebend 
jNacbnuUag, des Sommers nrllcise 0, des Winters um i Uhr 
statt und irthrten drei Stunden. Damit die Musik 
(agen in nbflriMr Ordnoog angefahrt werden konnitt 
jedes MHgliBd, das SoloMcka vortragen wollte, dies vorfier in 
ein Buch einschreiben, worauf der Director das Concert danach 
anordnete. Auswärtige KOnsller, die sich in der Versammlung 
hören lassen wollten, 1 müiu dasselbe ru beobachten J< lern 
Mitgliede stand es frei, 2 Personen als Zuhörer miUuLruigen. 
Alle \ M rii ljiitjio liind eine Versaniii.il Iii- ohne Concert statt, wo 
Qlier das Wotil des Vereins beralhi i w r t Fodlich inuiföte Jedes 
Mitglied der Gesellschaft bei der Au H ihin.- nn Formular, worin 
es steh verbindlich machte, die Statuten zu halten, unterschreiben. 

Im Jahre wo der Tod Jesu durch die musikObeoda 

GeeeBsdiaft tum Istan Meie wr Aufführung kam, bestand diaea 
ans folgenden MMglNdem, dsuan das Oatunm des 
' ' ist 



I. OidMildM Mtgliedar: I. Dbaeter: Hr. FMsdr. Wit 
hebn Riedl, K. Kammermusikin, den 18. Sepl. 1749 («). 2. 
Hr. Ad. Friedrich Wolff, Geh. Regislrator, (Secrelair der Ge- 

sdlsch.) den 18. Sepl. 1749. 3. Ur Glmf? FiicJrlrii Rcinbeck, 
Secretdir bei der Oberrechnungskanimer, (ticndatil) daa 18. Sept. 



*) in üelficbs Nachrichten von den akaderiiischcn Worden 
in der Musik, pag. 47, Anmerkung 109, wird Her IS. Senteinher 
17S0 als Stlfhingslag genannt, ein Irrlhuni, iler wohrscneialieh 
dnberrflbri. das« an diesem Tage das erste Stiflanpitat geMerl 
ttud di« bisherigen Stalulcn verAndert wurden. 

(«) Friedr. Wilh. Riedl. K. KamaMmnsikae and Flaiüot ra wf- 
stol, geb. tu Berlin den i. Januar 1710, waid 1741 bei der K. Ka- 

aangeslallt, war atoScMUef «kaun*! and Beiiaflhilh'a, 
Inr aInas jelehrisn Mniksra und bs 
alaib ins stt Isrlln an eehisni Gabnrialage. 
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174«. 4. Hr. Jotiaon IHiili|ip S«ci, Orsnuisl Immo» Dooi, den 
18. S«pl. 1140 (6). ;) Hr. .loli. üiiLriel ScylTnrlh, K. Preuss. 
Kunroennusiku», dea 11. Od. 174'.» <c) d. Hr. Golllob Friedr. 
Pauli. Geil. Secrolair. den 11 öct 

II. Efarenmitglieder: 1 ) Ut. üeurg Utrustu|)U v. Arnim, 
K. Preuss. Preiu.-Liculeo. beim neghul. Geßsd'nnnoft, d. 17. Jao. 
1150. 8) Hr. Gcofff Friedrich v. Oppen. K. Miyor bcint Regiin. 
GMidratmw, d. T.Fctir. 17dO. .1) Hr. Joh. Ad. Eroit v. Wio- 
ciagerode. K. RiUonMer, 4 13. Juni 1750. 4) Hr. Friadrkh 
€nri Reidugrar v. SchfieUa, K. CapiL in Reginrt. ItnopUb, 
.1 1 Ott. n.iO. 5) Hr. Philipj» Bogislnw v. Heyden, K. C«piL 
im Hegiuil. Kalkstein, d. 17 Ocfobflr 1750. 0) Hr. Chrisloph 
Wilhelm v. Srhwerin, K. l.in In i n Regioil. llzenpiilx, den 
12- Nov. HjO. 7) Hr. Jolinnii AitnJi. Caps, K. Preuss. Hof- 
Fiscal u. Kuiiiniort;cr.-.\dvotnl, ileii 1. Seplbr. H.^'J. 8) lir. 
Cm\ l.üvcflu.x, Uflni)iiici-, d. 0 Jnli UM. «) Hr. Faul JcreiHiftS 
KloubiC, (1. Jni». n.)ü 

Dift Coocerie der muaikabeudeD Geselbchafl begaiuteo j«- 
fluniiil mU eiser Ouvcrlur« (tu jener Zeit Sinrooie genaontl 
der beslea dandUgMi lltMw, iraraur dann uodi 1—8 StOdWii 
wi« es der Director im Pko^vami Angeordnet, tMn. Wat 
dcu IklitglieJcrii liesMD sieb bositndcrs folgende inil SokalOlc- 
keii liüren: Flüle: Hr. Friedr. Wilh. Riedl, Hr. v. Heyden und 
V. Aniim. Flügel: Joh. Ph. Snrk, v. Schwerin, Caps. Vio- 
liue: Joh. Gnbr. üi^yffarlh, WullT, Heinbeck, Bitaubce. Audi 
Mitglieder der Künigl. Kapell« IniDjlzten die GelegenhcU, um 
sich hier hören zu hisMU, «o die Kfliuujeriuusiker (^arlh, Speer, 
Uodner. Kodowski, die 'Waldhomisleo Horeiski und Meugis, 
41» Fagolliatai UQmler, Lauge. KOhlthau. Unter den tidilrei- 
cheD ZnÄOiara fnnden sich auch b«he Sfandespersoucu ein. 
«adh MNWIfti|e UliiatlArv unter denen dar Vioiiikl UAckh und 
der KlHvien|iMtf Mtm Bourion genannt «etden, liesMn rick 
liier kören. Auch xur Coa)|)oai(ion gab die musikObendn Ga> 
sdischall Vcraulassuog. brarhle Hr. Riedl in jedem M«Mt» 
wenigsteu-s ein neues SIfl I- >tiiier Liirii]M 'ailion , Hr. Sevtraflli 
UeCerle Cunterlo für Violinu iiinl <; und diu Herren S«tk 
«od Wolir ßir den Fliii;cl. 

Die Geaellscliall sihcinl n^icii diesen Angniitü einen ältn* 
liehen (Charakter, wie eK>n die Jclzif<e philbarmonischo Gesell- 
■chan gehabt zu hiibeo. i\nch dem oben gegebenen Verseicii' 
BIM der Mitglieder ist es wohl nidll gut nöglich, dass sie die 
Orchnlar-f Mliu« des „Tod Jmu" mit cjgMw KrAAen lur Anf- 
nJvuBg bringen konotc, wd aia ImI däer wohl die Ktaigl. 
KtMÜB daw lu Holle gMoauMB, beBoaden do aio mmm 
Tbefl der Ebrmmitgiiodar tm Oflielerea dw atcbandMi HMNt 
bcatnrai, und es zweirdhafl isU ob es die damalige ElikeKa 
Inuble. mit Flöte oder VioUae statt mit dem Degen Allralfioh 
;nif^<jl/eten. Die ChOre, die hei der jelzl slnKfinderulfii SbLu- 
larleier durch di« schdnen KrÄftc der Siutf-A ^-'I'Ic-iiim' jmsfjeführl 
werden, ni'i^cn wohl Ln der rr^len .XufTuliriiuf^ ihinli sc-tsr 
schwache Kriino ausgeführt worden sein, denn wahrsflieiidich 
wnrcn es die damaligen SchOlcr-Chöre (die auch bei Opero^Auf' 
führungen f^enonmien wurden), durcii die sie gtstingea wiadMi. 
Die Sdiüier-lJiiiro vvoreu zu jt>(tcr Zeil necii \i«rlcn gleieMW" 
landaa Nochricbleo m einen sclir scblecbleo Zustande, wcs- 
ImBi auch Friedrieb der Gntse unter dem 18. October 174t) 
ito» CabiMia<<Mra triitm, worin Er aniawlwhU dte Ji^gaad mit 
mebr Flehe he Stage» w Gbea, „wdl aber im VmUI der 
Siiii;;^«in3t imil die NachlAstslKkcit, womit solche in den Gyiiina- 
SII8 und btiiiiien Unserer Laude getrieben wird, Klatce einfi^. 
kommeo u. s. w." \ iel >i4:heiut diese Cabinets-Unl i' nichl 
geholfen zu hnl)pn, denn umli zu Endo des 18. Jahrhünderts 
wan) viel CIht 'lin stlilfchini ( Jnni^frson- ^'eklagt, und erst 
dutch di* äiog*Akademie. deren ätütung das gresM Vardiewt 
fBMh% U» iMid der CbaiiBMf waidlB au%dlbrt. 



01 Jähem rbilipp Saek. geli. so Nannfada 171t. erhnMa 
beim Orgmiaten CmOr .Musik, knm 1747 nadiBiftln» wo crDaaih 
OrgaaM weed. 

(e) Johann Gabriel SeylTarlb. K. Kammermmikos und Vloli> 
nlsl, geb. 1711 zu Reisdorf ini Wcituar setien ; cli^irte Anfaogs 
die Musik beiiu Organisten Walther in W^mnr, erlernte 4ann 
beim Coneerlmeister llOckb in Zerbst die Violine und beim Ka- 

pellmcistcr iob. Friedr, Füsch (V»ff>r des Sliflers der Sin^ncnife- 
lulu) diu Compoaition, knm 1740 nach BerUu in diu K. KApellc. 
wo^er di« Bnlletnusilt 

1796 den 9. April. " eeiapoalit 



Von den bulusüngcrn wird nur Mad. Agncoia genniml. und 
lilssl sich wohl erwarten, dass sie die So|)rnn|iarlhie xnrIreQltch 
nusgvfDhrt hnbrn wird*). Wer die anderen üoluslütke sang, 
scheint nirgends angezeigt zu M in , doch i;,! es wnljrscheinlii h, 
das.4 Grniiii die Tcnnrparthic seibjit sang, wie er oll bei seinco 
Cotnposiüoncn zu (hun nnegtc. Hierbei ist noch zu erwühnea. 
daee der Tod Jesu nacB Aeuiaerungen eines hiesigen nnsge* 
leiehBetai Muaikera iiei aiiner enien AulHlhrung wohl um cK 
MB anBO Tau Üeier gemmiwi waedaa ist ab jetst. ScbHiae 
Ich dliae ca wtdil nicBt unSdereaeant aeln ni erwafanea. dan 
vdo den Milgliedern der Singakademie, die im Jnlire 1801 das 
Weii im l)ie«iKen Opernhauso zur Aufführung brachten. .1 Per- 
sonen, Friiul. lioii^lj i./i Lllfuik, Friiul. Friederike Kn h i nil der 
(ieh. Justizralh llellwiK. nuib Bcgcnwflriig in der äiri^.'tkndcuiie 
alod imd tu den wOtdigelan ^^nlehem derselben gehüren. 

Fr^r. r. Ledebur, 

lV«ehri«liten. 

BatÜB. Hei der naeb «ad «aob ianiwr aügamelaer gevar. 

denen Verbreitung der Tbeilnabme an niiisikniiüchen GenOssea 
auch In den auf dem Lande und in kleinen Sllidlen wohnenden 
Paailllett, dia aeiica imd sam TheO gar nlebl Megnbeil babca, 

sich an vollstftndigen Auffahrungen grosser musikalischer Werke 
erfreuen zu kOnnen, ist denselben ein »ebr willkommener Ersatz 
bblhr doich vliTiilBdIga nannforl« • Ammgemenle der gröesten 

miislknmeben Werke, nn Symphonien, Opern und Oralorien — 
jedoch In Beziehung auf die ictzien-n umfassend gewAhrl worden. 
Zwar iet Ucrla durab dia Warhtadlgaa Arrangameale, t. B. der 

„Schöpfung" von Ilaydn, des „Paulus** von Mendelssohn und der 
Psalmen desselben, des ^Jtesaias" und .Judas MnccabSus" von 
Handel, dee Beelb«vcB*a>ban „Chrfalua am Oelhergc", violg« Mes- 
sen der irrfl««!en Meister, bcreü.i FrwOnsehles und WilllionitiH'- 
nes gewAhrl worden. Hierzu Ist Craun's Pasalouscanlatc „Oer 
Tod Jesu", welche gestcra Ar MOjahiips Jahdhot gefeier hat. 
socitcn in einem vlurhfindfgen KUvjer- .Arrangement, in gleich 
trefflicher Welse, wie UHhvt schon in diTscIben Vci'lagsbnndlun^ 
liei Bote & Book Im vollstladigea Klavier-Auszug niil Text 
erschienen. Dem DedarfrUss nach nutüiknllsclier L'nterhnlUin^', in 
Zelten, wo andere derartige Ccnüsfc unzulAssig, wird durch die 
In diesem Werke enthallencn t^i hOncn Chorfile auf das Zwedcnt- 
sprecheudslo begegnet und «ei dealiaib biennU angeleganlllobsl 
•mpfeblen. 

— Am Charfreitag wird dl« Feaelaaemaellf vaa leb. Sab. 

Baeb zur Aufliahrang gelangen. 

— Das Conser%'alorium der Musik, unter Leitung des Prot 
Marx und des Mu^ik Üib Stara, bat den Conccrtiueister Laub 
aae WeioBar fOr aieb gewoaaaa» der ala eiaet der ti ideale B deiw 
lebendaa Vlollnislen gilt. 

— Vor einigen Tagen veranstalteten die ZOglinge des loa- 
chiinstharschon Gymnasiums eine musikalische Abeudunlcrbaltung 
hl dieser Lebranslall und fährten LAwe's Oratorium „Huas", (Text 
von dem vorstorhenen Prof. ZaoM) «alar Leitung des Kgl. Mi».- 
Dir. Dr. Th. Üabn auf. Da dieses Oratorium zur .AutTQbrung ra 
Kirchen sich uicbl gut eignet, so war hier die Wahl um so dank- 
barer, als diese Coupositlon nur selten zur AaBllbrung kommt 
Die Soli bihI dia ChOre, durch friseb« Stimmen vertreten, brnch- 

*) ßenedellfl Kmifia Agfieola, geb. Molleni. t^boren 1722 SB 
Modeuji, «rlernte d«ii Gesang uolgr Potpora, Hitss« und Sali» 
beni, kam 1742 nach Berlin, wo sia am /. Decenher 1742 in der 
Oper Caesar uod deopalra von GrattB nierst aullraL 1751 hei- 

rnthete sie den damaligen Hofcomponistcn Joh. Friede. A);rh-oU 
(spfiler Craon's Nachfolger) und wurde 1773 pensionirt. Ihr C.e- 
enu-^ soll nhch Bnmey sich duri'h e}n«n vollkoinmfjif n Tritler B. 
durch reitie Intonntion nnsgeztiehnri hatten. Ii lu StFinine baNe 
aiaeo Umfeag vorn uagastriclMBaB « bis tum agestristiaBea A 



Digitized by Google 



IM 



Icu eine seiir •ii*f>rcelieiHl« Wifling bervw. So vcriienl bernn- 
4m* itar laMP im IlgeoMr nmä 4ci ttMrriwelMiMltficMMi mab 

der MeMlv: ..KImq feste Burg** Inmigtllclif^n rn werden. f:ine 
MMraiebe V««MnuM(img w^al« dilMf iiilereMuntou Untorhiit- 

— AmDonnwrtagu.Sonnf.i.; sulinii:ri'fiö(H!r;„Oi« Vilirlii;j[:rn'- 
im UfitfulMUf« s«1d, mit Frl. W Agner. wclebe Mlde Aprii ibntu 
coBltmlllebcfi Urlaali m/t nckrar» Moiml« «ntrilt. WAhräid &mn 

Aliwfsenheil wordfii niehiero in fifr-fr Sni'^nn nach nirfit l;. lt- 
li«ne Opera mit Fruit K Atter un«l Herrn Kwrines wieder auFs 
lliUrt"'^ fcooMiHa» wl* Habvy't JtM^ «Ml dl« ne« «imtodirit 
JBcliigerting von Korlnlb**, von HoMisi. 

Erniri Zum I. MaIo „der Noriistera", Oper voo Me^erlraer. 
Mra M«n dir DlrMUai «gMHwMte 0«Bk 4iiMr whtma, iim 

es Ihrem unemiOdlfthen Elfer und ihrer verMud'igcn KlnMohl ge- 
lungen Ist, eio so scbwieriges Werk, tu so scbOner glitiieoder 
TorauWiNn. 

Aarhea. l'eber den ConctrtmeUler Uro. LnnTi Ic^s/i \i?r 
in der Aeebeoer ZailUMC b«i CeUgwobelt seiner Mitwirkung in 
«tacM doHlgM A tM m «B iwi1»CB — 1<<, AwB itafMlbe 6l«it> 

piinVi A^lnrls war und in dem Beclhovin'srhpn Violiticon- 
certe, wie uklit miodsr io der OtfaeUo^F'antasle von Erast, das 
MllkuM wn wlfamteB, woM? «rdlmlMlMi MDiN fefarkn. «ete 

Maiilieres, lorrecles Spiel, krüftiger, p-osser Ton in Verftinditng; 
mit feiner md poctiscbsr AuSswuog des Beelboven'schen Mel- 
•IwweriiM nmehlra danclbe m «iiiMi MÜtami oMnlknltoabMi 
Cenuss. In der Fantasie von Ernst ttl'Ae t!r. f.üiiU, rU".^ er ni:f;!i 
■Sit den ueiMftD, nach Boetbove» erfund«n«M kausleu des Vio- 
ÜM p ialn rar« GwMHla vaHnwt UL 

— Das Niedtrrbeiuiscbe Musikfest wird in cJicsern Jshrc 
«lebt gefeiert, da Hi4id«ri^e niaacbcriei Art eingetreten. Ro- 
|ar, umMmt n» Hflwbkaag ftbaten war, «ariaogl 1M> Tha^ 
tat Honorar. 

Malaa. Kacbdem unser Tenorist Ucrr Meffert von aainer 
U ri aabwt d aa aartakkahila» aakaa «Ir «ai Soaalag abemab «laa 

nusgeseicbneto AufTQhrunj; des „Tnnnht^urf r'\ üle Oper ging wf« 
iaMoer, uater der Leitung unsere« K^pellineisters Keiss, gaot 

gefiel glekibfalls sehr. Di« Herren \V aray (Jakob), M e Ke rlfJoscph), 
Wred« (SioMOo) und ¥tl Mttllor (Bsqjamln) waren vorlroDlleh. 

Dflsseldorf. E> Ist leidrr cntsrhledrn, dass Hr. Dir. L'Ar- 
rong«, woieber hier am Hbein aeinem Kansllerrahme noeb den 
afeiaavallalMiltair atafbaalariallH- mgMtfi bat, das bieslgilfeaa- 
ler'Unternehnien aufgiebl. Onmi^ daiu ist die Oliernabine der 
Dani^gsr BObo«, welebe trtiUeb «iaem Unl«ra«hai«r ebie noeb 
MgteUg«« AvAaala ^Mtlhrt, alft Mar m^Uk M. 

Danzls:. Hr. v. BQlow concertfrt unter LeMun» Tmhn's. 

■ramdkcis. Am Montag« veranstaliete Hr. Hans v. BOlow 

Scböler des tiuröhratcn Fmnr } M, Ist hochbeRaM; im Beaftt 
4m vollendolsten Technik bekuiidvt «r tngleich ein tiefes Ver- 
iilliiiMiM dar alaaataetai Wirka aiaaä Vaelbovan und ralaat diuth 
srinen Vortrag die Zuhörer lur Bewwndening hin. Df« *OM(a 
o^MoMte (V-molfy voD Boslboven b«zei«bn«n wir als den Glans* 
pulU a a l »a » l i i al ^n paL W afa ai ^ j Wknmg im Ciafk aiTWart» 
bürg, traaaeribirt von Liszt machte den '^nslf^^^en Rindnick, 
lort und sinnig trug Herr von BOlow das Noctn^ von 
Chapla, so wto daa LM «Ihm WtRfa ««■ MandilirnlMi rar. 
Dfr Mnstirok, fine Composllion des Concert^er^ idehnete »ich 
iic&ondcrs durch «ein« Rhythnilk ans. Hr. Mosik'üireetor Trobn, 
Wllifcrr iM g lfcM i tf KOnsller baglsiMl», fBbria tIM alBlB« 
■ataar GanfttaMoM« vor, latar daaaa «Ir 4m „BaoMaad" m 



aospreeheodstatt fladea. Da* „Trinklied der Altan" wird M 
tar Aaa W l f U g «Mit olna eitef wHIbargflkan. 

Draadrii, ?n M'n. Concrrl des Ftl. Marie v. Ffarder mit 
UnlersMUnng der K. Kapelle. — Die talentvolle and beJiebta 
Geacarlgabwla bawita bat «rann twdfan diesjibrigMi AmMan 
ihr rcE-^ninc^ Vüri silrrisehes Fort.schroilen in lobenswOrdlgster 
Weis«. Der Vortrag des O moO-Coneorla foo Mandelssobn^Bar* 
llnMy Mlelnala alali aidit Mo« dttrob Uehsl conacle , grazioaa 

und skhi 1 t flu I TM ?itc Ri 'i ir.illiin;; und inusikaiischcg Verslünd- 
nlss aus, sondern ebensowohl durch feines GeOUU und harmool« 
aalMa Galarit 4m Anadrooka «od «to» tonifl», aeliMlegsam bogef- 
stf'^le Hingebung an- den Charakter de« Werkes. Sehr .schOn mit 
(»eist. WBrma and Klnraebhail wurde von Herrn Coneertotalsler 
Sabubart «ad Fri. v. Härder BaaAoMani Saaal« €t-4m9 
.lusgeföhrt und die junge Vittuosln erwie« auch hierin einen ans* 
Bcrordeuilieben Gewinn an cataeUedaner AeeeoUntion, Tam^ 
niBMoi «md taiMfMahar BatabiMf daa VMmga^ wMread dia swal 

Schlasspiiccn: ..Lr HosHgnol" von Llsit tmr! , ri!fi • von Cho- 
pin, Apiomb, Egalitüt, anmutbig« Leichtigkeit und Geschmack vir- 
«naaaa SpMa vandgHel» beraiMafallleii. Hanr Oparnalngar Rit- 

dolpli rjnV r tl(7!r d i' ricert mit Gesniigsvorlrflscn, von wel- 
chen die gelungene Ausfahrang einer Arie ans ..Adik dt Foix" 
vaa RalMlgar baaaadare ErMbnua« baaaapraahL 

Leipzb^. Von M. H. Hnuser wird nSchstens nuf iin.screr 
ÜMme eine neue ronuwtisebo Oper in 4 Acten: HOer Erbe von 
Haheaaeb**« Ttat vaa Bd. Dawlael« la SeaM gahan. Dar GoniMh 
n\'\ M hier anwesend, um sein Werk c In lustudiren und die erste 
Auffobrusg SU leitan: er ist der Sohn des faior ancb im basteo 
Andnobaa alabaada a Slagan Ilamar, jalil^a Diraelars am KrT. 
Con.Her^ atoriums für Mostk in Mdncben. 

— Beim ersten und sweüen Auftreten des Herrn Bazstni 
«ar der bfb|g aabr bcdaatoad. 

Ro«<o«k. Frflti Wittwo Leo hfll sowohl dl« Conccssion ffir 
die WeiterRlbrung des ätaditbeater-Untcraebmeas als die Conoes* 
alaa Hr ato Samoiartbeater ertialiaiL Du eaabtakfa UalatBa^ 
men umsebfieaat }elit das Stadt- und naaB-tliaater In »*^«if ffr^ 
und das Aetlenibeater in Stralsund. 

KiaMi Dia boaiaeh • pbaBlaaUacbe Oper „dta laatigea 
Weiber von Windsor" von Nicolai wurde hier am 18. d..M. 
unter der Leilun^' unseres jungen, aosgetelebneten BoikapaUotei* 
alen ican Bolt mit grossem Beifall tarn l. Male gagabw. Daa 
sAmmtHcb« Personal wirkte In diesem schOrifn Werke mit sol- 
cbetn Eiftor, dass wir gestehen mQssen.'seit langer Zeit keiner so 
VlMliafllteben Vor^kilung mit i)er!;ewohnt tu haben. -— BMondan 
xeiohnelen sich FH. Bambert; (Frnu Fluth), die Herren B!ber- 
bofer (Herr Flutb), Birnl»aum (Falstaff), Schluss <Fenton), 
Hoch he Im er (Hr. Reich) and Curti (Spflriieb) durch Gaaa^ 
und Spiel sehr vorUicnhafl aus. — Dem Chor und Orchester 
werkte man es auch an, dass Meister BoU den Dirigenlenslab, 
mit dem «r daa PMaaaal to aaagualabaat ta babamebM rM^ 
sieht, fahrte. ~ 

U&anovcr. Hier kam mit gaiii neuer BcseUuxig Marsefaner'a 
MHaos Helling** rar AuOHhruDg. Der Beifiill war entfauslastiseb 
und t\n I nrheerkraoi wivda dam Gompaaiataa rna hMHlar 
Hand zugeworfen. 

Baarimrg. Frau Sobaab Ibat tu ibrem Beneflt mit der 
Anber'schen Oper: „Maurer und Scbloaaar* dnen bi doppelter 
Hinsieb glOeklichen (triff, indem sie niebt allein etai zahlreloh be- 
aocblos Haus erlebte, sondern aueh in der bdsed Naebbarin auf 
eine Partbie stiaaa, dia ria ia dar Tbat ao irtrkaam all' aigOtt* 
lldi behandelt. 

— Das Concert tum Besten drr Pestaloztl-Sliftaog fand am 
Sonaiband, daa 17. 4, M« vor aioam aabr «aMMMm and ald« 
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giiaten t'ublikum statt, welcbes den geräumigen Apollos««! glni> 
Neb ntllle. Die d«rgebotenea Piteen wAren Felieiea Oavid's be- 
rOhmte; Tcnr^emülde : „die WOele", welch« Hotcr dir Leiluog des 
Hrn. Musiiidirector II. Schirfer Irelllicll executirt wurde, uod 
Br. Eppich die Soli recht wirksam vortrug. 

Franlifurt M. tlerr Sehnydor v. Wartanseo «rtiielt 
dieser Tago zu der grossen Anzahl Mlnar IHkhcr ihai geworda* 
nen Ausieichoungen ein Diplom «us Sl. Gellen, wonach er als 
Elir«iunitglied des dortigen .Miuikvereiiis „FrobsiaD" enMBotist 

— Damcke aus Petersburg h6\l hier Vorlesungen Ober die 
Gnebiclite der Uusik vom Beginn der christlichen Aera bis auf 
unsere ZeiL D«r BObrsch« Gesangverein IrAgt die analofea Co* 
s&ogd dnu vor. Dies« Vorlesungen sind sowohl ual«rll«lt«iid^ 
tia hAchst lehrreich, und finden vielen Anklang. 

Wies. Endlich isl .Auber's Oper: „Dio Stunm« von Porlicl" 
im Hofoperntheater zur AuflOhrung gekonunen und hat ungemeia 
gefalleii, iiriiii [ ilirh haben dio Chöre und das Orchester ntor 
Eokert's trefflicher Leitung VoriOglioh*« geleistet. Ein ausgo» 
uicboeler Haaaniello ist Hr. Stöger, dtn aadl ein grosser Theil 
des Erlolges zu dsnkeo ist. Minder glOckiich ist Frl. LIebbardt 
Olli der Elvira» obgleich si« sich alle MObe gab, ihrer Au^ab« 
gerecht zu werden. CUDzIieb verblilto Leistungen sind jene der 
Herren Drisxler und Kreuzer, atOMallteh sagt dem F.rsteren 
die (Or einen hoben Bas« getohrtobiB« Pnrlhte des Pieiro niehl 
III. FrL Pocchini ab Fesella komt« diiwr P«rlfal« wegen Man- 
gel «n mimischer Virtuositit kein Interesse abgewinnen. Wir 
worden bei dieser Laistnng an 4iD graziOao Mario Tagümii 
mahnt, die eine vortrcntek« Fnoila bL Dio AiMttoilang war 
eine sorgflltige. Diese Oper wird nach der gegenwirtigen Bear- 
boitaüg gelagenllieli den Gnibf iolao da« Um. älegar «■ Poalbir 
iMriNbMi TlMMbr dnalbtt inr AniDhrang koniHMii. Dieter Sin» 
gar, dessen Engagement mit I. April 1856 am Uoropernthcater ta 
■ad» gokt* verlAsst ganz kMtiinnit diM« BMiao, wb in lUliM 
«ta kflllanl«» Engagenen« ■nsuaelimii. 

— Frau PaI in -Spalier hnt nni 22. d. ihr Gastspiel als 
Vabniin« In den ,JJugeneUen" beendet, uod danil dbs«r Parlbto 
•Inen bossoren EtMg cnlelt wte mit den Mhem. Ibn 
sanmitleisluDg ist Jedoch nicht ho berriedi^eiidcr Natur gnwtarn, 
na ein CngagenieBl mit Ibr zu Stande zu bringen. 

— hn Conoartaaal« b«g«gn«t«n wir dem Ptnofataa J. Sinn« 
gieri, der mehrere eigene Composilionen spielte, die ein oilir 
beacbteuwertiies Talent kund gaben, and den» jungen Kflnsller 
din flllgaaiehitle Anerkennung sicherten. Er maobt ««In«« Pm* 

tector G. Rossini nlio FJire. — Als ein Pianist, der nur von Lisil 
and Dreyeohock abertroffen wird, bekiiadela sich A. Aubio- 
•l«ln, tbr «leb varaalaaal fühil«, am II. d. M. t« cnneorliren. 
Seine fabelbell blendend« Tor t nik utu rmsdit und dio von ihm 
gaapiall« EtOd« eigooer Composiiioo ist so complieirter Art, das« 
•b woki nur von Ibai alMn zur Geltauf gotaagen kann. Ab 

Componisl scheint er sich, so weil wii ,'mli iiviuiii mpositlo- 
nen: Conoert für da« Piano mit Orcbe»leriiegleilung — wovon 
da« Andante an gataagtaalan bl — und Synpbnnb Dir dna Otw 
rhtsifr rrbulicn konnten, der ctu;is vagen Bichlung Berlioi's, 
Lisst'e uod Wagner'a binianeigeo. Jedenfalls zeigen sie von Ge- 
nta, daa aar noab gahUrl wardaa anna. Er fliind db labneadala 
Anerkennung. 

— WiibeloiiooClattaa ist naebPcstb abgereist, wo sie am 
Sw d. M. Ihr aralaa Concert veranstalte« wird. 

— Am 24. d. M. giebt die. Pi iil ti,, tVI. .^nna Weiss ihr 
•rala« Conoert uod aoi 36. kwuaa Meudelssoho'« MOadipos auf 
Gobaaa" anter MilwMHing daa Mlnnargee«agv«reta«a. daa Kol^ 

operntheater • Orchesters nm] rlcr !?r,rcrfi,nrivpicltr .\ n h Q 1 7 , 
Gabillon, JArgan und der Llaiuen Rettich und WUrsburg 



zum Besten des Domgiabolbaufoods zur AuBBbrnng. Am Abende 
desselben Tages wird im Hofopemtbcater eine grosse niuslka- 
lisch^leelaaMtonscbeAcademie zum Besten de« BOrgerspllalfonds 
stallfinden und am 91. wird Wien ein Orgel -Coneerl, aber nicht 
k la Orgfl — Klose — lu hören bekommen, indem der Tiroba» 
bauer A. Harbigcr daa «on ibai orftudene Instrument „Organo 
UanBaatam" von den Orgmdaton Riebter und Krenn produel- 
ran Itat 

— Kammervirtuo« 6ig.Tb«lberg ist bereits biet cingetrof- 
bn, am db Proben seiner Opar ..CHbUm di Soatia" zu leiten. 

— Oer amerikanische Theater.Direclor, der frohere Pianbt 
Hr. Strakoaah aaa Naw • Totfc, btOadal abb aalt alalgm Tn* 
gen In Wbn. 

— Par K. K. Hofmusikalienhiindler Hr. C. A. Spina hat 
ton dam Hatzoga Emst von Saabaan>Gobnig-liolbn dio goMaaa 
ycrdbaalniadallb erhalten. 

Amslerdans. Jenny Llnd>Goidschmidt giebt hier afaM 
■alba von Gonaarton und macht die brillantaaien Einnahmen. 

Pr iaa rl Llloirr hat ein 3. Concert gegebon. Ans Dankbar* 
keit für die lobeuswOrdige .Aiirnahnie, die er in Belgien fand, bat 
er eine Ouvertüre Aber das Thema dea belgischen NalionalUodan 
verfasst, dann AuaUbrung er selbst in seinem Abeadeoneertn 
dirigirte. Wie seine frflhercD Werk« soll auch dieses doroheino 
Ob«rbgaaa BenAtaang nlbr orcba«tr«len Htlfsmitlei aicb auauiali» 
aaa< 5b «arda niebl nur Begablorung aufgenommen, ««ndani 
auHlla auch wiederholt werden. 

— Naeb dem Braada dos groaaan Thealer ßoden die Vor- 
ateilangen In dam Cirkns-Tbealw alali Dem Personal ist von 
der Stadl dio liritfle der Gagen garanlirl worden. Daraufhin ha* 
bon abb alb Miigll«d«r anbcbbsaan, ni blalbaa. Dar Neubaa 
daa tbaalara aof danaalban Platae aoii «natgbeb in Angriff go- 
nommen und bis nAcbst«n I. September beendet werden. 

Parin. Aneb in der vergangenen Woeba bracbl« db Cjpdra 
tt miqM «faia nana Inetige Uper. Sb nannl abb »Tbomia". Ob 
Worte sind von Leuveii und die Musik vom Fflrslen von der Mos- 
••wa. Der Text isl durohaaa niebt original uod lAsst aicb aaf 
den »Virar hrr/mr", «In Vaadavlüa, wabhw vor «Iwa 30 Jakm« 
^i^rtx ti v^urdi , zurflckfUhren, wenn man will, auch sogar auf 
den noch «llrrn ..Dttm da «ü^pr*. Darnach ist daa MoUr dar 
Opar pHtaat geaug und db gewandt« Feder dea Libreltiaten hat 

sie den FonleninLTii il« r Ge)(en\\ jirt iiii^cschniiejj;!. Der Compo- 
nist ist MWohi durch kteinere Opera «I« auch durch Ttesa Mr 
gniaaea Orebaaltr rObmlbhal bakannt. h dar Nnaik lur «atala* ^ 
hendrn Dper flnden sicii virle plitnole und interessnnte ZAge; 
der FArst bat braunders fAr pittoreske Malerei Talent; die Co^^bto 
labhnaa abb dareb ainen Man and kombabcn MiylhaMa aia 

und die Inslriirncntnticin i^t sehr geschickt. JedeoMb wM abb 
das «atAaanle StAck auf dem lUpertoir «rbaltao. 

Da« >roNt««« Pfcrd» wbd abbi abar aiialnlaaa» ata 
bis die Vc rfnsM r iir -^^eiben es voilaHadlg dunhgBfabaa uad ataas 
vierten Act biouigesciiriebea babaa. 

— Mad. Bargbi-Mamn bl aaeb Httar vtanvdabaallclMa 
Abwesenhi it uiider in ..Maiilde dt gblMn»» aa%alralaa nod Mil 
BlauaaapeDden b^rAaet worden. 

— Marie nad db Crlal wardaa te Lundoa Mir karaa bH 

VL [ ilpii iiru1 sirh binnen oini|;cn Tni;pn nach Florciii begeben, 
WO sie sich eioe Villa gekauft bal»eo. Trotz der glAnienden An- 
aibtefaagan, wcbbo ibntn Baab^ dar gewandte I^ndoaar Dnlaib 
nthrncr, niif rjni^n Mr.n.itu gemacht hat, gedenlien sie sich ganz 
und gar von der Bötine lurOeinittiaben. In Amerika babra sb 
Y» Mal gaMMgan. Ibr iHfmaaarin bat aikllrl, dnaa «r dank ab 
einen n(;i.ni.'ejv< iiin vou 300,000 Fr. ^cru.icht hab«, ihaaa «elbal 
aber bäiu er ein Uooorac von 4S&fiOO kr. gezabü. 



Digitized by Google 



— Tballierg, &umm imM0p«r„ChrMiai(««i 8tklrad«B« 

itdchslens in Wien gri^clien werden soll, wird auf 4 MoiiAle nach 
Bnudicn geheo und iin nicbalen lierbtt von du tartekkehreit. 

— Der Senior der IhiMMwiMa Slngor, Dartut, 101 tahr 
all. creler Bass dts Thrnttrs In Rouen, wird sieb den 25. d. M. 
in alneB Goucerl zum Bestes armer Handwerker bOrea lassen. 

— Ih der Cbarwoehe wird aaf 4ar Kalaerl. lomiielie« 0^ 
das Ornloriüni „die Kindficlt Christi" VOD Berlioi aufgctQhrt wer- 
den, tu gleiciier Zeit kommt der twaHe Tbail dar Hayds'sdiaa 
.^Seliapfung" und das ..l a a d l a Mg»" vm Oianibbil iw A>IIVIWaiig. 

— Vniel, der altolMreelar der italieniaelNa Oper, iat pl«i> 
.lieb tNMwbeni 

— U«lar ier UnaM nm Cwae r laii leiebiMl aieb die jongst 

in deo Salotu de M. Pleytl gegebene 4. H derawre SoMe. wel- 
che meist deuladie dasslscbe Musik eatbiell, vonOglicb aita. 
Wir (cban am dem releben Programm irar einige ganz volbiidal 

execuiirlf Piicen nn: No. 1. Grand trio m ti bemol Je Beetkove» 
fwar Pimn. Fiofo* et VialoneelU. exieuti fmr haiöM Matlmaim, 
MM.äMHLAon. Ko.9,PrünArOnlori9 8mmmitHttif 

dfi. chaHtre par M"' Pavline )'iardol. No. 5. Air d'lpkigenie en 

Tmridt de OUiek. ektmti ptr IL AnOm. No. 0. &nmI« 4t Bttli»- 
•w 9p. 31 ptmr IVsa». w il eart» pmt Jf^ Sjtmbt M m tt mmm. Ko. 7. 
he Um de Aulnet, mitodir de Sckuörrl. ekanti-r p'tr .1/'"= ]'i/irdol. 
No. 8. QMftwr M ri dtMatvt, »tieuti pm- Mil. Ahu-d. BeriMemet. 
Outmir-lNf H A ibse c. Na. 9. Mr ii tCfim Mdaa dt HwadlriL 
ehatu»« par M'" Viardot. LaMaTo b a w i i bwla mhiMl' dl* tth 
bOrer durch ihr« VorlrAge. 

LMriML Kad. Playal tot. MMMas eta Jim Mb* dimb 
die Pro^intatt hOcbit Iffilliiit abfaaeMaaaail, aach Brtaael M- 
lOokgekebft. 

— Dia phNbataHMlaeban CmieatI* to Ih aem r sfarf Rotmu. 

lu diien I i Hung Richard WngQer fjenifen worden, hnlxn itireit 
Anfang Kcooaiiuen. Es wurde in d«m arsloa eine Uajdn'adie 
SiaMa Kte. f. m4 dia.HKrttfea", dl* Ownttara iw , 
uad dt* flmipb'Qinratl«w von Maa l al i M b i 



Spobr «ad Weber liaMw 4hi «vffMr dif 

Mit dem nirccIionstAlenl Wagncr's Ist man Im Allgetnelneo 
Mfrieden. Ernst und Clara Norallo waren die UauptsolMaDk 
deren Lalsbingan mit besonderm MRall aufgenommen werden. 

— Alle Vcrsurli«, die von hier aus nach Amsterdam g*> 
richtei worden sind, um von da an« Fraa Jenny Liad«Gold- 
aehmidl m gewinaea, haben bis jtM noeh nlehl ao eineoi 
beslinintten Resullflt gcfQhrt. Man ist um so eirrig«r, als die hol- 
Undiscben Damen der bcrOhmten SAngecia eioM (aat raaandea 
Beibill spenden. 

— Hri lor Berlioz wird AnTnng Mal naoh London itoramen, 
um in der neuen philharmoniacben Gesellariiaft acin vieUwapro« 



Mad. Bosio bat ein Engagement mit Petersburg unter- 
lOO/WO Fr. Ar vier Monat arbJlH. Ansaat 
daai M Ar ala Baectt voa 1i,«00 Fr. gesioberl ead die ElMb* 
ala* la Pifrat-Soirecn XU sln<;en. 

— Majrerbeer hat sej^cn Prozess gegen die Direclioa de* 
OrurTlsne-lliaalera wegen nnbefugler AufBbruog seines nN<M4> 
strrn ' z urfic k^eDomnien, da die blosse Einleitung desselben schon 
iOOä fr. Kosten verscUnngen hatte. Im Gon**algardan>Tbaater 
gelattgi dl* Oper oA dar Boala, dar llnrny, aiH Parma«; L«» 
Ii! sehe, TaglUnco, GardoBi, Lacakatf «ltd Btlgar tor 
Darstellung. 

■allaad. Di« acaa Opar «aa Ihnh» M 
\» ii d erst in der alehatee S«la«B Mir AaBBbirai _ 
uicbls Neues. 

Maapel. An Taaftn* Kbee* ging ala* aao« Op«r 
di BareeOnui" voa Obunallt 1» 8c«a«. Der ErlUIg 
ten befriedigaad. 

BlaJaaalra. F«r daa 9W«« A «Mm^ das l»l 

U'iul seUAcm neu und gtAniend rrufjgebaut Ist, bst eine nette im- 
prcs« unter Uerm Aranjo eine neue Oper aogagirt und bereits 

Im Hat wardsa Ht 



Verantwortlicher Jlcrtflciaur : Gu'^tnv DnrV. 



Hoya No. 2. 

C. A SPINA, K. K. Hof- u. priv. Kimst- 
irnd MtisUralien-IIancIluDg in Wien. 

Caaeordauce Su. h». JI Trovalore, Oper v. Verdi. Erstes 
Potpourri T. PianoTorle und Vioiine coneartanl ... 1 « 

——' Ma. 8ft. do. Zwcilea Potpourri 1 — 

Caermj, Carl. Op. OST. Ita« aiadetaa Ciaviarspiel prak- 
Wsch dargestellt in 20 Beispielen. Zwei Ablbeiluogen. 

Erste Abtbeilung I SO 

do. Zweite Alilhtilung 1 90 

Drcyachock, Alex., Op.100. Impromia-Mazourka p. l.Po. — 15 
Egatiuird, Jnl., Dp. 23. NaslHme poelique p. L Pimra . — 1b 
cinfice Tl. , op. II. B«a««.LIIie. SaloaalOtk r. 4. Piano 

lu 4 [läiiilen .«...— 15 

JanKinixx > üp 54. 3 lyrische TaaaMak« t d. PR*. 

No. I. Pilger am ICraui am Wega . ^ — 1] 

. I. Wiegealle« Tf 

• 3. Minoelied — 7| 

Laancr, Avg., Op. 20. Blfen-Potka f. Piaiioforle . . . T} 

0|j 21 h eslgedichte, Walzer r, Pifln fi r In . — U 

■liiar. Adalf, Tbara«« Kroaee^ GanieMy von C UalhMr. 

Ho. L Uad: Taab«, Waelilel aad MaaMgal . . . - W 
. 1. Duett - 10 

• 3. Couplet: „H»userl atUI- - 10 



iWJIin 

Pacher, J. An Op. SO. BaraaraM« d« fa^at L'^laUa da 
nord, de Meyerbeer, poar I* Plaa« vailf« 10 

Op. 27. Diverlisseroent mignon sur des motlfs de 

l'opera: L*^loile du nord, do Meyerbeer, pour Piano . — 10 
Sehrotier, J., Steyriscbe Tinte f. Eine oder Zwei Zithern 10 
Vardi, <L, Jl Travalor«, Opar, Potpowri. 4 4 ms. fMn 

derNenbeit) No. M. 

do. No. 2n 15 

E. H. B. fi.. Tony, ronipniisctie Opff »irei AofzOifen, 

Kci, 2. Hfril;i(ii und Ro:ii,i[ue f. Biiss — 10 

Nnvft-SeMhiiig 7" 

von 

(6. Beek, ikOaigL Hof-MusikbAndler.) TU^%r. 
Craon, Tod Jean, €Mm4mM. m 4 HMMIt aiMB|M 

von H. Enke ) — 

riiantiwmiaii n 4m 0—iwiMH 

Orann, Tod Jesu ......*....... 

Uaadel. Judas Maecabflaa 

Measlas / 

DeltlDger Te D«un 

■nyda, Jahreuallaa 

SebSphing 

Blejrrbeer. Opfsrbymnns an den Zsoi. . . . , . 

IWotart, Requiem. Min?« pro delbnctis. ..... 

Btt Abnahme griutrer ParAUm-atmme» tw t wrfen d« IVailirmAmmv. 
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ins Uns ics Inus majenrs et iniliei|rB 

compos^ pour 1« Pinnoforie pur 

ilfiifU Aleitiiire ElengeL 

Premiere Purlle. 24 Cnnons e( 24 Fugu««. 

^ Denzifmc Partie. 24 f>noiis el 24 Fiigues. 

Leipzig;, Verlng von Üreitkopl iirul Hdrtel. 
Preis Jadtr AbtktllaBg S Tha,ler. 
Zu beaiabui durch «II« Bifrh- -md MosikjiIienhnnrilunRpn. 

Voo ditaani Meisterwerke deutscher Tonkuost ist soeLen der 
• r !m Tbeil erschienen, welchem der iweile in rhni swtl HOBrtm 
üQlgaa wM. Ober «eine Wichligkeil nd Bedeutung Ist unter de- 
MO* 4i9 M kMoeo u lersen Gelegoehelt k«iUeo, nur eine Stinne. 
Jtta^ero Musiker und alle DJejeoigrii, welchen eine üolcho Bc- 
knnntsrhnfl Dicht zu Theil geworden, uerdea mh durcb ins Vor- 
wort de» Herrn Musikdireciors Hauptmann tm ikb^iitM von 
d«a> lobalt und Warlbe des Werkes unterrichten. Besondere AI>> 
dHlek« Httn Voriworles stehen Denjenigen , welche »ich dsför 
interesjlrcn, gern Onjn -t_ 

Ldpitg. Im März lireilkojtfif HürteL 

\m SMle des EDgllschea Hmms. 

den 38. »irx I8M. 



Abends 7 l^hr. 

Grosses Vocal- und Jnstnuncatal-Coacert 



unter gutmer Müwlrkuna des Fräul. ||««c«uaiiii , der Herren 
'WnnwKld, Rndprl.Le und Frickerl. des Krk'scheti Hcsnng- 

Vereins unn der Knpelle des Gnrda-Schtllien-Bflinilions. 
K r s t e r Theil. 

II fa^M^Uiii; m bOcbsUa Vcriulkkiag Sr. KOnigl. Mobrtt dw 
Wtm'fmm Gvl T«Q fnwwM. coniiMirt «Mn Cnto 
vea Redero, «wnplUirt von dar iIm Cw^^MMmb« 

Bstslllons. 

t) Duo concerlflnt sur des Ihimes du Don Juau de Mozart, pnr 
ViMiiienpa, Wolf, vors«lr«g«n von den Hkmn OitmvaM 



gesuug«» vom 



5) Arie, gesungen von Frluleln Hagenianu. 
4) „üfUrzaachl" voo Ublaod und kreuUer, 

t^rk I hen (ie.sot)g-V«r«iB. 

6) „MaUiait" jFMi, Silabir. gwungM v«m fivfc'aobea fica.*Varato. 
Q ONn JifluinMMlMIwt" von SuA IMlMft Mr t W«ld> 

hom, vorgetragen durrii Hrn. I'rickerl imi 
Kapell« des Ganl<H&«huiien-ttntaillons. 

Zweiter Thoil 
}> Si, Ilalrcf^agd är. Htii- t'rkdrick WUkcfan IV.^ 
eoaponli|,fw»IMPll^TMMrtk, rorgetragen tun 4er Kapell» 
,;4ae GarJe-Schülien-Batnillpr; 

W MelfMt*«» Komaipes et^'apolitnines, graod Paatalsl« parC. Eckert 
c i itL Kiiiiaek; DiigMrilw fM de» B«m«. OrlBwaM nnd 
Kadccke. 

fl) „Wann «iaii Rarnn aehalden^. Lbil für Sopran mll Piano- 

iMle- und Waldtrornhcglellunj; - aus Km«« Twhlrck's Nach- 
- laaa — vorgelragen von FrAulein ifagetnann u. Hrn. Frkkart. 

10) JAgarUad tan MandaMn» mgalragcn vom ErtfadKn <le- 

sang-Vereln. 

11) Kriegerchor — ans Em«( IVbircfc'H NachlnsB — Instru- 
nientirt von lludolph Tschirch. vorgelrnijeii vom Krk'seheo (ie- 
snng-Verein und der Knpelle des Garde.SchOlMu-Bntaülons, 

Billeu Tn r. sgr, ojiawr. lu SSO^gr, ajnd lA>4«Mj(«n<gLHof. 



Rheinische Musikschule in Köln 

Unler Obcrieilnog das slddüsdiai KapfUneislere Herrn 
FerdiiMiBd lliller. 
OaaSonuneracuiealer begioni «iii de« I«. April, PiaPrOfti« 
der ne« aubunehniaRdaQ Sebaler Andel Freitag den IS. April, 

Voroilllags 10 !-lir, im Sthulloknle (Sf. Mnrinepliili Vo. ti) sUlt. 
AnmcIdungMi znr .AuriiBlimc uolle ninn nn rifl.s Secrelariat (Mnr- 
zellcnstrnsse No. n.'i) utlniif^en l/issen, so wie sich an vwkaai^ 
lern Tage vor drr Piüruogs.Coasniissloa cinOudeo. 

Dtr Uttlerrieltt umfesal: Orgvf., Klavier-, VloJin-, Vlolon- 
cellMpiel, sowie die Aiismnini; «of beliehigcn Blnsinsinimcnleii. 
Orchester., (juAficit-, Eosemlile- iiod l'artilurspiel. Solo- und 
CborgcsAng, Oeclamniioo, drasialischa Ciiungeo, oli^^^ln|^^^^| HMk« 
Icbre, Uarmonia^ CMBlrapvnU» ptakiiatbe Composltioo. Forawa- 
lehre, Analyae^ htatraniaiHailon, Oeacbiebte der Musik. Anleiiuo« 
luni Unterrichten und Dlrigiren etc. etc. und \ ird n l,* ilt voo 
den Herren KnpcUiucister F. Hiller, Oirvclor der Anstalt, KOokl, 
Musikdircctor Weher, R. Benedix, B. INner. F. Bräunung, ft*. 
Dorckum, A. Ergiuann. E. Fraok, Conaertmelaler Harlmanu, Kann 
aMtalngar Koek, Th. Pixle, t Keimen, C. Rainthaler. 

Daa Labrgeld ßr den gesammten Unterriekt batrigl.SO Itlr. 
j«hrii«b. kl vierteUAhrlicher Vorausbezablnng. 

Ausfkbrliche Prospekte so wie aanalfgaAMin 
aakrülUeka Anfin«^ f«B da« Saoratarial» aelhaiU. 

XMbw i« Mir« MW. 

Oer VmtMid der itehi. MlmMe. 



Muflikhnndl i 
der iiaas« zu habta. 



UatiQ Wmilk, J«gf|^i^ «I; und Abends an 



Sonnabend tlir ,11. Miwr 

I III 

&Mle der £ing-Aka4eiiic 

Abends 7 Ihr " 

mm mum, %mM 

unter gaMliger Mitwirkung der FrAuL «alaelar uud Aliack, der 
RMgl. Domsilngcr '»erran WWgA, KMiolil. Olm und Sctdal. 

so wlo der Herren RnfinebtifKrr, O. niehter, Conccrim, i iir 
Horllx Gans, Raniniel»berg, Paul. Wrndt und Eapcnbaba. 

veranstaltet von 

Hub. Riee niid W. StetfriiMUid. 

fregraniB. 

1) Ollello vüii F. Meodelssobn-BarlbaU^, für A Violinen, 2 Bnt> 
. achaq, % VioioacaUas, «oirgalragta von Heeren Ries, lUiiBe. 

'inl«or, Bn nn a i a>a rg, Fnnl, IIMbter, Wcndt, M. Gau und 

Ki»pf:nba1>n. 

2) Diiiit nii.s Jessüiida von L. Spoltr, gesungen von FrL AMfH l 
und GciHeIrr. 

3) « Sonate filr Piaoorofta von L. v. Beelboveo. Op. 81. 1) Das 

.Lebewabt. » Dia Abweaeohelt, 3> Das Wiedersahen, vorge- 
tmsen von W. StvircimaDd. 
hi Konilo IriJlftut von Frnux Schubert, Op. 70, Wf Piaooforta 
und Violine, vorgetr. von W. Sleirenaand und Hnbu Bten. 

4) a^.QHlntatt ana„Co8i Isn iiili«'' vonMofail, gamogen von dm 

Danen «elanlor, Aibwfe. den Harren FHgal, KoUaidt uad 
Sddel. 

b) Terzetto aus„Cosi Tan tutio" von Mozart, gesnngan vpndw 
Damen GelMler, Alisck und Herrn IMMtdl. 

5) Gesang8ae«|e jjOr ^y^oliai^.vQc^ ,1* Spobr, vorgetr. von B. Sica^ 

6) Integra vllaa (Nilnnerqtiarlctt) von Fleuiming, gesungen von 
den Harren Otto, Floiscl, Sel>t< l md Kotaoldl. 

BlNeto tu niimnierirteu äitiplützca k 1 TUr. akad in dar Kd> 
nigL Hof-Musikhandlung das Hrn. fi. Bnck, JlganllMan Ni, 4% 



und Alirii<!-i nn (!rr Kn";? tu hfltif-n. 
SSmntlkh angezeigte Muslkfliiuu i\i hezichen durch Ed. Bote A U. liotk in berlui unU 1 Vseo. 



Verlag von Gd. Rvto * 



«. Bock («. B<Hjl^, KOol gi. Hof-Muaikbtodler) In Berlin, Jigerstr. No. 42. 

M C P SehaiMl in Berta. Vtau im IMitm »m.m 
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Aager, Louis, Prühidlum und Ftige. Op. 6. Leipzig, Fe4erfl. 

Die \ielseitigen klAgen imftertr Orgatiislen über die 
Gieichgfiltigkett dm PublikuiDB go^en das Orgefepiel, die 
vor Kurzem in einem &rrunllic>K>n Blnite gelesene mnliliOs« 
Beimuptung des Linen: innn bocnerko seitens der GeiueiiMlo 
die Orgel nur, wenn sie ttieht gespielt werde! — Altes 
dies tiat seinen guten Gruod: «ucli die gerügte GleichgOl- 
ligkeit des Publikums selbst. Wir versagen es uns, die 
Richtigkeit dieser Behauptung nnch nlien Seiten hin zu 
erweisen, und halten uns vor der Hiiiwi nur nn d«s Kine, 
WAS unH VernnlasMing gab, sie nuszusprochen; wir maiien 
das gleichgAllige, weder kalte nodi wnrtne Spiel so vieler 
Organisten, die mit ihren Gedanken nur in einem sehr kiei- 
aen kreise si<:h bewegen k{)nnen, und doch zu beipietn .sind, 
die Gedanken Anderer lu b«nutzen, statt die Gemeinde loil 
tausend und aber lausendmaJ gcbörieo AUerwells-PbraseD 
lu unterhallen. Es ist wirklich zum Erstaunen, wie tin 
sokhe gewfihnliche Rodensarlen sidi TL'stgesctzt hoben, niil 
weicher Gewandtheit die Finger beim dritten oder vierten 
GriiTe in die beliebten Gänge und Wondungen hineinzu- 
seblfipfen wissen, wie leicht .sie denselben dos Geprüge des 
eben nolhwendigen Ausdrucks zti geben verstehen! L'nd 
um da6 zu erlaben, breuehl man nicht die Kirchen der 
Ürgel-Schwnchlinge auruisiichen: nüdi Leute, die Haare auf 
den «Zähnen haben, Mruiner, die unsere volle Achtung ver* 
dienen, gerathen, ehe tie sich dessen %ier8efaen, plöttiich 
•in M*l auf die breite Bahn des Gewöhnlichen, unüd sclte»- 
nen kaum zu ahnen, wie mit einem Schlage sie die beeb* 
sichtigte Wirkung ihres Spids — durch uigene Schuld — 
zerst&ren und ihren Zuhörern das Recht in die Hand legen, 
gictcbgrillig zu sein. Es ersciteint vieUeidit hart, dies m 
sagen, taid rwar um so härter, als allerdings, wie wir auch 
sciiea oben angedeutet, noch »«lobe «ndeie Ursachen f&r 



die Missnchlung des Orgelspiels beim Publikum vorhanden 
sind : z. B. die Gleichgnitigkeit ge"on die Kirche Oberiinupt, 
der Missbrnucb des Orgelspicis Lei allen nur möglichen 
Gelegenheiten: um LQcken au<izumilen, das Geniusch der 
in der Kirche gehenden Personen zu verdecken u. s. w. — 
FQr die Orgelspieler selbst bleibt die Gteichgfiltigkcit der 
eigenen I.,ei8tuag die zundohst zu beachtende llaupt-L'rsacha, 
da es ja in ihren Ihlndeii liegt, dieselbe zu beseitigen. Dies 
zu betonen war für uns die Vcrnnlnssuog, zu einem kurzen 
Heferate über ein PrÄludtum und Fuge eine lange Einleitung 
zu schreiben. Dos beregt« PrAludiuai und Fuge aber ist 
von einem gesehAtsten, hOchst strobsamtn Manne geschrie* 
ben, zeigt TDcfatigkeit und Fleiss in Mchlunggebietender 
Weise,, trfigt seinen würdigen, der Orgel entsprechenden 
Charalj^ consequent fort; und doch dürfen wir unser so 
gern gispendelbs Lob nicht unbedingt aussprechen, da auch 
dieses Werk IIA nicht von Wendungen Trei gehalten hat, 
die, zum Eigenlhnm der gesammtcn Organisten 'Welt ge- 
wordeo, von de«n Einzelnen um so weniger benutzt werden 
sollten. Die verrAnglichc Stelle liegt schon im Thema, 



und zwar im äteo Tacte: |> 3" 



wAhrond 



der MissgriiT des Gutupouisten niohl hier, sondern darin zu 
Sachen ist, daas er den bedenklichen Rhythmus (j j"^ j) 
zur Durelimhrung der ganzen Fuge beibehielt, ohne sich 
auf seine Wiederkehr im Thema zu beschränken. Abge- 
sehen von der nicht gmiz zu vermeidenden Monotonie, die 
der imnuKgeselito Gebrauch eines so kurzen und an sich 
nicht boOeutuiigsvollen Motiv'.s mit sich fiiliren hhi&s, war 
das in Hede stehende um so dringlicher zu umgehen, als 
es eine na Orgelspiei sufH GewOlmlichen gewordene Rede- 
Ggur darstellt. 
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Le, Carl, Sonnic ni 4 Rlndn. Ofk 3S. 
sebweig, bei Meyer juo. 
BereiU vor längerer Iiit erMWenen von de 

Componislen (im VerInge von Schuberl & Comp. In Hom- 
burg) Variationen zu 4 Hfinden Ober eine SArnbande von 
J. S. Buch, dereo BekUnntschnri tu den uns flnKenehmsten 
gehört, du m, ^nn^ ehpii-fir von de« Wer(h^ der ihnen 
als CoiDpositioneii «iMniiint. mit f!ros»4>ni Gefxhick genr- 
beilet sind und lin I Ii! 't r musik. !is( lien l ilCDitiir, dns 
sieh tuneist von ArrnngiinenUi uibren roiiss. mit einem 
edMmwwerlben Original mi das GlilcLIichälu bereichern. 
Das gOnstige Vorurtheil, das wir VOD diesen Variationea 
(Op. 24.) zu der vornngezeigten Soa«te mit herOberbraeh« 
fen, liat sicli denn «uch bewAbrt. Wns an jenen zu rüh- 
men war, dilrron wir auch mit vollem Rechte auf diese an- 
wenden. Spielbarbeit, gleichmAssige Beschfifligung beider 
Spieler, eiTecl volle Bcmitsung des loatniments, das sind 
mehr Äussere, aber durchaus nothwendige Eigenschaften 
eines solchen T(niv\crks Mflssen sie der Sonnte nachgc- 
rfihmt werden, so erhalten sie erst ihren volleo Werth durch 
den musikalischen Inhalt, den sie nr EnchaiBung bringen 
sollen. Die Eigemcbaft eines neueo, wenn auch nicht 
scharf originellen StoCb in eigenthOmlicher nnd geistvoller 
Behandlung roössen wir aber der Sonate ebenfalls iiigeste- 
ben, und glauben ihr somit — so weit es unsere persOn- 
Behe Meinung betrifft — den iHtr gebührenden Platz gesi- 
chert zu lii)l)en, mich wenn wir noch hinzufDgen, dass wir 
den^\biiciiiuss dcä Gatzen durch die Wiederkehr des Seher- 
zino für verftlilt ernchlcn, d«, bei aller Aninulli. diesem 
kvrsen Sat«e deonoeb dar Sehwerp«nfci m nangdn eeheint, 
nur dem das in der Sonate AummpncInm berahen ktMMM. 



Ricdus, A. 2 lllnob» w 4 Hlndm. Op. 81. Uip- 

»g, bei Kislner. 

Auch diese Märscl^e, bei denen wir eine taotvoUe Idea- 
lisiiiifii^ \urzugsvveise betonen mGssen, enpAllleu wir auf 
das Angelegentlkbste, »lies Gute, was wir v«a 4er voran« 
gezeigten Sonate 9 gesagt haben, aneb aof flia in gloieb 
auag^ebnler Woiae beiiehcnd. 



Xc«bei, J. A., Choralbucb, Harmonie nacb Hiller, nebet 
ebiigen neoem Chorileo, mtt vierslfmn^cD twlBebeoapie- 

leo. Leipzig, bei Brcitkopr de Hirlti. 

DasUitter^ Cbocalbodi dOrfle woM das am aaiaieo 

verbrcilele seht. Seil ITM, wo es tum ersten Mal er* 

Sellien, lidlifii wir zahlreiche nLuere Aiisgnben, bald so, 
bM so bearbeitet, immer aber mit Festhalten der.Ililler'- 
sehen Harmonien, empraogon. Aucb das in Rode^ftbeode 
Werk des Uana ONlor Zecbel m LausiRkraeUiat sieh 
dieser Beibe an. Der lUniptsacbe nach aBÜRHIef^ „AB> 
pmeint-s Chor.'il-Mcloilieenbuch" fussend, brinRl es als eigene 
Zugabe des Ikerbeilers einiKe neuere CliorAle, die im K0> 
itf^Mk» Saehaea gebrüuchliclten Abendmahlsgesflnge, md)- 
rere Responsorien, und endlich zu jedem Choral mehrere, 
nit sehr wenig Ausnahmen vierstimmig durcbgefDfarte, vier 
Vierlei lange Zwischenspiele. Bisher hnl man das Pednl 
bei den Zwischenspielen weggelassen; hier ist aber sein 
Gebrauch als UDurogAoglich nOthig bnniehwl Der Har 
Verfaiaer spricht skh darüber folgendermaaaam ma: mAob- 
drficklich widersprechen rouss ich der irrigen Meinung, als 
sei der Gubrnucli des Pedals bei den Zwischenspielen un- 
statthart und der Eitilritt desselben ein nötfatges Signal, 
woraus die singende Gemeinde bemerken soll, das Zwiscben« 
Ipiel sei baonoel und der Gesang solle wieder beginnen. 
Bei ZiriaehanspisleB, walebo ^MmO m i g lang, mit rbyth- 
Bcübmnlbclt An Mgenden ~ 



bedarf es solcher Signale nicht.'' — Haben wir, zur 
VervoHstündigttng unseres Berichtes, noch hiozugerDgL, dass 
die Zwischenspiele m sich selbst nichts Charakteristisches, 
mT den InbaB des Cborals BeiAgücben eotballsB, senleni 
rebi anf die AwffiDong des Banmea iwisdtan mni Zdhi 
si(jb beschrAnken: so werden unsere Leser binlln^Bdl b 
den Sland gesetzt sein, ein eigene^ Urlheil Qber das Werk 
und seine Brauchbarkeit tu niieo. Die Schwachen Hiller's 
amd eben so bekannt, ai| ihup aegenOber die f| 
net Chornlluelilr'^e sprechende 



BeK^theit seine 

»t. Es mnclit sich Iii* r die Slininie diicr l'ieliit geltend, wie 
sie sich in fitiiilicber Weise z. H. bei Graun's „Tod Jeeu'* 
Äussert. Die» Werk d<i verdr/iugeu zu wollen, wo -es sich 
«ett einen Jabrbundert ia dep GemOthem fesigeaalst, «firde 
selbsl der Kmst Iceinen Dienst arteigen, obwob! wfr ande- 
rerseits gegrflridelo Bedenken tragen würden, es dn in's Volk 
einzuführen, wo es noch ausserhalb desselbeti sieht. So 
mag auch das Hiller'sche Werk, von uns wenigstens uo> 
beirrt* in seinen ihm bisher geAtünelen Kreisen ruhig fort- 
wirken. — Was endlich die Zwischenspiele imd die darauf 
bczOglicheo Aneiehten Jt^ Herausgebers betrifTl, so ist eine 
„allgemeine musikalische Zeitung** nicht der Ort, in das 
Speciellere einzugeben, und dOrfen wir uns dessen um so 
dkglicher entschlagen, als an Zeitschrinen kein Mangel ist, 
deren ausschHeesliobe Au%abe die Besprechung ousikalisah* 
kicofalebor Oegmallodo ist. 



G. Fr. Ilindel, Frohsino und Scbwermulb. Ülavier-Aus- 
tug von F.;W. RObL — Eigentbnm de« Vailmsii. BoaBb 

bei Simrock. 

El biesB« dem Kusttebm der Gegenwart efai grosses 
Unrecht salQgen, woHlo man den Vorwort, der ein« jüngere 
Verj^Biigenheit treffen mussie, mich gegen sie richten, und 
in itir mehr als selir untergeordnet das Gebahren jener so- 
genannten KoOBtiOnger erblicken, deren Anschauungen und 
Pfodnotiooea so hohl und veim|ni|Mi sind, wlo die Soitm* 
biasen, an deren glüniander • An saenis ite wobl die Kitadar« 
weit sich erfreut, ohne Aber ihr kurzes Dasein iiwl schneU " ' 
les Zerfliessen in das Nichts sieb sonderlich zu botrflben. 
Die Herrsdull dieses flachen Sinnes ist vorOber; die Wueht 
der riesigen Papierbailen, die sein abMÜges Daasm beasic h 
neton. bezeicboet JeM aebie Ow diat itl e. Und wenn antb 
hin und w ieder von einem Vorfibergehenden ein Kiesel bin- 
sugethan wird, geschieht es nur, durch die grössere Last 
des Grabstcitts eine etwaige Auferetebung des begrabenen 
Todten su erscbwem. lo Wahrheit bemobt m ittf/ngK^ 
wirtigen schaffenden Kttnsllerwott ein baWHMlM cmsles 
Streben nnc h dem edelsten Ziele hin, ein Streben, das käm- 
pfend und ringend seinen Weg sucht, und — gebe es euch 
MfanUicklieh aus den verschiedensten Anschauungen her- 
m — doch darin seinen vereinigendea Mittalpwikt iadst, 
mas es die Kunst, und nur die Kunst wflL DarTnaaMMb 
dieser, wie ein jeder um dos edle Gut des Wahren gefDhrl« 
Kampf durch sich selbst auf den endlleb zu erringenden 
Sieg hoffen: so muss dennoch auf das wesentliche undlBr* 
demde Mitwiiken jener iCrifto aasrkennend bingeniesen wer- 
den, die mn den reichen KnnalsdititMn einer firflberen Ver- 
gnn^enlieit dos Kwig-Bleibende der Mitwelt wieder vorfah- 
ren und in Erinnerung bringen. Diesen ilAnden ' — indem 
sie weithin schauende Merkzeichen aufrichten, deren ruhe- 
volles losichbesteben eine so eindringliche Mahnung, wie 
ihre grossartige SchOnbeit einen unversiegbaren Quai! der 
Begeislcrung gewilhrt — diesen Il/iiiden gebührt ein we- 
sentlicher Antbeil an dem Ruhme, die Kunst zu einem neuen, 
regeren Leben erweckt und aus dem unfruchtbaren Zustande 
weichlicher Scblaflbeit erlOet n beben. Einen solelisa 
Merksteu haben wir hier vor uns in Hbidel^ JFAHtaro, 
irAasiawaonrfilJMMr. Dar Kbwlü An— g irt naM 
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dtr «rsie, der überhaupt von dem Werke existirt. Die 
Übersetzung des Textes — der den b«iden ersten Theiicn 
nach von Millon, dem driltun nach wahrsciieiniiclt von Jen- 
iicDs herrührt, — ist vuni frufe^ur Gervinus. Sie schliesst 
sich nicht blos treu dem masikahscliuo äinne au; auch grosse 
dichterische Verdienste, sei es in der Wahl des Ausdrucks 
im Einzelnen, »ei es in der schOneu Abrundung des Gan- 
zen müssen ihr nachgerOhmt werden: Vorzüge, die bei sol- 
chen Arbeiten eben so schwer zu erreichen, als selten mi- 
tulreflen sind. Der Herr Verfasser setzt vii-llcicht, von der 
eigenen Verehrung Tür Händel gelriebm, seine Bemühungen 
fort, un<l beschenkt uns, wie vor kurzem mit der Cber- 
settung des Urntoriums „Susanna", noch mit denen aude- 
r«r, in Deulschhuid noch nicht gekannter Werke des gros- 
sen deutschen (lomponislon! — Das Klavier -Arrangement 
erscheint aus der genauesten Bekannlschnn mit dem Werke 
hervorgefinngcn. Ks hÄlt sich in dem, was es giebt, in der 
rechten Slitte, vcnnei<let eben sowohl moderne rberrollimg. 
und willkfihrliche Zusätze und Abifnderungeii, als es sich 
vor jener Nüchternheit bewahrt, der man in manchen Ähn- 
lichen Bearbeitungen, hervoi^egnngen aus missverstandenem 
treuen Anschluss an das Original begegnet. Bei Händel 
dQrne es sich bezüglich der im Accompiignemenl zu ma- 
chenden Zusätze fast umgekehrt verhalten, wie bei Bach. 
Die Detailzeichuungen des Letzteren, seine stets obligate 
Führung der Stimmen lassen die Ausbreitung eines harmo- 
nischen Minlergrundes nur selten zu. Selbst da, wo er in 
seinen l'nrtituren den Generalbass beziiTert — u. er bricht 
oft genug mit der BczifTerung ab! — scheint es Tast mehr 
ein Anbequemen an den damals herrschenden Gebrauch als 
eine fQr ihn aus der Sache selbst hergeleitete Not h wendig- 
keit zu sein, so dass man im Durchschnitt besser thun wird, 
das Accompagnement auf der Orgel wegzulassen, da selbst 
das flIJerdurchsichtigste und vorsichtigste zu unerträglichen 
Verdoppeluoinea fülireo wird. Bei Handel ist es anders. 
Er zeichnet in grösseren, kühnereti Strichen, melodisch wie 
harmonisch. Die von ihm beigegebene BezifTerung erscheint 
durchaus einfach, er rechnet — gugensvllzlich zu Bach — 
geradezu auf die harmonische .Xusfüllung, die der Accom- 
pagnist in gehöriger Breite zu geben hat. Darum ist es 
an dem vorliegenden Klavier - .Auszüge zu loben, dass der 
Herr Bearbeiter eine zu grosse Beschrnnkung sich nicht auf- 
erlegte. — Gern gesehen li/ilten wir es, hier die zweite 
Bearbeitimg von No. 27, wie sie H/)ndcl in der Original- 
Partitur für die Sopran-Stimme als Appendix giebt, einge- 
reiht zu Uodcn. 

Was endlich das Werk selbst belriiTl, so sei hier nur 
mit wenigen Worten bemerkt, dass es aus der glänzendsten 
Periode des Meisters stammt, indem es im Jahre 1740 
zwischen „Israel in Egypten'' und dem „Messias" geschrieben 
worden. Dem Inhalte nach tritt es aus der Reihe der übri- 
gen seiner sogenannten Oratorien bezeichnend heraus: ist es 
dort in der Hegel die Zeichnuni; zweier einander gegcnni)cr- 
slehcnder Massen, kurzweg zu sagen: der GMuhlgen und 
der Ungläubigen, von denen die enlercfi kflmpfond den end- 
lichen Sieg erringen, welche der Tondichter uns vorführt; 
so sind es hier die Bilder zweier menschlicher, individueller 
Charaktere, des Frohsiunigeu und des Schwermüthigeo, de- 
ren Contrast in einem dritten, dem Gemässigten, ihre Ver- 
niittelung und endliche Ausgleichung findet. — Im Übrigen 
sei auf das sehr lesenswerthe Vorwort des Herausge- 
bers verwiesen. G. A. Ritter. 

— -^rcvAJoy 

Berlin. 

Maalkaliacke Revac 

Das am 27. von Hmn Ad. Golde im CDgitscbao Haute 



veranalallota Coneart war gut betocht und bewihrle sich der 
Coocertgeber als ein musikalisch gebildeter Klavierspieler, wel- 
cher in seinem Vortrage Sauberkeit mit Fertigteil verbindet. 
Uoterttfltit wurde dasselbe durch Hrn. Tuctek (Violinist) und 
Hrn. Daubcrt (Ceirist); beide K&nsUer leisteten sehr Anorken- 
nenswerlhos. Frl. Hagomann erfreute die Zuhörer durch den 
Vortrag einer Arie aus „Nonna" und einiger Lieder, die sie 
mit wohlklingender Stimme, correct und ansprechend sanf^. 

Das Citocerl, welches Hr. Tschirch im englischen Hauae 
gab, war selu- stark baaucht Eine Wiederholung des „ Fackel • 
tanzes" des (trafen von Redern und die von Tschirch 
eomponirte „St. Hubertus-Jagd" riefen wiederum unter 
de* ZabOrem viellach gespendeten Beifall hervor; letzteres 
Stück hat sich einer ganz besondera PopularilXl zu erfreuen 
und flgurirt in neuester Zeit auf allen (Joncertprogrammen. „Des 
Jjtgers Liebes-Fanfare", eine Cooipoaition für 5 Waldhörner, 
jn welcher Herr Frickert das Solo blies, konnte sich einen 
gleichen Erfolg wi« das vorlnrgehende nicht erringen. Unter- 
stützt wurde ferner das Concert noch durch den Erk'schan 
MBnner-Gesangverein , welcher steh schon bei seinen früheren 
Concerlen einer allgtuieineo Anarkennung zu erfreuen halte. 
In zwei eleganten Salon -Piecea liesaen aich ferner die Herron 
Grflnwald und Radecke mit vieler Virtuosität hören. 

Das letzte der von den Herren Rios iTnd Steifenaand 
veranatalteien WoblthAligkeits - Concerten fand am Sonnabend 
statt , und ist sowohl in seiner ZiisamroenstelluDg als in der 
AusföbruDg, eines der hervorragendsten in dieser überreichen 
Concertaaiaon ; es begann mit einem Octett von Meitdelssoha, 
welches mit vollendeler Prjkisioa und geistvoller Auffassung 
gespielt wurde. FrSulein A lisch und Geissler trugen da.s 
Blumeuduett aus „Jessonda" lebendig und geachmackvoU vor, 
besonders machten sich die beiden Stimmen se^ir vortheilhall 
geltend. IkUnder glücklich war die Ausführung des Abschied- 
Teraells und Ouintetts aus „Cosi fan tiitlc", und tragen daran 
wohl nicht genügende Proben die Schuld. Flemming's „In- 
ttjfer vitat" wurde durch die Herren Otto, Flögel, Seidel 
und Kolzold vorlreOlidi executirt. Herr Steifensand spielte 
eine weniger üiTenUicii gehörte Sonate von Beethoveji, Up. 81, 
mit der ihm eigenen klassbchen Vortragsweise, und beide Ver» 
anslalter Hessen sich in einem Bondo brillant von Schubert, 
Op. 70, hören. Herr Ries spielte ausserdem die Gesangsscene 
von Spohr. Ein inleresaantes ZuaammentrefTen ist es, dass der 
allgemein geachtete und gesciiätzle Künstler gerade diese Com- 
Position bei seinem ersten öfTeatlicben Auflrelen in Berlin, als 
eben neu engagirtes Mitglie«! des damaligen KönigssUdier Thea- 
ters, spielte, und heule seine künstlerische Laufbahn, soweit 
diese den öITentlichen C^ncerl- Vortrag belrilTt, damit zu be- 
scbliessen beabsichtigt Ober das, was Ries in dieser Zeit ab 
Viültnspieler geleistet, stellen ihm die öiTeutlicl>en Urtheile das 
ehrenwerlheste Zeugniss aus, und vom ersten Augenblick die- 
aaa Auftretens bis zu dem Moment des Scheidens von der Öf- 
fentlichkeit blieb er sich treu in dem Streben, nur das Edelste 
in der Kunst zu leisten, ohne in irgend einer Webe der Mode 
zu huldigen. 

Am 30. Min hatte der unter l^itung des Herrn Her- 
mann Krigar siebende Gesangverein eine AutTührung veran- 
aiailel, zu der sich ein zum grössten Theil muaikversUndiges 
Auditorium eingefunden hatte. Ausser Mendelssuhn's oft, aber 
immer gern get»örtcn llynmo für Sopraosolo und Chor waren 
die übrigen Compositionen für Berlin fast durchgangig neu: 
Baethoven's elegischer Gesang für Chor und Streich - (Juartett, 
Op. 118, Mirjem's Siegesgesang für Sopransoio und gemisch- 
ten Chor und ein Quartett für Männerstimmen der GondoUahrer 
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von Frmi .<^«birHf>rt. «1^ Kl<w(firgta>iig Min Bym'i Mtahti 
UBd MB QunrUHt für Kett»i9<^t*'« SliaM» VM Rflkcrl SchO" 
MM, «adlkh »JMe Jiu", MoteUe voe OilhihW. I>if> L4t 
sbm^ffa des Yen'ma OberNBchUn UMi muaätm atok Jia labt 
hafie TlMMiwtHM «i« ZubOnr bw nan Scbklt» M «ihatlMk • 
DiaOpar kracbte eine sweinMlige Wj«4erfc»luog der „Ni- 
belungen" nm Frwtag uad SaanUg. fatid« Abeaft» beivoll- 
stnndig iieselEt«ni UauM, und bedarr w luiiiHa aadara 
GaoMDlaM, dcQ BcUrII su bexekluwD, desaan diaa Werk 
beim Publikums aich erfreut EiMI adw waiWlIirlMa Alf 
ÜMÜ Oarnn hat die fcaanunt «oritcflUrbe Danidhiog. 
Waber'B „EuryaDlhe" batte «ealcrn auch wiederum das Operor 
bans vollatindig gefDIIt Frau Kftalar ala Euryaolbe «adfii 
Wagner ab Eglaaliao bÜdaa ftacb io 4ßmst Oftf mi im 
Harren Firmes, krauaa «od Baal eis riiawto» 'tlhm 

«L AB.. 



■aril». Am 30. MIR starb «u MaiBiogen 1. K. H. die Praa 
BriipilMaMlB Cb^NalM ftai 9aaMik*H(Uhfcaip K» Vrfakcaaln 

von PreosaeR, BHcste Te«%ter S. K. H. des Printen A1>trprh( von 
Pranaea, gab. am 81. Jani 1831. INa «ataeblafiBoe Fttrsiio zeich« 
■ala dci 4unä flitf fci ri ta w a gh alrta« B g i id lBlIan 4tä OtMWa 
aus. Mehrere CSompostttonen, sowohl flr Gcsnng «ft «tieh Wf 
Pteaafbrte^ alad dia iMrsdtestea Zeugnisse des Talentes, welches 
ila iMlw Vra« baaaadaii «r MMk basass. 

mcNfa. Nflcbsien DaMMMlas «M-Ttckalaabak idn llla> 
geres Gastapial antreten. 

tUlm. Oar Joaga Khivler'Vfrtaoaa Arthur Napoleon bat 
dureh sekj Spie! In der muülfcnrtsrhcn Ceaallaehiin wuhrhnne Be- 
wunderang erregt, welche sieb, wie zu erwarteo war, io weUe< 
ran Krataen dureb aatne Vortrtga im Tbeater und in seiner So<> 
rH Im Höfel Dlsch («in 20. rf M.) uirendTich sjesteigert hat. Er 
iat in der Tbat eine erslaunenswerlhe Erscheinung, and die ecM 
kOns(!eriaeb« Begabang IrHt nberatl In »einen Spiele herrar. 
Dieser ^IQIbrlge Knabe spielt Beethoven's Phmtaaie-Sonate hi 
Cü-moi mit einer Correclheit uod AufTassuDg, welche man von 
ao aarfan Aller keineswegs erwartet. 8«bi Oberaus gUnsender, 
krflftiger tind felo nfiancfrter Vortrag der Moses-Phantaafe von 
Thalberg, und der schwungvolle Hlnwarr des Ramlo e^rMM» 
von Mendelasobn erregten eine entboslastiscbe Spannung im Pn- 
bükam, wie sie daa Kiattat i fta i a» aH |M >ia luir MMb aaMaii 
taeutinlage herromift. lt. II. tt. Z, 

DlhtMeldorf. Rohert Schumi nn's Stelle als ttMtisdiar ■q> 
sHcdireelor wird nea beaetsl werdea, da akb Mder die UAaHim 
NatbriitlHen ober seine Btaaening üMit^aMMigaa. Ca aifll aber 
.Aussieht auf WIederanstelInng dennoch vorhanden sein. Die 'Stelle 
einea UMtlsehen Mnstkdirealnra wird von dar atldt Varwattgng 
41 Maaal ausgcscfarWban. Baa jMMIeba Hbila EtaüMHWnaa ba« 
Irlgt 500 Tbaier lu-tisl 200 Thnler llnioUmianten. 

«OaMaM. Beaondaca labbane ThaMnabma voia Pabllknm 



Cflitc, K=i wiirrte tfin Flotou'sohc Oper „Indra" vorgefahrt 
«•mmtbclM Derstelter befHwUgtcn auf 'daa 



WeumOlIer ala CatMans «od Hwi. Lestlnski als Joie. Frau 
Neumaiter-Sleberi war ala Zigarsita ahM reiienda Bnabdi- 
TIMg «•» 9«bntMMlHflcatt 

all 



iGfltte ibiaa enUm fhefliaalseban Versnch und zeicite darin aoTs 
Cntaebiedenste Berar <ll:ir die MM)oe. Ihre Sliwme ist Jdaagvoll 
and MiSiagretcb und In aHen Ortaven gleicbaaaalK gebildet, da- 
bei fatbindat tUb die grOaste Krad ntfl der znrteslen Weichheit. 
'Cfne vortbeilbaAa ürstmfnung und unverkennbares Tnlent zur 
DirslKlIung uolerslQUIe die Dame und wir kOnnen ihr (Dr Ai 
Zukunft das gOnstigsle Prognoslieon stellen. A. Th. Ch. 

Kdttigaberg. Wagner's „Tantibituscr" gini: neulich zura Bc- 
neOs 4aa Harro SchlOter zum SOsten Mai« tlber unsere BOhna 
ivnd «aar for «aHen Haitar. Auch Nlcelai's Oper „Die lustit^en 
Waiber von Wlndsor* madito bei vier in kurion /.wUcben- 
rtomen gesehen rn Vorftellttngen gnie Kawie. 

ErAin, den 18. Mlb^. In dem gestrigen Ckmeerfa des Er- 
fMer Mnslkverelna beßrflsslen wir zwei Gitote, Frilulein A. Mci- 
franche, eine Junge SAngerin, die in Golhs ihnn crstM lhaa> 
trnlischen Versuch als Rosine im „Bartiier" mit ticirnll Ix-gonnen, 
und den rflhnilichst liekaunten FlOlislen, F4rell. Scliwnrzti,-Soa- 
dvrshiiuticr Knuiuicriiiusikua, Harm Uaiodl. Dar Flötist Helodl. 
JMaaJlar eralea üanaaa, im wir seboa vAr einigen Jahren la 
haavamlero Gelageaheit batlea, befwiea, daaa ntebt bloa dia 4ecb- 
«iaehe Fertigkeit, aaadera auch die ianigkeit daa Vortrags daa 
wabren Meister Itetmndcl. Sein groeaer, In allen Lagen ond Mo- 
dnlatloflen vaHer, ronder Ton anf seiner neuen MetailIHHe riaa 
zur wnhren Bewuodernng hin, und wurde Ihm der Mngethellte 
Beifalt nacb Jedem einzelnen Satze zu Tbeil. Taubert's Sinfonie 
^F•d^r. Na. I.), mit besonderer Liebe «tnsludirt. machte den An- 
fang des Goncert« und cxregle bei der zaiilreicben ZubOrerachaft 
all);ouieines I n l anwp s. Die neueste Ouvertflna von dcmselbe« 
Meisler, nur aUbaniao Hnebaill 8r. UHtigL Hobelt des Prinaen 
von Preussen coaipoBirt, eia wahrea FeatalOelc, crOffbete 4aB 
nuMm TbaU dkaaa Gatiaettoa and amMUa daa Xaraab, 4aa 
faMflnm fraad^ia atts b wi, badMdaia-inltlim kHIMIgaa SAhM« 
salze f -Taet, in welchem die Blasinstrumente, wie In Weberls 
JuhelouvertOra, eine bervarragtada, noa aber mbekanate Gaaaogi- 
Melodie, vom Slreiebqt^arfatl.NWsasehaiiOelt; 'luMont wlrkaam 
durcblQhren und somit die gewiss Jedem wiill(ommenu Festgabe 
voltendeii. Beide StOeka wtuylap v«« OfchaMar In bO^hat rabaH 
Jfalier Wala» vurgetragea. Wo giMa Oi«baalarkiilla « orh a a ^ n 
MMk^wM die Wirfiung beider U'erbe niemaja fehlen. 

Peaa—. Bar Nenbi« daa Vhaatera wird bcreiu uatar Lal- 
lang des RnmXaagarbaaa-atiK Bi ilbi. bi Aagriir gLnuMOisa. 
Das Maschinenwesen besorgt llr. Schumann aus Berlin. Aner- 
kenneoswcfth ist es. dasa, obgleieh der Brand acbnn am 7. Min 
itaMtmd n< dnrdh lianaolbaa Coaltakle der UhnaaaMl||l^ 
der anoutlirt waren, dieselben s.lniinttirli nuF Bt^rehl daa HAüi 
Ibra Gl^p« biß um Schluaa itr. Saisos erballaa haben. 

Mkwwta. FibaL HaaUiB au Deaaaii (Mi(ttbfta ala Agathe, 
flg^ncbeik Am 8. d. Mis. Itam unter Ceaeral-Muaikdircctor 
haabMT'a aiHniacberUi(«og.Wabsr:8,aeh0aa wBwyaaiba" «ur 
M&H^tutg. IMa nialpailftle «wr hi 4n MiidcB ■aa iiui -iaag. 
lieben Sebwaribaeh, welche diese Pnrlhie in 9o vorzäglieber 
Mbialiariaehar Waiaa ainmbrie, daas ale mit den ebranvdl. 
alaa AuaiahbinHigeB beluliul ^difc. flehoa flifer CavaUna nOIBaic* 
lein im Thale", im Duelle und im Finnle des 1. Actes errnng flo 
nr dia .iwibilne dramatisch AosIDhniag voll Feuer und Scbwui^ 
da« atOnaiiabaian BaiMI, der sieb nacb Ibrar Aita fan 3. Aet alci* 
gerle und nsrh dem ScMusfe <li r Of^ r .urde aie ganz allein ge- 
rnfen. Nebst Ihr ist nun K tfi^fi(m a o n ' s Lyaiard n nennen, der 
aetaa Atrik"^^ traBRab lOsla. Fra« Babraad^Braad kaaota to 
Eglnnline keinen Reil abgewinnen, ond^flarn Yaliag Mdt IM 
Adolar eine krUUge» aooOre Stimme. 

fionH f abM»!<^tla^r ■r.^PatiaRkafar 
Iii. 
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tten zu beMtebnen; gl^ifhc« Loh verdtenen 41a RxMudonen der 
Op«rn M<l*r Baittor voii S«vüU", „Hg»roa Hodiuii" uaU ,jHt 
V^UlUf* «w A. T. nd «I. tnn. I» trtiHiiiiwinr Opw wl- 

jOfkltn Fr! Kfrn. FH. Priwkip'" und Herr SehlOia«r durah 
ihren iBMstcrlian«« CcMOg; WMluUb nlttr der Pontif« nagakta- 
4^ Ifr. rcitoakvfor atakl wig ni «r. BItC «mmi FMIM» 
t ht m abtn, bll«b 4etn Pnblikmi RAihü^l 
' rkMMirt «. M. Ifcrr Dir. lloffwABB ImI dtn bluism 

die KmnkrtirlfP MHiim nieht mehr ror(rfihr<M) k/Vnne und Am 1. Mut 
flcMiesBeM ward«. Aof di«M LrklAruug dr» ll«rra Moflünmro bat 

nst hfft ffif»? Mnft^Tf L-fl for nOifi!!; erachlft, da er frtkher dnrrh 
Bewiiligung der Subvanlloii zu erkcMWn gagtbaa bMI«, daw die 

'den Mtt;^ted«m Ist In VorocMa» R«brjicht, In Thrihmg w«lter ta 
«iriaiaa, di« Korvpti/ten licr bOtine .sind mUcfttcii ü»rmt «ksM mUt- 
ifßSmtßM, <M 4liaMV)M«gflalldil<«iOa«M «rlr •\m»m kwOnm dm 

Baricfaia um Frftpt;tnH in Nr. 3t A. m |. zeitigen. NieM iurtfi 
KmcMum da» Bflrg«r-t.olli>gt<umii isi fbealar die Subvenlioa 
kmoftm, «w Ml« «bam» wbi 4ir ««Ml hewINIgt. 

sondrro durch den .,cr«rtJiT(?ty*fider KCrfifr** <'#r guten Aapabltk 
f'rankturt, d«8 (x>iiegiiiio dtn- „SclMieiiitr und Hn n4««halii»aebaf**, 
der Gevaltem uudBterganossen der kleinen MusikunlenaMTIiMNar- 
Arbeiter, dcKo Zora lieb Mr. HalfksaDB durtli zeltKenrAsse und 
noth wendige Retonncn nigaiogen hnl. Altenknga ist als Haupl- 
-pmkt gcgt« die Subvention aufttaslelll, daa« daa TlMalar alha 
Indiistri«!!« t'nternchmnnr ?;pi '.vii- jcrle nnd^r?, wie wenig «llch- 
^ilig «ioe flolvii« Aaaicbt isl, dArf wulii, VcrstindigMi gcganObar, 
«Mit «nl «MgaflbK ward«». r • O. IML 

' Hanaavar. Daa aehle nnd liista AboonemaDteooacart. diw 
aiab beaondcra doreh die Rtiebballigkait mid GodiegeBbait da« 
PrograRNM »ad die vollaodel« DurcblDbrunf; i<«r einiaiaen NuaU^ 
-stocke auagataiafeaMi, halt« «kl ao taWfeiebaa PoblÜMut faerbet- 
galodkl, data 41« wrila» l lii n d*8 Saalaa dia g toaaa HWigB 
kaam m laaaao vcnaocltten. Unaer GoaeeHueislar Hr. Jaaehim 
«»Mhala das CoMarl mM aiwr Oavaiidn m ttakaapMnTa „Haiat* 
ri<rh tV.^ aigeaer CompovMaa. 'die «kh aber' al» aiMa MlnigM 
Criblgaa t«i erfreuen batla. VcrrAih die Arbeit anah aia ganisaea 
Tateot I« dar C aa t abw ii g i umI laH r wa nt a H an. ae mmiaal MM 
ibr aber b wa n dara MgiMlHM mmI KlavbaM. «■ iw«i SMI» 
elM wilda Biznrrie Irilt. Halle nun Herr ioaehim als Compoalat 
«ii*bt<4l» -0awllMebta WirlHMg crsialt« ao riaa er ab» «la ««•• 
dUlMitlar «UrHtaM durch dt« m e M ar b aHa i i VMlnig VM diel tkum, 
dEtcgia *o« Emst, Stkck im Volbataa voa S«banaiM und PrBii»- 
dion roB Baeb. daa-MMUuM lan ib«|aialarien BeMiiU bta «ad 
bowfibHe siah blar dM«! aaiM «nilMata Leisiung als «illabdab- 
aitr MeMar, der milar den Jatxt lebenden VioUn>VirtuoBen haloan 
Rivalen xu scheoeo habai. Ein Quartali ana darOfar „ Man — tf* 
-raa Itouirt, geauagMl vom d«a JlMaHa Nvtlaa, T«i«aH» md 
ll««da. «Bd^en Man« Niamann, erfmilc aicb der lauleftlea 
AnerkeMuaf» Ebia» gMcb toignirtiebra StMCtaa «nriHb- «M 
«ja ..CtMi W i C a d iiil * , l ai n tMwad 4lr fiMwiMa. WMIaa und 
■Kbloacallo, *orgalnige« von den Herren Waboer, Joacfaiin 
und Lindoar, die varebit mit Mabeiar Priitlitea, Wa ' B i aa cbt 
Had b^-taniMiiaebar nalMMMil epMloB. apd ida» wÜdiiHinllea 
Bcirall errangen. M»d. Nolles sang eine grosse Concert«Arie von 
Mtadatoeoba, and taracbta daKb 4bNii>geiltv«lle«, laaii|iia and 
be g el e lald» VMn« dlaaa •bendhdia .GaiBpaaMaa «ir bOohitaa 
fieHung. Hüjdatn gnnien AufwAud iiu«r setadnan, markigen und 
■eaHUMadnaifiliMae aMig sie atit s eelaa wdl ir W*na*, binaabaa» 
ihi JhelH«Mlii<l a4 ia dea gaialTaiprtu BilwlHi angiin, ani.ai^ 



Cciicprts htWrtp MninrtV Sinfonie {C-^!» mit dir ScTilussfnga^ 
Die Uurcblübruug vo« Seilen nnaaraa Orcheatera war eine wataf* 

daa verewigten Mclalors gmehl ward«. LpI f ii, Feuer, fr 

nnd ebi begeistetler äebwong, walebe die ganae Sinfonie dnrcb- 

bra a st e«, aliiii b li a das PuMikaai, aad Naaean hi den' flimu 

desselben gewiss eine norh Imr rnrhhnltfa:^ Wfrknric; iiiNlfk. 
Unaer« lAcfatlge, airebsaaac. nur für dia hohao Kuostintewsaen 
•labmda KdafgL hrteadaas awenahiMcl 4a dfnadaHigMi'W iMMen 

Zwcfken ein grot»es fkjnecrl im Kflnid. Moftftfuler, lu dem der 
iimilbuile AiOneister Dr. Louit äpoUr auf besonder« datadiaig 
<der MalgL b tea da w na» Canaal baiibeHtaaNal, mm ddNl «ela» 

FiKcne Slnfbnlti nir 2 OrclMaler tu dirigiren. In der Oper bMleii 
Wir auaaer des ne« einaludMan „Tett", (lb«r dessen Aoflttlirang 
Wir Itaber «in Bn«bw«adig»H»giaiMiaii|gia btafcbeilaa atoliaa, 

wenig von Bcdeiitting, dn alle Krüffc fi'lr die am 14. April neu in 
^ne gebende Op«r ,JÜ9r »ecnss«" von A«b«r voNauf in A«- 
apraeb «eoomMa riad. ^BU tanliiaaUNHkar w.mtn4—t^ 

ftlten nnrh itiimrr fijne voWe Zuglu'Mt mj« ucd die iOn^tc Wl^der- 
boiuag bade das Tbeaier wieder taliircicb geteilt Die «orMg- 
4ieb« AuiMniBS» 4ia ia aeMan-aebOoer bllMlIiiiittii All— daag 

^ron Stullen L-eht. di« nieK)erlin(1g BtfvctJDin» und DnrchfBhrOTIg 
der llniiplroilco verdienen niier aucli eiueu grossen Erfolg. Ent- 
«Aekead ist FrJMü. Colslbardt (Frau Ffailbl und Mwr MMtt 
*l« K?tMnlr fnmos, die ondern Bollen ^ind e^t^nfnlli lOffhlls ver- 
treten, (ins Knseinblc i\ic aus einem erbaivenoo tiucs, uod CbAre 
und Aaa Oreheator meiaterbaA. Dia Ktaigl. ielsadail «dn dbMt> 
-luniri die Rani« Verwaliung ffilfrillet cino sclrtr se^r^sreifh^ und 
Ab«rr*8cbeude Tbäligliait, uie sie hier nieniais ert>iiokt wurde, 
«od ea 4st daher nalOrtieh, dnsa das Publibam and di« KriHk 
aehon tJamm ihre hSchsta Anerbennubg sollen mOasen, da unfer 
aotcb vorsAgiicbar Leitung dia Gewiasliait in Auaaicbtalebt, unser 
daalMf aidir baM aar der bOebaten Slule der kOnslleriaeben GrOeae 
fiaagMi n Mbaa. Recht baU aiade id^ftiMB die ■wiHbb «ad 
hHWMiiaiiatia MevilMen. 

— Obi Oper „der FeeniM^ wird zum Gebürtige der VtV- 
nigtai mit voilattedig anaer, hdebat gltaaendar inaaeaiwg el»- 
atudirl nnd später soll aaeb BoU'a Oper „der Unbeiuiaai«" Ia 
Seena gehen. — „TaniUastV^ Htbl »adl faMMT Mcblt N* 
ajiaelable Kassan-KbinnhaNa. 

SlaMgaH. Wir begiabea «aam ■«rieht Aber die Opar aiit 
Motarfk ,JDon iuaa", worin Hr. Pisebek die Titelrolle tu einer 
^«r>6faiiapMlUin ibblt and daa AadUnniuBi dhmh ilnft.aiid 
¥m» hlanlaat. Warn 9* Im, diaan diaaaliNtaa fllAgirla «nImi 
Aaogea «xeeUirta ia dam groaaen Recitatiir und d«r darauf folgan- 
•d«il RaeboiAha, aoad« .««cb ia dar «nbirieiigw Bii«&Arie. fite 
L e Mai g w darfiwn ttnelar nIn iMihM nad d«aÄa.iAger ab 
4MtAvin sind rftbotlichst bekaanL Kreuzer's „Nach Ilager in Ctm- 
aada^ wurde mit tbeibaeia« <veeiadaler Bmttng gegekna. Dir 
Jüger (PHni-Regenl) lat.b«IUMaaieb die baat« RaH« m mm 
aaogthefoa Pisebek. In „Lneia von [.anmiormoor" n^us^tc II n 
IUiaa«liar .(IRr de» knnknn Harra &on4A«im) in der Partbif 
JM«Uw«iBlnliB. JD«nUMB«kM«iMar «Harfner .Heb. 
iidieo Muaik voil llaiodlen unter den komischt ri ilnlinnisoln i> 
Opera eiae ernte Steile einnimmt, inm tweimal nur Angäbcung. 
rmt iInniA« «1« Adfaa lakhiiel Aldi «ae dpieb t—dlee 
Spill imKntCsUeii «un Kol eUerie and aehelmisohcni Wt san, wlh- 
tcnd nie Aaaeb Hirn fibirniif gltniiiait ifitiaipmpnitT. namanlp 
lUk In d«r elagelegtea gwa nw Arl«.- Ibra ViftaiMlItt b etaw M» 
Ja j»i,n\tMh\ und Capuleti" xeictinct.jn Meh Frau Matlow (Jolia) 
jiad Uerr Jäger (Tabaldo) dureb geeehnMiekv«U«a Gaaangtverlng 
mt imd maaham inMimlMrb leide lo AiwAiiM.41.AN» fW. 
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Marselialk (Romeo) gaaOglo widor in SfM 
lüoiMO Rollea das CapulaI md d«a Lorano 
Harren Lahr himI Sebuokar gasflgend varlreleo. 

Lttftig. ZwauigMas A ho amm» 
Ctwoodhautaa. Daa kizta 
WMMM deo ScUuaaatais nnaercr muaikaliacban Saiaoo; mit ihm 
mtu8 maa auf als balbas Jabr vo« dam IfiioaHaoHHita Akiehiad 
nehmen, a«r.dn Leipzig garcofeta lifMelw hM tlah ni mim, h 
der Regal wM iBr diea«s Cooccrt ein besonders Inlareaaaaiee 
Programm iu8amnfiense»lellt md anlwodet als na Das oder ein 
grOaaeres, mehr «Is die gewObaHebM IMIte lo AMpmhaslMnMIf 
das Miares Werk gegeben; diesmai wendete eieb das Inlereaae 
«oringnraisa daa beidaa aaabaAaa GltiaD tu, 
daakbsr omni aadi Mr d 
OidMiiirwarlte — OuvertOre tu den „Abanceragen" von Cberu' 
Ja MS Oaa<bo » ia — Mia umta . Dia 



g a g e bin » die sieh bai Hasaran brav« Orebetler einem Bee(bovcn- 
Mhaa Warka jugiwflfcw aia «amtaMi UaaL — Dar flOMBt wnr 
dveb Prau la^kia FArtlar aaa larihi wt li ala«. Diaaa fnM> 

che S«ngeria kaHa ai«h barrila in dam vorjährigen Coaoert den 
Falllaar. HimrfwalM daai üialtaa Puhlikmi vaigaaiallt} aait- 
dw bat ila ikb dmh vanaMadaM LaMwgei iB aadarMiSlM* 

tan einen sehr ehreavoUan Ruf als Conaeitsangerin begrtlodet 
Aafaraat MMa aia Jalil warn atalaa Mala and laad^ daa Jaaar vor- 
ibalHMfla M, daaaaa iMi itaM FMlar ta dar Kmatwak arfM; 

asob ein durebaua woblbegrfladeter isL Die Stimme dar Sing»* 
rto, aio babar Safrao, iil^ wani auab niabt daa^ wa» omni atoa 
gr ea a a nad bnpaöliaoi» Banot, van Jeai aagsaabnatoa WabI* 

klang, von grosser Geschmeidigkeit, Zartbeil und, was die Haupt- 
aaebe, vortrelTlleb geblidat. Miobt aiiiidar iataraaaant waiaa die 
SdavortrAge dM Abaads. Hn, JL Soh«lb«rr, obiar dar bartbon 
testen Pianisten der GegenwnrI, spielle das J/-MoJI>Caprieeio von 
Ma a da to saba oiit eben so «ial teebnisobor VoUaBdung; als Elcgaai 
BBd Fafariialt. Noab aiabr aaiapraab dar Xbnallar den gaateigaN 
ten Er-iv flrl ini;en mit dem Spiel der eigenen, im nobeUlen SeloD- 
a^ gebsltenea Compositi o n a n Ibr Pianoforte allein: »,B»n«nlk". 
MJmtU Ja aab^. .^ramlr Marebe» wmI .Jm lyakt" (MMaroa ab 
Zugabe). (Sulilj.sj fol;/! ) 

— frati Nay-aarde aus Oroadan wird in daa atebstaa 
Ti^an Uar gaaUra». 

Hamburg Vn'. Coiicerl, wcichoi Frnu Frfliiiisk« Cornel 
am Abend des id. Min im Apollosaaia im Verein mit den vor- 



wirkang mehrerer hiesiger und fremder Künstler vor einem ebenso 
saUreieban wie gawtbiten Publikum iw AvOabniog brachte, bat 
aia iMab iBbaHgsa Baoaltat barvargarnfca, wla alla larbaiw 

gegaagenen ' in rriihcrE]i Jnhrtn, t? ist vielirichl mit einem 
Boeb grOasaran Beirail aofgenommen worden, und gebOrt ua* 



rfrr r);e^mf!li;;cn ronciTts.nison rrPiul. Kn"=;';, eint Sptinlr-rin der 
Krau Coruet, intg mit ibrcr acbooen, vollen und biegsamen So- 
p w BlI te lMi-wrai AHan «ttrt «a dar VHaWa oiH flaeilaHt aoa 

Hlltos'' tind din sop^fnnnn'e Cnnden-Ario ntj? ..Hohprl fler TvufrV. 
Uaalreilig war ^ der Ciaoipunkt dee A)»cnds, und ihr ward der 



Darmstadt, den 19. MSri. Bei unserer Oper herrscht Ibrtf 
' wihread eine grosse üegssmkelt. Es kamen in rasotter Falg» 
itorAafObrung: „ZmAaiMlai», .iMlaBaf«, ^JBfaBBMbi«, HÜabaH 
der Teufel". wHu««ootten" und ..Don lunn". SAmmtlichc n|)trn 
artaiellen dareb das Csslapiei des Hrn. Unlle-Aste eio arbObles 
Interesse. Derselbe besitzt eine sasgeteielMMla i 
c a w h aiaBhr >H M Vattoag wd ataia bwrllaba Tliinrtt 



L MbtnII alad ia jeder Batieboag vor. 
Daalavaoigar gefiel ar aaa aia Lapo» 
reilo; der Vortrag war Ot den Buffoslyi. in wetebem diese Partti» 
an navifilaiabliab gebaMea ist, «u braM» aacb das Spiel nicht gan 
ha BahlaBf aitl 4a« Charaklar dtor Rolle. Die „Hugeoottea'* 
wurden zum Beoeflt des FrftuL Marx gegeben, welche in der 
Valaalina ihn Maiafwaahaft aafa fllfcneadata brwAbrte; weniger 
apracb aaa dla flalMigB Maallafia ab Dttaaa Anna im J>oa 
Juan" an, indem sie durch bAubges Forcireo der Stimoie unan- 
gaaebai barflbriaw Ffi Krall aabm ab Paaba bider Abacbbd 
taa uaa; arft «tataai Bateara «arUarcB wir tea gabildala aai 
Inleolvolle KOnalierin schon nach so kurter ^il; sie wird ia ly» 
rbobea Paribiaae, wa«r wir ««MbMabbab ^ Weaiand beaiUM, 
BbM «obaM eraatel «anba. hi Jtobart dar Tatfel" gab FfM. 
RoltLT zum eraten Mole die Aliee, aber ohne ans befriedigea zu 
lUtamea, obgieioh wir dam Fleba, wa bb a a ab dataaf mwaadnl, 
gara AaaffcanaDBr wltaa. Fital. BaUar M ab So a bw Ib aabr m 
ihrem Plntze und immer gern gesehen, aber zur Aliee sind Per» 
aflaliabltait ood SUmnaiUtal niabt gaalgaat. — Am 14. MArz bad 
tw Fabr des Hawaartaga a uaiararGtaaabanagb eine gUattaik 
und starkbesitehta AufTabrung des „Lobengrin" statt. Herr Mi- 
aatti au* Wiaabadaa laait daa Tehramnad oill 
BfaMbbt. - h 8 Ti|n banal dar „NordManiM 
ijud r<jr di.j aiibib Sabaa ÜrRna Dm*« JUbalaBgaa*' hi Ai» 
siebt stoben. 

Wbai, aai 90. Min. Mit im morgigen Tage. 31. Hm, gtbl 
die deutsche Sjiiscii nm Hofopernlhealer zu Ende. Moyerbeer's 
JbfaiMtba'* oder Anber'« ^Stumme'' soilaa dan SchJuasatain dai<> 
aaliaB bttba. Wir laaUaa nas daa HOakhlbk araparen, aai Aar 
die Leistungen und kOustlehschen Gebnhruogen der DirccIioN ta 
spraebaa, aa kirne kcia angeoebmo* Facit aa's TagaaliclU. Aai 
«l Aprtt wb4 Maralii aeba MbalMhaa 8an«aabrllb te^b FaW 
sletiea und mit dem „Trovstort" li«ginnen. Möge seine LeiaMf 
«OB beaa er am Eibige baglsitet sein, wie die dar dautaehaa. 

— Di* MatkaUaebaa Prodaefioaaa'im Laab d i aaar Waaba 

sind unerheblich. Am 25. MXrx fsnden um die M;ttngS6lunde die 
AuflUmiag daa Mandelsaobn'adkaa „Oedipos auf Coioaoa" statt, 
aa« aall dbaaa Hotabnmk b dat aeb a n Raaalaig ans OMaiw 

mniitfl^o wiederholt werden; Alriuli fand im Hofoperiithtuler 
eiae mnsikaIiaab>daeU»aloriacbe Akademie atall, wo Gutes und 



gewürfelt war, von dam man den I 
ihn bU SliUaabweigea ObergetaL 

— Daa Mtt* Gaacart dar PlaaMta FfiaL Auaa Walarbal 

firn 2-}. MAri Ui-i .iplir Tntilri-irhtrii Besuche slnltj^crudiltii. Die 

treSlicbe KQaatleria fand eine ebeaso gUatcnde Aufttabme, wie 
kan «ar ibr Claaaa. wabba am 18. Mira Ibr twtltta Coaawt 

in Pesth pfguljen hn!. Frrml. Wei.-iH ist «ieder nncli Trieat, VOa 
WO sie eieb auf Anreiben ihrer Ärzte nach einem BadoaMa ba* 
wird, abgarabL 

— RubinKltilfi \ crnusliiUet am Sl. MÄrZ sein iweite? Con- 

cert, worin aoeb der frohere UobparBSloger Herr Cnri Wolf 



— Dil sieb die Ensiv;.;tiiienls • l'ntiThandlun^tjn iw'd Herrn 
Marebesi zeraoiila^n haben, so wird dieser Irefllicbe ätoger 



ibta 



BaaattatabbI 



-- Ibbpinibaialb 
erkrankt 

— Dar K. K. Heftaaalkellrnbhidlei Hair Haalingar bat 

jur Krinnerung an die glOcklifhe f:ntt>lfiiliin^; Ilirer MnjesITit d#r 
Kaiserin ein Wiegenlied von & Wallaoe in Musik gesetzt, desasa 
H baUvalbl aBffMMMBM babaa. Ob/ 
w Wi»B l i«B * Ia iMabaif iat nvaf Taft vor 
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Sunäkm aus pollUaebM B w g g tftriwi «wbolM worden. Der* 
Mibe ist gegenwärtig mit der Compoellion einer Oper, woia 
&, W«llac« in Btmkurg 4am Tert geMMtben» bcsehMligt 

— Der Kn^B iii i i Irtii Jok Slrauts hnl von einem Unter* 
Mkmer in Pnris einen aehr glänzenden Abtrag ciMlM, nach 
Mhigaten in der SdM-Stadt ■ efc r a g a ProdudloBMi lu veranstal* 
ten. wodr ÜMB B«M Mcr RciM Mir Ihn und »ein Orcbeater 
10,000 Fr. garantirt aind. Auf der Rflekrelae wird «r tl BiwJia 
wd FrankiHl Baferatn PradnnliMicn Ttmnatallca. 

«• tat Laub UhdtlgMi MiNMli Mtt Hr. Andar «ton tum»/- 
rttae naeb Frnolifurt, Mannbeim und Karlsmlie an. 

Knltn«, den 7. Um. QuAtm tat Standlgl zu einem «etba* 
maligen Gaatspiele ei^etrolhiB «M fengtaM Snanabend ala Aalboo 
in „Lucia". Seine weilerrn Rollen werden aein PiumlietI, Ber- 
tram VarcaU, IML An 0. d. M. faad tm Anlnaa der giaelüieben 
laaiiidMif MiNr imMlIt g w i i IbMtepfwft not Bente« der 
Amen alatt. Gcgabcn irarin «ttoal^ PMit Bc«at>Gaa<** 
llaa ata IfWIni. 

Moibarg. Daa aldbilaTheateijabr wM nlt WagneKa „Tm»' 
btoaer" in der Oper erOfftael werden. Wir wollen aehen, wie es 
aM der Oper der Zobaaft anaaaktii wird! Ala Gtalo alad aaa 
wnlebat Frl. Tietjeaa aai ito anraB Steger und Beek fo« 
K. K. Hofoperntbcater versprochen. 

■rtaaaL Dar ErfMig der kMoriaehen Coneetla voa Fill» 
lal tai Statgao. Elaa a u a g a w ta fc mta iiiid elegante SaMraracbnil 
findet sieh in denselben ein und weiss der Musik des 17. Jabr- 
kMdartft C aaalwaafc aba^gawiaBaa FMta «eiaa «iae sehr gts- 
aaMeMa AaaaraU wA SMahaB ib Irttta md des ObergAng lur 
Mnaik dea 18. Jabrbanderta durch diese Auswahl gat zu vermil- 
tala. Vieoxtaaip« lial «Mfa Soirtea aiR «tata« Balftli gaga- 
to«. IM. Tadaaa» Haas aidi, tvalidaai aa aa aiaam BrlDaalaa 
TlicAter hhU, !iei ihrer Ihirrhreiee von Petersburg nach Paris 
btar ia der ^«vortUaT bOraa. Daa Berlioa'aefaa Oratotfani aoH 
aoth Mar mr AuMMag fc aataiia . 

Parte. Hri^ musikaHaebe Leben altF^euMrh siflier, die 
VMbarailuagen rar Woltauaatniluag nebaMU altes inleresae ia 
Aaspraeh. Salbst 4ta Ofar Matal akMWaahsel genug. u«i, wi» 
es SDin müsste, lu feesrln Mi^il Slolti Ist noch immer krank, 
und ibce.SU^P FitU? i^t. «ebr oul sich warten. EbaiiM gabt 
dta llallrataelie Oper Hmni AbarMatt entgegen. Dia Borgbl» 
Mniiio imt, seit mp ju h 1 ondon 2urarkgekfbrt, (li>- \ ( n Mnft Vl ir 
dol gesungene Haupirolhi Im „TVeMArt" Oiicrnonimen. iiiie. 
Wtrtbalnber afagl lei „Flapbafen", Mn«. Elatlra, aia« ]uoga 

Sflugcrin, winl nttisl di-in vielgeprlestncii Tenor Wirnrt erwar- 
tet. Ob die «siciUaoiscbe Vesper" noch in der gegen» irligea 
Saban beraakaanae'a wird, slabt dnhl», wene aaeh sehr «tat 
daran gtübt 'Aird. \'oii f^oocerten ist uitli's SijtnUrliclirT niilzii- 
UiaUen. Nur eines erwähnen wir, das von Bella gegelien wwda 
und Ia «aklitm Harr da Hartof afaa CnaipnalMaa iBr Rarlb, 
Orgel, Violine, Violorcell und Pinno /nru Vnrlrnp fit^fMi', Sie 
nennt sich ..Pmttt ä« minuif' und ist in der Thal «iuea der poe- 
^eltalaa. aialndtaBCMalan and iatereaaanlaatan QnlaNtta, dl« 
n^jin h'rcn Vriiin, neu in der Form, geislreicb <Iurcti die Instru* 
luentalion, eiu Uelacs Symphonie-Noeiurne. Wsa wir sonst lu 
hüran bafcnaiia , »ar «oa kaiaeai aanierileliMi Inlatataa. 

— Die R^ut (im deat Mtmth': l-rinc". in ihrem 0. Thcilt vuni 
I. Mirx ainaa Prolaat, weleben mehrere Miltlair-Maaik-Inairumen- 
HMsadiar M dta OMHlfealiaeha Saeltoa dar Acadaaria dar aehC* 
rcii KüriMc, tmfl iwar an die Herren Auber, Ralevy, Adniu, Tho- 
■naa, Reber und Giapiaso», aingareiehl haben. Sie prolaaliran 
■taaleli gagcn dtn Ptdik ki dar lüiilaJrwHik «Ina gma Aatdd 
von Blasinslnimmten «bTTüfhfff^n , welcher Plan seit Itngerer 
Zeit projactirt ist. Man bat nieitU CettegefM vn«, ala dta Haut- 



bois, die gewohnlieben HOroar und PosatHNB, das Cbrwf i puto», 
die Ophielelden lu verdrXugen nod dureh ehromatisehe lastm- 
naala ta «acdaekaa. Oaa Rasnltat dieser Verindemngen würde, 
abgtatt a a davoa. daaa die Militalrorebester ganz und 
gar Ihren eigenibflmliehen Reil, der in der Znaam- 
naaatalluag dar varanbiadanan Tonfarben beruht, 
vtriiaraa wttrda, ntabi tu borachnende Naebtheila her- 
beifOhren. Ea wflrde aller Unterricht in diesen Instrumen* 
taa aufbdrtn, dia Klaatea dar Acadaata, walaba aieh da- 
wH baacMUUglan, aiOailCB Ibra IMiaa suaeUiHsaB, dt die Abs« 
sieht snr Anstellung in den Militsirorebestera rerlorea gebeo 
wQrde; dia Ifriacfean Ordmlar wOrdaB «wltaraa, weil wegen 
Mangel aa gifladHcim ttadluBi dl» Bplalar dkaar Instrumente 
gar nicht zu brauebsn wiren; man würde autbaren gute Lehrer 
daMr tu ladaa and aunabUdaB ik & w. Diaaaai Protest sind 
Obrigaat dartfe twar 'ksna. «ibar aabr batttannta ErikUrungen 
beigelrelen, Cirard. Orcbestereber der Kaiseri. KapeII^ Tilnoat 
dar (3f*rm mmifui uad IS PraCHaortB am Cnaaarratorium, ebenso 
iMbaa OWBi ad, CHnt uad Mtmt Ana baaoadsran Ifrlbeile abge* 
geben und nao hofll aneb Meyerl>eer dalOr zu gewinnen, 

Laadaa. Oto Aawaaaabait Riebard WagnarVi giabt dar 
M a ti tw i IFarW n aatHbiitabaa MMiellungen flbar Ibii alfertal 
Stoff. Daa Meiste wird nalOrlicb aus den Schriften Wagner'a 
aaUabat. Saiaa tebaaagaaeUebta aoa daa tfmUtvivk der Zo« 
kaufte, Vtalsa aoa dar Jlavolattaa aad dta Marik". iTagnar^ 
Leben enibllt, von ihm selbst mitgelheilt, viele interessante ZOge, 
daa LeiMO ajaaa lebt rfeutsebeo KOnatUrs, TrtDiBefa und Pkilo* 
aophen aad tat a^on geeignet, daa Landoaer fublttaai Rir diene 
ParsAttliehkelt tu fesseln. So betrschlen ihn denn auch sclion 
üaign ata «ia Wander and laataa tkh auf merkarMign ErOrte- 
raagau tkar dn« aaMeaa Oairia cla.' Wta den nuek Min mOge, 

Wagner ist uad bleibt eine rtrM'nFithkL'it, cün drr LüriduriL-r Mu- 

atkwail etwa» sn ratban aufgeben kann. Cbnigens Usst sich Ri- 
cbnrd Wagaer ta Londna aaeb saboa ah SdiHllafallar and Sri* 

Uker v.:Tn('fiiri('ri. V.r list cificn Inn^^cn Arlike! Ober Beclboven'a 

9. Sinfonie, die er in dem zweiten Coneert der phUbanaoDiael^ 
OaaaltoebntI dW^rle^ gaanbrtabta. Doreii dtaaaa aahMB Arflkal 

wollte er uuf J; ' st."rlcI!li^s iIUccjä Werlies vorbereiten; er 
be8j)ricbt derio einen jeden äatz uttd legt einem jadaa Diaktar» 
wart« iBilar. Dar Giandgadanka tot der WaNsctanan, dar atak 
fn tieni Worte des Fauat zu erkennen \:hh\: „Fnittt'tiren sollst 
Du, soliat entbelireB!*' Dabei bleibt es aber nicht, für einea 
jadaB 8«C> teaan atah ZUga aak daai GWbannkaB »Faaal« naak« 
weisen und Wagner lJ5sst es an solchen r.it.nieti niulit Tdilcn. 
Aua dem Wellacbmerz heraus, gelangt der MeuMh durot» die Wirr- 
Btaaa aad Praadta däa Labana ta afak aalbal Bad «eladar lar 
Freude am Genus«, lur l.li:?ir-. zum „rmsrhliü,i;eri ült Millio- 
nen" u. s. w.« «o dass der äcbluas der Sinfonie die eigentiicha 

— Jullieo i^f pro tempore lurOckgekehrt und ruht clnst- 
waUaa auf aeinen Lorbcem in Belgien aof aelnam Landsltie. Dia 
dappelto WlataiaataaB bat Ika adir aagagrMta UBd «r bedatf 

der Ruhe. 

— Dia Alboai iat von Beala ebeofiiUa fit eine Kuo»treise 
dureh dta' PravbiMB gawanaau «NNdtn. 81a wM bhr fca April 
eintrelfen und Ende Mai ihre Reise beendigt habeo. Eraal iat 
mit im Buada und jedenfaiis wird daa GesetMUt rauaairan. 

— Ia dar ykUkananatae k aB fl taal l tabaH wardaa var kaapB 
ders eingeladenen ZtihOr^rn ^'itpntr'a neueste CompnsWbfliB 
sufgaOUirL Nur den KingcMeihtcn ist der Zutritt gestattaL 

■aflaiA Aar akriia Taia bWt afeb Mar Tbalkarg «b( 
der Ober Veneigg BiCb WNb jpU, «IB daatlfcut «alsa BIBa Cftr 
einsustudiraa. 
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Neapel. Es erscb«iut Mar «in dcum KHoMMatt iwkV dMi 
TUel La Musica. da« Mrti iwar nicfat auftacblicMlkb, abtr 4n«hi 
tum Tt>«il utii niu8lkiiMatkMrC«g«otaii4cn besehMligt. Vor lüir* 
2em beenebte Thal barg vater Metigta Coaaennloriuin uftd lia> 
tiAti dia HiHMJacbfinao des KgL Arctaiva. £r sah dia MMtuscrlpte 
dar OCartorieo von Paleslriua, dia Maaae und das Saltrr Rryiim 
rou Paigvlesa, dia .Jwiilt Hi a Eha" von QauinMa wul irtalea Ao- 
dara gaaau dHraii. Er Utwi tu leiMm grAMtan Eralaanaa tiM 
lliue.erordeiitlkite AliuUcbkeit in der Haadacitfill daa Pergoleae 
und BalUai. Markwflrdig ^pg aliant dar CkaiMtar der Qd»> 
poeMioDau beider, eia jadar ««MMMl 1« iaiMT W«lN. wid 
IMNM Laban beider MAnner io vielen Pniildca maainaicn. 

— Am. T(M*w Nmom wurd* .JMKaaqpw". «Im mM graiMii« 
Opar nu HaratU, awTgenibrU w«n tmA Mm nana«, awidMii «in 
fMkl «IIa« Warle, erfreute omo sieb daran, als oh es otu wAce. 

Vwtoi lA da« cro«««« IMtofoHUnkiKb« wivd« b«l dar 
LalebeaMar de« Itonsgii wm Qmm dJa Traaein t e t a i«ttGoe«ia 
auagefOhrt, die nau micb bei der Todlenfeicr von Carl Allj«rl 
gaiüM tmi. R£ iit dia« «in« d«r flnM«f%»taa Selilftegao das 
fa diatar GaUun^ borAhartta «Mi «mpnirliindaii ii««p«lllMria«lMB 

C0l|ipOriis!i- II. 

V«ii«dlK. Am Tt»inF<met wiird« «iiie Uagiacbe 0fr ».MdM»** 
«BB BunI B«|«(iaa. Di« VaMiMr M«* dl« Mwlk. «dar« wMar 

(inden sie iiii hüvriiku flr.idi? Innj^'eili); und <u>^itr oliernttchlieli 
gaarbailak Der C«aiponia4 ward« naeti der eralen Aufn^niog 
nabraul« ptaka. N«di «iid«rar AmtaM «bar bt der MMl 

eiD durchweg liQnfitlrrhcr HPU rSf .'i nnil tlüd« iliii Mu.slk ruic tCilche 

AttlHiehiHwg. bei VVeitew nicbt verdie»!. Oi« Hutik bat etwa« 
AbfirlaaMMa. i» hMH iu SMtek« M Mtohai ■■InliaM«««!. «k* 

wobl tBan dAs Tnlcijt n'u'.A ^Liki-unaa will. K.in weilerer Erfolg 
wird dea Werlb de« Wciiiee ia verdi«iilar Weie« fMlatelleu. 

flMVBiL 4b dar Iteyrib imatollai adl «feiMd«r ^wh^ 

ph«r uad d«r „Troraiorf beide mit niilnhni WML MM «T* 
tyartet den M^knuurttl»" von SaaclU. 

■ mum » tm EatUllwigaMar darSlato« Cari XIV. JoIud 

wurde aU CaUa-Oper Spouliui'« „Furdinnud Corles" mit der t;rO«a« 
tan Preebt gtfebaB. Die itnuplparlbkeii wurden darrh die lier- 



reo Badamneher dnd Straodberg Irrlflicb aasgeNtbrt und 
dl« GhOr« durch die ScbOtcr der K. Mliaik-Acadeaiie veratArkl. 
DecoralioneQ und Costflme waren neu. — Bei der OlTeiilUcben 
PrAAMg der Sebfller der K. Mnaik • Aeademie kamen folgend« 
Stfleke zur ABODhrtmg: In d«r ersten Abtheiluag: l> Psalm Ko.S. 
Chor tOr UAnnersUmoiea mit tIrgelbCRieilUBg. 2| Tbe«H*4M'' 
MuaUi. 9i Qomut fttr Pi«M v«n Meadcbsohn In Ghno0. vorf«* ' 
iNfla» T«B A. LUdbelm. 4) Thema niil Varteiinoen fOr dt« 
Violine von de Beriet, vor^ceirn'^en von Fr. LisdhoiiL ft^Cflb». 
c«r«>F«iit«W« i« C-$mä fOr di« Orgel voa A. Hea««, vorgetr«g«a 
von f. k, OfpMt •) CMtb Ar PrMMit« und MtoaeralimnMit. 
.jMiroitat". .,Pi» Jttu" und ..Sumctar' ans ChcniMnI's Rcqiüaai 
ml» B«gl«Maag voa doppalum Violin . QuArteii «ad CmüralMMk 
In der >w«li*n AbOelhMig: 7| ConreH (Gmo//) tata« AHagro Hf 
Pinno von Moscbeiea, vorgetragen von Fr. Lindbolm. 8| G«a- 
oart tOc di« VmÜm voa Rod« tw^rtibgEa «oa L. Ola-- 

•OB. « FNtadma and fvm ^ Oigcl v«a & ««BMI, 
getrRi;en von L. 0|<<<ion. 10) Chor: „der BoscbOlzar de« Volk«« 
IsMMi^ aus d«ia Oralorium «Elina" voa ll«ad«teote* ga«adgaa 
von l'r«n«Do und NlaamHauBM ailt BciMlaaf vo» doppaha« 
Violin-Qunriett uixl Conlra^Baas. Die ChOre u/ircii 60 Personea 
«Utk (sIsuDiliob SchiUar dar IL Musik • Aoadeoiie) uod wordsn 
■ill dh«frMebeadar aie1i«tli»lt auageflibrt, wao *«• dar VortMa!- 
liclikcit uod dem Eifer ibroa Lehrers teu);l< — J«(ti','4> I.tlircr lUr 
H. Muaik-Aeodeoi« «iad: ProL Erio Oraket Theoria der Musik 
aad CoopoaWoBdalira; Dir. J. P. CronbaM«, CMaoag; Orgoidi*- 
G. Mankell, Urgeis^iii-l , KV CüiiciTiriiL-l.'^iL'r A. Ba«del. Violin- 
apial; tfU, J. van Boom, Piano/vrteapiel. Prtos OaOar war bai 
dar PflMl^r «Watni "iMl «MtlnM« «« PV«!««. Vor l««laB dM^ 
Felben hielt der PrAf^ident der Vr iiltMiif' . IMi. ». Roaen, einen 
kurien Vortrag Ober dos Bemerlkeaswerittcsle, waa sieh seil dar 
l«tat«n FaterlMhoH M dar A« a d a i ma lufetrogaa oad uaek dar. 
setbett '^prnch er seine Aberkennung' ge^^'en Lehrer und Sehttler 
aus und daokte dem Direclor Ooobaairo ooaJl h «i ond « r « , d« d«r> 
a«»o «tio Uibo wr Soifeo «Ia« miMglrlMii ür llhflwhofrieh. 
Ist bat lind denüctben Kchoo «in Jahr uoeolgddlMl UMailMt 
oribeill. U«r Snal wer von ZubOrem obernUL 



Vernntworllicher Rcdacteur: Gustav Bock. 




N»fa8«nduiig N«. S. 
B. fi!^OllOtt*8 86lltteil iii Mainz 

Thlr. »Kf. 

AloBso, F., Kleur d'Cspagne, Varsovian« — 7} 

J, L'BBloir, MaMrk« oriflnak» 01^. 4L . . . — Ift 

IMI*« 1* ao aiiroX 0|».tt. — 

Pi,€bjMit«|iatr.No.34.CbBnt8Arabe;ifArab.Ges*nge 5 

do. No..%.CbanlsviainMr(SlMa«sickLiad — S 

Atbuni \isX>, 6 UorreMix iUg. Op. ItL Rtonlat 

rio. 1. SOdltadata lüwhiüod «oa E«««r — 

No. Sl O Mit eueh Llobc, von GunOiort 19 

C'rolsez. \.. "1 Enraiitillnges, Op. 50, No. 1 A 3. h 12J Sgr. I 7; 

Codefroid, t ., GMorc.d.geiirc.No.3.LoHfliimc, llev.üp.5(i. — 
• do. N'o.4.Üan8oind.,Knnl.|0p.5}. — n| 

^ LlausiaaUoBi Vaise senU(ii«nta^ (r««««. . . . — T| 

■on, ElBdo« do l'Agül« «lo; Op. II«. SM 

Hlf";rniflckrr^, J , DjinsovsI«if>c, Km^rni. do ««Ion, Op.75. — 15 

Quidanl, A., Les Lloiiee lilaitl«;«, Capriee, Up. 32. . . — 15 

Somoln dnMoL lor, Uvn. Abbo BbIom 1 M 

S»inmt?fch ntijcrelstt MumKlIU-h zu f-cii-'ticn . 

V«il«( «OB £4. M * m. Baok («k 



SdkBbcrt. C, L el< ve de Brieooc, Uaadrilla. Op. Mfc . 

L« Roi« da itoukto«, Q««drili«,0|k itS.. . . . 

Fl«ur d'Andalow«, fCovr. Voraovlao«. Op. IM.. , 

Taleky, A., Cnpricc lirill. s. I. Kllles de Marbrc, Op. 56. 
Voss, Vk., Souv. d« Morence, Morr. d«; concert, Op. 185. 
Ktich, B., Premier Qualuor p. 2 VIns., Alto et Cllo. . . 
Moortoi f.S^ Mdc«atsm«d.lo8tnim. Acord.« Uv.4, p.tVlac 
O w ra l« , f., 8oav. 4 8p«. imnm f .Vtir. »v.Po. p.YoM«aonow 
Vaamonpow, Chunt d'nniotir M<^r!itAt. p. Vtn. av. Po. . 

il Trovaiore, Sceue et t^iivnhne av. Po. ... . 

Baia««oox, J., 6 Etodea p. Volle, seul, Smc. Livre . . 
Anker, Uuvertur« do l'of . Fr« Olavolo d 8 
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nrrr., II., f iiol. «ilür de I ji I illeduR^g.. Op. I63,av.0rob. 
(«ouder, Lea Ccours d or, Hönde (Lyre fr. No. 543) . . 



A n s • I S «. ' 

' KT« ««eh gal «rlMllMic« Bdlhypiov (Bott'follrtineai) voa 

Ahom-Itolz, mit ncu^llbcrnm Kußetklnppen, M nsr einen billige« 
Preis I« vcri&nuien; iXhcres bierOber ia der Kdn^L HoßauaMi- 
ktadloBgi JipanlnM« Nft 41^ Ib Borito «a orihfetoa» 

Ii Kd. Bote A- V. Bnck in n:'rliii iiriJ f'n'^rTi. 
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Liedersehan. 



Carl Debrois van Bruyck, Odniiskc, Gedicht von F. Heb- 
bel, rnr cino Baritoiislimtno mit Bugl. des,Pnc. Op. 1. 
Wien, Pielro Mechelti. 

Der Componiüt hflt sich bemObl, die Stimmung des 
Gedichtes chnrnklerisliscli wicdcrxugebcn, und die gewöhn- 
lichen Gesnngsphrnsen vermieden, die in so vielen Liedern 
zum lauscndsten Male wiederholt werden; noch wnr es ihm 
um musikalische Einheit eu thun. Gnnz richtig scheint uns 
Aber der Ausdruck des Gedichtes nicht gelangen; es ist et- 
was Zurfickhallcnde«, Starres darin, was tu d«r Scliiiderung 
der üdoliske nicht gut paast. Einzelheilen erscheinen etwas 
gesucht; auch könnte ««h der Ckimnonist mit grösserer 
Freiheit von dem zu hAulig wiederkehrenden Grundthema 
entfertit haben; wir hoffen, in Zukunft noch Reiferes von 
ihm zu cHialten. 

W. F. G. Nicolai, Vier Lieder fQr eine Sopran- oder To- 
norstimme mit BogL de« PAe. üp. i. Leipzig, Breit- 
kopf & Hilriel. 

Dem Componistcn fehlt es nicht an Talent und tech- 
nischem Geschick, und in seinem Streben scheint er auf 
Besseres gerichtet, .iber er leidet noch an einer gewissen 
CbersohwengUchkeit, an falschem und gespreizten) Pathos; 
bald ihut er im Ausdruck zu viel, bald übertreibt er die 
Wiederkehr von Bcgieitungsiigurcn , oder er sticht scharfe 
harmonische Cbergilngu an Stellen, wo sie gar nicht hin- 
passen, z. B. in No. 3 bei den Worten „so läclielt in des 
Abends Kfilile". Der Gesang in No. 1 „o sieh' mich nicht 
80 Mchelnd an" erhebt sich nicht Ober das gewöhnliche 
sciilimentale Pathos; Anderes aber zeugt von besserem 
Können und Wollen, imd ao scheint denn der Gomponist 



auf einer Cbergangsslufe zu stehen, die er holTeuUicli Qber- 
schreiten wird. Am gelungensten ist No. 4 „Herbsllied". 

J. V. Koib, Drei Romanzen fDr eine Singstimmo mit Begl. 
des Pflo. Op. 12. Leipzig, F. Hofmeister. 

No. 1 „Liebesklage" ist ansprechend und abgerundet, 
ohne freilich besondere Höheptmkle darzubieten; es ist ein 
sangbares Lied für einen lyrischen Tenor. Hervortretender 
ist No. 2 „ScelAuten", in dem eine schöne, IrAumorische 
Stimmung ohne Übertreibung festgehalten wird; nur der 
plötzliche Sprung zum hohen G im Anfang des Liedes 
scheint uns etwas zu äussorlich moüvirl. No. 3 hat etwas 
Leichtes und Genifithlichcs; es ist zwar nicht bedeutend, 
weder in dem musikalischen Theil noch in der Stimmung 
selbst; aber es hat etwas Gesundes und Natürliches, das 
angenehm berührt. Alle drei Lieder haben im Ganzen et- 
was Maassvolles und .\bgefeiltes, das sie vor manchen ver- 
wandten Erscheinungen auszeicitnet. 

M. II. Hauser, GesAngo für eine Singstirome mit Begi. 
des PHe. Drei Hefte. Op. 10. Leipzig, Fr. Hofmeister. 
Es sind acht Lieder, die vor uns liegen und die fast 
durchweg einen recht erfretdichcn Eindruck machen. Me- 
lodiöse Behandlung der Singstinime mit uatOrlicliem, war- 
mem und gebiiticlem Ausdruck, sorgfältige Klavierbegleitung 
sowohl in harmonischer wie rhythmischer Hinsicht, und 
musiknli.tche Einheit zeichnen sie insgesammt atis. In sei- 
nem Streben, fein tmd sauber anszufeilen, kleine Efgenthüm- 
liehkeilen in die harmonische und rhythmische Unterlage 
hineinzuweben, geht der Gomponist vielleicht hin und wie- 
der zu weit; andererseits gewinnt aber auch Vieles daduroh 
einen höhem musikalischen Werth. Sehr viel Schwung und 
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Frischa iuit No. 1 „neue Liebe^. Btanlim adMint uns in- 
dess zu weit ausgesponncn, schon die Woria „IniMur, hiasD", 

dnnn die ganze Sti llt' ..snii'^o, danUger Wind" mit der et- 
was zu breiten Mc-Iudie; der Schluaa „Liebe, du jvouiniät** 
hat zwar tm vsenigslen OngiruililÄI, mncbt nber doch eine 
Kille Wiriuing. No> 2 ««seh GoU, wie web' Unit Scheiden" 
ist in der MeYodlB nolflrßch, aber hi sefuen Durchgängen 
und VorliJilten elwns zu uesucht fflr den cinrnchen Text. 

„ich falir" dahin" ist namenllich in lüf i zw« it< M 
flURa (einngen, von den Worten «n „mein il ^ Ül Gb«.'r- 
sehwemmen'\ .No. 4 ,^l«iHitned'* M su»i|nMi|MWitL und 
wohlklingend. Mo. 5 „Du 'killst ' tili iiit 'il'ViB^ 
gchn'" ist in der Durclinrheilun-^ iiiclil iwiliirlicli und eitiHieli 
genug. Die nocli folgctidcn <li<'i I ie<liT sind s^uninllicli re( lit 
gelungen, am meisten Schwung und FQlle bat No. 8 .Dicli 
aber biaaeii Iiann ich nicbri es ist ein eonpfindungsvoll fort- 
sMuModar Gcaang, dem sich MDere NOanciniDgeD glQck- 
Bsk hinsiDWsbeD. 

F. Gunibprt, Drei Lieder för Soprnn oder Tenor initBa^. 
des Pfle. Op. f)'i. Magdeburg, ileinrichshufcn. 

Kino frlfiekliciio Btrecliniin'r; dessen, was vielen Dilet- 
tanten [^i'fillll, lässt sich dem tuinpüniüleii nicht absprechen; 
bei der einfachen Struclur seiner Lieder geht indes» der 
muailAlisGiia Werth verloren, der Ausdruck erhebt sich nicht 
tu wnlirem und reinem GeffibL und auch dem Gesang fetdt 
der wjihre melodische Fliiss, da sich die Worin milnnler 
in zu gedrängter Weise der Melodie unterit.'j.^en. Am niei- 
steo sagt uns vou den vorlif^endeo drei Liedern das zweite 
I« f,wmm dn nn Traum wirst fnigett^, bis auf den Sehlusa, 
dar etwas feiner ausgefeilt sein kbnnte. — Die Singstimmo 
ist noch besonders «bgedrockt — eine, wie uns scheint, 
sweekmlBHisB Einrichlung. 

Cm Decker, „Ich kenn' eiu Aug". Op. 34. No. 2. 

Es liegt uns nur ein einiaines Biatt, ohne Aogabe des 
VMegers, vor. Das Liad adbat iil ainTaeh, ernst und ge- 
fDhlvoll, doch alwas trookeo. Es ist mm Dntarricbl 

zu brauchen. 

Lied dar ilaner Bergleute. Hannover, C. Bnclunnnn. 

Ein einfaches und kerniges Cboriied, das im Cbrigen 
indsH mahr durch seinen Urspraog, ab durch sainsn In« 
hall MvNdnn wM. 

ArlfeMr OXeary, Nacht, eine Gruppa von «hr liadam 
. nil ItogL das Pfta^ LsipilB» Fr. Kislner. 

F.S ist ein Cyclus von vier lusiimmenluIngenfJon Lie- 
dern, in deren Coroposilion der Verfasser metir ein Slrct)en 
nach einfachem und treuem Ausdruck, als nach äusserem 
Effect vcrritb. Der Gnndlou von No. 1 ist wobl richtig 
getooAn; doch w«re noch etwas mehr Winne zu wOn* 
sehen. In dem Übergang zum zweiten I ipJc !iei den Wor- 
ten „das Verlangen der Liebe niiichl" scliLint der (Kompo- 
nist etwas Besonderes beabsichtigt zu haben, was er aber 
nicht erreicht hat; der plötzlich sich verdndemde Rhyth- 
mus des Basasa nacht keinen Eindruck. No. 2 ist geM- 
lig und entsprechend; die Wendung nach H-dur ist gut 
getroffen. No. 3 scblksst sich gut an das vorlicrgehcndo 
Uad an. Am roeistan Schwung bat No. 4. 

Jal. Webs, Venelinnlsclies Gondellied, fQr Alt oder Bv)- 

ton mit Piano. Op. l'.t. Berlin, J. und IL Weiss. 

Ein Lied von mehr sanfter und ruhiger Empfln- 
daiig, mit weicher und gefülliger Melodie; es hat wohl 
im Gamco dtn Rhythmus «hiaa Wehten Gondelliedes, deo- 
noeh IdNrwiaKi dfo auah «hoo ha Taxt voif^ebUdete ernste 
Stimmung und vanchnÜit rieh hl ^^Mithftrolidur Wate 
damit. 



A. F. Riecins, Scene und Arie (dove olii, dovo son io!) 

mit Orchester- und Pianoforte-Begleitung. Op. 22. Leip- 

■ig. Fr. Kislasr. 

Rflhmlich ist schon nn sich das Unternehmen, eine 
Concerteric zu .schreiben; es mangelt daran. Nur wenige 
Lieder eignen sich in jeder Beziehung für den Coocertvar- 
IrsK, oolwadar weil sie in nnbadeutond oder weil aia su m> 
dhidnaO in dar Stfmmmg tdod und aus diesem Granda 
einen geschlossenen Kreis verlangen; für das Concert ist 
in der Regel die .Arie \urzuzielien. Die vorliegende ist in 
effectvoller und edler Weist; ^e^t.lirieben: es ist SchwiHlf^ 
Kraft und Mark darin; das melodiöse Element konnte viel- 
Iciehl etwas einseluneichelnder hervortreten. Sia baginiit 
mit einem begleiteten Hcr itniiv. voll drnmalischen LeboM 
und mit sorgfjlltiger lii^itruiiiehlirun^, geht dann in ein ga- 
CSlIiges Andante eon moto über, das als der erste Theil der 
Alis ni batraehian und weich und edel gehalten ist, und 
««ndaC aiah dwdi ah» tunen Aiagio^slt, der noch Ao- 
klAngc an das erste RccitJitiv entliAlt, zum Schlusssatz. Die 
Hauptgedanken desselben sind gut, dennoch scheint er uns 
etwas in melodische Phrasen auseuianderzufallen; aus den 
Grundmoliven antwickatai aiah keina breiten malodisciMB 
Pariodan. Der hannonhehe GeaieMapankl aehebit hier — 
wns in einer (Idncerlnrie, wie uns dünkt, nicht der Fall ftein 
solite — den meiudisclien gekreuzt zu haben. Man selie 
die Melodie dlasM Absebnillca ffir sich an, sie ist un- 
verständlich. Gntlav B*g0t. 



R e r 1 I n. ^ 
Haail(«li»cke iIcTnc. 
Am 8& Mir» Mitia ehwr mmt bewihrfestao Gcsaa«iehrer. 

Herr K otzolt, mit seinen SchOlem und SchOlcrinnen im Snalc 
des KngUscbco Hauses vor einer sahtreicheo Versanuiiluug das 
vam Kapelmaislar Taubert caaponirte nd mit vislam Flriaa 

genrbeilete „Vater unser" und Hilnde!"« „Samson" auf. Es 
wurden niciit nur die Chüre mit besoodercni Ausdruck und 
graascr Pricision anagefOfart, aoodern «ueh die Solis von den 
Damen Gciselcr, Collin, llcrkholz und Neithnrdt mit 
Sicherheit, reiner Intonation und dcuüicher .Aussprache gesungen, 
wdcbes em Beweis ist. daaa flfc Kotioll viele Sorgfalt auf dte I 
An<<l)ildung seiner Schüicrinnco verwendet lut, und was um so 
inelir Anerkennung verdient, iAh awocfae andere Vereine immer 
fremder HOlfe bedOKen. um die SoHi JU hwaliaB ZUT VaP- 
stArkuiig der Tenor- und Bassstimmen waren mdirere Mit- 
glieder des KOnigl. Domehora mit sogezogen. Die Tenor- und 
fiass-Solis wurden von den Herren Otto, Seidel und MOller 
recht lübenswcrtb vorgetragen. Die Pianoforte-Begleitung wurde 
von dem Herrn Kothe sicher und fest ausgefDhrt. 

Wie alljithrtich brnchio auch in dieatm Jshre die Om^ 
wodw geislliehe AuDQhnuigen, weiche in enger Beziehung n 
dem Klrcbenreste stehen. Dta Singakademie pflegt« am Chm> 
freitag stets den „Tod Jesu" von Graun auasnOthrcD nndbe- 
Iffalt sich die Bacfa'sche Poaeion meiitena IBr chi Khchaacanawi 
nach dem PMe vor; ja, der „Ted Jaia** der Stagdwdmda hat 
gewissernMasseo eine historische Bedeutung. Seitdem dieses 
Werk popuUrcr geworden und durch die Miltwocha-Aumhnm- 
gen hl der Oamisonkirdia, die ebenfcis ragefanlssig alattflndai, 
die Thcilnntimc dafür schon absorbirt ist, scheint die Sing- ] 
akademie den ur^raoglicben Gebrauch au%egeben su haben. 
Uaaana Vlasans weniplana hracMa aia hi Aeaem Jabra am 
fliaftailage die Bach'sche Passion zum zweiten Male. Es 
M VMMaflig, Altes aufinigaban, wenn es veraltet ist. Wir 
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wia«eo, dass bei aller Kanslvollendung in der Form und so»* 
aUgao ifcilichen Eigemdianeo, der Gmi dea Gmio'MlMa W«r> 
kM bIcMs weniger ab UitMleh M,- uad Am flni 1* der Pwb 
auch mancboHci VcrnUetes nnbRltol. Die necitntivc, die in 
ilmr Wmm ab sioovolb und tiefamffnadene CooiMniUoaen be- 
Iniclilal wndvM inQaaviit b^ialbii Midi wb vor Ihfaii ^VerÄ« 
Von dem Chnrnkler des Gedichtes wollen wir nicht einninl 
reden. So viel aber ul aicbrr, daiw eio Imtilul wie die King- 
afc a JeiwI* afeh an bMief« Aii%ali«ii tu Biadwn haL Es giebl 
keine höhere für den 7vv .1 in nrde nie die Bach^schc Pnttsioii, 
eine Mebteracb Op ft m g geoiabler WiswoadMll und licbleo re- 
IHtoCD OefllMa, ao waalg «bar nach irgend «bar Saib hm *er- 
iiUel oder mit einem der Mode /inheimr«IIf;ndei) Geprfigc nn- 
geUuio, dass nian vieliMfar sagao muas, ea Uege vor und Jen- 
«it a>ar Mod»; dem Mieh inale wsleben «o db waaigstea 
Sfinger uad SSngerinncn , in dio geheimnlvsM lIi n Tiefen der 
Bach'acben Mtlodieeo und Hamiaaieea einsudringeo, iü oOso- 
barb afeb dfaa bei aHam Fbha, wb er tmr ttm Dietbalaa, 
selbst von KQoallem zu erwarten ist, bei tlcr ChnTfreilags-Auf- 
AhniDg. Ob wttblicb«n Soli und «loi Tbeil auch die matin- 
lichan oiiflthba Ancbaoi nidit dan Kam Ibrw AuCjpdtcBt 

Wohl es nllcn Lr-isli)iit;ün nrizudürcn wnr, dass ihnen das sorg- 
lUtiglile und gründlichste Studium voraagagangan. Doch rouss 
•rwlbol werden, das« Herr Maoliua db Padhb dea Evango- 
listen mit ehv r N'iitUrnliiiif; Mirtrnt;, rüc eliensowohl von Tnlenl 
und Uarradian über seine Aufgabe, ab auch von sicbecsbr An- 
wendiBBg saiocr SUmmadUai ZaugBlH gab. Ebenao «nlbblt 
der Vortrag des Herrn Krause einzelne wirkuogsrekhe ZOge. 
Da» Bedaiittodsie an dar AulIQhruog aber war und blieb der* 
janlge Tbei, dar «IMn md Ratlmoag der Blngakndunrin UM. 
Die Chijre wnren meislerhnfl cin-tuilirt, und wenn wir hie i:™! 
da, besonders in den (^horaieo, auch eioigw Unruhe, eine su 
gnaaa Elb benarkba, wodorcfa db WOtda dea Gamea beein* 
Irfirlifi-t wurde, so licss doch die PrAcision in den EinsStzen, 
die Klarbetl der äliaiiufutiruog nach «Ibn Seiten hin nicht das 
HiodHta bbtao. Db Stagriudorie M wa 9mn aUan GboM 
wieder erhoben. Herr Musikdireclor Grell hnt darnach kein 
gerimgas Vantteost. tIeshaU» freuen wir uns, dass die Auf- 
IBhfiiag M» lahkabh bencbt wir, wb fbit noch ■» ame. Vor- 
saol, Bnicon, Logen, al» RfiivriicIdtfliMi mm bb auf deo leb- 
ten Pbtz angefüUl. 

Zu gMchw ZcH Ifehfto der wackere Organist Hr. Hennig 
im Saale des evaogeltschen Vereins das kleine Beel}invr<ii\rhr 
Onbrium: „Chri»lus «in Gelberge" aui^ dazu einige Nuninieru 
aua Giaun** wTod Jawi". la deiaelbM Webe hat er in ver- 
schiedenen SSlen der Resideos schon seit mehreren Jahren mit 
seinem Gesangvereine eine Charfreitagsfeier eingerichtet. Auch 
hbrbei «er db Tbrilaahaw ciDe aehr rege, der Saal volriia* 
dig besetzt. r>ir> jucral gesungenen Chondsöt^f ninchlen einen 
hikhat wOrdigeo lundruck, cbeu so daa sich rlnrnii s^chlieasende 
Sflb von Hni.Graaaar, ehemaligem Mitglicdo der KraHWien 
Oper, dessen Stimme nn Wt hlVImg bedeutend gewonnen hat 
Auch Frl. V. Meddihnmnior bctheiligte sich erfolgreich an 
den Soti's. Was wir von dem Oratorium zu hören bekamen, 
bekunilele, ao weit der Geanngverfin n!? ?n1rlirr hervorzulrelen 
hatte, die grAssle Sorgfalt im tuostudireii und slßllle dem üi- 
eio wohherdienb» Xeogobi edair Btachkiübbtait 

d.R. 



iltere ■asikzastände Berlm's, Ton L RelMlI. 

(Fortsetzung.) 

Das Jehr 18» war Ar db deataebe Kua^ idchl eo «*^ 
spfbaslidi. ' Abar- ee bnwUe inia niaaehe w e rt bv o l b w Gebav 
ab wir dMiil seit einem Decenniuro empfange« hnlicn. Wenig- 
steaa liat sMi von Allem, was uns die letzten uhn Jahre ge- 
liefert, nir ! f ; so lange und in snkher Beliebtheit nufdorBOhne 
erhalten, jtls die beiden 0|»erii: der Mnurcr und die weisse 
f)ainc, zuinfll wenn man dabei mil i Anschlag brinst, daas 
sich nu r durch ihren inneren künstlL-risohen Werth, 
dii n ti keine Äussere IIQIfsirincht eine solche TieJlung ver- 
schafRen; weder dunli eine ausserardenUiche Ausstattung nodi 
durch ausaerordcntlichc Mittel in der Baaeltuag, 
AUeio db gewAhnUcttc ordealliche Beaetniog danab war elw> 
dng» eine ganz ausserordentliche zn nennan, im Veigieicli w 
baaL Aaber*« llaarer warde «ei 14. A|iril, Boyeldieu's 
weisse Dam» fdeaiab noeli mler dem Namen die Dame 
von Avenol) nm 2S, Juni 7iim i rstcn Mol nufgclfdirL Es 
waren ein l'nnr überaus ireiiiidiicUc KunslorcigniHse, die die 
frischeste Anregung hervorriefon. Damftla noch nicht diin li ftno 
völlige L'nnntur der drarnntischen Kunst \crvvöhnl, jn in nlien 
Ner>en verstimmt (denn S[i' nimi wnr der einzige, der diesen 
Weg des Unheils einscKliii;, ibcr doch nocii niciit die ganzo 
nusführendo Kirnst mit liiik Kii^orii^sen hatl«) fOhlle man sich wb 
von einem heilem Ffflhliogslage begrQsst durch diese leichteo, 
gebtreichen und voo gMwkBchsler Erfindung keiabten Gaben. 
Ea darf aber aitbt Maemmeanidiea faleibao, dass db dicbtaii» 
ache OeacMckUehkeft debd «a eben ao grnasaa Verttmt baib» 
als die onisikaUsche Erfindung. Denn obgleich man die Lieh- 
lingsstQcke beider Opern sogleich im Ohr behielt, sie in allen 
Gesellschnftssdlen , nuf nllen Strnssea hörte, so wnr es doch 
bei dea AulTührunKen selbst vorzugsweise der geistreiche dra- 
nelibche Hmi i\>.t \V>-rkc. du; k'inr, siinrineruJi' \ crkettiiDU- und 
die geschickte LOsudg derselben, wekfie die Tiieilaithiuo auf 
das tinnze gerichtet hielten. Es wnr etwos ganz Neues. Opern- 
gedichte VOB solcher Meistersciiafl mit so leichter Hand und 
doch so saaberer Ausführung, der Musik zur Basis gegeben zu 
sehen. Denn ausser dem Waasertrüger, welcher einen ein- 
zelnen Oberaus giodtüdba Griff bildele, batle uns auch Fraak» 
reich noch nichb vaa eo wiigeMifchadwB Werth ia ätmc Gel* 
tuiig gelielM. PVeWeb werau QnirfB LAweahers, Mon- 
signy's Deserteur und andero auf gute Bücher gegründet; 
doch abgesehen von dem, was sich in der Musik dnriu Ober- 
lebt hnt, doch kein Vergleich gegen die Arbeiten hier in Kede. 
Scribo schuf hier, wie im Luslaiiiel, eine neue Aera. Daher 
dringten sich die liesin hör diTi V«»r.stelliiiij;^ji jlUKT beiden 
Opern, und es hcrriciito cnju nut die .Suche selbst ge- 
richtete Lebhnrii|{keit der Tlieilnahme, von der unsere Tage gar 
keinen UegrifT mehr haben. Bei unserem jetzigen Publikum 
wirkt eigentlich nur das Allerunkflnstlerischte ; die maleriella 
AusstatluBg, dar grelle Effekt des Einzelnen, mSge 
er an eidi aoch eo «ndflrsian% oder widersh-ebend sein , und 
db JierTorrogende AaefOhruag. Aber «leh diese nicht 
ab Gaatea, sondern immer nur doreh den Glanz besonders 
befShigter oder beliebter Tnlonfo, die httuflg durch (lotterig ili i- 
fail und Journal - Nepotismus nuf viel höhere Gipfel gcitclll 
werden, als sie wirklich erreichen. Wir kiinncn niso jelzl, ge- 
geo damals, nur von Verirrungen der Oper sprediea. Ver- 
irrungen, die wn d u Schdprern der Kunstwerke ausgehen, 
welche das Publikum zu diesem fnlschcn Götzendienst verleitet 
hoben. 

L'nd seltsamerweise bt ea gcmdo Scribe, der diese Abwege 
eingeschlagen hat; weaa cia eoiches Talent, sei e«, weA ea 
aich aach aadaren BbbiBHW erMhfipft hat, sei et ad* inpad 
wetebea GrOadea, IMaehe Jefaaea verfolgt, so nun et rnbel 

immer noch im Einzelneo seine Kraft, seine Gewnndlheit be- 
thaiigeii. Unss ist denn auch in den jetzt bekannten Dich- 
tungen des Moislera vielfncli der Fall; daher schlagen manche 
mit ihm die falsche Bahn ein; ober die einzelnen, reizeodeo 
oder grosanrti^'PD (jesichtspunkto, die F> dn^^clbst nufBadal, WW* 
den un« dunh die Nnclmluutir lüdtt dargeboten. 

Doch welche.s weiten Abweges von dem eigenen Ziel hnt 
eich der Autor dieses Aubetaes aciiakUg getnocbt, der doch 
aar «a db adiOaea E»bl|t oft rdn i ib B iw ~ ' 
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iroMI«, wekh« sich dt« weisse Dame und der Miiurcr in 
dn Tagen ihres ersten Krsclictnciis gewiitiaca! lliii Eienienl 
kam ihneo rrcilleh ab UolTUelier Alliirler lu HOUoi es war die 
AuflWininK, die Besolciing viHmehr. Dia AuflMirangcn «Is 
solcho wflrcu in jener Zeit oft »ehr vernachlKssigfc, wiewaM 
sicli bei der Trcmithlteil imsercs Orchesters nnd dem rcdKdien 
Willen d s nitcn, |irnkli!tclien Kn[ielhDeislera G. A. Schnei Jer 
üoch Werke dif»er Arl, die trrosser VerniwInUungen niciil be- 
dnrflen, nml nn l':iiiz''lih-[i kruir SrfnMiTiifkeiUsn enigegenslell- 
ten, immer uoch in ein hübsches tiesthick brnchtcn. Aber die 
Besetzungen, Talent, (ioist und Millel der KQnsUer waren vor- 
treOlich; auch wuNle von iKewr Seite her Vieles ffi^ das Ganse 
gethan. Jeder beahcMt aldl, dieses tur Gelliiog tu briogeo. 
«ikraii' btl den leiNKa Ofem (achun ihre Unnaliir bringt es 
mX flieh) van de« BaupitflilaMer» lucistentheib nur (Dr den 
eigenen Glanz und Erfo% geeofi^ winl. WcCcbein Tlwater- 
bcAucher aus jener Zeit wurde >. B. die Dareteltimg dee Maa* 
rcf durch Bader niclil iinvergcsslicli sein? Wer hörle nicht 
noch lieul mit EntxOcken die Töne des üedcs am Schiiiss des 
SWoHeii Acls (Iiinh die Mnuefunfuiii:,' „Darfst mir sM i^tii. nicht 
verzagen' , aus jener /.eil hcrObtrhaiien ? Wem -cliwcbt iiicltl 
das Bild des UdctLs: „Nein, ich nmt^s I kL in iillcr (irnzic uod 
I>iebtichkeit der klänge D«>th vor dem Ohr? äettist io dem 
Hei: uwi der Grazie der Geslaltea. die es ausfQhrleo. Denn 
i&r «aklia Bollen war der in Lieblichkeit der Stimme und Ge- 
iMAgikeft MAberfrafuNB Sängerin Caroline Seidler, auch ein 
WaeaD und Spiel «ubImm. da» Ms JaW nach Mm Nach. 
MgMi ««I Ihr gaeebt Hitl Wia neMeiliell B. 0«Triaal In 
dem Schlosser ilns komische Element vorhat, daran haben 
wir schon bei der Chnnikteriüiik dieses Kftnstlers erinnert; und 
auch der (imr Leun ist »eil jenen Tngcti n i Ii nie wieder so 

£t besetzt gewesen, als durch StTimer, mit il iu wir uns in 
r vorigen Periode beschäftigten. I)r»ch mOrhli nli nict t mit 
Cewissheit behaupten, ob in der ersten AutfOiirung gerade nllo 
die hier genannten Künstler beisammen gewirkt haben; denn 
es (rnlen später monnigfacho Wechsel im Einzelnen ein. So 
dünkt mich, rdternnliin Dexrienl erst einige Zeit spUer den 
SchhMMr. Oocb iallao die Vorstellunsaa nü der vollaliiidigeo 
i» abea twefchiBtaa Baaoliong gowis» in dl* Mlieal« Periode 
der Auffilhniag dM Warkea. 

Die weisse Dame war gleichen, feinen, mctstcrbaflen 
Kr"n![i '«nvertrniit, erloble nber noch eine erhöhte Wir- 
kung der Darsiullung durch die nusigcieichnetsten (laslspiele, 
indem die unvergleichliche Nanettc Schechncr und ilcn- 
rietto Sontng darin nunmten, nnd durch Nerschiedcnnrlig- 
keit der Gnben cinnnder den F.rfulg streitig machten, den ich 
jedoch, was die Uesammlheit der Gesangsleistung und des 
Spiels anlangt, ohne Frnf^'e der elatpaiiamiten SAngerin zuer- 
kennen würde, wiewohl die letztere eu „«tlmrabla miffnahat" 
nach dem Ausdruck der Catalani, darin gell. Doch auf diaia 

Caehjiiela der Periode kooma ieb artiar. So waren 

deaa elto anch hn Jahr 1826 eio Paar Schlba Ihr die Oper 
gehoben worden, von einem Werth, dem die letzten drei t.iistren 
schwerlich irgend etwas an die Seite zu stellen haben. Und 
dabei ist nichts von dem erwAhnt, was das in jener Zeit 
cieichraUs zahlreiche Neuigkeiten an's Licht nkdorode Theater 
der Kri()i<».stndt uns gebracht! 

Selbst einige kleinere Werke, weiche die königliche BObne 
noch in diesem Jnhre lieferte, waren, obgleich vergünglichcr 
Natur, doch immer gincklicher im Erfolg, als ihnlicbe Versuche 
der Neuzeit „Der schönste Tag des Lebens", auf ein nuinle- 
re«, fein ironisches Gedidit von Sctlbe begrtnJelt wä eioer 
leichten Musik voo Garl Bluni begWlalt etlaMe doch «hie 
Reibe bailUlig aHbaBomneMr VoretoHungen. Eben so eine 
a n die Oper von BTamt „der Bramin", wobei ee nllerdiogs 
auch mehr die gulinnthiKc Satyrc dos Gedieiil«B i*ar, wekaa 
einigen Vorstellungen Besucli verKhaffle. 

(FortaetaMiig ToIbI.) 

MaeliriebteB. 

BeillB. Dia Staf •.Aaadaaila wird in alehaler Bett JNa 



Oe h t f ft i we" VM Heyda nr AnmUnaf lirh«eii] »leeefdewi etaM 
In nfehaler Bell dtarah deo Slvrn'aelMi Geeangsenfa die AaT» 

Itthrung des OratoriiiotM ,.[srael ta Egypicn" von iUndel io der 
OenleonUreha in einem wahülilligca Sweek in Anasieht. 

— 2i der In dlaaaai lehr* etaURndeNden Preis-Marseb-AaF- 

mhrung sind dem KOaigL ilof>Musikbltndl«r Bock eine );h)Rser(i 
AaiaU van HAnehen, wie bieher« eiagegaogeo. Wir werdan Uo- 
nen Koneni die Mir Preie*llaioeh*Anlifehrang ausgewAMleo Mir- 
ache mitlheUeo, da die Mirsebe bereifs zur Beurtbeilong eirculircn. 

— Dia Dlrealion daa Kirchenahor*. weiehar. Maiich dem 
Maiigpn Ooamha*'. «ea* I.AiM d. J. ab. In lteeklenh w g.S t hwiila 
in's Leiten treten soll, wird der hlealice Coinponist JuihM Sehlf- 
far Miernebmen. Mieh in liaaoavar and flid*abw|i aallen Min> 
Rehe Saagcr-Knpelleri gegrOodel wardan. 

— Das neue mit so grossem Boilall anfgenonaMna Ballel 
«Ballaada'* van Paid TnglionI, Mnslfc von Herial, wird Unnen Knr- 
aem In dar lloMlnelkallen'llandInng von Bot« ft Bnak \m Kb- 
vieranemg erschctnen. 

— Nachiteni sich in den letzten Tagen wirrlfr rtffferenzcn 
erhoben hatteo, ist das Kroll'sehe Etaltliasement auf höhere poli- 
zeiliche Anordnung am SonntaK Abend vorMulg geeehloeaen, da 
ükh die eingeleilcle Admintsfralion <tc<t9elbcn Seilens der Glffu- 
biger voIlslAndig unznlAnglich bewiesen hat. Wenn wir dieses 
EreigolBs nm des herrilchen EiablieBenenle willen bahiagen. eo 
trlflt es doch noch trauriger dte zahlreichen Tbealermilglieder. 
welche plAtilicb und ziemlich unerwartet brodtoa geworden sind. 
In den gNIaseren und geaeblelcren Beribaer BlliUefn ist der ma« 
mentane Schluss des pr/lchlipen KtnMie<!«menls eberffnll» n!s bc- 
klagenswerthe Thalsacbc bcfprocbcn, deren Schub! tut ht die 
Verwaltung des Hrn. nnd der Frau Engel, sondern einzig dl* 
VcrhAllni?!-n trim. In einem Blaffe, wefulus eich zum Colporleur 
der Gemeinheit tu machen pfliegt, begegnet man zwar einer an- 
deren Au(n<ssung. die. Indem sie Wahres mit Falschem mengt. 
t'f.^ Sriiein der W/ihrhelt nnstrebt, nichts desto weniger aber in 
Ihnlsachcn und den Schlössen in Bezug auf die Verwaltung 
falsch ist. Wir heliallen uns vor, dies in nAehsler Nummer dar- 
zulhun. Cltrigens wird mit dem Eintritt der schOnen Jahreszeit 
schon der Sonnnergarlen des Elabli.«scmenls, wnhrsebcinlicb ia 
Verbindung mit der allen Sommerbohne, deren Grund und Bodin 
dem K. Fiskus nni^ihOrt. von den GlAubigern also nicht l>ean- 
spracht werden kann, dem Publikum durch Herrn Engel wieder 
erftmwt «erden. 0. Tb. S. 

— Hr. L- Rellsfoh hnttc in der Vo?.s*scTien Zeitung ei- 
nen Aufruf zum Besten des kranken Vaters von Otto Nicolai er- 
laaaen; gWeh daraur erhiell derealba vao einem Ibnalgenoasen 
eine reiche Spende. 

Kdln. Am 2. d. It gab Arthur Napoleon ein Gonrert im 
Gnslnoaaale, wcicbra eine aaUreleha ZubSrenehalt a«M den crMen 
StAnden versammelt hatte. Der MAonergcsang- Verein, unter I.rU 
lang des Horm Mneik-Oirector Weber, untersiatzle deo jungen 
tCOnatler and hbarreiehte Ihm in der Pause das Diplom ale Ehren- 
Mitglied des Vereins. Wir hOren mit VcrgnOgeu, dnss Hr. Slulb 
werck kein Offar gescbeul bat, deo jungen Kanstkr noch fOr 3 
Cpocerto an den Oalartagan u eogagiron. 

— Den 6. April Morgeaa «n halb aehl Uhr alarb dar Coo- 

aertmeifttr Krnni tlartniann am Ncrvexiflfbcr. 

IHalius. Selten Ist es vergOont, elocs Kunetgenuaaos theil- 
baMg n werden, ao weaig baelnirilehllgl dhreh eMrendea Bei- 
werk, als die«) bei der Vorstellung, zum Vortheile des Kapellmeisters 
Herrn CL Reiss, „Robert dar Teurel% war. Die Partbieen des 
•eriram» dn hebelle!, de» lohert nad der Helena waran In den 
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ttaadeu der verein len Cöste, livs Hrn. Dalle Aste, des Fr^uteiu 
Annfl Zerr, «ies Uro. Auerlinch und des KriiuL C. Vogei von 
DArmtUdt. Das Hnus wnr trotz der «rbOlileii EiDlrillsfreiM Iber- 
fUlll, selbüt der OtrhTslrrrnuin Iicst tzl. Sriiiinttliehe CAsle wur-> 
4«! inil 8«ifnil aberMÜilltet, tneiiriuals wültrciid drr Seen« und 
mab üMb dm AurtOgea «Mcnittb gerufen. Gleiche AusMicb- 
ninig ward uosereai FrL Bywattr. mMb» 4ia P«rtbi« dar AÜM 
mit gewolinitr Bravour sang. 

DanziK- Dai Concerl des Klavier -Virtuosen Uerrn II in 's 
«00 BOlow fand iiu Theater statt. Oer junge KQnstler fOhrto 
•ich auf dt« wardigste Weiae bei dem PublÜum ein, mit BmIIm»- 
vik's grandiosem E»-dur4joM9ri, welehes mit Orcbeslerbsgleitung 
tu. Gehör kaak Di« kOosUeiiseho Auffassung des Spielers war 
dMi «ebOoMi Werk« angemessen. Es leueblele aus dem Vortrage 
llw ÜMzcn eben sowohl das grüntliiebste Studiniu, als das Ver- 
mOpa, mit Gnial m nfrodiMir««. imrvwr. Die H^ttoäk kongnät 
(Maamcripfll all wtbiMr Hr. von Mlow da« Cooeert bescbloaa, 
«IkuMte einen ungebundenen, feurigen Geisi, einen Geist, der in 
MliMqi axomtriadMi^ pianiotMi W«n«a «na hM «bsiOaal, NM 
autoht. — An Somtngn wnntUdM» B^. tbm ww ■Uaw« dar 
geniale Pianisl. eioo MAlin<'>u iu> Cewerbebause, welche in hohem 
Grade ge«igu«t wnr. die BawuBdarang Ar die anageuiabaeieo 
Ltiatungeo des jugendlidMii Klavlarlnmii ni ttalgwn. Sakon M 
seinem vrsten Concerte nnhuien wir Gele^ciibeil, Aufdas mit echt 
UtasUeriacItem Sinne gewAbllo Programm rilbwcad aufmerlisam 
w OMckm. DIm« Mallnia war biardmeh gblehflilla hoob mn* 

(^eteichncl. Frl. Pnutinc ZHclnc«ctio hntte nii.h mit dnnIvenB- 
werlber BereitwUUgkeit durch Lieder - Vorirfigo an der Mslinia 
iMlIiaOigt Eb ist diwa «aliiuig das Ocsaagn «Iga aebOna SaHa 
ihres Talentes. Gleichen Bcirnll erwarb sich Hr. Roth durch die 
wiadarbotia VorfAbrang der Truha'Mban Conifosition »Scblina 
BoMOWl^, tUiea dankbnraa GanaagatOalBai^ waiebaa aiali a«wobl 
durah eine gewählte i die Tonsprache als durch lijuigu Zflp der 
Meto die, nahen gelungener Cbaraktaristüi im Gänsen, vortlieiltiaa 
■Mmafebnal imd allen Baaaialeii za aonhlilaB Ist. 

— Die Sfingerin S t r a d i o t'-^M «ndt iaf- lür dnn April (»t Ti> 
abatsehek'a CasUpiel) eogagirt. 

-> la dar CharlMla«p<AiilllliraBg Markaus bat ia Baalbf 
ven's „Cttristu^ am Olberge" die Hauplpartbie, des Christus, eine 
der scbwlerigsleo und nminngrekbsUa Aufgaben, aus besonderer 
CiiHllilfBlt Ihr daa Ceaeartgelwr, dar HaiafarsMigar Tlabat- 
Scheck Oliernoiomen. Bekanntlich gobdrt der Christus zu den 
barObmteslen Oralorieoparlbieea de« Hrn. Ticbatsebcok. Tiobat' 
■abaak'a BllbM»Ga»iaplid erOttial mit TaBobtasar. 

Leipzig. (ScUuss.) Was die Leistungen unseres gro<^senConcertes 
iadiaserSaiaon betriin, so ist niebl zu verkennen, dasstiieAusrahrung 
dar Onbaalarwcrba diaanud ina viaiai bobar «land, als in den 
letzten Jahren, duss ferner das Solospiel stets Ritt, der Mehnnhi 
daa Chilenen nach hO-^ar vorlrelllich vertreico war. Weniger 
GMek baHa aiaa mit den Sängern gehabt; mit Ausnahme dcrLaI» 
atungen von vierGHstcn (Kmu Krcbs-Miclin le«i, FrauNüttes, 
Frau Förster, Hru. Kilers), ferner von llru. Prof. Götze und 
MB Hm. Schnaldar erhob sieb der Sologesang selten Ober die 
Mi<lelmll99fgl(eit. Es ist der Dirrclion jedoch daraus kein beson- 
derer Vorwurf zu machen; denn leider i»t unsere Zeit nicht sehr 
laiab an «bbUth guten Singera; dia wenigen, die es abarglibt. 
qeh/tren zum grflsslen Tbeil den grossen Opcrntbeatern an und 
Rind deshalb nur zu einzelnen wenigen Coneerten als CAste zu 
gewinnen. An neuen Werken brachten in der eben vollcndalaa 
Saison di« zwanzig Abonnemeat-Coneerte: drei Symphonien — 
„Ooean" von A. Rubiosteiu, in F-dar von Dielrieh and „Im Freien" 
foa F. Ililler; zwei Ouvertüren — zu Sbakespenree „Macbeth" 
tan Carl WUlar .a«d RaaiMtVi JPliMr«". von F. (Uteri iBüni* 



menlal-SoIoslOeke — IDr I^imoforl« rwei roncerte vnn W. Knl- 
ger und von F. HUIer, eioe l'lMu(a£lo mit Urcbeslur uoU SoUumo. 
Präludivm und Itede fOr Pianoforle allela tob A. RoMaaMa, dral 
SalonslOeke von K. Jaell — för Violine, ein Corcert von J. Riefr 
- »r Violoaeell. ein CoDcert von B. Molique, für ^ hiulen, eine 
Phantasie fiber ungarische Motive und Variationen von den Gel». 
Doppler — für Clarinette, ein Goneerl von J. Rietz — (tOr Wnld- 
hörn, ein Conoert in Form einer Gesangssccne von van Br6ei an 
Ge.sjingsslQcken eine nachgelassene Cavsline aus „Paulus^ «qb 
McnduUsohn. — Die lltaran zu Gehör gebrachten Werk« waren: 
10 Symphonien — voa Baetboven 6 (No. 2, 3, 4, 5, 7 und 6), von 
Ilayda 2 (ZMar und E$-^ttr\, von Gada 2 (C-moi^ und A-mnOi, voB 
Schumann 2 {B-dut und DnaoU), von Mozart 1 (ChAu- mit der 
Fuge), von Fr. Schubert 1 {C-dmr^, voo Spokr I (nirdlaebaa und 
Gdllliches im HeBsebenielKH i und von Hend«lssobn 1 (A-moll\\ 
n Ottvartaren: von C M. v. Weber ft (.Karyaath«", „FreisebtUz«, 
JobaMtatarfure, „Oberon", „Bebanaab« dar Geister"), von Gb«ru- 
bini4 (nAaakreon",„Wa3serlrAger", „Medea", „Abenceragen"), v<H( 
Baalbovan 4 („LMinor«" N«. 3, .Garialaa'', 0|». IM u. Op. 1 ISX vap 
Haadabaabn 2(„Meer«aailib^ii. JSonaB8niaebMraum*')je 1 v.Glneb 
(„Iphigenie"), Mozart {„Zaubernate"),SpontiDi („Olympia"), Marsob- 
Dar («BaaaHaUliHDb Gada (Jm Hooblaad"), ^«hnraaaa (.Jlwfrad^Jt 
milar 4Cnaacri<0v«««lair« X^-ataO) ihm! J.1IIbIs n^(«^eM>«nrar^)t 
2 grosse Instrumentolwerke anderer Form — Suite in T>-d%r von 
J. S. Bach und Ouverlnre, Scherzo and Final« von iLSabwaana. 
Dia nrehanmualk war Taftralan dnreb aiaa Malalla vaa B»ydD. 
dfls Rcr|ui ti \Qvi M> Zcirt, das Requiem von Chcrubini, Kyrio und 
Gloria von Hauptmann, BraehatOalia iras „Chrialiis", Imda. Sion 
aad 114. Paaha vna MaadebaabB ^ dar «aMJalia OMngaBaBg 
durch MendoiRsohn'fi Composition: „An die Kftnstler". — Dia 
SSi^crinosfl, die in den SO Cooeartan aiiftralaDt waren: FriaL 
Gaargiaa Btabbaab am Loadoa ia aebl CaBeartan. Praa S*r»' 
diot-Mendr v n Dessau Imal, Frl. Cellini von Wi n linnl, 
Frau Krebs-MiobaUai voo Oreadeo 2mal, Frau Gävilie Bot* 
«•beB«iMPr«6VHMitPnmNottaaMNili«Baa«erlaiaL DIabaldiB 
Coneerlao betbeiligt gewesenen minnllcbenSiti p:rj r <; i n ^Mlr.G u g Ii e 1 ■ 
m i von Wien, Br.Ei le ra von Dresden und die eiuheloiischen SAnger 
Hr. PktnIlGOf la, n-^abnaldar a.lir.B«br. — Obarwlagaadwarto 
dieser Saison das Piaaafiirtaspiel vortreten, und zwar durch Frau 
Clara Schumann, FfL v. Härder von Dresden, FrL Arabi^« 
Goddard voa Londoa, toBar dureb dia Barraa W. Krif ar aus 
Stuttgart, A. JaoM nus Triebt, A. Riil)!nsfrin nus Petersburg, 
F. Uiller aus Göin, A. Dru^scboclv und J. Scbulhoff aus 
Prag. Ais Vialia«Vkluosen traten auf: Hr. Concertn. David« 
Hr. Concerlmslr. Dreyschook und Hr. Bruno Wollenhaupt; 
ferner hörten wir VortrAge fOr Violoncoil von Hrn. GrQtsma- 
eher, für i l5(o \on den Herren Oebr. Doppler aus Pealb BBd 
den Herren C. Grenser und Haake von hier, fhr Hoboe von 
dem FQrstl. Bcus. Hofmusikus Hrn. Baumgiirlel, flllr Clarinette 
von Hrn. LaBdgraf, fOr Horn von HnLLtadear «ad Klr Hälfe 
von Fraa Melanie Pnrish-Alvara. 

— Mit der sechsten Quartatl-8oir<« im Gewandbause ging 
unsere Saison auch auf dem Gebiete der Kammermusik zu Ende. 
Ein besonderes Interesse arbialt dicaar Sabaidaabaad d«rpb di« 
Mitwirkung des Hrn. Julias Sab ulborf, dar mit aataam graiiaB- 
ballen Clavierspiel die IIArcr wabrbsll fanatisirte. Er trug zuerst 
im Verein mit Harra CoBoertiiwIalar David «ina |laattaov«n'«oha 
Sonate in C'tuM für Piano und VhrifB« vnr BBd warda Ia volt* 
«odetstcr Beziehung deren inhnKssehwere Tiefe und edlen l'nn- 
«Ion gareabt} dana gab er eine Etud« aigaar Gompo«itioa,..r oadia«". 
voll dar raiiandstea Chviaf^lMa, and «Ina Cboptnlaab» PblaBataa 
ia ^-«iar, nusgcslallet roll den intcrcasflniesten , 1 nrn onlseben 
aad BMlodiscbaB ZOfui. IM« Bläht «odan woilenden AcolamaU»- 
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noD des daiikb«ren PubHkira» «wommMiii U«rra Soliuihoff lOr 
Zui;abc noch einer Tarantelle. 41« ebMMlMBtf, wie «lle« Obrlge. 
Ilma gtmtigen Eindrucks verfehlte. 

— Baitin i hal in eloe« drilica Gonent in» TllMter fO» 
Amt dnrch aein Mcislerspiel cBUh wi M i niriMi FMblBtni AbnhM 
genommen, 

IMw», Ann 16. Hin ^ Hr. Pflsebnauti, Kupollaieitter 
In K. S9. Int •Rag. — unlmHUsl «wb HlhiiiergeMngver«!« und 

den MuaikchOrtn der hier in Garnison Siebeaden Reginienler — 
Mo Gooctrt Im tlWMiar. dessan Proframai «leh dareli foctraff. 
Helm OnkaalgrflKflB <— V«lMiirielMer4)uTaHitfi tob Berlin, krte- 

geriaeha Jubel-Ouverlare von Lindpninln«r and Sinfonie No. 1, 
C-moU von Gada — aunaiaiiBela. Oer HlaBaifaaanparaUi balle 
•inen aahr «ArtTOllflo Jagd>C!bor a«a dam ToagemiMa »We 

Alpenjagd" von J. C. Köhn rthernommen. SIbU der noch vor« 
aproalNMO Arie mit Cltor (fünlage tur Oper „Dia FaUcbmOBtaT) 
von Kraottr, wvlelw wegen pKNillalMr Krankhaft daa SoKetaB 

»u?fflllen mDssto, wurden .,Soinmernncht" von Veit und „Wie 
bab* ich sie geliabl" von MObring, vom gedachten Verein, unter 
ti«ltwig 'dw Harm HnalkdliwlBn Stvekanaebmtdt, gesungan, 
und ersetile der Werth dieser Coni;'H^jiio!ien die we(:sebliel)ene 
Piece bioraicbend. Herr Puscbmaon bat als Dirigent den acbwie> 
rigan Asl^baB voHkommaa ganlgl« imd vatdlaiit daa Orrhaalar 

alles Lol' - - DI': I^'F'lni I tidcn Aufrijhrungcii ttt-i IrisInJoLt-utnl- 

Varains ijrachlen Ouveriure lu „Ruy Blaa** von Mettdelssobu, die 
PMMdnda vo« BeadMiiia und die FMaebSb - Onvattara; hnar: 
OiivertEirt^ lu „fpitigenia In AutU" von Glnck, und die Sinfonieen 
in G-^HoU von Moiart «od G>(fer von llajrdn. Herr Muaikdiraolor 
Stnekanaebmidl IMIM vtt <SlBck'!a«baii Oinrcrlof» dan Sdihm von 
n. Wngner ^ewfthll and — wir rrctito uns, das beriehtca lu 
können — tint diese Neuerung Beifall gelkiodan. — So acbr wir 
mm «Hell Nr dM AagMMMNM Hut» Wngnar'tabaB Salia» «w- 
apreehen. finden wir dic„TbAt" docb niebt bedeutend i;cnug, ifh 
dasa aie Jenen Brief rccblfarligao kOooia, niil welchem dieser 
Srthm (NaoaMlMlifm tllmih, Bnd 41. No. I) 4«r Welt «ber- 

gobOB wird. Wir wi-^sen nllerdings niphf, ob i. B. Bet<»«ii»ef — 
aooat du geachteter lutd gewiss verslUndiger Dirigent — die 
Ownrtur* in dar AulTassung «• aabr vergrilhB habea nag. ab 
es Wagner Isdell. Wir haben i>ber stci-i %"-f^in<^rr>. dsss Musiker 
von Einsicht das Gewichtige ttes twtiilen llicils der Ouvertüre 
In Rede (ohne daaa ihnaa vtaüaicbl daa Owrbsehen der Allaran 
Pfiriser Pnrfitur mO^licb gewesen) wohl |;emhlt, und ist uns nneh 
frülier die Kraft dieses Sslies durch etn /titj^emcssuucti Tempo, 
weiches aiab allardiBge von dem .^ndnnle gar wenig untrraehiad, 
atels wiedergegeben worden. Wir gehören nidit zn Denen, wei- 
che dem Neuen, wenn es gut iat, Uen utid Ohr versehliessen; 
wir ehren in Wagner daa wabrhsfl Grosse, was er gaaehalTen — 
•bar wir beklagen, dasa da, wo der scbOne Traum noch nicht 
Wirklichkeit geworden ist, ein „Verneinen** sich breit niacbl und 
dennoch unablAssig venkbert werden muss: das ..Kunstwerk 
dar Zukuelt** eai aban — noch tukünftig. Wer uns das nehmen 
will, waa wir haben, der soll uns nicht blos etwns — ver- 
«pfOCben. — Und wie wurde die Lehre, die Theorie? — Btober 
glllg eile Theorie aue der Prexia bervor. Wo der Genius „neue 
flabneH^ brach, da grfladale dar Foracber aaina i<cbre. Jetzt tritt der 
eigenthämllcbe Fall ein, dass Wagner u. seine Apostel das Bentehenda 
vemerfaa u.«ioea«BeLebre«ii&iMtalknbenObiaiMi. derdieTbet— 
„dea Konalwerit 4er Zekanft" - erat folges eoH. — Wir weJIea 
es nochmals wiederholen: wir sind den Gegnern des Wagner 
durcbauB oichi balanithleni «a bat uaa a. B. dar »Teoabdnaer" 
mit eil ielBOB BcbMbeitaB geboben uBd argrlllte. Wir ba4eaefii 
aber, dass die „neue Schule" durch ihr nutzlos sctirolTes Auftre- 
ten ao oumabao lAcbUgeo Mmiker surOekectartekt und ateb sei« 



ber tMBfltblgSeb B da» wMtlU 4wih 4ee Mieilretw, wee ain aal» 
ebee CMMhfOB bmhb, 

Henaover Bei der Oper sind fast iüe n ctien Krüfte bei 
da« Etoatadireil daa jreenaae**, der am 15. kn. M. zum Gebarie* 
lege L lt. der KdolglB In Seena gefaaa notl. ao aebr in An e y rt h 
genommen, so dass wir uns mit Wiederholungen begnl}gen, aai 
etwaige nana Opern, wie „Girarda", die bercile troMaiaad<g 
etadirt worden i»l, zurdckgelegt werden »liaeB. Aber aaeb dto 
Wiederhnhir)'.:('n haben uns seltene GenOsae geboten, und dar 
»TanabiiMer" Abt noch Immer «bie groaee lagkralt und eiad 
bairllcbe Wirkung aua, wott beeandere die Leistungen elBer 
C ci^tliftrdt, Noltcs, der Herren Niemann, Schott etc. das 
UauptsAcbllcbste baitregaB, In den .Inaligen Weibern* ex* 
eelKHett wieder ndl dam rmncbtadMen Erfolge FVioL <MaHMrd( 
(Frnu Fluth) und Hr. Schott (Fni^^lnlT), wie Oberhaupt «lle Bethel* 
I igten, Cbdre und Orebealar mit Lust und Hingebung wirkten. 
Ebw aebr lataraaaairia nnd daakcnewerlbe Efaebalmrag wer Mi 

AufTUhrung des „Fidelio", die sowohl im Ensemble, als in 4ar 
Vertretung der einzelnen Hauptpartbiecn TreHUcbca darbot. 

— ifr. CmeertmelBlcr Joaobim bat auf aalaan Wnnaeb al- 
ntn !Än(;ercn t'rlnub, nifin s»gt von 2\ J lir. i rfi^dluii; rr \MriI je- 
doch wlhreod dieses Zeitraumea auf den Wunsch dea Könige 
aebl Gebell ftaribeifoba« mi wr Conectt •SeleoB ehiige ItaMto 
hier anwesend sein. 

— Der Altmeister deutsober Huaik, Harr Dr. Lonie 
Spabr. bat In umerer ReeMaat wabiballe Trivaphe geMett» 
und bereits mehrere Tage vor «einem Oflbntlicben Auftreten wor- 
den ihm von oMen Seilen die bOchatau und erfraBliehelaB Be* 
welae der Vefobmag m4 AacfbaBaang m Tbeli. Nacblmaaflu« 
von den verschiedenen Vereinen erfreuten das noch immer jugcnd- 
friscbe Ken und ein groeaea Featesaeo, von daa Nitgliadern dea 
1^. Ofebealera «anmataNai, veiaameialie um den giaieen Mriaiar 

die mu«ll(s!l«!chen Korjphflcn, wie (Iberhaupl die IBchti^'stfn MSn- 
ner unserer Stadt, die in lauten, jubelnden Toaatan den Iheuren 
Gaal wla 41a Hebe Mmlea Man Heaeeii. Dia Lnat «»4 HaOal» 
kv\t halten hier Ihren Culminationspunkt erreicht, und erat apAI, 
in rosigster Laune, aobieden die Freund« und Verebrcr. — Am 
Sl. V. Mia. Iiw4 4ee w milden Zwaeken beellmaile Ganeert \m 
Könl«!- Ifxfilc.itfr «iinll, und balle ein fehr 2»hlreicbes und fein 
gebildetes t'uljliltntu berbeigetogen. Der erste Thcil dea Concarta 
bealand mr ia Werken Spobrla, die unter aeinar peraOnllehan 
Leitung vortrefnirh cxeeutlrl wurden. Spohr wurde bei »einem 
Erscheinen siartitiseli erapfnogeu. und eine jede der durchge* 
ntbrten Nummern jubelnd applaudirt. Die Iduade, nielodiSaa 
OuvertOre lu ..Jessonda" erOITnele das Concert, worauf ein Duett 
aus derselben Oper, von der Kdoigl. KammersAngorin Madame 
Nottes und dem llofoperosAnger Narr Niemann in vortfiglicb* 
sier Weise mit Feuer und Begeisteranx vorgetragen, folgte, und 
zum Scbluss der ersten Abtheilung die grosae Sinfonie fttr zwei 
Orchester: „Irdisches und Göttliches im Menschenleben** aa^na* 
IBbrt wurde. Dies originelle Meislerwerk etrang eieb naeb jedem 
Satt einen ungelheilten Beifall, uud tu Ebda dee lallten Satiea 
brach ein gewaltiger Jubelruf narb dem Sebdpfer der Stnlonia 
bervor, der niebt enden watlie. Leider konnlc Herr Sfobr BiaM 
eraeheideo, de er elob gerade In der Loga bei Hr. lla|aelM dem 
KOoig befan«!. Den zweiten Thril des Gdaeerto dirigirte Herr 
Kapellmelstef Fischer, und erOdbeie denselben mit der Tinten* 
daten, feurigen und prMaea DnrehlBbrang der geakriea OmreTi 
iure zu „Euryanibo" von Weber. Darauf apielte Herr Conoert* 
meieter Joaobim dae gniaae Caneert tran Beeibotrea mit eiaer 
ao mriiqpeHliebeB VoHeadung, tAeraabwIngllcbar Seetenfllile OBd 
gci.siiger Tiefe, dass das ganze Publiliuni erst Im starren Staunen 
verbarrte and dann erat die Leietnog doreh so gewaltigen BelfiU 
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unlerbrnch, dass er weit und diOhncnd ia den RÄumcn wieder- 
bilU«. B«! dMB Sf icl ä9* Herrn Joncbim erfalK uns inuacr der 
IMM«* 6i4Mkci, ab «b «im MimiriwlM Knft im BdgMt Mie! 

Den BeschluRS des wnhrliHfl erh/ibeiiL-n Concerts Mldelen mehrere 
BnichslAcJio AUS der 0|icr KLobenfirin", die atbta der Irelllicbeo 
DHNMttrMiR^ btMJadBfB noch Airch dis hrillimle IntlniiMBlii* 
Uoo, durch schöne llnnuoDlcen und ^rossarllge Begleitung; des 
Ofcbeeleni» bervorlmten. Die Milglieder des Orcbealcrs verebrton 
imm IkMw S|Mkr tteni herrifrbcii DiitgentMntiib, mit g*M«a«r 
KrM« und reichen Steinen laüeizt. 

— lo diesen Tsfeo wird Frau Hsxiaiilian von (Imnliurg 
nl» Alice aar Bagniwnsal fHlina mdl «Im Ca rt sp te l mit der 
Agathe rorterlzen. 

FraakAirt n.li. Als ein fk-eudigos Eroigniss bab«> wir die tum 
VwthMI dM ihn.Knp«llHk Scknldt «t«li|)«lMl)l»Wi«|«rMflBbrmf 

der „Medcn** von Cherubini zu hegrO^m I ür <!ia IrelTliche Gin- 
sUidirung und Aufftlbrang sind wir Herrn Kapellineisler Sebmidt, 
«•wi* da« HttwIrkendM la dem leMMflattM Dtak« «ariiMeMil. 
Von der Oper wlril neu einsUirlirt ..Iphi^NTiin". — Wir i'I.Tijlirri 
aiM wvcrUseiger Quelle die Mitlbeiluog uiacben la ktonen, d»«s 
dte BObM nil d» 1. Hat daBuHIv taachlaoNa wird. H.Tk.Oh. 
AI» C,»sl wird der Tenorist Ander crworlel. 
Gniha. ünserai bcrübralcn Milbdrger, lierm Kspetlueisler 
Droual tat In AMrkadmmg alMr von dMMdba« gasafcal l baeB 
Compositioo, welche den gegcnw^rfr^ct< Finklang der frfiher 
acbroff gsscbiedenen NationsUlSlen in Aliegorlseber Weise zur 
HTTfrfV-g brivgi, voa Sr. HiUesMt dem Kaiaar Napoboa alaa 
golffütic T,i!)ntiiTe mit dem Kniwrüphpn Nsmenszug in BrilUnlen 
verehrt und unter VerntilUung der frnutOsiseben GesAndlscbAfl 
la Waimar Aberrelcbt worden. Von Sr. KOnigi. Hoheit dem Frin» 
Tü-Ft Altiert hl die Widmung de.« Werkes huldreichst angenom- 
men. DroucI, seit IG Jnhren hier, hnl die Ehre, dem Ksiser der 
flraoiosen bereits Rcit Jahren persönlich beksnnt tu sein. Be- 
vor derselbe 18U in den Dienst Nafwlron I. trat, hatte er von 
1800—1810 am Hofo des KOnigs von Rolland eine dienstUeba Stel« 
lung Inne und erfreute sieb in dieser des Vertrauens, tum musi- 
kaliseben Inslruelur dea Jangen Priaian, walahar jalst daa Kai« 
sertbron von Fraaluraiali a iari nan t. awanabaa ttt «da. 

— Die neuerlich lur Aofftlbrung gekommene Oper „Der 
Pn^het" giebt mir Calagaoliailt die vortraOlielia Lcislaog der 
KaaimersAngerin VtM. Palooat bervomlMbea. Dia midillga 
Stimme dieser KOosllerin« gepnirt mit der grO&slen leobnischcu 
Avabilduagi risa wieder das Poblikum tur gerecbleslea Aaarlcaa- 
Bttdg btai. Herr Beer (Prophet) war to SpM lud fSeaaag mal» 
stcrbalt und lohnte auch ihn der lehhnlleülH DuiTnll des PiiMikuiiiH. 
Einaa liadauern wir nur, dass FrAul. Faiconi so wenig auf dem 
ihr aiganllldl twagenden Felda. w|« Mtaeretia BorgU', MRarnaaP* 

0, 8. w. verwendet wird. 

Wlaa. Statt dea erkrankten und zu seiner Wiederheratcllang 
auf drei Moaala bearbraMaa IMbpenikapellBMlater Bator, itt 
Herr Frnnz Aht aus Dnrmatadt, Hr dia Daner der HaBaalaalMB 
Saiann sagsgirt worden. 

— Der Vater maarM, die aeaa Walt bereiseodea Lendsauui- 
res, dea Violinvirtuosen Michael Hauser i>,t c'iiier Ti^-i: im 72. 
Lebensjahre gestorben. Hauacr'a Vater war seiner Zeit ein guter 
TkJiaq>te(er, stand durch mehrere Jahr« In nHbereo BeilabtiogeD 
n Beethoven, I)ei wclchctn er oft QuArltii' pMlu. 

— Das Hor-Operntbealer gab io der deuucbon Saison vom 

1. Ja« IMi bin II. Hits 1855 (vom 1». Ma & Aagoat wagea 
Legung eine? Podiums gesperrt) an 253 SpiclAbenden l^-i^njicm 
lind 11 Balletvorstallungan, Msaamen also 253 Vorstellungen, 
«avoB MO tm AboMiaaHel an4 diti bal aM^ahabaaam Abaaao- 
aMBt itilillMieii. In GaDwa wurdaa 3S Opaia vaa III Campo- 



.sitcurcn gegclmn. Die mit einem * beieiehnaten waren neu lo 
Sceoe gasatst: «Die waisae Frau" (Qmal), HHil|MM>ttaa'' <llmal). 
JOgaanaria» (tad), «TatP< (Vnal), „NaeMwandlaffla« <7mal). 
„Lindn" (3in«l), „FreischQti" i6nial), „Mnrtb.i" (5ni.il), „Don Juan" 
(9mal), „SiradelU" (3nMl), HNaebtlager von Granada" (3mal), 
.Jlobarl dar Taahl" * IßmOU »Fldallo^ (Tmal). „Lada" (3mal). 
„Maurer" (5mnl). „Prophet" (Ilmnl), „Zfluhernoie" (-tinnl), „Som- 
OMroacht" von Thomaa (anMl),nLueretia" (ömal), nObaron" (4aial>, 
nVarioma Soha" (5na)K »OarBanl« (1 ImalK „F^a INavolo'' * <IOma|k 
„t iLTro's llocbteit" (4mal), „Ferdinand Corlei" * (lOmal), „Indra" 
(iuiai), „Don SabasUan" (3m»\t, ^BtatM und B^dere * (teal), 
»BaBaar" * <imalk JHoma- • (lmal|, .»Dia taaligaa Waibar 
von Windsor" (3mfil), eu Hif h die „Stumme v. Portici"* (4mAl). 
Die nieisleo Opernabeode eotAelen auf MayerlMar, aimlkfa 31 mit 
i Opara; dfasam ftolgit Aabcr: M Abaada mit 5 Opani; toa Do« 
nizettl: 19 Abetido mit 5 Opern; Mozart: !7 Abende mit SOfMim; 
dann BelUni und Verdi, Jeder mit 11 Ab«ndep, jener mit S, die« 
aar mU I Opar; daaa Wabar «ad Spoallal. Jadar mit !• Abaadaa, 
ilirFcr mit. 2, jener mit I Oper; an diese reihen sich Büieldleu 
und Flotow, jeder mit 9 Abendan, dieser nüt I, jener mit 3 Opera; 
Ibtaar BaNb mit 8 Abaadaa aad 1 Opar; Baalbovaa arit 7 Abaadaa 
und 1 Oper; Rossini mit 6 Abenden und 1 Oper; Krcitrrr und 
Nicolai, jeder mit 3 Abaodao uad 1 Oper; Tbomn« eadJicb mit S 
Abaadaa «ad I Opa» Bs tttrordaa damaaek dautaaba Opara aa 
49, itniieniaehe Opern nn 51, TrantOsiobe Opern (jene Meyerbeer's 
und itossiui s zuerst in franzOaisebar Spracbe bi Paris g^baoea 
«Tau» aift labairMta) aa Y4 «igdmi, daaa aa S Abaadaa db 
Oper „die Zt^ounerin" des zur ItaHaalaaben Schule gehörigen 
Balle. Die meisten AuflUhrungen (U) arlabten die „Hugenotten" 
«nd „Proiibar'. dann „ReraaaP*, dataa nlhaa aloh (N) «Fto 

Oinvolii", ,,nor(fli", Wilhrend „Indr.l" ln<»l, , Sommemncht" und 
„BrAui.i und BnjAder«" uur 2aial gegelten wuril^^u. Vun dcu 
engagirten Mitgliedern sangen: Frau Herrmann • Czillag an 31 
Abaadaa; Friuleiu La Groa an 34, Frluleln Liebbsrd an 85. 
FrMil. Schwan an 48, FrBul. Tiegens an 82 und FrfluL Wildauer 
an 34 AlK rHlm. Vnm niAnnlichen Pcrsonnl: Hr Ander na 12, Hr. 
Back an 67. Hr. Draxler an 105, Hr. Erl an 36, Hr. Halte! an 98, 
Rr. Krauter an 84, Hr. Meyerhofer an 44, Hr. Radwaner aa 78 
und Hr. Steger an 84 Abenden. — Gastirt haben: tA Bakar aaa 
Naaaliaa ftnal, Hr. Aotb aaa Grata tmal. Frl. Camaiar am Agraai, 
dnuri, Fra« Enut-Kaiaar aaa Faalb Smal, Frl. Waalarstraad aus 
Leipzig Iroal, Frl. Schmid aus Cralz Smal, Frau Doria-Laszlo-de 
Gaau aaa Paatb Snul, Frl. Krall aaa Oannatadt Imal, aadUab fr. 
Faln-Spatiar ans Stuttgart 4mBl. — Von T1 BalMvorstalfaiogaa 
im Abonnement Qelen 7 Aut den „Toraador" und "Fest In Albaoo" 
(beide neu), von Harro Bournonvilla; B auf nEanaralda", 8 auf 
,4sattni'*, 8 «ur „Violalta« (naa voa Bori); 10 aaf „SatanaHa", » 
nur ,^lphea" und „die Iu5tij;en Musketlere" (beide neu von Paul 
Tagliool); 5 auf ndie verwandallaa Weiber" (Imal in Verbindung 
mit „Alpbia*^; 8 auf daa „Saarlubar* (aaa vaa Panl TagilonI); 

14 auf „Robert und Rcrirnnd" (neu vun Paul TaglionI); 4 auf 
,J>on Quizota" (nau von Pb. Taglioni), in Verbindung mit dam 
JFaat vaa Albaao^; aailMI I aafdaa IHvarliaaannal „dar Baamtf 
von CollnellL Im Ballet gAstirten: 26mal Hr. Ch MÜVr und Frl. 
TagUoni (latstera aaaaerdem aus CefiUligkait als iieleae in „Robert 
dar TcufieP^ Hr. Hcnebalt aaa Praf aad Hr. Aaguat Fiafpart tm 
fnris, jeder Imal. Wflbrend die Oper keine NovitAt bot, bfiohla 
das Ballet deren 9, darunter 2 grflaaere und 7 klainara. 

— Dar CaopOiilaur Harr Joaapli Galgar arblall dia BawH* 
li-iitiR zur Errichtung eines Theaters am SrticUenthorc otch .Art 
des Elabliasements Kroll in Bariin. Es soll der Bau demolcbst 
ia AoBrif gsaammsa «od la viar UoBataa gfuBait «aOaBdataaln^ 

FlMS. Nicolara 0|Mr: »Dia laatls«» Waibar v. Wind. 
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8«r" ging BBcii eiqfIMger PaM* nwi •iiwUidirt ia Sccm. DU 
MO» IkMitaiig war to Gmira «Im gMoMMM« fiHh«o>4ti« 
bat Frau Flirth, Anna nn4 F«filon gewonnen. Die Frtul. Meyer 
lui V. Bmefet mi Bttr Lukas erbiellan oad v«rdiMl«ii reieii- 
Wbm BelML 01» ftbnkiiM war liemlteli MAilMmtlg. 

— Frl. Wilh. Clanss, dl« iiüi;eti\vfirti^' in Pc«.th mll gros- 
utm Erfolg« «mimtMiI, wir4 ia der Ostertt'oche bicr Conmrl gaben. 

fainiiiiffc'. ta SliidHhMter wanto fon «taer «w )W ^ 

»oru'M licslehendcn Dik'U — tM i-B«ltliteh<lit „Jaiwtllf* 1» Wlflg- 
Uoliar VVaiM ml^nitart. 

AftaML 9H OalagMball ilar Kmanimg dak Ham Fallt« 

da« Directora unseres Coiisi-rvAfnrium.i, 7im) rtillcr Aes Leopold- 
ordens veraailallataa die aogasehcoaleo KOostler uod Kuaatfreuode 
dem geseMHtlan IkMihar «Ia ^niaM« Rftaquat. elaa Aaw ka aiwiwg. 
dl« ebenso kQrwIlcrisch wie gcniölhüch vvnr. 

Fiila. An nusllukliachen Matiaian uod Soirian brachte die 
vetgaageM Wtwba «bia lienAlell bedaelaada AaiaM. NieM* war 
Jai nh von hervorstechender Bedeutung. 

— Dia JI«VM muäeelt Offhet forlao ihre Spalten auch der 
laartlMlnag itr Vaadaetlfes and DraniVk. 

— Diu neue Oper vom V l ü ko i: nt doch noch gegen den 
Sobluoa dlesM ModbIb zur AuflMirung. Verdi bat aiofa varaolaaat 
geaeh«*, an 4m KtariMlMr 4» Ib m ye wHiH^llm. Maataile 
einen Brief lu riehten, In welchem er dir- Nn lir i li! \ < r'^rfiirde- 
oer Beitangen daiaaaUrt, daa« ea twiacheii ibm und seinem Li« 
JinHMm ScrAa m «ln«ai IwtoapaR gakoaiiBM aiL Daa Vcr* 
htlUilaa Mder Künsili r ist dna ianigsle, uod Ueiae DilTerenicn 
iwiaelM« Moailnr uad Ihehter aio4 «Ime «Uet Weilare ateU aufs 
EtaARlMla auagegliehaa Ward««. 

— In einer neuen dreifltti^'cn Oper, ilit nmh (!cr Vci iirvclii n 
Oper gegeben werden »oll, und die ebeofalia voa ciaein ilalieoi- 
atban CaaqMolilMi BOalt« gaaeliHalwn M, wM Mie. Horaa«- 
Sninli deliodren. Der „Nrinlxfcrn" i'l iVw Irtzto Worhe zwei- 
mal gagdian wordaa. Eine neue iweiactig« Oper von Roaler uod 
A. Theanaa, baMlall „Im Cbar 4» OMtaaic**. koflunt i^alah aaeh 
Ostern znr Aaffötimni?. 

— Naeh einem Gerüchte ist Mad. Vinrilol (Qr das KMtigt. 
MaliwMb Thaater hi Umiott aaiagM. Ebawo aoM Mai. AI- 
honi ein gleidir': Fri;':i<rement angenommen haben. 

— Roaaini wird eioi|^Tag« In Paris t«tbrlngent er iat he- 
rana aanvwags ana man n waiiwt nn jaaan lag* 

•— Der Sr! !iis<; rl. r ilnlidiiscben Oper fand mitt dem ..Trr 
«atorr* statt und Mad. Viordot sang in dieaar Oper i8e weih» 
IMM Baaplfotla« 

— Blumenthnl M einige Tn!;e Mar gawaHII» ar baglcfel 
sieb von llalian ans nach England. 

— Ma. Natt mMhl Ia Maaam Anganlbliek, ««ab War ala> 
gegangenen Berichten, rine grosse Hundreiiie durx:Ii die vertftt^g- 
tan Staaten und emlel DoHars und Ebrenlironen in Menge. In 
4m afalaa Taga» iaa Joiil wird iNa Nal»aa » w<lrd| g a and gmiiasa 
SiMg s rio in Paris zarüclcerwarlet. 

— VIvier iai in Folge eines trnurtgen Ereignisses in seiner 
Faiailia Da* Varia Mrftokgekalwl. Ma Vatar M gaalariiaa. 

— Sfitnirn hnf t iTrzlich einen Boloer bedeutendsten Com- 
poDiftlen verloren. Kaiiion Carnicer, er war der tlleate Profes« 
aar am MusikeaMarvatorian da Maria Gbriilhia. 

— Die Concertprstrltscfifln de» Conscr^'atorinms hat kürzlich 
iiir Hcpertoir dnixh Beethoven a Musik tum MEgmout" berelcbert. 
Schon Habeaeek iMIla «a AaalOhni^ diatanal in VonMklag 

rn< hl Immer abar aahaHaila daa OnfaraalMiaii äs ttm Ga> 



diehte, da man' auf keine Weise dk Maladraniea und Geaiaga 
tweckiBMaig ni varMadan wuata. Dtaa bat nm'lfMT Haart 

Trl/inon vcrsiichl und iwnr niifeine ansserordenllieh jresehickte 
Art (wenigstens anuAbemd, denn die Ohersetznng der CUtrcben» 
Weder erreicht nneb irfeW tm aHerenUtemtestefl den lahalt aad 
Reit der GOlho schcn Gedirh(e). Hr. Trinnon inr ein t>«islrei«ber 
Scbrinstellcr und PocI. Kurz, man hat die voUstündiga Masik zu 
„BgatoM** gesehen «nd 4Üa Bamsber 4n Ganaarvalariaiiia dM 
iinvon rntjiii'kt. Harr 6lrar< ImI aidi 4tn Oaak alisr Hnrib» 
freunde erworben. 

UMiaB. l»ar CMla dar Paiilhia Viardal bat aleb iirit «tm 
IIiM.ni'.^plier der Muticnl trorld we'.;cn cintciner Berichte ia IkM* 
züsiscben uod englischen BlAttem in eine poleariaeba OoffMpaa» 
4tm aiagahuaan, die aber nieht Ibrigeaetil werde» aaN. 

— Dns Dnir\-LnnB-nienter erölTticl Monl«g nnch Ostern seine 
RMime Vir deutsche und italienische Oper. Die deutsche Oper 
lal im Narrn A«iilar gebüdat and man vtfapticM alcü Ob« 

les von Ihi . 

— Die Mamoatc {/mo« iührle mit TortreBliclier Beaatzaog 
dsti „Measlaa" aaK f m Cbflge« baffen «Umoittteba GaMerigaaaO* 

sclinflen ihren !ni>.:':''--'rfrfr'n Fml^^iinL' i;[irl 'A«ren ihre Coooerte 
meistens aus recht nniiebeodeo Programms zusammaageaeltL 
■•■aad. Nr dea Caraaval 4tt BMbMaa Jabiaa iit dar ba> 

rflhmlo Tenor BoiirArde nn der Scala engagirt waidlD^ Mailaaa 
Bnrbleri-Mni geht voa Venedig nach Mairtna. 

NnipaL TlialbargbalMeraail&FabnMrMhattlebges^K 

imd Alles entiüekt TV \\-h<] n'ch'.'pns nuf einige Zeit aaehWtai 
und dami aaf vier Mooale nach Brasilien geben. 



A n I- c d o f t 
Als Mozart unter Kaiaer Joseph sein Einkommen (600 OL) 
baaehalalgaa muaila. waa darl Oabraaeb toi, aeiHM er danartdb: 

„Zu viel Tür d/>«, wus irh trlstf, in w-rniL' ffir r1-ts, was Ich lel- 
aten bOnote." Es halle ihn nfimlich verdrossen, dasa er in aaioar 
E^aanrinfl als Haanaaraaaipoaiit aianMla ainaa Anflvag 
kaiaiaB hntte. 

Verantwortlicher Redacteor: Gustav Bociu 

BlldongsaiistaU für kflnfUge 
ilasiklelirer etc. 

Am zwcckmlssi^tcn geschieht der VMntt in 
diese meine Anstatt ira Montt Hai; wegen der ge* 
senwirtig sehr starken Frequenz derseltMen indess 
uum diesmal die Aafnabme von mr einem neuen 
Z?5^Iinge st;itt h.iben. Wer dipser sein will, \vf)II(» 
sieb gelalligst bald an mich wenden. Niberes über 
iiMre wtf iissere Eiviehliag ier Aistatt ii J. 
J. Wcl>er's Iliuslrirtem Kalender vtn I88S. 

SiiUgHt, in A|irU m'y. 

Hofrath D. a Schiiliag. 



Hn ttlditiger Ordiester-YMoncelltat 

wünscht in einer Hor-Kapelle oder bei einem aUdlischen Thcaler- 
Orcbeslcr uoler soliden Bedingungen baldigat engagirt zu werden 
und kann 15. .A|<ril d. J. schon antreten, 

Dasrallsige AotrSge, unter der Adresse: H. M. xn G«rlltt 
bi Jar LaoaMi, wardaa (aill dar Baialebamg: ^a taalaaia) 
fraaea arbaba. 



Vattafvaa WM. Mala * «. Maak f«. laak. Künigi iinr-Mi.F.t:) nindlor) in llfrlin, Jfltjerslr. N'o. 42. 

HHwfc tea <I r lilaaMt Ia aiHai, Waas 4m U»<»b fto. »n 
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Neunter Jahrgang 16. 



Von dinrr Zfiluag »Mdinal «Aehrntliek 
«ine NamiMr. 



18. April 1855. 



Zu beziehen durch: 

Wim. ßii.l*r Uwj. — 
PAKIS. ttr.ndu. >V Curap.. Raa IlirMIt*. 
LII90I. G. SclKtrauM. M N«»gKa MfML 

St. PlTERSBORfi. 

STOCKHOLI. H. Hylud» 
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NEUE 



lUDUD. Ubioii irtMlira MMM«. 
aOI. Ufrlf. 

iSSTUDiM. Tl»-ini« .V Camii. 
HiTLAID. J. llUurdi. 



BERLINER MCSIKZEITimi«, 



omhIsiii.iii III. inl ''Ulli *<i' Iii'»' '>>\ "il »".i 

;ibui«|'J''l<( /' il jI»!!!.» 

•iflnL il nnl. iii . ii lt.; i lierauagegobcn von 

.111'/^ jl'illlii'c' n .iui.i. ...... i . II 

ili'mter llifwlrkunir tlieoretisclier 




_ . w l<li»iil»"'il 1''^ iiiillti 

Gustav Bock I „.5 \r„n-,>, iL ..,„.> 

I.I.Ii 41 ..I I-. ,_t.,. ■>••.)'. ••••'•I ito-iii'J iir'fi V'iUt III 

und prakflsciier Wusikerl,,.r!w 



B«(ilcllunKrn nrhmrn «n 

in Berlin: £d. Bote A 6. Bock, JHUf-rtttr. .V 42,^ 
Posen «in Mnrkl . \/' Ji, Br<;Blnu,S«hwriilnitz<T 
•Ir. Stettin. Srhulzenslr. 340. und nlle Post- 
Anctalten, Burh- und Mnaikhondluni^vn de» 
In- und .Auslände«. 

inaeral pro Pelll-Zeileoder deren Rnuni P 'tSgrJ 

|,ii,.Preui der eiuieJnen Naoiiiier & Iff, 



Briefe and PakHc 

werden unter der .Adresse: Hedjicliuu 
der Neuen Deriiuer .Uuüikzeilung dur<| 
die Verljig«bandluug dentelben: 

Ed. B*ta Ai C. Boek 
" Sil in Beriio eriivten. 
'I it.!-.t.ir>:l:^ -.(lutri.-?!/. • 



Prrim dtn A^nBFineMts. 

Halbjälirlloh ) Tbir.i ImixI in einem Zu.iirhe- 
ruiiKS-iictiein im Uetrnge von 5 oder 3 Tbir. 
Ladcupreis zur unuiusciirruilitcn Wahi iiua 
dem MriNik-Verlfl>;e \un Ed. BoU & fi. Beck. 
Jährlich 3 Thir. I . .. - 

^ r. Ii Sgr. I ' 



r 



lAlbJ&hrlich 1 Tbir 



Ivkolt. Dit MtlMÜM dfa d««lMli'«TaRgHiMkai Ki*diMk-6M*ngbMkri ia virraliniinif rm üiiti« filr 
N'MliricMca. 



Urgcl ani CI>argrM»g. — IVriiii. Xi»ik.li«rh« Rem«. 



Die Melodien des deutsch-evangelischen Kirclien-flesanghuches in vierstimmigem 
. j . . Siitze für Orgel und für Cüorgesang. 

Alis Aultrag der deutsch-evangcliscben Kirchenconferenz zu Eisenach bearbeitet von 6. Freiherr T. Toet^er, 
Inmanael Faiui und Johuaes Zahl. Stuttgart. Veriag der J. B. MetKlersohen Buchhandlung. 1854i 

iM*|«(Khf e ron 

. . I , J>. H. Engel 

welel>* unsM« Smg^i^aisen, (Winterrdd) und viele mxTera Werke, die wir 

hier unmOglicli alle tinrnhafl machen können. 



' Haler den tabireichen ChoraMchem, 
Musifclitteratur bisher aiifzuweison hat, mnssen wir dem vor- 
liegenden Werke eine besondere AurmerksHiukeit ruvvandcn, 
W^GrüAden, die hMih im Verlaufe Uie$er Kritik ergeben werden. 

. D«r Titel diaselben vermeidet di« für den evangelisclieo 
Gemeinde-Gesang bisher üblich gewesene Bezeichnung „Ctio^ 
rnl"* als eine „fiilschlichc, die den unmensurirten gregoria- 
nischen Gesang, den eigentlich wahren Choral bezeichne; 
zum charakteristischen Unterschiede der ans d«r &l(erep 
Zeit des evangelischen Kirchen-Gesanges slamroeoden Sing- 
weisen, weiche der Bearbeitung dieses Werkes zu Grunde 
gelegt sind. Wir haben es also hier mit einem Ruche zu 
thun, wie wir deren ähnliche in den letzten Decennicn un- 
ter der Rubrik: rhylhmische Choralbücher, recht viele und 
darunter auch schätzenswertlie Werke kennen zu lernen Ge- 
legenheit hatten. 

Die Idee der Umgestaltung unseres heutigen kirchlichen 
Gemeinde-Gesanges, nach Maassgabe der aas der BIfithezeit 
des evangelisch-kirchlichen Leliens stammenden Singweisen, 
Tand in dieser ZeiL eine' weit vert>reitete Theilnahme und 
wurde die Veranlas.sung einet reiehhaltigen Lilteratlir. Ko- 
cher war unseres Wissens einer der Ersten, welcher 1838 
eine Sammlung auserlesener Kirthonfieder unter dem Titel: 
Stimmen aus dem Reiche Gottes, herausgab. Ihtn folgten 
bald die verdienstvollen Werke: Schatz evangelisehen Kir- 
chengesanges (Freyherr v. Tueher), Lntlief's geistüclie Lie- 
der, nebst den wAbreod seines Lebens dazu gebrüuchßchen 



Grosse Begünstigung fmd diese Idco von SeiteQ der 
ev4Ugelis«bfin Gei^lichkoit. 

Bebig dafiir giebt das vorliegende Ghoralbuch, das sei^ 
oen Ursprung der deutsch-evangelischen Kirchen - Conferenz 
in Eiaenach verdankt, die sich gleicliralls für die FinfQhnmg 
des rhythmischen Choralbuchc-s*) entschied und die genann- 
ten Verfasser mit der Ausarlieitung dieses Werkes beauftragte. 

Dos leitende l'rincip liei Abfassung dieses Werkes gietit 
uns die Vorrede in folgenden Worten: 

„In der Ausarbeitung der Tonsftize suohle man vor 
„ellem den allgemeinen Anforderungen strenger Kirchlich- 
„keit zu entsprechen. Insbesondere war man darauf be- 
„dacht, die aus der filieren Zeil des evangrfischen Kirchen- 
„gesanges Slammenden Singweisen nach dem Vorbilde und 
„im Geiste der gro.ssen Marmornsten aus der Blflthezeit 
„kirchlicher Tonsetrkunsl (zum Theil mit Zugrundel^ing 
„einzelner SÄtze von solchen) zu behandeln." 

Was den hannonfscben Theil dieses Buches betrillt, 
so wfirde der Kenner des allen Chorals auch ohne dies« 
Erklärung finden, dass im Hemusgebem bei Ihrer Arbelt 
die besten (.Miellen zu Gebote standen, es wÄre nur wfln- 
Bchenswerth gewesen, wenn sie mit ehrlicher Unumwun* 

*\ Wir Wullen diese oft aogefocbfeiie Benennung der Bequem- 
iicbkeit halber hier beibehalten. 

10 v^UO 
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denbeit bei jedem Choral ai^egeben hfltlon, inwieweit die 
Uamooifln daaadben EigaDlhuni der all«!! Meiater sind uod 
irianal davon ihr Eigenthura M. Eto im Anhang gege- 
benes Verzcichniss der Tonsetier, deren Harmonisirungen 
bei einzelnen SüUen zu (irutide gelegt sind, nennt uns Tol- 
gende bekannte Meisler des 16ten und I7ten Jahrhiiiidcrls^ 
UMide GoudMMl, Selb Calviüus, Jacob Priloriua, Uana Leo 
Hasrier, MiebatI Viil|iiuB, Gotthard EiTthrln. Jeham Har^ 
mann Scliein, Johann Schop. Nikolaus Himc, MatthAus 
Apelles vuii Löwenstein, .luh^nui OOgor, Sanmel Sdlridt, 
Georg Neuronrk, Jeban»- Kbeling und J/icob Hiolie. 

Weiten V«caMuiKe J^MfAtUm MftWMß Urv 
^irunge und deren Erflndern sind danleaswertlm Zngabeii. 

Ferner spricht die Vorrede ans, dass dieses Buch vor 
aHein dazu besliuiiut sei, den eiitstinjinigen Uoineinde-Ge- 
sang aur der Orgel zu begleilcn, weslialb die Mcludicn hier 
io einer dem UniMno-Geaange angemessenen Tonböbe ge- 
geben find. Um jedodi dem Bedörfniss kirchlicher Sin^ 
chOre zu genügen, siml die Tonsälze zupleiih mit Röcksicht 
aur viers(immi;j;en Chorgesang abgefassl und ist für ein« 
derartige Beniilzun^ ein VerteiclHMSs der Tonlagen beigege- 
tn weieheia dte Cliorille vom Chore gesungen wer* 



Bei iiAlierer Einsicht in das Werk lindot mnn, dass 
beiden Anfordtruni^en nidil in vollkommen gleichem Maasso 
entsprochen werden kcnnle. Der Vokidsfllz ist in seiner 
Art vorlreillicb und so Oberwiegend, dass onderwseits dem 
OngnUen fllr seinen spedellen Beruf viele SMu nnprakü- 
kabcl sind INfnn denke nur, wie gering die AnsprOcbo 
tiotL, die uian im Aligemetueu au die technische Geschick- 
Habkeit des l^ndorganisten stellen darf. 

Mach Anleitung Ober din pndUiaehe AualilhrunK ^ 
Singarl der Melodien, schlieMt dm Vorrede mit dem Wun- 
sche: dass dieses Buch dazu beitragm nifigo, die herrlicfaen 
tbeils vergessenen und grAsalentheiis arg ent- 
stellten Molodien dem Volke in ihrer ursprünglichen 
Kraft und Reinlieit wieder m seben. Wir ballen ditaM 
Wmsob In Ehren. Doeh weil «ueh ima dfosn SidM mal 
chfinitzf hm. mrigc gestattet sein, ein WortinrVwMn« 
derselben hier anknflpfen zu dürfen. . 

RhyttwNM! — Wir k«unen dao Begriff deHelhen bei 

unsern Lesern zwar als bekannt i iifiMOnrtiiiii. müssen je- 
doch zur nOlh^en Versttodiguog hier ebie kurze Erklärung 
fo%Bn lassen. 

In der Musik finden wir den atterefatfadnlen Rh)1hmns 
im heuligen Choral, im regelmAssigen Wechsel von Hebung 
und Senkung, gewfthnKeh mit einsilbiger, sellener mit zwei- 



silbiger Senkung : ' J J ' 
Dieser rein intensive nur 
wird cum extensiven- 



I I 



oder- ' I ' M 

durch Accent enstandeiie Rhyth- 
eder qnentitirenden, subald Glie- 
4«* von ungieicber Daner In get^tem Wecbaei mit einan- 
der verbmiden werden« 

Die Kraft solcher rhyt. Bewegungen, in welchen Ein- 
heit mit schöner Mannigfaltigkeit ^epaJ1rt sind, übt uui uiu 
eine Gewalt, deren sich kein im nschlirlies Wesen entziehen 
UnbowuBBt neigt sich das Haupt nach dem Tacle 
Weinn, unwillkfihrlieb regelt sieh dar Schritt 
den eindringlichen Rhylbmen der Trommel, durch die 
Gewalt des ordnenden Zeitmaasses bezwingt die nervige 
Faust des Mnlrosen die Lasten seines ScjiifTes. — Die Mu- 
sik verdankt ihren höchsten Ausdruck hauptsAchlich dieser 
Kraft. Diesem Aehill der Musik fehlt aber auch seine ver- 
WMMilMire Ferse nicht. Ein wenig Unordnung reicht hin, 
seine Kraft zu brechen. Der leiseste Verstoss gegen die 
unerbittliche Ordnung des R — erzeugt Verwirrung, zu- 
mal da, wo es sich darum handelt, den Willen grosser 
Mmmen durch diese Kraft zu lenken. Wenn nun der Hhyth- 
mn «oh Oberall, io Kunst uikd .Leben von. solshar jKacb^ 



und Wirksamkeit bewährt hat, so kann seine Kraft 
FOrdsning öst arbauUoben 
der Ill9«hmm hier Uber i 

hinaus, für dasselbe nngemessen verwendet willl» KhlMlIIV* 
dings nicht in Zweifel gezogen werden! — '"^' i 

Von diesem Gesichtspunkte aus betrachtet,- ist das Bi- 
strsbea: den evanmL KirehengssanK ihytlimhwb lu beMion, 
«hl gnlaa; 9m aum sdioa ]ebt oidit dum ebien gtlnstigen 
iiinflass auf den hf litiu'en (ii^ineindt'^imang geblieben i^l 

^wnr liiiben die Freniule uM FmHeMr des rtiytbl^i- 
sciien Cliurals noch Juhm langen Mühen, fOr ihre sf eäel|pi 
jlttöMcbe tast nach gar koineu RMtMaMMlP»* . 
lUo Frage: Ar oder gegen den RbylbmuBf Hl an aUe Diener 
der Kirche liernogetreten; sie fand bei gar manchem eine 
freudige .Aurnnlnne. bei der MajorilSl nalOrlich Widerspruch^ 
eine gewöhnliche Erscheinung, wenn an einem durch Jahr- 
htmderte begriindeten Herkoromen gerfltlelt wird. 

Wie «He Frage nun aneh endm mOge, beide Parteion 
sind wenigstens dnrflber einig, dass das früher übfirh ge 
wesene schleppende (^horatlempo, in welchem kinim noch 
ein rhythmisciter Aoeeot erkennbar war und dos wie jede 
Folge einer gleichförmigen B e weg wag «In unerlriidicbaB 
Missbeb^en erzeugte, aulhOreii mime; dass fcmer der Im 

GefolL^e <!irses L*cbelslflndt> gtbriluelilidi gewesene Inier 
ludionuniug nach dem Ideal claMt»><!>d)er Zöpfe, ein tüide 
nebme. Üles Ist der Gowbm, desisa wir mm ichoo jeUl 
erfreuen. 

Wir dOrftn uns auch nicht wundem, wenn einzelne der 
sireilenden Pjirleien dfuüber bis in's F^xtrem gericlhen und 
ibr Analhero über ailee aussprachen, was einem Zwisciien- 
spiel nach Mherem Muster nur entfernt Hhnlich siebt oder 
daran erinnert. Sie metoaa iiaeh. ihrer Wets«, dass es heil- 
samer sei, den' Choral' lieber ini dorehlOdiem, eh* sie der 
kunslerf'ibrensten Ilnnd das Recht zitgeslelien, die nalur- 
genfiesen huhepunUe dar etnselnen Cbaealliro|dieo durch 
wOtdige Harmonien der Orgel, wohlthuen^ sn verUndeo. — 

Um uns filier die Frage aufzuklären, wie es gekommen 
sein mjig, dass diu beharrlichen Bestrebungen: den Kirchen- 
gesang nach den Muslein der alten Singweisen zw reiliti- 
ciren, bislicr keinen Eingni^ fanden, ja von «inxeloen Ge- 
meinden, wu Versuche gsn ehw ien, sogar ndl EMadriedenheit 
zurückgewiesen wurden, mOssen wir zuvörderst einen Blick 
auf diese Melodien »elbbt «verfen, wobei uns das vorliegende 
Werk an die Hand gehen möge. 

Die hier eolhaltenen 08 Cboraisllte unlencbeiden sieh 



von einender «ad la 

bringen: 

in Molodfen mit dem «inraehitnn rhythniiohnn 

Accent. 

No. 5. Alle Menschen mfissen sterben. 
> 6. Alles ist an Gottes Segen. 

- 0. Auf meinen lieben Gott. 

- 14. Chrislos der ist mein Leben. 

- 15. Christus der uns seeCg macht. 

• 16. Christ Ist erstanden. 

- 20. Hins ist nolh, w\\ Herr dies Ehw. 

- 24. Es ist gewisslich an der Zeil. 

- 99. Göll der Vater wohn uns bei« 

- 42. .lesu meine Freude (J. ,^). 

- 43. Jesu meines Lebeos Leben (j. J^). 

• 45. In Dich bah ich gehoflet Herr. 

- 46. Konun Gott, Schöpfer, heiiger Gefgl. . 

- Liebster Jesu wir sind hier. 

- 51. Lobe den Herrn den mäebtigen Köojg Mt B^MB. 

- 53. Lobt Gott ihr Christen aUzugleicb. 

- 62. Nun konun der Hoidan fleHaad. , 

- .0^ Nun fr*iMt «U^ 
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No.68. 0 dass ksb TnuseiMl Zangen MUe. 

- 79. 0 J«8ul«n sAss, o Jesulein iniM. 

- 79. Slraf mieii nieht in Deinem Zorn. 

• 80. Unaer Herrscher, unser König. 

- 81. Valet will ich Dir lebten. 

• 89. Was GoU thul, das ist wohlgethan. 

• 94. Wer weiss wie nahe mir mein Ende. 

Der Rhythmus dieser ChorSlo ist also denjenigen un- 
serer heutigen Kirchcnmetodicn vrillig gleich. Die meio- 
disehe Ffihrung beider nur in einzelnen Noten von einander 
verschieden. — Obwohl diu sonst Oblidhen SchlussTermaten 
jeder Zeile Mar fahlen, so fordert die NMar dfem ainfa- 
chen Rhythmus dennoch, dass nach .AbschlusiS jeder roelo- 
diachen Periode des Liedes eine Pause einlrele, welche die 
(h^e\ benutzt, um den folgenden Einsals vomibarailen. Ge* 
schiebt dies LeilBlara auf aioa dar Sacba wflrd%a Waiaa, 
so aiod es gerada die immer neum MelodMMMH^ 
dadurch gehoben, iMim QMDaindcgMan^ ao Itf 
fend wirken. 

Durcli (Ins diesen Uedem eigenthOmUche frische Auf- 
traten jeder einzelnen Periode fQr sich, eolstaht eben jene 
Mmmigfaltigkeit, welche uns den Mangel chkea anageprilgta- 
ran Rhythmus hier Qbersehen, jn völlig vergessen mocht. — 
An dem Vortrage dieser Singweiseo, die mit uns verw« 
sen sind wie Felsen, giebt es nichts l 
dam innersten Weean denaUtao. 

Doeh mcht nur mit dkMtb «mwiHm 
auch mit dcu folgenden vcrhilit es sich eben so; 
No. 2. Ach Gott vom Himmel sich dnrein. 

- 8. Auf diesen Tag bedenken wir. 

• 11. Aus tiefer Nolh sdirei ich ni Dir. 
' - 13. Christ lag in TodMNmden. 

- 10. Christ ist orst/inrlpn. 

- 21. Erbalt lins Herr bei Deinem Wort. 

- 33. Es ist dfls Heil uns kommen hST. ■ • 

- 27. Gdobel seist Du Jeau Christ 

- 28. Gieb Dich suMeden und sai sMIs. 

- 32. Herr Gott Dich loben wir. 

- 40. Ich ruf zu Dir Herr Jesu Christ. 

• 45. In Dich bab ich gelioffet HsiT. > i- 

- 57. Mitten wir im Leben sind. 
> ttl. Nun freut euch lieben Christen 

- tu. Nun lasst uns den I,eit> bet;rnl 

- 70. 0 Gott Du fronimer Göll. 

- 82. Vnler unser im Himmelreich. 

- 83. Verleih uns Frieden gnAdiglieh. 

- 84. Von Himmel hoch da komm ich her. 

• 91. Wenn mein SIflndlein vorhanden ist? 

• 07. Von Gott will ich nicht lassen. 

Wir haben es fOr nOthig erachtet, dieselben besonders 
nnzufiQhren, weil in ihrer Schreibart die Anfangs- resp. Auf- 
taklnolen dar enidDen Zeilen bald in Aehteln, Vierlein oder 
halben Noten aultreten, wflhrend die sfimmllichen Perioden 
an sieh in Vierteln aiisgefQhrt sind, es sei denn, dnss diese 
am Schlüsse der Zeile hie und da auch Noten von längerer 
Zeitdauer cntMallan, wia sie der ain l eahe Rhythmus unseres 
Gbenis wlsugL ' 

So hat z. B. das Lied: Es ist dM Hsü M» 
licr, nur Achtel im Aultakt: 



gnisia. 




* Annerkuns. Weleh« Geaieiode wflrde sieh hier die Femala 
nelwiao lauen, oder zur nJlehsten Note ftberg«hn. ohne dieser 
wenlysleos den doppelten Zeltwarfh gegclicn zu haben. 

hst viertisl Visrilei und ebeMovialaial Achtel; Mitten wir 
im Lshsn siml^ swsinal Aohtel, siebenmal Viectal und 
■•1 halbe NMsn: 



2^ 
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Wir linto, vis giosgl, in dso letstgeoannleo M s to dle n 

keinerlei ihflhmisehe EigenthOmlichkciten, wodurch sie »ch 
vom hauligea Choral unterscbeideu. Nirgend einen wesent- 
lich qunnlitircnden Rhythmus, der den schwerfälliixen Cha- 
rakter dieser Bewegung belebt und dadurch lur Ausflibrung 
E. B. einst AoMsb fan Anftaktn. odSr «Ibss paftlirlM Visr- 
tels im Verlaufe der Zeile j. J^ (l«is dSTSn auch vereinzelt 
auftreten) die iMüglichkeit angebahnt wird. Man mache 
z. B. den Versuch, die ßberall gleiobmffsaig bekannte aehOnn 
MehMÜe: Es ist das Heil uns komnsa her, hl ehiein ni(to- 
liehst beleUea Tempo singen sn lassen, nnd-^ver es atoht 
ficbon erfahren hat, wird sich Oborzeugen, dnss es su den 
Unerreichbarkeiten gehßrt, die Auftakte von der Gemeinde 
Iq Aflhidn aussuführcn. Um wie viel weniger wird es tu 
a rw iehsp ssio, chis DIIIercM von Achlehi, Vierteln nn# 
hslbeB Aaftaklnotan In eh and derselben Melodie so «i^ 

'möglichen. — ■ 

Die Gemeinde wird bier stets das im Fortschritt der 
Zeie angesehlegene Maass der Viertelbew^ng, wie es die 
Nslnr das shifiwhen Aeesnle» veriangt, beharrlich feslhaUea. 

Wkr irerBsOgsn deher ekM BegrOndnitig fSr diese Sehrslb- 
art, weiche fßr die prnktische Ausfrihnin^ der Gemeindon 
Unmögliches bietet, nicht auGnifinden, und wissen die Auf- 
nahme derselben hier nicht anders zu erklären, als dass die 
gseehdtilen Herausgeber dieses Buches aus FieUt für dl« 
'allen OberfieTerungen, deren Sehrsibnrt beftehidlen tad sie 
als unwesentlich für die ausgleichende l^raxis betr/ichtetenl 
Docb gleichviel, wie sie es auch ansehen mögen, un- 
wesentlich sind sie und unberücksichtigt Ideiben sie, wenn 
der Fall eintreten solll^ daas dieses Buch in Kirehen prak- 



Wenn A «dhlend enahsint, dass Dinge, din.nir selbet 

als unwesentlich l>neiehiien, hier dennoch so betont wer» 
den, so mOssen wir erkUren, daas dies nicht aus Tadelsucht 
oder feindlicher Absicht gesohab, sondern im Interesse derr 
jenigen Sache, WeMie dieses Bach vsririlL Schon Isnge 




die Melodie: Gott der Vater wohn uns bei: 



„ , , zuvor, elr wir veranlasst wurden, unsere Ansicht in dieser 

S^^ir^p^-»^4^- j^ Kritik öflentlich darzulegen, hatte sich die Überzeugung fest- 
' ' ' gestellt, dass gerade das beharrlidie Festhalten an den Qber- 

iieferlen Anbeiehnungen, ohne ROcksiCht deranf, ob deren 
rhydimlsohe' BlKRilbllinBelikeilen nush flir 'ddn Osnsindsgi^ 
sang aiafUhrbar sind, dieSen Bestrebungen hindernd ontg*- 
geostehn. ZOvOrderst jedoch drängt sich uns hier die B«- 
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loerkung aur, dass es mit lUn „f;rösstcntheils »rg eut- 
itellteo Melodien"* nicht gmu so «K:lüimin ist, wie es 
näsh dm clMm AumruofM zh urÜMilea den AoMbeia bat. 
IM« Mierige VnlflfffliMbBig ergiebt« diM von dao M Ble- 
IniiiD (irc hier vorlief:««. 46 unverändert geblieben <tn^\ 
die Hnllle derselbcii nhio frisch und rrOhlicli im Muude üvi 
chiistlicheD Gemeinden fortlebt; wenn wir Ueioliche Abwei- 
«buDgini, die ja Qbecnlt ni fiodea sind, djivoii iiusoebioen. 
Aadk ergiebt ädi', datt fotgtiHh» Bfiroeritang d«« Vdr> 
«Ortes auf diese Melodien leine Anwendttu^' nnil<>n knnn: 

„Es ist bei der AuRfTihrung streng darHuf z\i «etilen, 
„dass der diesen Melodien ei>;cnltifimli< hc, m« ist Ikm hsl 
„chMNiktoritiUsdi «usgeprtete Rhythmus'* (wovon in obigeo 
MetodiMi, «rfa i^Magl. nicMs i« «nllMlt«n ist) „dareh gaoi 
„genaue Einhflitiinf; des jeder Note ziikommeoden Zeilwer* 
„thcs bcwnhrl werde. Awcli flm Ende der eintelnen Vers- 
„leilcn (SInnzcn) dnrf der tfitvlinfissi^e Fortsclirill. \v)f i 
ifitÜM durch die Gcslolt der Noten und etwnnigcn Pausen 
MTOfBBMlrrfobeB ist, weder durch ein willkQhriicli lAogeres 
„oder kitneres Aushalten dos Schhrsstons, noeh beliebiges 
.,Pausiren nncb demselben, noch vielwenigei- dureh ein- 
„geschnliete Zwisehcmpial» kfßnA «incr AH latelKo- 
„cheo werden.** 

J£» versieht sich jedoch, daM hiermit den SAogem 
,,d«s bei jedem Beistrich'* (die sonsl Ablieben TAktstiisbe 
fehlen in diesen Chorälen) „nWhige Atbemholen keineswegü 
„verwehrt wtnli-n m II: nm mnss ts ^'usriiolien oiine Ver- 
„s^^ening des Kinlrilttts der n^ifSitef) Zeile, also wo keine 
ifmu gegeben ist, miiictei 9Wm kflMVM AiwtnUifH 4ar 
^fmhai^iiimin Sdihissnoie." 

, 

Berlin» 

■ «•Ik 9«vn*. 

l)io Dnnu^ii .I ili Wflgncr uncf Hcrrenburg -Tüczek 
nahmen am Sonnabend in der Oper „Tanired" vor ilirer Vt- 
lanbmiae vom Potdiknoi Abadibd. Die Leirfongen beider 
KunslhorocQ als Tankrcd und Amenitiile hint) bereits von uns 
besprochen; der groeaartigen LeitlUDg der FrL Wagner alleia 
ww tn VM^ni, iimv^ otwb pothb wiii|iNniii MViBeNWMaw 
huldigende Oper ilfm Feperfritrc ffst Hririiverffihen. Das Ws 
auf den letzten PI nix gciniltcHau.s bewies, wie uogemdasFutilikunt 
diese beliebte KQnstlerln auf lAngere Zeit scheMcn sieht; mehr- 
matiger Hervorruf l'Pt n^Tt-T Sr nnr Inn! n-ir-ff den AcbcblBa- 
■en, Blumenspende II und nllo gr(isHtniuglK listen thrcnbczcuguc- 
geo wurden der genialen KQnsllcrin zu Theil. 

Am Soniilag bnlte der Concerlnicislcr Ries mit sefnen 
weiter vorgerückten Schülern im Sanle dur Sjingacadcmic eine 
Malin^« veranstaltet, welche dem Lehrer wie dea Schülern das 
«brendsle Zeugnis* ausstellen. Der jAngsle der Sch&ler, Can- 
della, entwickelt im SpM lebendige Auffassung, einen 
krilRigen Ton , und berechtigt seine bereUs sehr vorgeaebrit- 
lene Fertigkeit tu den besten Erwnrtangeo. Die beiden ScbOler 
Pabst und Urban beeibten eine beNils vollendetere TechMt 
tiod seichneten sich besondets durah Ihr gteiehmfissiges Zusara- 
nenapiel in einer «S^ayilenje concertoile fitr twei Violinen von 
Alaril äue. Der Sohn dea Hra. Ckmoerfnciater Ries (Adolph), 
ScIiQler des Herrn Steifensand, trug eine hOchst interessante 
Cleavosition von F«rd. Riee anadnickevoU und teoboiacb be> 
4iinlmd mmgebUdel vor. Swiedien diesen InslrainenfailsMien 

hatten wir ficlognulifit , iSjr- lUL-lirracli in dii^-tcn Rtätltjni er- 
wihnte SchAleria dea QiofDircelor Um. EWer, Fri. Aliach 



zu hiircn; ün^t mm ihr gewÜtlte näUiniicben" von raubort 
wurde von den Zuhfireifi mit besoodaai Betfitt aafgenommeo. 
EiolBe der Vieii n späle r htdw n len nkh neu angeferiigier Geigen 
ans der Pabtik dea Hm. €rf nun, weMe durch ganz besoders 
schönen Ton sich auazeichneten. 

Am Abend fand das lalslo Cooeerl dee Ffnuanveteins ton 
Besten der flnahr-AdoIpb-SlIRung elatt uoll wie dto ^eten, 
die sf< h dis Auserlesenste in ihren Programms eothiellen, so 
war es auch das beuUge. VnteratOtat durch Frl. Wagner. 
TOT ihrein Urlanb hkr inn lettfen Bläh enlMand, sang die 
nusg!^'< it lined KüDstlerin eine Arie von Slradella, den „Wan- 
derer" vo« ^hnbcrt und eine Arie au» „Semaoo"; der 4rm- 
■alMie Vortrag, der vale aelitlao Kla«g in diu ihrer Sttanw 

s-o zirsn^rrirtcri ri«i!i|>ij'.i(iüiidi, ripT einen nicht enden wolliwlen 

Beitali hervor. Hr. Krause, dessen edle €eeangsweise und 
Aoissknng kMMMher GonqmaHlaoe* «melergln^ Üt. eaägSnMi> 

nri(»n nus „Samson" iimf Jinins Muccalulus" Hr von BO* 
low. welcher uns für längere 2ett angebfiren wird, vermehrt 
die IM uweier McM%slen Rnno-Vbluosen; die vnn ihm gn- 

spielten 5ofltf/a apanionala \^iri IScctflü^ oii iirn) rulnrifliie VOO 
Chopin In^gen das Gepräge dea skberslen Ver»4ÄuJiUM€s und 
einer voHcndoIwi Teehaik. Dor Slernledio Ceeann>erei>, «d< 
tcr Leiluog seine* ausgeseichneleii Dirtgcnlen. <iniig Chöre au« 
„Samson" und eine Uotette roa Mandatssobn mit der dieaem 
VeNli eIgMieii i^e w i g i tl ii n A w iM iinav wfae. Def Mag des 
Concerts war em sehr he<l»(riendcr« Sali and Venad dqr 
Singakademie vollsUodig gentUI. 

fVan Johanna Zinrmorinanli, eine ttotcrer vonflglkinlsn 
Gesnnglehrerionen , hatte am Frpifsc; eine Soir<»e vemnslaltet, 
ixt wddier verschiedene Coropu.iiiiuueo von ikleyerbecr, Meodele* 
söhn, Greil, Fasch und de Will voigeliegsn wurden. Herr M. 
D. Grell hatte die Begleitung Obemommen. Die Ausfnhrung 
der vorgetragenen Musikatikke, bewihrle die tQchtigt? Schute, 
in welcher die ScfaOlerinnen geinldet. Besonders interessant «nr 
der „Lobgesang Aleril" von Grell ßr 12 weibliche Slimmen 
gearbeitet, ein Werk, welches sich durch knnstvollste Stimm- 
nkhrung als ein Meisterwerk auszekhneL Hr. Radecke trug 
die n-Mtf. Sonate von Beethoven md eine Fuge von Bach in 
güluugenelsr Weise und tnder gi»oaaeni Bethill vor. d, R. 



JMaelirieJitaB* 

. BeiVa ne Wahl der tw diesjihrlgen PreisnMtteeh'Anllh- 
rpng tu geUagcndtn Mftrscbe haben geneigtest Qbernonimen: S«. 
Exeelleiaz der Herr' Graf v. Redern. der Herr Geoerai.llusik Oi- 
reclor Meyerbeer, der Herr General V. Wehorilt die Hesran 

.l|HB.«ir. Nfllbardt nod Lculoar. 

. DanOrgenMen an dar Domkirche tu Mnrienworder. Va- 
lentin Kronberger, ist das Pradical „Muaik-Dircetot* belgel^. 

fnneii. Fir «o doreh We sesiOnni b iMlrtni^ Merigir 
Stadt fhad hn liraalsr ein gro^ taMrunMUlal* und Voeei> 
Cofioert statt, in weiohem die Musikeorps der hiesigen Garoisoa 
mtt alnaniler wetlalfenan. Dia Kapall* iae la iafanL«Reg|aBenia, 
nnlar ftcrrn Heinsdorf, bewihrla den Ihr von Bresfain ene «Or^ 
«ngegangeoeo Ruf in jeder Beziehung, und stand ihr die Kapelle 

■ iee I. Infanlerla-Rcghaeata, unter Herrn Langer, nnd daa Oorpe 
des f. (Lelb4 Hnaaran^Reglmaoto, nnler Rsrm »kofr, wMig 
zui Sriii Die OuvartOn 7ij Nlcolai's „Lustig* Welbcr", von 
dem Corps gameinschafUicb auagdlhrt, worde mit grossem Bei* 
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u«d Herr Sc|inii4l b«lh«lti>,'tpn -sirh rfurrh Cc^rinfsvorfrSg», Herr 
Waiiner, «Is VMWOitalter, lUuoh «in« luiinoriaUMb« Vorl«««w(. 
!• dam mHtm Caa r t rt ibMws I wm Ni IMMcm Mk WMgß 

Ditcttnnt<-n, unter LtaUing 4m HilfB 8ch<B MfiMgl. Mle 
Co«««r(« wareo Mir k«Micibi. 

■MMN«. NiUWMll dw ML Mm, «NM «Hh 4w 

eordiA** unter Letttmp; unseres Vii'tk-Dirfrlor« Hrn. C Rslleckft 
.for iiid«' ubircichcu ZruttOrvracbaA eia Coacart stott, w«l|iliM 

als durch die in Jeder HiatieHt ^nm trenichen in dsniselben ge- 
(toteMB Ku iurt tow l B Bg ow iulereaairtc. Der BtelMte ^Plli des 

nmttfttß nar.dawaMibMigtr, intk« der IM«iilMg<Mi natJüttä 

liehen riiPTfu-hwemmlen des Niedfrrhefrn xu Oute kooinven sollte; 
der zwcile g/ilt eioer (jadA^-btaissfcier des grossoit gewaitigMi Ton- 
MMtn BmUiovcb, oder viaJineiir seines StarlMlsgM. iltM* 
Zweck* wurden vollsUndig erreicht. Vor dem Ofchester wsr 
B««U«ovea s Bflsle, umkriazi mü dem Lorbeer, «ufgesieilt, woduroh 
jßm tröste, wOrdavolle Weibe, welobe des gante Coooett an «Mi 
tm;, ^lileklich vorbereitet üad «choo vor Begion f)e!sclhein dn« 
iieinütb des Zuhörers in dl« rieblige Slluiniung vers«ut wurde. 
Ein duroluKis angsBenener, in «bea s» «tabolMr, als wOrdlgsr 
Welse geli«lteoer Prolog, gediebivt und grsprocbeo von t'riedr)«h 
BObtr, dew bekannUn Or«aulikcr, erfiOiaete den Abeud; diiran 
sflWoBs sieb das aebweraiutbsvoUe Aodaot« ans der Sonata Op. 10. 
No. 3, sebr wirkaocsyoU von Harm van Eykao suf der Orgel 
iMfelobe so eben aus der Offlcia des Uro. Ibaeb ia Beruien her- 
««fgegsngao) vorgetragen. Aaf Mden wartJivollea Gaben, 
H» «Is Eioleilung xu dem seMnea. aar CoapoaittoneB das rar- 
•wlglea Meisters bringe|id«a CofMerle gellea durften, folgtaa 
CPOSM Sceae uad Ari» wmJfUiim»\ mit groa«rfllipfeW|^H|i 

wann» vm Frt. Hart« «m MüMMorf gMongHi; »ownie 
ia B db r Mr die Vlona« awlalarllcb wtodergegebea von Hrn. vo» 

Kdaigsidw, QuarteU (Canon) aus t^^tdelio** uad ala Besebiuss 
4m titm TMiM inNtaa SmuU mAOf. 4h, irnfMbtt m» 
wahdMfl wl tws r «nd bawwidaramrthar Vallaniaif vo« 4m 
Herren Musik-Director Keioicke «nd v. KtalgslOw. Einem so blo- 
niMtMAw Vortrags, wia da« dlaasr so grossartlpa. a)p 
üliwkriiM Sowito kam» fcaiui aoek wimm rolgsa, und «amr 
dasbaJb sehr gut, dnss sie den einca ALschuitt des Conearts bU- 
4M«. Ober Um. v. Kdaiipilaw's voUsodot« «ad aaob JfpiKr SMh 
tm Um Mb itlHila LaMuagsn a«r dar Violtaa aMMkritaft 
aa sprtcbao, verbietet un> der Raum, es sei hier nur gesagt, daaa 
ar VI dn «fatpio KOostlern seines lastnifasats gsbOflf die jMia 
^— mitiihill taiwaliiBikind, gediegeBdito Aaftssaag aiit taBw 
deter Technik verliioden. Hru. Mu«ik>Dir«clor Reioecke's MeisUr- 

NbiA aiir d«n) Piaa« ist liiar biar^sad beknaat, wn Mcb ai- 
wm m ibfaa Lob« aagsa M dortai. Da« iwsNsa Tbeil daa 

Caaeerte bildete die gelungene und uOrrli-e AufTühruna des Kyrie, 
gaaedii M m tüeli u luid Jlgim M «vs dfr C-^br-Mess«, wobaiür. 
MMalwakenaäbsalBtnmdMalHras^aiMlalsalkal^ Ma 

dato ciiis^rif hltlu OrgeibegleiluDg dei Ilm vari Eyken wdr der 
.Saake durcbaus angi pw a sm , und regle den Wimwb ia uns «a, 
4i» Gkar Msr Ia Veiklodai« nK der Orgel, «anaalUak MMr 

JJniujithunt; ät^ Orrlifsli-r^-, huren zu kfliuieii, 

Oraadaa. i^uer unserer jOogera sirebeeinea und tatetnottsB 
KiMiMHMükar, d«rVlaBaist llsrrSa«l«»BB •skaal.lllii «tai 
gross«« Coac«rt ailt l'ni«rstsi7tin:; der K. KepeUe, ia welshsa) 
^.daiak aiiBSiacasaoe Webl uad «flflisbrt gitiniitat iTflBfrinttd 
»» a— lkw'iWuifcllM T i wUek a eisk rtslsa WfaH aww» 



beo, Beettwven s grocMs Vio^ueosoen (ppt ttl. ia l^dmri uhu 
Va rtin a n kitapa. toWnrt iNHpMÄMd» OaaatMaa nr 

,J'efs!-nmOh!e" eröf^n**« dn» C0De«rt, UOd FrStil. Marie Wfoct 
spielt« ein Adagio iwd Bondo Bti( Oickaatar (aus ainen Piaa»- 

Jener einfachen NatOrti^k«)( , wetcho die^e anmutbii^an Compo- 
silionen beansprueben, und efraug sieb dadvr«b d«o verdlenla- 
atMi BeiML 8»aMk«[ida, dM d. ■„ toi dl»aMla dar 
r^en ftlr Knnimermasilc statt, welche im Verein mit Hrn. PiaoM 
Biassuiann die |lerren Kamnieninisiker Uaiiweek. liöraer, 
Odrlac und E. Kaaaar Mr daD Sabhia« dhaea Vnolan klar 

vernnstslten. 0«* l'nleriiehnien ist sn sirh ?rhon ein hOch'^t 
denlieaswertbcs und verapriebt in «eioer JebtiAß xu wOnscbeadan 
faitaalsuH I»«dau«rlieb flklkafa Uehl Im mmm tmm 
chen tooaiknHffhf n VerhaKnhwn »u9iufQII«n. Wenn wir allaa 
Müwiriicodeu mit grosser Freude gleicbm&ssig aucb unsere «at 
-Hebliga Aaerkeaauag md lebb«Re«(eo D«ak ausepreebsn, aa kaw 
sieh dies nAtOrlicb nicht blos ntif die trafflicho Tectinik, die so- 
lide VirtuosiUit und die aauiuthig« ToBwirifcuog d«r tinteliieii, 
oder «uf das JM|Blarb«n« EuseniblaapM katlaka» aaiidero abaa- 
sosehr, ja vont^weise auf den warm cnipAindenen, charakterf- 
sliMh odaocirten und vcrstAndoissvoll eiagelModen Vortrag d«r 
einieloen ToostAcke Diese waren: ((ttartstt Ar Stralehiartniiaaat» 
in B- (No. 3) von Mozart. Quarielt fOr Piano, Violine und Cell* 
in F-moU (Op. 6) vom Printen Louis Ferdinand von Preusseu 
dessen goistreieb«, mnsikallseb bedeutende GoaipoaUioa«« von 
der G«g«aw«rt aiit Uarocbl viel la sebr vevB«cktRs«igt worden — 
«ad Qa«rtall flir StreicbiastmiBsat« in C^oS (Op. tö. No. 4J von 
Baathoma, Ikr welches leltlere, aameatUeb lau Aafaiigs- ui»d 
Sehlusasats«, «io« no«b eoargisebaca «ad aabmnaigtrtllat» Fiiv 
kaat vIsUeiebt wflasebenswertb g«w«asa «Ira. 

I<«lpa|g^ Soaoabeod d«n 31. trat Frau BOrd«>N«y, da Vsr> 
«ilakbMta* fl« aa^ Laada# mtot laider tum lewea Mal« aad 
•war als Laareiia «nf. Wtadar JtAalad easpiangaa, wieder ^^LtUb 
großartig ala Siagerin wie al« dramatiseh« Kflnstlerin, war nur 
das Badaitara aUg|Bn«ia. dia CMUaH» alakt «Oer bOna tmA b*> 
wuadarB ra bSDnaa. 

naubarg. Das Beckor'acbe Coocert fand aa & April Maeh* 
mitUg in d«m gro«a«a S^l« dar Tonball« alptt «ad fanialti« 
w alBsai Bto«dteb takkaMwja Puktkau ma hMta Hain dh 

it;csiirjglii:h':ii Krifle des Stadttbeatera. Doch waren mebrera Nkaa* 
Bism des Con««jri«« ungaiadert wofdsp «od F|lal* Graba «ad 
Frau Bvrggraf, aowf« dl« Horsn Martana «ad Kaya MMaa 

unter d«0 Mitwirlccndin. Dji^'-S^i hafiCQ wir die cnssn^Iichen 

Maiangian. dw i)«»««) Mandl, Maximiiien und Uoim, sowk 
dIa d«r Banae Eppicb, Llndaaiaaa, Haimar* Baaikaar, 

Bocker und JjniBcn rahmtULt Iü rvuriuheben, besonders bilde- 
tan dip von Frl. M*odi und Frau Maxjiinliiea vorgelrageaaa Lledar 
Cl n wp a nk la da« CnnaarUa; ahanaa bakaa «Ir dIa Ari* ««a ,Jtth 

lis.'ir" \on Firn. Fpplcfi und das Burrü-Diiell aus ,,Lu.5li^c \\'ijltier 
voo Wtodeor" d«r ll^reo üairaer uod ^indemaan eis vorlr«flU«b 

Vortrag des Hrn. Huhn aus, sowie die I.oistungon de» Orobeslera 
«Blar Laituaig das Hrn. Kapellmeister Laohaer. Auch der Goa- 
aaflgabar «taial« rala k aa Bailbn datab daa Vatfng daa »TVai 

peler von Sprier", tuiu Enthusiasmaa aber ward das Publikum 
doreh die UeffUdi« AuflObrting d«a Weber soban „Tonmlorbaa- 
qaslbr, dar«b dia Harcae Baakar. Jaasnn, ItanAaat^ Hatear. Ida* 

demann u. A. nebst DoppelcbOren blngerissen. H Th Ch 
— Die Uiebe der Cr^On Rossi 1^ an 3a Mirz im biesigoo 

MWiBib In Boatal wird, «Ia wir baniUBittbaiMa» B««- 
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Ihovaa ata Standbild errielil«!, von dea MDariluaiMbea BiidiiMiM' 
Grawlcrd ■j ii iM il nd Ii im VMgUi KüBlgl. B«lr. Piialme 

rti gegosMn. DI« Honinp<-!|p hn( dlests ror die (tetitsrhe Ktin*;* 
boetinflrvuUebe 'Ereignis« durch ein Festcoacert gefeiert, welches 
am Totetag« BMihoven's, 26. Min, im Odeoiuaale staltgvftmdeo. 
Zq dessen Verherrtichun^ war durah den fnspeelor der KOnigl. 
Erzgiesserei v. Miller im Saale nufgeslelK worden. Die musika- 
lieolie AiifflQhrung;, von KraoiLaohocr geleltcl, brachte nur Be«> 
Ikovcn'scbe Werke: Feslouvcrtüre la C. Tersett ans ^Fidelio", 
Mltoncb und Chor aus dco Ruinen von Atbea", „ Sii^ltmü Broi- 
«r» «ic. sig. 

' INo Wiaterconcerfa unserer berflbmtan Hofkapaile sind 
aalt dem Pahnsonolagsconeert zu Ende gegangen. Das Repertair 
zaigla durchweg eine Aristokratie des Rescbmaeks, wie ale vM* 
leieht nirgends mehr In DeolaolilaiMl antutrcffen. wie sie tOB 4m 
genialea filnbeD nwam FrMi Lacbner und in der zaMralelMii 
Theilaahme de« PUkWOMM von dessen bildungiinhlgetn und en- 
pttagUelMu Stau tn^M. Das Raqaiaai von Moiart «n PataH 
•«■Bliga soMe 4e« Letatangaa ansere« Orahaalan ila KroM aaF> 
setzen. Dn kam dir Nachricht, KOnig Ludwig werde taSA eraleo 
Mal oaeli aatoar BOekkehr OffMlIieb in 4a« Caaeart« ersebeinea, 
«lid dar taila TM d«a Nraatan aali ito dar Vanneidnag Irflbar 
ErinneningeD eine Nothwcndigkeif , das Programm lu Indern. 
BaaUioven'a A-dmrSTfmfhoa» gliasla an der Sfitsa das ZaUala. 

— CNruMal'a MMadea** nll das RectUilIvvn vaa Praat t«aab> 
n«r sofl I nti! lur AulTQhning kommen. 

Marabctg. B a s s 1 o i gab bler nil grosaem Beifall 3 Coacerte. 

IBiwniaAwal^« Dia llariagla Haas« KaaiaiaralngailB FVav 
V. Slrdiot-Mende trat, gastirend, 3n>n\ auf irr tiiesigen Hof- 
bUioe auf, als Doona Anaa, Fidelio und Lukreiia Borgia. Utre 
waUkliagaada vad aiBitvolla SMoMaa wi» Ar aosdnidivaHaa 8fM 
aehreen u'lc-ic!! '^aiicliL; rar dli- Kün^flrrin üiii DiTi iiiclsfcii BtiTü!! 
arstale aie als Lukretia Borgia, der aicb ttet dieser (.etsluog bis 
au aawiipBBi imvarfaia arasgana» 

MaMgart. Neu einsludirt hörten wir „Tancrc i", worin Frl. 
Dill, SetiAkrin des Kaiserl. Conservalolra in Paria, die Tiielroll« 
ab Qaat ain|t 

FraBknar« a. M. Die nm -24. MArz slallgebaMe 7. AuffQhrung 
der wundervoll aua^laltetea und voriraffltcb gegebenen Oper 
«Santo GMarar Jutta ela tiemNah taMiakhca PMbHkimi vcraam* 

mall, welches olle SchOtiheilen dieses inleressanlei» Tonwerkes 
erfossend, jeder derselben die gebOrige Wttrdigvng angedei» 

^ fn einer Soir^ des Pianicien Aiii;uAt Buhl kam jOnp^t 
das tili dabin niebt hier fliltoatlicb gebOrlo Uuartetl in F-muUi vou 
Louis Ferdinand, Priat voa PN a w , aar AalBkiMg and «tiagla 
wie allerwArts. viele« Interesse. — Damckes Vorlesnngen und 
die NuseuoM-Coneerto »iad zu Ende, naclidem «osnabuifweis« 
diHM labr ein II. als Beaedi fBr'a Orebesler sUttgefunden, was 
•icb grosser Tbeilnabme erfreute. In einem der letzten hOrlen 
wir Vieuxlemps neueslea Vioüncoaeerl durch Rudolph G I e i o b a a f, 
der in aeinem eignen Concert auch Tartini'a Teufels^Sonate spielte. 
— Laub ist wieder hier und wird eine Quartatl-Mri« geben. — 
Die GoBcerlsaisoo ist ihrem Ende nahe, naehtfem «Ine ausseror- 
dMlKebe Obersebwcmmung mit Musik stattgefunden hat. — Der 
BtkradM und der Cieiliaa'Vareia fOkrtaaaach ohnlAngsl wie* 
dar Baak*« bald« Pasatonsinnaikaa auf.'-> Zar Regelung der Thea* 
ter^Verhiltitisae ist eine Anzahl Bftrger zosamniengetreten, die zu 
BaUtlgaa und l>oj;ea<Al>oaiianianto anibnian, um einstweilna aai 
I. Mai wallar spielen in hBonm. ÜM glaidtt allgemein, dal* aa 
doch zu einem neoeo Theaterbau kommen wird. 

Danastadt Am 8». Hin kaa Mafarkaar'« «NordMa»" aui 



uBserer Bdhne tarn ersten Mala zur DarateUaog. Das »ebr labi- 
reicfc varuanMlia PldMiiHi wdNM dto DantaUM« kli mm 

SehhisiemltgrOssleniBeifall auf O^'corsKoitrrr, r(i^lf>mr u.SceBerie 
waren aber auch so grossarliK und hia in alle Eiazelbeitaa mit 
einer Sorgfalt ausgelDhrt. data in diaaer Baihillag aelbat dia Pia- 
riser Oper kaum ein Cleiehes bieten dOrfle. Ebenso w«r Hiff Be- 
aetznng diirrlwuis lierrledi};eud ; namentlieh die beiden HauptroU 
laa, Kaihnrine (Frl. Marx) und Peler (Hr. dalle Aste), welche 
sowohl in Gesang ala Darstellung bedeuleode KunslkrMn>e verlta- 
gen, wurden nieialerbaR ausgelQhrt uod liesseu auch nichts tu 
wOBsebea Qbrig; ChOre und Orchester leisteten, unter Rem 
Sehiadalmeissar's aiebcrer Leitung, gfeichralls VoriagUebM. 

fPlaa. <P.<M.) Die eben abgelaufene deul4cbe Opernsafaoa 
war so reich an Ungiaekannaa nllar Arl^ und die VorwQrfe, wal- 
cha aill makr «dar mtadsr Reckt gagaa dl« Opern - Verwsltaag 
galuaaarl wwdaa, kaOaa alek «o aekr vanrleiniltigt, dass Maackea. 
das unter anderen UnislJnden als anerkennenswerth gegolten 
hMe, oalar daa asisaliekan VerbAltnlaaan der verflossenen Saisoa 
MfaraeMsrwala« Mdan mnasle; dies war s. B. der Fall mit bmIh 
raren jener Sängerinnen, welche von der Direetion dea K. K. Hof« 
0p«nHk«at«r8 ta Gatlaplalan galadaia wurden, und waiaka darah 
daa liaralla veratknafa PidiUkma aiH ungtinsligem VorarlkaitB trnt- 
genommen und duroh die oppositionelle Kritik aua prineipialler 
AaimositM gegen di« Diraalioa vafMrtkaill worden sind. Prkal. 
W«tt«ralrand kat an mekraraa daviaokan Tkaatavn, <« Baifla 
in Concerten durch ihre hAbsche Methode angesprochen; hier 
lUHiate aie ea niebl Ober daa einmalige Anitratea briogea, wett 
laan Mar AIha damit gmnsl zu haben gInuU, wann maa ata* 
Stinimo nl" 711 Iiw irh erkifirt; mag die Sängerin auch noch ao 
sehr begabt und kansilerlseh gebildet sein, wenn aie dem PubB* 
knai aiaki alla nradaraan Sclifal«0|iem varaingan kaanj taaaa ala 
sich nicht daiu her^ielif, viLrittn - odi r - u hsichnmal Im Mnnnle 
zu singen, so wird aie als uabraucbbar erklärt Auf FrAuL W. 
ftilgt FHhiL Bafcmidl «at Ante, waleh« «k«Bao kait varatHMH 

WUr«1'' , nirfit nur, «Til ihre Lcistnni-i'n thnilv.'or-:e wirklirfi norti 
mangelbait wareu, sondern weil da» Publikum jeden MaaaasUb 
dar P aarlkalkni g varlaraa n hakaa ndnkit, nad dia KrMMt aiah 

beeilt, stts jedem missluogencn Caslspiel neue Waffen ^f|:i>n rlin 
Direetion zu scbmiedeo. Endlich kam auch Frftul. Krall an die 
Radla, and aaab diw flaataf M Ball« nMrt daa «twOnaaklna Br- 
folg; obgleich es Ihalslcblieb besser iui^flel, als man es den hie- 
sigen Zeitungsreferatea lafuige, in weieben selbst geachtete kri- 
liaeka BUaHaaa. «fla 1. B. dia „Naaaiaaebrfll fOr Theater nad 
Mtr>!ik" keinp ■^>i>tn"hrne machte, vermalhcn sollte. ¥rA»\. Krnil 
hatte uicbt nur gegen die Verstimmung des Publikums und die, 
gaUaia gtaagl. vdOlg anabikMaloa« Haltung der Kritik zu kftm« 
pfen, sondern auch gegen momenlanes Unwohlsein und unpas- 
aanda Wahl der Rollen. Die gebildete KQnstlerta hat durch die 
ganz vorzOgllcbe Dniakfikning des Sopranparles Im Oratorium 
„Jobaonea** von Hager, sowie in Haydn's „SchOpfting*' ein glta- 
tendes Zetigniss ihrer musikalischen EigeBsehaflen geliefert, und 
das ionige, «an Jadaai Bftcibaschen feme Spiel, welehes siek 
in der,.^achtwandlerhl'', inabesoodere In getragenen Siellea, dureb 
Correctheil und Einrachhett wokllkuendero Gesänge «nsekloa^ 
bewiecs hinllnglicb, daaa Frial. Krall auch zum BOhnengeaang 
IBr aaganaaala lifiaeha PariMan «ataakiedMi bellkigl aab 1k 
kadanem Ist, daaa de« Waasdni der Kflostleria, aM ta'akw 
ihr zusagenden deutsehen Parlhie (z. B. Agathe) bOren zu laaaaa, 
aiakt enifroakaa ward«, and PH. Krall, um den VarpttefeMafM 
dn OaalapMB aaahiaikaMaM, Hir AaBMea ka MtalBaarlhai* 
Theater nicht verzAgerle bis zur gAnzlicben Wiederheralellung ei- 
nes Unwoklaaiae, w«Mms Ikra SdainMnllial kaeiatiMtigt katt*. 
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hiMige Kritik rin irhwar tu erkUnod«* Sohw«igen bcohnrhfet 
lul, war Fraui. Krall'» StiNMM «a btidta Abaadea kriflig und 
Nhi, wad vm BMrfldBiff sichte biia tM tM - , mai Vortmt «i^r 

KfloaUeriD war ein »o wurm;;? föhl(?r tmil u'wrhmnr'kvoller, daaa 
vwUaaii bedauert wurde, daaa die Dtroe^ioa d«» K. K. Uofopani- 
ÜMatan sieh Amh tuMUf» HladaniiiM und wwagfftwrttr 

Meinungen Iioirren, uiiil aleb den Beaitt eines so kfiusilcri'irf)- 
r«Uea und fOr die ;tultuoa oocli viel mebr verheiaa«Bdaa Talent«» 

Krakau, den 24. Min. Mit einer prArbtvollen Ausslnttun^ 
MI neueo Decoralioocn uad neaeu CoalüoMo ijiiig gestern Rossini s 
„TaU" hl Seaaa. waria Harr Slaudlfl, von Wira, la der Tilel- 

Parlhip den rieivoii «fiiifs 6in«ili»en CAStspiels besthlfi«;«!, finfbdem 
er auvor la den Upera: „Luci/i", „Martha'', „Hoben der Teurel", 
«PdfHaotr", nHogeaotlen" mit vicleai Beifall aufgetreten war. ia 
der Op«r „Teil" kam das OberfAllte Hnu.i nicbt aus drr BegeiafaK 
rung uad wohl 12 bis ISmal erfoigU- stünuiscber Hervorruf. 

AMaterdaai. Frnu üoldscbmull (Jenny Lind) giebt ihr 
eraUa Coueerl im Park-Saal mit 3000 IL Caraotiai kaaa umI wiri 
ab«r das Doppelle einoebiaen. 

Brtaacl. ..La Pl r e a iiM*' kl 3 Aata «a« Leaven ua4 Bin 
wich «od Huaik voa Claplsson, für uoa neu, hat eiaan voMstIa» 
digM ErColf bei aas gehabt, obgleich man sich mit mnaeherlei 
Uttwabradwinlichkeilen des Textes nicht hat vorsttodigea wol* 
lea. Dia Friaaba mi NaUM'Hchkait dar MaMiaM hat ««lir 
angasprociMa, 

— rumagalli hat hier Klaviarcoaearte mit gUnaendem 
BailMI gaiahao. Maa iat «aUOakt vaa dam Tal«it d«a VirtnaMn. 

— H T. Aaaiawx, FroliMMr dar IbMnc, varOffnilMit aia 

Jouritsi für religiöse Musili. Es hei.^ol: La Lyre saeri« uod er- 
achaint de» lateu und löten afaies iadea Monat«. Der Vater daa 
Herausgehers war riaar der gaaeMatolaa h«l|gladiaB Cateporirtan 

fOr Kircht iLiriii.-ik iiiKl Mi.lfL-ii (leinnAth-il '<iirli [ Inn loa TOB lahna 
naohgelassenen Werken berausgeseben werden. 

— ' Ntehalden 'wird ein 'Pak, der hi Riiuhwd graaaca AaT- 
■-cficij cfTf^t hfli. als Violonrclli^t ■^nu'nM wir- Cintrirht hier 
Cf»ocerte geben. Herr Stciepauo waki hat sich bereits tu yer- 
acMadaaaa PrlvalfMMlIaalwtta Uraa laaaaa. 

VnrXn wichtigste KrcirrnFss der verganganan Woche 

war das W'icdersuftretan der Mad. Stoltx als Ftdoa. DfoKOaat- 
lariB kanato akb kafaia aabwlail|ara Jlii%aha ataMN. Wikrand 
ihrer 7jahrigen Abwesenheit war diese Rolle, von Paullne Vl/irdot 
geschaffen, aufs CJiUueodsle voa der .Alboai uacbgeahmt, roa 
dar Thdaaco aea gaiakaffiD «ardaa. laiwladMn aber hatia 
Mad. Slolti in Turin ebenfalla ein Bild von diesem inleressanlen 
dramatischen Cbarnkler eotwarfen, das alle llalieoer ia Staunen 
aaiatei, «ad daa Matola Iktavk Aidlratea ia Paria «inaa gaartoan 

Versehub. Mit eiiifm VVorl, Mnt! SfoltT hut vollkoiiimf r> reussirf. 
Ihre Fides wird m den Anoaieo der Pariser Oper glönien als 
eine der ersten KaaateiMpftMigiii. Oaa Ohri|a dar Opar bat 
nkhla Neues. 

— Aus der Coneerlwoclie ist das Conrert der Smtt'CteiU- 
GesallschaR tu crwAhoen, in dem wir ein Frngmeot aus der 
..Ferna", einar naeh nicht herausgegebenen Oper von M. de Har- 
tog, hörlfo. Dia AaafHhrung bietet viele Schwierigkeiten, weil 
Stimmen and Inslruiueoie sehr reich besetzt aaia BIflaaeo. Die 
GMtllacliaft Uato Ibra Aufgab« aurs Balhedigandala. Dar Coof 
yantit äkar kaiitet aia vlalversprecbeadaa Tataat. 

— Die bislorisehea Concerte des Herrn F^tia in BrOssel 
kafeaa ai> ?lal AolMiaa trragl, daaa dar Gaaipaaiat aa IQr gut ga* 
ludteB iiai, naab Paria ca kaaiaMS oid dawlkit al Mhüi aki aal» 



ataa GeMart faa Vanraakaa SMla ta varaoateltaa Ba atelrtilr. 

<lie n?irh-ro Woche bevor. Dfls Prntrrnnini ist fiereits verüffenl- 
licbt uod eulbAlt uatar Anderm eine« Gesang der heilig Jung- 
IWn aiM dam Enda daa IMm hkitowdarto, aia J^. «akto 
von der Ifofkapelle Ludwig'a XII. (IS04) gaaungao wurde, ein Arr 
Maria lür aecb« StlnKBen von Gombert, KafaUineiaier Kaiser 
Karra V. (UM), aiaaa apaalaabM Gaia^ ib aadia PtanoUlm' 

nien von Pnebia, Cumponlslen am Hofs PfeiUfp'a IL Fetis wird 
nur ein eiaziges Concert der Art geban, da Uin aeiae Verpflich« 
fmmm Bicbl Hagar v«a Maial aaUwat Mattaa tamaB. 

— ..La Redemptüm". eio Hysteriom in 5 Aoten, das von 
Deehampa und Pacioi gedichtet, vod Alar> in Musik gesetst ist, 
wutda aar Osterzeit von der italianisohea Oper «xsauti^, apflb* 
dem es vor 5 Jahren schon cintnnl 7ur AofT^hrunt; gebracht wor- 
den. Da.s Werk ist io Anlage uod Durctilütirung so bedaataad^ 
daaa es menachlichc KrAtle fast ObersleigL. Dia Pamw laalo 
imd Viardot leislulen darin Unvergleichliches. 

-- Der berühuilc Coinponiat Benedict aus London bSlt 
liah aait einiger Zeit in Paris auf. 

» Die IVoace mm$ical« zieht oaah Baaadiguog dar Saiaoa 
dar Ualiaalaehan Oper eine Bilaaaa, aaab walebar ila mit den 
Laistungen der Gesellschan aehr zufrieden ist uad d-m iierrn 
Ragaai dia ha^a Amlnkiaa Ihr die ntebata Sabon erOffoat. 

■ — Paaay Garrlto M anm 1. April naoh London gwalat 
Sia tot einen Coatrakt auf 4 lloaate abgeaohlosaen. 

— Dia wiiatliaataalia Vesper" ^imnt gagaawirtlg; alla IbMo 
ia AaapnKh. Ballalaalfter, Maler, MaaaMalilwi aiMtep Tag «M 
Nacht Dena daa Wafk aail doiatoM fMah .Eada diMM JH^aala 
ia Saaoe gahsja. 

seil Veriassern. Meyarbaar mmI ^criba, .Jad«4 ayMHT FklMt 
Ttalümt geUsfert. 

Dia Uattrfo Mad. Lagraaga, seM ahdga« Tagan »oo 

Pet^rttiiirL' ri.'ich Paris ZUrOokgakehrt, hnt ein Kn:;,itr(:rnent auf 
zehn llooale nach AoMriica aageaonunen, aie bezieht dafür eine 
Gaga voa MMMMO Praaca «nd bat alla ItolaafcäalaB Hr aiab md 

ihre Begleilirng: frei, 

Landau. MUe. Ney wird tum ersten Male im Mtidelio" auf- 
iratoa, dla Daaia Marai mid dIa Barrca Tambarllak aad Fer- 
mea zu glelcbar Zeit dnrin wirlccn. 

— Dia lirihall« über ßiobard Wagner Ihailan sich immer 
■aab. DiaBbiaa baUia 1ha Ar alMO MigaiilibaitiB DlrtgiBlaK 
und sehlechten Componisteo , dia Andern uaiigakabrt, Howaisaa 
genug, dass die Engllndar noch imaer kein muiikaliaehea Ur- 

— Pif> miisikattscbe Saison beginnt n»ph Ostern und dflrfte 
diesuial seiir brillant werden. London soll drei Opern hnben: 
tine apeciell englische im Haymarket-Theater, eine deutsch-italie- 
nische In Drurylane und die italienische par exutllnce in Coveot- 
gardeo. Für Drurylane sind dICKOIben deutscbeu KQosllerionea 
and KOnsllar, die im varga^enen Jahre auftraten, eogsgirt 
(Herr Raiebard, Madama Rudaradorff, DaaMiaalla Sed- 
laezek, Demoisalle Bauer), und ausser diesen, wia varlautef, 
Tamburini, Saivi vnd die Persiani. In Conventgarden, daa 
den „Nordstern" u. „Trovalore" bringt, werdaa alagia: Farmaa» 
(der sich mit Gye wieder ausgesöhnt hat), Maria (aboa GrMk 
Taiuberlick. Gardoni, Lablache, Tagliarioo, die Daman 
Boaie, Jano^ Najr, Maral tmd ViardaL Erna! will arit dar 
AliBBi VBd aadariB Künaflam aiaa Ruadiaha dnrab dIa grOa> 
amiB ProvIszlalstAdte machen. Tb. H. 

— Ote Oper SnwyLaaa wird Ar dia gsgaawlrtiga Saiaaa 
faa ialh dirigW wardmi. dw Mm^dar baHtMaal* imi pavidli«te 
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mrtg t M W.' DbVtfftlMi -«ii TMAarlal mHm 

MaHanH. Die Cm-DvralMtoOD m der Staia ist ebenteHs be- 
•ailgt. Es slad Im Canifn fll^ VoMlelluDf en B»piM «M*n» 
imfR' denen f4 im AbonnfliMHl WMftik Alt aia gmn ralMiMi« 
der ObeblAod «teilt sich niieb efnem CbeiMek hemus die grosse 
Zahl von KmofcbeHen, «lurrb die die Voraienungen thcils verMn« 
dert. Aefla miingelhaft werden muaatMh A R«fM «Ulio 
als 70 inllielM Zengnlase vor, die kalntt MaBMlaBl o w iaa 
sen« der andern lllndcrniase gar nfcht ra gedenken. Das RefMr» 
toir bcataod grOtatoaUiaila um bckmnlaii 0|wn. Me mmii lini 
Iknr Salt gMuwBl woKiHfc 

Llaaab«». Der Klmiervirtuoae CInirles Wahle bat akh hier 
«iMT aua iiWidM HJ idi b«UIII(g«r AnftoalHM m «rArtnan; «r gab 
«Iii«* CydM'TM 'CkoMrlM in V. fiMaritr 8m OviHt.' 

RvwYerk. Die Coneert- Epidemie ist ancb hier aaagebro- 
VoD tnmitm KOmHwh IM das nfeMi so badanleii. Aber 
■■gliiii laiilta In MMMii ab MniHar. Ehe 
Ce»ell8chiifl Indinner, bestehend nus einer Bande Hornisten und 
au Siagem, maoM eine RiiBdreiaa ntd beabaiciiUgt nkcbstcas 
itelk ÜHupa Iii gebeii, vin 'datelbM Ad MwtiHüelMi'ObMi ddnlk 

Dm tlotenwbmni Marettek'a md Oie Bull'*, betref* 



Naeb andern NaaMeblea bat dae UDleraehmen seioeii Cang and 
die VorsteMaogen sollen tieralieh gnt Itenucht sein. Am meisten 
euNivirt werden hier die Coneerte der philbnrmDDiscbeo Gesell- 
scbafl. in denen sehr gute Mu.xik gemnirbl wird. Morarf* IlMK 
delaeohji. SfOttlM, Baalbovan faUa* aar den Programms. 
In dem letita« GbbmH» apMto eis Mr. Satter Baelboren'a gntB«' 
ses Klitvicr-CoMM IbX mM «hMT IfeliletacbaK. «t mIMm 

War «wda «an 8. Hin 4to dautach« Opar hi 
.H«rtj|«* 



Bin aoa Aesertka heimkehrender Freund braebte auch eine 
Amabl daaa l ba t a ra aM w w ar XaiimgabllHar aiil, !■ 
MM «anMaMteh dl* mlfr in Inaemlm iandb« 

Concerlnnteigen inleressiren. MH grosser Befriedigung; snhrn wir, 
daaa daatscbe Musik aucb das fem Weallaad baharracht. NIaht 
mr dia groaaen sympboslatlwK Wafica, Oavarfufen da« dtaNMkMT 
WeL*(ei tludL-ri Hirii fosl regelniAAüii; nn den Hnoplstellen der Aber« 
aeeiacben Frogramme. aocb die kleinere Aibeit rflbrt vorariagaai' 
van davlatfeaii Cnrapoiilstea bar. So M a» baaaiMletia PVnflfe Ab«, 

ili-s.teij Mcctfr un<! nnÄrletle In ji-deni rnn'erlR gesungen Werden; 
unter dea Tameompooitettrco bcgcgBcn aas am AAesteB die Namen 
LakHtfcjr« Ovnf I Mrf Watlaratal«. tlbaFalk« dea leMcrAi' 



gcnUhii;! unrden (wniluri^fi 1 = 1 iinTicsIlinniU dir rfnrlt-ii J'^« Thi'A- h3r(e unser ntwRhr^riirtiin Iti nilcnos-Ayrc 5, \i 0 sie ,'itil 3 Klii\ ieffn 



tera » oebltesaen. Sie baben aleo di« europUstbeo kOastler mit 
Icalw Ma^MAgH tlAigciiallaii. Dar Tawar Srf^wall, atoar Sbp 

lulcfil \'CTsrhriL*liL-ni'ij, hn\ nicht nflijf;<:nhf it rrhsfit. cirTi ein i-in- 
xige« Mal böreo tu Usaeo. Ea wird sogar von Uer aus darauf 



mit olitifaler Paukesbegieltung aufgefiltart worden ist SwD.N.Z. 



mdcbleii, lin würden nichl einmal die Re!selio»len enlschÄdlgl 
arhalleo. Dar Art i)brigeiia aiod die meisten amerMuraiMben L^n- 



Flne Knn«itTensteB«rl 
Die Vereioigten Staaten von Nordamerika faabea, um aiob 
fIgMt dMfMh dar aädfliigflMleii KdaaUer w» aaMMito, «loa 

Sffiirr vnn W) DolTitrs hcschlossen, weleber Jeder au»l*tM!l<(rtre 
K&asiler uoterworfea tsl, der die Vereiaigte« Staaten mit seinem 



VarMktaratHlalMr ]Mbiat««<: Oaatav Bnak. 
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lto¥ji-S()iriinig Na. 4 
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m. mm ü ^ 

(6 Bock, KOnIgl. Hof-Muslkhai^ter.) Tbtr.ügr. 

BracM, Polka •MHwfca r. Pfte — 5 

CkMHS, JI4 ■■■■tu. f.. I. Ulla. fdt. < — IH 

— ^ d». Mb-S. ...... ~ Ift 

do No. 3. . . . . I - ^ 
Di|browsk«, ValerJ« de, bouvcok de Carneval Poionsis. 

Of, 4—7. comp! — 15 

4teMbats, Rabn LAaiauiia. MtMrk« L Pttet Of. IS. — 1} 

tfamft; JL, hHiBMA«riantä f. Flla. IS 

Bterouytni, D., S Srli?en aus dem Leben f. PRe. 

Bogvet-Veatris, Ln Somnambule. VaIsb p. Pimio . . — 15' 
Keler-Beia, Hurrnb, Hurrah, llinTflli! Vro^str Suinn- 

«aiopp, 0^ IS, «od Saaael, Ctarialiana-Poika, Ojk 

.1 Oasisilw I SS 

KMrr-Bcla, Op 12, f. Pfl«. >• ISi 

Lureuj;., l . A.^ uJauI)«, Liebe, Bofftovng. Lied obn« Worts 

f. Pianoforte — H 

lUrtia, C, Potpourri Nibelüngen vop Dorn U Pfte. . . — SO 

Utfltr, Ii. A., Lolbosblumea. Walwr t fit». ... ^ — IS 

-^-^ Batma'Marsch f. Plle. <- IS 

— Gnscfcwbter-Polka L Pfte. tu 3 Utaden mit VioL 

•d'UMi: - IS 



Napoleon, Arth., St. Germans-Polka 1 Pfte. 

■adero, Graf >., KnckeHanx xur Ildehelen VemiMuag^ 
lMa#I.K.II» dar PrlMNMta ItmAaa v. AawMo. rbrtlls 
ISr iCawlWaila Mbaik % . . . > 

do. Ci«vi«r-AuaiiiL; e 2 mnliis 

■ . irafkeltaat lur Itöchsten Vvonnhliin^ ä. K. IL dea 
Primen Friedrich Carl v. Preuaaen. Parti t. f. Cav.-| 



tkir. Sgr. 

— «• 

S 

- JS 



llaaaai F. CbriXiaaaoPalka, Op. 32, f. Pne. . 
Ila4a, TtL, Inbal'llataeh, Op. Mt f. ^Sc^ 
Stimmen der Valker. Samml. v. Liedern aller Nationen. 
Ruaaland. No. ft. Der H>(he Sarafan ...... 

do. No. 7. Die Glrtaeri« ....... 

40. Na. 8. Dar TallMMMl s 
■lniiili, Atta iMf «MM tS.Jafeft. « «M •*> MaaAr» 

. dor. (Du, deren holden Bild> 

Thae-Palk«. von M. v. K. f. PHe. . 

y#lfcr. F., Polka -Maturka, Op. 39. C. PDe 

Jnbal •Ilaraab aar hflcbaten Feiei' der Silbaraan 
HodK. K. KK. Rtt. de* Hniea tt. 4ar rnMi friBMaita 

V. Preusscn, t. Pfte., Op. 40 

Vexir-Polkn, Op. 41, t PAe 

W*bdr,C.M.4la,Dbuie Pi«eaafMnai|i.LPrc. LnhA Op.3. 
■ ■ do. S*. Cab.U.Op.10. 
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Neuitor Jabrgaig MM 



Von dieccr SdlaiV melMoil «0«bealllcli 



29. A|rH m 



Zu b«tieh«o dureb: 
VBI. SaHtf Umj. 

momuL «.r 



NEUE 



101. McH» 
lATUro. j,| 



BEftuiiiER nmiKZEmii«, 



unter iditwirkuQg theoretischer 




emaUsv Hock 



und praküseher Uusiker. 



F 



BcalelloBscB acbmeB an | 
: Id. Bote & i. Btek, Mgerstr. ^ 421 



Briefe and Pake!« 



HtmamUn^Mä, Sr^au,Scbw«Mnltier] werdeo unter der AdrMu: Kadaotion 
W»*%'t""l""«">J»-**|i «<■• ' l der Neuen Bedtuer Nniikultung durcfa 



tn- und AwlaadM. 
iMarat pro Pelil-Zeiteodar daran Raum l>|iSer, 
fnto d«r •liu«ln*B Numoier 5 ^r. 



di» Verlagshaadlung d«neM>en: 
Kd. B»ta 6, iaok 
to 



Prei» des AbonnrnieBUi. 



I&krilek S Thir. I oiitMusik>PrA>nle,be«t«* 
Halbjäkrliek i ThUj band In einem Zusiche« 
ruaga^haiB lilliMnige vou 5 oder 3 Tblr. 
LadofiBraU nr WMauchhkakUa Wahl «M 
dem Muaik-Variaga Ma IL tat« Ii 1^ iMk. 



tthrU 



afpMipdMdir 



Die Mdodien des deiitselhevangelischen Kirchon-Oosangbuches iu viersüauiügem 

Satze für Orgel und ffir Chorgesang. 

Aus Auftrag der deutsch-cvangclischßn Kirclicncunferenz zu Eisenach bearbeitet vou ä. f rtiherr t. TbcImTi 
bonnil IM «od SOmm fall. ^UsarL Verhg der J. B. Neteler'fldien BocMiaiunung. 1854. 



Dra^roctsrn von 

ZK U. E*gtU 



AnOcrs jpJnrb verhÄÜ sirh mtt den Totgendcn Mo- 
io4i»eii, deren Hliytiimus acluiil tiui.yt[jiitgt isl, so dass bei 
dem Vortrag derselben die eben nngefOhrten Bemerkungen 
aioe Anweadmg fiodea kOuneo. £s sind dias MelodwB, 



««lebe sich voe mmum hetUgHi ChorMen dureb qnanlili- 
rendfl Rliylhmen inif] df^mnAchst durch Vwindaffing dM 
4>Taktes in den J-Tiikl uiitorseheiden : 
Ho. 3. .\Jlein Gott in der HOh sei Ehr. 

- 10. Aus meines Herseos Grumiüe. 

- 17. Da Christus geboren «vard. 

- 22. Efsclilenen ist der hcrrlirli Im . - 

- 30. Goü des iiiinmcis und dar ielrdeo. 

- 38. Ik'ul triiiuiphiret Gottes Sohn. 

- 40. LiiHtit ims den Horm preisflo. 

• 52. Lobe den Herrn o indae Seele. 

- 55. Hactit hoch die Tblr. ffic i hor nwohl #flfL 

- 65. Nun lobt mein Seel tivn Jleifü. 

- 67. Nun biDJt t und seid Troh. 

- 71. 0 J<AU Gbriät Bwtnes Lebens licht. 

- 93. Wer nur d«n lieben Gott iässt mrilNU 

Es sind dies grOastantbeils Lieder freudigen Inhfilteiä, 
WeUinacbls- and Daokliedcr; eioseloa Trost* und BiUiiedor. 
Wabre Kltiiic^Jiid Melodien, welche in dem bisher üblichen 
^Takl m den unbekaooleren (s. B. Mo. 17. 38. 52. 55. 67.), 
oder kaum gern gasuogeoeo (t. B. No. 10. 22. v. a. m.J 
' III den iMQtbtMiwi 



tcn, gewinoei) durch das .'VhstrnTnn tlis ihn'n nrsprrioglich 
frcoiden Taktes eine Frisciin ujiJ bujjjLiiikmt, die sie den 
scbünstcn unserer Cbonilo völlig obonluirlig innclit; nach 
unserer subjecUveo Ansicht sogar w vielen Stocken Qti«b 
«iNcflGgein. Die Fonn WMrw heutigen Chor«la baÜIt, 
so sehr nii h r)rr Liedtext oft zu einom freudig froiiiiasil 
Auljauchzen Itenuisrorderl, doch stuls den (^Imrakter des 
KcicrIichoQ, Ernsten. Der cinfnche .\ccenl desselben ver- 
OMg w oicbt, En>pfin4mig»»i «olch«| Art di« volle WArmo 
dm nmikaßaeh«« AvaAtmm tu gdm. Sein imbeswias- 
barer Ernst ist iIimii Bnndo gleich, das den .\dler hemmt, 
sich in diu Wolktii zu erbeben. Hier nber, in diesen Me- 
lodien ist OS nnders. Di« Kraft des Rhythmus hat dieso 
Fessel zersprengt und der Empflqdung die volle Freiheit zu 
«ionn Aufschwung» gagflben. Wohl ihr, wenn sie es ver* 
m.^;;, sich auf AdienKbwioiM di» BU«i» du Atbem 
zu erheben. 




Ilntlitiilii.a«UlNli^ 



JaucbslaUe uad ««( 

uigkl'^c Ly Google 



130 



rT=rr- 



0 ^ 

1 I 



I I > I 1 I EiBLi«unl«Bcrbla.lrl<ldi«8cbtil<l drrWdl aiKl ih • rer Kinder. 



80: 



un-sers Hertens Woonc im ii' rKrippen 



bloss, 



und lenehlet als die Sonne In seiner Mutler 
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Schooss. 



Du bislA und 0 



Du l)isl A und 



Selbst dem Choräle No. 93. Wer nur den lieben Gott 
Jdsst wollen, so lieb uns derselbe in seiner bisherigen Forin 
auch geworden ist, mflssen wir in dieser Gestolt den Vor- 
zug einräumen. In den rhylhmiselien Glied«m «Wer di«««r 
Molodien herrscht die sireugsle Ordnung und Symmetrie. Sie 
sind eindringlich und können dnher von jeder Gemeinde 
leicht Aufgefasst und begrifTen werden. An diese schlie»- 
Ben sich folgende Melodien im (^-Tflkte mit einer glcichrnlts 
klaren und volksthnmlichen Rhythmik: 
No. 1. Ach Gott und Herr. 

- 28. Gieb Dich tufricdcn und sei stille. 

• 41. Jerusalem du hochgebaule Stadt. 

• 50. Nun danket alle Gott. 

Besonders scharf ausgeprägt, schßn und eindringlich 
sind die Rhythmen der Lieder: 
No.48. Kommt her zu mir, spricht Goltcs Sohn, 
(das im ^-Takt geschrieben, dennoch in seinen Accenten 
den ungraden Takt erkennen lAssl) und 
No.78. SeelenbrÄulignm. 

Wir würden keinen Anstand nehmen, auch die Lieder 
No. 7. An Wassernüssen Babylon, und 

- 69. 0 Ewigkeit du Donnerworl, 

hier herzustellen, wenn in denselben nicht ^nzelne Stellen 
vorkamen, welche die fDr den Gemeinde-Gesang unentbehr- 
liche rhythmische Ordnung unterbrechen. 

In "beiden Melodien ist nilmlich dieser Rhythmus vor- 
waltend: 

\j j J J J J J J\ ■ ' : 

An Wss-ser flDs-sen Ba-by-lon. 

0 E - wlg-keit Du Donnerwort. ' 

Obwohl beide Melodien im ^-Takte geschrieben sind, 
so Ifisst der Accent auch hier wieder den ungleichen 
Takt erkennen: 

Irif r r rif r r 

An Was-ser-flQs-sen Ba-by-lon. 

jedoch nicht durchweg. Gleiche und ungleiche Bewegungen 
wechseln vielmehr mit einander. Wir würden es vorgezo- 
gen haben, in solchen Ffillen das Taktteichen lieber ganz 
fehlen zu lassen. 



EiBLi«unl«Bgrbla.lrlgldi«8cbtil<l drr Wdl iikI ih • rer 
CS gebt and Iri-gH in fie-dald die SOa-den al ' ler 



Kinder, 
»Mndtr. 



ei gellt da-hia, wird matt und krank, erj^irbl aub »ut dl« Wflrgfbaiik. 



yttttiki akb ttAtr Freuet«: es mim mrt a« Sehinarh. Hohn nnd 8|mII, 




Ang«l,Wgnden.S4rfen»ii,Kr«uiii.Ti>d, n.sprkhtKhwiU'agtnilei ■ • - den. 



Wir gebea die Melodie mit ihren Beislrichan, welche 
die einzelnen Perioden trennen, so wie sie im Buche steht. 

Die natürlichen rhythmischen Einschnitte sind durch 
1 * bezeichnet. 

Demnach erweisen sich die 4 ersten Perioden der Me- 
lodie als «ungrade Rhylhmen, die 5. und 8. als grade und 
die 6. und 7. aus beiden Bewegungen zusammengesetzte. 

Wenn man sich dem subjecLiven Ausdruck dieses Lie- 
des, in Verbindung mit den hier untergelegten Texlworlen 
unbefangen hingiebt, so ist nicht in Abrede zu stellen, dass 
durch den plötzlichen Umschwung der Bewegung der 4ten 
Periode, durch das schmerzhaft Zögernde des rhythmischen 
Wechsels der 6. und 7. Periode, so wie durch die freu- 
dige Erhebung der melismatischen Schlussligur, ein eigen- 
thümlicher Reit, nicht minder eine Wahrbeil des Ausdrucke« 
entsteht, wodurch das Lied, von dem Einzelnen oder auch von 
einem gebildeten SAngerchore vorgetragen, unendlich gewinnt. 

Doch im Munde der Gemeinde, welche aus Gliedern 
der verschiedensten Bildungsstufen bi'stuhl, können diese 
sinnigen Eigenlhümliciikeiten, eben weil sie zu speciHsch- 
mu.sikalisoh sind, nicht allgemein verstanden und bogriflen 
werden, also auch nicht zur Geltung kommen. Wenn der 
gebildete Sflnger sich auch mit Leichtigkeit darin findet, 
einen durch achtmalige Wiederkehr lief eingeprägten Rhyth- 
mus plötzlich mit einem neuen fremdartigen zu wechseln 
und in der Folge sogar beide mit einander zu verschmel- 
zen, wie das hier gefordert wird, so steht fest zu erwarten, 
dass die musikalisch ungebildete Goroeindo daran Anstoss 
nimmt. Wa.s hier zur Schönheit wird, muss dort Verwir- 
rung erzeugen. Was dem Eiiuelnen wohl steht, pnsst da- 
rum für die Mehrzahl nicht. In der Melodie: 0 Ewigkeit 
du Donnerwort, kommt ein solcher Wechsel nur einmal, 
in der ersten Periode des zweiten Theiles vor. Auf Ahn- 
liche Vcrmischtmgen von graden und ungraden Rhythmen 
stösst man z. B. in den Melodien: 
No.26. Freu Dich sehr o meine Seele. i 

- 33. Herr Jesu Christ Dich zu uos wetid. 

- 36. Herzlich thut mich verlangen. 

- 39. Wie fleucht dahin der Menschen Zeil. 

- 54. Machs mit mir Gott nach Deiner GOt. ' .• • 

- 64. Nun lasst uns gehn und treten. ! 

- 75. 0 Welt ich muss dich lassen. • 

- 77. Schmücke Dich o liehe Seele. *..'•- 

Nur wenige Striche würden hinreichen, die Rhythmen 
dieser Choräle glatt und volkslhümlich zu gestalten. Nur 
hier ein Theilcben des Notenwerlhs hinweggenoromen und 
dort hinzugefügt, würde die nOthige rhythmische Ordnung 
herstellen. So aber kann man von diesen Rhylhmen nicht 
sagen, dass in ihnen Einheit mit schöner Mannigfaltigkeit 
gepaart ist, und darum üben sie auch nicht jene Kraft, die 
allein vennag den Willen grosser Massen durch die Gewalt 
des ordnenden Zeitmaasses zu lenken. Doch wir babeo 
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hier noch keineswegs dio schwichste Seite ües rhyttimbd)«! 
Chorals erblickt Wir Tioden bei furtgesetxter Anschauung 
der rhylhmiachea EigeDthOmlichkeiten dieser Melodim noch 
nanclies Andere, was den Gegnern des rhythmischen Chorals 
Ar ihre Ansiclit dio sch^ir^ti' WiiHo in Jiu l]tn,d L^Iebt. 
Wir Qnden da nicht Milien iihuhiueii, die «nlwwier 

Clein Inleres&e erregen können, oder auch wohl anlMllid» 
WMcllOn sind. Z. B. im ± Tbeiie de« Uedes: 

ik-rilicli lieb halt' ich dicii o Herr. 





oieiBTlieU n. latrffiMlJmeiuTroAl, dermicLilurcliJirjnBMiuil er^t<. 




in S(luB-4«n Im mUh 



In dem schönrn F ip<fe: M'nrhrt nur ruft uns die Slnume, 
bringt die erste Periode auf (ias Hauptwort eine ineliüiua» 
tisch« Figur, die gegen die frinfache Erhabaniitit 
hwligen Lesart fast kleinlich erscheint: 




Srhr fipfjnfhrifnlifh, jcflnrti mr den GemeiodsgnMg lO- 
iiii uiiüiögiich, sind die Hhylhmen des Liedes: 
Eine feste Burg ist unser Gott, 
z. B. die Schksszeite des ersten und 2. TheiJs 




Fanur dl* «nl» PMlod» im % Ihiik von 




l>rr it - U M • M Fciad. 

Um sjpbopirte RbyAnm ier Art 

rpii. !Ttn«s (fcr Sfinger schon eine uemliclio Gewandtbeit 
iui hiütlieikii b«ii9iUen. Es ist uns begegnet, dass salbst Ge- 
Mu^ereine sich dn nur rait MOhe hineinfinden konnten. 

Eine nicht minder schwierige Aufgabe in langatbiaigM 
MdbneQ stellt inter andem die Hfllodl« No.' 




Dem ähnliche Stellen flnden sicb^ io dd 
Na.. 4. Allein lu Dir Herr Jesu Christ. 
- 47. Komm heiliger Geist, u. n. ro. 

Mit solchen und Xhulichon Rhythmen ist nicht durch- 
zukommen. Sie sind es, welche die GcaHU* nobt ohne Un- 
recht als „rhythmische WillkObrlicnkeitein** bezeich- 
nen, und niemand kann es ihnen verargen, wenn siu sich 
gegen die EhifDhrung dieser Choräle sträuben. Es wäre 
eine Sis.\ j>li(j^-Ar!)* ]t Dds Resultat diewr MliaciMn Be- 
tradktungcn ist denutach rolgeodes: 

Wir können annehmen, dass durchscbnittlidi nur ofan- 
«Abr die HfllAe unserer heutigen Kircbenmelodien mit der 
Zeit wirklich «qe Umgestaltung erCabno bab«o. — Oboe 



Zweifel winde es fQr dwi Gemeinde-Geung von gronM 
Gewitiu -Mii, wenn di«yenigen Melodien, dareo eigenthfim- 
liehe SfihtabfliteD durch diese Umgestaltung verwischt wur- 
den, wieder In ihrer ursprOnglichen Reinheit hergestellt wür- 
den. Doch ist unter deu rhythmischen ChorAlen eine sehr 
sorgtAllige Auswahl zu treffen, da erweislich viele von den 



Eiiw sofehe Sichtung des Stoffes ist jedoch nicht die 
Aufgabe d ^ ifn : sio luuss den hoben und iiörli-leo 
geistiicben Btliuiden zur Hinsicht und Entscheidung ilber- 
lasseo bleiben, welchn letzteren zugleich Ober die Mittel 

Ctten, einem auf diese Weise geordneten Gtaondwerk« 
Eingang in die Gemeinden zu verschaffen. 
S I fange dies nicht geschieht, ist von den leitherigeo 
B«strebungea der Frttuude des rhythmiscben Chorals aucli 
für die Zukunft ein Erfolg weder zu hoffen noch zu wüa> 
«dim. Eid selbslatändiges Vorgebe« emninar CemeindaB» 
iMeb JMfiiaBsgabe des einen oder des andern der bhber er» 
schicnenen rhylhmisclicn Chornlbrichcr, die, bcil^ußg ge- 
sagt, in ihren Lesarten sehr wesentlich von cioaoder ab- 
weichen, «Qrde Mar nar doe bedauerKcbe Unordonog 



K e V • e. 

von Halcvy mit Frau 



B«r Iii 

Maelkallsehe 

Zwei Vorsteiluogen der .yJOdin" 
Köster in der Titelrolle hatleo das Ikus vollstüodig gellUlL 
Mit ergreifender Wahrheit zeteinet Frnu Kflster diesen Cba> 
ndttar» snd Oberwindet die grossen Schwierigknlen dieser 
GeeaspparHiie mit einer Leichtigkeit, welch« nur ebie nach 
ollcn Richtungen volleodele Kuoslbildun^ veruiag. Der Glanz- 
punkt des Abends war das Tersett im 2. Act, io welcbero aie 
durcii Bcmi Pormes niid Pfister hu EinemUe voHrelWch 
unterstützt wurde. Hr. Formea verleiht der Rolle des Elenzor 
eine durchaus. cbarakUrisliacbe FArbuog, so dass wir aie dem 
BasleB seioeB reielMii Kepartobs an die Snie stellen; sab 
kraftvolles Ot^nn eignet sich besonders zu deu heroischen 
Momenten der RoUe. Frfiulein Trietacb, welche die Rolle 
dar f rt üi es s lB nbenHHmna, Blattete dhee mit allen tXsiis 
ihrer schönm f?: mgsiiiiWel aus und crsicliltich war der grosse 
^eiss, den »ie auf das Studium derselben verwandt Die sce- 
niecha Atnatatlny dar Opar War ss gÜBBSod lind pfssUMH, 
wie wir seit Isiiftr tatt iislar dar jalaigaii lüliodanlnr 
gairObot aind. 

lo dar Qaaf4atUSaMs dar Herran örtlisff, Rebbstm* 

Wend und Birnbach hörten wir ein neues Onartetl von Hm. 
Wand, weiches an zwei auf einander folgenden Soireen auf 
viabaitigas Variangaii wiadariiaK weiden muaalek Wir mOaaan 

dieses Werk als ein iiiitsiVfilischos Ereigoiss belrarhtrn, denn 
ea gehört eotschiedeo zu den besten Erzeugnissen der neueren 
Salt; sawohl was dfo IBriladnng interessanter Motive als dis 
geistreiche und gewnndte Verarbeitung derselben bclriCTl; jedes 
Instrument (ritt uhligat hervor und bietet in der Au&lQhruog 
zwar bedeutende Schwierigkeiten, indessen bt es so ioteres- 
Sflftt, (In«? f-- «üp Mnho des Einstudirf-n« rpichlich belohnt. Wir 
bcucn uns, in diesem Werke einem Künstler zu begegnen, der 
Talent mit ernstem Studium in einem Maasae verbindet, um 
eine dcrnrfigf! Schöpfung in"s Leben ZU rufen. Die AOS' 
(uhruug war eine meislerhaHe und bewies, dass dfesa viV 

^ kju o i.y Google 



Spider Auch d«r LOmog <tor scbwiarigstea Aufgabe gewachseo 
sind. Das Mhlreich nnmuM» PttbBkom nOm dinn Welle 
mil einem ausscrordenÜichen und fOr diesen Genre ihr Musik 
gewiss aeUeoen Baitall auf. Da es im Druck encbeioen wird, 
ao behalteo wir mn fUkr flingdMad* HMpnelni 

gr. d. R. 



ll«ehri«lit«B« 

8e. m- dar Ktait baNn AHar^ldlpl «cnMt 

Dem (Jenernl-Musik-Direclor Meyerlieer dW FMnuhniBS rwr An- 
legUAg d«a von St. Uobeit dem Uertog von S»cb»en-KolMVf^ 
Ii« ftai vaHMieDon CiNniiui«la«ntrtana nill dem St«** tm Her* 
SOgl. Sachen>Ernostlnlschen Haus-Ordeos zti < ri!u llen. 

— Zu dar vlarleo Prcis-Marsob-AuflQbruug waren in Summa 
•tagffgaogeo: 

I) Infanterie'Marscbe 31 
3) Cavalierie-Mirsclie 22 
S) Jager-Mmebe la 
iri 

Hiervon wurden durcb di« Herren Mualk-Direcloren Neitbardt 
mid Lavtner Mr die I V e tt - W ata eli - 

iwar mit iwol Stiir.nier, : 
Die MArsebe mit d«a M«lriele-Nummcra 

A) No. i. m. nr WiMlt«tfe«|lMlk»' 

B) - 16. Tür Cnr t!I rio-Mualll, 
Q - 22. fOr Uora-Musik. 

Nur ja aha Sttmata crhUllaa: 

D) Na 15. ti'V r3 37. 44. 46. 51. 57. fOr loli 

E) - 31. 40. 54. mr CavaUetie<llu»ik, 
D - 1. & IB. OL Mr HonoMHlk. 

Aua diesen die tur PrcU-HaiiakAiniimiiB «rlbrdarlUbe An« 
labl aBBiawAblen, betten 

8e.Enatt. dar OaMraUniandul dar KOirigl, BaXmuXk. tki. 

Herr Graf v. Redern, 
der KOnigl. GeneraUMuaikdireclor Herr Meyerbeer und 
dar Hatr Gaoaral v. Wakara 
gütigst Qbernommen. 

Bei der am 1& und IH A^rll ia» Uotal des Herrn Grafio 
r. ■•darn ExeelL atattgeluMiaB AadMkiwif durah dia ÜVilfadilra 
daa KOnigl. KaiMr-Frant-Grenadier-Reglrai 
< U. Garde-UInnen'RegimenU, 
Oarde^bfltscB-BalaUlona 
wurden ans den «uh n)F)F) hp{«>irhnelen nacbatallCIlda | 
No. 15. 26. j1. lur iDfanlerie-Musik, 
• 31. 54. ror Covallerie-Mual^ 
- 2^. 62. (Dr Horn-Musik, 
welcbe mil den sub A) B) C) vermerkten das Programm der Preis- 
Nttacb-Auintbning bildea werden. 

— la fkat almmilicben Klavier-AuszOgeo des Rosaini'scben 
^Jarblar *oq Sevtlla" befindet sich im zweiten Act als No. 12. 
der Boleros: „l^in Quell der Freuden ist treue Liebe" {At-dur 
i Taot), walebar In neuerer Zeit dureb beliebige Gesangs • Einla- 
gen darah dIa Daralellerin der Rosine ersetzt wird*). Allgemein 
wurde die Ck>mposition dieser brillanten Gesaogsnummer Garafe 
ngiaMlniafeaii. uslar waleliarFinM dlaaatbe auch in der vielver- 
krallalaB LiadarMnnlumt AtioR «ra^lanaD ist Wir können un- 
aarn Leaern dIa vatMigila NaehitaU 



aowobl des Textes als der Mueik, weder Garafa noeh Roasini, 
aandam dar bakamla ONraahar J. Q. SrtnbaiiiB iai, Mr daa* 

■^i n Cr tiin, eine Ihrer Zeit rcnorr i irt' S'n. i .-in. (Torfilir Wenzel 
Malier s und Mutter der viele Jahre hindurch bei der hiesigen K. 
Oper engagirleB Slngerin Dila. Ortnliaain) «r obl^ GmnpaattloB 
ia Wien schriel). 

— Ein siebenjAbriger Knabe von erelaunenawfirdigem aiusi- 
kallaeliaa Talairt, der Sabo daa Canlor Ketten ana Poeen iMln- 
det sich gegcr.'iVnrli-.' hier. Des Kind hnt so aiisgezeichiiLtr t; i- 
ben, daaa schon Li^zl au( dasaelb^ aufmerksam geworden ist, u. 
dao Vater in alaean Baaaeh In Weldtar a«ll;ell»rdert hat. 

— Die stets im erfreulichen W' i h ( u 1 ri;rifrene Gesellschnft 
der „Neuen Berliner Liedertefel", ist seit Laogem nicht ao rekb- 



•) Bck.ii!inl!lf h sjriL^ ilenriette 8l 
dla Violln>Varialionen v«n Rheda. 



befriedigt worden, als in der letzten Versammlung am vergange* 
oea Sonnabend, weloba unter Leitui^s dar beiden DirigealcOi dca 
K. K a y alla w la t aw Harra DorB Ood daa Hro. Hwraträa Krlgat 

stattfand. Viele NotabltilAten der Kunst und Wlsscn&chan znhl> 
tau unter den Gisleo, alle befriedigt durch das reicbballige und 
verallgHehe Piwgranm; Ah ^yfaa das fwiaaarak h a B Abeada awaa 
eine Klnvierphnntflsie bezeichnet werden, von Hrn. K^pi^Mmeiater 
Dorn Ober das bekannte Tbaua ,A»t*gtt vitae" in hOcbsl kunat- 
vaBar Walaa «oigafAhrt; tOadand wirkte» die oMMhilalarliahaB 

Anaweicbungen und conlrapunktisUschen Bptrbf'il!in:^rn dr^ The- 
■la'a- Hr. v. d. Daten, der geaclunackvoUe uuU poe(t»cbe Lie- 
daralagar, tng lalnnda ValkaHedar nad twel GampaaithMaB» 
dem Singer von Hrn. Dorn gewidmet (Berlin bei Bo<i- und Bock) 
vor, und rief damit einen Beifall hervor, der Dicht eudeu la wol» 
laa aebUa. Der Rariat Br. a. toib exeeHIrto dnich aelaa Bia- 
vour in zwei Liszt*schei] Phanttslen, lu denen er "Ifh einfs eehr 
ausgiebigen älOeker'acban Mflgels bediente. Eto Ireoider 1 euorial 
Hr. Reaalar, «la ana hdrt, hier ati C tbaatar aof eine Probe- 
lelt eagaglrl, sang eine Arie «nf MojArC« FntmhruBg" mit klang* 
voller, gut geachuller Stimme ^wucbea üiMcn verschiedenen 
FlaaaB war det l a aaaa Gmadceanlt durah Vorträge des K. Opera- 
sAngers Herrn Bost nnd des Gesang:selcrcD Hrn. Habnemnnn 
vertreten. Uuter dea Quarlettoo, all«t voilrelllich, wenn auch in 
etwaa tu reloblieher Zahl executirt, aind besonders „Liedesfrat- 
helt" von Harsobner, „Abschledstafeh von Mendelssohn und eine 
Oberaus graziOse Composilion von Fraoi Schubert, „der GondaU 
nbrer^ zu erwAhoen, die beiden tusaern Stimmen der Milan 
durcb die Herren v d. Oslun und MQller besetzt. Ausser den 
schonen Stimmen der «bc[i genannten Herren traten in den Quar- 
tetten noch diejeoiKvn Aur K. OpaiMlBger Basse imdWItl, dar 
Harren Kessler, Otto, Hahnomann w. A. hervor. 

»tellio. Erst jelit war bei uns „Euryanthe'* neul Die Ti- 
telrolle sang und aplelte Frl. Petermann ao, dass wir uns ' 
den ForUchrilten, welchu die Junge Dame, wir mOehtea 
fast plöttllcb geniAcht bsl, ganz Oberrasebt fanden. 

Kila. Der Ted dea Goncertmeiaters F. Bart mann hat 
gnni ausserordentliche Tbcilnahme erregt, welche ein 
Zeichen fDr die Ircflliehen Eigenschaften dea Dsbini^aeMedeaea 
als Mensch und als KOnstler Ist, und zegleieli Hin k InerKunat- 
rreunden zur höchsten Ehra gareleht, indem sie Jene TbeiloabaM 
durch die That auf eine Weise befrSbrt haben, welche die Exialeai 
der Hiaterlassenen — einer Wittwo mit eilf Kindorn, von denea 
nur dur Ulaate Sohn selbatatAndig iat — auf mehrere Jabre blnaua 
nicht nur vollkommen sieher atellt, sondern auch dia Mittel aobafll 
(und mit Hülle von Concerten und AulTlIhrungen zu dcinsoll>eo 
Zwecke nach und nach vergrOasarn wird), durch wetobe f9r dla 
Bniehong and Bildung der Kinder, derea juii^stes erat drei Na- 
nate ak hit, geaorgt werden kann. Binnen wenigen Tagen wiaa 
dla SohaerirliaM'IiMa baralla «loa Snmata von laoo Tbir. Jttr* 
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lieh auf drei Jahre, »Im im Canten von 3(00 Tbim., auf! MOgen 
Geber ■oeh die Ksndwerdaiig oieM i^^flnealNii, wir neioea, 
Ae Bmlkirfliel ie Well Bfiete §■ «fftAna, itm e« «lue deutache 
Haadelsatadt giebt, welclie Ihre AAlmg Mr 4er Kunst mt «loa 
80 »M^ Weleo belUHst ' N. R. M. Z. 

-» Artbur Neptleea bal Uer noeh diel Goaeerfe In'flMt- 
vrorcli'scheD Thealersaal» gegeben, welche, obwohl an drei auf 
Iblg^edee Tajjen, denaoab sehr besuebt weraeu 

Roger gasdrt Baberdlngs. TIebeteelleek bat 
Bein Gastspiel ftligetirochen. Beek ans Wien FAngt nn, unlerstOtxt 
von Frau Slradiot^llende." Oee Pabliitom wird eudlicb aueh 



Meini. Die erste AufTührung des bereits angetcOndigIrn 
HNonMero" mitaste wegen ErknmIcBdg der Mugaria Frtal. By- 
Weier vereebobea werden. * 

BreHlaa. Der Violoncell-Virluos Prof. Jullos GottcrniAnn 
eae Prag lies» aleh im biosigHi Tbeeler cbiigBiMU mit groaeen 



no-Hflilorr FOr dns 33. niedrrrheinische Musil(fest, wel- 
obes >u FUogsteo vom 27. bia SO. Mai hier UDter LeMuag voo 
NrA'Hiller ebrtüniao wM. mid t« wolebemfreo Jenny 
Golfl-icli midi Ihre Mitwirkung rugesn^^t linl, ist di« AufTQhrung 
folgender Werlte btatimml: Am eraten Tag die Sinfonie von 
Fevd. mUer wrft dem Hollo: man dooh Prflfiling werde«" 
und die „Sifi-pfiinL" v jn ir-mli: Am zweilrt» Tng: OuvertOre 
„MeereastiUe »nd gläeiiliche Faitrt*' von Mendelssobo, „Paredtea 
wrf dIePirl* T0*M.8eb«meMi, ShiMile lnC«Mffv«Rlleefbofen. 

9aa l'ogramm tic-F! drltU:!! Tft^cs iht nnch nleiit bcMinrnf. 

■•mbnrg. Die Oper ^on Jaan'', mit welcticr Hr. Saehse 
■eine TetiMliiigHi Ito fltadUbeaier em Iii April begann, bM IM- 
pcnijr BeseUuog: Herr Klndermano (Don Juan), Herr Schott 
iUporelio), Herr Dr. Sobmldl (GonvenMur), Frtul. Tieijeaa 
fD«ne Am), rrnn Haxlnitlle« (BMre). PMbil. Llmbneb 
(7erllTic), tTirr Baeker (Mawlto), Herr Waelitcl fn trv'o). Wo 
Aufn^ruag bat mit gftnaligcm, weon aueb nicbl mit gUUiiendem 
flriWge » m i i el to i i d e nt Ab em SeMneao Aa erelen Aele den fe» 
asmtnte Personal i^imren wurrf?, Tifnuij*« Herr RoaenschOn 
die GolagenbeH, eine Apotheose des groe«ea Toodiebtars tu im* 
fltit1t/k m wtti man eab beim AaMaMM de* Vorbangee dlelMe 
Moiart'a, Aber w eVhpr Donna Anna und Elvira einen Lorbeer- 
Jirem bieUaa, uiid um weictte eich das ganze fersonal der Oper 

eiptcn •<>! -^chle TluJdIgunt; frewnrfllrtt und mit rielen» Bcirnlt aof. 
Au Schlüsse der Oper wurde das Personal oochmais und bieraaf 
Haiv 'Seeben genAn, itt wtA nn 4tr Uni dec Herrn Ober^ 
Regissears Bi'cnsrliön ersebien. — Die provisorische Dlrecllon 
dea Sladttheatera bat bei ihrem Abgänge eine Darlaguog ver* 
«UbBlIieM, Mwb wdeber Ihre TbMgkell MnichlRal» im V»- 
nbniDg von Nov-l^fm nnd der neuen F^lnsfudlrung illlMW 
alBclMr SMoke eine gani ungewOtaniiohe gewesen ist. 



FOrdtrang der Intendant des HanoOTcr'scben Hollhealer«. Hr. 
Cmr V. PLalen^Uellermnod der bMgen Gaslapieloper geiei- 



llefaslen HlndaraUee alleas, fand d«rsflK<> in Hinnorer nnd beim 
Bm« Grafen Plaleo vMinebr eloe zuvorltoiniueade UnterstOlinng. 
■mmmb. I^ii Wegaer begteM OailipM ele Teacni. 

WI^sIm^«". ''pn " April. Die technische Dlrecllon der 
Ueeigen BObne ai^erDtiuml vom 1. Mai ab Hr. Jaskewitt, isog- 
UMigttr eis KOnstler und Privatmenn boefageaehletes Wtglied 
derselben, an Stelle dea seitherigen IMrectors Hrn. Grabowsky, 
dessen acbuxbare Eigeascbaflea als Regisseur mau abrigcqa mit 



Weimar, den 3. April. Gaslern, als am Pahnaonnlage, Abendi 
bmn falB bleeigMl Tbenter In Gegenwart U. KK. HH. des Gross- 
bermgfe nnd der Frei Oreeaberzogln das Oratoritim Kabmsledt s 
„Die VerklUruog des Herrn" zur Aufrabrang. Das Werk, gewiss 
einee der . bamrreBendalati nnler den jOngoren Schöpfungen in 
Hnm ItaaUmn, hat eHen Denen, weleb» die Musik weder vom 
Standpunkte des Dilettantismus, nooh des fratzenhaflen Virtuosen- 
tituma benrtbeile«, aMidern die hohe Kmat hl kevscber Form und 
Anbl Uaben, einen Genu.ss gewährt, der ble tm Bnd« der Auf- 
föhruni? gesteigert wurde. Vom Worte am Kreute: „Es Ist voll- 
braeht" bia sum Jubelrof «m Tage der Avhrelebnng «relreefct 
bleh «He SdiMetmig de« Wcfhea und lUlrt bi Bir einen r«l< 
eben Wechsel der innigsten und grflsslen Slluationen vor, data 
es nioM verhaont werden kann, daaa der Tondiehler aetaien Ge- 
genslant lief nni «lieeilig dnreblebl hat, nnd wie ielvas die 
seelenvollsten Motive gegriffen und in einer. Wir mAehten sagen, 
•0 bochilKlicben Xunclarbeit verarbeitet worden sind, dm» wobi 
inom elWna ttwer e n l wnifflehee Ite dem Werke gcRmdMi weMen 
tnCcbta. Alles Einzelne dvirin tritt in den Üienst des Gegenstan- 
de«, dar rar Daretellong and KooaUeier kommen aolL Auf Ef* 
taeie, die «nnser 4er Bnlwlebebiog dee Geganalande« Hegen, die 



aber dun h r,!elih;iti«reicn, durch Blech und Holt der Inslrunicnle 
nnd ihr« utrirte Anwendung, ja «elbat durch ihren Nlscbraoeb 
mflgNeb efnd, honnl« ee vnn einem Kttnsller iddil eligenlien eeiii, 
der ririfs TbfiN nin i' die Aufgalio wnhrtr Kunst zu klar, andern 
Tbeila dureh ein« zu ernste Lebensschale gegangen ist, ata daaa 
eteb eehi Genta«, J«, wir engen noch nobr, nete Hiwi verleHeD 
Ifi'^^i ii V'jiiiifr, (lin Sf i lB ucecn seelenlosen Klnni; und Snn«,', den 
guten Werib gegen die Bronze, aei es seihat gegen vergoldete 



TfDiHlifii. Das erste Abonnements-Concert in dieser Saison 
bracht« uns Meodoleaohn's „WalputgiaDaeht", einen Chor von 
i. 8. Baeb, nnd den «weRao Ael von Ohmb's „OiiibaiiB^. FrfloL 

Len2, welche in Ii i/lfTcr Nummer die l'nr'hi,^ «l -^ Orpheus snng, 
hat zwar eine woblküngendo Slirnnw, konate aber bei der gross- 



gen. — In den beiden folgenden Cooeerten hörten wir die Sin- 
fonien ia C von Fr. Sehubarl and in £ von J. Haydo, Ouvertüren 
SU daB-«1iebtM«ni" «na Hkadetaaoba md W MPmiMn" roo Gbe- 
mbini, sammliiohe Tonwerke in tadelioseeter Durchrahrunj;; eben 
so Mosnrt'a OeteU fOr Blaalnatnunente. — Die allgemein belieble 
ttngeito IV«a Dies enliMile dnnb den Voring einer Arle von 
HHadel und Herr LnTl1^r^aoh spielte die Spobr'eehe Gesangs- 
seene sehr schon, doch wilDscbten wir dam Kbnatler einen grOs* 
narea, dorahgreMMMlaten Ten. An ftwnda« Vtatannea «erirrW 

sieh ff) fÜMcm Winter nleht ein einziger zu uns; obwohl sie von 
Kraokfttrl und Leipzig nicht weit tu reisen hatten; dieselben wis- 
sen «ber nHe wekl, wanm tle Weg bletban, vad beben imler ael* 
«ben 'VmaMnden euch ganz reeht. 

— Dea K. ttoAbeater worde nach, den Osterforien mit Ni- 
eoiar« lebender nad mdedlenlHneber Gfari »Die laaUgnn 
Weiber" »rffffnet Das treffliche Ensemble wie die Biuebl* 
ielstangeu der in dieser Oper boschtltigtoo Kunstler ddrflen von 



baupt Herrn Dingelsledt's .Augenmerk daraul t?r>rlr>ifF't ist, h) 
jede Voratellun}; die grOsstmOgiicbste Prfici&ioo und Hunduug tu 
bringen. Da« Repertoir zeigt voo grosser Rabrigkeit, denn e« emU 
hSlt In rascher Folge das Beste und Gediegenste älterer und neue- 
rer Zeit. .Am Id. d. kam Auber's nGott und Bj^aderc" wtl Frl. 
LMHe Grnba tor AuffQbmng. Die berOhmte TanzkOnstierio 
fei^Tt» einen groasartigeD Triumph Und wurde anf das Ehrendste 
vou dem Fubiikutn suagezeiohnet Auf das Baste wurde sie van 
im in 
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S«bworiii«oi> aa4 tterrn VouDg unteratotit. wotOr nm aucli 
mit Imi tMahlMMi GMit «rf 4as LallMllMt« wniMlihm 

wunS«. Einen wahrhaft ungewAhlieben Erfolg «rzi«lie Friulcin 
ScbwartbMb in dar BaUisi'acben Oper „MonlMcbi uod CafutetU". 
waldw MB lt. C fthBeaUleb 4m Gaatapiela* «m FMmL Mwk 

CruveIH tur AuflUkrung kam. TrtfTllch d!»ponirt eotwickelle s4e 
im Vortrage wia ia der Darslcliung «ine solche IcanatkriMbe 
IkiaNfttiillt da« aowolil bd «leoar Seam wla oMk 
AeUcfalAssen slOmilsch wurde, wie fllifrlinit]i( (ins Äusserst 

xabJrelcbe Publikum jede Gvlcgeabcit beoulztc, um ihr die reich- 
HafeatMi B eweb * mImt Gmm* ra igAm. Ihre scbAM, liMHi» 
stimme, gnirirfürh« mnslknHsphe Bifrtung, trcfflielier, eorreeler, 
rviuer und iouiger Vortrag, perlende Coloratur, edle, garundele, 
charakta ria U M l» DmtoMiiBi^ Imaarak geubmackvoll« und ralclM 
Toilelle, verbunden mit einer berrorrngendon Persi-mlifhiceit, sind 
die VonOge Al^tmt üesaugfikilii6llerio, die als kGoi(;in der NRobl, 
XAaigin in den MHugcnoltea", Naohtwaodleria, Julie gcgcowArlig 
wenig RivaliUt in dcnlschco Cntien flodm dürrte. \\ Kr^itl 
CruvelU anbelaogl, so gelang ihr die AusiAhrung des Homeo nur 
ttaUwela«, wat wohl der wen^o uMiailMltebao Ausbildaog, die 
»ie erhalten, tuiuscbreibeo ist. Ihre Stimme ist krAfli^; nber nlcbl 
actiöD, und namentlich die liefea Tdne kliogea dumpf, das Ra- 
gbtor ist wenig ausgcgiiehen, dem Recilaliv vermag aie wenig 
FArbung ünd Ausdruck 2u gdien, elienso fehlt dem Vortrag der 
feinen Schliir. die kau&llerisctte Vülleoduug. &ie war auch ni«bt 
In Sitade, das Publikum »ouderllefa xu erwArmM^ rtg la itt da»- 
•clbe sonst gegen GAsle »<c'lir gninnt ist, und wnren es nur der 
erste und vierte Akt. lo dvnen sie BcifuJl und Uervorrul erutete. 
Dass sie statt dem vierten Akte von Bellini Jenen von Va«cid «in* 
Salagt, dalttr wissen wir ihr wenig Dank. Sie wird noch als 
FUm lund Roaine gasUren. — Ntehslens wird Lorlsiag^a Oper 
MUndlM" nlt Frl. Sohwarxbaeh in der TlUk«!!« iaSwM friM. 
— Hcir YeoBS l*t wieder auf ein Jahr engagirt, was mit Herrn 
Wi«4«naiiB, der aieb hier weder die Sympathie des Publikums 
■odl der Kritik erwerNeo konnlt, niobt der Fall ist. 

— Dia K. IL OeaUmM. KmiMwnlii(arlB Fnn Hasselt- 
Varlk gib «n 14. 4. Im K. 04e«i»M«1e unter HUwiriiuiig der 
Hofkapelle ein sehr zahlreich l)eauchles Concert. — NAebsie Wo* 
che vamiMtnlitt dar auagexeleboele Virtuose, der herQhmle Cla- 
rlMlIial Harr Birmaon, MHglied ter Hofkapelle, ein Concert, 
in walcbem er lugleicb seinen Sobn als Pianist vorfahren wird. 

— Im Laufe diMM Somaiara wird, da FftiLHataar die 
bla«^ HoAlbiM Mtilart, PHM. Jokaanaas von OMmt Stadl» 
Ihuaier ein auf Engagement abiielendea Gaalspiel erOftoen, um 
dadurch daa Ofom-Hepertoir, wafaihaa dimk dia aftmala «kk 
wMerboloBdaM Sldrungen. dia dwdi dla UnpladiakkaU darFra« 
Behren d-Brand entstehen, einigermaaasen sicher tu stellen. 

Baiiaover. Die K. Honheater>inteadau nacht bekannt, daaa 
atil Ganahmiguog Sr. MnJ. des KOniga der Ofaar • Regisawr ttMr 
Fr. Roitmcyer vou Hmuburg, iBr daa kliilga K. Tbaatcr ab 
HoAbaaler-Direolor eogagitt lat. 

CaUoL (P,^lt.) AnAbaoddaaCkarlNiUgf WHtdaladirbicBige« 
Sladtkirche vor den sehr zahlreich versammelten Freunden kircb- 
lieber Itasik, von dem biaaigaa Singvereia, imlar dar Leitung daa 
vaidianlaa Hm. Viialkdlreeton Stoli«, dia P««abM«-Gaalala «w 
Ramler und Cmiin: ..Der Tod Jesu" lum Deuten der Annen auf- 
gefObrt, und damit die Feier des beiligco Tage« ia einer allga- 
aataaakrwakUhoaiidaBWaiw gHebtoaaaa. SaH Ungw ab 100 
Jahren gehört dir Aomahrung dieses geistliclien Orntorium.i in der 
Paassionazeit m Alle« «inigermaaeaeo kunsUionigon protestanli- 
sehen Stadien ia dvB Haana tor gataa »He, daaa «a ObarAtolg 
erscheinen konnte, fincr einxelnen AufTn'inu.i; desselben in öf- 
ItaUiAbeo BlAiietQ besonders xu gedenken. Die Opposition gegen 



diese tiraau aeiie MnsUi ttat «l»er in den lelilen Tagan eo «ehr 
ngNomnaa aud M auak ki «aMMi Laada ao bat ktr*oiia> 

treii>ii, n\<i n!i<;?1i)icb VOU Mkhster Stelle aus, mit Beaeltiguog dee 
Cherubim «che» Re^ulenu, die AuAlbniag daa „Tod Jeaii" ba- 
AAlen wurde, dasa aa aao abkk wapaiaaad a« atta aakataL dto* 

»er Auiroliriin - besonders xu envJlhnen. Feind aller Privi!i-','ipo, 
wQnscheu wir ulierdiugs uicbt, die Cbarfreilaga-llusikeB tu die 
Erbpnkt daa aihrdiaga albr Ekran wartfMa, abar doab aaak db 
Spuren einer kleinen, oberflAchllcheo Zeit unverkennbar an sich 
IrAgeuden Uei&lers Graun gegei>en xu scbea. Wo die geistigen 
und musikalischen KrMa aorkiadia atad* «iaa dar grtiartil^ia. 
hiimnelanstrebenden nml zum Himmel erhcbendi-n FASsions-Mu* 
aikeo Seb. Bacb'e, netien welchen der „Tod Jeaa" wie «im bflb> 
eobe Dorlkirche neben dem Cdlaar Ooai anakakd, wifiHg lar 
.\uffQbrung t\\ bringen, da sollte mnn nicht versftamen, den Ibat- 
sichlicben Beweis vor alter Weit zuiuliefern, dass dies« prafa» 
staotiscbe Kirebenmusik Alles hinter sieb lAast, waa Ja Mf-db 
Kirche gescbriebcn ist. Alier fnirh dn. «n rtis Mittel ds7«i rtifht 
ausreichen, Mörde das ernste hequieni von Chorubioi und das 
sehr bedeutende &abat mater von Imanuel d'Aslorga (daa aoiia 
lilaniscbe Grausamkeit im j^pnnischen Erbfolgekriege sammt Mi- 
ner Mutter unter das SeiittiTot alellte, aui wcleheui sein Vater «nt- 
bauplet wurde, und der dort db TOaa naftindtai iii hatia aakatal,. 
mit denen er Maria's Sobmerxen sangl einen sehr passenden 
Wechsel mR dem „Tod Jesu" von Graun bieten. Aber man 
nehtufl uas das Oratorium, welches In den proteataatiaebaa fla- 
meinden das Biigerrecbt gewonnen bat, nicht fräher, «Is Ms man 
etwas eolschiedeo Besseres derselben Art na die Seil« davon 
aetxen kann. Und daa lat unscrs WisMus uiebt vorbaodaa. Ea 
bt wahr, es fehlt dem „Tod Jesu*' der hohe poetische Sdiwuag; 
CMaa'a Taalbcbandluog entspriebt vielfach niebl den Forderun- 
gen wahrer Kunst, seine Arietf' mit ibran uoeodlleben Text- 
Wbdwkoluncen und veralteten Goloraturen sind nicht blos oll 
dWHiliaat u^eistlicb, sondern aueb sehr olt laagweilig, ja abge* 
sebmackt, aber die Reeilative und CItAre sind naeiat gut, aüt< 
antor^nablarbaA. Bai der AuOObrvim in CaUa waiaa db t>> 
ackauiekknetba Arian gaox weggelasaen, aBa Alte kadwliad 
verkOrxt, und xwar sehr paasend nnd xu ihrem VortkaU. So 
ataahb daa Oraloriuni .auak |o dar Kireba aiaaa gata« Eiadmek; 
«a war biliar ralIgMaa Moolk. Wer an CkariNftag Aband db 
von einer Dtletlanllu mit tiefster Empllnduag gesungonen Worb 
kOrla: Jbaab wirat da adl nk^ ba Paradloaa aain", nad daa «B> 
atfltelbar darauibigaadaa Ckor: «FNaat aaeb jbB% Bv Raaaaaat* 
so wie den obne alle Begleitung ergreifend vorg«lragen«n Gboral: 
„Wie bcrrlicb ist db nao« WaHl" dar wOida aa ntt daai 
raalaa aakr fcada a a t a, waaa aa «bar «Uaadtafa ybUkah fcawak 
tigten OpposiUoa lallBgaa a«IH% d« »Tod.Jaou* toalkaBa faaa 
SU baaait^ao. 

— Daa Bweito AkoinaaHato4:oBaart daa hbaigM Blag aar 

eins am U April, ebenfalls untar der Leitung des Musik-Directur 
Stolsa krackb b galnigeMMr Waba daa «lataa Tkail da« COlho' 
aaken JFm^ ndl dar Radtiwllllaekaa Maalk ka Goaoarboato aar 
AufTQbruag. Die Doclnmation, vom Uobcbauspieler uad Gber-Re* 
gisseur Herrn Kaiser ans Haanover gOligal ahtiaanana, b aa 
voUkonaMaar Wabe nuagalBkrt, aiaahb tuglaleb aatar data lakk 
reicb m r.s.iiinMtjiiu[i. kunfitslanigeu Publiliuin den liebten Eiodruck. 

Maaniwiai. Di« »weiU UAUle des Monats HJirs braataa Ra* 
plülbaaa dar Oparo: Jfra INa««b^, „dio laatiif*!» Walbof 
von Wicdsor", „der Blitz", ' "inada", „Jljatkakar and Doa 
tor'' und ,ybkob und seine SOfane". 

•roadea. Sakalkoff aplalla am 9i April Ia aktaai BaT- 
Concvrt und nni 12. April Book Ia aiaaai «igaaaa rowaati lai 
Saale des Hotel de Sasc 
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WiMk WIM war nahe darnn, ein ersehOtteradea Ercigniss 
tv «rieben; die ErOfTnun^ der ilalleniachen Saieoo w8re bald in 

Bräche gegangen, und der alle Wllibold, welcher rieUi, gleich 
nlt itr imHMI Vorstellang antafangcn, hntle Ausaieht, lu Ehren 
tu kommen. Der „Trovalore" sollte den Reigen begianeo; aber 
Hr. MereIH deckt und das Aprilwetter lenkl; Signora Bendaxzl 
bekam eine fi> f!i;i l uliündunf, Mnti seljte die „Lucia*' ntiT den 
Zettel i da meldete sich Edgarde, Hr. Belli ni, helMr. Nun Uielt 
oleMs als der MBarfoier"; aber Rr. Carrion. deraOsseLlndorofltelit 
an den Ufern des Po, der alle Brflcken niii sich fortgeri.tscn, rii>gt 
die HAode, wie weiland MAros In der „BOrgschaft" (aber ohne 
Dokh Im Cevand«) nnd vermag den Freund Marelli aicbi tu nU 
leo. Da kommt da» TeoAreheD Guidotti, siarxl sich in die 
FloUi nod ringt nUt den Wagen der PnblikBoialauaa und dar „Bar* 
Mai" ward gegebaa. Oaa Wie iai hiebt ni atralliaB. Herr da 
Bassini, Frau Borghi, die allen Bekanolän, werden freundlichst 
k i iptiii. Hr. Rossi (der neue Bvffo) ist uagaMir wia dar alta 
■nib. fcr Baaffio-sanger. Segrl aekilBl m das htm m HUM 
BAssen zu gehören. Im Gnnzen lieas BiB Guda (Or Recht waN 
t«o und klatadite nniltintar beribalL Th. Ron. 

— DT« K. Preiiaa. laimnaralngerln FnM Tattak-Barran« 

liurgcr wiril niu 17. April hier eintrefTen, BUi 4ani VanihnCD 
nach am 23. ihr erstes Coocert gebeo. 

ü— lartaBi <De«l«ehae OpanmtemalMnaB daa Rarm da 

Vrie^1 im K. N';iI,-TIif nlrr.) Frrm v, M^irra wird hier mif w ;^h:- 
bad Seiten« Weise verehrt. Unter andern wurde der lieöeiia- 
«Mlian StatarlB aaidMi taa flaNaB dar DiraalioB «dar ttraieh* 
und Blaslust", welche ur.lcr Ihn r Mituirltung zum Besten derCber« 
aabwenmleB ein Concert gali, ein koslbares Anntiand OlierrekbL 

— MqFailMrt'a MNordalarn" warda bcrvUa ISnud In nudi 
hlntereioanderfolgetiden VorslcIIunucn gcgchen. Frnu v. Marra 
wurde jedes Mal mit wahren Boirnllasiarinen fUxrschQltct. Wir 
kOBBcn nU'ZiivaraiaM daa FlroBBaillcaa attHaa. daü dia 0|iar 
hei der Immer wachsenden Tbeiinabnie von Seiten des PuMi- 
kams bis auia Scbluss dar Saiaoa noch viele WiadarboluageD er- 
lakan wM. FbaB v. Mami wM nlabalaBa aBit daa flda* 
Um singen. 

Pari«. Wir haben von iwei NovitAtcn lu berieblen. Die 
aiaa eraehiaB a«f der fcomlaeliaB Oper, dIa aadara aaf dcai ljri> 
sehen Thcnter. ..La eour de Ctiimi'nf ist pine Snctigc Oper von 
Ambr. Tboiuns, zu der Rosicr ant h dem VurttilUe des iicrfihralen 
MolMra'sehen CharalUera den Text gemacht hat, WBBadl fB 
achliessco, dass dersethe jedenrnlls ein lelib.-ines Interesse lu er- 
'' regen die Fähigkeit hat. Die Mu&ik dfliu ist pilorcfilv, charakte- 
ristisch, wie Iii des Componislen erster Oper, eine Musik des 
' ,18. Jahrhunderts, elwas absichtlich manierirl, aber doch von sehr 
* gutem Geschmack, oft geistreich und ganx und gar dem Gegeo- 
> Stande entsprcehend, fOr den sie bestimmt ist. Nsmentlich bat 
die laelrumenlalion so etwas GratiOses und (ein ElTcclvoMes, dasa 
nao sich daran erfreuen muas. Auch die Vertbeilong des Stof- 
fea auf 2 Acte hal Ihre VorzOge und es würe tn wOnsehen. dass 
dfaaaHw rau dem ConiponiBten Sflers gewAhlt wOrde. Obrigens 
war dar Crfolg sehr günstig und wird sich die Oper hallen. — 
Nicht dnAselUe kOnnen wir von der ..LUelle". die auf dem lyri« 
•eben Tbealer gcgri»aB warda« aagen. Dar Taxi iat VOB Sawvap 
Bnd dia liualk vob Ortoiao. Sie bl arid aralaa Warle. Er iaI 
ein Schüler llniL-vy'ii und hat Alles gelernt, was sich Oberhaupt 
laraao U«st. Auch bat der junge Caniponial aabon aMtbrauiia 
Prtlae ian CoBaarraloIr davongetragen. AHm te dar Nnsik tat 
gut gemachl, geschrieben, loslmmenlirt, und es UBtcrIiegl keinem 
ZweUei, dass der C o mpoBia l BaraabUgaag sw Campositioo bM 
BBd dar BrfMg radiBaB darf, Nar hbK aa Uw aa CadaalMB; 
ItaidaB dIa airii aaali bai iln ato, dana watdaa wir alwit Gulaa 



fBO ihm kennen lernen. 

— Der Erfotg der Mnd. Sloltr Im „Propheten-' ist im Sfci- 
gen und die berühuilc KOn.'lIcrin wird noch Inngc von der Fides 
la laben haben. 

— Seit die ilalieniaeha Oper geschlossen M, kdndigt man 
an, dass eine italienlaeha Schauspielergesellsehan vom Monat 
Mai ah nach Paris kommen und 20 Vorstellungen geben werde. 
Es ist die Gc.^ellacbaR daa KiMilga voa Sardiniaa uud ea baBadat 
aleh in ihr Sgra. Bislorl, dIa Raebal der llallanar. 

— Von der iMlienischen Opemgesellsehan, welche in Lon- 
doa anfiriti, wird auch Ueyerbeer'a MNordstem" gegeben wardeB 
BBd Mafartwcr hat lU dkaam Zwceke mehrere neue NuauBem 
hiBtHgefOgt. 

— ilUa. AlboBl wird aina Randreiaa dareh Eo^and m»* 
aban nnd aa wardaa atali Im Ihiar Gafallaahalt ba^Bdaa dar ba- 

lOhmte Violinist EfBat, Wie. Jasay Baaar, Saalai, Ballini, 
Loraafeo u. .A. 

-> PaBofk« bat dorcb rtnattFall aal darSInnaa vor aial« 

gen Wochen ein Dein gehrochen, heflndet sich aber in Beaaerung 
uad wird boffentlicb keiaa oacbtbeiligeB Folgau davon Iragao. 

— Im RrMhuBgeMar der groeaeo Aosslalhuig bervMet man 
.'iijrh iini^iliiliMli'^i.MjiN ein lir(lriifeiic!cs Fest vor. Hcctor Ber- 
lios bat ein greases Tei^ci» oontponirt lOr Cbor, Orebeatar imd 
conaertireada Orgel, daa In dar St.'EaBlaeha'Kireha von BOO Ha» 
slliern fni'Li fntirt ui rrlcn soll. .Alle Kapellen dieser Kirche mit 
ihrem briliautcn Schmuck werden m diaaem Feste dem grossen 
FaMOtun gecnial aalQ, und der bcriHtnIa cagliaeba Orgauiat 
Henri .Sninrt wirrt 7u (llcsrrü Zwecke aus London tniMlljcr kom- 
men, um auf der ocoeo grossen Orgel Composllioueu von Hin- 
dat n axaaaUraa. Dar Eribig Iat m woUfhBHgea Zwaekan baalfaBari; 

— Die France musirale thcill In ihrer letzten Niininier die 
Eotsicbung der RedeOMrt m^omo Bachen'' Biit Diesellie bat ih- 
ran Uraptuag la Vaaadlg, w« vor mebreran Jabraabadaa abi 
Scbauspirli^r lebte, der allabendlich durch seine komisoben Eio- 
fUle das Publikum bebiali^ Eiaes Abeoda hielt er, um die 
Laahhial aeiaar Zuaabanar aaab BMhr sa amgaa, «niar aateaoi 
Mantel eine Fln<>ebe (FSatco) und warf dieselbe r^int tn fiegner, mit 
dem er sich schlagen sollte, in's Gesiebt, statt zu kämpfen. Da* 
Publikum Itthlte sieb dadarah varMit und Bng aa «a pMIbB, Wal« 
ches Zeichen des MiKsfrttlen; sich allmählich dem gonzeo Hause 
miltbeilte. Am aiichslcii Ahend wurde nun eiu Stdck gegeben, 
das missOel und das Publikum rief nun: ..FVueo! kafaUofiamH" 
d. h. das gefüllt uns nicht. Seitdem ist diese Ausdruckaweise fUr 
du UissCallen eines Stackes attlich geworden. (Vielleicht giebl 
M nodi aine schlagendere ErklArung dieses Ausdrucks.) 

LondoB. Wagner und abermnl.'« Wngner ist die Losung. 
„I^ohengria** soll aufgeführt werden, uud lu diesem Zwecke thetit 
die Mutieül »orld den Inhalt de« Gedichtes mit und twar scenen* 
welsa naeh den Worten des Dichters und Componisten. Ebenso 
aiod Verdi und Meyerbeer der Gegenstand kritischer Untersuchun- 
gen und IVtbeile. Man bei es auf diese Meisler abgeaehen, weil 
sie alle eloan gawlaaaB Aalheil aa dam KaBalwatfca dar I» 
kunfl babaB. 

— lloA Amadel ist zur bevorstehenden Saison in London 
amakeiBtaaB, abenao Raiobardt, naciidaBi ar atoa gliazaada 
lafaM dnrd Sahoftlaad ganueht bat. 

— Die KAnigl. ilalienische Oper wurde mit dem „Grafen 
Qry** van Roaaisl arBfbal. Daa Paraonal irt baiaaBRMB and ba* 
alabi aaa laaUr ÜBHaBani. Dagagaa IbI Hai. Radaradorrf IBr 
„Robert der Teufel" (AlieeJh HhafhalM« (Bariha) and Jkm IbbbP* 
(DooM Aaoa) esgagirt 

— Jansy Ray, dit KOnigL aidniaaba HotoparaalngarfB, 
iat aigakMinaB and hat akb Mr. Qya wr Disposition gestellt. 
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HallAlld. Am Cnrcann \*tirde rtio Oper ..habeih fAtptmo", 
von UaiitMT Carrtr fflr Gorfu ge«dirieUeu, Aurgeführl. Obwohl 
dar CuayttBirt Maat hat md s«ina Kunsl nicht oiMe Efltete ta 
behandeln weiss, «rbcM flich <Ue Musik do«k akU Ober diw 
GawöbuliolM. 

— Bin UgUac dat kiad|aa GoManratorioaM Naaiaai Zayli 

hat eiüf Opt r gr$cbricban, die auf alnofit Mi-iiisn Theater vo» 
dan Alumnen dea ConBervaloriuma aufgc/ahtl werden soll. 



B*llipi,.lteiiinitt wdvar« 



I, iat Üaaer Tage mit dem 



..BigoUUo-- rrCPTnel worden, nnlOrltrh cm Kasttng. Obrigtoa war 
AosslaltUiig und AusfDilrimg detu tiuwcUiuDglloale «Blaitrccbood. 

New-T«ak. Mtria di JMa»« vau Ooaiialli iat mU aMgaB 
Be(r«il von der iMusilincndcmie gegeben worden. H^ilbeim Teil" 
soll die oichale Oper eeia. An Niblo's TbaaUr wnrdo „der Frei* 
aehflli" von laiitcr rieulsebea MilglMcf» gagaka», iiBlar dtaen. 
Matf. Siedenberg nie Aonchen um mfi^ten ^-efftlten hn( Son^t 
ist die flbrig« Btaelxuag so niitleiutiWsig, d.-iaa es kaum der 
nahe lohnt, ilurar m 
XU gedenken. 
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Verlag vm B. Sciiott » SöAueu in Mams: 

Exerciees eonteoant 24 Canous daos (ous les toos 
■4ei»' et niievs pMr riaio 

pnr 

A. A. iiL£:\GI-:L. 

Preis: 4 Fl. 12 Xi. In 2 M i'i i r< 2 Fl. 24 Xr. 

NB. DiC5C Sdldicn ilieicn nls \'i i - ij I > r di - in f.'-lpzig cricbie- 

r.r[. 'j; C.',:-l: I 11 \\L'i!-,r:- l.'iiiijii iiml Ki.JjLi 

Novt8eiding 4 

von 

B. Hehott'l» 8dliuen iu Mainz. 

Bi y ar, Ferd., Repertoire, Op. 36, No. 40, Zanipa . . . li| 
■ 0 Morccaux oleg,, üp. 131, ;\ll)iiiii löiö, Kiazeln: 

No. 3. KiOUliiigUicd von Mcudcl.s.sühii-i) — 15 

No. 4. Daa MOdcbea am Faiiater von Feaca ...—!& 

Rdaaa des Afpes, 3 Alna monlagnards, Op. 133: 

No. 1. Air autricbien — 1S| 

No. 2. - styHen • — 121 

.\o o - fjrolion - 12| 

VargnAlicr, Frcd^ ltoaaiii«g« ä Sehirthoi^ VaIm, Op. 106 . — n| 
•aia ft eli» P,, t Moraaaiix 4a ganrat 

No. 5. I'n ornge A Venisc, BürcfirollF, O^i ">R . . . — 17} 

No. 6. Le chaul ilü« Mag&s, U^iuuc, ü|). M ... — 17^ 

Hera. H., Cinquieme Concerto, Op. 180 1 12) 

L^r«bim<Wcliy, L'hevia da la PiMre, Noelama ... ~ lä 

CMaaa^. L.. PMha dialwliqua (Sanlal.Po1ka) Op. W . . — T| 

Bcllttber«,C.,n*ve«dejcune.sfiMes, Polkn-Mnrurl£n,Op.l95 — 7) 

' ■ La Retraite fran^niac, l'gllm luilHflirc, Oji. I'Jü . . — 7J 

— La CoiilcB.sinn nuiivelle Sciiotlisch, Op. 197 ... — 7J 

La lUvelt dea rosea oonv. Suite de Valaea, Op. 196 — 12| 

Craiaaa, GImmm amba. Pairt., Op. * 4 malaa . — 15 

Cain«n«, J., Lea Alpes. Nociorne, 4.1 — 20 

Daaehi, Ck., HMbod« elomenl. et proL;reasive, O^i. ä2, cpl. 6 ö 

(II 1 l'flrtie«. l'e. 1. 2 rhli.22^ Sgr. rei2.4Thir.7JSgr. 1 — 
Cregoir et Leonard, Qaud Duo p. Ciaoo et Vtn. s. les 

Mouaquetaires de in R 1 |i| 

Brierlaldl. G., Le Carnavjil da Venia« p. FL nv. ace. da 

Piano, Op. 77 1 — 

KMhar, X. üapatlalre p. VMoii aaiiL Gah. II.. . . — tO 
do. Flöle seule. - II. ... — 10 

— i3o. CI«rinetlesoulc. - II. ... — 10 
StanMv, L., Od»li.''keii el Viclorlji-negia-l'olka f. tu. oder 

Wl. Orrheslcr, Op. 4S 1 15 

BUngoM, €. A.. 3 Lieder f. 1 SUngsL. Op. 13, cpL . . — 17) 

Na h Abaadrder In' Vanadlg — 7| 

Na. 1. Tausend Kflsae — 7) 

No. 8. Gabt mir vom Becher den Sebauni . — 7) 
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HOTA No. 4S. 
JOS» AIBL 9ÜI€I1I. 

TU/.Mgr. 

Aurora. Samrolang auaerlesener GeMnge mit NagWI; 

daa Pianor. No. 8. Tbflrinsar VoiksUed ^ 

Brauner, C. T. Op. 294. SehmuekbAalchen L d. musik. 

Jugend. Gallcric icIciiiLrTdn.siQcke im leichtesten Siylo 

zur Belehrung u. eugenehuieo Linterballung am PianoL 

r. kleine HAnde u. mit PlngCfsalt. Lief^ 1.9: . .. i —SO * 
Danaes, 4, aal toa ate a aafagaalaa, ctnger. r. Planororte. 

1) El Meo da Xeres. 2) t\ Olc. 3» Ln Madrileita. 

4) Ln Segnidiila. f n i [ I • - . . — U 

Brut*. Aoswahi beliebter Ucsango tu. ieiohter BegL der 

Guilarre: No. 12. Thftringer Volkslied • 

LaCibara.Weljr. Op. M. Lea Gkkbee' du Monaslöre. 

Noclnrae p. Piano — |2J( 

Harmontel. 0|i. 19. Delix Melodics aaraatlr. f, Pla^a — |5 

Op. 22. Nootume p. Piano |$ 

■•yar, Clwrtca. Op. SOL VaaBMir aaabia, iBpramplu 

> Piano — 10 

Op. 204. (Pupillon voliint) Fliegender Sahmanar- • 

ling. Huraoresk« f. Pinnororte 

La Roscigaol eapUr. Valae p. Piano — W 

Mtaah— trUaM.iglO*> 4.aaMta t Zeit f. Pianat alufir.! 

No. 79. La Mndrllenna, span. Nationaltnnz ... — S 
No. 80. La Seguldill«, apan. Nationaltanx . . . — . 5 
Pcrfall, r., bar. v. Die L'nlersberger Mnnn In. überbnycr. 

VolksalOek v. F. v. Kobell. Vollal. Clav..Aus(. m. Text — SO 
SehdMhco, H. Dp. 7. PIccoU Romanta f. Ptaaö . . . ~ l|| 
Flears de Melodie«. CompostUoos choisles p. Piano 

par diffirenls Aulenrs. ConL Lef ^bure-Weiy: 

l.fü CI6nlic5 (in MiMi,'it:rr'j, N<ii:l-:riii', I.c', bach, J.; 

Nocturne. Marmontei: Le R^tro du Bonbeur. Hilo* ^ 

«a. Mayar» Ch.1 U MoMigMl aapWl Vriaa . . . IM» 

' Sri #K JKmIm U Ltipttig M enekimm*ma* 

äKttk jedf Bnchhandhng ru toi alatr 

Italienisohe Grammatik 

Ur Anlmgar md Geübtere. Nebst reieWialtiBeu l«ca«b«4iil uaA 
WMmufwIcbaM. Von Dr. K. h. K—nag la a nar . 

I'.r vfrm, Ar:n,ige. gcTi. I Tlilr. 
K&Dt»(lfrn und Kaufienten ist Kcnolni&a der ital. Sprnctie 
unenlbcbrlicb! Durch obige wird jeder den Zweck vollstindig 
erreieben; wir eaipteblen sie «tgleiob ■•■dtna^chiilCB und 
beaondafa aaeh danaa, die alah demCaaaii^ wUnaiH du Uatta 
alles Ane(«flelg«, das die HaL Spraaliu tdablkk in «Iah DmiI» 
atrcug vcrailcden wird! 

M Bato * «. Baak to larihi ind PMaa. 

I. Hof-Musi kh<ndler) tu Barte, ügaiatr. Nau 41. 

Mu6VMaridlwaiilakllWt»diu4iMMlia.m 
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S&lan-Iuik fOr Pianoforte. 



Fr. üftnien, Lcs Garl6s chnmp^lres. Six pctits IMorcenu.t 
sur des nlrs rnvoris. Op. I8K, en Iroi livrai$on&. Mnyence, 
chei Schölt. „; . ., . . ■ , 

D«s er«te diastr kloincn Salomiaeke nennt «cli Lä 
vi$Ue du bonheur und bduindclt «ia Tboma von FloUnr 
und voll Ciapiäfwn in der allerleichtestfh Weise, j2,crAdi» zu 
AU65ohiics8Üclier Unl«rh<iliung für den ersUn Anrnii(^er in 
klavi«raf>iei oacli der bekonliten leiobi vcrslAndlMlion md 
cinKängiklien Weieo des Componislen. Das Bwcüe Uaft 
Ki«U ein« Polka von Slrauas yod wisdenuD ein T^ct»a von 
CUpisson, dati driUo eiti steyrisclios Lied und ein Thotna 
von Clnpisson. Die Bchnndlungsneisa ibt überall gleich, 
sehr leictil, lliesscnd und im Bnu nntOrlich, so dass dio 
Arbeit«! als untcrhallende und rerstrcuende Zwtschenstudien 
beim ersten LiUerriobt whr wotil benifttt werden kOrmen. 
Auf einen besgoUom, ioslruclivtn Werth machen sie kei- 
nen Anspruch, vvio die mcislen A/beilcn des Compooisten, 
dürfen jedoch ihres untarhalkiMleA Wertties wogen empfoh' 
len Warden. 

Felix Gwicnwid, 6 Morceaux de genro pour te Piano. 
' Op, 48, No. 3. Op. 49, No. 4. Op. 50, Ni). 5. Op. 51, 
,Ko. 6. Mayence, chcz Schott. 
, Das prale der oben gooAnnlen 4 Gcnrc-Bildcr nonal 
bich Priere de» Bardet. Di« JUelodi» liegt ücrgcsl4t «U 
MillcUÜnune Ober dem Öass und unter einer ficoordlichen 
Bcglcitiuig, dnsü sie Kcwiä«ermo^i$^l) vkie nus Wellen hcr> 
vortnucht und dndiircTi zu einer «igcjithrimliclien und hüb- 
schen Wirkung gelangt. Spflter brechen sich die Aecorde 
tu einer harmonischen Figu^alion m4 die Melodie rOckt 
cm Octav« hOin^r. Darin iMelebt im Weeenflieho* das 



Qiarnkteristische dieser Composilion. Das zweite StQck 
nennt sich La Branlienne und ist ein Bolero. Wir wfir- 
den es auch Polacca taufen können, da es sich in dem rich- 
tigen ^Tact dergeslnJt durchweg bewegt, dass das tweite 
Achtel im Rhythmus von zur GeDung gelangt, ein« 
Eigeuihüinlichkcit, die freilich auch der Boiero theilt. Eine 
Figur, dio sur Melodie, welche le4xler« nicht ilbcl ist, iu 
^er linken iiand liegt (2. Thema), niaoht sioii nicIU Obel. 
Dm Ganze klingt liühsdi. Die SouvmanU No. 5 besteht 
aus eioeoi Andanlt und oinein AUegretto, das sich sclilicss* 
lieh in ein CatUabiU nufiöst, dem oraloo Andante ühnlicb, 
als Snlonstnck wohl zu empfelen, ohne besondere VorzQge. 
Die letzte Nummer, TaJant genannt, ist eine Art Jngdstflck, 
nicht schwierig, harmonisch und melodisch ansprechend 
und darf, r«it Geschmack vorgetragen, auf Beifall rechnen. 
Morits Heinrich Häuser, Klavierstücke, componirt und 

seinem Lehrer Prof. Fiscbhof in Wien zugeeignet. Op. 15. 

Drei Hefte. Bonn, bei Simrock. 

Das erste Hefl enthält eine Studio oder Lied ohne 
Worte iiD Tempo Atlegrfiio quati Andtmäno und soll sin» 
nciKl vorgetragen worden. ist nicht Übel sowohl in der 
Erfindung wie Ausführung und zeugt von Geschmack, darf 
dabei als Salonstück und Studio zugleich angesehen werden, 
Eine zweite Nummer ist ein Miitoelied. Die Gonception 
desselben ist einfedi und natürlich. Die beNten Stücke de« 
zweiten Hcfles dürfen als melodische Studien betrachtet 
werden, die zugleich gewisse tccitnische Zwecke an den Tag 
legen, Sie sind charnkterislisch verschieden; das eine will 
wiegend, das andere ilie&scnd vorgetragen worden. Ea spricht 
^ch io beidcD CompoiXiionan musikalisches Talent aus, das 
der Beachtung wertb ist. Von sehe guter Widuag ist das 

1» 
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sdieruade Vivace des dnUen Heltes, ein in der Kondoform 
geäcldokt abgerundetes und geschmacivoll errundenes Husik- 
stQck, an dem der Spieler seine Freude haben wird. 

Gustav Salter, CanzooeUa, Taraotetla, zwei Eriimerungeo 
an Italien (Or Pianofert». Wien, Im lladMHi. 

Die Canzonetta wflrde hOciislens ein italienisches Lied 
nach dem beuUgea Geschmack reprUsentiren, soweit man 
tAerbaspt lau Stande- i«^ «Ha-dara S4Aoke.i«iMn melodi- 
schen Gehalt zu gewinnen. n.));ei,'Oii frilTl dif Tarmitflla 
den richtigen, frtilich auch nicht scltwer aufiüliiidciidtn Ton 
und ist durchweg eine Cüinposition von abgi-rundolor chn- 
rakterisUachar Form, die sich dem Ohre /Qgsam zeigt und 
«kh «iDen racht anapreebendan Melo^agabalt bekundet. - 

Ptan BteUer, Derne Moreaaia da \ ^ 

pour Pinno. Oev. 3. | jf^di^m 
Galop brillant pour Piano. Oev. 4. ) 

Die SalonaMck» aind dan ei«l» «In Manr, d» iwcite 

ein Lied ohne Worte, dss erste im Rhythmus pikant ohne 
besondem mdodisjchen Gelialt, düb zweite In der Melodie 
weich und anziehend; der Galopp ist nicht zu schwierig, 
ffieaaend in der Melodie, aber nicht so eig^tbOmlicb, daa» 
ar das Recht hlll«, auf «fam .heMiidani Warth AnapiMh 
SU machen. 

Fanny Gascliin de Rodenberg (Comtesse), U^ggjjj ^jj^ 

Polka-Mazurka pour le Piaoororle. > . 
Maurka Man pow Piano. I 

Beide T^nzo hnbcn zunächst den Werth, dass sie durch 
Titelblätter sich nu.sztitliiicn, die ein Meislerslfick colorirler 
Typographie genannt zu werden verdienen. Schon das 
wQrde uns für die Gomposittonen einnehmen. Sie docu« 
nentiren aber auch «n aristokratisch-grazittaas Tdent, das 
mit Geschmack gewisse melodische Effecte und Figuratio- 
nen zur Geltung bringt. Beider VorzOge wegen werden 
dia Stocka Baifan enden. 

Ferd. Groie, Caprico de Concert pour Piano lyu-g— ^ 
»nr rOpira U Trovalore de VerdL J fMt 

^ — D«*N Antricidne pov Plana. ) 

Beide Salnnpi^cen verratlien den geQbten Virtuosen, na- 
mentlich das Concert- Capriccio, dcsMO Meiadie liemliob 
vanleckl Regt, dnrch Vellgriffii, Oehivcn md PiaeagMi sehr 
verdeckt wird, den breitenStyMnatnrlichnach italienischem Ge- 
acKmock) Verdi's aber doch heriuiserkccinen lÄsst. Übrigens 
sind beide Arbeiten ga[)z in dem Geschmack des modernen 
Saloos gesobrieben und erbeiacheo enicn virtnoaanniAH% 

Fraw AM, Die BaMtfln^fai, SaloMlOck Ar im Pfann- 

lorte. Op. 115. Braunschweig, bei M<||W jr. 

Liebesgrflsae, RonMuiae likr Piano. Op. IM. Wien, 

bei MOIler^ Wlltwe. 

Die BallkOnigin ist ein brillanter Walzer, der durchweg 
die Bahn das richtigeo Stola nicht varliast. Was wir aonat 
•ehon über die hwte flUch gewordanett biflianlea Sahw 
ttme gesagt baden, ßndet auf diesen Tanz seine ganze An- 
wendung. Es ist in der That eine brillante und dabei in 
ihrer Weise auch fesselnde Composition, die den gewandten 
Klavierspieler und die fainen Eflfocte dea Inetrunicnte kan- 
nenden Muailw venMi. Dan fcomnit ein nnMikaiiseher 
Geschmack, der sich auf die unerlaubten Extravaganten der 
beutigen Zeit nicht einlAsst. Die Romanze ist ein reizen- 
des Liebeslied ohne Worte, das ebenso geschickt gemacht 
ist und auch durch eine gewisse Einfadhbeit feSMlt und 
seUtst mittlem Spielern empfohieo Warden ttaa, dn dar 
lediMhe Charakter auf der Hand H«gl mMI dae Wdtan rieh 
- «hne MQbe lOgt. 



Jos. Filtoob, £legie et Nocturne pour 
Pkno. Oev. 8. 

— — Sons pininlifs ifm ElM 
Piano. Oev. 3. 

Beide Compositionen ohne besondere Schwierigkeiten, 
leicht ausführbar, fügsam in ihrem melodischen Gehalt und 
der Bearbeitaiis, dOrfen den Klavierspielern bestens cmpMi« 



Aognst Ctockdi, U tb^ti^ Pdka de \ ' 

Bravoure pour Piano. Op. t2. f ITainbourg, cbez 

Souvenir de Ricci, 3me Vabe de 1 Scliuberlh. 

CenesrI pour Piano. Op. SS. / 
Jena Jo«. Bott, Reaaon Ar PianolMa. ' Op. 14k Cas- 
sel, bei Luckhardt. 

Die drei genannten Compositionen btchcii zlüinlicti auf 
ein und derselben Stefe, sie beaaspmchen nicht eine be- 
deutende Fertigkeit, die Romaoie von Bott ist am einlach- 
sten und trilgt zumeist ein deut e c h e a Bement in «icb, die 
beiden andern sind etwas hrillanter, besonders die Bravour- 
Polka, ohne sich jedoch ml so aussergewOhnliche Schwie- 
ligkeilen einzulassen, dass sie dadurch unklnr wOrdn. Sie 
hieten iadeas «Uesammt nichts EigenthOmliches und wir 
mlwan rie dcabalb allen denjenigen CompoeiUonm an die 
Seite stellen, deren Wesen nus ilrn einzelnen und nllpwnnio 
aufgestellten Urtheilen zur Guuügü bekannt ist. 

Th. Couvy, Troiseme Serenade pour w . . . „ 
le Piano j Leipzig, chez Breit- 

• Quatriime Serenade p. le Piano. I ''**P'^^^|^*'"'*** 

Ad. GutnuiBa, L'Elaganlak Valie pour Piaoo. \. . . . 
Op. 31. jLe.p^ ohe. 

KordetMldi,kR«veriep.Piano.Op.3S.) 

Die dritte Serenade von Couvy bat fOr unsere musi- 
kalische BedOrfnisse zu wenig Melodie. Das Sttick besteht 
mehr oder weniger aus der Verarbeitung einer einzigen Fi- 
gur, die nicht sonderlich interessant ist. Die andere Sere- 
nade tat ein Lied ohne Worte, dessen Melodie zumeist durch 
eine gebrochene Octavenßgur gedeckt wird, was aber bQbseh 
kRngt und eine gute Wirkung macht, da die Melodie weich 
und gesang\oli ist. Der Gutmann'sche Walzer gehört nicht 
eigeollicb zu den brillanten ToiiscIiOpfungen dieser Rieh- 
Inngi er liat aber Melodie, spielt sich angenehm und er- 
fireul durch mancherlei anmutbige Effecte. Von den bei d e n 
Reverien ist namentlich die zweite ein sehr graiiOaes und 
interessantes Salonstück, das, mit Geschmack vorgetragen, 
jedee Ohr erfreuen wird, wAbreod die ante nicht eben et- 



F. VHwMch» Giwde Vdeo anr das lUmat de SfRolalto 
de Verdi ponr Piano. Op. 52. Hambourg, chcz Niemeyer. 
Wir verweisen hinsieht lieh dieser Gompositioo eben- 
hiUs auf unsere anderweitig ausgesprochene Anrieiilen Ober 
den Selootans. Die Melodieen sind in dem vorliegandeo 
hObsch an- und ineinandergefagl, so dass sie klar heraus- 
treten und mau wenigstens weiss, was von deneelben za 
halten ist. Die Zulhat des Componiaten besieht nicht in 
einem allzu brillanten Beiwerk; vielmehr verlXsst das SlOck 
die Bahn des Melodischen nicht und die AusfQhrung bt der 
Art, dass man allenfalls zu dem Ganzen auch einen Tanz 
ausführen könnte. So klnr nnJ verst/indlich liegt Alles auf 
der Hand. Extravagantes Figurenwerk ist streng vermieden. 



J onep h Wloniawski, Taranldle pov le Plan«. Op. d. 

Leipi^ chei Breitkopf tSi Hi^rlel 
Eine TaraoteUe, durchweg fliessend, bhUant und siem- 
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ist 



Ikh 8ch^v^^^i::;, im Chnrnkler fesigehailcn, oliif pr^ssageDflr- 
UgM BMWoriL D«r juag« Componist, als Klavi«f^^|«r 
rthnUehat Mmmt, hat sie Cflers mit Boifall ia trfmn 
Conccrleo gespielt nnd die Composilion wird nicht vtllüll* 
ien, auch in weiteren Kreisen Bcffnli zu fiaden. 

OU9 Lmng€, 



B <» r ! ! n. 
Haaikaliacbe Rsvae. 
Km D o— if it iig wwi« fci Ar Singakademie Hafda** On- 
lonum „die Schöpfung" aurgoTDhrt. Die Soti wann in Madea 
der Frao Uattsaaiaoo, walclM mit einer flir tiae DiUttniia 
lelliM SMiailMilt mImmii wir einigt Mehla flehwanliuiijeii ia 

der Tnionalion aus, die Schwit riKt^eilen ÜM'er Parlhie Oberwand. 
Die andere Parihie dwcb eine sweite fiileUanÜa, Fri. Geiaaler, 
«wteWift. bat dia M«Im ikr «fce« geMnrf«» iwcb alcW »• 
reicht, besitzt IrnJoiHra hiallnglich die Mittel, bei fortgcaelstem 
Simdiaai dieie ni erreichen. Die Uetrcn Manlina «ad Kt ause 
eiwi Uapt WiriM* Meialer. Dia €Mf wwdea aiH auae«- 

zeichneter PrJtrisinn, mit fini:r I,rt:ifntli(jl;pit nnri Fri>iolic nusKe- 
Ahrt, die wahrhaft «rfreutcoi (m4 aduen una das Kioate des 
anlaii IMb tat Teaip« alWM ra «arth la Min. Di^Llebig- 

'ifht: Orrh?H(er thnt scitn- ^ olUle Schuldigkeit nml bfAV'ilirlfi 
»ich auch hier in seiueua vortreOliolMa Eaeambto. Hrn. Mus.- 
Dir. Ofall, wdtiiar «• Ofcerieihaig ateraMMaan, «eMhrt Hr 
dieec to auageaeiehnete AiifTüfining nn;;rr vollster Dnnk 

Am SiHiolag fand wma Bealea der UberschweflMuUii an 
dar Waiciwel eine IMUa \m Saala de* KtM^. SetmnfMbau. 
aea alalt, m w^lfh^r ,,r)ic Iftiten Tnge von Pompeji", nscfi 
Balwna hwiiinri Ur. Jul. Tabst bearbeitet, voq August 
P>bat(inKüniysbijrg) H—pnaiiC u. vor mehreren Jahren in Dres- 
«!pn mit Bpt'fnll .luigeoofnmen, zur AuflQhruog kfim Wiilchf Wir- 
kung loit diesem Texte auf derScene erreicht wenieu kauu, lül nach 
einer nur tlieilweiaen und nicht in daa etgenlUche Gewand ge- 
kleideten AolTQhrung nicht an ersehen, wohl aber bietet derselbe 
dem (k)mpoDislen gi&cldiche AnkoOpfungspualite für die Com- 
position, wenn auch manche Schwierigkeiten in der Diction. 
Die Ouverlfire, das emiiga mit Orclieater aoageHlhrle Musik- 
atflek, Ueas eiaeo io der laatnimentalion gewandten Musiker 
erkeaneo. Ala biioaiiW fearvortretend «ndriea uns das Lied 
der Nyitia and di» HyiaM 4m Glaukuas waa wir iadaaaaa am 
meiatea venai w ia, iil «in« heryorifate a ile Omraklariatik der 
einzelnen Parlhiea and eme Setbsttndigkeit, welche sich nu g 
Ucltat Toa Raaiiaieceoten frei erhiU. Die AualQhruiiig durch 
FiiaLBQry, Hoppe, Löwgreen uad v. Maddalhammer, 
durch die Herren Formes, KrOger und Zsehieache war 
duKham fHi» avah fciigtaü i ta Heir Qatda diaaa Caanmapiewn 
adl gmav GewiadiMt «ai Piaaa. 

Eine am Sonnabend Abend in der Loge „Royal York" von 
Um. Giechowaki vmaataUata Soiree hatia aia lehlraichea 
IHihiilraBi YemBMeH «rf find den ungctheillMlea BalAilL Bs 
wurden Münnertpiarletle, darunter das Preis •Quartett: „Sländ- 
eben" von Edw. ScbuMt, «ehr brav exaculirt. Fri. Triatach 
aad Hr. V. d. Oatea baUaa Aach C— ngiyotfalg» dea hMii»> 
sten Beifnil hrrvnrgerureo. Der Concertgeber selbst trug meh- 
fen Lieder ia «ehr gadiegeaer Weise und mit Gel&bl vor, 
daiwntar «hi ae« von Hana. Krigar eompaeirln aidl dea grOaa- 
IM MbU erwarb. 

Dia Jüdradia Kapeite, weiche seit ScUuaa dea Krotl'adwQ 
ütayiiwaBiMli aacb Kii y iwh t f hliiniiaddt M, MlitMbal 



UgKcfa fori. Die AuffBbrung von Sjinplionian (weiches Kunaf> 
gaare in ihren biaherigea Wirka ag i Ai aiaa äaoiiioh aaigaidihia 
lan war) ba w eie t «oPk Neo«, welch« aJi M aeawWf fl ta Bhnri- 

krXfle und kOnstleris Ik^s L'nteniblc diesM mit Becfat modnairli 
Ofdiaster sich zu eigen gemacht bat 

Am vergaagenea Daaoersleg Cewf dto AaBIIhnaig der 

durch ihre Wiener Si Ilickant.' hcknniiti :n //-uriofl'- Symphonie von 
A. Conradi unter eigener l^ituog des Compooisfon stalt» und 
etftwte aicb TcIcUkbeo BailUb dea lahMab Teraamoialleo 
MtbMM. d. R. 



Fcnllleton. 
ilten IiiilinlM Birlii's, tm l. Mhtal. 

(Forist ituog.) 

Das Jahr 1827 war nicht so räicfa an SchöpfuogeOt Aa 
sich ipiiar bawlbrt hlUan. Atiein m giebt mwat AahM m 
euNT tchwepao Anklage, deren gaaiaa Gewicht gar nhfti 
ermessen wrrden !>nnn, dach nber in das Reich sehr wnhrschein- 
Uchcr AnoaliKieu ItilU. Arn 29. April wurde die erste Oper 
MendelsBohu's, dnrnols im jh iitieehnjithrigor Jüngling, ge- 
geben, die liocli^eit diu liniiini ho. Der Stoff war, wie 
schon der Tiii:l />!i^l, <iiis <lri[i DiiiiQuixote entlehnt. Nicht 
geeignet, um eine grosse Wirkung nach irgend einer drama- 
tischen Richtung hervorzubringen, aber doch heiter, und durch 
EigenlhOmlichkeit und Grazie der Gestallen angenehm belebt 
Die Musik war gieichfalb nicht ein Werk der vollendeten 
Meistarschan; allaiB aia bckuadala daa odeista Streben, dia 
reicbatea Anlagca, acboa ai ihrer tcdulachaa Bebaadlaag; da 
war voll glQckuchor Einzelnheilen ^nd zeugte flberall von feiaw 
Vrlheii- und Gesehmacksbildung. FQr alle diese Ei^schaRea 
stellt (Jie spilere ausacrordeoUiche Entwicklung dc:. T ilenls des 
Loiupoitislea wohl die unbedingteste Bürgschnft. Da $ich nun 
zu diesem, der vollsten Aoefkciiriiuii; wQriligoii Werlti, welchen 
das Werk halle, die persönliche lu unserer SIndt schon damals 
so weit verJ.ir* iltd' Tiii'ilnnhme für den jun^.'-rit Künvilrr i,;!:.s['I|(e, 
der mit seiruni Huf und mit den grö.s.slon Hoffnungtn, sich 
dflrtiij knüjiriLn, bereits die Welt crfülllc: so konn'.o lüo Auf- 
nahme keine andere, nU eine des IcbhaflMteo AnlheiU, eine 
durdiaus gflnstige und ehrenvolle sein. Geben wir aufli iBi 
dass sie mehr dem Autor als dem Werk gegotten haha, ao 
w ürde daa letzlere seinen Werth, bei nUherem Veriraütwmaa 
daaiHi aiidiMUNlaladig gcUcad ccnacbt haboBi wcainlanB war 
«I onabweididi, daäaw« dianar nöfüeg la anlarwär»B. Afleja 
dies geschah niabtl Es wurde nicht wiederholt. Ein 
bis auf den letzten Platz gefälltes Haus, eine günzende Auf* 
nähme de» Componisten und der Darstellung, ein Autor, dessen 
blosser Name bei den bcreiUt iui lulande und Ausintide ange- 
stiiurilcii jui SS erordentlichen künsUeriscIieu Anlagen si Juni Taj 
gro^äte Oewiclit iu die Wnngetchaale legte, und doch auch 
nicht eine einzige Wiederholung! Djis grenzt an das 
Unglaubliche, UnmügUcbe! lind weshalb nicht? Weil es von 
vorn berein beschlossen war, dnss das Work nicbl 
wiederiioit werden sollte! Weil der, der damals Alles ver- 
naehla, obgleich er dem Werk eine scheinbare BcgOnsliguag» 
die er den la michtigea Uauüladw pr nicht versagen könnli^ 
gewahrte, ARea von varn harehi darauf angelegt hatte, da« dia 
Wiederholung unmöglich war. Denn der Darsteiler einer 
Hauptrolle trat am nächstfolgenden Tage eine Ungere Ur- 
laubsreise an, und es war weder (ür einen Ersatz gesorgt, 
noch war derselbe aus den Verhältnissen der ßOhnc mSglicb! 
80 lange war die Dl<r^u■llll[i5 liingchnltcn v.rirJoii! Am 2ä. Mai 
folgte ein Act von Agnes von Hohen stauten, dann den 
ganten Sommer hindurch die bedeutendsten Gastsuiele, die Uerlin 
je gehabt, die Catalani, dia Scbechaar, Sabina Uaina- 
fetter, die Sontag und aaden, aad daaa.... war dia 
Kacbaait daa Gamacho vergessen! 

Ba Ufibt cbl unvertilgbares Brandmal iDr Berlin« dia 
Vateraiadt Maadelssoho'a, Air dia IkrilBBr Opar* dia im 
Varbad aller dauiacbca Kuart-Aaitallaa a^ atMa, tea dia 
aiBM0a Oy«, dia tum M alual «incr WbdtiMmff 
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yMMbMiM»,:tdt<«MMMr P«ri'xtteiid«l*s«lM-« 
»»rtlielilf «• «HnHrtWfo-ÜHii^ «MriMm vtitatUsl 

Es biribt aber auch cId Elirea4eBka«l Mr ihn, weil iIm 
uiKrliOrtc Vcrfithren beweisst, dass schon dnmnU in ilini dor 

Ni'I>etil)iiliIer gcfurthlet wiinlc? Pcim ! i'. iitliliTi \\r- 
sucho <lcr iinfnliigslcn Miluner (ilrnrn mnv lIi Ii iil tUs, weil liin 
♦8lcnUi>tIiMi iiml irOir__-i>n g«(ftrchte} '.viiMiriK irlih^'c Fimdioiioii 
Ml der BQhno filierlrug) wufdM uiiii« llimkriiMä zw AuffOhriiag 
gebracht, \>cil t.kh vorraMiheii liaw, dMS aie d|iich«ich iillift 
fflllon mOsslcn! 

Ich sage, wohlvcr»landen , iii<ht, iImss ninn die Oper „die 
Hochzeit des Camacho'* narchlel hfllio, nber <iea Coniimni- 
•t«D! Die Oper koonle moi Pforten fAr reifere Werke ülT- 
mea, un<! dio snllion ihm gßapml «rerden, ao lange «b iDAglicl^ 
eben so gut win sie Spoiir und Weber gesperrt wurden. 

Unser damals junger Landsmann, dessen Name jcUt ein 
Stolz nicht nur- Unserer Vateratadl, sondern der Welt ist, 
war im Ticfslen gckrfinkl- Mehr; im UcwiBstscin sfincr inneren 
Rechte, war er schwer hcicidigl! Ufliiuils linl er iin Beisein 
des Verfassers dieses Aufsnlzes und xn ihm seihst, i n k in l 
lerischen Cesprilch, wenn innn ihn zu neuen Ariicilrn lur üic 
"Oper annrre^en suchte, mit lütterem Gef&M gcflusserl, ilnss er 
"dea Widerwillco, sich mit der BOhno einzulassen, nicht zu über' 
irindRi TCnnOge. Dies war noch der Fall, als er von sßiOMI 
txOtfHm 9äKta tafEiMpa «iiQdi;^ehrti faicr 4ie raorkwQrdijjen 
OMoert« — 41» «reten cleeeUi^bvii m jniOD Tagen — fnr 
ynutmmkm» dn Otdiestcrs gab, um deti hzn-ischen vol^ 
«fidelen Atlietlen «einer a^hApferischen Kraft den Weg in die 
Sfrcnllichc Anerkennung zu bahnen. Der Cnnccrlsaal der 
Singukadcaiie war ihm geSlTnet, die Dfibne nahm den Er- 
trag seiner kOnstIcrischcn Thnt, aber — sie blieb ihm ver- 
scnlossen! Er lOhlle Krnfl g<?mi^, in anderen Bichtnra;en 
die odic Bahn des ntiiiincs zu vcrfoltjen. Die Welt ist dessen 
Zetige geworden. Dorthin, wo kein unwürdiger Druck tlusserer 
Gewalt ihn hemmte, entfalteten sich die Zweige seines edlen 
kflnstlertsclteti Stnmm» nir rdcfastcn Krone. Hier ist der 
junge, frOhttiigslri^he Trieb nn Keim zertreten worden! Man 
bedenke, den jeiM mtenlrilckeQde Macht ihre Herrschaft be- 
hidt bis tOB Jnhr'lMOi WeldieICenuahre seiner schaffeadcn 
KraAt Uni dodi «rar « m kÖMb iIb Unalteiadi Verbonttler 
atis uiner Vatentndl, Ae Ihn kmw SMIuoif seiner wUrdte giib. 
Dnsseldorf, Leipzig wurden ihm die Ileimath. FGr die Bühnen- 
thüligkeil konnten diese Stfldle ihm keinen Raum eröffnen; er 
mussle auf Mlilcl zHlilen, \;<r m 1)> ^tschland ollein Berlin, 
Wien, MQnchen, Dresden sie «iiirltieten konnten. In Berlin war 
CS misshandelt worden; haben München, Wien, jn nur Dresden 
ihm entgegenkommende Anträge genmdit? Dnss wir nicht 
wQssten! Und ein solcher KOnsHcr war es doch wohl werlh, 
dasa man sich um ihn bemQhte? Von Thealerverwaltungen, 
die das unlerliesscn, koonle er auch gewArtigen, dnss, wenn er 
ihiKo entgegcnlmt, ilm kein eben baseres Lom beieilel «ror^ 
'den wilre, «la er Inr sehier Velefstadl ctMiren hirile. Denn 
dos Übei^cwicht seines Talents hBtte gcwisslich die Missgunst 
der Locol-BerOhrolheilen zur höchsten Anstrengung aller Kriino 
herausgefordert. Die negative Schuld, dnss wir [;rri9sorc 
AVerke fOr die BQhn« von Mendelssohn nicht besitzen, trngen 
alle grösseren Bühnen Peulsclihuids. Oio positive Irfigt 
'Berlin, seine Vaterstadt »Hein. Mit einer kleinen Bfilme, %vo 
Anßngern der Compnsilion die erste enge Prorlr i^eölTtiet wird, 
er, der in anderen Richtungen auf bfichslcr Spitze der 
beginnen. 

(Fortaeliung folgt.) 



Waehrichten. 

Beifia. Nachdem dia flnaoiltncn Vcrh^Ilnisse des Kroirschen 
Elablisnmeots vollaUlndig geordeet sind, wird Herr I>ir. Kngal 
wm t». Mal sdne-Blbne wieder eraiteen. Die Oper wird kUnlllg 
■«ea» Repertoire aui{;escl]los<;en sein. 

— I>«r Kgk Musik-Oirccior Hr. Josef Gnng'l iat md Sonn- 
abend mit seimr Fanilie nach I*clersbarg > 
tigee mebrjibrigea Engagenual wieder 



»MHm. Von iimgikoltschen Novittteo bat die teme Zeit iwet 
gebrüht, Wehers berriielie „Euryantbo** und die Halev/aebe 
%anberoper „Die Rosenfee", lieide milSergfijn Und CMtt In Osene 
gesetzt. ErMerc r « iirdo gtcikTifnllH vor/flglioh aufciefnhrt und 
durch dii' Milwirkuug euics Casles geholicn, des Ilm. Bfltticher, 
cheiMnIs Mitglied der KMgL Mbne In BerUn. Hr. Jeble lelgle 
als Adolar wieder seinen ntacbligcn Stlmmfond und sehlflK' seine 
nnKercchlferligten Cegner luit jeder neuen Parthie mcbt «ua dem 
Felde. Herr BAIlichcr trat noeh «Is Den iaao und als €nt In 
uFigaro'a Hecbzeil" auf und ernirte nnmonttleh in der crsleren 
Rolle BttrmMtohen BeiRill tin<) wiederholten llervorruf. Anerkcn- 
«nngeo, welche Frau Flintzer-Iiaupt als Donaa Anna reich- 
Heh ohd fmebter Weise niH dem gnstirenden KOnsUcr «beUle. 
Harr iiireeh «nd^FMol. v.Ehrenberg oh OctaWo Und Zerlise, 
80 wie Herr 'linn« <LepMieMo) waren gleiebfalb voriAgiiob; 
Fitiil. P«tena»n'n vermoehte dagc^^n niebl, trotz ihrer scbOaen 
SttnMMNIel, idie RIvIra zur CctUing za bringen. Den MnesM* 
stellte ein anderar Gast selKr gnt dar« •fletr ftaidbnivak'l «IM 
KrelTecben Tbeater In Beriin. 

4MriHB. AM irerrnnbarig^r aell tn einem Wobttbitig> 
ttella-Coneert alngen. An BasaUge wird diesnal M 
«•nn'a* leaaili: «Des W«ll|ertclU* von Sebnelder gegeben. - 
' ra«<flMbnfdt atoltaMi««nr soll gasUren. '#iaeli an- 
dern Berichten wieder '«ngagtot 
aebanowiertt Mi) 

CdM. IHeViiiiian ug in-<les-BwLl> y nl hi di i i w mileT. 
welchen die beiden ersten bereite etattfcAinden, halten den er- 
warteten Ankkng getaMtont indem «iab «in eeiliMlniamillastg 
«hirelrtrae NHMn« m deMeMen MbeMgle. Re bednif Irelner 
licKonderen ErwShniini;, dnea ein so geistvoller Mnnn wie Hilter 
die Aufteerksanibelt dec AudMorinm« in hohem Grade rege su 
iMNei^ «Mos. UMr weeden liaeb Beendtgung des ganten «yfllne 
luf zurflckkommen. R. M. Z. 

Die AuffDImuig des „FMelie^ wer in Tielcr Rinaicbt 
die Utomsen dM Cbnes im Flnale Aei 1 nnd 

des Orcfitsfrr" imter Spohi"s liilirni: wann vortTirnirh. ntn- 
geseicbnet aehfin dor Vortrag dee Gatten Ho. S, Act l ; Fri Beni- 
■berg mag und opMln die TMelrbll* mit no «»Niein, MalgeM'ltor- 

pfflndnisq tiruf mit so 8it•h(^^1^el- VVrcIirtin- lU--- liolioii Xti;is 
da«s wir dietH» ihre tetstans zu ihrer «llcrl^esten rMboca. 
fie fco ol » . 'flM'4Imli|ilal 4efe Pii llnsl«n 

zu DessflTt ■ivirfl in dr-r hle^fii'^n Mfcklontinr^ri'rhrn 7cilim|? «Ibo 
beaproehen: Frl. Mosius (Amine) gefiel eehr, wi« eoltoa tieim er- 
Olen AaNMon Im »fnlocfiMt«. ibre gediegene -Sdnle ant «nl^ 

Ilchc Sllrume reclltrertisrn Men BciWl, den sft < rhVlt und viel- 
leicht noch mehr; Im Anfang zeigte Ihre Stimm» »in leioIrteB 
SMiwMikcn wid -WS|iM w«r «n leMnfl<np-Me dhMi%e Jnng- 

fk-au; beide Fehler vcrinren sich hsM, 

Fmnkfbrt n. 91. Wie wir vcmebinen, beben aicfa die moi» 
Ofen Mllglieder dee bieaigev TbnnlM Harn na« gebüdMift An»> 

FrTti]'-<:r (iVtt HH Hn^^rl, Pettmerußd K»p«IIm=tr. SrhmitltV 
gegenOtter terpfliehtet, falls die in Auaaicbt gestellle Lrl«ui»iM«« 
<daa Senal« <nm Fortapi«!** «>m 1. IM Mt 91. Mt dsMHe -H- 
•f hellt wird, wihrcnd dieser Zelt In Ihren (k>ntraeiverhal1n{aeen 
bei hiesiger BBhne zu verbleiben, eelbet wenn ihnen keine Sieber- 
'bett iBr dio tn bntiabendon <Oagen gabolen «nwle. ■ IMe blealgn 
'Bohne werden am 1. Mni folrrmfr M'rf«Heder verfrc^rn- Kränlein 
Jenny Boffraaan, Herr Auerbach, Herr Devrient und Benr 
Vardimnlli. hwi iktt«<rbint-€|ar1tar(n wird fwar «Mi wfli> 
rend der ersten eecbs Wochen fici dem zu schnfffenden Prortso- 
rhmi verbleiben, aber im Juni d. J. von der Frankfurter Bühne 



; iUtll HS^i Iii vnffcbllg. 



— Br» A»d«r «an ' 
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M 8«la <<«8t»picl nls Rnoul in <ten „Huf^iioHen" begooneti. Kin 
tnttnmi'tollm Batu, «a BaifaU» der iMim EnebciiMti da te- 
fMMM' Vciltfk dMMMMMlhh AiteVs ÜNV'kntlii'iiid'siiivflil^ 

m Dlumenregcn mn flllcri t.riL';eii rnö-fn dem trefflicbeo Sfloger 
iMweiMn, dm FniakAirt H» GanasH nMb 4o voilM» Aadtnitaa 
ImwwIh^ dl# •F'lhiB ImpiRb fttfMP tvnHA 

R( jierJoir d«a Monnts M/in: „Snntji Chidrn". „iBdra*^. 
,^TmaMkiMr~. «Don Juaa". „D«r Uagnida BoUtodcr«. 

DrfsJtii Hon nr r' iric. Jt ri 12. April: Soirc« j]iii<^i( nio, ge- 
f«b«B von Julioi Sebuiboff. Ea bot dies« Soiii« «Dinr Andsmi 
Hlo «M «ido «IMII«* BW tfu w M tli U dar VMmma Mdtatli». 
'inorlcenKwrHiM TliaUache, d/i«s Herr SchuUir IT nlier zwei Stunden 
-lang nlUin, dmb IflchliKe Pausen usterbrockea, sieb an s Piano- 
Ibfto baimlai mit AnanalHM dar CaB an gbo il a H w i i i watMliwlMgUB 

rnnci-ilslOoke e»*eiitirff'. unc? die WinOL^lirLkrit ncirirr Lpisliinren 
trotx diaaer tbaiiDikaalfaa Anifaba Tür d«a biaber gebriaebtiebon 

I>wArMirrL% eine «ie grosse fecbnischc Bthcrrs iifuin- (^ti I[i^trii- 
mmU, wki«i«4 Aofwaod «0 pbfsiocber Aoadaiitr umi «Mb mebr 
• an fiataf l«kr 9|riaiiMI tuad «MlMllt, >m mMiMlaailwr iMMr* 

fn-il lind Cliersicti! 711 's" C^cniAter AuaflQbnini; nüthwt^iirTii:; i:( fi<'r(, 

sollt« Mf den virluoaco t>r*ng «laaorar Zeit wie eine Warjumga- 
-MM '«MMU <m« mM ktMhM «tTdan. AlMdlDgs'alwMIrd» 

If ren. wtf gelrOatal ond \-ertrain»gavoll seine irpstr.hlten Ktinehcn 
uod Nerve« dabei ala II— ylhOl h aWa i belraebl«« wollt»-, dies 
Nagt TMaMkr in dar A vingn§ daa 'ktMHailMbMOaMat; •i» 
nf^TPi^terong und der Produclionsmile rirr Ph/inJ/isie, und wer 
diese Krina nie nAchtig in aieb empfuiMiMi bat, der ia<%a sicil 
-«kftt -«MNar mKL ^mt Mioni «ad tMhomb AirilÜiwif ta dar 
MT?=itk- einlassen. Das OnarlfU von Mcndtknotyn in H-moll, womit 
4er CoMortgaber, aoagezeicbn«! unleretutit von Herrn CoDcert- 
laatoMr flAliabc»! md da» HH. KaM i te w a Bu wiF. A. KunaMr 
•nd Gtthrln?, die SoirA« b«gflnn, n>eehfe in d»ra Cfnvirrpnrt 
>daa brUlanteale uud scbwierigsie unter den exiaürendeo Usar- 
taUea «ein. Einen dureh edle AalbMang^ 'MmUariaalla S^ll- 
dtpnniR tmrf i-nllendetes ZoaaaiBMMiBptel mcialcrbanati Vertrag 
fand Becittovvu 8 grosse ^•^far'Soaala mit VloloneeHo, die eine 
■■■m frtaphe, gedaskenreMlM und warn« FHkblfa^ia^oaaio bi iMi 
liiaat. Cber llemi ScbultiolTs Spiel, namentUeb ancb in Jl^rntr 
auf aalne CompoaHionen, babe ieb wohl nicht aAlblg, nuch etwas 
■n aaigao. Za idlen erwMiolen Eigenaehaken alaca Planiiten 
iTnd Kßiisllcrs ersten Ranges besitzt Herr SchulhofT noeh die, «ein 
Spiel von jedem forcirten, liranlkbaft speeulativen und charlftta- 
nlatlaebcn Wesen fem za halten. Seine OoapoaMioncn und aoin 
iDelapi«! als Piaalat haben wcacntlieh dtiiu bef^traf^en, dem Ctnrier- 
'■pielo tvicMier eine natOrlieberc, gesehmsckvollere und »uf Wohl- 
-MaagiMnfliende BebnndloBf; zu ^bcn, obne Sucht n«ch rafBair- 
tan ElVecten, dodi selbalaflndigea 6«iat, Kablesau, getMig« An- 
nMtb n»d hOaattertoeban Auadnich nieM an vemaebUsalgen und 
die Wirkung dieaes Eielea durch die Laiektigfceii nnd Anaprueba- 
loaigkait zu erbAbaaw adt dar eo vom VirlaMCB aalhat arreicbl 
-wird. -> FrttDi. V. GOalar l>ereUberle, «anllnti fldt dan Herren 
^otKibcrt, Kuunner nad Sebuiboff; den amsIlMilaallM Ommi ■dureh 
den mit aoaeaMTdanllieiMai MIall nal|pB«mteMa Wartaag awaiar 
der ao «rigiaoltai Ml nitaad >*•• B aalto w bmiMMin iahtl- 
tischen Lieder und einer rmntflaiaeh'olagMiilen und draMültk 
^iriMMl ItoOHnna »l«'d«afat U fi n r* tob G. Meyerbear. 
- pJ- Wir *«tlMi «Ibread dieses Qaarlala 28 Op ern w w l at - 
•IngIB, wobei Jedoch nur eine Novii^^t: Meyarbear'a „Nordatern^ 
«dar Mm tari mekaa ward» aad «fai nan afanlndlrtaa Wwk: 
'MMKa «HidÜMiMllHll". iSM-OpinNfMirir, m «lai Schdoat 



won^-o. Mozart, BMiboren, Gluek (lalilerer seil' iiagerer ZaÜ 
wieder bi Ansaiolit gea teilt und vidseltig anahbt) vrrmisatoawl^ 
fiintlieli; WAar whr'dllerdinga mit »FralMMll« und „KaryanAa^ 
Mfirsthner mit „Tempier und Jüdin" vertraten; dann nahen wir 
NicoMs MLaatige Weiher» and dkl Miyithaai'acho Triaa: 
^ m itt a t «, Jk i kttV , «iPropbM*; auaaerli» A dh M li ^mmtf 
und „Mniirer", Bellint's „NorniA" und ^ionnamhale", Doalzetll^i 
J^ierttin'', Lorlzing'a „Caaaf. Fialow'a Jdartta» ala. Jkbar Ma 
■wM flieh aicM berge« Mnaa», d«ar «agaacMar dar WM, dlaWa 
Vorbereitungen lum „Nordstern" erfor<!L'rlen - ungeachttt so 
• BM a e h fe r tiagalretaaon Hladeraisn «Ine friaefaert und arikaaU- 
•hef« TbWigkail dar Oparae e gtb doeh aahr u i O B ud i H «ad wUi^ 

lieh j;<*^Vi'.Hirii Urin-. 

Ltlfaif. Daa GMisptel des Hma Mitterwarz«r nUant 

wenn nuch (ins Thealer nicht ao |:cfniH ist, wie dio ffofcnzirte 
-Begabung dea trelliahaa KQaaliara wohl etgenlboli vtruothcn 
Ikaaiii aaUla» »o Hogt «raU dM flahrtd Inn« In iili tiiliiaii 

den Ceithnnün der MrsM-. clin den llOMlW ThMI'daa UpiflW 
PnblikuBBs volialtodig abaorbireu. t 

- HiMMv«r4 Ab 16^ d. V. M MidUab Adhai^ JRMaMa'*-«!^ 
lor iij!ielud?m ReirnI), und in nut^tauchttster Pracht uni ric-gnnz 
tiiter die Bfibn« (pegaogon. Wie vorauasuaelien war, hat die Ma- 
*ak '«« '«ttd'Mr aMi luiaa MakfeaM^a ^VlriMag feafMtgiMaaU^ 

Uad die Zühflrcr wtnit; enlrtlcl^'t :, nllnln das JvOsIhnre Crwnnd, 
•hl Wriabem die Oper dem PuitlikuBi vorgefahrt wurde, die voli- 

aller nndern mitwirkenden Kflnslter, hnhra ntanebe, oder die 
aieiatcn muaikailaebon Sobwiebea vorgeMen inachon. Ein groo- 

Hf. Kapellmeister Fisher erworlien, der mit seltener Ausdnuer 
und rosUoser Tliatiglieit die Oper In «ioam Zaitrauae von kaM« 
9 Wdalia« alaaMlN^ aad aai AbMd dar VtnMmg all ailM« 

Prflpifiinn , frtürliem I.fl.vpTi und Fctlfr diriüfrt hnfts. S'Ämmtliche 
Deco ratio oea waron la seileikcr Voilcnduag und blejadendem (jUans 
•vam Hrn. Prof. Cropiva «M Berito, gemalt, Avfthrand dia tti» 
raschcoden Maschinerien vom Ilm. Maaehinepi-lnspe(<'tor Onohner 
aus Berlin geleitet wurden. Bctd« KOnstler haben für ihre volleo- 
Alaa «ad grandioaen Leistangen von Sr. JKaj. dem KOaig von 
Hannover die goldene MednIII* Tür Ktins! und W'issfln^rhnfl erbfrl- 
ten. Das Puljükum ksm an dem AUende nus seineu) älauocn u. 
aeioer labbnftan Bawunderung nicht berana. und die Itter wohl 
noch nie geaeliaoa briliante, sinnenblondende Ausslntfung Olite 
einen mächtigen Znabar auf aUe Zaachaaar aus. Und wabdicb, 
d!« thGlige KOolgi. Intendanz hat die grdostaa Opfer gabtaeht, «■ 
den Geburlali^ L im. der Ktaigia «af die eHicfbondsle Welse ni 
feiern. Die flWgeaaeMoaie Comrord, dl« ralclute Pracht, ein wahr- 
haft feebhaftas Lichtmeer von ta—iadan FUroman, Blumen, Bto> 
der und GoMnadea AUea, waa dar Featiichkeit eiaen bohao 
iRcii und «allem PracM vcrleläen konnte — war hi alanigatar «. 
wafaihaA kdnigttoher Weise hergeatallt worden, um den Abtad 
M den iraveiveaeüohaiear «ad In daa lAnaaJaa aaaeras Tb ial t 
fOr ewige ZeAea Ueibead «u outcban. Von daa Stogata taMh 
neten sich basoudcr.s Frl. GeiHlb nrdt (taBa) «adür. Niemaim 
.(Albort) a«a, und beide ICdnalier bolaa daM^ganzaa AeMdhUi 1^ 
lar h«rrii«ben Slimaimillel auf, um Ar« Ali%abeo, M^nk Plt« 
blikum durch reichen Beirnil gelohnt wordeo, auf dl« trefflichste 
Weiaa in Idsan. Mao «ab «a da» KOnalkni aib daas vdl« Bedeu- 
tang d«B Abend« ale bagaMart« «Md wM, md 9mm Ceaange 
hlnrelaaendc SeelcDralie und flnmmendes Leben elii?iiii<'-l>tc. Frl. 
Balalliaidt bat «oa LM^ derKdaigtai, la Anerkaonang Uwaraell^ 

«taiM ^Mi »ifeiB «M«r, iJ PHntm^ tn4 ^ 
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ICgM*. tm «Uta 3 Optm caatirt» Fr«n MaztmiÜ«« voo Hanf 
tag all Aüaa, Agatl» mi OabiMa mit baalan, mi In NMar 

Rolla mU gesteigciiem Erfolge. Di« KQji'iIcrin l esilil cIijl- krsr- 
tlfß, raiHfliiand». "— ^--g—^*»- , voa wobiUtumdaai Klangtt 
«a aril VaniMiria», und tbaflwalaar maaftaHaak-noM^ar 
dUDg aBgewen<}cl. >-(tilw uinfs erfolgreiche Wlrkuti-; fnii^Ien miifi:^. 
Wir >aallian ao noacnr Opar alitts ao raieban Sdiali acJiAiwr 
SlImNv« wla aaUM atoa andaia BMtaa« inhI ttcmi nia Am Ca* 

ecllick IjhIiI riDrh rj'nci] tfirhli[;cn R,'irilün zuführte ■- dilllr. CIc- 

menl «Uircfaaus Dioht gvnOgt — m dOrlta uiuer O^roe&s«nible 
•ia ata «abriMil««laiiMaa in fca i alafcHa« ada. - A«r Wtoiw 

Sthan bis auf interessantere MjllliDiIuDi:en. 

BanbaiS' DI« swaito V'orfieiluog der grouao Oper w«r: 
gSac'PMphaP* VOM 'Hajnffeaar« Aiiafe aa Aaaoat AliaaJa ward 

dem Puli]ifcu[H ein sfltcnfr (TrriuAi; Tifrcltet >in(t Mr_ Suehia be- 
wias •bertnal^, mit wi« ricbligem Taote er e«tn uostroilig acbr 

Dia Darslallong riir":rr mcrkwürctit^fn Oprr war «iiM i-oflranielM 
la aaaaao und maa koaate »ich ao daa Leialaagaa 4ar Eiual« 
aaa »II Hadit arfhaaa. Hr. Ti«bata«haek war ab fraf*al 

beWTT^de^tJnp'!^vfl^dig ; er g/lb tlit? Pnllp rsnr In rlrm Sinnf , ^vie 
ala oben ibrar EalwicblUDg oacb akiiiirt wurde, uod war immer 
aM, flraaab wakr mi aaMa fm SftM aawaH «la loi B aaaaj i . 
DlaFMas dar Frau B«br»nd RrAndt war abanfans «ine rrrrt\%- 
lieba LeUtaagt voll Adel und Wabrbeit, einfach uoit schön, dta 
glaiebhila ila grgaila aad la wM wI Hp ta Aaariiaaauog fand, fai> 
iaoi daa Publikum die Kanttlerfn dorch raunehcnrien ApplnM 
«ad tweimaligeo Hcnorruf beiobnt«. Eiae glänzende Erscheinung 
war Frlal. Tiatjana »la tarllia. Eiaa nichl miadar geniale Er- 
srhciTiiinK; war Hr. Kindermann «Is Gr>if Oberthsl. Auch die Wie- 
derläufer, die Herren Kaps, Becker und Thomasceek wOrdeu 
ganz in dieaaa groatartige Ceodlda gepaaat baban. bilia niabt 
leider den lalxiern ein« aahr alarica Indiapoailion varfaiaderl, sei- 
Oer actaOnao SUnune die Geltung tu rerscbairen, deren sie aonat 
W«U flkif iat RW. IMIaBa atUall. als ein Zaicben der Anecw 
Ita— Ht aaab aoi Abend dar VnraMlung des nPra^taa**, aacb 
daB Mlbiasa dar Op«r, vor ibrer Wohnung ein traHUell iiaaa 
Urta» StiQdchen. 

— Mit Meyerberr's „Hugenotten", welche aa 'fionaiag 
Ablnad fibar die aaljaa glngea, aab man die dritU VanMIaag 
der grosaan Oper, die Hr. Sachsa dam Publiliam votMhrt. Dar 
Uoleraebmar balla AHea fatbaa, an daa Haaikwark attaar «ftp- 
dig in Jedar Wala» aaiioilattia. Haa aaiara aair aageoebai 
wirkende AusschnOckang der Oper war der Tans daa FrL Lein- 
aUtvomBraaaaabwaigarlMUieatar. Darltaoald«aBra.Ticbnt> 
•ebaak lal la bakaaal, ala daa ar alaar watlaraa Baapraebna« 
bedOrlta. Er fOhrta dl« Farlhie mit Feuer und edlt ii An (indo 
dwab osd bewies aiab ala Virtuos. Der Hareell des Herrn Dr. 
Sehaildt teigle, mit wakhar waadaibar aabOaaa Mama dar 
junge KOnatler begabt sei, welch' ein odltr, weicher unti duiri 
killUgar Toa ihai sa Gebot* atabt, uad die Craehcinrag war 
wflidig aad voM Hab*. Ftaa ■abraad'Braadl (VdaalhHl Iat 

eine vortrcOlicbe KQnstierin von ausBerordenliicher Begabung. 
Auaasrdem wirkten mit: Frl. MoyarbOfer, vom Groosb. HoAta. 
la 8afewaria (Matiaialba tcb ValaliD» Br. Kladaraiaaa» «aniK. 
Honh. in München (Graf von S«int*Bri4kBhJaaaaa, taaSladUh» 
in UamiMirg (Graf ron Movers). 

OaAa. wDla Nacht aaf daai Maara«* «anl* abat a wi l a vaa 
hiesiger Llederlsfel nm 3t. Mtrs aaijsafDbrl, und zwar dlcsniAl 
auf dar UoJbQbae unter eigaaar LaUaag daa Componistea , Herrn 
f apiÜBialalar Taafcirafc. Davab dia HitiiMtaaf dar vanIgHab» 
aten Glieder df* Herzog!. Oparnpersfinnl?; und der Kapelle, ns- 
nwotlicb daa aiugasalcbnotao l'enorislaa Aaar und daa traf)!* 



abaa Baritanialaa KiUmar labag aa IraHlah dar Paralilbi^ 
aia*B Elbal barvatadbitogaii, wla ar dar adHaa* Aakga dar 

Compoailion angemessen iet. Üie Aufbabma von S«M«n daa labl* 
nkfeaa Poblikum« war aiao aabr gHaatiga aad aalafraab gaai 
dar P a rali ll a a g daa Warben. Der „Naebt aaf daai Heere" ging 

i'iii ;i;f!u[iL;L-i;L-|- ^'o^;r.v^ einer T(jIciLi''-clieii raiirfrliiioro ttlr Flöte 

von Emil Bcbm voraas. Dem noch aebr jangen Küaatlar, «iaaia 
SabMar voaCaapw¥«Maiar taCabai]^ iai bal ata>aia Wadhi^ 

bahn zu stellen. 

WMbmy. San Baaati daa ■arHaaUalea Hm. Ptebtar aaa 

t:Iii^Iuil!rt : „Der Vampyr" vnn M/ir^rliner. Die Oper hnt hier sfit 
•ioer Reibe voa Jahren gerobi, dieaer Umalaad und baapiatebiieb 
diaBaiiablbatt daa InaaMaalsa waiaa Vnaabo'daa la allaaMa* 
Dem stark besettlen Hauses. 

MaaahclBi. Oer Vereia „die deulscbe Tooballe" hat aeineo 3(«a 
JakraabatMilwOMBlIlaM. Wiraraabaadanaa, daaa Ma JaM • 

rrr[<;nns^rhrcibpa (luaamraan 71 Dukfilen Preis«) erlassen worden 
sind, durch welche 177 nuatkallaebe Warke bervargerufen wur« 
daa. Vaa diaaaa abid 9t daiab piateMUafHeba «air h aaaaai 

von Prptsen iind Bffobungen aoagezaiciwet worden, Kln 7. Preii 
vo« 'iOO Gulden auf «in« Shsfani« hi 4 Sktsan iat noch niebt er* 

I^J^^ ^ — fc. — K-1-. 1 .— aOA m *-. l,J,— — 

DessAB. Mit dera Bau des neuen Theaters ist begonnen wor» 
iiao und wir dürfen dessen Vollendung schon ia Herbst erwarlea. 
tiallgait BidaaalkM Saharaar iat fdtt Mar aal Q.Bw> 

sog's stelle nnrh Man«h«o gekommen. 

Wien, l-iotow vollendet noch vor Anfang dieses bommera 
aalaa Opar nAlbhi'', Text von Mooenlhal, um sie naab AMaaf dar 
Stagioae als erste Novität aai mralbaarlbor Tbaalar aar AaMi* 
mag bringen lu kOoneo. 

Lemberg. Aubers „Ballnftcht" — hier scbaa laafi Waht 
geaeben, wird dcnntcbat gegeben werden. Als Knriosum darf 
niebt unbemerkt bleiben, dass in dieser Oper Frui Hammar« 
meisisr, eine ssbr aarpaiaatot darabaai aiafet JaafaadliclM 
DaaM dia Rolle den Pagen gabta aoJI. 

narla Des vielbesproebeoa bla l ofl aab a Caaeerl daa IHraa- 
tors vom Brüsseler Conservatorium Hrn. Filis hat, wie sieb vaa 
aolfaat raialabl, dia Aafaiarbsanikelt atoaa groaaaa Thalia aaaarar 
llaalkar erregt aad war dabar aneb vaa diaaaa aahr tahlralah 
haauchl. Viele von musikgebildeten Difettanten, die demaelban 
halwahalaa, woUea aUardlaga niebU Soadarlioban davon wiaaan 
aad varwelaaa daa Propaaua la dto « n t a rrk hl a alla den Caaaaa* 
valoriunts. Dem .■sei wie ihm wolle, die Au^wnh! voli Ccniaposi- 
lioaea holUadlarher, Uabaalaebar. I^aozdoiaeber, spaoiscbnr aad 
daalachor Meiater war bOahat lala r aaaaal , aaataa W a h aaah dorcb 
die MTs<;liic-(U:rie[i naUuiir^cn <lfr Musik, welclie hitr xcrtteten 
waren. Die Cattuogoo der Voeal-, dar Knnuner« and der Tons- 

iJie froti (icr nllen und uriccv/Chiiliiheii roritien intereislrten. 
Daa Wesentliche dos Programms haben wir schon nsulteb aiit- 
yt htWt, abeaao dia tfnaita dar MeMer. Br. FMa aahMla ahm 

jL'ilcn Nummer biaiorHche Nnliien, (1!c mit mnneherltf Inlrrcsssti- 
ten Notitea varanlaaht waren, voran. Leider mnaete Herr FoUa 
aahaa aaa aadara Tai» a lralam ar hat abar »aia fw a h w » Ja 
Haoat Mai iilidaiiiahawta aad ahi a iil H a dwaiHgw C aiit 

— Das wlahtltsla Tbaalararalgaiaa der vargaaganea Waah* 

an der Kaiser!. Ofer i^t das Anltreten einer TAn/rrin, Mlie. So« 
ratia ia «iaeia Ballet der HSUanaMn". ihr Erfolg war efai aa 
glmaa a d e r, daaa man «aa atoar liaiariB la Paria kaaaa a h aaa 

Ahollchc« III eriAhlen weiss. Spiel und Tanr stehen auf gleicher 
UObe. bi« «ebaint alle Gobaimaiaa« itt l auikunst erforaetal sa 
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fcitin mi wM jadMlalli io Ar Uiäffm linlimll «Im Mbr 
grtMi IM» apielea, da li» «Mh MMt all» tea wfc rt hri liN« 

Eigensohanen b«iitst. Ansaardcm gewXhri« 4ia .^mnina" micli 
Mab als Intafaaaa daiah iaaAaAfalaa daa Harra Narl>B«ffaNl 
alt ÜMMriiil*. Dar ttaflr M aitt ibav autaaaa 811mm m4 
'M glDtaMD masikaliacbam Talent aiugasUUaL 

— Daa groiaa T» Dum, waiebaa Haalar tarilM rar EM- 
nung der ladaalrle-AitaalaRaBg ewiipoBlrt bat, asllillt acU groiaa 
Nui»iu«rD, Doppel- und Trip«lehOrr, Hymaen, Gebet» und elaae 
riaai *l a c a tli Ar Onhaalar, Haifca uad Otfßl «ad ain ainigaa 
8ala tir ^ tHa oirt wa Ba tat alaa Piw^atWaa «ba fma- 
artigsten MaassAiaha aad «M aaBwattifealt ala WaBliataa !»• 
iiw aa a arragaa. • 

" tadarnalalllaefatbaaVaa^ wM«DrfiteMM«uri» 
Motaadata verlrelen f-t'm Seribe bat nn pataander Stelle ein 
toMm vaa gi!l>aalar WiNuamkait ala i aaaüibi a fawaaat, un 
aanroM Mltaw Corrl ah aaah Ml«. Baratta hi dar Opar n ba^ 
«aMMgan 

~ Man gabt mit de« Plana tun, wMimd dar Zait der Aita> 
atoHung dia Wal ta a b aba Oftt Har m aikalMi aai dlaailba naa 

I I or;:qiiisirrn. Der Stadlralh achelnt aber auf 4ie gerorderte 
UatfrsjQlsuAB l»ai dicH9> Ualyrnabiiumikbl aiiigebco tu woUan» 
and ae wird dia Saaba waU aar aleb barubaa blafban. 

Fhio Junge ilaliaali^ Singerlii, rlii- besonders von Ros- 
sini beecbütxt und atnpfoblaa wird» Mlle. Frassini, Ist ao ebaa 
la Paria a l aga l r olb a, Sla bat la MTfavalor«» M Mala Miliar^ 
ainacdcr in Pi?a mit dein <,^ISnzencl.ileii Erfolg- j^ciuagen. Die 
HaUanjaebea Journale bericblen Ober Ibra scbOu« Slipina w4 
Hii« ■naOialladia BlnaiaM daa Gtaal^a. 

DiiprcT vercinlgrfp cm ta<zleo Saiialag in aaincai aabfr 
■Hw eine Aoubl der «ngeaahaoalaa Kaaataatabiimtaa» an 
ditia aili-ala«B aaaee Warb aataer CaayBaMaa,'' , 0 — ■ 

knnn! tu m sehen. Der Staat smlnlster Foald und der FQrst Po- 
ntA4ow*kl Waren xu^gan tiod der Utitera taaaarte nach diaaar 
AaiMiradg. daaa ar alaaMb «iaan aiMillffani anirikalbehaa.Btii- 
<?nirk rrnprundea habe. Namentlfch erregle dar Taaoriat Pogat 
von der komiaabaa Oper fahr viel Aubaban. . - r 

— Baar dar iiaalaa iiallaaiidua Owihalrta» MLflaaaa lal 

in dleaem Auijenbliclte hier. Er kommt vofl Oporto, wo er in 
Raasini's, Bellmi i und Vardi'a Opern uit Erfoig gesungaa bat. 

— Dar bakMMto laptoaba PMMar U*i^t hrt ■» «ba^ ala 
Baeb unter dem Titel „lurfctin" berausgegeben, in dem er unter 
Aaderam eine Revue Lill Ober die gaialvollslcn und getallosesteo 
IftfOrn im lattlan Jahnabai, apanM fOf da« Ibaater, wi« 
in Concrrt und Sriloa von «drh reden geinaebt haben. Diesa 
Künstler ersclieiaen in dem Buche gewissermaasaen wie in einer 
aiagiachen Laterne, bcleuobtat van der Faolaaie, da« Geiste, der 
frinen t^obachtungsgaba uad dem phnoMph!^(>hen Rürk de« 
grossen Dichters und geistvollen bcbrirtstellers. Unrnncb ist das 
Baab Interessant und anregend ror die i^ante KOnstlerwelt. <Da 
HetD? sieb seit zehn Jahren fast nicht von seinem Piatie rllfiren 
kaan, so werden dle^e Beobacbluogeu bäcbat wahrscbeiulitU 
awbr ein Produet seiner Fantasie als seiner Anschauung sein.) 

Brtaaal. Dia erste Vorsleltuog der ..laolMe oder der Ciar- 
jMrBM'UAM*** von Soabra fand In dean Kdnigl. Tbealer vor einer 
Ober aas tabirelabaa ZubOrarscbaft alall. Man hat das Werk so 
vortreAlieb gefundea. dasa die Spenden des Baifalla laat aa'a IJa- 
glaubliche grenxen. Eine erste AufllAhrung reicht nicht hin, Aber 
daa Wart auaAbrUah tu urlheUaBt Wir bebnKen uns einen wei- 
ten Bericht davqbar ror. Obrigana «tv dia JaaaUai^ aad Eia^ 
aladirung « ata i arb a ll and aorgOUig. 

— Vieuxlemps blit hier stets seina Freunde bnd Ver> 
abrar durah aaiaa blwalaabrn Saireaa iifiiaslt flaho PiograaMB» 



bsHabaa laat aar.au» Ir lt w ia absB C nm f o iM p »t«» dia htilo lo. 
gar aar aad Bayia aad 8dk laeh. 

— Mayarbear'a «Nardslem" ist in Bordeaux und Nimes mit 
giUaba« BalMI figibaa wordaa. la BardaaBi ted am S. April 
dIa t. VaartalbiBg Hatt. 

Copeabagcn. Im 7. AbonnauMnla-Conaart dea llasllcfanlDi 
fcnai anlar €ada'a Laitaig R.-6abanaan*«„Paiadtaa aad 

ster, eo wie vo« Slngerprrsonal (die SoU geaungan von MUgHai 
dara daa K. Tbaalara) Miir «aakar aad.brav aaigilBbit 

Laadn a . Aas Diary>I.aaa aabaiat aun aoab afabtrailllalDlg 

SU sein, oh die deutsche Oper mit der ilalleniaohan waebaala 
aoU. Dar gUnaanda Erfolg von dar MEotlObniitg^t. da« «PNU 
iaIiMf" aad da« jndMio" sprkbt Mr dia daalaaha Opar. dhi 
„Somanmbula", In dar Uad. Gassier zum ersten Male naüral, 
tbr dia HaUenlseba. Dia g an ana ta Stagaria Aat ainaa ao bclapiaU 
loaan GrfMg durch daa Glans Ihrer Sttanaa, darob dia Mao'oad 

iirfüiÜÄn Kuiiil ihres Gesanges davon gu!r,i;^'ja, Jnss nithl nur 

dia Varalirer der itaUroiaabaB Optr, aondara aoeb andere Laute 
IHr ala aebwlnaan. 

— Wflgner ist noch vicITnch der Gegonslsnd des en^iisohen 
Humors und die Ausicbleo Aber . ihn k(lnnea sic^ noch immer 
niebl aetnn. Olo Elaaa « abian, ar babaadla bi daa Goaoarlaa 
der phiKiarnionisciiefi Ce^elhrh.nn «li-n TlcotlM>vao and den Che- 
rubini, aber auch den Momart, ala ob ^a Kuostwarka der Zukunft 
gaaebalba bMfan, ;so'aibr wttrtm dif Ta^a» die Bhythmaa 
und dio Färbungen der Musik verrOckL' Andfero wollen Ol(er' Ihn 
erst urthailen, wenn seine Ouvartflra tum MTanohAuaar" aufgaCfUitt 
aala wird. Inzwischen wird aaba ^t'idMagriB*' wCrUlah bi jiar 

Murical irf.r!,! üficrsstzl. Bf^ionfiirr«; crliiftcrt Ist mnn ntif fJas 
Kiipsttribunal des Pr. Liext in Weimar und die Leip»iger Clique. 
1 . - Bar NiBhMla WohacalBK laMhatd Roaborg Ist btor 
acgekoinman aad «rird wBbiaad dw BatMa Mar au C oaaa H O 
verweilen. ' ■ ' ' 

^ Dia AaiBhfiNis daa ^JadarHaootblaa*' «oi» der 8a- 
crtd Harmonie Society trregle insbesondere durch das erste Auf- 
Iraleo der Frau Rudaradorff ala Oraloriao-SAogaria Sensation. 
Sahoa Mber worden toEagtaad Ibra Lalitoagaa als draaiallaeha 
Singerin eben so sehr anerkannt, wie die einer dramallscben 
DaralaUarin; ihr Erscheinen in einem gans anderno Charakter — 
ala alao wgadlga Biagtito voa UtadaTB baBIpM TOaaa - bat 

jedoch das PnMikiün Wfihrhart Obprrn^rrhf. Frau Rtrdersdorff 
sprieht und singt engiiscb mit der Leicliugkelt einer );eborenea 
Eagtlnderin. TmUtdaai aa a era- Pfands die ersten GrOsseo dar 
singenden WeH m nns ffthren, besteht Friti RudersdorBT den 
Kampf mit Mpn — obue Ausaabme — auf die erloigreichsle 
Walaa. Von aadaraa oa Frische der Stimma UbarfaolM, fcOoaan 
es nur wenice mit ihr fin elgeotlicber Intolligen!, ao lonawohoen- 
der, geistiger Beherrschung auTaehuien — aber so Vielsaitigkeit 
der kflnsllerlscheii Dcnhiguog auch nieht eine. Alle flbifgaa bal- 
len Sterne haben eine basabrinktara RIebtung, wirken auch in 
dieser höchst bedeutsam — aber keine iat eo allgemaln gaaiiaht, 
wie Frau Ruderadorff. Nobantaer ist Frau Radarsdorff noab mit 
einer Legion von Conetrtanirlgen dbaroabgMali so dasa Gja — 
ausnahmsweise — Ihr diese gastatfaa BlolBbk (Zu rinar dai^ 
sehen Opor für Paris kamen die namhafteaten Offtertan.) AtMb im 
Pbilbarmoniscben Conoert aiasatoFroBlIudaradbrffBaidlab alagaa. 

Bimdagba«. Zo deai am K. bli Sl. AngHit atatttndaadaa 
grossen Musikfest Ist Frau Rudersdorff engagirt BekanaUlch 
Warden aw die aoerhanataalao KaoalgrOMoa la d l aoai bariUm- 
laolan aller aagUaebaa llaslkhato rfqgriadan. 

fltaagow. In .,Rob«rt der Teafel" fanden Isabelia und Alice 
iraSUaba Daratallarionaa la dan DauMo Coradorl undRudera- 
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dorf r, Mwia di« MtaBwiMrÜiteB ü> d«a Harren Fotm««, Graiin 
mi BenadetiL Mad. GwadMC mn 

mit groM^r Fertitrktit f^stc •^k Ihre Aüf)iraKe «i»der n vollbom- 
isa^ir Zurnedaabeit Und. HudersdorlT saog «tod sfialMidia Aliee, 
«ni glefct ma iininer mebr die Oberzeugangv daM dtoiiili Bil g i ' ' 
ria< Bnil Srhfu^pieltria den ersten Hnn; ctnn-ium*. I» wr*fbi!- 
dtmii äo4o s sowie ifl den Ensemljleg, wie z. Bw iiu Trio dta 
MileB Aetaa aaag sie mit wahrfasner VoWOBniiilt dnnik 
die Wahrheit uod Krnrt ihrer Dorstellunf erinnert« sie uns leb» 
baU ati die Rechcl, init weldU:r KüiaBlIcrin ste überbaapt viel 
AkÜlabkelt hat. Der Eisdruck ihrer AUoa ist bia^atB i iwwt e aa 
Hiber. FoUmM M M-WÜln» #r ißaüiti» Betlram, der bia^ 
lier uiiatirte. . : . i / ' •' Tb. Hon. 

S(««IümIm. Die Ktalgi. SchprediselM Opce hntlat fn dto 
beiden Haupt nioilere dar erste« SIngerlA uttd des ersten Tenori- 
•laa twei deutsche JCQntllar, Fea« voa BOiuaDi uod deo Hrn.. 

Radea»aefa«v, waleb» sMt des. allgemetoslan Baifdlli.Ml 
orikelwn habe«. Mogat isl auf einem der bieaigen Tliaater sntit 
aratai Mal« LMis BalweMer'a bclcanMes. SMck: ».Bar reieend» 



— £ur Uiiw«4buag der SlaliM Carl J«iiaf«na, tsi ml dem- 

maeher and B.tralidberg hatla« die Hauptrollen. 

Ocana. Btacamli isl ia dna Mie« Ttacalar mil (sUfaciid<r 
dta» ErColg an^ataWMfe- 1»». «»'Aläitüai ui Cm«! MMm. 

t-ifi fch'cs Kfirr«,tlrrt()feblatt, von. 4M 41 
gfoasa liSDime ui erwarten baU ' 



VAn netter Cantre-BiuM. 
la der Pariser - Aunslelluiig de« Jabim Ihbit wird eia 
MlMHlnatrumeat, oaeb Art dea Contra Mmuty jaJoab «na 

«eren VerflfiltoiSsen, aieh 9tb*n !n«.rr>n. f;«:enw!trtif; hfflndt! es 
$ich tiei einem Musikalienb^odlcr dct DouJevard. üw Hüb» dien 
aes Inalnutaota b«lr«gl 6 Fuaa. der T«ii«Un*»s M Veit be> 
Ifbchtlichcr, Als jener des gawtMuilicben Contr«>-Rn-i'F<>. D« die 
Finger zur BewAllijsung eines aokhaa MeaM-lastniments aiflbk 
ausreichaa wOrdea, sa ist da« Ceacblft det AaMlM« AOf «Im 
Saileo einer Art bawegtichcn Cnpofn-^fr'? (ihertrA^er». Waa dti» 
Bogan «ob«Iflngt,. ao aoU auch, er outtelsi cmes Aag«br««ht«a 
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niosikanselie PoMflüdi, dass Hr. Aog^' fiflittör, Ä 
fiearbeiiiug eiser neaen AolUse seines 

tnuftKatifdien €inwcr^limii^'-'i(;fi|iliintt 

UBter Händen liaU 

Diese neue 'Sie XuM^e ( ,r sO Bogen gr. Le«. H, 
stark, wird bei elegaater .\ussUUBng dea Preis m 
.i tlwfera nicfct Ibersteigei. ' \ ' , ' ' 
... . Um icMmnis« Vmenim ttviiiep m ^Mt 
liMne fi*ewtBseii(er IMizeB etc. ersieht ziigleteh 
; ' taUiil^. Apitt .I8$a. ' dfe Verlngshandlang 

TL Ni«mdy«c« 



1 1 



Sdmmttieta angezeigte Musikalien zu tu/ichen durrh M. Bale 4k 6. Bacfi In Berlin Und Posen. 
:V«llat :V0B.M, ••l*.4h lU fBi dl H H f B» K<tol i»,^oM<li»ikhfindief) in lia rÜn. Jftj^^TMr No, 43. 



I M. 



Uaatk «e»^ r i«bMai w üttl», 4M*r dM LMriwi »ta. H, 



Digitized by Google 



AnH«nte. . 



ALTü. 



TENOBE. 




üigmzed by Google 



Digitized by Google 



Google 



QVARTEr ru, cctuiiuilu di L . Van B££THOVEX. 



Allegro. 



OP&AHO. 



ALTO . 



TENOBB . 



3;:— •> f \- 



£- fr 



Int . Ir |M- III- \y !>»■ II I in;i - 



rm IC \<>ti 



l'i <■% %i>.il IIIIII 




Yri - T» 



D. C. «1 Ftn* . . 



Digitized by Googl 



Neunter Jahrgang M 19. 



Von dintr Z*iliU|| (nriirial wAclKnliieh 
«•■* Nammrr. 



9. Mai 1855. 



Zu beziehen durch: 

PAUS. Bra.du. dl Comp., ÜM Rirtolira. 
LOI0OI. e, Schfiraunii, M N'.wgMe itmC 
St. PETERIBD16. BfnuM. ürandM ii CoMf. 
STOCKHOLM. R. RrUndcr. 



NEUE 



ROH. M«ri*. 

AISTERSAI. TbtuR. ft Ctmf. 

lATUID. J. Ricordi 



BERLINER NIISIKZEITÜIV«, 



^ li • ^ „ ,1 herausgegeben von 

• unter Mitwirkung theoretisciier 




Gastav Bock 



I 1. 



und praktischer .Musiker. 



BrntcUnnKm nehmen an 

in Berlin: Ed. B«le It 6. Beek, JAgerstr. >/U 4: 
Posen «in Markl .A/ 6, Bre8l<iu,Scbw«tdnitzrr 
•tr.S. Stettin. Srhulxenstr. 340. und Alte Post 
Anetalteu, Buch- und Musilthflndlungen de« 
In- und Auslandes. 

inssrnt pro Petit-Zeile oder deren Rnuni PttSgr, 

Preis der einzelnen Nummer 5 Sgr. 



Briefe and Palieie 

werden unter der .Adresse: Hedection 
der Neuen Berliner Musikzeiluni; durch 
die Verlni;.Hhandluiig derselben: 
Ed. Bete & S. Bock 
(.' in Berlin erbeten. 



Prri» de» AbonaeuientH. 

J&hrilcb S Thlr. I mit Musik-Prüniie, besle- 
BAlbJährlich 3 Tblr.l heud in einem Zusiebe- 
ruinj.H-Srhein im Betrnite von 5 oder 3 Thlr. 
Lndeiipreis zur unumsrhrAnkten Wnbl aus 
dem Musik-Verlage von Ed. Bote 4i S. Bock. 
Jährlich 3 Thlr. 
Ba.ll^ährlich I Thlr. 2S Sgr. 



ohne PrAmio. 



Inhalt. 



Becensionen. 
iBstnineDUl-Sdonmuik. 



Lonis Cller, Mennotte sentimenNo poiir le Violon av. ncc. 
de Piano. Op. 12. Leipzig, chez Breilkopr &. Ilürlel. 
Elin kleines, recht inelodiOses, dem Aascheino nach 
Celegenheiisslückcben, ohne besonderen musikalischen WerÜi. 
Zweckin Aäsigcr dürfte die Benennung: Valae »eniimaUal 
sein, da es moiir davon, als von wirkliciiein Monuellr>tii- 
tous hat und ausserdem etwas .Vnklang an dem buknonlen 
Sebnsucbtswalzcr von Beethoven Itiiitcn lisst. Rächt hübsch 
vorgetragen wird es möglicher Weise eben so gern gehört 
werden, als diverse andere älQckchen dieser Art. 

L» Prtaic« N. Jnmoiipow, Adagio dramatk|uo, siiivi 
d'un Rondo (Ifre du Iini*r Concert) pour le Molon ov. 
acc de Piano. Leipug, chez llorrueister. 

Der Gomponist und sein Werk bekunden den Dilet- 
tanten und .sind demnach nicht wohl vor das Forum stren- 
ger Kritik zu ziehen. Ist es gleich immer genGgeiid anzu- 
erkennen, wenn der dil«Uirei)de Gomponist ^di in natürlicher 
Weise bewegt und sich nicht von den Jetzt so hAufig vor- 
koaunenden, musikaliscbeo Geschmaektiverirrutigen iiinrdssen 
JiS&sL, ao mfichlen wir hier dennoch der nalürlichen Einfach- 
heit etwas weniger und selLslslündige Erfindung etwas mehr 
wünschen. Das Adagio {D-ntollJ ist an sich ein recht 
hübsches Stück, bewegt sich aber im Ganzen zu sehr in 
oft gehörten, rhapsodischen Melodiefloskcln, ohne irgend wo 
zu einer anregenden Würme des .\usdruckes zu gelangen; 
es hört sich ganz hübsch an, geht aber ohne besundcrcn 
Eindruck vorüber. Das Rondo ist in den Melodteen wohl 
flüSBfg und frisch, diese sind aber an sich gar zu tanzniffssig. 
Die Fassagen bawegeo sich in ganz gewOhoUcben Figuren, 
wie sie vielfadi in Studionbeflen vorkommen und sind har- 



monisdi etwas zu dürftig behandelt. Ein gewisser Schwung 
ist dem ganzen Stück nicht abzusprechen und wird es in 
der modischen Gesellscharismusik so gut wirken, ab vieles 
Andere gleicher Galtung. 

H. Vieuxt«nipR et Fr. Servals, Grand Duo pour Violon 
et Violoncello siir des motifs de TOpera les Flugenolles. 
Mayence, chez Schott. 

Von beiden Gompouisten ist zu erwarten, dass sie ihre 
Aufgabe lu vollstiudiger Befriedigung lösen und dürften wir 
demnacii nichts weiter zu bemerken hAt>en, als das» das 
Musikstück in seiner Einleitung, die, der gonaunten Uper 
mit dem Ghoral giebt, hierauf die erste Romanze des Raoul 
mit zwei sehr brillnoico Variationen folgt, von welchen die 
zweite mittelst einer Gadeoz auf das erste Motif des Duetts 
zwischen der Königin und Raoul führt, wonach dann als 
Finale sich der Trinkchor des 1. Actes der Upcr anscblie&st. 
Die Benutzung der Themas ist überall elegant und höchttt 
befriedigend, das ganze blück, obgleich für beide Instru- 
mente bedeutend schwer, dennoch eines der brillaotasten 
Musikstücke für die Violin- und Violoncellvirtuoson. 

Henri et Joseph Wieiiiawski, Grand Duo Polonais pour 
Violon et Piano ooncorlaot. Op. 8. et Op. b. Berlin, 
chez Bote & Bock. 

Gant in der jetzt üblichen Fanlasieform gehalten, giebt 
dieses Duo Polonait zwei polnische .Nnlionahtielodieen und 
zwar: 1) Kozak und 2) Macick von SU Moniusko, jedes 
mit zwei Variationen, so wie, nach einem eigenen 2wi- 
sohensatz. Andante, eine Polonaise von Werslowski. Er- 
stere b«de Melodieen sind sehr charakteristisch und bleiben 
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es auch in den Varialiooea, nur will es ims scheinen, ab 
ob die harmonische Behandlang loweilen ta gesucht und 
»I prAziös wäre. Das Thema der Schiusspolonatse ffillt 
daKCgen an Frische des Rytbauis bedeutend ab und jeden- 
bm wlre« wohl bessere Originale daiti vorhrndsn gsw»> 
sen. Das Ganze ist mit Geschick und Elegant suaaamita- 
gestellt und bildet ein modernes Virtuosenrorceslfldc erster 
Klasse; es erfordert von beiden Spielern bedeutende lech- 
Dtscha Fertigkeit und vor Allciu mio scharf aiisgepntgt« 
RapidiUt des Vortrages. Wir kSnoen das WerK nur 
empfehlen. Nicht unbemerkt kOonen wir laWefw dp0S wir' 
die hei der VerlagshandUing sonst gewohnte SaiÄeneit mÄ 
Correcllieit des Stiches diesmal vermissen. 
J. erdmir «t F. Serval«, Norma, Duo briUant 
poor Piano «t VkloiwsHe. Mayenee, dm SsiMtt. 
Ein glattes SalonslDck im heutigen Modegescfaroock 
lU>er Themas aus Norma. Geschickt uod meist efbctvoll 
«■ a mw uwlellt, nicht allzuschwer flQr beide ImtnaMOle, 
nM «•» am nehieo Ort mit Elegant f orgelragen, gewiss 
lohnenda AHfhatinie finden. 

jMehlni RafT, Duo für Pianoroite wd VMooMlIa. Op.M. 
UasDover, bei Adolph Nagel. 
IMw Werk gebort cigenllMi «Bahr der Kamonr* ab 

der Salonmusik nn. Fs ist kfiratleftach durclidncht, in ede- 
lem Styl gehallcQ und so frei von aller gewöhnlichen EITect- 
bascherei, dass es nicht einmal eine wirkliche Fassage ent- 
hilL Es bestallt aus einem Bahr malodiflaen ilMfait/«, ^-^ur. 
und einem dusasvat sebwungvoll aMgsfBbriaQ Megro i^ppa»- 
nonato, A-moU, dessen Hauptthema zwar an sich einfach 
ist, jedoch durch die Begletttmgsunteriage, sowohl Antangs, 
als auch flberall, wo es später in manoichfacben Wendun> 
nn ersdieiQl, eine gewiss« (Mginalitat ausspricht. Der iei- 
dansehaftlicha Charakter ist dnrdiweg energisch festgehal- 
ten und verliert sich auch nicht ganz im zweiten Thema, 
obgleich dasselbe als getragene Melodie den Gegensatz bil- 
det. Die formelle Behandlung ist Oberall fest und colscfaie- 
den abgerundet, eben ao finden wir die HarmoiMlhniag 
«dal and aowoM M von gawflhnBdien Wendungen ab 
auch von modcnien Bizfirretien, nur ist sie unseres BedQn- 
kens zuweilen etwns zu massenhaft voll gehalten und ddrfle 
hier und da, etwas Weniger, von besserer Wirkung sein. 
Das genta Werk nimmt eine sehr ehrenwerlbe Stella ein 
«od 9)hOrl unhadingt b nnisikalhehef Beah h ig mll in 
den besten der Neuzeit. Ob es aber in einem Weltkampf 
mit mancheu modernen SoloomusikstQckea, einem grös&eren 
Publikum gegenüber, den Sieg davon tragen wQrde, bleibt 
freilieh fraglieh. HierOfaer kann sich iedocb der Gompaust. 
IrOflIeBf da ihm db bhnmdila AneritcmnBg afiar morik« 
vorstfindigen ZuhOrer dennoch gewiss bMbt, und wir dßr- 
fen es demnach Allen denen, welchen an guter Musik liegt, 
angelegentlichst eroprebioi. Ob«r die gebrauchten italieni- 
aeboi VartragsheaticbnungSD iil ni bemerkM. dass sia 
milinlar etwas tn gasoohl atad (z. B. raäBkente . pridpi- 
tato, Stridmte, ravivando etc.), nm so mehr. «Is nicht im- 
mer jeder Musiker fertiger Ilaliener ist und ausserdem die 
Ausführung des Werkes so musikaliseh gebildete Spieler 
wrbngt, data überhaupt eina ao ahetam dalaiUirte Bezeich- 
nnngswBba Qbsrflfissig ist and llr aaielie 9pMer eine ge- 
Hnda Andanhng «oUkommcn gmOgpnd sein muss. 

C. Böhmer. 

Gesinge mit Piaaofortehegleitiuig. 
IMBrich Wcidt, Der Glockengusa in Brealaa, Balbda 

ton Wilhelm MOller fDr eine Bariton- oder Bass-Stimme 
mit Begleitung des Pianoforte. Op. 19. Braunschweig, 
bei Meyer jr. 

Wer woUte nach dem Vorgaogn Löwais iQr die Bal- 
lade noch nrae Fannm, noch fmimm AiMd^Mtoiiihiii 
«findanl Wir frensD uns aehon, wann der Uar sh«eaeU». 



gana Wag dea Einlachen und Voikstbfimlichen festgehalten 
wwd. In den LOwe'seheo Balladen liegt viel Ursprüngliches, 
die Form ist es nicht allein, die ihnen einen so ausseror- 
dentlichen Werth verleiht. D^ Nachfolgern, wenn sia 
auch das VolksthQmliche eimgermaassen trefiSen, fehlt msi- 
alsns dbse Seite, die freilich nicht erlernt werden kann. 
Und 80 bietet denn auch die vorliegende Arbeit manches 
recht Hflbsche im Ton und in der nilgemeinen Hflitung. 
Docii fehlt ihr das Ursprfloglielie und wir glauben oiobt, 
dass der Gompunlst fQr diese Gattung von Musik eine ba- 
•andere Befähigung besitzt. Die Einfachheit der Melodie 
bt Itibiicfa, der AiBdrnrk im .Allgemeinen richtig, hie und 
dn aber fehlerhfln, z B in den \Voiten: „Es wÄr um dein 
Leben, FOrwitziger getlian" der krasse harmonische Über- 
gang und das «m Schloss gehaltene lange G, tu dem die 
Begleitung einen chromatischen Gang abwärts innrht. eine 
Maler«, die hier nicht molivirt ist, du die Thnt nicht ge- 
schehen, sondern nur als Möglichkeit in der Vorstellung 
des Sprecbendea vorhanden ist Die Partie „der Bube sieht 
am Kessel'* ete. ist in der Begbilung und Mebdb hUbueh 
uod ansprechend, ebenso die recttalivischen Wendungen, 
auch das „der Knabe liegt am Boden". Trivial erscheint 
uns der Schluss, besonders noch durch das berficbtigte „ja** 
ab Flickwort bemerUtcb. Dm Eiotebheitan aber sind, 
wb gmagl, nieht «hna Werth. 0. Lmmf. 

B. Klein, FGof Lieder fflr eteTangalfanma n^Bcgleituag 

des Pianoforte. Dp. 46. (Op. posth.). Bsrfin, Traotvirein. 
Klarheit, Wahrheit dos Ausdruckes und eine gewisse 
puritanische Strenge, die sich auf das Einfachste und Noth- 
wendigsle beschränkt, sprechen sich auch in diesen Liedern 
des berühmten TheoreÜkera nnd Compooisten aus. Sia ar« 
schienen, wie manches andere von ihm Herrührende, spSt, 
denn Klein starb im Jahre 1832. Sie werden Denen ge- 
fallen, die durch den neueren Styl noch nicht überreizt sind, 
und namentlich im Unterricht werden sie mit Nutten ver- 
wandt werden kOnnen. Dennoch kOnoen audi wir nicht 
leugnen, dass ein höherer Grad von Phantasie, poetischen 
Schwung und sinnlichem Reiz uns mehr befriedigt. Am ber- 
vortreteodsten ist No. 2 ,,die Hoide sei mein Lager" (W.Scott), 
ein edler Gesang, von krallvoller Scbwermuth erfüllt, gans 
andern Charakters, ab im F. SchoberTsehe Composition des- 
selben Liedes, die eben so fetti% und sinnlich gehitlten ist, als 
diese ernst und zurückgehalten. Dann folgt „Ave Mnria", das 
wieder umgekehrt lebendiger aufgcfasst ist, ab von Schubert. 
No. 4 „rastlose Liebe" entbehrt uns am meisten der WArro«, 
die das Gedicht verlangt; die eigenilicbe Kraft nnd Seele dea 
Ausdrucks liegt in der Klavierbegleitung, die auf einem mit 
Geschick verarbeiteten Grundmotiv beruht; der Gesang hat 
nur die Nebenrolle dabei. No. I „zwischen Weizen nnd Kürn**^ 
und No. 5 , JQr Minner uns tu nbgen'* sind heitera Lieder, ha- 
ben aber nbht gam db FMMl «id LsMilänll, db htar 
SU wflnaahsn «Ire. Onafa« KngtU 



Berlin. 
II na • 1 1 a e h e K a v « a. 
Durch dm StanlMMn Gesangverein wndb an Busatage 

HRDdeTs Oratorium „Israel in Egypten" zu einem wohlthitigMi 
Zwecke aui^hrt Wenn dieact Oratorium nicht ehenio vcr- 
baial, wb der „Measiss^ und der „Judas Maceahlus'', so liegt 
dks wohl houpf sachlich darin, dass die Soli in ihrer Structur 
einer llteren Zeit angehürea; um so gewichtiger und gross* 
artiger treten bdese db ChBre b luer ausgeprAgten chataMa» 
risliüchen Ftlrbun^j; durch den wunderbar muaikaliadien Bau auf. 
Die Schwierigkeiten, welche diaea dar AualDhnMig enlgegm- 
aetaan. gebsn «hm MMMafa Ar db IWtfWMit.dMaQm^ 
chaiat nm ao vaidisnibslbr M db mtsba nnd latannM ikna* 
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diM Owe to Rcdv» Dto 

bcgieilung m«chle durch diri ^'rrst^rlun;? mit iJi r Orgrl, gn^pielt 
WO Hcrni Musik-Diredor KOsIcr, einen mächtigen Eiodruck. 
Dn Söli. ia deom pm liCMalwt Hetr Kt«««» «Mi mmmMh 
aeto, wurden zum grftsslen VwM (Jiirch Vit£;lir<1i-T de? VVrpins 
MtgafUnt Fraa Leo führte die Aliparlhie mit der *o ihr ge- 
msMin briwontCD IMnhcH vu9 SicberiMil Mi, aaA Ifr. Otto 

(Tet»or) und Tlr. S n bb n f fi fHci^M \i arm llinfit;, PrI. v, M c (1 11 r I - 
bamiBtr hat beeondcn ni reiae IntoiMtion xu acldeo, um «ul- 
«hM lwww »»te iidf I N wiM—B pm gMl0M iD Mm«. Hatto 

Musik -Dirctlor SIf rti gfbDhrt indeii9«n ein ganx besonderer 
Dank für die vorlrefllkhe AusfQhniiig, und fQr die umaichtige 



In der Üyct trat Frl. Zsrhi^srlie nls Gast in „Jessonda" 
aiil. Dm hier stets gern gesehene Oper hatte Uogere Zeil ge« 
tnM vbI wMri» iatn WMmiMlniMtt «m Aflan fvwlM gut 

geheissen. Die Hei >t Pnrslrllrrin besilit eine wohlklinRwfe rsrliöne 
SopransUnun« und bat »kb seil iiifaai hieaigeo letiten Auttre- 



Stelle aiicli nirbt drn horhc^-psleicjTlpn Kim-'lanfnHrrungen Un- 
■eraa Pubtikuois, so wird sie an kletoereo ßühneo gewiss stets 
ihw PMi faalgwi «hIUHcil Gm ymMKtk mti» dar 
Nadori dürrfi Hm. Formt»? in Oc^nng und Spiel ausgefOlirt; 
at;oh Frau Bdttichor in der Rolle der AoHufli und Herr 
Krause fMata) warw sehr brav. 

Frt. Leonie Pcfcr^ de Vflteüptfe hnffe im Saale der 
Siogacadctnie ein Coocert veranstaltet, und bot Gelegenheit, 
ihr «wli«IIUcliaa SpH ikr* RriM waä SWierheit in den Pas- 
Mgen euf der Hsrfe nnzuerfcennen. Sie wurde durch FrRnlein 
Lowgreen uoterstotit. Hr. v. d. Osten erfreute dns Publi- 
kun dhirch aeinea auageicicbneten Liedetvortrag. - Auch das 
bcrfilmta Trio, dir llermi f^f>br. Slahlknecht und Löaeh- 
b<irR| axeculiHea das grosse BeethoTen'sche B-AiT'Jrio in 



FeallletoB* 

Db T^nkust Ja Berlii. 

SioffngMt^ Ötbnm vm Heimrieh DMm^, 

Unter diT ^nis-icrri Simih'ii nfulsi lilnrnl'^ . i!j cT.-ncn leit 
Wngerer Zeit Am niuMkiilische I.i'ljfii iificfi -b-n vresf hic-dctinr- 
tigsten RichtungeD hin s;,:ti i:l3n/f'rid piilwirkclii' , brhniiptel 
die oben geoaonle Residenz einen auügezeichnelpn IMnlz, 
mb aodtirf SMdte in eintelnen Zweigen sich Ober Uorliu fm- 
-INfnbwnagao^ und vielieichl durch em? nugenbticklich besser 
bM» Oper oder ^ durch einen grossnrtlgen Componislen sich 



geltend mädilw. Ein« wichtige Epoche jQr die Musik in Ber- 
Kn begam mit thm RflgianingaMlItitt Friedrtch's II. (1740). 
Wie den Wissenacbaften und KOosten überiuMMl« ao wMiMte 
der grosse König nuch der Tonkunst, die er rabäl mIb PIflIeil* 

s^Mclcr iirokiiM li uhle, setae Aurmerksnrtikeit. Friedrrch H. Vor- 
liebe fOr dit um-,) kaiischen Talen!« des Auslandes bewog ihn 
zwar, meist italicnishe SAnger nn seinem Hofe zu versninmeln. 
Doch bildete er auch eine eigene Kapelle aus ileuLschen Musi- 
kern, unter denen »ich Bach. Renda, Dussek, Grnun, 
Kirnberger, Marpurg, F^kfrusch, Quam u. A. sich auch 
als (kinipoaisten einen geachteten Namen erwarben. Sdion 
«Ii Knnp'to'^ wibrend semes Aufeothalts in Rheinaberg, hatte 
nMHah im n» tum Bau ehies grossen Opernhauses in Ber- 
lin entworfen, fll wtklMni' 1741 durdi den nacMMtigMi Marie 
grafeo von SefawaM dar Uruad gelegt, und, nach nach toRmh 
detem Bau, bereits 1742 die von Oraun componirla Oper 
„aeopatra und CÄsar" auligelDhrt ward. Bedeutend gelCroert 
ward das musikalische Leben in Berlin. bIs dort (1771t nn 
Theater ftriuhlat ward, nacbdem bis dahin herum- 



Schausiuelcrlriippen , unter ihnen die Schueh'scha, 
Ackarraaon'sctia und DAbbelin'scbe Gesellschafl, dort the«« 
traliadw VoralaHaogea gegeben halten. Eme auf der Beriiner 
Bflbne TOwmhfcl« TodtwMar ekrto 178t Laaaipf'a An- 
dnhaB. h der Hlth», wMm db TaekoMt unter FlrMridi 
dem Grossen erreicht halte, erhielt sie sich auch unter setoen 
NachfolKer Friedrich Wilhelm II, der, gleichralls ein Kenner 
un l \ i>ri lir< r di-r Musik, ausgeteichnele Tonkßnatter an die 
Kapeite des durch ihn begrOndeten Nationattheaters rief. Die 
italienische Oper, die seit dem Regierunfstu triit Knc^lrichs II. 
(1740) ununterbrochen bcstandeo, war In 1 oige der imglOck- 
lichaa Kriegsereignissc (1800) bei der ROckkehr Friedrich Wil- 
helms III i'i sriin' Residenz niif^rehnihen worden. Ms Compo- 
nistcQ von anerkaulein WerUi ^jltuiiten in dieser Zeit B. A. 
W«k«r, J. F. R«ieli«rdt. F. U. Uinaial u. A. Za einer 
Mht rfchl itiairiUw V«U(iNnMidMll atkob sich die Köolgl. 
Kapelle durch den gaMattea Cotnponialw $p«nlini, dar «te 
Geoeral-Musikdiroctor und erster KapeRmetaler nach Bcrfia go- 
rufen worden. In besondrro \ufnnhmc kam dadurch die groaao 
Oper, die soijenannle Opera »tna. Auch ausserhalb der Bühne 
\^nr<\ Ans inusikfliist li!:' Ijeben in Berlin in niMririi„'lii( hör \\ ei?? 
gefördert, durch die von Fasch bereits 17 »2 k> -'ilt l^^ ^ 
akadenie, an deren Spitze splterhin Zelter j<I> Jt rr.tor unt, 
•ptiter durch ein besonderes Institut (Or Kirchenmusik, besooders 
für das Orgcispiel, unter der Leitung des Director Bach, durch 
da« Pnfaaaor Marx akademische VoHesui^ea Ober die Tboorie 
dir Muaik. dtarcii die schon a«t dem Anfange des oaunsalmteo 
Jabrbunderta van Z«|t«r faMMIatett UcdarteMa, und 
mehrere heaplalcMMi dem ItaaRdlracInr ItSaar 
»Uilfi^ti n Conccrle, in denen vorzugsweise klaasischa-Wafk«« 
Hsjdn, Moznrl, Beethoven u. A. tur AuHÖhrollf kankn. 
Mit'wie rfihrnliclieiii i:ifer die Kirchen- und Kammermusik in 
Berlin gcfördefl word< n, zeigen die seit einer Reihe von Jahren 
daRtr Udlligea Comfii-nisi.'Ei , über ileri'n Wirk-.niiikrit ilie hier 
folgendeo biograpbischea ijkizzen, litf den Kun»trr«untt vielleicht 
nidil ohne Inlerease, einiges Licht verbreiten. Bei den fdrst- 
licben Personen, mit denen wir diese musikalische Galierie er- 
«ITnen, taucht wohl in manchem Freunde der Tonkunst eine 
wahMflÜiita ffrinnnnint an den unvergesslichen Priiuen Louis 
Perdiasad «■!, dv, «hl genialer Heid in Kunst und Leben, 
den Dag« in d(V Hand, ailVandMi NdvtU auf dam ScUacfa^ 
feMa am SariMd «ahw Fmnteb i wH uM i wd, oImImni kl . 
der Musik nur Dilettaot, do«b gaUf hMNt ibMd, «M MQCIm.- 
Kttn^et \mi Fach. 

Friedrich II. Kftni« von Pmmmb. 

Friedrich IL, geboren am 26. Januar 1712, pe-^iorb. n am 
17. August 1780, verdieote in mehrfacher Hmsitlil di-n Uei- 
Damen des Grossen, den ihm sein Zeitalter gab. A irl^i m der 
. QeidMhIe der Tonkunst ist er von Bedeutung. Früh eot- 
- irkkaH* sieh in ihm die Liebe tur Musik. Der Domorgaoiat 
Heina atllMM« ikn UakRfcM «uf daa Claviere. Mehr ate 
dies InstfOMnt Mngk Vm 4ke FWto. SeH 1728 w ard er «uf 
diesem Inatrumeot von dem K^. PretuMm ItM WIllMWto« 
Johann Joachim Quam unterrichW. GiAaeer« FailMbnIw 
mmliir fr vsfdirond seines Aufenthalts in Rheinsberg. Dort 
vtiilille er »iili den nusgezetchneten Flülisteu Fredersdorf su 
seinem Kaiiuncrdicner. Die strenge Krziehung seines Vaters 
untersagte ihm die üeschflnigtmg mit der Musik. Nur Iteim- 
lich konnte er sich der Tonkunst widmen. 1' > te^^hah es, 
f uDter dem Vorwande der Jagd, im Walde seine Con- 
hiak. Bei den Festlichkeiten, die 173.) bei sainer Var- 
■it dir AMunacbweigischen Prinzessin I*;lisabelh 
Christin« vcnmalalMltardea, gewann seine L L c /ur Musik 
einen neuen Reil IBr Ihn dunh dia flakannlschaft ml dem 
nachherigen KAoigl. Prmnalaeben K«jNlHl«ia(OT Ca ri Ha in- 
rieh Graun, einem der trelTlichslen TanorslnBer. ^Piig Ml W 
inatlndigen Bitten brachte er es bei seiner Mnitar, dar KonigiR 
Sophie f). r.itlicn, dahin, dass Graun als Sjnger an den 
Preuasfefhen Hot gezogen ward. 17.19 hatte Friedrich zu Rheins- 
bcTg eine eigene KHiielle crii. iilci keltert verging di l c;[i 
Tag, an welchem nicht auch eine musikalische Unter!. illi n^ 
Btattfand. Die Gebrüder Graun und drei Bonda's, .nu'>,Ti 
■Ia Tonkflnstlar der damaligen Zeit, waren eine Hauul- 
jaoa«' Musikvereina. Auascrdero haben sich noch die Na - 
bma, Sehsrdt, Blnai« ood Iton Mkallao, diasMch- 
«i dan G«aMrtM KNiprfnHn.flillli «VM- Ä»« 
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.1140 den Thron bestieg, saadto <r 4(0 K«p«iiinei*(er Quaoi 
llalien, um von dort SSngcr >U bolcn. 1742 wurü su 
ntt der 0|>er „RaaaUnde" das von Friedricli KeKrflodole 
MW dpanhtiii «HUImI, weichem er hoi rnrial die Gbencbiift 

Slb: miufku» II**» .^»oUUi et Mvm. Diu Uicatto, die ibni 
aaaa ctwieoen, Mo&ala Fiiaddeb daiwck. dv» er n 
seine eigentlich a t tM Ikkin DfeMto Mhn, ab hdntt «. Kmi- 
iDcrcomponBl. KQr jede neue Conipoeitinn soll Quam von 
deni Küni^ 2(MM> Hllilr. (?) empdiagen Itnlieo, nasser dem besUiDia- 
Icn (jpfifllt. Uiiatiz bvitic für den kü(iii( iincli rinitien Ni»ch- 
rictiten "2^)0, liHth nuili rii Anfallen 300 (loiicerlo Fiir !• ricdrkli's 
Lieblingsinslruuieiit, die Vliilf, und 900 Solosfitn- mit ili^ti Sol- 
feggita, die (1er K6ll1^ ln»5lirh früh Morgens (iitiv. Sellen ver- 
ging ein Tag, nti welchem der Kiliiig nkht vier- bis rüudunl 
die Flöte g«b|iiflt luiKe. immer neuen üenu^ fand seia Ja- 
leresso nii der Mu^ik in den KaniRierconcerteo, die jeden . 
im KAnigl. Schlosse gchalleo wurden. Friedrich trag in 
CSooMrten oft sech« ganie Numinern vor. IMar 
4m akk MKh mu knt t fiäs*«, dl* m aribal eon 
Br MH dcfta hnoiart gaMfit Mmb. IK«a* Mv'b MMla tß- 
«fltolicli ein t\itmnh sehr geschAtxter TorfUlnBÜer bagbilaa. 
Ea wer der rweilo Sohn des bernhoilen Cantors an der Um- 
Uiasschule zu Leipzig Sebaslisn l]nch. Nicht laagc n^cli 
Friedtich's RegierungsMitritl (1740) war Carl Philipp Kiiia- 
nuel Bach als Künigl. Katnnieriiiusikus und Cauiponibt in Ber- 
lin angestellt wordea. l>er Auf von der AUes äbertrelTcDdeii 
Kunst seines Vaters war so algaatin mbreilet, daas auch 
Friadrith oft von deni gcfeierlaa SobnaUtji Kach reden hdrte. 
IMurch ward er begierig. eiM M sralMü KAoatkr aelbat tu 



hanm vHA iha pentaliob henaai m lennn. Aahngs lieaa er 
4im Mna »am Maa .ieo Wwueh oMrkca, daas sein Vater 
4oA ein tuTmAfiMm k um mm iflaMa. Nach im4 Mdi 



•bdr log FHsMcfi Mtamt «n m htgem, wamB 4tm ttln 

Vater nicht ein Mal komme. Der Sohn awldete die Äusserun- 
gen des Königs seinem N'ater. Nicht ohne einige Oberwioduiig, 
sich von seiner Familie zu trennen, unternahm Sebastian 
Bach, der bereits sein sechzigstes Jahr übentcliriUen hatte, 
1747 die Reise nach Pulidnni. Eines Abends, nls eben die frü- 
her erwAhnlen Kanitnerconccrtc beginnen 9<jlllen, und Friedrich 
seboO die Flöte ergrHTen hatte, ward ihm durdi einen Oflizier 
der geschriebene Rapport von ani;ekumioentn Fremden Ql>er- 
bracht. Die FliHe in der ilaud, übersah Friedrich das Papier. 
Dam waadlo er sich scImwU >u dcB CapaMiiiii. «nd aa|1e mit 
einer Art vob Unruhe: „Meine Hcnes, dar all« Bach iai 
kflanMal** Er Into die Flöte weft md der AakOimnUBg, drr 
in aalDn- fMMM' Wofenung abgemteft «Htr, w«td aoglelch auf 
das ScMoas beordert. Kaum halle Sebastian Dnrh Y.iAl, 
»ein Reisekleid mit einem schwarzen Canlorrock xii verlnusi heii 
Er musste sogleitli vtjr dem Köhik erscheinen. Vm Kaniiner- 
concert wnrd für diesen Abend aufgegeben. Um Ii oder wiird 
von d«*n Kimit; Kcnüthigl, die in unseren Zimmern des Scldos- 
ses atehenden Fortepiano's, die der damals berühoite OrgelboUFr 
Andreas Sitbcrmann verfertigt hatte, onch und nach tu 
itfobir tB > Die Capellislen folgleH dem alten Bach von Zimmer 
■nZiMDMr. Nacbdeor er eine Zeitlang pitantasirl halte, bat er 
lieh tm den Kteig «i« FafnlhtM« aus. Friedrich kooulo 
itt ikM BMOg mwiMdtM nar dk Gowaedttieit und PMal- 
ihiBi wonit Baeb dies Thena aiia den Stegreif dirahAhrie. 
Vm n sehen, wie weit ehie aolcha Kunst getrieben wtrden 
UlMte, Äusserte der König den Wunsch, auch eine Fuge mit 
•echt oblijjaleti Stimnirn zu hören. Da aber nicht jedes 
TbenM lu einer ?(i>khen V'ollstirnmiglteit geiignel schion, 
Wfthlte sich Bach seih»! eics, das er sogleich, zum gröüslen 
Erstaunen aller Anwt senilen, auf eine eben so »rachlvollo 
Weis« ilurcbfQbrle, wie das früher erwähnte Thema de» 
Künii^s. Auch des bcrOhmten Mannes Orgdtpiel wQaacMa 
Friedrich kennen zu lernen. In den ntkchsten Tagen wnrd Baeh 
van ihm tu allen in Potsdam beündlicben Orgeln geftUirt, und 
Uerauf mit der gröaaiea Zwiriedenhait «aUaasen. Ab Bach wie» 
der nach Leipzig zutOfftflllhK «w, «rbaiM« «f dai «an Kf- 
Big erhaltene TheoM ms, .md licM ea n Kuafer siechen unter 
den Titel: »MusikaBashae Ophr, 8r. MajeaUt von Preuaaen 
«BanrntarihiMgil gaw i dna t voa J. 8. Bach". Dies Werk, 



pftiiiffu supfr (Anna rtgiutn, .3) Rieertort, dr 
nun, zweistiiimiig, mit der Oberschrift: 
5) Canon, einstimmg. 6) Eine Sonate (Qr VIoKm, FlOto 
Bass, von vier SAtzen, und endlieh 7| Cmtm 

stimmig mit einem Omtinuo. DMIi^ amttd 

■nt «her dM Kioiis Thdon iMhiiihM. OheraB 
Bach Ml «Be UtawlBcfaal« Weiia verwebt und finl auf 
alle ersinriKhe Art conlrapunküsch bebandelt worden. Fricdrii Ii 
legte auf diese Arbeit einen hohen Werth, und sjirnch oft 
darüber im Krcisn von Kiinslfreunden. Die Musik war ihm 
übrigens s<» sehr BedOrfniss geworden, dnss sie ihm immer die 
liebste L'iiUrlialliing gewährte. In seinem vielfach bewegten 
Staats- und Kriei£;let)en, mitten unter den Waden, selbst in feind- 
lichen I<anden durrtu ihm die musikalische Unterhnllimg nie 
ganz fehlen. Kaum war Friedrich narh der Schlacht bei Kes- 
selsdorf am 15. üecember 1746 in Dresden eingerOckt, als Wt 
sofort d«rch seinen fleneriMjaianlM den lülfMMncillar Haas« 
.dm BeMd «andie, am nlch«lM Aheid ^ie Orar AmW« «NT 
den jpo M M Tfmkf t^lM/bitP»' ^ tand Friedrich'^ jpfffni 
BeiMI. YorcogBcn Mwünaerte er des Kapellmeisters Hasse 
und seiner Gattin, der bcröhmlcn F.mst na, nasgczeichnele 
Talente. Mit ß;prerhler Anerkenmmu' rultnite er die TrelTlkh- 
Leit des Dresdener Orchesters. Dort, wie in Schlesien, mhten 
seine musikalischen Abcuduiilrrlusllinii^en nicht. In l.ripzig war 
es dfis A|iiT-ilii' ll.-ujv, wo sie ^•. «■ihiilH I, -«.i'if.iinii'ii. Immer 
holte I rn iJiiih einige .n iocr üelilingo liei »ich, die ilim, wenn 
er die Flöte spielte, accompagnirtcn. Mitunter Hess er auch ge- 
schickte Masiker aus den StAdten, in denco er sieh eben be- 
bnd, zu sicli eiataJen. Zur Feier dM Huberttbornr Friadeqs 
(1703) befahl er, das von Graun con|i«airlf),T«imi Jk^yr 
Schlonfciicba m CharioUenbars auSuPäNi. mT iteWliiNr 
ROhnnf hOtto er diese Musik, and Bef Mwegi begab er rfch 
hl selB eiaaames Oeoisdi lurOek. GrannS CoroposilioiMn mid 



en, Friedrich's Vofing md 
auageteicfanet ge we a aBb *Bl^ 
Dagagn habe es ihn In 



STiJ" y g' " Exemplarea gedniekl, gehöri zu den Selten- 
neilen.. iNach einer kurzen Vorrede und der Angabe des so- 
fwMMMB Jtöniglichen Tbeaaa'a" fol ^ di e oacblUgenlaa 
^ •^eerani^ dnteBnnlB ÄhflaSlndeff^' fi^ ^ni^a jm!** 



I Composil 

seinen (le-inns hielt er ungemein hnch. Aber auch den Ton- 
slückcn. die Uuauz für die Flute !>ctiricb, zollte er rnrlwührend 
seinen Keifnll, bis ihm endlicii. bei vorgeröcklcm Alter, physi- 
sche Leiden, namentlich die d'iclil. srin Liclilingsinstrument 
raubten. Die FIülo Imllo ihn oft in truficn SijnJon crlmitcrl. 
Sie hatte ihn getrütlel, und er iiflegte sie seinen besten Frwmil 
tu nennen. Nach des Kaitellmeiüler» Franz Benda Versiche- 
rung hatte er dem König gegen 50,000 Concerto 
Conmeteute Kunsirichler beliauplete 
der Flöte sei vorxOglich im Adn^ 
fach, doch voll liefer Cmpllndong. 
jmmn «B binllnalichor Feriigkett gcfeBf; 
TacC «R M «riBkOhilidi bshandcit, dan es 
Musikern achwer- gcMk», lehi rldlenipirf zn begleiten. Dabei 
sei es -oft sichtbar gewesen, wie sehr ihn die Oberwindung an- 
gestrengt habe. In seineu nucli rtistigen Jahren hatte Friedricii 
die Leidenschaft, selbst zu coiii|ionircn. Ausser seinen Flüten- 
solo's nennt nmii gewüliiilich ?.wei nnliLiirisflie MArsche, den 
einen zu Lessing's Lustspiel: Mioti« vun Biiruhoiin, luid eine 
Ouvertüre oder vielntelir eine Sri von Syni|ilionie zu der Oper 
Galaiea ed Jtciile. .Nacii des KapetlmaiäteiiS Reicbardt Ver- 
sicherung soll indcss Friedrich nur di« Ohenllnn« g ns t hrieben 
und mit Worten das ungeQkbre Accompignmeot angedaMtai, 
dw Auadlliruiig aber den in des Königs Dicosteo slehMdw 
ifaliwnpeBMM Agricola Oberlaaee« babe». In acinen Aller 
legte Pdedticb Mf aeine eigenen ConpoailiMM wenig Woilb. 
Als Reichardt von ihm tum KafiellmeiBter ernannt word« 
war, und in Potsdam die erste Audiens Imtle, fragte der König: 
„Wo seid Ihr her"?" — „Aus Königsberg in Preuasen", war 
die Antwort. „Wo hobt llir Musik studirt?" — „In Berlin 
und Dresden." — „Seid llir in Italien gewesen?" — ,,Nein, 
Kw. Miüestilt, aber — " Friedrich fiel ihm m s Wort und sAgle 
nil ungewöhnlichem Nachdruck: „Das ist sein Glöckl Uitle 
F.r sich vor den neuem Itaüeoernl So ein KeH schreibt wie 
eine Sau!" CharaUeriattKh aind roetirere in des Königs Scbrif- 
tM Miflwwehil« AwiMMnpen Ober Wiaaenscbaft und KuHL 
Jbn Mn«"» iBhnihi er aater andern, ^ sehr hwte« Han 
bah««, tBMB mm dl« naB srhliri ie q«wBnh«B jim Treeiea und 
des B ai si Mdn h a i w h M wIB* den ri« «bs Poeaie und Kunst 
wider die maocheriei Bitteriwi|M.4M MMa schöpfen kann. 
Man befreie uns von unsem Wllemlrtigfceilen , oder man er- 
laube uns, sie zu Iiinlern. — KOnste und \\'issenHciinlt errich- 
ten eioQ Art Bündnis« in der Weit, ind naUiriich dOnkt ea uns, 
d«H AB«, dl« dM 4MBcfc bnhM^ m dhian Bdndniaa m 
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dhi dtaiar odtr Jmmt Auw GiMimD cifthrt; dau d« lidi aber 

nicht unler einander verfolgen." — Unter den video niWnissen 
Friedrich's des Grossen ist ein von Hans in Berün gcrerligtcs 
merk^vflrtJic, >vpil es don Kftnig in scinf/ii f'i rirrrtzirnmer, um- 
mbto von dto Mügtiedarn winer Kapeiie, out der Flöte in der 
WDd imltllt- CPori^taiM ntatl 



Ka«liri«lit«B. 

•crlln. Hr. M a B 1 1 u 8 soll beabsichligan, ein Gonaarvaloriun 
kanplaMilicIl-fllr dramaUacliaii C«Miif t lu girtkaita, au wtUkm 
*r fltMnUUapdan 4w K. SckMwpiala «ta« jU^liebe 
xugcMgt adn ooll. 

— Mnß KO.aUr «M JAim difuilhnsaa viafmwiiÜlrhii 
Vrlaiib niflbt tm GaalRflelen, aoniani inr Crttoluag baialMli. ■ 

— Die AufTahrung der neu aladirten nBelnutMlf «M Cv> 
rial^' vof Roaaiai jit #ur.fkB U. Mai.a^gMattL 

• Dm K. «piralnw anll ta AiaaM SvpoMr auf 14 Tagt 
g*Dx gaschloaaen wardeo, wAiirand waicJiar Zai( aia mu«« Po- 
dium gelegt «ad ,ifim Vwtadvutf »ü der TrilWM «kl dan 
Paflwt« vorgesomoMii WMdM «Olk 

— Dt« Leiche der Cr«riii R oasi^SontaS' ipll ip Woiiar 
llartauateni in der baig^aatat wtcdc». . . 

— Am8oMrtatdm«k«LM.I»Mlrto8u.KMBl. RaMl«#r 
Priiw. I ricdrich Wilhvloi mil Seioer hohen tiegenwart den 
J« hu 8 seilen Gayag-Vfliaiu bat eiacr aaimr tßmDtäßUkkm V«f- 
«MirahMiB« io 4ir KOnigL UHfanlflt fat Saale daa fleh. IMhM 
Licbtenalein. Den VorlrAgea dea Vereina, bcetebend ia aoagif 
wAhUan Ghar* «nd Solo • Piaea« wurde dar bnldrckbala BaMaU 
Ar, KdniBL BoImH ra TbaML Am 4 Novmnhar Nalah« dar Varata 

,10 J,itir_ ricf Slini:ngsri-ler an di««tm Tul;.- ttcM Imvor 



,, 4. Vni. (P.-iL) Der Ceoccrtenai im falaat Bar* 
barial war flialara Abend raal dharlUlt Harr Rvgar balla die 

g.niiie feine Well hiesi.ui-r P>ijsiilc[ir aogtzogen nml rtiirt vcrfini;^!. 
Der fraaiMaclia Siagar kug ^ A. Sohaberl'a nEHMsig" vor, die 
aa daalbara Arie ana dar ^ w a i üaB Daam*, Jbtl wilaha luat 
fialdat zu aein!" \n nud« rcr [lirL.jcht befriedigten die Gebrflder 
Oaa» vaHatiadig dureh den voliendetaa und ainachaMiiebeJndao 



Halle. Am 2. Mfli k' in in hiesiger Mi>ril;kii i liu ilji>i Orfllo- 
tariuni „Luther" von 1 Schaeidar« Cadiobt von i>..K4b»eaMMia, 
aaiar pa i aii all a h ar LaHaag dea Campaalalaa aar AaMiiaaf. 

Die AusfQhruTi^' lit. C inzen sf Ibsl lies» linum lu \'. Qnsc tun Dlirii:. 
ahaahon die Urlheil« Aber den Effect eiatebiar Sil«« lieaiiieh ga* 
llnlltaaladAHtaB>> aaabdaai die aiamIMi taMrafab aamMai^ 

len Hdrer, waa gerade hei hleslK-r st M( riir-Kirrhe sehr vvcsunf 
ücb >u .berOcJutehtigao iat, in «iiusiiMber Bailabuag meltr oder 
«lader fttMliga PlMaa ^naabnan. Dia Cbdra aelcbnalea alah 
iaal>acondar6 durch gfL>><.su rrnci^iu]! . die Suli .srninndir:]] (turrh 
wOrdavoUatCB, von luMgatem Verslteduiea Mugaadeu Vortrag 
Ibrar laaft. PartHeaa aai^ Na <RI«n« dia flra. Naaaabwrg aa« 
rnentlirt), (kr d«a Luther sicher gunz im Steae daa Componiaten 
aufgeführt hatte» (and (n dem walten, aebOaaa Gottaahauae die 
g daa Mga la B a a eaiBa aad war daiab gl a glg oaa ar gr al fta da l a r Wlr- 

liung. Niii b-^t ihm tcisleten auch die Frl. M. und Th., sowie die 
Uema ikuhn (Tctt«l|, '^k i«ml K. VorUeffliehea. Daa Orcbeater 
aadüab baglallala lebdhraBdannaaaaaa aa dbaf««, daaa die SMawia 
der Sll^sr itiimer dns Gel>ietende, das Aof iinip/i_:ii':tiiL>iit dis sich 
bwaheWen Anaehakieaafute blieb. Wo aa tndasa seibatalättdig auf- 
favaaaaBbi 
Ik. <aak. «ta Daa • 



Slinune naiOrlkh nicht in demMaaaae aotMteni wie in itn bis- 
herigen Geaaagarollea. Der Don Juan iai verwiegeud eine Re- 
IKAaeatatioaeroDe, weleh« der CnatsblUtat nur ela kWnea Feld 
einrlaait Hr. Beek, der Stager, Aberragt aber bat weiten rim 
Schauspieler, und aus dieaem Grande fand der 6est dieamaJ 
nicht ao allgemeine Bewunderung. Daa verhindert iadaaaatialeM^ 
dia mualfcaliaaba Wlrkuag daa KlaMler». abia auagatefofaneta aa 
'nennen. Tb. Horii. 

Dttaaddarf. . An Slk April hnt Herr Dir. L'Arronge die 
hieelge Bahne geaehloasaa. Hit Badeoera eleM dea hieai^ Pn- 
blikum ihn und aeiaa tAohlige GeeeUaehaft aeheMea. Die ietate 
Oper « ir vergangenen Sonnlag dia K^MbardMe". 

Klbaafaid, d.S3. April. Am vorlgaa Mitlwoah Caad daa all- 
Jllbriicbe Coneert dea Directota der UadarfaM, Uamr Wein- 
brenner, atati, welehee atals eine zahlreiche und gawIbMe Ge- 
aaliaahen varaammalt und aoeh dieaea Mal seiae Anxiahnagabrall 
ibowthHa; Die Gebrüder Slelahana aaagen oaab ffawabatar 
Waiia iwat Sdo^uarleite ganz hobacb. X Langaabaahwl'Mli 
uaa «If eiaar Violia-Solo-Beverie von Vleuxtenpi^ 

■agdabarg. Ia J^'r« DUvoto« trat Herr ial. Rder, HaTta^ 
Cobargseher Horoperoalnger In der TiUlroUe auf und prfteaalMa 
akk auf die vorltailltollBala Waiaa. flah» gt» Mafal» W ; 
• MbalM glteiaada Leietaa«. SeU^pIal M I 
durehgearbeilet uad Gberall den gabfldeteB> aikM 
SflaaUar bebaadaad. 

■ llar& Bar Maalge Orgnnlat i 
Letarer dar Musik bat ciaen gedruckten Aufruf aa Dcataeblanda 
-al«»Ukha TaakMiat-Verelae. KunatiaMHai«, gan fc arja a, .laa- 
Uaallar, Mnrfldahrar, Kaaalgelebrto, Moribrfhabladkrtibdttaaal. 
irauade erlaaaea, walcber aus Anläse dae auf deo 87» Jaduap 1856 
•iaUeadea baadarfaifa CtoburiMagea Maaart'a dia JWdiiag 
Blli«itoea deattctea Biariaeiaiaa «rfarda« Na 
Varebi" in Anregung Lringt, mit dem itwccke, dk hölirn n Tn- 
der Kunst, nameuUlcb durah Fdrdaraag jungar Taieate, 
Ualeraltttuag ittebliger aad aatbtaMaadat WiiaH« aad 
Küiislli-lircT , besonders cr;;rniiler KtiriRtveteranaa Uüd ibrnr Fa- 
. niiiaa, durch Erweekung einca tdabtigto Ifüiaabihian, diveh Ba« 




Mala& In <3crL it^t^icri Uaaatan «liusrr s.iib^in imiicti wir 
oaeh durab Gaalapieie dM- hedealaBdaten Kteaticr grasae GeBOeee. 
.Fll. Aaoa larr d<b ntf rla awabnal ato Laebi^ a 

l>alla; Hr. d'allc Ais'o sts Sm-.islro und nerlram. 



Dm Operngeaeliachan das Uro. A4dex (frAhar 
bi Cahi) glebt Mar VoiaHlbiBgBa. 

narnien. Wir linbcn iii>ch zu berichten, daaa in un^ütreai 
viertan AbonoeweBift-Conoert« aon 17. Fabtaar illadal'a ^lonuit^ 
«ntar üra. G. Ratnaafca'a I^aHuag la aabr ipbnpaar AMHb* 

rutig k.-iin. Die SciIc - Pnrtfiiccn v/nrcn durch Frau Hartmann 
aua DOsaeidarf tAohaa^ Fri. Lavy aua Kala (OtbalaU, dia Uanan 
K««b «ad fiabiffar aM KMa ba»M. 

nrnuuschweli^ Ola vier GehiMcr MbH hnben nntSchluaa 
dea Winters noch 3 Qaeflatlabaada aotrirL Daa biaaig« Tbaatar 

vcrziiu(jhmen<lcn Baues geacfilofscn. (7f:wi5R eine sehr WaUihi« 
,tige Pawae, eawobl für die MilgUadar aia aueb Ar -daa PabHkaai* 



neue Aern für (tnssellia rnbri?chpn. 

— In der Oper ecblaM Frau RIehtar-Gtiaaaaky ihr Gast- 
apM ala UarailB Bafi»^ awa aaBlri tl l g Mira b eaU L d Wnag »m. 
Gelegcr;tlicfi des Benefizes, tlns den Hinlerbliehcnen oosers braven 
Maja gegeben WBida, trat FrfaiL Gaiaibardt von Haanovar ala 
iaJIaaaaviJUiB» «tfaud Aa 
Mr Fm* HMUa «kftM 
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Mfli worden frt. Johanna W.i^nfr, Fmii B?5r(le-N'ey (?), 
Rog«r Ub4 Gott weiM wm* soost oocfa erWArtet, um die B^aun« 



d«r die Conoession nuf rfis drei nlelnt«n Monate (lUi, Juai, Jali) 
bewilligt. Ferner hat sich «ia HOrff Comile in der Stadl gaftü- 
det. ab«r aleht aichr als alwa IMOO GaUaa 



Thtv. Wenn's aur wahr Wird, daai «I 
r*r aUen Oper Nolbl 

Wbmimw- M diai Bm. Saabs* <ffaAMlMOptf»Cy- 

eins hiit biaher iffe K. K. HoropernsKtiu'erln Fr). TtieresaTistJaoa 
vor alten Andereii den glAniendaten Erfolg errungen. 

— Ba balNt Ar gawlaii data ditf Staat 
und Inventur rf?^ S'^fthf/ficr-! fiir *K)Of>n Mark gekaofl hab«; 

er dem kOanigea Thenler-Djreclor da« Haas uacolgelliicb 
md Hark OIhrliehf) tm eiaMB PeMfanatada Hr 

KOnstlT bpt(r«?en wOrde, der sich dtirrh finc Prnpf nt- ^f<<r!^be 
VOD 3 Procent von de« AngeetcJIten and von ä Proceut voa den 
GaatdarsMIani vargrOsaara aolle. Dem Dnlemebaiar aoll «to Uli» 
Dlr«elop von SfKfn <iei Sen»l« bestellt werden. Wir wollen w«n- 
aeben, das« da« GerOctil ein« Wahrheit werde! Dein Vernehmen 
•Mk aall aM tk. Ilaffnana aoa FrankAirt a. M. bewerben. 

— Von ftrossem fntfresse fOr dns musikulisehe Puhlikum 
ist dea bei Tb. Niemeyer dem Ertcheinen nahe munikHli.icbe 
CoBveraations- Lexikon von Aag. Calby in aeiner neuen 
dritten Aallage. Das Werk wird eirc» 80 Bogen in gr. Lex. 6. 
ballan and bUlet die Verlagsbandlung um nchlennige Einsendung 

etwaiger NoUien. 

— Oif fDoftc Vorstellung des von Herrn C. A. Saebse er- 
I Ofan^lyelaa war Riebard Wagner'a „TaanbMiaer". Aueh 

Akanda konnte man sich gani an der Trefflichkeit 
arfreaea, mit welober die Oper von den darin beecbtlligtea Kdnst- 
lern verkörpert wurde and muaete man den Beifall gerecbt and 
voUkommen verdieat finden, der reichUeh und rauaebeod die .Aof- 
haglailalt. Harra Tlahataakeek's Leistuog als Taaa- 
Irl m Mnnal, ab daas aa aktbig wire, ihrer aualObrli- 
aber m gedeaken. Allgemeiner Applaus und mehrmaliger Her- 
vartar fabaa ZaasBlai Mr die TbaMaalMM das PoMUnana an daai 
KflaaHar. Daa t>a8dgrafsa gab Harr Dr. Sobmfdt Dia «raialia 
und doch krifllge, metallreicbe und edle Stimme den Jungen 
KOnatlen, die beaebeideaa Wflrda and der natOrUebe Adel daa 
OaMMa, waaiK ar r rlaaa Part m Oeblr biaabta. arfraulaa daa 
Pi]!>Iikiiiii MD s«hr, daas es schnell in lAUlen lebhaften Beifall nu - 
brach und aar bedanerta, ia diaatr Rolle die letale Letetu^g dea 
loBfa« Kflaalhn aar dar DHma la aekaa. Ctaiea bantlrkan Ca- 
nuBS anderer, aber eben so schöner N^iur hereiif(fn Hr. Mitter- 
wartar als Woifram uad FriuL Boebhoix-Faieoni als Eli- 
aabatb daai AndHaitwn. Ia baWaa Iratav «aa vallaadala Melalar 
dea Geeange«, souvemine 6ehorrsch<<r ihi > r Jius^t^zeirhneten Millcl 
aad fiabco, entgegea, beiden dieaten äUiuoie und dramatiscbe Dar- 



de;; Cudflnkrni, hfido tintvvli-t:f Iten flnf rille Virtiiö5l1ht und beide 
gaben ihren Figuren ein wahres, lierpoetisches Leben. — Ein 
Ipoaba aiaaliendarSlarB dar feMfaB Gaataftalapar.Hr. Xiadar* 
mann, veriiotta Hamburg an Pttitafi aaakdui «T Mvor als 
garo Furore gcawebt. 

DaaGaaaari daaHbrra JLTadaaaa haHa ala taMi ahlw a 

und elegantes Pi)Mik-rim nn^^ciopm, «•plrhf'; i-|ic Kuri = !:;'r:nn*!ie de« 
Abaada wü kbban«r Theilaabiae empfiAg. Ala die auregeadsleo 

Behrend-Brandt und des Herrn Tiohatsebeok. Ü.Th. Ch. 

Fraakrur« a. II. Unter dea Bewafkem am die hiesige BAhoe 
aoU Hr. BIberkarar, IMbpaniaiBgar vaa Gaaaal. aiaa karanagta 
ABWärtsebari haben. 

— Hier haben sieb die Thealer-Verbiilinisse fast eben so 
traurig geataltet, wie in HaBAarg «ad Ia XMa. 
iitat 



diese drei Monate aufgebrarbt. Dennorb wird der Aosschuu die 
fiObae aiebt aablieaaen, aoodern mit den gekaleaaa Mittala auf 
salaa Varaa t warHiag daa Tkaalar MlBhraa, aad twar aok daas 

er niTt Knde jeden Monats allen .^Dgestellien unter (ßO Kt. daa Ce- 
halt unverkArit tnblt uad von dem Rest der Eianabme die bOke* 

Auf diaaa Waha kahaa dia «aa^BB 
KOnstler, welche dif «t VfrpDichlung Im Verein mit sich nehmen, 
die Bürger dea rcicfaea Fraukfurt bescbamt und auf ihre Gefahr 
daa laklrciefceti, bei de« Tkaaler b a wi i mgi aa Frankbiriera iferaa 

Leben*llnfprlinH ircuirbprl. N. R M. 7.. 

Kreusnarh. Wfthrcnd der Sommersaison wiUHr.L. K ra mer, 
Dictclor des Kobleaiar Tkaalara^ klar VoralaihiatMl «-ersnataNaa. 
iSckwerin. B aiilal fik Mar alB Ca a ea r i , «aiar HMarlrkaai 

des Frl. Maass. 

Mtarbea. Der Qaaaral > hlaadaal daa Baltbcalers Herr 

Dr. Dingeiste dt ist von seiner Reise wieder turflck. Er hat 
den Tenoristen Herrn Auerbach voiu Frankfkirler &tjs<ilibealer 
tu eiaem auf Engagement abxicicaden Gastspiele geladen. Dieaar 
ist such bereits hier eingetrolTen und wird aoi fl. d. io der iialevy> 
sehen Oper „Die Jadin" als Eleatar auftreten. Herr Young ist 
aaa 4. d, aaek Copeabsgen tu einem Gastspiele abgerelsL Hatf 
Brandes, welcher seit geraumer Zeit auf dem Zettel als hOB- 
plssiich beMicbnet war, ist wieder In die Reibe der aetiven Mit- 
glieder eingetreten, dagegen b»t Herr Wiedemann seinen Cea- 
Irect gcküBdigl itad die naueatca Berkbte aus llallaa Oker daa 
Belloden dea Tenotfetea Derm Hirtinger lasaea wenig Hoff- 
nung zu, da38 derselbe wieder (Br die Bflboe IhJlig aeln kann. 
F'rtul. Hefner, welche ebeafaUa Ma SU Mirem Austritte vaa dar 
hiesigen Oper als „unpMaliek'* aaf doai SaNal hmgirle, M va« 
der BÜcksteo Saison an, am Hoflhealer in Stuttgart engagirt. 
Hkakalaf Tage wkd cia friat. Kaaeahaimer aiak ala AcaUia 
Harr Sigi ist tnai pwa la et l a ak a a B a th ao a r dar Opar 
Frau van Hnsselt-Barth beabsicbtigt nXcbfttens in 
deoiseben StAdtca tu coneerliran. Lnolla Graba 
In imm BriMla »^aalla" aaRretan. 
rSirlein Marie Cruvelli hnl >nn 22. v, Mis. ihr Gm!' 
spiel eis Fides bascbtoeaan, obae damit einen Daebhaitigeren Er- 
Mg ab nll dem Roiaaa «u anMoa. In« BMWi g afcalla dfaawll- 

pche AdfitiiMun;? hinilcrle ihr.» Rolle dankbar und irli r> «siiiil tu 
geatalten. Die Theilnabme des PubUkmns aebwaad daher gtas- 
Hak and aa aakala«, daaa PrL CrataiM dareb diaaa Saaattala ka- 

«timiiit wnrrte. ihr niif ArvA ^'o^^t^IIlll^.;f ii iirsprflnRlich stipulirtrn 
Uastapiei nur auf xwe« tu l>«Mbr*ni(*u. Frl. Schwer ibaeh und 
Harr Yoaaf «ndaa Ar Ikra tMHlBaa Utataagaa dIa ak uu da lii 

Aufnahme 

— Da Hr. Kindermann wabracbeiolieh den darcb die Pen- 
alaaiiaaf daa Sag la as a ra Hra: Laat arfadlglaB Paatoa daa laltia» 

run ilntifhiTicii wlnJ. und itr:\-- = cTi Tti^tl^^tei! eine ncDe Richtun:; 
erbill, so war die Oirectioo besorgt, ibm einen Stöger xur Seite 
aa BtaMsa, dar alaaa TkaS daa Maparialia te dbaiaakaiea kMta. 

Der Bnriton Ifr Pctrnlioft r wird dnher nSchatena ein auf En- 
gagement attueleades Gastspiel ertfUhea. Aach der Tenor Herr 

Gasttpiel hier eintreffen. 

— Der inlendaal de« Hoftbaalera Dr. Diageleted t beflndel 
alek fagaawMig ia ftaakHal U. 

— Dn« am S3. V. von dem Holh^usiker Hm BArmann ver- 
anstaltete Concert erbaute sieb eines sehr zahlreichen Bemwbea 
aad irik a m a t tartaa BtaMla aaa dar klakar aaar r ahkia 

aar dar Caariaaila arroB^. Sakii 

üigiiizeü by Google 



ernannt. 
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lolrodueifte sieh mit den McndelMoho'Mhen Ari«n>ConeMte als 
tia sehr tSebilger Pianttl. Zu dem «oi 27. und 28. Mai In DOs» 
aald^rf stflllOndeadcn Miuikrtate «wdM «icb WMft «tkNi« KuMi» 
ftMnd* voo hier dabio begeben. 

— Lucilo Grabn, welche am 28. v. H. in dem Perrot'aehen 
BaUct: „Oto Bandilaaioekler" au^etralen nnd «Jadar «MfeMiMU» 
•dw Asftufema t^Amden, wird den Stamm fibat im dar Nib* 
•na verleben und einige Anordnungen ini Ballet treffen. 

den 19. AptU. Ba« fMlritn Veraleilung der «Hu« 
VMl HpyarbMT, Mrto twtl mm Opemmitglieder and 
•innn Gaat vor, und nur dieaea aej hier eine vorlAnflge iiuria Er« 
wihonif anwMnnt Fri. Wahnr (Pa|« IMiilii)* «• «or itbum- 
Mit liltr tb ArnNhia mNmI; gab dto •riNsMahw BnwIi, 4m 
ate wAhrend ainoa Eagagemania In GOrlllz aetir merklieb« Fort» 
tm awractar aad geaalMnaaktoil alaaeirlar AaaMbrang 
Naagw, toda« aMh ta wett w aad l g ar Immmi Tamtra 
gamaelll hat. Die Kopllflae ihrer illerdings frischen häbschen 
MauoaopraaaUnune aiad aebwaeli und dOaa aad noch lun Oa- 
Inaircn graeigt Hr. Llaiaaiaa«, ah I W fca r a a MMgRad laainr 
Bohoe noch gekannt, dabiHirto als MRrce! Kn !int deraelbe an- 
atreitig aa draaMliaclMr Batoba ag daa Vortrags und Seisla bada»* 



Ii 

Jua Galcgenbnit geben. 



rcdion des Kj)]>eMmeialaM Kraba 
B d a r Siutoaia tu Gabdr. 

Lalfrfc. Pitri. TIatjaaa wvm Ralbfaralbaatar bi Wian bat 
am 22- April ein Caatapkl auf hk-al^'cr nohnr nT^ V.^Itntinc in 
daa wUwgaaaWaa" bagaaaes tiod ist au S4. aia Martha au^a- 
«riMi. Am bsMaa Ab s a itB «wia Area IrcAHdiaB LaMaagaht 

die uns wahrh.irt erfreut haben, dar reichste BeifnH tu Theil 
Die Sttogeriu Micboet eich «ua dureb «Ina schOne, friache Stintmc, 



.AusMre, grosse Jugend; sie besit?! nl»n Alles, um GlOfk in ma- 
«bau. Vialleicbl babeu wir nocb besoodws biaiutuilOgen, das« 



Avehaua nieht mehr von ^rthit vnr^lctt^ Sf?- 

— in MAoherl der Teufel" saug Hr. Eppich die Tilairoll« 
Wi4 Fra« TIatjaaa dia Alka. Dw Fraia daa Abaada labürt 

dar Latitera ; sie hirlt ihr« Pnr)hio in den rtebligea Cren?er) und 
die unaclmldiga KaivclAl luid FrOaunigkeU nicht duxch 
1 ftXbM ia di« Hobe tu sebraubaa. 

Bremen Johanna \Va%'nfr ^nifirt hier. 
Wien. L>ie Hofopernsängehn Kriulcin Rosa Sobwarx ist 
mi Vk April, 25 Jahr alt, gestorbao. 

— Di? Pianistin und SAngerin KrI Mnris Wfeck int UaraO» 
gaitonaien und wird sich dieter Tage horcn Iasscd. 

— Die Besorgnisse, weiche der Gaaimdbeitsiaataad Boa* 
slnl's eingellCssl, sind sehr Qbertriehen worden. Der berQbmIe 
Maeüiro ist jedoct) ausserordentlich oervO« und sehr verslimiut; 
von der ehemaligen Lebbafliglieit seines Wesens, die im ..Bar- 
hitre diSivi^" ihren glänzendsten Ausdruck gefUndeu, ist k<-inp 
Spur mehr vorhanden. Auf den Rath der \n\t, die ihm eine 
Luftveränderung anempfehlen, wird er in nAebster Zeit in Beglei- 
tung seiner Frau oacb Paria reisen; doch originell wie Immer, 
will er sein kostharaa Laben nicht den Eisenbahnen anvertrauen, 
sondern gedenkt nach aHehrwtlrdiger Sitte in einem rumpctndea 
VaMwiao die grosse Reise tu onterachmen. die aof einem sol- 
eben Torabndtuthlicbaa Fbimrarb« vlar Wochen lang dauern 

Bl. r. Musik. 

— Dia Jnaga Pianistin Mka Arabella Goddard aus dem 

iai, bat Im 



jflngst feHhwaeiiaB Wlalar ia mabraren Maaplsttdtan Oeutoch- 
lands Concerle gegeben, die ^cn so viel Triumphe (Qr sie waiaa. 
AHa ktUiacbaa Ofgaoa «am abrig darDber, daas aie tu den er> 
alM HtaillHlBBaa itamFbahta tttdt, und «berall wurde aie von 
dein Publikaaa aiil BeUall abetbXuft. Das erste Coaoert der K^. 
PrMM^ IfaniauHlagarlB, LaopaldlM Tnaxak* Rarreaburg, 
Bwd am IS. April ta dan AbaoiibndaQ bB Saala dar Geaellaehaft 
der Musikfreunde statt Eine Reibe von Jahren ist verfloaaen« 
aait diaa» Siafaria aia ato aa«b aibr ja«9M mdehaa ianUfBlb» 
MHbarttaaiar daa FMMbig Ihrer naiai eoMdlaia. Moa tot a|a 
zur Primadonna heraugerein, und zahlt lu den ersten tJebliagea 
daa Berliacr Publikuna. Man «rar dabar aaf Ibr Gamart Im bo> 
Im Grade gespannt, aad «Ia nliiniabaa Pnbllkom baHa M «ia* 
gefunden. Frau Tuezek rechtfertigte ibreo Ruf und bewlbrle sieb 
aia eine in jeder BeaiehiMig aoageaeiehAete and durohgahüdata 
SlagariB. Hm aabr ai ft eal sb « Vortrags^S^ada eiaraa aaab dto 



,,*chülli'r fien Lieder" mit Ivlavir r \ iolm uiui Violooeellbegleitoag 
von Beetbovaa. IHaSUaMa« der Frau Tnoxek 1^ starb uad < 



ausgeglichen, die Tonbitdung ist einn ii here. Sie erhielt mit 
voUetn Beehl« tebbaRen Beifall und wurde wiadariialt barvorsa» 
Hr. Hvblnataia ifiaHa aiH Uro. Jaa. Hallaiaibarf ar 



das TirrcilH in srirn'ni 4- ronni'rl vfirgofragciie 

dem „Propheten" mcislertiafl und ergreifend. 
Paalk. it Wlllaiara «ab aai lt. Aprl 

Kill Rcrcrcnl der niälter fDr Mu5ik berichtet djirOber: „Als Tech- 
niker und Betaerrseher grosser Scbwi&rigkeilte nimmt W Himers 



alaah «mm mmmf wisr vmm lumOTTm«» wii», 

sind perlenf;leif h , seine Lanr.' tirülnnt, spine Kr.'ift nnd Reinheit 
bede u tend; — auf diese VorzQge baaairea sich nun aeioe Compo- 

hctt der Iden din jfdnrh vorrtigaweise auf brilinnfo Sm- 

•taltuag berechnet, von Wiiinters kunstfertiger Hand glAniend 



Prajf. Sehulhoff ist von meiner Kunstrfl«;?' hterhrr lOrflek« 
gekehrt und wird den Sommer Ober auf dam Lande tubringsa. 



KIrehenmusikvereio unter |der Lsiluntr des Berm Prof. Kumlik, 
zur Dankfeier der glOckiichen Abwendung der Se. Ueiligiceit Pabet 
Plaa IX. bairaUisi Ubaaagalbhr. abM FaataMaaa bi CAr vaa 

Eduard ICulka, Kflf»?11fneiiter aus Kremniii zur Ausfllhruog ge- 
bracht, welche als ein el>eo so acbflo erfundene* aia lUiaaig ge« 



Brttssel. Di« neu« f^per von So()hrf Ober die wir netiHeb 
beriefateten, bat drei Vorstellungen erlabt. Di«8«r Erfolg ist für 
dm Ca«paBiaten um so sohmeichelballar. aia 4aa UbraMa «aa 

einer Mnnolonif' ^cherTsehl wird, die den Zuschauer f«*!* in Ver» 
sweiflung bringt bs ist schade um die reichen Meiodiees, um 
die Filie f«a awslbaWaabar BrthidMg, «a aitb ia dar Ofat 

kund frieh!, 

Paris. Abgesehen davon, daaa die Saison für Faris ibreo 
Schloss erreicht hat und seboa dMwegen Alles, was zum Vor» 
•eheln kommt, mehr oder weniger ohne besondere Wirkung 
roräber gebt, selbst wenn es musikalisch bedeutender wAre aU 
es wirklich ist, besobiriigt die Ausstelhing so sehr alle Gemflther, 
dass die KunM einen ziemlich unn-uchtbaren Boden hat. Die 
beiden Uauptieitsehriflen IQr Musik fUllen ihre SpallcD mit zum 
Thell bedeutungsloeen Novltlten, soweit nimlieb von Tagoser« 
sebeinungan die Rede Ist» dia zuerwartenden Inatroroente flb- dl« 
Ausstellung werden baa f ra a b s n und daran manche industrielle 
llotTnung grkiiQpft, anajlrtaai erwartet man die Vsrdi'scbe Oper. 
FrL Cravslli ist ganz auaaer Thtltgkail gaaatzt, sie hat aar aiit 
daa Praban Jeaar Oper tu ihua aad aall tfli ^bri^a^sg ^ 



1»3 



^4af ^'nr(^hIc^n" WPchsrln ini plAnreridglrn Stirce? r\h. 
. — Att ^< Aptii koluwl groflM» 7« «oo B«riiox iti 



solcbes Anf'ehen rrrrgt. dBss die AuBDkmng eiiM Art von musl- 
fcaHwfcwp >'Ml« uiwl goBiB UraUUba CaranoBie to grossnr- 
Iii «M» vis .«(«mi JUuriMw h«imi to Pwto «rhU 

wordan i>( 

ii«lid»B. Auf der JhL6iugl. itMUeiMMliMi Oper wurde der 
. jiiftBin' üttlM: W»y Md«. DI« iMMtouto fHajwfii tidal 

vor di iii «flglteehen Publikum Wenii: Gnpit!«. Man hflll die Stimme 
lOr »ebo«, 4Uiäl*l lüber in d«r> BereöolteMkeit eo weoig AntielieiH 
dt* olii'iM-'ArtfMttlMgM «8t'«» «Msig.M, imm mm •Mi 

c(,T^ Phlepma der AlMWl^ndm l<nnm L'ri5<incr rirnkcn Vinn. Bei 
dar erale« VoMteUaog, wo die kAuigiii uad der gAoie kOuigl. 

RHwIi. ««Icto .iMI -to « fc to li i bt ttalg* %^ 

keif, Dcl (fer sweilefi rflhrfr itrfi Lnutn ctna Hand, 
ttonyliniiehiiinpipiinkt Utr 41« Sakwn acbewt bei DrmqfLa»e Med. 

VI rrdcti niil leMiaRaete« Inlercsee liesuelll. Auch fQr die .-rntfern 
KoUeH liet die Oper etaa gute fisMlzuag. Der GaUe von Med. 

Nehir alwea hert ist, beeilit »ie doch so viel FIcribitMftt. dass 
■ie VOrtreSlioh wirkt. Die engUstbe Ope« em Ua^market erfreut 



eine PfaC!on.i(nj>cr nt Henken, sondern eine Oper, die rraorOsisrhf, 
Metieatoriie iwd deuleolie Originaiwerke In angliaelMr Spraciie 



^ Tbeil seiner Rcscliioig recht büfrlctüjri^tn}- Reercf! Ist ein 

ttefUotier ira iUavolo, aalM GalUa aehr gut aU Zedüic. Uerr 
mijFm WMM'gM.ali-Uti «lMlbi^ «• B BH itiDiito rtw 

ta lassen Manches zu wOnseben. 

Dia kjeatpo miiMuiliaeiiea Vcreioo und li«!t«illm;lian«Q 
ilM MMBrnnrOw TkM^tU. bMowlets die Saentf 
Hamwmjr Srfitty. Sie gab den „Ellas" und ..IsDrrl fn Airypten". 
Die Üemea No««ll», Dolby, die Uerren Lockey, bimi Aee- 
VMHifMtoM, -ilifc.flMI ltol4«rBdovrf zelehMU siet als 
SollEten besondtrB mm ani «lagbB M «Umi 
gvAHtan £i<o%. 



Dtofiifchsa G mÜM bril» ,«Mkhw «r iU^ki* «to 

SIQ Tliiui. 

Dwbakmnle eiigiUcbeConiponiatBlabopiatani90.April 

Wer gestoflict). — Pio Kinonhmo tlcr tlalla-Oper („Fidelio") im 
GonvesliiardeA-TttaAter boi.UelegenbDit der Aowaseukeit des Craa- 
sAeiaafaen italMVpMNrN MW *k aal 4im Phnd tL Wü» 

27400 Thfilor). 

SiaUattd. t är uoecre TtienlerverhAitaiaaa ist von WichUgkoU, 
da^ die berObnIa Saala aozuaagcd bankerott geoiaelii bat, 4.tk 
die Inipresse hnl auf die weitere Verwaltung vollstindig ver» 
Ücblel au« Mangel au Mittels. Daa OeOcit Ot^fetcigt die üiiinine 
v«ii IMAMO «aterreieb. Gulden. So weit hat ea die LeilUDg in 
einet eintigen Salaon xu bringen gewuaal. Ea veraleht aiek von 
aelbet, daea.de» Zustande abgeholfen werden muaa, und ea itt 
«iue Conmiaaioa suaanuneogetrelen, die eine in der That grooaa 
TMIligk^lt MtWickalt. an die Frflhtio«»- Saison, niebt in Stoeken 
*■* iMwn. £a werden neu« Coulraele mit allen ntdgU' 
eben KünslUrn, Maschüiitlen, CoslOmtora, Lanpanputtem u. dgLgi^ 

äAinnitJich angezeigte Muaikaliea su beziehen d 



MAAer «leMdwIlto» 

deste zu «<ii<?pn, (f.i m.in hi«; r1>ihtn sn ^rhlechtf l^esTjItnlc rriieSf 
bat. Von Opern werden verepreoben „die Lombarden** und nicb* 



8(»ekhelai. Der Profc^n r S W. Dehn, Cusfos nu ilcr kS- 
ntgl. ilUlothek su Datlln, iet liet der nenlieb alatlgehabten Zn> 
■Mtoanlmdl iwKanIgl. HodlNiMlMntonn Khmaallgllnd» 

derselben ernann! < rc^rri. 

— Ihre NajeatMi die Mnigta von Schweden bat gentem der 



Sr. K. If. Ae9 Uenoge van UplnnH, nl^ f irwi^ lL'i(1er zu früh «if>- 
s(ort>enen InlentvoJlen Gornftoniaten, Olierrcicben Ueaeo. 

~ Ib «mmatar Ml wHhtoi btar «• CpHyMBtoiw «w 

Otto WiniTc, Mt(<;lirH ticr KOnl^'lirhcn Mosik • Arademie, 
Attfaeben, über weiebe eicb daa Wiener CoavereaMoaaUalt 

(N*. «. tolfMidMMHMHi «wapiMl« »B» llnpM «■ «to 

Winge'a aeueate Werke zur Beartbeilung vor, und wir ksnjxn 
denaelbao mir uabadtagtes Lab apeodea. Voa aaineB Klavieteom» 
paaMoaeli NktoM« atab iiniiiiilla h M Mhnrim*«, aton gw— 

Fnntnslp üher echwadieebe Lieder tmd mehrere Hen o IJei-trr edine 
Warle dureb eigenthandiahe rriscb« und (MgiMliUt, dureh Klar- 



lung ztift, das« der Gomponlat grOndlioho Studien t^rmnrht habe« 
und diese mit dem be^n Erfolg xu benutien venMebe. ib« wufd» 
«• AMHtohMMt nt TMI. Mtoa p«*n F««toato Sr. Ha), im 

Knnij^n von Preoasen widmen zu dOrfen. Schweden, li/is ia 
ueuester Zeit einen beaonderen Aufsebwui^ in der Muaik nioiail. 



— Die S«h(Herinntn der vom Dlredor J. P € r c n h s m n »er 
eioeui iabra bei der KOolgl. Muslk-Academie crricbteleo flnenng 



Eine SSngerin, vvctfho die gewöhnlich geforderlcu SrhriS-tr 
leien dureh eiofaeb-seeienvollen Gesang mehr al« eraelzte, trat 
«hit Mf alMMi MttiMrtlgmi Thwtw luito te dar f^ft^Mt^ 
aar. tet denn dies eine Kunst? sagte rfic (lortigt rrimn Donnii 
Mnt KnpallBattlM-. Bewahre Gott! erwiederte dieter mit einem 
■LielMla; M'Mllebe, T«h*-IVafarf 

\'Mr.Tn!wi-ir>I'rTinr Rciiriclcri r ; Cu^lriv Br. ct_ 
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Reeensionen. 



FAr Kirche iiiid llam. 

Choralbuch, «nIhaJtond süromlliche McIcMÜeen des deutsch- 
evangdtschon Kirchengesflngbuclies, in ihrer filteren und 
neueren Form. Vierstimmig benriieitet für die Orgel oder 
dos KInTier, mit Vorspielen, Zwtschens.1tzen nnd Schlössen 
von Dr. Wilhelm Voickmar. Op. 24. 
Erfurt, bei G. W. Körner. 
Nachdem wir uns Ober das iMelodiocobuch der Herren 
V. Tucher, Faisst und Zahn ausführlich verbreitet haben, 
können wir uns Ober das Voickronr'sche Choralbuch um so 
kfirtcr fassen. Dasselbe verdankt seine F.ntstehnng der rasl- 
loseii Thntigkeit des für die Orgelliltcratur so verdienstvollen 
Verlegers Hm. G. W. KOmer in Erfurt, der Hm. Dr. Voick- 
mar air Abfassung des Buches veranlasste und sowohl 
durch die Wahl des tüchtigen Verfassers als auch durch 
die umfassende Form, in welcJicr dieses W^erk vor uns liegt, 
seine praktische Erfahrung auf diesem Gebiete abermals do- 
cumentirt. Dasselbe bringt sAromllicbc JUelodieen tu dem 
Eisenacher Gesangbucho in ihrer Altem rhythmischen Form 
mit doppelter Bearbeitung des ersten Tlieils der Chorfile. 
Für einzelne Lieder finden wir hier sogar zwei Melodieen. 
Die Lesarten beider MelodiecnbDcher sind im Wesentlichen 
flbereinstimmend. Da an manchen Orlen wohl das Eisena- 
cher Gesangbuch, nicht aber dessen rhvihmische Singweisen 
zugleich eingeführt wurden, ja mitunter öffenilicbo Stimmen 
sich dagegen erhoben*), so wird es diesen wohl besonders 
lieb sein, die betreffenden Melodieen hier auch in ihrer jetxt 



•) Siehe: Über den sopnaantett rhythmischen Choral. Ein 
Vorlrai;. in der Baseler PrefligergesellscbRfl gcbsllea und heraus- 
Begeben von Ernst Hnuschild. .UOhlhausen iin Elsass, Druck und 
Verlag von l. P. RissJor, 18M. 



Gblichen Form zu finden. Auch diese ChorSle sind in iliren 
ersten Theilcn zweimal bearbeitet u. mit kirchlich einfachen, 
sehr zweckmässigen Zwischenspielen und Schlussformeln 
versehen. Jede dieser beiden Sammlungen bildet fQr sich 
ein Ganzes, wozu sich noch eine dritte Sammlung gesellt, 
die zu den einzelnen Chorälen kurzn Vorspiele enthalt. 

Über den musikalischen Gehalt des Werkes lilsst sich 
in jeder Beziehung nur Gutes sagen. IVlit richtigem Tacto 
hat Herr Dr. Voickmar seine Aufgabe bei Bearbeitung die- 
ses Buches darin erkannt, es für jeden, selbst den schwiSch- 
sten Orgelspieler brauchbar zu gestalten. Die Harmonien 
der Choräle sind streng kirchlich und gleichzeitig so gesetzt, 
dass jede Hand zwei Stimmen zu führen hat Der Spieler 
wird durch keine unbequeme Hnriuotiie gestört; alles ist 
durchweg praktisch fQr Klavier und Orgel, selbst ohne Pe- 
dal. SchOler, denen ein Pedal zu Gebote steht, werden 
Bich wohl darin zu helfen wissen, dass sie mitunter auch 
die tiefen Töne desselben wirksam benutzen, wo tn diesem 
Gioralbuclie aus RQcksicht für die bequeme .Manual-Aus- 
führung ofl die höhere Bassiage gewühlt wurde. — Bei 
d«n Chorfilen neuerer Form, wurden Zwischenspiele mit 
dem Bemerken gegeben, dass dieselben beim Gebrauche die- 
ser Form nie ganz zu verdrSngen sein werden. — Das wol- 
len wir gern unterschreiben; allein der heut zu Tage ver- 
pönte BegrilT des Wortes Zwischenspiel passt für die hier 
angewendete Form von harmonischen Verbindungssälzen 
nicht recht. Man sollte endlich anfangen, hierin einen Un- 
terschied tu machen. Uns erinnert die Benennung Zwi- 
schenspiel stets an die noch nicht lange vergangene Zeit, 
wo der Organist das Privilegium hatte: während der Ruhe- 
pank te des Chorals seine Kunststflckchen zu zeigen; es war 
Mode, die Gemeinde erwartete es damals und erbaute oder 
amO&irto sich wenigstens daran. Vorhandene Choralbücher 
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bewAhrler Orgelnieistcr, noch vor wenigen Jahren nls miisler- 
güUig rnr den Kirchcngebrniich von geistlichen Behörden ora- 
pfohkii, I L v, i'i!,i'n, (J;iss l)L'f:;iblc Componisten, denen man wohl 
ein lirtheil über diesen uoästbetischen InterludienfirleraDs tu- 
IrAuen konnte, deimodi dArin nie von eineransteckenden Krank- 
heit befangen waren. Was bei ihnen als eine Geseifnock-« 
losigkeit doch nicht ohne künsiicrisches Geschick warj 
sich gut nnliörlp, die Olir^ii kil/rllc. wurde ieiJer hei der 
ungebildeten Mebrtahi der (Jrgiuii!>tea, diü hieb da» N'orrociit 
ihr IrrMit aiich Icaohlen zu hsaen, nicht nehmen liessen, 
zur grasseu Karrikatur. Der Fddzu;^ geui n dit se Zwischen- 
spiele, oder besser Zwtsdicnspieleri'ieu, dio dun h den mibe- 
liegenden Missltraucii so viel Argcriiiss In rvnn ii lin. wjird 
eine Nolhvvendigkeit, sobald die Alles reKelndt- Zeit diesen 
Cbelstand erkannt halte. — Doch wie viele sind jetit un- 
ter den Eiferern gegen die Zwischenspiele, die eben auch 
nur wieder die Mode mitmachen, denen der Mnsiksinn fehlt 
und (lio in ihrer Hcrxenseinffdt nllos für Zwischenspiele hnl- 
tcn, was ihnen mit Kenoerwiene dafür oolfoyiri wird: deo 
flberleitenden A«eord, womflgliclist den embcben Leittoa. 
Für diese letzteren erscheint uns cim- Smiderung des Be- 
griffes von Zwijichenspiel und Verbidutigssatz noihwendig. 
Die Mehrz/ihl dieser Oofztur giebt iwar zu, dnss es besser 
sei, das slOrende Absetzen der Orgel iu den ChoFalpausen 
.drnh da« Aushalle« des Basstons tu verdecken. Doch 
«•OB dien geaebehen darf, so ist schwer zu begreifen, 
vramm man slatl der dOrlligen Nacktheit des einzelnen Tons 
Dicht lieber den uühllhuenden Zauber der vollen Hnrmonio 
wühlen bollle; warum der KOnstlerhand versagt sein soll, 
die verschiedenen Cboralstropben durch kirchlich schOoe 
Accorde zu verbinden? Das kann ja mit zwei, höchstens 
drei Griffen in der kOrzeslen Zeit geschehen, die zum Atbeui- 
nchnien der Gemeinde nöthi^ ist. Wir Iel>en der l hcrzcu- 
gung, dnss diese von IQchtigen F'acbmänneru getbeilte An- 
sicht sich allgemeine Bahn brechen viM. Man kann die 
Tbitigkcit des Organisten ioi Golteahause unmöglich auf 
den Nultpnnkt berabdrOcken, zu deren Verrichtung eine Ma- 
schine denselben Dienst leisten würde. Man wird dem 
Künstler nucli ferner gestatten, das Lied nach seinem in- 
nanteo Wesen angemessen zu schmflcken. Zum dOcfc sind 
et nur einzelne Fälle, wo dem Organisten geboten wurde, 
dch' all und jeder Kunst zu enthalten, und sein Spiel auf 
die .Minute einzurichten, weiche der üci^tli< lie zum Betreten 
der Kiinzcl bestimmt hatte. Die Mchrziihl unserer wOrdi- 
gen Geistlichen weiss es Gott Lob, dass die Kunst des 
Orgel- und insbesondere die des Clioral-Spiels, aU ein Ach- 
tes Kind der proieslantischen Kirche, daraus nicht vcrdriingt 
werden kann. — Um nun wieder zur S;iche zu küinmeii, 
das Volkmar'Scbe Werk erfüllt diesen Zweck auf eine zeit- 
gemflsse Weian, and Ist In ihm von keinw Ziviaehenapialerai 
die Spur. 

Die Vorspiele Iwdten sich gleichfalls in einer dem 
Zwecke wohlentsprechenden Form. Sie sind ihrem Umfange 
nach Uein, ihrer Erfindung nach aber nicht kleiniich; sin 
rind ebsraÜ lekbt, aber nirgend leichuinnig. Was sich fa 

so kurzer Form aussprechen Hess, ist hier auf das Best- 
niöglicljste gesagt. — Die Zahl der Organisten, welche sol- 
cher Leitfäden bedOrfen, ja zur Wahrung der Würde des 
Gottesdienstes oft dringend nAthig haben, ist noch sehr 
gross gegen diejenigen, welche auf eigenen Füssen stehen 
können; welche zu Silz und .Stimme im Gotteshause be- 
rechtigt sind, um ihre eigene Sprache in Tönen reden 

Das KOimrlBdW Veriagswerk hat demnach Eigenachaf« 
tan, welelie ab hOchat verdieoatfidi «nzuerkennen sind; und 

die Mehrzahl der Organisten, welche durch Linführung des 
Eisenacher Gesangbuches in die Lage kommt, auch ein Clio- 
ralmelodieenbucfa dazu beschalTen su mOssco, wird zu die- 
sem Buche um so lieber grMCsn^ ja gcOiaar die Ver|csflfr% 



heit bf, in welche die stellcnweis sehr antike Rhythmik je- 
ner iHiheren Chor^lle manchen würdigen .Amisbruder ver- 
setzen möchte. 

Dass das ganae wnCnngraiche Werk vnn Vstli g w 
noch Himer flir den sehr bWigen Prinnmerattonsprali fin 
1 Thir. 10 Sgr. verabreicht wird, dürfte besonders Orga- 
nisten aus nahe liegenden Gründen recht lieb sein. 

Mnalkaliach» ■•¥■«. 

Das Wiederrr ■ ' t liien der ..Rclsf^eruna; von Corinlh** VeO 
Rsssioi au( der ilolbubne ist aU ew durchaus willkeaoensa 
zu bezeichnen, da dieses Werk unslrallig n den beslsn da» 

bpröluiifen Maisters gehört. Dns Ruch ist inl<*rP!Manl und g(ai* 
gert sicli dos lotereaiie hia tum ieltlen Act. Rcidi an liaUt 
che« Melodieen, erbebt sich die Musik oMDanllich bi den grii»> 
sereo Ensembles zu schünein dramatischen Ausdruck; otchl 
Uliltd er tragen einzelne Arien das (*e|>r<ge iooerer EapflmkinS 
und Gbarnkteristik. Auch die Behandlung des Ordieslets ist 
vorzugsweise selbstständiger aU dies gcwöludich bei den italie- 
nischen Opern der Fall ist Die Besetzun;^ der Oper war durch 
die gegen wArligen Krile eine vorzOglichc zu nennen. Prem 
Köster sagt ihrer ganten kOnslIerischeu Uedeuluog nach die 
ilalieniiche Musik weniger zu, als die deutsche classtsche, uiu 
•o bewundernswerther wusste sie der Parthie der Palmin eina 
höhere Bedeutung zu geben und sie gewissermaassen tu sich 
zu erheben. Den .lecboiadiea Aalanlatuag«a «ia<f itaiisaischea 
Bravourparthie genOgto sie in meislerhafler Wme, wihrend sie 
im dramatiachan Geaaog und Spiel die Mogat anerkannta Meiate- 
rin- tat. Hcfr PflsleK hatte mit grossem Fleias die IMto des 
Cleomenes sludirl und löste die .\ufgabe sehr befriedigend, wAh- 
rend der NeokUs.daNh UamFevaMe, untsratatst von seiner 
achanen Stimme, nr vwHilaM <6rihmg kam. ' A«ich Harr Sil* 
lonion (Mnhumcd) wnr ein trelllicher RefirAsentant dieser Par* 
tliie. Die Oper selbst, unter des. Uemi lüipeUqwiaUer Dorn'a 
Leitung^ war sorgfältig iludirt und daa Ensemble sehr gut. Dia 
Ausslnltung des Cnnzcn wnr eine durchaus wOrdige. 

Das KrolUsche ElAblisaemeat w^rd« nach einem 
6«p0clmllicban Sdihim am lettlen SonnalMni mM ciaer greeesn 
Wohllhfltigkeits- Vorsleüiing zum Besten der Weichsel - Über- 
schwemmten wieder cröCfuet. Das sehr inbaltrciche Progrs mm 
enilchnie seinen StelT aot der Muaik, dem Sebausiilei nnd dem 

Ballet. För Jus crAn CvWu-X wnr Herr Cmicerlmciäter Ruders- 
dorf f, der gegenwiirlig« MuMkdirigeot, mit aeiacr kkapelle Ifaitig, 
Mir daa smsM* num Thsi die ebimal i ie n MMgBsilm dsa^balV 

sehen Thaatstat fOr das dritte endlich mehrere MitgTicder des 
KöDigUehan IMHsts, die ia Rücksicht des wohttbitigea Zwcckea 
Mr dieaan Absmi Ii*« mnliMlilsmif tngaaagt imllen. Vhm 

5iohr zahlreiche Zuhürerschnll hatte sich, wie sich leicht denken 
la^l, in dem Lokale eingefunden. Was die musikalischeo Par- 
Ihieen dos Abends bsIriR, so beebmden sie Ibels ans Omliealsr- 

stöckcn — Herr RudersdorlT hntte einen eigenen Einwcihungs- 
marsch compooirt, der jedoch uiciilj» iier\ orsteheod Musikalisches 
enlhidt — Iheils aus Sololeislungen. Die erstere aus dem be* 
kannten Rcperloir der wcheslralen l ntcrh?i!(iin?,'smusik gewBhIt, 
boten nichts besonders Neues; die Ausführung liess lue und 
de an Pri\cision und geschmacksvollem Ausdruck, wie wir et 
sonst in diesen Räumen gewohnt waren, wönschea. Von d«n 
Sololeistungcn heben wir eine Fantasie Ober Norma, von Herrn 
Rudersdorfl componirt und gespielt, hcnor, in der sich der 
Spieler als ein recht «adtersr KfinaU^r auf seinem instnuatnliB 
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nneiiaMD, «mI «wib axb Bkbt ouMknM VMuMtt», m doch 
«Im ncU camds vad Mtm Babaadlanf dn iiMlniineiits 

erkeBBen iiom. Ausserdem snngen dio liorrcn Mertens und 
Ttfftl Uidb eine Arie für Tenor aim mMmUm'*! tbedt LMer, 
Mle T^MfMm, mit ganz glOckütber 8<imiiw begaM^ «W 
noch wenig kuoslvoH iiusL^diiliJc!. Du-, rulillkiim zeigte sich 
•iamÜidMB LeMungen gegenOlwr dooklrar und voll AnerkcD» 
«IHK. Wiv eWi dw ktorfbtlMhm Srntawi* diBM* so beTieb- 

Itn Elatjü^^rrDciits . w trhes vor dem Schlüsse rlürrh <tie iiin- 
MiUge upd einsichtsvolle Leitung des Dir. £ngel sieb so 
■UMoenMii wisgeiewiiM* rar hcmh ra^smi ^ikuf 
Ic.n wördi-n, Min liit nnrh nii ht rnttt skher IS MiB{ dOCh Wul- 
iea wir iu Beate Itoileq uod wüinwImii. 

h'tlMr 8«M», wridM dto gHcUUsl« O i M ü ^ l e liwt h i IM. 
Z i m rti e f iDH n n in Ihrtf Wohniinf vprniis!.ilfe(e, hntten wir 
wiederufu üelegenbeit iMiirere ihrer Sehälerionen xu hören. 
'Rmi SoMeMMMM fcsiiirt bd ihfcr MrilMdB des fliMiigMili^ 
ridrts deo grossen Voriug, bei inöglichst''r Prhonung der 
SHmnit, dicMf eine naturgeoitase Ausbildvog lu geben, eine 
iettUMw Auf Wehl w mMM md fifemt In nÄmt Wom- 
Hon so wie Sicherheit im EosemMr m vpr^thnfffn. Diesen 
höchst gflnstigen Eindruck eropDogeo wir Mcb dem an di^em 
Abend Gehörten imd erfreuten um gm buaaitt» uo dar sehr 
be«chlens\vrr1hf n Fertigkeil der SAngcrio, welche im ! Finnle 
der iJüiryaothe" diese sADg» wie eu der prAchtigea uod wolil> 
pkSMm Allaliniae der Arie aus dem „Ordern". Hr. Hah- 

nomaan tinterstftli!«» dio Aiiffrihnmc; durch 'rrinc schilno liaas- 
stimioe und Herr IIa decke leilete üaoio imt grosser 
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■ isikalisehe Fintel. 

Friedrieh der OroiH. 

VhUwAidM. . .... . 

Oute Mrbmt www taBoar «dleo und gemidiL W« dM- 
htm, der llaii«l m KflDstlem sei ein Obel unserer Zeü. aHeia 
dies isl eine «ite Gescfilchle, — so alt, wie die lyrische WcIL 
Die Berliner Opnr I rdirrn*« "iner Prima Donrn'; in' solche zu 
findefi, die <li IN König gefiel, war nicht leicht. Friedrich wolile 
nur itniii JiLsi [m: Sniii;crinnei), um die Mtisik der deutschen Mei- 
ster olijic älio 4^ugabe von Ausschniöckungeii vorzutrngeo, — 
dfls I 1 si, er wollte beinahe das l'nmüyiiclic, dn diu W-rzic- 
ruogca den italienischen Sängerinnen zur zweiten Natur ge> 
worden waren. Die Verlegeoneit des Theaterintendanten war 
greas. Er wagte eines kObnen Schritt, und scMug den Ktaig 
vor, es mit einer Deutschen, Mlle. Schroeting, zu reriacbMi 
die ta Dreadea nit deni gUniendsten Erfolg aufgetretea war. 
Priedrkb geridb Anbngs in grossen Zorn, wie dies gewöhnlich 
der FaH war, wenn seinen Ideen irgend ein Hindcmiss in den 
Weg trat. Kr erfcUrte, zwischen dem Gewieher eines Pferde« 
ur>il ilc[ii Gi '^.nng einer I1<mi(m Iit-n sei kein Unterschied. Die 
Äubsrrijiig wi\r %veaig (<"'^'"'< '»ber sie ist historisch. Der bi- 
toniliiiil liis^ i'ir) iTNlrij Slurn» vorObcrgelien, ernciicrie nlicr 
spfilcr " iniii AiigniT, und iietricrkle dem rcizhnren Monnrchon, 
dp^f .MI Ii Schtneling in dem Huf stehe, sie siiigo die Musik Grnun's, 
Hasse's uud Bcoda's, der Liebliogscampontslen Friedrichs, be- 
wunderungswürdig. Dieser Beweggrund wirkte, und bnichle 
den KSnig zu dem Versprechen, Mlle. Schmeling höreo 
zu wollen. 

me. SchiMiDf wa» cfad 8chOltriB Mlerj ja I^J«^ ^ 
•ibM SlioMW' m _MMf stManm VoHlMnineiihcH ausgebllM 

halte. Friedrieb Hess sie wissen, dass er sie nn einem besUmmp 
ten Tage in Poladam hören wolle, wohin sie sich mit den Ge- 
sntigstQcken, die sie vorzutragen ent!>cldüssen wArc, zu begeben 
habe. Die Wohl derselben fiel drr jungen KOnslIeHn nicht 
schwer. Sie wusstc. uin Judi rrnnnn, dflss der König für 
Gniuo's CeofgailiiNieii eine aussdilieasliche Vorliebe begtc Si« 



zitterte, ab sie in den Mumksakm lu Potsdam eingeführt wurde. 
Und dha nicht ohne Grund. Der Richter, vor dem sie erschien, 
war streng, war .Musikkenner, voa Vorurtheilen beraogcn, und 
Qberdies, wie man ihr im voihllicin gesagt hulte, gegen die 
deubcfaen Siagerinneii «ingaiioiioien. Üb das Ga&hrlieha dar 
PMAing, dio lia bailcbn asHiB, n TcraMfcrMt noHto FMadMcli 
damals an der Gicht leidao. Der Empfang des Ktain war we> 
nig aufmunternd. Dio UaTeo Vwbeugungen der Prana Donna 
benntwrirlete er kaum mit einem KopfnicJcci). Per Begleiter 
SANS borril.i am Klavier. Mnn fing nn, ohne dnss \oii beiden 
Seiten ein Wort gcspri f Ii' ti wurde. Mlle. Schmeling hatte 
drei Arien von Grnun gewiihll, die sie nach einander, t°a»t ohne 
Untcrt>rechung, sang. Sie wngic es nicht, die Augen auf ib* 
reo königlichen Zuhörer su eriiebeo; aber der Tbeateriotendaot, 
der den Monarchen beobachicte, sah, wie seine Slirne sich all« 
roShIig entrunielte bei Anhörung der Arien seines Lieblings- 
compooMsD, die mit dam vullkommensteo Verslöndnbs ihres 
Styls i-wgaliMW wvdMb Nadi Beendigimg dia drillao Ge- 
sangstOdw riAUte FHadhüdi aelM W«rto an Mlle. Sfibneligg, 
und befragte sie Ober ihre Studien, Ober ihren Aleülar, «r 
ein Ilaliener wflre, u. s. w. Mlle. Schmeling antwortete ehi- 
fach und fretmOthig. Der König schien erslniinl, als nIo s i^to, 
ihr Gcsanglehrer sei ein Deulscner. Hs i>,t wnhr, Hdier war 
(Jrr erste Deutsche, der eine Stimme zu bdden und zu leiten 
\ erstand. Seine AnftcUong im riicnteroichcster zu Dresden 
halte ihm (iclegenheit versciinlTl, «lio !> -^i i. itniienischen S(<n- 
ger zu hören. Er halle ihre Manier stuJirl, und in Leipzig eine 
Gesangschule errichtet, in welcher die Priticipien einer bis da- 
hin in Deutschland unbekanoteo Kunst zahlreichen Schalem 

Selelirt wurden. Friedrich schien mit VergnOgen zu büren, 
aas einige HoAwiig vothanden w&rc, die su deo Opcmvorsiel- 
lungeo In DedncMand nOlhigea Sanger nicht mehr «na llaliea 
verschreiben zu dörfcn. 

Dio Sachen nahmen «ne Ar Mlle. Schmeling gflnstig« 
Wendung. Allein obgleich dio \'orurtlieile des Kütiigs in Bo- 
siehung nuf sie grossen Theils zersLreul waren, su bland itir 
noch eine letzte Probe bevor. Friedrich fragte «e, ob sie sich 
nicht blos darauf beschränkt iiStte. ihre Stimme auszubilden, 
aeodem ob sie auch gut muslkniiüch wAre. Sie war ihrer 
Sache zu gewiss, um mit ihrer Antwort zu stocken. Ihr Hieb- 
ter, von Natur misstrauisch und argwöhnisch, sagte, er habe 
ein Mittel, sich su Qberzeugen. Er ging, auf den Arm eines 
Atlanten gcstOIxt, oiclit ohiiü iiu Stillen seine Gicht zu ver> 
«QMCfaao» nad boHe aus «hier BibünUNk, su der ar den ScUOi» 
Ml balla. iwal Alka fhaun% «a NamHi haari», mä Obar* 
reichte sie der SAngerin mit dem Aullragi sie ihm « "uAi 
vorzusingen. Die KQnAllerin trug sie nicht diein mit uoladel- 
hafler Genauigkeit, sondern (lucli mit einem An^ilruck vor, ab 
ob sie selbe lilngst gekannt utid sti>dirt hAlle. Nun er^ «t» 
Übte sich der Küuix Tür überwunden. 

VoU froher liudnuiig zog sich Mlle. Schm^tng zurück, 
lileicliwiihl NcrfloMS noch. eine gcwisi^o Zeit, che ihr türniliclic 
£ugagemenU%'ür»chlAge gemacht wurden. Sie sang noch ver- 
schicJene Male in den Concerlen zu Potsdam, zog aber daraus 
«ritor kciDan V«rtheil, einige sehr kurze Complimente auaga- 
■nmmili Bndlick kam der Theaterintendant, und bot ihr, 'bu 
Aullr««» da^.Ktaigs, einen JlbrikbM Gahaii von 3(100 lUni. 
an, unter Üer .BedBnguiig, daaa ai« akh verpfliebl«, dIa SUlla 
als erste .Sitngerin bei der Berliner Oper und den ifofcouccrtan 
su ftb(rrrr»>hm(«n. Diese Vortheile, die heul su Tage nur mH- 
telffliiM 1^' i iieinen mögen, erfüllten die llolTnungen der Kfinst 
lerio vollkduimen. Eine Klausel des Coutrakls legte ihr aocii 
dio \'cr|iniclitung auf, eine Reise nach Italien zu maclicn, um 
ihr Talent durch .\nliürung der grossen Si^nger jenes Landes 
DOCil inebr SU vcrwillkominnen. 

(ikhluss des vierten .Artikels folgl.) 



NaebrIebteM. 

V6lm. Üi« 30 ausgetretenen Mitglieder des MtonergeMOg- 
VaNiaa babau abM aauatt Varal* gagitadat wid batalla aha 
!(ute Zvihi neuer WiilMar «iMllaB, Di» Ctmmttm tum uir 

forderlich ecio. 
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Fntakftirt M. Die provisorische Directioii des TttOAl«ra 
tat Ift Ahm temMrangen, di« beslehendea AbonncMcnU tu ar» 
halleD, glflcklich. Bfc-^rltiri hut vom 1. Mnl nn mit ihren Vor- 
jtUUuligea begoonen. Ander uod FrSul. W ildaucr bab«D ihre 
CEMtaptata gMCiUoMMi. Erslerer ging nach Amatttiaai. VOD 4m 
hmfMbt er sich nitth Itomburg und Stocktioln). 

— Vlcuxtempa hat sicii iu dem sctiOii gelegenen Dr^i* 
«lelMlIiala M Fraokltort a. M. angekaun nnd wird dort in IHad* 
lichfr Hiifip niehfere grossere Cornposilioncri Lcvmli^n. 

Hanntacim. IJosvre Öfter hiit durch die glOcIklirtiv Ac<|uisi- 
tiM 4es Hm. Holland bedeutend gewonnen. Oberall xeigl skih 
die leitende Hand eines kunst- nnd sachverslAndigiii FQtircra, 
unter dessen Intelligenz die Opornvorstellungen einen HCbepunkl 
4k Darstellung erreichen, wie wir ihn tu keiner Zelt hier gcMliMi. 

Elberfeld. Am 5. d. wurde im vierten Al)Onnefnen»s-Cooeert 
das Oratorium von Cert ReinUiAlcr »Jcplila uud seine Tochter" 
imm ersten Male vollstAndig aurgefOhrt Die AusfDbrang war unter 
Leitung des Componistcn einu vorzAgUeh gelungene und die Auf- 
■abme des Werke» vou Seitcu des xahlreieh versammalleo Pv> 
IttmM eine höchst ehrenvolle für ihn ; denn der BeiCall ging aos 
einer begeisterten Thennahme hervor, welche, in diesem Grailn 
und in solcher Allgemeinheit sich offenbarend, wie hier, doch 
iBonr dta bette Reoension eines Kunstwerkes ist Am Sehlaase 
des Concerts wurde Herrn Reinlhahr ein wiederholtes llocli mit 
Trompeten und Pauken gebracht and ihm ein Lorbeerkrnni Qber- 
fatahL Db Btupt • Soloparibicen waren In den Hlnden von FrL 
M. Hertmann (Sopran) aus DQsseldorf, Fnlul. Pels-Leusden 
(Ailk Herren IL Kucb (Tenor). U. DuMont (Jepbta — B«ss) und 
Scklffer (Prophet — Bass) aus Kflln. CtMr und Orchester waimi 
io schAnem Verbtttnlss, prAcis und klangvoll, uod in dem IrelT- 
Uch akustischen Caslnosaale von grosser Wirkung. Reinlhaler 
MMe duOane mit Umsicht, Besonnenheit uod Energie, und hatte 
■oaril Mich um die AusIDfanuig kein geriuges Verdienst N. Ft. M. Z. 

Daulg. Unsere Bfibne ist geschlossen. „Fidelio", am 
30. April, war der Sebwauengesaag der Genüu'srhon Directioa. 
Hr. Friedrich Genie bat Ungar denn je ein Oanziger Scbau- 
apieldireclor, volle vierzehn Jahre bindurab, das TheatarschifT 
radllch, mit festem Blick und ^üchkkter Hand durch Sturm und 
g(>'n!if,o!lct ßrj^nduDg in den sichern Hafen geltlhrt. Und dadurch 
»üVVQbl wie durch seine trefllicbcn Leistungen als Darsteller und 
Mdlioh als Menscbenfreuod, aich die Achluug und Liebe des Dao- 
tlger Publikums Im hOcfacleo Grad« erworhan. Er war mit dem« 
selben so fest verbunden, dass an eine ernstliche Trennung, selbst 
wem 4kM in 4ar Awimdlichslen Gestalt erschienen würc, nur 
ungern gedacht werden konnte. G eae fc aha dana, was im Bucha 
des Scbickaals Ober Ihn verzeidiMt ttefet Jeder wird, daaaea 
sind wir Obeneugt, dem hochverdienten Ehrenmaooe, dem treff- 
lichen KOostler und edlen Menschenfreunde: Friedrich Genie die 
bisher genihrten Syntpalhleen auch feroerbia bewahren und sein 
Andenken durch eine freuodiieb« Brinoerung ehren. — Am 
fiehkisa der Vonlellnf »fftb Hr. ftudelpb Genie, welcher 
In den tettten MooieBteB die Virtenelnieii Miete, sinnige, lief- 
gefOhlle Worte des Abschieds, weleiw durch Wahrheit und la- 
nigkeit eloea (Man Elpdrvck hinlerlieaBea. JedenfalU wird die 
laogjAhriga Wreellonaltthrung des Herra Geiti« !n Danzig eine 
dauernde F.rinnerung xurOcklassen. 

Kdalgaberf. Frl. v. Weataratraad bat ihr GaalapM ala 
Ratf MiilatoelMer bei aebr gf»aa«B Mftril besauen. 

Krcaznach. (Pr.-M.) Das 2. Wiuterconcert des „Liedarkranz" 
btacbia die Odar-Slafoeia vo« BaettMvea aad Qlaek'a OttvertOre tnr 
Mlpbigenia". Ab Oael bitrtaa wir FM. Storak vom BMUwaler la 
Wieebadan, welche, wie nicht anders zu erwarten, den reichsten 
Beitoli erntete. Ein anderer Cast war Frl. Waber, Toeblar de» 



in deriiuusikaÜAcbcn Vi «i( rahnliefast beiianalea (ioltfneU Webar* 
aas Darmstadl, welche uns auTa ■aMHariNigste, in VatMadaag 

mit dem I>ir1:,'Mi((?ii des LicderkrnnT»;'« , Hrn Krllrr, durch den 
\ ur(rag der beolhoven'scbe« Sonale für Ptle. uud Violine Op. 24., 
erfreute, welcher in jeder Beziebw^ aie voU e adal af geaanot wer- 
den durfle. Dns ,,!Inllrh;jnli" ntis Händ*!'« scMojs 
das in allen setoen Theiien gelungene und geoussreiche Coueert. 

— Hr. Dir. L. Krämer, von CoUana, «M wtbread dar 
Soinnter';iii<!on ttirr Vorstellungen geben. 

Uaunover. Die diaajihrige Saison uti^l aich boreila ihraas 
iad» m» laid da wahrscheinlieli mU dem 88. d. M. «Mra Blhaa 
gvsfhloÄfwn wird, so dOrflcQ wohl wcnii^o Novitäten norh in er- 
warten sein. Üo brachte dean dio ietttverg&ngeoe Zeit das &•> 
^artoir meist nur Wiederhaluagen ilterar Opern, die aber dcoaach 
sowohl durch ihre ToInlautTöhruof^ , wie durch die gediegenen 
Leisluagen einzelner Künstler das hohe ialeressa des PuUlikunM 
in Anapnich nahmen. In den MHaguMiHan^ balrat Frau Maxi- 
niflien unsere Böhnn :ils Valentine mm l«ltten Male als Gast, 
und errang sieti aucti in dieser Holle lauten und gerecbtcB Bai- 
faM, dar aich nach dem DueU im 3. und 4. Aet tum UervoeraC 
«telvrfrtc Oie k'önstlerin san^ mit der vollen Kruft uod .AusgiO' 
higkeit ihrer umfangreichen, beUtOneaden Stimme, die durch allo 
Reglslar In klarer, g labb uigs siger FArbuag erklingt. Laldar ba- 
den sirli die EngagcmeBtsBaterhfndtunirirn mit der Ktlnaticria dca 
Kosteupuaiitea wagen zerschlagen. Fri. Gcislbardt war wie 
tanar, «Ine uaBbiiliifflteha Kdalgin, die durdi An* BMlsUrhaF- 
ten, virtuosen OH^n? abermals das Publikum zum cnlhuaiaali- 
adiaa Baifall hlnrisa. Diese bcrrlicbe Lelstnog der KOostieria 
Abt ehMB aaicb* ailehtigea begeisteradea Beiz und Zauber ans, 
dn'^<! «io unbewosst und unwillkührtich nltu Herzen fesselt und 
ai« uiit staunender Beivundrning erfüll), dio unvergeaslich fbrtle- 
bcn wird. Leider War der Versuch, den man mit Hm. Wachtel 
an stellte, und Ihm die Rolle des Raoul vertraute, ein raissgiCkk- 
ler, und obgleich der Künstler seine scbfioe Stimme mannigfach 
zur Celtuag braebla, so blickten im Gesänge dennoch grosse 
Schwache« und Unsicherheiten durch, die Jede beseare Wirkung 
schnell verwlsehlen. In der „Stummen von PorIM** bril» 
lirten Frftuleln Geisthardt (Prinzessin) and Herr Niemann 
(Masaniello) auf die entschiedenste Weise, md beide KQnal- 
ler errangen sieh wiaderbolte Anerkannaog uad tauten llervormf. 
Die noch In diaaer Saison tu erwartenden Opern sind „Martha", roi I FrU 
Geisthardt (zum 1 . Mal) io der Titelrolle, und Hr. N o w a c k vom Stadt- 
tbealer zu Magdeburg (PlumketI); „Zampa" Oir. Pichler), „Toll", 
, Don Juan", „Figaro s Hochzeit", „Tanobiuscr", „Feeasaa** und 
tum Geburtstage Sr. Mai, daa KOniga, aas 21. d. M. aau eia ela 
dirt die Oper „Nabueodenoaer" von Verdi. SehHeaslich noob die 
Bemerkung, dasa unsere jugendliche Sängerin, FrL To mala sich 
jangst auf ein ihr fremdes Feld gewagt, uad das Naad'l im nVer* 
aprecben hiuter'm Haerd" anter dem grdaelM 8«Uall daa Pabll* 
ktims und mit aeltaam Sueoaaa gespielt und gesungen bat. Dia 
Einfaehbett and Wabrtaeit, der kecke Huaior, uad die ntgezwun- 
gena NafOrtiehkeit, mit denen aie die Rolle gewQnl iialta, Ueaaea 
die KQnstlerin einen groaaen Si«^ bMoadate ibor ibi* 
tM, Fri. Jnada, voUsttodig em^ea. 

— Der Plaalat, Herr Mkatal Beread ad* Kopenhagen, hat 
von Sr. Maj. dem Könige von Hannover fOr die Dedication ebier 
CompoaiUoa «Fantaate Ober da« Lied dar Haner Beigleule" eine 
fuldana EbreaaMdaitte. ab & li b ea dar Anerkoonung arballaa. 
In ntehater ZeK ersehieaen von demselben verschiedene kleinere 
Compoeltionen: 6 Klavierstücke, mehrere Uader nnd Maturkea in 
der HoMiarikaittealundlung von A. Nagel la Hannarar. Eben 
so bat der talentvolle Componist aich in mehreren (A>nGerten die- 
«V Sataaa fibnUlob bOrea laaieo, und dureb aab eleaMitan, aan* 



Digitized by Google 



157 



tum das VMi y oma i VattUMaiM und aaliflMtir, 
riMlMr Ferligkdt ■^wHWtit «oriM IM, ii Il g tB u lii e AMrinop 

— Hwr ll«r««bner Iwl aMi vil dw biMigM HAfopen- 
aAngarin PiML fkwm Jaada «wMt 

DrBfldoi, I. Mai. Uoaer neu eagn^lH»« MiiglicMl, Hr. Liode- 
«••B, itt «II mmtmUmm Bwiehto nocb draiiMl, ai> BaHram 
f JMart dM> TMtfl mi ab teMtro („ZaakariSM^ ~ * Mal) 
(lurj^olreteti und bat mit diesen Pnrihieen sich neue Freunde xu 
daa altan m gawiiMa fawiiaaL Aiieh daa PubUknai, das aa- 
«MirtHali M Anflihniog der „ZaolarMta« «uiwwdMitftok saM* 
roich sicti linL^rr nulon hnlte, erkannte dies mit joner inneren 
Wima» selbst durcli Uarvornir b«i effasar S«sm aa» dia allaiali 
daa Efwagabs slaw bsdsaWndan« vsa taBSMw HMtlbMsfewvl 
femgch4i1(enen Leistung IaI. In rtcr ,.7iiut>irlla(e" trA( aMh M. 
Vsstri von Mar als Gast ia der ftoii« dar Psaiio« auf. 

Lelpsig. FreHag, 4m 17. AffU JMisrt dar TaaM". FVi 
Tietjens (Alice). Hr. Eppiah (Robert). Frl. TIeljens mwnih 
siab auTa Maas dea aUgamtaalsa BaüMI; Ibra briilaote Stimme. 
«Ii naa sia jebt wähl ssHaa so aaMa tadan dtHK «irtaadsB 
mit einer, von einer gulea Schute zeugendeu Au.tbildung, werden 
dissar KAosUaria dlMraU daa eäreavollstea Erfolg sicboro. S«na- 
lag, dea W. „Obaron". M. Tte^eiw fllseta) ab GMk W e fc ar *> 

lauberiscb« KlAnge, sowie die gcAehfitzlu Kiln^ilcrin Tieljeos WH- 
reo swai M«saete, wetcha das PotlikiRn xa^ireich ia das TlMa> 
dar iosUaa. Dlaaslaf , daa 1. Mal: „TanaMaasf^. Hr. Bpf teil 

dIs Iitzie GpstroIIe den Tfinnhäusf r. ITr Ci u s n 1 vom StAdtthte- 
1er ia Zdrieli, des LAadgrafaB von TbAriasso. als Caat. Hiarflbsr 
liii adabatcvi SeffaML 

Mnnrlirn. Hr Auer Ii n 1 h \ oui slAdlisefaef) Thealor in Frank- 
iurt erMTaete am «. d. M. auf der K. Haibttas als Elsaiar ia Ha- 
leey^ JMta" astai OMsrIal. dIa swalls fmW» «rar dar Alaailr 
In I>oniTPfti"i „Bclisar". In b«id<;ii Lt-i^lungea bewftbr(e f r sirh 
sia ein gut geecbuiter SAoger, deeeeo SliaBiae wohl mebr die 
PMaag süsaa BsHfoa WsHsl^ dis abar «iaaa sahhaa IMbag bat, 

um den mriKlcn Tennrpnrlliirpn cerptht in werden. Spin Vor- 
trag ist vou A«isdru«k «ad Cmpflndung beeecU, die TextauMpraeha 
sehr Uar oad deadleb, di* bdaaalbM «rlUit mM bis aad da 
J\Icincr Schv, ÄiiliHnitrtt , rtien so dflrfle er seinem Spiplo mehr 
Abruoduog und edler« Formen aopsaasai Frau Belirend-Braad 
«sag dts Raabs aad dk Aatoatea. RraiKladsrnsna^ MIsar 
IJlRst weniir in ivOn^rhrn fi^Tv;. Er versteht 211 sin;:;.jn und seine 
flbsrsua «etiOae Slimne xur cntaobaideasten tiellusg zu bringen. 
IMs tbrlgs «sss li Ba g dar baidsa Opsra geaagta. Cbor and Or- 

»vfirslL-r wirkte nm rrstpn Abende tmter fjnefiner'R I.cilling vor- 
IrwflUeb, am tweiteo At>eade wurde der fcjrfoig dureh die scblep- 
pafldaa Teaipl etwas baataMiabHgt; Hr. Aaatbseb» biasr Praa 
Diai aad Hr. Kindermana •«■urden nus Verdier ! -^inrinisch her- 
«•ugaraTaa. Auch Fraa Bsbraad wuaete eieb BeiMi und Hervor' 
MTfosUMvo. IM drtMs Oaalsolla das Harra Aaarbsob iat dar 
Mn' inicllo und die vierte der Pnphct An 1. Ao^t d. J. ba- 
ginot sein hkeigas Engagenenl. 

— Sar Mar daa sa 8liriMi«sa Sablllarl» «lida dNNB 
„Lied von der ni tr^Kt" mit Musik von Liodpeinlaer zur AaflDb- 
Mag gebracht und fend ao ealsebiedaiw gute Anfaahaia, dass 
als nIabsCMB wMafboll «M. Aaab HauMft Owwtan tt »11- 
lm-\ welche zwischen diesen and „Wallenslela'k Lag«* tNnbb 
«Mtuttrl wurde, fand raoachsadsn Beifell. 

— Madi H Wli mg l w WaUasla ImI skb Rr. ftraadss wla- 
der nnwoM p:enieldet. Er wird sieb im Monnt lunl In ein Bsd 
bsgahea, uo» »eine Geaundhait barauateUen. MOge ihm dies ge- 
ÜBiMh dIa lNiaa«Mi «ia das PabWitMi «Ooaabaa as aibr. Ja 
aMgn T<iM ätbl mm dm Antanll d« IM. Hdrttagar um 



llatlso aalgegan. Ol» er wieder aiogan wird, so bOtt am frage»; 
Vt i nmm a . wm aaa endb/ Dar BaaelBt ifr. Kremdat M aof Ür» 

IauIi. Die in mehreren Jotirnnlen tivreil» no^ezetgle VcrhcirntbuDg 
das babsoBtao Kaaalkrilikers and SchrilUleUers Um. £. Eiseria 
«R der K. balr. HMspemsAngefta MMl. ¥mutf Sabwarsbaah 
hat, wie ich Ihnen gnnx bestimmt mitlheilen knnn, noeh nkht 
statlgefttudeo. Kia voreiliger Notislsr bst aicb den 8f sss gaouidil, 
disaa Anzeige in a is brsia WIsasr Jourasls «taiueeadea, rta «o 
»io PlaIr in sfinimllichen deutschen TTjenlLijoiirnnlen gefunden. 

StaUgari. „Die ^Aebtwandlcrio^ Uosik von BalUai. FrL 
Haadl voa W aad ia ig dIa Aailna. IM b a eb a VsrsBnIMkliett, vor 

AUf'Ti JtifTPrid und ein iiiistriridi^c!;. Berieliineu nuT der BAhna, 

Stimmen gleieh zu iitren Cuoeten, mebr noch ihre gute Gasaqg^ 
Metoat, dIa, «bgleleb «lao bflriMva HelaariBStt dkrafais ArfoBallM 

Im ilriitf ii .Actn (irii^c Ms! beeinträchtigte, dennoch sehr beirnlls- 
wOrdig zu End« gebraobt wurde. Herr ScbQtky sang den Grsfsn 
aiH data WsMIavt aaiaar adtea Mniias, aad Barr Jiger fBM^ 
s i-rditni mit Aii'^nritinie dfi^pri, wns CT dem Parterre wieder vor- 
geeungmi, sbrend neben Beide genannt sa Warden. 

— Vaai FarawoBatag Ms Oetcf« wnniea bler 9 groeas Ora« 

lorien flufgefQhrlr Rcellioverrs MGhristUF i n n II . r- •, ILiydn's 
MSehOpttang" und Baeb's nPassiaasnHiaik nach dem EvangcUam 
'Jahaaaae^. yialawis und Malsrea bUdsla dea fisMiHa der Jdl^ 

ikh Slftltßndendeil 12 .\hi>nri«Tnf nl'>-rnrif rric 

(Tarlarabe. Unsere Oper bat seit dem Beginn des iaafaadaa 
Jeinaa Ha beala drei HevMNea aufkuw^sea, daa nV'fabliieef'', 

„Snntfl Chinra" und AnNer's ,,Kr!indi;irin-iii1['ti". Itl ,,S;rii!n rfiinrft" 

war es vonugswslaa Fri. <>arriguea, welche mit tbreia Geeang 
«ad 0|Mat, a a aia al lleb ha «rslea Aal, dto WMaag des Öeana 

bis in's Ers«h(ltt>:rndu hob. In deo „Krondlainnhlen" hntte Frnu 
BawltS'StcinsB in dsr Psrtbis dsr TbsopbllA, die bekanntlkb 
das gaau 8Mek tu iragea bat, abaasa gUhuandea als «aMver^ 
dieoten Stici rsi. Eine sehr erlige Leistiing w'nr Jene des FrSal, 
Fomm als Diana. Ja Frau Hauser. welche uns bis dahin auf 
deaBraHeia darflsHMbaa ioFaHMaea, wIsFalima, MiaeyadgL 
eine sfels orf^ullch«, nt cr m llene Erscheinung gewesen, hat an- 
aar erstaunlas PuMikam bei verschiedenen neueren Anilssen eina 
ÜNbeaslagafla kaaaaa gtileial, «Ia Daaisahlaad darea tar leR 

wentp; ntifwclsou dflrfle Fr-iri Mntwer f"^eh. flrnihey ffus Mf)nchen) 
besitzt ei&e precblvoUe. glockenreine Altstimme von seilenem Um- 
bag aad aagsawlaar KraR, aaaiaBlIah fai dea liefcrea Oordea. 
Sie prorlririrf eieh damit verschiedentlich In Cor^e«rteD, u. A. mit 
einer Kircbe«-Aria daa nSlradalla", welche das Meisterhaneste tu 
dtaaan Caors war, was hier esll Aawaaenball dar Boebboltt- 
Falconi gehOrt worden, und in den Altpnrthicen verschiedener 
Oratorien. Dem Vernehmen nacb dOrfle dieses aaltana SUmni- 

ver'chnffrn. 

Baakburg. Die ssotasta Vorstsllung des von Herrn Saobsa 
«rMHsMaa O^ofaayihit baalaad aaa MUaPi JHmaie* and daai 

Ballet „Gisela oder die Willys". l'nleii?hrtr (le-i BsIÜrjt von dem 
Wege ab, wsIdiaB bisher die OpernvorGtelluogeo eiogehslien be- 
bau, BMIga «MB dia fflom «dar dia bbalt, ddn n|lader dl» Tea* 
dsM des Werke«) In Betraefat sieben. 

— Die siebente Vorstsllung der grosasa die am Sooa- 
taga Blattlbad, braaMa aas daa WiadariMhaig dar ^ataaattaB"» 
mit prösstenttieils verladerter Besettuns. Hr. Ander snng den 
RaouI, Frau Leisiagsr-WOrst die Valentine, Hr. Lindemann 
daa Maraal, Herr Heskar dea Satat Bris, Herr Hlilarwariar 
den NV.rr«, Frl. Sandvoss die Kdnigin, Frl. Limbach den Pa- 
gen und Ur. Kellmana den Nacfawfehter. Der Raoul des {Im. 
Aalar iit gaat vartfiBiofea. Ia alab «oilaadalaieiatuBg. dia 
aMB taiMaa Mtoa iMm, «adi daa baatbaH a atea DaiaMdh» 
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gM dlMM Cbarakter« wil Heciit vorxieiieo, als Gaom aber jeder 
cbMkMIe rar Seil* fltdten int 

— Wi« mtü hört, halle dns Collegtom der 60r sich mit 
der SutiveutioBsfrage tu besebAfligeo. Der Proposition des Seoa- 
IM. Aaktwr 4w ScMwpWtoMw Ihr MSJDOO Untk und dit lo- 
veotnr«, BewUIlgtinR einer Jflhressubvfntion luni Besten de« Pen- 
atoasronds von IdfiOO Marie wird man aiob ebeDfail« nocli 
MtatiMiL Wfe nun Ja Baabiviw FniadiMi Mhrribl. kakea 
nurh fif<< eOr die Propoailion angetragencnnnnsscn «belehnt 
und iwnr aua keiaeiu aadcreo Grunde, als weil sie im Tbeater- 
bar*l«he das Pvhnlp dar IMm CoMiimM «It dM «iotlK-iii' 
llarige betrnchteo. 

— üciu V«raehinen nnch werden nocb drei Oper>VoraUUun« 
gen statlflndeD, uod iwar ^idelio*, ntlUf- wd «HrnttM". 

Wien. Die Ccsflhchnft (Jcr ,,Aiirrirn" pnh im vrrflot^rncn 
äamatag Uro. Ai^oinc Hubiostoiu, aI» /.tictiea der Huldigung 
wSm FMiMaen, ao dem sich tMA «MBiger als MCTarw ■ 
theJIfgten. Millen im bellerteuehlelen Snaie hing dss niU einem 
Lorbeerliraritu getiefte Portrais des Kdostlera, der bei seinem Er- 
•cbeinen mit en Ihueiitliwliem Unit «nplImiM «ardi. Brdltoat 
wurde die Feier mit einem sintiic:*»!!, vdo Hrn. Gabillon gespro« 
clicucu Prulog, dem Toigto das von Kubiusteia mitUelimesberger 
gespielte Duo aus dem „Propheten". N*eh kuner PnuM b«cab 
Hr. Rutiinslein wieder zum Ktaviar und lies^ ntif (!rm ^ut klin- 
gendeo io&lruioenle (Atelier Scbaeider) etgeue wie fremde Com- 
pMiUjNMB eHOoen. die mit rauseboMlwi BaUbltaaalvea begleitet 
worden. Naclidtm noch Wolf Miria-SchafTy's Lieder reliend 
sang, Marcbesi eiuv Tarajitclle von Koasiui lum Beelen gab, 
der Dichter Foglar ein S«|)erzpoem laa, aprach Uofediauspieler 
Frani, einen von Weyl verrnssleu Epilog, in dem dem Schnffea 
und Wilktn, dem Talent und den gro«sea LeiäUtugcu Uubiasiein'e 
ftofhoiiag gatr^tn ward, worauf der KflnstJer in bescheidenen 
schlicbteu Worleti denkte. Um die MMtoliiMMniiiBde Ireaule 
sich die heiter erregte GeselUcban. Bi. f. M. 

— Dlrector Cornet M ««D.nlicr Hein M«h DtttlMMMri 
wilder hier eingetroffen. 

— Im Verlage der K. K. HofmuaikalicrilintidiuDg C A. Spina 
eraeheint im Laufe der nicbstea Monate liubinsiein's II. Gonoart 
für Klavier und gr. Orebester t)p. 3&. in F.- (im I. Concerle vor- 
getragen) sowohl io completter Ausgabe, wie im Arrangement 
Rlr swei Ck>ncertc. 

— Ilr. Rubinsie in ist Dienstsg von Wien abgereist, und 
wird nach kurzaui Aufenthallo in MOocben und Frankfurt, in Bi- 
btfkb (bei Mainz) den Soitiuter zubringen. 

^ Der durch sein« Ceaangaleislungen hier sehr vorlbeiiUaR 
Nknmlo Herr Marebeat, errang xu Prag in zwei Conccrten 
aiMaerordenllietitn Beifall und gUuzenden Erfolg. In Folge 5ei. 
ner trefflichen VorlrAge hall« «r din Etira, «inam Hofsoncarla 
beigezogen zu werden. 

— In Vorbereitung: Tbalberg't» da« fct w il t EiogalfBMMW, 
MIN Oper: ..Crüäa« di aae w a". . 

— Die neueste Oper Vtrdra: tfVnajato" (die wir dem- 
ntehst in unserem Hofoperotheater zu hdren bafcnauuen werden) 
bat io Moden«, wla beinahe flberall, alMti srBaaeii, tabantbratb. 
Iteban CtollMiainanwa barvorgebracht. 

— Im Hof-Operolhester fährt der uovergleicblicbe Tenor 
Carrion fori, mm Mr die vielen und schwarao HeimauebuDgen, 
dia UM d(a Qralits Aliaavlva md Duea dl GluNiHtTa der Herren 
Guidotti und Sacbero bereiteten, zu versöhnen. Wenn man 
Carrion's LaiaUingan in nR(golallo^ „Moser' and «Barbiere" ga- 
hOrig wQrdigea will, ao darf man mit ZuvaraieiM behaiipie«. ar 
babe nur an Rubioi einen ebenbArtigen Vorgänger gehabt. Vor- 
IMlirB kam NLwrati« Beigia« mit Frau Htdori io dir Titai> 



rolk, frau Borghi-Maoio ala Matto Oraioo, Herrn Debassisi 
WhmU wd dM am Hallan aaHnwairaalia hwaBtolagra^bMa« 

Tenor Ropp« als ficDnaro mr Vnrstellung. Frau Medori iat 
die groasarllgste Lnerclia, welche Je die Bdbne gaaahan liabaa 
mag. Wtr «aaldHt alaad Harr MmmM, «nlalnr aU laa* Al> 
fonso ein Spiel entrallete, welches den grOssten dramiTtf<:rhrTi 
K&oatkra unserer Zeit als hervorragende lleiaterMatung aogo- 

noeb vor 4 Jahren prachtrollcn Stinmi? Obrig geblieben. Fmii 
Borghi machte ab Oraluo im wahren in au» des Wortes Furore, 
tad maa arlMNrl aleb nkM laicht, das barMnln Trlnklad das 
3. Actes mit -«nlchem Schwunde unfl f (emanier Vortragsweise hier 
Je gehört zu hftben. Hr. Uoppa (Geanarol koonia «ineo aaccee 
d'aüfaw Uoia erregen. Baola feaMll Hr. gattlnl, maäk aaiaar 

fn"(t vicrw^jcfif-ntliclirn KrnnV;hc-i! im .Trovntore" wieder die Btkhne. 
MOgea die UerQrcbtucgen, die mau um die ätimra« dieaoa anaga- 
üldiMiaa noaUara iiagtav dtaamai to nlcbla werdaa. 

— 7iim 1 Mnlf in f^cr Snison kam „Don Ps^rjiiole" rarÜMl' 
fäbrung, und aniOsirte das Publikum in boham (^rade. 

Prag. Prtal. WUbtlnine Clasaa wird Mar, Ii Unr Vailar* 
Stadl, wo sie seit eint:?en W ochen verweil!, ausserordentlich ge- 
biari, sie giebt in (liemen lageu ihr viertea CoBoert, uod wird 
aiah flrit daai Sahridsteller Starvady ana Paria trermlhlaa. 

— NAth«!« Woche <iotten In ,,B»rbier von Sevilla" twai 
oeuo OUstc, ^rAuL Udnlber und llarr Lieblinsky, «uflreten. 

L awta rg. An lt. v. M. dibiillrt« Frau Noraad am llaiM 

in ,,f>nnr>i", und am I.Mai wird hier Hr. Steg e r etnein Gasl- 
Bpiele erwartet; spJtter kommen die («astspiele des iierro Beek 
uod des Frl. Tieljens. 

Genf. Das eidgenössische Musikfesf, welches in dickem Jahre 
hier Klalllludeo sollte, ist auf nAcbsles Jabr verschotjeu worden. 

Anulerdafli. Frau Farster aus Berlin und Fran v. Marra* 
beides bakanule Namen, maehlen noch in der letxlen Zeit ausser- 
ordentlichee GlOck und brachten daa IrAgo Blut ansarer UollAn- 
.dar dermaaaeon io Walkmg, dass es sogar Verse setzte. B.f.lli. 

llavaL Herr Sehrameok, bisher erster Kape4lmeiater da« 
Rigaer Stadttbeaters, bat die Direction der hies^ea BObne OiMr* 
nommen. Dekaiinilich gehört daa hiesige l^ntamehnMa darall 
daa Patrooat und die Garantie kamHtoaaadlkhar aad hmllaalar 
Kavaliere zu den gesichertan. 

BrtsaeL Mad. Jenny Goldsehmidl>|ilAd bat zu Amaleiw 
da« ihr lelxtaa Coaaart graben, la Haga w raa it aHata ai« ihr 
drittes Coaaart zu einem «'obllbstigea Zweck. In Utrecht aber 
schob sie das Concarl, da aie hörte, dass die Stadt nur 50i,000 
CiawolMiar Ubie, aal, wail ai« auf dia Aatiiga noch Besuch aas 
der NaeUiareebafl von den GQlern erwartala aad sieb niabt eol- 
scbiicssen mochte, auf eiac nicht voiikoinmen sichere Eianabma 
bia ein Conaart so gabea. la Rotterdam hat sie bei einer uaiar Var» 
ImlBl'BLaila^g veranalaHatanAaflBbrung des„Uesaia8" mitgewirkt. 

Paris, l Qter den sieh regelmässig wiaderholenden und niehta 
voa Bedeutung daiMalaadaa Gnigaiiaaft dar laltlao Woah« MM 
die AnfMimng den Tr l>wai vaa Aerikn la dir 'gi'gaalaaiia- 
Kirche, weiche am I5ten stattfand, als basonden iMaa^MiWaitt 
banrar. Wir baban Obar daa Work acban MklbaMiosia gtgitia; 
dia AaiMbraag aber flbarallag alino fSaubaaL NaualmndaH HM> 
kcr allein machten schon einen OberwAltigendeo Eindruck, Ber> 
iiol ia der Mitte, aa aeinrn Wiak die Blioka Aller gaAHMMÜ. Dar 
•nis Elnaals war wla «in clertrtaehar Sakli«;, der darab dia laü- 
los vtTsaitinielle ZuhörcrHchan drang. Kaum wird der EoltHMlai* 
pHM Ober die Wunder der AuastcUuag dan madnialt dtiaaa Koai^ 
warkaa eiralchan. Uatar dao aetit gracaea fbumnarn, weModaa 
Tt D*um eciti'iH. (»rflndri .Mrfi i.ur >iri riliiige.s Solo, daa TV 
«fy« fMHaiBHir, ein bdviatein, der in die Mitte voa lauaaed lnnal> 
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vollen KinzetnheÜcn des Orrhesters gesttit l«f. Sllmrant imd' 
iMlnimenie aingea «uf eine bewumlernswQnlig« Weise. Am 



Orr hr 'Tier ollein, sucht nn Pomp des Rhythmus und myateriAsen 
Cbarnklera aeiaes Gleicbcn und giebl uns den emineolrsteo B«- 
Wfls von tum tewnlügeB (Swk 4m ComiMmMMi. 

— Die „sirilisniscbe Vesper" kommt in der mtchslen Woche 
nr Av/Mumf' Mit den Proben ist mnn ferllg. Nur hatten die 



ir.n seltenster Kunst eingerichlcle Bnllel die Sache veriCgert, ob- 
wtihi man eure EMHcbUgste mit «II diesen Dingen kesdUOigtiaL 

— Plcy«l, 4«r imlllliiil« biMlga KIMerMMtaMt, iit vor 
einigen Tagen gestorben. 

Die Alboni ist ia t^iidon sngcikOiiuuen und ver> 
I Tag»« mit EratI den nndem •ogaglrtea 
Kflnsllem die Stadl, nm unter der Leitung de« Herrn Benle ia 
die Provinzen lu geben. Daun kehrt sie nach London yuntcll 
wii wnkfMlMtalicli Mr die itnlteoiMlM Oper gewonnntMideo. 

— Hill, einer unserer fjt>rllhmlrK(cti Brn(«cllislf ?v, siclil Seine 

SInMuDg bei der PrivalliLaptilc der KCuigio auf. ¥a ist dies seit 

knmr Salt dl« driUa HMlgMOaB «■! «d wM » fcto lwi »Idil 

UHUu viel Obrig Ijlf'ttten. 

— WMirend der l^elsc durcii die i^ovlniea wird die Al- 
bonl Mit Hrn. Kttaliardt zu Dublin In der Oper aunroton. 

— John Thomas, der herübmio HArrrnvirtuos, ist in Lon* 
doo elngetrofTen und wird wahrend der Saison hier verweilen. 
In IUm» W er siiM EhrMmltglind der 8t GMlln*6cmllae|MB,!«|> 

MUl worden. 
* 

— lieuii bishop Start» den lelileu Moutsg im AUtr voo 
7& Jahren. Ole Ursache seines Todes war ein inneres Leiden, 
das Jeder iinlllehcn Oparatioa widrrvtnnden. Aug»ero Vcrhilt- 
nisse, die liewlich drückend waren, niOiseo mit dazu gewirkt ha- 
ben, den rreilldb auch schon fOr dl* KlUMl ftlekl IBehr «Irfcmiwn 
Mann dem Leben ni ealziebeo. 

— üu Cbr^n des Kaiaers Napoleon werden in den Strassen 
Lieder unter dem Tiioi ..Tire fEmpermf verkaufL Aach einu 
..Viee rSm^tmt ' QttdriUe" ist schnell erschienen, die von den 
engliscbea Muslkfaanden in Gegenwart des Kaisers gespielt wurde. 

, ~ Bei der italienischen Oper ist nach Beelhoven's „FiUetio" 
Verdi's HEmani" gegeben wordtn» Hiebt ohne Beifatl. Mahr aU 
•Hes Andere nimmt Fanny Corlto In dem Ballet „Eva" dl« Tfeaflf 
mImm d«s gntizen rublikums in Anspruch. Cber die Ney bertricht 
iMwh dieselbe Meinung. Sie hat «Uta ndiiiot Sllaima, iat über 
•Im Mbr wenig zusagende Ltouorh. KldiafBiw wird «ueh La* 
Mnabe, und zwar als Dulcamara im „Liebcslraok" auflreteo, 
ausser ihr Mad.Bosl«, Gardoni andCraxiani. Darnach ver- 
spricht man ifcb von dor ?«rildiang. Am Drury - Laoe itl 
Mad. Gassier nach wie vor ein mächtiger Magnet. Die Som- 
namtiula ist ihre Haup[|roll<ini|4 dcf Sftklmi, das berahmte JUndOb 
soll noch nie so gut gebdrt woidtn salB. Ob»r die CoMcrl« der 
philharmooisobea Geaellachafl, deren drittes die letsle X^'oche ge- 
gettan wurde, herrscht die frAber ausfe^procbcita Naiaung fort 
Maa IM nil Wagoer's Directiooalalwt dnrebaiia aaiolHedeD, Da* 
nientiich bat er das Nonelt von Spohr, welches von sehr tOch- 
tigeo Spielern gespielt wwfit, durch laioa Angaha dar Tempi« 
M«d AbyAmM vollsliindig \erdarbeil. Di« GMaagipahlileeii git> 
langen besser, licsoniierR das, was Clara Novelle leistet. Viel 
gthinganer als die eben genannten ^i^l die Conccrt« der neuen 
pbllbamoniafh«« Ceaalfadiall, «intcr t«llung des Dr. Wylee. 
Schon die Zusammenstellung seines Programms ist zweckmissiger 
md t«i«bn«t akta durch «inen intereasMilsa W«ehael aus, Mihat 



gj'linr -srhr gut. Von SslDM-Cnnrprlcn i'l ein Toncert des Herrn 
Aol^tlGotdbaak, in Berliu wottibekaanl, lu iuf^ken. Kr wnrd« 
voa'dam BeHhur ViannisfM laiÜB' Rfaa, Sohn daa K. Pnwa; 
Conr^HiiiuisItrs Hiib. Ries, und nndcrcji Kfln"itlern uni 
und (atiden die Leistugoa eine allgemeiae Befriedigung. 

■■Haad.. HU dna aialMi Mal wwdadia Opar m darJ 
In der Thst mit den „Lombarden" erOfflnet Dia AitsIMirung war 
gut, zum Tbeil recht gut mit den bisherigen Mitgliedeni. Der 
TaMr'Maatlalflaiil, ^Cardaaa tndC«Tatll»l aind brav* 
Mitglieder. Die Proben zum „Propheten" haben hereil« bctTrinntTi 

Triest Am ii. Hän wurde iiiec dio „ScbOptang" von Hsydn 



freunde hatten sich dazu eingehinden; auch war die Eisindirung 
mit FMaa nnd Umsieht vor sich gegengen. Der Chor wwda 
•Iwa -aiH im SlMgem nnd SdagarhMMB gebIMat, dat Oiaiai te r 
aus verhAltnissmR!«»!;? gleicher Zahl von MusiWr rTi und Dilettanten. 
Deonocb wnrde das berflbmte Meisterwerk sehr kalt auljgenom« 
nan. Haa baatitl Mar ni wan^ die mbrgfcril. aleb In dMilaaba 

Musik zu finden und zu ver-iirtipn. 

Rio Janeiro. Wenu irgend jeinais, so faerraehl gegeowArtig 
daa ItarJIgrta Ldtan In unserer TbealerwaM. Dm PublikiMi imk 
aerer Stadt Ist, wie rhcdpin Pnrisor. in €tucklsten und Pic- 
ciniateo, so in Charionit>ten und Casaicnislen getl^Ut. Die beiden 
SMgatiniian Charton und Casaloni sind der Gegenstand das 
feurigen Kanififcs- «Her unser Theaterbesucher. kf^mmt unter 
den Zuhörern während der Vorstellung zu einem last Ihäilichcii 
KMaidb. ' Der Director ist auf Seite der Hlle. Casaloni; aber im 
PuMlkiim gilt Hlle. Charton mehr. Der Koiser, die l'oliTei der 
Magistrat haben sich in's Mittel legen mü^j^eii, utn den karupl 
nicht zum vollen Ausbruche komvwB t» lassen. Die Stadt ist 
mit !'?imphlets OlierscLüttet, in denen man sich för die eine oder 
diu «iiil^re SÄngeria erki^t, «ile voll von «>xc«ntriseiieB Ava- 
brOchen der Verehrung. Besondere hat sich die Damenwelt Ja 
Parteien getheill, und es Ist flblicb gevr]prden„in Briefen su unter- 
zeichnen: Ihre Sie treu liebende Casalonlstln oder Chartooi- 
stin N. N. Man ist im Besitz mehrerer solcher Driefe, mit deren 
HQire man den VarasbwAra^en, welehe sich nr diaae oder jene 
Vorstellung vorbereiten, anf die Spnr kommt. 

— Frl. [.n Grna. W ;fDr ;il^ lh^emab||piqg -des Csvaliere 
Antonio Porto filr zwei Jahr« ala PffanadonM aaaolnU fDr das 
lyriseh« Tbealar angagirt. Das enorme bebe Honorar wurde der 
KOostlerin durch das Gouvernement garantirt Bis 5. Juni bleibt 
Frl. La Gma in Paria, am ft, Juni wird aieb di« KOnsUerin in 
Sonibamplott naeh der ncaea WalT i 



Maria van Ham — die SwaMa AdrianM Lecouvrcnr. 
In einer vor kurnr Zell In Anslerdam alattgeftindcnen Vor- 
stellung der Oper „Der Nordstern", wurde der Krnu v. Marra 
ein f(aehliN)liaB.Jia«4itet In Ibra Gardaroha geacbiaki, welehe« 
dieaelbe wegen dea ataiten Oemebes hei Seile legen inwitek 
Als daniae h Fre«-Vt- Harra die BAhn« betrat, fBhHe sie aich wie 
bellMht, beluv» apller Sohwiod«)m(iUa lo thiar aardatoba und 
am SabbiBBa der Oper folgte 'dne Obninaebt der andita, welehe 
sich erst nach henigem Erbrechen wieder endigten. — Da nun 
einer aadtrp- Dame, welche aieb gleiebieitig bei Frau v. Harra 
In drrGhrdaniba bkänd, diaselbea Saflll» ankmsen, aoJaiainaii 
das Bouquet untersuchen und es fand sieh nach Aussage von 5 
Chemikern, daaa daeaaibe vergUIal war. — Ala Gnnid diaeea Vei]^ 
ginungvenaebaa vemnthal nan Meid, olebl anr iforHs vonSad* 
sen wie bei Adrienne Lecouvreur, sondern wegen der hier noch 
nie erbdrten Gunst dea PublOuinw, derau aieb die gelaiefte lud 
,M«iav.BMnw«H»eiia»bal. A. Ii. Gh. 
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Bai ÜDlaneicfaiMileoi iat erachienen: 

fSesobiehte der grieohisoheii 



von 

G. F. WdtKmaiin. 

Mit einer MmikMlage, ei>!h:>]knd die sinimilirbon noch Torben- 
denen Probea aligriMbiacker MelodieeD und 40 »eagriediieelMr 
VoMi8»elodie«OL krM«k. 4 PhIs 1 lUr. 

Bprün. -Uli tS'jf). Herm. Patan. 



iV" nrv fr schienen mtä AmÜ An. C, f. £««4« 

IQbw, 1. L «M, OrK«al«t in Elberfeld, Fu^^n «nsden 

WohKecipcrirtPTi Glnvlet von Johann Seh nsti.i n Wnch, 
in progressiver Ordnung rOr die Ürgel «üigerichlel und niU 
Angabe des FingersaUes und der Pedal-epplicalur, nebet 
AawclNii8flb«rdenGel>rMabdM>R«fM«i^vtCMbMi. S.H«. » 
tItßA teto?. Org «Kiii tu Nrawlti» Mdw Oriabtteke m 
llttwr. A. 8.. Orgenltl !■ Hagdebiry, ■oanl« Ho. 1 

IBr die Orgel ••»........17 

Velueekon, Ernst, K. KapeilH«lsl«r fa Cditt, Dar Ab- 

nMM. FOr VMiBe alhifl . . . 1|| 

— — Op. Ik CmpflnAiiigeii um GMIw WMande. Elegie für 

Vtadlne mit Bt^f tUs Pfte 17 

KiuB Nachi nur der See. Sttiraignlopfi für Pianoforte 12 

Die SchasflcbUge. Polka-Mazurka fOr Piaoororle . . «| 

Freud* und Frohaim Jai aaUige. Gal«|ip Mr Pianof. 13| 

Di« Sprtdau Poik« f. Pf. 07 

• INe Anspruchslose. Polka f. Pf. Ot 

■ ' - OMner Damen-Polkn-.Mnzurka f. Pf. ....... (|7 

Marsch Aber das IWä: Blau Augelein tft,. . . .07 

Mer ecb: GiuM M Rolterdmi f. K 06| 

So eben ist «rschienon: 

Praklteehe €Jiorgemng»€liiile 

Voütssckitlen urui hoiiere Lekrmmalien 
von 

lioiver»iuta - Mu«ikdireetor und Lebrer des Geaenga 41111 
flw bbi en gi Ba4 lijtmtm la O i Mel bw g. 

2te iaflage. 

X>efti>r^^ckm, JSÄi. Rttfer'tcAe Buekkmdlumf. 
Frei« 3 S^r. 

Die nielbodiecbe Aol^ dieaee BOebleiits «nd der«» |ir«kM- 
»chc DordiMhvii^r wird von alle» SeHea lobead anertannr. Dte 

Itoccnsloncn In Ftilcrpc, hldngogisclicn Jabreshcri. t t. N, ir /eii. 
•ebfWl (Dr Musik etc. fiprechcu sich gOnslig darühcr hus. Auch 
i^t dem \V* rkdjLji in weiten Kreisen eine gOtige Beachtung zu 
TbeH geworden und wurde daaMlb» benfts in «ielan Schalea 



£iiipfehlens\vcrtlio TAnze 

niis dem Vif-rlncc von 

BafW«r. Mark» Polka 5 

•Will. PolkiHihnnte 5 

SAmmmeH «aeNelgie MMbriha m lMMi«a 



^ 

15 

15 
15 
15 
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r, Polka, op. M 7j 

— PohHirie« aat der Oper „Taonbiueer", op. 3S. . . . 7J 

There.-^cn-I'ortii, op»4l».«,,, ...... 7| 

Pepn-G«lop, op. 43 , , . . 7| 

— — Aeoliie-Galopp, Of. 44. 7j 

Pelka «ue dem Ballet N^ie Marroorberjen" . . . ! 5 

Polka-Mntnrira do. do. .... 

n^IIss<v n|,|i;iir,, r,,lt;.',-Sfnziifkn . . 

Üabrowska, Valerja de. »ouvenlr de Canunal, Potoaaia. 

eplt op. 4— 7 

Bagal, J. SUbcrhocbzeltsUlnze, Walzer, np h . . . ! 

Oaagl, Ja«. C«jciaiia>Tanze, Walzer, oji. | it> 

Zepbyrlan«, Walzer, op. 117 

Tropfen In das Walzermeer. Walzer, op. 118. , . 

Hacke, GrADn. Uoe flcur da Cnraarali Vala» lg 

B aaa l t, A. Paullnen-Polka . % |o 

■agacf-Testrle. La Somnambule, Valse ....... 15 

Kiler-Bi'In IlurrabI HurrabI Slurm-Galopp. op. Ift . . W 

Lcntncr, A. Bmem-Polka. op. tt. .* g 

Souvenir-Quaditllib op. SL |e 

— — Cavaleaden^ialopp. op. 24 7| 

— - — Bajadercn-Quadrillo. op. 25 |q 

Cademi Polkn. op. 26 7} 

Lareas. A. Gnus an Dresden, Polka, op. 191 . . . . g 
M l ai a dlo , a Bli lUBiailfr «oa BMlIa. Eta CaMppcbaa. 

op. 5. — Eine Polka, op. 0 k 71 

Htller. H. A. Lothoshiumen-Walzer 13 

BefniiÄM r rh ^ 

NapaMaa, .Artbnr SL GeraMn«.pollca ig 

■edcm. Graf v. FaelMllMtt mr Vcmahlungsfeicr I. K. H. 

der Prinzessin Louise von Preussen |5 
Faekellanz twr VeraiAhlangsfeier Sr. K. H. des Prio' 

IC Ii l-'riedrieti Ciirl von Prettusen |g 

RcomO, r. W. PolkaHiaiarka. op. gl ' s 

— IUiiaa.Palk«. «p. Sl « . . j. 

Reisebilder, Walzer, op. 24 tft 



RAbezabl-Galopp. op. 25. 
Auiazonen-Galopp. op. 26. . . 
S«a»-80uci-QuadrUle. op. 27. . 
ABtHBi'iPollta'ManirlEa. op. SB. 

Alvlnen-Polkft. op. M. ... 
Die FrierilÄnder, Wnlzcr. op. 30. 
Miss Klln-Cnlopp. op. 31. , , 
CbrieUaaa^'olka. «p. 32. . . 



Triltjy, Pulka 
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Der Raub der P^erpina. 

ViBlominiisches Ballet. 
Musik von 

P. Hertel. 

op. 15. Pr. 1 Tbir. — Fannr einsetw 
■asarka. opklB. IStSgr. - Marvcb. op. 17. I2| Sgr, 
op.t& 121 Sg«-. — Oalopp. op. 1». I2| bgr. — 
■llaurLa (La brlgantia«|b op. 20. 10l%r. 

Polka, op.21. 10 Sgr. 
* «. Mt IB BorltB oad PoMa. 



Tbff-Polka von M v K 
Tt^tedouK. Mme. hmUc 
— — La Czarine, Valse 
Volgnr, F. Polka-Maiorka. op. Ml . . . . 
]abel4laraeh. op. 40. 

Vrrir-Pntl<!i Op. 41 

t'trntr trtckim date&tt mit Eigenikumm-tcht: 



Vertag «aa M. Mo dl.a Mi fß» 
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Neunter Jahrgang M t\. 



diiuer ZtUsiig tisrbnat w<hii>fnUir.k 
«in* Namnifr. 



23. Mai 1855. 



Zu beiiahui dureh: 

VIEI. UmUt Uwy. 

PAHIS. Braailua ii Coap.. Rae Richrli.a. 

Srljrarm.nn, M »wg.Ie .IrMi. 
>t. PKTIRSBURG. U<n»r4. »nB4at * Caaiy. 
STVCIHOLH. H. RyUHidrr. 



NEUE 



■ BW lUai. [ Sel»rr»«h«rR dl Ute. 

lADRlD. 

ROI. Mrrk. 

AISTEtDiM. Tbrun« A Conpu 
MiTLAlO. J. RitortfL 



BERLINER NUSIKZEITCN«, 



^1 i.l . :'i I«. " I'" ■ 

■•' • herausgegeben von 



unter Mitwirkunir theoretischer 




Gastav Bock >w . ... 

und pralitischer Musiker. 



BMtFlIonKPn nrhmrn an 

in Berlin: Cd. Bote >.V 6. Beck, IHvnir. 
PoscQ aiu .Markt .\r. U, Bresliu.Srhwridiiitter' 
Bir. 8. älettin, Schulzeiistr. 340. und nlle Post- 
Anstalten, Buch- und Musikhnodluugen des 
' In- und Auslandes. 



Inserat pro Pelit-Zeileod«r deren Raum l>|tS(r, 
Preis der eiutelnen Nununtr 5 Sgr. 



Briefe and Pakete 

werden unter der .'Kilreüse: Redactioo 
der Neuen Berliner Musikzoitung durch 
di« Verlngshandiuiig derselbeti: 

Ed. Bot* Ji 6. Bock 

;iIWjH h) BerHn erbeten. 1' «-i 



Preis des Abvnnenients. 

lUrlich 5 Tbir. 1 mit Muaik-Prämie, beste- 
Bstbjikrilch 3 Thlr.l hend in einem Zu.iirhe- 
ruugs-Sc-heiu im Betrnite von 6 oder 3 Thlr. 
Ladenpreis zur unutnsrtiräniitcn Wahl aus 
dein Musik-Verlago von Ed. Bot« <S( 6. Bock, 
likrlick 3 Thlr. I i 

BsIbJ&hrlich I Thlr. 25 Sgr. ( ^ 



InbaU. 



Recensionen. 



InstraetlTes für Pi&noforte. 



C. T. Brunner, 12 leichte und niedliche Rondino'ä über 
beliebte TheoM*» für das Pianoforlo zu vier llAndea zum 
Gebrauche beim Unterrichte und mit Bezeichnung des 
Fingersniies. Op. 273. 2 Hcno. München, bei Jos. Aibl. 

Melodicen im Umrong von fünf Tönen, 24 kleine 

fortschreitende Übungsstücke für dss Piauoforle zu vier 
Hunden zum Behuf des Unterrichts. Op. 278. 2 Hefte. 
Leipzig, bei Siegel. 

Die Stufenleiter des Pinnorurtospiels. Ein vom 

Leichten zum Miltclschtveren fortschreitender Cyclus von 
00 Cbungsslöcken für das PiAnoforte. Op. 279. Leip- 
zig, bei Siegel. 

Die Thäligkeit Bninner's auf dem Gebiete des Unter* 
richtlichen ist bekannt, seine .Arbeiten zu diesem Zwecke 
weit verbreitet und {ieshnlb mich schon öfters von den- 
selben in diesen Bliltlem gesprochen worden. Die Rich- 
t«mg, welche er vertritt, ist nicht neu, es giebt der Com- 
ponisten mehrere, die von den Verlegern für ein gewisses 
Gebiet, d. h. f(ir einen gangbaren Artikel engngirt sind und, 
je nachdem sie mu.siknlisches Talent besitzen, dieses Gebiet 
mit mehr oder weniger Talent auslwtiten. Theilweis nützen 
sie, theilweis arbeiten sie dem sehlechten Dilettantismus in 
die Hinde. Zu den tüchtigem Vertretern gehört Brtinner. 
Seine instrucliven Arbeiten sind in der Thal brauchbar, mit 
musikalischem Geschick, nicht selten mit gutem Geschmack 
verfasst. Vornehmlich spricht sich dieser Vorzug noch in 
d«n rein instrucliven Arbeiten aus. Wir reden zuerst von 
den 12 leichten Rondino's. Si« b«turndeln Titemen aus 



Richard Löweoherz, Fra Diavolo, Norma, Barbier, Hugenol« 
tea, Oberon, Teil, Lucia, Prophet u. a. Die Bearlteitung 
ist hier so eingerichtet, dnss de r rechte Spieler nur einstim- 
mig die Melodieen anzugeben hat, während der linke die- 
seUion luirmonisch nach den allcroinfnchsten Gesetzen aus- 
füllt. Die vierh/indigen Arrangements dieser Galluog, 
namentlich für das Kinderspiel, sind bekannt genug, haben 
einigen Werth, ohne im Wesentlichen von instructiver Be- 
deutung zu sein, besonders wenn die IMeludicen leicht und 
gelialtlos sind, wio sich das an den hier tnitgelheilteo nicht 
verkennen Idsst. Dagegen möchten wir das zweite Werk, 
welches uns Melodieen im Umfang von 5 Tönen vorführt, 
als eine iastructivo Beisteuer zu den Untcrriclitscomposilio- 
nen noch eher gelten lassen. Der Umfang von 5 Tönen 
bezieht sich übrigens nur auf die Prime, die Secunde fallt 
dem Lehrer anbeim, ist aber auch leicht und einfach ge- 
•rbeitot. Ks ist in mannigfacher Hinsicht beim Unterricht« 
von Wicliligkeit, den Umfang von 5 Tönen zuerst zu üben, 
namenilicli für die Ausbildung des Handgelenks. Die hier 
gelieferteo Melodieen sind einfach und ansprechend und wer- 
den ihren Zweck erfüllen. Es e.xistirt dergleichen allerdings 
sehr viel imd man ist bei allen diesen Dingen stets veran- 
lasst zu fragen, warum der Musikmarkt damit QberföUt 
werde. Warum nicht? könnte man eben so gut fragen. 
Es ist wie mit den Schulbüchern. Die Stufenleiter des 
Pianofortespiels endlich will in 90 Obungsstflcken ungeffihr 
das geben, was man von einer Elementarschule des Piano- 
fortcspiels verlangen kann. Das erste Heft behandelt Übun- 
gen im Umfange von 5 Tönen, das zweite geht bis zn 
zwei Octaven, das dritte fasst gewisserinassen die beideo 
ersten zusammen, indem es auf mannigfaltiger« Übungen 
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«iogeht, das vierte will beide HXnde mfiglichsl gleicli massig 
taebnrti^L'n, jedoch SO, dass die eine liand nicht die Cbun- 
MI der andern Qbminnt, aoodirD nur ibnlich« Schwie» 
il^eiteo kiODMi n tenm hat, «Iwa» nclir ala gam ain> 

fache Begleitung. Die beiden letzten Hefte enthalten Clxingcn 
zur Bildung des V'orirngs und zur Vervollkommnung der 
GelAufigkeil und L'nobhiingigkeil der Finger. Es ist in die- 
am blddeo letzten Heften naroeatlich das ioslraelive Ge* 
neMdc des Herausgebers und Componislcn nicht sn verkennen. 
Ofl giebt er dem Sclinler Gelegenheit, f.clbet in riiun};s- 
stflcken von kleinem I mTung mßglichst viel AuMirtick und 
Vortragswets« zu entfulten. sie »iiul in den Melodioeu und 
in der Technik so erfunden, dass sie aacb der Auflnssuogs- 
OOri^eit cinas SebBlers vw nHllenn Anlagen nnd nitUe- 
rer AusbiIJiin<; enlnprechen und werden beim tinlankfcl mU 
Erfolg vorwcodel werden kOnneo. ..iK ^«ii^|t-> ( 



Sitoi-Iuik fir PiAioforte. 
m, B. Philipp, Songe «I VMÜ Dana Emden «t Pikas 

c/irncierisiiques pouT 1* Pianoforl«. Oer. SB. B fsJan , 

diez Lt'uckordt. 

Die unter obigem Titel verfmele Sammluitg enthalt 
12 Numroera, deren einzelne Obcfschriften den allgemciDen 
Titel der Sammhing vcraDschauHehcn soUan. Man weiss» 
was »an aidi mter Anbebriflen, wia Artertafte«, CbiM»> 

lation, Lmmoctnce, La Coterie, Joloutie etc. zti denken hnl. 
Im Allgemeinen tragen diese Cumpositionen dns Geprnge 
von Studien, mit denen Charakteristik verbunden ist. Jeden- 
bUs aber herrscht die techniSBliHnslnietiva Seite vor und 
es tat ksina von den wHWfNinnniw oIhn Bortekaishiiguiig 
gewisser lechnisrher KiinslgrilTe verfasst Diese zielen einer- 
seits auf die Ausbildung der Hand hin, indem sie theils die 
GeUnfigkeil derselben, theils den Anschlag und andere FA- 
higketleo berflcksichtigen, andercneits wenden sie sieb an die 
Anftssungggebe des Spicicfs md WAfdcin die Knnal ^es 
Vortrags. Wir könnnn nicht sagen, dass in I)fi<Trn Bezie- 
hungen etwas durchaus Neues geboten werde, da ja das 
Gebiet dieser Seite des Klavierspirls übcrniis n ichhalfig an- 
gebaut ist und Neues n liefern kaum mOgUch erscheint; 
«bcr AlieSt was hier war Ausbildung des Söders geboten 
wM, ist zweckmassig, kanst- und meist sogar höchst ge- 
•dHBackvoll. Der Verfasser bat ein ganz entfvchiedcnes Ta- 
lent fDr Arbeiten der Art und erweist ^icli nicht bloss als 
ein gesehmackvoUer Arbeiter, sondero auch als ein Musiker 
in dem besseren und edleren Sinne des Worte«. Wir 
empfehlen daher dis SnMnIng «Um Kkw i s r spislsti nuf^ 
NacbdrOckUchsle. 

FwüMMid WaMariUlcr, Trofs M?eries ponr Ptano. 

Of. 65. No. 1. Au bord du nusscau. No. 2. Att vit- 
lagSk No. 3. Au bat. Vienne, ches Witiendorf. 
Was man sich unter Reveries zu denken habe, wissen 
alle Salonspieler und für sie sind nuch die vorliegenden 
ComposiÜOiDcn geschrif^en, die wir bestens empfehlen kOn- 
MM« wdl rie erstens die durch die einzelnen Aufschriften 
«Bgedeoleten charakteristiscben Salcn anfs Annmthigila 
darstdien und zweitens eine gewisse ESnfadibdt der Form 
festhalten, keino Virluosenextravaganzen begehen und daher 
einen nstlirlicbej) Fluss haben, der durchaus ansprechend 
■nd wnUllMMd 4m Olv bolhrt. 

W. Krtger, 3 Vabss ewnelMal^iM pov Plann. Op. 31. 

Leipzig, chez Kistner. 

Es ist in neuerer Zeit üblich geworden, statt der Fan- 
tflsien über so und so viel beliebte und unbeliebte Themen 
MA^^em, den Tans in den Sakn "^^^j^^^^J^^^^il^ 



wenn auch den verfänglichen und zweideutigen des Salons 
davon zu haben. So giebt es Polkas, Mazurka's, Waiser, 
Galoppe in groasartig acheinendem Zuschnitt, und wenn dis 
Gomponislen in diese Tinxe «ueh aHe mOgliehen halsbre- 
chenden FingcrknilTn oiler nach ihre oipricieuscn Stimmun- 
gen legen, fühlen sie doch, dass die hier bestimmt vorgezeich- 
nele Form ihren Launen gswisss Fessciu anlegt. Sie atel 
dabei jedeniails mehr auf eigene, selbstsündige BrindMig 
angewiesen, als bei der Brarbeilung von Pantssien. Inso- 
fern erblicken wir hier in dem Rn( kschritt tuglefeti einen 
Fortschritt, wie das nicht selten vorkommt. Allzuländ^lnd, 
und auf ihren ursprüiiglichslefi und eiofachsteo Gehnll imf 
dabei die Melodie nicht nrüekgefllhn adn. Vidmehr muss 
der Melodie eins gewiasa Charakteristft sum Grande liegen, 
de darf nicht zu sehr in's Ohr fallen, weil ihr dadurch die 
Weihe, der Ai^prucli auf eine höhere Bedeutung entzogen 
wird. Darnach sind auch die drei vorliegenden Walter 
kdno bescbddenen und anspnMbdoeen TdioGben, sondern 
SalonpHeeni, 4aR> (Uneo doa jede Am diaraltariBelien Eigen- 
thfimlichkeitrn linf. Die Form ist Oberall festgeli.illen und 
nur nach der Melodieanlage giebt sich der Unterschied zu 
erkenneu. Der Rhythmus bedingt eine gewisse Einfachhmt 
und einen nothwemligsn Fluss und dadurch koount in dis 
malir kBnslieb gem a iiRie n als iHspriln^ieh e rO wdsnsn Th«- 
men Jetmoch eine NalOriichkeit , die anziehend ist und die 
AQ eiozeinen Stellen sogar interessant wird. Der Salonspie- 
lar winl sieh mit dso ArMtsn lisftMndaii kömMO. 

Jos. W. BeltJenH, Au Moulin (la obsat du Meunier), Ca- 

price-Etude pour Piano. Op. 02. Rotterdam, chei Vletter. 
— • — L'Angelos, R^erie poor Piano (scmpre an« Mvds). 

Op. 63. Rotterdam, chet Vletter. 
Melodii) vnrii'-e. .Morceau de Ssion pour Piano. Op.64. 

Rotterdam, chez Vletter. ' 
Das erste Slflck, ein capricieuse Studie, enthält I^une 
nnd Studie sugldeh, auch ist nicht tu verkennen, dass das 
schndla GdrMw eines MQhlenrades bd der in dem StliAs 
durchweg behandelten Rhythmik, die sicli in dner festge- 
haltenen Figur kund giebt, gedacht werden kann. Sollen 
die darüber liegenden hwgen Noten den Gesang dea Maliers 
daratslkn, etwa dnsn nationalen, «n lal «r jsdanCdls «abr 
dnfadi und wenig melodienrdch. Als Stadl« Atr hat die 
Composilion ihren Werth und dflrfle besonders geeignet 
sein, das Handgelenk zu kräftigen. Die Reverie giebt nach 
einer .<4ii(toi/e-Einleilang, twd verschieden gefArble SAtse, 
denen da filoekcnspicl mMgdit. Dia bdden Sdlaa haben 
auch den Charakter der SindM, sind lllesssnd nnd amralMg, 
rieht ganz leicht, mnclien aber doch, wenn sie recht schnell 
gespielt werden, einen angenehmen Eindruck und werden 
im Sdon twdfelsohoe wirken. Das dritte SlOck ist gan 
und gar firavonrstOck, das tum Gnioda ttsgcnda Th«Mi 
niehl «hon Inlsressant, «ueh idehl imbekaanl, As Anslbhr 
nmg verdeckt es, und der Spieler darf als Bowiltiger dosr 
ungeheuren Tonma&se auf Erfo^ rechnen. 
OHo WIb9«, Trais Maturkas cxpreadves poor le Piano. 

Op. 31. Beriin, dies Bote dt Bock. 
Der erst« dieser Tinse nennt sich Im JMMs««ilf|n<, 
dsr «w«il« Lm Ct m m lr u fiie, der driltn Miiimfaidl. 8i« 
sollen, OMh «iner Andeutung auf dem Titel ! „Homaffe ä 
Chopin", uns das (iednchtni.ss des berühmten Romantikers, 
der in seinen Mazurkas Lnvergleichliches geliefert hat, zu- 
rOckfufen und sie thuo dies in so fem, «hl de Qber die 
dnIMM Form niehl hinousgdico, den Charakter de« Na- 
tionalen festhalten und Oberhaupt Tnnze tum Tanzen sind. 
Sie machen aber bei Wdtem nicht die Anforderungen an 
den Vorlrng wie die genannten Vorbilder, sind sehr leicht 
•usHihrbar und wenn audi recht hfibscb, so doch rigsal- 
liah aUa «riindm^prdrk Etwa» B wiPto M ««Ii« der 
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GoMINiabI auch wohl nicht geben. Auf alle FAlle sind die 
Time MMDuthig, sinnig und selbst charakteristiacJi. Sie 
werden inidiern Spielern, denen die FAh^keil ISr das Pel* 

iiiscIi-NatioiHile im \\i s Jnn igen ist, jedenfalls zusngea 
und äind ab UulerhaUungMtückc durchaus tu etopfehlea. 

Albert Jungiiiann, NeApoIilanisches Fiseherlled (Qr Piano- 

forie. Op. 47. Dresd«D, bei Brauer. 
J. ^ieeter, Drr iSnloaeMlakellrFiiooiBileeoapeoirt Op.7. 

ZOrich, bei Fri«s. 
Das iwftpolIleiKMiw RselMrliMl ist «Ine Conposition, 
wie 'f<i im S/iIon fililich, mncht keine besonderen Schwlc- 
rigkeilen, kliugl einigermansseii gut und wird, woEiupfäog- 
licbkeit dafür vorhanden ittt, gaoi gern gehört werden. Voo 
im drei SalooalidMn Jiagt die iweile Nuamer, ein Wel- 
MT« veif der mDeiMi ^sni ^MMehe wid AwfireelieBde en^ 
hilt, von der modernen VirfuositÄt wm-c; Nofir nimmt und 
in Gansea einen soliden Geschmack bekundet. Weiteres 
M darSber nieht in eagpik. 

Ed^aril Prosch, Ete^e fOr Piaefafle eefwdrt., B«- 

Ud, che« Bote & Bock. 

I>er CompoHlioD ist eioe Elegie !n Worten voraoge- 

driickl, welche der Cuuiponist selbst vt'iniSht 1ml tiuiJ üie 
den Schmers und Tro«it eines weiblichen Wesens über den 
Verlust des Geliebten sum Gegenstand hat Cber den Werth 
des €MicliteB ni eolsclkaideo, iet iiier siebt unsere Aufgabe, 
Bmel dtoelbe eine durebaos indWIdaene Slimmung auszu- 
drQcken hat. Die Comj osil'o:! aber verhfilt sich zu Jim 
Gedidtte so, daae die musilialiHchen Wendungen itn Allgc- 
Mtoen ikb der eineinen im Gedichte vorkoramendeo Slim- 
llHng,aiin|MlSen haben. Die erste Stiinroung ist recitali- 
visch gehamn und ergebt sich in recitativischeo Wendungen; 
ilr'iriä pi-l^f sich eine br-r.litriiulcTü ulf^u^^rliü Melodie ab, auf 
deren Grundlage später eine snnti orpeggireode Varielion 
erfoigt. Ton und Haltung sind fliigemeesett, weieb, eeirt^ 
rnent«!. Als SolonstOck nicht Obel. 

IL A. WeUenbaupti Deux Polkas de Saloa pour le Piaao. 
dp. 9S. BrMMhrkb« «he« Meyer jr. (Hewt UtoM^ 

Es ^ilt von diesen Compositic m n in) Allgemeinen das- 
selbe, was wir oben Ober den Saluntanz gesagt haben. Die 
vor uns liegende Polka fQhrt den Titel La Gagelle und ist 
eine pikant gehaltene und zugleich brillanlo SiiIün|)lL>ce, die 
jedeofails ciiio glückliche Wirkung mecbco werden. 

VWd^ric BurgDiAUer, Les Etincelles, 12 Mclodies, Fan- 
taisieav Variations et Rondos h 4 roaina poor le Piaae. 

Op. 97. 2 Caj. Mayence, chez Scliott. 
Footaisie graoieuse sur Galathee, opera de jMaase, 

pmir Pino. ElMidBsdbaL 
Gnnde Valse briHanle aar ht PtpiDolct de BcMtol 

fom Piano. Ebendnselbst. 
— AIvwie du Nord, Noclame-Masurka p. Piano. Lbeod. 
-— Vebe briRenle snrCeklledeCBdain p^ Pteno. Ebeod. 

Was das erslo Werk nnlangt, so enJhillt es in seinen 
12 Nuoimern im Ganzen einfache Melodieen, zur Unlerhal- 
tung bei dein ersten Klavieruolerricbt verwendbar. Das 4hiD- 
iHga .Arrangement ist «o eiDiach, deee die liolie Seite sich 
Mir mit der hamMMriadien Gnndlage w den MdedieM bc* 
srhflnigt. Die Melodieen aber sind thcils aus Opern von lla- 
lienern entlehnt, theils Nntionalmelodieen, theils endlich schei- 
nen sie selbslstündi!; zu sein und zeichnen sich Oberall durch 
Eiofacfahcil uod kicbten Fluss aue, so dese die SlQclM IQr den 
Anfloger dadnrdi Kcbl «nterbaltend werde». Die vierbüo- 
dige Galathee-Fantasie trfigt ungefshr dasselbe Gesprfige, mrr 
4we sie etwas schwieriger ist. Auch hier macht der meloilisdie 
GcMI M AninsS mT iImd bM«ton Werlb, «üd 



aber doch jedenfalb tu aogenehmer UBtariiallang dieoan 
komiea, da die Feroi abgegrenzt IM und irieht in dee Btaäe 
UMtalepplL Dte dni spiter gemmtilea Werke iUhrm Üm 

Titel als brillante Compositunen insofern mit nis sie 

brillant Ikliagen und dem H&rer glauben mncbeo, dass durch 
sie maMbce musikalische RAthsel gelöst werde. Niohtsdeelo- 
weniger weflm wir ihoen ibreo Werth keineewege ebspre» 
eben; vielnehr flw fOr den Salon als anrieheode Unterhal- 
tung betrachtet wissen, an der dieses und jenes musikbo- 
dOrflige 01)r soino Freude halten wird. Ks liegt in dem 
Wesen der Gattung, gegen die wir nachhaltig und ausfQiv 
Heb ven jelier auTgelreten sind, dase wir mil einer detaittB» 
ten Krilih uns ihnen gefeaSber idehf beAnen. Sh wv- 
den irolidem oder gerade deehalti nidit verfebleBf Id vMoI 
Kreisea mit BeilaU aiifgeaonHneo su werden. 

0, L»ng9, 

%c»ym 

Berlin. 
Hnelfeallecle ■ • v ■ e. 

Frau Herrenburger-Tucsek (ret ab Reiie in „Oberen" 
nach Ihrer Urlaubsreise tum ersten Meie wieder eof. Die mil 
Recht sehr gescfasttte SXogerin wurde Tom PubfiHnm aaf das 
Freudigste begrOtst, und fQhrte (Se Rolle mit der ihr eigen- 
thflmlichen siehern Gewandtheit aus; der lehhaflesle BeibU bo» 
gleitete die Darstdlaag von Sceoe m Se<ne> ' b» der 4bt^ 
Beeetzuog war oiehts geledert md eifeente elA die Opv eiaee 
tahbekbea Bemchee. 

Das Schnelder*ac]ieGesang-1nstilnt gib mm Besten 
der hOlfsbcdClrfligen Weichsciöberschwemmlen ein Concert in 
weichem Uayda'a ,,Scfaaptuog'* rar AutnihruQg kam. Das laof* 
jihrige Botaben« dtoee 1nsWnls> bei- enier d# fO^BgMi Lei- 
tung des ^Iiisilv-Ilirptlor^ Ifirro Jul. Schneider eine solche 
Sidierfacit bereits gewoooco, daw AuDlUiruogea desselben 
elcb eteli nen bewihtan; bi MbaH der Anihaiang mOcble 
es von andern ObertrofTcn werden. Fr3ut. Trictsch, wckhe 
das Concert uatersifllste, zeicfaneie sich ganz beaondeia durch 
die lerta AnffiMaong «od den naUMicben WoUUaa« ihrer 

schönen Stimme nus. Grosse SorRfalt halte Herr Formes 
an seioe Partbie verwaadl und löste dieselbe in ausgesekh- 
netor Webe; aicbt ndadar dto fesMan SOlteen kfaiabcbir 

MusikautTQhrungen , die Herren Zscbiescbe uni Krause; 
auch Frl. üeieler ffltiirte die Partbie der Er« a«hr auarken- 

eine sehr gelungene und der Erlreg bd der eriw vaHen Kbcbe 
gewiss ein reichlicher. 

Dm Concert efaiee Uraaeliabdhea Blogers, Hm. Bertia, 
Obergeheo wir, was seine eigenen Leistungen aobetrim, am 
beslea mit Stillschweigen, die wir nicht vor das Furum einer 
KnosUcrilik geeignet erachten. Hrn. v. BQlow's Mitwirkung, 
so wie die ilcs Hrn. Daubert umf Frfm! f^Ttwe erhoben dns 
Concert zu einer Kuostleutung, wckbe aaueuthch, waa iierm 
V. Bfiiow anbefriBl, ihn wbdwnm ila dan me|MilchMleiXli> 
Vierspieler ernennen iicsscn. 

Auch der Crck'sdie Mäonergesaugverein hotte im 
Mtder'schen Saale eine AiTeollicbe Produclion veranstnliat, wel- 
che die an ihm gescbStslen Vorfflge von Neuem bewShrte: das 
eaverkennbare Verdienst seines Dirigenten. Sehr wacker spielle 
die liebig'sche Kapelle die Ouverltiren tu Weber's „Oberon" 
und Mendelssohn's „Sommcrnachtstraum**. Herr Ueaee und 
FriuL Ulmann, dessen SchOlerin, trugen ein DttO.ven Itaa^ 
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r. LeUtere etitwic 
HofTouDKcn FDr die Z,ukuiiiL 

Die Geschwister BroviiI becoMm mT der PrhdiielH 
^ilhetniulAdi den Cydm ihrer CoDcerle. Du um-erkenabnr 
bcfleulefldu Tnleot der J«ngeii KOntllerfamiKe ist bei da- Meeten 
Scliwcdter bereite flOi wdtetfen ausgebildet, undidchmletlodck 
l>csonders durch ein mlOrtiches und richlig gebildetes Vlotin- 
^iii«! nncii den vcttdiicdeoieo Biebivngeo bio aus. Was ba^ 
itüodcrs na ihr erireolic}!, ist die mItlilldM» Awd^uclswma des 
5(iicls, wi Uhcs sich frei vun nlicr weichllcfcsD SeniimcDlalitit 
orbalicii lioi. Dm Jüieenble dieaar Gasdmrislsr nschl etna« 
TübreDden, wcaa Bidil webmOtMeeB EindrocL DieaelbMi balMa 
ImmMs ihre ieruercn CcKKerie im Krutrsciu-n Locaie crfifbitt. 

Am Sonnlag fand eine Malinte der Neuen lerüncr Liedei^ 
laM -to Saale des Hotd de Roeela statt; Aesclb« gewihrl« den 
jfhlwmtA vcrsntniiielten Milgliedern und Gri:<[on eine höchst ge- 
nussreiche llDterballuns.' Nioht «Usio die MAooerquartaUe, die 
vortQglicb gut von der liedettaM aingafDhrt, erfreuten uns, 
suodern auch die Solo-Ge-jfitih'o ilcr IL iriri Forri;cs, Pfislcr, 
Bost und Sabbatb; ferner trug ilerr Kroll eine Fantaaie 
von Listt meislarhall mF den Piano var und sndMi war auch 
das FcU Jtr Laune durcli ein komischrs Gedicht, \on Horm 
Aaclier vorgetragen, ^t vcrire^eo. Die mueikahscbe Leitung 
uad dwAeeaorWMmsQl balla dar s«wita DIrifsnt der Liader- 
Harr Hemmnn Krigar, deB»cn TQchtiglieit bereits aner- 
rMHDBten, und es wurde bei allen KubOrem der Wunecb 



Mosikalittkf FlnteB. 

Friedrich ätr Qr«$M, 



Dia Dabuli dte lileu 




NB gHaitad Harn dauble, dass die Aalrua nie erselxt'werden 
wQroe. Als man ssn, wie der König der neuen Sängerin ap- 

plaudirlp, nls ninn innc wurde, wcldi' hoho Meinung er \(iti 
ibrcdi \ crdiensl hnllc, wnr ihre Vorgruigorin vergessen. Bei 
ihrer so vortbeHbaAeu Slrllung konnte die Künstlerin nicht nh- 
jieD, vveicho UaanncbniUclikeiteo , ja, man knui Mgeo, Verfol- 

Sjogen sie nin |)reus5ischen Hofe crwnrtcten. Der Zorn des 
Cnigs gegen sie brach bei Celegciihiil der wShrend der An- 
wesenheit Paiil's I., damals GrossfArsten von Rossland, vcran- 
-staRelen Festlichkeiten aus. Einige Zeit vortier hatte MUe. 
Schaneiing, die uatetdcesen durch ihre Verfieiratbong mHämm 
HuBikar dar Jb&iii|L Khella lind. Mara gewmdaa w«r, «n 
«inea Uriaub «ngeandit, der ihr verweigert wurde. Zu allen 
Zeilen waren die Prima •Donnen sehr empfindlich. Zu allen 
■KeRen war ihr Hauplmillel, sich tu rllchen, eine vorgcsrhOlzle 
l'npil.sslkhkrit , um nicht singen zu dfirfcn. Zn diesem Mitlrl 
griff Mnd. Marn. Die Aufführung einer Üpcr Grnun's hildele 
einen Thcil der dem russischen GrossfOrsIcn gigclierjcii Hof- 
fesle. Einige Stiiiiden vor der Vorsicllung licss Mtid. Mnrn sfl- 

Soii, sie sei krntik und könne nichl singen. Man kam, ihr 
B NsoMn des KCoigs nnzukOndigen, dass sie, krank oder nicht 
kmdk, ihre Ratte äben^liincn mOsae. Sic bUeb bei ibrer Wal« 
geruDg. Friedrich aber erklärte, daas er, der Ober die grflaaln 
Armeen und die gesthicklesteo GenerÜe seiner Zeit trHunphirl 
blHe, den Capncen einer Stagtri» aidit watdien wOrde. Wolle 
aia nicM gimfllg kotaam^ m ircnia man «ie vSi Gewalt holen. 
Hn Ongaaer'OUaier wurde gerufen, und erhielt den Rrfeld. 
■R dwv Korpora lachaA seacs Regimenls umJ einem Wagen 
sich m dar Sängerin zu begeben, und sie aufiufordern , sich 
•W ifaNa Posten tu verfögen, und sie nölhigenfolls mil Ccwnit 
nattdaui Theater xu Iransportiren. Mad. Marn war im Helle 
SlvSnMhiii All oImv**^ oodMjj^nKheinliclier lu machen. 



knnnli nur seine Ordre, eine Ordre Friedricira des 
.Man diiike, cIj er sich rOiiren lassen konntel Mod. Mara er* 
hicJi oiiiiKu Augenblicke, um sich anzukleiden, wurde in den 
Wagen gesetzt und durch ein Dutzend Dragoner bis zum Hot» 
thealer cscortirt. Sie hidt sich jedoch nur (Qr halb Oberwundan. 
Man konnta sie iwhigao lu singen, aber niohl, gut lu i ~ 
Sie beschlsas alsa^ am Sachs an acUa e h t ain ■IlgBih i 
cbcob luMM nrit de« viarten Thcil ihrer Slimnn ni . 
und Ha Mehlaaten Steilen tu verfehlen. Hire Bgenliebs «T' 
buble ihr iedooli nicht, diese neue Rache aufs Aeusscrste zn 
treiben. Wiire der Kfinig allein mit seinem Hofe zugegen ge- 
wesen, so wiire sie vielleicht slandhart geblieben. Allein sollte 
sie zugehen, dnss der Cro-ssfUrst von Russland, der diese ein- 
zige Gelegenheit halle, sie zu liorrn, eine ungOnstige Meinung 
Uber ihr Talent mitnehme'? Die Zuhörer waren wahrend des 
ersten Acts wie von Elis. An Ausbräche des Beifalls gewMwl, 
konnte Mad. Mars diese Qual nicbt Itager ertragen. Sie wvrda 
wieder sie selbsl, und sang da» Eoda der Oper an günsead, 
wi« aia frOhar nie gelbas halle. Der fiNaaBM appiaudirta 



mit BaiburiaanuiB, obachop er gcw^thrilch n laatea Ansserangea 
sich wenig i|ednjngen fohlte. Friedrich seinerseits ftagle sich, 
ob ff die widerspenstige Prima Donna nicht dafUr strafen sollte, 
dass sie zu gut K^-'^nni^cn, nnchdnm sie unter dem Vorwimd 
einer kranklieit ihren Dienst verweigert hatte. Dieser Gedanke 
hlieb glückhcherweise ohne Folgen. 

Wenn Mad. Mar« der Strenge des KOnigs entging, so ge- 
wann sie doih auch seine Gunst nichl wieder. Sie wurde nie 
neiu- nach Polsdum zu den (^oncerlen bernfen, die Obrigeos 
von Tag zu l^ig immer seltener tvurden. Der Aufenthalt in 
Berlin, das nur ihro frOham TnuanlM itannle, war ihr jaislu» 

am M V 



Ofut wa- aioar 



erirflglicb gewordaib Nsdrfem «argebens 
ibrca CoBii a ktaa nachgcaucfat hatte, ÜMst» sie des Entsrhiaw, 
lieh ihrer Verbindlichkeit durrh die Flucht zu entziehen. Ihr 
Gatte sollte sie begleiten. !'. !' ilizci in Berlin war zu wach- 
sam, als dass die Flucht der beiil. n GnlUn dem König halle 
nnbckflnnt bleiben können. .Mnn liess sie nlircisen; aber in 
dem Augenblicke, wo sie die Grenze überschreiten wollten, 
wurden sie verhaftet und nach Beriin zurück gebracht. Als 
Sacl»ia war Mad. Mara den preussischcn Gesetzen nicht unter- 
worfen. Alles, was man tliun komile, war, dass man von dir 
forderte, sich genau an die Kinuseln ihres Conlraktcs zu hal- 
ten. Mit ihrem Gatten verfuhr man strenger. \'oii einem Vio- 

Mars Tamboor bei 



listen dar ktaigKcbea Kandla wnnia Man 
h itaal er i e ea n w i a g aie^ aad in diM Farinng 

Man tiMt alb uflglichea Schritte, um d 



Mad. Man tiMt alb uflglichea Schritte, um die Begnadigung 
thraa Gattca tu erlangen, die ilir endlieh gegen Vcrzicnllnstimg 

ntif einen Tlieil ihres Gi hnlli s grwTibrt wurde. Alle diese Vor- 
gfingc mussleo ihr den Aiiri iillmll in norlin nur nfKh mehr ver- 
leiden. Sie fassle niso nrurrdini^s dr ri EnK'liluss, heimlich 
nach Dresden abzureisen. Friedrich, iIavod nnlerrirhiet, befahl, 
ihrer Flucht dicsnint kein llindcrni.ss in ilen Weg zu legen. 

Ahnliche \'omrthcile, wie sie der König gegen die deut- 
schen Sängerionen gefiissl hatte, hegte er auch gegen die fran- 
zösische Musik. Die Ankunft des berOhmtcn Duporl i" 
konnte sewe Meinung tndern. Dieser auagescichnete VL 

allaa SchüDea, der dem Kllaaflar acton VcrwondMang dn 
bezeigte, dats er sich den ilalientschen Geschmack so voUkom» 

men angeeignet hBlle. Dieser morhle ihn noch so sehr ver- 
sichern, dnss sein Ge.schmnrk drr Gesrlininck von Pnris sei, 
wo er seine Kunst erlernt habe, das.** sein l-ehrer ein Franzose 
gewesen, wie er selber, und dass er sich nie in Italien aulge- 
halten habe; er mussle, um ihn zu fjberzcugen. ihm sogar 
Vaudcville-Aricn vorspielen, und der KCnig war höctisl erstaunt, 
dsss er VergnOgen an Sscben fand, die man ihm früher so 
lidierüch hatte erschafaMD hitsen. 

DapiH dar IMbn wnr aach Bcttia grbaaimea m dar Uaff- 
aong, mm Haie des maeibalachilcn Fanka Baropal^ «ne Aa- 
stclhing sa erbalten. Diese Hoffnung wurde aidit getflaschl. 
Friedridi, dem es grosses VcrgnOgen machte, ün zu hOrea, er- 
nannte ihn zum ersten Violonri llisk-n seiner Kapelle, und trug 
ihm zugleich auf, dem Kronprinzen, der sciwn ein halber Vir- 
tuose auf Seinern Instrumente war, Unterricht zu ertheilcn. Du- 
port stiep noch und nach immer höher in der Gunst des Königs, 
und, sich hierauf stClzcnd, mncblo er ihm den \ nr'irhijit;, ihm 
eiaige^fninOiiadM^ggm «^re^^M^aur, 
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D«r KOait g*b a«Ü« BiMviliiguog. und Duport bU- 
M Zait SU vcrlkrcD, ao «I crluoMa, «in* MMings 
inilläniSnlge kmnische Oper, tiM di» (bunflaiadw Muiik. ou 

dahin verknnnt, gewann Zutriü bei d^n Speklaketn des HoEcs. 
Der Versucli gelnng Ober Duport's Erwartungen, so dass diese 
SchanafHelguUung gewiss Ober alle fibrigen den Vorrnng er- 
rungen hÄHe, wenn nicht der eben nusbrcihcndc bairische Eth- 
folgekrieg omlero Sorgen berbcigcfuhrl, und du: MlcrsscbwAche 
Friedrich nicht för nllo Scbnuspiclc niigesiumpü hjiüe. UniDit- 
telbar nach dem Teschncr Frieden entsngle er der Musik und 
dir FUM« gsM, dem Gebrauch ihm etne harloKckwo Giebt 
afabl mehr «MUdtoto. 

OMocD* VHW es nidil die poUUadiMi Sflfgn ind die 
€SM dBm, dia don König den GeecbntMk «d der Musik be- 
ntibmea. Dia TMm, Aa den IMdaa nicht nehr verschont, al« 
den gemein SIeriilMien, hMt FiMMrh dem Grossen mehrere 
7Jbne piTdubL Jedermann weiss, dass der Verlust der ZTibno 
ein unfiL : rwindlit'hcs liuidemiss ist für di« Aimübiini; des T/i- 
lenLs eine- Flülislen. Der König liPiutrktL'. dn>.s er mJil nic-lir 
den sciionen Ton bnbe, dessen Gehcitiitiictä Quaul?. ihn f;ili)irl 
hnttc. Aus VcrdrusH n ii r/n h er eines Tflges <u:ihc Fliid , rin 
fcMliobes Instruiuent. das eigenhtodige Werk seiacs allen Lehr- 
meisiers. Dies war das Ende aeioer Cnrriere als Virtuose. Dtt 
sdna Eigentielie keinen Aotheil mehr halte an den Genossen, 
die ihm die Musik bereiten konnte, so wurde er IQr diese Kunst 
voUkAmmen glckbgBlig. Man hat g aiahen, wit ar Uad. Man 
alnaiMi Hmb^ abco ao anfSmilfli aich ndtfa ROmHct twi 
Beriin, ohne dess er sie foiflckhiclt, und gingen in die Dienste 
des Kronpriiuen Ober. Sdbit RetehanH, sein Kapellmeister, 
erhielt dio Erlnubniss zu einer Rei»e ins Ausinnd, die ihm nie 
bewilligt worden wi^ro, wenn Friedridi fortgerahrcn hfille, dio 
Fli'.'lr w spielen, d, h. wcim n seine ZAhne erlmlfni lifitlr. 
HcKliardl begab sich nach llnlien, TOB da nach l^nndon, und 
en<Mich nnt Ii I nria. In Folge de* Rufes, der ihm voraua^egan« 
sen war, wurde ihm daselbst von der Direction des Theaters 
die Composition einer Oper Obcriragen, und ihm die Wnhl ge- 
lassen zwischen TameHan und Paolhea. Er nahm beide Ge- 



dichte nach Berlin nit« wa er tbeii aus Sdiicklidikailt 

acinar VocUMÜe mmi, vm Zait m Zait eisdieiM» m 

Da dar KMv aonäDienala Bich« naiv iMttemchte, an 
er nach aaincr GcnÜcMklikait an seinen beiden Partituren ar- 
brifen. In weniger ala einem Jahr waren sie beendet, und Rei- 
chnrill l'rnrljtc <,['^ n;u-fi Pnri?. TnmeHan wurde cinsludirt, und 
schon rtaiiio der iür 6ic ( ioiiPnil{jr(4ie beatimmle Tag, als ein 
Ereigniaa, dessen Kunde durdi gnoz EUirapa ersclmll. den Goi»- 
ponisten schleunig mich Ucrlm zurOckrief. Friedrich der Grosse 
war gestorben! Bcidinrdl hntle den Auflrng erbnllcn, die 
Trouerkentate zu componireo. die bei der Begräbuissfeier des 
Kon^ auiinIDhrt wMdn »Mb. Bfen «ar Mr Um aineIHKtlit 
mi ein lUikÄl 



lla«iirl«lii«a. 

•erUa. Die Lelstangen dea Otchesltrs des Kroirsehen Et«> 
bUsseoMBls hallen sowohl in den einzdiic-ii Instnmienten als im 
Raaembla nnd der Leitung waaaaliiene tUngdi das «lle, durch 
Hrn. Kogel lierthmt gewetdena Oi ata al ai mm mIm den neuen 
KrintB erst beransgebitdet werde«. Fir die ZuaamnMnstellnDg 
dea Tlwa t erHefe K n l ra iat nwtarMehalah« anf Afewaeheelnag und 
aftaderiicli« aie ftewihvl weniK SaeMennhilss > deren 
sieh am Soantag in etoen ntosig besettlen, Moatags la 
leeren ftaala •■MOmta. Wir 



nd andaft SehaoataUnafn 

f)n? PiiblikDm heran. Unsere Wnrnung dMla in der Erfahnmg 
nur au baid eine BekrlfHgaof finden D. Tb. Z. 

— hn Variasa dea HaMludfealianltfndlaia & a» 

elxn Tflgllonl-Hfirtcla lielip!j1r=: Bnllcf: ,,B n 1 1 h n <? n " Im KT^ivlrr 
Auszüge als Potpourri, so wi« di« sAmmtlicben Tä*ie «inteln in 
gMcher Walaak «ia die to dmaaRan Variaga elanhih keraniga. 

komnieneo Bnllele: „SatsneMa", „AI^ck", „ttObsche Mä-l-hen 
van Gent" erachicoan. Das foMeMndige Verielehnfss d«r in der 
IMMnaikaliankandtaBg «an Bnak etnahl e nawen MMe enlMU Sl 

Nuaimera, rfnrtintcr r1;p s"imnifliohen Ballet« verslorbenen 
Caiap«niste« Herrmano ä c h m i d 1 : „Robert und Bertram", MSolralS- 



oad die Concsrl« ftr alleio autreichciid, oder 
iililtni Tfcia l e r B epe r teiree fltr h iaifintih h aftah» ..w-.. 
das dtswaKg« Kmlllaelw PuMkaai m InlenaainML Daaa die 

Concerle, «eil ■^t in i'.lt uhcinnligen VorzQglichkcil, datQ nicht im 
Stande sind, bat sieb gleicb nadi der erttan ErMkinag dw ge- 

BiMalanril 



~ Der bnrlv^Taetitvl« nwstkaltsche Schriflgteller Hr. Dr. Bam- 
berg bat Berlin varlaseca und ist naeh Paris twOekgekaM. 

— Im rriadrialkWI^atoiailiHiahaa Theater Mw» dto Met» 
oeo Vlrlnosen Bronsil am Nonln^m fhi^ CenaaUB NidllanM% 
und fahren im KrolFschen Loeal damit fort. 

— Man hat-l«|«r ata iWi|JAr)Bi« ttipganail-l 
anierlkA angetragen nÜ MüDNt flmkan Jafeniiaga M 
dig fraiier SlaUoo. 



melden, dnss nuf Vcrordniini^ d»« Stndtrsthr? rffts Leipziger 1 
tbcater vom 1. Juni ao auf 3 Monat« gescbtossea wird. 

- Am 14. Mid find dia afeaHaha VMindn 
pierp. itnd CompoflistaB Aiiml GonKdl 
bUptaan Etalt. 

- Hr. Lnnia IrMdnnnnainriB Midi 

Sfetfln. Mtt nncleirh grösserem Erfolge al« ftl'^ Ssint Brf^. 
bewegte sich Hr. W eiset ei« Hgmo. Mit recht viel Huiuor ver- 
band Hr. Weias ein« Elegant dar Äusseren Braehaianag und eine 
Ungezwungenheit des Spieles, die ihm ebenso gut staodea, als 
sein wirklieli httbsobes und susdrackstshiges Gesiebt. Im Monat 
Juni wird FrL Wagner hier gaatiren. 

Ktaigabcrs. Mit anaaemdentliehem Belfnlt sind „Die Ni- 
beiuBgen" von Born Mer zor AuMiruDg gekommen, welober 
Erfolg am so aebwerer wiegt, aU di« AMÜtanng durcbans von 
keinen hervortretenden Tatentan getragen frarde, und ao daa 
Wcili nnein durch seinen Innern Werth sidi diese Anerkennaag 
vcrscbam«. Seit dem „Tannbauser" von Wagner hat k«ine grosse 
Ofer- ainas d«uts«bsa Co«|ianiat«a alth einaa eolohea Erfolges 
sn efdranen getiabt, nad wirkt tn dienern Resnilat glelohmtosig 
das Gedieht wie die Musik. Der gewaltige Stoff ist mit 
graasar C a s c hjek W el dt e tt Mekat inlaraesant lllr dl« Mbne beai» 
jMHat nnd gloM dem Gnmpeaiaian roHreiniohe Unterlag«! rar 
Composition, die das Talent dea Compontsten nüt Elnaicht und 
8aohk«antniaa iMntite. Panitbar Mrdie Siagstlaunen 
bcn, iat jede ataish« Ralla *«natfaeb nnd «fearaMaiWIneh 
gefltbil, di« CbOre bOcftBi wirfcnngsvoll behandelt, «tich eprlolU 
aieh ann Jedem Taeta die gitndiieiM KanMnIm in Balundhng 
dar OraliaetareilMle ana. NU dem Btotrellbn dea FA Wagnar 
sehen wir Wledertoluugen dieser Oper entgegen, die, wie wir 
dOilsa, eine Zierde uaaares ftetarlairs su 
Ualer den AulMrendeo ■ ahk a e l en aMi ba- 
sonders Frl. Heller als Brunhllde und F^l. Carl als Cbriemhilde 
aus. Dia Aaeatattuat war sehr schöe, die Sorgfalt in Ehistadl- 
rang darek Hm. KapeiaMMer Marpnrg edir aneiktnnenawMNiw 
Hanibnrg. Die 8., 9. und lo. Ofttn Vorstellung, unter Hm. 
G. A. Sackae's Directian, warso die folgendea: J'id eM e ", «illar- 
Ika, odar: der Markt m Nekmond« nnd „Teir. Bla flak1nBmwr> 
Stellung hrln^l i Ine Reprise des „Tdl ' mli licraefben BesefTtinp 
Hagdekwg. Die Magdeburger ZsiUtng b«rleMet von 
Bn. Rngnr aadlkn.GonaailMliiarfii 
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vmwIaMttoii GoMtcto roTfMMlM: W«r IWlt «Mi mmk ton 

einer sntchen Stimme, wie der Roger's, nicht hingerisnenj wer 
könnte dem Zauber seines Vortrases widerstehen? KOrwabr, Hr. 
ena bvito kHm bteM» AvUgßiht, tUh bAm «Jörn mlUbm Klul' 
Irr 2tir Geltung zu bringen, iorh u ittiie er seiner trefflichen Slra- 
«luari-Celg« einen so liorrliefaen, ebcuso aeeleavoUeB wie gUaien- 

Tm Hl eillMkM ml In« 4to giAlllpB GoapcvlllMMa m 
•legant und gesehmaclivoll vor, dass aoeh Ibm der nllgemeiosta 
Baifall des so lablreieh verswnineUeo Pubiikiuns nieht «algeben 
l»Ml6. Üm «Mhch MHfMpnMlMMsi Wüwiifcn, «to cmH« 
Conctrt TU geben, konnte weder Hr Hoi^t norh Hr Cnm nacb* 
geben, da bereits «ingegMgene «odcrwisitig« Verpflktiiuogen w- 
•tonn nacb Brimb, hMwM meb Bwliii imtil akllMi } iuA 
wollen wir irr HolTtaung noch nicht en(<^^rn, btitt KlMlbr 
nooboialfi in Icurztr Zeit bter itegrOoscn zu i(dnoen. 

■■MiHwr. D*m YMMtmea «Mk «ifl der biikwigo Hot- 

thenffr-Dirertor In Hnnnover, Hr. Bnron t. Ptfglattt lUl IMl»^ 
tioo der tiietigen BQtine übernebmeo. 

DhhIS. Wir bOHen Hm. Beek ah iUbM» to »Lmmia 
Borgia", BeUsar und JIger im „N''>'"''".'>5;^r", Obrr wrlrh" letzter» 
BoUa eine biesige musikoliscbo Autorität, Hr. Markull, achreiiit: 
,3adUch war «s mir TergOnnt. Hrn. Baak tm JlaahtlBger von 
Grxn^d«" tu hören iind mich dem Reiz einer gonz ei^enthflmli- 
chen Barvlon&Uiome lU abeflassen, welch« gioilich ohne VerKleicb 
dasteht, da naa alM Ihlllaka, sowohl In Grtae als BesobalTen- 
beit des Tons, kaum verBOtamea haboo darfte. Frau v. Strndiol- 
Nende, vom Herzogl. Honbeater in Dessau, und Ur. Krön, vom 
Herxogi. Uoftbeattf io BrauBSchweig, erstare als Lueretia, letzte* 
rer als Gennaro und Gomez erflrealen sieb neben dem Gaste der 
beilUllgslea Aufbabnie. Ober den Sebluas dea hOahsl inlarssaaB« 
Im OasUflels des Hrn. Back, «sihIw «ah Jttm Janf, Im Mp 
aartm aiabitea Beiietals. 

— In der nun beandiglen Opernsaiaon kamen im Ganaan II 
Opern zur AuflQbrung. Die dcutacbe Oper war durch 17 Werke 
varmton «od twar giagan in Seana; .HivaiioUaa^, .Babert", 
jBdra", „StTMlaliaf', «Dan Juan", JbnbaifaW, „Pniaehatt". 
„Oberon", »Ctaar und Zimmermann**, „die beiden SchOtzen", 
„WiidschOlt", „TanoMUttef, „die lustigen Weiber", , das Wal- 
purgisrest", „dcrAMa voat Berge^ „Nachtlager", «Fida* 
lio". Hierunter waren Novitäten: dia drai gesperrt gedruok- 
taa Opero. Gomponistcn: Mqiariiaar (mit 2 Werken), Flolow 
(S). Kourl (S). Weber (21, Urtolng Wagner (I), NiooUi (I), 
Markull (I), Benedict (I), Kreutzer <1). Beethoven (I). Fraozdai- 
aebaOparngeiangiaaasur AaBDIminKt «Jtoskeoball'*, „Stumme", 
„Manrar und Seblosaar«, „¥n DIafola", »JadlD", „Zaropa", 
„Aschenbrödel", „\vci88e Dame". Coniponistcn: Auber (mit 4 
Warken), Halevy (1). Ikroid (1), Isouard <l), Boildiau (I). Dia 
Italiaaiaclia Opar war mir dnrah 4 Warka vartrateni Jknaf*, 
„Lucin", „Lucrezin Dorgin", „Liebeatrank", mit den Gomponistcn 
Ballini (1) und DonizelU (3). Das numcrischa Varkilioiaa ist lOr 
dia dMtfaalia Oper aaaaanrdantlMi gOnslig. Mala iUita naa 
dto abgeUufeno Saison in ungewOhnlitber .^ntahl zu. 

liclpiig. Ur. Eppich schlos« aaio Gasts|»i»l ab TaanhAuaar 
■H dem gdosUgslaii E^Mga. Hr. Caaar, fon ttrfeii, gasMrfa ato 
liUndgraT; seine Slimmmitlil ruulan gerechte Anerkennung. Kri. 
Tlaljeos, daran BesUt uns wohl sebr erwAnaeht selii dOrfla, 
wann ato in Wton ntoU aha den Leipziper Etat vtaibeh flharatol- 
genric Hnire erhielte, saog rm r dif Donna Anna zwei Mal und 
bfUJirle aucli wieder in dieser Parlbie ww in den (rOherto. 

- Hm. Bacli'n amiaa Anflraton ato Jiger Im „NaehOatei«' 
auf hiesiger BOhne machte einen rnbelhanen Eindruck; seine groas- 
artigen Stimmmiltel, sowie sein durch und durch poeliscb gebal- 
iMar Vnrtnff tracUan «Ina Wütnng iMmr» dto man aU Mck- 



taman WaHan ntokt feaMkraiban kann. Vnaar aaoal ntoM lalaU 

enIzOodbnres Publikum war nn rftc^eni ^^f'nd nirhf 7tr rrl^enaen; 
das Applaudiren und Beifall»Jauihieo wollte kein Lude nehmen. 
Mit grawe« inlarana alakt man dam feniaran AuUnlen daa Uta, 
Beck entgegen «Dd dltfto diataa OaMafM «Kb Mr dia DIraaite 

iobnead sein. 

Angabtnt: In Vaikaiilhiiag: »Dia Inailgan Walkar rnn 

Wliidsor" von Nicolai. 

DrcadcB. Unsere Oper hat gestoro mit der AnBDIiruag der 
„Zaiiberliate'* vor dar Und Hm WMaamkaH kaandal^ dann ilmml 
liehe Opern-Mitglieder ^'eheo anf IVIaab. 

Brannsehwelg, den 4. Mal Der lange vcrheissene „Tnw 
badani* *oa Verdi toi aadHd atncUanan und bat, wia wir vor* 
berge<ai;*, nirht rrngr^prochen. denn etwas Tanzmusik liast sieh 
das Publikum wohl gefallen, aber wenn t.B. die Worte: „Ha, Var- 
rldnr, da nnaat atarbM" Aber aloa aebdaa Walmmatndto gaann» 

gen werden, so ist Ihm das doch im nr-^.. Aiu^crdem wir rs 
schwierig, das Sujtt recht zu versieben ; »elbst Leute mit dem 
Taita In der Hand wurden nteht klug daraus. 

— Die letzte C>perndfirs(p|!unc; wird HngeDOtten" sein 
mit Job. Wagner und Uro. Hadewaner aus Wien („einer der 
bedeutendsten jetzigen SIngar «nd waHbatflkmt«, «o nannl Mui 
ein dortij^es Localblalt)- 

— Gegen Ende dieses Mooata, nach dem Uaslspieie voaMh 
baona Wagner, wird die HolbObne bis zum I. flaplamkar ga» 
schlössen. Kapellmeister Abt konnte bisher, wegen schwarar 
Erkrankung seines Collegoo Mailar, dem Antrage oieht Fol|^ 
letoton. sieh hal dar DtanaHoo dar MaHanirnkMi Oftt ki Wlaa 
M beUiDiligen. 

Bremen. Neues Gastspiel von Roger (??), Fri l/bricb ga» 
alirt ala Fa^je in den „Hugenotten". 

llnmutadL Gast: Tiokalacbaak. 

Wian. Hr. Dir. Hoffmann aua Frankikrt a. M. aoU baak- 
sichtigen, das Tkaater kl dar JaacMadl w kanfitn and nach Wton 
lu Obersiedeln. 

BrOnn. Dto K. Pranaa. Kammersängerin Frau L Tuczak- 
Herrenburg debutirte am 5. Mni in der njter „Lucia** mit aus- 
aarordentliebem Erlblg. Dar UabanswOnUga Gast wurde schan 
bal seinem Enabainen ditl afaam sUrmlackan Applaus empfbn* 
gen, und nach jedem .\ctc zweimal gerufen. Nacb der Wabosinna- 
Arie glavbto man nacb Smaljflam HenamifM dam fari dana rp dam 
Applana kain Bnda tn maekan. . 

Amalerdam. 4. Mai. Hr. Ander, unser berfihmle Gast, bat 
mia sainan Abacbiad hi dar «HMblwandlarin" togaaimgan. Waa 
wir nna vnn salnam Hwin nadi Edgarda und lymal TortitlHan, 
hat er reallsirt. .\lle vcrzQgllcheo Gaben, welche wir an Slimme, 
Geaang, Spial und an aUganaiaar Knnalbildnng lobten und ba- 
wimdeitai, bat ar anek witdsr In diaaar Daratollung gltazend 
gezeigt. Ul es uns deswegen eine schmerzliche Aufgabe, dem 
Um. Ander nach ao kurzem Uiersain, obgtolrb wir ihm haolteb 
Ur did GanlBaa danken, dto ar nna gab, schon Jetzt «ki LakawiU 
zurufen zu mäagcn, so kann es uns doch nur sehr angenehm 
aaia, dasa wir aus aatbanUadiar QtMlIe varsicbani dOrfan, ca aai 
daa KBnallara inirigator Wunatk, In ainar Mgandao Saiaan ml* 
6cre Stadl w ieder zu besuchen, damit die jetzt gemachte Fcl^nnul- 
acbafl mehr befestigt werden kOane. Aach wir iiegan diesen 
Wnaab. nad laban dar Bolbug. daaa dtoacr Abacbtod naeb aa 
kurzer Anwesenheit durch eine baldige Rückkehr und tSj gercs 
Varwaikn veigfltat wardan mOga. Und ao mlicn wir dem gofai«'- 
len KOnatbr abi dankbaraa «Labawabl abar aoak aki kanNabaa 

„Auf Wiedersehend" xu. 

Paria. Wekbe Vecabmog Camiiie Piejf«! io der ganian 
«Mdkalink«! UmtmM |mom, fik aiak fa kokma ItaiMn bal 
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laiMm LelcbcQbegRngniM« SU «rkMMB. Mehr ab 1000 Hca* 
idbtD fülgltn dem Zuge bhIi dm Mr«*L<Mlialae, wo «fn fto»»' 
■lllllliaeber Cei«tlicb»r, einer seiner iiitlmsiin Ficyiide. die irdl- 
«ht MM« Act Vantor^iMa eiMcgMle. Er aprach Wort« von 
iMUtr Btdvaliiiig. laJm «r itr «NHitlgvii VaHlaaBf« md Tki- 
gcDdrn des Vcrslorbciicii zugleich EtwAluiung Ih/it. Der Ver- 
■teriMiM war 1788 gdiorfo, «ia Sobu des Ignaz Plajel, dea bt- 
ittnlM Componialan. W(a mIii Vator. iMnfcllllgta ar aidi in 
Mfaiftr Jagend ausschliesslich mit muaikalischer Composilirn. unil 
aahriab auaaer recbl wcrtlkvollea Quartatis, Trioa nud Sooalen 
fce a a n da ra Hm gNMM Aatidil vm Funlaateen wai VtMmmm IHr 

PiAriofortt. Dusseck wnr suilj t.i-IirLT. Im J.ilir verbaod 

er Utk ntit Kalkbreonar uad wurde Begründer der bcrfllwilaa 
PtaMtorto^abrik, «• ultr mImt Laltains «fewa MMfÜBckan 

Ruf c-rlurii^le, Norh in drui Ic-'ilen J.ifue sind nus dicjer Fnl.irik 
1400 Piaiioa in «ile Well veraandl worden. Ausaerdeni beaaaa 
• Playal alu« 4ar aJila t aB Charaattfe, «ad Uialw«lil,woarl(Mmta. 

Er slflnd im tn>.'s!fn Vtrliehr niil dcQ licrOhnite^tcn Litiralen und 
MusUieru aeiu«« Jabrbunderta. Hoasini lieble ibo wie eio Vater 
wmi seftriab Itai Mcb ia im laUlaa TagM,' wit «r alab dan«r 

freue, ihn in Paris wieJrr iti sihen. Auob Choiiin eüIiCiIp 
ttt aeiotn t'reiudaOt und Pleyei war es, der Uwi eio Ueaktnal 

— Mad. Laborde, die wieder lul der prosscn Oper cn- 
gagirt Ist, Ist In Paris angeltoraman und wird zum ersten Maie 
hl Ab «HdiaMiliaa" mIInIm. Ihr BrfMg Ia Mancilla war M> 
afteilos. 

— „Die siciliaoiscbe Vesper* kmant am 23. xur AulliahrUDg. 
Ri Irt aelleii aln W«rk Mll Mlehar SfMaaiiBff «warM wordm. 

wie das in Rade. 

— ßossini Wird am üO. d. Mta. ia Paris eintreten. Saine 
Salle dauerte etwa 4 Wochen. 

^ Der berObmte italienische LiedercomponisI Gordigian! 
ist in Paris eingetroffen uad bringt (Ar die Pariser komische Oper 
•Ia Werk mit. dss sofort in Angriff genommen werden soll. 

— Dia berOhmte Slngcrin Caradorl ist aMh llirer Rund- 
raiaa I» Eagiand in Paris efaigalroirto. 

— Das Ifritcbe Thonter bringt iu dieser Woche eine uciic 
Oper von Halevy „Jaqttarüa (hdiennt", die acbon In den Proben 
viel Elffect gemaebl bat. Mad. CabeJ wird darin die Hauplroile 
ala^Mi. 

— Die berQhmte V^^entt SAagerin Wie. Jatty da TraffU 
ist gagenwflrtig in Paris. 

— (Pr<>IL) Hitr hat gegenwArlig der Violin-Virluos« Lotio 
das Inleresse des atesikliebenden Publikums auf sieb gelenkt. 
Pda von Geburt, ist er, wie sein berObmIer Landsmann Henri 
WitDiawaky, Schaler dea als Virtoosa wie als Lehrer gleich aus* 
gueiclinatea Maaaart, Eia v«a danaaHiaa. kArsiidi im Herlt'- 
sahaa Saale veraBStaltalaa Coaacrt vor aia «kaa ao lahlraich 
«cnafDuiellea als eleganlea Publikum, war jedcnfati» eine» der 
gesebmaekt-ollstcn nad vonliglklHleB der Salasn. UatanlMit 
roa den besten Krlftea, Nad. Maaiart, aliiia der bartknlaataa 
IMaaistinaen, Getlln seines Lahrci«, nad Mad. Gabal von der 
Cjpdr« V^fH*. der baüabtesteD nnserer Sftgefiaaaa, deren Lei- 
ataagaa xa aaerkaanl atnd, um speciaDar daraar «tntugehen, 
löste der junge Cooeerlgeber seine Aufgabe auf das Entscbie- 
dtaal« aad aaigt« sich als aia aacb «Uaa fUehtuattn volteadalar 
ttaaUar. Cfa lellra galMMaa Trio «oaSeallMvaa nr lltaalbol« 
■ad Cbra M^iasf kam In diejem Coneart sur Anintbrvng. 

Laada«. Ok ibmti worU briogl «laa Corraapaadeai twi* 
Khea Hra. Hill, afeMaallgeoi Mtigllada dar Kapalta t derKd* 
nigin und deren Director Hrn. Anderson. Aus derselben gebt 
bervoTt dsas dia KOaigio daai Hill aiaan JabrgahaU voa lOO tU. 



basliauDi, Ik. Andaraon d«iu HiU abar aar M*Pr4 gataUt aad 
das OMg* aadartvtlllg «wwaadt bäba. DIt aadam Grihida im 

r.'jlilLitiJ in B^iriJT meines Austritts iiiii;;cn auf »ich beruhen; 
dieser Umstand verdient indtsa bomcrkt.sa wcrdaa, and eaacbaiat 
«aah der Govraapoodant, dasa der DMgaal alab aleU nadgiad 
recblferli^;«'') knnii 

— Die KOnigi. italieoiache Opar gab Verdl'a ,»Tro*alora'V 
ia d*m Mad. Vlardol aia Atueaa« gMatla mi'twmf aadh alha 
nirliiiiii^'Lii [iiu^ikalischer und dromAlischer Kunst. Auch Mlie. 
Nejf teicboete aUh als Laonora io dieaea Werke bei Weilam 
mabr aaa äla sria Ia JPMello". ftra DtrslallMag war tiM groas» 

/itligc fLirrj.nsolitJlli; Uml L-In TrlQiiijili, wii' iliii ^lII Jl-iiiiv I.iliJ 

keine zweite &ing«ria der deulscbea Scbuie hier erlabt bat. Die 
Opar aalliBl ^praeh aahr an» aia war ilMiaad a maat a Hatii^ dia 
Haiflparlhken warea auas«(dtal lO BladM d«r TlMbar« 
liak'a «ad Gratiaai'a. 

— V«a reahl badaals a da a i l alaiaaaa war aia aaa Barm 

Mölifpic dlri;ili-t(;s Coiicert flnr f/an?i:7ju> f.'iti'-n, in dem sIch 
aaeb Mad. Rudersdorff aar« GUozeadsle bervorlbal. iUadal's 
Stk aad OaMw hMato ateca TkaU daaaalmt. 

— Utrli.Trrf Wiener muaa bitter (icrhftHrn. Ein ziemlich 
gräadlicb tu Werke gebender eogliscber kiriliker luaebt skb Ober 
«ral liader aeioor Cavpasllioa bar aad «ntwlekalt daran, waa 

hei Mn7nrt, Rcf thovcn und Mcndelsgohn Mosik sei. Was Waffner 
kasa, i»l oiebla Aaderes, als was aia Dutteod EagiAndcr viel 
baaaarveralabaa. SaiaafkaaipaaRiaBaBaffaldtaaoaebbal WaMiai 
das n]rh\ was die meisten englischen Liedercomponl^iten zu lei- 
sten wissen. Ja, ein ordenUicber Musiker mflsste sich eigentlich 
aehlaieii, aa «Iwaa Ia dia Wdl tu aaodaa. Dtr balrsglwida Ar* 

tikel tieHndct <^ich In der Musical vorld. — WagWT bat bwailS 
die DirecUoa niedergelegt und ist abgereist. 

MaWaad Aa dar 9eda ghM es ausser den MLooibardan'* 

nichts Npiifi An Ht-ni „Prophelen" wird wacker sttidirf, so dass 
diu AufTühruiig schon ufiehsleos wird stattBoden kOaneo. Am 
Carcano wurde der „Templer" von dcM vartlaibnaB Bcrllnar 
CooilMmisten Nicolai aufgert^firt 

— Viele Journale bringen die ^]acbfkbt, dass Verdi ganz 
nach Paris Qbersicdela werde. Wir wissen auf das Bcslimmtesla« 
dnss Verdi bald nnch der AufTahrung seiner neuea Oper aus Ps- 
ris nach Italien lurückkettreu und sich iu Bussel« wieder alcder- 
lassen wird. 

TriM«. Ein Oratorium „Der Triumph des Gbristaalbaaia" 
von Lickl Ist mit so glänzendem Beifall hier aufigerahrt wordea, 
wie aoab OlHMls ein Orftlorium. 

■«rgaoia. Das Monument, walchaa den berahmtao Doni- 
zclli hier in seiner Vaterstadt gasetft wardan soll, ist bereits 
vollendet und wird nicbslens aufgaricblet werden. 

Taria. Die Slagario Friui. La Qraa ist osch Ri» Jaaatoa 
abgereist, um ihr bfUInnles Engagaataat aaiulrelen. 

Nissa. Rossini ist gegeawirtig hier. Er ist gant wohl 
aad trols saloar 70 Jahre noch uagawdbaüoh rflstig. KOnlieli 
warda Ihm eine Abtndmusik gebracht 

LtasikboD. Der Baüeimeister und erste Tflnzer des San CsrJo- 
Theaters hat vom KOn%-Aagentea daa (äriatus^rdco n^tgita dar 
glAnzenden Erfolge, die er Ia Ltaaaboa «riavgr*^ «iballia. 

StMbboIn. Meyerbear's „Robert dar Taalll« lat Uar kOn« 
liah zum IOOl Mala «alliaflihrt wordea. 

Mlga. Aai CbarlMlag worda baftdanallabacwaiaa mm Bt* 
atea des Pensionsfonds für Musiker-Wittwen und Waisen ein ^ra- 
lorinai gegabca, ood diesmal das berrUcba Werk Maadelssoho's 
«Paahn^. Die AaffMumg, die vatar dar Dbaellaa dea Hern 
Mualk'Diractor LObmanii in der Domkircbe slaltfand, konnfn 
aiiadar RIfonM« iiifriadea atalleii. Dia Soloparthlean wareo ia 
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d<>n HXnt^cn Ata FrftuL Wollralre, der Harren W«i(I«H«|lB, 
Lettner und einer DUellanliD, Chor und Orebesfer inblraMI vM 
DiMUnrtcn ood Kanstlem vom F»eh boMUt. Leider botiolrfteb- 
tlgte die eben Bieht okivtiech-gule KIrehe. noch verecbleehtetl 
durch eloea iiflglQekllcben Vorbau de« Cliors, den Effect der ben» 
lieben Mueilc sehr. Bei der sehwaeben Aussiebt, dass die Bflhn« 
vor Mitte August wieder erOllhet wird, haben hm tirim BOhMii» 
BiUgiieder der letsten SaiMD verlassen und wir iMM M tlm* 
Ml dia MM -GMellseban erwarlen. MOge es dtr tbMigen Dl> 
reetlon gelbigen, eine tflehtig» tttmuiom»» ainei} HeläMtMor» 
eine erste tragisetae Liebbabtffti md ¥a»a traten jugendlMM 
Helden m gewinnen, wie wir sie braueben und wie man sie hier 
will; dnttr geh<kt freilieh meiv «la VsniMil iwd — gmNQaf»} 
daii\ gehört GlAck. Und dIwM 6Nlak woHna iffr 1« hl siw i 
das Poblikuns und der Direellonst^aes« Herrn TbonA heriUeb 
«•oMkaiu Er Jut w« liu EMwnMe aherhaopt, mi atmoiMi 
fM Gbop and OrelMitr ttam Wrper gestcHi, wto wir Um Httm 
— viefleicht nie ballen; wann dort und da In den ersten Ffl» 
«htm nicht Alles deo aU|iaM)BHi AMpMMM adMiiMt war, lag 
as gawüs weniger «i mImm WHbB» ato aa iw VvNvseMItnfBaaA} 
denn dass kein DberfluM mt gaiea ersten BObnenkOnatlem herrscht, 
Mrt md waiat Jadar» dsnM CMcMaktaia aaab ttar Tanroggen 
niabt, daaa «bar gatwla afctibMaiiatt atla Wabar tirfiadingt gut 
besetit sein tnOasen, am einen guten Erfolg sn orsielen, weiss 
md Mbit Usrf TbaaiA satt dar taWao Saison gewiss gut. Also 



ttOak wollen wir ihm wOnseben, ClOek in seinen noaan Aeipii- 
rflbHMQ oad IBr Alte das grOaste GiOek — den Frieden! Der 
wird ihm auch gewiss die volle Rnlsehldigtlng (Or manehes Un- 
an gaaa b w ai IBr MMOcben Sebaden gewihren, welchen er in dle- 
aadl Wlalar dareb so hAulge RepertoIrslOningcn, hervorgegangen 
aas Krankheil, Tod und Coniraktbraeb einieloer Mitglieder, er« 
HMen bat. Kein Unbefangener kann ihm die gerechte Anerfcen* 
rang versagen, Uat die Umskfat, den Takt — and den Mutb, mit 
der er sein GesebMl in mancher seblbnmen Epoche leitete. — 
Wla wir fansbnaii. «tnd bereits Uatarbandlungen mit bede«tnn> 
Im MhaaalAMlbra Ar die aHebsts Snlson cingeleilet — und 
suglalcb erwarten wir, die alten Lieblinge wieder llreundKcb b«- 
grtMM» n fc flBiia« md das vortreflUchs Ensemble ukht in ml»> 
aan. — Mga Hr. Dk. fktmi b«l ZasanmaaalsUuag seiner 
GeseHscbaft vor alte 4» aHa BftMnxirt bchenigen: 
awte, isd awllsab A. Tb. Qu 

■awwTatfc. Hayarbaer's „Nordstar»« wM Mar rar Airf^ 
Ibhning kommen und Med. Lngmnge die Galbarlna singen. 

New-OrieaBS. Uaaor Tbaaler lal das erste in Aaiatik«, wak 
•b«8 Meyerbeer's „Norislara'* wr ArnRHirung gebmalil bat Dar 
OrlfHll war Äusserst gUnzend nnd behauptete sich diegnnzeSai* 
son bindnrab. Wir bah«« ta Hm. Davis aloMi Thaatardirsalor, 
dar nIcU rar adaiiaiairallT« Fibigkelten» 
fische Benhigung, die Werke dar 
härtest« nufcuführen, besMit. 



Veranlwortliober Redacteur: Gustav Boclu 
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Tldr.Sgr. 

Siagelrc, J. B., Fnntnisic Irill. sur la Alle du llügiBliat 

_ _ ... Ä «*■_ Op. 30. p. Violon «V. aofe de Piano I 

mt BMOtra 941UI01I in lumB. eiaMlalB,L. Comtr. Triop.Plano. Vin.elVfeMllfcOp.ft, S 11} 

fllR tfh HIaaaar. D\t Tauhial^. Walitr Mr gi P H ii ote 

17| kleines Orcbesler. Op. S 8| 

VHHtr, II., Alljum I«5d. Op. 45. B T.icder 1 SS 

Lyrc rranc«!»«, No. Ö34. Ö3ä. Ö36. m Ö4I. &42.. . . l H 



Aaekar, J., Balsro s. iV>p. La Holeller da ToUdc Op. M. 
Beyer, Ferd., AIImimi Oji. 1.11, 

No. &. Die Forelle von Schubert 

Ha. (. Widmung von Sctmiuaun 

Gfeaata palr. No. 96. Javantaitcb« VoUU»«le4la . 

— — da. N». 9T. IspaBeslsebe» fbebcrRcd . 
Bargmtll ler. FrM ,Gr.Vs^(<lt<^n|>l>BilleldeMArgue^ite 
Craaier, H., Les Laniie«, Pensee caract. Op. Ilä. . . 
fiervUI«, L. P., 2 Oivert. alla Maiwka. Op. Sft N«. t 

fiwia, A., Nocturne de Concert Opi. 74. 

I«aaiain<>, A., Bagntelle sur I« Rauda das Pika» d'ar, 

das ülles dl- «iiif.rc 

Mayer, L. de, Soirvcs musioales. 

Cah. 2. Pcu de soncis. Op. 03 . 

Gab. 3. Ch^rin da «oaur. Op. M. . 

MiMlabi, A., Kanicnnol-Ostrow, Attaa da« Fttr* 

traits cpit * 

en 3 Sülles i 2 Tblr. 25 Sgr. 

B^arimcnt Na. 1—18. A IS Sgr 

•raifce. B., Hamnaia 4 Sab. Bacb. Op.40. ä 4 mrim 
Jato, Cb., Maraba da Zomfaa. Of . SOi A d mabis . . 
LladpalntDCf, R v., Die Glocke v. Schiller. (V '^^^ A 4 ms. 
Hocatl, Cr. Siiironie« No. I. En Ut (C'dur) err. u 4 luflio» 

p. 8. Beggc 

Sctebarti C, Laa Goioadiaa nMiai«ir««, Valafc Of. UHk 

h 4 naloa 

Paorr, F., Cr. S.jn.nfr pour ri.ijut Mi.ror.c.:?!«. Op. 45. 
KAfltecr, J., Repos de iCtude. C«h. Ö. Loaibordi p. Vln.seul . 
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Im Verlage von W. C. de Heiter in Rotterdam 
iaf nei» «rjeMmai wnd 4m^ Um. C. F. Lttde 1» 

zig zu beziehen: 

lytaa, J. L fiAi Organist in Elbarfsld, Fugen aus dem 
Wabliamparlrtea GUvIsr «ob Jabana Sabasilan Baab, 

in progressiver Ordnung für die Orgel eingerichtet und mit 
.Xngebe des f inficrsniics und der Pedal -«pplicfllur, nebst 
Anweisung ilticr den Cthriiiich der Kcgisicr, verschen. 2. Iirt. 20 
Rafsi. €«aUT, Organist in Neuwied, sechs OrgelslQcka 
titlar, L ft., Organtar to Hagdabarf, Srnaia N». a 

fOr die Orgel .11 

Weisaenbera, ErsKt. K. Ks pellmeister in COln, Üer Atf 

acbkd. FQr Violine nlleiu 

— — Opi, Ik EmpOndtugen an Cnba VViaUund«. fikgia Hr 

Violine nil B«L das PAa. 

■ Eine Nacht auf <1rr Srp. Stnrnirnlripp fiir Pinnoroile 
• — - — Die SebnsOchligc. i'olkn-Maiurkn (Ur i'iaoolorte . . 

• Freude und Frohsinn im GObiifa. Cilapp tOt 

Ola Spröda, folka L Pf. 
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Ola AMpraebafaoB. Mka f. Pt OT 

COlner Damen-Potks-Mszm-kii f. Pf. 07 

Maracb Aber dae Lied: Blau Äogeleio f. l'A . . . . 07 
Otmo aa «aMarta» (PL Qa| 



SJiniiitlich angezeigte Musikalien zu bezichen durch Kd. Bot« dr O. Bock in Ocriin und Po5 
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Neunter Jahrgang ZZ. 



Von dimr Zritanit «nrhrinl »OdieallMh 



30. Mai 1855. 



Zu baiiebeo dur«b: 

Will. Gailwr Lcwj. 
PIHIS. Br«nda( tV Coin|i., Rae Rirlwlitu. 
L9WIHII. a. ArkraraMnn, W Ncwgalt mtttt. 
Si. PITUIIDB6. B«n»r4. IrMi«» « G*a^ 
STOCKHOLM, u. Uyita^t. 



NEUE 



MADRID. 

ROI. Mrrl'. 

innRDJLl. Tlwon« Ar Coaa. 
■ITUID. J. Ri^.rdL 



BERLINER NCSIKZEITCN«, 



hprnusgegeben von 



nnter Mitwirkung tiieoretisciier 




• l! u« ■ .1 liVii •:! .•••I(i1lt:i|-Il/ 



Gn<ttAV Bork 



und pralitiscilcr Musilier. 



i.i Berlin: Ed. Bote G. Bock, JüKtrstr. . V 42, 
Po^cn Am Mnrkl .\£ Ct. Rrexlnii.Srhweidriitier- 
•tr.b. Steltin. Schulienslr. 340. und nlle Pont- 
Atiatalleii, But-li- und MiiaikhaiHllungen de» 
In- und Auslandes. 



I laerat pro Pelit-Z«ile<>dcr deren Raum IMsSgr, 
Preis Her <!iiizr'lnen Nunitiier i Sgr. 



Briefe mm4 Pakete 

werden uiilt-r der .Adresse: Kednctinn 
der .Veuen Berliner Mtisikieitiint; durrh 
die Vcrini;sh<indlmi^ derselben: 

Ed. Seit dl 6. Bock 

in Berlin erbeten. ■*- 



HrrU dra Akenneinent*. 

Jährlick 5 Thlr. I mit .Musik-Primie, bette- 
lUlbJihrlidk i Thlr.f heud in einem Zufliche- 

I ruti);8-Scheiu im BetrA!i;e von 5 oder 3 Thlr. 
Ladenpreis zur unumsrhränktcn Wahl aus 
dem Mtisik-Verlnijie von Ed. Bol« & fi. Beck. 

lährlich 3 Tlilr. I . „ . , 

Ha.lbjÄhrticb I ThJr. 25 Sgr. ] 
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Radolph WHlMcr», Winier-M«hrchcn. Op. 92. Heft II. 

und III. Leipzig, Breitkopr & HArlei. 

Diese TonstOcke, von denen liior die Forlsctzuog vor- 
liegt, sollen ibrer Tendeoi, ihrem Charakter nach das ge- 
mOthliche Spiegelbild einer Endhlung, einer mälirchenhanen, 
wie sie oben tur KArziing der inngcn Winlornbendo Stnll 
hat^ wiedergeben. Eine andere Bcaciilung wissen wir vor 
der Hnnd aus diesem Titel nicht herau-szuflndcn. Beide 
Hefte enthalten je iwei Mflhrchenliilder. Hin und wieder, 
namentlich in den ersten Nummern beider Hefte, wird man 
nicht undeutlich zweier Vorbilder, Mendelssohn und Schu- 
mann, gewahr; diese Erscheinung ist jedoch keineswegs von 
fiberwiegCQÜer oder gar sclavisdier Art, uro irgendwie eioeo 
Schatten werfen >u kOonen. Im Gegentheil macht insbe- 
sondere die in den angerührten Nummern mit Absicht ge- 
haltene Charaklerisiik ihre Composiiion — wobei nnIQrlich 
das Pedal eine Hnuptrollo milspielt — auch interessant ge- 
nug, um in den Salon leichten Eingang zu Enden. Die 
nficliste Nummer bringt Hauptsalz und Schluss in OiM-moll, 
Mittelsniz H-dur. Sollten wir uns veranlasst fDhlcn, als 
Texlunlerlage ein Mfibrchcn zu suchen, was doch ein Je- 
der kann, denn Gedanken sind ja zollfrei — so wAre dies 
dia Sage vom KylThäuser, wo der Klage die Hoffnung folgt, 
aber nur um sich wieder in ihr Nichts zu verlieron. Eben 
so wendet sich in No. 1, Heft III., ein schauerlicher Ge- 
genstand in einen heilern, freundlichen um. Zwei Sechzelm- 
Iheilqiiintolen, auf deren Endpunkt sogar noch eine Zwci- 
unddreis&igthcillriole gestellt ist, wird einige Schwierigkeit 
in der AiisfOhrung machen und dies um so mehr, da die 

rechte Hand in einem Falle noch dazu den Rhythmus * '^4 

zu spielen hat. Was noch di« beiden No. 2 betrin, so 



wfire zunächst Ober WinlerroAhrchcn E-dvr zu sagen, dass 
sich hier eine stetige, in den .Milteistimmen den beiden Hän- 
den zugetheilte Triolenfigur als Begleitung besonders her- 
vorhebt und vor ihrem Wiedererscheinen und Schluss aus 
ihrer ungeslQmen Bewegung in den mehr beruhigenden Cha- 
rakter der geraden Sechzehntheile übergeht, — und dass im 
Winlcrmflhrchen B-dur namcnllich die EfTocle der moder- 
nen Technik: Sprünge der (linken) Hand, wodurch unter 
Pedalgebrauch eine grossere harmonische Ausbrei- 
tung, ab gewOhnlichcrweise zwei HAndo bewirken konn- 
ten, erzielt wird, zu welchem Zwecke sich nun auch noch 
die meloüicführende Hand ebenfalls noch harmonisch roilbo- 
Uieiligt, vorkommen. Ohne Pedal wAren überhaupt die 
tochniscliea Forderungen der Neuzeit, so wie sie oben in 
Noten dastehen, gar nicht einmal auszuführen, indem es 
jetzt lediglich Zweck ist, mit zwei llAnden möglichst viel 
zu leisten, so viel als mit drei oder gar vier Hitndon. Man 
sehe sich in dieser Beziehung nur die Schlusszeile des lots- 
tet) WinlermAhrchens an: 

ff 
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VlaMnt Adler, Se^no de BaI, Caprioe briQitnt pour Piano. 

Op. 5. Leiptig, Brcilkopr & HArtel. 
FanlJiisle nr des molib d« HnoyMy Usdö pour 

Pinno. Op. 6. Ebendfiselbst. 

Wcnn's dnrniif nbgcstlicD isl, iieuo Sduvicrigkcilcrj zt( 
erfinden und nnzuhüuren, die oocli dazu ctw.-is unpraUischi 
wenig Melodie, d. b. nnsptaclMBde durciibiickm \mm» ^ 
wodurch eben der Spielrr »uch wenig Krsntz tÜT «ein© 
Miiltt r)iid«->( — ihiirntbuho MoiüiilMr^'O .luf/uiiclitra. v^on ricl| 
rosp. djt liqke Unad \v«i|on ciiugor VfreiiiuBKlB Sihni^ri ^ 
« dttVitftet, odir ik recht« Q^qd , 
NVollcnt rol«fiieR()e#^ciWttliiiten nicht m folgen v« 
geslr. d), so dankt vielleicht mnnclicr Kln\ ierspicler fflr eine 
dernriigo Ausfüliruni:, indem t i >i( Ii VL'rsiitlit ffililcn möclitc, 
6choo unter dem Spielen dns Nuludieit bei Ü<MflV>u legen. 
Neil mng eine solche Composilion wohl imawr ttUi; ob 
ober das Neue mich gut, dfls isl eine Frnge, worauf enl- 
vvc itr nichts zu antworten oder euch: »s ist eine lolle 
Cnpricc, eine böse Siilien. NN'ic cir»c solclic zu zjiliuK'n, 
stebl zwar schon bei Sitakespeare zu lesen, es mng über 
efoi ^er auf e^e Ränd tusehen, wie er dantil ferlig wird. 
Wovon man Gbcrhnupt clwns hnt, da verlohnt sich« aucb 
der Mflhe, die Kraft dnrnn zu setzen, da wird sie stark; 
wo hingegen das Interesse nur fiftclist spärlich gepllückt 
wird, da wird sie matt oder bort ^onz auf. Zur Bcficbauun^ 
nodi Folgeod«: 

■ '^l'^^i ^ i i i i 




Schon eher zugänglich, sowohl in Composition wi» 
techoiseb«r AusfObrung ist die Fantasie, welcbe eine Zo- 
flamiBfintdtnng von Mdodleen aus einer (anbekannten) Oper 
von Erlte! enthüll. Sie ersrholnrn wenigstens nntOrlich und 
ansprechend, sind hier nach cinnndcr verknApft, wohl auch 
varürl, was man heutzutage Fantasie nennt. Gleich die 
ml« viodfcirt eine nab« Verwandtsdiaft mit McndehMba^' 

»^'Omrliir« lllr i«t PiRaBliirl« n «lir 

die Uelüdie im Umfnngo einer ntoen QytU«. 

Leipzig, Breitkopf & Hörlei. , * 

KUin im Grossen, gross im Kleinen — 
Welches Wird dos rechte Masss eraalwiaen? 

(W. HOlUrO 

Hiernach genMam wäre das Werk eio« «9«Mar|%» 

Kleinigkeit** tu nennen, m lang und breit im rortwMhmid 

Interesse und Spannung zu erregen, t!uin wegen der Mono- 
tonie oder der grossen uielodischcn Bcscliriinkluit. Obgleich 
vom Coinponislen wohl Alles. gelhan isl, um durch 12 Sci- 
l«u dien« fliiif Töne mOgücbst tu varüren, d. t. durch chro- 



H/!nden, 
Op. 42. 



matisoli« Erhöhung «dar Emiedrigtmg, durch veneUioden- 
arligen Rhythmus, dufdi mannigfidligo hannonisdie Stfllnng 

und Modulation, so isl doch die (iesnmmiheit aller dieser 
.Vltwcclislungiii nicht liinreiclunii genug, jenrn Man>_>(<l, je- 
nes Einerlei gründlich zu bobdtigen. I ii-!< icli nalir liüe- 
tesae wwd gegen den «rM4« |if|||^gaijiiiik4^ schon dwMf- 
lo<M w zweiten (zuerst ia fViap «afMand) erregen. K«%i 
ist^ecfcch jedenralls in der liussurn Vortragsbczeichntmg ddr 
"ibtUUch wenn im Iii Yöll dli'L soiidtTU so^nr vicf Korle- 
: //// Urtttrf||D«§re(| ghiibtuB dooh |i« 4« 
gcnOgcnd mik z«Hi«t abgCsleoht n hali*« uQd de 
Recht, duip irns |th| nocb (ikef/eHimma %^ßf- 
Iton kann nhn. wie t;t>?;.'igt, dns Strii t :\U nrllgt! Klei- 
nigkeit gellen und ütierlinupt nur gt lli n u.illtn, und wird 
somit selbst auch Erwachsenen zur iuimoristischen Er- 
gOlsuog, laabr MMh al» Kiiidem, welche diese noch nicht 
in dem Grade henwsiullnden verstehen, gereichen. Die 
Schuir' nber endlich, wolclu! im Anfang des fnlerricbts 
;uil diesi'ii nli.sonderlichen „cantut firmu»" der fTiof Fipger 
giiiiz vorzüglich rcfleclirt, wird sich insbesodcrc audi nlr 
diesem Wcf^ interea8iren, und den Verf. für seine grosM 
Mühe groaaaa Dank wissen. XMtt« JKiuutfeMr. 




B e r 1 



I u. 



Herr Musikdirecior Grell IQhrIc om letzten Dienstag vor 
einem besonders eingeladepen ZubOrerfcreise in der Sing' 
akademi« den Tod Abal*8 fZ« JVorfe tFAbelU), ein Ora* 

torium \ori u n genhagen , auf. Ks wnr dioN ein Act dw 
Fielst gegen den versforbcnea vcrdicnstvoUen Director der Sing- 
. akademi«^ auf serdem «her auch als eh besonderes Mchea der 
Freuodschad des gegenwärtigen Dirigcnicn Tür Rmigonlingcn tu 
b«)r|cMen. Schon um dcswiUan bfcucbv von der iVvIKhiiNC 
ab aolcher nkht die Rede lu acm, wir haben es mir mit dem 
Werke xu Ihiin. nungenhngcn's \Vcise isl ohne >!ril\e ilnrnus 
zu erkennen; edle Haltung der Melodie, gesangmJIssige Stimm- 
IBhralig vnd Ms in einem g « wfa s « a flrado auch Schwung, bas 

Gedicht von Mcfnslosio linl seiner Zeil Aiirsclicn irrrgl um! 
wir kiiaueii uns denken, wie es insbesondere den verslurbeuen 
ItahgfBhagea durch Wekhhsit und Fhias der Sprachck und 
durch die rronmic, lyrische loaerlichkcil gefesselt habe« rang. 
Ks verschuldet jedoch in maachec Hiiwidit die JM Mg B lhi fl » gl i « it i 



rechtes Leben erzeugt. Der erste TheH des Werkes geht 
meist ohne Wirkung vorOber. £9 bewegt sich m d«- 
Eii|4lmlia» iar toamMB Uhren Adaaft mri-Bva'ü; dia kt/t 

leblose Haltung des guten, frommen .\bel will nuch nicht recht 
wirken und so kommt es mehr oder weniger zu keinem musi- 
kaltecben Lebea. Der Conpeoist sab sieh aumerdem geaOttiigl. 

nach dem Texte fnst nur rccilnli\ische Wcndtmgcn zu brnuchen, 
die hie uad de mit Arien abwcciiseln. Zwar «l die« die alle 

I Erfolg auftrat und der Compontst konnte deo Dichter 
dessen ungeachtet aber bleibt die Sache wie 
sie ist; darZ«h«rar Idhlt akh gelihml und aidalil abgespannt. 

Dass aber dennoch In Allem, was Rtmgenhagen gcgebr>n bat, 
ein edler Tun, ein gemQthvoller Chnraklcr sich ausspricht, bleibt 
ebie gute und rfihmlicho Seite der Composition des anlan Theils; 
för den zweiten aber Iflsst sich viel nonsligere't sagen. Hier 
knuiDit es zu einer wirklichen lliiniJlung Der Chnrakler des 
Kein, schon im ersten Theil am nipisten hcrvorlrolend. rollsiehl 
hier dh Tkßl^ aab| hAm«. laidcuMbaniichm W«Mn will ii* 
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HNhwt Mta, (Nid dnfiOr «ntfultet dnnn der Conpotiist aach vMo 
aciiAn« Zige, sogar feiner CharaktorUtlk. Cli0f« wirken nack- 
iMlUf » in den Soü'a lierrsebl Sämmg at< AMdraek, md so 
iehli«8«l dM Or«l«riaa «igMdk w U tw i ii l er ab, A 99 bcffw 
iien. JeiiktifalSt giebt m ein Seieheti der edelsfen, niusiknlischrn 
BetiaBdlmgaweiaa nni w r aH idigw Eimidil, wie der beanndem 
Fälligkeit ftf dm OeMM^ lo tdiNibcn wti Arm Wtito aWs 
«M« aogemeasenea wOnJigvn Ausdruck la vericilien. 

Di» UuarteUapieier HetrmÖrUittg, Rehbaam, Weadt 
Hri Blwlikdl IwmINomm ' Am ^Mitaf^VcfMoHiliiiigM Iii 
BamMI^ Lakai. Sie hnben im Lniife etwa eines Jalires 57 
flaaUalla ftiwi SubOcwa vovg*li«geD> Unter dieaea musslen 
nmmpi ensanMin wwam iin niwasianm wenm mRii^ 
ten sie von Hn\(!ti 10, von Mozart !l und vmi Beollwvon (i vef- 

s e h isd B oe, uoler den lettiera Op. )«, 74 (Ma-thrj ood Op. 9d 
da* «MW AfMUn; d. K. adhlM «a* müi gritaalefi 

TImU lebenden Compoiiisten (Tnul>ert. .Spol>r, Stnhllinecht, i-'escn, 
MMHiiana« ttubinatein, Wendt, Juil) oder lu den jflogem su 
riMbttdaii f Ria^ MMidritoalM^ S^bdbari^ iMivdMi 'II vavjn* 
iMigcn. Die S|iii>l(-r iiabeu demnnch eine Thütigkoit rntfnltct, 
db voo dem e d siaten KonaMreben aowohl wie von gnwseaa 

M Hneo denn auch in der That ni Th«il geworden, und es 
MMlaBl kctaen Ziwaifei, daaa \m Bldwiml Winter diean Abanda 

(Ins letzte BCtM Quortelt von A. Just betriff), so wer Jhsseib« 
jedenlaila aina hAcbal iateresMoie Arbeit, ikcr Jual isl ein 

aen, und es verdienen seino Arbcilen wenigstens tinth dieser 
jSaito hin aUe AoerkeMwng. Er baherraebl die Ferui niU einer 
flMNriiait, dfe awralte lo Mbumi aaM «hI kanM «Ha Vm» 
dertingen an dies« Musilignttunc;. Wenn auch nicht gernde ein 
imgew&lialiciies bkuiss erflnderischer kraft in dieser Compositlon 
atlMAabnr war, an eradiifln ans die Malodto doab OberaO edel, 
breti enlvrickeil, oft sogar sdiön. Jedenfnlls ist die Coinposilion 
bdcbsl mleressanl «md uni deswillen eoiioa haben die QuaiteU* 




Psttltleton* 



Ältere HasikxiisUDde Berlin s, von L. Reilstab. 

(f urlsi;'/ iiri',:,) 

Sobald das Hindernis!», weiches in Berlin wie ein Alp nuf 
der Entwickehing der deutschen Kunst tastei», cntferat war, 
und die heitniscben KOosticr frei entfernte, ward auch durch 
dca liolica, dgeora Kuoslsinii des küuigs dciu groaaeo KOnsl- 
lar Uer die Ftuia saöObel. Daaa die Oper im «dlarM SiuNb 
kl tftr iedetting wn Olock, MnstM, BeeOioTM, awaMiiI um 
Aaiil'e aia adnaiilen. Ihm die wftrdlgsten Werke hatte schul- 
dig werden können, davon zeugen seine Arbeiten in der musi« 
kmischcn Behandlung des antikca Orania's (Aoligooc, Ocüipus) 
und dns reizend roinnntischo Tongcwebc, mit dem er *\n% luf- 
tige Mfihrchcn des Sommcrnflchtslrniims iinischimniert. Diese 
Werke bildeten gewisseroiaassen den Übergang, um ihn tu der 
SUtte turflcksogaleitcn, die die nrsprOngliche Richhing seines 
Genius cuerat nufgefasst, die er aber, schnöde entpfangcn, im 
gerecliteo Unwillen so lange gemieden halle. Er niussle sidi 
anl wieder an den Gedanken gewöhoei^ daas es dennoch die* 
•an Cid acf, wohm Ihn die famMan KMlIe drängten. Daram, 
okwaM ihm von jabil «■ alle PIloHcn des Tempiels weit nlta 
standen, zöeerie er dach noch, aicii mit adnem edieren KuHim 
gnnz dort hciflitsch zu inadien. Auch hallen sich iaznischen 
die Verhältnisse der Bühne weit, weil vcröndcrl; Jas, was die 
neuere Zeit, durch unendliche, trflgiris( h» Ikitiiischungcn irre 
geleitet, mit unklarer, oft imrcBer Verehrung anstaunte, wies 



er vtn Ml ttMcfc kir iih Wa, tiM M ^ oMMeä VWBiin 
■it Dacht, nur eheo GMteadienst, dem er weder opfern, noch 
seine Opfer annehmen wollte. Allem zwcifeihnll blieb es. ob an 
dieser nfimlichen Stalte nuch der reine Tempeldicnst, der sich 
nur noch uiühsiim den O'riiosnn mit nbcrlielerlpn Rcchlen der 
Verehrung zuwandte, nor Ii Hiuim linden wcnk, wenn ein neues 
IVieslerthuiii ru fthnlichcr innerer Weihe nulTorderto. üennoch 
hallo er den l-'nlsthliiss gefnsst, die Walirlicit der KunSt auch 
hier zu verlrüleo. Mit dem edelsten und reichsten, auf diesem 
Gebiet freilich unerfahrenen. Dichter verbunden, gmg er on^ 
Wait! Her T«d trat dnti^schanl — So könnt« das 
ka ii l lMti ii k» VttbraelM», ^Arddfbs an <aai JOngtmg begangeli 
Waldau war, nieht an dem Manne \Trsdhnl werden! Sefai 
Mifaiett Wire derselbe geblieben, doch die Pol gen hüflen 
uns nicht so hart gelrolTon. — „Wnr das nicht wieder cino 
weite und unverzeihliche Abschweifung? Sind dna frülicro 
Kunstiusiamic ? Vergebt, der Einwurf ist nicht ganz bcgrAndot! 
Ich habe den Glanz des Damals geschildert, sollte ich die dO- 
steren Schatten übergehen? Sollte ich ton den giUigcn Wut- 
tcln, die in dunkler Tiefe wucherten, schweigen, wenn ihr& 
Wachslhufu und BIQthen s^erslOrcndcn Krflflo uns noch be« 
dto FMchle entbchrai laaaei», auf dia wir bolEpo diuftn? 
^^ y«Mi\JfwM\ -''"^ • • ; • 

Dia fladMll ^ Oaroado ging also sporloa' vttfMter^ 
A^nei von Hohenstaufen kam nur halb zu diesem Schiek- 
saw. Beide Opern lieferten zwei einzige Beispiele. Die erste 
durch vritligrs Fatlcnlu'^'jon ohne Wii'dcrholung; die andere da- 
durch, dnss man von einem un\ollendctcD Werk, dessen Aulor 
noch lebte, mir den ersten Act ■j,ah\ Doch ich will keine 
Unwahrheit schreiben. Mendcissohn's Oper war nicht die ein- 
zige jener Periodo, die das Schicksal hotte, gar nicht wiedcf 
liolt SU werden. Es traf auch eine andere, cinnctige, Cordeiin 
von Konradin Kreusor, aber nur zufällig. Dieselbe bestand 
«^Ulch nur io einer aintigao Scona» fOr alle mögliche Enl- 
wickefajng der La i da n a cfc a it im Spiel ind Gaaang geschriabao. 
Eine Mutler, die Ober den VcrliM ibraa Khides wahnsinnig 
wird. Nanette Schee hner balta sich dieselbe zur Gastrolle 
gcwAhll; sie i,'nb die rni^isersl nni^rcifende Parthie nicht zum 
zweiten Mal. Ua nocli dem dunKiligun, nicht ^anz tadelnswer- 
Ihcn Gescti, eine U[icr in liieaigen Zciliingen nirlil vor der drit- 
ten Vorstellung beurlheilt werden diirne, Idieli dieses Werk 
auch unbcsprochen. Jetzt würde eine suli liu ßesliniuiiiiiij Irci- 
Kch sehr anomal erscheinen, damals aber verlanule man noch 
Wakriieit, wcoigsteos Aufriohligkeil von dem UrUieil, und mit- 
hu Beaooneubeil. Darum üsaa aMn dem Werk Zaä, aiah 
selbst beim Publikum geltend zu machen, und dan UHbcihr» 
aaina Malnung railUeli sn abnriegen. Dergleiäien «Itvflie- 
riacha Fofdernngeo wOHkni frcffleh dem jeiiigen Zustande der 
Presae ^eganUbcr (1 heraus Ueherlich sein. Und seltsam! Ge- 
genwartiger Autor musa es wenigstens von seiner Beschrankt- 
heit bekennen, dass er mit vielen Werken noch beut nicht im 
Reinen ist, nicht sicher weiss, was er darüber denken soll, und 
immer wieder, bald nn sich, bald an dem Werk irre wird. 
Jetzt ist man natürlich erleuchteter. .Man kennt nicht bloss die 
Musik der Vergangoohoit und Gegenwart, sondern sogar die der 
Zukunft! — Botraobien wir indessen wiederum die der Ver* 
gangenhcit. Das Jahr 1827 fQhrto noch ein Kunstwerk auf 
diefiQhoc^ dt« ba itu bar U Rosa von Wolfram. Wni dn- 
imb «IaIVIbII «raaaia, M haefa vleHaidit MancheamriiAMint, 
dnhalb einige WoHe Aber diese Oper mid ihre Autor«. Def 
Dichler, Cduard Gehe war Jonmalist ond dramaliaaher Sdiril' 
steiler in Dresden; er gmidli über «in vuu ihm verfaaatea Trauar* 
spiel mit Ticck in der At)cndzcilung in einen kritischen Streit; 
der Ruhm des Gegners half ihm wesenllich zu eigener HerObnit- 
heit. Als üpcrndichter wnr er nithl unbegabt; auch der Text 
air Jeasonda rührt von dmi her. Doch wollle mnn wissen, 
er habe ola Journalist etwas so eifrig selbst inr VarbraitiMg 
des Ruhms der bezauberten Rose, wozu dar Stoff «la 
Ernst Schulxe'a pretagekrdntem Geificfat genommen war 
beigetragen. Der Comnooist war BQ^ermeistor in Teplüt iMM 
hatte sich in dieser SIcilang dS» Gunst und den Schnti den w 
«wigten ii&ngs, bei dessen iBfaritebea Beawho dtaaaa ■adaiala 

erworben, der in seinem WahlwoUan dia Auü&brHOg hut aüsr 

Opern Wuirrmu d an der KOoigL BOhno befahl. Sonst dilrfl« 
er schwerlich so verbreitetoo Ruf gewonnen haben. Denn ob- 
gleidi in der bezauberten Rose IQr eine gewisse, senlimealnlo 
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Richtung drr Mührcheowetl, eioe duDatige Naiguog des PuUi- 
luiaw. abncbn glflcklkh getroffen war (ciM LMtbalMNi, «i» 
aicb jelil ia «linHQtHo lyriach-epiadNii GtAehlM n «fate» 
M011 KheiDl) Jiill« mUuik M wu wmtgKta uod Gehalt. 
HB cineo näend doichRMilMiitn ElM| n gewtonea. Eine 
leichte, ober Büch« FlOsswIceit w«r ihr nidit «btuqirechen ; so- 
g«r ein glQckliche«, nielodiKbc« Tflkot seigte der CoiUfKiiiiat. 
Allein dflinnls wurde, besooden nach der AulTühruog in Frag, 
ein Juuriiol^lurnilAuf uuf die ünenÜiche Meinung gciünclil, dessen 
hohler D(itti|>r xwar einige Zeit titusclid-, i^icii nLc-r doiin bnld 
in sein Niehls verzug. — Mnn sieht, wie zufüiljgc CombioaÜo- 
nen i)i»weilcu Erfolge in der Kunst erzeugen IkOnaen, die, wie 
vorObergebeod sie sind, doch denen, welchen aie glOcken, deo 
Vortheil (ewihren, die Gegenwart fl}r sich lu nutzen. Viel- 
fcicbl. wire es dem .Musiker nicht albiiieicht gcnacfcl wuha, 
Mf «er ersleo Bohne DeutacUandi taä äkm GtoH fai St9m 
w nlHD, er bUto adir Krall daran faaalit» ca ai TrtÜwiin 
So Icaim a«ia GMck auch arte Uoglöck sawaaes aeloi Jetot 
sind die Blltter der betauberten Rose ziemlich verweht, seihst 
sus dem GedXchlnias der Zeilgenossen. Nicht anders ist es 
mit eiuigen spillorcn Werken des Cumponislen, die um etliche 
Jahre über diese Periude liinausrnllen, die wir fll>er hier soglekh 
oeooen wollen: der Bcrgni ünrh (von Maltilz) erscheint nirgend 
mehr, Schloss Candrn (dns beste der Werke, unseres Er- • 
ioDenw) ist völlig eingestOrzt, und DrnkHna, die Schlaagen- 
kOMgio (die letzte. 1S34, von Mepert) herrsclit nirgeod rM^ir, 
sie je irgend wo anders als bei uns den Thron der BOhne 
haben soUle. Dennoch waren dea GooipoiMBten Ta- 
Verdieost nicht ganz abzusprechea, nadi wie gesagt, 
wmm JK» aacMeai iim beim ersten Scbrilt W wlilliiit holf- 
nldw Band gcteUet wurde, ganz eigaoerKnH ObailaBBaa ge- 
blieben, er hMla sieh ancb vielleiclit tu eioar ' 
hiogearbeiieL (Farisetiung ibigt.) 



M«ekrlelit«a* ■ 

BwUa. Der Grosaherug von Mecklsnbing-Schweria bat den 
bisa lgw i K. llin.-INr. Naltbartfl, la Bsglcilung cinca aoaitsa 

ncnden Cnliinelsschreiliens, für dessen N'erdiensle t>ei der Bildung 
eines Stagerebors «o der Schwarioer Hoflürcbe, eine« koelbareo 



— Der K'ipdimcister Dorn tat auf kurie Zeit nneh 
KOalgtberg i» Pr. gereist, wo jaltt aiit Frtal. Johanna Wagosr 

Elbing. Am 31. Juli, t. and 2. Aticust d. J. Andel hier das 
dreitägige ostpreussische Slngerfcal statt; Compoaitionen von 
Mmdaiaaoba. Kraalaer. Hqrerhosr, Aog. i eb ae l i r . Erb, Knataik 
Rdwin Sehultz (Waldlitd von Reinik für iwei Chflre), 
üsissiger, Gumbert sind zur Atttrebning besUmmt 

BtaaMorft Das lataraasaale Lobas ataiaa 1 
Musikfestrs Iint lictronncti. Sdion ^'i;slern haben zwei Proben 
der grossen Musikwerke stailgctuiidsD, weleho in de« Coocerts« 
U li Wi rt «wdaa aolaa. Vraa Jeaojr «•ldaoh«ldl>Llail 
■aiaMainiwIrkenden haben es ahnen lassen, dass unter Hlller's 
Itsiluag gltntende AuffQhrungen zu Stande kommen, welche den 
frahcreD in keiner Weise wwboleben. Beilltalg beaMtbaa wir. 
dasa im Sopran 167. Im Alt 1:25, im Tenor 1.'j7 und im Bass 204 
Stimmen mitwirken, also (iOI. Im Orchester sind I6& Personen 
bethttigt Dass diese Massen ia des ChOrea groiaeit &M ber> 
vorrebc, ist selbetTststandlicb 

— , t>. Mal. Die sehOoste Kplsode in unserem Mu-sikfesle ist 
iiostrttitll iar gealern Al>ead statigehnbto Empfang unseres beben 
I Rbrsngasles, dss Prtaue« Friedrich von Preussen. Sebon 



Fcst- 



giaehaiMl. Gagea 1§ Ubr «arktaMo ahM Ka 

Stadt die Ankunft des Prinzen. Herr BOrgerinci«ter ll.nuiuirra 
begrflssle aa der Spitze des Gsmciaderalbcs und des Fcsl-C«- 
■Ma daa hteiaa, 4er aieb aogMeb auf 4m LealaelkiBla «an 

virlen auT dem Perron ninvrsciidfn Bilrurrn 111 i;nlerhnllcii und 
•ich oacb hiesige« VerbUlnisseu auf das tlerai»iaMeadat« za ar> 
buadlita garahl». Dar Prias baalla« aodaoa «a baroil aldbaado 

Kquip/ige und hielt an der Seile des Prinzen Wilhelm von Solms, 
brauofels seiucu Einzug in die Stadl. Kaum hatte der Prbii die 

.Alleeslrasso der liin';;st vorl>erei(elB impo^anle KackeltU'j eraehien. 
Drei Muaikcliäre belebten dezi i&ug, der «ine Ausdebouug lutl«^ 



ruii); nber kannte ki-in» Grentrn mehr, als nun der j^elieM« PHnz 
unter die Vcraamuilung trat uud die Reiliaa der FestgenoaaM 
hinabging, den Einzelnen mit eiaeaiAaaattahaalitfeaoderaiaaM 
huldreicben Worte beglOekend. 

— Die D. Z. enthalt Folgendes: jB«i Meioer gealera Aioad 
erfolgten Ankunft, ia der mir slala IbsMcr giwsaaaia Slattt DIw 
seldorf, sind mir von den Bewoboeni dersell»en, ans allen Klas. 
sea, so benHcba u»d rOhrende Beweise der alte« Anblngiicbkail 
gegeben mtHtttt dass ieb kaum Worte Boden konnte. aMiaari 
Dank so aaaiipriikiB, wie ich es wQBSchte. Nebmea Sie Iba 
daaa Alle hl dias e a Xeilen aus der Fall« meiaea Ikrzens ealge* 
gen, daa Ihnen alets aogebOrle, uod welches dureb die bcrzlldw 
Alt, aril dar Sie Uuoa allea Hilbttoisr wieder unter sieb aafndi- 
aieb aocbaiehr hier fetiMaeMlibH. Dassddorf. i7. Mal t6&&. 

Friedrieb Priaz von Preussen." 
Dia VorbaadhH«» adi Miss Ella aiad aa Eada 
Mahn bilHadlgdadda Daairilale gefObri, dsaa dto 
Amazoae tot Ur aas gewoonan und wird, wie eine unserer Zei* 
laagsa adl groaasa Letiata laid gsaystrlsr SofetiA aa 
bat, AatMigi ababataa llaaala Me^ olaMsbaa. ab 
freue Dieb! .Auf Deinen Brettern wird oicbslens Kunst gerillea. 
bi der Aroaa apisM Aabry's Haad. im GabsiaHratbs • Viertel 
«riebai der BaaaWM Cbaao, wia aia Htt aaa dar Ma, ' liad^ 
Thompson, die englische Tioterin« iat lieretia unterwegs und 
Kreutsbelg nut seiner wildes CeseUsebaft aus Asien aad AMka 
gisiebblla ha Aaiagt, daia UIgltcb ao aad so vlol Ooororta adi 
obligatem Caffce, Stricke* und Slickcrrieii . Oriirisch Bier und 
ClUnnutengeleii da darfst Du docb wohl Ober Mangel an Unter- 
bdtang, sa Abwecbsebng alebl klagaa aad die alaba l aaa la 
erwartenden Wollli.ilirndeo gewiaa aatb dMM. DI» XiUaB- tfad 
prAchtig, darum frisch drauf lost 

■iaibiB ilr. Aaorbsob boiaUiaast aai lH d. aia Hsi 
Im nl'ralscIiAtz" seinen Gaslrollenryclus, nachdem er am 13. la 
Auhor's „Stumme v. PorUei" und am 17. aia Professor au%elr«l«a 
M. Dar RiM^ War sa boMba Abeadaa aia lieadlili abraavoller« 
schade dass er mehrere Stellen wegen der hohen Stimmlage 
trattspooircn masste, und dadurch sinigecmaassen den Ef«kt 



— Trotz de* eben niehl sehr gdnsitgen Erfolges de? Gast- 
Spiels des Frk Marie Cruvelli soll sie doch bereits für die Hof' 



ssfl^daai Morgen prangte dia BMI bn Feslscbmucke. die Häuser 



»Mucn adlFlanM.Fabnaa,Blamq^LBidiiaw)adcB aadTefpirbM attaw baala taMaai 



— Hr. Rubinslein, auf der Durehrrise hier einiKo TafO 
anwesead, bat bei dem ilof-Klavicrmacher Biber einem kleioaa« 
abor gewIbMaa labOmbreia Cdegcnbeit gegcbsa, aabMn gadfai- 

gcnen Vortrag kennen zu lernen. Seine seltene VirluosilM wie 
seine Compoailionen , von denen er mehrere zu Gehör brachte, 
Ibadeo die laolesto Aaerfceeaaag. 

— Weber's „FrelsehOlz" diente Herrn Auerbncb (Max) 
zur letzten Gastrolle. Er fand ebenfaila beifällige Auruahmc. AU 



daa Gleasar aserkenaeBf. out , 



1751 



I.Au- 



w«kb«n «r aucb 4m 
fMt iu iMMric«. 

- h Ar 0|Mr JPnlMMHsf «Mi «in FtMcIa 

KM««h«ilU*r «la Agathe, «riebe noch AnOtogerin ist. 

— 4aiStid.ll. luiai Lariäag'e Oper „IMiM" wii entea 

hoi 8IMNB ^tMl II» iMMruag. 
~ WagMi^^TMnhMNr «Ii UcfeMf* JMm- iM In 



OaBB«Morr MI de« «MdbM «M 11^ 



Mtt KteoUTi „lueligen wM 4i* 

Meb d«a POngstfeieringen erOCTnel. DIck«» Werk i»l eine der 
tiiHlitiHiiii <kr JMwbMr aii4 bei ailco f «radeD etc. Mrl mm 



Mliritii Mh veralorbencB Meialera. 

~ -Bet Bwitaaiel Herr Rabsiiai VM FnakAitlA M. wird 



— Der ProfeMor des hiesigen K. CotincrvaloriuaM Tür M\u\k, 
4m MmmI« Pianiai Herr Ewwd OoklAr» wM Biehelma OMti» 
NM MtaMr Mt ai wH te riiw !■ «Imr gilw w iB -Pradwll— 4ni 

FakUkwn vorfahren. 

■rauediwcls. EadHoh, iweb ieagen lUrreo, bat Jobaana 
W*Vtt*r «wb «w tow l i ilir groaac«. gcwalUget XdUtA-mt mi 

und ciiUGckl Der Arulrtng d«s Pul)likun)a war auch der M, 
4MB la du eratea b«idea VonltUuageBt Roihm und LmwMe, 



PIMte Ar die HOr«r zu i'ewmnea. Lacre(i<i Itorgi/i iritrnlleto die 
fMM« GtwaU ibrca (ragiaabcn TalenlM. SchAo slaad sie di^ wie 

■ ■ Im IWiafciM ■■■ ■ II ■ J ^wl ■ ^ ^«^«■« 

cih II1.1IJ (Ji*si-r Rulle, tjfi i!i m Rciueo tlcii \'orzug gaben aolMe. 
Uire laUle ÜoUa, ium IteuelU uoaerea laug- und waUnrrdieBtea 
8«liB«««r. «•» ValMliM ia 4«i „limulliii^. Otr SlM 
der wogenden Men?c wcIMr wieder nicht endtit IMd BImMB M. 
Krtan Aofan üir iwat AUtabted «algegeo. 

■■■Mimi. Br. Pt«M*r nmStirilllmilw niWlRbiiiKlMi 

ecln Cistspiel mit d«D Rollen des Zainpi und Teil glikkllch uad 
«Iii beiauignn ErfMge beeodet und atcb ais diinhwcg lAehUger 



Nl^ nlier riennoch weich, woMihucnd, die Riume (ODend c^l;II^J^'t. 

, Mjui^tmht. Id dar t>j»«r ballaa wir glelehieilig eiaeo aadern 
CM ia Hm. W*lii*Ularr«r fön IMAMtar wDrtndea» der l> 

den ersten Tcnarpnrlhieen dar „weiaaen Dame", <Jer ,,1, ticin" uod 
der ^aHba ' auHnL tierr Weixelatorfer ial eta üAngar vom im* 



IN|d «ocli einem nicht gewObnlkbao Djiri^iclIunG; If Il nt. Roger 
wird in der Rolle dea Feraaadn hier aaio («asUpMi crAOuen. üs 
lüflll, dieaea NaMcn am aaaaa«, an üa Badaalaag daa um be- 
vorstehen ilec Kuuslgenuasea antudetitm Kr, Ro^^er wenn 
vielleicht auch nicht aiehc gau aitSiituote, s« d««b ui ^dm ru> 

I dea fraanflaliiehen Caaeagi 



IbuBM. die Yi.rk{}rpfruQg der dratualiaeh • muaibiiischcn Knast 
Fi^akiaichs, .dein dea Seltene falttngan ist. tu den reichea Lwf 
mar», dia. « aiali ia adnar llchaadi «cwaibaBr nkfal Mtoiar 
lahlreiche in Detiipchlaad tu pflOelteii 

Prcadcn. Au 12. d. feiette unavr uaviiarcr Mübneigeaeag' 
VaialD „Qtfibmif* aala MMaagiibal ha talliab dacatMaa graaaea 

S»n1« des Ltnckc'sthen Büde«! Dn-^ finnr-rrt destsrid aus II 
woblüawAhitea ernsleo uuU tieiieru Chor- und :>ol«-Gefllngea mit 
m< diaa-hutnunaalal • BagteMwig ««oa Relaalgar. Fr. Laahacr, 

i. (Mio, R. Wagaer, Fri. SchulM-ri, TfliAari, J. C. Müller, A SehnlTer 
C £ehcf<, C.,|leMiecke, und Msblieflekoh dann HmU BrUmmm). 



J. G. Malier w«bl gelungen und sehr aoapracband aasgefObrt 
«ardaa. Trais daa aebr angdaaligan Watltra venaochten doeh 
die «aiaa Rlama daa hariMlgaatrOaMa. Ibaraaa zablreiehtt Pti. 
blikuoi kaam lu fassen — ein emenerler Deweia^ Wi* laK vollein 
ftaehta aan auch dieeem «lloaten nnaarar MMinergmangvercine 
nril «nnaarNafguoK zugetban lat, dar «Mar umaifhdgvrFQhrung 
den Pttbliknm sehen aa manchen schtaen Gcouk'^ Ii> r<':l&t, uad 
dailt wia für aain aMa hcrailwilUgas, onelgaantUiges Wirken, 
wo aa die Fdrdaniag wobMiMIgar Iwaeia gilt, In der That die 
ahreovollstc .Vrierkenniing verdient. 

Lalfalf. Ur. Beek, vom K. K. HofopatalliaMer in Wien, 
weldhar taa aWgaa fMHbani dar verJOngla FItafeaek genannt 
wird, denaelben nlicr bei Weilom aiierlrliTI, aettle aein hiesiges 
glansvollaa fiastspiel als Teli, Betisar and Mger im HNachllager^ 
foH wd MsHa wteder waMialla TitoaipM — daaVMliknin war 
auf seltene Weise enihusia&inirl. Es wAre Itaberlieh, die BeifaBa. 
aalvaa and Harvormfa alle namaaUieh aurtailMaa, weMa dem 
gefelericn Wkaar Gasla tu Tbell wurden. Wir sind tbr^eoa 
sehr erfreut darQi>cr, dass die hiesigen Erfolge des Herrn Beck 
aUa Betiebla flbar dassaa Leistuogcnt welche bis jetel bn diesen 
MMIafa van awwlrta araeMeaaa, aoTdaa BilalBalaala baüMigen. 

— Unser zvveiler rciioiiitiiirUr Uffit, Frfiul. Tietjens von WieOi 



hatta während ihres hiesigen Gastspiels einige fkaia Taga an i 
.wMüMlan Oaalaplals U Baadtarg beirtlil, kaai am 19. Ifltlaga 

hierher zurtli und sang am selt i n Ahende die Antonina im „Be- 
Usar", waaa auoh clwaa haiser, aiier doeta vortrsBücli imd ha- 
gelalamd, nnd am Ih aaali afainMl dta Gafetiala — alaa ifetar 
voriOglichsleo Leistiinge» — Wenn sich das Leiptiger Theater* 
puhMkan fllr gewAbnIieh »U Krinicn «ad Blmaan niabi baftaal, 
ao maabla aa doab bal d isae a baldea caMraa Glilaa alaa Ana» 
aabiue. U) FoI^ü Ars von (Uni Mngtstrale beabsiehtigten Baues 
Heitungsapparales im Theater, iai Hr. INraatar Wiralng 
dasaalba vom I. Jini äb auf S Maaal« n aahllaman. 
Sitiiiiillirhe Contraele aind durch rfieseii rrii.stnni! rc-IJsI oder 
reep. auepeadirti bai dar kunan, nur viertehatigigen KOndigiMig 
aHardiap alaa badaastaawarlba Galamim Mr dIa biaaigan Ifit' 

glieder. A TIi CI, 

Ndaae. Am 19. Mai gab der inairumestelverein eein letales 
Caaaert aar dar O em m ar p aaaa and madila mB B aa M w mi 'a aa> 

fooie in C-rnoU tnid M'.'odclssobn's Mosik runi „Sommemachts- 
trauiu*^ eiitea w Ordigan BesaWass. INe GbOre dea lattiganaaatoa 
Watbaa «wdaa «an daa Dasiaa dar Sbigaaadamia amaalM. Di* 
Shtgaasdemie, gleich dem Inslnunentalvercin unter Leitung deb 
Ura. Maaik-Oirector Stuekeoaahmidt, bot am Chsrfreltag die 
fanfropetlea »aa PahaMua and «■ •asalaga ahm MoteUe von 
Itauphuaan in drr «v.tngelischea Pfarrkirche geauagen. Leidar 
bat diea laatitiit in verOoaaener Saison. keine wcilee« AffaaiÜaba 



Weimar. Vor Kurten worde Sebumann's Oper ..nr>nr>vpva" 
Miu ersten Male aufgefibri. Daa, ailgeaMiaa Urtbeil lautet dahia, 



diiroh den giknzlicb verfehlten Text (dea 
fasal) zu sehr verdankail werden. 



€. A. 

Sflchse vecenstaUelen Opern -Cyclus wurden durch „Teil" i/nd 
eine Wiederhaiaag diaaer Qper aiagaliBllL Herr Aader. wel«ber 
daa Araald aanBrnraMib aiah aa bridan AbsMM aaua Rahmea» 

kritnte und versetzte das Publikem in KntzOeken und Begeislsnmg 
Frau Leisingart.Warsi snag die Mathilde nad erfreute daa 



dni Ohr durch die Folie und Krsft ihrer vorlrefllichen Stimme. 
Aucb der Teli de« Herrn Milterwurzar war ^ne gaax auage> 
lalebBala LaWaag aowoU la Datcacbi d« ftaMiH, 'ali- 4ii 
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Hündtri (ls<; FrSiil Tirnli/ich, die. eine nllertiebsic Erehtlnung, 
ihre Parlltie rccttt bdlMcti und anmulbig vorlrng, obwohl e4e lU»- 
hHw gMckbli» HM «nUM Hito mag. Our LlnieaHMi «b 

Wrilthsr Fürst entsprach vollkcnimm den Kr',v:irtuni;cn. Nicht 
uiindar kooato man akb «a der Hedwig der Krau MasimilUb 
•ri^MMD, ««M* 4teM fiwiM» •■•fe mi «ntai Mal« iaiig «nl 
sie lor rollvlea GeltUBg brnchtt- Den Fl!;cber Bang Hm Kape 
mit AaniriMk un4 CofOhl, uad die CbOre giagao aalir brav iumI 
Mdit^ SHaMuaieo. Das Onbaalar bUMbla tfa talMllMMB 
der Muaik mit GeaciHnnrk. Kr^n und PrArl-^inn zti (««bftr, und 
llwr KapalbaaUlar Laobner diriglrt« wie «mner mit groaaar 
BiiMlalit im 41a MMnr <N WnlHa. 

- K? ist zu bedauern, <?ts? M'fr, flafFtfr von Dftäseldürl, 
waiclM voB Uarro C. A. üacbso zur MUwirkuog in der Optr „die 
Mm— Hatf ifttgaMaa war, Mmm Wanl» rioM ka 
aprecbeo «erniochle, «all ii<niiliai||ia>liaaa Uanllaia Hm Ai^ 
ItunA rarapMctaa. 

— nm Haxf «llia« «mI 41a Ihma Baftkar mi EpfUk 
haben am 17. d. eine Conccrtrcise nneh Mccktenburg «n:;otre(e<ii. 

— l^'riui. Leonhard! voa hier, die lo dem latstea geial' 
llahaa GaMarla to iet Bt GaoipUmfea 4mi* fiatala «n« ttlMiM 
oin so gros**^ Atfr-it-hen prre^tc. hst sicherem VernabaMD naeh 
von iüiglnnd aus äio sctimetctielhafleAleB Aaerttielungao ertllUlaB, 
ini Dtobateo grosaao Coocari dar CfearaMMla^ ia MarwMl, a* 
wie in Jen ptiilhnnnoaladM CaMViaB M M Wut ealir INI< Hr- ' 
miagbam lu aicgtB. 

— Obwohl daa Coneert du Herrn *. Oeg U aotaar dar ge- 
«OhDÜcbeu Suisun Ael, ao niacbte dss<icll)B dorti die Mitwirkung; 
tweier Uni ua.strer groasen 0|icr gA»Ureiulen KOnatler ta einem 
der inl«reMaates(en in der Cberfiklle dieaea Winters. Er waren 
Herr Ander und friiiL Tlatjaaat wakha «a Piitaaa dM AlMiii 
davt^ittrugea. 

— WAbreod der riorwOcbeotiicbeo Daaer der groaaen Oper, 
UBter Diraolien daa Horm C A. Sachsa, fanden im Ganten elf 
Voratellnngen statt und zwar: „Don Juan**, „Figaro's Hocbzcit", 
NFideilo", „llifgenollen"(2Mal), „Prophet", „Tnnnbftuser". „Norma", 
.Jlarth«" und „TeU" (9 Mal). BoachMtigt «raren: dieDaaien Frau 
Behraod-Brandt (4BalK FrfluMa Boabbidtt-FakoBi (SIMaI), Fraa 
Dietz (4 MalK Frtul. Footl <% Mail, Frau Kilanyi (I Mal), FHtul. 
LdaaiU (I Mal), Frau Uisioger (4 Mal). Friul. Limbach (0 MaiX 
Frau MaxfanilkD (4 mal), FrluL Meyerhöfer (I Mal), Frlol. Sand- 
V«BB (I Mal), Frau Sch»wt> (I Mal). Fraa Seyl«r»HamallMl f I lt>*)h 
MM. Tttiiuu i3 Mal). Friul. Yella <4 Mal). Dia Herr«» Aada» 
<»Hal). BmImt (II Mal), FentI (3 Mal), Grmiraw (tu»!). Jaaaa« 
(4 Mal), Kapa (BMalK Kilanyi (I Mal), KtaiwroAati <4Nal). Knaak 
0 Mal)» Lisdamaan {% Mal), Millara urter (5 Mnl)^ SabaUaabarg 
f2Mal), Dr. Schoiid (3Mal), Thomnscik (I MaI), TlrbalaehaelilSIIM), 
W/ichlel {i Ma4). Mit d«r Mutr en Scfnr licBcbfifli^itttn eich die 
Marren Gloy imd RoaaaacJiOa (latztarar Bahm naali 4ar MaNa« 
VarMlang Urlaub ttad kaai aoWMlMaliig alaltt wiadar) rai 
dio Herren Ballelmeister FentI uad Relsinger. Honorirt war* 
im aliaa auhatralaa aia Taiior, «to BarUMi aad «in» SlagaHo. 

FrMAtel a. H. Am IS. d. «. aaditeb wiadar ahNMt «Iba 
Oper: „der Waaaerlrlger*'. Herr Baomann (Graf Arnaud), Frau 
AnaobaiK (flrtHa)» Hanr Oattaar (WaaNrWg«r). 01a 
giag gut. Aai M. MM daalliaalca guMtmm.. Vom 
gebende VersAinmiung hat mit &7 gogeo S4 Stimmen die ausga» 
dehBU RaaavaUatt dao hltaigaa Thtatcra ganahmlid nad wird tu 
dtaana Mulh fia Mbaa ta« t. Aogaa» ab aaf mladaalaiia di«l 
Monate xc»chlo»9en werden. Die Concurrenz um die Direetion 
wird danmicbst »usgesabriateu werdea» Harr Hoffnaas bM 



nis Klc.'ilnr. 



ffwv Tiabafaabaafc aMtbtla a«te OiiilipUl 



Prag. Di9 „Luerczla Bor:giii" gewann ein Aiiaaef|(«w<MinUebe8 



ersten Aaflreta» aM die Oanat des Pulitlkiinis in hnhi-m firnde 
erwarben. FrL Saa ll( M» R^(« trat In der lUeirolle und Frl. 
«Ifoibar <dla takotasMa babliarti dag llallk*lMPlal. Dr. Hab« 

In Rerlin) vom Stadtlhedli r rn V.rAn nl-; Or«;ini mf. Beide Damen 
durch a«hr rortbailbaila Oaboeogeslalt auogeiclrbael. ferolnigen 



sobmnckvollon Vortrag ctii gewAndtes, ans[»rf(!iriirfc'; Spiel. Frt. 
C i a lbar, im Betilte ckics »ebr whfilzbnreu MciioaopraB« errang 
ihMl -b^ 4aii aialHi Snmb aMnibwbwi BaMA ihhI* niMiMd' dM 
Triaklied des Ifijipn Acte.«, !n welchem sta in der eingateglaa 
Kadenz die Reiahvii tiud den grosaan Uwfaag ihrar acMaea Stttam 



jerflreule «ich Frl. Seelig dea BeifatlB. Sie rnn<; ntlt «tncr rotten. 
Weichen Stimme, und aia er fast durebaos varsUadiicbaa Aaa» 
apMlba. ' Bar 4aaMM daa Km. Ralabal wir «Madlr aabOaa 
Latatui^ and tyr-no^" volle Anerkcnnnnj. Nach Jedem AetschtuBse 
Warden die CMte uod Hr. lisiobcl gcrnfap. DI« Abrig« AatlBhrang 
dar Opar war recht bdHadi^d. ' 1^ Haffit. 

— Dff »\vfi(* niflMitpsritMc des Frlul. PaDtar nraa Des* 
aaiier iionhcaler, war scltr glOcIiiieb gewUhil, um di« aaaiatb%- 
Mn flaliflk 4ar JaigMi aMfMn flriiaM tw iMabaii: lliile(^Cin» 

und Z{nirnerniinnfi">. Dia I 
galic volliiDiiiinefi liin, 

1la4<erdaai. Hr. A. L. G. Vermenlea» '■ 
Scrrelnif «ter nicderiJIndisfhen Ce.«ictlsch«ft tnr ßerarderunn der 
Toul(,uusl, die iui vorigen Mwc durch ein grosses .Musiltri:>^r, aber 
walehe« die Nladerrbainisehe Musik>7^ttttDg auanthrlicb barlchtal 
hat, Ihr (QnfuadswaniltiJAbr^eR JubiMum fetettc, ist voU der Kft- 
Bigl. Acadcmio der KOnel« «u Berlin zum Ehren - Mitglieda er- 
Bannt worden. 

AaraterdaiB. Losaro Uabeoawlrdige Frau v. Marra aaa^ 

vor Kurzem in FtUa Meriiü aad hetahhcHa wieder «Na Abwe- 
BCBden doroh dea wunderbaren Vortrn^' ihrer Lieder. 

Kapaabacaa. Der Konigf. Baiereelm Holiiipcma*Bger Herr 
Toaog aua MtDcheo befaad sieh auf Efniiidong dea KOnIga von 
Oasemark hier, um in zwei Hofcon« Lrun liliuwlrkefl. Dea 
ausgetetebneten Lelslnngen dea KAnellers gemilss, war aaeb aeiu 
Lohn ein wahrbafl (Qrs<lkher, nnd msaerdem •berrelcMa Im 
der König Kelhot in einer Abschieds • Audienz eine DrillaiHaaddL 
«Od «iaei« Briliaalriag, «mm Andeak«« a« Otaamarlr, ttia 9t 
MnoMgte. 

Heval. Hr. Ka^MbMr Sabrattbk ««b imi^ bil dl» IM» 
raeUaa daabMt« "niMtan AuMMMUMa. • 

■ m a aat. Hier tat «lae jdhg* B iagafh i . FrUil. LaoabArdf, 

mit ungcwAholtffheiit Erfolg« aargetrelen. Die BMt(«r sind deS 
Labaa taH van ibror aabdnaa, frlsoben Sopraaailnlitta and dtt 
INfaalar daa OD«Mrvalavlmiia, -Felis, hat Heb bu hdBMiflriA 
gOnslig Olier dieeo junge Srholerin auagesprocben. Der Kapell» 
BMüter Hanaaan wflaaehl« dieaad JdgewMcbe Talent Mr dl* 
BitHdIar SabB« ia RtwhMM», aHabi die mnuijdhgerhi adbfM 

es vorzuziehen, vorerst in einem geistlichen CuneeMe in Norwieh 
oder MmiaghAm aieh hOren tu laaeea. Aueb Ferdlaand biliar 
aaH Ihr ahraaralla AaatMetahgaa «MrHNwMmig ia daa pttutt 
Concerlen in Dflsseldorf genmchl hnticn. Tb. HorZ. 

— Man bat hier de« Versuch gemacht, TbealerdaeoraliiNMMl 
auf taiowBäd geamit, uad aadera ialrfrt breanbai« ^«m iatUi 

Salpeter, SchwcM oder phospltorsnnres Sali, welche der Farii« 
.Bichl «dMden, unverbreanbar tu mach^. Die Veraucbe 
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Paris. .Jiufuariia rMUnnt" kAO» AuT dem lyritcben TbAntcr 
IM «f*tco M«l« tur AuOtthrnng. Der Text von Saint • Georges 
mt i» LMnrm, die Miitik von Hidery. Id 4t4t Op«r glAt sich 

die grosüc Fruclilharkeit und Bew rglichkiit des II.ikM sehen I i- 
lu crkranen. D« der Stoff ch lUr dns Auge sei» iiUres- 

dtegUichcn mit' hMtXl/Skor^- 



«nt M <dla PmnoMii 

feit. Was giebl Indien für Stoff lu IrsKischen Lrindschanen, zu 
Balataag mit ausUndtachen Thieren, Affen, Scblauges, Lf* ' 
1. W.K M wird ninn DMlfirlich von einer eingebaoileB 
Beurtbeilung der Mii^ik und Frlli^^t (tKH Gcdicliles nligetogen. Fln 
Jsder aber, er mag um der Co^Ome und PecorAtioacn, oder um 
des Ban»!* md der lldaHi i^Oten m das ThcAler gehen, er wird 
immrr mehr oder «cniticr Dofriediguiii; fiiidcti, miT jüdeii l'nll 
sidt amusireu. Auf Weitcrcfi darf aber dns Wwk keiatu An* 
ipfv^ik niaclwiiff 

— Aiiber hnt eine drcinili^r; 0|ht 'jfirlirielK'n, „Jtjnnj Reil", 
die nlabalans auf der l^omiscben Oper zur AufTObning liommcn soll. 

— Barlloi Isil tun MifgRad der Präger Snphtm-Aeadenl/ 
crtianot, nnd WIthelinino Ctnuss hnt sith niit Hrn. Fr. SzMvndy, 
•iMmAligem SvcreUtr bei der ungarischen GosandlscbAn in Paris 
un# gaganwlrlig Redaeteur de« FairilletM» dar Klliier Mlung, 
rerhcirnihet. 

— WAbrend der grossen Ausstellung wird der Jardm d^Hi- 
MT jed* W«tlM «h giiiiii HhekNM «wMrtdNNN dar.rtel^ktar 
hl den Tng hinciniielicn aoII. Herr CdllaHlls wird die T!\utc 
Wi< Muaard das aus 120 Musikern b ea M Ü w a Je Orclie^ter dtrigireo. 

— Wie fkwUiMleli fing»! in -Mni. Darin wtkmt Ke»^ im- 

llf 'den SSngern verloren, so slnrli kQrjIicfi mich der Nislor der 
ÜMiker lo Ljoa in «iiiem Alter von U9 Jabren 4 MoMleo^ Harr 
Delrknk Er wnr der ß«le, dar ia FVankraleb «ogemmiile 

Menslrc - Conrerfe orgnriisirtc. Dns erste der Art fund 1791 zu 
Nwry sistt zur Lbre der in deai damaligen Revolulionakawpfa 
galMIcne« OPtaicre. Bi hetMUgted aicb «■ diaiem CmMrlö 
120 Blnsriii^trunientc, nnsscr den Trouimeln, Pnulien urvd Ciui- 
b«ln. Es wurde damals die Ouvertüre zum „l>cnioplion" von 
Vegtl •AgdtlArt. Bei dieser Celegenbeil crhiell 1M|4mI eloe 
koatbnre KI>Mo zum Gcscbenk, die er his in sein spAtetIcs Alter 
wartb gehnllen liAt und die ihm auf seinen besonderen Wuuscli 
■II in Bein Grab gdef^ tKordea bl. 

— Henri Vieuxtemps batBrOesei verlnssan und wird den 
FrObling nuf seinem Landgate in der NAbe von Frnnkrurt n. M. 
leliriagen. Er wird hier auob dla letal« llaKd m «lite Gompo- 
sHion legen, die in nAcMfB WlBtef ta P«rto niMtt nr AatlUi* 
rung kommen soll. - ■ ' 

— Die flaUentsobc SefaauspieleigaMlNiMrfl d«s Xdnlgs voa 
Sardinien Ist in Paris bereits nngekonmen und hat auf ihrem 
Raj^rtoir besonders Dramen von AlQerl, Silvio Peliieo, Goldoni, 
dber auch aMhrsra Werke von Ktnstlera der Gegenwirl. 

— UoMr Landsmann der uyilirigc VioIio-ViitMae George 
jMobl «Ol Berlin, der aeinen enlen Uaterrleht da«eB>st von 
Gant erhielt, dann ab Eleve des Hrn. de Beriot im Center^'ntoir 
M Itflaael nad aehota l«i vorigen Jabr Im ttoaige« ^OMi f ?atoir 
tnU «In«« Pnto pHuW wnt», «mMtalM«' an Sdantag, de« 
22. April, HlHlp S Uhr, in Sidh Htn eine MalMe mkmW«. 
Nebea des teieluagea der Dwnm Pieeber von Tieraaaie, 
Ta l i ad aaBlaaehi vad der Herren Bonnebde, 8le«kbou«en, 
KrOger, Blnilc Thlerry verdient der Junj^o Violln-Virluoi« ber» 
«frgabobiM au werde«, der dureb «eise enijpfeblead« Pt^alieb* 
keil und <aieb mkl ^egaate« gedfbgenee S|N|^das uhircicb ver^ 
aaauneUe elegante Publikum in Rrslagnen scttte uad zu den grOss- 
tan B«tf«U«b«(«ugUDgen und zwcimaiigam «ftanieeben Hcrvormf 

Der junge Jacobl «iiielia dla atbarlerlgaB Coaaerl- 



stOcke voa d« Beriot und Vieuxtemps mit einer Fertigkeit und 
Virtuosildl, welche ihm schon Jetzt den Platt unter nnaeraa ge* 
diegenstee VloÜDvIrtaoaen elartunl, md walelier ateb ha vollen 
Msflxsc lier Allei tnjrhsien rnitedion Sr. MajeslAt dee KOnigs voa 
Preussao wOrdig gvc«t bat. (Der Junge JaooM «thilt bckaant- 
Ihb an^ b««ondiirw'Bn»Ahton^ des KAnigL Genaral<lliiilfDhfaa* 

ton Hro. Meyerbeer von Ailerbörh''tdemsclben ein Stipendium tU 
aataar ioJlken»eneB AosbUdung in der UuaiL) NacbtrigUeh 



mellen Publikum Herr de Beriot bemerkt wurde, der «Ich Ober 
die l^eistongen des jungen KOnsIlers ganx beeoaders zurrieden 



Harseille. Finp nciit Oper von Agnell, Schüler Doniielli's, 
«LeoDore von Me4li«:i" batiialt, ist §mu ka Siyle Vetdi'a. ^L'S' 
Nor*' iai hier Zag. uad KaaMnop«'. 

London. Die Nntliriihlen von der Conaarlreise der AI« 
bonl dt Comp, durch die Provinzen Englaada laulan Oberecbwlag* 
Hob gffaellg. Die Cone«rla ia der Raiidcnt gehen ihren gewMw 
liehen Gnng, ohne dnss ctw.ns liesotidcrs Bemerkenswerthcs zum 
Vorschein kilme. Am meisten Aozicbuogsiiran übt nach wie vor 
dia'groaaa llallenleehe ^par ani, sanol in dar lelilen Beil, wo 
gelunfjcn i«!, Mnrio und die (Irisi lu !;ew'ianen, deren er- 
stes Auftreten vom glAnzendsten Erfolge bereitet war. Gegen- 



in der Welt exiüliren, bei der Oper in T.r>ndon versnmrilill. An 
dem „Nordstern" , voa Meyerbecr wird bereits geübt. 

M a llnai« Oer baröbnio IMkearleg«' Büenrdl ManiolhOt 

b.iut sich geRcnwrirllg nn dem Comcrsct eiue prflebli};e Villn. die 
daa Namen Trovmore fübreo soU. Er besitzt aobon eine ander« 
VIBä, die den Kanon »aaal flibri. Man aägl, ii 
Pnrliluren dem Vcrlcj^er fiOO,000 Fr cingebradll,' 
lAsst »ich allerdiag« schon Manches IwHion. 

— Man aagi, daa« hi nhM aBn laager Bali näah Vordi'a 
neuester Oper, die in diesen Tagen in Pnri.f zur Ausfahrung 
gelangt, ein anderer ilAlieniscbcr Kflnstlcr die Ehre erfahren 
«Älrit acht Werk no der grossen kaiserlichen Oper ia Paria dar^ 
gestellt zu sehen. Es ist dies Enianel Dilalla, in Itsilen bekannt 
genug; er bnt eine Oper „Die Hose von Florenz" geschrieben, 
deren Text von dem liekanaiaa llilarbeiler Saiiboli, von Saint 
Georges berrAhrt. Die Oper iel bereit-« angenommen und sollen 
die Proben gleich nach der „sicilinnischen Vesper" beginnen. 

— Die berOhmle ilsiienische S&ogcHn Tereso Brambillo, 
zaictzt bei der ilslicniseben Oper in Jsssy singend, hat sich mit 
einem relcben Ranrmaon, Cambinggio in Odessa, verheiratbet. 

Roveredo. ,,U Crviat» m Bgülo-- von Meyerbecr, acit vie- 
len Jahren im Staube der Opernbibtiotbcken begraben, wurde 
hier aufs Neue in Scan« geaetit. Da« Werk bat auHerordeat- 
lich gcralien md noo «rar gaak «otitüU von den Bobdnbei- 
tea desselben. 

Pctevabars. Dt« Halieiiiscbe Oper dea Kaie. Tbealera Ist fQr 
die nAchste Saison aus folgenden KOnstlern zusammen gesetzt: 
Soprane: die Damen Bosio, LotU, Maral; Ali: Med. Demtria; 2te 
Slagerla: Signa. Tagliaflco; Tcnore: Tomborfi«, CaltalaH, BeMfaii; 
Baritone: Ronconi, de Bassini; Bnüs-Bartlone: Tflgiianco, Polo« 
aini, CaocoaU.Bosa: Oldo; Buffo: Labloeb«. AI« Balletnatoler B> 
garicl wieder Perrof, ale erste Tiakerhi PrL Yella. 

■ New-York. Die iluncah GaitUe und die Ma$ical Rewitw 
fortan «ia «ta« Malt enebeiaen nnd daa Til«l Hm^Yurk 
Bttim tmd OmUt WbrtK. Di« Htraosgi^ber MhH«a, daa« 
eine Vereinigung ihrer KrAflo fQr sie und die Kunst von einem 
Vorlheil sein mOsse und hiUien in Qbrigen ihre Mitarbeitet ao 
gtaMM, dan al« nil den 
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Ffir die Vtoliae und Piwnororte. 

Vm8^ Ck^ 2 RomRDces (U deroiwD pUioie d'une jeune 

AmmaD» — und KlAng« aus der Ktcaek I rwMr . — Hör* 

«•a>x i* Salon. Gab. S. — 

MorecMB 4» Saloii. Cab. 96. Ronane«: um fleor 

p«nr loi — 

— — SaoUawBU nMaaoliqo«». Morccaux 4« Salon. 

op. m - 

Vir Am 

VMikGhi, FMlaisio de Cooeerl rar des moUfs da rOpera: 

Dl* NMMlager von Granada errang, p. F. MoekwUi. 

Op. 91 I - 

Dar Odialitaik Klinga am 4er FarMb Roaam 

m, fW P. MMkirilt. 40. to A-m« - 19 



V«^ Ch., und Rica, II., 0 Lieder-TraoeeriftiOMa. 
No. I. Die KabneowAcbt von Lla4piainlMr . . 

No. & SekwUrfacke« VoUnllod 

No. 3. Agatite «M Abt 

No. 4. KOnsllers Erdenwallen ?oa K. V. FMmt 

No. &. Aue der Ferne von Daaea 

M».lu Wai4i«iWn ma J. Wetai 



SO 
10 



Vmo, Ch., CaratTal de Veoiae. Op. 51. No. S. . . . 

Uoe llear pour toL Romaozo, an. p. F. MockwiU. 

<lp.9T.taG. 

4& Op.CO. Ko. 1-6. k 

OpbM. IdDm 



IS 



uo motir fa- 
lo D. 1 Edit. 



Nouv. Edil. 



VMii Ck, Op. t. Rondo apj 

■ - — Op. 2. Wetlrennen-Giilopp. 

— Op. 5. Rondeau brill. el Tacll, In 
— Ot). fi. VnriationB de hmvoure i 

vori de lOpir/i; le Pirale, de Bellini, 

revue el nupmcnt 

— — Op. 7. 1. Uiverti<i»ement lirill., io Es. 

— . Op. 8. BeHha-Walzer. (Neue Auas.) 

0^ 16. SeMa4 DiterUM. brilL. to E«. Nowr.Bdit 

— — Op. 30l FaotaMab Variall«na brillaatea «t RoB4«a« 

Mr M Mllf toWl 4ta M 41laoDovr«. in C ... 
— — Op.91. Dmb lt«B4taM btilL, doigi^s av. mmWo«. 
Op. SS. Crande FaotaMa aur des moUb 4e VOptm 

Mbma, de Beinni. in G. 

— Op. 34. FAntalaie da Coneerl aur des moUh de 

rOpira: üna Nncbllager io Grenada 

— Op. 35. Verlornes GlQck. Faolasle-SiQck« io Des. 
— — Op. 36. „Ne m'oubliei pas". Rhapsodie, in D. . 

Op. 41. Cboeur de la Norme, hapmriaatio^ ta Aa 

(H>- 43. Douleur et Jole. RmmÜIM l »MaiW«llf«» 

et Ailegro giojoBO, in G-nioll 

— — Op. 43. „Je no pense qu'A toi." Rhapsodie, in G. 

Op. 45. Der Geliebten. Klinge aua der Ferne. 

Romnoze, in A-moll 

Op. 49. Ln dcrniero plainie d'une jeune Amanta. 

Cbanl. in G-moll 

Op. 50. Le Condolier. Rarcarole viaiU, In 6. . 

Op. 51. Trsnscriplions: 

No. I. F.ligie de W. Emst, In C 

Mp. 2. Le Cniiii^vnl de Venise d'apris Paganini. 

> CA(iriccio Itrill. in A 

Mo. 3. Adelaide, de L. v. Beethoven, in D. . . . 
Ifn.4. Craeovienoe favorile en forme d*no Ron» 

4«Mi «MfünL in D. . . 

~ "4« Tiobaan: An 41« Itlane 



ItowB. Chaal ISworll 



Nbb& 




linnl« Mroi^ (Kriegcra4Ml) 4a 

Gnng!'l 

_ llaur po«r loi. Ro nwm, to G. . . 
TararijriK ta. frawU . . ^ 



la Polonaise in A> 

ia Polka io F. 

la Maiourka in G 

la Fantaisie stir ia Muette de Portici in 

le Rondeau in B 

I«8 Varialiona. Sur los 4 dh d'Aymon in G. 

S^rönade. io Des 

Uo aoir an obAleau rouge i Paria. Polka 
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Vnoa, Cb., Op. 64. Grande Melodie oelehr« 4e Meyer- 
baer (Conjuralion et b«n^diclion des po|gnar4a dea 

Hitguenols) variee, in E 

— Op. 06. ilommage aux UrAces.: 

No. 1. Ewneralda. Milodie espagnole. In A-moll . 
No. 2. Olga. Müodie russe. in U-moll .... 

No. 9. Wladlslava. Melodie polon.^i.-ie 

Op. 14. La Force el la Doufcur. Galopp 4a bra> 

im «alreniilee d'un« •Uo4io «ariMiiek M Oa«. . 
Op.nL Regarda 4*anMnr. liMIfr bl S. . . . 
Op. 17. Grande FaBlalaie aar: JUmttioti 
mmC. Opiraa 4o D— huMI, hl AI . 
Opb 99. La Toorbilloa. Eillil MIMI 

— Op. 91. n Siehst du dort 4ia W«ikM 
von KnaaMT. -Panphrase 

Op. 99. JUkwenn du wirst mein Eigen". C apri w 

raniasiiqoe anr wia nUlndle favoria 4a F. KAakin . . 

Op. 93. RemlaiaaiMai 4« iMBpn «I m INiVMO. 

Fantaisie •VM'ialions - . . . , . . 

Op. 96. „Ach wem ein ri 

(Eriooerune an 0. Tiebnen) .... 

— Op. !(&. 6 Litder-Transcriptionen: 
No. 1. Fahoenwachl von Lindpainti 

No. 2. SchwAhisebes VolkalM. . 

No. 3. Agathe von Alit 

No. 4. KOnsllers Erden wallen von Flotow . . ■ 

No. 5. Aus der Ferne von Dnuaca 

No. 6. Waldrösleln von Weiss. ,*,....• 

Op. 106. 2 Salonfanlasieen: 

No. I. „Die lusligoo Weiher t. Wia4i«r i 

No.2. «Der Mulatte» . . . 

Op. 117. L'Assaul. GraD4Gih>ipaillllalra, inEa^dw 

Ob. 190. GIraMa. Opin *Aid!iraMtMt 4a Salon. 
OpLlSk UfMMitDi ' 
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Op. 196.' Un SonvMir 9 4am baaux yenz. Milodia 

•toHama vari4ik In F<4ir 

Op. 19». UOrteleuee. Impfompf4 ta 4linfc Inf 

(m. 198. 6 Lleder-TranscripUofaa. 1. Satll. . 

No. 1. Mein r.ngel von H. Essar 

No. 2. Ahacbied von Kieken 

No. a. lata nOfibla Ok «ojana aatan v. Ginfhnar 
No. 4 ZlgaiMiethnbn fan Nirdin mm ü i l wlgar . . 
No. 5. 
No. tt. 

Op. 129. A mon Etoile. Grande NocUiro^ fwnanlifae, 

in Ges-dur 

Dasselbe. Edition facile ° . . 

FrMerie la flpa4. Ilarebo origtaMla comp. p. le 

Grand Rol .TV. . . . . ... . . . . . 

Da «Uli hwiiw 
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a. Flftgel, VolUUAngc. Op. 42. 

— — Voikspoesieo, zwei Fantiisien. Op. 40. 

Melancholi«, ein NficbistOck. Op. 41. Lsipiig, bei 

C. F. W. Siegel. 

Alle diese Stßcke des bckannfen VerRiMcrs geben Zeug- 
niss, dass, wie lange auch niehls von ihm crscliicnei) .sein 
mag, der Quell st^oer Fanta:>ie Rodi keiueswegM versiecht 
ist. Was dieae Compositioneii vor vielen nuazetolineL, das 
ist ihr poetischer Gebalt, der sich in abgerundeter Form 
iuieprfigt, ohne dabei den wohlborccli listen Anforderungen 
des Instruments in Bezug auf Klangwirkung elc. Etwas zu 
vergeben. Im Gbrigea halten sie sich, insbesondere die 
Vo^sklänge und Volkspoesien, deren Tilcl es schon erwar- 
ten lAsst, mehr in jenen einracbcn, aber zarten und frisch 
empfundonen Stiniiniingen, die wir Modemen, mehr an das 
DQstere, Aufregende, Seltsame gewöhnt, beinahe ver- 
lernt haben. 

Op. 42., Volkskidogc, ist ein »Ifick voll schlichteit, 
herxiicben .Ausdrucks. Aus einem Thema von licmlicber 

AuMleliDung entwickeln sich, iios»erlich uQiitigeaondert, zwei 
Variationen, bei denen es weniger auf forraalo IJmgcüInl- 
tuBg durch Figurfllton etc. abgesehen ist, als auf eine von 
Innen heraus drängende Steigerung des Inluilts, auf deren 
Höhe das Ganze sich, sanft beruhigend, zum Schlüsse senkt. 

Op. 40., Volkspoesien, besteht aus zwei Stücken. Das 
erste, von sehr lebhaftem und enurgischein Charakter, er- 
weckte in uns die Vorsteltnng von frischem, külTnem Bei- 
lerieben, wie wir es oft in Volksliedern dargestellt lindeu; 
das zweite aber trägt wieder jenes ruhig-sinnige Gepräge, 
dessen wir oben erwähnt haben. 



.4uch bei Op. 41., einem Nachtslflck, tritt die dunkle 
Ffirbung, zu der der Vorwurf herousfurdern konnte, mehr 
in den Hintergrund. Wir fQhlcn uns wie von sanftem Mon- 
deslicht urollossen, das, wenn auch von einer Wolke hie 
und da umdOstert, doch die Schatten der Nacht nicht zu 
ihrer vollen Wirkung kommen lAsst. So auch mildert sich 
unser Schmerz zu sntiflcr, trostreicher Wchmuth. — Kine 
Stimmung, wie die angedeutete, wird wohl Jeder aus die> 
ser Composition hernusrühlcn, alle aber verdienen die Be- 
achtung derjenigen, die sich fOr das Edlere und Gediegenere, 
was sich unter dem Wust der musikalischen TAgeslilerotur 
vorfindet, intcressiren. 

J. A. Pacher, Die Fundamente der Technik des Klavier« 
spieK systematiach geordnet. I. Tlieil. Theoretische Er- 
klärung. II. Theit. Praktische Anwendung in zwölf Etü- 
den. Wien, bei C. A. Spina. 

Von einem Werke, das sich eine Aufgabe setzt, wie 
sie obiger Titel besagt, durften wir, wenn auch nichts we- 
sentlich Neues, doch wenigstens erwarten, dass es, die me- 
thodischen Fortschritte der neuorea Zeit benutzend, uns 
mehr darbiete, als überwiegend nur eine höchst ausführ- 
liche Darstellung von Tonleitern, gebrochenen .Accorden, 
Trillern, wie zweckmässig auch der vorgeschriebene Finger- 
satz und wie richtig auch die theoretischen EHAuterungco 
«ein mOgen. Ea war hier vielmehr der Ort, jene trefflichen 
Hriirainillol zu sehnolieror Erlnngung einer soliden Technik, 
wenigstens durch einige Beispiele tu bezeieiineii, die wir 
den t^Jementarwerkeu von KuUnk, Eggeliug, Kuorr u. a. 
verdankea. Jene Obuagon B. zur ErUofung uoabhdn^- 
ger Finger und zur Gberwioduog der mit dem Ooumen tn- 

23 , 
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teraalz varbimdsiMn Mimlinda, di«, Ibeilwaise sclioa voa 
Mlern HiMcm kuHivirt, iiMbesoodera von Gggeling weilcr 

CDlwickelt sind, diirnen nicht vergessen weiden. Von dem 
Allem «rUicken wir hier Niclits. l)j>urui ii hnileii wir 
Salle f8 ^d 19 eine Methode, sir\t mUisI l'r;iliidien SU 
eonponino, die, an sicii schon nicht hierher gehßrig, um 
so mrr- hMto jüiea Erweiterungen d«n Piali rflumen dOr- 
fcn, niif jr ti.iivt-re Aiisprfirhe sie, diu Biispicltii nntli zii 
S( hhcssri», luibirl ist. Suwt il der erste Tlieil. Der zweite 
ThfÜ oothfilt Ktiliiea von eiucin Schlage, wie sie. zu \kl-;\ 
Duluiideii ächptt vMrtiAOden« tun4cliüt durch Cicrny'ü Sclmle 
Hpftn^h vertreten «od. ^ ^ ^ 

C!»price de Concerl sur deux molib de 
ropern: L'Etoile du Nord. Vicnnc, clicz C A. Spiiifi. 
Ein Concertstilck, nuf ilassem Glnnz und Lflacl hercch- 
mt, ohne jadodi die Mittel der neneni Teciinik in Ansiinich 
zu nehmen. Ober seinen geistigen Gehalt liisst sicii nidit 
viel SAgcn. Wir begegnen eben hier den tauaeadinri ab- 
geleierten Phrnscn, die in gewissen Kreisen immer und im- 
oier wieder mit Beifall aufgenommen werden, wenn nur der 
Vortrag Biit der nOlUgen Sicherheit wid Coquetlerio von 
Stötten geht. 

JwliiM O« Griniui« 2wei Scherzi für daa Pianoforte zu 
4 Hindeii. Op. 4. — Dieselben im Arrangement su iwef' 

ÜAiiden. Leipzig, bei Breilkupf «St lliirlel. 

Obige Composilioueo baknadon aio ebenso eniscliiedc- 
oes, als edles Talent, so wie ekle für ein Op. 4. un^c- 
wöhnlichc ühlLle iiixl (icwnndlheit in der Fnklur. Wir 
dürfen daher \un der /iikiinft des Componislen gewiss noch 
Vollendeteres c rwnrten. Diese Stnckc wOrden dMl«ll eine 
weniger weitläufige MotivdurchfQlu-ung noch gewoonen ha- ' 
ben und mehr Klarheit in die Gruppirung gekommen sein, 
wenn der Coniponist nicht zu hfiußg und wie ts scluint 
mit einer gc«i.s.sen Absichllichkeit den (wisurcn .niis deni 
Wege ginge. Den Trios wOn-schtcn wir mehr von dem 
charakteristischen Grundclmnikicr des Sciierzos, der &lM>r 
dem Bcsircbeti, dem jedesmniigen linuptsatze einen mRdcm 
Gegerisiilz ^o):('iiül))'r zu stellen, duch unintlglich gnnz auf- 
gegeben werden diuf. An sicii sijkI jedoch auch diese Fnr- 
thien. wie das Gnnze, von dnrcfaweg edler Haltung. Das 
Werk ist Fruu Qara SclmaMuni »Bte%net und verdient 
atirs Angclegenllichsfe empMiten itt werden. — Die zwei- 
hiliidi^tn Arrnngemcnls sind nicht leicht spielhar. Die Ab- 
sicht, dem Originale mögiicltst gerecht zu werden, sciieiol 
zu einer gewissen iostcnden FOilc vcrnnlnsst zu haben, die 
die Leichtigkeit der Bewegung lieeinlrfichliyt. 

A. JwifnaMiii, Ungarisches ätandchea Up. M. 

Enie Coonoeitioo, die durch ihn «ogtoitUMie Fadheit 
OBd UMBMchicllkeil Jeder KiWk spultet. 

a. Viertiuf. 



Berlin. 

Ifusilialitrhr Hevue. 

Mil der vcrwichenen NVothe tml Frau Köster ihren vier- 
mooatUcheo Urlaub an, uod nahm von dem PubUkum in dcu 
„HuKPfiotlen" .\bscfued. l)ie Vnlonlino gchßrt zu defi glnnz- 
vollsteii HoUcn dir gcTeierlon Künstlerin und es möchte vielleicht 
keine cxislircn, in der ^ie ein ao allseitiges Talent su entwickeln 
Vereolassung tifitte. Ihr Spiel wie ilir Gesang ist ausgezeichnet. 
Frau Köster hat sich so m die Hollo hineingelebt, dass sie 4le- 
edb« ganz von Innen herausachafR und mit vollar Sieherheit 
aUe SchwMgkcilCB bebenachL Daa Operahaus war lahlrelch 



erreuMl^ 



besetzt und die Htlie darin sehr gross. Nicfalsdestoweoiger 
ging die ganze Voretellung vortrellich und besonders zeidmele 
sich Frau Köster in so bohen Grade aus, dass ihr nach dem 
dritten und vierten Ade enthiniaaüadict UdhU und melmisli» 
gerHervamirra Theil wurde, hn Duett 4ee 4. Actee alaadPr.KMw 
auf der Höhe des Abends. Obrigensaber verdienen auch dieObrigCB 
DantsHer die böchsbi Anarkenwing, beeundcrs Hr. foruitSt 
der hl dem Raeol ehie eeinar bedanleadalen Releu beaiM und 
iiu Lauf dir Zeit cini' soiclic Sitherfieit d.iriii giwuiuien hat, 
AnsA dadurch die«* Euscmblc .eich, mil |u dem }ie 
tct, wns man nuAlF Koä|l. mbnÄ Wi^ kinfii 
i'ii il: Herren Krniisc und Si^luiiiuü, Fniu Ilerroul 
Tue zeck vorireinicb aU Köoigitt von Navarra. ^ 1' 

ghl, seiehnele ilcfa durch Pnciilon und FHidie eue. ^ * 

Zu gleithtr Zeil begann dns Gnstispicl von Frl. Tieljens 
AUS W ieu. Die junge SSngerin liat in den lelzlen Monaten 
▼M Auiiehcn mütlt uod neuienllkb aUob in ticipzig und Ham- 
burg durch ihr GasLsiHF'! sirli in liodrtilende Gunst geselzl. 
ihre Erscheinung bat auf der Bühne etwas durchaus Anspre- 
chendes, namentüdi was die Cealall anbogt, die Ihr die Be- 
rechtigung fQr Hcldearollen giebt, dnlier denn auch die Donna 
Anon im „Don Juan" nach dieser Seite hin eine passende 
WaW Ar das erste Dehnt in dar Reaideu der Kritik genanol 

werden knnn. Anssenlem ist die Inlroduftion dieser Oper so 
angelegt, dass man mil der ersten Sceoe auch sofurl die 
gunso KOuaHertn ver ekh bei; man weiea, was aie ab Singe- 
rin leiste!, innn linl ihre Dnrslellung in einer der bcwcgtesicn 
Situationen dramatischer Kunst beurtheilen kOnnen. Dennoch 
wulen wir nach dem erabn Debul ntebt usbedingl uribeHen. 
Was wir aber so aagen hnitcri , hl im AII^Tmeinen durchaus 
gflnslig. Frflitleta Tiotjcns ist noch keine ferlige dramatische 
KQnslIerin, sie bcdatf noch einer grösseren Gewnndlheit «Is 
rinr^lrltorir). isic muss in dieser Hinsicht noch mehr über der 
.\ui'gnbe stehen, nicht auf eiueo bestimmten Effect hinarbeiten, 
sondern M\ea tu Effecten, d. h. riehligni Wirkungen auch hin- 
sichtlich der dramatisrlipti Fnssung zu gestalten wissen. Al- 
lein sie besitzt die FAIiigkeit dnzu und das genOgt uns, jn wir 
gittiilji'ti. dans ans rlir vielleicht ein bedeutendes drnnintisciMS 
Talent sich heranbilden werde. Die Stimme von Frl. Tiegens 
aber ist der höchsten Beachtung werth, voUl&neiKl, weich, gleich- 
uiAssig eutwickell, ein achter Sopran, fal den Arien des er- 
sten uod zweiten Actes glänzte das Organ am achOnsteo. Für 
eigentlich dramatischen Gesang, wie ihn die grosse Oper der 
Gegenwart beansprucht, ist das Organ vielleicht etwas zu 
schwach. Doch Uast sich darflber nicht unbedingt entscheiden. 
Im Allgemeinen aber erschien die Wirkung desselben in den 
Essenihlcs ausserurdentlich. Dns Duell nach der CinleituogS* 
sceoe, das Maskenterzeti, das Quartett verscbafTle uns Gelegen- 
heit, die (jesangsmitttet wie FiRhigkcitcn aufs Enlscfaiedensle zu 
Iwwundero. Am meisten Flciss hnt die Silngcrin auf die 
Arien verwandt uod damit aucli sofort den gOosligsteo Erielg 
enekbl. Sie wnris iwshu iil gerufM, eine Anatrichnung, die 
uro so höher ansuBsUigsn ist, als die Gaste in Beriio stebi 
mit einer nicht g uwW u Ü t s heu Strenge eurgeneounen zu werden 
pflegen. WsftM wir demnach dte wet te r e n Erfolge ab, diü 
sich, wie wir hören, ziiiiiidist nn die „Marlfia", dann an „Fi- 
garo" uod die pHugeootlen" knOpfeo werden. d. R. 
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iltere lasiknBtäode Berlin s, voo L. Rellstab. 

(Kort*elz,nlLL'.l 

Das Jfthr IH28 brfichlc uns ein rtosscs Werk, das 
vtit iiiil Ucilflueru \on uiinrt r Sttiic \trb»nnt suhrn: e» »nrcp 
tMiorubiHi s Abcuc crnigcn. Ein Vieri, aa dem der Mu- 
>ikcr sich eoiporrirhtcn konril^N ein Werk des edclslcii Ge- 
halts und seltsiMO Wissens und Könnens. Die Musikkundigeo 
— und damls gab «s noch Z«rfiOrer, wie BeniNd XMo md 
UtMg iMgir — adiöiAHi «II« Erpirlwg «m diMr Op«r. 
GroaMri%ai« Ctora «h u ihr Ihidea sich vidMdit in h«iii«r. 
Nur vier AuBDhrungcn erlebte diese edle Sc|ifl|lfiag d« edko 
Meisters. WSre nienr tu hofTcn gewesen, es wir» sdlwwlicJk 
durch die H»ntl in in^ m fi flnnit worden, die es uns in der 
Thal sufDhrie. Diese Oner lialtc Sponlini von l'nris cnitgebracht. 

Unfür k«ni((fte er oesto eifriger gegen \V ober 's Oberon, 
ikr endlitli «in 2. Juli des JAiires 1S2^h liier zur AulTülirMii^ 
knni, nncliili,'iii Weber schon Ober xwei J.ihre in diT Erde llrig- 
lands ruiitc. Die Uper musste gant diese innere Krait, diesen 
MMlMbOpAiehen Reichliuim an Reix und Schönheit haben, 
wma m nicht des lUaabandlungeo. die sie errahrea, erlicgn 
aolUe. Inimcf neu» Uiwiernisse wurden der .\u(Tü^irutu mIp 
gegcngeslellt, bi« sie eodUcli mich swci Juhrea ia & m- 
gOnsligste Zeil, in dca hobm Sommer id. 

Schon Jahr und Tag luvnr halte der Verieger des Weriis, 
der dnnuilige Mosikhäadler Mnrtia Schlesinger, um das» 
selb« nur in einer einigerinaossou üetneni Werth entsprechenden 
üeslalt zur Kenntni^is eines nungcwAhltcn muaikalischen Publt- 
kurim 7.U bringen, eine AulTrdinin^^ der Oper in seinen) Hause 
am Fortepinnn \ erniislnitel , da die Holzung, sie mit voller !n- 
«Irumenlnlhegleitung «uT der bflhne tu bAmi, iniRier mehr in 
die Ferne gerückt wurde. Diese AuflQhrung ua Piaaoforle bot 
einige UmslAnde dnr, welche fQr das heutige Musik-Publikutn 
uod besonders fQr Manchen, der ihr daniab beiwohnte, oder 
rieh ihrer erinnert, vielleicht nicht g.inz ohne Interesse sind. 

Sie 4wd onier der LiihiDg des jetiigeaKiDellmeisters 
Dora «lett, der demele ab junger Künelier. hier im Anfang 
adnar ölbBlUcheo Laufbahn stand. AnfiMige liatte Mcndeksohn, 
demtb 17 Jahre alt, die Leitung am Pianoforte Qbcrnonimen. 
Indess bei den Proben gcriclh er mit einer der SruigLrinncn 
in Zwies|rntt, wobei er gewiss im Hecht war. Allein die Sän- 
y;cnti war uneotbebrli e Ii , und dn die Altemntive entstnnd, 
wer Bicli zutOckziehen siWUe, m trol er xu liuusteo der Snche 
Min der Leitung ziirQck. V.s war niclit ganz leicht, nach ihm, 
der, oliwubl erst 17 Jdif oll, doch schon so hoch nusgezcich- 
oet In dieser Richtung war, es nUUzlich su flbernehinen , ein so 
schwieriges Werk am Pianoforte tu leHen, und zwar binnen 
wenigen Tagen aus der Partitur, ücunoch lOste Dom seine 
Aiil^iw nitt eichereai Geechicli uwi T«iei|L Oa aber die Ja* 
alfameiii«l4:ifocto mSglicbat liervoiBelMben werden MOtaa, und 
Mondelssolin auch trotz der Ijiunen der Sflngerin Rir des Werk, 
dessen Schöpfer er so verehrte, das Seinigo nach VennAgen 
thim wellte, so spielto er mit l)nrn die Oux-ertOre -in Tier 
i^iiden; bei dem Sturm tbaten sie dns Nündiche. 

Utr Hosetzung erinnere ich mich nicht mehr gennu; ge« 
wiss weiss ich nur, dnss Slüincr den llüon sung; Vran 
Schulz, glnube ich, hntle die Reiln rihernoranien. In den 
Chören und kleinen Aufgaben wirkten viele Mitglieder der Sing« 
Akademie, unter nnderti die damais so vorzt^idie Altistin und 
noch jeüt so geerhülite Geentiglebrerin Frau Türrschmiedi 
mit. in Belron dta Erfolges ist es roerkwOrdig, doss swei 
Slficke, ven denen Jebtt des eine bei Oberhört wird, das im- 
deft wenigstens tieBiRilt ehiie Cffidl^icR HnM, an dieMin Abend 
entschieden den Preis dflvmitnjL'pn Das e»le war der Chor 
der Ünomeo, die aul Wik's Autruf crticheioen, mit den Fragen: 
„Soden wir spnllen ilen Mund?" u. w. Dos zweite wor 
das Celwt Hüon's „.St hmi , n .schmi ", wilches Stönier, dn es 
eich ganz dem Charakter seiner Sliiiune und Gesiui^swcisc nn- 
schmiegte, allarrfings auch sehr schün $nDg. Merkwürdig war 
es aber, dass der Steger selbst, Dochdcm das StOck bei allea 
Aoweseodeo, Musikverstindigea und Musikkundigen erneo wehr* 
lieR bezaubernden Eindruck gemachl lialte. seiu Uudenkcn ius- 
serte, oh ee auf der Bflbne giddicn Erfuig beben werde. 

D«* «bo war db «rate Gekielt, n der den BnUram Ber* 
Nn^ dto Opir wrtßMM wnde. 8b Hr db eBfkw- 



VatMytaMMM (Ii irBMilff ids an hwanr miTirtrii DaMMhJMMa 
eb anmlilllcli mü dun Xeuber behMdel sein, den db Daralel- 

luog, worauf AUca bprerltnet wnr. hinzu fDi^cn musste; und in 
so fem Ihal sie der L'elicrrdschuns und (Jevvoll des ersten Ein- 
dmcks Abbrueh. 

Noch von grösserem iNiicuttieii mu&ste diesem ersten Schwünge 
des Erkil^'c- die Kinm htung der i'nrtitur fDr Bisse-inetrumeale 
und die AuITührung der gnnxen üper in dieser Gestalt sein. 
Doch fand lange vor der TI>cnler-Vur»telluog ein Concert im 
Seal des Schaiispielhnuscs statt, wo unter der Leilang dee 
llusikdirectora Noithnrdt die ganze Oper Rir MilitainnosÜt 
einapiehtet, ebne Text, den Hürcni vorgefiüirl waide. Ne^ 
UMieh mmsto der reiche Zauber wn Metodieen «nd hermoni» 
«duQ B i^ i HwMiifc db iMnwiaftffht CbaMfctaiiatik and Mbvnlb 
Itlhra^derM^slltekeiiäeli^ dieser QostsH dem OhrnraM» 
tliun, das lnleres.se iebhnft rossein. Allein welchen Abbruch 
niussleu (die diese Vorher-AulTiil)run?eu dem Erfolg des Werke« 
lhun> t'H /.n-jrA in seiner eigensten (jcslnlt in die Ueffentlicb- 
keit trat.' iie^ Litisliindca oidil EU gedenken, dnss diu Begierde, 
mit der die Musikfreunde sich auf den längst im SUdi erschie- 
nenen Kltnicr-Auuug warfen, die Oper schon in allen Salons 
lieiniiscli gemncht hatte, and dass sie schon in allen öfTeotli- 
dien, sogar Tanzarchestern gespielt wurde, bevor sich ihr die 
Bohne öffnete. Wahrlich! Sic bedurfte der ganzen FOlle der 
idiünleriidien Kraft, die in ihr lebl. um bei alle dem Abbruch, 
dar nr gasehah« nach so glansend siegreidi anlMielen, 
ab dtaa wiridlch der Fall war. 

Aber selbst die Kritiker, die Journale, die sa uoerachSpr* 
Hi ll im Lobpreisen fidsther GrüMon »ind, wnreu ihr nicht sun- 
dciluh günstig. Sciwu duui frciscJiütz wnren sie, im Suldo 
oder in der Furcht des MSchligerett, sjditlfr-riclitcnd entgegen- 
getreten. \'ollends jetil, denn Weber wnr ja tiidt! 

Kr konnte dieser schwachen Gunst entrntiien. Dio klcinhcben 
AuastcUuageB und dünkeUiafl metstarnden lirtbeite sind beschä- 
mend auf diese unQlhi^cn oder unredlichen Richter — die Heid* 
Wurfsrichter der Lcssing'schen Fabel — zurückgefallen, wenn 
das ganz Vergessene und Verschwundene verachtet werden 
kaoo. Oes Werk aeUng aich durah «Ib dieee lUndetn i ase und 
Schlarhtn das HadUnna vnd dsr Imdbclian laawMMiail hin- 
dorchtdeonin ihn lebte „die sch äffend« 6ewa4ttdba|iraa« 
send eine Well aus sicfi geboren I" 

l'nd Krnfl dir.ier ist es erst in dicben jüngsten Tngen wie- 
der aus einer Inngen Grnbicgting mit einem neuen Kiiinieni- 
des-Erwochen, in vollem Ginnen »Irnhlen !. < rsL-imli n. 

Oberon's Ersdteinen bildet den GIntizpiinkt der liniiiialneben 
Productivitäl dieses Zeit- .Vbschnittcs und ihrer Rcproduclio- 
uen auf unserer Oncrobühne. D«H:h gaben die letzten Jahre 
noch einiges sehr Werth volle. Dos Jahr 1S28 beschenkte uns 
noch mit Onslow's gctslreicher, lebonsfrischcn, feinen Oper, 
der Hausirer, db dödi ^o kflnstlichc Treibhanspflege sidi 
an 11 VacslelitiagMi an e wn c ha. Wir raOeUan ab mbi mt 
mal wieder hSren, allain — das Pufalikuu liebt dergüddien 
nichl mehr, versieht es nicht zu hören. Denn man muss 
aufmerksam hören, um die feineren Schönheiten wahrzu- 
nehmen. I) iriit Gcwnll werden sie uns nicht in's Ohr gelinin 
merl nU lu itculigeu Werken, wubei zugleich immer die gnnzo 
Stunnlaur-Colonuo der nlliirtcn .Mddilc, Dccorationen, höchste 
Mittel der Ausführung, gewHltsnmsle Effeclc derselben, mit ein- 
dringt auf den Hurer. Jetzt, möciilrn wir fnsl gldubcn, koiii- 
nien wir wieder auf den Funkt, wn eine Oper wie AIcidor 
sefnileo, d. lu volleHiuser bewirken könnte. 0Mn-«knNMI 
Pecoratioosprecbl, Verwendbuen, Ballet|H>mp u. s. w. Rät 
guter oder schlediler Musik simt, ist, da Niemand nach der^ 
aalben JiiBhürl» gan gicidi, «nd dbsa {duimini P«oi|iiiiiUel ba- 
aen rieb auch nout Im Atctdor rnid Numufial eh«n to wieder 
anwenden, wie drunnts. ~ Das Hausirer-GeachM «arias Mib 
aber gute Upcru-UessciiäA des Jahres 1S28. . < i 

Das folgende eröffnoto aber schon in den ersten Tagen, 
nin 12. Jnnunr, seine Laufbahn mit einem gkmzvotlen Stem, 
der uns nu^ l"r uikreichs Himmel hcrübersihimincrtc. Es wnr 
Anbergs Stumme von Portiei, die srigieich mit unglnublf- 
citem Krfolg in 's Leben trnl. Wie hoch wir das Werk uner- 
kennen, wie sehr wir uns in unserer dnmaligc« Üeurtheiiuag 
Ober den Erfolg geirrt haben; su können wir doch darin kein 
unbedingt freudiges oder glüGi^liches Ereigniss IQr die Kunsi b^ 
giüsscn. Es WM dn Werlt, «whmih Auber den crsfen V«^ 
auch machle, «ua dar kombetien Op«r in die ernste Qbersu- 
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g«hni, eine grosse 0|wr zu schreiben, iki niitm iioch aus- 
geaeklHieien , bosomlrrs «rfuHlemJen Tnlenl. wns fr linltf \(r- 
■Michte er ö«idi niciit, niis dem klDta«a Ccbtet der Hoainnzra 
vni eibMli>en Meloilieen licrnus zu g«hM. 8laU sich ia dem 
Zuschnitt grosserer Stocke xu «iii«b«a, sog er das GebM 4it 

rtm Oper in diese Ucioe Ftna MmI». Auasrrdefn war aadi 
fiiunine w P«rUci ^ cnl», MT «rf «• «iimUclMn V«* 
wfllinua^ gcfkiMa Spcfttlalia« de» fsHitr SfbatiliiMNW, in» 
dem der Erfolg nicht auf die Musik, sondern wesentlich auf 
Aus9ondiniD^, insbesondere mrf dfts Ballet gestflizt word«. 
Keine erslo Sin.;i:ri n . scuiiIltii rinc ersto Tflnierin witr die 
Stfliic des VVVrLs! t-iiic die MuMk lief hinflbiiehciid« Conces« 
m>u[ Si-_' hji!(c (IUI It ihrt? Fi.i;."tTi, (inin bfllii ct^cIultj iiiil glei- 
chen UediDgungcn der üntl und die Uny ädere; gpAlcr der 
Feensee. Und wenn Tacttus sagt: „ruere m diminium", 
ktaBM wir seufzen : „Wir sterben in Erachtaffinig". Perlict 
«»Uni« das UapuB der Oper! In dem Kraler des Vesuv» «Mk 
•0 Ib Asche I Möchte sie in Sack «nd Asche iraiieral 

Doch weiter auf 4er Mahtrisdim Landslrasae, die «rir 
MfW| fceiBe AbiiiUDgM mt Poeteo* und Piie»e|iliaMMp! 
(Ferlietxung folgt) 

■ • *vt>f9aM 

Naoliplelit«!!. 

Berlin. Eine llalienlsch« Pinnhdn, Sicjnorn NBlnlitia Villa, 
ist hier ein^ctroiltin und beabsichtigt sich mit Näclisletn in einer 
MeflBie des Mm. Hof-MusiUllladlsrs Bock hören zu lassen. 

~ Hr. Baztini, der ausgeteiebnete Violinvirtnose, weiltn, 
naeh einer mit dem glAnMndslen Erfolge gekrönten Reise durch 
PMHBeni und Mecklenburg, vor einigen Tagen kurze Zeit unter 
Uns. Derselbe bat alcb lutdi BrulMi befiben, w« «r Cooesrto 
■u geben gedaolcL 

~ Das Orebester des Friedrich>Wilbelmal. Theater« 
«nter Letteag de* aiwik4fi«ctor l>a»g letebMl akb ia Minan 
im Parkthaalar Tsrmiatallateii f^onearlen dnreb »hi gaat vorircff- 
Hchia Ensemble sehr vorllieiltinft nw. Nicht allein ist das Pro- 
(mm ^ atata asbr (swUhUaSt die Besetunig aelir voltslAndig 
Mi «Nriwa 4Sabt)ia RMR* darto mit, in Jeder tasMiunK au»ge< 
ceiehnel, kann es daher nicht fehlen, dass das Publikaai den 
eeiben ein ganz baaondarea ialareaae niwendet. 

— km Olenatag kanwa Im K. Opambaua», mm Baatan 
der Obersohwocamlen an der VVeicbaei, iiaydn's ,Jabreueiteu'* 
wr AflMhrMg, Hd wirkten darin dl» K. Kamnaralagerin Frau 
Herreiibiirger-Tiietek, lletv Haniln«, dM> Slern^eche Ca> 

sflnpi'rein und Andere Keetirle Üilcttaolail WlNr Diractioa de» 
K. Kapellmsistcr« ilrat Tau her t init 

P■Wb■i^ 10. IM. In viN^ai Woebe bmd tu 9mtH$t der 

Armen in Nowawcs.s In der FHcdrnskln Ik- Line gei«IIicho MtiMk 
atati, in welcher sich die DouuAnger Herren Friese, Tegener» 
Colberf md F. Sebulz ana Berlla dorab edMhMi Vortrag dar 

Pirilin<:-n. sowi: rjnfer I.oitung des Compoaislen Herru Grabea- 
Hoffmaan ein Fraueucbor darcb den Mebliofaen Vortrag efaier 
MelaHa ««n tteDdebeobn AneritenMin« md tHiDk erwaHMa. 
Auch I. K. II. diu Frau Prlnzcss Friedrich K«rl (ambto dar 
ilNatk-AaßObruBg beizuwobaen» 

GWiL Wir bditMiblar bidariiMtft*lbab*«OMeibMball«hi 
Goncert Ittr die Violine, eomporiirt vnn Fi1i!i>rd Frflnf-5; nni! vor- 
IreflUob gespielt von Uro. Theodor Fixis. Diese« Werk, aus 3 
SMm bealaband, gsrelehl dem Caw>obhl»M wr friMea Bwe 
und darf illen In nenesier Zeil erscblenaaaa QmparilllNMI dien» 
Qciires kOhn zur Seite gesleUt werdra. 

aNdaa. Naeb famgarSleabi enuMMle ihb «RatffeOyerttt 
J,ehenKrin", „Prophet" and aoBoaaMrte rieh to Fraa Nlmba 
das UaupUuleressa. 



Ktalgaberg. Ok lvda%eibei]gef 2«ilUAg berichtet: Die am 
zwaltea FlaiallNBa vor ehiaai vollen Hanse alalitaAMidan» atalo 
Wiederholung der „ M b e I u n g b n " hallo an Interesse da- 
durch gewonnen , dass der ScttOprer dea grMsariigen Too- 
warka. Salbriah Bara, daaaolbo MM» und FrinMa Wag- 
ner dl« Brtif>h<li1 snng, eine Parthle, die vortu^sweisa van 
dem Componlslcn för die Künstlerin geschrieben. Eine tanf» 
Reibe von AuAlbrangan «nf dar BerUnar RoftSboa, ta denen eieh 

dif Thetltvihm* der IIOmt fort »Mid fori 8tet,'Prlp, hnt drf Tör h- 
Ugkeit des Weites Itwwabrt, da«, tndMN es eich in dea sireogea 

moBikaHsehen Form« jfllaftr M ela b w bMngf , einca ReMrthmi 

m-iipr T<>nMppn enlfnlift, deren Cedi^enheit w-fni-rr blendend 
im er« Ich .^ugcoblkk efscbeiot, als sie sieb bM wicderhoUaa 
AnbAren Bahn briebl» daaa abtr aaah anebbaMgaa Btodiaek n* 
rfleklUsBl. Wn«; mVUnX dem Mnslkfrennd — wir persOnlieh tih- 
len nur zu diesvii, nicht zu den Ueferea Ken Bern von Fach — 
klar und kli-ht eriiennbar eaigafHifrilt, lat dl» FMIa Irelbndar 
Chnrafcteristit, die sieh nicht nur auf die TonHirltuinr drr l^tdert- 
ftcbunen bcschrinkt, sondern auch i« iebensvollem Lictit und 
Schatten die EtgenlhOmlichkeilen der Nathmalltlten , die Iriacbe. 
edle Rilterliclikrit der th ui-rhi'ti Rcrt;fn, rtii» rtagiere WiMhclt 
dea HunneokAnigs und semer äriumren, iierv^rtreten Wenn, 
trotz dieser Gegen sAtie, dennoch die fanse Tontebfiplbiig das 
Verdienst eines «bf^eschlosseceti klfln-ndlien GnMPS In slfh trRi^t 
und somit dem Mekler es j^i-lungta, dum Werke in seiner Cie- 
sammtheit Geltung zu vcrschsITea, eo aind es auch wieder Ein* 
aelnbeilen, deren SehOnheilen aberaus wähl Ihun. Wir eiüaara 
mir ao die sehwwngrotle leidensehanilebkeit, die eich in Brno- 
frifd> Aunrtttsarie anasprieht, dann an den grossen Rnsemltlesatz 
im zweiten Acte, an die feurige Uebesinnigkeit, die ana dem 
Arioso Cbrimbild's iiu dritten Act« barvorlMicblst, an die Tode»- 
soene Siegfried's. efaie Situallalit dl» mnsikalifch flbcrans trefflich 
nne g eha mst erscheini, ferner vortogaweis« an den, in den wildon. 
König Ettal feiernden luhel blneinlSnenden edit dauUcban Bnng 
der Burgunden: nVoui Rhein", so wi« wir zu diesen Schönheiten 
naob den gannen letilSB Ant abtaleni in w«ieb«a daa «aadaib» 
tidie OanrbMt adt rilcrtMm F^iaa» drMiaaad aMkererbrsiie^ aad 
die Hcidenklage crschOltemd, aber zugleich erhebend in dAslarm 
Todcaaahauer klangvoll verweht und eriiscbL Wir Ibblen uns 
nidit befikbigt. die leabaliebe MeiHereehail, dl» «aee taaMiahen 
Finteiahcilen achof, Iwitiach tu serlegea, wir huldigen ihr nur 
um des gewaldgett Eindmelta wegen, den die SabOphmg «of daa 
flemBlb barvofbrtngl. Wenn die Tinllnabroe des PdbÜkuma aMi 
dem Werke unseres talsnlreiihem vielen von uns in der gemein- 
«unen Valeiatadt ttafinuadelan Msialara «nab durcbana gOnalig 
und anerka n natad «rwlaa, eo tMiMea wir an* deeb ei n lgeswanwaa 
T I 'rotnitet, dnSB namentlich bei dem reizenden, herzinnigen deut- 
schen Sange: «Vom Bbsiu", den wir oben bereite liervorgehobea« 
der En t b m j a ansn a ntsbt In dar FdOe berverbmeb, den per» 
sflnlich bei vielfach wii dL-rliuIitn AufRlhruogen in Berlin prlelt 
babeo, der sich namentlich bei der ersten Danlaihmg auf der 
ItaatdeniMdttM ni twlefhcheai, atOnnbebea Daeaporalb ateigane 
und der Melodie dort die Eljro t-rr.mi;, im sriri-li.iltriulcii \'olk5- 
mund flbaraii s« cfkJingnn. Die Auflübruag auf unserer Bdbne 
bM an» aaft BrfNMUsbale 0beivaa4bL Kaba Menww Cbttaa» 
reranfaast uns pt-r'^anlicN OidL-r T,o!ihiirfcfr!, nod unser Urtheil 
regelt skb einzig und allein nach dem, was una kflostleriseb ge- 
botan wM S«k faidani wb- die von ona aatt abw Haibn von J»b< 
ren am Orte Ihres Wirkens j^i .vürf'lL'li holie dramatisah-musika- 
ihtelw VoBenduog des Frl. Wagner mit dem Ausdrocka der Be- 
waademog auch bbr aurgaalUrhamBAden nnerkennmi« apraAaa 
wir gern es aus. wl« Frl. Carl die Pnrihie der Chrimriilrt pftirh 
trafflich in «naikaliaaber wie darsteitsoder Weise zur GelUing 
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kMtkU. Uta. fielilAler liaUaa wir Ur «in«a bAelMl aclrttiaga* 
■Mlfeia tiyiMMtiHo im »liltilfWiM Hogwn imA fMldua — 
UMS «s aaet) «twna vnlinUiKiMh •goistifioli klingso — dass die 
UMÜwia«*« WirksanUit d«r Hii. B«rg»lein, W«Us. Harr- 
mnua mmi 8l«U«Bk*rf la das FariktoM 4as BlBg>li4i WtuK 

COiilh^r mi<l Volker eioe solche wnr, die un« nk-hl lU irgeoJ ol- 
Ms für we oaallUuiiUgca ua4 geruigscbAlx«ii<ian V'«rgleieli mit 

li^tinle Di« aMolsolM AuMtettu»,; lintt i\n<> ürtinuickvolls Ar- 
raaKemAOi iu«ebeo der DiraeUoD. »owie der ßa){io das Hrn. Haa» 
Ml mdwlMn Elire. Wa«a eioa PrivalbOhM, «to db mMMk 
auch mit der Pracht eines von Könii;! Utild (Iherreirh hecürsli-^'- 
Iwi ResideiuliuaBUnstiUiU MlUslverslatidlicii nicht in die bchrau- 
Im trtim kamu, ao war das, was an gamhnMkvollar, ktaUMk 
mer Garderolie. nii treff1ictt«a DaeoralionabUdern . Tnni- und 
CuntpArserieinteruiczzos geieittet wordeo, atispftctiendcf uod 
dorn AUK« wohlUwandar, wi« Vieles, wat Wir wrf luaaelier frem- 
Am HolbAtna geaebas habau. Gcrsde unserer Versifhenin»;, dla 
wir aaH 40 J«hraa aasar K4iiig»tt*r|(«r TtMMler in ail' Mtuea i'bra- 
m» kaoaeo, dtrfte maa Mfßa fllMhw Mmmmb, der. data wk 
naa nicht arinaern, Banarea gaaehan tu batMO. AI« KoUebtie 
iUMcra BQliM laiteta, boi Mob ar dam Publikum vid, daioala 
akar Wiran *u«b die AoapcOcha dar TbealcrfreNade doct) wohl 
IWtaftM, üa C aga a leistuog dar Dtrectloa damgaottos eioa leich- 
tar*. — SeUIculicti spraabeQ wir dia Hoffnung aua, daaa Uaia- 
rich Dora aeinem Schaldan voa der S nieraUdl aad aeineii 
Fimuiden darek «iaa Wiadadwlaag seines Warkss Abaohied oab- 
mAge, wie er uoa nlt dar diasinaligea AuOQbning atusika» 
IMtos „Willkomioeol*' b«L 

Dia a aidff» Wir «ciiMta um kau« Ja ata Iratlkheraa 
ttaalar, BaaMaÜiak Qpar. wl« in dtaaam Jakn imlar «emi 
L Arroflge's Leiluni; gelinbt tu Imhen, und nienala hat aicb 
daa BadOrfoiaa nach «iaem grOaaarao SdiawplalliaMa aoi wia in 
diiaa« lakra, harangaalallt fArrwiga kal «m so «aaafam 
dauern vür1<ias«n and ül>er.' i( dett n'iLti DanxiK. uiu linh (i(.irli;2e 
Theater lu tbam ah man ; wir waaactiaa jeder Stadt UAcfc, dia 
ihr Tkaalar aolar u ni a M Ita «ad tinhMM Lallnig dlNM 

MfliHus stelU. Als nirtjrli r uin n\s KQnstler nimmt L'Arroage 
a«a dar Bhainfroviat d«a beaie Aadaoken niiU »od BahOrdea wia 
PüblikHB. MwokI Maa «la ia Aaakea «od BI»arfeM gibM Ikn 

da« Zeogci'^'^. div^:-i IT !m.'I uns niffir f;fl(ji.5l<et, nls wir ((«niiKpru- 
alMa darflen und daas er unter dao Bähncnieilar» viediaiabt la 
dw nhlgHiw pkart, dia dfci ri >iw |t a ndrt ki» twUarMM WiaH 

sein IcMlitut in Ach'ui,^ und .sieb käm MltküB «toM ariMB 
MitgÜadarn in lüe6« tu erbalica. 

Iaa" (Tie h ri t ? (■ fi e c. k ) .i^L-äciito^sLn 

— i>er bieeife KapeUawisler L. S«hiadalaieiaaer iat 
JalKl diMi Daom daa Qaaaaharaap vaa Oman ala lloflufal^ 

Mieter lctienslJ5nL;Iich mit Pen^^ion .ini^'esldllt «Dnieii. 

Raaiuek. l>»n bebiues der gegeawir Ugan Tbastar • Salsoo 

ßahoeoverhSttuisse recht gut von staü«ii ^in^. Naincntlieh sind 
Caaaag uad Spiel da« Gastes Uro. iiüiU in dar TiieiroUa, m 
«la dM link Sahartr (Wal*a«> wd FM. ll»IV«a«a lOba« 
Mk) a)> r««i>t g«luagaa bervnrjutielu-n 

fiehweria. (P^) Am 2a wurde d**iloJUie«Ur util deaiwSoiu- 
MraaahWMM«"* awla k ar MarFaaatilallai t ». aiiaii^lialaBapk M 
wardea ist, geacbloaaen. Ein ROckbiKk »urdiü ^'(>^1icnr>n (ipern* 
VaratalliHiieo «ad man oiuss geai«b«o, dass dM iiei>ertoir ein 
aaiir latakkilMgaa war, iralsdaai niakta ÜNaa «iMtadirt «aada. 
Ä> grosse Opern wechselten bei deo gpRehpuen !20 Vorstcllun- 
gea. Neu in Sceae gesetzt wurd«B; w^idvlio", .WasMrtrtger", 



„t'ropt«4" uod „fieiafcioag von Coriath". Unser« neuea üMiger 
■ad WigiilBaia hrilM aiak dar Ckaial daa MMkiMw iai baiton 

Crnde v< erfreuen utiil trsleu unsero sction h.:imlftfi ccwncili-neo 
kttoslicru würdig sur Seit«. |>er Cbnr war vorlrafflkb eiuetudirt 
UMi to »Iw w iMakM VanrtaimBM IM, ktam$ Med rata. DmOt» 

cbMter, rinter wQrdlger Fdbrang Ihrfs niii^'P7tirhne1fa Mnslkdi' 
reelors Uäblenltrucb laislel« Vor*agUch«>s. AI» CM« Iralaa 
aaf: Br. Palaak, Hr. Bakart, iMda aap«irt aad gaMMa bi 

„Murthfl", ..StraHfllri" tind „Tfll" nls Lyonel, SIrrtddl?» tnid Arnold 
und getiel in slaiui(hch«o l'nrlluiMiu; Hr. Roger 'J Mal uUI autmW' 
ordaatUcban ErCelg; Hr. Raftar 3 Mal aiit BairaN; FrL Haalaa 
nis Atntnc, l.uein und Asjftlhe Tei<„'tc sich n!» brflve S«iij;;frin ; KrI. 
Krüger, bciiuiriiii »uti Maotius, coacerdrie uo<l lini ti«it vor»' 
g«m Jabf« bedeutende FortsehrtIte ganaobt, was vom PahUfcnas 
durch wiederljollen Hervorruf nnerkfinnt wurde. Ai* Cc>nc«H(sipn 
erfreuten aoa Herr Tod«, Ir'l04iat, Utsrr Spindler, Oboisi vom 
Stadlthaalar M Miaitawg uad dia Uermu Violinisten Bazsini 
und Singer; «rster« erwarhao sieh vi«I«n fiairall, Laizterc, b«- 
knnale Maistar, die durch Uir grossiwliges Spiel das sehr gerolite 
Haas ejeetrisirten. 

Mtachaa. in deai bissigen Theater der Voraladl Au, wo Bil» 
terkMaOdiait uad d«ib« Paaeea vagitirea, wo man de« Tages cwalmai 
apiell, wurde kftrallch foigeiide Novität lur AulTübning gshrasK; 
„Di« TaanbAuscr" als Mslodraai aacb Wagaer'a Oper baarfoailat. 
Mu«ik und «iagelagle kamiseha Lieder voa Pourooiar. Ab 
Ao{ir«i8ung &tr diases SiOek hat maa »ogeieigt, daa« der Oiebter 
dsasalbeu, Hr. Frinkal. darsb aalM «U«aiai«hml«a Possen: „Dar 
SonoMBwirlh", JPCwNMoaMar «aa TaakankalM^, Jim, Book, 
Schepg" rOholiehst bekaant, aacb dtoamal daa Anfordoran« 
gaa daa PabUkaiM bi Mhaa Cmi» Gaaiaa n kktm bamlM 
«w. fttakard W^mr kaw Oker dbae liallMia (11) VwaiM» 
tuog ««incr Oper vollJu)iumeo «oliüclit s«in! 

B f aaaackwata. Iter H oi fc ape lb i aialar 6a»rg Mftli«#, dar 
jongab dar C s irtd ar, wabhe dM kaiifcnria fiaaibtt MdaMa, iat 

Jim 22. Jlfli f.iur liestorljeii. Ol« wa ihm ibit Herrn Küni;i|-iell- 
nwiator Franz Abt bisher varwaliab SbU« wM aan in iüibaall 

CasseL Di« JUBge Ubniwtib Stageriu I i.'iul. M i-, ins, auf 
dem Laiptigar CaaaenutoriHai §Mt4»t, ie* tiad) oiitaai «ehr kttr 
«Mg i^MUMiMaa Cbabpbl aai kbaifM IMIbaabr ai«i«lH 

worden. 

FfaakAuta.ll. Der Piaabt Jaali aonaarUrt biar m BatfaU. 
n— tTtr Aai SL d. Ii «M db bbdga KOaigL MiMa 

inll Roesini'^i ,,TcU" geürhloasen. Die AiifTühruDg vcrsprii^lil «Ine 
hdebat iatereasaul« und beauebt» la werden, da Hr. Miti«rwHr> 
Mr. «a« ffldgl. WlkaMar m Dnadw db TIMialb alHM» 

tin[l clir Oper zum Bestrn der Kllj-Cberschwcmmttn cei^ebea wird. 
Auf Alierhficbalea ttebbi wurde a« SS. d. U. zum Gaiwrlalag Sr. 
Mtl dM Kitalg» aiatt dar baralb beaUnant gawaaiMii Opar.- .tfa- 

bucodcnosr-r" von Verdi, der „Tiinnh/Vi!?«<ir" von Wngner gegefion, 
und hatte «tu zum £rdfflekan voU«« Aiudiloriuin varsamaMlt, die 

beiwohnte. S*. Mfj , dor panie Hof, sowIp die erslM Wflrdeo- 
Mger des R«i«b«s waren im ntichsteu bcbuuiuk« era chi aaa n , aad 

erglobten Pabliknins und mit der Naüfinolt+yfisn» f'vt^rlirüi be- 
grMsL Über die Anfffihruog >ui>ünl iiiitnu wir moIiI hinweg ge- 
INB, da db Opar kaatib S Hai «abr dam «ribiba MibO md 

in wahrhaft vollHudetpr Weise Ober dia Rretler gp^nngen Ist 
Voa den Hilwiiikenden zeichneten nivh di«sutAi Frl. Goistli^rdt 
(VaaMli, Hr. NlaaaasB (DamifcMMr) «lad Schott (LandgraO an«. 
Das Orohester ualer FiÄchpr"» t^fnialer DirecUoii, spielte «Mi- 
stechen. Zur Vorfcwr des hohen Gfi^iurtatage« (aad «ia gro«aar* 
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t(gM ColiMrt in Scbloss <u HcrnnhAoaen womUmI i» Oa- 
««riMf« tu „Olwfmi", mi dt« «.WnlpvrgimiwhV* «M llH|<«iMolMi 

niirKerdhrt wurilun !lr. ConciTtincisIcr Jonchiin k«iii nj;tiu!. 
«IM DOsseMorf hieriier, und ealtflckte durch dea wuad«rii«r«n 
Verli«! «(Mr Syfcr' achxi OMpotitton. Amwntom wIrkIm mf 
bMondern Wuoach Sr. de» Köni-js, m if I.ir !( rtnfel" 

und nUoioa LiMl«rt«f«l" mit, und lieferten beide Voreiu« den glAn- 
nndMra Brmto Ihrar mNtiwii TnehMglmtt «nd Mmt. Aummt 
iiiL-hn-ron Volkslicdrr n wrirdu MeiidL-I.-sühn's ..XVnld" iiml in ^ro"^'- 
nrüfw WeiM „Hüliet Friiu Miislon in Kliren** nacli Ur. M. Liittier 
AHdlsHlUlrt. Hr. KuMwwniHnlkus Vau» dlrislrto da« l«lil«r« nll 
Mllnor Energie, Jen reiti-fm rfnr.iK'c = i fün NOnnciriiniJt'n und 
mit («iatipr Friactie, uikiirvitd drr „U'«id" von tiro. Hille diri« 
girt WHrd«. Hr. Dr. MiirtellD«!' hiitt« dh DIraelioii <«• ioalni' 
iD«alat«n Tbeils üNernomineo, wahrend die „Walpnrglsniicfal" un- 
ter der IrelTliobcn Leitung des Hm. Kapellineittera Fischer in voll« 
••d«l«r Weil« «wmHK wuit. Mr. Pl«hi«r vwh SlMitlli««l«r 
zu ^Vt^rT^^^t; hnt drei Mal, ala Barbier, Znnipn und Teil mit be4> 
UUigeiu brrolg« gastiri, und «ich als ein gut geschulter ixiwger, 
mit ragMi«lln«r Slliiune, und ab «in trflinteh«r ItanMbr InwMci; 
eine Wlederholiin« des „Keenseo" lial nI»omi«l< ein nherinf» inbl- 
r«iches Publiicuin in s Theater getocid, das wiedcrtioli aus seinem 
SbMiMi «btr 4m «eMma Glan in «UnalaahMi MM tlwr 41« 
vortOgliohen LcistnuKen i! -- I rl Cuisthnrdt tind Herrn Niemaim 
ttgergiag. Oacwpo und wi«derii«llea Hervornifon Tolgtefl auf ein- 
■ iM Bi l ir. ShM aallnai« lMMgk«H NNd ««gaaaratelHrvThllillgk«!! 
hat wohl kein Theater cnthttet, wfo dnn niisrie;« in dieser S«l- 
••II anltr der umsiohtigen Leitung des KOnigl. Inlondanicn, Hm. 
Omni» «. Plalan. Wir bcailtMa «Inen «o 1rtfl1ieli*IHachea Xrala 
von Kfliistterkf alten , der seihst Ans Schwierissto durchxnIQliren 
im Stande ist, und noch immer ist die KOnigl. lolendanz hemflh», 
aribfll dam giriagalao Mangel ahaoMlla, m4 4ia gsringnigigMail 
LSekea auf die entschieden beste WeHo TnaiuMllen. Ein »olchcs 
wahrhaft itäustlerisches und energisches Sirebeu niuss endiieb 
rar di« Zukwin die rcickalan FMahta tragen} and wann «Mant 
mMiBe, des grftsalen Instituls wflrdlR, jotxt seine RRunio schlfesst, 
ao sind wir der Cberxeugung, dass ihre Hallen (>«ini UeKlnn der 
neoea Saison im neuen Glanx eralrahlen, und die Vursteliutigen 
dem Publikum cmeui^o Geaflsse darbieten werden. Indem ich 
noch hiniuR^, daaa ¥t\. Janda um ihns Entlassung aus dem 
blasigen EiiKSi;enienl naebgesuchl, und dieselbe sofort erbalten 
linke n soll, werde ich M(for meine TbMigkeit und Corresponden- 
■ber die blasige BOhnc wohl einstellen, und bis zu dem Motaenle 
ruhig verharren mausen, wo die abermalig« BrUtnug mir die 
Gelegenbait und den Stoff bieten wird, unaere momentan unter- 
kffoaliann Verbindung durch Interessantere Neuigkeiten wiederum 
anfkttIHMben und xu beleben I - - 

WfliMMr. kl Vorbeceilung: „Dia lu«lig«n Waikar von 
WiBdn*r«* van Nicolai. 

Lid^lig: Zum B«8leii des Tbealer-Pettsionafonds ging eine 
ncM 0|Mr: „Der £rke van Hobenegk** (rom. Oper In 4 Aclen) 
«an Hrn. KapeHnMieler M. H. Hanaar (nrialil In Leoibcrg, IHl- 
her SchQler de« hiesigen Conservatoriums) iu Scsne. Dun Text- 
bnek icl von den jetiigen INrector dee Garlsmbcr Hodbealer« 
Hrn. EdiMfd Dftvrient Da« PuMknai nahm dae Hretllngewark 
dt><) jiin);en talentvollen Coniponislen auf das Prnirullkbsle ent- 
gegen; uotor den BeifaHapendcnden benerkle man oamentiicii 
aueb die NolflklMIMen Maseheles und HNnplMann. «owia die bei* 
den K. K. iloropernHüngeriuneii Krt. Tiotjens und Fr.iii Hcrr- 
mano-Cbillag von Wien, welebe ihre Freude Ober das neue 
mmlkalhwlia Werk MbntlMi betbMIgien nad Ibra fdaen Dracfa 
SfliiMiiiii^v-''"^ - 'ii'ii l'i .'i! h Irti. KötuiiTi wir die Klw^f eines 

Tbeiis des Pubiiiiums über die ungewohnte UUige der Oper (sie 



nahm bei der ersten Voratvltu^t nahe vier Standen in .'Vn>prueh> 
nldil mhakilllgeR. aa mdaac« wir doch anch Ihendtg i i ek e nnen, 

iIj^n :-icll in derSvIbt'n nlr fi! u snig lini«ikallsche Sf !|■|rl^lf•itCFl Mm- 

liiideit; wir erhiuero n<tr an lias Final« dea drtitoa Aoics und an 
den «clidna LIari dar Sigeunerin. 

Wien. Am 22. M^i wunli \in Thcafer nn der \\ irn in den 
Abeadataada« die oharaliienKtisciio Symphonie „Der Triumph des 
GkiMt«lbunw «dar die Aulbnlehnn«^ von Fcrd. Lfckl» «nler dea 

Cnn i ivii;1in fi^vner l.riliinit fliir,'trrtlirl. Wir berichtet) vrirl'iullg, 

das« divsea Tonwerk, welches in Triest bei wiederiialler Augttli' 
rang Niimar gHlasere lagaitteniBg karvorHef, von den «IcM aakr 

xabireieben Publikum mit gramer .^ufiiH'i k'-rimlif-lt .'iriL'r'h''!rt iind 
aeto' beidUig aufganoaimen wurde, welchen Beifall es aueb eis 
Marfkweflt an «idi kaimdilal, ividt mAm nnalkalladM ¥«■<• 

xAg« verdient. Bin aMMfan EtagllM behallen wir einem npUf 
rcn Berloble vor. (W. M. 24 

«- Dia vierta vnd lettio dleejllbrlge Prodnetlnn dar Gaaan^ 

«Oglinge rirr Af ideniio der Tonkiifi<>t fund .nm Mni 1S55 Abeada 
7 Uhr im grossen Laadbaussaale statt. In dieaetn. aus 13 Num- 
NMm iMlnadenan GancaHa war all«N «nnkgllelmran 8 al<law i 
der Aendemie Gelegenheit gehören, .slt-h tu zi-igen. Die vier vor- 
genibrten Cbdre bewAbrlea abermals die Tachligkeit der Gesangs- 
Ukking; 4ia da« 8«Mem dar Aeadsml« b«lg«bnMhl «M» dara 
der VortrH;; derselben war nicht nur ein meekanlsik MrfMiMV 
soodorn ein empfundener, fein sctaallirter. 

— Thalkclifa „CMrikM dir aMssja" aoN in 8««a« gcien. 

Atwser dem „WassertrAger* werden noch neo elnstudirt : „Kntfdh- 
rung aus den Serail-* und Nioeoode** von Isouard. Frau Herr- 
■ann-Galllag wird dau Real der rerlsltall an ebmn CanlapM 
an der groemen Oper in Paris verwenden. 

Prag. FrAul. \V. Clauss hat hier 4 Concerti.' im SraI« und 
t kn Tkaater fegcban, welebe fibnfMtt waren. Sie wurde mH 
ncifatt, Blumen und Gedichten niierschOttet. Mendet.'^itohn und 
Chopin sagen ihrem weichen poetischen Goinülhe vortrelTlicb lu. 

~ FlML Sealig von GArlÜE Inrt als Lucrexia Borgia auf 
«ind cirrcltilrte xumeist durch Ihren materiell ansehnlichen Slimm- 
fond. hrAul. riflnilicrr von Cöln reosslrle als Oraino recht Kehr, 
IM Arquisitinn tics lierro PAtscfa ist weniger erfreulich, so ge> 
nOgto derselbe x. B. in den letzten Vorstellungen als GraiiaM 
(„Kanfhiann von Venedig") und Rochester In keiner Weiae. 

Amsierdam. Mejpertiaer*« „Nord.sicrn * hnt tili jrltl 17 stets 
vollslfindlg besetzte iUuser erzielt. Die I9le lladet zum Beaeis 
des Hrn. Dir. de Vrios statt und bereits sind aUe FIttte «cbon 
Im Vornut [ie.<ielzl. Attse>erdem wurde diese Oper mit demselben 
Erfolge zweimal in Utrecht gegeben. Zwischen diea« Vorsietlnn- 
gen fallen die der „Lind« von Chamoanbc** nnd dee „Uekea* 
tranks". In wetchvn beiden Opern Frau v. Marra, wie immer, 
Ibra MaMsrscfeail fcnadÜMt iu den PaHbiseii der Unda und 
AdlB«. Mit diesen flpem bat das doniacbe f ersonal «insa «cMK 
nen Sieg Ober dns Vorurlheil des Amsterdamer Publikums crtM» 
gan, wckkcs glaublr, itaUeniacke Opera konnten iwr «m llalla« 
nora allobi gesungen Warden. Bekllessllek ist noch ran «Ineai 
Concert zu berichten, welches Frau von Marra xuni Besten der 
kalbotiecben Waisen daa Aloyalasstlfle« hn grossan Saal« das 
Parkes gak, weMies asbr bemioM war nnd «In IntarasaanlsB hn* 
grnnim enthielt. Herr Bartseh unterslOlite die KOnstlerln darin 
und erwarb siob vielen BaiMI. Herr Kspeihnelsler Tbomas di* 
flgirte das CansarL Am Sebtns«« desaclkan aka t fatek ta n vier 
Krinlien des Stiftes der Ki'feierlen KQnsllerin finen schOoen Kraut 
nebst einer Danksagung in Versen. Frau v, Marra war liaf «r^ 
grMbn nnd — das PnkllkuM «ihnmt« ans «aMan Beri«B In den 
voni Orcliesler nus^elMuchlen Tusch «in. 

BrOsael. Die TbesUrsaison von ISöd— M wurde bier gs* 
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schios PH tiiii «IBM Act am «WIMM Tttr*. im JImManf* 

u««t 4tm „UugMMMM". 

ft'AgC. Dir lrr-:'rmiu'n[i' i!cr5cllirn wanic*^ ttitflultns fiu = ril!irHi ft 
BtVU« paasireii. Su»i»( nlle» Ueiiii Alton. Di» nriCiliMiLictie Wo- 
|Mf" wld hmIi Immer nleM vmn Sliip«! lnurMi. wvH «II« Angßn- 
Llicke ein unrrwiirtcles Arcidenl dAiwischenkdinnil, im fLrigi-n 
aber 4m der Ofu nbr suai Vorliieil gertticb^ da sio dann uro 
•o •plcodidtir mm VsthImI« Itwnmca wML Diwa «m* Ih/nn« 
sind dio Herren Crosuier, Seribe und Verdi. Ii? L'lfiiet von den 
iMriUiialctiw kiastlern, voa (kOb bU «pul (k tnaäa ti k *»io be- 
MhUUglt »Um tu MwftesiB mi ni iMiMkn. Gm iMMribli 
aber wird nun die Aotrahrung am 4. Juni «tallODden. Iniwischen 
begsQgt man sich nill „Hobert dem Teufel", der Abrigeiu gaoi 
vwCKlIidi gagibaB ward«, dn llll*. Potasot Hr 4k Hwidrall* 
wie gcschnffen ist, mit der ^Odin", in der aicb die Cnivplli 
uud Gueyioard iiesonders berrortiuteB, mit der HStumiiien", 
und Alles wird gehArt und geMbt« and tw«r mil ImI «ad Llab«. 
MaJ. Stolti ist tbi'iir:ill« noih nicht wieder aufgelrclen; ihr«; 
indisposilioa hat sich vei»chI(Uiinerl, da sie ihren Zustand (sie 
tintle sieb nAoilicb die FOsse verbrfilil) UBVorsMltlg beb«ad«Na. 
Die itniieriisrbe Sehaiispielergescllschan bat ihre Vorstellungen 
bcgvDueu luil ,.Fi'a»et*ea di Rmini", einer 5aoligen TnigOdie von 
Silvio Pellieo. Die Ansiehten Ober den Werth der Cesellscbafl 
sind getbeilt. Auf keinen Fall werden sie ein sehr lahlreicbes 
PuKnitUni Huden. Man erwartet aber auch noch englische, deut- 
aahe und amerikanische Gcsellacbanen , damit die gani» W«lt 
vwtrelen sei, StodT gtai^ di« W«lt«Mcll(«il dar FraoiiWMl la 
beft-iedigco. 

— fjt bAll sich gegcnwArli^ hier eine Sjahrige Pianistin E I - 
vir« Hcrbil auf. ein« kUilM Mb««b« SpMtorin. dl«. «II« W«ll 
«iawli ihr fertiges Spiel Mlbat «abirtfriger Siftek« la 8l«aiicB 
mIxL Sie bat am spaniseben Hofe und auch bei der Mutter der 
fraaiMMbea Kaiaeria aad in dea «ratta iUwwra geaptolt, •barall 
dtoa gfMttoH BefMf ««atcnd. 

— Rossini ist seil 10 Tngen in Pnri"!. Mnn hnt iliri in die 
Oper Abrca wollea, aber es war niobl mOglicb, nicht einmal in 
dt« .ITorteOa.^ «Blwor M« «r, wo ««la« Stalve «UhL IK« Jadl^sa- 

dttnce erxAhlt Lei üieter GL-Ie>r;eiihcll, diiss Paris iioi-h eincu aude- 
r«a bcrOhmtoo Nsraeo in seinen Maliern i&ble, Wolfgang Am 
d«as voa ll«t«rl, dar «m (JatarrcMi als Abgaordaator nr 
grossen Aiisstelluri: -iili ^ ier licllndel. Er wilre drei J»fire nll 
gewesen, ols sein tierabmier Vater starb, mitbin jeixt 60 Jabre 
att. OBaefe GaaipoBbtoa ataehtaii ibn di« «hraimillalaa Ba- 
sucbc, trotxdem er anth nicht eino Note von M" itv ver-itche. Die 
Sache verbilt sieb aber auf keinen Fall so: denn Moiart hotte 
aar t SOba«, dia belda Hualkar warea uad triebt aiabr esMina. 
der eine Karl, geliurm l?st, und der andere Wo! r^ i : 1791, rild 
aait iM4, wo der ieltlet e starb, aiebt mehr am L^ben. 

— Daa ComclloaaMbaBal aa dar Saia* bat aBll««li«b «laaa 
7\viM:^ipn dem CaschJflffOhrcr der Gesellsch.in vcrtini'^-itfr Scbrlfl- 
sleller, Compomtours, Buch- uud MllsUcalienbAndler M. Ueiarichs 
«ad Hra. Straa««, Dbaoior der OpatabOl« «■it«t«ndea«a Fnn 
cesses die Entscheidung gcntllt, dass der Fnll ungc.ectxticher 
Naebabaiong (Dearbeiluag) xur Darstellung beslimmier musikaU' 
aabar Werke niehl ehitrate, weaa diaaa Bearbelliwc auT Mmlil- 
«b«n BAllen xur AusMhrung geloagl, iodstt dIoaMla di« MmSk 
bl«a Nebensache des Tsnxes lat. 

noch «m meisten von der Arlslotmür lit-furht wird, rrrcgeonaeh 
wie vor Mario uad die Grisi die lubbadcsus Uewuuderuag, su- 
Mxt in deo „Pnrilaacn^. «o «MK «aaniglUlif i«i mpailoir 
iat, BBB fdil nll VaifBUfia Ma. »ai irwiaa Thal aachi mil 



«s Mciil'j mit aicb bringt. 

NatUad. Mayeitear'« «Fröpbat" iat «adtieli la Sceoe ga- 
faBgan. Ba ktaaaa aleb JaM drei RaNMilaeb« SIftdi« rtbrnmi 

(Mfliinnd. Turin, P/>rii3n1 rtn-M Mi 1?! iwL-rk aul^RIhrt ni haben. 
Hier hat es sehr gefailen. (ji gi«l»i einige Musiker und Theater- 
baaaeber. di» «aaaer V«rdi Blehta gallca laaaeo. DI« baNa an- 
Iilrtich itn dein XA'erku jilleü VC^licliu flii<izii<)oiicn, denen geadgt« 
auch die AusfQbrug nicht, weil Ihnen linid dica, bald jenes, bald 
dar Chor, baid dIa Dceoratlonaa m maagolball eraahtaBaa «Ind. 
und die den Sl}l für ein Gemisch ron Frniizu<is('lii>in und Deut- 
schem haltea. Allein die Mebrxahl uubcrangencr ZuliOrcr war 
von d«m Warka cnitnekt and ki ab ««« a d«ro vardlaai «rwHhat m 

werden, dass Sgra. Sanchioli als Fides ganz vortrefliieb «OBg 
und spielt«. Weniger befriedigten die MAnoerroilon, 

— Unaara barOhmta Saala bat, wla aa arhalal. däot apldanri' 

>n-]i?ri ThfiicrhÄnkeroff f»iehl entgehen kOnnen. Der (Jiiternebmer 
ist mit eiaein DeBeit von 180,000 Gulden Conv. (und xwar ia einer 
Salaan aatalaadaa) vaa dar Verwaltung «nOakgaHrttaa. 

Triwf. üisn Arnliflln Hydclard g.sli hier ein Concert, das 
vou der Etile der SUdl besucht war. FrAui. Marie Wieck be- 
tadal aleb gtaicblslls hl»r. 



Moslkiastaude in bckwedeu. 
<P«rlaailtung von No. 48. VIH. labisnng.) 

Theater. 

Die Theater Schwedens sind haupIgAcblich eine Schfiphing 
KOnig Gustaf III. Freilich wurden bcIiuii lange lor seiner Zeil 
Schauspiele aufgefahrt, thella voa den Studirenden bei den Unter» 
ricbts-Anstaltcn, tbeils von l)«mden Scbauspielertruppen, IbailB 
Auch bei Hofe, nlitr citi Nntionsllbeater und noch weniger «in« 
dfamaUaabo Lttteralur «xialirta in 8ab««d«a aiebi. Mmm mm 
tSlan Jabibnadar» ladet Mab Hb and triedar «ta Mbwadlaabaa 
Schauspiel vor. KOnig Carl IX. Hess von den Sladenteo Schau- 
•piela xn aalnam VergaOgen aaftttaren; in Upsala wnrd«n Laat> 
apfele tob den Stodeatea anter AnfBbrung des gelebriea Haaa«* 
nius aurgcfObrt, der dort zu Aiifnng lie.s IGicn Jnhrhundorls Pro* 
feaaor war. Am Hofe der KOoigio Christine kommen varaoU«» 
dan« VergnOgungon. dl« ntbr «der wonigar Scbaos^ieian glefadi 
Wflren, vor; elienso nni liufe Cnri XI. Zu .\nrnng der Zeit Carl XII. 
eiistirte in Scbwedeo eine l^aaxdaiscbe Scbau^ielerlmjipe, Ifir 
dl« aieb dar Ktalg bbbaR iaterearirl«. Um da« Jahr TnOwnrIa 
durch des Grafen C. G Tesjin's FQrsori^'c ein Thenler In Stock- 
holm errichtet, uud mehrere andere exisiirlen mit diesem gleieb- 
teitig la Sobwedan. Das Jttilga Midgl. th«nl«r la Stockholn 
lifss Cuslnf III. erfifluen und wurde 1782 durch AufTOhrung der 
Oper „Cora und Alonzo" von Jobano CoUUeb Naumann einga- 
w«lbt Di« dram«lla«h« Seena balta ander« Lo««le, worBBter 

das sogenaiinlu B f' 1 1 fni t ' , dfui KüdiL-Iii hm Scbloss, da« 

Stenborg*scbe Theater büiu> Munkbron uud das grosse dra> 
matiseb« Hann (das «haiBallg« So«ki*GardrMb« Palnl«) aar 
Carl X!ll- PIn'i ! piitrrejs braonle im tferbst 1925 ab. 

.Ausser dein Kdntglichen Tbeater exlstiren in Stockholm J«(xl 
aoeb nral «ad«r« n«nl«r, bi walAcn hat da« gann labr bta- 
durcb (von Anrnng August bis Ende Juni) SlOeke flufgcnitirl wer- 
den, wie auch iwei Sommertbeatcr. Unter den Winlerthealern 
M «a da» lUHilgl. Tbaolar aar dam OBataMdoV-nnlB, ta tmlebeBi 
Opurn, Operetten, VAudevillcs und drainstische Stocke aufgeftthrt 
werden. Dort sind auch die Werke der grüMlen Coaponislen 
gagaboB «mrden, als: alle 0|Mm von MMart. GliMk, Slnbiyiaa, 
Mehul, Cberufiini. V\>Ler, itosslui, Auber. Bolaldleu, 8 f «atkll, Oo* 
aUetti, BeiUlli, .Meycrljccr, Adam u. A. 

Der Zusebaaerrsam des TÜeatera fasst circa 1200 Personen; 
die K«r«ll« beM«hl an« U ViollaeB. 4 BralKhen, 4 Contrablaasn 
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•nd allen aonsl gcbrtoehlieben BUmc« 
waannM» fO. Di« Arlistoa d«- lyritchaii i 
aisd cifM 40 Pcraooeo; di« ChAre bnlsttea mib flO Penonm 
iVtnM nad DmmmK Dm G*nP" UDgellhr gleich 



atnk. Bei AuMbnmi dfiHMll«dier W«ffh« 
roa tai «tt8g«ieichii8tot«a 



Id. 



Vernniworllieher Kedaetaur: CusUv Bock. 



Jim Im 



Mit dem 11. Juni d. J. erscheint mä Sigatihum*- Binnen Kursem erteheinen bei Bote 4* ßocä 

MmIImIE» .taHiM, BaUwIe in F-noU. Op* 41. im4 ffontg FM&MII 

Iftr PiMoAirte « 2 i..s. 20 Sp. of aDrrhftchsten Befehl Sr. Majcsai les KlHiss 

- nassen^ an. f. Pfle. ii 4 Friedrick Wilhelm IV. voü PrasscD 

Kauinif A.t Souvenir de Bcatricr di ion(l<i, Fhu- componin von 

»_:»:_ A.^t.yvoi.» i>i.nr>r».i» Engel, tirell, Ferdioaiid lllllcr, KAalner, Felix McMdcI«- 

Uiisie pour Violon avec OrcUeslre ou Pianoforle. ^iS,.i,rtiirtdy, «i«.«»» M«yerW»r. Kmii iv««mi>«, »tii- 

Op. 11. 1 Thlr. 10 Sgr. STk**?*- b?',!Ä*"V^^ '/^ ".ÜT*«*' 

■ ^ tkbuls, BlMhlkacdit mad TaultcrI. 

Berlin, *. I8»5. „„j Gebrauche des KOnigl. Doiuchores, ao wie 

llil. liutv <f G. Rock. aUnr efugdiaeiien KirdhendiaTO 

(6. B««k. Königl. llor MOTlkbflndkr). lMrtu«gegeben voo 

M,„ M...k.ii„ aEmaaTOm 

Mvu« OTuai»«iiou ^jijj , p^^^ Uof-Klrehen-Muitkdlreetor. 

Wir innchea KirchenchOre und GMnag>>V4iv|M Mf dMa MM* 

C. F. PETERS, Bnrean de Hasiqne in Ipipxig. gt«i«to»«f w«fk blondere, .■rftnerksmii. 

■•ah, J. 8., Pitew detiwJiees de U ö''«* LIvrAison des Coinpo« Bei /'V. Uentz« m Leipzig ist (rnhiom imd 

■tUow p«w Hu«. N«. t. Omewl ima h Slyto halien. iS Ngr. ^^^A Jede Buchfumdkmg zu beziehm: 

No. 2. Ourerlnre a In Menlere franfaise «vec nne grnnde Suite. ii it • ■ ^ j«« 

SS Ngr. No. 3. Th^me nvpc 99 Vnrifltions pour tm Inttrmneirt II AllGIllSCllC fjirilllllll AtlK. 

j. ( I vcr,i>s HU[ r| 2 Thlr. tQr Anfflngeraail Gttblere. Nebst reichMtigem LeeebmA un4 

IHe e b«lf, Kaep. Jak^ 4 l.l«d«r (Or •ioe biogeiimni« mit BegM» WMcrvWllIClWtat. Voo Dr. M. L. ■«■MglMMr. 

fMg d«B PiAMtort» OpiT. M Mgr.. alimla: Na. 1-4 *1| Nfer. «e vwm. Auflage, grik. 1 Tlllf. 

P— rt a, Chariea. Dao UrllUiü sur Ja Prt mix Cltf«. 4a F. Hf KtMtterD und Kai.neaten ist Keontni«» der It«» Sprach« 

roM, pour Piano ei Violon. Of . 70_ 1 TWr. unenIbehHicbl Durcii obige wird joder deo Zweck vollsUodif 

- — Colieciioij de Duos facilea pour Piaoo et Violon. No. 1.2: t-rreichen; wir empfehlen sie zugleicb UaadlaasachalcM und 

Las Trovnieile», Oper« eoniique de J. Doprato . . h 18 Ngr. himmdwi «lieb ftauaaa, dia aieb 4mb GaMm« wMam. 4« 

Bermaan, Fr., Vier lyriaehe SlOeko IBr TMina and Pianoforte. nutm aiha AMMaaiC*. 4ai 41a HaL Sfraaha irMlIinb Ja Ah 

Op. 3. (Joseph Joachim gewidmet) .... 1 Thlr. 10 Ngr. ^tf^ HIWlll4<ia waidl 

Jaaaa, Leopold, Der junge OpernlVeund. Neoa Folge. .Airege» ^^^^^^.,^^^a.,_^,a,,,,_,a«,„,MMMMMiii«Mfc« 

wAhlle Melodicen IHr Violine rint n>i-Iii ; <1fH ri^noforte. IftlO iHSiktlitl 

Op. lAb No. 7, 8. No.7. J. Mowitti, dia dtetiieoh« bisler. No. 8. im Verlage von 

-L-ÄTSr JlUiM»;-^ C. MERSEBURGER in Leipzig. 

4 30 Ngr. tnumer, C.. T., Arabeakea. 4 hkhM ToatMek« la RoadMbrai 

JangOMaa, A., U«b«<NlMMb MtMl« Ar naaoCblla Op. 61. m i 1Imii(!i ;i r; u r <:m l.ieder: Der Postiilon, Volksaielodi«-, Bin 

(Mit Vignetle.) 15 Ngr. der kitine Taiiil)Oiir Vcil; Der GemsjAger, Tyrolerlied; Loreley, 

La Marpe. Melodie variee pour Piano. Op. 62. . IS Ngr. Volkslied. Op. 292. 2 HeRe k Ib Ngr. 

— :- £la» Scbir(tr>Myllt fllr PianotDrlab Op. 68. (Mit VIgaaMe.) flABal» il>«(« GeMlidM Uadar mm dem •paniMbe« UadarbiidM 

INurf. W. A.. Qalalaor d« VToIob, arrangi pour Piano A 4 ms. «ob Ak OffM «nd P. thpe. IDr eine ^ngsftmme mit ffl«vfer> 

II. Knlr. No. 3. fl!) .... 1 Thlr. 10 \;-r begleilUDg. Op. ^1 2-^ N-r. 

Rade, P , 1ll>n« Coneerto pour Violon (twuvenir, dediee aex .\mls Dies« Lieder aind voui Dischidfl. tieacrAl - VirnriaCv in Trier 

de Sl«lg«n> arr. «v. Aeeoaip. de Ptano. Ap. Itt. . . 1 Tbir. snni blUislichen Qobnaiahe gat gebeiaaen worden. 

Spobr. Laabi. RondolsM» IL Pbiaolbrte. Op. 149^ . . IS Ngr. Qttm, ML, HeMarkell, FitibabHi» tebeaahwt. Dral Wabio Roadaa 

VJgacd, IL. 6 Duo» p. Violoaa. Op. l, S. . . . . * 25 Ngr. Ar Plle. lu 4 lltadcn. Op. 106. I. Heft 19 Ni^. 2. a. 3. Halt 

VioKI. J. B., Cnr.i t[ ki> ^'iolon »rrrtOfla Mfao AceOJnpflgiiemeiit tTJ N^r. rLnnpIi i in fuicni lU'fli; , .... 1) Thlr. 

de Piaoo pnr k. Hermann. Nu. 2U. . . . . t Thlr. 10 Ngr. Hiralh, A., Jugeiidltlülhcii. 48 kleine Lieder nii( leichter Kla- 

Vaaai Charit^ Hweaaa 4o Salon. KomitaM tiTfio 4o l'Opera: vierbegleilung. Op. 22. 2 Helle A 20 Ngr. 

U rronisa. paar Piaao. Op. 188. No. Sl 90 Ngr. Voigt. Tb., Vier CharakleralOeke dir Pianofort«. Op. IL IS N!|r. 

La Cloehelte. Amüsement brlNanl p. Plana Op. 103. 20 K^r. Widmann. Ben., Klein« Gesnngichre IMr 4io ttaa4 4ir SebBlor. 

We^er, V. M. v , roiifiTsliitV (l.;ir,;hefto flffelluoso, Alle^io p negcln, Chuiufcn, Lieder und Chtwahr Hr 4ral Mnatnfen einer 

flkwato, Marein e Rondo glojoso) t. Piaoolbrte mit Quartett- Knaben- und MAdebeaecbule, geh. . * 4 NgTr 

Op. Iti 1 TMr. » l%r. 4» ««Ml« AMk «1 

Sr'itiinttu h !:,-[ zi>i;;ie Mu^ikalrun tm hatlehMi durch M. Botr A Q. Bock in Berthi nnd Posen. 

hl B<rlhi> JUwatr. m.'St 
iE, FBMdllal 
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Neunter Jahrgang M *IL 



Von Jirtfr Zrilmi «noWiiil mdciltrnllM'li 
«iiM Küramrr. 



13. Juni 1855. 



-. . »•. 



Zu lieiiühen durch: 
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Cber IVaturallifi^iuuiB» and Dilcttaiitisiuus in der Alut^ik« 

Von . . ■ 



Dr. F. P. Laurenein. 



Die Worte: „Naturalismus und DiiotlAniuraiis'* sind 
für di« moderne Kiioslausclinuung stehende AusdrOclie ge- 
worden. Mflj>_ begegnet ihnen fnst niif jwler Seite irgend 
einer neueren Ästhetik; insbesondere geht die heutige Jour- 
nniistik sehr verschwenderisch mit ihnen um. Aber bis 
jeltt hnt mnn diesen beiden Worten, welche im Grunde 
streng m sondernde Begriffe sind, deren orgnniseh gegtie- 
üerto Erörierimg woM eine wichtige .\urgnbo der Kunst« 
wisHenschRll sein sollte, und in dteMm Sinne «tgeatUoh u 
einer liünsthirisohen Zeilfragc »ich gestnltel, ntr iauuer a)$ 
Phrasen^ als LQckeiibriGscrn begegnet, weiche unter cimm 
Scheine von Gelelirsninktjit das Unvermögen berafintebi soll- 
ten, ihrem Wesen und Kerne nuf die Spur tu kommen. 
Dies Letztere sei denn die Aurgnbo dos gegenwärtigen 
Artikels. — 

Der Nnturnlismus gilt tins mit jener geistigen Ent- 
wickchingsstnfo gleichbedeutend, welche von Hegel, dem 
gcninlen Schöpfer der neueren DenkwissensehaFl, so l»e- 
«eidinend „die Unuiittelb<irkeit\ o4«r „dm dvnkle WdM« 
lieft Geistes" ^Miannt wird. lu& ist aJso, OMllcn in unscraa 
S«trachluagsat»ff «tog«gaagen, der umstknbHelie NHiuralis- 
•UV jene rekic, dem M«nsclieDwes«n ohne Ziithua d«^ eige- 
nen VerstandcsrcUexionca imd gnnz abgesehen von jeder 
wie immer genrtelco Iklilwirkiing einer diese letztere anro« 
genden oder bildenden Schule ijrspnlnglich eingeleblo .\n- 
Ingc oder EmpfÄng11clikc?t ttlr dns Tßncn in aflon seinen 
Ersdi«inurig.sr«rintti. Es ist, mit einem Worte, der imisi- 
kftfischc Nflturfilismiis jener «l.s Keim in den von Nntiir am 
Vorbestiminten dnrtii «ine kAhere, fibor- oder awsermcnsoh- 
lichfi Kraft gopflaiizle rein nwsiknlische Sina, der jode durch 
das Aliltel des Tone« ilun zuitoaniieiide Wahrnetuutvg nicht 



nur mit Frendo und List, deren UrsAchoii er sidi aber 
nicht zu unlrAthsvln weiss, sondern nuch inil dem ihm wie- 
der unergrflndlichoii Doppetdrango in sich aufnimmt, diese 
ihm zugeströmten Toureihen nieh( allein zu einer Emingan- 
sehafl seine« GedAchtnisses tu go«lfllten, sondern, angeregt 
durch diesen eich gleichsam erinnerten Tonstoff, ein eigenes 
flus freiem Selbst hervorgogangcnes musikalisches Gebilde 
in das I/6l>en tu nifen. Wir hnl>«n also im musiknlischen 
NaturalisnMis drei Hauptmomente tu unterscheiden: vor Al- 
lem jene dem Meiisehengeiste ursprünglich oingdebto Freude 
am H6ren dos Tones; dann die Kraft, diese vernommenen 
Toflfcilicn in ein GermsrnbiM tu fassen, und dieses letztere 
utiverändeK in den Geist aufzunehmen, d. h. durch die Fxin- 
oerMiK fmttuhaUen; nnd endlich die FAhigkoit, ein von dia- 
9«m Toomuslcr tmabhfingiges Schßpfiingug^'Wo musikaJI- 
scher Art tmd GHedernng aus eigenotn Geiste zu HchalTen. 
Diese Kraft ist nun, als ursprünglicher Drang gedacht, eine 
noch unb«wus8te. I'nd selbet dann, wenn auf die oben 
dargelegte .\rt der reflectirend« Verstand mit den Zuthaten 
seiner ihm immanenten Macht sich beigesellt, lässt sich ein 
unbewiisstcr und ein bewusster musikalischer Natura- 
lismus unterscheiden. Erstcrer Äussert sich in dem Falle, 
wenn dieser musikalische Erinncrimgs- und Schöpferdrang 
ohne vorausgegangenen methodischen Unterricht in Allem, 
WAS man das musiknHtciio Zeag nnmt, blos durch ein auf- 
merksames Abschen, Abhören und Ablesen der EigenthOm- 
lichkcitcn anderer ('omponisicn in dein neu erschaffenen 
Kunstwerke so offenbar %vird, das£ es den durch di« Wis- 
«ensdinin gewonaene« Sf^&nlicitabegriff im G«nron und in 
allen seinen EinzolohcUen auch nbgeseteo von einpr WJr- 
ausgegongeoen Dressur dcü musikalischen Bildners vcrwirk- 
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licht. Ein auf solche Art, also auf rein praidischem Wege, 
herangebildeter Toogcist oder unbowusster musikalischer Na- 
turalist wird, je nach der ihm einwohnenden Anlage, auch 
ohne Mitwirkung der schuhnässigen Sislemalik des Tonlebens, 
zu grossen und vielleicht sogar bedeutungsvolleren Ergeb- 
nissen kommen als derjenige Musiker, welcher unter dem 
führenden Schilde eines Lehrers allen nur möglichen Ton- 
wissenscliaflssloff „mit hcissem Bemühen durchaus studirt" 
und in seinem Geiste aufgespeichert hat; denn die starre, 
angebildete Logik trübt nur allzu »n den Aur.schvvung der 
Erfindungskraft, während die solbslerkämpnc, aus der ge- 
prägten Form des inneren .Mcii>~chen selbst henorj^eslröiote, 
aus ihr allein lebend entwickelte, und nur durch selbstge- 
wählte Muster und Anregungen geleitete, freie Kunstthat 
doch das einzig Wahre und Fruchtbringende, das eigentlich 
Schöpferische und [deale ist und immerdar bleiben wird. 
Und dass ein Naturalist solcher Art, obgleich von der Un- 
mittelbarkeit des blossen Tondranges ausgehend, am Ende 
doch zu einem hohen Grade des Bewusslseins vom Zwecke 
und von der Aufgabe der Musik hindurchdringe: dass also 
auf dem Boden des unbewussten Naturalismus die kOnslIe- 
rische Eigenart selbst die strengste Schule an wahren und 
förderlichen Erfolgen weit Qbernügle; zeigt uns die Kunst- 
geschichte zuvörderst in Franz Schubert, dem bei Weitem 
lichtvollsten Sterne unter den unbewussten Naturalisten. 
Schubert's rein lirische Künstlernatur mag sich im musika- 
lischen Schulzvvange wohl beklommener gefühlt haben, als 
irgend einer unserer musikalischen Grossen. Darum suche 
man in seinen herrlichen, gedankenreichen Werken ja nie 
eine streng ebenmAssige Form. Überall wird man auf 
Ecken slossen, Qberall entweder ein Zuviel oder ein Zuwe- 
nig gewahren. Man suche in Schubert's Werken niemals 
eine nach strengen Regeln gegliederte contrapunktische Durch- 
führung; man würde ihr vergebens nachspüren, da die dem 
frciesten Seelenergusse überlieferte .Art seiner rein lirisehen 
Tonwesenheit gerade das offenbare Wiederspiel der herge- 
brachten Regelschablone ist. In letzter Zeit soll wohl Schu- 
bert den Mangel einer schulmässig gegliederten musikali- 
schen Bildung als eine Lücke seiner bisherigen Wirksamkeit 
selbst erkannt haben, und zu einem Tongelehrten in optima 
forma, nAmlich zu S echt er, in die Schule gegangen sein. 
Allein der vorschnelle Tod hemmte den Cbcrgang seines 
unbewussten Naturalismus in eine höhere Kunststufe für im- 
mer. Und wer weiss, ob, nach dem bekannten Göthe 'sehen 
Urworte, welches da sagt: „Dir selber kannst Du nicht ent- 
fliehen; und keine Zeit und keine Macht zerstückelt geprägte 
Form, die lebend sich entwickelt", wer weiss, wiederholen 
wir, ob Schubert je zu einem Durchbruche des ahnungsvoll 
erregten Tongeisles in einen seiner Aufgabe nach allen Aus- 
seren und inneren Richtungen bewussten Meister vollster 
Art gekommen wäre. Sein genialer Naturalismus würde 
sich durch dieses ihm aufge<h'ungeoo tonwissenschafthcl)« 
Joch eher gedn'ickt und geirfibt, als befreit und geklärt er- 
kannt haben. Sein Tod war also eine von höherer Macht 
gleichsam vorbestimmte Leuchte und Bürgschaft für die 
ewige Wahrung der Naturwahrheit und Schönheit seiner, 
wie schon gesagt, rein lirischen Eigenart. 

(Sctilusa fulgl.) 
1 • • • ' t , - .1 / rn» 



B e r I i u. 

MBslkallsebe Revar. 

Dia \6rgangenc Woche Iwt ausser dem fortgeseizien Gast- 
spiel des Frl. Tietjens bei der Königlidien Oper nichts we- 
sentlich lutereasanles. Die schOnen Tage und Abende de« 
SpälfrOhlings ziehen das Pii>><>kum mehr in die freie Natur als 



in die heissen RSume der Theater. Für die SommerbOhncn 
wer daher die Zeit eine ganz günstige. Frl. Tietjens wussto 
dennoch für ihre Leistungen su zu feaseln, dass sie zwei 
Mal vor gut besetztem Hause sang, zuerst als Martha. Was 
ihre Stimme anlangt, so genügt dieselbe der Aufgabe xollkoni- 
cnen, ja es gab Sceneo in ihrer Rolle, die durch Wohlklang 
und fast zauberische Weichheit des Tuns Alles ObcrUafcn, was 
man an den leichten, anniuthigon Charakter der Martha für 
Forderungen stellen darf. Besonders sang sie dns schottische 
Volkslied meisterhaft. Dagegen fehlte ihrem Spiel diejenige 
Gewandtheit und Leichtigkeit, dio .ticli mit der Rolle verbinden 
lässt, obwohl einzelne Züge ihr auch sehr glücklich gelangen, dass 
man bedeutende Anlagen für dramatische Kunst in ihr ohne Be- 
denken annehmen kann. Wir sind aber, nach der Art u. Weise, 
wie sie die Rolle im Ganzen behandelte, noch durchaus nicht 
im Stande, sicher zu beurllteilen, für welche Gattung der Oper 
die Künstlerin am meisten sich entwickeln werde. In den 
„Hugenotten" lernten wir sie von einer nndern Seile kennen, 
die eben so unentschieden uns in unscrm Urtlieilo liess. Es 
bildete die Rolle der Valentine gewisserroaassen viu Pendant 
zur Donna Anna, Ober die wir in unserem letzten Berichte 
bereits gesprochen haben. Töne von süssestem Wohllaut, und 
da in dieser Aufgabe nichts vorkommt, was man in dem ita- 
lienischen Sinne des Wortes Gesangskunst nennt, für die Frl. 
Tietjens Talent besitzt, das aber noch nicht bis zur höchsten 
Feioheit ausgebildet ist, so war sie recht eigentlich in ihrem 
Element. VortrefRich gelang ihr das Duett «les dritten Actes. 
Schvirieriger schon gestaltete sich ihre Kunst im vierten Acte. 
Hier klang die grosso Seena mit Raoul durchweg höchst wir- 
kungsreich. Das sich damit verbindende Spiel licss Eini- 
ges zu wünschen; es fehlte an den kräftigen, leidenschaft- 
lichen Farben, deren die Situation nicht entbehren kann; Angst, 
Entsetzen, I jcbc, Schmerz, Alles wurde zum grossen Tlieil nur 
angedeutet und kam nicht ganz von Innen heraus. Dennocli 
behielt die Leistung im Ganzen so viel Vortreffliches, in gewis- 
ser Weise nicht hoch genug zu schStzendc Einzelheiten, dass 
wir auf dio trefflichen Naturgaben immer wieder mit grossem 
Vergnügen zurückkommen und Frfiul. Tiegens eine bedeutende 
Zukunft versprechen können, wenn sie mit Ausdauer und Sorg- 
falt ihre Mittel nach allen Richtungen hin zu entfallen sucht. 
Die weitere Besetzung in beiden Opern outhielt recht Gutes. 
In den „Hugenotten" ist nichts Neues hervorzuheben. Es war 
an den Rollen nur insofern gefinde rt, als den Bois de Rose 
Hr. Ressler sang, ein junger AnfSnger, der für dergleichen 
kleine Parthieen herangebildet wird, ein kräftiger und bildungs- 
fÄhigcr Tenor, dessen Vortragsweise correcl und entsprechend 
war. Dagegen müssen wir in der Martha den FIciss des Hrn. 
Form es, der den Lyoneil sang, mit Nachdruck rühmen, und 
hervorheben, doss er für diese Partliie ebensowohl Talent wie 
Stimme besitzt. Auch Hr. Bost stellte den Plumkct mit Ge- 
schick und Erfolg dar. Nicht minder machte sich um ihren 
Part Frl. Gey sehr verdient Aus den „Hugenotten" heben 
wir schliesslich hervor, dass Hr. Form es den Raoul meister- 
haft zur (joltung brachte und dass er sowohl in der Derstel- 
lung einzelne Züge, besonders im vierten .\cl, unüberlrelTIicfi 
zu geben wusste, als noch im Gesänge so vorlhetilinfl excel- 
lirtc, dass er das Publikum zu slOnnischcm Beifall forfrits. 

In einer .Matinee des Herrn llofumsikhändler Bock liess 
sich eine junge Italienerin Frnul. Nntalina Villa aus Maitand 
eul dem Piano hören. Dieselbe besitzt eine bereits bedeu- 
tende Tet'linik, welche sie zwnr nicht ausser dem Bereich einer Di- 
Icllanlin stellt, indessen wird es noch gründlichen Studiums ihrer- 
seits bedürfen, um sich den Grössen der Piano-Virtuosen cben- 
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hMäg aar Sail* sMka ra ktantB. Um hMugn, «reicht 

im Vortrng von: Lf /V«, (fc Kafkbrenner, Sfrfmde ponr la 
wutin jfmteAe, par Ooriot Fmtaine tur: Furitanu par Prudent, 
O^ ap p de (tMilmt, WtInwiMi, w iJ mi vob dw ZuhSrern s«lir 
beißllig nurgenonuncn. Eine junge SRngtrin, Frt. Schneider, 
Beigte im Vorlrag von Arien uud liedcfa ein nehr bedeutendes 
Talent und eine sehr kleogvoll und krAflige Sliane; ibre Aus- 
bildung, welche sie bisher durch don bewihrtcn (^^nnglchrcr 
Herrn Lan^u uj Urc«lau erhielt, ist noch nicht gnnn voUciidcl. 
Ungeachtet der nelir kurzen Zeit, welche sie dem Studium des 
Gesanges obliegt, leistet sie so Anerketinenswertlies, dass ihr 
jedeehlk unter der tOchtigen Loiluog des Herrn Dr. Hahn, 
iliiwjtliignUliiw»,«iMbMlMilnialnbBftbMraNl^ i.K 



Naelirlelitea. 

■wilii. Sa. Maj. der Kflaig bat aut den Antrag des Kant- 
merherrD, GcneraMotendant r. Holsen, in huldvoller Wetoa «Ua 
Gehalte der gering besoidelen Mitglieder <ler Knpelte, des Cbors 
mai mienr aatargaordaHar IMaMlswaice, SI*tWMi. Illnni»»* 
liMii «le. badeatead *wba«drl, wo daas dar CM diatM fwmh 
■ata am einige tausend Thaler erhobt worden ist. 

~ Dar Kaiaarl. RnM. KanoMfiMiaikM, VioiamUiat Gitar 
Beer, 8obn de« Jelit btor Maadan K. Roea. CL4i: Beer, Terwalli, 
flb«r Slockholm kommend, wo er vom Kronprinzen von Schwe- 
den mit der groaeea goldenen Medaille mir Kunst und WiasaiH 
tetafi awgnelebiiat wurde, gegenwirUg Wsk ' 

— njiZT ini. Welcher mit grossem Erfolge Coucerte in Bres- 
Im geget>«n, begiebt sich Jetst zu glciebem Zweck nach Posen. 

— Herr Harlmnth mi fnm, geb. Haaif Raitaamt, «m 

Frnnkfttrt a. M., sind hier eingelrofTen, und werden wir Gelegen- 
heit bab«n, letztere scboii am {Menstag als Susanne in „Figaro's 
BoabteH'* an hBran. 

— Wie im vorigen Jahre wird auch in niSchsler Zeit das 
gross« Promenaden • i^neart zum Beaten der Hormusikiiiodler 
BoekMea 8pMlal.StM»is Mr Imalide Mlllalr-Ilniker md Sftol. 
Ie«)lp, wie deren WUlwen und Waisen, unler Belheitigung sAmmt- 
lieber Inrsnterie-, CavaUerie- und J<gsr>MHsik-GbOre. des Garde» 
Corpe der Barlinar Camlswi mit EbiaeblDaa dse LdbrsgtaMMta, 
siatlflndcrt werden ausserdem Seitens des Vorstandes dieser 
Stiftung «lle raOglieben Veranstaltungen getroffen werden, da« 
Interesse des Publikums (ttr diesea Tag iHiMruwi. . VamtHfalil- 
lieh werden die Aulltthrungen wiodcrnm im KrvITsehen, HoQlger*, 
KcmpcrboX-ElabliMement alattBodeo. . 

y paaa Opar zu engaglren. 

MrMfo. Derjenige von Ii Bewerbern, welcher die meisten 
Cbaneen fflr sieh bat, soll nach EialgMl d«r Dir. BehieMaBf, 
MMh Mdsn Dirscior Keller sein. 

MieaMetf. Das Gomil« des Mosikfastsa verehrte der ga- 
reiorien Jenny Lind, welebe beim jftngslen Musikreste oboeJedMl 
AMpnieb a«r Hoaorar MilMMU«, tMi daaerMien Andenken an 
iw Feat alD iwieUroUaa, vo« deat Maler Sehrddter geferl^ 
Aibumblalt. Die SiageegOUin des Rbaines, Untifk Ibsrglebt ibre 
.Uarfe Jeugr LM, die «of aioK Wolke heraMthwabt. An den 
SeHaa etMickt «teil den SeftwaMariner, Bilder aus der »Scbaphiag« 
und „P;(rnil[. lind PeH", BQsten von linydn, Beethoven, Mozart, 
M endslssohn und «adarn Meialam, obaa dia Wajii^Mdar dni 
RMasMdl«, la dsMa dMlIaUUM gsMart «Ir^ aiflaaaiaa Ad- 
aiekt VM PBawMort: , . 



■■jdsia ry, 4. JanL INe HpMgeMielMar darPravtoital. 

Liedertafel in Magdeburg am 2. und 3. Sunt rl. J., an der dio vcr- 
bändeten SAngerverein« aus Berlin, Halle, Uarby, Zarbat, Dessau, 
IQMhae TMI aetmaa, tafle tw«r .ebea ««. wie daa la PfloBataa 
'abgebsitcnc Singerrest in Halle, einen vom Wetter nicht sehr be- 
gansliglea Verlauf, doch war sowohl Morgens auf dem Uerreo- 
kruge, wie Naehniiilags im Friedrteb-Wlibela>B4]«rtaa alae ee 
xnhireichc Detbeiligun;; einer fast nur aus gpwivhltercn Fletnfntfin 
bestehenden Zuli<>rerscban sichtbar, dass dur Tag xu einem ali- 
gemeinen Festlage IlDr jeden Sangesfreund gswordea ist. Der Ge- 
sammigcssng fand untur der Leitung des bivsigen Musikdirectora 
Mabling atatt und war das Programm so roichhallig und man- 
.■lataBdng^ lairold bezaglieh der Einzeln- wie der Gesammlgesiog« 
wie men ea selten bei derartigen Festen ündet. Di« berOhmtan 
Couipoiiisten Abt aus Brauoscbweig, der Musik-Direolor Julius 
Schneider aus Berlin mit einem Tbeile des unter seiner Leitung 
alebeBdsa Uedervereines, Thiele aus Dessau. Thieme und 
Naaeaburgar aas Halls, wsron bei dem Feste zugegen und die 
allgemein Ijekanoten SAnger, BOtteher und v. d. Daten aus 
BerUa, ealiAakten namantlieb dareb ibre Sologealnga das mit 
aelleaer fatbraaet laaaeliend« Pablikon. Daa mBIM der RoeaF* 
wurde wiederhait von Hrn. v. d. Osten und das MPr'us^sol'ed" 
voa Hra. BOtleber oiit biaraiuaoder Krall and einer vollendeten 
Vlrturftll mlar aiebt eadandea Befiblisbezaognugen gesungen. 
Au 280 Sänger waren versaminelt, und bei dem nm Sonnabend, 
NacbuUtlags .3 Ubr, in den RAumen der biasigfo Legi» Ferdinand 
aar GMefcsel digebahaaaai FaetataUe aaliaMB aa MO, and bal 
dem Milt« j;^iii;i!ir, Sonntags, in dem Fricdrich-Wilhelmsgarten an 
aSO Personen TbeU. Den SUOam dieser aus den obeaganaanten 
Staearveraiaea baatekamha aagan. PraeIntlal-LiedattaM. dam 

verstorbenen Kapellmeister Friedrich Sohncjdi r, dem Hrn. Hu- 
sikdireotor A. Mabling dem Alteren und dem BucbbAndiar Hrn. 
Kreltectaiaea worde eta LaMwah aaRgebraeliL Daa voa 
oMigalcm Nncbtigallengeajiog und rolli iii^Mi Di nner !)cgli:iteto 
Fest bat trotz dea am Sebhuaa aocb eintretetidea aabaiteudan 
Ragaae. aamdil Mr dta Wäger ab Ar dto laliOrer etaua «Ma, 
nacbhaltigen Genuas gewthrt. Und wie Dasjenige, wns mnn nicht 
ohne Hbidaraiese und bange Fureht geniesat und aus dem Freu« 
■daa fc e l e h e daa Labeaa alppl, am aflaaaaiaii aaliaaeakh ao waren 
die v/enigen Stunden, die uns an dem Feste Theil t;i nnhmen 
von der flbeln Laune dea Wellers vai^gOofit war, uro s« iateres* 
aaaler and aagaaabaier. 

Frankrart » O Es Ist eine angenehme Pflicht, Ober ebi 
Goncert, wie das von Frl. Pelers de Vatleietta im Verein mit 
FrL LSvgraen und den GebrOdara SUhlkaeeBl varaaalallala, 
zu berichten. Frl Pcttrs de Valtelette spielte eine Fantasie fflr 
die Harle ü!>cr Tliciueu uus „Oberon" voa l'orlsb-Alvara, eine Ga- 
. priee „La düT^sf de» Feef von Parish-Alvars und drei Lieder obna 
Worte von Godefroy. In den sehr gcsehiekt IKlr die Harfe gear- 
beiteten Liedern ohne Worte von Godefroy: „Melsneholie" uad 
„Traum" hatte die KQnstlerin Gelegenheit, die Weichheit, Zartheit 
und DOsterfaeil des Tons, wie sie nur der Harfe so eigaalbOBaUall 
aind, zor besonderen Geltung zu bringen. 

Ldweabetf. In Schlesien. (P.-M.) Van dar KapaOa flr. 
Hob. des Fdratoa von Hohensollem>Heebhigen wurde dea Baiwfc ' 
nern hiesiger Stadt und Umgegend aueh in dem verfloaeeaan Wla- 
teraamester eine Reibe der herrllebales muslluiliscben GaoAsse 
gaba l en. — Die AuHhiangaa taadaa in dem, eiiaaa aa dem 
Zweake Baak alBam Hane daa BaanüMa Stielet erbaoiMi. bdebat 
geaehmackvoii daoorirtea und mit den BOsten dec vorzügllchateo 
Goaafoaiaten gescbmOcklen. aakr gariaaUgao Goaeaftaaale atalt 
Ita wdrdlgcs lleiligtbiiin *r tCaaat, gtahl er tagtotak Zangniia 
«OB dir wafarkaft tfrAtakaa IBnana «nd ebiflueklafoUaa Ple- 
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ISI ihrca crgtlieiiHlt'n imd IiegeislerUleB PriesUrt, wetehcr mit 
thttr Vcrehrong Im G«ist und in 4ir WulMtieil such oMmb eni- 
«prrtMMten immwm GuMm i it t h«B*ii wImm «•M*. Wi* Mh 
hcr, <<o w nr der Ztitrilt xtt d«« musikiillsclien D«ralellung«n »nch 
in dtr wrflossefMfl SMsoq jedem GebildeUii , ohne l)alm4>hie«i 
«caSteBin, «BMlftMIM gvwihrt Mtr OoaMrttag gMak «Im 
Wnnffthrtstfl^'e. In liingcn Zfl^n ?«h mnn ilie, tum Thcil nii« 
Weiler Ferne tierbeigeeillen IMrer ichon Innge vor Beginn dvr 
Oni^wto im MmMrtvaipcl tmlrOmeii nnd dsselbM oft •teniMl» 
Img' Irolf S»urm und KHHe gpdtitdt« der On^mina der Pforten 
blHTMi, — und ulebt eetlen erwiesen eich <ile (är liieoig» VerliAll- 
nlM» Mlkr bedmilMidM RlmlMlkcilen Boeh «ts imxiveialwni. 
Konnte m»n (n frflhern Jahren versttriil sein, die mit jsdom Ton- 
cerle aleh steigernde TtteilBabme des Publikums rnif KeebtHiag 
der UoMMi tiMflerde m eelten, so muwto tlah jßiaäk 4im 
unbtrAngeitcn Beobaebler zulelzt die CbenEeuguag »ufdrihigen, 
d*88 dkM Erscheinung einen liefern Grund bitb«. — B4o«se Neu* 
glir Mttrt M OberaAUigung und Dberdriiu, um so eher, mU Je 
weniger Mflhc ihre Berriedigung erreicht wird. Hier dn» gerndo 
OegeDttiell vou Cberdruas und Gleiehgftlligkeit. Mil sieiig aleh 
■•kremleni Interesse, lall wahrer Begeieterung, wurden Biete 
gerade die SehOpfungen eines Beethoven, Motarl, Mendelssohn 
von dcQ dem grOasten Tbeile oaeh musikalisch nleht gebfldeten, 
dämm alter anch nicht verbildeten ZuhOrern begrOssl. Nicht, nh 
t)h nun diese Wahmehmaog voflfs VcrstJtndQiss jener Werke 
SeiUos der liCrer vorauMOlMH li««M; — aber die GrfWbrvng, 
ilaM wakre Kunst und vollendete kOnstliertsohe Leistnngen, wie 
sie eben «udi fMi der blMige« Kapsle geboten worden, Oberall 
da nnnlitaHMir vni mll anwiderslehlichem Zauber wirke» «ad 
fesseln, WO IBM mit oirncm, nnbefangeneoi und empfflogltollMl 
Sinne an sie ImmMU, — dioM Erbimne fmti Mar Um VBÜa 
BasUtigung un4 aHkMrl Üb arwlhHla bagalaMffa ThaHsdlaM m 
den musikalischen Aullllhningen aueh bei Niehtmasikern. Und 
ntmiiil dio KiiDat miar dan BUdBOfamittalii IDr Han «ad flaailllli 
die erste Stelle «in, ao ist die Kapalle «K Hwer tn iladtr Mal* 
tuug Jetit ecbon bemerkbaren segensrekhi-n Wirksamkeit als 
BIlduBgalnaiHiit Ar Stadl aioa WoWliwI VM tMMaMlslNi» 

ran- Wartha. Dar bal dar Kaiialta kaaleliand» OabraiMb, Maaar 
den grflsseren Eoaemble - StOokeo na jedem Concerte ein oder 
malirara Soio-Pleaan auf dan voiacliiedenaa Gattuagan der loalM* 
meBte mm Vortrafe m BNngaa. kal dan Zwatili,' Ite ITlflattcr 
vor Slilhl.iiiil 7.U bcwnlireii und bin lu einem nuiiflllenden, ern- 
Blea Studium lu ariiiintara. Ela keaonderaa Verdianal liat sidi 
dar ow eh rta KapathnaMor TIglleksbaek dadnrab a> w u ita « . 
dfi- er iielien der tiistr(iiuenljiIniU'<i(< njrli rlcni Ci:'^(irji:r, Solo- 
uod (jhorgesangc, ein« bodetttende bcrAokaicbllgung ItM xu Tbail 
wa rt a» l a a aa n . Cr ball, Im »lafealaB WtoNr p u aaai» Waifc«. 
Ornlnrien etc. AulTüliren zu kAiine«. Durch dla Analatluag des, 
D8«ti dem Urlbelle nambanar HMaifcar, iiadaataadea Ptonistan 
Apr*lat«dt bat Mieh dia PMgalnHHlk bal dao CMiaanan atoan 
wflrdige« Vertre' r TDrnirn , und es hat derselbe die von üiui 
gebegtui Crwartuitgea «iurob aaina biabarlgen Leistungen weit 
ttiarlroOkii. EIm MlMr kto iMi wlaiar kamadik«« ItetulMif» 
licbkelt der Trompete und Prsn me nm hlosfgen Orelkeiiicr ist 
dm«h dia Banitang iMMigar KrM« far diaae Inatnimaata besai- 
«gl w m ämi M dakv MlaM MMh idem edtrttpd Ha a a liB' ilMilltar 
■ aekwer sein dOrde, Sakwichen Irnsl. htllr'fi d^^r Bi^ipiinn;,' dei 
etHxeinen Stimami tu enldaokan. Vom November It^ bis 
M. April IWB, in iiiaMiaiii Vag» W W wo Iaqd aadatoy 
"da« M eoncorte alall. ond wir halten wAbrend dteetr T^^H 
Wta aiia ballUgendein Veneicliolss «rsiebllioh Celegenb^ die 
«'nfenfei^ 0, £>. Es. B^«r. C-mo». F. A. /WMr nM"H>Ullwlii 

'^«H^rtii id iOa w» w |laMiti-»j»din»<MMiijhMi Myd»«- 



AdH. D^dar von Bar h - Nu. 3 A-moA uad No. 4 A-dm- von Meu 
delaaokn-Bartb. — No. d. C-m^li voa Sp*hr — »■'moa von Maurer 
— C«iair «M F. Laaknar No. ' I. B-dar von SekiMMMM — 
dwr von F. Schubert — No. 2. D-dur von A. Hcuso — rerner 41 
der besten Ouvertüren, aioe grosse .Aainhi tiolo-Stdek« Mif dati 
awaakladanaa laalninMMrtao nalHtfo Klavtar-naea»4o<o^ 
sdoge und ChAro xu hören, nio Programme waren doninAclMt 
stets auaaarordentüeh reichhaltig. Basonders dankaasweiüi lal . 
•Mb« dMB nlMii da« Mm» Claaalkan» «aak dia Warha traii 
Schumann, B. Wr-^ncr, Gndc, Berlioz u. «. in \lrlfirti.) IWrOci.- 
sichtigaag fanden und ao tielegenheit gegei»eu wurde, 4te neuere 
'Itaalk kanaao tu laman. 

!!««••■. Der Bau unseres Thentl>rge^,■h)deB. in welchem der 
Coucertsanl erhalten, mit vielen Kosten prnchlvoli restaurirt und 
bereits durch mehrere — von dam mu hartanribaaii IlualkAnelor 
Herrn Tbielu dirigirle — {'ünccrie seiner Bestimmung xur<ick- 
gegebcii wurde, sclireilil rQsti;; vorwärlcj die Starken Hauern er- 
heben sich an tK) Fuss Ober ihre Mbm haraila bodaalaMla HObe. 
Ob auch diu innere Enlwickelung unserer TlieaterxustAndp di*"^t>t 
teaacren VergrOsserung unseres Kunsttenipela nachkoouueii , jn 
selbst nor nacästrebeo werde, bleibt freilich vorläufig aebr frag- 
Heb, denn dar Th«aleri>niod hat leider niobt bloss das j^escbinaok- 
▼oll«, akuatiaoh'lrelRiefae Haus aerstOrt, sondern aucli den Kraaz 
tnlenl voller, alr^samer — xum Theil auch hohem Ansprieben 
genOgender — tCOnslie^ xerrissen, welche der Ucbtige lecbnisebe 
Dirigent der HofliAhne Herr Steiner hier vereinigt balle. Jeder 
vomrtJieilaliMia laabaablKr muaste aaerkannen, dass Herr Steioflr 
aua einaai wahfball obaotischen Zustande durch uncrmOdliebo 
niMgkcil nanieoiUch die Oper (um welche sieb anch Herr Muaik- 
Direetor ilessolbarlh, der gegenwArlig die Fürsti Sebwartbn^ 
gjiaclu KafaUa tailat» Vordiaula erworben bat| in Leistungan 
g att rJ at t kalte, db mit albii kialliaraa HoHMUmfen iwUkottinMn 
Sohriil hielten; jeder Theaterft«und lebte auch der lloiniung, dass 
diaaa bOobat affiwiiiabao Aattnga aieb wailarpntcAtiM« und dam 
«oab L u s h fdal und Dram«, Tau denen das lattM« nomMUHab 
den anderen Leistungen noch nicht ebenhOrtig war, sich hakt 
woltar fortaniwickalB — d* seibal laaor frauMlUobia Tbaalar 
dkbtf t md Aaalia imd auBhieb liato aiab da EHaüblab wal> 
ebea eben erat ao mflbavoH gewonnen w ar. Wie wir bAren, aind 
aamda dia boda i Handalap KUnailariuMla, iralaba Ar onaaro IM* 
kahno ntirklatt, Ar dhaalb» tarioaan, vad ohgMah wir kalaon 
Augenbliok an dem besten \A'Üicn und dem gewtssenhaneslen 
AmlaaUkr da» Hrn. inlaodantan r. Brand twoifein, beklagan wir 
doeb banandera, dnat Inab Hr. Slabiar Daaaaa varliaaL DiTb. t. 

Frankfart a. M. Wie beknniit, Iinlten sieh die Mitglieder 
der bieaigaa BOhn« varf fliehtal. in Varaiitigiing bia I. Aitgual fort* 
niaplalan und blarni dta tüonaamlaB ? om fianala arbaltaa. Ba 
gelang ein AbonDcmcut von cn. i'2000 fl. iu«nmmeijzubrie<ir^ii . dia 
Abrigen ohngelSbr noch feblenden l&OOO fl. nüssen'darah dia Ta- 
gaaebwabmaa bsrbsIgsaebaBt wnrdan, aina bi dleaan Maaalan 
harte Aui({abe. Der trslo Moiial ist nun voinlirr uml ;u ir nrJir 
glfickiloh; dann nicht allein daas die Gagen aüe voii ««MbexAliil 

• waadan kanalao, ao bliab anab iraah abi blatoar Cbatii b aA. Ca . 

ist diea ein Erfolg, der nicht crwn rtct wtrrdc, ■ \Vn'> ;i1iit mn 
vom I. Augnat ab wo die baiuie bia I. November gmdtlniaaan 
wfrd. «tbreod waleher Ml doa Ifeaalar amgabapl wardab adll, 
Mtlglieder t)«dnni n i,vrnlfn, iet nocb gfint unbcsliinitit. Des 
Theater soll •tt6gesci)riui>«<i werden: ao Goaevrremkn wird es 
aMKMdan. Aaah afcn Aallaa.gaaalibaba». nan Waatgoa-BBaftawi 
ist im Eotstsheo begrMTin: ob sie Zii Stindo kommt. rn*ilirh 
noch ungeiviss. ist Qbrigaas In der Tllat sei» erfrettiioli, 

• «Mab*« MlliBUdMidBy m ley MMaHdrlaifcm «aWb bMMiHa 
Wk-ken JbM bi dar bMnaa BMMan-RaiMibBfc UnaMl^. 
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— $jin<;etiim»DWÄr8t-Ley8iuRcr UitJ dieBchrrixIt- 
firaadt itua Müsch«!! wenUru Rest «1«» laU-rhus oill lüifil- 



iJpKiiHx. tn Foli;e ttncr Kinlndun;; Ihrer IhircH«iK(it «li-^ 
lierutgü) ron üagaii rviste «ler kapailMMtir UiU« am 3Ustco 
iW mH BHto ttiaw KafMm dMifeto« nm bei »Iimm HoT- 
fctlr, wwtehes die Hrrioi;). Diircltlnnrht Ihrrti AllorhOchsleii »Jn-iitfii 
M Rbran gnb, miUuuukiii. Durcti VorU-Ag tter Ouvei turu zur 
Oper -nDI* l««tlt«n W«lk«r «ob Winflsoi-** uad mcbNrer 
(•(«^•fner Coi«po«iMoticn errcichle er die AlltrhOehsle Zufrkidall- 
hell in dem Utade, üam er auf All«ri!0cb5leii U uus«h II. KK. IUI. 
4tm 'Mnten tob PmiMrn, dMM» hoben GcnuihUu und daai 
Prlnaeii Fri«drich Willieltu vor)(i)a4eUl Wurd«. Im Lnufo duau 
Winter« bractito «r ia teiocM Sinfoaie-Soir^cn ualer nnderen fol- 
gtait Wert» Uir AufTahrung: B-dtr-, A-ärnr- und F-dur- (No. ».) 
fÜBftKiiin von L. v. Beclhovon, 8><<«r-SinroDle von N. W. Cade, 
A-MaKSiaSoaie von UeBdeUeobn-BarlboMy, C-Mo0-Sinlbiiie vop 
L. flpafer und D'^Atr-SinfeDle von A. Hesse. Ouverlureo von UM* 
llMMMb fr. £ehulicf<, MesdolMofau-Bartitoldy, Rolterl fithtMuma, 
Fatd. Biliar und Bcrlioi. AlaSolMan Uatao auf; 41« OeackwiXar 
Neruda, Organist Michlig aus Brealaa (Piano), Uiuililcbrar 
Bachwald (Pitao), Kerd. Bilse (CaHoK Aug. Bilae (Violioa), 
Ralobnulh (Trutupete), Miebei (Posaun«). In kleinerao Con- 
braohl« «r noch folgande SinToniaA tut AulQbmng: No. 1 
r* Na.« Mar, No^a O-dar, 1(0.5 G-dm iniiit, No. 6 D-dmr. 
Ma. 1 GUbr OMl M». t JbMfar 1«b Joa. Ha)ilo, C-dar (m. d. Fuge), 
O-maU und Bt-iiar von Uourt, und Et^dttr und F-mM von Kalli> 
«Mda. IUI «abiMn QanDgveniM. fcraahta ar Atitalia uad dao 
Labgataaf fM mmMt U kn w» iuMknag. IM jadar An«*- 
ntttg hntlc er gegen iOO Mltwirkanda. 

. CaaaaL «üi« luallgea WaiMr ««n Windaor". Dia 
lUbllalnto Eracbelttung In dem ganze« 1i«ll«r«*G«NiaMad«r€par 
liiclet dla der Fran Fluth, dcrtn Unrblellung uns, zuuinl in der 
jeUifio fieaelttn|{ der Boll« dntcli FrAuL Masiaa. ein«« watean 
Qtam» gawMirt Wir hakaa Ia dar Ybal in diMar Mnittariii 
^vii ili r r ill iiirfit 2u vcrltennendes Kleinod für oiuere BObne ge- 
wonnen. t>ie ist «0 gant IQr den ihr baaUnmlaa Halai | 



B«gnlil Uli! ( iticr t.I.j u i^'. i illen, aninUllligan, sowie Züt tcn 'jml (JcH'tl 

kiMUge« Stiwnte, die bei SDScMiebeai Uwfaag und anarbolieher 
IMha «taa ffoaaa RaMw» beaittl, ««Igt ai« auglaMl diMh KobsI^ 

(ur.iTsk'kcit rtfs C'";ii!i::rs, cn wie: dur! ti ■'in s;owfiridtc», leichtes 
Spiai die gcl»ildat« K(i»Btlcrin, wihreod ei« «usserdew durch Liafc- 
rafc dar laaaegimi mM daa gaataa W«b«m da» SoaalMMr 91» 

\v1nn( Aii';.ieJ*(1i'in leichDc-ltn sirh nus die 
Curii, Scbloc«, ßib«rhobr uitd Uocbtaeimcr. 



gagetten. 



•ia Tb«N davOpar 



Hollliaater ein 3. d. mit piner 2röo?tf nttiril"!; nencn Baeetrnns- zur 
AnlMirung. Wens man «it« iCrärta eine« iaatitulea prüfen and 
«Hmobmi aoO, a» llaal aM» dla» ««hl aar M »iMtlMar MT* 
rOttcioDg dersetb«« thu«. Am 1. d. wsr Klr it»-" 3 <^ "wh die 
Utpar: ,.Uon Juan** angeseilt, als an S. d. dt« AuITAhruag der 
,|l1iiiiiillaa"' kir daa MaÜiliiliiaadaB Tag aagaordaal ward«. 

Dl der er»tf HHfl^i^t Htn- Krcmrni l>eurl.'iuhl i^l. so mti!w(f 
Ailfeld den MareeU, kitsr ktlRdermana ö«n äaiut ttris 

— Motsrt'» rJTlon Jnun" knni nm 7. d. atim Bi-^te» rfcs Hof- 
1iieater-P«lisions>Ver«ios lur Autluliraiig. Dm» 0(>ox, seit «taam 
' akU jneh» • gegeban , arrraute «lci> eioa» Mk 
Id lnaBliililiir Aar u ah M ifc . »ladaamana'a 



iiat «rfcl könftcli in nnmljur,_' rJia Kcuerprobr lif "(nud«!», einige 
l-'ainbaiteu iui VorUago und iu«tir Ghavaiareakes Ia dari Dainlat- 

t>onnn AntiB, •dif« ec^ip flritf-^rfie dramatiseba €eeArii;$pAftbie, 
lioiinle von Frau üifbreutl luclit ganz bewfilligl nerdaa. Die 
Ausstattung und iMaaaaaaliung laas«i nialMa aa wlhwfliialtii'i- 
N'5<-hsfriiR e;f:ii Motarfs „Hothjfit ti-js KiuBro", d»» Irmgera laH 
iiictit tur AuüUhruug goLrecbt, wieder 111 S««ue ^ehcn. 

— 0«r Holb|is w al«g«rin Friul. Schwartbaell .warte dia 
besondere AuszetcfamiDg zu Theil, von dem LeipJtfcr SthtUpr- 
Vcrcine zum Lliicnmilgliede «runuot zu werden, und isi ibr dai> 
bclfleDinde I>iplon nebst einem aelir sebioekhelbaften StlUMbaa 
«aa dem Vorsinndc dunaelljon l>cr»il!( tii};cscDd«t wordaa. 

— Der K. \VürleiuLorüi»«hc kaaiwefaAnger llisabek !>«■ 
ilitdet aicta 8«it einigen TA;;en hier. — lUrrKladariaaBlklll 
aitt Herrn Sigl xuiu Regisseur der Oper ernannt worden. 

w Herr Hartinger ist durch nlicrbOcbela Ealseblie«aung 
vom 4. d. U. «nter Anarlieiiniing seiner auageteiebneton Laistan- 
gen und Dienaia sowhi tuiler dein ausdrfleiillebea VortMbalie aal- 
nor Heaictiviriing in FaMa vfilligar («eaeaung ia den RulMsland 
verseilt worden. 

WrtauH'. Schon , aeit «inigar ZaU uotatUaU aun aiob hier 
dnvao, da«« Harr K. Qaltkow al« Dramaturg aoaertn klassischen 
Baden betreten werde. Wie man ana gut anterricitieter Qatlla 
eninimmt. iat dia Batnüiag GuUkmr'a «kkllah arfBigt. Eio« an- 
dere, oaaaraik IlBallatMiaB baaafatakaBig UtiaaaWarBaderung 
ist der baldige Weggang Listt's, dar eine KOnsllerreiee noch 
AaMriha ias fiiaaa kat Eia Laifiiigar Vklaaae soll Uszt s steile 
als KafaHmaialar hier eimsfemMu (Zeil.) 

— Iis l&t vidleirbt inlereasant su «rfabrso, dasa die Origl» 
aal'Haaka Baalbovan'a la WalaMr im BaaHa« fr. Ltatl'a «lab 
MIadal aad dbar dam Fianolbria In aalw— Mwüwimaaar aa%a- 

lifingt ist. Liulge llnaro lieQndon sich uoch in der Gipsmassc, 
waiaha dia Antaati t iU t deraalbaa zur Gai^e liewaiaea. Baatba- 
«rn'a noao, «ahha« dla liaidbada Ldadaaar Fabili v«n Biaad- 
wood zwei Jahre vor seinem Tode dam berQhmten Molsttr ztrm 
G«8cbank maeht^ ist sbanfaU« in Liott'a Aaaitie und aber dem- 
aalbs» Ungl dla Maahn. Eb iat ao dNa alaa iraidHa lilitiaabg 
von Lisit's Musiliziinmer rrsohienen, die sehr intorcsiuint Aussiebt. 
LftMich. Meyerbeer'a wN'ordatam" wurde bier binnan 3 Wo« 



Dariiisladt L. Schindelmeisser ist bier al« 
meister lebensitaglicb mit Paaaiaa angestellt word«n. 

liaatB Aadar fealtaa wir aar ata IM 4« 
als Baoul auOrele» zu sebcu. 

Dar MNordalara" bat von allen Opam dia mtiateu Wi«d«r- 



■aaibnrg. Di« Opern Miti^lieder-beabslebligeo in Kiel 6«at« 
•ocatattuagaa anf SabaBrirUoo zu gcl>ea. nBarbier voa SavUI«",. 
«Laaia vaa LamaMraiooi« aad «Daa Jaaa**. Hai. HlMea-Ba- 
1 0 m c n hax ihn Mftwbkaag aa dia baUaa MaMa Tnnlalfciaiia 

zugesagt. 

Mpal^ Daa hMg» Coanaavatorlam dar Mailk batt» «at 

24. Mai In der Petrlkirehe «ine Offentiiihf» Prflfun- im OrgelspW 
und kaeua tur AulAbni^: Fantasie uoa l-ugo lu A-moU voo 
B. P. Slahlar, gaaglalt raa-llra. OHo Laaala« ana Sorao. 

Sountf» in (A-mftU rom{»on!rt und vorgetrsgtn von Hrn. Cbrietiao 
Finlt aus SuUbauh in Würtecuberg. — Fantnai« und Fuge i« <7- 
amlf «aa J. S. Bach, gespielt vaa Hm. Arnold K Qh n e ans Corbaob 
in Waldock. — Doppol-Fuge Ober den Kanten .^cb" voaBt i 
moou, gespielt von Hrn. Richard Faitin aus Dantig. 
Me. ^ hl B dur von llaadalaaoha« 9»a|rtilt tm 9n 
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I'nsrr r\rf.llenler Wiener OpenigMt Fri. Tiotjcns, he- 
rMls d«f Liebling Leiptig», MtxU ibr GasUpUl aIs Antonio« und 
AgNlk» IM mhI nut Hcttmaan tnm DmO^ Mag «I* *wtito 
GMiTolle den Alamir. Lcirfcr f?t die «oti^i schöne, wohlklinfendo 
SUuune <i«a Herrn UoAdmii kein wirklicbar Teoor soodern bo* 
fefF fafHw» 

— Eine Componlstin, Frflul. KmMie Maier aus Berlin, soll 
nfehslene hlet einig« ihrer Werk« tur Aufltthrung briugen. 

M Eon. Der PhMlal Hr. Gol4«cbnidl and seine Ge- 
rrnMin, Fran Gol4tebnildt-|.lttd. wir4n di* nlehBia Z«it 

hier zubriugea. 

Wien. Am I*flngsl8onol«g fand in den Appsrieuienls Ihrer 
KaiMrIieben Hoheit der Frnii Erzherzogin Sophie ein Kammer* 
Conoert alatt, welches «as GesangsvorlrAgeo der Frau Borgbi- 
Mamo, Demerio-Labiatb« mi i»t Harren G«rri»ii wd 
D«ba«sini bestand. 

• — Unt«r den vielen Ovationen, die der io Peatb gaslirende 
UorofMrMAngar Beck von seinen Lnndsleuteo erhielt, wurde ihm 
bei der stattgebabteD Vofstelioiig der „Lueretia Borgia" die 
ehrendslo ui Tbeil, indani dam ' tlrabMineo und talealreicbao 
KOnstler ein Kranz «üs gadlagaMin CoM* vm MUuler ArMt 
Atmkibt wivde. 

— Hr. Dir. Hoffmann von Frnnkhirt a. tL, bat das Joseph- 
HlÄdter Thealer bei der Öffentlichen VcrwleiganiBf »II % Mal n 
laSjOQOJ. Mn. «to HaittbiatMder erstaod««, 

.t— „CrttdM dt aietto", lyrlaeba IVagMIa te 9 AnlMgan «M 
FaUaa Romani, Musik von S. Thalberg, wurde nui Juni zvm 
iMtan Nala Im X. K. üoroparalliaalar aafgalAbTt Dia Au/oabnt 
dat Warkaa SaHana das sahlrekli Tanamaralln Pnblibiniis war 
bezOglieh des ersten Acts eine nieht unfreundliche, welche Stim» 
nwag Jadoeb im Varlanra ainar kflblarn wicb, nur slollenweisa 
noeb aaHiacbart*, und voniigtwain auf Hwbnung gelunges* 
AuCTQhrungsmomeiite zu bringen ist Compooiat wurde nach je^ 
deoa Aata twainal gamieo. Dia Slngar «•lladig^M tiab Uirar, 
nnraiiaB aabwierigan An^abea nH PMaa und Gaaablak. Oaa 
Orebaalcr, geleitet von Hrn. Knpellnieistcr Proch \itfii is weder 
an Ganauigiuit aoclt «a ritckaicblsvoltcft Miasigttiig ieblao, wal- 
«baa Volk dtaanal baaandan da« Bllaarn md nlar dieaaa 
inentlich der Hlechhannonic iiebahrt. Möge uns oft gMahar An- 
la«8 zu gleicher Anarlsenoung geboten werden. 

— Tb albarg wird, nacMem sMd« Oper in Wien anlKt- 
Ittfart ist, oinu Kunslrcise nntli Uio-J,ineiro unierneliincn. 

Prag. FrAul. Panzer, vom Uodheater io Dessau, deb&tirte 
.als AaAwhan in JMadiMt" mil d«m cnfaaMadaMian Baibll. 

In ibrsr zweiten Pnrlliie ( Miiric in „Czaar und Ziinrneminnn" ) 
alaigarU aieb der Beifall des Publikuuw bis zuui swelmaligen 
Haraarrar bat elfeaar Scana. Dia juiga talaalv«!!* KOMthibi 
verdient diesen Beifall in-vollem Maasse. I^ine scbOne Slinmie, 
gute üebule und vorlrellltebaa Spiel bereobligen sie lu den gUa> 
•tndaian Eriblgao. 

Pcs4b. Die bishen'gcti Ga.sf.s|iiele der beiden renommirirr 
HofopernsAnger am Wiener KArnlboer-Tborlbeater des Bassisten 
Josaf Drailar nmI da« Barilou Saab venebalRan dam Pbalbar 
koastainnigen Publikum durch Vorfnhnnix der Op^rn . Im ini • 
„NaebUager zu Grsoada", „Tall", „Z«ub«rflOle" u. s. w., wie au«ti 
bi ataitn OpaiB>PolMMtB wiiaaiahi gaMwaraloba Abawla; dia 
-MofopcmsAngerio Frl. Hoffmnnn rl« CdorfllorsOngarin durfh 
eine lieblich klingende stimme um) f;uie iktiuie hervorrageod, 
erbebt mit Frau Schretber-Kirehbergcr (in dranaHaebv 
Farthiaan) daa Zuaammawirkcn des OpemkArper« Mf abim «1- 
tar BaaebtoB« wactban Standpunkt. 

Krakau. Das K. K. Theater (deutsch« Oper) unter Dircctiou 
dea Hrn. Carl Gaudatiaa alallla in Folga afaiar baban Vmiid' 



nuti^, wegen Raulicbkeilan von Seilen dea Gdivemaaienis , die 
Vorsteiluugen mit detu Ifi. v. II. ain. MU Oatonnoalag begann 

tmd niir« (j)Aniendale aasgestntlet. Dann folgten in rA^K-her Fol»;« 
„WMbelin Teil", „PurUaner", „LoMaiia**, „iteiisar „Uada''. 
„Mariba» (9 Mal). „LiieM^, Jin Jmii^ »NonH«, «BooMn «od 
Julie", „Cin«r und Zimmermann", „Hogonolfrn" „RoberC, „Er- 
Dsni", „Nacblwaudicrin", „ittfaeilo*', „Siradelia", „Barbier" und 
„Dom Sebastian". Dar Slartt dar O^r tat wui bhW tttm 
Rauss-Gnudclitis. 

Lemberg, üuler den Gälten, die im den Monat« Mai 

uDscro Bohne besuchten, befand sieb auch die jogeodlidw Sto- 
geriJi Frl. Reieb vom Theater in Krnknn, welche nl'; l.conora In 
nSlradeHa" auflrat. Referent eulsinat sirh nicht, «ine jugendlicbe 
Sin g aiin mlH an groaaer Ueinngenbeit vor dem Lampenlicht ge- 
sehen tu haben, als dieses FrL Reich. Frl. Reich ist noeb sehr 
jung, tjesitzt eine graziöse Persönlichkeit und eine sebOo« Stimme 
— somit drei Polenzen, welche fOr jede SAngerin wdnaebena- 
werlb sind. Freilich fehlt es noeb sehr an Schule und Metbode; 
doeb dOrflan Flelss und guter Wille auch in dieser Beziehung tu 
daa erfreulichsten ResultHlen röhren, lim eben diese Zeit gehen 
auob dto baidan Siogerionen, Fraa N«rsed und FrSuL Albort 
ab, wcMka atcb dureh die klimaltocbao VcrhAltnisse Gaiiziens an 
der Gesundheit und Stimme bedroht aebeo. Das Repertoire maabla 
da« Gaaamacka und DireoUonatatIa daa Hm. GIgggl blabar Wt- 

Ibra, vod dOtlla dattnlabal nniala Mgaa naab ifab ifabaa. 
„Novitäten" ist die Parole des Publikums! MOge Hr. GlAggl diaa 
taitliab -ganiig babarxlg*«, am aicb olabt «»It daoMaiban VorwoMb 
n balaaton, wabba mum dar Mlbam baranabnliachaa LaHvag 
maabttt und welcher den Sturz derselben herljeirobrle. D.Th.Z. 

— Auflb.biar wird .Tannblaaer" in Aussteltt gaalaiU. Sp«< 
tar noeb „NordaUm". 

Strasabufg. Bei der hiesigen deulsrhen Oper stehen die Gast- 
spiele der Daman Palm^Cipatsar und Uowiti-Slaiaaa bcvar. 

— Dia daolacba Opant-Gaaallaabalt dea florm Rddar bat 

ihre Vori^tellunKen begonnen. Die Oper ..Mfi.lhü'- von Flotow 
mit Frau Uowlti-Sleiaau, FrL Marsohalk und Hrn. Bahr, 
Tanortat tooh Coborgar MoAbaalar, bat afaian aaia ar ai d a a lMabaB 
Erfolg gchobl. Fl). Ann« Zerr i-i von iirn, nr,ii.;:r rnr einen Cy» 
Clus von Gaslrallen gewonnen und ist bereits hier «iMgalroffan. 
Alatardni. tmn gefaloaaa dar Wbrtetvalaan drlnglan alefc 

die niu.?ikfllisf:hen uikI ilminnli'irficii nrnüssiv J (7 1> ! if .? e Ii rii i d t - 
Lind fOllle noch :i Mal am 21. tiod die Räiuii« des Parksaalas 

Hörern. Frnu i, M.m i .i, !iLTilliml -il- I.utiii, ein rxnctes OrebarttT» 
Accompagnem<:nl, unterstiUzien den Gast auTs B«s(e. 

■rtand. FVL Laanbardi, dia joaga Kinatlatta, dMWi wir 
im vorvorigeD Blnllo bereits erwihnten, hat im Saale daa !»«• 
rQbmloa Orgelbauers Merklin vor einer «usgawAhlteo Gaaallaeball 
ntt groHam Eifalfea «aaai«an. Fri. UairiMrdl baaHit, wmt dar 

Mftnuni; von Felis fVn'nrl, erNlen» eine .tthOoe Stimme, Twellens 
wieder eine schAne Siiuiui«, drilleos eine gute Schute, viel Gt- 
nbl «ad groaaa Mnbatt dea ElnaalMa. Spielt dia Juga Oaw» 

fittlh <;r) s-ut als sie singl, so wird «icetiiJuwet filr rtio Bohnen sela. 

Pari«. Rossini, der seit acht Tagen in Paris iai, weist ja- 
dan Batwaia ainar OvaUon tro« dar Haad; ar tat ndriadan oril dar 
Theiinnhme seiner Freunde und Verehrer. Man meint indess, 
daas Frankreicb vor allen Lindam Ursacba hAtte, iha zu (eioni 
«•d t« varabren. wail at $m ibm viai gat tu Mnkbaa hnt bi 
keinem Lande ist der SchOpfer von M und mehr Meisterwerken 
so unwArdIg bchandalt worden wie in Frankreich. l>cr grOsslo 
Tbeil dar IkmAritabm lMlib iai aahMr Zeit gagaa diaOMia 
dkiMt II an aal girMiiai gaiwMW. Mal liad aalM IktiHBMi O^* 
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MiM Vtrdtnf. OMsodi tiribl lUtadiit Frankreiek Iber All««. 

Cbrigcns ai«ht er gnni wohl aus, seine Physiogiiomio ist durch 
vtoU KMokbeileii keineswegs gescbwAcht oder alterirt, aeia Ai^e 
ImI «iMB geMvvIten l«Mian«ii AvMniek. At« er V«r^ i« Mhra 

bek«», umnrnite er ihn mit den Worlen: ..Mvlii Frouiid, Du \v(Mst 
Dicbl, ««r wekbe Galeere Du gescIUckl List." Verdi aoll geaut- 
wortal haben: „Nw iq gut «retaa leb «a, leb baba Fraafcralcb ba- 
reila kennen gelernt " !k ^iui wundert sicli iiier nm meisten 
Ober die VerAadening der äladt. JLth darf siebt tu weil geben, 
«Mal varirr« leb mieli", «agt« «r. imd aabi« F^ewida Mag«* flki 
nur in die Cc;.'( .il. rr, wolcha hirh seil 15 inbren nichl verUnderl 
babcn. Durch eine List suchte man ihn lu einem l'botograpben, 
bei ätm %t «in« aeMsa Analebt too Botogna aahen aelita* in 
liInL^fri Er wurde, ohne dnss er ts wussle, photogrnphirt und 
er8cl)ra«l(, ala man ihm nach einigen Minuten »ein Porlrail zeigte, 
<a« bar««« io ailaii LCden m a«h«ii M. Sein« Narvan abri* 
gcns sehr Angegriffen. 

— Der alleflat^e Termin, au dem Verdi's neue Oper aufge- 
IMM wankB aalNa, t«l abamab MtairiebaB wi4 iaa Warb «labl 
zum Vorsehein 'j-rknnifnen. Es heissl, die v-undi^rber scbOnen 
Decorationen liai>ua noch maecberlei VerAnderunges erfahren 
oMaaco umt iaa Ballal, worauf aa b«aoBd«n abgaiabeB M; bab« 
nicht ferlit' wcrdfti kfinnen, sonst sei nlles bereif. Der n(lch<?te 
Freitag, als näiulicb der 8. Juni, wird das vielliesprochene Werk 
■n^ Tagaaliebl Inlaa Mbea. 

— Von A'ifier !<;< rini' riet!'" Opcr Jenny Pfrll" bei der ko- 
miaeiMm Ojtw iu Scene gegaugeu. äeriii« i«t Verlaaser des Tes> 
t«8» ala «Iiibaal 4ral Ada; wir komoMO Aia •lehala Mal iaranf 
zurDck, liemcrken «her doch sehoi), dn'c: nicht viel dnvon lu er- 
warten i«l und ds5s .■\uiier io der llu: mii seiueiu Genie zu 
8r«bo gegangen. 

— Med. Stoltz, die von Ihrer Indisposition immer noch 
oiebl bergcslellt ist, hat mit Rio Janeiro einen Contrakt nater- 
zeiefanet, nach dem sie 400,000 Francs jibriich erhAII, ein eigen 
Haas «Ml Equlj!«!». $ia wird «m 9. Septamhcr dabin abretaan. 

— SlaÄa Hallar bt m den groaaaii Mit«iklb«l aaeh DO«* 
aaMorr gereist, wohin ihn eine Einladung des Comile's gerufen. 

— Die alerbliebaa Aaato ««r Iia4 Sontag «bid am 9. Mai 
In MarlaMibal angakomoM. Mir CMto, Brniar mi Or« Kbiiar 



haben Ihr dia hlila Bhra «rwiMen und oaeh Eüawalhuae der 

Leiche ist dieselbe in der St. MIchaels-K'npelle heigesetzt worden. 

Lille. Oer biasige Siog>V«reia, der erale, der in Frankrakh 
naeh daiHaeherWetBa dureh Wlettanfan am derftbiMatan^haao 
der Cesellschnfll gegründet isi, tmt nm 2.'). Mal «Im atata.fldbil* 
liebe Silzuag im Academie-CebAude gegeben. 

Vuuitm. Bin neiM« Ontarlnm „ ü aa i aaaiK rtn dam ba« 
rOhmten englisolieo Meisler Leslie, ist zur AuffOhrong gekommen 
und es wirkten darin die berObailealen anweaandan KansUar mit. 
Daa Werk hei ausaarordantlleb gelhllen. Im Obrigaa gakan die 

stehniilrn Miisikgesellschaneti ihren gewöhnlichen Gang und kriU' 
gen iheil» gute, Uieita mUtelmSsaige Musik. Die llaiionische Opar 
bal dareb dIa Grial mid Marie atnan »emn fi a b wi w g arhallan 

und da FrSul. Ncv ~^it fini_fr 'AcW kt.nik ist, so hfl! I^fad. Hu- 
dersdorff ibreStellQ ül>ernomnien und eingt tum gronan Tbeii 
mtt BriUg; Naebrtelrtai «bar dia iteiaa dar Albonl und daa 
Hrn. Ernst aus Dublin lauten sehr gOnstig. 

Befgano. Das Monument OonitelU's ist vollendet, Auf einem 
rtleb mwgaalnIlalaB Pladcalal rilil «Ina walbliebe Caatall Ober 
tebcnsgrCsse: die ll/irmonie, Oder den Tod des Meisler.s trnucrnd; 
vier Knaben an den vier Ecken des Monuments zerbrechen im 
Anadni^ daa Scbmanaa dIa mniballaebM hnlnmtsli^ iHa Ha 
in den Händen hallen. Ma BmbkUug deaaaiben ««II.HItta Janl 
Mer slaltflndeo. ' . ' 

daraeca«. Die Uaaplaladl VaaanMfaw darf «le b ifgbman, ahM 
der eifrigsten Pflegsiaiten der Musik zu sein. Ein Brief von da- 
her berichtet, dass nm 22. October v. J. ein neues Opernhaus, 
3000 Personen Anaand and mit Gas erleachtet, dui^h eine von 
Neapel (;eicoinmene Italienische 0[>eriitTr';fl!5rh8(l erfllTnet wurde. 
Diu Einwohner sind grosse Freunde der Mttsik, was schon 
daraus bervorgclit, dnss in der Stadt von 35000 Einwohner nichl 
weoigN^ als 31 zum Theil recht gute MusikebOre, und auaserdem 
ooah verschiedene miisikaltsche GesellaehaRen bestehen. Aneb 
von den 22 Kirchen ron ClIWMata baalltt Jcda- «in« 
W bfai 80 Miiglladara. 

N«w«Tnrfc. Dia vereinigte Mosikieltaag tsl In ttrar 
Gestalt erschienen. HaupfsRchlich hat ale das Geprige der Mn- 
$ieal Qmm«u* «ogenomman nad wbrd damnach zur Bildwig daa 

mit Erfolg wirken. ■ 



Vamniwotlliahar 



: Gualav Boak. 



■•«Igkaitei . 

im Varlaga mn 

Adolph Nagel in HannoTer. 

Ihlr.Sgr. 

BarMa, En Oer Krieger. Gedkbl mit Plln. » 
BarwiÜ. IHeahil. 4 Lieder ndl PAa. Werk S. . . . . ~ IS 

rt;.iii ons scsndinsves. Fant. p. PIte. Oeuv. 7. . — 15 

— — U CJiuerslücke. Werk 8. — 22J 

Fant.: Lied der barier Bergleute f. Pfle. Werk 9.-20 

Bachbanacn, Im Gebirge, OavioniOek. Werk W. . — 12| 
g|ilMai*ir»rn Irinnarang an Lalpiig. 4 SlOeka f. Vallo. 

u. Pfte. Werk 13. No. I. lOBgr* No.S. 1|Sgr. 110.3^ 

IS Sgr. No. 4. 15 Sff. 

2 GoAnge mit Plaaalbrfa. Werk 14. N«. I. lOSgr. 

No. B. 121 Sgr. 
Ln—a. Hartog UMob der Verbannt« t. Baa« mll 

Planoforte. Werk 10 — 10 

Rothes RAslein. Schottische Volksweise für Pfle. 

(Vertragen. Werk II — H 

— Melanetaoli«. Paraphrase Ob. d. Thema von Pnune 

L Ptte. W«rk Ift » 



Tliir.S|r. 

Lindner, A., Lyrische Stücke f. Vcll. u. Pfle. Werk 2«. 
No. 1. 121 Sgr. M«. a. ao Sgr. .No. 3. 1^ Sg^ Nd. 4. 
17t Sgr. (to. 8. 15 Sgr. No. 0. 12} Sgr. 

LM, flllhBCttcD. 9 kleine CUvlersiacke. Walk 3. . . - 20 

Nolek, K, jua., 2 Lieder ut. Pfle. Werk 40. .... — 10 

Oeaterley. H., 6 Lieder m. PIte. Werk 4 — Ifi 

Dm r. fAe. al VelL W«rk SO. ... . I 15 



/m rer%i dar MiuUtaSmlmälim§ wm 

a niMB io r^aokfM a. 0. 

erschienen soeben für ffrogses Orchester und ■sind in 
allen Buch- und MtMkati«Hhttiu Uu n]/en vorräOäg oder chtneh 
iBet^m XU besilAm: 

Faa!«t, C, Op. 2. Freundesgruas, Holkn - .Maiiirkn. Op. 4. Victo- 
ria regia, Calop. Op. 7. Amazonen-Gaiop. Op. B. Le Uiuquet, 
PalkaJtamrka. Op^ M. GanmnlamMiiiÜ«. Öp. 10. Leyer und 
Schwert. Marsch. Op. II. AmnaamaaMPalka. Op. IS. Da-Gap»' 
Polka, k 15-20 Sgr. 

DiBScIbcn nir Pfle. » 2 ms., h 71 — 10 Sgr. 

Palbe, E., Op. 27. Galop furioso. 171 Sgr. Op. 50. Un soir sur 
la lae^ Moraaau da Salon, ITl Sgr. 
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Novasebduiig Kö. J^i 

von 

B« ^llotl'SI JSöiwea ia Mainz. 

nir. 8gr. 

AMlicr, J., MMNric-Mlodtt aar des mollh dt rop. Lm 

Sabolt, Op. 43. . . . ~ I7| 

Beyer, F., Reperioire Op.9lt.Noi. 47. Gintave Ott L Bat iMBq. — I2| 

do. (lo. No.48. Jenn itc r.iris . . . — I2J 

^- Fleursnlletn-Op l I3.No.l3.noin|titis.Tcm|)lcretJüdin — 12} 

■■ do. (Ici. No. 1-1. liitKHl. (Ii; top. Freischütz — 12^ 

Gutrieii4cc nilmi. Op. 117. No. 4. U SoMMmlnila — 17} 

■•WH«0 , L. SIelfleirao imftoiMle — Tf 

••riinAlkr, FrM T Ritlet de MarguerK«, Kn reiiiile . — K 
CeMrti, A., Souveuir de Mesaina, Si«lliennet Op. 10. . 5 
CMOicr, H., i Rondinoa gracieux. Op. 1 1 0. No. 1. 2. l5Sgr. I — 

€Mritj.Cfc,MiWM0bui«iiL,Op.64O.U«RUS.Aa()8sr* > I Ul 

OortlU«, L. S DiverftBMtnoDti, <l|i. Mi ffo. S. . . . — t5 

OorU, A., Wie nioldave, Mnziirk.i, Op. 75 — I2i 

Hera, II., Jllustralioo de I Kloik- dti Noi d, rnnljiisie, Op. 178. — 23 

Lettbure-Wely, Aprci. I.vic iiiirc. M.iri liegucrriire, üp.87. — 15 . 

Meyer, L. 4«^ Souvenir da f loraaca, Faul.-P«IJi«, Q|k 101. — flO 
ÜvMmIcIb. A., KuneniisMIatraw, Altoni Up. Ko. 1S-9I. 

B 10, 12}, 15 und 17) Sgh . 3 29 

Masuy, l.., C»maTala-Quadi4lia, Op. &I. — 10 

VMlexy. A., Ln Frao^ab«, PolkiHllaniriUl. ...... — 10 

— — l.'Aaglai«e. *>. 10 

^ La Tuntoe, do. — 10 

AaelMr, J., IMazurka des TrAiiiaux, h 4 iiiaiiis . . . . — 17} 

Cmlscz, A.., Rondo fran^ie, Op. 63. No. I. ä 4 oiaina . — 15 

Les Cjiraliinien Hdirmi^ Nardn MiMt, A Gmains. 

Op. 03. Nu. 8. — 15 

torJ«M; 8l«lll*iiM nMronilleb k 4 malns tO 

Caaoril, A., Lcs ReRrcIs, Milodlo p. Po. et VId, Op. B. . — 20 

Kolter, J., Repertoire p. Violon eeule, €nh. !2. ... — 10 

dOt f. flMb ecale, Cah. 12. ... — 10 

■"•^ 4t. p. ClafteMtab Cdk Ii, -.10 

Repoo de fEhide p. Violon teole, Cah. ft. . . . •> 7} 

(Jo. p. FlÖtO SCllIr, Cjil). — 71 

|'rfecli,€|L,Bleit^beiiuiriLicdr. Tcu.o.Suiir.(ä.Külg<3äiä.> . — 7} 

■pffllMt^ MelBtb Pwlanl p. I. Syrie (l.yre fr. No. 553) . — 5 

(Eiig».uJ)l«cIi,8.K.No.e29) - 5 

Lyn fttt««alM^ tüo. 637. SM». MO. JMS. M4. 1 5 o. 7} Sgr. - 27} 
AMber. Velllaw«, Pollui f. IdL od. (roaKiOvsbwItt. I 



Neue Musikali^li 
im VmI tgv von 

Breitkopf A Hirtel io Leipzig. 

Adlet-, V., Dp. 9. Ser^iade «ur le Bospbore, Piice carac- 

MrM^fQ» poor t« mm . .- - — 1« 

Op. 10. Sevrcair 4m Lao Leauiii, PotaM p. Piaeo — 10 

Beyer, R.. Kin Lioderkraoz von Roberl Udeeek. Iftfie- 
dichti' Iii: , itic SinL^Mimme mit BesMlMII dM fiMRl- 

foriee. Helte i M Mgr. t 

ChBMMiU, M.. Op. 36. SeehB Meblo SonUnMi aiU Flu« 

leraalz t, d. PIte. Neue Ai»gnbe. Einzeln ü 5 Ngr. . I ~ 
INetrIrb, A., Op. lO. fi Lieder f. eine Sinesliuinie u. I'Rc. - 20 
Dussek. J. L., Op. 40. 0 leidKc SuuMifii T. Pfle. It. ViO- 
iine. Neue Ausgabe. Kinzelii it lu Ngr. . . , . , 2 — 

Samnrflleli augcz^ijlo Maalkallea tu lieuelicu diir 



Elireaeteiu, J. w. von, Op. 10. Wna w«U dw Vdgl» . 
singt, üicbluog voa Mr ein» SlngrilBMie n. m. — 5 

IhvMIV H., üp. 19. 0 Gesfinge für eine Siagstimmc 

nift Begleiluiig des Pianoforte — 20 

Ifii> (In, J., 12 Sympbonica i (n !i, sttr. No. 5. D-dur . 3 — 
Kiihlaii. F., Op. 41. Uuil Roiuleaux IhcUes p. le Pfano. 

Nouvclle Edition. Cah. I. rt B. A I» | ^ 

Likcck, K,, Op. 4. 8e«ven|n de Piro». Boldro p le PiAno ^ Ii 
HcMwiM, K., i ckarakleHalieche SlAcke Rir i 

laale Vbliueo. Kto. L HnfgemHiidekeib Mo. % 

rencnuuircheB l , , , k — Ii 

Perser, J. N,, CamaMl SlyrioL Moreean de CoBowt 

pour ie Pias» . _ lo 

— — Hob IMve. hnproniplu pour le Piano — 10 

„8 Mniiancrl' de J. Kreipj. Ohnmob rafwiio lr«BMrile 

et vnrieo pour lo Piano .......^....—10 

PerklBa. Ch. d. Op. 10. rreailer tWö paar PlaiM, Vlo« 

Ion el Violoncello S SO 

Rlrli4«r, K. F., Op. 19. Phantasie nad F'Ugo fOr dlo Orgel — 10 
np äi). r, Triu oder CboralTorspioi» für die On;el ^10 
Sdiellenberg. UL, Up. \ä. Drille Phaolane flir dieOrpl 1 ~ 
SehaoMnn, U., Op. 46. Andante a. VafiaUiMMB tSPtle.» 

arr. 1. Vati tiUkk von J. ScbälTcr . — V 

Verdi, Polponrtf naeh Themen der Oper Kigolelto f. Pfte. 

(No. 119. der Snuiiiiiiiiig von i'otpourri.s) 20 

WeUi, J. M., Op. 8. La Nalade. Morc. de Salon p. le Piano — 90 
Op. 9, Piramler Scherio pMir le Ftano' 15 



Mova-Sendung Alo. ä 
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Die geehrten Abonoenten des ersten Semesters unserer Zeitnog ersuchen wir ganz ergebenst, die 
Fertsetznng ßr das zweite Semester reclitzeitig verlangen zu wollen, damit diese keine L'nterbreehung in 
der Zusendung erleidet Die Redaetioi. 

Cber IVataralisnios und Dilettantismus In der Hluslli. 



Von 

Dr. F. P. Laurenein. 

(Scbluas.) 



Gehen wir unsere deutschen TongrOssen durch, so 
treflfen wir wohl, Schubert ausgenommen, Iceinen eigentlich 
bi>deu(enden unbewussten Naturnlisten. Das deulscfie We- 
sen ringt nach Grfindlichkeit und Allseitigkeit, und fOhlt 
tiich nicht heimisch im Umkreise der blossen Ahnung und 
des abstracten Geltihlslcbcns. Aur fremdlAndischem Roden 
jedoch gewahren wir Rossini als einen der begabtesten 
Kflmpen in der Richtung des unbewussten Naturalismus. 
Dieser zuletzt genannten Tonkrafl m<)chlen wir als zweites, 
gegens/ltzliches Kiinstwesen den bewussten Naturalis- 
mus entgegenstellen. Es ist dies jene dein TonkQnstlor 
eingelebte ahnungsvolle Kraft, die da rohll, wie nothwendig 
die Schule und Alles, was man in engster und weitester 
Bedeutung die Organik des musikalischen Seins nennt, dem 
Kunstleben und der Hervorrufung wahrhaR h/llliger Tongo- 
bildc ist, und die jenen Drang nach musikalischer Durch- 
bildung auch durch die Aurnahmo der Tonregein und Ge- 
setze in GedAchtniss und Verstand und durch die That des 
Versoches, em organisch gegliedertes Kimstwerk tu schaf- 
fen, auch zur Wahrheit und Wirklichkeit reifen Msst, die 
aber, nachdem sie in dem Bergwerke der Tonwisscnschall 
lange und emsig geforscht und seines vollen Tnlialtes sich 
bemilchtigt hat, die.so ganze Ernrngenschaft uncrmOdetco 
Fleisses in ihren eigenen musikalischen Schöpfungen ganz 
oder wenigstens zum grössten Theile Ober Bord wirft, und 
sieb im letzten Grunde wieder Dur an die Eingebungen dcr 



freilich durch das Läuterungsfener der Tonlogik gegangenen, 
also olijectivirlen EtgentliQmlichkcit oder ÜrsprötiglichkeH 
hält, ihnen allein folgt und sie allein leuchten und zu gleich^ 
gestimmten, d. h. zur höheren Art des TOnens berufenen, 
Seelen mit tausend Zungen sprechen Ifisst. Wir nennen als 
Vertreter dieser bewusst-naturnlislischen Richtung vor Allem 
Beethoven, besonders Jenen, wie er sich uns in der letz- 
ten Epoche seines musikalischen Thuns offenbart. Nehme 
man, um nur einige schlagende Betspiele aus seinen herrli- 
chen Werken anztiftihren, seine beiden Messen, seine im- 
verglcichliclie „Neunte", seine letzten yuarlctlen, endlich 
seine Klavienverke vom 106len Werke an bis zu dem liAch- 
sten Climax idealer .ArbeilsfQlle, d. t. bis zu seinen 33 Ver- 
Andcrungcn Op. 120.: so ist in diesen monumentalen 
Sch/ttzen echt musikalischer Poesie auch ein Reichthum an 
Wissen, eine Tiefe der harmonisch-contrapunktischen Ton- 
anscliauung niedergelegt, wie selbe nur ans dem unnblfis- 
sigsten Studium der musikalischen .Antike, und namentlich 
des ersten prophetischen VerkMrungsvermittlers des aliclAS- 
sischen mit dem modern-romantischen Tonbewusstseins, wir 
meinen Sbst. Bach's, und sonst auf keine andere .\rt aus 
Beethoven hervorgegangen sein konnte. Wir treffen auf je- 
der Seile, ja (es ist nicht zuviel gesagt) in jedem Tacle 
dieser beispielsweise angeführten Beethovcn'schen Werke 
einen Wissensreichlhum, eine Formergiebigkeit, die ms oft 
den höchsten Grad des Staunens, ja man könnte beinah« 
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SÄgen, der VcrlilülTung und Beslürzung crwecVen, da eine 
Ausbeute solcher Art in dea reia lirischen tunlichen Ge- 
(Qhlsabspiegelungen dC8 MdieraQ Bwthoveo kaum zu ahnen, 
vtelwcniger ni finden jutwwi ^nßtnm wire. Und doch, 
prtll man die GeslallangSMi Miosr biw au^lhOnnleo Rie> 
seawerke der Harmonie und des Conlrapuoktes, pn'in mnn 
das in diesen corinlhischen Tonsäulen des von der Erden- 
weit scheidenden Beelhoven'schen Geistes wuchernde, jn 

seinin %)} 'inOglicn gcglluNea Verswei^ungcn, uokl^teiln 
iiijin llefilhovcn s Gcbuliriirigsweise mit dieser an sich for- 
iitf 1^ Tüuerrungea^cheft iii^pine Verglcit huii(jt>reili(i mit je- 
ner des ewig minlergtH^en 6hcii und ' der vorfoeehschien 
Gomtrapuokliateo: so liegt twischen beiden doch eine unab- 
sehbare Kinn, die sieb dareh Tolgcndo Gcgenslellung wohl 
ziemlich klar ausdrücken Insst. Bach n/linlich veitriU in- 
nerhalb der Grenzen höchst« r Kiiii~.lsii < n-r nuch die hßchsle 
Stufe kOoslIeriscb^r Freiheit, uh l \. - iIh.i auf solche Art 
das Geaaiz mik dm Scliö|if«80tat« Mf da« Eofßt». Boeiho- 
ven jodoeh iwUngt sebi« nacb den erbabenstea GelQbls- 
.Ither strebende E^eolbQinlichkeit aus vorgcfa&sler innerster 
SelbstbestimiiMiog in die EogpAsse abstracter Wisseiischan 
cewaltsam ein, um dann als ein üe^io külmerer Feind aus 
dMMtt hanornbracbMi, «ia ^^,^MtJlß^ff»a und mit ihren 
^ipncn WalÜEii, die er fliimi Wttiraod a^es kriegeriseben 
Aufenthaltes nlidort entrissen und als Eigenthum seitics 
Geistes erbeulet iint, sie zu besiegen. Beethoven albo ist 
von der Natur (vom ungatrflbtaaliB» ü^hMrasslen NaUimlis- 
OMtt) seines lUinsUer>lcna «W M ga n geii, und durch die voU- 
fllindigsle InaidhverseDkang der Sdiuie und alles dessen, 
was diese mit sich bringt, also durch das Wissen, wieder 
wr Natur, d. h. zum mu:>ikaL^ schüpferiscben lanermen- 
adiea, lurückgekehrt und durchgedrungen. Aber diese Ri'ick- 
kahr ist voUbradU durch eioao KjOnslkr«^ welchco die 
Überwindung des emseirrg-wissenscbalWcfaen' '^aridpunkles ' 
vollslilndig gelAutert, oder sagen wir Im ^ i I tu 1. r zur Ver- 
lUärung der Natur und des liewusslseins durch das Nicder- 
Ubapfen aller Einseitigkeiten des Toolebens geführt hat. — 
Sienr in JkelboveD «DpofaiewaeMene Stamm dea bewuss- 
teo Nataraiiate bat •riHen -der Aste wd Zweigo, der ' 
Blätter und BlQthen wulil viele, namentlich in Oeulschlniid. 
geworfen. In die erste Heihe dieser Tongerster, welche den 
Kampf zwischen der ScbOpfereigenthQmlichkeit und der 
Scbttie auf die dussarste S|illu gedringl und den endUehco 
Friedan bn wisaeosebaflsverUlrlen musncaliscben Genta» cum 
fwUttlDdigsien Durchbruchc gefordert haben, gehCrt Rolicrt 
SchMnianD. Der anfänglich »türmende und dnlngunde Flu- 
rnstnn oder Euseb, der glfihe^e Stöger der „Fantasie- 
flUflke!*, dar J&ttisknma** u. a. Werk« forderte diesen 
Kampf swiseben dar TonwissenscbaR and dem InifividaeDen 
Seelenleben entschiedenen Wortes hernu'^. uälircnd der lieb- 
liche musikHÜsche Deuter EichendorfCächer u. a. Dich- 
lerweisen die Versöhnung der Schule mit dem Eigenleben 
des Gaistes wieder angebahnt, der Meister de« MPeradicses 
und der Pari", der und C-Sfaifoide u. s. w. Jedoeh die» 

ses angestrebte Ziel als Meislerkämprer und Sii gcr ilher die 
Eioaeiligkeiten des abstructen (jefühls und Wi^eiis im Geiste 
eines wahren Reformators vollendet hat. Unter den Leben- 
den mochten femer noch Dr. C LOw«, und in Uinaicbt 
md da« nm Conirapanklisebe aueb Spohr und Marseb- 
|l«rf und wollen >vir norh einen der Goringeren nennen, 
etwa Lindpaintncr in die Heihe der bewubsten Natura- 
listen zu stellen sein. Weiter zurückgegriffen, steht auch 
C. AI. Weber, iu welcher Hinsicht wir ihn auch immer 
betrachten mflgen, auf dtesem Standpnnkle. Was nun 
Löwe betrÜt, so ist jene Kfinstlernatur, deren Tiefe und 
Wahrheit wir in seinen Schöpfungen verehren, hauptsäch- 
lich lirischcr Art. Doeli ist sie durch den ohjcctiven Geist 
der musikalischep Epik zu solchem Bcwusslsein geklirl. 



dnss iliiri zu eiiieni Tondiclilcr erster Grösse nichts abzu- 
gellen sdieint, als jene Empfänglichkeit für das Contrapunk- 
tiscba und jene Gewandtheit bi der Bewilligung senier 
strengen und freieren Formen, von der wir unumwunden 
behaupten, dass auch hierzu eine ursprünglich eingeborno 
Kraft, eine ans wahrer Neiguni; ciii|)urgekeimlü .\nlage nollr- 
wend« gehöre. Aber weder di« strenge Fuge, noch das 
V^tandniss ihrer freieren Gestalbnagen scheint Rlr wraeren 
y|u^eioe Heiroiith zu sein, in der er sich wohl fGhlL Seine 
W9Kt „Siebenschläfern-', in den „I esizeilen- u. ». Werken 
ähidlclier .\rt lüo uml da » iiur^lriulcn oder violmehr nur 
angeklungenen cootr«i>unkti^cli> ii Sätze haben immer ^Wfs 
Steifes, Unfertiges an sich. 5u künstlerisch wahr und MAW 
MMh iaos Gebilde in allen innerlichen und charakteristischen 
Kunslbedebungen dastehen mögen. Dieser Mangel ist also 
der einzig wunde Fleck seines sonst so herrlich und blQ- 
hend verlretenenen bewussten Naturalismus in Tönen. 

Spohr ist, abgesehen von der Tiefe und Innigkeit aei> 
ner elegiseban .IMMsaie, die in jedem gjjeichgesUmmten 
Wesen ganc wunderbar simpatisch wiederklingt, wohl der 
grösste, weil reichste und gcwandloste Harraoniker der nach- 
beethovenschcn und vuruieudelseohnscheo XmL In dieser 
Sphäre erblicken wir also Spohr als einen der voUendetstea 
Toomeisleir und bcwuastkiiRigsten Herrscher Ober das Reieh 
der TOoe, und wQrden uns Mosstellen, ihn einen Natura- 
listen tu nennen Ahcr Idirkt man auf seine canonischen, 
imitatorischen oder fugirton Arbeiten, so wird aus ihnen 
wohl immer der «ben so gewandte als innige Tongeist her- 
vorleuchten; «B «rerdea Einem seine su solchem Zwecke 
gewibHen Themen Immer bedeutsam und deren Durchfüh- 
rung so reich und anziehend wie nur möglich ersilieinen. 
Aber dennoch wird ein gewisses Etwas in ihnen uns sa- 
gen: Metster Spohr sei kein Contrapunklist von Haus««!»: 
.di^ Fonwo «aien nur aqgeUabt, «ngabUdat, anaraogca 
sebiero Geiste, doch Itebieswegs eb aus ihm sdbst bervor- 
gewachsenes Sein, zu dem er sich leicht finde; man wird 
im Gegentheilo in diesen Spohr'schen SAtzeo ein beständi- 
ges Schwanken, Irren und K/Impfan nicht ohne Mlsaalbu- 
mung gewahren; und das aus solchen Arbetlen unsare« 
Heistara btrvorgegangene Gedlhl jedes anbefcn^ncn liOrers 
wird sich auf diesem Standpunkte immer als ein uii- oder 
höchstens halbbefnedigtes darstellen. Auch Spohr ist also, 
als Contrapunklist angeschaut, lediglich ein N.iliiralist, der 
zwar durch die Schule wohl hiniäi^cb geprüft upfl Im 
Elmefaien sehr erfahren, im Wesen seihies todtvidoeBsn 
KuDsthewusslscins jedoch ein Fremdling auf diesem Gebiete 
ist, und zwar ein solcher, dem es gar nicht wohl ist in die- 
ser Fremde, und den es mit Zauberbnnden einer angestamm- 
ten Sehnsucht immer wieder fortdrängt nacli der Welt rai- 
oer Harmonien und nach jener Art der Vidsllmmigkeit, fie 
nur auf dem Reize der accordlichcn Slnllirbe btrulit. 

C. M. Weber, obgleich er durch die vielleicht slreng.sto 
Tonwissenschaftsscbule gegangen ist, die es je gegeben, (wir 
meinen durch jene de« «1« musikalischer Gelehrter und Er- 
finder gleich hoebgesiditen Abt Vogler) bat sidi nodi 
schwerer denn Spohr in das Contrapunktischo fmden kön- 
nen. Seinem Qberreictien Genius war die Welt der stren- 
gen Tonsatzichre und ihro Ibatsfichliche Verwirklichung in 
Kunstwerke inuner ein unwirthhares Wesen, ein Räthsd. 
«in Chaos, em Unerdelbares, ja ÜnmOgliebes. Wo hnmer 
sein Geist in dieses Gi liii f ribcrgrcifl. bringt er schon in 
erster Ihenialischer .\nlage Verschwommenes, und in der 
Durchführung, trotz allen geistreichen Einzelnheiten, ganz 
Unausgegolirenes. Seine Themen zu coolrapunktiscben 
Sätsen, so sinnig entworfen, halten vor efaier unbefangenen 
Kritik höchstens dann Stich, wenn man sie nh nielodisch- 
harmouische Episoden mit contrapunklischem .Aidluge auf- 
fassl. An sich jedoch sind sie Undinge, die man lieber 
wegwQnschte ans dem schonen Ganzen setner scbwungvoUeo 
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Tongebilde. In der Durchführung, so oft sie contripimk- 
lateli wird, giebt Weber entweder immer su vi«! uder zu 
wenig, uod dieses gebotens Eilrein krankt und wnnkt nach 
«Uco SejUo. Man diolM nur an saio» f«girt«Q MiMaIrfli» 
in d«n OntwHina nir «Eortaolbe*' nod wm „Ob•raB^ an 
jeoo scIdct wundcrvnllnn Klavicrsonnlcn, on seine dcrnrlipicn 
Aulnufe im „Freisctifilz'* und iiisbesoiidero in seinen una liu- 
kannt gewordenen vier Messen, in welch' lelzl genannten 
Werken diese LOeke, abgesehen von der völligen Uokireh- 
Kdifceit dieMr an dnulneD hefTUeben Wendm^ w reich 
bcdnchlen Tondichtungen, am Gretlsteo hervorlritt. Weher 
lülle im sireogen Stile noch Uli^er und emsiger «rbeiUin 
könoen, als er es ohnebin geUuin, er wäre in dieser Rieb- 
tiMg imoMr nur «in Nattling, ais NatiindisU wenngleieb ein 
kwuBBlar, doch ein ni diewr Art des Toniebens unbenw 
foner, geblieljeii. 

Marschncr'ä blühende musiknliäche Erfindungskraft 
scheint am starren Contrapunkto einen eben so unüberwind- 
liehen Feind gefunden tu beben, wie Jene Weber s. So 
pneblvoN Mareehner ancb die Mdodie, die Harmonie, die 
Bhjihmi»; lüil das Orchesicr schöpferiscfi zw miiren. so 
herrliclie \Virkiinp;en er diesen Elementen auch nbiugewin- 
neo versteht; und so edel, saOMMfniNB «d geistig durch- 
IM (M» Art Kiner SÜBaü&biOTf «Ucli immer sicii darstellt: 
a» vU «tobt tet, da« web Hmi der Cootrapookt ein geisti- 
ges Bollwerk ist, über das er nicht wohl hinwegzukommen 
vermag. Auch Marscbner will hier des Guten ni viel Uuiqi 
und wer das will, bringt nwObnIich nichts zuwega. 

Blicken wir tum SchTusaa noch auf die grossspreche- 
rfsche, anspruobavotle, und (man Yemihe uns den Ausdruck) 
bousbackige Art, wie I.iii Jpaii fni i ; II* n Kcken und 
Enden seiner nach Webcr-hpolir scher Schablone sonst ge- 
schickt zusammengemgteo Werke mit dem Contrapnnkle 
uod tt^MHMa Fennen ttabliMll: ao bleibt uns kein Zwei- 
W, ;a*«h- MB ntar dh liMir alteobawussten NMunriiston 
tu reihen, iba, sagen wir, von dem . i n isU. ir lur KriÜker 
eiiuual K*i^<^>rieben bat: Liodpaiulner gehe mit dem Cioae 
ralbass sclilafen, bediene sich einer Menge tbeanUsclMr Ifal- 
aikwarke zum Koplkiisea, und alaba tnA tbutt aeneren Be- 
rd<^enmg adnes Wiasent wieder anf, um «alba allsogleicb 
in einer dickleibigen ^^prrnpnriiliir zu verewigen. 

Dilettantismus in wcilester Bedeutung ist, auf das 
musikniische Leben angewandt, Liebe fOr das Tdnen, 
Freuds oder Luat am loolidieQ Sein. Es ist also der 
DHattaalisnas ht dteaem flinna der aobgeeiMrle NatoraRs- 
m\K. sntmlrl mim nSmlich von der Voraussetzung ausgeht, 
d«>s jeiicr iNeigung, oder, um unseren ob'^en Worten treu 
su bleiben, jeder Freude oder Lust am Geisligen auch eioe 
Anlage (Naturbagabung) lu deneeibeo als psrfiAniicba B»-. 
dingung zu Grunds liege. Dies« Freude am tSnenden Sein 
hnt aber uinder mehrere Grade und Al)Sfurunt;cn. Als blosse 
üefühisreguQg in das Auge gefas^t. ist auch der Dilettaa- 
tismus in der oben danget^eo (weitesten) Bedeutung nur 
ein nduokJes Weben", cio unbestimmtes AniMiH ein inlMlt- 
und grandloBes Ergriffenaein von einem lOnendoi Etwaa, 
dn<s (ftirch den Gehörssinn In die Seele dringt, mi jenen 
.sinulich, diese aber geijtlig, doch iu Form eines noch un- 
lösbaren Kfllhsels, anregt uod erfreut. Es entbehrt daher 
der.DUetlantisQMM auf erster Stufe jeder wissfOsebafllNbeu 
BaipIfaMiung, und ist nichts Anderes, denn eine nodi sob- 
jectivere Lebensfinsserung in dem zur Kunst entweder vor- 
beslimmtcn oder liernnzubildcndcn Menschcngeislc, als sich 
unserer Betrachtung schon oben der von uns so benannte 
unbawuaate Naturalismus herausgestellt bat. Tritt nun su 
dicseni ursprOnglicfaen Hange rem TMen die musikalische 
Bildung und EnirHuri' mit all' ihrem ZugehOr; ffti -l i.I ti 
diese zuerst uiiunterschiedeno, rein individttelle Sehnsucht 
nach dem Tone und nach seinen venehlsteiarl%en Erschei- 
umgilaraeD an dar Fabrarhand einea «rfiihrM|w Lebnnt 



oder durch vieles Hflren und I^en von musikalischen Wer- 
ken, auf praktisebem oder theoretischem Wege, oder im 
Vereine beider Bilduagsarten, sicli im Einzelnen zu klAren 
m; «» kommt suvfirdent dia Art uad Woiae dar .fibiwir- 
kung dieses artgeeignet«« Toa- and TomriasenedMlhalnAB 
fluf die ihm freudig und liebend hingegebene Persönlichkeit 
in d«s AuKO zu fasiscn. PrAgt sich n£miich der aufgenomr 
mene Tuninlialt in einer indivldualitüt so lest und bestimmt 
ab, daas dia entweder in einer muaikalisoben fiigensobApfuog 
oder hl einem R eflaiiohwiebibia (AafiMtse 'oder Wark^ Aber 
Miisik niederRi Ii eil- I iu lit dieser Neigung als eine io ihrer 
Gränze uud Theilal>^<aiiLrung rorli|j;o, vollondote. abgerun- 
dete, ebenmteiigo. mit Einem Worte, innerlich und Ausser- 
Ueh vollkaeweo hwiacho (bo^riffs- oari idealgMDisas) iiob 
dem prfinenden BBmm argiebt; so hat sieb der DiieHaiitis- 
mus fiiir^Lljühon, und zu einer bOberen Stufe, die wir mit 
eirtem allgemeinen Ausdruck Meisterschaft neanen, erstarkt 
und verklflrt. Hellet sich aber der angeeignete Ton- oder 
tonwissenadialUieba Steff nur faigand ainar p^rduiabea Eio^ 
seiligkeit des hM ü v Muu wa an; Uammsrt «eb diaasr eotvre- 
dcr nnr m (Iis Gedflchtrji^s. rrler ausschKi <S( ri l an die Ein- 
biiduogskrnft, ohne d«! gniiiCCD Mfns<>ht n /.m lii^rühreo, £U 
befraehten und amnfQllen, ohne nUo, wie man gewöhnlich 
spricht, in Fleisch und Bbü fiberaugebent und giebt idch 
dieses nur einseitige, oberfUeUieiia AuftiaiimaB de« mwwra, 
lischen Elementes io einer nur halbfertigen, halbausgegohre- 
nen, iOckenhafleaThat zu erkenneo: so ist dies jener schlechte, 
verwerfliche DilettantiBmus, welcher der Kunst und der Wis- 
senschaft schon so viel des Obels und Unheila gebracht bat; 
es ist die Stftmperhnfligkeit, die Halbbildung, wel- 
ohc hier ihr Unw is' d. ihren Wucher treibt; es int die Krank- 
heit, die Seuche, ja der Tod aller Kuosl, aber, leider müs- 
sen wir es bekennen, der Grundfehler unseres modemeo 
Mtniktreibens auf dem Felde dar Se h b Ii b ä\a m^ auaftbfPr 
den Kunst, so wie auf dem BodM dar KrUb. Oagßa diaaa 
Art des Diletlflnli-mus ir it j^cübtem Schwerte su eifern und 
ihrem Ungemsche zu steuern, sollte wohl das ^^iel aUw 
Edttbenfeneo sein. Aber dann wird es Maneliem schlecht 
ergehen, der sieh da eiw Lcuobte glaubt auf dm Flada 
der Kunst, wann er eutweder shw« fertigen Triller, nod vria 
das VirluosenieuL' immer heissen möge, sihlicrn griErari, 
gurgeln oder blasen kann, oder wcna or einmal Uehürles 
sich leicht merkt und nnchsichlsvolleu Freunden oder Freun- 
dinnen am Theetisobe und die Cigarre swiaohen den LiifaB, 
zum Besten zu geben weisi. Aoeb der wird Obel tmftn, 
weicher ein Phiinomen sich dünkt, sobald er ein Strofen- 
liedchen, ein brillantes KlavierstQckchen (eiuo faotasielose 
Fnniasiej oder gar eine Opempartitur, eioe Sinfonie, oder 
eine Messe nach einer fertig vor ihm daiiegieoden.6di a btai> 
zusammengeleimt und gestoppelt »hat. Und wer sieh nun 
endlich }^ar einen Schwunt; auf den Kritiker- oder Theore- 
tikergaui beikommen iasst, um von oben herab mit salbungs- 
vollen Phrasen die ganze productivo und reproduotive Ton- 
weit abziduinuln, wird mit seinem Bombaslo ein bMas Sfiei 
haben, wenn er den wirltlich Kunstverständigen und fSbleod 
in das Tonwesen Ein^e i; I ri ll :i;ogonübertroten will; und 
es wird Letzteren nicht m verargen sein, wenn sie mit Scho- 
len Blicken auf einen so holden Schwätzer herabsehen und 
seine Arbeilen in dia RQslkammer der solilacbten, dilettan- 
tisehen Maehwerka sebleudem. Dies nun ist die Kelnr- 
Seite, das Falsche, ja das kOnsllcrisch l'nmorallsclie des 
Dilettantismus. Aber g^en den hcrköiurnlich gtHnnchlen 
Unterschied zwiscbeil einem Musiker ex yrofetso und einem 
Dilettanten sei uns seMiesaKcb noch gegOnot au eifenk Diese 
Unierscheidung ist btos von laaseriiehenlleatiflHirangen ber- 
genommea, daher falsch. So mancher Musiker vom Ffrcht- 
stübt auf der Stufe d^ niedersten, unferligsteo Dilettantis- 
mus. Man nehme nur Donizetti und die meisten Neu- 
ibdieoar her. Slod ibra Maohwerii« nieht DilettanlSDarbei- 
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im» in untergeoNioetsteio Sinne? Und liucli t>ujd m taeii' 
imiaiker. Man «thlH hingegen die Tonwerke ein« PriOM 
Louis von PmiMWi, «ioa» £. T. A. HoHaiasn, mws 
Kruft; maa betrachla da* iMmtoMmehdUielM Wirken ebes 

Thibniit, Winterfeld, K lese wetter. Sin l rs nicht 
Mi^kef und Tongelebrte ecbleu bchfutes und Kurnes, siod 
es nicht Meister hohen Ranges? Und «teiiDoch war keiner 
der Genanoten «n protanooMBiMigW Miiliker. Und eo 
gAbe es der Beispiel« In Unmlil, weM« diesn panMaufige 
Unterscbciiliing des Diletlnntpn vom Fachmusikrt in ihr voll- 
stffndiges, uinvis&ensduirUicheü Nichts turOck weisen. Von 
Benedetto Maroello und von Astorga wissen wir, dast 
sie lüeht Componistca fim Faehi^ Stand» und liMik««rk« 
gew^en. DessungeMhlel «ird Nienand MMlelicB, tm als 
]\ü\ic, vorbildliche Meister des Toiisnl2i'S uuil '.I*t Tonpoesie 
tu verehren. Und da wir schon tu üeti>pielMniulirungeo 
befangen, erlaube m^n uns schliesslidi naw swei nicht we- 
nig gralle Belage fOr wmn Poleoii MM d«a Spraobjia- 
brniich am nenerer Zeit geftood zu «n<mtt. Nient Mebt 
hnt ein Mii^'Vri' mehr tuit iJer Tynluindwerkswanre gefall- 
sfiohUlt, als es dio Herren Kalkbronner und Oatilow 
gelhan. Fast jeder Taet ihrer Werke dünkt uns ein in 
nHisiknlische Fanaalo nnrlgtar £id, dalrin naeli nImImi 
Wissen und GewiMwn aosesüiwiMeu, das lie MoBiker von 
F«ch und Schule seien. \ n ieJir Nole Kalkbrerjner'ü und 
Onslow'a perlen gieichsaio die Schweiöslropien mühsciigslar 
AiMl. Und doch feliil in AHam, was sie uns gegeben^ 
die organ'nohe Selbatbomgunf, dio ooht musikalisobe Qe- 
dankenslrOmung; doch konmt es, trofz bsstAndiger AoUuf«, 

nfo tu einem eigcntlifli < onlrtipiirAtisclien Hc-bilde, deni fiii 

besliiDtater lonwis&enschaKlicher üegnif, er heisse nun Nncb- 
idimung, Canon, Fug« oder gemisoMer Durchrohrungsaatz, 
in Wahrheit eolsprAcbe. KalkbrMnw md QmIow aind ab» 

für unsere Ansehanung ledtglieh Diettantn in dem soletrt 

angeführten, !>cIiIi'L'liieti Siiu)*.', Ks sei dfis i!üiui sctiliessikih 
vergönnt, an der Steile de^ als uoliailbar erwieaeoen (ia* 
geosatxes twischen dem proTefliiaoellifi und diletlaiitischen 
Musiktreiben lieber jema filiadafiMig vonuschlageo, welche 
da« praktische (also das aompmriaiische, reprodudrende 
und kritl-irtriJ« ) Timleben und Wirken entwoder als Er- 
gebnifts einer vollendeten, allseltigeo Bildung und Meister* 
sehatl, oder als unreife Frucht einer Halbbildung, einer lOck^* 
harten nmsikaliaehan EoMbaag, wolcbo wk knrxwas Skia' 
p«rhafli|tkeit nennen wollen, anffäni. Innerbalb der Grau- 
ten jener Miisl'ssrbnn, die wir nls Urbild alles kOnsÜcri- 
acbeo Voilbringens hiogesleUL, und iu weUiter uusereoi jetxi- 
ga» Kunstbewusslsein wobl Mendelssohn als dar VoJIaO' 
detste der Vollendeten arsehaint, ergeben sich daOB arst 
jene oben dargelegten Unterschiede des unbewuasten Mld 
bewusslen Nntui-rilismus. (Ir'^-en dic< Slüinjioi hjiHlLiki.'il jedoch 
niriehk wohl dns grosse Dicblerwort „Hn» t lieuii das Volk, 
■4hm ea noch Maäk naakt**, die nachdrücklichste und sln- 
T^g^ie KrtegaeikliiiMg mm. Mdga diaea auf iwaMr babif- 
sigt werden! — 



Berlin. 

■ ■slkallscbe H«var. 
Andi dto varig» Waeho bot anaaer dem Gaabpld dea FH. 

Tietjens nichts von besondcrnm Interp^sr. Wir nilhern un-! 
der Opemferieotetl uod diu Genüsse, die um oodi i>evorsleh*B, 
mtdan Qbar die sich wiedcrhol«idan T h c aU ea i aignhaa akU 
bioauagehen. Krl Tn 'jrns «ber sind wir •cblieit'^licb noch ein 
Wort der Aocrkcunuitg scliuldig, da sie. nachdem aie in «Fi- 
garo" als Gräfin flur^jotrcieo, aU Retia im „OhNon** Uva lallle 
Rolle gab. Ihre Auffassung und Behandlung der Grflfin mt- 
hieit viel« sehr s«hSne Einzel oheiten. G«oz vorti-edlich wutden die 



beiden Arien in i« uttd C gestwgeBi die Singeno caUaUal« 
darin die afean an badanlandan nda nwMibatndan «nd Ma ana> 

gebildeten GesangnmUtel und witH^tr hip und da, besonders im 
ersten Terzelt und im Duett mit SusnDiie, durch ein ealaptv- 
cheodes MianaaipM das zu geben, was dfa Rala «fhaiidil*. 
Von Interesse wnr neben Fri. Tiegens such die Rolle der Su- 
sanne, von Frnu Hnrtmuth aus Frankfurt a. M. gegeben. 
Wenn eucli nicht in jeder Beziehung bofriadigend, so war <fie 
Ausführvnjs der Sii<;nnnr doch in .so weil genOgenf) . «Is <if 
wirksam genug in dns bnseiubie eixigrifL Die Sticuoie voo 
Fka« Harbuutb ist eine kleine und zarte, den Geaaminteii»- 
druck der Persönlichkeit entsprechend. An einzelnen Stellen 
fiberreizl die Süugerin das Organ und es bekommt dann eise 
Schflrfe, die namentlich im EnsemUe nicht angenehm wirkt, 
weil dadurch die eine Seite der Stimmführung ein ungünsti- 
ges Obergewicht Ober die endere erblll. Dftgegen klaog die 
Alia tadit gut, wurde auch mit Einsicht und Gesehmack vor- 
gelragen. Das Spiel von Frau Hartnulh gcnQgt den Forde- 
rungen einer BOhne, saugt von Gewandtheit und Erfahrung 
und wird, da die Penu>nlichkeit eine gfiostige ist, fDr leichte und 
gW tt i ö as ^uUneen immer recht wirksam sein. Wae endlich die 
IliWMWwirslallinig «an FH. Tiegens aabngl, s« enthielt aie, wie die 
frohem, wieder hOchst ansprechende Momente, oameaHich Uberall 
da, «m aidi dia acMaa Ffiseba und Weiebheit das Offana galtani 
n wicbs n kannla. HBahat reinnd und anmnihvoll wmda aa 
s. B. das vom Chor begleilete Solo im Finale des ersten Ades 
anagaflibil, ebenso dia Cavalioa in» drMlaa Acte. Die KOosIk' 
rin venBeMe aodi in dieser lircr Malen Daistelluag eine beMI* 
li^e und lebhode Auszeichnung, wie sie darauf Anspruch zu 
mcbw beiachtigt ist. Dia adtfoan MiUel, Ober dia ai» «ar 
JÜgl. bOden den Cknadwarft ihrer PsnMiehkeit. «e neUrMie 

und vcriUiriLligt' AusliilJuu^ J(.'r9elbeD, ohvmli! aio noch nicht 
vaHsndet iet und die wahren Feinheiten und Caphoea der Co- 
laialnr nach nfchl vaHsllndlg VbarwinAA, aMil fn Mailar U> 
nie, das S\>\d in dritler. Immer aber ist Alles, wn.s lu einer 
bedeutenden KänsUerio gehOrl, in Frl. Tieyens vorhanden, und 
wann ai», warOber 10^» Erste noch akhl anbcUadan Warden 
kann, geistige nnLnj clie jene ondem Eigenschafleo 

durchdringen, so wird sie unsweüdhaft unter des deutschen 
SlngarlaaattalaaaahrbadattlaadalMIt spiel«"- MaObeigaBa- 

selzung in (ieo heiJen besprüoheneri njiorri eathielt keine wr- 
SMiUiebeQ VerAaderungeo. Der Huon das Um. Formes, die 
FMimo daa FiL Trtataah waraa aahr waakar, attcb «umIm 

wir Icb«n, dn'i% dio schwierige Declamadonsrotle des Oberan 
. wieder an Hrn. Manlius zurQck gegeben worden. d. R. 

»vtavaa* 

BesÜB. Nach der Voaa. Zeituag babea Sr. lU^, der Kteig 

min Kfiolgl Militfilr-Iiasik-Dlreeler emnnnf 

— Nachdem der GeneraMalendent der K. S^bae f&r eiaea 
Tilrii de« Chaia und der BeamteoscbafI des Tbeatara bahaesCa- 

^J<Ite Aiisgewirkl, bat er JetK mehreren jOngereo KOnstlerr [□ ^a- 
bctracbl ihres fleissigeo Sirebeoa nicht uabedautenda Exu«4ka- 



— Ur. R« d w a n n r r , vom K. K. llurDpomthealer von Wiea, 
tet hier aingetroffea. Wir battra UeUgentieil, diesen »u sg e M i a h» 
nelan Baryten I« Vertrage we b i s iw Alisa in bftrsa, waiarah 
derselbe den ihre vorangegaagenen Rulb vollktMnmea bestätigte. 
Hr. Rsdwaooer besitzt eine mtcblige, aber dcnnoofo woblkKa- 
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g«od4 Sdatinr, * ei lufid-, n mit KulerSchule, rtiiri>;etn \o[ [r iiml 
Hb&MT BAbotocracbtiaiing, wMi vwiUmI 4cn«lfa« tiiwr der er- 
•iHi KCnlfor iMMaol n wtrdtn. Wir tnmvB vna, O dtu m lieit 
ni liahto, diesro /lu.^gezeichneleii Bflrylon nh Teil und Rerrui; 
JA wütcrMw" in Frtodricb-WUlwlinatAdt. Tbcatcr lu böres. 

tmm Mtdtn 4» IMtMaiUitaikr BoAk'MkM Spailiil* 

»liftuflc fdr invalide MilitAiriuusiker eic. werden in diefier und In 
aMMtar WmIm yerschiedcoe grounrlip Veranstalhingeii gttnif- 
tai wvrtn. tmtUlM «H «n rrtttag 4cii St. 4. K. I« Frf*> 

Jric* -\\'ifheliu»lAdlischoil TIlMfer cinu Oprrliwjr -lellung «tJlllQo- 

de«, M der aieil btrvMwagtode Taient«, und zwar nur huir 
Mi^vMWl^ frwH^to KbHtWriwNii wmI ftMMAktf bvtlMlIlyite wcfi^Mife 

- Dem Vernehmen n i~h wirdein Act aus „WllbalmTrI! " urdl 
«iA Aflt am „Licrciia Borgia", so wio d» Pasaa: „War uei 
«llf* Ii «nlabar «* MMlea KMotlnr Hr. L'Arr*»«» *. H». 
u. Fr. Crobackar mitwirken werden, das Programm im Winter 
TbMttar bUdan. Da um 4 Ubr die Aniniisuttgen bereit« bcglnoea, 
i»;«M VanlslhHtr «rf iar tenmarMbD» mft OiNwaft voil 
fjifiterle- und r.nntlnrie-Mii'ik-Chflrcn der tileni^Gn Garnison «b- 
wa«tjsalB. — Für die crslea Tage der nAchsten Woeba wird ain 
«r*MM Pr«MW«4«B*fS«>«»Mt «ri» NldM aMi la vtslgaa 

Jäfui' einer so grof^fn Th«ilnabDM XH erfren?n hMfe von dtn vereS- 
niste» Mliitair^^bAreo, sowobl bluiieriav Gavalleria- «I» Mger- 
MmIIu ««4 twar ia KMüMtM. ltaO>tM- «rf HMlIi-IlDr,' «nMm 
letztere der Beaitter ralt groaaer Freitndlicbkeit auaoabnisweia« 
fOr das Zwaek tur Veriugung geaUtUl bat, aUtlQadcn, glaiabsattig 
ubar 44Wilt Im Ibfifligaf ■ aba ^oimv biillaalM PMMtrwaffk tui4 aift 

Gondel-Corso l>«i hrtlUnt^r RflFUctttUDg ttif UBW Mll tb f w rtt 
aelodeit MHanargaftAngcD verbuadeo saia. 

Wmtn BtotwidwIMaitaM ln V«fbto«M«aUianD«> 

mcni^WfDfverein nm 25. Mal vf rnnstnltde Atiirahrtfr» das ..Ju- 
tlfts UaecabAus " von Hindel. neu lostruiDentirt von Uad^atat- 
ner, bildele eiacB wardigan Scbtuss der ditamal ae rrieba* 
siluliaeben Saison. Die Leitung der Proben wie des Concerles 
liatta der Junge und talentvolle Kapellmelalcr des Tbeater-Oroho- 
■lers Hr. C. Reisa mit dankaoawerther ßeroliwiliigkeit dbarnom- 
■Den. da dar Dirigent der Liadarlafel, Hr. Winkeimeier, In Folge 
eines CabOrleideos sebon seit einiger Zeit ansser Staude 
seine FunelioDea su arfOUen. Von vom bereio aiOssea wir dem 
Eifer vai der Usba, mit welcher aieb Hr. IMs« Minar Aa%aba 
UQtenOf. nosera Aoarbennong xoltea. 

•HMMteil^ in llai. Hr. Alois Ander, K. K. Kanunerslager 
aaa Wien, der ans seit Jabrea dureb seine wabrbaft poetlaa^ 
Ifeblicha Eraebaiauag aad aein« sebtoe, tum Hersen driagaade 
SUmaa als Gast antxOekl«, hat uns aoeb in dieser Saison aaf 
aainer Pa i a hH i w «««Ii Anatardaai Mdar aar «io Mai ala Raooi 
bagiOekt. 

Otaadca. 99. Mal Frl. Agaea S c b n i d t . vom deuUcban Na- 
HaaalllMaltf w PMih, kal ia mwkbaaar Woaha Ihr Gaatspial 
m «warer BalMtaa aiR dar PaHbla dar Harte fai DaaiMira 
gJtegiiuenL«tocbt«r" mit vielem BalCsll farlgaaetiL 

W«lvar. Onrdi dai iriaal0a Lakalklatt tat aoT» Naaa «ar- 
bial M «wdaa. daaa Fraai LIait aala* S MIaa g da Kipalmal» 
alar in Weimar aafgaben wolle, um aioa Koostraisa oaeb Amerika 
awtnln'" — ladaat «rir darauf aafaurtwaai aiiahaa« daaa dia« 
aw iMMl JMMiata adadaalM aianol ia Irmd «Im Wirfrai 
VM Deutaablaad auhutaueban pflegt nnd trotz mabrmallgar Wl- 
dailipaig aoahbnaMraaiaagliafeiiaaNaolibaiartadai, bagnOpa 
«rir «Mr dtaaw flartebl aaab diaaaMi da ala «OUIff graadlaaaB 
,aa beteichnen. Waioiu Ztg. 

»laMgarL M*d. Palm ist aiaam Rafa n ainigeo GaaM««^ 
Mätaagvo Ia llwa*arg gcfo^ Aoik «Ina Jflogtre Stntigariaria 
.F4> Bairfarlafc, atoa MMa Hra. BMawr. iwi«> aM i« a 



*m tini-tn Oittn i'ArtiJicn RecrrisliurL- und MQnshen) Erfolge s»*- 
Hrungeo, ial aaeb äiraaaburg su Gaatspieiea eingeladeil. Tb. Hort. 

Ouaai Wagaai'a HdarUcgaad« floBlniaf^ kam ala iapriia. 
Hie AugfnhrnnR der Ouvertüre wer eine fast in nllen Tbeileo voll- 
endete. Die Obrige Auffflbrung varrielb die aelia Einstadlnwg. 
•to RaUa daa HaiUadaia baUa Hr. Blbarboraf flNraoa in « «md 
bewiesen, welob' einen ucim- li"ttti;irLMi n.iri'oui^trn in ilini unsere 
Oper baailit. Da war jede Note, jede Bewegung, Jeder Biiok 
darabdatlil; airgeada Uea aMiiMMgaa FMainrarfc. abgaade «laa 

Spur von rnwahrhfil ; vr>:ii Kopfwirliel bis lur Zehe der arme 
bteicbe Msaa. der iluet>b«i«den an «ein aebwsnes Sobiff gallu- 
aall, ttvt- daa Müaraa Gram nm Gatthrlta. na aolebaa Spial 
soebt oeiaes gleioliec 

machan. Im Laufe dieser Woobe wurde Deoiiellt'a gern 
lahdrlwOpar: Jbiartila loitbi" plagsallMh da^WMeraMlbang 
eines GAstapieles des Frtul. Mnrie CrnvelU zur Aufführung: ge- 
bracbt. Dieses meiodiaDrsIcb« Werk xog troti der strcngea Hilte 
«bi aahr tabitalahaa VablMiaai aa. «dakaa dk» aablaalaa IIbbi> 
üiern mit vtfl^m ßelDnllfl aurnahm. Der Gatt nang den Orsino, 
ohne Jedoeh tu vem4geB, aeiner daakbarao fartfaie ein iMaonda- 
raa iaUnan abaugsaiaaia. Salbdt daa baiflidN Wabliai «ar 
jedes kOastlerischen Anfluges haar, und tvurdo weder durch feu- 
rigen Vortrag no«b gat« NOnncIruitg gehoben. Di« besseren Lei- 
aluagaa hllaa aafdia HlaaarMllea. Hr.Khidarfliabaaanidaa 

Herzog, Hr. Young den GonnAro, hcidr in rprhl erl^prochender 
.Waiaa. Die Lucreii« der Frau Bebrend wurde durch iodispo. 
«Mkw faaebBlItrt. Dteaa Tag« komart FlotowV MSlradeHa" wie- 

dar für AuffUhrtrn?. 

— Rieb. Wagner s Oper: „Uer Taaahiaaar", welcher mit 
aabr «iahakliHafa bi di« 8e«oe gesetstwirt, lilbaMlIaiBniBbH 

etu^irfn In rlis Mflnde der belrefTnndon SJtngsr gelegt wordeo. 
Wie man vernimmt, soll diasulbo im Monat August in die Soeae 
gabatf; dto'FMien babea am 10. d. bi^onnen und sind dia Ha- 
men Scbwarzbach, Bebrend, Diets, die Herren YottBf, 
Klnderraann, Allfeld und Hoppe darin beschäftigt. 

Ilamburg. Wie man bflrt, gedenkt der Senat dl« Thaatam 
Subventlona.Frage nicht wieder an die BQrgarsehalt lu briog«fl. 
Dsgegea trügt man sieb von anderer Seite mit dem Plane, durch 
private Subeeriptioaea eise jAbrilcba badantand« Sabventionen Mr 
•iaen ZaUranai «oa aiahraraa Jabran ta g a w laa a a iiad aaf diaaa 
gesiittit in BidgHebst karter FrM vater kandfgcr Ulbiaf «ta Tbaa» 
tar kanaatallaa, walebas dtr Weltbadaolang Hamburgi OBd «B^ 
a«a Itlbami dwiaaBabm VarbUtaiasaa sotapriebt 

K bbatg . IMsr daa aMfNehandan Opamvoralfllhmgva: 
„Martha" . ,,Cz«ar und ZimmermaaB* «ardient aoeb die flbarsns 
gtlataada AaSMuaag von Aidwi'a JStamm» f«a Poiltel" baaoa- 
d«r« Enrlbaaag, da to Ibr aidi dl« Hattaa Haar aad Abt (ah 
Masaniello und Pietn) ao wie Frl. Remond (ato Elvira) auf daa 
VnribaUbafiaate aaaaaiaba«l«B. Aaab battea wir da« VargaOfW 
^ Mb» ballcblaa MNgHad waNa Ballet«, Prt.5«blfr«r, wia- 
d«r so sebea. weiche, d« Frl. v. Hagn plötzlich unplaclich ge- 
waiden. die Roll« dar F«aalfai aa« GallUlglMU flb«raoaHa«a bau«. 
Aatogs Sepiembor «all dl« Mkoa ■irl«d«r «rOilMl ««rd«a. 

MaairiieiiB. Anfangs Mai ^Msiirle Frl Wildaaer von Wien 
«I« Mafia ta dar «Ragtawatstocbter" uad als Naodl in „Var«pr«> 
«b«a hMI«i'm B««>d* aad errang sieh dareb Ibr« ^»wUlgWulisa 

LeistoagSO vardianteti n^^iTf;!!; luidtr musslu (^iusolbc Krjinkh«!!^ 

Italbar ibr fl«Hfl«l abbrachen uad bbamabm dl« Ittr «ie «ng«» 
händigte Parlbia dar auamna tai »Figarol« Hoelmlf Prl Praair» 
ner. Ein zweiter Gast WiirKui^nr, welcher da» Publikum durch 
aaloa br«r« Darsteitang des £l««««r to Halcvi'a «^Adia" ««br be- 
Md«dlgtaf «r wird «M« «MUibt ta «püMrar Ml arioM A|gv 
aadltaDtaatfa «•iWbw,«toiairmafMp«MalM; ».Wla- 
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l«r Hm StadttbMlw ia Bml faMkU ia JUtOu", Jm tmOti» 
AbHmU« und „BcliMi" all MkM «ni M m 41t Stoib *m th- 

gthenden Hrn. Frey für unsere DQhne j^ewonnen; ob Hr. Win- 
ttr dte Lftdw «Im« SpItÜMor MtuaflUlcn in Stand« ist, wird 
die Ml tnl Mran. 

WIcB. Di« ilalienische Oper bnl den (;rOas(en Elfolg bis 
Jetzt mit Jdoa^, « Barbiere" tiod Paa^ala*- gehabt. Der 
„Trovaldni' tat gm««* md taMfic Nomeiite, weleha dnreli dfa 
labeodige Uar&ttitung.sux-ise der Kdnsller iirs Auge fnllen, ober 
LttfßB tum ErttOdea. Vti. Leetoiewska geMII den Keancm 
dirtliaw nfelil, ahwoM Ihr Heiwwprmi v»lll6Deiid M. Vnm 
Medorl hnt in diesem Jahre wieder die «chCliio, .u!Ir. nim- 
Stimme, voo der jeder Toa in die Seele geht und so leidil xam 
tienwi dringt wto ihr dlaaelh« tob den Uppan Baal. ta'JD«« 

Pdstjni-ilu'' ivi.ntMü 'iie Fiirnri», Frau Luhlnche-Demerio M 
eise iieltlichc, geniale kAnalleria. Am bervorragendatea aind die 
Bama G«ri«a (RoarfiiMaMr) «m1 da BauiaL B«t1loi M 
irtiJa T hatpalallt, zur Freude sclDcr GOnncr. 

— Voa dao ilaliaaiachoa Singara dar diaajihrigaii Saison 
ial CarrUa «in Spaaiar, Bvarardi ahi FtaaMMW, fiHfllalml 

ein Deiil^clirT N'.iim-n<i W'ilhr'iii FrBnkfnrt n, M.^ dIpMoJöri 
eine Belgierio vnd die Lesoiewslia eine Polin, einiger anderer, 
wMur MaolaadarPeraMlIahkattaii «htiuo «IgaallltaaebaB 
HelroaifaBscbeioen gar nirhi zu ^i-tli-nkL'u. Sign. 

— (JoaapbalAdter Theater.) Bei der Ucilaltoii hallan sich 
MHP VKti Xanlliiattga aliigslhailaii» Hctr J> HAffiitaaii, fHHwrar 
Dir«c!or der Thealer m Prag und Fr^nkrurt n. M, , <]r,nn lin Of- 
volimAchtigter des Freiherm v, Dielricli. Erelerer bUett t:ra(e- 
har «B A w aiipfaiai So wir* «aiHeh iw Sdrtafcaal 4ias«a to 

lange und so arg helnigr^nclitcn Theftlers entschieden, in riner 
Weiae, welebe xu UoffiiuoKen berechtigt, denn tlr. H«ffiu«aa b«- 
•IM ttrtü ktaltaf^Maa Kaubdaatn anah Hüte», «sMaa Itol ga'. 
ankaoen Instllutc, (Ias einer rndikalen UmgeAtnIlDn:; lirrlnrr, \rie- 
4ar amporsuhelfen. Der neue C^enlhOiner gedenkt iut Uctober 
mit «fnar gaas ms gaMIdata« CsMUaehail das Tkaatar tm ertff» 
DCD, in welchem auch daaStaiitlal tia4 <la loniisefao Oper ihre 
POcge finden dOrflen. Tb. Merii. 

— Uslar den OpM iMMvMalMaitf daatoeharSalara bato' 
d«t sich auch die nJOdin" mit nhreflndertem Sehliiss und Be- 
ecUuDg des Elcazar durch lira. b leger. — Von Beriin ist Bai* 
letmaiaiar Taglioal «iDgalNiba. 

Prai^. Die Wiederhotutrg ro« „Taimbteser» bot iasbeaandere 
durch neue BeMltuog der Elisabeth voo Frl. Gdnthar Intaranc. 
IMsw jagaadlieh« Maallarie wird bald dar UMiac das FabMtMM 

sein, wenlgelens war ihr« DarftelluDg der Fü'nliclh solcher Arl, 
daaa sl« ihr die vollste Sympathie «rweriieo massie. Ihre Eiiea« 
baUi «alapraeb im Spiele und, mit Ausnahme der für Ihrea H«^ 
toaopran (einen der sobOnsIeD und lam Herfen ^jirpühettdstcn) 
SU hoch liegenden Stellen aueh iiu Ueseoge ganz der Idee des 
Componitten. Ks war 4arilbar alo Haueh jeoos Wasens gabret« 
tat, wakbea die Franiosen „candtttr- hrzelchnen, ein Wort, für 
WSlehea die deutsche Sprache iieiu ganz eoUprecbeades beeilst. 
In Forcealellen wusste Frl. GQnlher, da sie die richtige AaMt 
*■ babao scheint, man mOsae singen und nicht acbreieo, sie, 
•waan auch nur angedeutet, so doch »cbOn und tadellos lu GebOr 
zu bringen, was ihr lici dem ausserordeniliebeB IMbng ttivr 
MaMM völlig gelang. Traiea aun aoteba Slallaa -gigM aonst in 
iia Btarfergrund, ao kMtaa 4amr vMa andara 4iaaiMl erat zu 
ihrem vollen Reehle, ao s. B. das wunderschöne „Ich fleh' Ihr 
Iba, ieh ateba Ar aalo Lahaa ata." Rocbae« wir bhua, dass 
aaah daa atamaa Sptal dar KtaMtorla ain darabdadilaa war and 
I. B. in Jfr SotTii' iId«. FIi-iju-qs ihre stammen Grflsae an die 
G«sl« wlriiii«h aU Cräas« einer ntraUiabHi Fsraaa aa BiellaBto 



galiaa iMOBlaa, •» tat deai FrMaia n ihrar Latolng Sliak ni 
wOiatbMi tai< aaa «Mb, daaa wfr dia Kflaallsrto l i la aMW i aaa» 

iiea (iQrfeo. 

Paris. Dia „aiaiUaniaaba Vaayar" ist wladan» vwn lablaa 
Ffcilag aar daa alehalaa MMwoeh an%iaebobaa «ninlaa aad 

geht nun eicherlich morgen in Scene. Frtul. Cruvelli ist zwar 
von eineia Unwohlacta abariallen, da aia aber dIa C a aer ai ptoba 
mügemaehl bat, a» M aasaiiafMiian. daaa der morgaa ataWla d aa 

den Oper, die schon mil Inuscnden von unvorhergesehenen Wi> 
darwartigkaUen zu Itaropraa hatte, kein Hiodemisa aolgegeotrataa 
wardv. Gbrigaiw haban iniaara SMiBrimiaii oiBBebafM t s b to b 

siil Niriil Stolt?. Fussleidcn Isl so hedenkllch ;;ewordeii, dan 
die ernstiicbste Soi;gfalt bat angewendet werden mOasan, am 
Sabllmwitrw to evi hCIca. In Eiiiiaagsitaig atoo efnaa VaiM^> 

»CS ntif^r die ,jicillnnisr?in V(>i()er", der nalflrlirli cr^l mil nfich- 

ster Wocha erfolgen kann, schreib« ieh Ihnen %on zwei an* 
dara Opan, Aa bi dtaaer WadM tbsr dl« Saana gagaagaa 

ssnJ. Sie aebeo, die Pmispr riuM|inrii«.fen sind Jlrissi,;, juoga 
und alte. Dia AalRthrung der nvueo Oper von Scribe und Aa^ 
bar „JaoBT Ball'* batl« aill Badü dIa lfaa«iar das Failaar MM* 
kams |!e\VL< kt. da Iiis jetil die Association iüi -l-i l i-iiUMi hc- 
rthataa Namen Im Verfolg Ihrer gMnzeudea Lauibeha eis« 
fiMtafclMm gawaaaa • war. Wenn diaaalban naa auoh al«M aiK 

f1>jni f;p\vn(;nten Clani aus dlo'fr P^n^r Ii- rw'irjc^^-in^f n , »o fifl- 
wicsea sie dennoch, dass die Zeit der Hube noch nicht fOr sie 
gakaiBaMn, ahd ala aaeh MMnabaa dar JOagam n a t bte| |aada a 
Aiiioren ala lenebicnde Sterne vorsnzngehen hcrerhti^f oinrf Pns 
Libretto M4et ao manahe« Uawahrscheioliobkeitea und Remi- 
alieaoMa; t. B. «rianert «• oR aa df« A iabaa t adriat; dar Oa» 
ponUt konnte dieae noch weniger vermeltfen, und ist d<-r Autor 
von #• Hagäd*" and „Diamaml de Ia eourmme" nioht zu rerkeoaan. 
Mo Itaapipasaon Ial aina SBngarfa, waMn daedi db B WaaaialB 
eines ens^li^rhi-n Lords (die Itandtiing ist In London» erin-j^en, 
endlich durch viele iatcfessanle und uniotereasante, wabrscbain- 
llaba aad aawahndMlrileba SRaatloaan dio «aaukMa «ar BMh 

nes ehen dieses Lords wird. Altes wird nnlfr irr :;eBc1iicktea 
Feder eines Seribe gewandt, geschmeidig, ja fast wsbrschciallcb. 
INo Pailllar «atblH «lalga raaU aagaaakaia, Mwba IModlaaa. 
die sn die bcstpn Arbpften flf? Componlsleu ei Innern. Die Ou- 
vertüre eathait inaucbes reizende Motiv, besooders eine Paseage 
V«« WO «■ Harlh aleb daa FMaa mi CaiiTls anaobthMaod «i. 
nen reizeoden rhythmischen Effert hen orbringt. Eins der battoa 
Stocke der Partitur ist dia Jenny Bell (Mite. Ouprez), Ia «al> 
•bar «Mstto «• IMgaiHa IhrHr Kladbatt, Ihres Lebens ete;ia 
rnrl^Kf finli«rli flO'itprn FRrhen Schildert, wobei die Miisik trea 
uod wahr deu Uiar«klcr wiedergiebt. Ein Uuo mit einem reebt 
angeaabmea WalsarRHrtlv Ial «ia bOboehes Musikstack. Im M- 
genden Trio ist die Orrhesfratlon von feinem Ceschmaok. Im 
dritten Acte ist ein (liis«nililu auf die Motive von Gorf mm lAe 
Q i re e a und RmU Britaimia gesdilehl faarleitet, von i^er Wir- 
k'ui^, und im Finale desselben Actes kann Mlle. Dnpret Ibra 
tirillante Voealisation zur vollsten Geltung hritigen. Im Ganzen 
artrd di« After, wenn sie aaeh die Mhern Arbeiten der Aulorea 
nicht zu erreichen im Slnnde Ist, sich dennoch eine Zeit lang 
ehrenvoll auf dem Repertoir der Ofir» comiqut zu erhalten wla- 
•aa, wozu die Kflnuugeo, «aleb« bei der zweiten AuflUhrung 
alattAndeo, wesentlich beitragen werden. Noch weniger GQn Sil- 
ges wissen wir von einer zweiten Inetlgen Oper zu beriobteo, 
die aaf dam Ijrrischen Theater gegeben wurde. Sie nennt sieh 
,.Lt$ Comptpum» dt Ia Uttjolaiiu" uod ist von twai Poeten and 
einem Componislen zusammengesletlt. Der latitar« aeant sieb 
Aristide Hignsrd. Diese Compagnons ist eine drollige OeaallsehaR 
*«a MaBadwa, dl» dl* ProtioKo doNbraW» wvaig ibal» vi«l IM 
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und Uinkl, besonnen Ch«np«ga«r, aUh In Frmien und Müdchen 
veiüübt, ihnen den Hof nmcht, Rbentlnner und VAter m)iiyirt, mit 
JvWIt 9ü4 Politei fertig tu werden verstehl. die, man wei^ nieU, 
ata w*leh«m Grunde, nlehl Ae geringsle Neigung zeij;t, stet In 
dieses bunte und wilde Treilien hineinzuinischea. Ks ist ad dvr 
«igeDlitetieD Hm^oaIi ^ «Uewf Trcibno hineiDg«leg| iaIL, w«-- 
a^ irm, keia rwhiee hietcm wird la Bewegung g ete i lt aad 
die Musik ist erlrAgUeh. Der Componist bei schon frOber eiamel 
mit Erfolf eine kleine Oper »Lc OnUm MgOlard" gegeben. Innrl-, 
acibeii M Mio« Moafk freier wd Ateelitr gewordea, eelD« Iselni« 
raeolirung hnt «n NstOrlichkeit gcwonneo, sein« Melodie ist Jeicbl 
und flieeecnd, «bne irgeod welcbe hen orsieclieadefiümielMillM. 
Gegeben wifto 4n SMdt recht gut. Snall lal l^arin.bMMr« 
frtMhlhar und erteogt unter allen Verhältnissen, im Euiberrae der 
gweeee^- WeHwnetslliieg nnd bei etae« Tb e i —e lee e tnnde w 
»• PMdnela Mln« Qeiilea» der direli llleilff Mc ttAt ünd 
Mhaulichkeil gebracht werden kann, aMdcm tawcr prednelreod 
und geoieawnd Jiab ireriialUa mwML 

— Hoger i«t Bfteli ttuiw sutöckgekebrl lind wird sMi m« 

^•■fe^'^lnen Moonl liier surhsileo. 

— Maa denkt oorb immer darao, wihread der Auselelluag 
Anf VonteDmgcn n geben, IDr die mn die Albonl gewonnen 
heben eott. 

' — ' B e r I i 0 X iai nneli Loodoa benir«n worden, nm daaelbsl meh- 
rere von aeteen neaeelen ConqHMfflonen lur AMMirang xv brli^ea. 

— nos-^ini's Ce«undheit«iustrtnd s<tn.'iiit eine echr vor- 
(heiUi«ne. Wendneg zu adunen.. £r macöt aelne MkgiiekeB Pro- 
meMden mT dent^ Boafetard in im etynolneikeii FeMen «ad 

zeigt sich srhr hcHp.r , 5n d.nss n'.nn ihn li\u\n fTlr Vrflrik hnllen 

fflflebte. Seine Reiie im Umgang ist ebenso geistreich wie liebeoa- 
wOrdIg. Sein Kemaleldea maelit «teil Indens 4m NanUs sehr 

•■tnrl; ji'i'Stonrl unil l"ri-t ihm ktiric nuln-: ts Ist kaum zu 
fein, d«ss er bier davon gaui bergeslelll werden wird, da j«d« 

Wie seiner Krfiinde ?;(^v.'pndel wird. 

aialiuMl. Der „Prophet" iet die Ti^eefri^ und das Losungs- 
wntt In nanera gegoitwirt Ig «MoriMi dirm nnnikallielwn Sin» 

stAnrtcn. Mit jcrtcr Vorstellung wird das kunslrcichü Werk mthr 
und mehr verstanden und die Zahl der Verehrer tül iu stetem 

— - .. . . v«fMi(wortli«lter Heda 



Zanohmen. Um «neb IBr andere Saehea » (otereasiren, um die 
sich Niemand kümmert, benutxt man die Zwischeneete dea„Pro> 
phelen", aepo Com|ioitiiOBen. SymptwoieaAtza. Ouverlureo und 
der^. tur AaeBlHBg sa bfiagea and no lai^aafnblikum gead- 
thigt. auch noeli •!«§■ AadafM W bdraa Hai dnidbar mIb Ur> 
theil abnigebeii. 

Laaira. Dan flialln pUlbaraMatoelM Caaneef onttr MdurA ' 

Wagner's Leitung bracht« tum Beginn der ersten Abtbeilung 
Moiart'a SjrniibOBie in & and zum Begioae der iweUen Beelbn» 
venia Puloral •Sjnidwnln. Den Sehtana der erelen AblhnOnag 

Itihlclc die Ouvertüre xum „Tannlifluser", jenen der zweiten die 
Ouvertüre zu Weber'a .Preciosa**. Man war oameotlicli mit der 
AntfllHirung der HotarfeelMB Symphonie aabr mnafriedea aal 
über die TatinliÄuser-Onverlure gsnz vcrblQfln. Die Bccthoven'scho 
Synfbanie ging gut. FrL Jeaay Ney. sang eine Aiie tm Motarl'a 
nlBBiHMifang aae dem SeraH** aad dl» Roannzo na« JUrimrl^. Dar 
erslereo wussle sie nicht den vvnhrcn Ausdruck abzugewinnen; die 
letztere aber eaag aie mit wanner Empftaduag zur vaUatea Zu* 
IHMenlMil des anweeendea Publlkome. 

LIsaabon. Den 15. Mni Tnnd hier die Ct :ri:rbe der aterbli* 
dien Beate Camoena, dec berObmIea Autora der nLnaladea", 
dee IHantee »einee andanlibafeB Valerlandee tiall, welches, aactb« 

dem iTfT^i'Uip irn FlcruJ im Ilttspilal gcblofliiMi, v.'hitm! H'iti unii 

einem halben Jahrhundert mit Veraebtong die slerbilcbe Hülle 
den groeeea Paelen bebaadalta. Meae Sdimaeh tat «adilah ge- 
sühnt! riiirch fin Derrrt vom 30. Dcfeiiilx-r v J. ward eine 
Gommisaion ernannt, um Nocbforsobungeo iiu alten Klostar SL Anse 
In ilssaboo annalalltn, wvaelbe« naeh Angabe aller Ghraaikan 

(Ilt K(jr|iL-r dü? roetcn leL-rnberi wnrtlr;i Diu sterblichen Cber- 
raste dee berühmteo Scbriftslellers, wekUe 16 Jabre nach aeiae« 
tttda, Im Jnhra ISM dareh Gontnl* Galiaha la elaen alelnaraea 
Grabe unter dem Aliir lidr Kipcllo de« Klosters beigesetzt wor- 
den, eiod unter den TrAaimcrn, welche daa Erdbeben von 1775 
an dlaaam Orla- aafaliltiill* feMtrargaingea worden. Die Kaoebea 
des Cainofias sind sorgAltlg gesammelt, in Gegenwart der Mi- 
nister, der Miii^lieder beider Kammern, und aller in Lissabon an- 
waamdea tterObmlen and auacasoMiaetaa PanOnKohkaileB in 
einem aaa Ebenbals gelbrUglea Smgt aiadaiBciagt wordea. 
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Sckauana, Gua(., Rondeau brill. p. I. Piano. Op. 5. . 
Vaaa, Ck, Le Caraaval de Vanlsa, Op. ftl. Na. 8, 1 4 nt. 
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N«vt8eiioDg Ntt. 9a. 

% on 

B. ll[$ehoU*8 Colinen in Mainz. 

nir. dir. 

- 121 

- 121 

- 20 

- SB 
>- IB 

121 



Bernard, 9f., Le Lcnu niotide, Valse de Selon 

Btst W. T., RomiDesca, Op. 16 

Brisson, ('., L'Aniericaine, Capriee-Eluda, Opi» SQ> • • • 

BBlaw, U. Q. da, Arabetqu«, Op. S. 

r, B., Caralinni» a. Wattorga-Bolka, Na^ I. S. 

J., La Briaa 4ii aair, Idylle, Op. 8 

Souvenir de Peal. Caprice, Op. 9 

R4ve d'Amour, Op. 10 > 

Maiarka da Satan. Op. 11 . . . 

Pdka da Sahrn, Op. IB. . . . .' 

et Aacorde, daos ton« les tone, N. A. . . . 
»Ir, J., Le val des roscs, Penaee musieale. Op. &2. 
■ ■ ■ Souvttiir (i'Osipndp, Eiude da Coaaac^ Opw Ü. . 

L'etad« du OiaUa. Op. »6. • . 

Una hrilra berfana. FaaUdila, Op. 16. 

Heaaptor, C.. 6 ScnallaeB, Op. 4. 

Haaart, Soneles No. 15. eo Sol 

J., L'lncertitude, ImpronM^ Qf^ B. . . . . • 

Mauuka di bravonra» Opu 4. . . 

B GBaoaamjebandidrMlvNS. Op. IB. « . . 
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TMf.a^r. 

VtL, La Puvcretu, JHorceaa brillaut, Op. 19. . — 15 

S Romaaces. Op. 22. — 15 

Caprie« briilaat. Op. SS. — n| 

«a*B, J., NariMHa-PMIa.||ararka. Op. ST - B 

Slraues, J., La Prinl.mniere, Poll.;fl-Mnzurkfl 

KfülnK. K., Zerline, Polka p. Pinrio nvec «cc. dt; Cornet 

M i'ixlons — > |t| 

BeetlMvea, fir. Quatuor en Part, pour 2 Vlas., Alto et 

Cello. Oji. 127. 1 IB 

KUarton, J. L., 3 Qiialuors p. S VIna., Alto al Cello, 

Olp. 122. Slimaien. . . i 1 IS| 

dalto. Op. 124. Btlamen B 1 Of 

■taacMBal, f.. B LItder f. I Sgst. Op. 32, K«. I. * B. . 1 IB 

Esser, H., Romaniji, Op.45, f. Coniralto (Aurore No nable) — IS} 

Lacluwr.F.,Sii>g«rf»hrt,18Li«de»f.lSfcl.Op.»«,N.I.A18. 4 — 



MBiriBk.YilkBlwtUtisekBi 

Frtitag, dem 22. Jtttu 1855 



Ein IVachmittagr in der Residens. 



nebst 



CrBssett HilitBir-CBieert 

21101 Beelen 

dar UoftHiHikbAiidler Bockacben SpadaloUftuDg 
liillBi»4Mk8r ud SpMIeate, «rio 
der«H Wittw» Mid Waisen. 



I) Von 4-5 Uhr, Coaoart vaa bbalaria ind CavaDerio. 

8) Von 5— 17 übr, Sehempiet aap der SommerbMlM. 

3) Von |7-11 l'hr, auf der WiiiterhOhne: 

a) Ster Act ans der Oper: „Wilhelm Tetl". (Besetxnag: 
AraoML Nr. Mtrtm* aus Braunschwelg — Malhilde, FrL 
Jftm mniii - Tatl. Mr. »iifaeaair a» Wia»~ Wal. 
Iber, Hr. Batoy.) 

b) „Wer issl tuil?" (l nier Mllwirkuo;; des Hrn. «ilfflntt 
Grobecker, so wie des Hrn. Dir. L'Arron^e.} 

e) Ein .Act aus der Oper: „Lucrezia Uorgia". (Beseluinf: 
Lucraiia, FrL iOrall - Ceonaro, Hr. M»rlm» — iJanoib 



En guter erster Trompeter 



in MarikpUrpa daa VM^ Hob 

tu rieUaa. 



findet sofort 
terie*Reginienfa. 

Frnnkirio Meli 

l'ottH. 

KapaMMMar de« KdirigL Ttao hiBMMIc(Ni. 

Der Unterzeichnete ist ermlrbtigl, gewiasa Ober die PeraAor 
Uahkaiiaa der Herren Dr. Franx Liail and KapaBathUr McfeHi 
Wagnar in verschiedenen Zeitungen und Journalen cireulireada 
Erdtehlungen dabin zu berichtigen, dass niemals flbcrhaupt von 
einer Reise dea Nrn. Dr. Li<^;l ti^ich Amerika und dem AufgeliaB 
aaiocr Stellung ala Groasburiogl. Hor-Kapellmelsler In Weimar dik 
Rada gawaaan tat, noch das« Hr. Kapellmeister Wagnar dmni 
gedacht hat, London vor dam achten und letzten der phUbaraw« 
nischen Coocerte (welebaa an BS. 4. IL alattUnden wird) m v«r> 
lassen, da er eiah lur pantaBalmi Lailang diaM 
pBiahtet baUe. 

Sariin» IC Jnnf IBSB. HaM v. 

* «. Bncfc in Bellte aod I 



VM« ««■ i|L<Ma * «. («.BiMfc, Kdalgl. Hol^llMlfcblrtlar) Ig Barlla. J l g aialr . Hn. 



Siaet eaa C> W 



Neunter Jahrgang M 26. 



Von dicMr Itäwng m«h«ial irtetmtlicli 
du« Nninawr. 



ZI Juni 1855 



Zu bMitb«n 4iircb: 

Wlil. GniUr Lew;. 

PAUS. Br>n4a* «l Camf.. Hut Htr.Mi»a. 

LOIDOI. 

lt. PITEHSBDRG. Hm.ri. Branda* A CMmp. 

STOCKBALI. II. n^iMtiHr 



NEUE 



liDEID. 

BOM. M<frl>. 

(Ummii. 

■ATUID. j. ■icr^k. 



BERLINER NUSIKZEITUIV«, 



...1r,.«ntl c<Lm< heraiisgogcbcn von 

unter Mitwirkung theoretischer 




Gustav Bock 



und praktischer Musikeri;" :' ; " ' ' 



Bea<FlluaKrn ■rhnipn «■ 

in Berlin: Ed. Bot« & 6. Bock, JAicerstr. 42, 
PoMn am Mnrkt 6, Hrexlnti.Srhweidnitxer- 
alr. H, Stettin, Srhulxenstr. 3M, und «lle Pusl- 
Aostalten, Burh- und MuRlkhjtndlungen des 
In- und Aualnndes. 

InMral pro Petit- Zeile ud«r deren Hnuiu l'lsSgr 

. Prais der einxelDeo Nummer 5 Sgr. 



Briefe aad Pakete 

urerden unter der Adresse: Ri-dnetiun 
der Neuen Berliner MuKlkzeitunj; durrh 
die VcriiiKsliandlung dersellten: 

Ed. Bot* Ji 6. Bock 
in Berlin erbeten. 



, 'Ii 



Prela dea AbanoemeBta. 



l&krilek S Tkir. { mit Mu«ik-I'r«mle. bestt- 
Hal^J&krlkk i Thir.j hend in einem Zusirhe- 
rum(8-Scbeiii Im Betrnse von 5 oder 3 Thhr. 
Laiienpreis lur unumschrflnkte« Wahl aiM 
dem Mll!<ik-Verla^e von Id. Bai* Ji 6. Bock. 

HiJ^jährlifik I Tklr. 26 l|r. J ^ 



Inbalt. 



Rmaainneii. - Berlin, .Mniikaliark* Rnae. — N 



ReeensioBen. 



C. D. van Brauck, Sonate. 2. Werk. Eigeolhun des 

Verlegen!. Wieo, MecbelÜ. 
Mim »t geneigt, diese SooaLe eher elDem musikaltMb 
geQbten Dilettanten, deno einem Musiker vom Metier ztuu- 
schreiben; wenigstens deuten die aurEenommencii, nicht im* 
mer bezeichnenden Motive und ihre Behandlung, wie auch 
die Formen und Passagen des Acoompagoements auf ein« 
gewisse Oberlegenhoit der Fingerherrschaft; es liegt in Bei- 
den etwns Traditionelles, dem sich der Compooist nicht hat 
entziehen können, von dem nber frei und loss zu werden 
seine erste und vorzüglichste Sorge sein muss. Gelingt ihm 
dieses, wie vorauszuseheii, so wird gleichzeitig auch die 
modulatorische .Ausstattung eine reichere und gewähllere 
werden, mag auch das Reich der Harmonie in einen enge- 
ren Kreis gebannt sein, als jenes noch unbegrenzt liegende 
Gebiet der Melodie. — Die Sonate enthält die gewöhnlichen 
vier Sitze. Wir möchten den dritten, die Stelle des Scherzo 
einnehmenden, als den gelungensten bezeichnen, da er dus- 
serlich am abgerundetsten erscheint, und sein Inhalt relativ 
vorzugsweise Neues bringt. Der letzte Salz wechselt öfter 
iiD Zeitmanss, hält sich aber trotz dem in ziemlich gleichem 
Niveau, ohne zu einem höheren Aufschwung zu gelangen, 
und das Interesse des Hörers anzuregen und zu beleben. 
Tb. Gouvy, Sonate. EigeoUuim der Verleger. Leipzig, 

Breitküpr & lI/irteL 

Nimmt nan den iweilen, kürzeren Sati aus, so giebt 
auch dieae Sonate scheinbar manche Veraniaasung zu dem 
bei dem vornngezeigleii Werke ausgosproclienen und, wie 
wir glauben, raotivirten Tadel, jedoch in durchaus sehr an- 
tergeurdoeter Weise. Es sind auch hier nicht aeue For- 
men, die una «ntgegeatreteo; man könote im Gegentheil, 
wollte man sich nur an die Formen ballen, die Sonata um 



so und so viel Zeit xurflek datiren, ohne wisseittlieb sich 
eines Unrechts schuldig zu machen: gleichwohl wQrde dem 
Componisteo damit ein grosses Unrecht geachebcn, da er 
in der That mit selbststilndigem Geiste jen« Formen durch- 
dningen und ein Musikstück geliefert hat, das., in sich ab- 
gerundet und stetig sich entwickeln, das Interesse bis zu 
dem befriedigenden Abschlüsse festhält. — Die Ansprüche 
an den Spieler sind ntüssig; — eine Eigenschaft, die nHer- 
dhigs zum Theil aus dem oben .4ngndeulct«n sieh von seibsl 
ergiebt, die wir aber doch nicht zu betonen unterlassen 
wollen, da gediegene Musikstücke von ruhigerem, freundli- 
cherem Inhalte, wie dieses, für nichtvirluose Hände heutigen 
Tages zu den seltenen Erscheinungen g/ehOren. 
J. Schulhoff, Sooote. Op. 37. Eigenthum der Verleger. 
Mainz, Schott. 
Breiter ai^elegt, als das eben angezeigte Werk, be- 
w^t sich diese Sonate vorzugsweise in den Formen der 
modernen Technik, und vorlangt einen in diesen gehörig 
geübten, und, bezüglich des letzten Satzes gesagt, einen 
tOehtigen Spieler. Der Verfasser, dessen Ruhm als Virtuofi 
feststeht, wie er aach von den Salonspielorn, als fOr ihre 
Zwecke als Co(i>()oaist sorgend, geliebt wird, hat sich durch 
diese Composilioa zugleich den guten Tondichtern an- 
gereiht, deren Werken nicht der Zweck persönlichen Ghln- 
zeiilassens, oder der einer laichten und mitunter leichtfertigen 
Unterhaltung, sondern jener der Darlegung innerer Erlebnisse 
von höherer Bodeulfiamkeit unterliegt. Wir begnügen uns, 
diese rühmcnswerlhe Eigenbcliall, als die bei Weilern Qbor- 
wiegcnd.ste, in den Vordergrund zu stellen, und unterlassen 
es, hier darüber zu rechten, ob es dem Vcrfcsser öb«r»ll 
gelungen ist, den Virtuosen, als solchen, unter den Compo- 
nisten zu steilen. Ritter. 
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S&lon-Mnsik für Pitooforte. 

Antoine de kontslü, Sur Mer, Meditatioo pour Piano. 
Oev. S9. Berlin, dm Bota A Book. 

Die Compnsition ist eine Arl von Oclavcn-Stinlin, die 
auf einer itii Grunde hOcIisl einfachen ^-Tacl-Fi^ur uulge- 
baut ist. Die letztere gruppirl sich jedoch zu einem recht 
gasebickten und interess>nnten musikalischen AioÜv, aiT dem 
die pp. gelinltcncn Oclnvcn zu j * in jedem Tncl und «uf 
ein und domstlbtn Ton linc fiiil>^chi* Wirkung machen. 
Niilil eben schwierig:, t&t dat, Stück eine von den geistrei- 
chen Salonpit'ccd, deren der bekannto Tookflnstler tee^rw« 
gesdirifl)' 1 liri' 

Heinrich SKrau»», Lrinnerung'aji Bühmeo. Sech» Phao- 
iMicbllder mr das FianoKirl«. Op. 7. Lafpsig, bei Bratt- 
kopf & liitrtel. 
Das erste dieaar Bilder neiutt sieb Waoderiust uoU 
Iritt ali anmutWBar Manch aui; der malwMafodia ab Cha- 
rakter hat, übrigens aber ganz lifihsch klingt. Die zweilo 
Nummer stellt eine lustige Fahrt vur und giebt in Furui 
eines Rondo's niciit gerade etwas Ilei vorslecheiiiles, ist aber 

et gearbeitet und hat einen instructiven Werth. No. 3. 
Dobniseh benannt, ist am ehesten ein Pbaolasieblld, 
weil verschiedene Melodieen und Rhythmen nur nninulfii'.;em 
llintergninde Iiier recht IiQb&ch ineinander gewebt Linen 
Ähnlichen CbnrHikter liuben die vierte und fünfle NiiniiiK^r, 
wühreod die, sechste io einer Abendhymne einen wrichen, 
■napreebaod'geniMfavolton Gesang giebl, an den sieh dann 
ein chnrnkleristisch- feuriges Scherzo anschliesst, das ganz 
hübscti gejubi ilot, eine gute Wirkung macht. Das Werk 
verdient, wenn es nucli nicht gerade alwM bcModars NeiNS 
entltält, empfolilen zu werden. 

J» H. Doppler, La petile Coquette. Bmi» anfantia poor 
Piano Sur un tbime favorit da Moanrd. Op..l2. Laip- 

lig, chez Kahnt. 

Sehr leicht, schlicht und einfach, für .Anfänger als Amü* 
aeaient verwendbar. 

Jean Kafka, I.e Passionne, Penate AigHive pour la Plana. 
VIenne, cbez Wilzendorf. 
Nadi Form und InbaU ein iebles Roqdo, bObseh in 
der Melodie, Mebt aMlAhibar, darebans n eapMilMi lür 
AnUoger. 

Cantev HWwl, liebaaialwwn, Uad «Ina Wort« Ar das 

Pianoforte. Op. 95. Wien, bei Witzendorf. 

Leicht und ansprechend, gesangvoil, IQr AnfXnger zu 
«npfeblen. 

Mnrcallhou, Dnns In Vallee, FanfaMa pMionlo pOUT 
Piano. Mayeuce, chez Schott. ° " 

Ein leuchte Composition, die ans «kl Bild llndlieher 

GemGlhlichkcit ciituirfl nnd in keiner Weise mehr verlangt, 
als einfachen geuiüthvollea Ausdruck, (Qr einen schlichten 
8|^er absnrafn im enipMilan. 

A. Croiaei, L'Hirondelle et le Prisonni«, Gapiiea da gears 
fwur Piano. Op. 58. Mayenoe, chea Schott. 

Eine kurze, der Einheit ermangelnde Composition, in- 
sofern als das Figurenweseii Ober dem Melodischen, das zu 
versleckt liegt, fast zusammenstürzt und weder fOr sich zur 
rechten Geltung gelangt, noch der Melodie Gele^heit bie- 
tet, banronalretcn. Oer Gunpodst schreibt zu wild und 
gebort naeh dieeer Srfle bh gant md gar der modernen 
Richtung an. 

Henri Rosellen, F^antaisie brillante sur I Ktoile du Nord 
de G. Meyerbeer p. Piano. Up. 143. . Mayeoce, chez Schott. 
Eh ailar Bakoiniar Irill ans aas disaar Fantasi« «ot> 



gegen. Es ist das allerliebste Zigeunerlied, welcbes wir 
schon im Feldlager mit VergnQgen hörten. Die übrigen 
Melodieen scheinen vonugnveiaa aas den Isiebtafen Melo- 
dieen der Oper «nllebnt in aaia, iwoi gs tans danlol daa dar 

Rhythmus an. Alles aber ist ineinander gewebt oder doch 
nebeneinander gestellt mit einer gewissen Leichtigkeit, einem 
natürlichen Geschick, das uns aus allen Arbeiten des bekaoii- 
ien Arrangeurs entgegentritt. AJlea apiaU eich ohne MQbe 
fort und da es bloas darauf abgaaeben ist, die Melwfieea 
etwas durchzuvnriiren, so brauchen wir über die Form der 
Arbeit weiter nichts hinzuzurüpi ri. Sie ist das Formloseste, 
was man sicli dt iik' :i k.nn . bvm »et wie ihn >valla, d^O 
Hdinposition w Iii i'iihlikum linden. 

Charlvi» Mayer, Flora, lUü Jugendslücke fQr das Piano- 
fortan Op. IM. Lripiig, bei SageL 

— — Tonblüllieii (Fieurs de Melodies). Sechs kleine cha- 
rakteristische lilavierstflcke tür das Pionoforta. Op. IM. 
Bonn, bei fiinraak. 

RSverio poitiquo poof lo Plaoob Oav. IM. Laipil^ 

che« Siegel. 

Treis Morceaux gracieux pour le Piano. Op. 193. 

Leiprig, dM Siegel. 

Von dem zuerst genannten Werke liegen uns 10 Hefte 
vor No. 3U— 40 und die Zahl der einzelnen Stücke wird 
eröffnet mit der 7östen Nummer. Im Aoschluss an das 
froher aber den baiuonieD Caanooifltea Geaagte, haben 
wir hervor, dan die Sanmilang in Rede onbodenlcBeh M 
dem Besten gehört, was der Klasierspiel lernenden Jugend 
empfühlen werden kann. Die Stüciie verbinden fatii durch- 
weg melodischen Gehalt mit geschiclttcr DurchfiQhrung, 
glücklicher fierflcksiehtiguog der nothwandÜgM tecbnisoliaa 
Forderaogan, eharaklarWiMbar Zeieboung in dar Melodie. 
Diese aber hat nie dos Gepräge modemer Sentimentalität, 
indem sich weder Züge erschlaffender Weichheit, noch 
oxcentrische Übertriebenheiten darin wahroelimen lassen. 
Gharakteristisoh ist das iVcsto No. 77, lUr welche Form 
dea musikaliaohen Auadrncks dar Componist Oberhaupt euw 
bcaondere Begabtmg besitzt. So ist i. B. No. 79 in der- 
aalben Gattung höchst anziehend (md musikalisch wirksam. 
In allen denjenigen Nummern (SO), die eine ngilirlo Bewa- 
gung enthalten, herrscht Leben, Schwung, natürlicher Flu«. 
Die Sammlung iBeser I n l a r as a anten Pieeen naeht nigleich 
aaf aineo insfructiven Werth Anspruch, sie ist gewisser- 
maassen eine Reihenfolge interessanter Studien. No. 83 
und S4 linben j^atiz und gar diesen instructiven Charakter, 
wie denn Oberhaupt, je weiter wir in der Zahl vorscbreilen, 
diese Seile in den verdormig tritt. Das L^ffitn No. 87. 
ist ein Meisterstück der Art, das Prewto (No. 90) wieder 
eine Composition von charakteristischer Richtung, eine Art 
Taranlelle. Kurz, welche Seite wir berühren mögen. Oberoll 
nehmen wir VorsOge wahr, die auf Beachtung Anspruch 
machen, und deaham verdient dfo Sammhif« alle ErapPib- 
lung. Von den sec!is Tonblüthen liefen die ersten drei vor 
uns, ein Alkffrelto cm graztoso in Il-ilur, ein Alleffro com 
moto in Et-dur und ein Allegretto in E-<iur, alle drei in 
verschiedeoeo Tactarten geacbikben, das wate und dhtta 
von gra da wf MetoHi^ das niltlare mehr hi Form md Gha- 
rnkter einer Studie. .Auch von diesen Arbeiten gilt, was wir 
oben gesagt iiiiben. Die Biverie jtoiHqme aber ist ein fan- 
tastisches Musikstück, zwar in formeller Hinsicht niübl dem 
Wesen der modernen Salonmnsili huldigend, aber dennoch 
durch grasiOse Bravour n dieaw G eb i et gehörend. Das 
melodiöse Element tritt zurück, das techniscbe in den Vor- 
dergrund. Dagegen wollen uns ilurchweg von den letzten 
drei Stücken die beiden vorliegenden I. und III m Iit /.usu- 

r namentlich das dritte, dem in charakteristisciier Meto- 
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Panorama oiusical, Gboix de Romaocfls, Cbaosonnetles, 
M^odies, Nooturo«, Bdtadfls, Grand« Afci, fieta« «U. 
(Quadrilies, Vals««, PolkM, Hamilns «te.) Batfin, cb« 

Bote & Bock. 

Von der unter diesem Titel erscheinenden Sammlung 
liegen 5 Lieferungen vor uns, an denen sich, wie es scheint, 
dM b«kMiole8t«i Componisfta «ic« heutigen Salom bettaeiU- 
gtn. Di* MwiksMck« lollen idebt «II tu aobwlarls, meli 

nicht zu leicht sein, leicht verstHndfich, instructiv und zu- 
gleich amOsaot. Eine Biverie von Stanislaus de Komtki 
im Rbytbmos und Melodie • Charaoter des Wnlzers spielt 
«eh iflkbt ond.Ungl oalltiicb. Die Verarbeituiw int ohne 
SdhwfarfgkeUiä. Wu Ckaia Bokemim von Hart» bt efaie 
goni brauchbare Etutlo, welche den Ton der Melodie in 6 
Theilo ledegt und zur Übung der der drei crstun Finger in 
der rechleu Hand benutzt werden kunn. Loiline, eine Ro- 
muue von Welince, ist ein Lied ohne Worte, empßadungs- 
von und awgeRHirt in der Melodie, von bflbMlieni und an- 
sprechendem Hrsnnce Vmo Fantmsie Eipmgnol fordert 
ebenfalls nicht all zu Uel vou bjoder, ist gut gef^üederi 
uod klingt einfach und natOrücti. Darnach ist ungefähr zu 
beurtbeiko, ia wekben Ikreis von CUwenpieleni diese Stficke 
gahsren. Dom ata ihmKnii Inden Man, vatatahl aloh 
von selbst; auf andere VorzGge machen sie keinen Anspruch. 

Angoot LauTf Cbagrin de Vieiilau • Polke, Aoeeptet« oa 
pctit rien Polka - Mazurka, Fleur dliiver Polka - Maioika 
pour le Pianoforte. Lmpsig, ches Kabnt 

Jeder von diesm Tiinien bildet pin Opus, nninlich 11, 
l2 und 13. Es sind alle drei Tänze d«r Art, dnss man 
nach ihm gana fßH tanm kaiHI« MaMieeo und Rhythmus 
an^recbeod. 0. Langt, 



Berlin. 
Mesikalieebc Bevee. 

Noch kon vor Tboresacfalusi erfreuten wir uns an einer 
aefar gdungenen Opcnivorstellung des „Nachtlagers von Grn- 
nada", in welcher üair ood Frau Hardtoiath auAraten. 
Kraober's „Nachtlager" bl stets gern gesehen und mit loteretse 
eufgeaommeD , namentlich nber bei ini'Nn so trcfrilrben Kn- 
acmiile von Krifteo. Hr. Hardtniutb bat eine sehr weiche uiid 
woMUnende Sfimme, eino angenebae Geaangsweise, wenn diese 
auch noch der letzten Ausbildung entbehrt, so ist dennocli so 
viel da, dem Simger eine vidvenprecbeade Zukuoll in Aui>- 
aicbt an i H e B sn. Nidil rnnder iel FVau Hudbnalb eine ge- 
wandte Sängerin, deren äusserst nnc; Iutic PorsOolichkcit ihre 
DarstelluQg uoteratotst; sind ihre Mittel auch gerade oicbt be- 
deutend, 10 aiagt sie deonOeli nil gnseer Refaihelt und ge- 
schmackvoll. Vielfacher Beifall zciclm' tc riie Gftstc aus, in den 
wir auch vollstAndig mit einatimuMo. Herr Pfister, Baase, 
Lieder uod Sahlffar ontafaUHaian daa BnsenUa aefar wir* 
kungsvoll und da.«» Orchester war bis auf das sehr beifällig auf- 
genommene Solo des Conccrtmslr. L. Gans vortreipich. d.R. 

lla«liriehteii. 



pfeiffer-Mode, iebeute PersiJniMltkeiten in die Coulis«aa zu «leoiiAa, 
hat eleb aoeb nan ble In die Oyer veiylaoit. 

Dn« rOf Dienstag angeteigte gfosse Prompnnricn-rnnrert 
uaU (iooil«l-Corso zum Besten der HoF-MosiktiAn^Uer Booli'sciieD 

Weiteres verselioben. 

BreaUn. Irl. Geisthardt aus Hannover ist Iiier. 

— lo amhilit Istt, 4 >. wenn wir efst MIsaBlla nodltoe 

Pferde lo.^ sind, .ttelMn uns <tle Gaslsplelo Beckmann'^, Hen- 
drieliB' uoil Formes' bevor; wir waascben voo Herzen, daaa 
sie BOT tnlHedealieH dar OMa und der Kasse «ustaUen. Et 

knnn. b«!>on(l«r8 zu Anfang, ntOglicberwei.ie Miihe kosten, das 
FubUkum wieder anzulocken, docb, rectit angufasAt, wird SS 
wohl gcheo. 

— Dia hiesige Sing>Acadeinie feierte deo Jahrestag Ihres 
DOjahrlgen Bestehen« durch eine sehr geloograo Auilllhrung zweier 
Cantalen VOM Baah und da« tUndel'acbca T« Dtvm. Allgemeine 
B«wanderang erregt« der darta mitwirkende Tenorist durob den 
Vorlrag der Soloparlhieen und zwar mit Redit, dano eiae 80 
berrilebe, tlaapnlln. sohmelteada SHaine gebM in naaira fa> 
gen zu den grossen Seltenbeilea. 

K«algBl»«rs. Jpbigenia in Mkf* haMe -da* Baos ÜMl fn 
allen HIonisM geMtt, «Ia Beweis, wie allgeneio auch in una«ra 
PHblikaai die Verebraag csfsn den refennaloiiaeheB Meialsr, di^ 
seo rtrfsebe <Waae aod Eihahen b e W Ibn an» Aaebybw dsr Oyetop 
eomponiatea stempelt Dass Frl. Wagner ia der .Auafahrung 
dar Gilamneafra Greaaea leisten- vrtfdSb stand s« «rwartea. Ol« 
mnalkalisehe Sprach« dseRothaina, dis aalifce Raattaliaa — disae 
grossartige EigeDthamlicbkelt Gluck's — ist gerade die Aufgabe, 
SU dersa LOsuog dl« dautsaho BAbo« kein« geeignetere Reprisso- 
taaflo beafbt Die Sttainw des PrioL Hailer (TpUgenla) Maog 
frisch und ia wohlthucnder Reiobt lt, Ms Vermeiden aller auf 
aagonbUeUlabeo Effekt hiaartMÜlender Anstrea^ngea wahrte den 
Teno den aeledlaelMn lOee^ Die waekerea t a a s fll n H ue n der 
Bcrrcn Bergstcln als Agamemnon und ScMütrr als Cafchaa 
waren vom bestso Erfolys beeilet. — Die ganze VersleUung 



Wie man b«vt, ist AnssieM eaf efai I 
frL Tietjens an der K. BOiine vorhaod«n 

Aaber's ^eooy Bell" Ober dessen WbiUi und Niehtwerth 
die belerogea«l«n Ansieht«n in Berieblen aus Paris oacb und 
aacb elnlaofao, behandalt eloe Episode aas dem Let>en Jenny 
Lindls» das Beribe geeehiekt tu dramatisinn versUnd. Die Bircb- 



Hir hlir' i^rrrieht. 

— t'nser Operspersenal bagiant in EiMag eioan Cyclua von 
aoht Verslelhiatso. PiiaL Jabanna Wagner bat alah bewegen 

lassen, eine Vorstellung zu geben. 

— Pia AoRtthruog dar aausiastadirtea nEuryaatb«»' mit Frl. 
Wagoer ala BgfaNMoa baMe ata voHea Haaa genaebt 

Caln. Dem Vernehmen nach ist es nooh unentschledco, ob 
der Teaoriel Kable die ihm zngedachta t.eituog des DQssstdor- 
fbr Tbealer ■bsmsias n wird. Hr. Kahla aall aiab olndleb aar 

Zeit noch um die Coneessioo zur Obernabme des hiesigen Stadt- 
tbaateni bewerben, und Aussieht haben, dieseltie zu bekouiiseo. 
' iiiil l ini Deal blsbiclgan DIreeler des HoAbeatcrs in Han« 

nover, Hrn. Baron v. Perglass, ist das hiesige Theatcr-L'nler- 
nehiiieu unter gOnstigeu VerbAllui&äen überlas-nen worden. Bei 
der bekannten Energie und Sacbkenotoisa des Hm. v. Perglaaa 
darr man fOr unsere Kunstzustnade auf erfreuliehe Resultate reoboen. 
HwlBcoiaBde. Hr. Dir. Ueia von StMtIo, wird im Laufe 

gen geben. 

Maiaa. Die bie«%« Liedertafel wird am 17. Juni in der 
Neuen Anlage «in glogsrikst veranstalten. Die benachbarten 
lUnoergesaagavarsbie von Wiesbaden, Oarmatadl, FrankAnt und 
Mannheim woidan anm Feste eiBgeladeo und bsben taai Thell 
ihre Mitwirkung schon zugesagt. 

CaaaeL Biberhofer, bekannt durch aeine Triumph«^ w«I- 
cb« es. ak Don Juan bei der deutschen Oper Jn^entgegris^Hg^ j^ 
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ReVi"nrii-I, weil er Kirh fincn Al>iug nn Mlocf Gag« lliell< gtfni- 
len lMB«n woJiie. Er »t MiU»«w»riMr um di« INrectOMlcU« de« 



Karttnili«. Mm CMlspi«! Rogcr's nia Fr« DInvoto hat 
Fciül. (SarritB** *l* La^iy PMnaU eiaaa gUaUielwa üdiriu ia 



itiro f nnfiseh-rteulseh« Tratmaspraeb«, fhr irrfflifhes Eingehen 
tn J«d« kleine iwr mOgtieh« NAaaeifiiDg tMorkuodon eine Kkaift 

^f^^rr nl=> f nrH «tun«! fhr fn MkVp und Autnbmilg wOrdig xur 
Seite, und hieit skli, basondere in dar eralen ZaalnccM, treSliek 
ta im g^tttriww iar NMorwaiirlHdt. Fmm Howiti «Ii iMita» 

teii hnctr sirh vor Allem durch die Feinheit aus, woailt sie Jene 
delicate Seena des tweiten Aetes inoerbalk der Orentea der 



— Seit tunjfer 7f i< wnrde uns einmal wierfer tlcrrpmi««i m 
Tbeil, die MNorma" in hören. Die Daretellunf war liu iianzan 
«hM albgMWiMe und preiswflrdlg«. Be s wt d e w tmg blena die 

^^pprt^•^n(^^(n^n «Irr Titelrolle durrh Krl Cnrritfuea bei, wfich? 
durch ihr icbt liramatisehee Spiel und ihre seelenvolle AufTassuag 
dMdMT cterakterisllacher Moaaente aus den Charakter der 
Norme etal anifehendea ktlBSlIertaeke« Gebilde zu ickafba «nisele. 
Kit der FartMe des Serer hatte Herr Sebaorr eine gMeküeke 
WM piwtk«, MD iinN «us den eogta aMMao, in die selM 
bisberigen Lclstnogcn eiagesrhrAnkt waren, soch einmal in den 
Bereieb grosserer Parihleea einiulreteii. J«denr»lla hat Hr. Schoorr 
nll seinem Swer eioefl glOeklicbea Warf gothan, der tu sebl« 
n«n KoirntiDReo bmcMIgt. Mm LsWuwt bUeb «icb nicht ebne 
AnerkcnDun^. Tb, Hör. 

0«««tg»H. Hier Andel «Int Hfer MMMMSte Thaatmorabri. 
hiog statt: Hr. Raaseber; ■aacr laagfllbrlger erster Teaor und 
Jclit Vorstand und Lehrer mserer Theatergesangsebnie, wird mit 
aetaen ainimtllcben Zöglingen in dem Singspiel: „Der neue Gute* 
berT** von Boleldieo audrefen and In dlaicr Waise dM Puhlika« 
tnH der LeislungsfMiIgkeit derseRten bakaanl maafcaa, 

— Fr. Meyer von Prag bat hier als Valentine, JOdln und 
Martha gastirt und troU dar Hiita wabra 
gerufen. Ein Juogw TuaiMt Ihtr flrill mm i 
aebOner SIhnme and gataa Alt^M* hat 
das FiAUkona arwatbM. 

Wal— tw Am tl.JWl UM die Oper: „Die lustigen Wai* 
ber von Wlndeor". (Sebloss vor den Ferien.) 

PranlcAirl H. Ose aasfd d eten oad alabl aalMlbfglao 
TbMigkeit Maaiaa InMrim M aa gelungen , aoeb Mr dia swalla 
Hüne seines Be8teh«n.<> antiehenrle Gastspiele uod Novitäten ein- 
Frau Lelsiager, so wia Fra« Bebrend •Brandt 
a ■Bsha t s w Ü B a a » Mer aaiftrel— . Zanlahat begrOasan 
wir die Reprise ' on rin ruhini s „Medea", in welcher die Tilcl- 
rdla dorab Frau Leisinger eben so naislerbafl gasoagsa, als vor» 



T> r runi8t AMvd Jatll ipWl bUr «i« ta 
lebbaftem BeiMI. 

~ Herr Asarbaab frei «aeb aabiar RMkkabr von IMmbuu, 

wo er nm 1. Aukusl Fip'nen Conirakt antritt, ji1>i flotiftt Mif Fr!_ 
Vogt vom Theater in Freiburg I. Br. konnte ala Eudoaia in der 

nicbt genAgen. Aaeb Frau von Mnrr» Vr linirr i^t von ihren 
Triumpben tn Amsterdam in ibreo K«aaUkukf«ia tHe«h*r inNtek- 
gekebrl und gedeaki a«r ihn« fcMbaafa» alalfaMI nuaiwulii«. 
OlrMibarg. Das deutsche Theater, von dem Director Rtt- 
•st aahc lOahUg geleitet, tiat «war durob die Iropieoba Hitie 



ia Pdl|*4iri 

llofnSngerin Frau Hoivitz hat sich forlwübrnnil rinn- rj-.uschen- 
de« BeiTalls tu erireueu. Die Opern, weiche Iiis Jetzt «ui UMislea 
«MpvMlHm warMit JOw Juan", Jimllia«, daa JlaaMl a uw* wt 
„Stradclla". In der „Reglmcnlstochter*', dir- hirr l on rrsnzGsi- 
achea KitnsUero in dar Regel mit grosser Volkuduag gegeben 
wiHda. asri l mi i abbPtaaltawllt aarclMWalaaatin. datadltM 

ge!»etpn wurdf, \viprierhfif( In dioscr Oper nnfrtttrplrn. 

MAaebca. Um Oper lirsobte diese Woche nur lloiow's 

Rrhwaribach, die Herren Yonn-T. Hoppe, Klndermann 
uod Allfeld ein so bcrriiches Ganze iicrerten, dass der ran- 



— Frnu Behreod-Brnnfl fifc;te!if "ich zu Anltef 
Monats ta einem Gastspiele nach Fraakfurt a. M. 

— NichMar Tage wird hk» dar tmM lik W. EUbbargflf 

frflh»r Bremer StniÜthfÄtcr vnyn'/ir^, ein »of Fn^ni^fiiirrtt nb- 
tieiendes liaslsplel erOiriiea t>ie erste Holle ist der Leporeilo in 
„Doa Juan". Daa poeeiereiefae BalM: w6i«ii" tnH dar meb»» 
dienreichen Musik Adam's knm am tl. d. gllllganliMl iia QmI^ 
spicies des Frl. Grahii zur AulMbruilf. 

— Der hiesifte pbilbanwmlMlM Vknte brsehte in seiae« 
am 17. d. stnitgohabten Conc^rfe ein Trio fflr Pltnofcrtr, Violine 
uad Vloloneell ia K*-dar von d«r in Berlin ieiMxidon Compoolstia 
fMML Emilie Mayer lur Aanthruag. Dm aupruehslose Wark 
wurde von den Herrea SohOnohen, Anton uod Carl Thoms 
pt^ gsluagen excquirt uud fand eine entschieden hcifUlige 



- Seil elnigea Tagen beOMlat sM dar Mafapsra Kapall- 

meister Eckert aus Wien hier. 

■Hiaavcr. Nach hier eingcttolTenea Naohrfcbten geniesst 
unser erster Tenorist Hr. Niemann in Paria d«a URterrkbl des 
einst liocbgefelerten Tenoristen Dupret. 

DrcMiea, 20. Juni. WAhrend die Rückkehr der Zugvogel 
in der Nalitr den Frflhliag. m kflodigl die der WiiiMlarvO|al In 
dar Knast den Sommer an. Ohaa BIM gsaprodiM: dIa gniaaaa- 
tbeils Iieuri iiiLi gewesenen Mitglieder unserer Oper kehren, da 
lobanai« bsraanabt, alloiAlIg wieder tardcb. nnd es beginnt aaeb 
auf dam OeMef e der Opar aaci aad naeh iriadir aln regeres La- 
ben sich tu enlffllien. Die Herren Linderaann, Mitterwurter. 
Waixlstorfer, Frl. A. Durkl n. A. «lad wiadar eingetroffiwi 
ftm BBrda-Ney uad Hr. Tlebalaabaak wardaa hi nMMir 
Zelt erwartet, und neues Leben fpricsst aus In frischer Kraft. 
So bdfea wir nümlkbi vorlioOg brachte die Oper In der lettten 
Wadia fawtasanaaaaaan als UekMibaanr „Hartha" tm& „Bagi* 
mcntsloehter", in denen Frfliilein Agnen Sciimidt 'tri feslh 
die TUairoUeo saag. Auch .«Cuar uod Zimmermana*' 
ging flbar die BMina, worin iwat nanengsglrta Mll|(llad«r Hwr 

Bolircr und Frl. Weber (Ciaar und Marie) keine besondere 
Bentbigung doeunentirten, wBbreod twai Vorstelloogen von 
Matacboerli 4lana Itoihng" twar kaln ioadarltob taMrsIchsa Ptt* 
bllkum anzulocken vviissini, / I et durch die Ao.iu l vortrefniche 
AttslObrUBg der Tilelparlhie Seitens Hrn. Mltlerwurzer s. des Hm. 
WalxbloHbr <Konrad>. «did daa Diwaa Brado, Kraba-Mlaba- 
I i II n 4 K r i r Iv c (Anna, Gelster'KOnigln und Gerlrud) nach besten 
Krönen uod mit inO|^i«b«la« Galinten Hnlersiaisl, eiaaa reiobea 
Aaeb Lorlilag^« «Waflbnaebnlad" «arda aaa 
clfi'-iiKlirt, mnss aber angemesaewr mit .nu=;rrlchcrirtern KrJinen 
besetzt und raK nabc Faaar und Leben ausgefditrl werdea, soll 

neu wnr wirWe er bedeuleod mehr tinti c^ kommt rfnt^ei gar 
viel auf die Dav^attang und AttsObnmg in UhAreo und Ur- 
l! 
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— Dm IMM 4m Hm« dt Marahio« vtm Anttatdaaicr 

Tlienter nls Fröhlich in dem bekannten gleichnnini'g'en ijuodiitiirt 
ImI ««r eiM« fa#t g«M Itwrm UauM »uf d«r BObae sm Lloek«'* 
«oImb B*4« ■latlfiAHidea. 

Braunschwelg. Frl. LoaiM liimbncb, welche nuf Kosten 
•kr IntmdaDi vooi Uolk«p^liB«iii«r i^kt uug/ddUtt wird, ist 
iMif vlar Mir mit tM^Mte- Gaa* Jllr fugmüMm Cw g i » wai 
SouKroKnii r.qrthi««n «ngugirL Im August (lor Sonmortnessc) 
wird t'ra« L«i8liig*r W^rtl, CHUier. biw «ngfigirt, Mw gaiti« 
fMf iiktar M4trn mmIi «la KalbariiM im «tlaHblcni**. 

Srh'Wf'rlri. in clei f^i er uiipile uns zwnr keine Novilfil, da- 
Mr «iMf drai «Ue Meistarwerke seu eiastudirt rorgenUirl. Dm 
•nta war «dar Wassartrltar», to waMmn Hr. HIbi« «la HlaMi 
gani %'orlrefnich war und wenn si«!) nnr-h diesem KOtt<!Mer 
daa TadeUoM aatoes (icflaogea von aaltisl veratdit, ao uäseen 
■fr «wlhMB. iaia «r dkm VU^m Mach luul labaadit, m Mt 
In'a Klaiaste wohl nOnncirt Bptelle, dn<=; nicht nur dem Singer, 
■aadara miali dam Scliaas^elar der rausclieadata BeUtU su Tbuii 



Hor!t". Fr! M nyerbOfor gnb dies Hat dia lloae, fand aber vom 
HiUikuiD, a«» an diaaem Ai>end baaoada w tbailnaitmloa war, 
4m laMril aiebt, *m aie, « 



»reirfn<f<»B Spiel ilnt! ihrpn rnrrfrtpn (Ip^inrip; vprtlifnt liUKi«. — 
Um dritte der biMiculendstca Opernvurstfilungeu war ich leider 
vartiludert tu bfirao, indem an des Tage, an welebam sur Vor^ 
Mer des Ceburtatnges 1. K. II. der Frau Grosshenogin ,^ie De- 
lagartuig von Gorinth" Kegeben wunle, eine Reise mich abrief. 

Wie«. Dein ilalianisclien Operssinger Manuel Carrion 
ward die Auaaaiehoung zu Tbeil. schon im eraten Jahre seiner 
Anweaenbeil in Wien, von Sr. MajeaUt sum Kaouaccatager er- 
Miaut zu werden, eine Elm, Aa ia io arknalkr Zatt arit ifam 
aar fnm M»4ori Uieiit. 

— Dar waibiaaUge Regen bat aebaall dia Ibaatertoat wadi 
genifca und JMoai" aneugt ein gaut volles llaaa. Floiow'a 
0par »AlbiiM''. im Harbat d. J. aar Auinbrang baslimoit. Ist das 

VerlagaelgenIbHm dar Uwy'aabaa Kmntbaadlong geworda» 
Bei der Reprjsr; lie ; „Othello" wird Culdotti den Rodrigo sin- 
■M, wabrand Carrion la diaaan Wioter in Paris als Olbalio 
dalNrtliVB wbid. Tb. Hör. 

— Ur. A 11 iJ ü r (.'rfiiclt vom K'jrii;:;ii von Schweden den Sa- 
nfWaen-Orda«. Desgleirbeu wurde deai Fiaalataa Hrn. Leo|ifld 
da Ilayar fwa C raiabsi a o ga voa Taalaoa dat HUlarlrflaB daa 

St Jüsepli-Oriloii^ wjrri.jTicii. 

— üerr KapaUuM^ster ätorcb, einer unserer taienlaallaiaa 
CmyoaNlMii, hat aioaai ahraaiMlIoa Mit tu Falga Wiaa «arlaa* 

8«n, um dIa Chordfrcctor«:.- Stpllr liri rfrm Mu»ikvrrriii urirt Afra 
MAnaargeaang-Vereio in Liai uuter seitr «orUi«iUian«u BediAguti- 

Der Wnnf^rrer s.'igl; Frl. Tietjens erhielt von dar Ilh- 
taadsAi ia Barlia Anbot aiaea lehnjahrigea Engagamaata adt 

Zw^irel gtehan mniK. riit«« Künatlorfn l (Ostern t956| (Ur uoa 
vaflor«». Die Beduifiuagea des Berliaef Conlrakts Ur FrL Tiat« 
Jana sind OberainatiaMnaiid mit jaaaoi daa WA Miaaaa Wagnar» 
nnr dnss Letztere einen sechsmonatfichen, Frflufeln Tietjens aber 
nur einen dreimaBatlkiieo Urlaub erhielt; die Uonatsgage von 
Vno Thlr. and die VerpniobbMi Mbhnat hn Manat n itaatB lat 
tMÜ baidoD KOnMIera gleich. 

- las Juli haben wir im ItofopernUieatec secbaCAsla lu er* 
tMrIaa, darunter Frl. Mayer und Hr. Dr. Scbaldl i 
ragandalaa. - Da« Slapr Harr Flacbab Ist 
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FfB«. b waleb gaiani Aodaakaa 

sligtn Lieblinge behAlt, bewies der lang nnhallenda raoscbcnda 
Bailftll. mit weleben Uarr Stagar ia »Tall" bcfrOaal trard^ w$ 
wta da» ia irilaa fMonan galUlle Haaa. Wir boanlatt hi aataar 
nls tn niirli a m rt:annlcn Leisinng weder einen Fortschritt noch 
aioea Rackscbriti gegen aoaal bamarluin und baaebrlakaa mm 
Mar aaf da» Barfebt, daaa dar aral» ErlUg aabiaa Gaatopiala 
ein überaus glGriimU war. 

— Die leiii«» AulTähruag dar »UugaooUaa'* war in jeder Ba> 
liabaag «UmvalL Ebi «gaBiatai tahlraiebaa PHiblllnNB ball» rieb 
veraammell, um Hrn. Sieger in der Rolle des Rar il, tii ihm ao 
barrlicha Qalagaobait bktel, die FOlle seiner . kole««alen SUaua» 
lalttal raldtllekst vi «atbHan. an bdraa. Es bagrflaata daa Gaal 
gleich bei seinem Auftraten untt I e;;lcitete jede etwri', Iiadealea» 
dar« SlaUa aaiaaa Parta mit dem rausebeadaten BfttfaU. Aueb 
FHol. 8«all« <Val(MbM> foud voll» Aaarkeaniag Ihrw adrihiaa 
L.eiatttng, besonder'; wiir.-lp sie nAch dem Duelle mit Marcel ial 
drttlaa Acta, und nacb deiu vierten Aote slOrmiscb genifiBa. 

— Fil. Otaibar M banUa boeh lo dar Onaal dia ribttr 
ku!H";, wie In diesem Facb "if Jähren nicht vorkommen. 

ttraiz. Voa CouceHeu vurctieneo vor Allem die Conoert« 
das hieslgeo Musikvereines ErwAhnoag. Der LaHar desselben ial 
der ntmehin heknnnle Coniponist Netzer, der bier, durch sfin 
SlfeUt^u uiid V\iili.cii, den uiusiknliscb-klossischeB Bodeu m pHe- 
l^cD Hieb Auszeichnet So brachte uns der Verein dieses Jahr: 
Mosart's Syuipbouiu in C dar, B«etboveo*s No. 4. tu „Leonore" 
Hod Marscb aus der Oper „Ruinen von Alben", Mendelüsolia's 
HWalpurgisnacbt" und „Sommernachtslraum" und eine Symphor 
aia in JSt von Mailar. Oiaaaa Conearten reibtan aiah wOrdig ao: 
die musikallacb<daiclanialoriaoha 8oM» vom FnuMavereia aller 
cliristlichen Gonfeasloaen, arrangirt von Hro. FIseber, la welebar 
dia Cbdra aus dar Soipbaldaa'aobti» TrafOdi« ^Kioit Odipiia'' um- 
faMlrauMlIaab aalisenbrt «wdao; dl» Nuaik war ran C 8l0ppler. 

AacUaficnburg, Die besten KriAe der Irefflicben Oarmatidler 
Oper uod dea dortigaa Orcbaaiara gaben bier awal Qpanwor* 
stolloagao. 

rcmbcrg Anrdobtig bodauerl wird der Abgang dar SAnge- 
rio Frau Raucb-Waraau, waieba sieb ala Kflastlcrin voa Ba- 
mf arwict, und vom bnnalataaigea PubHkni gaaohiltl ward». 
Frl H Wlniiil l irurr^iii, die in letzter Zeit In mehreren Glanz- 
pribieeu nur mehr zirpte anstatt zu siogao, dOrfla nicht schwer 
M «BNltaa »aia. Naeb dem von Bam GIdggl vaiMfaaOinhIaa 
Programm werden im LitiTo (!es Sommers mehrere Kimstnolabi- 
liUUn auf hiesiger ÜOhm ga«tiren. Hierunter die Herren Sta- 
gar oad Baak, ao vi» rmd. Tiatjoaa, MKgliadar dar Opar» 
dannFrLLannner und Hr. Frappart votn Ballet desK. K. Hof- 
tbaatera nAchst dem Kinttbaartbore in Wien. Aosaer dkaaa ist 
aoab dar berflbala,. mit Haabt goMarf» OanaagakMaikar Hr. Carl 
Treumann vom Carllhealer in Wien 7itgr<:3 -t. Hr Pfr ßlAggl 
gadaakt vorlAuflg dia Regie sclb»t zu fobreu, uiul wird io 
BiarlaH icboa aMhrara NoaBMa«, ao daoaa blabar groaaar 
gel war, zur AuffObrui^ bringen. 

— Oer K. K. Uofc^arastager Hr. Sieger, unstreitig eiaer 
dar aUoHabagablaalon ailar daalaaban Taaore, hat sein Gastspid 
als Raoul fn „die Hugenotten". Arnold im „Teil" — in welchen 
Opern unsere Priuiadouua Frl. bigl die Valeuliae uod Bertha 
lonfllPlab aaog - und als Stradalla antar immer grOaserem Bei* 
falle fortgesetzt, und es Ist nur zu bedauern, dsss die mit Herni 
Stetfcr zu gleicher ZeU gastireadeu SAagerinnen denselben so wa> 
n% zu uoterstotsen vermochten. Dass Herr Steger seineo Ein» 
nabme-Anthoil in der Oper ,.Dio nugenottan** 
Armen bat zukomnieu lassen uod durch dloaao Aal ' 
III nwliB la daakbaror BriDomai «aibMbao whd. 
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■ndkmb Dtr Dinetar OMcrw Tlwatan Iferr Ori Oaoia» 

lius, welcher im Laufe des vorigen Winter die tiedeutend&tcn 
KuoBt^NotabilUileii tu Gaatapielen lurmgeMgcn halle, ublte un- 
ter Midtni «B dl« Singer llogar md Shradlgl. m dla Thuarh- 
r.i n Lucile Gmhn, Pepifn de Oliv«, Emmn Nemclh, Lnoner, Fritp- 
pari, Lemnew und endlich ao Ira Aldridge ein G«aamml-Gasl- 
■ffel-ffoiMinir ran 8S0O B. Coin>1l|0iiie. Alle dlasa CaMMtMan 
kc i r t- ri nicht ^cnug <Iic vielen Aurinerksjinikeilen loben, welclir 
iiinen nicht nur Seitens des eben so iDtelligenten als aufmarksa- 
inaB DIrsator Hm. OauMtoa, wie muft von dam KrakaMr 
bllkum tu Thcll worden. Die Gn^Nf i'^'' ''<"t> K. K Tfie^rcr 
dOrÜan (n lUohsiar Saison nicht minder brillant werden, da Hr. 
Ohr. Oandall« tn diaaam Kweek mi Bahaft aaaar engaganiaMto 
eine umfassende Reise untern nnt mcn hnt 

Anatardaai. Die dautaobe Operosaison im graaaea Nalional- 
ttaalar ist (JOaUicli abgatanito. Dia Wtoteaakalt daradkaa 
gniirt »ich folgenderninfl<:«:en: Die Snison begflnn «m 12. Octhr. 
1854 und CDdigte am 31. Mai I85d>. während dieser Zeil wirkte 
Aa laolaaba Oper an 77 AbaMlan. Danmter 7t Abonrnvanito- 
Vcrsfeliringcn, 3 ncnefiie iind 2 AuffDbrungen des 5iln:;=pifl? 
»Aogeia". Die hervorragendste NovilAI der Satoo« wnr lieber- 
baee^ ^aftatam", waMnr lo sraaaariigar Aaaatalftng «Mi II. 
Fehruor his jum 31. Mal t'J MjiI gpgebcn wurde (17 Mal in Am- 
sterdam und 2 Mal in Utrecht). Die Salsou endigte tur vollstea 
InMadaakail das Finbllkimia mi dar Harraa Abwuianton ^alttär* 
verebrien der Vrnv v. Marra als Anerkpnnitng Ihrer Verdienst« 
*io prachtvolles Thee-Serviee), und Herr Dir. Ed. deVries wird 
«Idar MAha saek Aumaftan aekaua», um bi damit dam 1. Oa- 
tober beginnenden neuen dculschen Oprrn-SBlson ein tflchtigf 
Gnsemble (zu welchem Frau von Harra bereits wieder als Gast 
gawooBSBl, iB «ta alp gadtagaaaa, ralaiibBlllBaa Rcparislr dam 
kleaigen bunslliebenden Publikum vorzufahren. 

' Cent. Am 3. Juni gab die GeseUschafl „L Eeko de ia Lyw" 
zu St. Dents-Weslrem eia grosaaa MoaUilltat aBf dam iMIhBilllahaB 
Phirc dieser Gemeinde. AabltabB GasangB- Und FaifaNa'VarriBa 
nabmen daran Ihcil. 

- Varia. MMi Ist die „sieitianltcbe Vesper* ia Seaaa ga« 
gangen, und iwsr in Gegenwart II. KK. MnJestAtcn, hftehster 
Herrsehaflen, ansehnlicher KonstkeDner und Frciuiiio; die Tele- 
graphen werden in Bewegung gesetzt, nach allen Richtungen hin 
daa EreigDiss zu verkündigen, besonders nnch den H.iuptsUtdten 
Italiens, der Erfolg sei ein beispiellos gUoiender geweaen. Rech- 
net mnn davon ab, was bei solthcn Veranlassongen Oberhaupt 
k&asllich gemacht zu werden pHo^t und wie durch Journale und 
Correspondeoten, wenigstens Mr die erste Zeil, einem Werke un- 
ter die Arma gahoUka werden kann, so bleibt immer noch ge- 
nug Qbrig, um in sagen, dass die Oper nicht gerade niisfifillen 
baba. Dia FVanzosen Oben eine eigcnthOmlleh strenge Kritik ao 
den Werken der AuslAnder, wla «B Nkraa algenen, nicht, dass sie 
dabei dia Abaickt hiliaa, ungerecht tu aeln, sondern sie bil- 
den a)«h nim afnmal «in, dass ««ie wie in alleo Dingen, so 
Hiich in der Musik die ersten sind, dass ihre muaikaltaobe Ein- 
sicht dia ricbtigata. Ihr QaaalMUMk dar voUknmmaaate. ihr Ur- 
thaK daher das gerscblaala aal. In Allam. waa den pikantes, 
p-niiCscn Ausdruck nnlniii;!, gewisse geistreiche, wenn auch ober- 
flächliche Wendungen beUiffl, babaa aia alkrdinga aia richtige» 
uad Mnaa Ge«Bbl. aoeb wiaaen sla das Roba and THHala n 
mnchteo, (lieitnige muslkMllbchc Bildung ju tOehtii^en, die es 
h alliu bequem macht, wie dies nur zu UluAg in dar itallsBl- 
> Opar dar Fall M; Im Caaien aber Maiht ihr Vrtbatl doah 
■•; und oherflAchlich. h. ü infT Her italienischen .Mu<iik, 
mancher Beziehung der ihriKen verwandt ist, mfigen aia 
gaiit UvaabA babaa and daran dMa anob ana illar dar 



LlebanawOrdigkeit, hi dia aia alali Kr« AaaMlaa aai Auaipiliiba 

kleiden, hier in dem vorlirgendan Falle sehlieaslieh das Richtig« 
um Voracbaln koawMa. Daa Gadiabt iroa Scrika und Doreyrtar 
aalhllt aina Meaga vor melodramaHaaban vmä wMuogsralebaa 
SilDnliriue:! , dif 'ii !j ru.ntfll niif den zur GenOge bekdnnttn gt- 
schlchtlicben Gegenatand, dann aber auch auf dia ralaba Erfab- 
nmg and MbnairiianalBiBa der Varhaaar aMlMB. Im Ai lg ai u dna a 
Ist Anlage und Ausfdhrung der in den „Hngenotlec" ver^^ v<ndf. 
Hier wia dort ein dOslartr bistoriacbcr Hialargmad, dar tu den 
luaaafataa Iraglaeban CanfllateB IMrf. wla ar alab 1a daa Ital^ 
niscfien Opern iiwi^lcns nicht vortlndcl. Dazwischen liei^eD gra- 
liAe« und (riacbe Episoden, so dass ea dam KOiiallar mflglieb 
Wird aicb IB allaa Sllaattoaaa la pe ma Mra a . Mar wla 4art alBB 

trflgiThfi r.inbesalTaire mitten in r Situation der VersohwSrunt^ 
und des Kampika, so dass das Gediebt JadeofalU von Wirkung 
M. Wir wottaa BiaM 9» ataiahiaa Nammara dar Opar aafllb 
Icn, und slo rr)it einfindt'r \fri^«lehen, »on scbAscn Duo's und 
Trios reden, von dem einen oder aodara ktilUgaa Chor, von 
bfülaalaa Affaa- Nur aal Im AOgaiuataMa bamaiM, daaa dia Ba^ 
iiint; f i^t ■^^mmtlteher Musikstitcke eine gewiss» ünniha ofTi-nlisrf, 
eine Wildheil, die um so awbr Mimit, ab dt» HaUaaiaah» Schal» 
^Mab Hira walabaa CSaalllaiiaa bafdbail lai« Vatdl bal alab alab^ 

lieb beeifert, in der In-frumenliiffr'n die allgemein heltfbten und 
bekannten Mittel musiliaiiMbs Wirkungen tu erzielen, zu vennal« 

die durthgUngi^p Anwendung des Uniamit in den Oao's, Trio*» 
u. a. w., die iiobheit in der Behandlung dea Orabaatara, dar Haa> 

deren neneren Partituren vor, allein vereinzelt, und da bt'welten 
nicht ohne Wirkung. Das melodische Element in der Partitur 
hl JadanMIa daa am maistMi mH ErlMg bebandait». IM» Tina^ 
DlverM'sements, TuranipHr ^^fnd messend, leieht, anmuttiig und 
gewandt; äber einzeinea Scencn, die als musikalische Naturscbll- 
d a i Ba g aa gaNM^ ttagl abi nlahl tv «arkennend«r po»tis»her D«fl^ 
Flöten tinH Mnrrnn Kind gut angewandt. Di» Hauptwirkungaa 
aber werden, das iat nicht zu leugnen, dureh da» G»dicht, dl« 
Saanerie, den Glanz der Decoration und das Ballet «rxielt Auf 
keinen Fall ist die Pflrtitur in Rede di« best» von Vardi und wir 
darfeo nicht aoaehmen, dass er sie Ar s«io Alles ball» und daaa 
er darin sein» musikalisch« KrsR erscbOpfl habe. Verdi hat hier 
mit mehr Fleiss und Sorgfalt gearbeitet, nicht selten recht geist- 
reich Instrumenlirt, mancb«s neue EAktralttel tur Anwendung 
gebracht, im Ganzen aberhaupt mehr Geschmeck bekundet al» la 
den meisten aaloer andsrn Opern. Wir »rkennna daa Takal aa, 
ohne ihm »Ina so grosse Bedeutung beizulegen, wia diaa maillaM 
in Italien geschieht Fflr die AusRihning war abrigaas all» mOg« 
lieh» Sorge gelragen. Di» besten Darstellar, SJagar Bad S iB g a 
rinnen waren inTMitigkeit gesetzt, insbeaaodai« abar babaa atah 
Mil». Cruvelli, Bonnehee, Gueymard und Obin um di« mU' 
sikaliaaba Saila vardtcal gamaehi, di« Costltme, die Deearattaa, 
das Ballet aiad wie irgend wo auf %rem Platt» g»w»aen, dau 1k- 
cl»st«r that »»in» Sehuldl^eit und nach dem tusscriieben Ein- 
drudi» nOsaen wir aageii. daaa der BaiItU iabbafi uad aia- 
rtbnnlg war. 

— ,J»quarlta", die neue 3ncti:4e Oper von Hal^y, bi»r bei 
Mm. iuiaa Hafnti araabienen» nbrt fort dia 0H>« ^friga» lam 
Sammelptels dar Blita daa Parbar PubUknaa tu maabaa. Maa 
Abend masseu viel» nnbeft-iedigt von dannen ziehen, denn daa 
Maua vermag dia ZabI dar anatOrmeadea, aia unaadliabaa Quaaa 
bBdenden Clala nlebt lu faaae«. Um dia laiianda Qaatoll 4er 
Jaquarita, dnrch Mad. Gabel vortrelTIich gefsun^^cn, gruppui sich 
daa Tratbaa der ladianer. ao wla dar europMaehan Soldateo un- 
ter dam llabIMMi HimmeitnplBabir VaptaMob. SabrgUaiwida 
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AwMltUDg und winiuthigt Decoration. NtebalcM nanfllMteh 
Ifetr 4to Oper 8elb«(. 

< — Von Osllkioknff. dMB i(MnicliM SiograpliMi HMafi'n 
ww t ii itt nldnlnw dn ■nUHgriialMt Wwk diwr BmUumwi m« 
lir dem Tilel: ..Btttkoven et »t» glM$tUtttn". 

HarauL Ha UuitwlUaviHkhrtr, llr. L.8«Uiai «to» 
V otHifctMg «iflnMteB, 4t» auek im ktatniln Rhidm dm H»- 
brauch dar Pedal« (Dtaiplung und Verschiebung) mOglieh macht. 
^ ElM EftoAiig. 4to fTMaw Kladtni dao iiiMio*l|Mi fUknmk 
iar Fadal* vwmhH, w«i« gawin iankawwartliar. Bt. t M. 

— Dia LnpäsKÜchlceit der Mntl. Stolti hnt einen sehr ern- 
sten Cbdraelar aagsnonaan und m wird eine Uagt Zeil darSber 
hiogeben, bta 41« ttaftbaal« ItnallariB ifMar «aT 4m Batana 
atla wird. 

^ Dar NNordsten" konuut jetit wieder vami«Ü)lkk dauernd 
atf Am Bafarlvlr der koaiiaekaa Opar, 4» Um*. Ugalda «• RoBa 

itf firthr*'"" Qbf r[k(jiiinien lint. 

— Die (laidea fremdea Sciiaapicleigeaellaehanea, dia «ngii* 
aefea mai dia »Mlaatoaka, «aakaato ndl alaaadar 1a Ikraa Var> 

.•.(rlliirigi'ii ; [lie cri-Iiscba kl WCDij; bc-^tlcM , (1fl>;(:iren *rrL-':^t il'a 

Sgra. Rlelori i>ei der ilalianiacliM Gaeeilscbafl eebr viel Aubeheo. 

— Mlab hmtf Traffi, darea aafcoa Mkar arwikal wavda, 

SAng In einem Concert, d.'is im Cirkel d>-r Aus3feIlliü^; i>ir;:;ebfti 
wurde. Wie eie ekb iu den «ngeeebeiuiUn Kreieeo d«r Gcaeil- 
aahall •barbinpl Uakar la groaae 4kHwl n aatna «antaad» a» 

tCBletc sie auch hier ny'frcrdentlff hm Hiirstl. 

LIU«. Am n. Juni wird bitr ein groaeer Gaaeog'WetleUeit 
voa U adai teW a n. a. «r. ataMladaa. Aaa darBkakv****"! wm- 
den dem Veraakmen nnrh ()er Mlanergeaang-Vereio vc d Anchen 
und der vos Lobberici), welcber aoboo einig« Mal «m Rbcine 
Fraiaa «rMtaa kal, iaraa Tkril aakawa. 

Laadon. Mit der grOgateo Spannung erwartet tnan hier dia 
AaflAhniog dce .Jtiord^lerae''. Formes, Leblaebe, (iardoni, 
Laaakasi, Med. Bosio und Maral werden di« UanptroUen Ob«r- 
nehmen, dio AulfOhrung aber erst atn 10 Juli «liltflnden wird, im 
Otnigea iat ea uieisteos dm allbel^anate italieniseke Repartoir, 
fWlalHi fla Geaellschan abaingt, das aber doch Beifall aitllt 
Wafaa der vortrefflichen KOnstlpr, di« darin luitwirlLeii. 

^ Am Hey Market kam eioe neue engUscbe Op«r von 
iaail nr AuflDbrang. Sla halaat «BeHka" und wurde mit sehr 
graaseai Beifall« Buri'enommea, weaigstana tnsaeriieh. Der Com* 
poaiet steht bei seinen Lsndaleuleo ia aekr grosaam Ansehen. 

— Di« bekannte KflnsliariGMalbakall laa Mr. Beale baea- 
digte ihr« Gesefain« mit einem grossen Concarte im Crystati-Pa< 
laste. Die Alboni sang aber nicht, was indess erst tOat Hinatee 
vor dem Beginn des Concerts angezeigt wurde, na dMB aaf diata 
Waisa dem specuUtiven Unternehmer nichts ealaagBa wnrda. 

— Der Jung« Pianiei Arthur Napoiaoa Ist IBr «ina Baflia 
vaa ackl Coocarlen Im Glaspalaste xu Sydenbam cngaglrt wordea. 

— Unser wokigakaaatar. vaa der k ft ak a l a a Ariatokialla ka- 
gtlnstigler ProllMsor «ad Hanlit Bitr WUkalu Gaat (NaBk dar 
KOaigl. Conoertmeialar fliktBiar Bant in BarUB> veraasUltete am 
14 Jaiii k» Haiisiiaiaari Jiiani ala graaaaa Matgaaaoasart, daa 
f«B dar HBa «aaarar Daamnwalt kaaaafct aud BberUHi war. Hr. 
W. Oanx spielte Mebrercs voo Weber. Scfanlbor etc. und drei 
naeen seiner eigenaa CoapoaiUoaaa» als FaBlaaia>Gapri»« Ober 
Vardi-fl »Rigoletto«, dia klar ao kaifakta IVrs B i n oad «raadi Fabc 
MSmiI« (BerUn, bei Bote & Bock) mit allgemaiaam Beirail. Herr 
W. fiaai wurde uataratotzt von d«B MnfiriBBaa Miaaaa Nasaaat. 
Laaeallaa, HBa. Faaay Coraat, Jeany Baanr, Med. Mortiar 
de Fontaine, den Tenoristen Herrn Reiohardt, Signor Lo- 
reuko und Mr. Alljrad Fierra» dem bariUun^n Violiniaten Hrn. 
Braat «k* OMdm llalHaa, dm CaHialaa Mr. Paque, das 



BiltaD Biabard Blagrove, A. Sebloesser u. A. Der Raum ge« 
stattet uns nicht, hier imrBkinlBas einzugehen, doch war das 
Coaaart ein vonOgUakaa la aaaaaa iiad Cinea der gUnundaiaa 
der dhsjährigen Salaoa. 

— Herr Louis Ries aus BerUn veranstaltete am 22. Juni la 
dar J daai ' ea d«t JrU aina aakr boanekte muaikaUaoka Soirda^ aa- 
tar Nttwtataag dar HatTaa fnaar. B. W. Braat, Dafakttaatt, 
Zerbini, Paque, so wie der Sängerinnen FrAuI. Messent, 
Hbemmeio, d« Viliar und Hemi Herkarla. Daa Concert 
kaUa atek darak aia aailakaadaa Baparlob* and d(a Mitwirkung 
unserer ersten Künsller des allgemeinsten ßrifalls zu erfreuen. 

— Dia Uämomie Vmm gab Maadelsaofan's Oratorium nEliaa" 
«a alaaai waklHiWgia Zwaaka. Dia AaiAibntag wird alt aar* 
irtrfnii ii ije:ei«ko«^ darlaapfuab waraiabtiafersreH. Mali^aa 
dirigirte. 

■awafaJa. Bier iaf Hayarbaet'a lUara Opar ^Jl OrttSm m 

Sfäto" mit Erfolg v ie^L r auf die Bflhne gebracht. 

Mailaad. Am Cammo wurde eine neue Oper »CMu dt & 
Mawa^vaaMataMraauHnaBdlrt, andarBeato MdiaBaiaaamlldaai 
,.?ro[<h<:-ii<ii" Iio'.rhlD^sen und zwar sehr beifflilig. Das tMTijhuile 
Werk hat der Kasee oiaan aussarardealiicben Gewinn xt«ge{abrt. 

flataaa. ' Tbeodar DAblar Iii sar gkultabaa KeialallaBg 
S'-iner Gesundheit von hier, seinem seitherigen AufenlbaB, ta daa 
üed Wildbaeb abgnraial, wo er Aber den Sonunar bleibt 

Hawii'Taffc. Dia O^ra^GeaeUaekall iat vaa Boalaa tarfiek» 
1,'ckBhrt und hnt mehrere Vorstellungen oni Niblo« - 'Hiealer in 
eogliscber Sprache gegeben. Miss Pyne ist das best« Mitglied 
dia a ar Opar, Ibra Sikaaia llaat aidi mit dar von dar Navaila 
vergleieheo, nnd sie entxOckt ebensosehr Im ^.Kreisehfltt", wia tat 
den gUnxenden GaaangaparlUaao der „Kiondiamaotea". 

— Dia karttaila Stagarfn Fieraatlal iai aaab Barapa ta- 
rIekKlbebrt. und wird, wie wir bOreo. in England wieder auftreten. 

— Kürziich kam aus den westlichen Frovinxen ein hübsches 
junges MMehen mit scbOner SUmaw aaak Naw*Yorfc, am aiagaa 
XU lernen. Sie wandte sirh nti i^fn hf^rOhrntcsten hiesigen Gc- 
saoglehrer, der die bluaüe mit i üolars sieb beiabieu iieaa. In 
dar araten Stunde musste die SchOleria ans Jtobart dar Taulhl** 
die gros«« Arlf Robert toi. qite jaäu, singen, in der zweiten eine 
gross« .Arie aus Verdi's Du« Fofcori". in der dritten die bril- 
lante Scfaloss'Arie aas MLioda" von Chsmouoix. Von diesen drei 
licetionen war die SchOlarin dergestalt angegrilTen, dass sie eine 
gellhrliebe Halskrankbeit bekam und in Folge desselben starb; 
der Lehrer lebt noch. 

Mia Jaaeira, 26. April. Di« Tbeaterfrage, welche seit lan< 
|ar Zelt das hiesige Publikum lebbaK beschäftigte, ist erledigt, 
Dia naoa Adnlnislratloo des TUätre li/riqme fast die CooceaakM 
vam OowraraanMat arkaiiaa. Die AaUoaaira dieaea UntaraekiaaBa 
bakaa <n ibreai Coailti folgende Personen gewAhil: den Vieooita 
V. Jequitlnhonha, die Barone v. Manna und Vilis-Nova, die Kom* 
mandftura Famira, dtlUvolra Roso. Dr. Martina md Dr. Fioriada 
de Figneredo Boaba. Dlaaa aeblfcaraa Hlnaar gabaa dar Entra» 
prise die solide.ste Grundlage und haben dieselben Aber ein Kapi- 
tal von MOOvOOO Fraaoa la varlQgaB, daa adtkigaaralla auf 
a^OOCMMO atbübt wwiaa kaaa. 

VacaatirorBiabar Badaelaar: Gaatav Baak, 

Ein guter erster Trompeter 

Andel sofort Bi^^aaiaal ka Maalk^rpa daa lUtaigl. 7(aa bilkii> 
terie-Regimeali. 
Krankirie Maldaagaa alad an daa Unteneichnciaa la riahiaa. 
Posen. JUatige, 

KiVallaiürtar daa MAalil. Waa la f aa t Ba »i . 
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Empfehlermoerlhe Mutikalien aus dem Verlage 

Hof-Musikhändler). [Cdleclion des Oeuvres classü/ues — 

Pianofurteuiuaik. lUt.sgr. . 

lAcb, S., Le a«Ttcia bitn Knip^rr. I'.<rt I. II. (Nüst. EdiL) < i — 

IftdanewskA. tji ynrn d'une «ierg« .... — 10 
BcelhoTen, L. V., Honda rdr pMiofoitc, ia A«, hl C> uui 

und U-dur • — Tl/t 

— HoaalMi dr fAc-fialo (Ncac Amk.). roniplrll el«. Rrfc. 

in 8 Bündrn. » i Tlilr. neU« H — 

Jlfr B»nd 5 — 

BrniBCr.GlT.. drnDivertiM.K.M«rtiu. Up.tS.Na.l.u.t. ii — W 

3 Marr. tUl. Op. »I. No. I. J. 3 . . -HVl 

4 IlMid»'* akrr die belirlMrilrn 'I1kiii«I<i'« d«r Uprr 

liidra »Oll K. ». Klutu« — W 

Gnad diro brill. ou ('«nL I'un, Rulxrt It dUbl» p. 

I^c. « 4 m». Ul>. SW - SS 

Po<|i«tirTt a. n». Ii 4 mi. »ur de« Ibtaifi de l'op^ri 

Udra per F. r. riolow. i)f.iH — tS 

Polpoarri Ob. .dH- tmOinu Weib*r" la * URndeii. Op. 1^4. — U 

— — Po4pa«rn knr de» Ih, tut, de l'op^ra: _L«ria di Lm- 

mermaor" j)«r Iltiuiirlli j 4 am. Up. tM. . . . — ti 

— — Mpmim »or d™ Ib. f»T. de l'opera: „I* Propllt4«' 

p. Me;rerlierr « 1 m«. Op. 459 — tS 

Pci4p«arrl «or de« Ih. liv. de Vofitt: JtabetaltC. > — •* 

Conra4i. A., Rr«r ein «ndem Uild, Ur. Pidpoutri OfL IS. — t> . 

— — Zrilipiricrl, Potpourri, üp. St. ..,.«— W 
MltSB«. Ophelia, Polka MaiarU . . . — f</t 
Dobnjnski, Rfaiaaalicn. Up. 4&. .... -Ii 

du. 4 4 »». . 

DillUr. RnlUdr. Op. »4. - 10 



von IUI. Bote 4* Cr. Bock in Berlin [O. Bock, KOnigl. 

CoUeclion des Oeuvres modernes. \ 

Ptle. Vf. 3J. 
ladaur" p. Nieölal . 



— Une Proriirnade ew üuiidvl«. Nwlnrae. Üp. 63. • , . j/ ~ 
DreySChook, niuiptadie. i. Wintenalbrrban. On. 40. ". ' — » 

. — ts 



do. « /'a 

— — Souvenir de Uerli». Up. 41 

nrlloh, ab. Tliem. an .HObeiafat- 

SoMaUncbar lU agr. — (falaieU lU asr. — Up.«. War- „.-ra 
ear«l« Iti/, agr. — Sereaala 7 Vi — l'«*«"»« 



71/, aar. - TaraaltUa 7i/, agr. 
FlaUn, r. T., Indra, GroaafBralin.HC 



H«heialtl,Uuverittr«a4nia. — IS 

0«. HO. da. doi itm». — K*/i 

SftDX, Ed., Konrenir de Loadrea. nanil« Of. I. . . J«., j—i U 

GerrllU, BcaxaU au Heeeil. Blae4l« eii tomie d'Uude . — Kl 

S Nocloriw«. Up. 7 — I« 

Hoaiaaec cl Elade. Op. K — W/i 

La Locemotire, liap. bp. B. — IS 

l ■.»«.l.iJia . }3 

BaUro. Op. 1« , , , , — \i 

Golde, A, Noetoraei. Op.lt .' "'. '■^ "4-" ^" "V" ü. |0 

üalop di bravoura. Op. 14. . , f m — IS 

Goldbeok, Bob., l/amaion.. Maiurka. Op. I«. .' ' ." ' ". - 71/, 

Gorla, A., I.e P*pillan. llloeMe p. Pfle. Op. I. . — W 

Ul|5», Mmuikiu Op. i. — l3>/l 

Ir Cjiprlie. .NoHnrne. Op. fl — It'/i 

a-. iir- — Bude Je ConreH. Op. 7. „ , ,-»«!/, 

' B»rr.r..le. Rludr rfr Salon. 0». 17. . . ' oq 

rantaiate dranatHiaa aar; L* Val d'AodorN por ti .i 1 

lUlt»». Op 47. I — 

H&jdD, Jof. Kympbnn(r*n !««. I. bia I«. arr. i 4 IM. aar ""' 

Briaaler, Gofiaadi a. Wacnrr • • . k j A i 

Heller. 8t. 8<rt..de ^ . . . '! w 

— — .Aal Klagein dea lliaanxea. Up. 07. . . . . _ fS 

— Horcb die l>errli im Ar4lirrliUa. Oli 68. 
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Es iai beaHranl m UoHe« Kalb, 
iiaitalb Qv. 0». 
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— — TraaraUlder. O». 7». Cah. I. 4. 
Oieaelbta Ur Pflr. a 4 ma. 



Hörtel, Polpaarri a. le Batlrl .Salanella. Op. I< rl IS. A | — 
PMpantl a. 1« Ballel .Alph«a | _ 

Potpourri a. le Balle« Ballaiida , | — 

Hiorooynl. H., .Srenen »iia der Kindenrelt. .' ' V' — !» 

i SLiiiea au» dam Lebea It 

Joell. A.. HoiitJtnfe dr II. LrmiJird, Imbk. p. Piano. Op. 7. — M 

Jogeodfrouad, D«r, k 2 m%. m Helle a tv« icr. a 

i lief. 1(1 »Kr. i <Uh a 
I tbir. 10 »fir. Nette Pnlsr. ICine .Smninluns Klurenwei» 

■•UBfl . gfnnlMier Uebonca- aad UnlarlultnnK»Ucl>« ean Uptt«, 
Tinten u. ». w. mal eraleii Aafans« bia au tiarr cc 

\luii wiaaaa Fariixfccit 

„I,,||[eep8&ke nasiCAl. CülIrrliandeinurceautrarileaa.Piann. 
tilTi-rlp «u« ililrllaiiii par .MM Brui'nrr. Cierny, Kultak. Le- 

carpenlier, U'Acliliur«, .Vbuitiaan.Tiubarl. Vom, Wüluicta 1 ti 

Koib, J. do. „La Fnntaine", pifre cararlerialiqae. Up. T, , — Ii 

PanL Ob. bei Theiaen d. Oper .ladnT. «p. H . — CO 

Gr. Valae tbeTalerrM|ue. 0|i. II. ■ . . . — ti 

lonUbl. Loln de aa pairte. Op. 4. . . ' , — I7i/j 

»allaraUo. Oa. K . . . . ,„ » . -171/, 

IJI »eritimrnlatr. Op. 10 , , . It«/« 

niTrri«. Op. 14. . «. J ji i . ). iiL. ^ 1» 

— — Variationa aar Nunna. Op. Hl — V> 

t«« Retiroebe». Op.4t. ; , '_jeu 

— — Faiilaiaie aur Munlano et .Sleiihaaie. Op. M. . . | 

itonrentr dfCapacae. Op. 14K . . " "T" W 

Carneval de Berlin. Op. 140 — 10 

Uocbkoro, laprompbt. Opi I« — IS 

B»)«*. HaBMiea tl .Marala aar l'vpera Jwira* de F. 

V. Plolaw p. Pfle. Op. tl. . . — 80 

4^ bell« AmaioaV, pivM caraeM rialiqae. Up. ii, . — W 

ücni VaUea al)rrieane«. Up. ««. — 10 

IftrtlO, Ob., l Rondo» f. Pfla. Op. 3«. 

Na. I. .Indra" von r. ». Flaiew 1 _,, 
- l Aanen-Pnika eun J Sirauaa t l""- —M*/« 
Vlngl «lualra RandMai. Fanlaitie« ou Varial. a. de* Ib. 



■ J...1 .!, 

•Uli «1« > 



fair, daaa nne manirrr elr|;an( el tac. p. 
Ho. I. .1^ Vitl d'Andorn-" p. Hal«<r« 

• 1. „I»ie |i)»liErii Weiber »on Wia 
>!• S. Votkalied .JMadle nirk. mek" 

4. 'S M.iilnnrrl p. Kri-ipl 

5. Kr<>nunc»mararli nua dem Propbelrn . 

• fi. llurliieilHinarfirli aua dem SoiiHii^rtiaelitatrasm . 
7. Walier-Hiinil»: „Die »eMiialen Anzen'* r. (<ti)(elN 

• 8. ^b aie »obl kaainirn winl" rtulfnjtt 

■ 0. ..Jeden da« Seine' von l'rrjrer .... 

• lOL Faalaaie Ober Tannbiuaer a,;, n . 

- II. Frendensruaa-Palka »on Siraoaa . .' . . 
— — «aiaal babemken « la Hoielkn. Up. 40. ... 

Fantaiaie eapagiicile. Op. 41 

InviMlon i U PoHaeea Op. 43. . 

La Viulrile, Koado-Polka. Op. 44. . . 

La eniiueWe' 

■oMi t. W. A., 



Tblr.Sj^r. 



-Itt. 



a 10 bta 



ftanalrn f. Pne. Nu. I- 
NapoUon. Arth., liermana Pulka 

^ Pnlka Marnriia 

PotpOOrriS ober b*li>d>(e TbeuaL der oentrrn Op*in par 
i;h. .Marlin und Cunradi. 
I. Adun, Le Poatillon de Lonjameaa. 1 Aabor, Le« 
diaaiaa» de la Ci.aranne. S. — liualave «u le bal maa- 
qu'-. 4 - - l..e Ilamina noir. i. BclIIol, .Moflletcbi a 
«>pal*4li 0. — Narata T. — La ttoaiiaiabvU. 
Böhmer, Veerknnig ». »ein U<-bik<-u. tt. DodIuIU, 
L'Kli^ire d'aniore. III. - l.urrdia Rtir^ia. II. — Iji 
Otta da r^gimem It LorUlog. Ciaar und ZinnDet- 

waa«. II. lejerbecr. Ua liogumota. IS. Hooilai, 

Ualllaanie TrIi. 17 Aober. 1^ Pari da diable. I«. 
— La .SirHM. 1» DoniSOlti, Lari» di Lainaiernieor. 
n Baldv|, Uaa Thal «oa^iulorra. 21. Flotow,Fr. V., 
.\larlb«. 21 Bftlfc, Der .Malalte. ^^ Illcoloi. 0., 
Die loallKen Weiber «. Wtndaor. tl. Flotow. Fr. f., 
ttopbta Calbariaa (die tiroaalOralia ). la Pulpaam. 
tS. Ad4ll. A., Iiir»l<la W. FlotoW, Fr. T.. .Sophia 
Caltiarhi« (dUMiaafOnitin). !a Polpoarri t7. — ladra. 
m. Alber, La Muelle de Porlirj. ». FloUW, Ff. f „ 
Rabeialil. .M. Boieldien, U lUne blaarlie. 31 

Wofoer, R.. Taimliiuarr. ^(>. 1. i. 9t Toobert, 

JotneOi. 83 Bora. Ii., Uk Nibalvagea. 3t Hoyor 
beer. Pmpbel IS. Flotow, Fr. T.. SlradeUa. 3a. 
Terdl, Rmani. 37. V&gner. Uhenjiriu. 3». Aobor, 
Fra INavoU 30. DotiSOtti, Beliaar. 411 WobOT, 

lütrranüi« a U wid 

FrenlircB le^ont pour Piano « 4 IU8. 
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do. ' ' d& kt ina. ür. Utfl .U«l ^IIS/t<«i*1 

FSr den allereratrn L'uterrtrbt 
Rosellen, H., Pmafe« ilalienne*. S Caral. viri(«a. Op. in a 
.So. 1. I..a Norma. in U. 
• i. Anna Bolea», in fi. 
' Mkii Ii e 3. La Straaiens. In «. ' 

— — FanL aar Pariaiua de Uoniielü. Up. Ifl. . . . 
• ■I_~S Meerico. 0|>. M. N». 1—4 i 

Faeil. üb. .God aave llie Uuern". Op. 110. No. I. 

— - do. ,de« Aonimer« lelil« Hua«'. Na. t 
— du. ..xiaa Tbal fua AndorraT. Op. III. • 

Rnbinstell, Ant, U bal Fantaiaie p. Piano en dix an- 
inrnia: Nu. I. Inpatiene«. No. t Polooaiac. Na.3. C«l»- 
Iredaiiae. .Vo 4. Valae. Nn. S. Inleriueito. No. 4. Polka. 

7. Pulka-Maiurka. No. «. .Maiarka. Ne. 0. lialop. 
No. Iii. Le r««e. rplL 

()iea«H>en einula S 13 bin 

Imt, L., L« ehann« d'enronragnncnt: Naelnrnr, Maaawh«^ 
Barrarallr. Op. 3 ... 

Idylle. Chaasooell», üdierio. Op. 4. . 

Scholhoir, Jol.. BalLide in F-niolL Op. IL ,^.,,, ■ 

Schanaan. 6., I>ru\ Maturkaa. Op. 8. "." . 

— — linpr<'Bi|>lu. Up. tt. . . , . • 'UM ' • 4 

It.iiiiit'au brill ^ ■ . . 

Ssopowics. 3 Matnrka r. PfIr. »p. U. . . . 
Taoberl, W., »yiniibgai« in U-aoU. Up. Oa a 4 m». 

Bildrrbiirb. Album " 

TuaatOck«. Up. IUI 
Uieaelbrn rinteln. , , 

Mixnelieder. Iin. L N IH. ' ; . : . ' i (0 nad 

Tsehirch, Rad., UW S>. Uub«-riaaiagd. Ein ToniraOUe. 

I.lavirr AuaiUK a tt m». Op. 6 

Ulricb, HngO. Symplionir in II nwll. Op. 6. a 4 aaa. 
Weiss, Jal., n Murtraux eli'naaU p. Phe. aur dea ain al- 
ItniaiHt» r.*v<irj!i. Op. 31. 

So. I. I..rbewnhl von Prorb « i U>' äiliiaxill« > 

Flirre ^idiliririn >nn Kflrkea . . , , , 
.Mein Lieael »o« W. Taabert. . 'ip- ■»r.-»»* i 
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'S .MailllRerl ««n Krripl 

Rpaii^ren trollt' iHi rritni ron KOebM '.' "■! 

.\Ir>ii Eu^el fon Ktaer 

Mivrr. inalr. rn forme de peL fanl. a. d. melgd. Ibr. 
Ue*lbnvea et bekubert. Up. ikL 
l». 1. Kennt! da daa Laad 

Praaidroll «ad Mdeott . , i». ^,\ f,{t • 
litt Liodeubauni ..,«•,. 
BabMMMa • Waber >r< i.-it.ä ^ ■t\i^l letl ,> 
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— — Celebrta Coinpositions dr ^Inwrl, DccÜtoven, tlaydn p. 

I*« )e«nra Pianiale«, atrtk4K>«. . .ilobii — n«/i 

. Wdly, Loftfbaro, LeaclaebeadaMana»i<r<,N»r(iirna.Op.St — 10 

— — L'lieure dr la prirre, Norlurne — IS 

WloaUwsky. J., Val»e 



Verl«g von Ed. Bote * 6. Bock (O. Bock, KOnI gl. Hof-MualkhOndler) In Berlin. Ji<i;frBtr. No. 42. 

OfMk fM C. F MMidl ia Bttta, Uator doo m*. I 
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HfftahaLkl^A 



Recensionen» 



Litier 

W. TaHbert, Klünge niis der KhiJcrwcIt, 12 l.icdi-r mit 

Begl. des Pfle. FOnnes» UeR. Up. 9Ü. B«rlin, Tmulvvcin. 

Die tmiesle Fortsetzung (krjertifiicn Lieder, init denen 
Tniil)frt rill 'zmn jiL'ues Gfiire i,'i.<.clinffeD und in metsti»'* 
haHer Weise behandelt hnt. Noivctfit, nfltOrlicKc Antniith, 
HiMtMir und iniisikftti^J]« Feinbeil icichnen sü u gk'icliom 
Grado aus. Auch dieses Hed bietet des Trafflkfaen vid, 
«renngleich nicht so Dankbares und unmitteibAr Wirltendes. 
nis die frOhorcn Hoflo. Am meisten popiilfir dürften .No. 2 
„Die ersten Veilchen" und No. 11 „Der l'ostillon" wcrtien; 
crstcres Lied ist cbeu f>o zwt und dufllg, «Is das lelxtore 
frisch irkI hdlsr. Niotiside» beb« «rk liervor No. 3 
„Wnlf Gotl*", ein IhiWMB und ernstes Lied, und No. 8 
,,Eichkätz)ein". dns uns in seiner Zierlichkeit uod OrigilMti* 
tilt Tust den Preis iii verdienen sciieiiit, aber an die Atis- 
fTihrenden srlion hfthcre Ansprficho macht, und No. 12 ..Wie 
flioil Braut und Brftutigam rar Hocbieit rOsten, ein« KMer- 
fioehseil", ein sinnige» and poelisdie« Lied, dns aber knum 
wehr lu der GjitturiL^ z« rccb<icn fceiii Jürrto. dci' Iiier 
eingereiht ist. Uassellie sctieiot ttHä, wenigstens )iii»ii«hls 
der musikalischen Behandlung, die einen isst dmmalisdion 
Cbarakter annimiDt, wo Na « v,Wie der Geyer das Fiseb* 
lein füngt*', (kflwn SaUoas Obrigeos ^hr «pspntchend ist, 
und von No. 10 „Frau KIsler" zu gcUcn No. 1 ,.Dio Ver- 
waisten'* ist in seinem Kmst tief ergreifend ; No. 3 „Beim 
Haai4edilaal^ «d >o 4 „Wiegenlied'', so wie No. 6 
^uder Mwfc, «obllUst Du noet^ uad No. 7 „8«ttcher- 
Hed'* gekftreo den hcitaB fistn an und stod, jedes in sci^ 
ner Art, gut };eIungon, üIm iihir gerade m hmwiiM i 
geodsten lu fahOren. 



8 c h 1 1. 

W. Speldelf Drei Fr&hlingslieder von K. Gctb^t, fQr eine 
Singst, mit BcgI. des FHe. Up. L««pitg, C. F. Peters. 
Prai aabr dankbare, edel emprundiMie, aorgsam bear- 
bcitel» uiul atwofundala Uadar« Ji« denen «war nlchla ba- 
sonders ChärakterialisoiheB harrorlrjU, stob abar aaeh oTehls 
Wesentliclies Aussetzen lÄsst. No. i „kein 51«"" " t^' ^s- 
send funkein" ist ernst und innig, fast andüchtig; mit wei- 
ser Ökonomie hat sich der Compooist eine maaesvolle Stei* 
gerung bis luip Sabltü» au|;aap«rt* NOb 2 «Uat m ^nan 
FrOhiingshag'* tritt Im abiraebstsn Liadareharaktar auf imd 
spricht durch Weichheit und IJeLIichkeil nn; von guter 
Wirkung ist die Auriiabiue der zwei iTi>leii Tacte der Me- 
lodie am Schlüsse des Liedes durch das Klavier. No. 3 
rfim der Lena iut Fofste wiedar** ist aobwui^oll und Am« 
rig. Wir können das Heft zum Gelwiiueb ampfthlan. 

R. .Schuaiaaii , Die Löweiibfaut, Die Kertenlegarin, Dia 
rothe Hanno, von A. v. Chnmisso, fQr eine Singatiom« 
mit Beg! Ips t'flc Oj). 31. Hamburg, A, Cranz. 

Drei 4.i«diubt« lür eine SkusMimDaP Wt ^«i^. d> Pfta. 

Op. llt. HaMWver, A. Nagal. 

Lieder und Ccsiingo för eine Sin'^Htiona mil BagL 

des Pfic. Op. 127. Dresden, W. l'/uil 

Op. 3i, iät etoe neue Aufliege voo diei (kr besten 
Sciiumann'aokeo BaUatkn, die sieh eben so sehr durch OHlr 
sikalisabB Or^iaalitit, als durch cbaraktanati«elim npf ua- 
gekflnsleltaD Anedniek auezeiehnen; nanaidlich gilt dies von 

der „rolhiin ll.miu:". die eiiioii lief ernsten Tindruck macid. 
Wir logen die neue f^äm^n iMoroiit J^u» an u^d gehen zu 
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den beiden neuen Liederhenen über. Op. 110. enUiAlt 
No. 1 «die HQtte" (diesaa, wie die beiden nfidiSiroigMden 
Gediehte, ist ans den WeMBedero von Prarrius). Em ein> 

lieilsvoll iinJ nicht ohne Kunst, nhor doch ziemlich ange- 
sucht durchgeführtes LietI \on ciiarnkteristischetn Gcpnlge, 
das den Musiker jedenralls res^ein wird; der Gesang ttt nur 
steHaniiaiae danlüiar; heftige SprOoge io den IntarffaUen^ 
sehnelle AnMnanderfolge sdiwarer Sylben sMltn afeli dem* 
SAnger hindernd cnlfj;egen. No. 2 „Warnung" ist charnfc- 
teristisch und originell; e-s ist schwer aurzufasiien und aus- 
tufQbren und wird, wenn ninn nicht den richtigen Ton 
triit, schlechterdings iMiMfa|kni in seiner jajtt «natea und 
dOstem, \un gewohltUm ^^htklnng weiP^ümilen Hal- 
tung, ist es aber dennoch nicht uninteressant, wenngleich 
freilich auch keineswegs im strengen Sinne des Wortes 
befriedigend; eine natürlichere, uogesuchtere .^ufTassung 
wOrde eehAoar aaio. Am wenigsten sdisiot uns No. 3 „der 
Briotigam und die BMe*' gelui^ea; es soll ein monteres 
Lied sein, dns jiber, man mag es drehen und wenden wie 
man will, einen ziemlich trockenen und pedantischen Ein- 
druck macht. — Up. 127. eothfilt fünf Lieder: 1) „Sän- 
gers Trost" (von J. Kenner)* ein aatfirlioli melodiAses und 
sangbares Lied, mit geschmackvoller Rairmonie. 2) „Dein 
Angesicht" (Heine) ist ebenfalls melodiös und sangbar, mit 
einnloen harmonischen Wendungen, die für unser üelQliJ 
wenigstens ni hart sind, theil weise aber auch vorlnfflidi 
nodulirt; wir maeheo namenllich auf den Übergang von 
nach Oea-itir aidtaierksam bei den Worten „nur die 
Lippen, die sind rolh". 3) „Ks leuchtet meine Liebe" (Heine) 
ist eigenlhümlich, aber docIi höchstens äifi>serlich interes- 
sant; die Überschrift lautet „phantastisch, markirt"; die 
Phaotasie wird allenCslb dadurch angeregt, aber das Gefühl 
bleibt kalt. 4) „Mein alles lU»** (Strachwitz) ist ausdrucks- 
voll und intcressnnt; die Wendungen in der Stimmung des 
Gedichts markircn sich bestimmt und fliessend; es liegt 
Kraft und Weichheit darin. 5) „Lied des Narren" aus 
mW«8 ihr wollt" (und ab ich ein winiig Bübchen war) ist 
sehr charakteristisch ml kmo ab ganz gelungen gelten. 

J. KAiupfe, Lieder md Gesibige IQr eine tiefere Stimme 
mit Begl. des Pfte. 2. Lief. Magdeburg, Heiurie M w fc o. 

Einfache Lieder mit sangliarer Melodie, die weiter keine 
PrStensionen machen. Am gelungensten ist das Ave Maria, 
obgleich es sich ebcnrnlis in ikn einfachsten h MKi l l i ac lieO ■ 

und melodischen Verhullnissen bewegt. 

C. Retnecke, Vier Lieder für eine Singstimme mit B^L 
den Pfle. Op. 29. Hamburg, Sefauberlh & Comp. 
Dar vorherrschende Charakter dieser Lieder ist Eisgini 
und Anelaod; es fehlt etwas an Kraft, nicht Um an UMh 
terieller, sondern audi an der Kraft innigen und warmen 
Gefühls. Es sind Gesänge, die zur guten Gesellschaft ge- 
hören, aber sie greiTen auch nicht viel tiefer. Dies tritt 
sehon in No. 1 „Frühlingslied" deutlicli hervor. Die ein- 
tabsn eOiclvolleren Gesangswendoogen treten ta nlöliHeii 
«uf; Ae Begleitung bat manebe bamNinische Pemheiten, 
aber der Rhythmus ist etwas salonmnssig. No. 2 „Son- 
nenuntergang*' ist edel gehalten, bleibt aber auch etwas 
kalt. Schon das Hauptmotiv scheint uns nicht weich ge- 
mig für die Stimmung des Gediohi*; siebt man auf dos 
AnsMrlidie der AnCangsworte, die einen Anruf enlhatten 
„fnhr wohl, du liebe Sonne", so lässt es »ch reclitferligen : 
aber der Geist des Gedichts spricht etwas Anderes aus, es 
liegt innige, weiche Wehmuth darin, die freilich mit einer 
nwisaeD nibigen Zuversicht gepaart bt, aber doeh ao, dass 
die Krall ide aosMliliessiich hervorlrelen darf. Sdir gelun- 
gen ist No. 3 schön Blflmlein" ein höchst grazifiscs und 
zierÜches Lied. Auch No. 4 „o süsse Mutter" ist höchst aus- 
dnieksvoU wd uspcwliMid, naiv, angitwingen ind lebendig. 



IdnÜBBiie fieumMaposititoeii. 

L. GMrdigiani, Gli Anriei. 10 OuetU per Canto con acc. 
di Pfle. Mayeoee, üb de B. SelMtL 
Eine Samm lun g vnn Duetten (darunter drei für Tenor 
«nd Bariion oder Sopran und Alt, eins für Sonrnn und AU. 
eins für zwei Soprane, drei für Soprnn und Tenor, eins für 
Sopran und Bariton, eins für zwei Bässe), die den SAngem 
und Gesangsfreunden Vergnügen machen wird. Melodisoher 
Reil, gefAilige Form, maassvollu Eleganz, mitunter selbst 
oha^cteristisehe Behandlung HMchnen sie vortheilhaft aie. 
Sehr ansprech iid sind No. 1. „cht mi tiene U cor" und 
No. 2 „la giia in gondola", beide von lieblich heilerer F4r- 
bung, gewandt und abgerundet. No. Z „U dme fmeUBt' 
ist ein kleines, wohlgelungenes Characterbild. No. 4 

bt elegisch und sohwflrmertach gehalten, aber doch 
mnassvoli, es liegt etwas Zartes darin, was es von der 
neuesten italienischen Musik vorlheilhAfl unterscheidet. No. i 
occM ed i capeUi" ist ein heiteres Alh^rello, das ÜMt 
taiaartig kUi^t, in seiner Art aber ebenfalls gut ist und 
im Einzelnen geschmackvolle Feinheiten enlhfiU. No. 6 „la 
/c»/a". festlich, rauschend und elToclvoll. Nu. 7 „la tempetta" 
hat eine hübsche Wirkung in dem Gegensatz des weich 
sohwArmerisehen Miltelsatzcs zu dem sUmbelien Haupt* 
•oll. Ho. 8 Jhe kmbg" und No. 9 Jutlo riioma" sind 
ernst gehalten. Der Ton des ersteren ist im Genre gut ge- 
troffen; es liegt elwji^ (■h\\ivA\ llulirendes darin; nur stören 
uns einzelne declamatorische Stellen, Interjectioneo u. dgl., 
die etwas zum Susoefliehen Pathos hinneigen. Das letiiere 
bt durchaus gelungen, ernst inid innig, ohne irgend welche 
Uberladong; der heitere und liebliche Schluss in G-dur 
mag befremdend scheinen, ober in dieser eigenen Mischung 
von Emst und froher Zuversicht liegt etwas kindlich Rüh- 
rendes, wie CS hier gonde am besten ist. No. 10 „dke 
•<or<e" genuit uns am wenigsten; in dNsem DusU flnden 
wir «Iwas Affeclation. 

W. Veit, Z wiegesang der Elfen, für Sopran und Alt 
mit Begl. d. PHe. üp. 35. Leipzig, Breilkopf dt HürteL 
Ein « leriichM, charakterisÜsches und lebendiges Duett, 
das, weoiigletch im Grundton nach Mendelssohn'schen Vor- 
bildern gearbeitet, so doch in der Ausfilhrung eben so viel 
Talent als Geschmack vcrrälh. Geschickt hat der Compo- 
Oist dOM Text dramatische und lyrische Momenle abzuge- 
winnen md die ehuefaien Theile gettUig «i eiasa Gänsen 
«bonmndsn gewusst. 

J. Dnanaanr, Drei Lbder fOr zwei FnraenstimmeB mit 

Begl. des Pfle. Op. 57. Wien, P. Meclielli. 
Uns Ibgt nur No. I „VOgelein" vor, ein zwar einfa- 
ebes, aber aoöh nspruchslosas und naUIrliches Duett, leicht 
sangbar und, wenn man nicht HOhoreo vertoagt, vsehl an- 
sprechend in der Wirkung. 

G. Golterainnu, Drei Duette für zwei SiogsUmmeo mit 
Bs|^ des Pfle. Op. Hannover, A. NageL 

Der Componist weiss die Stimmung der zu Grunde lie- 
genden Gedichte rictitig und ohne Überschwenglichkeit zu 
treffen; die Melodie ist sangbar und fliessend; im übrigen 
ist die rausikaliache Siructur einfadi. Eine besondere Eigen- 
lMbnlii:hkeit spricht sieh darin nicht aus, aber es sind Sa- 
chen, die nicht ohne Gasohmaok gemacht sind. 

GrAben-liofTmann, I.iebcsliandeL, Duett für Sopran oder 
Tenor m. Ikgl. d. Pfto. Op. lU. Berlin, Trautwein. 
Ein Handel zwisdien Sepperl und Nannerl um einen 
Kuss. in rihnlicliein Ton componirl und seinem Gegenstand 
ganz eotspreobend. Wir zweifeln nicht daran, dass Gom- 
poriHonen dkier Art ststo ihn Fnunds finden. 
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IL Dorn, S«cii8 twdslimmige Gesänge ptit BagL dn PCI*. 

Op. 72. Lapiig, Fr. Kislnor. 
Ernste und heilere Gnlicn, die uns der geschützte Ver- 
fiMir brimt« iMtariicti aaficeriisst und misgeffitart und doch 
nielit tiut ditr wlIgMMiiwn HeerAlrasse K^end. SgentMiii- 
lich ist schon No. I „Hii ^; ;\u clii cinfnches, bezeich- 

nendes Motiv anknüpl'end und dnrnul das Weitere auibAueod. 
Eine Art ironischer Auflassung linden wir in No. 2 „UolT- 
mmg^, flin Volkslied; es iat iDter«a»ut uwl gMBtvoU« wird 
dier Dur diejenigen zu Freundeo haben, di« «b auch cinmni 
vertragen krmnen, mit der llofTnung Scherz zu treiben. 
No. 3 „ich denke dein'* ist ernst und einpfindungsvoll, über- 
dies sehr sangbar geschrieben. Dieselben Vorzüge gelten 
von No. 6 «Trost der TreaDUDg:^, das in doMloed W«n- 
doBgwt MI ftallonisebo Melodilt wiMMfl, aber daruni nidit 
aufhört, i in ^.inüdivolles, deutsches Lied zu sein. No. 4 
„dio Sprache der Liebe'' liat eine gesund natürliche Hnl- 
Ing; es liegt etwas Kräftiges, Frisches und Biederes dm in; 
uB so sdkAQcr wirla der weiche imd ionjge Scfahiss. No. 0 
„wse die TUere Alles lemeo'* ist hamorisusdi and dierak- 
teristisch; für die .VusfOhren«!' [i ist nicht giinz leicht, den 
richtigen Ton zu trefTeii; e^ l egt KigeatbOmtidikeit darin, 
in die OMR) doh erst hineinfinden rnuai. — Wir können die 
Duette mm praklieehcii Gehrauch un eb mehr «mpldilon, 
ab rie von den Ton, \a dem dh meialen neoam Gompo- 
bitionen dieser GaUoDg gpiehiisbea sfod, nbwcjebeo, imd 
etwas Neues geben. 

U. Seidel, Moigeolied voo Kiopstook (ür Sopran, Alt, Te- 
nor und Base. Op. 1. Berfin, Bote & Boei. 

Elin welche:; und ernstes vierstinuniges Ued, das so- 
wohl durch die melodische und bacmonieolie Behandini^ 
«Is durcli die selbsl^lnd^ and geeehmaekvolt verknOpfle 
Führung der einzelnen Stimmen intercfssirt. Es wird sich, 
wie uns scheint, sowohl für Chor- nls Sülo^esting setir wohl 
«gnen, und nls u'rj.-.iliclir^ Lied nuih ^jitlien Gesjingverei- 
nen zusagen, die einer ernüteren Richtung huldigen. 

C. Reineeke, Sechs Lieder (Qr vientinmigen Mlmnerabob 
Op. 41. Altona, H. ßojc. 

Vorliegende Quartette, von denen das erste als gekrAn- 
tee Pieielied des schwibieeheaSiiMMbwidae heiäahnet «M, 
aiad ebbcbe, gesimde MasantA^, obw Sb tosefBelws 
flache SenUment^ililüt, die so vielen unserer MAnoerquartr tki 
eigenthümlich tät. Sie gehören im Ganzen den bessern Ue- 
strebungeo in dieser Gattung an und sind so construirt, daat 
keine Stimme ohne Interesse ist. Am neistea haben «is 
No. 1 «Frühling ohooE^, Ko. 4 ,>reehtlied« and He. 4 
«ScMaeh^lsseiig^ waffsmi. 

«. Uftsor, Zwei Geal^e Ar visr BUnMialimmsa OUn- 

burg, G. Stalling. 

No. 1 ..der Hirtenkn«be" ist ein sehr anspreclicndes, 
launiges und melodiöses Ouartett, mit Geschick für alle 
Stimmen gearhettetj es wird sehneU Freunde finden, un ao 
mehr, als auch dv Ttad (von Hsioel ssfar hdinlipod ist 
Weniger gefällt uns No. 2, nnmentlich b sdnsr »wetten 
Hälfte, die edler gelwdien sein könnte. 

A* MAller, Komische Serenade fllr 4 Männerstimmen aus 
der Posse „die felsehe Pepita*. Berlin, Bote ä Bodt. 

Ts irehört dies Qufirlyti m Juu vnrzöglichstcu tiuitnj- 
rislibchcD, die wir öbcrhnujjt kennen. Selbst mit der etwas 
grellen Färbung versühnt mnn sich leicht, wenn man sieht, 
mit «reldiem musikalischen Gesohick und welchem Talent 
Är komischen Ausdruck «lies Eintetne gemacht ist. Die 

Pepilfi-Srliv\rim;rirri ilfil in Jlchcm Stück uDeii iinfiijOrlrelT- 

Ucben Ausdruck gefunden, und so wird es denn olue Zwei- 



fei seinen Weg äherali bin laden, wo nur Mäaocrqoartett 
gasungen «iid. 



lattrietfrei. 

lt. Wit\»H, Theorelisch-prnklische GesangsdnlettriBe AllU 
stiaune. Op. 26. Wien, C. A. Spina. 
Der VerAiHser, Professor der Gesangskunst am Wieoer 

Conservalorium, hiil fiiermit ein r.rlil hrnuclibares Werk 
geliefert, wenngleich fretiich auch nicht eine aelir fühlbare 
Lücke ausgefüllt. Nüch kurzen Vorbemerkungen über Ton- 
hildung, beginnt die Lrklüruni; der Notenzeichen, Tonarten, 
InterveRe «. s. w. Den grü:>ston Raum nehmen praktische 
Beispiele ein In längeren und kürzeren Obungon, die anfangs 
sich auf Sekunden - Fortschreilungen begrenzen und inner- 
halb dieser Schranken dem Schüler GshgeDheit geben, sidi 
in nllen Tactarten, in schnellen, langsamen Triolen-Bewe* 
gungen. in punktirten, synkopirten Noten u. s. w. zu üben. 
Dies Verfahren, gleich nnrii <Ii r Chung der grossen und 
kleinen Sekunde sich im I i i ollscilig m befestigen und 
erst dann ni den übrigen Intt r\ ulan fiberzugehen, erscheiot 
ans durebaas zweckmässig. Den üslganden Theil des Wer- 
kes hüden Sfaigübungen iQr Ae lolerwüUe, die geeehtdtt und 
praktisL'h eingerichtet sind. 

J. C. CirflnlMiaiu, Six chansoos de J. Coocooe nvcc des 
paroles italieooes et aliemande», atrang^ d'apres les vo- 
eolisso da mtam anlaar. BeriiB,'Bote dt Beek. 

Sechs Gesangslflcke, die auf der Grenze zwischen Übung 
und Arie stehen, charakteristisch u6d ausdrucksvoll wie 
eioe Arie, ruhig und maassvoll, wie Gesangsübuogeo. Die 
Behnmihmg der Singatimoie ist fliss acn d und weich, die 
Sinielar der oinislaBn Sücke Uv, die Wahl der Worte 
geschickt. Es liegen zwei AMgsben, für eine hohe und für 
eine tiefe Stimme, vor. Outiav Engel. 

ysM Atetf 

■Mnsikalische Revae. 

Das in voriger Woehe atattgefuodene Promenadcn^Coocert 
mm Resten der HofmuaikhaBdIer Bock'scbeo Specialstiltung 
lür invalide Militnir-Musiker und SpidlsOle, Wie deren WiltieeB 
und Waisen, batte aicfa einer Oberaus grossen TheJInahme von 
Stümi des Publikums zu erfreuen. Es wirkten dabei stimmt- 
liehe Musikcorps der Berliner Garde-Chöre mit, unter welchen 
die Musik des Kaiser Alexander -Roginieut« des Liebig'schcn 
Ordiesters in Moritsbof mit Streichmusik ein durchaus klassi- 
sches Programm execulülBk- Die itosführung blieb hinter de- 
nen, wie wir solche vmi unsem ausgezeichneten MusikcJidran 
gewohnt sind, nicht zurück. Abends Qberraeehte eine briflaale 
Beleuchtung der Ufer des dortigen sogenannten Landwehrgra« 
hens uod ein hriUanlee Panerwetk die Anwesenden, nnier de- 
n«i rieb die aUBaMgele ZoMednbett nf^ dem Anaasanient des 
Ganzen kund gab. Sehr tu wünschen ist es, dass nach die- 
sen Vergingen der Wiifcsemkeit für oben geoannle SUflnog, 
die Rloaftebllre In den GeralsoDen der PrvfinB dss Ihrige deaa 
beitragen möchten, den im eigenen Interesse "gSSlttlsian Pend 
durch CooceriauUÜhrungen zu v ergrüMem. 

AttVftM 

■crllB. Die KtaigUohe Oper sehloes ihre Vorstellungen mit 
WS „remmse-, der in bek.m.lT »-»gP^ g« ^»^i^ 
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nel«B AMg«liihrt witrie. Da M d«m T«0* in* n ä i a M t Wdtfr 

wnr und Ausserdem grosse Carlen-Concerle »t«HfMli»a, M liutt«« 
Bich nicht el>«n zu vi«la Zubdrer n dlMcr AhiehtoiwwiMiURg 
eitigalbnden. Die Fflrim imma vier WocImb mtt 4Ut nwlBtoii 
Mllglieder iiinrhcn Ibclls Erhotun»» • , Ihoili) Gnslrollen-nrisin. 
Wlbrand des F«fi«naionats wird «McMlaMlieii 4m Miel b*- 
■eUHUBl MiB und aogtr olMelii» mm oder rnwvtrfa Mmm mS 
iM MfWtoir Itriogen. 

- IN» MMM Afllhig« ErwcrlHMs tiMS BarilMi i»l in Hrii. 
RftiwMner, clMn itr WU MmH n HKgllcdar dtr IhliMr 4lpir, 
(•Nbeticn. Seine DebAts RndMudl WlederrrOfThnng slnlt. Th.-Ii. 

— Der SlernVho GaMBgvefslB balle wie nl|iihrlicii «ioen 
Ausflug seiner Mitglieder nmb IVrptow vcniMliiHcl. Wenn 
«uch durch einen kurce Zeit andauernden Regen eioc Unferbre- 
efaing eUllfnnd, m begOaatigto das ipaien «cMmI« WsUer 
dM IbenlW beilere ttwl gewiMNillw f eal Die In grwner 
Antahl vorbei rai^enon mehrsUmmigen GcsAngc minien in inei- 
eletbeAcr WetM ejwcutirt; voa dea oeoereo und w«nigcr bo- 
Iminleii CkiMpeiiSoMB erwerb eich dufdi SMedte wnd SOmi' 
fQhning ganz brsondprs die r<iti)iirj<lliaM ^tm DtUMBagMi Ihn. 
Sabballi die grösste Anerkennung. 

— Die nem Cinrichlvng der TJIf«si*9eh«n AmdiliigsBuIni geb 

Voraiilossiing zu ciiifr ,, \ iiiimn ''-Pi.'Um.", \ i :i Ki'lnr mni- 
poDtrt. Dieselbe wurde nni i . Juli als Einweihung %'on süniml- 
ndMB Orch n tem der VergnOgimg»-locrie geepiell Hr. Mier 
Bela, welcher 9oibs( in Suituner's Salon das Oicheater leitet, 
leiilct oagwcbiel «Muclter uagOmUgar VecbdUimae dennoch 
nhr ÄMikeoMMwerlbw. 

— Die im Verln?« von Bote A Bnfk erscliienene Cotht-Ht^^ 
de» oewrf* e(a»*i<{Hei ist soeben durch eine neue Ausgabe von 
Elttdels ,;JuiIm Meccehius** h» eiMm vortrefflklNii Attmige- 
ment bereichert worden. 

— Die vierte Preis*Mars«h-Au(n)bruog Hird Uiesmal in Pols- 
dem alutllMeii und nvar« hUmar Anordnung geniRse, im 
Freien, und um ilon prni;IiscliMi Werth der \ürzu!rngei>den 
Idarsch-Composilioneu besäet beurtheilcn su kOnnen, dieedbeu 
tum Vorbeimarsch hierzu coninisndirter Trapfm vorgetragen 
werden Es sind zar AuflOhnrng ilio Mt^vikrorfis des I. Garde- 
Reghnenls, 1. Gerde-Vlaaen-Rgmts. und (jnrde'JAgcr desiguirl. 
Die AuinHiraog selbst ist bis MMIe dieses Monats rerscboben, 
um die Rttehkehr der joirt \ietfTh «iif HHatib beflndlidien Herren 
Oi&ziere abuiwarlan, damit dieselben recht intiiroich vertreten 
Min ndtaMan. 

Etblng- Die Könli^Blxrw Oper ha1iniJ.,Lleb<'!'1rnnk*'tTeRor»nen 
KAnlgNlirrK. FrAiileio von Wcaterslraod vorlftsst unsere 
■IhM wieder. 

— Das Pnblikum widmet« tvfihrend des Grtslsjplels de« Frl. 
Johanna Wngncr Minen Besuch und seine Tlieitonhmc hmipt- 
eltehlieh den Apera-Vorsleiiungen. 

StcMln. <Sladtlbcater). Zum BeDcflt lOr Herrn Hirseh zam 
ersten Male: „Das WIrlbshaua am KyniAnser^, romaall sdi-konl- 
Rchc Oper von Guativ Bouillon, Musik von laidwig Homnann. Ais 
Ers(ling8werl( eiMe Jungen unter uns vreileadea Componisten, 
des hiesigen Cbertfrigenten, verdient das Werk um ao mehr Naeb* 
siebt, als «r trnll «lancher SchwActicn doch eine gesund«, IAeb> 
Uge Anlag« verrsth, and nur in dem Willen, reehl viel tu geben 
nnd mOgliclist gut xu ariMleo, die Fehler ni soeben sind, die der 
Gomponist in spateren Werken wnhl vermeiden wird, tu denen 
wir «her reiben, besaerea Stoff tu wählen. Das Libretto tragt 
aneta bei diCMr Oper die Sebald des Misslingens, denn an einem 
so dOrfligen Machwerke wOrde aueb der Begablesle echeilem. 
Die eiMig koBiecbe Figur der Oper ist ein Schneider, das Ro- 
wenHsehe bwhrtnH sieb dagegen auf die tuiUUg ringcüoehteae, 



in foiM einer ÜMianM van SMeben, der Goelwirlbstoebtor. vw> 
getragene Sago vom Koiser BnikaroBsa. Kio grosser l ilkeltland 
Nagt darin, das» aaaaar da« beiden Hanfire'Mnen, dem DnrT- 
rfabler Greif nwl SM e b en, die nndnro dk«l Hllwlrkeiiden viel m 

\^elljx baodelod auftreten, wodttreb das Gnntt inonuioii wird. 
Oer £aniponiBl aelbat veerftlb gute SbMUM und reiche B«t;alnmg. 
Die Anlage der elniefnm Ninnntem ial victracb eine gelungene, 
50 Hns Ouclt im I. Act zwischen Greif und Suscheo, denn die 
BarbarossA'RonMnte; wenngleich die leiste, etwas weniger durch 
den Chor verdeebt, gewiss von besserer Wirkung wlre; aber fest 
nllf NiiiiiiiiL-rii üiiiil 7M Iniig-^.'iiii gi's|ioMDc(i. lind das lulerease er- 
luiUtst gegen das Lude. Ea ist dbi <Ioai|iosilionsgrOndUchk«il, ui^t 
«eleber Herr llethHinn nocb gekihnfll ta Mm ediaint, die nai 
ki-inen Preis dvii Tijiril nur dem i vergessen HiOchte, und ilniiurett 
die Giuadbedinguogea etaMr kewi aitM n 0|»er, ehn lekhie Be- 
iMndInng dM mtislbnlMien Sfolbo vaiMdt Dia DmeMÜbrang 
Scilctis dpr Mihrirlirndm wnr befriedi;;end, iiiil Ausn«f mc t!i -! 
Herrn Hesse, der als Dorfrichtcr Greif zwar in seiner gewohn, 
ten Weiw iwar aebr gut spielte, Mdor aber der bcdMienden 
Anrorderuog im (Tt'snni^D niclil gtiiünen konnte. Frl. v. F. Ii reo - 
feld ats Suscbeo war sehr brav, vermochte aber die starke, einer 
gnisnen beraleeben Oper eher angameeseM bHiramantalian nur 
5t'I'i:ti IM fllicrwindcn. Hör nciii-Cizi.ii, a!:-; RoTn i ; CiL-itfu-n, \wi':.!li3 
der kleinen Holle voilkoawtM«! tu gcoAgen. Herr frrtaka nia 
Oaalwirlb FVomn, UMlie die Bnaemblea gut ane, nnd Hr. Hrenttne 
als Bcbnci'lrr- '/wirn erwarb sich vii lcii Deiraii. Der roinponist 
erfreute eich am Scblass von dem in allan iUnmen stark ver> 
Iretenen PuttMEU« eines tcManen Hettannlb. Tb.<lfofS. 

— Johnrnn Wni;ncr ist hier elnretrolTen imd hereils als 
Koineo und EÜsnlielh im „Tannbaoser** aufgelreleo, dort der edle 
und kobnc, Udeus^alUleb IhKende, dureb deu Sebmers um den 
Verlust der Geliebten zerninlin<e HcIdeitjQngling, hier die reiiisic, 
keuscheste >|l'eii»lichkeit, die üoheii das Wellies in ihrer edelsten 
CesisN, veibvnden mit enhl Jnagfriaiieber IntdgkeU. Weles Jo- 
hanna Wagner im „Tnnnhntisfr" die Bedeutung' der Musik her. 
vorsubebe», eo verslebt sie es voMkeaMnen, der Betlini'achen Mu- 
sik aneb la d aulu ng in geben. In •ttakind*' «nr, neben leb aun a 
Wagaer, Frau Fllnlior-Iln« [ri , iItp nneh ihrer grosacn An" im 
2 weilen Acte bei ofSner Üoene gerurea wurde, in ihrem drnina- 
tiselwn «la In IbNnr uoH ibli i n Biaings «un bcrverragHdeas 
Verdienste. Auch fir. Friekn ab OrbUMM braeUe seinen nebt* 
nen Dass zu guter Geltung. 

CBIn, Die VerbHIInleae du Sladtfheaters sind noch launer 

nicli! ;'por<lru'!; Ilr Kf*M<> hi«t ywnr i\n<t\hn", u"i"'Tlitlhfl Und die 

ihui angelrngcu« Uirt.'cUüu zu UasscUlorr nl^jicliitiui, dagepo est. 
bebren alle bisher in die Well gesdilcblen HttlhelhiaRen aber 
aeine hiesige Coocessionfnim- jedes Gruntlcs. Es Ist vicinicbr 
Thatsache, dass die conipcteoie Beiiörde. das OberprAsidinm zu 
Coblent, nicht aUein bis jetzt keine VstfDgung Iber die t^nces- 
eion getroffen, aoadern vielmehr noch gar nicht geneigt ist, die- 
eelb« Herrn Röder, der bis zum Mai 1S56 concciaiooift let, ta 
liehmen. Hr. Röder soll zudem in Strassburg gute GeeebkRe ma- 
chen und ist sehr Willena. auch noch naehsfcn Winter die hie- 
sige Direclion zu (Obren. Ob das mit Recht Aufgebrachte Pnbll» 
kun ihn hierbei unlerstOtzen wird, ist rrcilieh eine andere Frage. 

Halle, den 10. JunL lo der FOngstwoche hielt hier der 
Sangerbund an der Saale sein 5les Gesangfest ab, des Sieb 
finer grossen Theiln.ihnio zu erfreuen halte. Am ersten Tage 
fand cioe AufllQbnjng In der Mariiikirche statt, bei weldier fMl* 
man uud HynuMn ww F. bebneidar, Uetasiger, Thieme, W-Itebtonb 
und Uaudius reeht gelungen von dem beinahe 400 Maaa starb 
beeelzten Chore ause;efabrt wurden. Die MnsikdireeJoren Ciau- 
ditts, Tseblreh und Thieme leiteten die AnlObnitte.. Ao 
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iwcileu Tage bfirlm »u ScIuUcr's „Ulooke", fdr lUatmobot uail 
4MhMler «oifwi l rl «m Clwilw. Dto J UiO it m n g AMMr in» 

ttlWbS.nilLTi f".f>ni[iosiliou Iii-*' jodoeh \iel zu ^^ finarlii.'n ül/ri'.;. 

iicidciliei«. ilea lä. iml. C«ateni i« «Ii« «(«g«wiotM)«(e 
»iigMtoFtAiiL AatoirieWill. HMglMrfwgrMMn OyM>lalW> 

Mci', in i:iiii'_'('ri Sci'iien Iiclirlitcii Ojicru iiiil |_tuSsl'iii Uuinill 
üi iiM«rew TlteaUr «ttiKelrcl«« Ma4 NwAbrU* mä »utb kmr ala 



Rnbini in Paris. 

Schwwfla. den ifk Juni. Nm^i «iow M ckta tiiar «iolraSi«- 
4m NMirlekt M dw MndMil iaa fluiUmnl. HnllbMlM. 

Herr Veh flüfrulh ■/ölliiti-, rmi 1h, i1. nni ScIilBiifltiss in Wöri- 
Juir^ getiortMo. Dm TttMtajrfioM «o diMviu To«l«»(aU Mt etoe 



%>n Stn-ntT. A:ii 19 ^. M. balle« wir hier das VergnOgeo, 
eia CoMctt von ttiUmtr VarlrtfMlUH <ll Mr«a, waithM die 
Mgltod» dw n^riwiir Oyr friw. Dto Hastaili» 

uad Zentrrnf rini! ifc Hi-rr^n Bt-rkcr und Hiinib^tr icfchne- 
tea Mch dureä ibr« V«rti4((e wnI d«r tir. kitpaUoMMter Caalbal 



lijkeit von N?ufin cn:^ML'5, \\ io er Bio ?rhon \wt vorigMI ilfcf» 
durch die «iMg«MM^o«U Kiastiidiriiiij uod LalUuig Mlacr Ofm 



'kap«ltin«i<:trn; W'cidn er i 

a»l Hr. Klohticr!^cr vom Breiiwr St(»<?!ih«j»<er als Leponllo »efn 
GMlspitl, und koBDia, tMil- uad bArfcar Maafaii, wr Mio« 
aakOiM, fepMIi» MhHM flillMii nitiH. AM Miair LtMtaat 
scheint henonncrrhpn, (}»ss das kooilfiche Kleirenl ihr» wpii'wer 
zusage, ä'etiiu »piiiereo tiasUpieie dtuncn übrigeiu cinrtiiuii, auf 
welcher Stuf« kOnaUcrlselMr AiiaMIdimg er aleh bcOade. Nack 
aainar Regiater-Ari« wurde er nitt Beifall und am ScbhiaBa dar 
Op«r datch liarrcmir aucgcmfettnel. Ma fibriga Bneliung mit 
Aanata* der eiTkra, welalM diaa Mal von Frl. Sah«r«rtk««b 
ia abaa ao aaadmekavAliar «h kanalgaracblaa Wataa g >l M g M i 
warda, M dia baraili bakanata gabBaliaa. Dar K. iiaanor. Bor> 
kapellinalaler Dr. Helnr. Marscfcoer tat alt aaiaer Braut, der 
Slagaria FrL Jaada, hiar aiagalroate, am sieh naah de« Bad« 
Kiariagaa u bagaben. In Saale daa K. Maiik-CoiMerraloriwM 
gab die Slngerio Frau Werniaka-BridgeaaBn «In tiemlich 
GoflMrt. Laldar «rar der nM iil ka li ar fca 0» 
keacMdMMT. — Hiar hU lieh «Im mw ltaik> 
„Die MQnchiicr" geblUal, Mkk* 4(M«r 1^ mit 
m tiWwUoMa begiooen werden. 
— Dir K. K. Rofopernkapallmelaler Herr H.Eaaer iat 
I 8ad« EoM vaUkomncn bergaaiaUt hier angekommen, and 
■I MiMM Mkarea Lckrar, d«w K. «a* 
La«ks«r, wmIi Wton abgereM. 
■Mvar. Hr. llar<Ka}»elhneieler Dr. IL Narachner hat 
aiek mit der Skogerin FiM. JaB4« vmifall vmi bitmM M 
gegenvirtig ia TcgeroM«. 

Frankfart a. M., 8. Juni. GesUm trat Frau Anaeh^li (alte 
GrlAB io »Figare'a HodMeif^ an Mal«» Mal» M«r Da wir 
kahM O aaaaaa kakaa, b» aMMl» chM aain» Mm — «an 
wählte MiiiiiihciMi tun etue SosaaB« ersiicbt werden. So aa- 
kn und hArtea wir Frl. Frv«ka«r, «iM OM atükar gans aik> 
btkaMla Kl aid lirla, 41« aiek abar adraa ta WMi%ea manta 

(Iciii Th«HtfrpuMi^iini riuTs Vcrlheilharieste bekannt maehle und 
aaek die Kimatkeaaer uad kanatler aaT« AafaMkante Akemadit«. 
—■ Hager laag ala 4mI Aaflaarglmra Ia 



Erfolg enkka. Tickalsckck trat iwei Mal ab Tanakiater. 
tem ab ZmafM uad al« Raaal Ia d«a ,jHagMioWea" auH Aai 

nieitleii ;;fTi>'t n in der crs'L'enfiiiiiicd Clper: in ii«n leltleren 
Farthteen vennocbte er dem FuUikam kciae Sy«]wtki«a abnH 



Leipzig. Ilr. Dir. Gnudeiius von iCrnkau >[IiIl1i wiihroi\rI 
aeinor Mtaigcn Anweaeaheit eine takgrapUaebe Dopeacke mit 
.d«v aMiMha A w a lg a^ daac & K. K> ApoefoL Mi^MlBt der Kataef 

X'On Ostrcic'i oin t'^ Juni 'm Kr.nknil E'intrrfTe iinrl er zu iiiuer 

A ad i en t tugaiaaeea werden i^de. Die KArte der Z<«it geetat- 
leia ladaMaa Nra. Dliv dwdallaa niikli fle. §l«f* 4«ai KakNa ailaa 

Ehrfurcht zu 1>ki<A'-vi\ um! so wnrrte dcbscn (Inttln die CnnJc zo 
TbeU, Se. Maj. aüftuwarten und die Wdnaobe in Betreff der der- 
Hg«« WAaa «ttialragaa. weloha die MdvoHala BavvUllgiat fiia* 

den, Indem ilic M^li^ri^e Kni-irrl Sutrventioo *od 5O0O fl. auf 
MyOOO II. «rkokt wurde. Dteae erfrauUehe Naekrickt kam Herra 
Dir« ftariiMoa iweli km aar aelBar Abialaa eas Um* abaalrik 
aal lelegrapkischem Wege m 

— Bai WiedarerAlEDUBg de« Theaters, Aafang September. 
«M Ifr. A. F. Rloalae, weMmr aeK nekrarea Jakrea dieCao. 
octte der „F^üterpc" dirlgirt bat, nls KApellmeisler ftonsircn. 

Wic& Für die creten drei Tage der deulaeben äaiaoo siad 



stimmt. — Herr Erl ist horelts eingetroffen; Herr Beek wtrd er- 
wartet, indem letsterer KQoalltr wegen leiner aagegriffeoen Ce- 



trod die KdisfrhStJer in Ofen «^bronolien mns«ite. In 14 Tag«a 
gebt „Der VVasaertj-iger^ nil ilerm Beck uod FMai. Tiatjea« 
Ia dm iiiiikalli« Ia S o« — , f^an Dranaaakar M m CmI> 
•pielen eingetroffen. 

— fiier ist die zweite NovitAt voo den ilalionorn gegeben: 
Petrella'a „Marco Viacoati^ and als baaikaillwhe«. vOlHg taical- 
uad hindoaaa M»ohwerk gemeinster Gattung noch stArker durah- 
gefallen, ala Verdi» „Travialn". Nidit KuoKigonuas, soodara 
KunstlOdtaag (sagt der „Wanderer") Ist die Parole der Ope«a> 
Componistcn Mallens and HlnarkeHan aaf den veWgta Kala im 
ineaschUcbea Sllmmea, uad es ist vtellelekt nur gut, das« omb 
es in der Geeehmaekloaigkalt so weit gebraaM, dna ritt flif tat 
Umkehr gekialettek aalkweadig geworden. 

— Mfadit allate «ine faa Notart'a eigener Hand g««afcrl«k«Ba 
Fcsloper wird kler tum Verkaufe (kr 1^ fl. au8get)0ton, «oodera 
aaak die voa da« M «i «> « r« Maad goaobriabao« FacNlnr 4«« ).□«■ 
JoaB" b«gl dar hi Laadoo floaa«rtlrand« HaalBt Paur llt 
Phmd tum Verkaufe an. Bl. f. M. 

DrkaaL a W, Ecaal 
aatk Oeatreiak, aai mWtti i 

Prag. Di« Dkeetioa 4m VaNias lur BalBrdaruag dar Ton- 
iaMkaea mneht balMMli da«« ia di«««ai jakw akiaaaa« 
IB ZiOgiingen A 
des Conser^atoriuins siattOade. — Die Aomeldungeu sind 
aMM kis u« tö. JaU «alar d«r Aicaa««: »Aa dia Joatttatadkrao- 
liaa dB« Pl^«r €naa«waiBrlia«a. Prag, AHaladl Na. C. M. 
einzubringen. 

daa 16. Jaoi. Seit Osteia driagea sich CAate auf 



d«r gefeiertsten CUalo Ist der vom K. K. [I oroj erntheiter hlnlrag. 
liab HFnnr*? Mtistankagsr Ur.Back. Die kiaagvolle uod krlf- 



st'; KiHiMilrrs Ti\\i>.\\ flüch hier wie flberoiil rn(husi»sti,><ih':n Bei- 
fall and die uogetheUleste AoarkaaaaBg aiobl nor von Seit« des 



Trau'' und den Fr,i Di/iv 



In der letzteren Parlhie konnte fr, Kunslriehler 



bei tr«filtflk«B EiuelabvUeo, iai Ceateo keioca diwckgreffenden 



— Zani Beaeli«« der leider i>ald von uns 8«beideBd«n Prl- , 

uigitized by ijOOgle 
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dh« <wi to >li— TiMtoM, FnwS«hr«iktr«Klr*hb«ff «r, 

kam die Oper: „Die PuritM»r" am 2.'). Jtini in rfnir ?imt TheM 
geltm^DM Weise tur D«r«(«Uiu>g. Ui« UeoelUijiaUn l»iid«U l>ri 
Hmr » y Mpal MwtW SopnMÜBiM wut h tw ti if tioiho Omiue t 
als F.U\v/t den Glnnzpunld der Oper. Im NaliooeltheAter. nn w?). 
ehein eine grOesere Abwaeluduiig im Opemrepcriolre, t>«i üta 
4 MgagiriM BI«gtitoH<a, Am v. DoHosy, Fnw ltalt«r>Bra*l, 
Krfti! Kllinger und Frl. Bogy« iti drr Thnt lu wrtTi«fhen wlre, 
tiOrlea wir vorgitAUfa die vi«l(;tliörle Upcr „Lukmin Dorgie". 
«atin Frau Kaiser sirh DvoerdiDgs ala eine bOchsl talenivoU» 
dninaiilische StagerJo bewAhrle. Spiel und Vortrug bekunden 
eiue Lebcadigkett de« Ausdruelu, wie er nur Kaustkrinnea er- 
atco Ranges eigeo zu sein pflegt. 

GraU, Eade Mai. Die leUtcn OasIdarsielluBgen des K. K. 
Holkapellslogers Hrn. Staudigl waren Moiarrs „Hoehteit des 
Figaro", eine Reprise von „Robert" und die JlngenodCB" von 
Meyerbeer. 1d anlerar Oper erwihuen wir nur lier Darsteller der 
Hauplparlbiaen: Hm. Appe (Almama). Mehrter Staudigl (Fi< 
garo) und Frl. Tipka f»§t. Die drei Genartnion bewiesen 
■iaht amr 4mb feiüig ktpallariacb» KrfiMM» itirer PartJaiaea U» 
Geiste «Im Neltlsrwerftet. sondern aadi 41« DwcMlinmg war 
im Gesang und dranio ist licn Vortrag eine ehrenvolle, der geehrte 
6aet naMrliah als SIera erster GrOaae, dMnFri.Tiplia ailt Ukw 
SilbM^Trinani waNi« sar Seile laoaillat«. 

— Die Opern - Auflniinmgen slod meist sobr gelangen«, 
wont OMsr Uelitipr nM nnuiahUger KapeUueister tlarr Naa* 
waUa «tsl data bsHrtgt Von fcn engagirten Mttglieisro tmm 
ich von den Dumen Frl. Baader, Frl. Sohmidt, Frl. Tipka, 
Frl. Beoisoli und FiL Mayar. AUa diese 5 Slngartanan. wena 
«iMli elnlssn noeii Vortrag ind Aiisdnidc In Gaaaafa Mitt, sind 
mit den sebOosleo Stimmiuilieln und seltenen, muf ik ilistli, rt 
VartOgsn auegsalaltet; dann die Herren Wits. 1. Tenor, der 
sieh namantlieli aslao aebflna, raleba StbnaM «aH Klaas 

und Wfirrae und durrli < hu n reinen und c nhlvoüen Vortrag 
aintekhnel, Uirscb, i. Bbm, ein kunstgebiideter äAager, Abi, 
tat «ta« natograbbe nml klaa(t««Be BarHamUaMna baallsl, fer* 

ncr di*i Herren S f c i n e r , ■2. n,N^'-, uml Wn^riiur, Tenor 

ficnf. Aul dem Genfer äee finden jeltt wOcbentlicb twei 
Conesfta statt; 4a» Otebeaiar, aar ans Paatse bsn ha a lsbwJ, bt* 

findet sich m! rinnu ^rM;.'-(.-[i Schiir.j Ulli] ilia ZubOrcr MgMI 
dema et beu iu »abireiciien berrbeä belcucbteleo tioadela. 

des Herrn von Vries gab mehrwa VaialallaagBn la Baig mi 

fand sebr ebreovoUe Anerkenaang. 

Ma. Ma WiadsradnibraB« 4«aHNaNrteflM" bei 4er Kai- 
serlich komischen Oper ist für diuai-s Thentcr, '.vic ?kh von selbst 
versteht, ein Ercigoiss. Mebr als buudcrtuial ist Mite. Duprez 
hl <sr RnUa dar GalharhM ari^slrMaB. alala all gtolaham MM 
und ohne t'nrnit. In Mlle. Ugalde bat sie eine Vertreterin ^e- 
fbadeo, von der oicbl weniger BObnltebes zu sagen ist, und ao 
varalahl sa ai«b vaa müM, daaa dia Oper wadar m Ihrar Wlr^ 
kung auf die Zabtrtr aoab aar dia Kaaw trcaad- aliraa ain* 
bosaon wird. 

— Aar dem lyriaahan Thealsr warda Adbar 'a »i ar aaaf ga> 

geben. Sie erschien I844 lum ersten Mnle .iuf der BQbne und 
ist demoacii eincti der spAtereu W erlte (kä berühmten Meislers. 
Dia Partitur gebort lu den geistreichsten und frasblbaialMi, dia 
Auber gesobrieben bat, und wird auf der Bttna ani aa l M ba l l 
einen dauernden Erfolg haben. 

— Unter dem Titel „die GcsAnge der rranzOeischen Armee" 
hat der bakaanta krilisob llelssige Mneiksobrillsteller Georg 
Kaalnar ala Weifc baransgegeben, in welebem er die Meiodiean 
der veraehMtonsn WsflhDgaUuBcen dar frantfeleebeo Aiawa mit» 



pphlrhilichc Abh/indlung voraoscbickt. D«s Ranze darf «I-^ eine 
Arbeit augeseheo werden, die sich den andern so verdienstvollca 
Warbaa daa Varihaaan a*d% aa dia Salla alalll. 

— Dpr t»f konnte Violinvirtuoee M Hfufscr befindet sich 
gegenvvArtig io OUbeiti. Wir erhalten von ihm einen Brief, des- 
sen weseatliabar labali to Palgsadaia bealobt: 4Na bawahaar 

dle.«cr gchönpfi tiiif! fniehtreichen Inspl sind Men!»rheri von jedfti- 
falls höchst ntiiiehtniieu) CtiarakLter, frisch, lebbaA, rein und ge- 
aaad wie die Lull, die aie einalhatan. ihr edler Aasdmek erin- 
nert an die lvnuka?i«< hp nr^cr. Von heilenn Huniür und ofTfner 
Csstfreuiidsebart )<eu;i:a lii» l-remdco, zeigen sie sich gescbieiil 
rar die Anferligang ihrer Meublsa md Kleider und sie haben 
viel Gescbmsek IDr die Nschbildung europAischer Fabrikate. Der 
grossere Tlieil der DevMkeraog tellovirt sich in «Ucu Farben. Sie 
geben test gant nackt, nur nicht an Festtagen, wo niemand vor 
der Königin ohne Hemde and (Mmkleid erseheinen darf. Die 
Jungen Leute, namentlieh die Frauen sind von ungewOhnlielier 
Sebflaheit und von einer Grazie und ReinbeM in den Bewegungen, 
«via daa Edea, daa iia angiebt. Vaa sarapdisabsr Vardeehthait 
kennen sie atehla. SekanntUeii trat dia ICtaigin Pomare im 
Jahre 1818 zam Cbrislenlhum Ober und MissionAre sind seitdens 
baBfliit [.awasiai. den GOtaaadiaait vaiialindig aiwitantlaa. SaM- 
daai baCdabMal, aalar franOalidiiM BabBüs^ allatfbHaba Part* 
schritte in der Cultur und Givilisation gemaobl. Da amarikaoi» 
•aha Abaataarar aieb bamttben. sie gcgta dto Araoalaiasha Ragia- 
inat aatahahaa. an M daa Asgimant lisadieb aliaaga and dia 
Polizei wird mit groaser Sorgfalt gehandhabt. Ein Fremder darf, 
nbna £riaubaiaa, akbt aiaa Naebk aaf dar Insel zubringen und 
wird, waaa ar airtanft, etaam sehr a i raafin vnd Mb In daa 
kltliisle geheridi.Mi lAamen iintcrwoi feii. Siiti.nlil Ich ;:clnntt(jt 
war, begab ieb mioh auf die Polizei, derea Vertreter in der (ran- 
idBisebea Triaaloi«, abwabi Htdwlariaaha, Bleb vam Knpf bia 
njiii Fi:.^- f-\fi[i'ihiirtr[i, aber dareliaaa keine Vorslfl'un^: von otnem 
Conoerl hatte« und miob dalisr lam Qoamrneur fährten und 
daiab <ta8llaHlatlnn ndab aaf» fliraagala aa b ila b ria aaaMsa, 

dasR utittT" f , V. 0 i< Ii ori i;i!)l!o.sdi Insulanern bc-jti itct 
worde, kein Wort spreobea sulll«. Meine Nsttkia- Uesen, mein 

hane» GcKchrei unttr den Milwaadulnden. Der Gouverneur empHog 
mich mit lebt frauzOsieetwr LiebenswOrdigkcit, aiaberte mir sei> 
aaa Sebals le aad raiapradi adr alba balrtaad Mr aaln Oan. 
cerL Ich bin jetit acht Tage hier nod habe die Köni'rio nnch 
aiobt gesehen. Sie ist eben von einar Priaxeesiu geoesea und 
gabt jalit aar bi diaKlmha. leb warda aber aaf kahMa PaU dia 
insel verlassen, ohne sie gesehen zu hnhcn iint) kehre vielleicht 
mit der WOrde »Ines Kammervirtuosen Ihrer Majestät der KOoigin 
vaa OlabrtU aaab Eanipa iai«afc. Dia IMgia Poauwa IV. ha> 
wohnt ein Haus, daa nach europiisehetn St>') erbaut und deeo- 
rirt ist, sie ist mit einem fraiadlieh-lentseligen Etngeboraen ver- 
artblt aad gibt adt Ibtaa Ualartbaaaa at durch die Strassen 
sps7i»Tcii wif mir vcr-^irtirri \vird. Des Sonn- und Montags wird 
mu( dciu MililAr-MusikpUlz Musik geaiacbt uad es gebt die btaa 
siendit aiadaan auf damaalbsa apazieren. Es giebt keinen drolii- 
(rcr>>n Afilrllrk n!^ dte»e halb nnekte, btint teltovirte btau wumä*. 
Oit Fmueii iiaben wundeischOae Augen, die reichen sind mit 
Parlsn, Armbtodern, Korelleo o. s. w. gesehmUckl und sie spre- 
chen eine Sprache, die ens dem Otaheitiaohen und FranzOaisoben 
zusammengesetzt ist. Gestsm wurde loh zu einer Soirte beim 
Gouverneur eiogelsden, wo die seltensten and .aabdailM 
FrOehte der insel und europäische Speisen auiisetrageo waren. 
Nach dem Essen spielte ich nuhrere Sifleke mit gltazendem Bei* 
ML Dia Praa dM OaiwsHiiaia «phk Ptono und ist die K|BS^g[, 



a«r tat iMtl, db tin iMlraatat hmilUL m nmg 

siscbe BoBumien. Mein Concerl wird nAehstenB slntinnderi, un*! 
iltr CoinrtraMir hat nur lu diucu Zwtck aeiaeii SmI angdM)!«». 
VorlMr ii»«r wM «r inkh dar Ktai^ii rantoll«k IIa M t aiwU r . 
iler zugleich OrgnuiF^l ist, beiuchl mich lüglich. Die Misalone^e- 
aallBobaft besitzt eine Orackeni, »od mtla ProKraDin, da» io die- 
•toi Aagantltefc g«dnwkt wird, bat damndi Aaaaiehl, in den An- 
nnleu der Civilisulion dieser Insel tint Ri)ll.' m rpiplon." 

— Roger bat mit der fßoma Üp«r eiaen Cootrakl auf vier 
ll«Mto mtersstehral. Br wird nMntdnn mK der Albo»! in 

eiolxcn ^i'i^'^rrordeDlllelien Vorstelluiui-n nuHrrten, Wfft-hr tlf 
AussteiluDg veraoiaasl. Aasacrdeni wird er di« Hauplroli« in der 
„Smärn CUmw det HciMg» ««• GelMirf ttarMtann» tm walehcr 

Ojicr IirrpitB <iliif1irt wirf!. 

Mcta. Meyerbeer s nNord«lern" wurde bier mit groeseiu Bei- 
fall getabeo. 

London. Mercrltrrr in diesem Augeobllek in Londoii, 
wo er seil 23 Jaliren niclit gewesen. Er ist den dringaiideii Auf- 
iufdanmgMi der INraattoii dar ftallaafteha« flpar gaMgl, m df» 

erste Aufführung seines „Nordsterns" tn dirigiren. ein Gebrauch, 
dan allein Frsnkrelch nicht kennt, wfthrend er in allen flbrigen 
■tniitlralbaiidaB Unden «bBeh let. Die ctata AnAhmg wird 

In den ersten Tagen des Juli .'«tAtlflnden. Ctirigens ist dus musl- 
kitlisclie Leben ia der groesbritlanischen Resideos, trots der 

in Thitigket) dio w»-li!irhrn wfe riie lifrrh liehen. In der Her- 
MoiNC Saertd wurde der „tlUs", uolerslOlzt von dem besten Ge- 



Concerle. ausserdem eine Unzahl von bedeatenden and nnbeden- 
lenden Virluoseoleistongen, auf die jedoch oAber ebuogeben, bei 
der beliannlen PersOnliekkait «bir Kihistler and imr riah Im Ali- 
gemeinen gleich bleibenden Süd wladarllolaildM FMfrattNM liitU 
Dolbwendig embeint. 

» Frau JenoyNey-narde ist von ihrem Unwoblaeia wle> 
der hergestellt und wird wieder in den ersten Tagen das Lmido- 
ner Publikum durch ihren herrlichen Gesang enIzOcken. 

— bar Dirigent der italienischen Oper in London, Costs, 
hat ein Oratorium vollendet, welcbea aaf dem alchslM HttsiktiBt 
In Birmingham aul^^nihrt werden soll. 

— Frl. Emilie Krall, zuletzt am Holthaalar !• DatoMladt. 
singt hier mit vielem Beifall in Concerten. 

8lacklM»lm. Ander feiert hier die gUnzendsten Triumphe; 
Aem er bereits zehn Mol gaiWigeD, bat er einen neuen Cyclus 
Im HoUen abgesahiowao nM dem Honarar von tOO Dnes- 
fea IBr den Abend, (tsl bareMs na^ Wien niraekgekebrL d. R.) 

W«rsclian. Die Theater, welche nach einer mehr als drei- 
maoalUebeii Uotartweebnag Mit einigen Tagen witder ertAmt 
worden, abid Iratt der dMelcenden Hllta alla Abende dlebl ge- 
fslll. Die ilalienisebe Oper hat zum ersten Mal den Rossint^bcn 
,Tell" (mit «erfndeftam Text als Karl der Kahne) in Senn» ge< 
naiil md erwaefet nll diesem Werim den gro»siea I 



ta SekwcdM. 

(Pottaatnmg voa No. 23. IX. Jahrgaog.! 

Theater. 

Dar jetsif» Oireator das KOnlgL Tbaalai» iat dar fUtter und 

khlgeo AnordntJiiffco, seiet Frti^ebi^Velt und sein IlebSDSwflrdlg«« 
Wanen aicii nnd dam Tbealar viele Freude venebaflL Wibreod 



fUmmg geVomoH-ri. KapeJIctieUtiär Ist Jflcob Forooi ntAlieoer). 
glaiifc MHgBscwbaet ala Dirigent, Piaaiat and Tonaatscr. Coneart- 
•M: A. ilr«r«M mäK. laadnl i 



lioTifn geschrielien CeR*DE;D>el«ler irt! n GSnlhar ond Chor* 
meiater P. A. Wennbom. Die aoageieioluiaMen SingstfMMi 
«nd Singlr iM« taprant PH. Illtbal. Ptao ««dar v. tonanl 
(deutaohe) nnd Frau Strardlieru; Tenor: die Herren Strand - 
berg, Luodberg, Dabigreen und Redemaeber (dauMolMr); 
Baritaa: Herr Dddmano; Baas; die Henvn Wallin, Haglnnd 

und Willman. T.\ut 7i«rrt« dieses Tln-nfer« ufir ehetiisle die 
wellberOhmle Frau Jenny Liod-Goidschmidt. frühere iCapell- 
aMiüsr wnmt P. UUal; JL €. ÜMnnn; & Wum\ AM J. Ihf- 
Irr; j c F. mgbari t. Bggtrf; 1 II. KlUar; B. Du fwi od 
i. F. BArwald. 

In Mir Wnah* «wda* gingbiBGi B 1|iInIm ma B-B dm- 

matiEcho stnri<e gegeben, im BnwMf haben .dl 
geAhr 2 Monat Urtanb. 

(POftsabOBg foigL) 



Bin nwater taa Lager von Sebastnpol. 
IMa Zwwan das S. BtginNoln hdbao ain Va«d«itl»-Thaaiar 

tm I,n;rcr von Sebaslopol errichtet. Die Bilhno ist in efoer Ra- 
racke angebracht; der Verlrnng lelgt den Adler, welcher Fiaok- 
raiab* nnd BngInndM PabMa bi da« KraUmi lrtgl wd ntf «bmr 
Wellkogfl Hliit Das Orchester ?piolt in einer Erdvertleftmg, die 
vor der Baracke gegraben wnrde, und schmale, einen belbeo Me- 
ier Hall Orlban, die panUal BibM «Inandar knBn, bHdao twU 
Beben eich Erdriegel, die den Zusebauem als Binke dienen. 
Ein Beriabtarstatter der Presse d'Orteot, der obige Schilderung 
glabl. wabnt* am «. Mai dar twnitai VcnMlnag bnl, dto nnnS 

Stücken bestand, von denen dfel In Taris beliebte Vnudeville'a 
waren; das vierte bestand aus einem von zwei Dilettanten ver* 
limilanBMak»nitdaai11lal:~L«Jtrikwr<i(CVHadr". DlnBBak» 
kehr »ua der Krim sehUderi die Hf imkthr iweier Sergeanten, ei- 
nes IranzCsiscbett und eines englischeo, die nach allerlei Aben- 
teuern ood üaldMllMlMit alt Wnndeo und Rahm bedeckt, end- 
lich den Heimweg errelehen und dort auf Nnpuleon's und Victo- 
torU's Cesondbeil mehrere Flaschen aimstecbeo. Das ^iei war 
IMMM nat&rlieh. die Franen u nBin iwar etwaa za natOrlieb, da- 
gegen gab der Zuave, der den englischen Unteroffizier spielte, 
die Rolle mit so anageteiehnelem Humor in Manieren und Aua- 
epracbe, das ein nicht enden wulle^des QeUobter das Lager er- 
milte. Bei dar VoraleUmg an 2. Mai wurda pMHaBeh 
Regiment tn dkn WUbn gemüm, ala die Lnft 
Zuschauer erdrOhnle; bald darauf erhielt das 61. Regiment gleieh- 
falla BateU. gagan dnn Fnind tq ailnn. Oiaaen aHna nUrla din 
gute Lmne daa PoblDnuna Bleibt im Geringsten. Dto VoiiMhm* 
gen sind tum Beaten der f^ansOaisehen Gefangenen in Sebastopol, 
nnd die Theaterkaasa maalit «orireOliebe OanabMei dann da die 
OlUara mit gotem Bstaplaln voraagahan, an 



TtnQnan Ib 4a 

Wthrend ihres Gastapicls in Leipiig v.urdo äit K K ürf- 
Tiatjana, von dem imkannten und l>e- 
>A|»»I M niaem Ueteaa Aadng» aot In» 

sen drei Stunden von Leipzig gelegenes Rlttergnt el P fa l ndiB. 
Naebdam aieb die liebenswAidige Stagerin unter dem BMUnb« 
dann das bemeimffHebaa Gariana argstrt nnd dnnb Ibra An- 

inuth die fJtirigcn ü^'ta miA dta fltter^.'.IOrklirhcn dichtcri-^rhcn 
üospes eotsOokt, kem man auf die Idee die Kirche dea Dorfes zu 



lldiiRcr dir Or-el spielte^ aMg FrL Tiegens die Arie und Cava- 
tine eus dem „FreiadUMr* mit ihrer wunderroileo Stimme so 
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lern an der KirefeMr h f lM odw Porttiil d li n r giMiMii, « Mi 
ein Engel dem lllmniel cnlscbwebt aad tlnge in ihrer Kirclw i« 
Wetea, «• ihr Okr «ocli oie gehört. IMr «ktr alt «II« Ur> 



bMkww Inlto dvr Lmt w it w i Wwlfc. «ahlMii dtr Oiita«r das 

GttteB der SAngerin Oberreiclite. Nach beendetem Cisnnge halle 
er tUk alUI feftgnadiiielmi — md In «»IMr Big»Mtraag des 
hMm Wmm wimmttm. iA, tk. Ch.» 



VenmlwoHllelMr Redaelear: Gnalnv B«ek. 



im Vertage von 

8oliabertb A Co« in Hamburg. 
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B.. (Mm MM inbSidMk 6 Ü hidli r lLd.Hn»o 

BnnUngar, Ed., Op. SO. Polka di lirnvurn p. Po. nouv. Edit. 
Bnrgmttller, Ferd., Opcm(^iind f. d. VRe. No. 

Wagner, Ricnii 

Ciwatnl, F. Op. M« M Alaxln. Varial. f. d. PiMW 
aMkiiA«|;»0p^l.8ekw«lt«rliltagakFniit1VwBal«LAPiQ, 
■., Op. 9. Bibliolhique du Salon poiir Ktuimm. 
Cnlleellon des Airs favoris pour Violon avee Piano. 
No. S. Leftle Rom. — N«. 4. Vaga lana. — No. 5. Ro- 
ma ORmw. — No. 6l Ma Palrin, RonMBce dn 
— N«.T. iagdlM MMMartfen. — Ikh^ Ll»b> 
eben über Alles. — No. 9. Ach ao fromm, nus Murth« 
— No. 10. TruiliUiid, aus LucreaJa. — No. II. Caala 

diva. aus Norma i 10 Sgr. 

Hlnc^ B., Album f. Gmm« mit Piano. Nmm Aingnb«. 

No. SS. Sponttoi, C, Romane« do Sappl» 

No. 2f). Tliomflschek W., J., Alpenriiüdchon .... 

No. 30. Vcrhiilsl, J. J. Lielicsfrühliog 

Jnillea, Orlginnl-Polka t. d. Pumo 

•(liit>IKMode6U>UDlfe.r.d.?0w No.as.Meyorba«r,Notdal«ni 

- ■ ■ fttMte ^Miaaik^n^m ab* iv«k In m^m» .ii m mi^jirtMMi 
nnM|. nnmmomen p^m« citfc la^ awjnniOTif noranani 

" ' La petit Repertoire de i'Opvrn. p. Jemea Pianisiw. 

Wo. 7. Me)«rbeerv Nordatoru 

— — Souvenir de RalL Rosdinoa 

No. 1. laMUU, AnraM-Waliar . 

No. 1. Slraoat, KallilBba.Polko 

No. 3. Gangl, licimalh-KlAnge 

No. 4. LabUiki. Elfen-Walier 

Mayer, Ch , Op 108. Myvlbcii, IS kl. Gavletal. p, 

Ho. 1. TjroUeiiM. ............. 

IRk 8b flokatHo ...■..*•■*...■ 

No. II. RoRintici: .... 

MendelMaAii-Baiiliold^, Duc Bliunenkrnni, Lied f. eine 

Slitimie Mit Pne.>iegl., Nene An!., «ril dgntoikaw OMl 

MgliaolMin Taxtob t Soprao 

DnaaolH f. All 

Dasselbe, f. Pi.mo nlluhi «rrung 

Raff, Joaciüin, Die Oper Im Snloti, f. U. Piano: 

No. 7. Wagner, Lohttigrin . . 

No. 9. Wagnar, Flicgcoda Holländer 

8ateMl, JM*b, Op. ttflw V. 909. 5 Mehla 8os«l«B Mir 

das Piano zu 4 HAnden. Neue .Aufl. No. I. 2. 3. S. , 
Schnbcrih, Ch.., I>«4kw«fiicr*n v- Violon av. Piano: 

No. 10. Mareho fmivhre 

No. 13, Souvenir de HeaseU, Rotomio« et NocturM . . 
8«hwna, M, Op. 8S, 12 4liAndiga KJavloiv«IMM; 

No. 1. Tnmer-Marscb, 15 Sgr. No. 6. Reigen, 7| Sgr. 

No. 9. Am Sprlogbrunnen, 15 Sgr. No. 10. Versleckena, 

10 Sgr. No. II. Gaa|N«at«rmlNlnii, 15 8|r. No. H. 

Abcndlicd, 5 Sgr 

StrakoBch, U., Robert le Dialile, Fnntaisie p. Pinno . . 
Tavackach. Ad., Op. 4. SltodclNn, Soranad« t d. FfOla 
Wall«M, W. V., Op. 5«. «•NkcM-Win««, Natt M. Piano 
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Wallarc, W.V., Op. 57. Wald- 
No. I. Cc8an<: oinea 
No. S. KIflnire im Walde 



]''\-rr'i;hi; it. iiHr-n Mmith nuihinffrn. 



B. Sehott*8 Söhnen in Mainz. 



Beyer, Ferd., Repertoire Op. 36. No.40. t.a Dnme blnnrlie 
Pleura nUemande«. Op. 113. No. 15. Fjint. 8. Preciosa 
do. do. No. IG. Hond. s. Fidclio 

r,€3i..d0Neuo0btiii«aBl«eka.OpJMieLll.a.ä&.ä20Sp. 




€«rville. L. P.. Un voau k la Hadon«, Noolanie. Op. 8B. 

LIul, Fr, Anoees de Peleriuage, Ire Annee: LaSui.v««, r|il. 

. F.inielii: No. 1. Chapellc de C. Teil. No. 2. Au Lac de 

Wnllenstndl .... ... 

No. 8. Paaloral«. No. 4. An bord d une eource . . . 

NOblianigak No.1^ VaWodMIfearaMBB 

No. 7. Eglogue. No. B. Le mal du paya 

No. 9. Las CJoctM« de Geoive 

NeunuMn, E., Una fiMr VmvH», 

AoUa-Polk« 

r, B.. Maiiii«! 



Prndrnt, E., Barcarolle. Op. 44 

VoKH, C'ii., Los Orages du cooor, Poesie dramaUqna. Op.l95. 
— As de Pique, Polka de CoocMl. Op^ IM. . . . . 
WallcnUim ji, Nowr. Oaaaoa: 

Ho. W. tHiaaaalaa, Sckottlaab. Op. IMl . . . 
No. Tl. Lf« Cireamienne, Polka-Maz. Op. 109. . 
No. 72. La Camargo, Polka. Op. 110. . . . . 
Burgniftller, l'ml , VaU« h. I. Kiani-ii« du Diablo n 4 ms. 
— — Vals« aur le Säbels de la Marquise k 4 nu. . . 
ltMnMr»J,Dalawemiriad.rBlMd..cakAlL«nbanUMVlM. 

do. do. do. do. p.SFMR. 

' Repertoire p. Cuilarre, cah. II. 12. A 10 Sgr. . . 

l«wa«r4H.,9uiaGooMitB, Op.iS,p.viii. nv. ncc. de ri.<nu 

40k do. do. av.ace.de Orth. 

g|iBg«M«,J.#.,rMit.a.lLaiinlMirdl.OpAp.Vln.w.se«AP«. 

V OlMtwIa «a OhmII, Partitnr 

iOk Orebestersllmmen . . 

lanl, I., Alliuiii rAiilnslioo, T. CeMOg mit Piano: 
No. 1. Das mgdlain u. der Fisch, Canta popplare 
NOb S. JNatM Liakt 1011 ■utr Nhnr aain, 
No. 3. Miiss mein Herz, Melodia .... 
No. 4. Die unglOckliebe Mutler, Bnllula 
No. b. NArhilichcü Diuikel, Serenala . 
No. 0. Wenn dich die Sterne, Notlumino 
No.7. Sal aofdar HntiTetiatlo . . . 
WiidMkM««n AinrihNt vM a Um. fiaaf Aaa- 
lala TO« F. Makatl, sTMar f. 4 Ml 
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£iR guter eister TrfMHpetor 

Bit .EagagMMOl kft MwilHGoipa äia lOalil. MaB lifM. 



PranHria lläMiuigan aioid aa dm Valersalohaalao tu riokMn. 



UmmtUt aasaiaigta fluaikaHsB t» bedabaa «kirek Ed. Bot« dk O. WMt In fariin und fvnm. 



vwai.Modk m 



fonCP 



Neunter Jahrgang M 2^- 



Vm 4iiMrIitaiwtittMil«aehiMlU 
•iM mniMMr. 



11. Juli 1855. 



WlEl. Ciu.iv 1., » j. 

PAUS. Hf«r,(li,D r,,i;ip , [In- Kl, l.i'll- I 

STOCKHOU. K. R)rUiidcr. 

mmm 



NEUE 



SEW-ioai. I 

MADRID. 



L'MM 

ROI viktI». 
AMSTERDAM, i:,.i,r„ <V 




berauagegelien von 

unter Mtwlrlnng tte^retischer 




Ciastav liook 



und prnktiseber IMker. 



Ntrllnntir n nrhmrn nn I 
in Berilo: Ed. B«t« fi. Bock. J^xprntr 41, 
POMQ an NUril ^ 6, Bree><nu,S< hweiilultier- 
■tr.8,StotUn.SdiulMo«tr.M>, und «Ii« Poit- 
Bucli' und MwikhandluagM tm 
In» und AusinDdes. 



Inaerat pro Fetlt-Zeileoder deren Hauni 1 >i£2gr. 



der chuelBen tfuumer & Sgr. 



w«röM BBtcr der AdruM: IMwUoh 
IH Mweii BcriiMr MuilksaMuiif 
41t V«riaf«lMadliiDg dw f fco« 
l<.lftU*4lMk 

bi 



Pibritch 5 nir ] niitMusik-PrAmie,bute> 
p*lbJ4hrUch * Thlr.j hend io einem Zusieht; 
I nioga-SclMia im Betrage top ft tt4ar S Thlr. 
I Ladenpreis tiir umimiehrtnlrten WiiU IM 

\ iIlmli Müüjk'Vcrli^ fM Id. Bot« & 6. Beeil. 

"»'in.. »Hr.! 
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KkTitiiMsik. 



RaC, S«iiweUertveisen ßr das PiaiK^arto 
MM. Op. 00. HMdi«|> Im SoiMiMrtk ä. Co. 
D« IM» «Dllillt Mgsndt DM» MwMMni: I) „Sehn- 

suchl nnr.h (Jptn Rigi**; 2) . Krfnnerung"; 3) „Kiilirrihen zum 
Aufzug nur Jie Aip üd KrQhlüig"; 4) ^eliusucbt und 
„ineüi Liebobeo", „dM CbOlwrs Mflüiod'^; „Setin^idit 
Mfib 4<r H«i«i«l% «wns ■pMhwt'* U JbiinilMn dar OImt- 
lÜiAw «od GotottikM'; 7) „ ApfwanlMM", ^ IbW*; 
Jbio i Dil e li«lige Schweyierbuc"; 8) „Singt, Schweizer, 
1d der Fremde ute des Heerdoareiiieus ftlelodie"; U) ^Gruv 
ao^ Bethli im Mfli**. — Der Ausdruck „bearbeitef* anf d« 
TMel dcmal darauf Uq, dM Mir wirkliolie SeliiNMr- 
«oiim vorll^ Viel Ab«wMM« nttaHn die H«la- 
dieen oieht — es gicfit lii<;r mir zwei Arten, entweder lang- 
flaOM im Üreivierleitact mit ihren lai^gezogeaea EdKMiifeo, 
oder sohneUe im Zweivierteltaote mit springaadem Rhyth- 



M» Mi, Mm «inm dunb ilnn aanll «tagiMlMtt Andrask, 

die nixkm durch itirc dcrlsc rii?tit;kci(. Die BenrbeitOQi; 
erscheiat lltüili, u« Form von Variationen, ttieib als Hoodo, 
thcils nucli als freie Phantasie — in ctoselnen Nummera 
sind, wie sich schoo aas obigon Vaneiehoi» CfgieM, mahf 
rar» Melodteen inH diündBr varkaOpft. Maislnu oiiid dl»' 
otnf,^^^tn Wrrspn mit Finnrenwerk umhOlit worden; hierin 
beruht diü Suirkt^ (itti> Ve^fnasers — er ist unetsoboflich in 
Erfindung neuer und dnbei flaaaeral geschmackvoller Ton- 
arabeaken. Daas dabei Echo und verh^kods Aipenieo 
eioe hervorragende Rolle spielen, veräiehl sieh vm mSiI. 
Bei alledem verhält sicli die r?enrbrilung discrct pf Reo dio 
Melodieeo, letxiereu wird koioo grto&ere barmoDi^tte Last 

' I, ib «0 m msM VMDOpn, ob» k 



Ereimüthigcn und frischen Gom ni fw l owB. Es webt ema 
fciMdie AlfSBlM it io doa SUcmh db n aUHtand mA «i- 
labend anwafat. Ab Hrtialw Vavdteral faehdatt wfr dani 



W-rfri^scr seine Klavierteehnik rm: er itvxX hier eine Ce- 
»cliickiiclikeit, die Paisageo, &i>lbst dio bnilnntesico uad 
schwierigsten, so n» togaa, dbn die Finger sie glächsam 
vMaalhal ind«i, wie wir i b ia dj eaam Moaasa nach bei 
Keinen geftedtii habn unaere basten Klaviai'iMbtar 
nicfit fiu'^^ienüriirnan. Dem Inslrtiromto sitid die schCnaleo 
Klänge »bgeinuscbt, die Aoeorde sind in die woUthuendateo 
lotervallenverbAltniflse serlegt — der Spieler selber bat viel- 
leicht die matsta Freude an den ^Ookeq, deren keine« ihn 
•mdi vm im Garmgalan enilldal, ao halwreehend dfo Pas- 
sagen «wrfi dem Aoge anfflogs erscheinen mögon. Die 
„Schweizerweisen" empfehlen sich namcnibch für den Un- 
lerrichl, und da jede Nummer auch einsefai flir wenige 
GraMbeo tu halieo ist, ao M ihre AnacbaffiiiiB sehr 



W. Bai^lel, Fnntasio fDr das Pianoforte. Of^S. Elbar- 

felJ, bti \V Arnold. 
Drei taatasiestOck« (Qr das Pianoforte. Op. tf. 

HaniNn«. bei SMardi Ca. 

Der Verfnsscr dieser Werke, ein Bruder von Clnrn 
Scliumann, der sie mich beide gewidmet sind, gehört jinum 
Kreise jüngerer Kßnstler nn, die ihre musikniischo Bildung 
im Loipliger Cooservatorium genossen haben und ihren 
Mebler fo Robert Sehnnann eneniMB. IMo ao anlatandano 
Schule zihlt schon viele Mitglieder, unter ihnen manchen 
Namen von bodeatendem Klange, wie i. B. Joachim, Brohms, 
O. Grinn, VoHoomm, Hrinardo« v. A. m., tfe Aib den 
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SflhutniUMi'schen Ausdruck melir oder weniger selbslstAndig 
verarbeilcD. W. Burgiei ist vieUekht derjenige ScbOter 
Schumanns, welcher die Art und Weise des Mdstcrs <im 
volUtäodigslOD in sich fiurgenommen lint. nm gi Iioislrn 
wiedei^bt. Die von Schuroann eingerübrlu Form tles 
FanlasieslQcks erscheint audi bei ihm wieder, noch WT- 
schiedenen Setleu hin veratbettat; deno auch die ob« an- 
geführte Fantasie ist imGninla weRar Nichts, als eine Zu- 
SRinniensteliung von drei Fnnlnsicsiricken, von düiien nur 
das letztere eine breitere, sonatenmiissigero Ausdebniiiig ge- 
wonnen tiflt. In allen Bargtel'schon SlQcken spricht sicli 
ein edles Gen&Ui am, den tio ^wiiser ele^scber Zug 
eigen ist, weil es Yf^eieht oft — wie (n «fnigen Slflekm 
sich «usspriclil - ni.'i Mig sich nufrairio. um gegen Schick- 
solsschriutken aniukjlmprcn, ebenM» oft aber auch ronclitlos 
zurückweiclMll BURste. — Die Stücke kOnoen gcablco Kla- 
vierspielern nur angelegentlichst ciuprüliici) worden. 

Bob. ScbwuiuiB, AUmmblAKer, 2ü klavierstflcke. Up. 124. 

4 Hafte. EAaiMd, bai F. AmoM. 
— — Sieben Klaiderttilcka in Fughaltfliironn. Op. ISA. 

Eben<loseII"i> 

Die AlLuHiLlaiter bestehen in einer Sammlitng iruiiercr 
Composilionen; es sind kurze Stückchen , Fnpicrschnilzel, 
Gedankenspäne, kleine Skizzen aus den Zeiten der DavMa* 
bOndler, desCamevals, der Novellelteo, FantasiesMldtf «.«.«r. 
Das ifthr der Knlsfehung ist auf jedem StGcke nngcgeben, 
einige reicliuii bis in das Jahr hinein, und die spii- 

lesle Jnhreszahi ist 1845. Die kloincn Slücke sind hfji l st 
interessant, zum Tbeil überraschend schOo, alle aber Be- 
kge von der uiieodlleli Ihidittarffi Fanlaaia des Künrtlcrs 
ni jener Zeit. 

Den schreicndsfpn Gegensatz zu diesen unmiltelhnr^n Kr- 
gQssen eines jugendh Ii fii^^'hen GemQths bieteu l1i> I ijuhi t- 
ten. Hier ist auch keitie Spur ursprQnglicher Schöpferkraft. 
Sie scheinen ein Product jener mCssigen Stunden zu sein, 
in denen die Fantasie ganz aehluminert und der Vefstand 
sich die schwierigsten aber nBchiemsten Pr<Aleme aussacht, 
um seine combinatorisobeo FAhigkeilen zu üben. Die The- 
men haben kaum einen mu^ikAlischen, gescbweigo denn 
einen psychologischen Gehalt — mis ilraen hAlte selbst ein 
Sab. Bacii nichts Rechts gescbafleo, AuBsunehmen ist oar 
No. 6-, das einiiga SlOdc, wefehes tnlcmae efnffdart. Es 
winJ Niemand gegen dcr^rlrirhcn N'rrsfnmffsrirlirilen eines 
kümllcrs so lange Eioweudungen machen, bu kmge er die* 
•ftlbeo fDr sieb beblll — der Fdiler liegt hier in der Heraus- 
intb« der Sacbeo. bd «akban weder, der KOnaUer, noch der 
Verleger, nodi im MHibm ihia fiachMOg flodm wariNi. 

G. CterUuii, Drd Soaalao ftlr da* Planoforl». 0^ 1. 
Cassel, bei Luckhardt. 

Drei Sonaten und ein Op. 1.! — das erianert an Bee- 
thoven; bei Lichte besehen ist in den drei dicken Bündeo 
aber noch nicht ein Hunderttbeil von dem Genie eioea ein- 
zigen Beethoven*sdien Salzes. Der VerTasser tbut manch - 
mnl ungeheuer genial, er schfillell die Mahne, sctiriilot t r- 
haben einher — dabei aber passirt es ihm, dass der graue 
Schimmer des Langohrs unwillkDbrlich unter der Löwen- 
haut eich hervorarbeitet uid er selber sinn Kinderspott wird. 
Dia Sonaten aind mit aineB Worte — langweilig. 

StaMNi SedhAcr* Soiwla bi 0*dar fSr daa Pianolbrle. 

Op. 79. Leipzig, hei Breilkopf & HUrtel. 
Diese Souato des gelehrlen Theoretikers siebt eher 
eiiHm Machwerke eines seiner Schüler ähnlich. Etwas 
Platterea ist uns lange nicht vorgekommen. Wenn dies 
die Fnidit der Seebler'schcn Compositiooslehre, so dai^eo 
vkir Air kbim«. JuHut Sektf/tr» 



ttitni 

LiMb nier. Dem Etudea de Gooeerl |nnr le VMoo. 

Op. 11. Leipzig, ehe« Breilkopf & lUrlel. 

In No. 1. bebandelt der Covfonist den kurzen Bufen- 
afaieh aa FVoaeb, in No. 2. daa Arpeggio, und ganwebt 
dies in No. L auf sehr praktisdia Weise. Die Arpeggio- 
ßbong ist zwar an aiaU gut, jedoch bietet sie nichts Neues 
und findet man sie eben so in vielen anderen, ülleren Elu- 
deoheften. Die UarmoniaCidgw darin aind natQrÜch mwI 
ui^esaobl, inr dOrflen men den Sebliw Mn, wo die linke 
Hand nuch mit Pizzicato hinzutritt, bie und da dir ririlTo 
sehr weit und wobl nur auf die eigene Hand dw> Lüiiipo- 
niaton bereefanal aebi. Bbcn so tat aa iril der gabi«iNhlaii 

Lage de* GHbn<^Aeeords [ ^p^^H^^i: l wie aia sehen in 

der t4 EMdan von Pirmin vonkooml^ wekbs ao 

weit ist, dass nicht viele Violliispieler sie gleich fassen und 
rein und deutlich gehen kOnnen. Obgli^tih beide Siücko 
für den Concortvortrng etwas monoton sein dOrftall, SOlhld 
sie doch oh Studien sehr empfehlenswerlh. 

L» J* Meert»! Etudes rhylbmiquea pour deu\ Violons. 
2»oie Livr. Mayence, cbci Scheit. 

1). 1-^ vorliegende Heft ist die Fortsetzung eines grOese- 
ren, früher erschienenen Unterrichtswerkes des Gompouistcn, 
U Mietmitme du Violon genannt, dessen erster Thcil den 
Elemeotaninterricbt bebiuulelt, der zweite forlschreitende 
Übungen enthält, welches tum Unterricht am Conservato- 
rium zu BrQss< 1 i. i:a:> rulu t und mit zu den beeren, uns 
bekannten Vioiluschulen zu zJhien ist. Der Componist ist 
Professor an obgenanntem Conservalorium, so wie zugleich 
Oirector der Klaasa ffir daa ZiMamMnapiel der Saileoiii- 
stnmrte deemlben und hat dfese Fanction ihm jedenndb den 
Impuls zu den hier in Rede slrhf ihli n rhyÜumqme$ 
gegeben, weiche auf zwOlf Hefle ausgedehnt werden sollen. 
Energisches ZeeamaienapM In verschiedensten Rhythmen, so 
wie icbarr avsgeprAgte, genana Befo^ng der VocUnga^ 
sAanean ahid Hauptzweck dieser Stadien. Der Cowpenisf 
wfihlt dazu aber lücht <-ymz rigeno Corapositionen, insofern 
er nicht eigene Gnmdgedanken giebt, sondern Themata aus 
kl^sischen Werken, wetdie sich In besonders charakteristi- 
aebaa Bbylbaen bswegn, m Moao Miiaifcslfleken verarbai- 
M. So enthüll diese* sweiie Hell drei ubanfNi Ar iwet 
Violinen, welche No. 1, auf dns Scherzo und Trio aus dem 
Quartett No. lü., No. 2. auf das 1^ inale der Sonate Op. 30. 
und No. 3. auf das Finale des Quartetts No. 9., sammtlich 
von Baslfaoven, beabi afaid. Jedes dieaar drei Mnaiksifioke 
lit den beabaiditiglen Zweeke gemiiH auaaerardeMdMi firak- 
tisch, sehr gut coroponirt; das gnnzo Werk bietet den Vio- 
littöchfilem eine vortreflliebe Vorübung in den verschieden- 
sten schwierigen Rhythmen, um diese namentlich bei (jtiar- 
teltniel mn so aieberar nnd enlscbiedeiier aidbasen za 
konneo, mi dOrito wir daswlhe fflü Recht aHeii VieMah- 
re<1i zur aUgemetnsten Verbrailnng ganz besonders empfehlen. 

J. IL Luflt, 24 niudcs pour dam UandMis, Op. U. 
Berlin, ebas Bote & Book. 
Die MwIkBUaratnr ist anr dem FUde dar Shidienwerim 

nir Strf^irhinstrumcnte und Pintm fnst überreich bedacht. 
De^ito ariiilicher sieht es dafur im .Mlpemeinen für die Blase- 
inslrumente, besonders Oboe, Ciarioelle und Fagott aas und 
gereicht es der Verlagsbaodlung zum hesondern Verdienst, 
shi so iNffliehas und sualQbriiehcs Werk, wie das vorlie- 

Oaban wfr Wi dass die Blastinslru- ' 
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{ gncMUiMn (Hio«bltoir C ala g Bnfceit geiieii, «io» gedregeM 

Technik zu uL ii^^cn und dabei, jede Trockeob«tt gewöhn- 
licher CbuQgcti vcrtueidend, «lurcL ihre rormelle Auüdihrung 
das NilUlicbe mit dem AnKenelimen verLtiiidcn. Im Interesse 
dar Kunst und «ucb der VcrJagnbandluog JUtnaen wir d«iD 
Werk« nur die möglichst* AiuirteDiiimg wAnadiMi. 

CMm Kdtev, Et<owgwl m jMmFMWUMb CO 
1km yn t ßMt i tofa l tt poor du FMm> Op.M. 

Mnyence, chrz Schott. 
I Von di«fs<w Ditos liegen uas Cahior 3, 4, 5 und 6 vor. 

Ko. 3..enlhAlt neun ganz leichte kleine Dtieltincn, No. 4. 
dsPM Aof cliMS scIlWwtr Md grOeier. No. giebt vier 
mid N». «. mar gUMMi Daw fa siultoiwdMi» FtriasliriHi, 

so dir;«; mit livm IcMen in rnfiSNtf»cr Scliwicriykert eine 
t[aLit UuUrricht^^enüdo aljg<&cli:Iui>i>«ii üräciiuat, wuiwcL zu 
höherer Ausbildung geschrillen werden knnn. Wns der 
Gompootst in diesen 23 Nummern gegeben hat, ist gant 
dM> vorgesetzlen Zweck enlsprecheml und docamentirt den 
redrrtin Tiden Lehrer. Zugleirh i^f in Form und Clinr.ikfer 
0 der l iiiztinen MusikstHcke binläu^liche Honnicfafaltigkeit vor- 
h.iiiJeii, i],m nuch der bloss dilell^«lld« FlAIM B«teb- 
rung und Unterbaltung ßnden wird. 

E. Krakaoif , 12 Etudes Caprices pour FlOte avec acc. 
de Pfano. Op. 193. k 1S4. Mayvooe, ehn Sdiolt 

Wir linbeu Iiier No. 1. und No. i. d'iusuT Etudet Ca- 
friu$ vor um», küonea aber leider niciit vid RObmiiches 
darüber sagen. Beide Musikslfleke eotbebren aOer selbst* 
stündigen Erfindung und bewegen sich ohne nllen mitstka- 

' mente hnupLsächlicli nur von Musikern von Fach cnltivirl 
vvorJr-n und im Vergleich zur Virilmc, N'ioloncelle um\ i'iHrio 
kaum auf funftig Mucker ein diletlireoder Oboe-, Clarinclt- 
oder FagotlblAser kommt und demnach die geringere Ver» 
hteilung vielleicht kostspieliger Werke datlQr mehrenlheils 
aucii den besten Willen der Verleger turflckhfflf, so ist ao- 
dercrsi.-ils 'ludi oucL cu buiJriikL'n. diis-j Jcf I'orlstliritt der 
Tecbiiik für lilabeiaslnaneote cbenlalls sehr bedeutend ist, 
daM die Anforderungen, welche die Neuzeit an sia macht, 
80 gross sind, dass die BlAiter Älterer Zeit diese sowohl, 
ab Aberhaupt die ganze jetzt Obtiche sehr compHcirte Con- 
» Siruction der Iiisli iirnL'ntij biAl^t kaum für ir)ij^:ii<;]i hallen 
wiirdon, während diese für ätreichkwtnuncnte ganz dieselbe 
gebiirL II ist. So s. B. ntirden M o ibtf ickc wie No. 9. 
In» N«. 17. dieser EtOdMl (ia E-dur. Oit-moU, H-äm-, 
JHw-moK, FU-dur, JM^-mM, De$-4mr, B-mott und .^a-dbcr) 
von den Meisten der^«ILLn fQr ganz und gar Liii[irrir Ül iticl 
(beliebte Hedensarl vi^er BlA^^er älterer Zeit) erklnrt wor- 
dra sein. NahnM wir dAzu, wekbe aoslreogeodeo Studien 
dant gdiSraii im nur aioa gewisse Sicherfaeit lu erlangen, 

^ öiD doD vielen ZulMIIgkeilen, denen jedes Binseinstrument 
unterworfen ist, als: äussere Temperatur, die WfliiJclbarkcit 
des Materials zu den Rohrmundstflcken, zufälliges Feshietzen 
von WassertropfcQ in ein Loch oder eine Klappendocke u. dergl. 
■lOBlichat vorbeogn ta kdoMb Diaa wird suweiko um ao 
aalräiariger, als der BUser Im Oreheoter Aieiit wie dte S«{- 
leniostrumeuto in Mas^scn wirkt, sondern nch iin<l seine 
Stimme immer alletn vertreten muss und deshalb ^liicii wohl 
oft mehr befangen adtt kano, da auch die klein.ste Uneben- 
heit aich nicht immer ganz ventecken t^t. Bei dem gAnz- 
Mien Hangel an guten neueren Studi«i (IDr die obgonann- 

^ten Blaseinstrumente müssen wir es demnach im Nnrnen 
aller OboeblAser hOchst dankbar anerkennen, wenn der rühm- 
lich bekannte Componist uns hier 24 Etüden in Form von 
Dm» IBr iw«i Oiwen vorfBbrt, welche neben dem VcrdieiMl 
an rieb sehr giil oonpoidri n aeh, aneh In jader Bade- 
Iiuiit «Jom Studienzweck eolsprechen, Jern mir etivds vor- 
^. Rüschen Ödiwuna eiBtOmg fort. Melodieee uod Passageo 
«tUken akh mn. Iber das AllwpwfllmMthili jad kmat 



<fias ao aUbker ttUao« ab Mnh' die hamaoiBaba Un» 

tcriage und die Begleitungsfornien trivial und mitunter fast 
schüleriiart sind. Wer sich mit soldten Musiksiücken be- 
gnügt, mag Gefallen daran finden; wir unsererseits wQrdeo, 
wiren wir FlOtfat* BedtnkeD tragen, eioca darselban auch 
in dtt blasiifeatan Sdon^eaeliidMift vonutragsn. 

C B9km«r. 



Fenillei««. 
IttM« ■■■itoMUBde BerliD'8, Ttl L IdMlk 

(FortMUaoft.) 

Der Gtana, ndt welehem Auber's Werk in Sceoe gesetzt 
wurde, war ganz neuer AK, denn er beruhte auf maleriacber 
Schönheit und Geschmack. Es war inzwischen der Inten- 
dantur-Wechsel bei der BOlne eiatrinton, de dar «raf Vrahl 
ea vergezogco hatte, sich nR aafnam edM Kanabiao auf ein 
anderes Gebiet turOdczuzieheo , und ab General - Director der 
Museen den malerischen und plastiachea KOnsteo seine Zeit zu 
widmen, st «t! ^ch die letzten Lebeo^ahrc durch dns nagende 
Gift endlosKr l[itrii<uen und Knbnien verbiltem zu Inssen. Der 
Graf Reden) imlio du.' liittMiiiinilur lilicruMinintTi, und lüe Aus- 
stattuni; du -,r r 0\irt w«r tiiif erste Krutlil »einer ThÄligkcit 
Ein halbes li fir spJler trat endlich S[iontini mil der nunmehr 
votiendeleo Onor Agnes von Hoheustnufen auf. Sie 
wurde zur VennAulungsfeier S. K. H. des Prinzen von Prcussen 
gegeben, in den nächsten Tagen drainal wiederiioK und dann 
zurflckgeleci. bis der AutoT da* Wetk bat andctM Aalam wm 
warn IMMin tra ehla. A 

Dar VarfMMf dhaae Aukaliat kflnila ^tiadkan'dtaa Oper 
eisen f»r geistigen Thiligkeiten nicht ganz unwichtigen 

Abedmilt knO^ifeo, indem hier der Anfangspunkt «einer lang- 
jährigen Kani|irt) gegen Spontioi hegt, in welchem er nur das 
zcrslöreode und untergrabende Element alles vatertÄndMch Gu- , 
teil und Berechtigten mit unablässiger NBchb-iUi-;kcI[ ;iiiL;*igrilTen 
hat, wmI er es fTir eine Pflicht erachtele unl n i ii hciif als 

Sdlclif lii'lr.K litcl. Hm Ii ist hier der Oft ni< li(. die^o N'^irg-iln^'n 

wieder m erwecken; ob er in anderer Zeil, au anderem Ort 
darauf zurOckkommen wird, darüber behilt er sich seinen Ent- jjs. 
schluss vor. — Seine Ansieht Ober diesen, damals so mXchtigen 
Gegner hat sich auch nidil im Mindesten geändert, ja, je naher 
er spAlertiin die VerbSUaisae aeioer Wirkaamkait kaDneo gelent ^ 
hat. desto starker hat sich ihm das alte GeAbl beKslilii 
Rtar aber woM— wir lAer kna InsMnda den Schteiar dar V«r- 
g e B S eaheH braNan, wie die ZeN Ihn Ober das Werk, das sie ai»^ 
regle, gebreitet hal. Ohnehin furderl der Verlauf des Jahres 
nochmsls auf, eines schweren Unrechb zu gedenken, welches 
der doiiLschen Kunst in einem ihrer preiswOr ük' ' ri Meister und 
in einem der hervorragcndslen Werke derselben wiederfahren 
i^t Denn n^dldem eine ys: fiii Lti) Oper von Scribe und 
Aubcr „die Braut", auch eine der gelungeneren koniischeu, 
obgleich sie nicht so hoch steht, als die früher beseichoelen, 
und mit ihr dos Fallen jener Talente beginnt, am 3. August 
zur Feier des Geburtsfestea des Königs gegeben worden wsTi 
kam em 14. November 18S9 Spohr'a Fauat auf die Bdhna^ 
Daa soNte eio Uancht an dar dtnbÄon Kirnst sein? Ja, nnd 
eine dw achannlant Die Oper war asben tehn Jahre vor 
dem Prelaehtlls geeehrlehen; in amnchen Begehungen M 
sie eine Basis für diesen geworden; in einigen stellen wir sie 
sogar höher als Webcr's Werk; unbedingt ist sie das beste 
Spohr's: un i iI* nnoch halte die nülidc di rjonigen Stadt, wel- 
che »ich 80 gern die Führerin und Vf rlrf lrnii der norddeutschen 
Intelligenz nennen hür<, du so ( liU; Si h. [riiing, die ganz im doul- 
scben (Clement der Romantik wiirzdl*! kn\l von sich gewiesen. 
Selbist der grosso Huf, jn Flu Ii in des Meistrn^, selbst der Er- 
folg seiner spateren, nicht grösseren Werke hatte ihm die 
IUmi nnsaMr OperabOhae nlcM IDr dfoses, aus seiner (Haebe- 

*J Wenn eio neueres Werk diseea Msisler Iteielchnet: „der 
NiabUweBigarai«4loaMnliker SpolMr^» so kämmt die AblseehmaakU 
m «V M der dm PrihallaniiM uagsAhr ^aiah. 
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ttao Janndknft und JugMdivtRDe bervomgMDgcno phaoUnll- 
■ebe yfm goMhaL Ab dieB«ni Unecht üt der, den wir bis- 
Iwr «Dklsgen mimlM» weainteas dkM allein tdiuldig, dn mob 
Einwirkung erst mit den B«|iwi den Uar hatpw di Miwi Mir 

rauniä nofiag, Spohr's Wcifc aber Obar ein Laslnun Mtar nt 

Es hnllo sich domols ober, besonders in jcoen erwähnten Re- 
gionen der Gesellschofl, denen jeder Genuss mif dns flusscrsto 
glnll und bequem lugertchlel werden muss, die Ansicht geltend 
gemocht, Spohr schreibe so düster und verworren, dnss er gnni 
uogeniessbor sei. Ich kmin verbürgen, dnss der sonst so kunst- 
sinnige Graf BrQhl einem jüngeren Coni|)ODislcn , der sich um 
die AufTQhruDg einer von ihm geschriebenen 0|H'r, in der Unter- 
nduog darüber sagte: „er müsse es ihm aber zur Bedingung 
' "en, nicht so uaversUndtich und düster wie Spohr zu silirei- 
Ea lag io einer Zeit, der Uaydn und Moiart glQck- 
iPMit pncb so nalie slandsn, da« man sie bat tum aUei« 
l i a a — l a he fOr die Beelrebuflm md Rtohtaumi Aaiefcr 
hm, ein^BegrOndung zu dieaem Varwutf; aelftat Gherablni 
und Beethoven mussten ghnlichc Urtheite, und nicht ganz mit 
Unrecht erfnhfcn, denn nn dctu reinsten Gold j e ii e r Meisler ge- 
prüft, mussle &ich auch für sie eine Legirung mit manchem aus- 
uiscbeidenden Stotl ergeben. Allein ninn hßlte eben so gerecht 
wigeo sollen, wie gross der gediegene Gebalt wn r ; Jos hat aber 
erst die spfitere Zeit gethao. Nichtadeatoweoiger blieb Beriin 
in dieieiu einen Punkt, der skh auf Sitohr bezog, dauiats im 
fUKkatande. Der Faust dieses Meisters, durch Weber soibat 
aaboo (wir glauben, durch ihn zuerst) in Prag »uffEefOhrt, ab 
ar KaBaBmairt» daai war, hatta aicb unter den M a il blunl ip i 
ab IIB Waik gellBBd gemacht, dem die grOaaU Achbrnf W 
tollen war. SeSiat Wien baUe daaaeih« in aaiMm Wartti Mf 
erkannt, und wir mOsaan ae Mey orbeer zu seiaan Rubm nach^ 
«agao, dass dieser, damals ein junger Mann, dar wammwetse 
ab Pianorortespieler glAnzte, viel dazu beigetragen hatte, 
b) Berlin war dem edlen, tiefen Werk ober erst die hier be* 
rührte Stimmung der bezeichneten Rpp^iuuen, dnnn auch Spon- 
tini's .\l>\vvhr fillos Jossen, was Kriifl und Werth gonug lintle, 
aicli gelteod zu machen, entgegen gewesen. Als es nun end- 
lieh tur AufTQhrung ban^ waren zwei Jnhrzebnde seit der Coo- 
positioa daaaelbeo verfloaMO. Spabr s EigenthOodichkeit keoata 
nicht iwlf ao cntacfaieds» «Man, da sie schon aus andatan 
Warina lemg gdtamt war, «id bai da« Zug dar AabaUdb- 
Wtt den alb aaiM Arbaiba gaawhaam habap, ab Saihnt* 
«bdarholimg eracMaa. Auasardam war die AuflUmag durcli 
Baaaltung wie durch sonstige Handhabung eine fluasersi maagel- 
hadc. Das Orchester selbäl fibrr^nnd damals noch nicht die 
Schwierigkeiten des Werkes, so dnss r. U. die (.iuvcrtüro gnr 
nirhl zur Geltung kam. Genug, die Oper licss dos Publikum 
KhU und erfreute nur die saclikuodigercn Hfirer, dies« aber 
durch einen de^to edicreu Genuss. 

SpAter hat wiederum Meyerbeer «ioo erneute, ungleich 
vortreitUcbera AuflObnias in's Werk gesetstj ein Erfeig ehrender 
Anerkennung wurde dadurch errekhl, aber nicht meh^. Allein 
welches Stück würde die Probe bestehen, wenn es swanzig 
Jabra naab sciocr Volbadwib wid twar in einer 2«il» wlbraM 
wibhai «ms Baan Bahaaa m dar Maaik gabrocbaBWiaat aial 
w dbOalhDiibbkail gaOArtifllrdaf Und danateh, bUto maa 
aa pflagan woUen, es wQrde akh bei una so gut wie im gao- 
zoo Qbngcn Deutschland mindestens auf eine Hohe mit Jes- 
sonda ge&tellt haben, und würde sich noch heut geltend 
machen, so gut wie Cherubloi's auf tiefe, ernste Auffassung 
i)erechnctc Opcru wie Lodoiska u. s. w., wenn nun mit em> 
^>teni WiWvu daran gbf^ dn PBMibnBi daÄr liaraM«ai«|Ma, 
zu bilden. 

Dies war der Scliluss des Jahres 1829. Wir gehen niB 
zu dem Scbtuss dieser Abiheihing unserer Erinnerungen über, a« 
den Erscheinungen des leisten Jahres jeosa Abscbnilles auf dar 
XAmgL Bülme, um dann zu den sonstigen, sebr amibwflBdigaa 
Iluaibaraignbseo der Periode tu schreticn, db wibadhgl db 
.fliBiaadala bt, «ataba dbaa Kuh! b bim autfir 
jea1Mlta.tHiaaiMiJabif 



a«krielitba. 




Anordnung gatrafbn, dass die Zwischennitulken be) denjenigen 
Sohauspiel- Vorstellungen fortralleo. wo sie nicht zum Stücke 
arihal geboren. 

— Zwischen den kirchlichen Behörden schweben zur Zeil 
Verhandlungen darüber, ob Musik-AuiTuhrungen in den evangeU' 
sehen Kirebeo, wie diaae Mar In larib and an anda 
erfolgt sind, nicht mehr alaMi n deB aallaa, weil di 

Kirche darunter leide. 

- Das ia watlgar Waaba Mr db WUMrankam 

Cavallerie-Ck>rps vom Mnsikdireelor Wieprecbt veranstallele 
Concert wurde leider durch einen heftigen Regen unterbroehen ; 
die INIwIrfcuag der S Poladamer Cavallerie-CbOre unierbNeb micti 
sehön ana diesem Grunde. U'iepreckt'e Dircctions-Talent bei sol- 
cher Massen Wirkung ist Ungst gekannt und gen-ürdigt, ntebl min- 
der die grosse Einsicht und Kennlnlss, oilt welcher er nament- 
lich für Blechmusik wirkangsroll za insUumenliren versiehL Deaa* 
halb geboren seine Aiilillhrttngen tu den gesuohtesten mid ba- 
lieblcsleo unseres Publikums, wenn andere die W'illenwg, da 
Jane In Freien ataUOodeo, nicht slOrend darauf eiawlrbl. Unlar 
den la diaaam Gaaearte vorgeiragaaan Uasikstdaksn kabbaalalab 

ha .EtaflK dar Staaar fa db Wart* 



, Dar fbaarai^lntendant dar K. ge b an a ytala und 
Imt IlUr V. BSIaaa ist von hier naeb Trimmaa in Ostpreussca 
abgegangen and wird dam Varnabmcn naab «on dort ateb nach 

Paris begebe«. 

— Der K. Kapellmeislsr Hr. Tauberl bat eine Einladung 
iiu dam in ErAirl suiitadendaa Syftnagsfsala Seitans das Eibrlar 
MoalkvanlBs aitaallM oad wird b danmalbaB aetoa neua Stabab 
nur Anibbrung kmnuiea. 

Far den nicbatan Winter atebt auf dem RapcrMi: 



na iL Wagner. 

— Oer Mustkbtodler Luis, Compagnon der Firma Scharfen- 
berg Und LiiiB In Naw^Yorlc, Ist Mar anwasand. 

— Das Podium des Kgl. Opernhauses wird neu gelegt aad 
desshaib der gtaalieha Scbhisa dessalbaa in diaaar Waab» bto 
aar WaiiaMa gaaababaB> 

Breslaa. Der neueste Gast answar lihaa, dar K. Ilofopern- 
aAnger llr. Farmaa ana Baalii^ veradM daa liMlauer Publikum 
b Batbartaamaat flabaa aeb «raba AaMmtan ab flkarga Wimm 
erwarb ihm eiannlache Anerkennnng:en; mehr Ab«r noch setne 
swelte Castraltei der Maaaaiello. Hier ward er nach jeder Stelle 
a py la adb l and ganiba. Db praebtv«He, Jngaadfriaeba 
1, die gesangliche FirtL'kclt und dns bedeutende Darslel- 
bagatalent des jungen, mit einnehmender PersOnlicbkeit begab- 
tan KOaatbn amd gbbb prabwOrdiia Elgaaaebanaa. Ob Am- 
rohrung des Masaniello erschien in einer Alirunduti^', welch« zur 
Bewunderung binrtisaen musste, na so mcbr, als bei aolclier 



stehen, die diskrete Verwendung derselben von ihrer kOnstleri- 
sohen Durchbildung Zeugaias ablagt. Als FencUa veraucbto sieh 
YNa Pfafi abbt atoa tiMeh« JeAariMb adlTabait, daar alab tan 
aabr gefntflger Persönlichkeit unterstützt sieht. D. Tb. Z. 

CAIb, 20. JunL Heute uigt der ehemalige Oireetor des hie- 
sigan SladHbaabn, Br. Idder, In dar «Clin. Il§f* an. ac warda 
Mitte September mit seiner gut orgnnisirtcn Oper mit dem „Nord- 
stern" die Bühne erOirnon, ob in COln oder wo sonst, ist in der 
Aaaonee nkht ausgeayroaban. Wb.giaubeu nicht, dass Ht, M- 
dar Ja wieder in CAln VorstellnngMi geben wird, weil der Stadl« 
mik abao Aalrag auf Eniziebuag der Gaaeession g«g«i Um der 

Kahla ««VBib*rar- 
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Uge Zusagen !• BMnV 4«»QaMMaiM g t n e l lt «hMm. tet «r 

«ebon dM Th««tcrgebÄiirIt in CGln pinmlrthrlf . fÜtrr Kflhif h«t 

bertiU «ioo llenga von EagagvnmU, ni«br«r« auch bter in Ber- 
it* abgMtbloMta Mi MM «Im mImt tiMk aMMTMh.) YlkA 
llalnx Dm «ur d«a 17. t. M. ••|esi-l2lc S^i ucrfoit d«rLI*> 
darur«! koiul« wtgwi mnlnHlpr Wlttoraag nicht »kgtktäUm 
mNm m4 «M Jatal ifl« L MI «MIM««. IlMki, 4m 
Im. \. M., wurdr vom Mfdtvartia utklw MulUlKctor Messer'» 
Uituog in Saal* 4m KurftraÜklMB SaMoaaaa HayM „Jabrea- 
ftil«H" IB Mir «ariilralar Wilw nMUM. Dar Crtnf 4«r Airf- 

IBbrUßg war filr rlls .Arm«D beslimmt^ 

Pr aatw . Dia Wiadarkalir dar Krau BOrde-Ney und dar 
■amn TtobalMhMk Mi ll«tl«rwm*f . Üt aM Mf Nmm 

(iftstrcMcn »tis<if rnrdcnHIrhrn B'"!fnll«; rrfrerrtcn, lAggt nun In rtrn 
Btehatan Tagao uaaara Op«r zu volUlAiidigerar TbAUgkaH bahnen. 

riiH«*!«». Mi BasMii^ g M l»li ahUdd. Dto Jq^aad- 
Uab« 8ltng«rla, ebwoM frfr mit (f«r kOnftl^rlpf^htn Befongtobell 
aiab noch aatwickaladar Talania auRral, Ueaa den Kindraali eloar 

f!ülorn(iTr und eines atrtbaaeMB VerMUtotosaa daa Vorfrngs f^t- 
wlooen. Die CesammlausMlduag apaciell alMf erschetot aebr uo- 
«•MaadM Or die Mba«. 

I.Hpif^c Hr. Gencrul-IntL-ndnnt n.D. v. KOs(ni"r hut seHltn 
Sora in er si II hier vrl^ss^n unJ sieb In die iUdtr an dns miUelllR- 

.üaeiw M«er b«geL> n v on dort aaa vM i a w iltafatit l iMaja n 

•Mi aaeh Beriin tiirOcklMlire«. 

— Hier wird Rlealua die MuAik'Oiraalor'Slalia am Theater 

•ibcrnehtnen, da J. Hielt seiae TMlIgkatt MMMhariM iwQv- 
Wandhana^Iooearlea tu wldonaa bat. 

Mariaraba. Ma Varalellmgan aiod nait der eratmaligea Asf- 
tOhrmf TOB Gtaek'a »Ateaata** auTa WOrdigale gaacMoflsaa war- 
iM. lila ianhaaUagaad« WirbMg. ««Mm üaaa* tnmmMm 
tRtark aiT iM laMniab fanaoMall* rybMhnm ftetvofbnMlMe, ist 
ela aeuas Zengaias Mr die ewige Jugeadfristhe, diu dn« Rrbihell 
JadM Wafba» iav MMit tat taiiaa dM PabHfcuin i« dem Werke 
äm IMatar ebr«*, der ea atbUT, bat m Meb abi Zeugniaa abg«- 
lagt für .'iili stillisl. Schon di« ncdliebe Auffiihruni; von GAIbe's 
«tf UgaBie" bat bawiaaw, daa« aaaar PaMIbam aoeb aaap a a gft eb 
hl mr iM labhar, üm «laa Haaaladia XMafwarft «bantO mb' 
dbt, wo aa bl wArdiger Weise xur D»r8lcllung gcbrAchl wird 
Sm w w Ü aM aar Üa hAubata Aacrkaanuiig dass der Laiiar der 
MtalgM KaMtanbü bat allM SiiflaaMidulHM> M dta nbiia^ 

ornsU: lUcliUm'j', docli sein t-rstefi AtiSPiinicrk dein Kum':!' i-liüiicii 
boberer Art tuwaadcl. Dmilwn wir daher der Meaigea Theater- 
^Mkw^lloltf ^das ala iai^^ VM^Bbiwi^ iap Matati^v^MAa la PoMla 

und Musik, m5f;<:'n sie nl! oder das aefn^ it:ric fSktiFni.i; im Fu- 
Mikuin pflegt, weiebe durch Moa taaacre äebmisleUumg inctit Iw- 
«M^ wM. «bd WM» ala iM I WH I aia wMar MtgAM tl^ 
w«ndet <3i-j unr}»iik.li*r Ter!<chriu«n, den reichsten Lohn in 
aiata tragen, weou sie ml dem Eraata kOaatleriacber Begeisterung 
ariaaai waraaa. via woaMiaaaav wiv aip waea veaa ,^i|Hi|geMar 
sind beide denieelben Gcl-iff ent.= [irossen, der dort in der Form 
der Poaaie, biar In der der Muaik ia der dvreb daa reioeta Maaas 

Stis*"'' sphsrf h??;rniitrr Gestnif, nirli! in vf r'rhwoinrrf rien Crn- 
risae», in aller Uobett ui»4 bintacUheit rubiger mimI doeb l>eweg- 

tar Erbabaahall ra Tag* im. Tb. Aar. 

9eliwr>rln Nach dem unerwarteten Abirfien dos Herrn In- 
«••daatea Zdllutt wird auf Bafebl dM GroBabenags K. H. die 

dnnten Stocka und den Reglsaeoren Harren Gllemitna und 
:i»cbiuale getübxt. Obaa die Cntaebiiaasuog dea ragieraadon 



Mr il» hlMiM i M . idhuMr «heb iM tüMiallgt» Vanfaii iar 

Siralitrcr Hnn^Qhoe, Ksminerberrn v. DaebrOden, bekaHlMdl 
aalbat ein begebier, avbr geacbMidiveUar Kttoatdllettnif. 

IMMfeAn* •. H. IIm Kk. V. M. bagaa« PhM Laftlogar 

Ihren Cyclui von Gflstroltfn prn Mannt JitnI. FOr den Monsl Juli, 
den letiteu Monat dea ioterims, ist Frau Behrendt - Brandt 

Dnrm?fadt Die 7tjr0tkgelegle Sftlson unifflssfe einen Zeit- 
rauai von 9 Monaten, in welebeu folgende .15 Opern sur AuflUl* 
tMtf bibiMt hICmM^i hMAiVi «AiritMai'*,- nCbaar bbi lilwiimii 
Beana". „Vaalalin", „Ndnna", „Masquetlere der Köolgin", „Regl- 
iMfita«o«bta(~, nGalbarilM Coniavo", MNaebliager", „weisse Dame^ 
'«iftiilliF*, nFralMhlV, t^flMlli''t hMI*> «ttMinfl^t ntlMMt^ni» 
leria** 1 Mal; „Emanl". „Blradeila^. „Doetor und Apotheker", 
„Ooa Juan«, „Robert", „Nabaeadnexaf", J'ropbet", pFavoritin", 

2 — ; „HuRenotlen", „Zaubefflflte*, „Indra", „Tan^nMüscr" S — j 
„MartiM", .Xobengrin" 4 — ; „Zigeonerin'', „Nordstern*' 5 Mal. 

Paa aa b. Aoeb wir baltab bsflBgrt iM GMitaa twaler Gon* 
cer(« dfr tiPAchwifllsr Drousll. ßerihn Broosif, eine Vlrluosln, 
verbindet mit grosstir l-'erlij^kelt noch grossere GclQblsvvArnie und 
ainen eoeftiechen Ton. Ea worde Hiren Leistungen der gebOh- 
randa Beifall, wie i»nch den ihrer lifefnmn Geacbwfster. — In 
einem Aboaaemettlcooc^rt, denen n«eh der ErMfoung des Con- 
ci^riseale« aoeb ehiige folgten, »angan KrXul. 7..<iic hiesehe ana 
BerUn and der Tesorist Klausa aus LelptJg. Beider Vortrag 
lleas daa urhireleba Publikum katt, obwohl dem Lettteren bas- 
aar« StfaBmmillel sn Oebole aNfeM, dk ilM fti Zschlesse, de- 
nn Bthaaia bi der bl b a r aa Laga a a g agr lB ba «nebalnl. — Musik* 
ibvtler Tbiela, der Jalsige iHHgeaf der Baniaiielle, enlfalttt 
etile rege Thfiligkcit. Avsgezaiebnet mtf dea MNteln, wdche 
afaian IbabUgaa Dkifeataa «MUMobaii, Enrglv, riabUgaa Gattbl, 
gesehmaekrolla Anfftiaaug, eWatabf- er aa, ien ^Ml dW OsAl» 
ponilion den AosfOhrenden mlltulheilen. Ob er spßler die Kn- 
pallasaWeratalla arblU, oder KapalliBeister Kalliwod« auf dlaae 
'Äftila baMflM itffri, aelNiiit bacb lieM MlaaMadM M ad b» ^ 

Dio linier Loiluii^' i1l-s Kdiilür um! (^hurillri^'ciiton Th. Scbnoi« 

dar alabeaden Sonaabenda-Vespem, ia weleiHa meist raiaa Vo* 
oelsWta awgaMbH W ar i M, MMMa« biMaglil Melk thaltd ans 

ilcr Mc^R,- vi>ii Li;.it rrir M5nii<»r^(lnHri?ri oiid fffiupdti.-iiiii'a C^n- 
Wr gewia«blen Cbor and Posaunen. AuMerdeiu Gesinge von 
Bnab^ Mbadal,' ^sMalHaa^ Dbtnuila, BaHbiMalljr, Halte, ffamlllB^ 

H niiiiji.i pchniifit, H/iydn, Mendelssohn, Schneider, ScliiTh ctc Auch 
hier will man die Inatrunenttrteo Kirobanmoeiken an Sonntagen 

Brauii'^ctwelfc r)ii- HflrfcnvIrfrTft^in Ro^nHc BiioTir hat sich 
hier am 19. Juni lutt dem Grafen Xaver v. Sauerma vermttatt. 

Cib Mg . Or. tUipblliwM"r l^«v*t M MOrfutt abgaratol; 
am die erate Aufliahrnng der Oper S M ilc. Utno^" tu leüeö. 

AUeabarB- Hier Ist der Herr General - Superintendent Dr. 
•raaaa a M aw uii s a M M i Mr iM aogaMlMlM ilqiMnIialMb Gbo* 
ral eingenommen vni hnt in nllea Schulen befohlen, dan die 
Kinder die CborAie rbythmiaeb sollen slagen laraeo. Der Sladt- 
Mi ai bd b ailir 41 0. Mailar gbMM» Mb iM SibM Mab Ün 

tirilrn-.'fn rii iiitlsirn und liess soit Ostcra d J vorn Thurm« afh 
CborAle rhylbiaiecb /»bblaaeit. Vor etaigen lagen aber ist nun 
ilbMibiii paliMlIlBb gebolea wariM, iargleiohen AKolriiA fer- 
aerbta utebt mrhr mit dem MbJdtSftMaBaMMMM pro(eBlVn(^ 
scbea Choräle zu treibenf Sign. 

Mililwgea- Mit grossem Badattern s oben, wir ia dieaen Ta- 
gen nmtro hisbcrigan Masikdrrecior Wehn er. J«UI KapaUaMMar 
ia ttaanovar, vaa hier BcbcMao. Vtalfacha Bewalw «W Uaba 
Mi VMlMbt w«iM MM baah bi iMMa M aMt mtgu i m 
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HwH, mi «iae uklitJeb« lultllwg tum Babalior ak«rr»iolilc 

UlD) schlles'Hrh dio 8f hönslen Blamcn Itlr die neue Heimalh. 

ÜMMver. Uer Nnch(oig«r Gusikoffs, tir. Kbea aus 
RiMalMd, Viriuou auf dem bak«OBl«D Uoli- und SlroUnatfianenle 
vcrMistj)llete htfr ein CoiMcrt, dMMD TtieiltiAbm« in beiscw 
SonuMr eine uur gtring« war. Das PitbliiuKn xolMa s«iMn Lel- 
ttUUfßm, ü« elM Iflcblige, masikalisohe Keoniniss, Sicherheit und 
•ine «usserordenl liebe Technik bekundeten, den grflislcn Beirall 
mtd die gvreohieste Anerkennung. Einen besonderen Reit gc> 
wAhrte daa Conccrt durch die Mitwirkung mehrerer anerkannt 
tfiohliger K&nstler. unserer IMiita||»r iMd de« talealvollM Fi*- 
nisten und Componislen Hcm B*r«ndl mm Cnp^nbagMi. Herr 
Berendt trag iwei Lieder nod eincRonisnu vor, und bcwibrte 
■idi Mich hierin als ein VQVinllMi faMluillw Siktgu, itmm 
MMmade, ausgiebige iMd aMlMWOlfe SlkBM* all^ SdMPbrig* 
Mlw mit scbOoem Crfolg« zu Ober winden vermag. Herr Haas 
mit aoMirar SlimiM die FMK^iit WolÜnuM mm itm »Tum« 
MhiMt*, vnd bnwitit iunb dm gßtfMMtm vut wgfeiHmdMi V«r* 
trag di« ionigste, wohllhuendste Wirkung hervor. Herr Berendt 
•piall» drai ««rwhiadMi« Pkoen «tuMer ComiwsiUoi»: FiHilMi* 
lHk«r da« U«d der Bmmt Bcrglaula, «ine iKaiagefcrOoto Arfaail, 
die Syreoe und eine Mszuriia, die «IIa drei hier in der Hofmusi- 
iuilieniiandlung «eoB Kagel erscbiene« , # iod und sich sUsaUigen 
Bailina tu «rAmno liaban. Herr Barandt tat «Id d«Mb md dwaB 
gcbitdeler Musit^er, der seine Studien beim berfliunleo Sechler in 
Wies roilandet hat» arst seit kurzer Zeit aalbststAndig in die Of* 
iMtliaklMlt gairaftn lal md BaraMa dna nleht garli^ AnaBI vm 
Compositionao, die sowobl hier bei deo iicrren \agel uad Baah- 
aanni ala auab b«i .Sehotl's SOhua in Mains erachaiueu, gaBafitt 
hat Alk GBwIarvfHnoaa laleBnal' er eidi NMndars durch «laga*> 

tes, sauberes Spiel ;iu<;, dn.s von cinrr tjni'ili^^eri AiifT.issuiii: und 

ainer «alta n an Technik gehoben und getragen wird, die voUste 

Wien. Die verginc^efKi Wocht tirnelito die iu dieser Slagiouo 
noch nicht voigeAhrte Oper i>oniteili'a „Lucia" tur Elnnahny 
Dabaaalnt*a, weleBar dm-AalM aanir. DIaaa Parihta iat ahM 
der vornlglichslof) dus begnblen Sfiuijfr" ^"r inn,^ und spialls 
mit gewObulicber Hingebung, richtig, aus4irtitk»voll «mmI langes«. 
P^Mlaia Ltaaiawalia Inil wKb langeNr ItepaMHehMt to dar 
Rolle fJi r I uflt ntif, keinesweges mit erfreulichen» Erfolge. Nn- 
iotiAUkb war ihr Vortrag dar Einiritls - Arie nach dem von Xa- 
aiarra ao MlMeihaft ■agdmieB VwpUk mit dar Haifb hdahat 
unerquicklich. 

— In der italienischen Pp«r waren Jüoa iiitnumm'* In einer 
gritaataolbcUe vonlfllahw Anillhnng^ « Jtei<% Mdikh «bi K«a> 
'^•loineral aus Opern und BBlIalfrsmwwla* die MM«» VamMBlli» 
gtu der italienischen Siaisoa. 

<- Dk. Gorsei nM nach Piitb, «n dl» Opar uttuqrndy 
Laszi6" von Erkel antahOren, welch« in laufender Stagta« •jabar 
im Horoperolhealer zur AulTOhraog kommen wird. 

— Pisebeek's yroleaBrfw Oaeiaplel In Tbealer «i der 
Wien dürrto an dem Umstände wheilfrn, d»«« der ^^rvchniittf 
Kaastl«r aus nur zu bU%ead«n Urüiidcu AusUud miBatt, wit 
einer i we ro m g ar a Bti« VafriNMg Ja .0|»arahNelriheilea 
au l r ele n . 

— In Krkel's O^cr „Huoyady Lasilö" werdcu die liAupi|iai- 

Uogem besetat «ardeii. Frau Hsrrmana- 
Gslllag ErtaebMh. FrL LUhhard Maria, tk, S4eg«r dMi Kö- 
nig, Hr. Beck Gara. 

— Der Spiellenor Hr. C M. Wolf, in früheier ZeB eis be- 
UebteaMilglied des Horop«rntheat«r« ist abertnnls <>ngagirt worden. 

Ptais. Hr. Sieger singt mit so sieigemlero Beifall, dass er 
■•iD CMkiM Ma Bad» JBal iw da lM iMi wM. Dmdba hff, bf 



leBa seht IM mit gllaieadiHw BHblji MarfMÜrL 

— Die Vorslellim^ von Allhert .jglBM— ■oa.Fertjar M 
vor fest Abervoiiem Hause statt. 

8«. HeAle-WcatrcaL Die GeeeUachan ..Lfeia ät fa I«r' 
in Gent gab hier ein grosses Musilirest AahUaBa GtaaaBt» «ad 
Fanfaren-Vereine nahnieu daran liieii. 

Pari». Intcr dem mehr and mehr steigenden Interiaat, 
welehes die IndnitrisaaaslaMnog erregl, schwindet die Tbellnahme 
fQr das muaikaliscito Leben, so weil ein solches Schwinden hei 
den Parisern OVerimupt denkbar ist. ladeea Bai AHes seine MI, 
so auch die musikalische Saison, und wenn «a niehla Neuea 
giebt, so begnOgt der Pariser sieh mit dem Allen, da er die Ta< 
lent besitzt, sieh bnmer zu amasiren. Für diejenigen, die die 
italienische Oper liehaa» ist die «sMHaotscbe Veeper" antieheod 
genug. Die Oper wird aa Ba daa fcU a h vlala Btaser maehen; in dar 
letzten Woche wurde sie dreimal gegeben, eine dieser Vorstel- 
laafta Baahrla der Kaiser mit seiaer GegMMMari. Treta dir Lta§n 
■ad navarinaolkaraa Abspannung, wefaba daa Wafk«iMagl oad 
besooders Oemjenlgea bereitet, der ein abgenindelee Kunstwerk 
sieh entwiakela aabea will, ist der hunta Waabail allar Ibaalr«- 
llachen HtllInnBleU aalcr denen «e Musik 4ea bei Weitem ttnter» 

geordnelbilen Slandpunlil einnininal, doch so iateressaot, dsss man 
die Oeuer der Oper vergisst. Dar f saaaaae langweilt aick «hae- 
dlea alamali Im tbaelir, «ari a« wird dann Jede groeee Blba«^ 
nur lieine deutsche, mit dem Werk etwas atiiufangea wissen. 
Von den Obrigen Iheatraltschen und MMaikaHacbea Ceaflaaea Int 
aiebto NatMa arilaalhtilaa. üa ttaBeriaeba aad dla enfl^iaaba 
Sabauspirlergeeellechaft geben nach wie vor ihre Vorstellungen 
vor mehr oder weniger heeetate m Hause» ia der letzten Wodie 
dia eralara Jiari« Stoart« aaeb BebBler vaa'MaBU. «iaa IMa 

Ucfirtieituiif; , uliwiilil /üiji Thiiil iifiur litTtTo Kennluiss des 
poetischen ij«iMltes gwatuubl, alier uiclit ohu« Wirkung, die lell- 
lere den ^heio" and „Hamlit" mit geriagarea BeitelL Dia 

sehr litlicMo S-rn, lUstori r.iml r^U Mnria Stuart einen störml- 
scben Ueifall, «ier so scIUagead war dem gegenOber, was die Eng- 
Uadar leialatt, daea diese iMnm Groll mir an deol SeWUet'Beben 
StQcku haben auslassen kennen, welehes vor ihnen keine Gondo 
Ondet, indem sie meinen , Schiller bitte nickt cinn Ahntrag von 
dem Waaaa ninar Smart gabaU «ad ntt aalaar Kaalaaia «MBg 
im Dunkeln gelappt. Zu den musikslischen Ausstellungsif iirlicri. 
keilen gcbOren ferner die Nnehlfeele, welche im Jer^e ifUaer 
varaaalaBat werden. Da iel denn gant Paria »irsamaieH. Das 
Icttio in der vori^n'fn Worlic lähile Ober 8000 Anwf?«nde und 
was das Auge sieb nur wüuscben koaote, war tiicr vertreten. 
Dia Beleaa b lat >g nNabi aall dbar BHIB k, gahaalal bäkav tta 

MKIcrnacht gesellte sich dazu ein so brillantes Feufrucrk, wie 
man es hier nur erieiiea kann. Das Orchester, von Musard di- 
figkrl, kriugl daa iaiariaaaaUiU aa TaaaauMlk, worOber Paris 

vci'lit'^'. Mrxl 7w»r in cinfr An^führMti;,' . finis irh tiicttt nliseneigt 
i»io, diese KxecuUruDgen ul>eiiiAU|>( für das liesto und t^^j^eiilhttm- 
iiahala ta arkMraa, was Paris suftoweisen bat. 

— Ilclmesbergor. <l«r üireclor des Wiener Muaikconser- 
volunums, beOndel sich in l'art«. tr ist fär die musikalische 
Saeliau auf decAWilsIluag vom Prinzen Napoleon zum Vorsitzen- 
deu ernannt worden, eiuo Bbre. nuf die er nia nBttteeher, trotz 
sciuoa sonstigen bcdbutcndcn Uufc3 in der musikalischen Well, 
jedeafhBs stolz sein darf. 

— Der berilhmle französische Tenor Bordes ist in Paria 
angekommen, ebenso Bordoftni, der berOhmte Professor des 
Gaaaagaa. Leisterer haUe sich iBagere leit seiner Geeundheit * 
wegen auf das Land begeben, jetet kagbiirt er wMar lei a ia 
Unterricht am ConservalarfUM. Er migftailhlM bi diaaan Tas* 
dM lila Hük ieiaar Vaadlav. 
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bei der letjicn trrosstn AITaire In der Krim geWIeii Ist, wur ein 
ausgezcichMict Hiuiker. in Algier, wo «r stMtf. witrd« 
vM Hm «Im- iBrfMitf» Ofar Mb» JM» iMhiihp A-fa rdm^ 
Au^nUirt, vai eine lueite Oper iat Im Mnnri^rrip». ferti™ unrl wfn^ 
imiweUeUMa bei pMeender Vewnieuaog in trAnkrelch ourgefOhrt 
ww<Mi ämarnttimm kmam iM> VMsletiteae eia greeset ]M«|k 

titlrn« Die Beitten Omi;iere in der SMn bwllW ÜM dgBM 

Portratls VM aeiocr U«ad gezeirbiwl. 

— V«r4l hat VMM KMmt ItopalMW 4tB Ordio itt tknn- 
lagtoa eriiAlien. 

— Die Preis-iury für muaiiuilische lostruiueate Mi der Am- 
stetiung iMstebl aus deo Henwi H«lii*ib«rg«r «M WitM, B»* 
levy ind Berliot von Purls. 

L*Bd*B. Riciterd Wiigner wurde beim siübeolen Cvncert 
in der PhillieriuoDieelieD GeMlIaelMft. weiche« KOnigio Viclorle 
und Prinz Ait>ert beiwoliDleo, wlhrend der PeoM vom LordlcMoi'' 
nierdicoer vorgestellt. Auf VcrlaogeD Prinz Alberl's ist die Ou- 
vertüre zum MTannbftuaef* M%allM tMOriai. DI« KAnigiii sprach 
den WuoMb gegeo Wagner an, das» aaine Gompoaitionen io 
Italienischer ObarselsMg von der Londoner italieaisebeo Opera- 
geaellsclun mOcbten zur Darstellnog gebracht werden. Wagner 
iHMeHa aaia Manken degegen, wobei ibai Ptiu Albert beislinunte. 

— Rlelinrd Wagner hat ans wrlanaao. Er dirigirte das 
achte und letzte pbilbarinoniscbe Coneert und reiste am andern 
Motion Mh wn ft Uhr all, am M aafeneU wie ««gUefe die Welt- 
•tedl Mater aieb «a bokaraon. Spohr't Mto ainbnk, Rom- 
niers ilHnoB-Concerl, Becllioven'a vierte Sinfonie, OuvcrtOre zum 
nOboton" und „Sonimeroacbtstraiun*', ein« Socne aun dam J^i^ 
■eUb" und de« „Propheten", eboat» «na den Jahr«M«ilMl" voa 
llnycln, gesungen von den Dnmcn Dolby und Krall, waren die 
Nammern des Progranims. Über sola Dircetioos-Talefll nnd aaln« 

die der Uazufriei:IeiihHit. Was man Aber sein Gtnis, otier '^«.'in 
nitsilwMsches wie •6tiri(lstelleriaeb«a Talent sagte, gelat. weoij;- 
denn In <aa varMUa4l«Bal«n RtehltaigoB aaioiaandBr, nad «s globl 

eine '^:nnTP /rW von MiT^iV-r rn frier, die ihm CerechtfgVeÜ u li (ii i - 
fahren iassen, wenn sie «ueb nicht gerade fOr ihn aohw&nnen. 

Engländers giebt sich unter Anderem dnrin zuerkennen, r1 'He 
Jünic«} wtrtd nicht nur den ganzen Inhalt seiner bedculeedelea 
Oper, Modsn aaeh to lahalt dar Wagaer^ookaa SchrMlM lam 
grossen Ttaett wBrtTIch Ihren Lesern ralttlieftf und iwnr ohne bc! 
diaaer Gologenbeit sieh Aber Wagner lastig zu liiacheoi ander- 
mHOg gMohMil im IMIieb la vallani Hnaoa«; ja dla Kodaefloa 

der genannten 7.r-f(?f hriff steht auf einem durrhau? nnli- wn^ner*- 
schen Standpunkte. Sie bat ihre Spalten itlier allen Ansichten in 
BetraV «am anmaEaHMbaa FnnOalMJitll gaoataal, dfmil oui^ 
Gelegenheit bahe, nll^pititT lu prflfen und dann zu urtbeilen. Es 
ist dlea eine Art von lirQudlichkeil, die der EngUnder la noch 
htbßtmt Hanaa» baalbt als der Ocatacb«, wo as alak a» «Mb- 

tlge AB)ie1egenhell«n hnndelt. Und wer wotH«; lernrnen, da« 
Wagner eine Persönlichkeit ist, Aber «lie.6u:|i reden i«»sl. in dtsr 
MmCmI irorU wird Wagner aaoh wM tHum aaaMhtHeliea L«it^ 
nrttkcl vcr.ttischiedet, der darmif liinnmlsiin, dass WAgncr durrh 
ans kein ctgentHeher Musiker von Gottes Uoadcn, sondern cia 
htdaateados tbeoretlscbea Talent ist. «tao AaatoU, fMÜg 
vantanden, gewiss viel Ar «lek bat. 

— , 29. JunL OMeeirf-Oardm schreitet auf seiner Claeksbabo 
(ort. Mme. Viardot singt die Fides in Ueyerbecr's JVophet", 
dio Roateo In Roasioi's „Barbier" and die Zigeunerin in Verdi s 
„TVaaniare«'; heula Abend wird aie mit Labia che die Scene 
«UB 4arpraaa#aB.apdra«MiitaSM. 1. M. «■ MalgiB bNiehl 



te Thaater ImI aHo AM, aai wtllM « alt fw dMa Fallaa 

des Vorhangs. Cestem Ahend, wo DonizelK's ..Den Patqual*" 
gegeben wurde, trug indcss ein Umstand noch zur besonderen 
EiMlHag das GaMnaas baL Alb, As anprOagHali la Opw 
gesungen hallen, «»ftfi^-i»!! dl«t Mal wieder: die GrIsI, Mario, 
Lal)lacbe und THiiiburlai. Die .Aufmerksamkeit des Pabli* 
kams Ist indess seit einigen Abenden von dar Mfeaa idHaTniH 
und hat ein anderes Ziel. Man riehtet Btartich seine Blicke nof 
eine Loge tni zweiten Range, wo, hinter ehwn Vorhänge, Meyer- 
beer der Oper beiwohnen soll. Die AnwotaabaH des berOhmtea 
Meislera In London hat nAmlich die Hauptstadt in eine unbe- 
sohrcibliehe Auflegung versetzt. Oberall, wo er sieb zeigt, spricht 
sich der grOaal« Enthasiasmus aus. Vorgestern war der Eintritt 
des Meistora, hol einer Sitzung der Utmeal CAmm (einer vortrefT- 
liehen, voa Hm. Ella geleiteten, Anstalt) das Zeichen zu einem 
wahren Volks-Triuniph , obgleich d<is PubHkaai dieser Versamm- 
langSB aar ok» roio aristokratisches ist Das gesammte Publikum. 
4tB Biadhor'fna London elageocfalossen, erhob sich: ein endloser 
Beifall eraeholl, obgleich KrnHt spielte, deason Spiel dadurch un- 
terhroebea warde. M^faihoar laMet, mK seiaar gowOfealieliaB 
Tbfiligkeit. As Prokaa saiatr hWsn Oper, hat steb ahw bis jalsi 
noch nicht Abemdan h wi a , Mt aacb bal dor «taiaa Aalll»- 
rang «a Ikon. 

MaaUata. INo acste S l a ga ria 4er SlodcholaMr Oper, FH. 
Louise Miohai, wird Anfang Juli eine Kunstreise dnrek Deolsch- 
laad OMMken, HamlHirfr BsrUa aad aadaro Orte bosueben, an ia 
Omoartea oder in Gaatrollon «af dar Mkos in singen. Ibra 
Sliniine srhildert man aU eine Ireflliche und rOhmt besonders 
ihre Ck>loratur als aiegeteiehnet. Dio Dame hat sich neaocdinBB 
sack als draamttseho Slagarla imncr atehr gelund gemaehiL 

New -York. Für unser niu.sikali.sches Leben ist von Wich- 
ilgkoil, dasalnllleo. der musikalische Apostel OlrMilUooeo, dar 
Volksnkrer jnh* e— ülw ea, la Konam an «aa mtAekkaktt Er 

wird die Le.n1en Sutislen, Ober die Kuropn vcrrü-t, tnitbriogon, 
und eine Art von Hooslre-OrelMster susammeobriageo, das aoiaas 
«asidtaa aaabae soll. Sato Agaal W kwiMa In Ns»>Vori( aa> 

'_-r-katiimcn und hnt nllc Vnrticroitimgen getroffen. Man sagt auch, 
das« Juliien beabslcbUgo, eine italieniscbe Oper zu engajgireOa 
aad daaa er dea ksrakaiteHsa Tanar KanfHw ta disaaai Zwaoko 
gewonnen habe, Düinlich den berAbmten T n rti h r r 1! k , ein KQnst- 
ler, der Alle seiner ftichtong hinler sieh zurdciiasae. Wabrscbeio- 
absr M daasTaaiboriik. abgaasbaa dsvaa. dsaa dhi Ans- 
rlkaner in Ihren HolTiiungeD sich gelSuscht sehen mOchten, nicht 
nach Amerika kommL Gewiss ist es, dass Jullinn die bo- 
fOknl« Oasalcr mll alsk bringt, dio dar Mikn Lsadaaar 
Saison so emiueaten Beifsll geomtel h.it Die zweite Reihe der 
l>erAhmlen Jullien • Coneerle aoU deomAcb im Monat Aogust er- 
dflbot Werden* 

— Das Jnhrt-^rKst der Deutschen Minnergesangvereine, an 
dem sich die Hauptstadt« Amerikas belheiligen, wird unter vor* 
seMedMoa Dkfgealao tu Naw>Tork abgabalten werden. Dar 

Hni![)1filhrrr n!irr wird T/irl Rier^'iDanu seio, ein Musiker, der 
s)cb um die bexcicbiiete Hicliiuiig musikalischer üuoal bier gros- 
aas Verdlsnal «rworben bal. Von sAmmlliehen CbAren sollen ver- 
jchie^lene f^Tf?«*? Opern-Chöre zur AusfDbniDg gebracht werden, 
unter Anderem das finale aus dem 2. Act von „Wilhelm Teil". 

— Ein Correspondeoz-Artikel ans Berlin für die hiesige 3fs« 
iHal rtriew and GutUe von S. v. W. ergebt sich eines Weiten 
über da» Berliner Musikpublikum, in so weit es durch die »Tante 
Voss" und Uro. Rellstab vertreten ist. (IMr ailMsen onserersoita 
bemerken, dass dieser Artikel weder WMs aoab Wabrball onl- 
hUt, usd den Abrigen guten Correopondaiwaik dar gaaaaalaalsit- 
aahrin slah akM «n dia Salle atali« darf. w«i barvsnababon 
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MuaUtcr haben Ukaantltcb n b i oadn lkbe OeuebabtileB, M«b- 
IMbMynkiMiML Wir Imw daittnrteiJMntM* 

zr>si chen niAUt fd!^:* ftiIc Zusanimensicllung. Aubcr konnle et 
nlcbl twei Tage biaierelaiwder in der Mbteslen Stadt der Weit 
«aaballeii. A4*n ImI «taw IM» VaranMao« gvgea mMm« BtOM 
und ganze Wilder. Donizell! schlief hciti.tlje imnier auF <ier 
und sebeokla den Reiiea der Nalur «klu Uie geringste Auf- 
Pnir geM eieb ta WÜtMyrMmit «r aebtieb 
iiCaniille**, .jSarglnp^" und ü" . %vnfiret)J er mit seinen 

Freandeii sebertle, Milte Kioder »«Uail und sich »Iwa tnlerlasa 
■II mImb ÜMMltttwi iMbto. Clmar««» Min bwner «fai 
Dutzend Kunstliebhaber um sieb, welcbe, wAbrend er srbrioli, 
sieb unabMasig Ober alle Dinge unierbinitnn. Snoebini verior 
in Fate Mtaw IvplnllaMn. «mm mIm Kmten »lebt aber 

die TiFcfn? liff^rr. S-irlt konnic ntir in oin^ni dunkeln 7.iiTim*r 
obno UOttcla compouirea; er Uese nur ilcii ungewiaaen üchcio 
einer iOaltni Lamfm ra, Htm tut Oeeke dee Zimmere aul|;e« 
bingl war. Auch SponüDi hnüo die Cewohnheil, iai Dunkeln 
zu componiren. Snlien muimio. um eeiue LinbUduagaicraft zu 
nAbreo, ausgebe« «wd die belebtaalm fitocHnn darebUnten, wib> 
nnd «r BMboM Mk U»y4n Uagßtßm teilte aieh In einen wei> 



lmn:^'infi1ton In (tcn uiiTiDV.nniiler] Sphären bennnwnnderri. Gliirk 
8«U(e elcb im freien bin, nnodinMil gnns in di« Snone, nul zwei 
FMaeben Cbimpagnir wmi erbHtte eetnen Oeitt dnreb GeaAkoH- 

rcii, vvio CS nur inuiifr der riiit dor Au<<iCührung fctsintr lyrj«rhcitj 
Orawcu beiraule &cbaiM|»t«ier bAtt« thon ktooco. H And ei ging 
«rf *■ liMMMM apiifwan md aHsin ileh «II 1» «n elnnf 
sIen Winkel der Kirchen. l'fifiii-IIo, lom rt.rnun.v-'-: fr,i>'. 
blieb einen Tbeit des Tages im D«<(e liegen. Mehnl verebrt« 
dia Bkana»; ar ««rannk «w aiaer 9tm In BalnuhlMiigtn, «ad 

wjtr nr.T \^•Ivh^^n^ L'li'tektrch , .sobjilil er sirfi in eiriHnmen CSrfcti 
verliercB koonl«. Mozart las iiomer. Dante und Petrnrea« und 
Ina iift tamar whdafi Fnal nie anlata er akb aa*d Cbwkr, abna 
vorher einige Knpilcl Keiner I.icblin;^sBchrin»l«ni!r dtireblaufen Itt 
iwiMm. Verdi bereitet sieb zu seinen Composittonen durdi die 
LeelOre etnea Dnmn von Shafceapaaw, Gaatba, 



Aach ein WaMgcanagfleel 

Ofe Stadt Haiebnaefc im (rantCslacbea Heancgmt fcierta kan« 
Hab ainan DnaMhikeii'WalribMnpC nn wetchcw St Ortadinllan iitt 

ruim-c-'jMil mit Vögefri Thcil imfinien. RIne AbDieiliing Finkca 
sehiug UM Hai und erbicit den erslen Prela. Die ganze Stadt 

&D.M.S. 
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In imeerem Verlage igt erschienen: 

Bnuini, A.« Souvenir de Beatrire di Tenda. 
pour Violon aveo Piano. Op. II. 
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do. d'o. 

0*brsynML.v. J F.. R.■■^i^•t;.1llon, Hp. 4«:-_ A 4 nM.. 
Dr*>aelM»ck, A., Hbspsodie, ()p. 40. ä 4 ms. . . 
JMi roMlliü Marati, Op. m. r. pn«. . 

4». do. L OraMi 

P., Pn^HMirrl «m ••lland^ Op. Ib. . . . 

Tiiize aus Ballfloda 

Keler Bei«, Litfass Annoneir-Potkn, i'i 2 lus. . . ' 

do. f. Orcheslar . 

LealMT, A.. Lims-QuadriUe, Op. 18& f. PAa. . . 

do. do. f. Orcbesler 

Hnrlln, Ck., La Thdalta da FaMl^ PelkaJIondO p. Pfle. 

Op. 44 - i«| 

Nnyalean, Aitbw^ SwwMrir da PdlM-ltenffca. 

iSMAfau - I» 

■lAteiltta, La bal, Fantniifa paar la Piaim, ib 
numiros: 

No. I. Impaiience t7| 

No. 2. Polonnisa. ....».,. — 22) 

Nu. 3. Goniradanan — 21 J 

^ JbIm. Bnllada tu F'inolt, Op. 41. A t int. . — 

—— do. ilo. 4 4 nis. . — 20 

Vnae, €:b., Le Carnavai do Venise, Op. 17. No. 2. ä 4 ms. - 20 

m^i <a (SU mm 

\%. lank. Maid. llafMiriMiliilMt. 



Behufs einer statistisch-musikalischen Ar- 
beit werden sAmmtliehe Gcsangsvereine, auch 
«Ue des AiueiMde«, sowohl diejenigen filir Blta- 

Uclttt gebeten, an die Redaction der Neuen Ber- 
liner Musikzeitung in Berlin: I) Angabc 
Dirigentrn. 2) Anzahl der Mitglieder, 3) Zeit 

des Bestellers und 4) ob solcbc Staats- oder 
Prival-lnstitut sind, baldigst getängca lassen zu 
weUen. 

Im Vaißf vom C» F» fiK Sieget m Ltiftif mmd 
$9 «k» aneUmm: 



Chimbert. F., FQnt Lieder t. Sopran oder Tenor mit Pfle. Op. 71 

Heft l~2 A 15 Ngr. 

Dicselb. f. Alto. Baril. ni. I'fte. Op. 72. H 1 -2. » 15 Ngr. 

Uanun, J. V., Pepiia^bwiodel-Gatopp f. Pfle. ... 5 Ngr. 

Hrng mum , iL, Nociatna p;. FtaM. Opu W 1t| Ngr- 

Air HMwo p. PMno. Op. 70 12} Ngr. 

Mclodienspiel p. Pinno. Op. 71 17} 1^. 

Mayer, Cb., itoiMbinHn«. Blagaal* flaloMt. r. pric. Op. sni. 
1H0W.7-U. . 4 15 bin ni Ngr. 

SdranuM, FOnrcUleUa l alMttnerilnM ntt W anahrta . 
Op n5 221 Ngr. 



JB'ii fut w*aBww PM i» FftlpHOrw aW 

den fetten I'rtue con blj ThaUrn eu vtrkiuife». 
angeiaigle Musikalien zu belieben durcb K4. dk <B. Bnck in Berlin und Poaan. 
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BrKti-llanKrn nehmen iin 
in B«rlln: Ed. Bote A S. Bock. jÄKerstr. ^ 42, 
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14. laie dl «. Beek 



Frtit 4es Absnacoicato. 

I&kriiek % Tkir. ( mit Musik-Priaile, beste- 
B&ltJ&hrltck S TUrJ bend in einem Zusiclie' 
rungs-Scheia in Betrage von 5 oder 3 Ttalr. 

4MiliWfc.V«ria0* w« II. Mi * •. iNl. 

Ukriiek I lUv. I , 

l4l^|khilM I lUr. ttlv.)' 



labelt. Krrrntionen. — FeuJUtUn. — 



Reeenslonen. 



Felix God«flroid, 2de Sonalo pour le Piano. Op. 53. 
D^ice II Süll flmi Leon GAtloyes. Mayence, Sebott. 
Felix heisHt zu deutsch: glücklich, und wenn Schiller 
iß seiner unsterblicbcii docke Mgt: der ScbreckUdMle der 
Schrecken, das bt der Hemdi fA Sehlem Wehn, so kam 
niicli bcliauptct worden: glOcklich ist der Mensch in sd- 
nem Wahn. Wir zweirein keinesweges, dnss sich der (lom- 
pnrial gMlckfieli fohlt und gOnneo ihm dies auch von gRn- 
Mii Henen; wir wissen jedoeh oiobl, ob wir Freund T > ti 
Gallejres wegen Dedicallon dieser Sonate glflcklich p: ^ l u, 
ilim grntuliren oder condolirtni «ollen. Wenn diese schon die 
( »pusznhl No. 53 «n der Stirn trögt, und ihrem kfinsllerl- 
^^chen Wcrlhe nnch schon so unter der Kritik steht, ao 
h^en wir cbea kein groaees Verlnngen, die prmiire Sth 
nate Op. 52, die vorbergebenden Opera imd ganz Insbeson« 
dcre die zarten Erstlint^-JfimmcrlinKc kennen zu lernen. Das 
Vorherrschen von Schwulst, Ungelcnkigkeit und Unge- 
sciimnck dringt unwillkührficb tu der gnns gemfitbKcben 
fiefleKion: was docb Alles gedniokt wird, was an Ende 
Qidit des Pa|iims «erlh istfl 

Ad. Mnuum, Paslofale, Utylle ponr Fiawi. Op. 34. 

Leipzig, F. Hofmeister. 
— — Blorcbe militaire pour Piano. Op. 33. Ebendaselbst. 
Marebe des giddes poar Pfano. Op. 90. Gbend. 
Ebie Pastorale soll in mCglichcr Einfachheit einen Gc- 
smig dar Birtco darsteilen (die F^erari va Italien blasend 
vor den HadonMohiMero), oder tberbanpt den idylUscben 
Charakter der ländlichen Natur schildern and die ländliche 
KioTaJt, Lnschuld und Glückseligkeit rnalen (HAodel's Pasto- 
rnie im Messias, Beethoven s Pnstoralsinfonie etc.). Wenn 
4aiNr, wie in VorMsgeodem geMbefaeo, in dar Musik ein 



1* 



sanller Cliarakter sicti aus- und die Melodie nur irgendwie 
anapridilt so ist hier im Aligemeinen sdion Genüge geidsteit. 
Die Phantasie des Spieleadea oder Zuböieodeo mall skh 
dann zu dieser Unler-Slafibise selbst das Übrige bbun. Et- 
was scharf kUagM S. 4 die swebnallgeo Lattbuwrar- 
doppiungen. 

Im Mttrehe noRkän Ibnl der beabaicbtigten KrafUhM- 

scnmg in der Mnrschmclodic die kurze cnharmonischo 
Rijckung in JJ-dur durch ihren mehr süsalichen Charakter, 
welcher so^eh das Geprfige des Gemachten oder nucb 
Trivialen etwas verrMb, Ehibrag, dodi wird von den sich 
fflr diesen Mersch besonders biteresrirenden IMlellanteD dhs 
eben so wenig, nis die nach den kurzen nrhl Tnclcn beim 
Wiedereintritt der Haupttonnrt Es-dur sich merklich ma- 
chende — Quintenporallele gehört werden. Dorcb den 
kurzen Vierielanscblag beider HAnde wird die nOU^e Me- 
lodie des Trio in At-dar bedeutend herrarg^ob«. Atti 
Schlus.se desselben kehrt jedoch die Trompotenfanfare etwas 
XU oft uad scbwAcbt darum den Eindruck, weicher beab- 
sleMgl war. 

"So wie CS T«nze giebl, nnch denen man gern tenzt, 
so auch Mfirsclie, nach denen gern marschirt wird. In 
beiden ist der blosse Rbytbmus, nisbesondere der schon 
durch einen gewisseo fanerlicben Aceent MH0>F<e^_^^ 
ausserlicb belebende Elemnl; ioaaras Leban, de Hanpl- 
sache, schafft dagegen niofichst die Composilion, wenn 
nämlich in ihr selbst Geist und Leben ist. Ist b«den Ele- 
menten Genüge gethan, dann ist die Sache vollkommen, sie 
hebt. Hier fehlt (bn Op. 3«.) das bileresse am mleUt • 
genannten Element, die CompiMitton ist ven aluo die 
schwäclisle und zeigt mehr eine Schölornrbeil, der man um 
einige ihrer mehr geluogenea Stellen wilieo das äbrige Mengel- 
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hafte nachweht. Gleich Anfangs teigt sich 



io der duiUij^ 



dns nackte und blosse 



e» / ff a$ 
b^mooisirten Stelle g 

e» b e* b 

Septinen-Intervnll mit seiner falsch in die Hübe ^pffitir- 
ten AudAsunff. Hierauf folgen die gewiihll*-n Lieblingä- 
hflrraonieen b eis e g, b d f as , die sich wiederholen imd 
Doch anderwürts gehört werden. Gleich heniach im A»- 
wtoU wird der Rhythmus zu Grunde gorichtel, indem die 
anklinpeiKie rhylliuiische Figur des Themas auf eiüo Jio- 
bctuEiil gerückt ist und somit liier wie beim Wiederanfang 
desHelbeii dem Gefühl einen Skiss gicbt. Dos elv\ns tri- 
viale Trio gicbt in seiner gezwungenen Bassmelodie ein Pia* 
(pal an HeysrbMtls Robtrt. 

GImiH«« Haytr, Uno Fieuro animee, Morceau de Sikm 
pour le Piano 0;> 190. Leipzig, chez Siegel. 

Die Gewandtheit dieses tiamhaften Klaviervirtuosen i!>l 
schon genugsam durch seine sablreicheo Werke be- 
kMWt worden. £r keimt das loslrument dureli und durch 
und wetas wine Elftel« aunulMattn, die neu und pikant 
den Spieler wie Hörer lu fesseln wie angenehm zu fil f r- 
rflscheii vermögen. Unerwartcle harmonische Wendungen, 
interessante Meiodieen, Alles meist hnnd- und schulgerecltt 
und oboe viel Mfiba ausfObrbar, wechseln mit einander ab, 
M wie noeb «ne Ibmidle G«wMidlb«t in der IbcnmlJKften 
Arbeit, insbesondere in dir Kunst, dn-^ schon geliörte Tliemn 
vor seinem WicdercmUiU m aiolmren und anzuspinnen, 
gerade so wie z. E. in der Arie der Zerline aus Mozart s 
Bon Juan „SchmAle, tobe, lieber Junge" die Instrumental- 
begleitung den WfedwelDtritt de* GesM^bmas so organfscb 
und wunderschön vor?iusinoitvirl. Alle diese Kunsfmiltcl 
sind jedoch zugleich iiiit tiucui gewissen Geschmnck iingc- 
wnndt, w«s dns Interesse noch besonders zu heben im 
Stande ist. In der diesem Salonstöck vorangehenden Ein- 
kHnng «rird wohl Mandiain bei den wiederholten Doppel- 
Bcen nngst und bnnge Werden. Wie .i()pr der Titel zur 
Composition pnsst. dnrfibcr svird woiil ;iu€li Mancher sich 
den Kopf zerhrochcn. Nun — das Kind will und muss doch 
einmni einen Namen haben, und der ist ja bald gefunden. 

Leopold de Meyers Soirees musicales. No. 1. La Soli- 
Ilde, poiir le n«Do. Op. M. Mayenee, ebex B. Seholt. 
Dem Vorigen zwar in Vielem nachstehend, jedoch da- 
bei melodisch und dankbar für das Instrument geschrieben. 
Insbesondere hat die linke Hand in gebroebeoen Harmonicen, 
wobei auch einige Spaanuagen, m apielen, was aber Alles 
inuMr ooeh bandgerechl lu nraDcn ist. Zugeeignet ist des 
Werk vom Componisicn ,,a son ami Giovanni Rottini", 
doch ist hierunter nolil nicht der weltberühmte, jetzt noch 
lebende Schwan von Pesaro zu verstehen, der Qbiigens auch 
Giaconio heiast. Aber aneb noch an einw «weiten berühm- 
ten Namen bat «ich Ref. dwdt eine gewiaa* StePe d. W. 
erinnert, die merkmOrdig genug iaf^ un ingtneh nkht hier 
eine Stelle zu Gnden: 





ete. 



Der Compontst Lully schildert eiimml in einer seiner Opern 
die (Jualen der Verdammten durch eine Folge von drei rei- 
nen Quinten. Was Wörde aber Lully iiier bei dieser Cotq- 
posHion der Neoteit, die, wie j^ur« t^t. Aber den «Ilea 
verhnsstcn Ouinfct und Oclaven-Ref^clzwaiv^ leicht un l -la- 
ziöü hin\vtif;vullij:uii)d, eine ganze Ui'inlenreihe voriiibrl, 
wohl gedacht und f^cfühit haben? Einen wOrdigen Com- 
mentar tircrzu wQrde des Ciyetan's Rede aus Sobültfis Branl 
von Messina geben, wo von dem bte in die Gmlld* (Mihid^ 
verfolgten Orart ge»^t wh^: ^ 

Aber da er d«a Sebo«»« Jelzi jccKhlflgen, 

Der Um eamrangMi and Ikband mitann. 

Stehe, da IShriM sie 

Geeeu itia 8«lt>cr 

.Scnrecktich sich um — 

Und er rrkiinnl«> die fiirchlhiireD Janillraun, 

Die den MOrder c^^ reifend rasson. 

Die von Jeltl nn ilm nimmer iaasen. 

Die ilin uiil ewigem SchlAngent)i>9 nagen, 

IMe von Meer tu Meer Um nibalo» laiea. 

Me ta das delpUM»be HeMglftnai. 

Maarice Sierlng, L'Adieu et le Revoir, deux Haanrluis 
pour Piano. Op. 4. Dresde, chei Ad. Brnnpr 

Der Componist hui bich in diesen beiden charnkterisli- 
sehen Mazurkas Chopin, das Ideal der Maxurkacomponisten 
«uro Vorbild genommen, und bat ganz recht daran gelhan; 
Dia beiden GompoalHomn werden f^iss Anspraehe feidni. 
Wie aber znrie Damen die vvcilgrifrt'^'rn n^riiupnlinrnionlten 
herausbringeo soli&ii, das mag wohl der NotcnschriA nach 
für unmöglich erscheinen, es bAtte desshalb zu «nigcm 
Trost d as baimonia cbe Br echnnggaeichea iM^B^Ogt wcfdeo 
kAnneo. Ow Wiederdidenkangen In dW Aema ihid In 
Beiden in modulatorischer Hinsicht besonders frappant und 
geschickt gemacht. Wir kennen den Verfasser als einen 
der strebsamsten Dresdener Talente, der bereits in prösscro 
Klavierwerken und namentlicb in der Liedercompositioo 



M Zwei Lieder IBr «hie 6h«rthiMM ntt Be- 
gleitung des Pianoforte. Op. 9. Leipzig, bei Siegel. 

No. 1. GretchcD aus Faust: „meine RuJi ist hin"*. Der 
Componist hat das Leidenschaftliche im Text auf eine WdM 
wiederzugeben versucht, die unter allen auf den<^e!ben ge- 
machten Compositionen sich anders, vielleicht einzig licraiis- 
slellen dürfte: er bat aus der G< fuii!-! : ik noch einen Schrill 
vorwärts gelhan und ist aus dem Licdc heraus, ins dra- 
matische Element mehr hineingetreten, das frcilidi sehen 
subjectiver, plastischer, bedeutend lebendiger, als das bloss 
lyrische, sanfte, contemplative, mehr cootourartigo ist. Die 
l.eidensehflfl ist uiil F- utr ausgeprägt, die Gontraste tretei- 
scharf gegen einander, auch die Stetgeruag ist schlagend 
und mit sich forlreisscnd. Um den Refrain des Textes 
„meine Ruh ist bin", hier in der Haupttonart, dem düstcrn 
F-DtoA gehalten, und zugleich von einer steligen, bewcgtea 
Triolonligur eingeleitet, — dreht sich die Modulation und 
die charakteristische Hnltim'; des Ganzen. — No. 2. „Nur 
wer die Sehnsucht kennt" von Göthe. Gleichfalls in leh 
denschaftlicher Gemflthsaußassuog und dem Vorigen darin 
nicht unähnlich, nur in dem Aosdruek verschieden. Eine 
Freiheit in Irr Dirliim die eigeollich als ein Formfehler 
zu betraclitca, indem in dom Worte „aiiein'* die erste Silbe 
als lang autoriürt erscheint, hat aucli den Componistea 
verleitet, diese su Anfang des Tacles auf die gute Zeit hin- 
zustellaD, was nallirlich den Haupigesetz der Vocalcompo- 
flillon sttwideriaufen mnw. Eine Änderung liease sich da- 

^ •^iajtuä ^ '^ifA i - i»o»«ndie 

schlechte Zeit besser mit der kurzen Silbe zusamioenfiQt. 
Am Scbluss ist bei den Worten „es scbwindeU mir ee 
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vmr «ctaon völlig gnekloMin ind rcsp. gaai 
4«di Ab hiBtsrlNigcalcniM Pausen' und mn 

mMvmrtel: hinein' Eingeweide" — jedoch kann dieMr «n 
unsiallharie Foll hier in einer gesteigerten exAllirCeo 
GeinQIhsslimmung seine Ausnahme und Rechirertlgung llo* 
den. VoD der FAntnsie und Gewandüicll des Compontelen 
sielit Ittr die Folge scImd etwas su erwarlen. 

Kiud$€ker. 



FeallletoB« 
iKin lulkmllid« Bcrüi't, m L KtUtlak. 

(FortsetsuiH^) 

Auch dM Jahr 18S0 war noch rckh an »ehr bcdculettden 
Kncbeiaungpn iai OaMil dar Opar. Es fUnte aocnl Roaaior» 
Balagcrung von Korinth am SS. Janaar, dann deascn Sa- 

miramis auf die BOhne. Beide Opern fanden lebhaRen Bei* 
fntl, den sie durch die vielen glfinzendcn Momente, welche sie 
enthnllen, auch verdienen. Die loUlcre wurde besonders durch 
Henriette Sontag's Gastspiel, nncli ihrer ROckkelir von l'a- 
ris, gcliobpii. wo die Julirc\olution sie verlriebcn hnlle 
Auf aicsr huilisl iolcfessaole Periode unterer BOhoe komroeu 
wir s]n\icr. Schon 1S27 Ivalle Angelica Calalanl elBMlna 
Sccncn aus iler Semtrantis dargestellt. 

hm 3. August, zum Geburlstage des varawigtoii Königs, 
Friedrich Wilhelm III., wurde eine Oper lum ersten Maie 
gegeben, die jetzt wieder mit erneutem Erfolg in die 
Seena gegaagan Hi Fra Diavoloi. kh haha akht Mtig, 
aar sie suifiAnkaninian, da die Gegcnwail aia vaa leband« 
«nag vorgenhrt hat, and ich Ober einige iatereeaanla Momente 
der DaniMuag acbon oben gesprochen habe. — Am 18. Oc- 
tober gab man eine Oper, die niclit existirl. \Vi(< 
Sie hiess Andreas Hofer. Wer kennt ein solches Werk 
Jetzt nodr? Nur die TlicfilcrLosucfier die es dnmnis erlebten. 
Es war Rossinis Wilhelm Teil, den man diesen Text als 
einen loyaleren untergelegt halte. Man niuss heut sehr Ulcbeln 
Ober die Bcdenklichkeiten einer Zeil, die Rossini's unsr hul- 
digen Wilhelm Teil des Stoffes wegen nicht zur ÜITent- 
lichkeit zu bringen wagte! Alictdiogi waren damals auch 
Scbiller's Wilhelai Teil, and 0«tlie*eBgmoat van der 
Bohne verbannt 

Den Schluss des Jahiea hl unaanr Periode machte 
ein Werk, des kum das naae Jahr ctlahiei die Oaer 
Alfred der Greese von J. P. Sehmtol. 
, Ee lag ia der Politilc Srnwitiurs, solche Arbeileo, deren Erfolg 
ein eolschieden unglOcklicher sein musste, bb zur AuflOhning 
gelangen zu lassen, damit er s|iri(cr sngcn konnte, er habe je- 
der Be&trebuog deutscher Kunst die Thür geölTnel. Nur dieses 
System konnte Arbeilen, wie die ()|ier in Hede, und später Ahn- 
liche, von ilem daiiinligen Regisseur Herrn v. Lieh lenstein, 
von ilein siiAUron Thealerunternehmer Huth (Genoveva) u. s. w. 
die Möglichkeit gewähren, auf der hiesigen UOhne daraaiteUt 
au werden. Hier wBre e« gerade Priicht gewesen, mtk an 
widersetzen und den ganz oRenkundig vorherxuseheadeo, ver- 
geblichen Aufwand von Zeit, KrXften und Geld xu vermeiden; 
duch die OnpoHlion blieb gegen Spohr, Weber, Mendelsiobn 
gerichtet, dnMn auM den weg swar nicht veriegen, aber doch 
erschweren oder vfiMdcn konnte. Welche schwer bedauems- 
wertbe Folgen Ifir die Kunst skh bei Mendelssohn daran ge- 
.knOpn, hnlicn wir srlidn crwAlinl. 

Wns den Compi)nLs(en di's Werkes in Rede nrd/inct, so hnl 
eine grosse Zahl der Leser ihn »Is einen gio^M n MuMklri und 
gekannt, der auch lange die kritische Feder, nul vielldcht zu 
Gberhingebender Milde, aber doch sachkundig und ohno Partei- 
lichkeit geführl Uni. .\||ein seine |itelitiiche kQosUeriscIie Stel- 
lung ^ing nicht Ober die Linie hineue, die dem gebildelen Di- 
lettanten gezogen ist, und daher war er grosseren Werken wie 
das obige nicht gewachsen, wiewohl manche kleinere ArbeK 
ihm rocht woM gehngen ist, and noch heut manchea aehMT 
Lieder ehm werihveOsa Bestandlhett dee Beeilsee hieeiger LMcf 
tanda und «adersr matikaliacfaer Vereine bildet. 

SrnaK wlte derAbschluss dieser Periode, wenn wir ihn 
genau mit dem Abschluss des Johres 1830 machen wollleo, 
^eia gUniender, so gUnzend producliv die Periode im AUge- 



meioea war. Allein die Absdinitte des Jahres mögen IQr den 
Kelandar unbedingt maaasgebend sein; für Thatsaclien können 
sie mir die uogeßhre Grente bilden, da diese sich nicht nach 
dem Kalcndergeselz in Gruppen abnmden. Daher wollen wir 
noch einen Schritt in das Bichale-Jahr 
die gegenwirtige Periode au varieieen; nui 
Wochen des Jahres 1S3I in dieselbe hinein. Und zwar ma- 
chen wir den & Februar desselben zum Grenzstein. .An diesem 
Tage wurde Ries' Räultcrbrnut zum ersten Mnie, mit der 
Darslettung der Hauplrolle durch dm in jener Zeil erste Künst- 
lerin Ueutschlauds. die uiuerBbicliliclie Schröder - De- 
vrient, gegeben. Sic halle eincri Krfulg nicht blos der Aii- 
eritennung, sondern der hüclislon Anerkennung; mehrere Ab- 
schnitte des Werkes erregten einodurcli die niusikalisihc Bedeutung 
laut ausbrechenden Eniluisiasrous. Dcnnoi Ii wurde die Oper nur 
dreimal wiederiwU; mit dem Gastspiel der mitwirkenden gros- 
sea KüDstlerio verschwand sie vom Repertoir und ist nie wie- 
der daianf e w Bhis n w i l Diee jeechah einem Werii, wakbee 
echen, bevor ee enf unaerer Mhae giOcklidi chiacuhig, de 
Runde durch ganz Deutschland gemacht, flberall die ehi cne els l a 
' und, wo man den Erfolg noch an den Werth der Dinge knOpRe, 
nuch die erfolgreichste Aurnnlune gefunden holte. Es ge- 
schah einem C.oinponisteii, der nflciist .Spohr und Weber dn- 
nuils für die erste Nolnbilitrit der |)r(iducli\ eri Musiker DcuLscti- 
Inads galt. Je tiefer ich in dns Treiben jener Zeil zuri^ckblicke, 
je unObersehbarer erscheint der Schaden« der von hier, von 
Berlin aus, der deutschen Musik zugeibgt worden ist. Denn 
im Lauf diese« nSmlichen Jahres wurde Mnrschner nicht viel 
ander* behandelt; so erging es allen den KQosUem, die in un- 
serm ganzen Obrigen Yaterlaode geehrt und deren Werke mit 
liehe jaMrt wnraen. Hier bnaen eie keinen Boden, keine 
Bchnrakt IM kann JenNmd engen, deae der jeluge wMdkli 
dOrfUge Zustand der dcnladwn Kunst nicht weeenilicn mit chie 
Fo^e des nicdersdilagenden, bedrOckenden Zuslandos ist, ualer 
dem sie so lange — eine schöne Frucht der politischen Be- 
freiung Deutschlands! — geseufzt hat? Wer weiss, wie viele BIO- 
Ihen im Keim erstickt sind ? — Doch es sei genug dieser betrüben- 
den Einzel - Rückblicke. Werfen wir noch einen Gesammlblick 
auf die Periode, indem wir zusammenstellen, wus sie schuf, so 
wird die Freude an dem allgemeinen BiQhcn und Gedeihen der 
Kunst, die Trauer um das, was der valeriftndiNiMB 
fliea und FchidaeUgce widerfehran, mildem. 

(Sehhise Mgtl 



NaebrIoliteB. 

Die Jlcoe Beritoer LMeriaM* bcreilol eiae Per* 

Ihic nnch dem Tegeler See \or, deren voriluflges Programui und 
Arrangemenl «uaserst aasiabead ist. Wie sieh jotxt soboa aus 
den IMemlehanngon crgicht. wird die ThcilnidiaM sehr grosa 
werden. Einen neuen Reiz ertiiU diese Zasamnienkunlt der Ge- 
aelltciMR dadurch, dass disamal ausaabsisweise aicb Oomcn da- 
bei ItelhaiMgaa werden. Die so «easrParlMe anafewlhllan and 
einsliidiricii Ouflrtelle sind von Klendrlssohn , Robert Schumann, 
Dom, Marschoer, Truhn u. A. Ein brillantes Wasserfeuerwerk 

— Der S,"n;^er und Gesanglehrer Hr. DrAmme. im PHriser 
Conservaloire gebildet und durch mebrfaehea Ofltenthcbes Aullre- 
twi In Beriin veHheilheit bekannt, hat BarKn varieaaen and riefe 
nach St. Pclersburg begeben, um sich dort einen weiteren Wir* 
kungskreis als Gesanglslircr tu gnladcn. Hr. Brdnm* 
den Ubram eeloea Faehae, die daeiolhon 
■ias der Stimme und der Tonbildung treiben, .nis es leider meist 
der Fall isl; auch aia Componist hat er im vergangenen Winter 
•te Mrineien Kreiasn dareh aiaeOpefelle «tetea BelMI geibndeo; 

wir wtlnaehen daher, dass es ihm in seinem i^etirn AurenilMlIs* 
orte gelingen mOge, fOr die Verbreitung und Iklcbuog der Ge- 
aeaiiknast ohMn aasgedihnlen WMaagakreis zu Hoden. 

— Der bekannte und ausgezeichnete Clavienrirtoose und 
Componist Herr v. BOlow begirbt sich nach Copcabagao. 

^ kj, fr d by Google 
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— Am a&elwteii Donneralag. dem TodMUge d«r küaigia 
Louim, IMM, «I» «llfibilldi, !• Gharislhnhms In iw Uu^Hh 
kirchc unicr Lciluni; des Musikdirecfors Börner eine AuflBbrung 
it» MQurt'echeD Requieow tUU, dem cioige Stocke aus dem 
PimAm md itm UnttM >dtw> ff>— . la ihm «utUnHIlM Ml 
wird die AufTOhrung ein noch erhöhles Inlercgs« hnbeo, und wfr 
nuebeo dal)«r die Bewohner Berlins darauf «urmerksam, dass 
■b mit «tiMm wsbUbMigM Zwadt Omm ««Im wmi wirfiiM 
KuosfgenaM verbtoden kflMM. W» Mufnllrimn iM WcMifMl 
GesangskrtnaR anvertiMiL 

Bill— ■ Da« Br. Fttraa« «mMmR «Ib ßnmt Kömllw 
igt, bewies er als Edgnr \r. Pnnizflli's molofliOscr, aber ilorh 
mtA hOfliwt Wätiserigcr und lamoryAulcr „Luciu", auch hier alle 
Slllpeto der LIiIm und des Hasses vollslHndig I>eberr8cbend. Krl. 
Schröder ssng die Lucia recht flelssii; und nnerkcnnenswerlh. 
Haievy'e ^A<iiu'' war die SoontagsvorsUUung. Als LlensAr H^rr 
FonMa, daa wriiek dar AulDbning dieser hier immer lieitcbten 
nnd auch sonst ticrolkh sorgiXJUg bebandeitea Oper einen be- 
sonderen Reil, denn diue Parlble war es, in weleher dem b»- 
rttaton SAnger gptl Oelegenbeil geboten war, sein reiches 
Stlmmmaterial zu verwerthen. Die Schönheit diesas Organs 
maehle sich hier, nur an ein paar Slelleo durch lehlcclile Dis- 
podllM dM SiDgers beeinirfiebtigl. in ganiea UMÜmga und mit 
ilbut Ml Roger und Ticbalechek in dknar fiMt» mtmwwhn 
Totalwirkuog geltend. Foriues sang den Eitaiar In «Ittn tbctlBn 
(MW 4m Mböoe Andante vor dem eratcn Finale war gestrichen) 
•tekt wm elialvoll, aiidi niolil Um «ntrtcl, rate uid Mm, 
Msden «Mb Olli dar kOnsMartoeheB foHaaduiig atoaa dramall* 
sehen Singers. Dies« ist hier in der Annahme der ebarakleri- 
Miaabaft Tonfitbiiiig and in der Fähigkeit zu Oadan» ia dan Vor» 
Irag dar CMBfiaaillMi den geistigen Ausdruck wkriagm, wclelier 
den dichtertsohen Inlenlionen der Oper entspricht. So muMlo 
dann der Fomea'sehe Cleaaar In dar laidaMehaniicb bawagte« 
Scana, wo ar de« RaleksAralaii and aalnar Toebiar gaganflkar 
tritt, gleieliwlc mit di j.i Rachegeldbda und ini yrtnitn Verlaur dfr 
lotilaa Acta einen tiefen Eindruck harvorbringeu, den dies Mal 
aalbst Im EDaembla nfeblB afflrtai. Kabca Rm. Formaa, aaf dan 
die ZnbörerschdR dir Ttire des Abends in Füllo hinn-; , mnclite 
aieh sumal die Hecha der Frau Nimba als eine bedeutende Lei- 
alms rar Oabibr gaHend nd wir gaba« datObar, a» wto kkar 
die SSnger Prawit (Kfirdln iI), Fr-iv (Ruargiero). nnd Heinrleh 
(Leopold) ninr dasball» ohne W'etierea blowag, well sla in diaaan 
PnttlaaB rtbrnMahal bafcaMt alad. wttMad dia EnddilB daa 
Frl. Schröder diea Mal einen Fortsrhri't hcknndete. Daa Maua 
war gut besetzt An SomMag eröffnete die K. Kammaralngaria 
Fnu IIarraab«rg-Tii«saak Ihr CMapM «la ft iWMa. rän 
Bngenlo Nirtili« tritt «m 15, d. M. eloc Badereise an. 

— Die ReprodueUon von Mahut's reizender Oparatta „Dar 
Babaligrikar», ainar bdatlMan AnllfaWll, wiada daa k ba i ar 

erkrinnt wnrflpn «»•i;!, Mf re die AuSDhrun); niekt gar M aahr UB« 
ter dem Nivvau des LrlrAglicheo geblieben. 

Am O cbl aal aa. Ikt groasa achJesische (laaangvaraia. dar 
•ich die H<>h)!Ti5 und Austiihltin^ der Kirchenmusik zur Haupt- 
aufgab« gestellt bat, feiert in diesem Jatue sein 25jAbrigeB Beste- 
bao. Dia Palar wird in Bnalaa in den Tagen vom Sl. Juli und 
1. u. 2. August c. stattfinden. Dns Behufs der VernnKlalhing die- 
ses Festes zusammengetretene Conilee, dem die be^enlendstc« 
Musiker der Hauptstadt, dar Provinz und dia cinlluasreicbstaQ 
Kunstft'ennda angehören, ladet tu einer zahlreichen Batbeiligung 
an dieaem Feste ein. Ea wAre wllnaefaenswerth, wann bei diaaar 
Gelegenheit ein ROokblick auf die WirfcaBBlitalt daa VaiMiBB kl 
ainaa afftolllohen Blatte gegoben wkrda. 

Mu ra ab a tg . Hiar starb vor aialgaa Woekaa alaar dar ka> 
daniaBdäica VWIaapialar dar ftovlai. dar Dr. mad. Pabk 



■aJas. An 1. Juli bnti das rdn ikr MaiMar Liedarlnfcl 

Gesangfeat unter der energischen itnd lOchligen Leitung; des Kn- 
pdlneislera Hm. C. Raisa atall. Alles balle aioh vereinigt, das- 
aaiba aa akMai mrilraa Feallaga sa maebaa, «md nelbal dia aa- 

IieslrindlfC Wilferiing !i-(7if n /r:t fnifu für diesen Tag ihre 
Launen vergeeaen. Di« «uswärligen Vereine, welche der Uainiar 
UadaiiaM Mira NKwMtraf i N a w d I iak a l tugaaagt hntiaB, aHmlteb 
der Quartctt-Vereiu von Wiesbaden, die Liedertafel von Wflrzburg 
und der Mozart -Verein von Danusladt, so wie dia Deputationen 
dca Gaaang-Veeelaa vaafMbabaabb der J^amaalai' vanFraakAirt 
und des Musllc Vereins von Mannheim langten im Laufe des Vor- 
ujillag:i meistens per Eiaenbaho in Caslel an und wurden dort 
von der Liedertafel eniiraBgaai la kiBgaBi iBga. fldl wabeadaa 
Fahnen und Mifsilc, von einer fröhlichen Volksmenge begleitet, 
zogen die SAnger über die Urilike duich die öt^dl nach deo 
Loeale der Liederlafel, wo sie von dem PrKsidenlen der Lladar> 
tafel in einer berzlicben Anapraebe willkommen gebeiaaen wur- 
den, im Namen dea Mozart-Vereine wurd« dia Anrede von einem 
Milglieda desaclben in munterer Weise beantwortet, waa in Ver- 
bindung mit dem daraaf gereichten Ehrentrunk die heiterste Stim- 
mung hervorrief. Dia Gsaaral-Probe, von Hra CReiss geleitet, 
wurde sofort aaf der Mboe dea daranalossenden Thentvra abge- 
kaiiaa. Naohnittags um b Ubr sagäta dia SAnger in daraalbaa 
Watoa wie Vormittags nach dar Nanan Anlage, auf daran PtalaaB 
das Gesangfest atatt fand. Eine unzAhlige Menschenmasso balla 
aiab hier bacaUs eingeftindsn und erwartete mit Ungeduld daa Bo- 
ginn dar Chaang- VorirAge. Die folgendaa CaaaBga>Vai mgB ba* 
standen aus „Die Liebe" von Cherubini, „Liedesfreihait" von 
Maracbner, HKrisgars Gabaf* von Laebaor (mit laatrameatnI-Ba' 
gMlaaft »Gbor aaa Euryantbai", „Lamltragaa'* von Lacbner, »Nor» 
manne Sang" voii Knikrn und nU Schhus Metnli;lH,Mil)[r-i gro&»- 
nrl^er nFastgeaang an die KdinsUer" mit Inslrumentai-Begleilung. 
Von halraiaaalalaaobaB wardaa noab vorgelnigaa; Oaalt aus 
liaydn's „Schöpfung" fOr Blaa-lostrurne.'ito von dciti K K. iis'cr- 
rakbiscban Musikcorpa, uad die t>uver(üren zu Wagaer a „Tann- 
hdaaar" nad WMiat^ nObaiatt" ««a daa varriaiglaa K. pr aa a al- 
schen MusikchOren. Somit darf das Ce^ii ::f> st des Jn?ire8 13^ 
ab dar VorUufer einer neuen, fdr die muKtiiaiiscben Zustünde am 
IHItrirhaiBaTlaIvarapfaakMidaaAanaagaaahaawardMi.fBgddJI.<l.) 

— Bei einem Stngerfest, welches am I. Juli stattfand, wurde 
die Crfindung etnea „nitteMMlBlsoban Muaik-Verbaiidaa dar deet- 
aabaa SCBganmaina" baa cUaaa a a aad darcb BaUrltt vaa aaaa 
Gesangvereinen erOffnet. 

IMaaaidart Dia Beaeixaog der Stella aioas alMUsabaa Ma- 
alk-DlraMafB hd daaa aadlMi ki dar GamladafaMltnmf imb 
la Juli stattgefunden, und ist Hr. Julius Tausch mit grosser 
Stixnmeomahrheit gewAblt worden, und zwar auf drei Jahre. Von 
daa 41 Htlkawiriwni waraa Halalbalar, Frank und Or. Ha- 
senelf vcr in die engere Wnhl von Seiten der Commlssion j;e- 
alelll worden. Im Gemeinderatlie indessen wurde, besonders auC 
awkrai« Adraaaaa dar kiaaigaa Var^ bis, Hr. Tausch dringend 
mit empfobleD, und ffind sonach nur noch eine Abstimmung Ober 
Tauseb und Ussenclover alatl. Bei der Heftigkeit, mit weloher 
dia Vorwahlen atattfanden, siebt wohl kaum zu erwarten, daaa 
sich jelit Alle t'nrieieo einigen werden, wenigstens nicht glelab; 
es ist die getroffttne Wnht aber den Vereinen gegenOber einavar- 
oAhnlicbe tu nennen, tiei denen eine groaae Gereiztheit gagaa 
eine Wahl geblieben sein würde, die etwa eiasa Dirlgealaa ga- 
bracht hatte, welcher in mnaikalischer Befahlgni^ den biaberigea 
INrtgaDten Tausab alabt wkadingt Oberlroffen bStte. So ist einen 
gfaiaaa ZerwOrfnlssa unserer Uuaik-VaiMUaiaaa vaigaka^gl* Bad 
katolHah wardan sieb bald aHa Parthain m abaai Gbbmo 

^ kjui^L^o i.y Google 
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AmIic«. Um Vorst«iluag«a w»Hr Bra. Dir. Cr«ia«r gafeM 
Mir gM. Di* AiiiMiM» M «Um MIm lMM«ilgNi,.dMr 

d«r FroiDileii-BcMicb kbber noch schwnch, dnber die Einnabmen 
in k«iii«in VerbAUaiM »tehcn tu dem, wm g«l«Wel wird. Harr 
4'AII«-A«C* trat Mahl IM mA CwwIh»« InIihi. Mirwi 

Osmin, T«ll, Pluiukelt, und bat in «tUa ParlUeen Rur ent- 
6j>rochfa, der ibm »orMiglwg Ur. und Frau UoffmaBo, von 

Ikb. — «TaanbAaser" wurde mit )>rillnnter AuaslattuDg gegeban. 
Ur. UolbaUalmeiater UoffmaBQ lintle d«o VeiuMberg vorlrainkh 

WUfflen 17 Opcm-V'nr^!p!liing«n gegeben. 

Poacu. lioaero (iiisie aus Cassel gnbeu liai gel&llleiu Hause 
den .JCnnaMMi und die Pkarde", worin die Leistuosta des FrL 
Roth als Mnrif und des Hrn. flelmerdlns b1* Sehiilre, beson- 
ders nber der zierliche laiiz der t.rsleren, sowie der ttöciisl iio- 
■liacbe Zwcilrill Beider beifällig aufgeBommen wurde. Das da- 
renf Tolgend« Concerl de» Herrn Ba/zini trug dem M^i^tcr snf 
der Geige nach Jeder l'ieco zwietacheit stüiraiachtMi Hervorruf ein. 

Bromberg. Hr. Dir. Hein wird mit der Stelliner Opwn 
asUsobaft 18 VorsleUungen auf der biesigen BQhoo geben. 

Vamatodt. Hr. Pas^uö verlMst dia hiesige lloCbahue, um 
ikb bei der Direelion der grossea deutschen Up«r (n .AmsUrdan 
n belbaUifMk Km ivma SMIa Mit Uc Baakar, niMit «a 
GIlBar SladitlMalir. 

Bad H4N»b«rg, 10 Ml (Mt.4llaM Der rithntlichsl lie- 
kaanle Tenorist Ur. v. d. Osten mm VarUn hal iialii«st ia Us- 
•faigcn ein Concerl gagebea, wddi«« siell aias« aakr ublreicbea 
Besucbe« lu erfreuen halte. Aucb die tur Zeit dort aBWMcndaa 
K«a%L HnlMitMi dl« GrosabsfSQgla «oa Haddenburg-StrelHt. die 
Prtaxeaaln Carolina nni der FMnt Frladrioli von Hessen beehrton 
dnaselbe mit ibrer Gegenwart. Kiner Einladung der Frau FOrstin 
von Uegaiti, welche zur Kar hier ist. folgend, wiirda Ibm lOr 
den gaiat» und gesebatnekvollan Vortreg aueli von daw Mnten 
Adalbert von Ptuusscii und der Für.sliii lUdtiwii die schineicbe)- 
haftsal« Anorlmwuog ui Tbsil. Unter den Eingaladentn befand 
«M anoh dar Mwger Vaismn Badar. 

Jena. Ein iDtercssAiiles „geistliches Concerl" wurde am 
M. Juni in der hieaigcn Stodlkiccb« veraaslallet, dessen Leitung 
Kapefl»eMer Dr. Frau« LIatt O ts w ioin ww n fcaH» Derfibn^nkt 

dieses Coocerts tiiir Mji.sr: \ni\ Vhum l.\s7.l rüc Miln ncistirn- 
Oieu Qiil oblignter Orgei. Dies« Meaee, vor ungefiitr b Jabren 

sik Tui- rfii5'r, Suli uljJ uTti-i.-iL's Orcheslcr, weli Jir F.i'- j.t 2iir Feier 
der is^inweiiiuug der Oomiurche XH Gran in Ungarn, erat in da« 
lattlaa Monalen eomponht hal. Das taMratsb baauehla Caawaa t 
wurde in alku TlK^ilfn vortrtfftkh ausciTüfirl. — Anwcsen- 
kett Lint's in ieaa gab »ugieteb die dortige Liedertafel ihm an 
» tarf «hl feaKara« Faal tm «dMHaahaii II«««», bei «raM««i 
Li57i durch ein Iniriniacbes Diplom nun Fhrft;riii(i;lied ernannt 
wurde. l>r, CiUe aberraiahU Luti «iaea gesebaiacikVoU veriier- 
l«B TaaMook mll das «tagiwh««« W«itan: „Dam PHolaii rkaat 

Liszl zum 7ß. Juni 1S55." 

Drcadcn, Vk Mi, linsar« Oper begiout uua wieder eine or« 

staimtlioh zurör-kptk^hrt und to Thäligtcit getreten sind. Frau 
Bflrd«-N«y li^am mit Lorbeeren gekrOnt von London lurOek, wo 

Triumphe errungen, und unser PublUium begrflsala sie freudig 
wieder eis trau Fluib, dieser ihrer trafliieben Leislnog in Ni- 
eolall« «lullgtB W«lh«r v»aWlait«9r« «ivar Op«v walsito 

iitfon U'erlb ihre Wirksanikelt bei uns oo deutlieb bewie^n, 
md die zu den ausgeukJliMtsten DarsteUungea auf uoaarar Hof> 



bAhue. oMuenllieb doretaFr. BMe4I«jf Mp4UrB.Uttt«rwMrt«r 
«Hnt nm labSrL Hair tlndaaiMa tad marat «Mar «b 

Marten In den MHugenotten" -suf, imd v,urdc nnmenflich durch 
Herrn Weixlslorfar. der iu AbweseobeU dos Herrn Ticbat- 
««hak «a aakwrtarlga PariMa da« R««iil tHMrnaoHam fcalla md 

sie «f?)r srhOn durcbCDhrte, von Frau Krebs»!! lebst c<sl rvnicn 
tiue) gläciilicb und erfolgrsieh ualacaMtat Harr Undemaau sang 

hier IUI« trrsttn Mnic die grosse Arie mit Chor lu Anfang des 
drillen Acte» mit nusserordentiiefaeoi Erfolge su GehOr. lo der- 
selben Oper begrOsat« uesw PuMikum «aeb «ataia MafcHm Hm. 

TicbBlsrh««k in d«r Tileirnll« wiedat» dl« «T wH id^HHntllllligt 
S«bMUog und Feuer durchlührld. 

— Von NovilAten verlantot IDr unsere Oper niebts BaaUwM 
les für jetzt; doch dOrfle es wohl mPglieb asla, daa« Horn'n „M- 
Itelungeu", die ja neuerdings auch in KAoigsberg wieder so l»e* 
deutenden Erfolg errungen, aocb auf unserer Dfibne vialMcbt I« 
Spfttberbsto zur Auflubruug Icrinien. Die HoibQlioe am Linckc'- 
acben Bade pflegt in diesem Jahre iiiit luebr oder mind^reai l^lücii 
das Altere, deutsche Singspiel, und bat neulioh DMtersdorf's Jitr 
gendfriseben „Doctor und Apolbelter" mit sehr gQnstigom Erfoige>, 
sodann „die UnsichUMkreo** von C Eule, doch mit geringerem 
laaeass in Seene guhen )«$aen. 

— Frl. Mnsius vom Cassetor Uonbeater, ist als Lucia und 
als Bertha („fropbel") gasUrend bei uns anügelretea. ohne Indeas 
trotz so mancher guten Eigenaebaflau irgendwie «laaa Erfolg 
erringen tu I tO naaw. Hm dyMakUdWi seigl «umabariei Mangel 
und auch ihr« Sibaaia raleht ftr dia grflassn» Rkwne unseres 
Hsuses aiobt vollkommea ans. Ernstes und h«nM«iaoh versUn- 
dig g«iaii«la« SttidiMn mm diaaam |««9ni TMavt «rat a«r 6«l- 
tnng vat ia l ft n. 

— Am 8. d. feierte der Siebs. Peetalostiverain da« Andan- 
kaa «• di« vnr dOO Jakrsn «Mtlgakabla Errattvog dar AliBkam < 
daa Sirh«. Rfgantanhaaaa« («dar alebalaaiba Mnaamwibi^ dnrak 

ein grosses \ViIk'irttst im Kfioigl. grosseu C.'trtt'u. Tiii Coocort 
Im sebOnon Saale des Pal«^ eiogeiaitet durob Wtbm'» Jubeloa- 
vartore, gahahaa dnrah di« traOliah« D«olaM«ilaa «Im« bazdgU- 
dien Prologs und eine» andern ;^T"<isert [i Gadiohtes Saitens 
sercr waciwrn Hofsehauapleleri/n FrL Be.rg, lir««|Wa «n«aatdaB> 
«tan iWh« sebao vatfalragaM* Gaaftig« diwah nimran ClWrg«« 

sAOgvercin (von Mendelssohn. Ondc, R.Sohumann, fMasiger, Haapt- 
wann), die Liedertafel (von Krebs und A. ScbuflMna), Uffd ai|aa«ff- 
de« von ahM Cahar« vaa VW MMaben ««a den hMsan Satai* 
teo. ucJ schlns-s mit einen Festlied« nach Mnrsclmer's tcHcblctn: 
„Wo ist der Hiller boakg««hrt". Dia bia«igeo Mtenergesstigver- 
«bw liadartaM, Uaiaikraoi. OrplMMM^ CmuNri«, daaan aiah 4b 

Mci.-:snf-r IJetiertsfi-l und Ilrirmonls, imd dio Vtrfinc dt"? t'lnncn- 
«cbe« Gniadee beiges«! il batten, tragen a« vers«^ad«oeo Orten 

und MililnirnnisikchCrcn unter lebhaften) Brtf^ll dp*.- überaus zaW- 
raiekan Pubitluiu>& bis zum epateo Abend GeaAog» vor. Aoeli di« 
RMgUait« FamlH« w«hnto Ilagan ZaH dam Fast« hai. 

— Von Dr. J. Srhiadebflch'a .JVeuen UBivenallexioon" 
der Tonkunst wird iu u*cb«Ur Zeit dae zweite Uefl ausgegeben 
«paviaa. Dr. Staat Llatl war In «origar Wo«ha anf kurz« Zeit 

hier; dieGerOchto von seinem tevorstetaenden AbgnnKe f^^^ ^Vc1i 
awr aind st■Hn^lit^l wie «ut beeler Quelle versiobert werdeA iunn, 
nlalrt« ab Eataal 

Lrlpilpf Am S Juli hnlle das Mflniicrrhorppr.«ntin! vom 
StodtlbealKr lur lUüiJUing«n äaculaifeier der Errettuug des Prin- 
a«a Albaal aa» das Wnden des Kunz von KauAingen ian Bialb 
der CentraIhsUe «Ine musilialisch-dcclflmatorisfhe Auffahmng ver- 
anstaltet, deren MiUeipunkt ein Gediobt, der saob*i8cbe Prinzen- 
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raub, ndl Mutik Dielli« oimI leben^o ßiiiicffi, welcb« ml 
imm IMgBiM fewl«1fal» Smmi» ««nMllaa. Vwhtr flaf 41» 

AuffObrUflg der JuiirlouvertOre von Wttier und irrhrrror nndmr 
MlUilwUtok«» und den Scbldts bildete ein Chor bu« „fUabüt maltr" 
von IIomM. Slga. 

— rtr Dr ^chmidl, vor Hrn. Wirsing Direol«r dw Ml* 
■igen Stedtlliealer«, ist in New-York verslorbeD« 

Ctiaiv^tflM. Der GOMaHneMcr L« Rip«rl. wtkkut mK 
2 Jabtan die Oper de« HoDbeMers uiid die Hor-Coneerte dirigirt. 
ward* voB Sr. Hoheit dem llertog« xum Kapellmeisler einaont, 
«■< K*p«lliNMir Dr«atl mr DkfotttlOB gMtollt— NmIi 
dem Schlüsse unserer Theater •Saison hat sich Frl. Boehkoli- 
Faloosi nach Londoa uad Hr. Reer naeh Sirassburg begaben. 
BtlMIkli sMiwi «fr Mm Bagim «er Mmb «• „iHtigcs 

Woilx-r" vnn Nicolai. 

MaBBbeiiii. Die vierte AcAdeoiie brachte eine neue Erschein 
■mg im QabM» der ataMe m CehOr, ■taleh «e prafsgekftato 

„Sk^brnU triontphaU" von t Irii-h, ein Werk, d«« flurrh seine 
Frische und Naiariiclikeit, «o wie iheil« durch kriinige, tbeiis an« 
•praehaada Motive einen sehr gOnsllgeo Eindruck bervoilirmUai. 
und das lur weiteren Verbreitung sehr zu empfehlen ist. — An 
dcmselbeo Abend erfreute uns der nun schon in weiteren Krei- 
•MI Itltwlo VloUnisI, Ferd. Laub, duroh den IrtlHcbcn und 
gedi^tnen Vor'rfip rle« Deelhoven'schen Violinconcerlf, und der 
Chaeoaue von üacii. Den Bcscliluss dieses Concertes ninclite 
das „HaUelnjah" ans Hasdei*« „Met«i«s'*. in dem AtljAhrlich 
alallQndenden Coneert am Palmsonntag bOrlen wir dicsmnl Bee- 
thoven's „(:roica"; nach mehreren aodoreo intere*«Anter) N'uui- 
«lern die „Ain i tUm i m W voa Schulboff, von Fr/iu Schott aus» 
gnoiehoet scbOo vorgetragen, und sum Scblusa J. Haydn's „Sieben 
Worts". — Wenige Tage nach diesen Concertcn veranstaltete Hr. 
FMiMnd Laub ein eigenes Coneert unter Mitwirkung des Or- 
ehastara und V. Laaknar'a. Hr. Laub spiette in domMtben Men- 
dcissohn's VtoNft^naert, ..Adagio iUfigHt" von tigonor Compo- 
sitioo, die Oberaus schwierige HTarnnlellc'* von Vieoxtemps, und 
mn demsalben iMch .Adagio und l\ondo. was Jodoob Mbr waalg 
mMpmdi. Aaaaer diesen Stocken hörten nir in danuolban Cwnf* 
eert oebeo einigem UnhodoulaadaD V. Laehncr's Ouvertüre tu 
MTnrandot", and Lieder, gesuogea «ob FrLPmokBor. &.B.U.Z, 

Stntlgart. Hr. HofkapeilaMMar Fr. Ktak** btt iM «Bell 
dam zwei Monate dauerodcn SoMmm iM M >B l g» B HdBNbUw 
BBCh Fdhr in's Seebad b^elMti. 

■•■■eburg. (P. M.) Am flf.JoBl Mtflo darCaalor and 
Lehrer am Johanneiini, Hr. CotlTried Anding aus TbOringen ge* 
btriig, Miii fiQiAbfjgaa DieBsgubUlMB«. Dia allgaiBain« Llabo iiod 
nMhaehhHV Mr *<> «•'diMilfB JoUlar hall» ala Poal horrorgt- 
rafen, welch«« erhebender Art war und zeigte, wie ein treuer, 
llebovoUsr Laferar tob aoiaan SctKUan, CoUegoa und Vorgeaats- 
tM gMhrt ward«, h dar mft NanaB vad Cofrlnadaa gaaetaittalt« 
len Aul» des Cyinn/iBiiiinR fflnd nuf VcrÄnlHssunR des Dirertora 
Horrmana aus Clauathal gobOrlig und seines frOberen ScfaOlera 
oiaa betoadera Polar slnlt, M waleber nwhrere Radon gahallaa 
mit dem (7c-.in:;f : . Bi« hieher hat mich GoU |i;el>rncht etc." ein- 
geMtet und mit einem vieratiauuigefl Cborsatze: Gebet, von C. 
Aadieg conponlrf, gosohtooaaa waide. b ward» vom ObarMr> 
Kr rir i:i = icr dnl . ; d, ni J il ilnr ein GralulaUoBS - Schreiben vom 
0i>er6ebulcoilegiuni aus Hanoovor and BiH domteiben ain Go* 
aalMBk VOB bvodort Tbniini tbonaMit. Cbea oo voralirtoB mIbo 
Collegeo und aAromtliebe Klassen des Gyinaisluiu. v.\v der damit 
variHiadaoon Raalaehuto sehr anaahnUebe Cescbeake. tin g ro oas a 
Mmt, «• «baahlto oD» Sllndo urlo In der Aula vertraMa waroB, 

fnnd dann «m N'^chmiit.ige ■^Iritf, und l!fi(er(veit nrul rrrjhslnn 
barraehta tlbcraii. Auch an Musik fehlte es da aiobt, so wie 



sm Abend vorher und am Morgen dea Julteitage«, die Uadortafcl, 
dar lirg w » ffll a | a rv arola and der S g agss a b p r dar GymanalaalaB 

abwechselnd welleirerlen , dpin Jiiliil irr ihre Huldlffuncrn d.irzu* 
bfiogen. Ein besoodercs Programm, di« Geoobicbto des Cantorata 
dar Maaaaddnbo oad Scbalo Mi' aar dia ommI» Zeil aaibal- 
tend, balle Hr t>r. \'olLrrr. Direclor der Realschule und Lehrer 
«• Cymaaoium. verfAsst, mo unter daa Mhera Sohaiom dioaer 
Mab aaoh bctflhnito llnniea, «fe iah. Sab. B««b, Porkol 
uad Abraham S r h TT 1 1 : mit fnir::cjrichnel sich finden. Eine ktine 
Lobaoaakitu dea Jubilars darin lautet: Gottfried Andjog. 
fsbana tn Ober-SohOmii Ib dar Heiraebnll Sobnudkaldea mb 
4. September 1789, trat schon in seinem I6len I üher.ojnhrc (den 
%l. Jaoi ISOfi) ia dar Sebule so Rotlerode, eiaem beesisebeo Dorf« 
bei g a b a i el t al d ia. daa Lehtaat aa, ward Oelara ISW Gaalor bi 
rnrlxhnren, bekleidete seit Ostern l^tfi dn'^-^rihe Amt in aaasthal 
uoil ward Ostern tSM ala Caoior (Musikdireclor und Goseagleb» 
rer) ea dae hiostg» JabaaMMB betatai, ailt den er Oelara tW 

als ordentlicher Lfhrer in die um dreissig Jahre liestehctidc nS- 
bere Verblödung trat. SecU>reot Tiii d«t D«iu OpUtMU itaximu* 

Wiesbaden. Es giebt Opern, denen eine solche Kraft, eine 
aoleh« Folie musikalischer Gedanken innewohnt, dass sie nie ih- 
ren Ms verilaraB, im Gegeatheii Hart «ad GaMhl am MMlir 

erwArmen, je After man Gelegenheit hnt, nie zu bAreo. Unter 
diesen siebt der unslerbliebe nFidulio" utten nn, desaen .AuflOb' 
rung wir der Castdarsletlong der Frau Slradiol^Meade ver> 
dankten. Dass dieselbe „Fidelio" al= (7n?idnr?li-!ltm - .jewRhM. 
ist ein ehrenvolles Zeugniss; ein ebenso ehrenvolles ist die Art 
und Weise der Erfassung und AusflQhntng ihrer Aufgabe. Krau 
Stradiot • Meudo Um ia der Darstallaog keine Niaaco uobo- 
rflcksichligf. 

Mtociioa. Dia VariiareHiigea wm ..Tba^itoeer*' etad in 
volkat Zuge. 

— Man iprieht hier von ofawr VofiebiMg daa TeaorMon 
Hrn. Youag mit Fri. Lueilc Grahn. 

— Auber'e »Gotl «ad Bejedore» gehOrt alotaoriieb ta doaeaa 
aeliwlehstan Opern und Ibra Daralelhiag oebebit vaa olna Kary* 

liMe Terpsicborens zu fordern. Frl. Lueile Graba, deren Enga- 
geaieal «af der HolMthae als wahrer Gowlan sa belfaeblan iai. 
da ale den RaaaniblotlaKen elgentfaani l leb ea Beft in vorlelhea 

weiss, entwickelte als nnjnderc dis ganze Afiinulh ihrer Bewe> 
guagoa und risa das PuitlikiMi zu wiedoiboticn, stOrmisoben Bei* 
MtsbawuguDgen hhi. Nach dar 0|Nr tmM Frl. Graba die Ma- 
drilena, zwAr nkhl mit jener südlichen Gluth vvie Pepit» de Oliva, 
aber immerbin mit cbaraktcrisUsobem Feuer, daa dabei der No- 
bleaso Blebl verglaal. 

Frontrurl n. M., den 27. Jm i D ia Interim unseres Thea» 
lara — und die Preaee hat die eotawere Bedenluag dieoea Wortes 
beMKe ia die Peras gelrnpn — war aa gMekHah, bei Amadea 
Collcgen aolcbe Sjmpalhiein tu finden, dass es die Wunden bei- 
leo konnte, wcIoIm die herrschende CalaailMI dem hiesigen in» 
aHlal, aamenlHoh unserer Oper geeeblagen bat. Oemialislfe ga- 
slirlcn auf unserer nunmehr rc|iublil. irii^rlu n BGhnc die S/inger 
Roger, Ticbatschak, die SAngeriuoen Agnes BOry, Ncu- 
kfaflor, PraakBor, Mtltor and Brrlba Loielagor vom BMI- 
gart. Der Ruhm eines Roger und Tichat'^fluk M Im: I- nrini, dc«;- 
lialb er unaerar Feder okbt l>odarl. Von den weibiicbeo Er- 
sehobMBgea war ea «nalreMg Ptau BoHhn LoMagt r, waiabo ana 

das Tnr'i<;;r Interesse tlnL-i-nfi^t hnt. Sit tr.nl •--.■ü dem r» Juni 

UBier dem entbusiasllscbea Beifall immer voller Htuser io foigen- 
daa Rallsa tali Boeha ( jBdhi"», PMea, Heibi, Psvorlla «Bd t Msl 

Medea. Dcni vicirnrhen Wunsche von Frr>r:ndcn klassischer Mn'^ik 
ealspreobeod und wobl dem eigenen Aoirtcb« folgead, ist sie ge- 
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gcnwitrlig mil dem Sludiuin der Marie in Cretry'a „BleubArl" ht- 
wMlligt (wie si« aueh frikher mt dimllira V«r«BlM«aotM liUl 
dit VMn ciBModlH) uo« wM »it «Mtr PaHMi am 90. 4. M. 
VM unserer BObne Abachied nebnien. 

DtMM. VMcr Uofllitalar verspricht tum nialiaUD WiaUr 
«i* «in PMbIx am mImt Aach« einporzusleigea, Waa wir fM« 
lieh grflgstentheils den rnstlosen Bemühungen des Inlendnnten 
lüiaHMrbcrro v. Brandt u daoian babeo, deaaea Li«be (Dr die 
Kamt bekasnt mi deMail «in-littB Straban aa M, iaa Gawta 
wieder wOrdig iu'< Leben tu rufen. Mnii spricht von bereilü 
ginatig ahgaafUoaaaMo Eosaganeala. Auch daa des Um. Cra- 
bowBky, litahar Diraefor daa Tlmtan in WkabaiM, tMt tu 
diesen. Ihm ist nicht allein die arUslische Leitung ttbertragen, 
aondern er aoll aack ala Oiyalaller cinf n ahtaavoHea Platt ain- 
utoiii. Da d«malh«R ain vortlMtlhallar M voraagahl, m dltf- 

taa wir dns Rt-tr- (llo'^..:'rn Fri?rii,'i: rricril f r\i,'i!r'f il. 

Wie«. Die W'ieiiererOffounK der deuUcbea Saiaoa hat am 
t. A H. mit dta JiOgamltaB'' alaNgaAiBdaii. Viar T«ga waran 

dcDi Chor und drni cticIiesUr luui Ausruhen gcgflnnt worden. 
Hr. Aader aang den Raoul mit einer Balahinig, welcho da« 
MilikiiHi bagalaltrlaB. IVtlHab, wla taiiiiar, war Hvm 
Oraxler'a Mareal. I'rlulein Tlctjrns Uüsl als V«lentin' stt^is 
daa N&inUeba wie in den oieiaten Paribieen bedauaro — Abgang 
inaarrr Winna aad laacaUgimf daa Geaaagaa. Dar awalla Abaod 
brachte „Die Stumme von Porriei^ der dritte „Wilhelm Teil" ~ 
mit Frl. Weiser, einer neuen Acquialtion, in der Parthie der 
Halbllda. — 

Aus Bitk!(reat iat ein TheAler«Agent hier durrh'^rrpi^i, im 
Auflrage eine llaiieBiscbc OparogeaeUscban Rlr da» BuiarcMer 
TJiaaler *u engagifta. 

— Joh. Slr/iuss Ist mit seinem Orrltpster nach Pnri? nh- 
gerei&t und wird dort wahrscheinlich Furore machen , während 
die bieaigen AITcntlicban Lokale und GaalhausgArten um aeine 
Abwcaenheil Irauern. Es iat daa aia harter Sehlag fDr daa 
wusikduralige Wien, daa sich nicht ehimal beim Abendessen die 
Rohe gOnnl. 

— Die Ualiealaeh» Operngesellscfaan aua W'ien ist am twei- 
S. Joll Abenda mit daoi Prager Pcraonenzuge der Nordbahn nach 
Faris tibgegangen. 

Sagauhacg. Dia Direciion dca Siadllhealara daUar, iai, 
fooi 1. 8epla«b«r aaCiogend, auf dia Daaar voa drei fcbraa deai 
Hm. Dir. Ludwig Krämer aus Coblenz, Qbertragen worden. 

Prag. fH HOigarth a«a Wien verauelita mit Agatha ihr 
arriea Dainrt. fS» hatte aim IBr die Kimaiaovlilii raehl i^OckO- 
eben und ermunternde» VerlAuf. 

— In der Wiederholung des nBarbter von Sevilla" aehien 
Hfs. ZIbilnaicy'a Laiatsng (Graf Aimaviva) smn f. IHala neeh 
weniger hefriedigend als das 1. Msl. 0!c tiussiTe njirfslcliinii; 
war wohl frei von Befangenheit und sogar zieotUcb gelungen, 
aber aehia Stlauna md atio Gctang, der alrh aieht beaondera 
iilicr das Niveau des Gewöhnlichen erhebt, Kast den Zuhörer 
kalt und Iheilnabmlos. Frl. COnIber warda wie daa erste Mal 
oft nilt trardteafei» laiton «aagnalabnaL Th. Hon. 

BrOi9<»el. Eins der Irnurigsten Ereignisse TQr uns ist die Er- 
blindung des bekannten Virtuosen de Beriot. Er hat keine Aus- 
siebt, aain Augenllcbt «rieder itt gevrianco. Dabei aptcR er noch 
sehr fci'^^;; seine Mclodicen sind die « i I n i:lhvolIs(en, die m«n 
hOreo kann, der ianersle Aoadrueit aeiner Seeleoalimmusg. 

M*. Voa den. wm Patia in dw- lalttaa Wocha m Nnvl> 
tmen geliefert, die sich zu Mitibeilungen eignen, siebt unbedenk- 
lich die Eröffnung .der Exlra-Voralellungeo bei der Kaiser!. Oper 
aHnaa. Im Khnm dvr graMaa WaHavHlalhHig M mta dlaai 
VwilanwigtB maiMtillst md «te werde« miailreB. Swri Nimm 



von Bedriilung sIehan an der Spitze und bilden den Haupimagnet: 
Roger und die Alban i. Die «rata dleter AuiUhrungan bestand 
la dam „Propheten". Die aibOrersehan war tablloa, die Ein* 
nnhine überstieg 10,000 Fr. Hoger iat und bleibt immer noch 
ein S«ager von enl«ciiiftd«Bsteai Tateat. er iat dar H^prlieiitant 
ibiMlar l^aaiMscfaer Kant ia AiifhtsaBg ond DofabAhrung, 
Si-Ui.<^t dft, wo seine Mittel nicht mehr ausreioben. Die Macht 
des Geiste« durchdringt und beaiegl das materiell ""^i^tp* 
dergealall, daie ouin aa aeiaen Leistungen data daa labhafteale 
Inleresse nehmen niiiss, und von Mnd. AlLoni ist zu sagen, 
dass sie in der Auffassung der Fidea ibreio Vorbilde, der Med. 
Vlardoi, die diaaa Rolta gaeahatba bat, TolUHMiaMB glMaht, 
weno nuch aI-^ ro|rt^, dagegen in drr Stiinme noch «inen Glani, 
eine Lieblichlieti und Ffllle ealfailet, die nicht, daa Miodeata vaa 
dem varalaetn ilaat, wadaveb dIa bartbmta SIi^b aabaa la 
früheren J.ifirtn rlas grösste liitr crrcsie. Nicht minder 

glAnsend war eine zweite Voralellu^, die der „Jüdin", ia welehar 
Mad. LafOBl ab ftaeha dcbdtfria. Diana Jni«a. hadiet talaflb 
volle Kfln^tlTin ist r*{n Vcrlo nWtr ::rosaen Opendarstellvngen 
Ia Toulouse und Marseille geweaen, ei« wird in Paria otebt «O- 
badaalander wirliaa. Rabaa den geaaaalea Latotaagke dar giaa. 

gen Oper (*( die k:Dmi5rlic Oper, ohne die dpr PnriciT nicht leheD 
kaoD, »benralls sehr ibAlig. Was sich von neuea Werken ihren 
Ravertob- Irgend Agl, wird zur Darstelkmg gebraehL Bbm ahK 
actige Oper ..L'Anueau fargmf von Deff&s, der in Rom gebildet, 
für die Pariser Seena noch ntemal« gearbeitet hat, ist ein ebar> 
BMBlaa and aoaiahaadaa Warb, niebt obaa gaMralah« Waida*' 

pfti, nnr^entlich io dcr Anwendung der Formen, die das tyroll- 
sctio Voiiislied vorschreibt t;« giabt aber auch aehr häbacbe 
Eoaemblaa darin, die eicb durah Uatbelt uad IMnhait la d» 
Slimroftthrong ausieichnen und enlRchlcden neu« Weniitintrun im 
Melodischen liringeu, so dass sich von dem Compoaislen fiir die 
leichtere lyrische Gattung elwaa erwarten UasU Neben dieaea 
darab die aiabaadea uad henorragendsten lasUtnte der nuistka- 
Haebaa Ljfrik varlralaaaa NaalUleo wollen wir nicht vergeeaea. 
eines neuen Thealars zu erwühneo, tu deeaen GrdadlMgdbHiUli 
die Ausatalhiag Vecnaleanni gegabaa hat, weil man von einen 
bunigenlaeblaB PtibBkttii steh aneh dIa baataat« und lehhafteale 
Theilnabma verspricht. Es nennt sich TUtftre dt» Bot^m pm- 
ä»m uad iet *M ainam aehr laleatvollen Harra Offoabaah g^ 
grfladat Sabieo Mz bat «• ta den ElyaeiadMB Mtob aal^ 
schingcn. Es isl ein Theater <» aiMolarr, die Sccne Dicht grOaaer 
ala ao Fvm und hat nur 6 Loga« aaf jadar Sailen Allea aber ia^ 
wla diaPar^ daa aahrwahl vcialabea, flibt, geacfaaMakfaltuBd 
elegant eingerichtet , jn sogar mit einem gewissen Luxus. Herr 
Offenbacb darf pur laeüge Pieeea geben, muss alio.dittah dia 
Menge von BntclbaNaa daa araalaaa, waa ibm aaeb diaaar SeHt 
hin an BesehrSokuni^ auferlegt ist. Die Muilk lu dlt'.tti humo« 
ristiaohen Stocken (es sind bereits drei aulgefObrt) hat Ur. Offen« 
baeh aelbat verfiiait, aatdrtieb AmmgeaieBta, faraiflaa aua ba- 

kanr.fcd n^urn und .\hnliches. Es kommt dnbt] Afk-h iVDf tlia 
Art der Uarsteliuag an. Die Slfleite ^Entrtt. 3äm*mir*. Mt$äamtt", 
»Um mU Uaaedf». »Ommt aessip h i " aadlailCB ad» amflaaBla 
Piecen, bOcbst i1r(il!i;_:c r/uuifien, r. B. nur r^tii ..Bnrliier von Sa« 
Villa", deaaen briUaoie Arien mit grossem Taleat und eeeabiek 
iB dam «paaBhaflaaieB Zuaaatmeflbaagi ni Gehdr gihfaeht wardcBs 

Olfenbach besilil für der^rleichcn nesrhcitün; eine Leichtigkeit 
and naUkliclie Gabe, die flberrasebeo. Man bat «leb auch mit 
OaiaiaBM« veiarileB, diä dam Iiiraak «at^waabaa tmd mehr od* 
weniger Gewandtheit nn [!cn Tag legen. Kurz, die Sif^he wird ibr 
Publikum Ooden, uad jedeufalls eine Zelt lang, wenn sie mitFleiaa 
■od SorgMl iilMiHllMbt wild, badtliade neilnabmo arregeo. 
— Di» JSmta CMiw" dM ■«Mie von Coburg kommt am 

L/iyui._Lü Ly Google 



_ B32 



Au^'UHt 7!tr AvinhruBg. Rof^er t>nd dl« Crnvelli haben 
4*ria 4i« U*uplroll«i. >- Mad.S tollt ist wtoder volitlAnlig ber- 
fwl«lli " IHt RmIisI Imt »hM i N a ftnu i 4ar DealmiMNM «m 

rnn'it rvjitoir (fh-^Utn. — Thnlfior,; sich iiAch Drnsillen ein- 
gwcbün. — Di« b«k«nol« liarfeuvirtuosia RmmII« Spohr hal sieb 
■H 4m n t t l m V. Swrf mbtlraibat — Roasiai wIH tfocb 

nreht rcrht rnr^^ erwBehtn, sein Zustand ist eia vollsltndlg tin- 
xureelioiiMgsfBMgMr, — E» gabt das GarOabt, daas Caerga Sand 



- Ms liesthnmt wird vewlchert, rfn^^: riif KOnIgln von Eng- 
liiDd am U. Augiat hier «iatreiZto und bis xuin M. venveilea 
WMde. Die KaiakrK Opw «riti tmt hlebal«« ta^ die nolbw«ii* 
Agen \'arkphnjngen, um rter KOnIgfn »tle Oper ..Sinfn rhinrn" 
Var wandten, des Hanogs veo Sacbsen- Coburg -Gotha, in 
iBMlAlluiiB «wMUkNn SB Ubimb. 
~ Aus e!n«in Liquldsttonsproxaaa um die Lumlfy'sche Masse 
in Pari« ergtabt akb, dass Lumley der Grftfio Rossi-S«Dtag an 
«MOM MMMW dMn TMr.> MinMIt wMUbtm war. 

Snrdpnax. Die jflhrKcbe PreisTcrlbeitung dar hleafgen „Ge- 
satisciMft dar hatligao CAcilia'* fand Ende Jnii ^atl. Der Cegeo» 
«toBd 4ue PMiHMihMllBBg dnliilimlllft Mmm Brit 

groasem Orcbesfer, Neun Bewerlmnjfcn Ifeffn ein, wortinler den 
•nt«Q eiastitnmigen Frais Herr A. tiwsri erhielt, das erste Ae- 
«Mit Vkn HoBiigBy, OifHidtt m Aagbi» 
fmpflng ein rrefladw OtHporilMrt iMM 
kennt wurde. 

LoBdcB. Die grossen englinlim NMlkfMft <niiM BQ» iBli 

f.ehen. Aus fröhpr^n Mifihcfltm^n darf als bekannt rorsHSge- 
setit werden, wie zablroiche Krnne Rnglnnd tu diesen Festen 
iB Baw^tng Belli Um Mysikfleet zu Birmingham Ist b«PttHs ar- 
rnngirt, das Prograinm verOffiMtlicht uctd wird nm 2. Aui:u9t he- 
ginnen, nad zwar mit MeBdelasobn'e „Eliaa». Dann lol^t ein 
Baues Oratorium von GwrfB mEH", dM MMdHIeklieh Mr disM« 
f aat componirt worden ist and dem nan nift der »rAsslea Span* 
■oag ealgegeneieht, da Costa so tiemlieh die liedeutendste mii> 
sikAliache PcrnOnlioblMlt Rnglands ist. Wn.< seine muKiknlischen 
Kanntotsae anlangt, so erwartet man darnach da« Bestem and »H» 
Erflader bat er wenigstena slela mit Erfolg gearbtilet. KhM «b- 
der« Neuigkeit ist ei« Finale vom Prinztn Albert, der setioa früher 
mit seta«a Cempoeitlenen aar einem Birmingbamer Nusibtest er- 
Mgreieb ««rgelreten M. tbtmao kommen die „lenofe" ro« lll«B> 
ferra und der „Fridolin" von Frank Morl xur Ausratir r.f: Aneh 
b«id«B W«rl(« siBd «eboa IHUur Bit vi«l«m Erfoig gageb«« 
«■4 Ibr« Wied«! — hm lBi« bt «ia« Art von palrloUaebtr 
Pflicht. Der „Messias" darf ebenfalia nicht lohleo, ebenso Mo- 
«Irt'» ÜMiBieB, hioaii «Bt de» „liraal in Egypten". Die Lon- 



(fnnrr philhi^irmcntsrhe Geaellschall and die italieniaeb« Oper in 
totidon iierern das NaDpte««UügKiil ta dieaam Feat«. Dar S«I« b - 
fMBg wM Aifvh 41« firltf. ioal«, A«d«ra4orr, GaateHaB. 
Viardol und Dolf x. rliirrli rti, Ilirren Mnrio. Cnrdoni. l.r,. 
blaeb«, Raeves, Weiss, KeicbardI, Formes verlreten sein. 
Goal« M DirigaBt. Aai tl. AaigBal iniMi Mt graaaeB Gh«r> 
Geoellscbsllen lu Hereford, Glotieester um! Worcesler in üirtr 
M2alea Versammlung xusamnen. Das Fest wird wiedeniw in 
HtrtAMd «bfabaNaa «wdaB «ad «aai kter «albal dia uaMaB 
vo« rfrn otu nc;' niinalea SaDgerkrüflen besebafUgt werden. FSr 
die weitiiclien Theile dieaer Coneerte iat dar juaga NapataaB m- 
faglrl «wdaB. 

— Mey^rhrrr ist sehr fl«|»si^ mit drr Finflhnnr des ChdlB 
«nd der Soio-P«rllMecii seines „Nordsterns" besehAriigt. Forma«, 
41«rd«nl< L«bl««b«, dl« Maral, Laahaal, dia IbsI« aM 
im Besitz der Hsuplroileo. Benedict hnt Meyerietf 
ein gUiuand«« Coaoert nebst Diner veranstaltet. 

Vlvl«r M a« «be« ta iandea «agakaaNBaa i 

for grdssfpn Krtrrdp sctnPT FrninrfD und Verehrer. Er wiH «:irh 
wshrscheiaUcti lus tum Scbiuss der Saison hier «albalten. ilee- 
tar Berllat dagagaB hatLoidaa varlaN««. ivellaalBaAa 
heft bei npi<>!'f nhelt dar BHMlkaliBckaB F««la Hr dto . 

notbwendig ist. 

TbMirallacb-aasilcatbebe Brbt-AnstaH. 
In der TemeswMcr Ztg. leaea wir von einer Spekulatioa. 
welche darauf berechn«! bl, ttafl« dar Op«r Maaka oad Ulll|» 
CesangskrSfte lurisfohren, thefls dem Untamebmer irtifn Zinsen 
zu trngen. Ein Spekulant in Peelb bat ein« Aozabi ZOgliiq^e 
dureh einen Gesanglebrer ausbilden laaaaa» Oatar darBadiagaag, 
dass die KuoBljOnger fOr einen mbedeuteadeo Jabreagehalt wo 
iaamcr für ihn aingen mftaaeo. Naeh gaoOgender Vorbildung bot 
deraelb« die Kinder dem K«Uooal>Theater an, welches jedoch 
nieht in der Liga war, alle aaftmehoiaa. D« kam der Dlrcdor 
Coro et von Wlea aad die Saeb« wind« dahlB abgemacbl, dass 
ielztorcr, mit dem CoBtrakte In der Tasche, am 19. Mal abreiste, 
aaob w«ldi«m alaaailllah« Sahflier nod SebflleriBB«B des Herrn 
V. & am ll/N» Fl. C-M. «oT «ia Mir bei 0» aogsgirt sind, 
und vorUuOg Im Chore beautil werden solle«. Nach «ineu 
Aaawaia «all. wia dia TaaMwanr Zig. «igt, dl« 
Mb JaM I8JM» FL g«kaaM hataa, «bbb abir d 
sehoB ao ralebe Zinsen Mkgl, dOrfte dar Spekulant, wenn 



dem NfiUosal' 

bilden. 



JmBgen Krüfte« 
iDu Tb. Z.) 



VerantworiJicber Redaeleur: Cuslar Book. 



SAmitttliche deutsche GesangvereiBe^ 
auch die des Auslamles, 

sowolil dioj(>ni(j:pn f'i^r Hl ftnnersfimiiieB, als fiir go> 
&kischt«n diior, werden beilud einer statistisch- 
musikalischen Arbeit höflichst gtdietcti, an die 
lledaction der Neuen Berliner MuBikxeitung 
in Berlin: 1) Angabe dee Dirigenten, 3) An- 
7 n h r (I r r M itgiie^er, 3) Zeit d«6 BeBtehens und 



v«iliKf«eBd. 



4) ob solche Staats- oder Privat-Institut sind, 
baldigst gelangen lassen zu wollen. 

Mk-Zeittmgeii des 



1^ nd Miiides werdei MUHciiaC m Aofinlne di^ 

ses Artikels gebeten; f&r den Fall, dass daßr In- 

srrtifliis?plt{llirpn hororlifift werden, dieselbm dCf 
liaterzeiehnelen KedacUoo zugelieii zu iassea. 
Redactitn der Hesea Berliner MuiJi'Zeitug. 
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Preis des AbonncmenU. 

Jlhrllch 5 Thir. I mit Musik-Prlmie, beBle" 
HalbJÄlirllch i Thlrj hend in einem Zusiehe- 
runi;s-Srhein im Betraj^e von 6 oder 3 ThIr. 
Ladenpreis tur ununischrAnliten Wahl aus 
dem Musik-Verlage Tun Ed. Bote & 6. Book, 
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lahalL RMwaeionM. — B«'Ul^ Maiik.liKk. Revo«. — FesUIrton. — MMsbriotaMi. 



Recensionen. 



CompoBltioneo 

Louis LBdecke, Six Etudes poar Piano. Dp. 5. Heft I. u. H. 

Der uns bisher noch unbekannte Componist bekundet 
in diesen Ktnviersfiden durchweg ein ernstes und tüchtiges 
Streben. Jedes Helt cnthAlt 3 Etüden. No. 1. und 3. im 
ersten, vorzüglich ober No. 5. im tweiten Hefte sagte uns 
am roeisttn zu. Die letztere Etudo in Gta-dur hnt gerade 
die richtige LAnge, wfihrend die übrigen mehr oder weni* 
ger durch Kürzung nur noch gewinnen würden. 

Jules l^hnlhoff, Grande Marche pour Piano. Op. 38. 
Mnyencc, chez Schott. 

Zu den sogenannten dankbaren Klavterpieceo dürfte 
auch dieser Marsch des tüchtigen Pianisten \ 'ohl gereclu>et 
werden. Nach einer kurzen Einleitung tritt das sehr an- 
sprechende Hauptmotiv in der tieferen Tonloge von A-moU 
p. auf und erfährt auf den ersten 5 Druckseiten des Heftes 
eine bis zum A geführte wirksame Steigerung. Der hiernuf 
eintretende E-dur-Sali, in welchem die linke Hand ein we- 
nig hervortretendes Motiv überninimt, das mehr zu Gunsten 
der zierlich tändelnden Figuren der rechten Hand, als sei- 
ner selbst wegen mitspricht, bildet einen hübschen Contrnst. 
Nach einer ziemlich gedehnten, dabei jedoch nicht unin- 
teressanten Ausführung dieser Passagenpnrtie, kehrt dos erste 
Motiv wieder. Die Behandlung des Instrumentes ist auch 
hier wieder hßchst praklikabol und fordert nur e'men mäs- 
sigcn Grad teclmLscher Fertigkeit. Den Freunden der bes- 
sern Salonmusik wird diese Scliulhofr'&clio CompositioD eine 
willkommene Gabe sein. 

GuHI. knbe, Fantaisie britlonto poor Piano sur les roo- 
tifs de rOpöra Rigolelto de Verdi. Op. 44. Wien, bei 
Mecbetli. 



fDr Pi4Boforte. 

Carl Schnabel, Zwei elegante Fantasieen für das Piano- 
forle. Op. 59. No. 1. ond 2. Breslau, bei Lcucknrt. 

Die Kuhe'sche Fontasie ist in des Componistcn bekann- 
ter Weise gehalten, einige an und für sich ziemlich malte 
und reizlose Melodieen der Verdi'schen Oper werden erst 
einfach, und dann mit eim'gen Passagenfigtircn der gangbar- 
sten Art vcrbrilmt vorgeführt und ? — das Opus ist fortig. 

Etwas besser, jedoch nur für den obcrnilchliclistcn Di- 
lettantismus berechnet, sind die Snionnrbuiteu des Herrn 
Schnabel. No. 1. variirt das tanzarttgo Liedchen: „die 
blauen Augen" von Aroaud, No. 2. hat ein BoUetmoliv 
zum Vorwurf. 

Jacob Axel Josephson, Airs nationaux Suedois, arran- 
ges pour Piano. Heft 1. u. 2. Leipzig, Breilkopf dt Härtel. 
Das erste dieser Hefte enthält 14, das zweite Ii 
schwedische Natiooalmelodieen (darunter auch eine norwe- 
gische). Die Durclisicht derselben hat uns viel Interesse 
gewährt. Obwohl diese Lieder, mit Ausnalmie von zweien, 
sich alle in Moll bowo<;ca, bieten sie zugleich eine grosso 
Mannigfalligkcit in melodischer Hezieluing, und vorzugsweise 
in ihren rhythmischen Etgenihümliohkciten. Der Heraus- 
geber derselben zeigt sich zugleich als ein tüchtig gebilde- 
ter Musiker. Die harmonische Behandlung dieser Melodieen 
ist mit grosser Feinheit, dem spocielleii Charakter jeder 
Melodie wohl entsprechend gehalten. Noch ungleich in- 
teressanter und dankenswcrilicr würde es sein, wenn die- 
sen Nationalliedem der belrelTende Text in einer guten deut- 
schen Dberselzung beigefügt wdre. 
Nicolai Berendt, Drei Fugen für das Pianoforte. Op. I. 
Hannover, bei Chr. Bachmann. 
Die Kritik kam eio Op. 1., in welotiem der Gompo- 
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tust tu^eich cinMi respeclAbcIn Belag ilwr aeiM cmtm 
Studien giebf, mir mit gOnsUsco AqgW coMhcn, und di«B 
um so mehr, wenn die Arbeiln selbst den anvcrl^ennbaren 
Stempel eines guten Strebens tms'-n, wie dies in den obi- 
geo Sitifio der Füll ist- — Dns Holl enlbfilt zwei vierälim- 
mlge und «ina swifirtimmige Fuge. Der ToDsats darin ist 
durchweg gaurtndt und alnog genommeD, sogar lürch- 
lich gehniten; so dass diese Fugen, besonders No. 1. u. 3., 
sich mehr fü! dio Orgel als d.is Pinnofortc eignen, oder 
jedenfalls durch ilu'cn, der Orgel augeuiessenerva liliaraktcr, 
Üar Imi Weilern wirksamer zu verwenden sind, als aiir dem 
Piano; wAbrend die zweistimmige Fuge in C-dur sich wie- 
der besser fQr dieses letztere Instrument eignet. Langaus» 
gedehnte Fugensälze h.ilien leichl cl.v.i l'imüilendes. nnJ 
nicht blos für angehende Componi^^len liv^l die Gi-rahr dn- 
bei sehr nahe, znr Aushülfe hie und da von gewissen viel- 
gebrauchten Wendungen einen bescheidenen Gebrauch niclit 
gSnzlich zu verschmShea. — Wir 'flberlasscn es dem jun- 
gen Componislcn, sich später einmal die Krüge vorzulegen: 
ob es ihm in der Schlussfiige dieses HeAes getuo^^oo ist. 
dieser GeJhhr su entgehen? — 

Ben^dictlon et Mernient deux Motifs de BcnvcnnlO Cel- 
. lini de U. BerUoz, iranscrits pour le Piano per F. Liait. 

Bruuuswict, ehes M^wr. 

Das erste höchst anziehende Moliv in Da-dur, Lar- 
gluüQ totttntUo \ lad IiiiiM die Einleituag xu dem fol- 
genden ÄnämU» won tnfp9 lad» f mit afaiar ampraehcndMi 
Melnriie vDTi imposantem Wesen. Das Qua» m ein Tnr> 
treffliches wirksames KlavierstQcit. 
Am BMiard Wagner*» Mcngrin, I. Festopiel «od 

BraiitlicJ, H. Elsas Traum und Lakeogriii's Verweis an 

Elsa, IQr das Pianoforte von Fnu UttL 
Was dto apacieOeo Werth dar Mosilc Wagner» befrHR, 
dessen Opern die Motive der vorliegenden ^ln'^ikfirric rnt- 
Dommen sind, so dQrfle eine WQrdigung derselben iiier um 
80 entbehrlicher sein, je grosser dio Anerkennung ist, wcl- 
«be die Werlte Wegner*» im weiteren Kreise gefunden Im- 
ben. bi der BearbSlung derselben fBr daa Pumoforta be> 
wahrt Liszt seine bekannte Meislerschaft. — In dem ersten 
Hefte bilden die gowAhllen Motive einen umfangreichen 
Klaviersatz, zn dessen .AiisITihriing (ine ziemlich bedeutende 
Technik wfarderiicb ist; wibrend Elsa's Traum und Lohen» 
grins Verwda an Elsa fm twriten HeRe gesondert und 
lei^l^Iur Quszufohrcn ^inl D'^ni „Verweise Lühengrin's i>n 
Eisn" ist der betreileiidti schöne Text beigefügt. Das Ganze 
wird den Freunden Wagnerladier Mualk eioa udilhommana 

Cobe sein. 

fr&uz Lisxt, Scherzo und Marsch für das Ptaooforte. 
BrBunadiwc%, bei C M. Mayer. 

Das obige Klavienvcrk des vielseitig gebildeten genia- 
len Meisters Fr. Liszt ühlt zweifelsohne zu den licrvorra- 
geodsteo Erscheinungen der musikalischen Literatur der 
Gegenwart, und bezeichnet acbarf die Richtung, welche der» 
tab9 oeuerffings in aebien Wethen eingesehirgen hat. <— 
Dio höchst cigenfhfjmtiche Gestaltung des musikalischen Ge- 
dunkens, die gewilhilc und ftia durchdachte Form, in der 
•h>s Scherzo mit dein Marschmotive zu einem interessanten, 
umfangreiclien Tonbilde vereinigt sind, so wie die durchaus 
e^^enlbOmlicbe-Bchandlui^ des Inatramenls, dem der Meister 
flhermals eine neue Seifr> abzugewinnen wus-ste, sind Eigen- 
sdiaftco, welche gewiss jedem gebildeten Kunstfreunde ein 
Inlaresae an diesem Werin aiehem wenho. 



Cboralmusik. 

Ji Heiwlch Ltttsei, Evangelische Clioralgesänge zu den 
versehiedoiMn Fealieileii des ChriatKcbeD Kirobenjahies lür 



den vieratinmigeo HftNMi|^ng bearbeilet. EMebeo, bei 

Ferdinand Kahnt. 

Der Herausg^er hat die lobliclie Absicht, den Gesang« 
vereinen, welche die Liebe für den vierstimmigen MAoner» 
gesnng hui v (ir_;rriirrn iiM, iilcr eine ernste Gab« zu bieten, 
von der aueh Uyiiintisien, Sutnioarien und sonstige kircbliclie 
Gesangvereine einen pnssenden Gebrauch maclien kAnnen, 
d« der vientimnun Cboralsala, bei dessen B«arbeiliBU| dar 
Herausgeber die ilarmonisirungen der besten allen Gmmd- 
ineisler zu Grunde gelegt hat, zugleich leicht nusrührhnr 
ist. Das Heflch.QD (nlbfllt im Ganzen 36 Choräle mit den 
balraffenden onUiigelegten Texlen. 

Wilhelm Praage, 172 Choralmelodieen mit unlergeiegicn 

Urlexten, zum Gebrauche für Canlureii, Scroinarien alc. 

Zweite Auflage. Eislebcu, hei Ferd. Kuluil. 
Diese Sammlung von Charolmelodioen verdankt der 
Bestimmung ihre Entstehung, dass sowohl dio Seminaristen 
■1s auch die sonstigen Schulamtsbewerber idch einen Schaft 
von filieren und neueren Kirchcngcsangen zu eigen mnchcn 
soUeii, um in ihren spätern Wirkungskreisen dem ächten 
Choralgesaoge in Kirche und Schule wieder aufzuhelfen. 
Zu diesem fiebufe ist den Liedertext«» hier auch nur die 
elnfiieh« Chorafanelodie beigegeben. Diese neue Auflage den 
Wcrkchens ist durch Aufnnhmo mehrerer nllcn Melodieen, 
welche in zahlreichen Kirchen noch gebraucht und in neue- 
ren SammhmgeB aller IQrchenlieder wieder mit vorgesdtfie- 
hen «erdeo, »tgleich geeignet gemacht, in einem PWMB 
Tbeile Norddeulsehlands den SchulprAparandco, SoiHna* 
rislen und Lehrern zu nützen. 

Moritz Brosig, Deulschc Choralmessc für ein- tint! vier- 
stimmigen Gesang mit ürgeUiegleilung nach uUeu Cho- 
idmekidiaeo hembeitat. Op. Itk Bredau, bei Lendmrt. 
Der gescbfitzto Kirchencomponist wurde bei Abfassung 
dieses praktischen Werkes von dem Principe geleitet, den- 
jenigen katholischen Kirchen, welche zur Herstellung einer 
wüi^igen ioetrumeotalen Musik nicbt die auareidienden KrAfle 
beeilzen, ein leicht aualDhrbaras Werk in bieten. — Mit 
flurHchliger Freude bemerken wir, dass dcrnclhe zu diesem 
Behuf zu den iiorrlichon Schätzen des prolesl«nlischen Cho- 
rals seine Zuilucht nimmt; so sind in dieser Messe z. B. 
folgende Choräle benutzt: nm /Tyrte: Uenlicbster Jesu, 
was hast du veilimehen, zum Qteria: Valet will iob dir 
geben, zum Il vedicfus - Ilcrr Jesu Christ dich zu uns vvcnd, 
tum Agnus dei: Wer nur den lieben Gott Ifissl walleu u.a.m. 
Dass die Bearbeitung derselben, sowohl des Chorals an und 
für sich, als aueh der varbhidandeo Orgelsiltze für die ver> 
aohiedemn Peiioden dcsBeyieii eine durahaus gute und an> 
gemessene ist, bedarf woh! knnm Irr Krwnlmung. Möch- 
ten nur recht viele Singecliöre von dieser Messe einen 
Gahraneh nMheo. 1>. S. En§*U 

Berlin. 

Muitikatiitcbe Bevuc. 

Die Vieri* dar ram Kdniil. Hehmiiikhlndler Bock gealif- 

tetcn Prei -Mnr<:rh AiilTQlmtDg, welche diesmal in Potsdam statt» 
fand, wurde au( Uclchi Sr. KöoigL Hoheit des Prinzen Friedrich 
(^ari am Freitag den 20. Juli im Kllnigllehen neuen Garten am 
Mnrroorpa'nis nbgehniten Es wnren hierzu die Musikcorps 
des 1. Garde- itegiuieub, dci> 1. Garde - l'lonen - Regiments und 
des Cafde«ilgcr> Bataillons befohlen. HAdul erfreulich ist es, 
nus der grossen Anznlil nir C'MicitrrenT eintro'ft'itflrr "ttj'rstlic, 
welche diesmal, nus 31 lulautene-, Z2 LavulUnc-, \t Jäger- 
HiraGheD} m Svnuna 65, hcatcheod, um St die veijahiige 
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oberslieg, ilio wncli .frule Thcilouhm« der Belhr-iliL-fcn 7.11 er- 
kennen. Die aus der Vorwahl durch aewe Exceilenz des Hm. 
GMfca V. ll«ii«rB, Hra. 0«MfHt>MaailMiiNClar M«y«rh««r, 
Herrn Renernl v. Wobcrn, und der Königl. Musil. lirrrforen 
Herren Ncitbardt und Leutner hervorgegaogcnen Mürsche. 
MH 4n«i 4m höh* OaUMcwin diaM-Mlncha n «IMhi 
halle, HMetHi nadnlahendes Proc:rAnim: 
« Erster Theil: 

1) Prinhicha-Mimeh „Dareh Emapt um Sieg** (bf.'Musdi). 

2) Avnnt-Mnrscli (ffnrn \fusik). 

3) „TroropetensctiaU uaü WafTenglanz" (Cavallerie^latacb). 

4) DaflSfllandi „Laaset stob die Fahnea'* (MOtaa.). 

Zweiter Tlieil. 

5) „Holter Sinn iiegt o(l iui" (Infant.-Musik). 
0) „Wenn die Trommel ruft" (Horn-Musik). 

7) CavBilcrie-Mnrsch fXo. .11.] (Cnvnllerie-Musik). 

8) Borussin-Mnrsdi „ünbcrtsbcrg" (Infnnl.-Musik). 

Dritter Theil. 
tl) Friedrich -WilheliD-Alaisch wUnaer Du. die Deiaao wirf* 
(Infanterie-Musik). 

10) DeOlir-Marach „Muthig vorwärts" (Hom-Mnihl. 

11) „S«Matea-SiDn" (CavalWie-Musik). 

12) n^ciQflfct das Schwert in starker Hand, das Hen dem 
Ktaig nigewaiMll" (fofanterie-Musik). 

und wurdea von diaaeo Ji9, 4. (componirt von Jaenicke, 
Hatfkmeiilar in ST lnll>Reg.), No. 7. (componirt 
von Leeg, Stabstrompclcr im 5. CQrassier-Reg. tu 
HerrnaUdIj, No. 9. (componirt von Wiatar, Musik- 
moialer In A. Iaranl.*R*g. an Daoilg), No. 10. (eoar« 
ponirtvonWiogant, Hnutboistim7. Jagcr-Bn laillun 
SU Maina), u. No.12. (comp. v. Orlin, Muaikoioisler im 
2. lttfant>llag.aaDaBilg) gewttiH. Die Slinmulhhing ge- 
schah unier AaaiataB der KCnigl. Haupltc-j! Il iien v. Röder 
und Witsleban (foai 1. Garde^Reg.), Herrn FremierUeulenant 
T. Rnaobhattiit (ftm Kaöar Matb-ilagi)^ Hm. v, Eekarla* 
bcrg (vom Garde- Jnger-Uaiailion) und Herrn Musikdirccior 
Engelhardt (vom 1. Garde-Reg. tu Fuss). Da das Statut 
IDr dia Praia-MliBcha der KCaigL Preasa. Armee «hia AUtada- 
riing etiiniten, so theilen wir solches hierdurch mit: 1) Zur 
Concurrcu werden nur Compositioncn von Preossiscbcn MiU- 
tabi, htt aaGvcil Oiaaat der Armee, zugeiasaeo; 2) Dies* GoaOK 
Positionen dürfen nur Ober Orir?iiinl->!»'l<)dieen «ngefcrlif^t wer- 
den und bis vor der Probe -.^ulluiirung nach aidit üUcnUidi 
gaapialt nrndai sein. 3) Der Termin tur Annahme ist bis 
sum i. Janunr 18&0 und mQsscn die frankirten Zusendungen 
in Partituren und ausgeschriebenen Stinimeo mil eiueui MoUu 
.vctaihlli Uld vaicr versiegeltem Nanmi des Coroponlsten, bis 
dahin geschehen. 4) Eine Comniission entscheidet Ober deren 
Annahme zur AulTQhrung 5) Dieselbe geschieht in dctael- 
hen Wabe, wie am 19. Februar 1852, und bleiben die dort 
Mit MiiMU gawAhltcn AUiaebe fikr 2 Frd.'«ra fiigcntbum der 
Künigl. Hi^'MinikhandluDg ran Kd. Bote 4 G..Bock, welche 
diese durch den Druck vcrölTenllichen. Der Ertrag derselben 
wneriialh der Preuss. Armee wird der Hoi-MuaikblDdlcr Bock« 
sehen Speciabtillung (Qr hOirsbedOrfliga MMbdfmnaHwr and Spial- 
Icute, wie deren Witlwen und Waisen, fiberwiesen. Die niiclisto 
Preis-Morsch-AuITühnuig wird ioi Laufe dea Monaia Februar k. J. 
and flwar in BitGn atatUadan. £$ «rlid int lacht lahbaMba 



Einsendung von MSrschcn bis zum Schiusa dieses Johres ge- 
beten, wie anderseits zur Förderung dea Fornb (Ar die Stiftung 
MUbbadOrR^ MÜNakaMnlkcr nd SfMIaula, wia dmn ^nu. 
wen trod Waisen, als auch zur Abnahme der gewilMm Mflrscbe 
beizutragen. Gleichzeitig werden die Betheüigtco recht dringend 
aiwdil, dorch GoBctrl'VaraiMUllinigan laai Baatcn < 



*) Die Commission wird, um mehrrach ausgesproeheaen Wfln- 
seben lu beifogneo, niehl mehr allein aus der blossen Elasicbl 
der Partlior beurlhellaa, sondern es Jsi die Veranalallaag getrof- 
fen, — ■* • ^ — ■ - - 



«TAM.Ty • 

Fenilleton. 
Ilten losikuBUide Barlii'g, toi L agUsUk 

(Schhisa.) 

Das Jahrzehend hat also lolgende grössere Werke go» 
Schagen, die unsere hiesige OpernbQnne in ersten DarstoUun- 
K'en verwirklicht hat: der Freischütz, Eurynnthe, Obcron; 
Faust und Jc^snnda (obgleich der Ursprung des ersten ei- 
nige Jnhro früher liegt) den Bnrliicr von Scvilln, die die- 
bische tl.'itcr, Othello, Semirnmis, die Beingerung 
von K nri n Ih *) die \v ei. ssp Dnmo, der Maurer, dieS tumnio 
von Porlici, Fra Diavoto, dio Urnut, der Schnee, und 
viele andere desselben Autors, Onslow's Haüsircr, endlich 
die deutschen wOrdigen, aber theils durch Ungunst, thciLs durch 
hmaie Bedingungen nicht auf der BOhne lebendig geblieben, 
wenn auch m dar hliiaiklilciaiur hedaulaauNB, wi« Klein*a 
Dido, Mandalaaahn'a Hockiail den aama«jin, Ri«a^ 
Rfiuberbraut; zuteilt Ghorublni'a Abencaragan. Dazu 
alle diejenigen, welche zwar nicht einen so dauerooen Werth 
hnllen, nbi.'r dufli rerht clücklich für das BedOrfnlss des Tngcs 
nach Abwechslung djentcii; Line Gnllung mittleren Wcrlhes, dio 
uns heut auch fehlt. Mnn vergleiche d«s Jjihrzehcnd, das wir 
geschildert, mit dem heutigen, und iiinn wird sich beschämt 
gebleheo müssen, dosa drei Viertiicile jener Opern noch 
heul den Grundbestand jedes BQhnoure|)ertoirs bilden, dsss die 
fünfundzwanzig Jahre, welche nach dem .\bschluss dieser Pe- 
riode gefolat sind, uns bei weitem nicht das voUe Vier» 
tel der fehlenden am Ucperloir ersetzt haben, obgleich 
so bedeutende Scliöpfungskrüflc wie Bellini, Donizetti, 
Adam, Ilnlevv und Andere dabei Ihillig gewesen sind, hl 
deren Arbaitan allerdings aeltan ifia Musik allein IBr alch« aan» 
dem neial nw durch Veihladuag ndl Aanden ABIMm 
snm gewesen ist. Bündnisse, die indessen selten zur Hebung, 
sondern hfiufig zur Herabziehung des wahren musikalisdien 
lüinstwerllies beigelracen haben. 

Dies wAre «Iso ins Jnhrzchend von IS'20 — in Be- 
treff seiner 9chö(irerisrtii n l'i . iLniissc, die sich auf unscnii 
nfichstcn vnterlflndischen Boden hcimiscii gemacht hnben. 
vertritt sich dnrin aber nur eine Fa^ctlu der eigentlichen Berlinnr 
KunstTiustünde; die, in weicher sich die Weltzuslündo ab- 
sjiiogclii. Die andern sind IQr die .MusikverhAlIntsse im Grossen 
nicht so bedeutend, aber geben charakteristischere Rückspiegc- 
lungen (Dr unsere Vaterstadt, und bewahren speciellcre Erinne- 
rungM ihicT Bnwohner. Wir wollen aia hi cinaai swaitan 
Abacbnitt behandeln, den ersten aber bieraiil acbliaaaan 
und den Wunsch aussprechen, dnss das uns nBchst bevor« 
stehende Jahrzehend des Lebens in der Kirnst so reich und 
natOriich fruchtbar sein iniji,'o als jenes, das nun schon ein 
voHes Yiwleljahrlumdert liinler ujw Iwgl. So tüdtliche Ein- 
flüsse für dio I.cheusentvvitkclung der siirnssenilcn Koiinc ge- 
rade in unserer Valorsladl, der künstlerisch bedeuleadston Haupt- 
stadt in Dciilsdilaud, wciilen hnlTentlich nicht zu fDrchlm aeiB, 
wie in jener Zeit. — Damit Punctum und Amenl — 
(Bada dea «iilea Abachnüles.) 

*) Viele der berObmleslen Werke Rossini's sind damals und 
viele auch spAler nicht nuT der Königlichen Bflhno ?ec;cbcn wor- 
den, als: die Dorna del lago, .Moses, Willitim Teil, .Aschenbrödel, 
Italienerin in .Algier, <!<>r Türke in linlicn, und so vido andere, 
die ZUM! Thcll die I^ jIimt der Ki3nl;;sstfldt nufTillule, und die im 
Obrlgen Kiiropn Qbcrall tnil yh'mzeMfliMn Krfoig, einige unter en- 
Ihnsiaslischein Jnliel der Hörer n^jiu't i ' iiiuiBn Worden siml; wenn 
wir auch dnrau ihren Werth für dio Kuiisl Dicht cl»en nl)niCS8«a 
wollen, so >;iel>t dieses doch einen Mnnssstnli dts Wcrlhes für 
die bahne. Daher hatten sie der KOniglicbea BOlino nicht fehlen 
' 1, bat rlahligtr Varwaltnagl 
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■«rila. Die im Opernhiiujc !>ci1i<)lehUgte RestMiraUo* kwo, 
4t Ib Jontllw Asbof* August Mlioa wieder VontellUDgen 
frikM wlim otUhi, «fbrnd d l e w r InrtM Zell J ieiei e l aMü 

aUBgefQbrt werden. Hingegen ^vln! In (Jic-icm kurren Zf-ilr.ium 
das Podiua gani neu ungettaltet, eo das« d«* Hau«, wie einst 
4at tU» OfwtSum, ivm Oebrawli von IMvoleii «md MHtera 
FestiTilMen durcti Auf obrauben des Bol'ciis 1 is zur UCh» des 
Babp«ii«PodliMW ectioeil aoU kcnitit werden liAoaen. Die lüia 
tM wiMw ifc g wi lmi e MMKliiMrie mtor dea ThMtar>Pvdlwii 

wird Lei diesor Orlpgenheit auch vftfi(=?(rt. Die Parterre- und 
TdbdMBplaiie feilen jettl weg und werden lu PorkeU-PMlxeD, 
Vttek wtMwu Innec ^fMW ifMilfrflsv litf eiii^rfelMet* Bieber 

waren im Optrrh-in'P nur 350 ParTurt rrnd 83 TriMnen-Siti- 
jdAUe» Jetxt aehaOl man daselbat aber 514 Parquet-PUkUe, eo dass 

werden. Auf jeder Scito des Parterres will man nur ooeh einrn 
Raum fOr SO Peraoaeo lassen. Die mt beiden Seiten bcüodli* 
Aen P«n|mMogtn, m wb dl* BnglHB» nun Farquel, werdm 

auch rerlegt und mit fltr Cn^hrlfiirtidm'^ nurh ^'(•rJl;K^<•r1JnJen 
vorgenommen. Äüts dies wOrde lo dem kunen ZeiLrauiue Iiis 
am Aatage des kanftigen Monats nicht gesehaffe« w wJia fcAlk 
Ben, wfnn dazu nicht ndiM Ungvr» Ut Vorti««liaii|lB flMnf- 
tea Word EI) wtren. 

Die einet auch in Berlin mit grtMsem Beilall belohnte 
SIvgerin Frau StOcki*Heinefctter ist jetzt in Wien verstorben. 

Der Vioiin- Virtuose Baz2ioi liefand sich hier. 

— b der Mlentlichen Sittung der KOnigl. Academie der 
KOnite am Dienstag , den 17. d. IL, wurden in der Ablheilun;; 
t\k musikelijtcbe Compoaition dureb Prtalen ausgeselcbnel und 
Gompoeitioocn der drei nierst zu nennendeo wAbrend derSittnng 
cur Auinibning gebracht: 1) Friedridi WUbelm Voigt mu Co- 
bleoz, 2) Wilhelm Gluschke «os Bieeseo, 3) Rudolfh Tbona 
■ma Leeehwiiz. 4) l\i«bard Zella er aus Berlin, ft> PaulScbBApf 
•n Berlin. 6) RobeH BierMana «m Kso^deMlcb«!. 

Boa*. Rr. Heller. Mhar iHrNtar des Tbeater« In Cbeaa- 
tta, bat das hiesige Theater flbemommeo. 

<— Die bieoige BObiw wird dies Mal keine Cdlner oder DOs* 
MtdoiliHr nfail-Salsoa babea, Boadam MAateUodig organieirt, iia» 
ter Leitung des Hrn. Direetore Obst fei der. eines geseblftstfleb- 
tigaa und benlUeltea, aolidea Hanoes; dieselba toll I. Oelober 
(vlalMebt aiub fcbon Vk Scptonber) beginnen. 

Poeea. Die Operogeeelleoheft des lirn. Üir. iicin in Stellin 
tot von Hnu Dir. Walloer aiebt alleia fbr IS Vorstelluagsii ia 
Bkanbarg^ Madem aoob aoT 4 VorstelhinBcn hn hiesigen tbaatar 

~ Di* Oper aoU hier am 16. September mit „Doa Juaa" 
«iMmI ward*». Baftils engagirt slad dia llarMi Gutta, €r«> 
faaberg. Die Namen der Dar m ii sind noch nicht gekennt 

— »Der Dorfbarbier** worde auf der Sonaierbdbae wieder« 
hoH all Erfolg gegeben. Da* aakaHMda imhs Wattar Baabt 
fast alle Garlen-Concerte «»d Villa VMttlilliMfM airfdan 8on> 
mertbeater lu Wasser. 

■mala«. Tbeador Pormaa bat aela GaabpM aift aber 
Wiederriülun.^ <1< ; Rioul unter grossem Bcirallsjubel geschlossen, 
er wurde mit i tua Nimbs nach dem Schbisa de* vierten Aetc 
aOelB drafmai gcntfen. 

— Die KGnlgl. Preuss. KiiiuniersBnj^rin Frau Herrenburg- 
Tooxeck erOffaete ihr Gastspiel mit der Susanne. Es war ia 
dw Tbat atai BoofefMiui, aehrdbt der Baferurt der 8eU. »». 
die Oper von einem Verein eo eebOoer KrXne nnfgefahrt tu ee- 
hen. Ein stet* mit Freud* bcgr4aeUr Gaei. die KammcrsüDgctia 



i-'rau Tuescek, sang dte Suaanoe als arala Ciaalfolla» uad «naar* 
aiMarla MasadoMia, PiaaMlnba, nahai orft derflMBn aklta« 
gere 7.' it Al ^ hled — wir wollen ijolTeo. nicht fftr immer. Wir 
branehen dieaer Crtfla kein neues Lob biaunurog*«, ee ist ihr 
h*Mila tu «laderiMHeo Mataai allweitlg gcepeadel worden, md 
wir Ii?if tri tiur lu coustaliren , dsss die Künstlerin »ueh diesmal 
mit den rauaebendalen IMIallsbeteuguagea OberscbOttet wurde. 
Eben an fanden dia Herren Rlager «nd Prawll fFlgara aad 
Cral) die »H'^^pmeifiö AiicrktTinuji-, ^'/elrlje ihnen seit Jahren alt 
fester aaant«6(l>«r«r Tribut in diesen Leistungen gern getollt wird. 
Dto InHMii der Fran Ttoeaaek alalien wir niehl an« all nualer» 
gillig zu beieicbnen. Die groesen ^ ortü^c dirser Mnallerin. die 
gediegene Tonbildang. die Sioberheit and der Geschmack des 
Vortragea, dia ToMandal* TMhnlk, dla Hamoola iwieaban Ge- 
sang und Spiel, dee Alles konnte sich gerad« in cti i niu i^ tisch 
wie dramatiaoh ao bedeutenden Rolle der bueenae uu voiUtca 
MaaiM seNand aMcben, nhaa daae atak dl* Singeila awh aar 
eicen Moment aus dem Rahmen des Ganten liervortudrSngen 
breuebl*. Die beiden Arien der Sueanne, die dcklamatoriaebe im 

hohen Grade köniflfrisfhcr Votletidnog vorgelrnppn. rin« oben er- 
wAbnie Brief-Duett (iwiMbcn Susanne und GrAfia) mua&te aui 
aHmtaakc* VarlantaB db e^pe fMMpa «ardaoi abta ao dla 

krir-^'f ri«;rhn Arir Fijnro'fl. Frau Tncieck wurde mit der ehren- 
volien Ausieictmuog teiiaadeit, die ilv bei den wtederbolten 
CeeUpieien hi I w ifa n naeh nleoMla geMrit batta. 

Brnnrtschwef)?, S htU. r>.i« Coiicert, \%'elcbee die Lfcderta- 
fel am iettien Souniag unter Mitwirkung des Herxogl. Haut- 
bobMaMarpa geb. leicbnete sich dareh ReieMtaMigkeit dee Pro- 
grammii «nd treffUcbe Exenitinins aus. Et brachte aua 1 Ollo's 
Composition Jm Walde", drei gaas voriQglicbe Piecea, in denen 
der Conipoaist beweist, wie efffeetvoll er des Orchaalsr M pe^ 
brauchen nnd mit dem Gesänge in Verbladang tu ealsen «af 
steht. „Der Fesigeasng an die Ktasller* von Hendelssoha, aas 
dem hl einem (Mhcm Cnncerle BmobetOeke gesungen wurden, 
kam dieanul gani sor AuODbraag inid machte einen badautandan 
Eindruck. Den eigMilleben Wllel* vad Olaatpunkt daa MMlfca- 
{Ischen Feitet bildete „Eine Nacht auf dem Meere", dramal. 
TanfeaUtda fk- SaK Cbor and Onbniar wan W. TaeMrah, ab- 
mal weB at das bedeotendste Warfe war, das an%alHM wurde, 
und tweiteas, weil der Compoaist eigens von Jera gekommen 
«ar, nai daaaatba in Paraoo an diiiiiran. Daa Werk eatstand 
darall aln «arllnar Frabaaaaebrolbaa BIr ata defai<lgBB Caaaarl* 
Stack, ood der Componiat gnh Crdraann Stiller aelbat die Idee 
lon TatUe. £* erhielt den Preis and het Oberall, wo es anlge- 
BHirl ward*, aBgaaMlna Aaaifeaaauog gefunden, und iwar niabt 
elleio durch d.^? relehiicb darin vertretene roelodICae Element, 
aoadem euch dureb dia aebaif* Cbaraelarisinng der Peraoaeo 
and BHaallOBaa, wobal namanllleh tn dar T ea aia law i db B Bpy n 

vermieden ist, cli^s'^ Dirii:o .nu9L;ed^ü^I^l werden .füllbii, ff)r Wütrhc 
dl* Musik kebe Sprsriie bei. Dem Orchester ist eine bedeutende 
IMI* tagathaUt vad )*d** Inalramaal bat aabw baaoodara Aar* 

gnlie III errulltt], riii Dni-vris, rt.ivs der Componi.-:! mit nlit-n Iii- 
atrumeolen genau bekannt eeio mue«. Der „HynHiua aa di« 
Maabt", «aoMt das Warb bagtaa», aoobt atoan M uBabwi Ha« 
druck dorrh Bfino huchst fdti-, eorreete Stimmfnhrung; In der 
^^Hteküobea Fahrt" ist der Companlat dem moderMO Style ge- 
lad* «• «alt gtblgl, «b aa aba* Baab tr lib l l gu ag daa 6abril> 
V rllcn ^Tschehen darr. In der ..Windstille" Ist die gedrflckte. un- 
heilverkündende SUmmnag nageaiota lebendig ausgedrdelU, In 
de« aa alaafo B ia Uada des GapMeiaa ta «Hetamlb aad Uaba" 
hobt sich jede vier Strophen durrh rlinr x ieristi-tche Begleitung 
ab und in dam »Gaaaage der Malrosco" (Solo mit ChorrefrainI 
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treffen die i'Jtnriiflle genau den Ton des ScfcilTsjvolica. Der Cul- 
■Inatioe^akt <1m Gaiima in Maleriacliw ist „^r Slvm nuT 
im Mmm". EiMB w t rfliw M^lcdgaadM SebhiM mmM 4sr 
aweit« Theil der „netlUDi;", eine Fuge ton gvwaltiger Wirkung. 
Wegen der Treffliebkeit der CwnpMitiM bedaiteni wir es um m 
■Nhr, iM» 4mi Go«po«M«B katekMMiM'Tml n6dMitoil«Mt 
denn die Dichtung des lierrn Stiller Itest an minthrn SMt?a 
•ebr viel tu wlkn»cbM Abrig. Di« Auliahnng war uoladeliiaft 
mi Hr. KuftHlmMut fMkinh 4iM, UmttdUmm 
bedeutetid nirl^cnt, «rto ab Componist dnslebt. Die Soli 
wurden von den Herren SebMtcr <C«piiain>, Freund (Sleuer- 
aHHwK Effi*rt (HwttaolMMMil moi P««*rsUk« QliilraN) 
vonflglfeh nnsi^fDbrl. Dl« rpinen !nütramentflIsAcb«o wurden 
«beo »0 wi« Jene Be^eiltugen von den Uautbotstcn nlt ihrer 
AmIbnbbIib VlrtsanüM MMgiBAlul» 

— I'm ihr neues Enpnsjenicnt in Brf«ilflu sofort nntreten tU 
lidnoeo, war Kriul. Claus diu ibre füillassuDg von der hiesigen 
fiofbaho eingekommen, d l sti>> M Ihr Jidttb verwaigeH wordea. 

Baden-Baden. In dem grossen Coneert rfcr f.-ef!prh(i(!ü wird 
Mob PauMnc Marx wilwirkeD. Die Direotioo de« Loiiterssiiona- 
Imimb» ««leb« di« ArrangeoHBls stets so glAnxtad «is mdgltak sa 
feslsHen sucbt, hat di« KOostlsria besonders daiu einladen i«ss«a. 

Stattgatt. Vor einigen Tagen ist bei uns der TheatenebhtM 
iDr iwei MMMa «ifolgt mit de« J^reischMr'. worin IM f alai 
noch xuai Seblnm di« Agathe mit verdientem Beifall sang. Es 
•ebeini dies ihr Mat«« Auttrelen in Stuttgart gewesen lu sein, 
denn es ist jetzt lOr das nAebsl« Tbealerjabr MaA iiafalagar 
■r daa fmtt dar «ralaa dranallatlMB SAngerio gewoaiMa wor> 
daa, nod twiv atit dar nltwatlldi Irflgenden Aussiebt auf «bi 
bleibendes Eagsgeniaat. Herr Grill ist hier aeebsMal und zwar 
•la Siradaila »walllai, «toRaMt kt daai«Hii(Baaliaai", alsl^yaoal 
lo 4lM«a'* mal Mal wd ata QaMi« !■ JLam^ Baribi" ab|. 
getreten und tiai ahk ilaar aiir feaniigaft Aalsabnta ta at> 
bauea gsbabl. 

. T >ta r» aa a . BaBta p allaaaii l s r Maraabaar, waleber sieh 

hier LprinJet, vslrcl Ende August wtedtr nflcli Ilnnouver ri^i'^L-ij 
aad euiige Tage in MOacbcB verweilen, wo ibm sa £br«o seiaa 
Of«r Jbm» Hsmag" pplia u wird. 

Wrfmur. Li^if '•xU Iiier ntu 1. JuT eine musikalische V.'i- 
UoM, SU «ralcber sieb «ioe ausserordaatiicb gross« ZuilOramteage 
«taeätadaa; «r «ptaHa Baaltefaa'a graaaa B>dbP«aa«to Up. 
WUaderhor icbOn. 

Wicatadc«. Ausser des lAglielMa i^arlaoconoerlea des Knr- 

Concerl, vrelcbes Erw&linnTicr vcrdleal: das Ah^chipd^concefft dca 
Barilonislea Hinetli, welcber di« liiasige üper verlassen hat. 
Ih dbaan AnsaaUtaka featedM atah ain kaatfala«har Migar« 
R. Colbmn mit einer prfiehligea Basastimm« begabt, hier und 
varaoalalt«!« in bcmeiiueball mit den «asg«i«ieba«t«B Pianlstaa 
iL Rahtaatala mm Mmtaat bafaila «ia CaMai^ tai «aMMn 

ontPT Andüren auch ahl Tll» VHS daa Mllwria ^'•TPTWWt B Mr 

Auirülirung kam. 

ManabclB. Dia arala Aailbnas daa ,»TtnaMtaaar" hat «taa 

ziemliche Anzahl Cll*to nm kOn^ilfrifehen Regionen hier verei" 
Bigti aus Würtemberg sind Piscbek, aus Hessen der Direetor 
der DamMlidllacben HofbOfana^ aw Karlsruhe Musikdirector Kai- 
liworln, aus Paris Sehledmaier u. A. betnerl^t worden. Die 
bbrenbezeugungeo, di« der .^ulDlbrung im lianzea su Tbeil wur> 
den, galtfla den Herren Laebner, Mdhldorfar uad 0|Mra4l«* 
giaacBT Holland, der dureb seine sceniscben Arrnn^cmenls einen 
gUniendeo Beweis seiner amCnasandea Begie-QunliricAtioa ablegte. 

Mfaaabarg. Wagner's „Tannhiuser" hat auch bei dca hlc- 
alteo PhbUkaat ataan aalchaa Anthail anracht, dasa ar beialts 



vier Mnl zur Wiederholung Itniii. 

Frankfurt a. 9. Der Violinvirtuose Vi«ttxl«Bip« bawobal 
aall atadgaB Maaalan aataM Miacada VlUa la Bnaarma baaaahbar. 
taa DreloIch<>nHatn, hislorlseh berflhml durch i < h vorhandene 
Haina des früheren Jagdseblossss Kaiser Carl de« Urostaa. Oi« 
laaNamg daa Mm. ViaiBtaaiiia grlait «aartNalbar an dIaaaBidaa 
und Ist doreb ihre romnuii che Li~c mit herrlicher Ferasiebt 
gant g«eigB«tt dem g«felert»u KänsUer Müsse und AltfaMatamac 
ttt aeaea ConpasHJoaen la biateo, wakheo er sieh dort to eUller 

Zurflckgeiogcnheil widmet. Dem Vernehmen nach wird Vieux- 
t«wps vor seiner in Aussieht siebenden Beis« nach Paris in Ems 
«ad dam aaeb la HaadMrg ahi Caanaet sabao. 

— Die .Aclipo • Gesellschan zur Ohemftbnie des Stadt- 
theatcra bat sich dellaitiv eonsUluirt und ein Gomile gebildet. 
Maa twelMl atohl an der Bewilligung daa Saaala^ haaaadatt da 

«in Mitglied dps^ipllK'ti im romilr «^ilrU 

Wie«, lu der jitjgeiauiincn stngioae kamen an 81 Spiel* 
abaaden IT Opern, daraalar B acue, 3 Ballels, damlcr t aana 
zur ABflnahninK. Die Opern waren: „Barbiere" 9 Mal (ein Mnl an 
zwei Abenden actwuisc zum Ballet), MRigolelto" 7 Mnl, ,Jrovs- 
fore" 7 Mal. „Moni-* 10 Mal. JLinda" 2 Mal, „Ertutii ö Mal, »Lu- 
er«(i« Borgia" i Mal, „Traviata" (neu) 2 Mal, „Dun Pasqual«" S 
Mal, .Jlarco Viaeonti" von Pelr^la (neu) 4 Mal, MSoanambula" 
S Mal, „Cenerenloln" 4 &inl, „Crislinn di Svezia" von Thalbcrg 
(neu) 3 Mal. „Otello« 2 Mal, „Maria di Hohen" und ..Lucia» Jad« 
a Mal. daruater jede «in Mal tu Ballat* endlich „Don Giavaaal" 
S Mnl. Di« SchlussvorsicliuDg war «In Paatiecio von vlar Haa- 
atri. Von den Componisten fielen aaf Basatoi mit 4 Opem dia 
OMlaten, resp. 26 Spielabende, auf VardI mit 4 Op«ra Sl kbiada, 
auf DoniietU mit 3 Opera 14 Abende, auf Petrella mit 1 Oper 4 
Akaida, «itf B«UM aiit l Opar S Abaad«. aaf Tbalkar« aiit I Oper 
B Ahaada, aarMtaart ailt I Oper « Abead«. «1 Voialellungen 
im Aboonemenl, 8 ausser Abonnomeut. An Ballelvorstvllun;;en 
II; daruatar 11 ba Abooaemeat and diese tbeiltsa sich je in vier 
Var l a W aaga a la Mailfai^ aaaaa MM JUOmf*. in „SjrIphMa" 
tinil III Colinflli's „Glotio und Zarllne". Von dr: er fcn Itfilglio- 
d«m saBgcn di« M«dori 16 Mal, Bandazxi 12 Mai, Usaivwska 28 
Hai, BarghiJlaaw » Mal, Damaria'Labtacba » Hai, TagaalDl 4 
Ml. ni?ii 14 MM Drtiinl 22 Mnl, Cnrrion (wurde wShrend der 
SUgioae Kamnursteger) 37 Mai, Guidotti 0 Mal, Saechero 21 Mal, 
DabaaalaI 9B Hai. F«rri 30 Hai, Braiardl IT Hai, «agIMial IHal, 

An'_'e!!ni '_M Mnl, «enedetti 17 Mnl, Segri-Scgnrr« 12 Mal, dar 
Buffo HoMi 22 Mal, endikb Uoppa 2 Mai Tb. Uoril. 

— Hatari'a ItabanaOar Hagtafdi, dar Raaaa Ullbtaabarf 
(«r selbst unterzeichnet seine rrAnzOsi'"-h ire'^rhriebenen AubAtze 
aiMA.OalybyebeS), ist mit einem Werk« älier Beethoven beschU^ 
tlgl, adar hat daaaaiba ftaMakit aabea vaHaadafc. DaanaBlatoa 

des ..Journal de St. Pfterthour^' Ihetit .to rl rn crnrn Ah^rhnilt 
darans mit, worin der Verfasser die Pastoral») uipboui« tuii d«u 
larfao Vawiiadalaa aaalyaM, walahaa aaa aaia gawiaaaaballas 

Waric Ober Mozart so werlh im^rhr 

— Dem lUmmel sei's godanlit, es hl nocti mciit aller En« 
Ibaaiaaaiaa voa dar Uallanisebea Oper aafgeaogen! Wir fandaa 
bei flpr )vri^(Tiiun^T der deutschen Snison noch Wflrme Thcilnabme, 
Krfinzo und SLraussu ia iuile. Eine neue freundlictie Erscheinung 
ward ans in einer jungeo Dame, Frl. 11 off mann, welche die 
Königin p;nb. Eine scbOne Ceslall, «in artiges SUmmeben, sehr 
aaubere loloaolion, eine gebildete Coloratur, Anlage zum Besten, 
aad bei ihrer Jngead Raum genug tum Fortschreiten. Das Publi- 
kua war Ober di« Maass«n befriedigt, js flberrssobt von der De- 
bOtanlin, und zoUte Beifall mit offeoea UAnden. Barr Minetti, 
der ah Itovaia dabaiMa, «araacU» aar «m l aiaa l g a i aa AaBw 
defuagm an cialfia. 
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— Diu OebOls Ain Uofopernthenter hAufan sieb mit flbtr- 
raacbender Schnelligkeil. Frftul. Hormnnn trni zum z^ffelten 
Mal* nis L«onore in „SIriMlelln'* nut und bebAuptel« eich i^iil, 
wenngleich in dieser lelcbtercn PAhbi« nicfat so erfolgreich «!• 
mit itu-vr Margarethe von Valois. Frhil. Weiser, welche als 
Mathilde in) „Teil" dvbOtirte, crwiM «M als eine SAngerio von 
tiemlich rriseber SliiDBie, war über M belange«, d«« «icll Ümt 
ihre Befllhigung naeb dieaeaa erste« AsKrete« Mb ■lehnet Ur^ 
IlMit nligclien lAssl. In der lelilgi'naoDten Oper wird beule ein 
neaer Arnold, Herr Kably. ein mir WMlig «ubtliamitar Htm», 
vorgefahrt. HerrSebaNt aus Prag, weMier «ItBam^ wlnM 
Eingang hielt, gcicl eniscbieden iuri^ den sonoren Wohllaut sei- 
«•r Slioim« «Bit 4accti gebllil«!«« Vorlrag. De« roUendetatcn Et- 
feig «IMn errang FHtol. tbiia Meyer (gleiehlMla ans Ptag) in 
der Parlhie der Valeallne. Da haben wir einmal eine wirklich 
des PrinuHloaoa>Naniena wArdiga 8li«etfn» Uangralcha, Ucgpanw 
Sdouna, MUgtMtolmale Malkod«, telir ntapreeheBiei SfH^ V«r- 
«Uodniss und Feuer des Vortrages, eine KQnsIlerin, dcrvu Werth 
i« dteaar ParUiie mindcMo« fmilivar iat ak der gemachte und 
illittlrirte Paplerrar in frlal So md So. 

Cassel. Oer ausserordenlliche Flei.^s. vvelihcn die Mitglieder 
noseraa Operopersoaala In dar lelxleren Zeit entwickelt babeo, 
verdicst beMHiden lobe«d bervorgebobta la werde«, fn ««nil* 
telharer Folge kamen die Opern: „TaonbÄuser", „Don Junn", „Jbs- 
•oada" uad nFIdeUo" sur AuOtthrung. Neu elastudirt und tum 
TMI nll netter Ba«eliung gingen die Opern .Johami va« PatU" 
von Boieldicu und „Der flicgeodo Molliinder" von Rirfinnl Wng- 
aer in Sceno. Leider war die AusfObrung der crsteren so unge- 
nlgead, wie wir «ocb kal«a erlebt heben. Ab Gitia In dar 0^ 
traten auf: Frl. Herweph vom Slndtlhesler in Mnini, diu FrSnI. 
Andrie, Fanser uad Haslus vom HoHheater In Dessau und 
Herr Mbaan t««i Sladllhaatar In PnmhAirt a. M. Di« 
nsnnle SAogerin er» ii^ ich nls Jjtin in der Beltini'scbeo Optr 
hAoomo und jMlia** als uogenOgend. Ilr. RQbsam sjiraeb in der 
nielrolle der Wag»ef aahen Oper Jhr liegenda fhllindac- glelefe- 
fnlls w ciii; im, wurde nher dennoch engagirt. Wir mOgen in Be- 
tracht der ungeeigneten Wahl der Dcbulrolle des SAngers noch 
aadaM Prodacllaaen abwatton, bevor wir ein Vrlbell Mer ihin 
aussprechen. Die D.uiion Andr^e imil Pnnzor von Dcssoii tr«- 
ten bicr als Elvira und Zerline in „ünn Juan" auf und (war die 
httfara nil «Mbr BrIMg ala die aralera, da Jena hi Betreff der 
Wahl ihrer Rolle ^lOcklicfaer als diese gewesen wnr. Frl. Mnsius 
von Dessau debuUrte als Lady Harrict in „Martha", Amine in der 
HNaehlwandlarhil" und Hargareiha In den „HiifCBollc«*'. D(« 
SlSnperln erwarb sich bei diesen ihren Ga.'slrorslflltmiien wieder- 
holt belfftllige Anerkeanung, \m dem zweiten Dcbut wurde sie 
ngar dorab Hervormr Mngeseichnet nnd In F«lgo deewn anga« 
girl. In wie weil Frl. Mn^iiis den Anfoiderungeu, welche wir an 
eine ColoralursAngcrin siellcn dQrfen, tu enlsprccbon vermag, 
wallea wir von der Zuhnnfl erwarten. Ibra gegenwlillgon Lah 
stiingen Inssen noch Manches zu wOneehcn fthri'4 und 7eif;cn von 
einer nur einseitigen Ausbildung der Stimme, deren Wohlklang, 
nicht deren oft unkaoatlerisoher Gebraoeh, IMM Mapriehi. 

Prag. Die Violinvirluosin Bertha Brousil, welche ntirihrcr 
Kunslreise iu Ucutsobland die cnlscbicdouslen Erfolge erreicht 
hatte, gab unter Mitwirkung ihrer jdngeren Geaebwiator In alta« 
diachen Thealer ein Conccrt. Der Vorlrag der Conecnislin te\^\e 
von grosser Gewandtheit und Obung, besass aber, wie dies liei 
einem Mädchen in diesem Aller nicht anderes zu erwarten, «lebt 
die genAgende Kraft. Ausserdaa) wurden llaydn s Vnrinlionen 
aber «la Volkabjina« «nd MiMoer's Humoreske aber böhmische 
Nalionallieder von den Gescbwisicrrt laeifest und mit Soigfelt 
vorg«tragen. Das FabUlam apendaU de« kMne« Ktaallar« na- 



aebenden Beirnll. 

Salzbrunn. W enn die Badegesellsdian bisher der Naturge- 
nflase entbehrte, S'o ist sie andcNfaeÜ« doch durch vicltmhi 
Knnatgcnflaae enIschAdigt worden, wozu vor Allem die Anwesen» 
heil der Frau Herrenborg-Tuoteck Ueilrug, da diese mit der 
bereits bekannten LiebcnswlM^ell jedem Ansprtieb an ihre 
Kunst bereilwilligst zuvorkam, und so die LOeken i« der Unter- 
hattnn« auf die gonussreiehsfe Weise aasffillte. HIerdnrch wurde 
uns Gelegenheit, von Neuem die unver&ndert schOne Stimme in 
Ihrer reine« Coloratur bOren und bewundern tu können. Leider 
varllaat llna die llebenswOrdigo KAnstlerin in der nächsten Zeit, 
um sich, nach Bcendit;unK ihrer Kur, nach Breslau tu begdia«, 
woaelbst aie 14 Tage zu bleiben baaMcfcUgl, u«d nur «nger« 
iaeaai» wir al« «w asMrem freand S e ha « Thnla «Mm«; w» ala aieh 
80 viele aufrichtige Freunde erworben hat, Sehen am Vorabend 
ihrer Abralaa veratolgta« aieh dtena l ban« am Ar ei« Stiudehen 
brlHfe« n laaae«, «ad auf Aeta Watoe den GeMhlNi dai Da«* 
kes Worte zu geben; mOgon dieselben aber auch hier noch eine 
Stelle lladea, da wir der Peraoa and dam Taleat dia wohlver- 
dlenta A«erfceaaung au lollea nna «lehl vanagan Ulhnen. 8« 
ruTeii wir ilir denn heim Scheiden von hier das herzlichste 
„Lebewohl" zu; unsere besten WOnaohe hegWlen ala in die 
Pamat D. Th. E. 

Pcath. Kln Freund Beethoven's, Herr Kirehlehner, jetit 
OrcbestamiilgUed des hiesiges NalionaUhoaters, bat eine Ofar' 
wdar Doppeiginger" gea eh r hha a, m dar der Composllear aelhat 

das Tfvlhiirli 'ii' f;i-ie!i, 

2«rieh. Richard Wagoer lat wieder voa Loadoo hkrher 
iBiQckgakehrL 

Aanterdnrn. ii i Jur i, Mir dem letzten Tage des Monnts Mal 
acblosa die diesjAbrige Saison der deutsehon Oper mit Meyarfaeer's 
Jtofdalani" rahanoM aad gUhnead. Eh lahMeba« 'PttbUnai 
IiMltc sieh versanimi U, ^IirIIs um den Mitgliedern beim Abschiede 
seinen Dank durch lebbanon Betfali k«nd zu thun. dann aber, 
am aiaar KioaHari« wie F^aa v«a ll*rr» «la« OvaUna «u be- 
reifen, wie sie in Tfn itur Annalen wohl seilen vorkommen. 
Nachdem nach der Vorsteiiuog sAauallleho Mitglieder geni(<en, 
nuaal* Frau v. Harra Do«b otonial eraehalaea. Da Ragiea «M 
Kriinzen eropflog ala. Hier/iiir Obcrreicbte der Dircelor Hr. J. E. 
de Vriea ihr fan Naaien der Abonnenten ein kosibarea Theeaar- 
«tee vaa SObor, dahal aiaiga raaaaada Worte apmhaad. Naak 
dem crrol);(en .^pplnnsslurni trnl Frnu v. Mnrrn vor und sang lief 
bewegt von üankgerohlen das hollAndiscbe NaUonaUied: ..>F*ea 
JMMaMir Abad**. dam ala nlcM andao waHandar Applaaa fMgM, 
worniif das Orchester einen Tiiseh brachte. Lelitcres erfreute 
sie sp«ier noch diireb elae Serenade. So endete dieser Abend 
gUatead ehreovali aad abo aaeh di« Salaoo. — V«« daa Haria« 
ist besonders Herr Chrudtnx^ky n\s Tenor tu erwAhncti n<>r- 
eelbe hat durch seinen uoormadliclieo Eifer wcsenUieb zum i^e- 
Itagan da« ßaawa Mgalragaa. Dan Otaheilar, anwie das En- 
semble wurde von dein flelssigen nnd nmsichligcn KrtpellmciBlw 
Hm. J. G. Thomas geleitel. Ihm ist nnmeullicii das prAcise und 
diaerele Spiel den Crebeatcis, wie ao naaeho vortramdM Vof 
siellung zu dnnken, unter denen der „Freisebtttz*', „llugenollen". 
nZauberOfltc", „Kultorl", „Licli«slr«itk", „Puritaner", „Stumme", 
«Daa Juan**, „Vampyr" und namentlich „Der Nordslem" tu nen- 
nen sind. Fr i;enic8st der .^chlung nicht sowohl »eines Direc- 
tor£, des l'erKonHls, de» Urcbestur-s, sondern nuch des Publikonia, 
welches ihn dadurch ehrte, dass es ihn zuletzt bei jedesmaligen 
Erscheinen bei Beginn einer Oper lebhall empfing. Er bat nicht 
wenig dazu beigetragen, das Unternehmen zu (Brdera nnd tu be- 
festigen. — Am Schlüsse der Saison gnsiirtc noch der berflhmle 
Teaor Herr Ander ala Lyooai, CMn und Edgar. Dar Erfolg W 
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MmuL Er «RiBlto amfUtto Hlntr im4 «botim BailhlluptB' 

dm. Üann noch Ilr. Pischcck, ilor berübinl« BArltos vom Hof- 
ttiMUr lu Stulignri, welcher in «Im FartMem JAfiM-, Aiecardo 
ind Ftgar« «XMflirlt. Awaardtem kcwHirl» «r wiii«ii Buf ■!■ 
atugezeitbneter Liederünnger. A. Th. Ch. 

BrÜMcL Die hiesige AMdemk der «ItOoeo KOnste hat fol- 
gMulen bAonrlMMWwtlMii VwMUa« tit eiaer PratoMmehtsilMnig 
fQr dl« licsto Coiupodilioo einer Sliironie ^emnclit. Der Zutrill 
wird nur bclgiBchea CoiupoiiisUn allein gestattet seio und die 
Airy hlBgafcn mm deilielMn mi.IhHnMMbw tttiHuiawcnm 

Farhi. Die «iMserordeDUkheii VoraltUuogeD der Kaiserl. Aca- 
dHPlt bafaHwi Hra. Roger luM SM. Albaal nMb wio vor Ao 

h^bnfleslen T'iümjifie. 

— Seit tkolTiiung des reiteudaa TbaaUre der B^i^u-Pari- 
ijtaa kal die TMmImi« Hr ^MNlbo «Imb m boiapiMloM« Er» 

folg htrbclgeftihr!, ünsi iln-i'cü't? \' i sn^-stcns noch droimNi grOeser 
sein mOsste, uut uUn Z^hürer, dt» tiiu«iu woUfo, zu fatseo. Da» 
iBintMo hat akk aofar dw bOcMui Sllodo bmilaMgt «ad 

man ial von dem ,,Dnr{>icr" hl«;r ^1 cn^o «iibMit, wI8l wran «f 
in der ilaiienischen Oper gegeben wird. 

— Rottia I lut Parte wriaana «|i jidi aaah TroavIUt U- 

ge!)cn, wo «r auf den Rath der Arzte Scel>^rl«r gebrauchen soll, 
um iwiiia Cesundbeil wieder vollstftodig hcnustelieo, woran aber 
sehr SU sweifeln Ist, da das CM la llaf altel, aai IrRcad wd* 
cbaa Xussern Millcin zu weichen. 

Vivier i&t nach London abgereist, Beilioi aus London 
mrMigekebrt. 

— Ernst befindet sich sei! einigen Tn^ta in Puris, wird 
aber sofort nach dem sOdliclicD Fraolveicit zu Coucerlen aUrmsen. 

— Die „siciltanisehe Vesper" ist bereits lOmal gegeben wor- 
dca. Der Kaiser heaiirto di« laiateii VorataUaagaa mit ««ioaf 
Gcgaawart 

• — Di» Oper das Hersoga van Coburg ItowuU daa 10, August 
iiir Animiinuig. Di« Haupiroll» darin wird abar Bicht, wi» bis- 
htr fastgeslallt war, Iflla; Cravelli, »oadarn Madame LaronI 
dbanwbmen. 

— Uolar dea Uraliali aat Anarilui aacli Emof turtekga« 
kalwteB Stagero beladet alch auch ein bedeuleader Teaor Lo* 
rinit der sich wabrscheinlieh auch lu Paris wird hOren lassen. 

— Eiae aaterikaaiaeb» Xeitaag beriebtel. das» die Ueaig» 
naaoforl»f abrik tob Brard jdirikb flbar 1000 laatrinncale naoh 
Amerll^a verltaufl. 

Londen. Unsere Saison |»t nabezn zu Ende, Di« il«uplc«B> 
«aito dad eehoa vorObar. Eioea der badaateadtlea war da» der 
batenatfn Pianielen Kuhe und Frau Bassano am II. v. M. in 
nfsaanaii %um P"-~r abgebaitouc. Löwe der Satooa iat schon 
aalt 14 Tagen Heyerbeer, walcher voa Patte hcrObergekomneB 
ist, um die Prohcti und die AufrühruD^ seines „Nordstern" In 
Com m U Qmrdea zu leilao.. Di» Oper- wird atehslen Dkoatag Aber 
aoht Tage la d«r blaeigeB llaliealaalna Ciper nun erst«« Mala ge* 
geben werden. Einstweilen enipfilngt der berühmte Kflnstlcr Kin- 
ladoageu in die ersten Zirliel unserer llauptsladl. So ist .er auf 
morgea (SoBataj^ Abead n Lord John Rttasell, auf deaaeo Villa 
in RichniODd gebeten. In der vcrllosseneu Woche hatte er eine 
Audieas bei UoC In BsHmrtUU. den „heiligen HalUo", woTrae- 
UrlaBcr und üudker ihr paritanisebes Wesen trelbeo, hat bmb 
lelilhln einem Kinde Byrons den Zutrilt verweigerl. Am vergan- 
genen Millwoeb leitete Berltoz das letzle Conoerl der Nt»-PkU- 
JkanaOBte Smittf ja EuMr-BM. Dott ward« ana atieh die Slafe* 
nie ..CkiUp HanM" vo.i drm lickannfcn Componisten execulirl. 
Aber bei den fmounen (ientüihMii, bei welchen die Goroeya» wel» 
dm vonmlfaila SieherMlea ob PAidtr anaihBta vad verkoB* 



fen, 8» wohl pRUea aiad. «rregla der Name dee Byron'aehen Ce> 

dichts Anstüss, und Sie sehen dessh.ilb in den Goncerlberithlon 
die Sinfonie uuler dem Titel „Umid ia lialy figuriran. Ei« 
(Veuad, der um den fi^d der Vtrtadenmg des Tileb waaafe, 
'Jicil'e uns unter ungeheurer IlBlIcrkeit dieses Pröbehcn der h5r- 
iiernen Prüderie und des poriuniseben Zelotismas eines Tbeils 
der hiee^ MUtalklaaaea mit S. D. M. Z. 

— Ikleyerbeer's „Nord.sfern" \rtirdc - hm bei ^edrflngtem 
Hau*», mit beispialioier Pracht und grossem Beifall aulgefObrl. 
Der Tendlebler dirtgirle aelbal aed wutda mehrere Male her« 
vor^^erufen. 

— Dia Mmie«l World meldet di» Abreise Rieh. Wagoar's 
nach Zdfich, nrft dam Zoaait: „Der Kiaatler wird eulsOckt eelo, 

eine Stadt vorlassen zu kOnnen, welche von der undurcbdtingH' 
ehea t'insleroiss der Gegenwart so tiefaugeo, and ao taub Ihr die 
prqdMlieeho SUatme der Zakaalt.'" 

Hallond. Fino neue Oper, im Academielbeater aufgefQbrt, 
„Ariele" voo .Uberto Leoni, bat nicht sonderlicban Beitall gefun- 
dea. TmI imd Hvadt maehca aar aar gcriagca Werth Aaepruek 
Da» Tm/ro JU wird diese Woche mit der „diebischen Elster" eröffnet. 

— Dar bckaaote KlOtenvirtuoso Briceialdi beahsieh- 
llgl dae hieatga Thealer i,CaicaB0" la paohlai lad wW daa- 
selbe noch im Lnufe dea Beibetea mit cbacr voa.Uua a«a^Ma(^ 
t«a Oper eröffnen. 

<^ Die VorMeliangM dlcsw Rtagione Im Tettra dlaBa aaala 
wurden mit Meyerbeer's „Propheten" gejehlossen. Der Ziidmii? 
war noch grosser als gewöhnlich, die Oeifaiisspcndcu waren 
zahlreicher und stürmischer als je. 

Florens. Der berOhnite Violinvirliiosc Herr Ludw. Strnu?, 
bat seine Kunslroisc bi-i Florenz «usgcduhiU. In seiner Degleilung 
rabl die ausgezeichnete PiaDUtln, Miss .Arabella Goddard. Die- 
ace vortreiriicbe KQnstlerpaar veranstaltete am 30. Juni daa erste 
Coacert In Florenz. Von da aus bagaban siob Miss Goddard ind 
Herr Ludw. sirnus viel.seitigea Aaltordeniagea sa Folge aaebdooi 
vlaU»eaachtao Badeorte Lncca. 

RoTCffoda. Nach dem eelteaeo GlOeke, welehee Meyerboer's 
Opern „Boberto il diavolo" und .,1t pro/elä" gegenwftrtig In ganz 
Italien finden, tei ntOB bedacht, auch die Mieren Opera dea Hei» 
alcrs, welche dem IldleniBcheB Geocbroaek fhil aoeh nibcr lie- 
gen, wieder cinzusludiren. Oer Anfang ist bereits gemacht. Drei 
Darstcliangeu des ..Crociato" und drei Obenrolle iUUtser haben 
hier dea Erfolg dieser glücklichen Speeulalloo bewteaeB« Viele 
Nummern, vor nllcni nlicr dn'j berühmte Terzett, ein Duett und 
die grosse Arie der Paliuido, wurden durch cnlbusiaatbiAea Bel- 
Ml Bvageteiehael Die aeue Oper ..La sMte db Nurd^' fL'äaSk 
du Nord) wird elustudirl. 

Stockhalai. Hier wurde Meycrbecr's „Robert der Teufel" 
vor Kuriem zom lOOelen Mal AurgefObri 

PetersbiirR. I's Ist im Pbine, hier ein i^rossartiL;es Institut 
für musikalischen .Ualcrrioht in s Leben ui ruüen, wclcbce all», 
in das Raaaort der Tonkunsl gabdrtadcB Lehtfllcfaer tu dem Eade 
unifassco 5oll, um mit d<:r Zeit alle musikalischen Stellen des 
Reichs vom Cborislen an bis «im Opernsiager, vom Inslrumeo- 
teilafen bSe Mm ComfoaRear mit Efaigebotaaa beeelieB ni kOaacn. 
Der Errichtuogsploo, welchen: die Orqsnls.iiiLi fn der vorzüglich- 
sten Musiklebranstaiten des \\ «ätcns zu Gruude gelegt wurden, 
eihielt heieKs die Geaehmigaag des Kaiaera. Daa fawtilal wird 
AUS Staatsmitteln erhsKcn Cenernl Iv !T. v . l- I cr bekanntlich 
■eine militAriacbe Stellung mit der Souatorenwürde varlauaebl 
hat (er bckleldel Obardloa mabreto HMiidmrgea, danmier dae Ce- 
reinonicnmeistcrnnit), ist zum obersten Leiter des in Rede .Hteliea* 
d»B inatiluts designirt uad mit der DurebfObfuog des Pianos ha- 
Ifa«. (iL £ 
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— Die ruMiMlw lewMtaiiif l h p i»N» 1 wllMi Orw 
„LEtoU* dm Nmi" M liMiii|l. — Ml MiuMk» Ofm U^Mt 

lltw*T«ik. DI» hMfe» IMvwillll trflwlll« UnMdb M 
Hm. Lowell N«<on die WOnt« eines Doctor der Musik. Ei Ut 
die« 4m tnl» Itol, djM diewr Titel flbertiMpt ia Amerika er- 
thelH wMI md cifteuüeK iIm* «Iii AnwrikaM* IlM «tbahni. 

— !■ der vergangenen Woche bat die Opernsniiioii ihren 
SMuu errcicbt. Zoent ublo«« dl» HnaiktMadaBie. Man kana 
nfdrt Mgen, da« Ata« Imiltnt iumIi 4er 4ardi dl» Oper mtr** 
tenen Richtung sich sonderlich bcivAhrt hnt, nber i n hat gute 
ErfelmniiMl smiMlIt, 41a der |«Nkliaebe AmeHkaaer tu beantuo 
wbMn «M. Dm Hmw Uelbt Ht »m August geecMMM«, w 
dann wieder Jnllien mit seinen licrflhnitcn Concurtcn ntinn icii 
••II. Sein MoMtefOrtiMSler ist bereit« zosanuneogeeeitt. Au«b 
nir 4to OperaMtoon nun Oefober afml kereHa 41» iwl lw — 4lg»> 
Sefafftte gelben. 

Oi» Ge»ell»ehall der Ifad. Slertanone bat ebcnfails gp- 
»eMoM»8» Di» in»M»n mm Half»)» kerObeffeliolleii R4Mll»r »tai4 

nach Europn liirnnIi^.'S'l;rf'ii I. Fin nitirtit,-^ von ifir npiTH^;»;- 

••Ueetajft der Lagraoge und dvr »ogtiaetaea Oper in Nittlo'a 
Gartaik w» nMA ^ Todilar dw St Ihrian* vw Uätt nll 
iiinwtd»»MI»b pritfMi MM gagehc« «nml». 



— Cnirtof 4*» lioaitetilahie t eiil w iwrt M m yUMil»» 

stlmmmgsort Boeloo wohlerhaKen aagelaogt and wird daselttl 
Iii« rar graiM» B»riM<aM»sMluiig «»riiltfttik Di» AmrikMMr 
ergeben ateli iiaiilto ta 4ir iencbBinis 4»i Warfhet , 4»a 4iae 

K'iinslwerk besitzen mag und U«rero ausfUhrlicbe Beschreibungen 
der Brousb die b»eto «dalirwid» tot «i4 «u IMMkeii ttoBint. 
8i» «hrt 41» taaehi« ^rtnd« aaliMer MlleiftnikiP« all 4mi 

dm grbOrlgen Noten aus der neunten Sinfonie. 

Da« gro«e» deuiceb» Sl^geifesl aAamlllclMr 4»atacb«B 
GeMagvvntm mm 4ta i i<r4 1i e i ieB » Mitebe«, aMHelmi mti weel> 

liehen StfiDtL'ii Isi vi.n sirli gegangen und lu^r mit dem grAssten 
DeUsIL Oer liaapiplalt war dar Elm-Park, in dem aicb SO bia 
StMMW fiieraotNa w wawai H hattuh Alh» wa» raa 4»alMhM 
i iprsfi.viiiiiL^rn Lierltra einen Werth hnt, knrn hii-r tum Vortrag. 
Die Namen Olto^ Bceker, Zdüaar tt. ». w. tooden bler Hir» V»r> 
tnUmg mui «w fntniMittlaimlk para4lt«» Wagnat^ Maail* 

und f.ö^eti^;riii-niivrrlilre. Hr. Cnrl B e r g iii n n ii w^jr der Ifiiupti 
leiter des t'eelea. Die Amerikaner beben mit beeonderer Fre«4a 
bereor, 4aaa aoT 4«B Paala AHaa lublf Statte« gegaagwi 
und weder politische tteden geh/illen wurden, noeh trol: der 
Cberfäile von Lagerbier Nienund belnukea gewesen ist. (Wae 
4i» AMMillaMr Mr ataa MM Naaa f» 4la SckwMm lia* 
IMB i iilia bM aiarakters halaBQ 



Vit fi nU'. tu f lirtüT Hi-il .i cl i-Li r : Cii^tav Rock, 



In unserer» Verlage sind erschienen: 

Dam. ■., iaa Ahelalled; «Vom Bbeln, vaai daulaohaa 

MMla^ f. 4 Wmianl a. 4. Op»r: Die Nibehmgea. Part, — 
ClBn«q,jN^lu4»all<der. Walter, Op. 119. f. Orch. ..27} 

do. do. f. Pne.ib4iiis. —20 

do. do. f.Pne.4taM. —II 

■«Maalala» AaL, L» bal, Faalaisia paar I» Ptona, an 
dh; aamlra»: 

No. 4. Valse — 25 

No. ä. Inlermcxto — 15 

Na (k Polka _ U 

Vaw. «L, ftttt Biiwatia »aaiaal. 4 4 aw. Op-Vk 

Nnw I. La Poteaalia — 17| 

No. 2. La Polka — 15 

No. 3. La Itatourkn — Ift 

im^ a mm 

(t.ia«k KoalgL Nor.Mualk]ita4tar). 

SAmntUcho deutsche Gesangvereine, 
aid die des Aislandes, 

lowohl diojenigcD ftr MAiiiierstiinnieu, als für ge- 
mischten Chor, werden behufe anor statistisch- 
musikalischen Arbeit hnftlchst gebeten, an die 
Redaclion der Neuen Bcriiner Musikzeitung 
in Berlin: 1) Angabe des Dirigenten, 2) An- 
tahl der Hilgiieder, 3) Zeit des Beetehens mA 
4) ob solche Staats- odw Privat-lnatitut aind, 
baldigst gelangen Inssf^if zu wftücn. 

Die Hedtctionen sämmilicluT Mus ik-/ri Lungen des 

SimmUieh nni;czeigte Mu«il«nlien zu bexieticn d 

Varlni *«b 84. Ma * «. laak fß, 



In- aod Anslanifes worden liOfliclist um AubaluDC die- 
ses Artikels gebeten; fDr den Fall, dass dafür In- 
sertionsgebttliren bererlmct werden, dieseUieo d<^ 
unterzelelineteo RedaciiuQ z^ugehen zu Ussen. • 

RedicUen der Hesea Berliier liiik-Zeitoos. 



leat Itsikftlisi 

im Vpringe von 

Breitkopf 4l HArtei in Leipzig. 

Thir. Hjt. 

Dieiricb« A., Op. 9. Trio f. Pinnoiorle, Violine u. Vlacll. 3 
May4ab J.. Synpbooiea L daa Pianoforla tu 2 UAad»o 

aiagarialilat No. I. & 4 » Nir.« I Sl 

llellcr, Stepbea, Op. SB Im Walde. Sechs Charakterst , 

r. d. rianoforte. 3 HcRo A 20 Ngr. 3 — 

■aUcr. Wold , Op. C. J.igdscerie. Ein KlartanNflk * — II 

Op. 7. TarauteUe l. d. Pianoforl» — Ii 

■rama, A, Op. 1. Bindan nir AnMUmg 4aa IHBai» 

f. d. PiAtiofoHc. iicn t. u. 3. 4 so Kfr. I IS 

■«•■ibye's lAaze f. d. Piaoororte: 

. Ma. 132. Grille Polka-Maturka. . - f 

- 133. Kwflilaga^nlka — T| 

- 134. Eltoa>WalMr — II 

Perklna, Ch. C, Op. 1!. Pensees mu.sirnlt"! p PUno 

et Violon. Csb. 1. et II a l Ililr. 10 Ngr. 2 m 

Richter. E. Fr., 0^ 21. Drei Praiudiaa lia4 Fll|ee f. d. 

Orgel »der Ptanoforte mit Pedal I — 

Tcaa, Cb.. Op. ISI. GrM» 4» Mütalil». Graad €alap goanlar 

pour le Piano — ü 

VaiicsNedcr, Mokische, beraosgegebeo von F. W. v. Dil- 

furtti. 2. Theil: WaMiab» iMar. 1 Thlli. II Hr* 

n. 1 ThIr. 6 Ngr. 

urrh Kd. Bote de (i. Bock in Dcriin uad Posen. 

HofMiisliiHriiiillur) in Brrlln. JpictT^tr. No. 42 



Neunter Jahrgang M 31. 



»iiM Nummrr. 



1. August 1835. 



Za betiebeo durefa: 

VIII. Cattw L*«r. 
fkW. Br.n^iM dl Coap.. Ha. RicMm«. 
LOIDOI. U. Sckniraunn, M N««kK* tkn^ 
St. PETEBSBUI6. B«riiar<l Brtn^sa «t Caatp. 
STSCIBOLM. R. Ry1*iiil«r. 



NEUE 



lAOBlO. Union artiatieo araiiaa. 
ROM. M«fl>. 

Thrunt tl Comp. 
liTLilD. J. Ricordi. 



BERLINER NIISIKZEITIIN«, 



*■% Ii.' 



.1 I. iii*' t. 



Iierausgegebcn von 



I ^ 



unter Mitwirkung tlieoretisclier 




' ■ \ -.Ii .1 . 

GastAv Bock ' ' V ' 

1':. 

l< !r«.' 1 1 .• iij !i Ii» 

und praktisrlior Musiker. 



Bratrllanffrn nrhmrn an | 

in Berlin: Ed. Bot« A 6. Bock, JAcer.-ttr. .V/ 42, 
Posen am Mark! ^M. 6, Brealnu.SchwcidnIlxer- 
•tr. 8. Steltin, Srhulzenstr. 340, und alle Poat- 
Anatalten, Buch- und Mu»ikhandlungen dea 
in- und Aualandes. 



tna«ral pro Petit-Zeileoder deren Haum PltSgr, 
Frei« der einzelnen NumniPf 5 Sgr. 



Briefe and Pakete - 

werden unter der Adresae: Redaolion 
der Neuen Berliner .Uuaikzellung duroh 
die Verlagsbandlung derselben: 
Ed. Bote & 6. Beek 
in Berlin erbeten. 



Preis dra Abonoementa. 

ikrlleh 5 Tbir. I mit Miisik-Pr&roie. beale- 
iHalbjäbrllcb 3 Tblr.j hend in eiaem Zusirhe- 
ruiiga-Scheiu im Betrnge von S oder 3 Tblr. 
Ladenpreis xur unumschränkten Wahl aus 
dem Musik- Verlage von Ed. Bote di 6. Boek. 
Jibrlieh 3 Tblr. 
Halbjäbrlicb I Tblr. 2S Sgr. 



ohne PrAmic. 



IdImII. 



Gr*»t Ueau^hal« (Qr OcuUcUand tob Frifdnch Sduaill. — Fcnill«lua. — Nackheb.n. 



Grosse Gesangschule für Deutschland von Friedrich Schmitt. 

München, 1854. In Commissioii der Jos. Lindauer'scbon Buchhandlung. 

B.ap«oeh<a von 

Guttav BngeL 



Über dem Gesang uod dem Gesangunlerricht waltet 
ein eignes Schicksal. Die Klagen Ober schlechte SAnger 
imd unfAhige Singlehrer sind, wenigstens in Deiilüchlnnd, 
sehr alten Ursprungs; eine kurre, bessei^ Periode hindurch 
erscheint, unter dem Einlliiss Wien's, ein« nicht geringe .^n- 
sjihJ grosser deutscher Sdnger aiir unsem Bflhnen; der jetzige 
Ziistfind ist im Vergleich damit jedenralls erae Zustand der 
Ahnnhme; die flberlriebenen Anforderimgen, die man an 
Umfang und Kraft der menschlichen Stimme macht, nAchst- 
dem die mangelhnrie Bildung vieler Gesanglehrer trAgt die 
Schuld davon. Das Wesen der Sache wird meistentheils 
da gesucht, >Vo es nicht liegt. Dem Einen erscheint als 
Ziel der Kunstbildung die Coloraliir und Oberhaupt .^lles, 
was eine g hin len de Wirkung macht; er übersieht darflber, 
dass der Gesnng zunächst und vor allen Dingen eine un- 
mittelbare Äusserung des Menschen selbst ist, dass ein alitu 
kQnstlicher Gebrauch der Slimm-Organe etwa auf derselben 
Stufe steht, auf der d(e Schminke, die SchtVnpfldsterchen, 
di« Periicke u. dgl. Vcrimingen jener Periode stehen, die 
zugleich die Periode des colorirten und des Castralenge- 
sangs war; der Gesang erhebt sich zwar über die Sprache, 
soll aber doch nie die Ähnlichkeit mit derselben verlieren, 
eben so wie der Bildhauer dem Menschen, den er darstellt, 
wohl Gewandungen geben darf, aber nie solche, welche die 
rein« Schönheit des menschlichen Körpers entstellen. Ein 
Anderer, schon grflndlicher und tiefer in das Wesen der 
Sache driogend, sieht die Tonbildung als den Mittelpunkt 
alles Singens an. Gewiss mit Recht, da nur in dem Klang 
selbst die musikalische Idee ihren Abschlus.?, ihre fiasserste 
und letzte Verkörperung findet; mit Unrecht, wenn, wie es 
häutig geschieht, unter Tonbiidung eine einseitige und be- 



schränkte Behandlung der Stimme verstanden wird, die alle 
Mannigfaltigkeit des Ausdrucks ausschliesst. In dem an 
sieh verständigen Streben, gewisse fibel klingende Töne, 
Kelilklang, Nasenkiang u. dgl. auszurotten und die Stimme 
auf die Bahn des Wohlklangs zu lenken (dies kann man 
ganz wörtlich nehmen, da es in der That darauf ankommt, 
den Athem in einer bestimmten Richtung zu lenken, wenn 
Wohlklang entstehen soll), gehen viele Gcsanglehrer so 
weil, dass sie die imendlichc Mannigfaltigkeit Qbersehen, 
die innerhalb dieser Begrenzungen dem echten Kfinstler bleibt. 
Aus der Tonbildung machen sie einen geistlosen Zwang, 
wÄhrend doch alles Schöne in der Welt nur in der begrenz- 
ten Freiheit besieht. Der richtige Ton — das oft ist das 
Unrichtige an der Bildung der heutigen Cesanglehrer; denn 
nur das Leben selbst ist die Wahrheit, aber das Leben frei- 
lich in den Schranken, durch die alles Unedle, Gemeine 
ansgeschbssen wird. Ob das Volumen des Athems verklei- 
nert oder vergrössert, ob der Ton sanfter oder energischer 
angesetzt, ob der Mund weiter oder geringer geöffnet, ob 
die Aussprache ausgleichend oder scharf trennend geleitet 
wird, dies und noch manches Andere, dessen vollständige 
Darlegung in die Gesangschule gehört, sind berechtigte Ver- 
schiedenheilen des Gesangs; das Studium derselben als ein- 
zelner .Momente gehört in die Lehre von der Tonbildung 
sHbst, die sich in sich vermnnnigfnltigcn nniss, um wahr- 
haft kflnstlerisch zu sein, die Verwendung aller dieser viel- 
fachen Mittel in einzelnen Tonstflcken zu lebendigem und 
schönem Vortrag ist Sache der musikalischen Phantasie und 
der geistigen oder gemüthlichen Bildung. — Die Schwierig- 
keit des Singens liegt darin, dass sich hier Geist und Sinn- 
bchkeit, Poesie und Musik, berühren. Ein vollendeter SÄn- 
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toM so crscheio«n, dass man kaum zu Miflcbeiden ver- 
mag, ob seia G«Biiiig fliM idealisirle Spcaebe oder «Iw«! 

lulnmieolales ist; und ein GManglehrer, der nielit ^ma bei- 
den S«teD die Saclie lu fassen verning, steht nicht nuf der 
Hebe seinee Berurs. Aber gerade durch diese Doppclstel- 
luDg bekommt der Gesang etwas Unbestimmtes, Sdiwan- 
kflodei, aehmr m Fmnmw; md £cs ist der Fhicli, der 
aar ihn tastet. Ennto, grOnAlBlm Kataren wenden aidi 
lieber einem Grgmstandc zu, der, wenn mich bcscliränkt 
und* einseit^. bestimmtere Grcoien bat; der (iesang, wie 
aBa-flni verwnndle Tliatiglodlen,' Weibt grossenlheUa .V>en- 
tewrn and^lftchaiiitcra ^biMali, ^ni(Mi4eMhelMgillena 
Udw lur Sache bcailnn, mchl seilen aber auch volbtan- 
dig* Schwindelei mit der Kunst treiben, die ihnen ols ein 
baniemer Aohnllpunkt ihrer modernen Wegelagerei gilt, 
tbd selten sind Qberall diejenigen, die einen umfnsseDden 
Blklc mit Emst und Besonnenheit tu vereinigen wissen. 

Hienach ist es kein Wunder, wenn die Geaangscholen, 
die gedruckt >\Triicn, oft einen eigenlhümliciic!) Anblick ge- 
währen, liitcr den vielen dnhin gehörigen Werken, die 
entweder gar nichts Neues zu dem bereits Bekannten hin- 
zufflgen, oder Falsches bringen, oder das Gute, was sie ent- 
halten, in einer gekOnslelten Sprache mHlbe9en, oder durch 
einen Wust von Phrnscn verunsli Ürn. gicbt es sehr we- 
nige, die einen wissetkschaniich gebildeten Eindruck machen. 
In erster Unie steht hier noch immer Agricola's Cberseliung 
der Singschule von Tosi; im Emat der Untersuchung ste- 
hen ihm fast alle sehe Nachfolger nicht gleich, und ci Iii 
noch heule viel dnrnus zu lernrii, .ledenffills. glHuben wir, 
soll ein Mann, der eine neue Gcsangschule schreibt, die 
vorhandene Literatur kennen. Und WCDO Herr Schmitt 
sieb gar etwas darauf einbildet, dasa «r «lur Ausarbeitung 
seines Werkes sieh nicht einer einsigen l^deo Iheoien- 
schen oder praktisciicn Gcsnngschule bedient habe" (er scheint 
ausser der Gcsangschule des Pariser Conservaioriums und 
dem grftssern Mannsicinisdien Werlte Qberiianpt nichts hie- 
her GcbOrigas lu kennen), so ist dies mir ein bwmfer Be> 
wösi, wie well oR Gesangbeflisacne hhilcr der aUgenninHi 
Bildung des Zeiiallers zurückbleiben. Meint Herr S. viel- 
leicht, er hätte aus den l>ereils vorhandenen Werken nichts 
lernen können? Wir glauben es doch. Er wtirde manchen 
moen Gesicbisptinkt entdeckt. Manches, waa er als ciB« 
idbatcaldMfci« Weisheit betrachtet, t. B. die Ansicht Obsr 
KopflOne und Nnscnresonnnz (p. 15), als etwas Bekanntes 
bereits vorgefunden liaben. NN ie soll denn irgend eine Wis- 
senschaft oder Kunst Fortschrille machen, wenn Jeder, der 
darfiber schreibt, wieder vnn vom anfilngl? Aber H«^ S. 
MH niehl aHahi darin, daas er rieh Olier den Gegtnilaad 
seines Werkes nur unvollkommen insiruirt luit, er hat cf^ 
auch nicht einmal der jVlühe werth gehalten, die Darstel- 
lung so zu ordnen, dass Jedes an der rechten Stelle steht, 
tunOlse Wiaderboliugan und GberflOsaige E»clsmaliaBan varr 
BiadfB fmim. Et «niscbnidigt sich freilich selbst, daaa 
iusssra UnrtlBda ihn zu einer ßbereillen Abf^issun^ seines 
Werkes veranlasst bällen; doch konnten diese LmsUiudo 
für Jemanden, dem der Lrn&t der Sache .Alles galt, keines- 
wegs so dringend sein. Zu allem dem koount ein sehr ua- 
gebildeler Styl, Derbheiten ohne Glaiehea, fthcher Gehvauch 
bekannter Wörter (i. B. Afleclion statt Affeclation, p. 23; 
der Begriff „Periode" wird falsch angewendet p. 164), Spuren 
musikalischer Inuisscnheit (z. B. p. ir>4 u. 68 wird die grosse 
Arie des Ottavio im Don Juan [alsGb dlirt, sowohl in dso 
Noten als in den erklärenden WoiIcb, inlem im oinhaltu 
Tact MCh Eintritt der Singstimme, wo die Ausweichung 
Mab F-dKr beginnt. Et statt E von dem Vf. gesetzt wird) 
kurz, dos Werk Iml so luiiidgrciniche l.'nvollkommen- 
heiten, dnis jeder literarisch Gebildete nur eine Seile zu le- 
sen braucht, um davon Obenci^t zu sein. Es lierrscht in 
vielen BesiehnngcB eino VarwUdwwig darin, dia n harter 



BOge berechtigt. Und Irolt alle dem ralhen wir Jedem, 
der sich IQr Gesang Intaresairt, es nicht, wie Herr S. seibat 
so machen, md sero Boeh so ignoriren, wir empfehle es 
vielmehr zum Studitim; denn es ist, namenllich im Vergleich 
zu den heutzutage verbreiteten Gesnngschulen, mnnches Gute 
darin entlmllen, nicht seilen trifft Herr S. mit zwar derbes, 
•btr klaren und ciDfachen AusdrQckcn ainen Punkt recht 
Mharf tsnd Ireflknd, und llbenill telgt sieh docJi eine auf- 
richtige Liebe zur Sache. För Viele ist viel drrnus zu ler- 
nen und im Ganzen nur ein aufmerksames, kritisches Ixmn 
anzurathen. Gewiss hMe Herr S. sein \\ erk viel votttt* 
meoer machen k ImwH '»enn er melir gelerat uod eSMto 
jeder Rhiaioht ruhigere Fassui^ sich aogeeignot bXtle; wir 
werden aber das Brauchbare nicht ziirfick weisen, weil es 
nicht das Gute selbst ist; wir werden die einzelnen guten 
Anregungen, die Herr S. uns giebt, benutzen, da von ihm 
abweichen, wo er, sei es aus Unkennlniss, sei es durch die 
ihm eigene ronasslose Heftigkeit aneii to' <dtf Sache seibat 
zu weit getriel r i- Irrthum und Kinseiligkeit verfflÜf Dies 
ist die Stellung, die wir zu ihm und seinem NVerke einneh- 
men; und wir können, nachdem wir dieselbe klar dargelegt. 
SU EioMloem Obergehen, indem wir dies und jeoesi was uns,, 
gerade am inleressaolcslen schcihi, haraa^grsita: dqna ciao' 
vollslündige Besprechung jadas shMshan PonUas wSrda 
viel zu weit führen. v ■ ' » 

Wir stimman Herrn S. bei, wenn er (l5. 12) sagt: „die 
Ausbildung der menschlichco Stimmen mam mit dem Vo> 

Int A vorgenommen werden; darin bin ich mit den neuem 
italienischen und französischen Lehrern vollständig einver- 
standen.** Gegen die Art aber, wie Herr S. dies A gcfnsst 
und ausgesprodMB Wfloscht. haben wir Manches einzuwen- 
den. „2u der gaos rein uoa deutlich au^esprochcnen S>Uio 
la muBS ein arittlertr Tan frisch, frei, krüfiig und kurt an- 
geschlngen werden HMl'SWar fest auf den Kopf getroffen, 
wie HammerschUga nach einander wiederholt; wie gesagt 
fest, krIlUg und kurz, doch ohne aUa Anstrengung und Ge- 
waÜ, unmittelbar aus voller Brust in den freien Raum 
hnnuB^ (p. 15). Also ohne allen Grund, vielleicht Mos 
darum, um k^'R^" die mit Schwelllöncn anfangende Methode 
einen recht einseitigen Gegensatz zu bilden, soll man den 
Schüler an einen stossenden, harten, unmusikalischen Ein- 
sals gswAlmaa? . Auch die weiblklie Stimme aoU nrnn so 
bsbandetoT Harr S. l&gt iwar hhs« „ohne Anstrengung 
und Gewalt", aber wie reimt sich dnf. mit den Hammer- 
sdiiägen zusammen, die er p. 33 ebenlnllä vorbringt ? Ins 
dOnkt, es sei gut, den Schüler von vorn herein zu einem 
sanften und sngiaieh bestimmten Aosals w Oibreo, weder 
mit frkOnsteltcm Ftano nooh mit knner gadrongener Kraft;, 
dieser ist und bleibt ffir alle Zukunft bei einem gebilde- 
ten Sänger der normale. Die blosse Entschieüenbeil ist 
eben so sehr Ausnahme, wie das gefühlvolle, gedebuie 
Uenussieben des Jona. Nur apHnahmsweise, weon ein 
Schaler gar an anttslhallsnd mid ingsilich mit seiner Stimme 
ist, mag es gestattet sein, ihn etwas rücksichtsloser in die 
enigegeogeselzte Bahn zu treiben; als Regel kann uns aber 
nur dies gelten, dass der Schüler von Anfang an auf den 
Weg 4« Einfachen und des Natürlichen geführt werde. 
Haren vrir weiter. JDn rehw dantliche Aussprache des Vn> 
kals A kann ich nicht genug enempfehleu und für die Aus- 
bildung der Stimme taugt nur das hreile, offene A, wie im 
Worte Vflter; wer eine hellklingende Stimme bekommt n 
oder sich erhalten will, der gewöhne sich daran, das A fast 
übertrieben und gellend auszusprechen (was sich im zusam- 
menhängenden Gesang ohnehin bicht faalhaUna Uisst und 
schon von selbst wieder abnimmt), sonst kriegt er eine 
duin|jrL<. heiser klingende, bedeckte Stimme" (p. 33). P. 71 
wird das gellende A abermals empfohlen. Zwor giebt 
Herr S. zu, dass sich dies belle A im susammcDhAngenden 
Gasaag ohnshia nicht festhaUan lassa, dass es also unprak- 
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ir liiä Tonkuiit ^ lAbt wImm wolll» — iIdm Mndp% öm !■ 

Wesentlichen dann bestand, dem freien KOnsUefgntl* OH 
tia aufgedruageo«« System keioe Fesseln anzuiegMi. 



n a • Ii r I e h t • a. 

Berlla. Den Geburtstag des hotbseligen KOnigs Friedrich 
Wilhelm 10^ deo 3. Aogusl. beabsichligt man dies Mal Im KOnigl. 
ftpunkmm dartb «Im Feier wmi 9Mm dar 

Invnlldeo n ktpfen. Bis dxliin 
im Opembana rallaMat sein. 



lisch sei. Wozu es nber dann dem SchQler beibringen? greillicher Weise nuch die ausgczcichnr f n \fiisikor, mit denen 
DasScfaflne, WohMinaiMlt, MoMSVoUe a'oh niriweilm Na- « «" 'P'«'™ P"«?*'''.?^'' ""'er Andern lUichnrdi. Duport. 

Zeit „ich. d^«; Obrig het sich an, das JbertriebeM « f^»«; STsÄ^S" ÄÄÄ^Ö 
gewöhnen Cberdiea ghuibe Herr S. nicht, d^ ein solehas wodurch sich die Berfiner Schule frQber anageieicfanet 

A jadesmal von selbst sieb mildert. Es giebt gamig Sto- {„u«, bIcM die aaschmadurichlunK daa Ktlaig» 

dia laidar dtas A äolt aagewöbiit babeo yui m FoIb» flnlinii iirpilwi int lliiiTiiiiliilinn &m MM^ wiii wiIiIiim 
HO eine sahr onadla Art lu ringm basHtea. Fanwr 
strengt dies A die Slimmorj;ano an, raubt dem Ton die nn- 
tOrlichü Fülle und treibt den Kehlkopf iibcrinrihbi!^ in die 
Hohe, was eben so fehlerhaft ist, als die cnt^'ei^rngeselzte 
Mathoda vao Garda. Dar ainika veroOnfUge Grund, deo 
nan Mtr hat, das A ala den MMal^t dar T(mMMiBgli^ 
Studien zu hetrflchlen, ist dieser, dnss in ilim sich die ent- 
gageogesetzleii Kigenschaflen des Kian^^ä vct einigen: Klarheit 
uod FOUa, Offenheit des Heraustretens und innerlicher ge- 
diiBHiac Gabalt. Nur durcb diaM VaniiüguBg M 4aa A 
arioao WarUi; wM äbar irgami atwaa dariB fifiiHriaben, aa 
bleibt nur noch der Nnme A Ql>rig, die Sache und das 
Wesen geht verloren. .\iso innii eilige von vorn hiTtin das 
A weder zu heil noch zu dump , sondern voll uimI sviirdig, 
fhai und offen, ohne den Ton kleiulnnt zu verstecken, aber 
aaaH triebt IM und ftaeh in den Baum hioaosi «mdarii nk 

der ZurflcklaltaBS, Oberhaupt edala NttHND'alglMMin- rfleht, Mad. Köster wfirde die BQbne gantlieb verlAssen, i«t zum 
lieh bt. ' " (Fortsetzung folgt.) > ' >» groaseo GIfleJc unaerer Opar vollständig uabegrandet; bei dem un- 

gaaabwIaMaa Baritt Ibrar vnadarvallaQ Mliial, bai dar aleb aMk 
auf gfeleher Hobe des Beifalls erhaltenden n<inst des Publikums, 
_ m m m ' 1 ' ' ' ^^f* ebenso weoig VeraolassaDg biertu, als der Verlust ein wohl 

F^BllletO«. ^ etsaHarfar wlra/ 

— Der K. Domchor wird vom 5. Aut;u8t «n wieder volltUn* 
dig bei der goUesdieostlichen Feier in der Domkirehe mitwirken; 

VOM HtUtrieh I>9timg.' ' bisher war er durah Baarlaobini auf die HlUle vermiadeH und 

> dorah die Bauten in dar Daa^iaba la aaiMr WIrbaanItalt sehr 
beaehrlnkt worden. 

— Die Ausfahrt der Neuen BerUner LiedattaiU IB vergan- 
gener Woche oaeh dem Tegeler See und der aagraMWldan Wal» 
düng wurde, wla aleb anmnglich nicht vorausarbea IWsa, tan dar 
schönsten Wltleniog und In Folge dessen von der heitersten Stlra- 
muag begAnatigt. Wohl waniga Pasta van ao groasar AMdahaoag 
oad ¥i«Hamgbair mtlgm mit aa ailgemeiMr tnMadarilMt Vt* 
schlössen worden sein. Alles, was geboten wurde, wirkte zfto- 
dand auf die aabr lablrtieba Varaamariang. Dia fluartitla waraa 
le t hail l i ib' aiadlH, 'aad «ardaa mit Mbaflam MMH «ad Da> 

caporuf aufjsenoniilNa» Varzugsweise gefielen die Coniposltlonan 
voa Maadelsaobo, SMIaar, Erk, Dürroer, Krigar, Truho. SleillHi^ 
aaad-nnd WW. la dea 8oh>-Qaarlatl«a liralaB dia aebOMa Ti^ 
norstlmmen der Ijcjrfcri Iiier anwesenden Kflnsllcr, llr. Dr. Rade- 
machar aus Stockholm uod Hr. Grevanberg aus KOlo, iua- 
aent gknaad barvdr. Vaa daa biaiigan Kfluallaia, dia uigMcib 
HtIgReder sind, unterslOlztaa dlaGaalngo durch ihren anerkennt 
aebOaea uad aieberen QnarlaiHgsaaag die Herren Czecbowakr. 
Hlpfal uad nabaaaaaa. 8ahr adbanHeib Ist dia giNbaa dl^ 
ser Liedertafel, den hcr^'elirnehteo Quarteitwulni, der au? den vcr- 
schiedeDan Sammlungen in so araebrecklicb trhiakr Weise ent- 
ga g war l da W , gladiab vaa Ibram Rapartsb« aa «aibaaaaB. ftr 

die Damen, die sich In j^rosser Aniahl betheiligt hatten, war von 
dem umsichtigen Comili eine Lotterie von ÖO Gewinnen veran- 
staltet, oalar ddbaa Mt dret aehr gesebaM«kvolte Hauptgcwiaae 
von bedeutendem Werthe liernnden. Hr. Herrmana Krigar lal> 
täte den musikalischen Thetl. Seiaeui verdienstvollen WIrfeM 
«ia der omsiebtigen Tbfltigkelt des Herrn Baumelster KIrsteln 
dem die Gesellschaft die teebniscben. hOchst geaabBaakvoHaa uad 
pnkliseben Arrangements verdankte, wurde bil dar Aliaadlürf 
ahl Hoch gebracht, eine gcbflhrende Anerkennung Ihrer eufopfe- 
Etai bfillulaa Wasaaiftaarwerk baaeiiloas 
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Friedrich WBbelm II., Bruderasohn und Nachfolger Frie- 
drichs IL, geboren am 25. September 1744, gestorben am If^. No- 
vember 1797 im 34sten Jahre, zeichnete sich nicht minder als 
»«n Vorgi^nger, als Freund und Beschützer dpr Künste und 
WissenscIiBfleii, und namentlich der ToriLun-.!, nw^. >Iit irrQnd- 
lidiar Kcnnlniss in der Musik uod einem feinen Geschmack ver- 
.ataigte er eine ungemeioa Gewandtheit als VioloDceUsfieiar. Zu 
Lahrem halte er Anfangs den Italiener Graziani, dann dea 
Franzosen Duport, und endlich mehrere Deutsche, die ihn 
IMhBeillg, acbon als Kronfutniao, mit den Eigeobeitan und £in< 



Miaagh dadurch aa 

Jadar Einseitigkeit in aaiaem UrthaR bewahrta. 

unterschied er sieh darin von seinptii Oheim. Weit weniger 
ab Friedrich der Grosse, der tieiuen musikalischen Geschmndc 
an seine eigene, der Tonkunst sehr gflnstige Zeitperiode ge- 
feaaell hatte, thnt sich Friedrich Wilhelm im Genuss des Scho- 
nen irgend einen Zwnng an, ilei nnl seiner warmen Empllndung 
nicht Tiarmonirte. Ihm war jede Ulume schön, unter welchem 
Himmelsstrich sie auch emporgesprosst sein mochte. Friedrichs 
des Grossen angeborener Freiheilssinn in Wissenschaft und 
Kunst, und nameiitticb auch in der Musik, war durcb den Eia- 
fluss aaiaw Lalwer, ao viel er iboen aueh vatdaalitay ia 



lacher Hiplebt baachrtüikt worden. Nicht obu Grund lAdia 
Behauphini^ dapa Ckiadridt, ala dar Oraag dw RariMaift' 
gescbUla Ba aMbfglft, sain bbiiar ' Mritbäias RunaMudhjui 



mit niiadaMB Eifer als bi^er zu Oben, seinem Lehrer Quanz 
die baiaaba unbescbrAnkte Herrschall Ober saioen musikalischen 

Geschmack eingeräumt halte. Dies Ihat Friedrieh um m wil- 
liger , da euch er wie Q u h n z keine grüssero TonkOnstier konnte, 
aU Graun und Hasse. \Viiii^;or Parteilichkeit im stillen mu- 
sikalischen Urtheil reigte Friedrich Wilhelm. Den deutlichsten 
Beweis davon gab sein Violoncell.4|iial, das in jeder Art voa 
Sciiule gleich vortrefflich und ausgebildet war. Von dem, wm 
bisher ia muaikaliaeher Hinsicht als Ueriiner Geschmack gegol- 
ten hatte, war seit Friedrich Wilhelms Antritt kaum noch mehr 
die Rede. Der veränderten Ricbtung, die der musikalische Ga- 
adMaacfc dvch dta KAajg fHodaam hatta» Mitaa Mcbt ba- 



ff 



244 



Jiet reiund« Ftcl, 4m iiif pH|M|>inMi WlMMoh ia.JitawiflMf 
mtT wMerbolt wtrÄaa nIL 

— An 4«in SehlesiMiMn JuhelgesangfiMl«. wekke« Emle Juli 
In Bretlaa bcgaogen «4ri, kealuMitlgtn aadi hieaig» Mosiktr und 
Muikft'eunde TheU ra ocliaiB. Dw aril mbram T«gMi Utr la- 
bend« ttl«ptvo)le Junge CompoDist IIuko Ulrioh, «in gaboreocr 
■aUwitr. hm tm 4iMc» M a lM » «Im F«it<Oav«rlnrt cooifMirt. 

' OtlM. Ob*r TOwre "Bahmi w w lUH nit» «cbwclit Immtrnoeb 

•In geheimnissvolles Dunkel. Drei grosse und reiche Stfldtc: 
GOln, HamiHirg und FraokAirt «. M., kOsn«o Jvde kein ordeotU' 
diM ThMfer nähr m Strai« brhigMi. Aaeb Lttftig bat p> 
schlössen, .^a vortrefflicheo Hottl« (tni .RMtMntloBMi «all 
Qb«r«ll nicht f«hl«o, wie man aagt. 

— Dir fn HafcB WmIvb Amerika^, n GhieiiHMll (OMoli. 
beetebende deulscbe „Singerbund'* llit den h;psik.;ea Manncr^'c- 
ff^g-VereiB wegca Mloer ia EanlaBd crrun^men Anerki^nnung 
^iwiadiar Saagaakunat htgUMcwOaMbl uni laglilab «oi Anpte 
dea Reperloirü gebeten. Der VerLiri liiii ! rschlossen, thie reiche 
(Amwahi der besten Composiiioaea far Minoercbor den deul^ebea 
BrMani naeh Gktcinaad ra aaBden. R. M. X. 

— In tin'icrpr Stnrll iinri ihrer L'uiceterid ist «8 keine Sel- 
laollfit, data Mitiner aus den uslereo SUnden ia reifenn Jabren 
aoalp rar Mfeaa ttargabei» ind ala Opamaiagar ladailaadaa 
leieten; wir prinncrn nur an den ehemaligen KOster Fome« von 
MflbUMliD uud «D den Cigarrendrehai' Tbeleo ,va« CBia, Eia n«cb 
flrapiHMlam JaiapM iai vor bwnr Salt ]■ dia EfaahafaMBg §^ 
treten. Der Karrenbioder Adolph FrADo; h von hier, hat eine so 
aiU(axeiebii«lf, liefe Baritooetimaie, daa« itui itr Oirector der 
d alaa l MB hi JMmrfta «tf dni Jabr* «UfagM* »4 Ua 
lam I. Oelabw d. JL bal; «hMA blaa^ Ihwlblabrar anabll» 
den Ua^ 

— ViaaxlaDpaBodRnblaataiBaoBaaiafaaflaaaabiaabaft' 

lieb in den TtheintiHdern, Lcfilcrer urbeifet nn rinem Oratorium 
«daa vcrioreue l'ArAdies", wovon eis TCieU achoa beendet ict. 

BrlM. Der Erfürler IfoalkvaffaiB betfag dia Faiar aalBaa 
Slinurigsrestes am 19. JuH unter gflllger Mitwirkung aein»« gr^rfitti. 
len EbroaqiilgUedes , <lea JvOnigl. Kapellmel«(«rs Htrro l>utierl 
auf eine bOcbat auffgaiaiebaale Weiee. Den Elagaa^ des Ceoaarla 
bildete der erste Chor aus itGideon*' von Fr. Scboeidpr, wornur 
Hr. K. Taubert, vom zahlreichen Audiloriaa mit lauleai Jubei iie- 
grtsat, seine neueste Sinfonie (C-moU> mit den IteflUehen Mitlela 
des hiesigen Orchesters in gelungener Weise audtlhrle. Was 
dlsae Zeitung ecbon nach der ersten AuiTalirung in Berlin Ober 
dieses Werk berichtete, hat hier seine volle Besiaiiguog gafuo- 
d«B. Daae unser Publikum Kemwerke zu wQrdigeo weise, be- 
aaagt» die geepannle Aufmerkanrokeil und der laute Beifall, dar 
Jedem Salie allgemein xu TbeU warda. Der Componiat bal 4ap 
fioala darab alnica KOnaqgan «pd alaa afffatvoUa SeUaaa««B> 
iung IB Cdsr aina bdchat woUtbaiada Baadnag gsfebea, und 
aomit dem Ganzen einen glanzvollen Schluss-Steln anzureihen, 
Miatarbafl taratandaa. — Diia brillania OBvartan aad daa bai> 
tara, daHmmife Jlgarllad tin MBtrabarl voa Taubart watao vsa 
•banfalU noch neu, and beklagen wir nur, dns3 beide Stücke ao 
laag« ans voraoUtaltaB wardan. Qwccrtiraraioaa sind daaaheib 
baidaNammanblandtwamiaai^blaii. Naab laagar 2sll wwda 
uoa wieder der Ceous«, Beethovens C-mpU-Concerl für Piaooforle 
von Uro. Taubart ^iitreicb au(gafaast uad i« volieodetar Wais# 
vertairatiB, ^a Fsalgaba n hdrea. bi der Haaptoadeni dea ap> 

atea Satxec Uewlt-^ uo»er allverebrle Gattt beim Ercrrifc-n dvi 
|lauplBi«UTa seine coatrapvnktiscb» Gawaadlbeit und leebaisobe 
fartllbail. Hr.«. «aa« 41a TaBor^iMa aaa dar „BBtjpaaiba^» Wa- 
llen mir Lorie Huh'' mi'. gulcm Vürfrag uod erwürb sich .Tilge- 
BMiseii Betfall. imo Scbipue faattea wir noch Cetefeabfit, Hra. 



.Taubart'aGaWMNlUMK bl der freien Fanlasie, mit Aaweadung uod 
Varwabnne dialar Wabar'aeher Themen in tcefaniscber wie in 
geistiger Hinsicht ia bawaadiifB. Wia den Sutten im Beethoven- 
«abaa Caacarte laator BaiMI gaaallt warda. ao lalgla den IMaa 
«arbaga- ala gesaainMa «od aB wiadariiaHM trava. Hr. Liaxt 
aus Weimnr und Ifr. T. Btlaw a«««aribi waiBliB 4am-Cdb< 
oerte mit bei. 

■aiaa. In V«rlt«r«lbn8 ^ ^ atebata Siidsaa: „LohcogHo". 

KAoigitberg. Cosere BObne hat auch wieder in der letzten 
an 11. V. M. zu Eade f egaagaDaa Saiaao eine erfrealieba TbMg* 
ball aafwlakalt. Seit der am B. Sept. J. bcgooneaaa KrMbuaf 
der Saison ist an nicht weniger als 27U .\benden Kcxpiell wer- 
dea, iadem ia der Regal und aaiaaatUab Ims zum Aoliaag des 
t iiaii i i wMian«IMi aa allea * Abdbdte VarMeUab#aa slallfca. 
tle». An Noviiften tlnd 43 SIQcko lur AuflUhrunp nekoitimtn, 
uod rwnr 4 groeee Opera: HEoani*', „Der letzt« M anran* 
tialB«. »ma NtbalaBBan« and „Ipbigenia in Antlfe«; 

DanziK. Der Personalbesland dea hiesigen Sladltheaters un- 
ter DirecUon des Hrn. L'Arronge ist folgender: Direclor: Herr 
R. Tb. L*Arraafa. Ratfaaaar; Hr. Radolpb Ganla. Ifralarllaaib» 

dircftnr; Hr. Richard Cctii'e rtir.rdireclor: Hr. Ttns'^tri. Tiecn- 
rateur uud MaeoiiMiiel: Hr. Beeea b arg. SoulOeur: Hr. Sebeerer. 
Xaaabw: Hr. Martia li'Aitaaga. laaplalaalaB: Hr. IBarlaab ead 

Hr. Fischer, Oprr- Hnmen: Kmu Sohmidt-Kellberg , vom Hofth. 
zu Brauoschwttig, erste drcutatiscbe Sängerin. FrL M. Hoilend, 
wwB Tbk taf ambarg; atala Coloratar-GesangeparthieeB. Prialala 
Agnes Eiswsld, vom TTi tu Pi^n. Snubrolten In Oper und Vande- 
Villa. FrL Szeltey, aus Wieu, Scbalerin der Frau v. Pftihl-Marrs, 
jDgMi4lkba Gaaan^faitlaM. 'IbMifiaB, awa StodUb. ra Haa^ 

bürg. Hfitter und Altparibiscn If^rren: Herr Siegl, vom Th m 
Lemberg, erster Heldeo- und bpieilenor. Hr. Prelinger, vom Kroll> 
aebaB Ik-iB Hir lh i , ' andttrt. Nhaealiallx, vom Tb. la MaaMdoef. 
4yrlaeba Tenore. Hr ScIioIt, Ttnörhuflto's. Hr. Meyer, vom Th. 
sa Dfleseldorf, erster Boniou. Hr. BQssei, vom Tb. zu DOaseMorf, 
erster Boss. Hr. Sehmidl, vom llolth. In Braunsebweig, erste 
Rft^K-biifToparthieeo. llrv Haab, f«ai KraJfiaabfHi Tb. to Rarllat 
zweite Bassparltiieeo. 

— . gg. Mk Narp« nimmt dae viert« froviatial-Sgngerhat 
fBr Ost- und Westprcosaen selatea Anfang. Dasselbe wird In die- 
sem Jsbre in Elbing abgebalten; dm ntehste, im Sommer I8&7, 
sali wieder in Danzig stsIlAnden. Me« glaubt, eieh von diesem 
feste sebr viel verspreohea aa kteaen; tbeUs, well die Bsibaitt* 
fuog an demactben sehr ifarb iat (ta efnd IM Slager aagentl» 
det, davon aus Königsberg und Danzig 9D und 74), Ibcils, weit 
die zum Vortrag kommaaden Geaangsstilcke der Art sind, dfaa 
ai« das aligemaiasle taleraase ztt erregen wohl iai SbMia' alad. 
Daa an den Tagen dee 10. und 20. Juli la Bromberg atallg«> 
fendana ylerta Poaaaar Proviozial-Singerreal iat Icidar ala ala taai 
grOssfan Tball varUllaa UntatadiaMB u baialehaaii. Bal der 
grosMo Mehrheit der Bewohner Brombargs war kein Zeichen 
ftaadlgar Bawapwg la b aa u rbra; tUobla, «aa aapOngMabaa StaM 
Mrraa vavbbafcla, aad la darlebandlgau dBbnlRabaB Tbrilftdbtta 
die poetische Bedeutung des Festes verbürgte. Die GAsle, 'welehe 
iß ta|Uraichar Maagat zum Theii weit her. gekoounaa ymw, tm- 
daa «latal aiaaa ■aHaa. froaiigen Empfang; adt abMM WoaK 
der erste Elndruel< wnr pelntieb und wenig erbebend. Ebenso 
war das CoBlt6, dem die BawIHkommnung der Sanger, daa Af- 
rangemanl dar Paadiabhailaa ala. aUng, aalner Aufgabe darehaaa 

nicht gesvaebsi u. Su kuLUilu uh deiin MiSäver?trirjil<ii'<St'n, Liö- 

nngeaahaien Zwieeben ft ilan, Miaegridyro uod Ineonvenienaen aiebt 
AMaB. Bm T ra B He b aa aaab vob alaiabMB SBngargrappen gatai» 

alet v .ird. und, Dt>^chon man sich allmllig Ober die kleinen Lei- 
den. w««tU ein bAsea Qeaebiak daa Eaat and aeiaa Thidaebair 
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■BiMtwig r«rf6lfU. liiBW«g**t<*a Imle, ao woUl« ciM rechte 
FMtfrcode docb nicht «ufltomnieo, nod gewiM «anii dthu Dt- 
rigiratoo, SAiigur uad Qu«rlierg«b«r insgMamal küllkh froh, nl« 
aar «rat da« FmI talii ^« arr«icht hall«. Sp. Z. 

8eb«pf«nMI. Dm dtoijAbriCB ElinaAngarbundraat wurl* 
En4« Jaai hier auf eiaeni reitaad g«leg«MQ Puoht« der Ein« ge- 
ftkct, wiird «b«r iaidar dimk ali^tivtaa«« lUpo iMtfirt. 

CrcMi. Dm vmUt ahimfctiBiwIw BtagMlbat wird au 
12. uad 13. Angoat hier gefeiert werden. I-^a haben aioh barcits 
•bar VN) Sinfrr rar TImUmImm faMaUal. J)at tnf/nmm M 
hlgea«««: 1. Tag. L AbfbrfhMg: Ctuaa dar Cwh Mtf iladW' 
lafol an die SAnger. I. Ouverlure zur Oper J>te ZanbarflOta" von 
ÜMark a. »fiabat dar Er^a" voa A. JOUoar. VoMiiia dar ato> 
nteaa Varaba. 3. „Wla IMHcb lal DehM Wataw«". ItotaHa 
von B. Klein. 4 Üop|)trI< hör \o, 3 luit Orehesler au» „Oedipus 
KaloiK»«" voa F. MaadaiMoha-BarthoMj. IL AbtiieUuBg. ft. 
ObMlMiial Colin liaMlavwiS.1[lato. Vat1rt|a dar atamiMii 
Vereine. 6. „rcHiw't-^snj,- m die Kfliisller", Chor mit Orchealer 
y9B F. Maadeiaaohn>BariboM). S. Tag. L AhlbeUiüig, 1. Ouvar- 
Iw« «■ JEfMiwl^vaiiBaallMwaa. f. «Ilm aal Call to dar Mk"*. 
Hotette voa M. HauptniRnD. VortrJtge der «iuzelnfn \'E'rrlne. 3. 
gSchbnblfaaaiig», Chor mit Orcbaetor voa C Krculaar. II. Ab> 
tfeailMB» d. JtomuMMrag* am F. Ktafcra. VaHrfga <dac ata. 
zttlntn Vereine. 5. «.Ahaebiedatafal" von P Mentlelssohn-Barthoidy. 
e. ^Dar Rhaio". Chor aU Oroiiaatar voo J. Faooy. Wir ftauaa 
MM, daM kainan W««atrall% C aaa m a Bsd tlliwaitaiaia-MI 
dlaaem Faat« die R<-r<f i-^t; die Tonkuoit soll Fried« uad Freude 
.varharrUclMn, «od die äangerfrste aollap dureh HarttidilMtt uod 
Üalta dk> EimnalU; aieia dwah EIMMI aad BhtMMht di» M»' 
Iraehl bcfSrdern. 

B«d KrcuBucii, AuiAOg iulL Oiraetor Krämer aua Gableot 
kai die hiaaige Btkam aehoa «riadar g i a aMaaa», MeMaai ar 
etwa 15 Vorsletlungen ^gnbtD. Was ihn dam bewo^fn. i?i vr<^ 
nicht klar, da er bedeuleod liessere Einnabioen erzielt beben 
aell, ala aeiae Vorgtagar ia deraelbea Jahreanit. Die Bflluiai^ 
initglieder, auoi ThcU aoa grOaaercr Knirarnung hergefcoounaa, 
»ind dureh den pKUxlicbca Schluaa dar BOho« io «ine Abt« Lag« 
verseilt ! — Den Heigea der Salaoo-Cooeerl« ia Kurhaoa« erftff- 
nele Frt. Otdlic Schniiti aus Haiai^ ein« aoeh aahr JagandUcba 
SAogerhi, die, im Beaiti acltdacr Slimmmitlel. Rr dia Zukunlt 
recht Erfraulichaa verapreeben wflrde, wenn man ■lebt belDroh' 
tea mOaal«, daaa ihr aia begUilander Vatar» I« dar Sucbt, aeine 
Ta«lilar im BarfU alaaa Repertoira su aehea, «Ia aa Mr JVSge- 
bildala und bewibrte SBngarinaen hitea, al» Htim tititm 
Kw a i , denen aia floch aipht ga«Mc||aaa iai*. 

Wemigarode mm Bark Sa. Hab. dar Haneg «aa Cohurg- 
Colha hat das Proleciorat des Mozart -Varaiaa aaiuaahnMo ge> 
mtal, fralehar voa dem lliuiluUraetar Rattlar aad da» Baahla> 
Mwralt Hanabailar Mar gaaWlet wordaa laL Dar Xtnaak daa 
V«r«la« iaI, aurstrebende musiliali&cbo Taienie in fftrdaro, aowi0 
Mll*adilrftigt> mBrnOtf uad daraa FanUica m luttiMItum, «ad 
dar Stts daaatttaa In CtoOa» wm ämaUMi Miar daa Vanltt 
des Herzogs s n 5r iiaaa'Oala^i'Calto, flanal-VaiiMai' 
luag atatlfiadcD, aoli 

Wataaar. Liail Jat «iB aiaar Baaitallrag aciaar GMn n 
Herders „Prometheus" ISr den Coacertgebraueh beschäriigi. 

Wildted- Die G«a!Mh^ DOblar «. dar «iah «ait ain^ 
yfmßm Mm Mada«^ iai ao aabr gwab wicht, daaa ar alah ferl* 

jalhreod in clucin l;lrincn W/ikhi fnliren losfen ttiuss. 

HanaaTer. Im Gaoien wurden in voriger Saiaoo 80 OjMTtt* 
TarM*lhiagati gagabaa, ta» daoaa S O^ara: „Itaallfa-Walbar 

voa Wlodaor", „Diu tieidcn Sctiflden", ,,0or Sclnvur", „Taba* 
bi^8M" Bltd .»Dpr Faenae«" aeu uod tum «ratea IM*, wO«r WiMi 



acbAtt", „Hane HelUagr, »Teil" uad ,^Dar Dorfb^ier" neu ein 
studirt AufgelQhrl wurden. Die Gompoaiatan waren: Meyerbeer 
{Ii M«)), Wagner (9 Mal), Larttiog (7 Mal), Flotow (S Mal), Ni> 
adal (7 Mal). Roaalai <7 Mal). Auber Weber (4 Mal), Da- 

idwHl 0 Mal). Kraalaar (4 Mal), Mourt (I Mal), Meroadable (3 
Mal), Marsehner (2 Mal). Beethoven (1 Mal), Ballini (I MaiK Bot«- 
diaa Ü Mal), «abaab il Malj, Herold (l Mal) o. Laabaar (t Mal). 

Em. frtn laaay Liad'^Coldaahmidl gab tm Verela« 
mit d«r KlavieroKOaalierin Frau Klara Wieek*Sehumann alo 
Goaaert xum Baataa daa noch faai boffotiogBloa irraianigaa iMaat- 
lara BobafC SebaaiaaB. 

Frankfurt a. M. In der Oper „Beiisar" enOfToete Frau Beh- 
read'Braadt ato AalantaMi ibr fiaatapiel asd wurde ml| labbaf» 
laai taNUl aad oft Bhiaiaa «vai MUlbaai cmpfaDgea. Dia «raff- 
liehe Leistung dieser renomniirten Köostlcriii war, wie es sieb 
voa aalbat .vwralabt, voa raoacbtader Tbellnabne lutd mahraiaU' 
DHa lai varruliB bcglaHal. 

— Die TlieaterverhfiHnis^ p <iind so weit rffrulirl, F?' wird 
gabaul. der »ncblrigUeb geforderte Zuaahuaa von lü/äOO fl. ist ia 
alaa* SUmag daa g a aa l agaiaadaa IHrptr bwrilltgt Awaf Oda ai 

8000 fl. Subvention für den kOnFtiDicn rntcrnehmcrfUrn JonJun?), 
Wowaa aber 3000 11. dem Penmooafond suflieeaen. Die diasiilirig 

Mitteln vorglitet uod fOr ilip wstirend dct C.'irici, der Ma zum 
15. November e. vollcodel seia luuaa, tiier v«rt»laii>«ad«n MUgiiC' 
datv nm 0. baviligfc 

— Krau Bertha Lcl^inger hnf mit zweimaligem A«ftre4en 
«1» Mari* in Cretry'a Vper ,^r Bieahart" mit eiaaM laat beiapial- 

Miat*w. Karaabmar «rlt«iaibat MtaB ^mu» HaUb«'«* 

4Urigiraa. ■ • ' ■ : . .:i • i •. • ■ ■ ■ 

. ■ -r- Dar f » a l iaaar am CoBaarrdMbMa dar HaMk Dr. F. t. 
nnrfnr niaebt Jetzt etne Rrbolaogareiae naeh Tyrol und wfr^f M' 
daaa die Exposition ia Paris baauebcb, uad doK luOgtiotierwefse 
aplalan, wean eich Gelegenbcil bietet 

— in der eralea Woche des Augtnt« aoH dar „TihnbloaaT" 
vom Stapel laafea. Von vielea Seitea erwartet man, dasa der 
Abcad Epoche maehend sein wird, indem Alles aufgeboten tat, 
Wagner'a Oper aufs Praobtvollata «a inaeenhva. Frtol. Orahn 
bat die Arramsementa dar TiMa aad Gruppen, Franz Saitt Co- 
atdmimag und HequiaUaawaaea, beide Graglio nad Dflll dt« 
Deooratioaen QhanaaMaaB. Wir tataaahaa a#, diaa dIa Aai> 
nthraag der Oper «baaaa gMaanM taarda, «Ia dIa bHeaabaag.'^ 
Dia fiablilB»prflruaga>ConceH« d«r Zdglinge des KOnigi. Gooser- 
mlirlaaia Ar HaaUi waeaa dbairaanbaad giat aad v«Ufcomm«n 
tidHedeaataUaad. Pia L ala bH i g aa waraa gida alid Uro lla gtlungwi, 
uad die Art und Weiae dea Wiadergebens, der Anadmck, die Auf. 
fcaw>i -baaiband«laB wab rakbbwgnhiaa Tabaii. Beaaadert 
hwMiffbabai «iBaan «I» aalar daa naaialBa FM. ■«brfSabfl* 
lerio dea Herrn Profeaeor Doelor), welche Mendels lin\s Kr.mdo 
mfrimm» jaeialarbaft apiaMa aad aiaan wa^an Batfaiiaatunn 
ami^ak FtbuL Rdbr baaa aMi' nktr CROak trbnatbda airta# dw 
Leiluü^ '^(ileb eine» Meisters, v-iu Htrr riDctiir die iiiOhevoIIö 
Bahn sur «cblen KOaatlaracbaa verfolgen la k^taaen. linier den 
SiBferiBnaa PeM. Kiad aad Maial«lB(8« m arlaHab daaBatnl 
Direetora Mauser), «rstere s.^n^ den zweiten Act aus Gttirk's 
WOrfe«"i lefartera Raaaiai'a „CAm wkm peeo/t" uod crfaialtaa rel' 
aha» wabltardlaBHa BaMdl. ■ «Mb mbaatn wir «wMOaaoadvaa 
Motart und Haydo, „Lamda Sion" von r:ti*rtil)iiii mul 4^llmrafgen 
Vaealebor von Moael bOctaat iabaad erwiUio«ii, welch« von ScbO* 
Mnaaa daarHwra H ralbaaa r Labi« «aralgllab tad ahoe^jarja. 
ricgfsleTL Seh wankung vor^etrÄTen ■wrirdrn, Arn'isr den bereit« 
aagefilbrteB Compoetüooan wofdeo noah ToustOoke von Baeb, 
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Bc'jihoven, ilay4a, Hoiflrl, Hnnr!«l, McM^ Um, iaiMt Stmte 

Pwaita IMMk Wt»kl«r M dtii Vnl der Oper «Im» 

Uac" voo Soolvy, wdclie Iq Brflaiel t^rdpulrndos GUtek miieht, 
lo'a P>iiI>dIw fllMnatit umI «s komiat di«M Oper in d«r H«vb«i> 



EaRSi-emcnffi M^7 — schon die l'n'irin'p wird. 0*« Publikum 
syiidtt M«b «BUcbitden fOr sie im» und lohnt Ibre trefflichen 



Wim. Vrnu H i rrm a n n • € < i H n ir '«ng r«m ersten M«le wie- 
der und twar die vortAgliehete Kalle itkres Repertoire, fMee. Es 
kgt diM« KlteUeriB de« gtMtn WoMlMrt ttvw ifniMilMfdHd- 

ta Or^nnf erti!tH(>n. 

— Die CastroUeo dea t'rl. L. Meyer sind vor der Hund niif 
ttnal,-<Mlifll ÜMna Anna aein wird. Die Direelfon hat 

Frl. Mey»r mfi 0>l«m )h54 fOr «naer KuMtioatiliit daaen»d 
wonuen und wird soitk» jedeotolte «ine wirUkiie BereicheniBg 
dM KanatperaoBala bilden. 

— Die ..BlAMiT fOr Musik, Theater md Konst" bringen einen 
Artikel über die Mauie des KriBiewerfena, die Mctierliclie Seile 
ÜMM Gegwatande« bervoilMbeod. Die gemlelhelen Kriozewer- 
tkr iaim sich adion am Morfaa dea AuSQIinngfltagca bei de» 
■u Bewerfenden nr Geaeraliirobe ein, wo ihnen die Stelle einige 
Mni« »wgiUgtB «nd geoeu der Itomtnl angegeben wird, wem 
dl* Kidaie geworüMi worditn wd i mt Ab«iida siebt bmhi dl* |H- 
Im Uttle, nil sehwerer Last balada n , att der TliaatarHbrI« daa 
Aalverreaa harrmi, daatil aio Ja dia SfMiB atad^ MI MwNWmi 
IB dir Itakaa Qallatia-Eal» n ariHW*. • 

— Im HoAtparafhaalar aang afn Itofr Kwbly« «m Mwt 
Fraoioae, dea Arnold ini MTell" gtaiUeh erfotgloa. Ziemlich be- 
aogt« SUaiaMMal md «to iMMiBelhaaer. dafeli dia INadtrtifB 
Anupnclia das DaalsehaD «oab BMbr gabeaMMar VaHräf HasaM 
die gleichgiltige Aufnehme des Debutaalen erkllriieti lladen. Frl. 
Lids* Meyer bat stcb in der dwali ihn Valentiae im Fh^ ga- 
WWHMM OMM dea PrtMnaM dnrwli' Ibva MattftilgaiideM l^l* 

atimgeo als Lind^i und Fidelio (jL-rMligl. Namentlich !ii IcUlcn r 

PastUe war ibre gesaagliabe Audtaannfi wenn giaiab in den M»> 
naiilaa dar Mahatea draMiMftM Mgannif »MM «dlHg dto 

Aufgab« l!e^vr^![if!l.'lld, Jofh so innig und I4ebllg, von so ilcMl- 
gem VerBt#«daiea geieiiei und »o« so weit auageinMeler Technik 



ger, un^^tkünstelter Ausdruck Jer af^lSHeinen Zustimriiurif; wat. 
Das AuArelM eiuer oaueo ümluMm lai nNaaUtoger" — Kriulela 
SUlm, bMk liaMÜiii ■niaaahlst, rtrgltTiili dla jaflga Dmm «Im 
ganz hQ!j-ithe, frische, aaeh f^il susgeWIdetr' stimme und eine 
sehr eioaebiMade Erashalavag i>eeitit. Mao iaod sie uoeb aiclti 
latf wmugi NM, eieBekkl kaataol FM. tUkm alosl ala ■batraHa 
Sfiogerin wieder! Dem Cbor dea Hotopernthenter« \vt(ierruhr 
kärsiieii die selteoe and sellsante Ausseioboang, dees die wieder 
ttatk graasirenda Kriaaawatfiniihmala aoaK aiMl dlartwfOnaigi 

körper Bedurhl nnhm und diciem olneo aiifli;l<>biff«n Kram „dem 
uaQi)erlrefili(tien und unvtrwde4iieb*o Clior gewidniet" zuko«* 
«M.licsa. 

— fm Rofopcrtiifit-ntfr ccTvf^ntrirt sich das hileres»«» »m 
dae Cesispiel d«r hAngeriu KrI. Louise Meyer Toia Prager Stadt- 
tbealer. Diese noch junge Dane, vceMte eich baroHs als Valea* 
tina, Alice, FldeUo, Linda elo. vorKenhrt, scheint unter i^ni jetit 
lebendeo dramnUaeben Geaang^kansllerinaen diejenige tu sein, 
welcba berulen ist, den, seit deoi Abgnr^ dar JMdy Ney aad 
La Qraa mwaislea Plals eiaer Primadonaa an imserem Hof- 
ttaalar iMrdig ananfiUan. FrL Mayer, welche oebs« stnar woa« 
derrollaa Slimaa «Ib ü II mi m , iMVtratraBsndes Tshdl -t« l»m 
lardart. dsiM O i a ai , wmm mmlk wtOA gm* ladalkm Manav« 
wirmea. ümmärnm vtrmag. hat von SeMn ds^ DiraetlM dW 
glinzenoslen Eagagemenieentrige eilialtaa, und es ist qJe^A ui- 
aidu w a ihi ad M , da« disaa MaaUMto tar AMatf ihaa Fragar 



— FrÄul. Hoffmann, welche nemeutllch Irt der Spieloper 
sehr giAekiieh ist, bat ihre Debulpartbieoa Kdnigtn, Leonore (Slra« 
dela» Md Mari» („Ciaar tmi naMMnaana^ arft tlaleai GMak* 
durebgefQbrt. ihre Stimme ist twar nicht gross nlxr angenelMM, 
dte Celoratur leicht und geflUiig. FQr grossere Coloratarparthiean 
a^aat sieh Ibr* gaasa IndhrldualHlt «mUf, akar flr dl* Splri» 
op«r ist sie eine sebr aaUlBMMwHfe* AcfnUlioa. Iltf Bpiri tat 
fein und gewandt. 

— Herr Beek, dar aalseMedan« Liebling der Wiener, hat 
seit seinem Hiersein wiedrrhnlf<> newciie der Giifrst de« Pubfl- 
kuBM erhalten, und nichsl Ander dürfte er der bevonugst« sein, 
fllla Vortrag leigt den denkenden Kanslier. 

•> Zum Cebortsfesl Sr. MajesiXt des Kaisers am 18. Aiigost 
wird Waber's .^urysntbe" mit den Damen TIetjens, Herrmann 
und de* Herren Ander and Beek sur AnfMkang kommen. 
Noch akt4 aMMtens Haiery's „Jddin'* mit flra. 8laf er (Eleatatf. 
Raailnl's „OtbeHo" in Ausstellt gealellt, ia welek* letiferer Opar 
Hr. Wolf als Rodrigo gasliren soll. 

— Osr K. K. Hofopemkapellmeister Hr. Eckert Md dar 
firall Mi o» R. tewy werden ihren vIerwOeheoiltebefl Urladb tu 
einer Reise nech Preusaen lienuliea. Des letileren Bruder, der 
baidhaMa SL Fatafahmigar Plaalat Carl Lawy irlA atebslaM tMi 

aalaar Favrflia Mar 'ala. 

— Kapellmeister Proeh hat sieh naeh Peslb begeben, am 
GaaqMMtalM dar Op*r «fhayn^r LuOH", walab* ba 

lalaaa fia* fladuparalliaBfar gagaban werdan aoN, 
RQcksprachc lu treffen wegen eiiiigervoriunfhinrnilcn \rKlrriiriL'rtj 

— Den Reigen der oAcbstan Goacertsaison darften Alexan- 
der Di-«yveb«efc and Loop. r^Hayar, wriah MiMNr kBnHefl 

di-M lo^kiiiiicrhen S4. Josefs-Oidaa Md ' 
Orden erbelteo, erOfltaca. 

" IN« nr DIeal«« dea Sl. 

der nesclTscIinn der M ris|kfr*uiHle dArfle liemlirh in!nrf ■^sanl ' 
den, da bedettlende Heformaa ia der Oifaaiaation wie in der < 



■— Horca) rftslen sich 71 im Knnipfe. 

iachL FrL Jobanoa Wagner ton Barlia beflnde« sich gc- 
^enwwrii^ aier« 

LIu. Frau V. Mnrn Vollmer wird Wer gasfirrn 

Parte. Bordogui, weicher Magere Zeit wegen bedeutender 



aai Goasenraloriam wieder begonnen. 

— Mo ttaliaalseb* Opar gelit aus den HAndca des Ifem 
Hbf aal Ia dl* mnd* des üerra Gaaald» )1* Havaaas tiber, 
der ein bedentendes, obwohl hier noch wenig bekanntes Gescfaiek 
in Thoatarleitmg besiltca soll. Er bot sich indes« tu seinen Ad> 
J iMlia s«p«l an* -tetiat, Salti Md laoalll, gewRhli, twei 
M^ntifr m hesten Aller nnd von grosser Umsicht tind Thitigkeif. 
Mad. hioreatini ist als Primadonna engagirt und wird in ihrer 
bsedbmtaeian Reite, ab Hanna, toeret auflralaa. Ebenso ist be- 
TtW« drr lii-rfihmie Buffo Napoleone Rossl hier elngefrolTeo und 
wird bei der musikabscben Qper IhAlig sein, falls sich gewisss 
Hindsraiaas, dmb daa Wechsel der Direolton und früher einge- 
gaagsae Coniracta veranlasst, beseitigea lasaen. Ebenso maefat 
man viel Badens von einer Mad. Mareollnl, die sieh bereits im 
Herz-schcii SMk Nl bdlM taMM M« «IM 8»snla «bM I0W> 
ebnM. 

— Mayarbaar 'M aaLoado« Mar angekommen and «M 
sich naohSpaa begeben, dann aber wieder nach London lortlok* 
kabraa, tM dar Etoladont mm MdaBdast ia BinaimhiiB «a Mtm. 
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— Di« mwiludtocbra WeKslreit« d«B Conservaloriua» lini 
seit einigen TAgen Im Glinge. Cestern f*ud der \'rf]^knm\if d^r 
Violinspieler statt; Hr. Romeo Accursi, VcKer Doniieiti s, Iru^ 
dm twlM Preis davon. 

— Dem Stantsmioister isl zur Tilgung der $c||ii|dm itt Oftf 
ein Credit von 396,000 Fr. erOffhet worden. 

tuvpilM. V«rdi ist «m Ende der vorigen %'ocbe hier an> 
gafcenunen und iw*r io BoglcUunt dw iMrflkiDlu Mwikvariaftr 
RieordI aus Mailand uad Raciidior mm Pwia. Br iMMh iMi 
di« MerliwOrdigkviteD London«, verwefito ktMwdaf* ing* In dm 
Oryttolpalast und bat seUioMlMi M hMItß Hnsdhnigm «In« St* 
leetim aus eeioen Opera vtrkaalt: Von Mar gebt Verdi dircci 
nach Mailand. Mr. Cy • hat ihm Anerbielungen gemacht betreffs 
•incr AuffUhraog in »aidliMiMtaen Vesper" im Cermt-Gardn, 
Hejoritor wurde von der Königin von Englnnd nll 
dtr Einladung zu einem Dloer tieehrt. 

NmwYMlu LoriiiBi'c Op«r „Ctcar und ZiOMMnnMUl'* wM 
hiir mir AnllAnnig rorbtraiM. 

Meyerbeer's Nvitlsteai in Uwloo. 

Et tednrf kolatr besoitdeff Voniciwruog. dato die AdRUi* 

rung des HNordsterns" von Meyerbeer bei der KOnigl. itnlieoischen 
Oper ein Ereif nias (Br daa hiwigo Miisiklcbea genannt su wardtn 
vwdlMl, dnr wcMwo mH d«ni Bagiaa dor m i H d l i iittw C a l w 

dflS gnnie Piil>tlViini der WllreHiJpTii gejspannt gewts'Ti i<<(. üc- 
lebt wiMtie dieses Intereese no<-b dureh die Aossieht, den Schöpfer 
dN WorkM ntlMl ta lendoa «nd unrcr «thicr «ig«Mii Lallunt 
die Oper in Scene gehen lu seh* r tVr Idzlere Umstand, ob* 
wohl nur ein Maacrlicber, gilt hier sehr viel und bli||t mit den 
graMiildtisdtoB AMebammgaa der Bngllndsr mamnaiM. Mm 

will hier stets Alle,'; in \cMem Mari'-M- ppriifsscn, unil McMs, w«8 
lUt Snob« gebAri, darf febica. liier aber (jcbärl Alles mr Saebo, 
riw «Mh dl* AmtunMt den barthmton Hnaatro. Nwa Laiar 
kflnoen sirb denken, mit welcher .\DrntrrliKnnikeir, mit «inein wie 
baodfeeleo Respecl Meyetiwer aufgenommen, und dass er geehrt 
iPMdcn M, »wia aiaa In England ehret nur**» um mit Roefeert lu 
reden. Diese Ansieichouog erstreckt 'irlt "rlhst nuf die peinlirh* 
stcn Eintelnbcilee, zunftcbat auf alle dirjcnigra, welche mit Zweck 
und WaMB° dar Bache bn «nfitoB Zusammcnhanga tiebaUk IN«. 

Mite-tn-iehie war doh*r eine ».o sorgfBIlig gltezende, wie wir sie 
tie« keinem einiigeo Werke, das in der gegenwilriigen Snisoo 
Abar dia Brallir gegangen ist, erlelit haben, blendend, mannig- 
rattig In Dccoratlonen, Ballet, in Besetzung des Oior« reich 
und l^raftig, so dass dens Gonpoalelen nichts zu wünschen Obrig 
bitel) und er in den von ihm geieileten Proben sich nur uro das 
Musikalische tu bekammem halte, wo einzelne Unebenheiten aus- 
zaglclcben und nach seinem Willen eintoricblen waren, oliwobl 
nur \\ enigei>, dji der Dirccior Costa um seines Namens und um 
des Componistco wfU*n^ mjl eintr yoi-bcreltung eich dem Letzlern 
vorzustellen veranläaal se'fat numte, die kaum etwas zo wooscben 
Mass. So ging denn die Oper in Seen i it diiero Beifall und Er- 
Mg, dir in d«n i^nnakn npacm Ofer zu daa ainaigen gehfirt 
uad an dem das Mealiga Annikaltocia PubHkmsi noch genug zu 
zehren hoben wird. Auf eine Zergliederung der Musik brnuche 
idi mioil nidlt cii^dasaai, da Si» alnerseib einen Theil der bctf cn 
Sliteisfe, bcMhdera derCtadta md'Aric» Vnu der urrprOngliolen 
BcschnfTenheil dir Oper Iceanen, andererseits aber aus den Pa- 
riser Berichten darOber bereits sebr viel tu lesen bakomman und 
aneb Io Ihr' Blaft Mf^anomaien habe«. Kur flb«r den eindmck 

hülle ich tu reden, den die Mejerlieci pche Oper auf dns Londoner 

Publikum gemacht.. Und da kana ich versichern, dass von Allem, 
«M MbelBbar ÜburtiMenoa diu MHlhaBuntea «aa PMria «alllel* 



len und das Ibeil weise ein ungAM<lt6f VatailMI Ihr tanwtn- 

rufen bfttle geeignet sein können, auch nicht dn<i Mindeale, nach- 
dem man nua mit dem W erke bekannt geworden, zum Vorsaht 
gekommen ist Im Gegenihril, der Eindruck war ein ao dintgi» 
weg gftnstiger, dass der Erfolg auch nicht den kleinnten Zweifel 
aufkommen lüsst. Das Einzige, was oian aussetzen kOnole, ist 
die Zeit, welche der Verbiuf von drei Aelen in Aospmeh nimmt 
Dia VoraioUung dauerte nahe ao 5 Stunden. Ea werden unbadenk- 
Nah Ktittoogen vorgenommen werden nOssea. Wo diasciban 
aber anzubringen eind, ist eine Frage, deren Enlaahtldung wie- 
derum grosse Schwlarigkatlan asacbt. Der erste Aet kann nichts 
anIbabrsB, Im iwall«« wirea KOrtungen jedenfalls tum Nacbtbeil 
des Ganzen, namentlich aber der Moaik; der dritte Hesse einig« 
VefAndefunian viellalaht mit der wa^igalaa Gefahr vormifsaa. 
Daa Trio nriaehan Poier, Danielowilf and Crilsent, in daa dl« 
Murht Cfllhnrinens besehrieben, so lein und ebaraeteriatiaeb «« 
in der Musik ist, abaos« daa Duett iwfschen CSaarg uad PrdakMia,' 
«Ib (refllebes Masihstttck-, ktoni« forigclnssan w«rd«B. frgend 
etwns wird geschehen mflsücn, so dass die Darslellung nicht viel 
aber drei Studeo dauert. Im Cbrigta aber war .dia AttslObrung 
laclalerhalt, «In Jeder Ibat das Selnlg« und mehr. Dt« Anwasea» 
h«i' dt'; Componislen w'm] vi I dntu l)ei^elragen haheo, den Eifer 
antustacbeln; aussardem ist Costs der Mann dssu, eine Oper afai- 
tuatadkca aad Ma]Wfb««r bat dtea bareNa fai so «atsebladeaaa 
Ansdrticken an dm Th - -nlpcf, dfi ^ finfs Weiteren nicht be- 
darf. Müyerbcer wurde nach dem zweiten Act und am ^blussa 
fsrnfea, BhHaenhoaqnefBi BravI's, Daeapo's begtaltataa dt« Dtr-' 
sIellunR vom Anf nc l i'^ iTrin Schluss; Meyerbeer erscbicu dn 
mal, gefObrt von Costa, dann aber in Folga aiaes fiotcbcQ •<> 
Iba garichtotea BuA« alfada bj« «a daa Orah'catevi «liii anplaf 
seinen wohlverdienicn Lohn von dem pnnien Ilnu'ie. Whj an 
PrAcisieo des Orchesters In allen SlOei^ea, an feiner und sieherar 
MkmUgmg dar vislaa Bahw I atlghaWaa, w«l«ba dl« Op«r «olbJiU 
nnd \vrlrhe nnr verstunden ttnd gewOrdigl werden kfinnen, wenn 
sie iein und geschmackvoll wiedergegeben werden, <u ieiaian war, 
daa wurde geleiatet und noch nienial« ist bti abiar aaaaa Aa^ 
Ibbrung eine solche H;irmonle der genieiiisrh^nilcb wirkenden 
Krifle gesehen worden, wie hier. Was den Sologeaaag belrifll, 
so erwarben sieb anbedenkiicb daa grAsseste Verdienst Madam« 
Bosio, Mlle. Marai, Herr Formes, Gardoni und Loblache. 
.Mad. Boslo als Calbarin« war am Anfange etwas Ängstlich und 
konnte ihre Befangenheit erst im zweiten Acte vollslündig fibar* 
winden. Ibra vollendete italienischa Sehnla kam Ihr sehr tu 
atatten im Vortrage der wnndervolTea Cavatln« mit den beiden 
Flöten — das MeislerstOck Jenny Lind's — und im zweiten Act 
in dem Quintett, welches von den Musikern hier Ob- das (aiaata 
und geisivollafe BtOek der ganzen Oper betraebtat «hfd. Mad. 
Boslo «rntete einen fast elOrniLschcn Beirall. Ganz auagasaiebnet 
hahandelie Herr Foraa« dia RuUa d««Plslro$ a«ina Daratoltant 
und Voiirng-tweisa te der Trhik- ttnd ta der Vrr»eliwdruaia««an« 
suchte ihres Gleichen. Der Singer ist wie geschaffen fflr ilicju 
Aufgab«. Was daa CrlUeato de« Harro Labia cha^.batfifft, m 
M danelba' Aar «1b« tob erhaben', so ahsraotarvoU uäd «4^- 
thflmlich Woeste er seinen Gcgenslnnd zu behandeln. Die Dnmen 
Maral, Rudaradprff und Jenny Bauer, obwohl nicht in dan 
beivorragendsten. wenn «uth wlehl^ea ParlMaan hosebiUUgt, 

leisteten sehr Gutes. Gardoni fang den D.iiiklijwitz mit sahr 
vlaler Grazie iiod fsinaiB GesahnMck. Der xweila Aet dar Opar, 
dlN sei «ehticsslkh «rwRhBt. hat hi«r'«fai Pbrare gamaaM; vrf« 

\>ir noch nie auf dem Theater gesehen hoben, um! es urilerlisgt 
keiaejn Zweiial, das« der JKordslsrn" »iodeateas eUoaovtel volle 
Hpaaar IB LMidMi maalMa «M, «(• IB FWft. M. W. 



V«rant«nrfiieli«r Maslaar: Gastav B««L 
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\ovaseuduiig No. 8. 
Bt i^hotfS 80l|lieil in Mainz. 

Tl»lr. Sgr. 

tr, Ferd., Hrperloire, Op. 38. No. 50. MuKO SfMto. — I2| 
Bouvitli, Of. 43» Mo. 38. Mtrco Spada . . . . ~ ui 
PINN «IlMMmdM, Op. 113. IT. SomMm . . lt| 

do. Op H3, No. IS. Petite F/infflWe — lt% 

BnrRmftller, Fred.^ V«lse briil. sur lop. Mim Fauvett«. — 17l( 
V ii«ff MK. wr rapu Ut MMs 4* la Minwlii m 

feuille ....*... — & 

Cramcr. B., PotpourrLi No. 118. ZMllia«(AMr «laSpobr — 15 

Dmfuat, BmtetttMp, Op. 17. — li| 

— — Ihi* ebmolk <■ jtsm All«, Op. ISi — 1^ 

flcnül«, L. P., Grand« VriM'Fantalil» sur Prt mix 

elerts. Op. 30. . . — » 

Goria, A., La Tirnna, t-'niitaisie nodalous«, Op. 76. . . — 20 

Ler^bar*-Wcly,US^«i|4ld«duG(NMoti«r,KocUiraeOp.68. - lö 

Paollai, PaoMMa-PoOw - m 

Priid«Bf, E., Les Nslndes, Capriee-Elude, Op. 43. . . . — 90 

Paaer. K , BalUbtle — 1|| 

H., Weinrlifs scnliiiien(nle.s, Op. 30. — I7J( 

La Maboura, Grando Valse, Op. 32. — M . 

I» A, U Volwoaltok Pttlki - » 

I, 9.f I Hadaa dt tmetait Op. I, No. t ft f. 

A M al I» 8«h . » 

>etl, t" , Lf s Trov-jleUf», Qundfille, Op. 191. . . — 10 

— ' Le biUet (lo MorguetiU, Op. lÖÜ, Quadxille . . . — 10 

Scflla, A., La Mallbrao, Grand« Polka, Op. lA. .... — 10 

tMMi, Ii., Parlaa at Oiaanaa«, Hanirka. Op. Si . . ... — UK 
WiM», M.§», 9me Duo iramaflqw Btatrix di Tmd«. 

Op. 56, Ä I nt.nin': — 20 

BrtsaoH, F., Trio ik Top. Norinij p. Pinno, Vlolon ou 

VeMo. «t Orgue, Op. 58. 1 — 

A., 14^« trioaapliai«, 3aM Coac«r<o, Op. 29, 

Pb Vbk «r. acc 4a Piano I 13| 

- ip. 4tt. «V. Orebaalro i -* 

w, P., i Cum Itr S.SooraoullinBten, Op. M, 

No. \ Ii. k 17| Sgr I OiS 

Lyra Arufaise No. 547. 548. 549. 550. 551. 5 Sgr. . — 0 

Nftva-Seidiig M IL 

von 

F. E. C. LEDCKART in Breslau. 

aar. 

Moritat Op. äOi Fflof laiobl auafabrbar» CraduaUeo 
tafatlMmi fOifel ad Hbitun) ....... 10 

■•law, II. G. de, Op. n. fnvltAlion h In Polkn. Morccau 

de Sniori pour Ic Pinno 20 

Op. 7. RÄverio rnntfl.^liquc pour lo Piano, respeciriLU 

aamtat offuta A Mad. la prlncetae Marl« d« ilokeo2oli«ro 25 
M t ll iii t tr» S., TIata vt»i Mlnaba Mr PtoaolMat 

Op. 34. Tarfuren-Polk« 5 

Op. 36. Vareovienne 5 

Lladner, Or. Eraat Otto. Op. 7. KichtndorlTs l,or«lfy. Oa- 
aUo B MMchon voa ICola lilr «ioe Siogaliaiae mit BagM' 
lulf dca PiaMforloi Madana Ttaanalda ERtr» la fraand* 

aohalUlelMr Roehachlung Rewirliurt 

" Op. 0. Fftof G«sini(o für Soprsn m<i üeglelding des 
Manoforle. (Geduld du kleine Knospe. Der nran»len- 
baum. WAnderlled. S^liUflied. Ei tiQte dich vor Leuten) 
MipoarriN sur d«a iMan d'oparaa tavori» p. Flaao aadt 

N*. 10. FUi«w, „Afe»8i»ndro Slrsdell«" 

• Mi» tt* WagMr, „Loiiongrin" 



t5 



17| 

so 



t^r baffer, Aaf.« Op.59. Ute alreBS« Tante. Humwiatiadkaa 
Lied. UabiiniMdi. Mlaiw tM «r ata» tiapliamm» 

Bit Piano 

SdMo. Itoilte, Op. 4a Faolarta Oaiahl und gefillis) Obor 
Motiv« «US der Opar «RlRohlla^ vm G. Vardi llr VIoHm 

mit Pianoforle 

Spladler, Friti, Op. 3^. BAchleina Wandarhist. Klavier^ 

•MaL Dm flMOu Fanay 
StwikaatafeaMf, J. Op. 8w 
Traum. FQr zwei Singatiaimen mit Begleitung de« I 
forte. Der Frau Or. Lonla« Poleck iMseai^ei . 
Trahn. F. H., Serenade von llalui fOr «Icr T 

Uro. CoMtaoiin Sander ni|eci|iial «... 
OMcli. Il«g*, Op. It. FOaf GcsiDga IBr atoa 
mit Begteilung du» Pinnoforte. (Geh' inr Roh*. Lazzaroni> 
IJed. .Mirnd oni Meer. Frflhiiche Fahrt. Abendlhilen.) 
Dem Herrn Dr. Olto Lindner ftvundaebaftliehet xugeeigaet 
Waly, LafdkOTt, Op. M. Laa Cloafcaa du MDMaMr» (dia 
Itea. Ntoalnnia pow 



I» 



liBikaliidM HoufkeitoB 



BERNHARD FRIEDEL in DresdeD. 



von Utes Lydia Tboatpaon, Ur daa PianofoH» i| 

Kaase, O« Catiao-TAnze fOr daa Pianoforle. 

No. 1. Nordslern-Quadrillc. Op. 1 1 1 . !• 

No. 2. Nordsiern-Poika-Maturka. Op. III . . . . 1| 
No. 3. Graiiosa-Varsovieana. Op. IIX ..... 

N«. 4. lUdala nuk, Gatopp. Op. tl4 7} 

T«o. S. WMal.Polka. Op. IIS. ^ . . » 

No. n. L Mombre-Potka. Op. 116 0 

Mayer, t , Ar ibtsquea. 12 Morceaux Elegante pour 1« Ptaao 
a 4 nifi ns. Of. tU, 1* 1 für. Nu. S. » Mir. 
No. 3. 20 Kgr. 

Narkcl, C Valaa briUaata pour la Ptaao. Op. 4. ... 10 

— ' 'l.\\ti Klavierstücke in Marschform tu 4 HAnden. Op.0. 17( 

Drei i^leino KlavierslOckc zu 4 HAnden. Op. 7. . . iO 

ROrabcrger, Sehnsucht. Gedieht VI» Oittllfar Mr All 

•dar Bariton tat Pianotorte 1| 

fldbOfkr. A.. Drei tiolter« Qoarfottan flllr Sopraa. Ali; Taasr 
, Qpd Baas. Op. 5fi rnrtitiir tind SUnunen. 

No. I. Im Hosenbijscb die Liebe seblicf 10 

No. 3. Der Thor W 

Na.a. IN« f amlUaapolka . . » 

Dia FMiOtaapolka «r 4 MiaiianrtlaMMa. PaHiar Md 

Slimmen. Op. 566 IS 

— — Di« Familieapolkfl fQr eine SingsUmme init Pianolbrte. 

Op. 56c 10 

TlgMffiiabcrlf T.. ZwAU Kiadarliader lUr akia Siii(sUfl«M 
aitt Pianolbrta. Op. S4. Hill 1. 1 A IS 

lo miMrai V«rl«g« ertoliwa eiac bMior Mch nlciil 
edirto 

■anrka (A-moll) 

von 

FR. CHOPIN. 



Pral» ItV« flgr. 
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Dieselben Grandsfitze, die Herr S. in BelrefT eines cin> 
xelnen Tons und TOr die Aitsspritche des A lehrt, innchen 
sich nun «uch im weitem Verlnuf der Anweisung gellend, 
in der VerlMndung der einzelnen Töne mil einander scheint 
uns ein »iel zu grosses Gewicht auf die schnrre Absonde* 
rung der TOne von einmider gelegt zu werden ; die Regeln, 
die Herr S. Ober die .4usspraelio der Vokflle und ConscK 
nanlen giebt, zielen einseilig ou^ flussersle Üeiillichkeii und 
nicht auf KlAt)gversclimelziing. Zwar erkennt Herr S. (p. 83) 
an, dass das Porlament eine der grösslen Schönheilcn itn 
Gesang sei, ist al>er zugleich der Ansicht, dass dasselbe erst 
dann geübt werden dfirfe, wenn in der Verbindung der Töne 
das Legate (siehe p. 8) testgestelH ist, und diesem wiederum 
soll das Staccato vorausgehen. Herr S. beginnt nämlich in 
der Verbindung der Töne mit einander mit einer Art von 
syllabischem üesaog, indem er zu jeder neuen Note von 
Neuem die Sylbe La aussprechen lAsst (p. 33). Darauf 
gel>t er t\\ dem melisinatischen Gesang, d. h. zu der Ver- 
bindung mehrerer Tön« auf einem und demselben Vokal, 
Ober, und giebt in BelrefT dessen folgende Regel. „Gerade 
wie im vorigen Kapitel di« Sylben la, so werden hier die 
Sylben a wie Hammerschlfige dicht nach einander ange» 
schlagen und können also durch Weglassung des BiKltsta- 
ben L noch enger, noch unmillclbarer auf einander folgen; 
jedesmal wird ober nicht allein jeder Vokal A abgesondert 
und neu ausgesprochen, sondern es inuss auch jeder Ton 
in der Kehle neu angesetzt werden; z. B. ganz auf dieselbe 
Art, als wollt© man den Vokal A öfter hinter einander, 
otme abzusetzen, rasch aussprechen und dies probire 
nMD auch zuvor" (p. 47). Dass dieser Lehrgang, vom 



Staccato durch das Legate zum Portament der einzig rich- 
tige sei, können wir nicht zugeben, obschon auch wir an- 
nehmen, dass er in manchen KAlIen richtig sein mag. Das 
Staccato trennt und vereinzelt, das Portament verbindet; 
eiir vollständig befriedigender Gesang soll beide Elemente 
in sich enthalten. Uns scheint dies die Kegel, dass der 
Sffnger von Anfang an den Innern Sinn fflr beides, fQr das 
scharf Charakteristische sowohl als für die sanfte Ver- 
schmelzung in sich wecke und die Organe nach beiden Sei- 
ten in Übung bringe. Von diesem Verfahren kann es im 
Einzelnen Ausnahmen geben. Ein sehr hoher Sopran eignet 
sich z. B. meistens mehr fQr den Staccato -Gesang; auch 
emem tiefem Bass steht das Mark und die Festigkeit der 
einzelnen TOne besser, als das weiche Verbinden. Dagegen 
för den Mezzosopran und den .All, fflr den Bariton und Te- 
nor bedürfen das Legato und das Portament einer beson- 
ders sorgfAltigen Ausbildung, entsprechend dem vermittelnden 
Klangdiarakter dieser Stimmen. Ausnahmen anderer Art 
können mil Rücksicht auf die Fehler eintreten, zu denen J«- 
mand hinneigt. Einen unbestimmten, verschwimmenden Ge- 
sang wird man durch Übungen corrigiren, die auf entschie- 
denes Fassen des Tons und auf Trennung der Töne hinzielen; 
harte, spitze Stimmen wird man durch das Portament bes- 
sern. Nur gegen jede Einseitigkeit, die sich in der Theo- 
rie ein för alle Mal festsetzen will, müssen wir uns erklä- 
ren; denn wer lange Zeit nur daran denkt. Alles recht be- 
stimmt, scharf heraustretend, energisch und fest zu singen, 
der könnte leicht den Sinn und die Ffihigkeit för die schöne 
Harmonie der Theile verlieren. Namentlich der deutsche 
Gesang n«gt von Alters her zu dem Eckigen, SchrolTen, 
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UnvcrtDiltclIcu hin; um so wiclitiger ist gerade IBr HIK dia 
ADbitdung des eotgegengesclztcn Kleiuents. 

Ahuieh vcffhAtt es sich mit dem, was Herr S. Ober 
dt« Ansprache der Vokale und CoQSODaolea lehrt. Wir 
Ähren die hieratif bezOglichen Hauptelellen des Werkes an. 
„Ohne Voknl kniin man die Slimmc nicht erklingen lassen, 
und als obersten uoumstösslichen Grundsalz verkünde ich 
laut, dass eine schflne Tonbildung nur dann möglich ist, 
wenn jeder Vokal in seöier vüUkommenstcn Reioheit au^ge- . 
sp'orhcn wird, imd zwar nnhnlterid ausgesprochen wird, so 
I,; : : i'i r'i'dii ihniert. üli kiiiY ndcr l.mg-' (p. 12). DiCS' ist 
halb wnhr. Von den (icsnngk'hriTn ist es vielfncli aner- 
kannt, dass die schönste, idealste Tonbildung sich mit dem 
Vokal A verbindet und dass die Schwierigkäteo der Ton- 
bildang wachsen, je mehr sich ein Vnknl von dem A ent- 
fernt, dass also I und U nin i ' füi den sciiöneii 
Ton sind. Der oberste Grund.salz iieisst diilicr so: jeder 
Vokal ist, unbeschadet seiner Deutlichkeit, in der Fülle und 
Klarheit des Klangs mAglichst dem A zu nähern, oder, an- 
ders ausgedrflckt, mit einer Stellung der Tonwrrkzcuge. die 
der beim A eiiiti ekiiden in> u'icli^l '_;leiclikoninil; die Llüsse 
Rücksicht auf die Deutlichkeit \erimslallet und zerrcisst die 
SÜHM Hören wir indess den Ausspruch eines Mannes, 
der v«o gans anderm Standpunkt darüber spricht. Das 
denlsehe Wörterbuch des grOsslen deutschen Sprachfor- 
sclitrs, Jakob Grioim, fängt folgendcrmaasscn uti. ..A, der 
edelste, ursprOnglietuile aller laute, aus brusl und kehle voll 
erschallend, den das'kiod tuerst und am kiilitesten hervor 
bringen lernt, den mit recht die aipbabete der meisten spra- 
chen- 'an ihre spHse sIeHen. a hAlt die mitte ZAvischen i 
und u, in wckho beiden es geschwficht werden k/inn, 
welchen beiden es sich vielfach annähert." Treffender kann 
auch fTir den Gesang das Vcrhällniss nicht dargestellt wer- 
den. Die vollste und edelste ErachciouBg der menschlichen 
Stimme ist das A, die fibrigen Vokale rind eine Schwfichung 
des A und des Klange.s silhsil Vom Standpunkt der rei- 
nen, abstractrn Tonbildung aus würde man in Folge dessen 
zu der vollkommensten Reinheit in der Aussprache der 
fibrigen Vokale gor nicht geführt, sondern im Gegeniheil 
immer und immer auf das A hingewiesen werden; die Aus- 
spriieiie. üirc Sctirirrc und Be.^limiiillieil, — denn niicli diese 
ist aus andern Gründen vielfach uGtbig — wie andererseits 
ihre Milderung, gehört nicht der sinnlichen, sondern 
der geiaUgen Seite des Gesanges an. Wir weichen also 
sanXcbst darin von Herrn S. ab, da-ss wir die Tonbilduiig 
und die Aiiss|irnche als verschiedene, fast enli^egcngesctztc 
Dingo betrachten, und dass wir seinen obigen Sals nicht 
als obersten Grundsalz der Tonbildung gelten lassen kOnnen. 
Es beisst weiter p. Ol. MUinsicbtlidi der Aussprache kann 
nicht dringend genug anempfohlen werden, die Vokale rein 
und deutlich, die Consonanlen aber uiigelicner scharf mar- 
kirt und lang und ganz \ornc auf den l.ippcn auszuspre- 
dieo; die ganze Aussprache liegt vorne auf den Lippen; 
K<ir|Mr, Kopf, Hals, Alles bleibt in unverrflckbarer Stellung, 
nur die Lippen, die Zungenspltto und die L'nterkinnlade agi- 
no und nrbeilen mf krArtigsle." Ähnlich sind nun die spe- 
cielleren Vurschrificn über die .Aussprache (p. 61, p. 70 — 72) 
gefasst; alle Consonanlen sollen „furclilbar, ungeheuer stark 
und deutlich'* gebildei, zum 1 der Mund fast viereckig ge- 
UBiiet werden, u. a. f. Ebi solcher Gesang wird ohne !■ rage 
eine Carrikalur. Alle Sinnlichkeit nicht nur, sondern alle 
Innerlichkeit, alle Gleichheit des Klanges nicht nur, sondern 
die Accenluntion wiid dadurch zerslörl; Stimme und mu- 
sikalische ScbOnheit wird der oberiUcblkbeji, pedantischen 
Dculltehkeit mm Opfer gebracht. Rfar Est der Punkt, wo 
irir nicht nb,?enei^;t wflren, die Klagen, diu Herr S. über 
die zerstörenden W irkungen vieler Gesangstheorien so reich- 
lich ausschüttet, auf ihn selbst surflcktttweoden. Alle Sinn- 
lichkeit wird vemichlet, weil dkaa vomgawdaa auf dem A 



beruht; alle Innerlielikcil, weil die üiiTs Höchste geisteigerle 
Thfitigkeit der äussern Tonwerkzeuge (Lippen, jiungenapilze, 
UnterUnnlade) dem Ton aeina FBDa und weidiheil, achten 
Emst und seinen Duft, seine Kraft und Zartheit raubt; 
alle Gleichheit, weil jeder Ton je nach den verschiedenen 
Vokalen und Consonanten verschieden klingen wird; alle 
Accentuation, denn, weim jede Sylbe mit gleicher Deutlich- 
keit hervorgebracht wird, geht aller Unterschied der Belo- 
nug verloren. Es ist unbegreiflich, wie «n GpsAoglehrer. 
dar ein grosses Buch über Ge-^füiu' schreibt, die EinbiUlun;; 
haben kann, dies Capitel lies<< <ii o du taion^rli lieli.m- 
deln. Der Grad dcrDeullichkeit (undeutlich soll nichts 
werden, aber es giebt viele Grade der Deutlicbkeil), dao 
der SAoger in jedem einzekien Fall anwendet, hängt von 
der feinsten Einsicht in den poetischen und musikalischen 
Zusanitnenlwuig des Ganzen nh. Die Ausfüiirutig dieses 
Grundsatzes, den Hef. als den aliein richtigen anerkennt, 
würde hier viel lu weit Ähren. Wie ab«r schon gan im- 
serliche Gesichtspunkte die Aussprache modilictren, davon 
nur ein Beispiel. Die Sylbe „ben" in „Leben" wird gewiss 
Jeder leichter sprechen und singen, «Is t. B. in dein Eigen- 
namen „Benda". Viel mannigfahiger sind aber die feinen 
NOancirvngen, die hinsichts der Aussprache in einen w«hr> 
ball schönen und ausdrucksvollen Gesang eintreten roftaaan, 
wo theils der oratorische, Iheils der musikalische Vortrag 
AhvveclisLliiii^'cn aller Art heri)eirührt, und es hängt ganz 
von dem einzelnen Kail ab, ob der fiusserste Grad der Deut- 
Kehkeit oder eine Milderung am Fiats ist. Wir sind übri- 
gens nicht im Stande, zu entscheiden, wie weit Herr S» 
seine Grundsätze in der praktischen .Anwendung treibt. Fast 
fiberall, wo er über Aussprache redet, namentlich aber an 
der Ilauplslello (p. 70), sind die von ihm aufgestellten Re- 
geln durchaus Obertrieben, mit Vernachlässigung jeder an- 
dern Rücksicht Verständiger aber spridit er aieh i. B. 
p. 21 aus, wo er wenigstens anerkennt, dasa es auch eine 
Carrikatur in der Deutlichkeit der Aussprache gehen könne 
und dass es darauf ankomme, Deutlichkeit und Schönheit 
der Aussprache mit einander zu verbinden. Wenn er aber 
nun sich näher dahin erklärt, daaa dia DaullidUteU der Aua- 
sprache von der Deutlichkeit der Consonanten und die 
Schönheit der Aussprache von der Bestimmtheit der Vo- 
kale abhänge, so ist dies wiederum falsch; denn bei ganz 
bestimmter Fassung der Vokale kann, wenn der Ton s. B., 
auf 1, zu spits, oder auf U, so klanglos wird, die A«M|traaha 
sehr unschön sein. Dass Fluia, Rmidung. Amnilb auch 
etwas im Gesang werlh sei, leugnet Herr S. nirhi. Wm 
wenn er auf diese Eigenschaften zu sprechen kommt, so 
bleibt die nähere Anweisung, wie sie zu erreichen seien, in 
der Regel aus. Z. B. p. 21. ^Bei aller Sohärfe aoU doch 
Alles auch leicht und iliessend herauskommen und una diea 
III erreieluMi. inuis ninn den grösstcn Fleiss, die grOsste 
Aufmerksamkeit und den grössteo Eifer den unausgesetzten 
Chungen beigesellen.'* P. 1^3. „Es giebt Stellen, wo man 
nidit gerade sagen kann, dass dieses oder jcoea abaoliit 
fehle oder unricnlig sei und doch klingen aolcha Stellen 
unbeholfen, eckig, und man weiss nicht, wns ifinen fehlt! 
Es fohlt ihnen die Abrunduog, der Fluss, der Gu&s! Dies 
erlangt man nur durch OboBg» dio müssen solche Stellen 
hundert und hundertmal gaMijpn worden; dam mOsaen aia 
endlich rein, rund und fliesaend kHngen.** P. 21 und p. 237: 
„die Anmuth im .Allgemeinen kann man Niemand lehren" 
und „die Anmuth ist lediglich eine Gabe der Natur, die sich 
nicht lehren lässl.'' Der cintige positive Rath, den Herr S. 
den Sängern giebt, uro Anmuth su erraieben, baatabl darin, 
dass er sie vor den Spiegel führt, um ihr« Gaaidilabawa- 
gungen zu beobachten; wo d.ns Olir nicht mehr seine Schul- 
digkeit thul, soll also das Auge helfeii! Eben so unbe- 
stimmt ist das, was wir p. 23 über den Geschmack im 
Singen ksea — kura QhcraU, wo es auf Hecatellung aiaas 
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Kb6iM0 Gaimmi Mkommt, ttörk di» W«pMt d« Herrn S. 
«uf. Wm um«! das nllgoinehw GofllM für Rimdung, Flus<t, 
Anmulh, Scliönheit einem Lehrer, weoo er keine bestimmte 
Einsicht hat, nie dJeM Eigeosdiafleu zu erreichen siwi, 
wenn IT \ielmehr Hegaln Ober RcigBlii «ufslelit, durch die er 
skii deo Weg tu ihlMin gier«de m «baduieidet. Ruoduqg» 
Flu» und Anmulh werdeo durvh ein« nögCobst sanft« und 
mildernde Aiissprncfio der Vofcnlo sowohl als der Conso- 
iinnlen errciclil ; Herr S. möge nur hImi ein ganz entgegen- 
gesetztes Verfuhren in der Aussprnche einschlagen, so wflrde 
er dicM „uiii«brb«ren'* Dinge «benfaUs iehnn UoMQ. Oa 
•bar 4t«r bloat« Flim «od di« bloss« Roiidimg nkbt dto 
.gaoMl Kunst ausmacht, sondern es vielmehr dArAuf nnkommt, 
das KrfiAige mit dem Milden, das Steigen und ¥aüm mit 
dem Ebenen, das Entschiedene mit dem Weichen und Run- 
den, das LeidenschaftQcha mit dem Buliigeiv das lodividwelle 
mit dem Idealen zu Tcrbinden, so haben auch di« Kraftre- 
gefn, die Herr S. giebt, nn ihrer Stelle ihr gutes Recht, 
und es wird nur GeschmacJc, Ver&idodoiss und Empfindung 
erfordert, um das jederzeit Al|gem«8SSM tu wühlen. Oder 
ahid etwa maoeh« Lehrer der HeimuMi mni nor «rat di« 
SthBOM recht «BluhieileD mit allea dtaaii MRldn henras- 
gebrnchl ist, dann werde sich liinferhor auch dns Zarte, 
Gerohlvolle, Liebliche und Edle üadm'i Bei EiiueloeD viel- 
leicht, aber es ist immer ein gatthrldisr Unwcg» dardl 
Ausschweifungen sun Ziel galangm s« «roleii. 

Wir geben nmi in emer aMen» Seite der Theorie dw 
Herrn S. Ober, lu seiner Registorlehre. Dieser Theil der 
Gesangstheoric Lednrf einer Ver>'ollkoromnuog; denn Iheils 
herrschen über die Znhl der Register grosse DilTerenzeD un- 
ter den L«brern, theils fehlt ca an einer Uaren Definition 
de« Worl«s and an ehwr nlhern Angabe, an welehstt Klang- 
eigenschaflen mnn rlm llintrill eines neuen Registers erkennt 
(dflss der Ton uLierltiiujit anders klingt, dass an der IJber- 
gnngüätelle Unsiclierhcit eiotriU, sind sehr ungenflgende An- 
zeichen), theils hIciU in allen Theorien ein ungtlOstes 
IVobiem, indem «beneila die Ausgleichung der Register ge- 
fordert, frn'iprrrsoils vor dem Überschreiten der Register ge- 
wnrtil uiiü iiiclit hinzugefügt wird, wie diese beiden entge- 
gengesetzten Dinge, selbslstdndigc Ausbildung und Ausglei- 
chung, mit einander zu vereinigen seien. Herr S. verlangt 
(p. Ii) «tnen mid deoselbeB Anmfz fDr den gaoMO Umfang 
ffcr Slinirtip. „Die eirifigc Vprfmf'nrimcr bei den hohen 
Tüntn, v.i^kltü Im allen Slimmgnilungen und soocessive ein- 
treten niuss, besteht darin, dass dem Lollstrome durch eine 
varSttderte Richtung theilwaise ein anderer Ausweg erOflnet 
wird and zwar rousa er fai die bOheni KaoeheäiMrthiea des 
KoTiTcs tm l durch die Nnsenldchcr geleitet werden; auf diese 
Art briciit sicli die GcwuU des Luflstromes, der Druck ge- 
schieht wider die Testen Parlhicn der Nasen-, Kinnbacken* 
und Stirahöhlen und die satten iUtschigen Hnlsthaiie blei- 
ben verschont Diese Verindemng bermet d« Nsfur von 
jf llist vor und sie geschieht gnnz nürnnhlij^ durch eine Reihe 
von Cbergüngstflnen; nicht piotziicii durch einen schrolTen 
Abstnad vom letzten Ton der Mittellage zum ersten Ton 
4lcr hohen Lage! Wahrscheinlich kommt awh daher dia 
Benenniiog KopftSno.** Dass diese KopfWMOoant, dfo Ohrt- 
gcns in geringerem Grade auch in den tiefen Tfincn slall- 
tiiidot, eine d^r nichtigsten Bedingungen fär die Verschöne- 
rung der hohen Töne ist, darin ist Ref. mit dem Vf. gnnz 
flinveistanden. Die Ansicht selbst ist zwar nicht originell, 
denn sie findet sich bei Mannstsio und noch viel deiilBdMr 
und ausgrrr;hrlrr tipj Mnrkwort, ja sogar schon und zwar 
ebenfalls '^hdl unumwunden bei Agricola; doch ist die Sache 
noch nicht hinlänglich bcktmut und anerkannt, und es ist 
daher gan« in der Ordnung, dass Herr S. sehr grosses Ge« 
Wiehl danrar legt. Ob aber damit der „Popanz der R»> 
gister" gnnz verjagt ist, ist eine nndcrc Frage. Weil es 
nur einen Ansatz gebe, sagt Herr S. (p. 17), so gebe es 



awh MT «m Bsmlarj mir da» ftkM des Temm, allcn- 
Mls die liefen TUne des AH «nü fiepran roaehen davon 

eine .Ausnflhme. R^ister könne man nur einen schroffen 
Cbcfgang nennen, ein solcher entstehe aber in der menscb- 
licbeo Stimme nur durch Unnatur und Ohle Gewohnheit. — 
Auch hierin liegt flichliges, doch sdisiat dem RaT. di« Sache 
damit nodi niehl ersdiopn; auf der blossen Richtung des 
Luflstromcs. woraus die Kopfrcsonanr hervorgebt, beruht 
nicht nlicin der Unterschied der Stimmlagen von einander. 
Herr S. deutet noch einen andern Untersciiied an, aber bei- 
Uuife ohne ihn sorgMUiger zu beleuchten. .„Sind Äe ho- 
faed mstttae nehUg genommen, so «ilsiehl naeli and nndi 
(je höber desto merklicher) ein scheinhnr zwar etwas schwä- 
cherer, dünnerer Ton, aber er ist hellklingend, auf- 
fallend markig und roetalüg, ist conceatrirt und dringt 
durch"« Orcfacater in die Weite: noch wird «r mit Lai«n> 
tigkeit und ohne Anstrengung angeselsl and «nigahattaii, 
ohne den Alhem zu beeiotrAchtigeo." i'ir geringere Dicke 
des hohen Tons ist doch wohl etwas bcsoaderiis ? Sollte 
sie nicht vielleicht das Wesentlichste sein, da ja in dem 
ganssn Toorsicb ehm VaridahMnmg de« ToakArpars hei stei- 
geoder Höhe sbitlindelT wir Mar meht ein« E%en> 

Schaft pcrurilpn, die dtn Iuhfill des Tons selbst an- 
geht, wfihrcnd das Verlialtniss des^ielbea zur Nasen- und 
KopfhAhle doch nur eine Beziehung ist? Je hOlier der 
Ton worden, soll, dsslo mshr rouss «nUrsdnr hei starkem 
VohmNn di« mt Hervorbringimg das Tons «rfar J si M slm 
Kraft wachsen oder dns Volumen, die Masse des Tons 
muss sich verkleinern; je tiefer, desto mehr rouss die Kraft 
abaebmeo oder das Volumen sich vergrOssera. Da es uns 
hier nur um eine Andeutung dieses Verbiltnisses, dessen 
deothehe Ericennlnin dar meehanisehiw Abbildung der 
Stimme zum höchsten Nutzen c;nrrichen wflrde, zu tbun ist, 
so sollen nur einige Gesiohlspunlcte hervorgehoben werden. 
Das Volumen der Stimme selbst ist in der Hegel beim So- 
pran kleiner, als beim Alt und so fort. Wer. eine Tonlei« 
ter von der Tieft nach der Hfihe sntgt, lAKt zoniehsl in der 
Regel die Spnnniint;. r). h. die Kraft, wachsen; wenn diese 
ihren hüuliailea biüJ tireidit hat, hört entweder die Stimme 
auf oder, wenn der Sönger Übung genug hnt, lässt er ein 
zarteres Volumen eiutreteo, indem er eine Theilung und 
Verideittsnmg des Adksns mit Verengong der Stimmrilae 
bewerkstelligt. Bei einer absteigenden Toilniirr fTihlt innn 
es fnst noch deulhclier, wie nach der i itifu zu Jjü Vulir.iita 
wächst, weil die Kraft, wie ihr Maximum, dns sie zur Ver- 
kleinerung des Tons nOlhigt, so auch ihr Minimum hat 
Der plötzliche Ohergang der Regisfer bei angebildeten Slini' 
men scheint mir, abgesehen von andern mitwirkenden Um- 
siXnden, in der Hauptsache darin zu bestehen, dass der 
Sänger, niichdcm er eine Zeitlang einen starken TonkOrpcr 
durch Steigeraog der Kraft in die Höhe gelrieben hat, nun 
nhihl vreiiw kann und mit enum sehr viel kleineren Ton- 
volumen und ohne alle Krnftnnwendung von Neuem tieginnt. 
Am deutlichsten tritt dies nm Folsett der MAnnerstimme 
hervor, von dem, wie ich glaube, Nicrnaud Jrusjnen wird, 
dass es an Toomaase der Bniststimme bedeutend nachsteht 
rnid dasaan tiefU« Ton» mit derselben ZurOckhaltung d«r 
Krnfl gesungen werden mfis-^en, wie die tiefsten Brusttöne. 
Die Nulhwendigkeit der Register besteht nun darin, dass der 
Sänger sich nicht vcrieilen lnsse> J ts \ oiumen seiner tiefen 
Töne in die Höhe zu treiben, sondern hier den tarieaoa Ton- 
kOrper auffinde irad anwende, der ihm gestaltet, die schnelle 
Schwingung des hohen Tones ohne Anstrengung und mit 
Wohlklang Jiervurzubringen. Fehlerhaft ist aber an den 
Registern der plötzliche Übergang, und die Kim.>^t üts qc- 
bildeten SÄigers wird alle möglichen MitteUiufen zwisdien 
dem sarleslen und dem stiriBten Volnmen, dessen Kehle 
und Brust fähig sind, so wie zwischen dem gelindoslen und 
dem höchsten Grade der bewegenden Kraft an entdoflken 
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mit iiB Mm m lidiligat SltlK tu ImbmUm n'aam. Dmn 
^rtMra 8flii|sw^ wiColMi Wotsm iäut ^niiM HRndglSrili^» 

teil, denn tlfirtim, wril die Krnft vieler Absturiingen fShiß 
ist, kann nuch die Tünm«ä6« m untr und derseUien Tob* 
liObo Mbr vrracfaieden genommen werden, und umgekehrt. 

int pnktfHiMn AnwenduDg übcfseb« laan aber Mebt« 
4mb «Im dbo fran» TerftlainowiK des Alheos auf im 
kohen Tönen dnrcli die damit verbundene Verenginig der 
Sttiumrilze die Organe eben so anälrengl, als die Energie, 
»it der starke Tonmassen henrnsgeechleudert werden. Zar 
'VoliatiiM^Mi Eiqaichl in «caa enmivariiihaiaaa «rOrda nadi 
iJlia Oiilw atbaMaBg dia wlitiidMii wbA daa aahanbann Va* 
liirnrn«; der Tßnf cphöreo, je naehdem die lOnende Lafl- 
siiule ccncenlrirt oder «useiDandergehallen wird, wim hiimchls 
4m Klaogs den Unterschied von hellem Metallkbing und 

NanenUi^ an 
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liehen Fabetts und an der weibltcben Stiroroe Usst sich dieser 
Unterschied dea gcdrangeaeo und des auseinander geJidieoen 
TonkOrpers crkeaoeo. Ref. hat seine AuCTassung, der er aber 
Ummmtf/i dao Werlb cinar fartig auiRebiidalaa Tbearia bei* 

fl^. Ml OHBer iSVHW nur mi^aprVaMn^ Uin — MU W W wll ) 

wesshflib ihm die -i^'i illn nrio dos Herrn S. nicht genflgl 
und mit welche G&>ichUpiiiikle in dieser IJiosichl zu achten 
sein dflrfle, vollkommen befriedrigeiMl aber wird dieser Ge- 
yartaa d abaa AbaHik and Pbjrölagia wabl akbt abge- 
bandalt nciilcM fcbiMM« Daah aribtnt ar an« daaa 
sich in dirsem Abschnitt manches Gute findet Wir sind 
min auf verschiedene Hauptpunkte in dem Werke des iierm 
•8. iNIher eingegaogeo. Es wBrde uns zu weit fDhreo, woU- 
taa wir daa Cbriga «il gleicbcr AmCObriiebkeit bcanrecbto. 
Cbar GiaratBr imd Trioar, bbar-daa Piano, Mier SohMl- 
tttoa, VorlMr, Arrpnltmlion, Deklfim.'iliori u s. w. enlhflll 
das Werk mnnches üute. lo Qbertnebenetn Eifer sehen 
mr freilich den Vf. noch oR genug so weit geben, x. B. 
tPHW ar du» TriHer dao TrfaMipb dar fiiinnatlBiiaMl oenat, 
dtor ia aaintr a<fe fl n rt iii kÜnaUHiMlMD AawaadMiis doch 
hAchslens zum p:lnn7enden .Abschliiss eines Stückes dient; 
hiiMkbts des Fiano, insofern Herr S. das weiche, bancbeoda 
Piano, das «otfo «oee, den flOtenartigen Ton des Organs 
a vamarha aebabit and amb biar mr Eneigia 
Ifaa nuH ^ ganaa Waric flril Vorsiebl md aalbat- 
ttSndiger Krilik gebrmirhm, inrlrm Mr S jeden einiolnenPimkl, 
bei dem er gerade steht, mit einem gewiss lublicbeo. aber 
doch so unbesonDencn Eifer behandelt, dass er alles Andere 
larfibar veqiiaal. Doreb disaa UidaaacbaftKehkeÜ iat «n 
aaeb dia iiMwal naogslhaJIa AnordnaiK daa Gänsen «ofe> 
sfnn'icTi. die das Werk zu einem Lehrbuch IBr Con^ervato- 
rien wenig geeignet macht. Gerade für diesen Zweck, den 
Herr S. im Aug« hatte, war ruhige und khre Behemcbong 
dar Form die Haqilaaebe. Sain Warb gsMrt «iaboahr d«i 
t uguMmm Baababoaean dar Ml an, auf dam Gabial dir 
Gp^in?sthaorie Neues, Basseres. Tit Tcres ru entdecken; es 
hat nicht den Fehler der Inhalts-, aber den der Fonolosig- 
keit. Wie weit Herr S. auch als Gesangslehrer sieb aa 
BxtrraMD biaMiaMB Maat, daiflber babw isir gar bah) Ur- 
ttwU; dem der n at BiBeha Gasohmacfc vaibaaasrt ndtunler 
h) der PrnTi= dir Irrthümor des Verslandes. JedenfaUs 
wfnvseben and liüilen wir. wenngleich wir % nicht als ge- 
wiss beiiauplen mOcIiten, dass er für das Fliessende, Abge- 
modala, Aomutbige Sinn und Naignog babao warda, wenn 
anoli astaia Tbaoria oft dagegen alrrttal; und aaeb dha 
noch wollen wir tu seiner Knt<^rhuldigong RrfT^hrm. dass 
die Theorie ftbcrhaupl leicht zur KenitQckelung und pedan- 
tib licn Vt rt^^itin Uli;- hinneigt; der Theoretiker hat sich 
bberhaupl zu boten, dass dia Schdrfo des Varatandaa nicht 
dIa W«iaMMR 4m Gaftbb wmMn. 



Na^lirlcliteB. 

Berlin. Dm KOalgl Oyi mh ins «Nirde in d«r vergaagenea 
Woebe mit dem Ballet nSataaalla* «rhiar er«ttoe(, und werden 
«BebentHeb twel VatM^Varatsnaagen bis tum lt. Auguxt gegeben 
werden, von uelrtiem Tage ao die Funclionea der Oper wieder 
begioBcs. Es Ul bei tfam lablralehea Basueb dar Fremden io 
der Reeldsns erkUrbeb. daaa jSalanalta" far alaem fdlsiindig 
Iieselzten Uaiua gegetieo wurde. Kineo eigtnthainlieh ialerea- 
sanlcB Aafcbcb gcwAbrt gegenwartig daa Par^t, wsicbsa am 
«wbr ab MB PNHae vergrlasen M, da man die gante Tklbina 
■od ilcn ^T^.s.Hifii Ttin'I (Jfs Purirrrea biazugcnoHinico hat. Pir 
das leUtere aind «af ^iden Selten siemMeh unbedealcnde baami 
Bbrlg griinebea, deren Jeder «iwa 9»-fO SIebpiMsa ealbiH. INa 
Wenigen SitTpl'fze fiotien »o Wertti ganz verloren und dieBcn 
bAchstena zum Aosruben ; denn daa ganze Podium ist uo eia sa 
Badsalandaa gebabea, dasa amn aebon slomllch gfoea sein maaa» 
um vom Parterre aus Olierhsupt zu sehca. D.irDr dl er isi «ueh 
der Eialritlapreia ecbr enDtssigt, und es werdea buq viel« «!»• 
maNga PaitaMbeswber auf das Par^nelt »iwimui, bei dem Man 
im Gunzrn iU eogeoniinltn Miiu Ipreino N'MC-d fealbalten kflooea, 
•o daa« dadurch Mr das gros»« Pubtikum jedcnCsUe eio irs esnt - 
IMtrVartball Heb e««Mit Dte beMtn f ar^Mllagen afaid an dto 
Praaeeniumtlogtn berangerflrkt m r) der Eingang znm Parqoel 
llagl etwa ia der Mitte switcben dem cbenaligcB und dem Per- 
leita-Bingaate. Wie rieb der Oewhin ihr die Tbaaleibaaae bataaa» 
stellen wird, oiuss die Frfnhrung Iclr^n Jc IenrnlU nber gewAbrl 
die fegeBWArl%e£iBriehtuqg bei eiaeio vollaläiidig baeclzlan Haue« 



KrSuV r.nwcn^fcin isl mn Strfi"i?hiirg, WO sie in den 
deulscliait Opcra-Voral«iitt«gea mit autaarordantliebem Erfolg au(- 



legenbeK Ttr tinrm; dtcielbe tat im Besitz einer aellcn achOnen 
imd uintaogr«iciieo hoben Sopraostimme, welche neben lebendl- 
tarn Torifag bi bobem llaassa auagabadet iat Wir boAo Ce- 
legenheit zu babam ala oiabalaaa van dar Saena aae baarlbailaa 

tu können. 

— Herr Carl Jobn aus Bcrlla. dar seil 10 labrM te Patis 

«DWL'ioud und dort als CoiuponUl tind f.elirrr dr«' fi»(f><» r»n« 
atbr tkervorragend« SlcUung einaiiunit, ut zum besuch tiier «ia- 



— Di»? durch uni^tlnilige Witterung vereitelten Vorslelliragen 
auf den UaiineD der i'fiedrieb-VVilbelmstadl zum Besten der Rof- 
MaiftblmHer Boek'scben Specialstiniing IBr bivalUe Hllilair>Mu« 
siker eto. werden in bäriesler Zeit dort, vaa aambalten lOaat* 
iera untersläUt. «tHllQnden. 

graadaaa. Am 1. Aagaat arlrd Ob L'Arronge adtnNarau" 

eröBhen. 

Stettin. Am ^ scIiIor^ die Oper luit „Templer nod JAdia". 

Aacben, Wa AutTQbrung der Optr „Norma** fand die 
atcnte Anerkennung. Frl. Kahler zeigte in der Tilelrelle 
ale zu laiaten vermag nod es ist aieht zu viel gesagt, wenn wir 
versiehern, dass sie uns nn die ersten KOnallerinnen erinnerte, 
die wir in dieser Rolle hier gesehen. Auch Frl. Uerhold ver- 
dient als Adstitisa freundlicbe ErwAbnung. 

— Herr Dir. Creiner glabt Jalst wBabanlikh aiaa Opaia« 
Vorstellung in Mastrtehl. 

■aiaa. An NovlIMen für die ntebste Saiaan siad Ia Varbe- 
reilung MLohengria" und „Dom Sebartian" ve« DoolzelU, aneh 
eioe neue Oper naaaraB eardlanstvatieo KapaUmaMara Hm. Gari 
Heise „(mo dar SchBta«. Taxi von Pa»(a«. 

LIegntts, den 30. Juli. L'nserm vcrehrlea Bilse wurde die 
habe Gaada ra TbaU, dass Se. MalestM der KOnIg deneeUien auf 
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Am CM<ri|(Ni Tag nwh SoMm« tninMom^orf MM, um dort 
wU wImt KapcM» *" ■fi«!'*- «n •! «Ir Imgl« ««r K«|i«W- 

»(istfr dort und ufli 3 Uhr begsBri «Iit; Coricrit vrT <1fm 
SeMon-Forinl im Freiio. 6«. lim««Ut, «u» dem Spuesaol tre- 
larf. h«gf4Ml« biMnMitt im ta Mwt» vor 4ar ■trrht« 
bend* PiiMIkiiiu miil 1n'i<;rhffi daon •nftBcrkBait) den sd^sea Klün- 
gm der mewUrliaA v«rgetrffg«DM Pia^ea. Nach Beeadigoag 4er 
> i wi< Mn 1« 4w MMIiin^ „W«lb«r> Wlvdaor* tM 
der KOBij{ niphrmaU nun: ,,Viip( rtji ' SLrpfrfic '" und den Nunien: 
„Bila«!'* ScUiiytr cracjiian gleich und 4*r Kteig spraeti aieli auf 
«• fiUl^Bl« Md lantoiMgrt» WaiM «Mr das 9|M«im. S». 

R-cruIifp TU frsgrri: ,,Ott der Musikdfrpctor nicht ntrch prCisiro 
Aaiaaa ■ularaebaM?" worauf dk«er vamtioeBd aolworiele, «usMr 
4m w IM Ml Mil «I »tpm M AmawiAalt «r. KMgl. IM. 

.4h Ptlorcn von PreuaaaQ geapi<-(t hnhc: wnrsnr dfT KSnIg ba- 
flMritta: »dasa fiilsa flül «aiaan so vortrefflioben KrARn «ioiml 
MNk llof4n^ BMMmlltali mmAi SahwitfaB, gakan nAga^ 

tfnrt die In^truiueDlalmiiaik noch sfhr Im Ar^fn wnrc", Nüch 
«od aacli baitefl «iah alia nm Uinar belohlaneo GAste auf deo 
•*t|«i Rrts k«fatoD Mi ■OMiHiiaa «a Ka|Mlla. M 

K^tr.'^^enen Bi}8«'a«h«D Coinp««it 

aiachcB Liatfera". garofal« 8«. MajaalAl mcIirtDals auMtilllliMt «0 
«rt» urt «i «mMMiI" Um • «fet toir «MOwMcrt nbii*. 

BarwtH. (7.-M.) Um dm Im Somnwr arMaebcnd« Inimma 
im da» Saog'Vwainan waob la erttalta«, lial Hr. M. D. Ralnaek« 

f^rt, von denen d!e erste eim? dr*mnfHcha AuffDbmng e)ner eio- 
Mligaa Oparalta braofata, wclcfaa denalba aigeada tu diaaesi 
IWMto gawfcrtili a Mla. INi JMMvMt «NrifMrM WtOm 
alle Rrwnfttin''«« mid naehta den daralaltaaiien DOetlnnten »He 
Ebra. Besouders bervorgehobeo ta werden verdient Fr&ul. Her- 
-«ta» ■•*•« aiaa tachtige ;Stag»rln, wcleiia wir aalt ainlger Zeit 
dl« «laar« nettBen. Wir ttcdauern ni hflran. dasa Hr. Rclncelce 
aioh eatacMsdan atriubt, aeina Operette Mar vierJAbrIg« Posten" 
'•Mh IMrnar) in di« weitere Oreotiicbkcit in bringan, ln>tt d«fe 
«Romaa, bai ans gant beisplelloaen Erfolgea, der sogar binnen 
ainigaa Tagen aina Wiederbolung dar Operette nOthig macbte, 
dia attamala aalir atark besucht war. Das Werk, weldies na- 
banbai gesagt, gar keinen IMntag enthalt, letehnet sich durch 
Iraffisoda «sd (ei na CbapaklaraaiebavBg der eintelnen Personen 
4mnh eins waiire FOlln vcm reisenden md sogletch leicht fass- 
licben Melodieen aus, und wfirda mit diesen Eigeosobanca aiMh 
w«bl «ndarn OrU dia BehwislitD das Textes tfttrwIndeB, iobmI 
«HA iia ferwMdtere Datviwiluag der Sebanapieler und die Fai^ 
bespracht ds««rab««ten biniuhana, vralab' Mtltra klar dar io- 
«•MM wagen •ianb kw«l PMgal «nNfcrt '«Mari, 'dia fm lan Com' 
fMrirtaa und Harra FVantSohotilt vorlrafflich gespielt wurden. 
MMiia dastowaaigar •ehdtna wir m «iaan Klnallar diaaw M !«•• 
ifiitai laf m «leb mUktt «Ii «dl» HbwgroM* infffbrnm, dar nmi 
«llardlags nur in hduflg begegnet. 

Tttblagen. VWcM amrt UalvarsilM in Ihrer abgaMboiHf 
aaa L^a auf Jen« OiDtin md tndungaqnellaii «MVlcMen «ima, 
welch« in den Werken der bildenden ICuast und in der Sehen* 
MbM aiah «Atta, wird tia dallr waaigalaaa auf Eiaeai 6«> 
Met das Sabdaaa anlaehUigl. dtni dkr HnaOc. Sla «cfdanM dia* 
vor Allem der unverdroaaenen Thltigkeil, dem Teincn Sinne, der 
Jlabavallaa Aafoprantng aaaaraa Sitehar und seiner Liadcrtofd. 
N^aardiagt bat alab Hr. Dr. lieber mit aalaem JugendlldMB Sda* 
c;x>rc1ior aur ein neues Gebiet gewngt: er hat as anternommen, 
dia twai van Maadetasohn coi^nirtan Tfafldiaa das Sophoklaa 
wAaUgaaaP nnd „Odipaa ia Cotoaa^, aotanMItt vtta daetamaH»- 

»rtieni Vorlr.ig niirziirüTirf n. Nschdi-m i\v>imRl, im vnrIo!i!oD 

Winter vnd teilten Sommer, mit dem i»esten Eriolga dia „Aati- 



gom» aalkaßihrt war. kam jattt „OdipiM" aa dia Itaih«; din Mal 
•olH» diaUadarfalM ba dadlwalarifriM Tball« toab aoa. 

ijerelctinfie Kinft uiiitruaitl werden. Hr. K. Grnnert, der Ma* 
sanatadl aeit Jatiran ein Uabgawordanar Fraaad «od Tttfer «law 
iabSnaa Baadat, daa Wlaaanaclnll «ad tonat, IlMbaabala «nd 
nnuptatadt verbiniti, tbarnnbm die Lesung der Rollen. R. |f. Z. 

SIraaabafS. Dia Voratclluagaa dar daalacheji OpanHtetll» 
«thafl atad «aaeUoaaaa. DiaMtt««Mr„dlafllannBaaaafbrftel". 
in u tlfher Hurr Reer den Massniello sing, Frau Reer noeh die 
Fenell« epielle und Frftul. LOwenatein als Priniesaia riatfaeh 
diireb «Unilicban BailUi aatoriirodiaii wurda. Das ftahHfan 
belohnte dadtirrh nicM nllrin c'iü ; rirln-n^jclir t^sislung dieteiita- 
laolraiahao Kfloitlerifi, sondern scbie« sie auch für «ine Taat- 
hMlglkait da« KsfaUaMlikis Laadlos ariathMgon w «noRoa. 
Als Frlul. LOwenslein oladMl bn crstsn FloAle du ut te und dn^ 
Orchaatar dabei hbüa, kttfH» thn Laudien und «erlaogte «aa«» 
bdrier Waba^ dio Waaflarbi aollo wiadar feogiaacn. Wibrsai 
der sieben Wochen, iti wtlchtn hier die Vorstellungen slaUfniiden, 
wurden gegeben: „Martha", 4 Mal, „Freischat«", i Mal, „Naciil- 
lator«. 1 Mai, darab Boakar'a malla LdMaaf «baa ErM» »Do« 
Juan", 2 M«!, „Strndplln", 2 Mal. „L^icrczin", 2 Mal. „liernanl«. 
i Mal, „Beiisnr'% I Mal, »ZauborflOle'-, 2 Mal (die lUaigiu der Nadll 
Wir tobr aobwaeb vorteitoiiK nCaptiloUl nnd MaBtooeU«» 1 Mal, 
„Ctaar und Zimmermann", 3 Mal, „WildschOtz", 2 Mal, „Dia 
Stumme", 2 Mai. „Tannbüusar", 4 Mal, Jlugaaoiten" und mabrara 
Aelo BBo JRobart". AM OlBla Iralan aaf: Frau Falm-Spstsar, 
Frlul. Luise M t»y er, Frau Howilx-Stc in Tir, Frau Lei? ini;er, 
Frau Waixeiliauoi. Von den eagagirten Miigliedern siod mit 
b s o o n di r w Auatoiehaiag ta naaaen: FrAul. Ldwanalaia» Hsir 
Reer, Herr Beeker und der Bassist Il^rr Orth. FrtaLLBWM« 
stein glantle namentlich als Elisabeth iai „Inunbiuser**. 

Baa i n ck . Das fünfle Hecklenburgisebe Slngerfeat wurde aai 
IS.. 14. und 15. Juli hier gefeiert Ungedlhr flOO Stnger robrlen 
Compositionen ron Klein, Spobr, Otio, Kuntze, NeithardI, Math» 
fessel n. A. gelungen an«. Im Sologesänge teichnelen sieh ba- 
»onder* dia tur Mitwirkung ei«galadoD«a OF«nHlnc»r Bohr od 
Schneider aas Leipiig aus. 

Bad Krna. Dank der edlen Maslea, wir hOrtta aebanvialan 
Millelmftssigkeilen auch Jene eraten Sterne, dia JotSt «tt «WOfli^ 
sehen Kunslbimmel glinten: Jenny Lind, Clara Sebtiiaaaa, 
Henry Vieuxtemps und Anton Rubinstein, welche lelttera 
Bbebatana Concart gabaa. Dio «awoasadan Franxossn koantoft 
dio Uad, «dar tIgoiriMi dlo Kmud aiabl begreifsn. aio «aulM 
CS aich nimlieh nicht la erklären, wie man bei so geringoA 
fithaiBiatltala ainan *a fraoaca Wetiraboi errtiaban kaaa. Ol» 
arami Ftaaraaoat — BMFtrsonaa •vor sa warollb tesltoBoctf dor 
beiden Damen, welche in Ihren volll(ommenfln Leistungen cinrn 
wahfM Kanstganass boten. Viauxtamps und Rubinatelti's Cion- 
asft, tat dan das Badopaitlilram Obsmirs gespsnof M, Mit H»- 
aar Tage atatt, worüber ich mir ansrohrlleher zu berichten, vor» 
bobalta, ViaMUga Tbailnahm« arragt dar plOUUeha Irrstoa daa 
DMfov trttilAr, das «IgaaUlcbaa artMitah«« OMaorilsHor dsr 
BIder Homburg"», Soblaogenbad ond Em^ V>1 t M. 

ParBMtedL Wiederaa bat aich Herr H«nbasicr • Direetor 
Toaebor dareh Engagemaat dar «baaao UaülirlMb MifSMlati» 

nclen, nU peraOnDeh iateresMBlSB SlBfaitD FMlMll Tblk tli 
groaaea Verdiaoat erwarbao. 

■sariNii«. Valar dob CoMorlaa diOMT Mdoii dl» Mb 

verflosaenen Fn If.m- »lAttgehable xum Beaten der hiesigen Klein- 
kiaderbawabranatait daa iolaresaaBtaalo sowohl in Baiug anf sei* 
naa hbrit. ab dnreh d»« anwaasiido FtARbwa. Daasf« stanrt- 

lirhen pegcii wfirfii; hier nnwe.irndcii hohen KrrrgSsIf , dia Elb» 
groeahanogin von Meeklanburg, dia Fftratln »on Liegniti, Pri« 
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Adalbert VM Preussen, die Fürslen R«dziviill ctc Huen dutia 
nnweund, Mieb die Kuott wer durch tabireiche musikalische 
Nolabililfiten ualer den ZubOrero mit vertreten. Man erblickte 
Vivier, Rubiaatetn den Cooeerlmeistcr David aus Lcipiig etc. Der 
Saal war iura RrdrOcken voll und es sind Oker MO GuMen Wf 
den mildea Zweck, ttt dta du CiHMert iMitiBBt Wir, «!■• 
gegaogen. 

■•■■M» Aa Itt. am: R. W«|Mr*« „Tn Mmm ^, Sam 
ersten Male an I?. tuiB Butoa «ict Tlwator - NoalMUlradt 

wiederholt. 

fitaHim«. Mit ivm „FMnMli* ward mn IT. fmi tB* Mkm 

»tif die flbllclRii iwii SI iflte Ffiiii l:f M II issen, und damit 
aehm «neb Frau Palm-Spatser al« Agathe, viel gefeiert, Ab* 
MliM T«a muer«« Piofeflkmi. An ihr« 9Mk hl Tnm Loisin- 

ger»W'iirsr -.mIe-Iic rnTficr tihün l'iiL'fft; /rit rr-Mf- drauia- 
tteehe Slogeriu an unserer ttOhne wirkte und nachgebcnds in 
•rNMchwwIg whI rrMUM : IL aahr iMihH w«r, •■■cttellt 

worder. Hin I>nfni ni-r>ni( nLs Fra« Wl» •!■ K(NMll«fa dit Aell« 
lang aller Cebildelen mit sieb. 

Wlctiain, Im Juli. Naeh Mnilig aurgcnomateuMi Gaal- 
spiele ist Frau von Stradiot-Mende engsgiit wurden, ebenso 
Ur. Ob er hont, dessen Debüt als Beiisxr indessen keineswegs 
anaprecboD wslHa. hi den Mehsltit Tagen tiagl Sehülkf vott 
Slultuflrl ijüd ein fmiuOsische r Ccenngskürislk-r, Hr. CoilirOn, 
den äerastro und Berlran, d«nn kommen Theodor Formes und 
DalU'Aata, Ivlilerer am vorjihriger Salm« In bcioadara gii* 
lern Anrfenken «fehen l, er' lerer hier lUm crjlfn Male nnn.i;- 
tend, wie denn Oberhaupt im Sommer die Oper hauptsächlich 
«««vae W. 

BrencD. Von dem hiesigen Kapallmclalar Ed.Sobolcwsky 
oraeliatal ia Karsem ^nt pikaiita Brochtra: .Mcaioiren einaa 

Wim. Seiisa warda alear IHrecllaa voa ibna MMglialani 

•ine grossere Niederlage bereitet, wie Jener der r;i><:rl[=:r()nfl Jer 
Masikfrennde. Die Direetioa balle Bebufa der ReorgaiiUiruog des 
raa 4isaar Gastlladiall gegriMcMa CanaarvaioftMMM alaen Ab* 
trag ausgearbeitet und dcr.<;t?It>eo in der um .tr Juli «lti;fbnlt)>nen 
sosaerordcolliebeD Generalversammluag lur i'rAfuug uad U«- 
•ahlOHdlusBog vorgelegt Dia Miuaf tia|BPa att 4| Dhr aii4 
cndifjfe pim <> Thr Ahf-nrf«! mit einem elnsfimmijfcn Mixfltrauens- 
Votum der siniiiUlichen Aavvesendea Mitglieder gegen die Di- 
Kclioo. Wir glaub«« niebl «i viel sa aagta, «taa wir ila Ma* 

nipulation der Vorstünde dit-if«; Mil''ikin!'!i!il!* nt"? einp prn'?^ 
angelegte, aber iehr scblecbt üurcbgefütirtc tutngue iiezeichncu, 
deren OrAbte voa Stuhle des PrAsidenlen bis xum Pulte des ar- 
Ustischen Oireclors reichen, .^ber die elektrische Bntlcrie, wel- 
ehe in der Mitte der Mitte der Mitglieder stand, gab aodere Zei- 
ebea als wie es der Botschafter des Direetoratcs arwartel«. Aua 
der ganzen Verhandlung geht hervor, dass Selbstsucht und £!• 
gcnliebe die Nauptbebel dieser Umtriebe waren, die aber. Dank 
der Energie der Opposition, giaiülcb utngeworren wurden. Der 
Aatrag der Direetion besteht aus folgenden Punkten: 1) Uroge- 
ataHang des Wiener CoMarvatoriums tu einer „Uochscbule ror 
Musik", Errichtung einer Professur Dir die höhere Compositiona» 
lehre (Hr. Volkmaaa «Ia Avaerwakiter, wibrend Seehler, dar 
gedlegcndsla 4a«lacba CeaatafbassM und Contrapunctist, deai» 
selben untergeordnet und in der Person des Hrn. Bagge — der 
lugiaiek der Ukru- dar Kinder <«« DiraatloniaiUfUadas Harra 
Bavaa ist — alnaa A^Ioakleo erMdta. 9| Fttr daa Vortrag 4a« 
Ccs»ogc5 wOrde noch eine Profcssur errichtet und iwar Ar je- 
nen des deutaeheo Liede«<!). DU meiste Aawarlaekalt aaf diaaa 
aM gaaeiuAaa UhrkMual kalt« dar Hof - Kapellmister Herr 



Randharlioger, der tugleich Director «Im Peosioo4tvere<QS Mr 
Tonkanstler und deren Wittwcn ist. Elo DireetioasmUgUad, Hr. 
Joksnoes Uager. hat wieder ein OratoHam In seinem Pulte lie- 
gen, das der AuffObrung harrt!! Noclt wurde die Crrieklnog 
dreier ProKiaMiren Mr Baeh'sche, Beethoven'schc und moderne 
Klaviercomposilioa vorgeschlagen, woiu Fischhof, Daeba and 
Wlllmers aosersehen sind. 3) Auflassung der Eleaientarklssae 
rOr das Violinspicl, Verminderung der Gehalte der Proresgoren (Dr 
skmmliiche Blaaiaatniiaeote und einiger anderer Fieker, Reduetion 
ikrer Uatarriehlssluadan. 4t Zuweisung der S]Mtlaflc{tung des 
Conservatoriums an einen artistlsaboB and einen pidagogischen 
Director, dia dam Diraciorium allein i-erantwortliok sind. Jadar 
uaksltingaa« Laaar aiebt daa Unpraktische dieaer Aatrlga barvor. 
Aber nicht allein das artistische Gebabren, sondern auch dia 
lta«n<iellan Aaawalaa apraakca okkl naa Vortbeil der Diraoliaa» 
Inden kal lalilaran sMi ein DaBeil tob tOOB Fl. ergeben k«L — 
Bei der vürgenoiiimenen AhsUmmung ergab sich mit Stimmen- 
cinbcit dia gfoslicbe Verwerlkng des Dlraelioasaatrat«*, and ea 
wnrda b«s«bloanaa, ^n CoaiM, baslalitnd aaa daa ücfran ri«* 

fessorrn Fi^chboff, Pelschncher und Weiss, feraer den 
Herren Hock und Wallner ui biidco. Diaaea wurde der Auf- 
Irag, «iaaa aeae« Voraebb« anatuariianaa and das bisbariga 

Akonomlsclic Cel /il rt n der Direetion lu prOleo. Bis Kuctu Au^u^t 
aollen diese ihre neuen Vorlsigsn nnehea. Ba wArde den mir 
gawlbriaa Rann dieser Mwier weil d k M ia b r a ilaa, w«UI« nun 

alle die Vfirj,'."nj;e ditsfr SiiEij[,L; uriil ilie Mcrlini nurgedeckten 
M aaifulationea einer u&beren Beleuchtung uolertleben. Wir 
giaoboa «bar, nach den BMblfa deaar SHinif dOrfla sMi das 

Direclerlum vernntnsit fOhlen, m cer;porf »(irie Kntliissurif^ einiu- 
reieben. Wir bvITeo nlcketens auf dies« SiUuog wieder turtlek» 

— Im floroperntln-Tfrr vf raLschiedete sich (■"rlSuIein Loiii«c 
Mayer als Valentine in d«a „ Hugenotten", uscbdem sie sie 
mmna Anna la „Daa Jana* alebl «Uta Erwarlaaiaa «alapn« 
chen, dock Einxelnes sehr verdienstlich und echt kOnstlerlseb lu 
GrtaOr brachte. Von den Qbrigen Mitwirkeoden ist nur Hr. Beck 
ia dar Tllalrolle la nenaea. dar a« Hatvomiisadaa Matal, daan 
man ihn kObn als den ersten Jettt lebenden lOftlBaalnaMa dl«» 
s«r giganliseben Parlhie beseicboen kann. 

— Dia firfllMr am HotopTnibaolar «ngnilrtn aahr mwaad- 

bnre SAngr^rin Krfiid. Bslly EB|«k iÜ BlSh HafMOM UidaB kl 

Pcslh geslorlien. 

— Wie man vernimmt, ist Hr. Eekarl bestimmt worden. 
dAü Libretto des hier beOndllchen Dichters VVallaeo« «D«rAw* 
rillo" für das HofoperulheAter in Musik zu eelzco. 

— Verdi's »sieilianisebe Vesper" soll In nickster iUliaaW 
s«kcr Saison mit ginilicli unigeo r baHalsa Tan«« ba il o l kfani 
theater xur Aufftthniag kouimen. 

•~ Kafellm. Binder ist wieder am CarltbMiar »ini il . 

— Kspellm. Strauss hat eine Badereise «afilralaat «M 
der er er Mille September xurackkehreo wird. 

— Laof. V. Meyer, welcher Lereita mit dem Groseh. Toslc 
SL Josefs* und dem Hertogl. Parma'scbea G«aalanUa«Ord«a do- 
corirt ist, hat nun auch den llerzogL ParnM'sabea Ludwigs -Or- 
daa erbaiten. 

— ihre lu IL Hob. dia Frau Erikerxogio fiÜMdiotk k«t den 
•oliaer Mualltvandn auf drei Jabr« «faian Baitraf vaa 3W FL 
Okatsandt. 

— ba K- K. Hofoperulkealer kanan «ar AnOUirang; An 
lt. Mi: «01« HufeBOttaa"; an IS. u. 10. „Robert vnd Bcrtran", 

Ballet; am 14. „Wilhelm Teil"; nm 15. „Die Stumme von 
Portiel-'i am 14. ,JHm4a von Cksmounix"} am 17. „Propbat"; an 
1«. »DMll«ablki|iriBana«da'*i «nl9i Jldalio^; antt. Jkm 
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und Zimnurmnnn "; nn\ 23. ,. Robtrl dbr TtUlbl'*; MI M.'hDI« 
wciaa« i-rnu«; »m SS. „M«r«lM". 

— Oer hiMlf» Kwwl* und MuiilialtenUiidlar F. Gl«ttt 
hat von Ihrer Kalscrl. Hoheit der GrossfUrslin von RusalAnd Itlr 
die UolMCMii4uas^ «iiws EuapUra dca ia mImib VerUge «reehi«- 
MiMii ..jtelaf «mMt' MB Lfof , «Im Mkr «rsNlNoll* Ntd«! mII 
BrillanUn lip<tuttt erhalten. 

Balzbrunn, 14. Juli. Frau Tucxek-UcrraDburg, waleba 
äUk ra Ihnr BiMuHf Mw mIM*Ii. wag PrinitluiiiM «Mg» 

ihrer reiicndea Lieder. Sie fand so viel Anklun!;, dnss man «ir 
von allen i>«iten aufforderte, ein Coocert lu arraoglren, was denn 
«Mnich ihr Bruder, der K. Kammerrouatkit«, tlial wai iwar fMl«ni 
•or Ihrer Ahrelse. Die Mnirnea f!r! «««hr Ijrill(»nt nm, die f.We 
4er BadagflselUcban war lu^fgen - uud von den Cooeeripiicea 
raltAekteli an ncislen ^^trockene Blunien" von Scbubart, fiMor- 
gptif>'n?terln" von Supi und das Vlolln-Solo über Motive ans der 
Oper .,üie Stumme"; die GeaelUchafl war so erfreut über diese 
nMiatkalUchcn Gaben, dasa Fr. Tucick gestern Abend am 10 Uhr 
^ne Serenade erhielt, und einen achOnen vergoldeten Glastellec 
worin mcbrore Namen aus der GeseliscbAri eingravirt sind; mt 
dam Teller lag ein wundervoller, Trisiher Blumenkranx! Das 
SIAnrfcben war sinnig angeofdaaL Wir hArten in den vorgetra- 
genen Nunimera daa Merrctehiselia Volkslied, das preussische, 
ferner ein Lied von Mendelssohn. Heute früh, vor ihrer Abreise, 
gab die Geseliscban ein grosaea Abacbledadejeuner. Wahrlich, 
•itt kann in Breslau, wo sie Jettt tum Casliran hinreiste, nicht 
pOMere Auszeichnung erhallen; ia Breslau wird sie 6 U«laiofliB 
«■i im Aqgpial Meb io ein Seebad, aaek Oateada gehen. 

WamiHM. Roaainl'a „Teil" wird nnfer dem Titel „Carl der 
KCbae** italienisch aufgeRihrt 

'MmtAm4»m Hr. Dir. da Vri«* bat Mcfa daa SladlUiealar 
!■ Utraeht aa^ aidl geftavIY, md wird aaa In ntekalar Salioii 
wOabwUieh ein Mnl dort deutsche Oper geben. 

ür. Paaqni. von Darmstadt. hat, wie bartita ta d. Bt. 
«rwlhnl. Min d«rfl«i«, langjähriges Engagsaidiil anf)|eg«ban, im 
nicht ala Mitbelheiligter an der Directioii. sondern aIs SAnger 
«•4 ObarragisaMr bat dar biaaigaa deulacbco Opar (im groaaeo 
MMtaiaMlnaiar) daMlrelan. Aata Ihaanaala bekannt vnd vtr* 
traut mit den dortigen V* r!i;'l'(,ic=< n, durch Innge Jnliro inni^ l)c- 
freuadet mit dam Oircetor, Hra. Kdnard de Vrias, der ihm sein 
gasBH CiNrMoB geaobMkt nad in dar OiyaniMitlM der Oyer 
völlig frei« H»irii-1 cTfl'tssen, vermag er dort gewiss Türlirr^-rs 711 
wirkaa. Daaa Herr Pasfui aaioa bisberiga SlaUuog gegen die 
•baagadaabl« vartanscbt, bOrgt alebl allaln Ar aina briliaata 8al> 
Bon, sondern auch für ein lÄngeros BeRtthcn riner deutscJicn 
Oper in Holland. — Ober die Beslandlhelie, den Fortgang des 
UnierMfcnwM warica wir rafalnHasiga BaricMe Raftm. A.T1i.Ck. 

rar5B Die vergangene Woohe wnr «n miisiknlischen und 
tbentraiischen NoviUten fiuaaersl dOrnig, obwolil das Alte reieb- 
feaHty t*'W mmMm. am daa Caaflniaa «ob fV« laden In dar 
WeUstddt zu he.oeblinigen, denn «uf der K«Iser!. Oper wechfellen 
der „Prophet" and die „aieilianiscbe Vesper" mit einander, auf 
dar kamtaciMa Ofar Bbl dar «pNardalcni* aciM aNa angaatbwilalita 
AnaicbuDgakrafl ans, und dss TUitrede» Bot^fts-ParmtH* ist noch 
imoor viel xu klein, um den Zvdraog an demaelbea xu bcfriedi- 
geo. Diaa Milat a UatatBctaMB itt bi dar Tbat abt aaiabaa, dtM 
es bei einer so t»lenlvollen und nmslrhligcn Leilong, wif tlif 
fenbach'a, sieh eine mehr als vorfiborgebenda Dauer erhAlteii 
wird, iralidaBi Ua {ctit ea eigaailhlh sor twai Stdeka gawaaM 
sind, dl? foriwShrend gegeben wurden. Erat In der nichsten 
Woche g«d«Dikt in«u tuil oetieo Fieoen aufxulrelen. Auf faat glei- 
eher Stufe in Betreff der Schaulait tMlan die Nacbllitai* d« Jbr^ 
dia d'Waer. n daMB aiaii dia fRMa «ad di» klalM rarlMr Walt 



vfr'nnimr-lr Mtisard'a Orchester 'urlA in 'iriner Art seines ' 
Cleicbeti , und da dia Programme immer das Neuesla von Tinxe» 
nad QaadrHlaH antbaltaa, waHr dar Pariaar dm labbailaalaa Slan 

an den T«g legt, so Metel die tiier yrrtrclenr Mn = !i; surb immer 
eiaca neuen AnsiebuBgaalaff. Von musikaiiacben PeraOnliddicilen 
iai nnr aainlUiren, daw VardI von Loadon nMb Paria wrfck- 
gekehrt ixt und in dieser Woche sieh direel nach seiner Heimalh 
Buaseto begielit. Rossini beflndel sieh In Havre. BAder und 
Luft Oben auf ihn, wla wir hOren, alMn gdMlIgtB BbilflM aaa 
lind hofft der lierflhmte Maestro Ende Angitst nach Italien zurOck- 
zukehren. Vt«uxlerops wird zu einer Reiiie von Concerten in 
Paria arwartet, ebenso Servals. 

— Das lyriacba Thcnler «oll «m 5. Augiwt vvicrfrr crdflfbel 
werden und zwar mit einem neuen Werko „Parafuana" (im Genre 
der „Jaquariu^). Diese Oper in 3 Acten ist von VllleaNVO and 
V'elly, und soll die erste Vorstellung dersciltcn lUOt BNlfB dcf 
Assoclslion der Musiker gegeben werden. 

London. Meyer baer bal London verlassen und sich naeb 
Spa in Belgien begeben, wo er schon seit vielen Jnhren den Som- 
mer zuzubringen pllcgt und dessen Lull und Kliiu« ihm ganz be- 
sonders wohl thut. Iniwischen wirkt sein „Nordstern" nachhaltig 
und erltoigroieh, wie sieh von aeibst ««ratafal. Meyerbeer 'a Aul^ 
eolhall hier war ein so gUotoadar, wie am ea aieh irgend dan- 
ken kann, und bei dieaer Gelegenbeil ist dann auch wieder mlar 
den Engltndern der Wunseh attsMbrlieb zur Spraoba gtkommail,' 
von dem berOhmlen Meister ein Oratorium zu baailxen, fflr wel- 
cbe Gattung der Musik die Englander uine ganz besondere Vor- 
lleba besilsan. Schon int Jabre 1851 wandle sich das Comitoa' 
dta Birmtaigltamtr Haalklbatai mit einer dabin zielenden Eilt« an 
Meyerbeer. Meyerbeer antwortete damals dankend und ablehnend, 
ar iiaba aebon m vieia aadartrail|go Varpftcbtiiaiao aaf baatimmta 
Zait tbamomuMn, daaa es ihm nntntiglieb wir«, auf daa Antrag 
einzugeben. Seitdem nun Mendel.iBohn gestorben und Spohr ZQ 
«obraiben aufgabOrt bal, aaterliess Hr. Maaon niahl, den berOboi* 
taalan Mtlstar Ib*8 Anga in fbawn und aaehta dan Wnmeb dM 
Comitff =; iliiri h Mad. Viardol, welche einen grossen F^inOuss 
auf Meyerfaeer aosfibt, anainspraabao. In einem Briefe vom 19. De- 
cambar l8Bt Mbrdbt Mad. VUrdol: . JA bab« Majwrboor Obar 
äiia Oratorium gruprochen. Er beschAfligt sich »cboo seit lAn- 
garer Z«it mit dem Gedanken, allain «r bann kein gutaa Taxl^ 
bueb Bndan; aollla Ihn diao gaÜBgM. M wird ar. dmaalbo ibaan 
7,11 ili. ii, Ulli ZU (^i rnlicrn, ob ea Ihre Bewilligung hat." Im Jnbr.-; 

halle Mason mit Meyerfaeer «ia« paraflolicbe Untarredung, 
obna bcaibmBlea Reanllal. Aa HL Oeiabtr dasaalbM Jabrw 
schrieb in flrn rrslem Mad. Viardol: „Ith hnbp \ rin Ni urm mit 
Meyerbeer Aber das Oratorium gcsprocbcn. Er sagte, sein grOssler 
Vaneb sei tanmtr aoab der, IKr dMlMnabigbanicr MwIkllMkaln 
OrAloriuni zu »schreiben, aber er habe so viele andere wichtige 
Dinge vor, dasa er diesen Woaaob leider uirflckdrAageo mOsaa; 
«r kanM katn andrea baallauBiM Varapfaebm gab a a , alt danor 
die Snrhe nicht fnllfn In-^'i-n werde, er boffe noeb, nach Eng- 
land selbst zu koinmco, und werde dann aaio Oratorium im Texte 
vlollalcbt nkbriBgea, ar aat aebon M wait Im Mbw» doM ar 
nur einen guten Sopran, Tenor ondRc«? d^izo brauche." Im vo- 
rigen Jahre beaucble Maaon nit einem andern Mitglied« dos Go- 
nitow, Herrn ieala, Paria, 9ta bntlaa aR llcyaibaar aiM ltalor> 
redung, die zu krincm Rt'sullale föhrle. Bct seiner jetzigen An- • * 
weacnheit io London bat Meyerbeer das bestimmte Versprechcti 
gcgoboii, da« ar lir dM nMiala BiradiiglnaMr'Mitsikreat ein 
Oratorium zu sehreiben den grßseesUn Wunsch habe, in welchem 
alte Mittel, die in einem Oratorium angewendet werden kOnoen, 
Mr Anwendung kommen aoHea. Die Birminghamer leben der 
baHon Hofltaang. 4aM Ht&tr Wanaeb In EriMhing gaben ward«. 
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l'tAU Rmicrsdorf hni unter (intfern höchst f^iSDZtnden 

AntrtfNL (Qr 4tU VViaUr Aucii cuxta ittu bedeuteudea aus Aum« 
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HaHaM. Dm KAnigL TbMicr wird der Rri^r^ von vfcntg 
Orebcsler • MilgiUderD Obargebeo wardoi, «t deren S^Uu der 
ll«»iiMtostefet. 
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. ron 

dik. mm <a & ^^m» 

<fi. ImIu K«ii%I. HolteiulkbijHlkr.) 

TMr.SStr. 

Betitliovrn, Andanl« p. I. Piano. Op. 35. . . . . • • — TS 
B«-icbn(tt, J , Sonntag aar dnillMK'. IMILiahi|rtl 

nU B«gl. dos Fit«. ^1 

•~— Vw Ihrer Thlr. dcagl )| 

Lab' wobl, leb' wobl» Ilaria! deegL " H' 

(^rvblni, Ouvertüre tu dar 0|»w: Di« Miancaragt» 

k 4 iiiüins — 20 

— <- Ouvertüre lu der Oper: Der Waeserlrügtr ä4ina. — 224 
ClMl^fB. Fr., Matovrka p. I. Piano in A-moll . . > . — JQ. 
Dmn, lUkainllei 4. 0|ii.i DI« Mibahncta. MloMr-^ 

Quartett. Partthir trnd Snimn«!! ' .' <— 10 

Fle<»W, F V,. StrndMIn: Folpn.jrri .... — Vi 

fiwfl, Im., iardeulieder. Waiaer, Op. 119, f. Orchester 8 7{ 

die iOi do. r. Pfte.alVlol. — 1H 

d*. *K da. 44Miaft M 

~ — do. «o. itab A i Mkti - » 

Daroni, J. V., Neuer Baztiiii-Maraih t Pili ' H 

Haydn, Jos., S«nat«8 p. Piano: 

ir«. 1. 1 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. la II. 

8|r. !S Ii 18 19 TS 19 19 19 iTi lT| S5 
n. n. 14. IS. I«. 17. IS. iSk sol 
121 ia f?! lö n ii| f7| fT| 'S 

iicr«Id, ^mpa: Potpourri — 90 

Krler>Mia, Lilfas' Aoooneir^lka, Op. 14, w, itop 

Souvenir de Beriia,, F«lk»llinb L Onh.. I »| 

UilW'Wilmi LUCm* A»aMelr>PeNUi tfO». — 7| 

■aycv, CliAdr-<, RD^si^nol capUf. Valae p. Pi«DO . — 10 
Mmni, W. A., Sinronieii in Part. No. I. G-niolL Nto. I 12^ 

do. i 4 ms. No. 1. G-moll. Ni*. I 10 

Ouvertüre i. 4. Optr: Die BntfUinuK «. A Serail — t1| 

Ifc f < ! ■>■, Arth.. SoovMlr it BatrÜB. roD[«>llai. pi. L P«. »10 
ll«MiM(*la, Aar., La bat. FaalaMt pMr 1. Plaoo en 

dl» Muniroa. No. 4. Vala« - 25 

No. A. latcmuiia — IS 

lio. Ii. Pdli» ' IS' 

MhMBMi VOltwi DeMTaaMiad. Na^ Sl. Ualnaft 

iln einem tOhlen Grunde) m. Pftc.- u. Guil(.rBegI. . . — i 

Fraoiireicli. 1. Partant pour la i>](rie, frana. u. 

deulaoh. Text. in. Pfle. u. Gui(t.-BcgL — S 

Voae, Charte«, Pellt aeeenalca naiioal. S i t ma oaewi B li 
IMganta. Op. SOl No. 1. ta PdhNMlM, k4w», . . , *- 17} 
No. 2. La PollU. 1 4 an. . . . . . - 1^ 

7ra,Btöatfcbe KoBtasaa: 
Fianlad«, Ce que dia«Dt la« clocbes. MModlo ... — 10' 
VolUsrd, La BohiVriiennp, Cflniür?((»t — 12) 



PrABHmeraUaRs-Einladung. 

Mit dem I. August (von No. 53. an) beginnt der sweito 
SfiOMtor dieser Zeiiscbrift, weich« dem gebiUeieo, fik das 
im AltaNBOlM« owi iMOOOtk» Alf Hmik ÜA 



rnfercssirenJen l'nhükum zur gonwglen 
lait SB eropfehlea wir uns erlauben. 



SabrillsleUera. vortugawelse aber tob pniktiacben KllDall«mi 
Mottle UalernehmeD aeit der kunea ZaM aeioea Beatehena^ ia < 
kuii .^i Ljildetcn Kreiien ia itutner turielmieudvin Mm^se ertrewt, 
auek ieraer lo bewabreu und darcb oiflglichat gediegaaa Lciatiur 
gea aaoh Krttlaa m «i4iOlieBv wiri 41« «ogelcgentllebalo Saii» 
der Redaction ««Iii, welch« Im treuen VcHblfea ihwr Maherigca 
Tendenr, den Anforderungen an ein dem Kunalfbrl«^ritte xunt 
AnsilrDfko dicr.Lndea Organ !u iji'i>prccheD bofll — Indem wir 
nur noch auf die Manai^ltigkeit dea. den vereioigtea Gebietea 
der meaikali««lMa» dnaiatlfeSaa «ad MMandca Miaaf entsprl««- 
aaadea »offea uad anaerU««!« Wahl d«a lahall«, laMnfalMBr 
Carrea^taa aua dea Weilslldtea aewohi wie an« de« Alreki 
rt^«;'; Kuaatlebeo iiervorragendeo Tballea Deutaehlaada , d.^t rei- 
oba, grAaateatiieila directe uad neueat« KaartüNaehrkblen bildaaito. 
NoUua*kl«l«rUI, nad daa ailt h«a«adlet^ dofak Baigab« gelcnar 
Aulographe erhöhtem lotertaae aiil||aiHMlHB«aiB, bistoriach'biosra» 
phisehen Theil verweisen, waa Afle« aueb ferDcrbin geeignet sela 
dörflc, litn kaijs;;cri,M Iirn Sinn des Lesers nnzuregen; erlnuben 
wir una auf eine Retiie poptilirer HVortrüge Ober Geachlehle der 
MaalIf Totn ProAnor J. praebrof «nflnerkaani <8 maebeo, aiM 
«ralehen wir den bworateheoden 8na SeoMatar «rflÜHB 4ard«ak 
Mao aboaeir« «af den tten Seneat«r. da« hl: «tat 7. Mgaat 
IS55 Ms Endo Jniiunr 1850; 

tat Wien nOt 4 fl. — Mi« Paatraroendauiv mmd ia 
im Pmim wOt**.» kr; 

lUoler fr« nl< irler Eiaaaadtajg 'ins REtr,'i;;,rs :m. tiW gef nApudilion.) 

Im AvoUiidet Bei allen Iftbl. PustAoitetm, Kmiat- 
«Md BImibaUeHiMniiiHnften. 

Unsere bisherigen geelirlen Abonnrnlen, vi lche iJ oscg ntnit 
sa besMiea wOaacItco, eraucbeo wir, aait dar geaetglea 
atekl ttt «laiBMi. daiBil 4la teaaduag h«lii*'UMtaM 

brecltuiig erleide. 

ExpediUoD <ler „BtiUer Ar Jliisüi, Theater«, iiuui^ 

Ii, K. HaNlailkaltailMBdliiag-C. A. Sptaa^ Cnboa NaL tm, 



tt mätmt Fni^ i$t ao ihe» ertrJkmm mui bri B»te und 
BttMim 



Das Heiralksgonidl, 

Hvsikaiischer Schwank für vier MjnnentinimeD voaj 
rfdi MiUTer, Op. 15, Partitur und SUmn 

Preis l il»lr. Pr. Crt. 
INMiB btaM koaiiaehe Quartett lliad M atfat 
fObnwg Bo raaaolMadaa B«iMl. 4a«a «a von dea- 
Liederialelo jeUl allabaadUeb «AMlich geaungea wifi. 
FSai rflBiialhiii Oaayowi'adw trteAim bei mir: 

Grimie n. holtereLfedter f. 4 ÜfftimersttaiaMM. 

Op. 12. 13. 14. I.— 9. Heft. Partittir und Stimmen, i 19 Sgr. 
laltokt .Da« eigeae Hart. — LladerlaM» Polka. — Die Post. — 
Der Jlagal« Ta«. Oer En|MIM«r. » SUadahaa. — Sehaih» 
Uad. — Dt« WIedarktbr ia'aVatetlaad. — 

■1. mfiiihi JiMetai i»* 



S*iTirTitlirh fingereigle Musikalirn !U lirni-iur 



-h Fd. V«te dt e. Bock in Berlin aod Posen. 



Vedaf fM M. Ma * «L 



•e»«r 



MMidai 
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Vom dieier ZcituiiK tNrhriiil •SchnillMi 
rin* .Nuniinrr. 



15. August 1855. 
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Die Wagncrfrage 



von Joachim RalT. Kritisch beleuchtet von C. Ko.ssninly. — Erster Theil. Wngiier's letzte knnsilerischo Kimdge- 
himg im „Lohengrin". — Brnunächweig, bei Fr. Vieweg 4 Sohn. 1854. 



Die Znhl ücr filter Richnsd Wngner und seine künst- 
lerischen Bestrebungen sich Äussernden Brochfircn, Artikel, 
.Abhnndiiingen etc. mehrt sich von Tngc zu Tnge. Wie diu 
Menge der Tiber den Goethe'sclien Fniist vorlinndenen BQ- 
eher bereits eine Ansehnliche I.illerntur bildet, so wird es 
nnch bald — wenn nicht etwn nnerwnrtel Ebbe ciniriti, — 
eine eigene Wfl;^ner-l.itterntur geben; dOrfto in Kurzem 
schon: — wns Ober Wagner geschrieben, ein gut Tlieil 
mehr betragen als was er selber geschrieben und die Kr- 
riclitiing von — elgends der .Auslegung und Erklilrung die- 
ser Litlernliir gewidmeten — Lebrstnblen nn den verschie- 
denen, musiknlisclien Conscnntoricn, deren sich Deulschinnd 
erfreut, sich nis ein dringendes Bedürfniss fühlbar machen. 

Nachdem die Opern R. W'agner's theils durch sich 
selbst, theil» durch die Bemühungen seiner Freunde, unter 
denen die hochherzigen, in Wort und T hat gleich fördernd 
sich ervviest^'neii Franz Liszfs unbedingt obenan stehen, 
die nllgemciiio Aufmerksamkeit auf sich gezogen, und nnch 
den unbestreitbaren Erfolgen, die sie auf verschiedenen nam- 
haften Bühnen, wo sie bis jelzt Zugang gefunden, davon 
getrogen haben; erscheint der Widerstand, der ihrer .Auf- 
nahme an den noch übrigen grössem deutschen Hufbühnen 
von gewisser Seite her noch entgegengesetzt wird, kaum 
mehr von so grosser Wichtigkeil und Bedeutung, noch mit 
so ungünsligen, beeintrüchligenden Folgen für ihren Verfas- 
ser verbunden, als man wohl anzunehmen geneigt i.st. Viel- 
mehr dürfte gerade jener, den letzteren mit der Glorie der 
Unterdrückung, Zurücksetzung oder gar des k Hos tieri- 
schen MÄrtyrei'thum's umgebende Widerstand im l'ii- 
blikuni ein Interesse für diese Werke hervorgerufen haben, 
wie es ihnen für und durch sich allein, — bei aller An- 



erkennung ihrer Vorzüge — : ohnedies«, es slcigerndeu Be- 
weggründe vielleicht nicht zu Theil geworden wAro. 

Als ein Ausdruck dieses Aotheil's darf unzweifelhaft 
iiuch die Menge der über Wagner bereits erschienenen 
Sclirifleii betrachtet werden, von denen allerdings manche 
von sehr ungleichem Werth, andere allzusehr den Stempel 
der Uobcnifenhcit und Unreife an sich tragen, um auf Be- 
achtung Anspruch machen zu kOnncn. Unter den sAmiut- 
lichcn, bis jetzt publicirten Abhandlungen grOssern UmTangs 
über den mehr erw/lhnten Gegcnslnnd nimmt unbestritten 
die vorliegende „kritische Bck-uchttmg" eine hervorragende 
Stolle ein und legt schon dadurch Überlegenheit und einen 
erheblichen, sehr für sich einuelimendcn Unterschied an den 
Tag, dass sie weil mehr gicbt als sie verspricht, wäh- 
rend nur zu hilullg der umgekehrte Fall statt findet. 

Das Buch zeichnet sich durch ungemein reichen, fast 
diirchgehcnds bcdculondcn und nnzichcnden luhalt aus. Nicht 
allein, dass es eine Menge interessanter Bemerkungen, ori- 
gineller, viclinch anregender Gedanken und Anschauungen 
darbietet, dass es einen ganz ansehnlichen Vorrath eigcn- 
thümlichcr Ideen entfallet, so manche wicht^e .Angelegen- 
heiten, Probleme, Fragen und Streitpunkte der Kunst be- 
rührt und sich so ziemlich nach allen, auch den onliegcnsten 
und wenig betretenen Distrikten des weiten, onendlichen 
Gebietes der Kunst erstrockt: der seines StolT's sich voll- 
kommen m/^chtig zeigende Verfasser bekundet darin eine 
Fülle des Wissens, einen Fond fast nirgends blos als todtes 
Material und als blosser Citaleu -Prunk pnradircnder, son- 
dern gleich fuo loco und mo tempo zu beslimmlcm Zweck 
praktisch verwcrthetcr, klnssisclicr Gelehrsamkeit; er zeigt 
iin Allgemeinen einen kritischen Scharfblick und Verstand, 
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•iM pMhwopIriMh-Mbefiflobe BiMaog und eine nraailnliBdw 

Sachienntniss. so wie endlich eine Reife, Tiofe un i CfJM-- 
genbeit des l'rtlieils, die ihm unbestritten einen btiL ulun- 
dcn Rang unter den Kunslgelehrlen, miisiknlisclicn Srhrifl- 
«toUera u. Krilikern Dautscblnnds anweist. Wiewohl allerdings 
vomiBBwds« die Beurlbeilung Wagner 's und insbeeondere 
die Würdigung von dessen letzter iDir<5ikaIischcr Schöpfunf; 
„Lohengrin" den eigentlichen Zweck, so wie den Aus- 
gangspunkt des Buches hilden, so hindert dies doch den 
Verfasser keinen Augenblick, im weitern Verlauf seiner „Be- 
letHihtung" vom Einzelnen in's Allgemeine Qbenugehen 
und hnid Theorie, bald Praxis, bald die Tonkunst über- 
haupt, bald die dramatische Composilion insbesondere, 
bnid musik.nlischo Ästhetik, bald kun&tpl)ilo!^oplii- 
sche Fragen, Geschichte der Mu»ik, bald wieder 
Kunstkritik etc. in den Kreis seiner KrCrterungen tu zie- 
hen. So reiches, schdtxbares Material auf diese Weise 
auch zu Tage gefordert wird nod so sehr wiederum dieses 
auch den einzelnen, so eben be2 i( lir;c ii n Fächern zu Stal- 
ten kommt; so inhnltreich und bcleiirend auch diese mau- 
nigrnlligen Neben-E.xciirsionen in nlle nur nAgliobeD Gebiete 
der Tonwissensobadt: als Styl, Form, lostrumentation, 
Melodie, Charakteristik der Melodie — u. Harmo- 
nie etc. elc. — an sich auch immer sein mögen: doch 
dtirfte mitunter mehr Kfjrte, grösisere Beschrfinkuog und 
Concentration auf deo eigentlichen Zweck — diesem lelileni 
förderlidier gewesen sein. Es dürfte daher eben so vom 
Interesse der Saehe vrie des sie verfechtenden Verfas- 
sers geboten erscheinen, von dem zur Besprechung vorlie- 
genden Buche vorzugsweise nur dasjenige näher in's Auge 
so fa.<isei), wns mit dem obgedachten Zweck in engster, un- 
mitlelberer Verbindwig steht, das Obrige aber nur in so 
weit fu berOeksiehtigen nnd zu orwihnen, eis es zur Be> 
Gründung und zum Vorsl.indniss (I< ; -ich nuf die liaupt- 
aufgflbe beuebondcn Theiis der LJnrsleiluiig unerlässlieh er- 
scheint. — Vermuthlich um mehr Lebendigkeit und Freiheit 
des Vortrags su gewinnen und nieht in einen trockenen Ca- 
tbederlon zu verhKen, hat d. Verf. seine ErOrlenmgen in 
einzelnen Briefen, deren die Srhrirt ffmf und dreissig 
enthAlt, niedergelegt: eine Form der Einkleidung, die sich 
ausserdem noch dadurch empfiehlt, dass sie die erforderliche 
Ein* and Abtheiiung des Stoffs und dadurch die Cber- 
sldit wesenlifch erleieblerl mid dem Verftieser wie dem Le- 
ser htlufigere, äussere Rtiheptmkfe gewährt. 

Was nun den Standpunkt des Verf. bclrifR, so zeigt 
sich Raff, wie sieh fibrigens schon nach den Tiber ibn ge- 
gebenen Andeutungen von Uim erwarten Ulsst, keinesweges 
als ein blinder, unbedingter Verehrer Wngner's ä tont 
prix, noch nis fan^disch einsciliger Anlinnger und Verfech- 
ter der neuen Lehre — quandmeme; sondern vielmehr als ein 
im Allgemeinen ziemlich unbefangener, ruhiger, bie und da 
selbst scbarfer und strenger Beurtheiler, dem, wenn «r auch 
von Wagnei^ Belühigung und Bedeutung Itlr die Kunst eine 
sehr hohe Meinung hegt, Joch oflcnbar die Snebe der 
Kunst eben so sehr üIh die Sache de«* Künstlers am 
Herzen liegt. Die letztere sieht darum doch keinen Augen- 
bli<^ sieb surackgeselzt oder Qsr gefäludet, erscheint viel- 
mehr überall anr^ Beste wahrgenommen und auljjebabea. 
da Raff sich durchgchends vom leinsten Wuldvvollen, von 
der treusten Hingebung und einer heut zu Tage fast selten 
gewordenen Aufrichtigkeit und Ehrlichkeit der Ge- 
sinnung iMecelt und auch selbst da, wo im Lauf der Er« 
Ortemng mannigfache, wichtige Ansslelliingen zur Sprache 
kommen, nur vom redliclisten EiTer Är Ermittelung der 
Wahrheit geleilet zeigt. — 

Der Verfasser nennt seine „kritische Beleuchtung" die 
Wagner frag«, ins zieroUdi pnesumtuAs und nrelensiOs 
Hingt und worin jcdenlUia «Iwm Haranaftfienides liegt: 
dem weon auch naeb getide Niammid, der sbiigBnnBBaaea 



anr muikalisdie Eimieht und auf eh Knnsfnrfbeil Ansprach 

mncht, sich mehr der Erkenntniss so wie der Anerkennmig 
zu vcrschliessen vermag, dass Wagner eines der bedeutend- 
sten, wo nicht gar das bedeutendste Talent der (Gegenwart 
ist, so heiast es doch jedenfaila diese Bedeutendheit Aber» 
schAlsen: aus der, sich an die Ersebeinung W.% knOpfenden 
BonrL'tir;? (richtiger wohl: „Agitation** — ) eine eigenl- 
bctie ., 1 rflgo " herleiten zu wollen. In der Regel pflogt 
die Bezeichnung ,,Frngc'- — seis nuf politischem, 
wissenschaftlichem oder artistischem Gebiet — doch 
nur bei jenen von Zdt zu Zeit auftauchenden Ersdiefnangen 
in Anwendung gebracht zu werden, von deren reformiren- 
deni oder regenenrendem Einflüsse sich eine völlige Um- 
gestaltung der Dinge — so zu sngen; „ein neuer llimmel 
und eine neue Erde'* gewArtigen lääst — mit einem Wort: 
bei denen die bisherigen Zustände, Interessen, GMelse und 
Principien auf dem betrefTenden tlebiet hinsirhflich \\\rev. 
alsdann in I rflgc kommenden ferneren Bcslchens auf das 
Tiefste beiheiligt erscheinen. 

Um einen solchen allgemeinen Umschwung in der Ton- 
kunst lu Wege zu bringen, ersdicint W.ts ei^nlieh mu- 
sikalische Rrnft — nneh seinen bis jetzt bdkannt gewor- 
denen musikalischen Leistungen zu schliessen — nicht 
bedeotmid, sdne Erfindung nicht reich und ursprOnglich ge- 
nug; so wi« sodereraeits auch der eigcDlhche Kün<itler 
bei ihm sidi nieht fertig und durchgebildet genug (in 
der 1'r( l)iiik der Gestaltung, der vollständigen Beherrschung 
des IMfllennls) erweist. Ausserdem mOsste das von ihm als 
neu aufgestellte System der dramatischen Gomposition wirk- 
lich ein neues sein und den Ansprach der Priorität er- 
heben können, statt dass es im wooda nur ab eine neu« 
(ob verbesserte? — Ideilte dnhinge«itellt — ) Auflage der 
von Gluck in der Itpknnnten \'orredo zur „AIccsle" nie- 
dergelegten Theorie sich zu erkennen giihl. 

Andererseits erscheint die Bezeichnung „^Vagn er- 
frage'' in so fern wenig «nisprachend und in gewisser Be- 
ziehung nicht mehr zeitgemfiss, als dasjenige, was unter 
einer „Wagnerfrage" etwa zu verstehen sein oder ver- 
standen werden mOchtc, für den unbef.ingenen Snrh- 
und Fachkundigen in einem wie dem andern Sinne wohl 
keine Frage mehr sein dArflc. — 

Nach einigen, als Einleitung vorausgeschickten, das 
eigenthamliche VciliAllinss des Ästhetikers zum eigentlichen 
KQnstlcr so wie die mnugelliariu Bildung de Mi iker und 
ihren geringen wissenscliafllichen Sinn berührenden, allge- 
meinen Worten im ersten Briefe macht RalT im zweiten 
zunAchsl darauf aufmerksam, dasB einetheoratis,obe Seita 
der W^agner-Bewegung von einer praktischen vltH^ zu 
trennen sei, dass letztere natürlich dem grossen Haufen 
am nfichsicn gelegen iudie und von der AuiUDhrung der 
letzten W.'schen Opern, insbesondere des Lohengrin 
ber daüre, wAbrend dagegen die erstere sich von dem Er- 
seheinen cnws von W. 1850 herausgegebenen „Kunst- 
werk der Zukunft'' bclitdNri Buchs lici^chreibe, worin 
die Umrisse eines Theorem n eiitlialteti, die W. in seiner, 
zwei Jahre später vcröffenllichen „Oper und Droma'- 
betitelten Schrift zum Tbeil ergitn^t und ausgeflihit habei 
Ganz znfatlig habe dasPnlitikum die genannten Sohriften 
lyflher zur Ilnnd bekommen, nIs es die Dpern Tnnnliäu- 
ser und Lohengrin gehört. Dn miui sich seilen un» Da- 
ten bekümmere, sei es gikonunen, duss miui die genannten 
Opern als Verwirklichung der in den vorerwAboten Schrif- 
ten dargelegten ßrundMoe ansah und diese erstem — 
„Zukunftsopern", die Musik derselben insbesondere ~ 
„Zukunftsmusik" taufte. Die Wahrheit aber sei, iana dia 
Opern lange vor den Schriften erschienen und mit den 
in den letztem entwickelten Theoremen wenis oder nichte 
gemein haben. Die — die W.^en Opera Mspieebend« 
Presse, dia es wdef* versiunt, sich Gber den ei^tlichen 
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Stand Amt Wagner frage** zu tinlerrioht««, habe sich ihre 
b«sondern Folgerungen von den Opern auT die Theorie 
Wagner's gemacht, welche auf die Grundsätze, dio W. selbst 
für seino kfitiriige Kunslsvirksnmkeit leitend erkliiil, wie dio 
Faust auTs Auge pasaen; und so »ei man ciidiich zu einer 
CiHiAttioil gehngl, wo nur immer einer den andern mit 
seinem Irrlhum zu Obcrschreieo suche. Diese Verwirrung 
wAre beKrcillich, wenn Wagner selbst irgend Anlass dazu 
^«•^olicri und nicht vielmehr sich in »Oper und DrMIM'* 
(S. 211) rolgeodermaasseo: 
— „Ich nu9s hier mehier sellnl Erwilbnnng Ünm und 
zwar lediglich niis dem Grunde, den in meineu Lesern 
onl)>toiidei)cn Verdacitt (sie!) von mir abzuwciiMifl: als ob 
ich mit der hier geschehenen Darstellung des vollendeten 
Drama'ft gleichiam einen Venueh xur Vcrstindtiobung 
mdner eignen kOnsdenMhett Arbeilea in dem Same «o- 
trrrommen hätte, dass ich die von ntir gestellten Anfor- 
deruugen in meinen Opern erlAlit, also dies gemeinte Drama 
selbst schon zu Stande gebracht hMte^ — 
klar, deutUeh und vefSt4ndttob genug ausgesprochen hAtte, 
was gleichwohl vielfach nicht verslanden worden sei, weil 
nun es nicht habe verstehen wollen. 

Diese so genaue ab ausfiUirUobe Auseiiiandeneiaung 
des eigentlichfln SaehverhiUiysacs and aller dabei noch in 

Betracht kommenden Nebcnunisfrtnde darf hIs ein wesentli- 
cher Beitrn^ zur Aurkltiruug und Verständigung über die 
musikalisih-diviinnlischen Leistungen R. VV.'s betrachtet wor- 
den, wodurch sich der Verf. am deren fernerhin richtigere 
Würdigung eht Verdienet «nrarbefl^ wofBr iliin 4m miisi- 
kniische Publikum wie «MhrwteM» R. W. nicht dank- 
bar gcuug &eiu kann. 

Nach der hinlänglich deutlichen Erklärung RalF's: wel- 
che Bewandniee e« mit der musikalischen Theorie und 
Praxi» W.^e habe n. nach W.ls eignem, nicht woU mehr 
mtsszuverstehendem, unumwundenen und fOrmliclieo ä^savi u 
seiner Theoremen, den Opern gegenüber und wiederum 
Miner Opern, den Tlieoremen gegenüber: ist es fortan 
wohl kaum , mehr mOgUcI), sich in der andeuteten Bege- 
hung noch im Uokleren und im ZweiM in beHnden: die 
Well ist nunmehr vollständig orientirt; sie weiss, eins? we- 
der „TannhAuser" noch „Loheogrio" schon dii^eoigen 
sind, die da kommen aoHeii, aende m doM flie aoeh ebtas 
Andern warten soll. — 

Im dritten Briefe wird zunächst zu ermitteln gesucht: 
I) „weehnlli i;,ri.nl«r die W. 'sehen Opern schon so scltsnmcs 
Aufseben erregvn, dass die Parteien sich um dieselben wie 
um eine uoerhörlB Innovalioo drängen'' — und 2) „worin 
dio Ursachen dieaer — durch die W.'scJien Opern hervor- 
gebrachten — Wirkungen zu suchen seien". Es folgt die 
Erklänmg: dflss diese Ursachen theik in, tlieils ausser je- 
nen Werken liege« — , welclier Erklärung auch hier voil- 
kmnmen beigestimmt wird, worauf „der Ausgangs- 
punkt W.'s als in der historischen Oper der Ver- 
gangenheit und Gegenwart gelegen — (ds sein Ziel 
jedoch das „„Kunstwerk der Zukunft"" bezeichnet wird. 

Es nut hier mit Fug wieder das alte I4ed aniustim- 
men: — von der gimBdieD SleriKUt ]«oer besonders uns 
Deutschen {inkiebendcD Glassificntions-Manie und Ka- 
tegorie en -Sucht, die nicht eher ruht, als bis sie jedwede 
neue Krsehcinunj,' f^lücklich in ein System — gleichsam unter 
ülasund Rahmen uudNamea — gebntobthat, — und wie nichtig, 
wie völlig illusorisch u.chimArisch — imGrnnde genonuneo der 
Rfinip vurgeblicho Unterschied zwischen der modernen, 
sügcnrtiinlen „liislorischen" u. der frühem „ernsten" 
Oper fopera scriaj erscheitit, dn in einer wie der andern 
zulettt doch immer nur das lyrische Facit, der See- 
lentnstand, der Nietdersohlag «us dem GemOth es 
te, ms iabeiddn srnn Anadradt galidet und sshagMi kam 



und daher in Betracht kommt: wem WiedarhciuBgMi 

nur nicht SO langweilig wären*. — 

Nach Baff's Ansicht prägt sich joner Ausgflngspunkt 
hei Wfi-Mier in der Oper ., flicnzi" nus. in welcher er al- 
les das, was die „liistorischo'' Oper in Stoff, Styl und Ma- 
terial hergab, zu erschSpftn mehto. Es muas, dem Verf. 
überlassen bleibea, diesen and den andern Ausspruch: 
„dass man die reine Wahrheit sage, tvenn man behauptet, 
dass der„Rienzi" im best mö^'licben Sinn den letzten Fort- 
schritt der „grossen Oper" repräsentirt", — su stützen und 
XU verfechten; es ist hier nur einfach sa homeritan, doas 
mtorisch die genannte Oper sich keines — zu grosser Vec^ 
breilang führenden, durchgreifenden Erfolgs zu erfirenen 
gehabt hat: ein Umstand, der die Betriühuni; des Verf., 
dieses Werk als den letzten ,,Fortschritt'' dur gro^eu 
Oper — gleichsam als die (^doleasenz, den Extract alles 
itt dieser Gattung vorhergegaDgenea darustellao, mit cinqier 
Vorsicht anlhehmen llsst. 

Die hi [ jf rolgende Bemerkung über grossere oder 
geringere musiknhsche Uualilication historischer oder ro- 
mantischer Stoffe nimmt ihren .\usgang von jenem bekann- 
ten Ausspruch Wagners, welcher den ei^oUiebeii Haupt- 
grandlMli und Kern sebor Theorie bildet md sieh In der 
Einleitung zu Oper md Drama niedeigiclegt findet Da 
diese Maxime: — • 
— „der Irrthum in dem Kunstgenro der Oper bestand 
darin, dass ein Mittel des Ausdrucks (die Mosik) xum 
Zwecke, der Zweck Ausdrucks (das Drama) aber 
tum Mittel gemacht war" — 
obwohl das Grundfitlscho und Verkehilu derselben so ziem- 
Uch offen zu Tage liegt und fast in die .A.iigeu springt, doch 
aehoo — namentlich aber bei den gedankeohM bUnden Nach- 
betern und Nachtreten! W.is vielfiach GSngang nnd Mihang 
gefunden hnt und so mit der Zeil eine hcilloso Verwirrung 
herbei;. u führen droht, so niTit^e hier vorerst eine nochmalige 
Prrirun<; und dio dnrnus sich von selbst ergebende Wider- 
leguog des gedachten Axiom*s folgen. 

Der Musik (Tonpoesie) stehen — wie langst erwie» 
scn und luierkannl: — - Wirkungen zu Gebote, die der Dicht- 
kunst (Worlpoesie) .schlechterdings unerreichbar und ewig 
verSHgl bleiben. ICinzig und allein nur in Ii eineinschaft 
mit der Tonkunst vermag die Dichtkunst auch ihrer- 
seits der erstem in einem gewissen Grade theilhall zu wer- 
den. Da nun bekanntlich diese besondern Wirkungen in 
glachcm, vielleicht selbst noch stärkerm Maasse auch da 
zu Tage treten, wo die Musik sich zum Ausdruck und zur 
permanenten Begleitung eines bestimmten, in Worten ßxir- 
ten, lyrisch-dramatischen Stoffes herleiht — d. h.: inVer» 
einigung mit Text auftritt: so kam zwischen den bei- 
den Künsten eine Art Übereinkunft zu gleichzeitiger, ge- 
meinsamer Cooperation zu Stande, ging die Poeme mit der 
Musik jene Verbindung ein, wie sio in dem, aus jener Über- 
einkunR entstandenen Kunsigenre der Oper bis diesen Augen« 
blick beslJUiden hnt und thnt.sächlicli noch besteht. 

Dies« Verbindung, sio erst ist es, welche den betref- 
fenden handelnden Chanikleren in ihren einzelnen Stimmungs- 
und Empfindungs-Manifestationen ei^entlicheo Lebens- 
puls vertaht, sie gleichsam erst Fleuch md Blut gewimen 
und nus der starren Region der abstrnclen Worl-(Verstan- 
des-)Sprache sich in die h ö Ii e r e und geistigere Tonsphäre, 
in das eigentliche Element der Empfindung und 
der Leidenschaft erheben lässl — d. b. je nachdem es 
dem dramatisdien Tondiohler gelinq^ die verschiedenen Be- 
st iTrlil.rilr rni'l Momente des Srijcls vollständig in sein 
Klcmenl m übertragen — niimlich: in Musik auftulösen 
und zu Obersiedeln. 

Was dieses unwiderlegliche, in ihren Wirkungen beru- 
heode Obergewieht der Musik Ober dio Poesie bis zur Evi- 
dsu dtiibiit md aunsr aUap ZweiM steUt, ist der Umstand, 
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«Ins» hich dnssclbo niclil allein bei mitlelmfissigen Text- 
büchern, Iwo tunn seiner slArkern Bellwliguog vieUciclit 
doa llnliaM B«wnndniss und Bedeutung, wie der — gerade 
beiBBrAMera S&nd«rd«»to mdir SpielrMin lu ibnir Ma- 
aifflitalioa Indiiidw himmlischen Gnmla licniilegeo ge- 
neigt sein möclile,) sondern in gleichem Grade auch hei ganz 
vonäglichfn Operndichlungen, wie wir deren — mit W.'s 
wäin''i I>l<nilmi6s sei es gesagt! — auch schon früher 
b— wwn kab«is lu btfUiitiien 4ud <deren l^druclisfahiglLeit 
bis ni «bem g«itt uobereeSeidMVVB Grade xu steigern pflegt. 
Bi'l aller Anerkennung dci' mannigfachen, im TnnnbAuser 
und nitmefillicli im „Lohengrin" enthaltenen, dichterischen 
Verdienste und Sch&nheiteti ist doch zu hezweUela, dass 
diMt beMflO Werke, atalt als Opera: als bloss „drama- 
«iecbe Diehtuirgen'* vorgeRttirt, denjenigen Erfolg ge- 
funJ™ linbcn würden, den sir s'rli untfr dem Stluilz iidJ 
Beistand ihrer miehlig Verliriitdcicn, der Musik, orruitt^vu 
luiben. Vcrinüchto die I^H'.sil^ jene uobestritteo nur der 
Maeik zur Verfügung stehendeo, bseondera VVirbnB|B*B 
«i«h sIImd so Wege zu brtngan: daant bedurfte es ja idebt 
erst jener, «rsl das besondre Kunsigenro dm- Oper consli- 
tuirenden Associalton der beiden Künste und e^ küuiUe ein- 
fach beim gesprochenen Di^ama sein Bewenden bobal- 
len. D« die OicbUoioit dks jedppb entoobiedeB nicht 
veniiAg, so folgt darnas noih wendig, dees bei der Oper die 
"Ntu^ik und nicht dasDramn: — Unuplsnchc ist, 
womit nocli Iteinesweges eitte (Joterorduuit^i Utb letilern 
oder gar ausgesprochen ist, das&.dei* drnmalischo Tondich- 
1er sieb aicbt ^der mOgUclistcB Derüeltsiebliguog der dra- 
netisehen AnikfrdentDgen,' so weit nAntieh dies* BerOdt« 
»ichtigiin); — ulme Beeinträchtigung der mnsifc^liiebea 
erfolgen kam, zu befleissigeo habe. 

nar wer sich in eigensinniger gAiulichcr Verkennung 
dee eo eben hier erörterten geos einfachen Sacbverbfiltnis» 
Mk «nd der dernos hergeleilelen Gründe gefällt, luum shJi 
iMifallen Inssen, die jVlusik zum „Mittel'*, zum blossen 
CmaJiere servenie der Handlung und Geholfen des Tex- 
tee degradiren und dainit ihre Ausschliessung von jedem 
Aa^nieh aalSelbetxwecli uodSelbststindigiLeit atis- 
tpreeben in wollan. La Harpe sagt in Jotenud de P^iS^ 
et de Lilrraiurc vom ). Oclolier 1777 — u. n.: „Qtumd Jt 
vi*tti u lopera, c'est pour enlundr c de la mUBique" — 
— und in Dr. H«tnsliclv°<> .^Beitrag zur Revision der Ästhe- 
m der Tonkonst" wird S. 3>l — bei ErOriening der Bc 
reobligung and> dee gegenseitigeri Verhjybdsses der beiden, 
in drr n[,er ziir I rscIieinuBg gelangenden Principe — des 
musiii&l I n und des draiuatisoben Princip's — ge- 
radezu be: ] . k [ — „Itir unscrn Zusammenhang ist nur acharf 
harvcnubaben, dase der UjnuplgniMlsats Wagoeri», wie er 
ihn im 1. Bend von „Oper nnd Drama** aussprieht: ^„der 
irr'tbuB der Oper als liunsigenre besteht darin, da<;s''" ti.8.w. 
u. s. w. — gänzlich auf hohlem Boden steht; denn eine 
Oper» in der die Musik immer und wirklich nur alsMit- 
Icl nun dnunatiaeben Ausdruck gebranebt wird, ist ein 
mnniltalischns Unding' . 

fforUetSBOg toigl^ 



N«olirlehtCB. 

■eilln. Dee ven den DIreetal' dar Carde^ttsIlwbOre Htmi 
Wiop recht nm Dienstag ilcn 7. Juli lUm Beslen der Welclwcl- 
Überschwemmten iu HoQSittr veranstalicto groise Militair-Cou- 
eait wer teblnrfah bcsodit. Siaintlkhe Ktaen d«e ietersesMi* 
ten ProgTAmms wurden mit irocmr Pifldaien amgilihct «nd 
alt Betfall «ufgenonuaea. 

- la der Netten teriiner Uedwtefol batton wir In «K%ir 
Weebei netten den aneHtanut br»v«ni|iMirieii MlnneifttBrlalla*, 



n!.'l(';;i-nheit, auch rnrhrtre Soli tu bOrcii. Der Tenorist Herr 
Urevenberg aus Cölo, dcueo acbon Muliob Uwt erwAbal; 
Becili einer aeiitowi und Man g veM e a SifeMB«, saog unter Aadaraai 
die gfo.«s(> Arie ms dem Fi i Is^hnii- ii. erwjirb aicli auch hierdurch 
die Anerkennung, als ein tQebti|Eer und wohlgabildatn- Sioger be- 
xeicbaet su werden. Auth der PianM Herr Beciter Irag mabrer« 
Pliccn, darunter riic nll^etnein helieble „La belU Anuuon«" von 
A. LiOscIiitorn, mit Correclhcit und in gadiagcaer Weis« vor. 

— Der KOoigL liotPianiel Hr. Dr. Theodor Kullalc lat von 
ealner F.rholungsrcise hi er wiedi-r tlni^ctrolTen. 

— Von vielen Seileu gcliea der Hof - Musikbändler Bock- 
■ehea Sliflneg Mr invalid« Uilitolr^MueilMr «te. dia Ertrtge der. 
zur Vermehrung dos Fonds, durch die Militair-!Musikch<i. r in (!ca 
verechiedeocn Garaiaoneo veranslallelen Coaearle, zu. Hoffeot- 
lieb w«Hlea die awb F«bleaden eieb beeilen, mit gleleben Ae^ 

rohrnrt'^en tiirdt im Rflcksinnd zu bleiben; auch ist bereits «ine 
grosse AuisM vvn Sutjscribenten «uf die diesjabrigea PrcisAir- 
eahe eingegangen. 

— Nachdom die von A. LOsehhorn componirle ..La btUe 
Amoione'; durch den Musikdirector Hrr>. IMefko vortreinich für 
InrAntorle-Muslit arraagtrt» stell ee anseerordanfilehen ielAilla nad 
Verbreitung lu erfreuen hatte, isi rine neue Composition von 
dcmselhen: „Ija Diana" bei der letituii VVjicbtparade durch das 
ausgezeichnete Husikclior des Leib - Reglnienls vecgetr^^en wer- 
den, und crntele den ungetbeiileffca Deirnit der Znhürcr. 

— Uns Aiu Suunlage durch den Musikdir. Heiser (Garde- 
Referve • Rag.) in Gemeinacbell mit deoi Trompeter - Ctior de« 
Gardo-Carassier-Regiments veranslallela Concert im HoIjSgcr, Gel 
sehr glünzend aus, sowohl seitens der vorlrefflicben Execa- 
lioa, als au( Ii durcli den sehr tabireicben Besueh. Dasselbe 
wurde «ea da« Janaoa'aiiliao Niaaer -Oesaiigrarein i« «aerlMn» 
naadcr Wslee naMcsiOlst. 

— mt di aas r UVoche beginnen wieder die Opern-Vorslellan» 
gen auf dcrlÜtaiiL BObne. fia eleban bereit» auf dem neperloire: 
„Czaar und Zimmermann'*, »Ae Stannne vea Verlier und «Aoti- 
gone" mit Mcndels^obn'scher Musik, in welcher Letzteren IVtaL 
Fuhr die Rolle dar AuUgea» geben wirdu 

Btnoen actar kurrcr Seit crachelnt «in neuer Caleleg der 
von der Hof- Mu^iklinniiliiiig vun Kd. Bola & G. Bock heraus- 
gegabescn CoUteiüt» de* Otuore* cfaMtg»«* et das Qiai a «i wa rfw . 
Dcraelb« naiSnet tau frdeiten Tball aHe dlajealgen Wafluk wel- 
che ols Cenieiiigul sich in der Praxis dnuernd bewährt b.il>ea. 
Da die ganze SamaihiDg io gleicher «ad aetkkoarAuaataUuog akb 
dureh baaondar« Corraelbait muialebiHt, a» wird dIeeeRw, de 

ohnehin ein bcdfriitriid eriiiM5)5i;4ler Preis dir AnscbaCTung erleich- 
tcrl, eine weile Verbrelluns flnden. Den Lesern uoaerer Zeitung 
wM diaser Gatalog, Um eich ren der nmIbBsenden Relehbeliig- 
keit der SViiiiiidiiiig ni abenevgea. In den nfiebelen Nwnmera 
gralia beigelegt werden. 

Sreelan. Den ScMuwatela doa Hvaik'<F«elae meebte die em 
Abend im Thenter slallgeruuui jio r i D arstellung des „Don Juan". 
Dar Opern-AuHQbrttsg ging etu kurniit achar Proleg «eraa, dca 
Ftl. Herrmann vemilesan (I» di« 6me hell«. Sehen Mar meabl« 
sieb trotz der Hitze die freiidiirn S^irunuiri'^ ilcr \'ijr'-.iiiiirilur) _■ 
LafI und ata vollende erst die uiMierbltvIien \Vei«en erkiMfe«t, 
de beille de* Tbeelcr vom BeMi»llamr Jubeled wieder. Die Auf» 
rahrung wnr — Donnn Artna — Kran Ttirtet;, Etvir.i — Fr-Siil. 
Schröder, Zerllno — Frl. Meyer. Don Juan — Herr Hiegcr, 
LeporeDe — Hr. Prewit, Oltavlo — Hr. Heinrich etc. — ob- 
wohl nicht io allen Stacken ehcntnüssig 'lusgezeichnel. doch i»i 
TolakffelU eniacbiadeo glucklioh und der gespandat« Beifall doch 
auch ein yerdlenler. MIA unserm fewobaBehen TbeaieipnUlhuA 
MsM sieb diese »emsmmlnag iddtt trssgislebtn. Me mnuer. 
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«mMi» hl ibUea tUSkn P«rl«m ukd Gallfri» Mllea, warm 

wohl naiver der La^t ergeben, nls dia ilaliituus unserer Thentcr, 
«atpUngllcthur Mlbst, ala ein äoonUgipublikuni, aljer sie sind 
«ueh MrapelMtor: der Genu»s des HOrcns Ut bei ihoea noch »ia 
r«4Der, sie besUieo ein klnres VerslAodois» und ihr kritischer 
M«sastnb i«( eia bescheidener. Erat gegen 1 1 übr war dio Tbea- 
tertorstelliiag JkMBdet Die Stngcr sind heiingeiogtu, eine Treu- 
dige Crinnaniiig an das Fest mit sich nebniend, für BnsJau aber 
ist AUea vemusobl. und nur «in „Kntxvqjanim«r** l«t lurOckge- 
Idtcbtn, der »ich bald in einer nacbricbtendon Kritik Luft niMchcn 
Wird, wtlekisr ia» ab^a «lUble FaM MUcb waMii« Mm» 
bialet Th. H. 

Pasan. Die MililairuiusikcliOr« der biesigeu Garnison haben 
«iab vtraiaist, FraUag «laa Ih Augwt aln grosses C«««art mm 
Baitaa 4ar HoMIwsiMitodlar Boak'aelm Stinuog für lavalMa MI» 
litair-.Musiker oir. zu verAii$l.il!rii. W ir dürfe» bei der VortrelT- 
liabksit unserer CbOre den besten Crfolg crwarleo, wenn uas dar 
Sinnaal aar nK aalaaB jatit ao lablralehaa Hatsrtfaa Tar* 
acbonen mOchle. 

Darlanai* Iiier r>ad sm SA, Juli, N'acbmillags 6 Ubr, 4U 
ElawaibttagaMar 4ar Orgal ia dar ltaiaeMi*Kfreba atall. Sia iai 
nach den neuesten Priacipica umgebaut und durcb ir x! i Ver- 
voUkMOtnauof a« a»a vortAglieliaa Wark (von 72 Stkumeo) gcwor* 
4m. Wir waräka alabaleaa aiaa aaaBftrliabafa Oaralalluaf da»' 
aeUien crIiAlfen. 

Brvaibarg. Die hier gaslirends StatUnar 0|iarngcacUschsn 
-BHCbtaahrjalaGtaalMla. ZadarSaaatagiwiralalhiaf jObara«"« 
wie audi zum „Tanoliiiiser" waren sAmmtliehe Plntzc schon wäh- 
rend der TagcsJiaase mkauA. Dan Taoabäuser sang Hr. Jebia 
J aaam SHiaaia Mdar btaaadaft fai das obara Hagialan» alwaa 
belegt war; recht brav wurden die Parlhtvi-n (!f9 Landp-afen von 
Th&ringen (Herr Kricket, des WoifrAnt von illsebenbacb (Hscr 
Waiss), sowie dar Elisabeth (Iran Fllatiar>ilaa^O «ad dar 
Veoas (Frl. PaleroinBn) durchgerUirl. 

Graadana. Die ersla Opera-Vorsli-Ilung der Dauiger G^U' 
acbaft balle einen gUiiiendeo Erfolg. Frau Sehmidt-Keltbarg 
machte aIs Norioa im W'orlssinne Furore, darch Ihre brillaota 
Slimnw sowohl wia deren kdnslleriacba Verwendung. Frl. Hai- 
laad, eine hOcbst aDaMribige Braebeuiung, war aueh aiaa aabr 
aanulbiga Adalgia«, Htiv Pf aUagar «artninich «Ia 8aytK>uad 
gani neellent Hr. Bdsaal ala Oravisi Vaa daai Easaaibta an* 
lar UMuag des Harra IU|iaUmlaiaia Riitafd Gaaia liHl aiali 
MM* das Beste baffaa. 

Wernigeroda. Vor eWgea Tagen gab hiceaalbat Hr, Haalk« 
Oireclor Kol), itndecke aus Berlin aiaeiti aasgewihlten ZobOrer* 
kraiaa Froban saiaas traflliabaa Oifai» aad Klaviafafiali. M 
dtaaar Qabgaaliait hdrttB wir «Mh «aa dar GaaaagaMirtrta Mad» 
2iromafmnnn und FrAui. Jahn aus Berlin Iheils In einer dar 
biaaigaa Kirabaa, ibatia in aiaaM Ptivalbauaa, gala Gaaaagnrar* 
Mga. Dia Orgal« raap. Klavlariiaglaltuai dain IDbHa Hr. Radaaha 
aabr echOn aus. 

Braaaachwais. Biacbdaai uosara BAbne Ungera Xali ga> 
aaUaaaaa war, wurda dhaaiba adl dar „Waiaaaa Fiatf* wladar 
crnfTiitl Iii Uolkcn, von Mogdeburg, sao^ den George Brown 
«1« «rat« Aikiritlarolla. Wir haltaa Ga^ajpaabail, daa juagaa KOna^ 
lar fearaito Mhar ia d aiaalbaw IMIa wübraad aiaar aafaiar Q«^ 
vwstelluDi^eii hii r m si heu und kiirt dnniuf auch Roger ui be- 
waadarn. Ur». ßdiken s i>(immo>iU«l sind aebracbto; aaiaFiaaa 
tut aiaa raiftaada^ UtA ■ida b snfcaUa »arthaH, ahwa IMafeaav dali> 
Itsrcn Schmolz, (tin Mi'tulti'^ni:. timt vuW. uiarkii? und ilui-li jiIjl'l^- 
nindel um! Am Hiibü bat kfail und kUrbeit, ohne ireise^ad su 

ada. M. liiNkiiaab. «Iw j«aa4itBbk, aMbiga EmMmm«. 
aaag dia JMsy. Spial vnd.Gaaaag Vmma, atigliM aia Mch •1' 



waa beraogen scliica, das Beste baVea, und unter aaaMaAbt'a 
vortrefflicher Leitung wird sie J«deßrnlla iMld ein bAherfi 'fM] 
crroivticn. Wia wir bOren, siebt HJobsnn von Paris", „Maurer 
und Schlosser", „Schwur", ,.Fra Diavato**« J Pa a ill laa " aM. Ia 
Aussichl, lauiar Diasa» dia wk faat Targeasoa haben. 

Drcadoa. Ea iaI Ia dar Thnt ein sehdaes Zeichen (Or den 
guten Geschmack, ßtr dia lebendige Enipran^tliehkeil ror das wahr- 
hafl Edle. Graaaa uad paatlaab SobOae^ daaa däaaa CrCabruag im- 
mer aufs Kaue aa aaaarm Pabllkuai aldl b«««bHt War schon 
der „IdonienAtiS" sehr xahirckh besucht und fand er Jene welbe- 
volle SUnuaung vor, dia aia Baalaa aed Uatweidetiti^^slen rar ein 
warmea aad inniges VanlladDlaa, igr aiaa aeii^ungsroUe Hinge- 
bung on eis erhabenes Produkt des mensehlicban Ccisles spriebl : 
«a war daa daeb baim Jioa Juan" aaab bai Wailaai aMbr dar 
Pall. Paat kahl PMlsabaa Im gaaian Haaaa «ad ataw rafa, Ia- 
bi-ndi^e Tlivilnnlime «u 'ili' deit unirtliligeti SchOoheittn daa Mal- 
atarwarksi die tu aiaw WAnaa siob alalgaria, wie wir aia aoaat 
gerada bai «aa aaltan aar «abraalMMn. Pra» •trda'lfay als 
Etcktm and deren Amin, Fmu krebs-Mictish: ^ i .i! Idumeales 
und deraa Ebrira, Frl Bttaiie als Uia» Frl. Weber als Zarllo«, 
dia Rorrea TIahataebaak ala Idoiaaai u e« Hlttarvrurtar ab 
Obern I i< vi« r ijiid Don Junn, L in de ni i n n ülsLeporelle^ Weix c Is- 
lorfer aia Oilavio, Rudolph als Arbeccs, Abigar aia Uaaelto, 
Caaradi ala Coaalhar vardiaaaa nrtl ClMr aad Otabartir 4an 
WHimstcn Dank for ilirp !,eifttuojreo, dtr ihnen jr. „ncli dem 
Haasse derselben nt^ltf «der minder getalll Wurdaa und den am 
WirMlaa ia daoi aiganad Bairaialaato atapil a dia «ardaa, aaab 
KrAften Alle» »ar Vol l iadaa g diaacr Varalellabsia luigiianaa 
tu babaa. 

— 2aai aralaa Mola: «SUvM«» vaa Gart MaNa «a« Waba», 

Das Beslrebeo der Regie, die gebildela Musikwolt mit „SUrAna" 
baluinat tu machen, verdient rObmlicbe Anerkenuuttg. Die %ie- 
aaagtpartbieen sind sehr colorirt gehallan, iasscral sabisar ■■i 
«nslrengerut und errordcrti fast sAmnitlich ungewöhnlichüB t!m« 
f«ng der Sliiiwuen. ilAdist eharakleriatiseb ist li&ufig das musi- 
kalisclie Accoip<gn>w»nt der Pantomimen „Siivaiia's". Weaa 
„Silvana" desscmingeachlet sich nicht so bat einbargern wollen, 
wia die Obrigen Opern das Meistere, ao liegt ein gut Thett Sabuld 
an dem ibellweise recllt Ibdaa Texibuchs. — Dia AasfQhraag war 
atna aabr gvte aod mAsaeh namentlich die Herren Waixialarfar 
(firaf RadoIpbK Conrad! (Graf Adelhardl> und f>L A. Bfraba 
(HalkUde) mit grosser Aaerkeanang genaont werden, waleba dia 
eaeraiMi 8ebwiari|kailaa Ibrar Partblaaq aabr «Mckilak lUbm^tm 
daa, wlbriad Harr Rbdar dank atiaa laiWiiHi» «ad baariaAa 
GestaHuag des KaappM Ktipa bOebliohst crgAUla. Frl. H. ioae 
gab dia TiUlparlUa raabi aaaialUg uad bakaadMa atDraalieba 
FarlicMtta. — 

Leipcif. Ans 80. Juli verslaH» aaf aeiaatn Laadsiii ia Conoe- 
wita bai Leipzig Im 71. Jabra Harr C. G. & Bflbaie» aaM MBB 
Baailitr der bieaigen Mobikalieahaedlaag C f. HMt Jhnaa* 4t 
Musiqiie. In iliin verlieren Kunst und KQosIler einen ehrenwa^i 
Iben, bdcbsl gaaatMan BaaobOtxar, die Annea dar Stadt ibMl 
aaermBdUabao WahHhBtar. Dan Varaabaiaa aaek aa« ar aabi 

Musikgc.ichan der Stadl Leiptig vormacht bnbeo, und besSiaunt, 
data dar Erlrag daaaalban tu miUca Zwecken verwaadl «erdeo salL 
■MBBhataa. MibldArfar bat bat dar AaMraag daa H»ko* 
phefcn" \vicd«r ein McistersIQck yemuclit. !ii der Schljisscene 
daa leUtaa Actes tfaaill sieh das gaaie Podium uad versinkt mit 
aOaa baaMadaa Pafaaaan, dia danB dia I t aia bH B i ai M W I aa I ^Bal 

mer bcRrntu n wcrdaa. wAbrend im I!iril^rj;rtjnt1i". wte rii» PWnfr 
ans den Flaounea, daa garailata Uuuster nut seinec TbOraoea 
mal Voraehaia kanuat 

fli^W» ■dkM«lMkbaabBlaMl»t Hr. Saeliaa, vaaHllla 
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August ab auch kouiiscbe Opern zu gcL«n. Dem Vernetimen 
nach wcnlaa 41« Oamra Coistliardt aod BOry, «o wie Herr 
SobAtky «rwarM. Amb Hr. Rei«bar4l aolt whw MHwIrkvng 
AlU«icfat gestellt hnLen. 

Im bieaigeii StadUbaaUr isl inmlUen dea Orcbcaters eio 
Sprln^mmm «•gab'nwbl, walabar wlbrand 4cr ZiiriMbwiacl* 
sein ins ganz« Innere de» Hnuscs kQhleiidea Wasser hervorsprudelt. 
Die Kapelle ist auf beiden Seitco des Spri^bruona plaeirL 

WtmAm, tr. JolL Aa «Marrat mMHuilisaban Ihrlionto 
giebt ea wenig von Beinng. Die Prob«o Itt W«|liar''f «Tain- 
btuaar'* wanlM mit vMern lüftr betrieben. 

WiMbirfM. Di* Ofw bftag» gritaBiwIbeib GMUpleto nw 
»Artiger K'an«(li'r. FOr Hrn. Minelti ist Hr. Olierhorst lisch 
aetir beinilig aurgenonuMneoi Gaalapiel engagirl worden. Di« 
SthBBW ilmtt SMgart M itm vwiflgliebaiit'nmbr* md b«b«rracbl 

mit 5;rocscr SichnThtit dl,: tchwii rigsteu Pass/igKi. MuTr/lsebMli 
für itos war sein« Durebtdbruug des Telraround io Wagner*! „Lo* 
lamita". B«wiw «r um Marin mIm Durahblldiiag bn dnnuMi» 
aeben und deklarnAtorischem Vortrag, so legte er in der pocti- 
sebeo Rolle des Wolfram Im „Taonbiuaer" «ioe eben so schöne 
BaMImg Mr die watebcn GaatReM «b. Frav v. Siradl»!- 
Mcnde, eine in der Thenterwelt rOhmllrhst bckunnle Sängerin, 
ist ebcsraUc eogaglrt «worden, ihre Anfnahuie im „itouieo" und 
jnMIhf war a«br Mball ind Mir EngagaMal twM dM» 
pcrtoir die schönsten KrOchto tragen. 

StrwHbewg. Die Oper „TanuhAoser" von R. Wagner war 
Itt die FiMMOMa, weiahn tiah bai dar eialaa VaralalliiBS aaa 
Curioaiiat voiltühli^, bei der iweilea viel rnrc;<:i.;rr fin^erunden, 
jedearalls iieiu SoontagsstQck. „TannbAuser" ksun uud wird ge- 
Wiaa a^a W«g ia Paria iiflnatleriaab ataabaa — abar aine Pri- 
vaibAbne mit «nc; legrcniler Zult — wo'-im Sonntdge doppelt 
tbaner, kann dniint auf .\tlraklion in jeneai Lande nicht recboeo. 
Di« Auinifarung war. Im Värhiltaia* ta dao gcbatoaaB HINalai 
•ine wAhrhaft gloriose. 

Wien. Im Hofoperntbeater bat FrAuI. Weiser ihr Gastspiel 
als Indra wieder au%e{tommen, ohne Jedoch einen durchgreifen- 
den Erfolg zu erzielen. Ihre noch im ersten Stadium siehaada 
Gesangsbilduog gestattete ihr nieht, sieh auf eine so bedenlead* 
Stufe hinauf tu schwingen, um dieser P.-irthle i^ererht zu werded« 
Ea cebeiot aber, dass sich die Direction trotz der sweifelhaftaa 
ÜaaaKate bestimmt fablle, Frlul. Weiser fest zu «ngagiren, d« aia 
bereits am 10. d. als Agatho ohne die Qbliche Bezeiohnung wCaaf* 
aaf deoi Zettel a(aad. Io der B«««lsttng d«r fibrigca Hoilca war 
■II Aaaaabm« de« Camoeaa, weleb« van Herrn B«ak In bdobal 
etrtaaaer Weise gesungen wurde, keine .Änderung eingetreten. 

FrlaLLaiaa Hagar bat «ieh wegen Msngal «a ZeU aiabi 
aaab Taslb, aoadara dirtat nacb Prag begeben, wa al« aai II. d. 
wieder als Linda auflreteo wird. — Meyerbeer soll, brieflichen 
Naebrichico aus Loadoo safotg«^ Eada S«p<«mbaff hier «totreffaa. 
■~ Der K. K. KaanBaNlagar Harr Aadar wird afeb nacb d«a 
ersten Vorsiellungen der Oper „Buryantbe" nacb Pcsiti begeben, 
aaa ia dar Baoc&s-VoratalhMig daa dortigaa Barilooi«len au deut- 
aabaa Tbeafer Harra Brabadak Ia dtrOpar HWIIbdtaTali» «la 
Araold u'^ stiren. Der Erfolg dflrfle ein um so );i5ssercr Kein, 
ain dies« Parthie in dam retebaa lUpaHoirkraoz« Aoder'a ao di« 
apMta gaafellt Warden aniaa aad diaaer geataia Kdaallar aneh ala 

io Peslh gesungen bat. 

— Im K. K. UofoperothaaUr kamen Mf Aufiftbrung: Am 20. 
JNa Itagaaollaa^, am tt. .JtobnH und BaHram'* <Ball«l)h am tt. 
..Die lustigen Weiber von Windsor' . nm 2'1 . Oer Propbel", 
am 90. „Ciaar u. Zhamenaann", am 31. „Üie Stumme von Portici**. 
am I. Aagaat „Daa Jaaa". 

>^ »DU Ittaiigaa Walbar« efballia aMk lertwAraai am 



Reperioir, und stets isl das Haus sehr besetzt. 

~ ISlB« «aa vicfiig Kaabaa baalabend* Httaikpaallsabnll aaa 
Tyrol iai bwr angekoMMiea and baabsiebllgt aiebrer* grilaaarfe 
Praduelionen zu geben. 

— Dia bisber ualer dem Tllal „Akademia dar Tankanat" 
bekaania Maalkstliale, w«lch«r aber voa Selten der Slaitballeral 
die KAhrvn^' dctSLllirn verholen wurde, beahsicbtigl akb naO SV 
organisiren und den TUel „Mozarteum** baitulegen. 

— Wl* di« PeB(h«r BiMlar berteblea, aolt der ha NalloBal* 

thestcr in Pesili eiii^ i : i l Tniorisl Herr K II i n g e r an dns hiesige 
Hofopernthenler berufen sein, um den mit 1. April 1856 aus dem 
lliealgea Eagagamaul trelandaa Herrn StSgar tu «raaltea. 

— Üie hier htrOndtiLli n fVjniiionislen Herren Carl Czerny 
and Stola baben filr die ausgezeichnete C^leraiuraAngerin Friul. 
Sabwartbaeb twai bdllaat« GaaearlnArtea componirt, wahba 
dieselbe in den nAchslea Wiatcr-Coacartaa fat lUaelM Mr Aaf- 
fahning bringen wird. 

— Dea Rfligaa dar dla^jabrigaa CSaaaart-Salaaa ddrila der 
Pianovirtuose Herr Dreyschock eröffnen, .^uch Lcop \ ^)eyer 
beabsichtigt im Laufe der nAchslen Saison mehrere Goacerte zu 
«aranalaheo. 

— (P.-M.) Cbcr unser Conservalorium der Musik waltet ein eige- 
ner Uostara. MH vieler Anslreaguag vor 4 Jabr«n ««• dem Schutt« 
wiadar ampargariebtat. bargaa dab Im Sabnaa« dar Dtoaettna dar 
Gestllschnft der Musikfreunde, di r es obliegt, die .^nstnlt zu grflo- 
den und einzurichten, von Neuem die Kiemeote des Verfalls, üie 
Caaiaradari«, nikilMll aad maaaba «alaalar« Motiv« apiallea da* 
bei eine Irntrrrgc Rolle. Ein joni^'f-r l^tentvoller Musiker von 31 
Jiibrcn, ilelliiic!«berger, erhielt den Ttlel „artistischer Direclor", 
lievor er noih irgend etwas ZU leiten versucht halte. Er hat durch 
die vier Jahre allerdings ein Orchester gal zu leiten gcleral» «bar. 
auf Kasten der schmal dolirten Aostall; daaa aas IWekaiabt Ar 
seinen Zweck mussten mehr Proben ala unter «inem erfahrenen 
Dirigenten Abgehalten werden und swsr von naaaram barO b ml a a 
Opernorchester, dessen Jedesninlige Mitwirkung, um aiab daaaalba 
geneigt zu ninrben, nnf ncioen Vorschlag um 50 Procent hOber 
beuhll wurden. £a ist «in unl^uKharc« Faetan, daa« die Con> 
aatHtoataa vom Jabra 18M sich gegen 4IM0 IL baBelta, älao ga* 
roda dieselbe Summe, die vor 1848 fOr vier Jahr dafür ausgegeben 
wardeo. Diaaea praaira Uraibaa konala aiab aur dareb daa 
Graodaala: dMlii « l^parv «fbalten, aad wahtliab, war ta dia 
GeachlRsfahrung der Direction etwas nAher einging, konnte aus 
jedem ciaielaea Vorgaog blaa Parleiweaao, aber d arab«a« keiaaa 
vaallaa Kaaalalan aeiabaa. Ba «alebea Gababraa maaale aalor» 

lieh zum Verfall führen: statt dem vort:ibi>ui,'eo, schlug die Di« 
raaiioa Ia aloer Cenaralv«(aamaUiu»g aoeb koalapieligcre UAliM 
mlHcl xm, dIa abar la dar Fralaaltoaaaebt Ibra algaallieba OwN* 
fanden, duch die Grnernlvcrsanimlung sprsch ein krifliges, leicht 
verstiodlicbes Schuldig durch dia VerwarAing der Voneblige der« 
aeOna «ad dordi die WabI aiaaa PrMnga-GomM*« aaa. Olaaaa. 
aus lünf Personen bestehende Coniltv (durchaus Mrnii iT der Op- 
position) bat die VoraehlAga zu unterauchen und durch grOad- 
liofa« Dariegong dar ObeisMuda dIa ftreere Erbalbiag dar Liehr> 
anstatt tu li juij-tirlion- Ks ihi liLirul.fiiiJ, ein SO nOtzliehas In- 
•Ulut d«s durch die giAnzetiden Heauilate der di«sjAbrig«a PrAfimg«fl 
«aTa Neoa adalaato Bawalaa der VartreOllabhait der a a gaalel B ii 
Professoren abgegeben, durch kleinliche Parteirfleksichleo immer 
auf uBsleberem and echwankendam Bodm gnteUl zu aebaa. Wr 
bafta, daaa die alebel« Oeaaraleanammhiag dia bMamdee Bla- 
meole in der Direction auascheideo und nur \ jfiihiftc Kunst- 
bauode oder KOostler selbat tu DirectionamllgUedera wUilen wird. 

PaalfeL Hier whd Blebe l et M die Magiria FH. Marttl aaa 
WiMip «ioa SabÜaite KafdlMlilBia Eabarl» geaHr», 
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TfUi». AkMMlcr Dr«y»«lioek gab Uw ein fibCffUltoB 

Concrr! Mlcs, wns von AU«gcieichneten Personen in Tcplili 
wem, vvAr AciwrseDd. Ks wAre QlHwOäuig, auch Ober die Lei- 
•UiagMi 4m Kflatdcf« tu aprtehaa, dl« wi* Immw •Imhms* 
Werth waren. 

Prag. Frau Ciiuefpian Uadori» K. K. KammersAngerto, er- 
«SiMto ilif OMiepiel alt Norm*. Der Immn EilUg war «in gllo* 

teoder. Rtr KflnFslIcriii giug von Wien als dortiger Prlinn DtMinn 
der ilalieoiacben Oper ein gUoionder Ruf rorao; Aua i*ublikum 
fand iMk, In»ii4«iii ium mkNr« Mr <«• Tlieatorkeflacb imgi** 
Rtipr rm?'i ;i''r (?I»s Fe»l im Sirri! , <!n« I,o?-!'rcchen eines ziem- 
licti bcfti^cn Gcwilltrs gornde zum beginn der Thcnterzeil eic.) 
lUMmnienwlrklen, zahlreich ein, war sehr gut di^ponirt, empnng 
den Ciist mit rnMschendein Applaus und hob jede giinzeodo Eio- 
lelhcit der [.cLsItin^ mit lelibafteni, liieilweiM stQrmiscbem Beifall 
hervor, obno dass es iiu Ganzen in einen vor Juhei sieh selbst 
liauitt kMoeadeo, mit Kopf, Annen und Beiftca zappelnden En- 
Unulaanus geralhea wflrc, «ieimchr uoverlteiiiibAr «im gewi&se, 
mtOekhalleode BewaDeolieU InlilelL Tlk HOfiS. 

— Ober die Uonita Ano« 4er Frau Medorl kena omb sich 
kurz fassen, da skb Ober das absolut Vorlreirijcbe nicht viel sa< 
fen und die ganze Beurlheiluog in die Worte fassen Ussl, dasa 

aiae Lclatupg war, Ar weieli« 4i« ttgoroa««!« Kritik d«r Xflnet« 
leritt fr«H4ig 4eB t«IIcb Ltifbcetfcraoi r«ieb«D aram. Uaatra !!«• 
bens würdige GOntber sang die Partbie der Elvira sehr scbOn, 
oliwohl sie ihr Ittr Ihren lierrliebea M«sto«Sopr«n wmaUicli tu 
h«ch liegt und zudem ihr Organ 4leBaMl m«rUi«b «ngrilta Uaag. 
FrluL Panzer svar ein sehr artiges zierliches Zerlineheo. 

— Cbcr die Elvira der Frau Madori ist wi«d«r gani kiirs 
in berlebten, daaa der Erfolg der gltanndsla war und am SeMasa« 

das seit eini^ier Zeit hei uns üblirh gewordene Brguislcrungsher- 
bariuin in Oeweguog gesetzt, d. b. es flogen einige Krtnze auC 
die Uhae. 

Wc»sp"-Im (Ij'niiarn). Seil Kurzem l<cslcli( liiirr eine I.icder- 
lalei, die sieb zumeist aus Landpastoreo und Schullebrcm der 
Stadt «eiltet, wl« der Oagcgead gdiildel hat. Bin Vorgaben, 4«« 
geMiss lobenswertbe Ann koniicuL; itritjuit, d.i i.jljt finm/il die 
Krouiaod^hauplstadt Peslb einen Ahiilicben Gesaagsverein aufzu- 
wdaon b*L Di« gcannnt« LIedeff aM gab «wu Beeten 4«r Th«iM- 
ri1>Dr<;rhvvenmiten ihr erstes Concert, und erntete M d«r «ebr 
zshlreichen ZuhArcrsehafI eothuaiastiacliea Beifall. 

<!mm. Di« reiiendal« «iler deiriacben P«pil«'«. Frl. Emm» 
Nemeth, verweilt bereits seit Ungorer 7rii tifcr. nlitrtinupt 
scbeiot die hiesige paradiesiaetie Gegend ein ituliepuutit für icanst- 
ler sn «ein. Di« «m S«« g«l«g«n«a Vlll«n alad barrlleb, naler 
denen sich die derTaglioni durch wirklieh schönen Geschmack 
«uszeiebaet. Die beiden pricbUg ciogerichleteo Wohaiafiuscr, der 
Garten, Park and die reizendsten RobepMlze in dennelben geben 
)itiil'irTs:lichen Reweis von dem gediegenen Gesehinnck der l>c- 
rübcntcn KOostlerin. Nocli Sicht ganz vollendet ist da« Schwei- 
•«rhUuacban, w«lcbe« Kr. TngUani, d«r «haamllga Direclar d«« 
Waraehaiter Theslers, gebaut hat, der schon seit einem Jahre 
hier von der Bühne zurOckgozogen lebt. Auch Hr. Taglioni von 
Berlin war unlüngsl bter b«l 8«la«a Vcrwandlea. Niebl weit v«a 
Her Tnglioni'schen Villa ist die SAngerin Pastn nn?nssrK, wel- 
rlic aber ihre BesiUung in drei Theile getrennt hat, am diese 
einzeln zu verkaufen. Zwiaobea 4i«a«n b«idea Villen wobnt di« 
Mutter des nocsrniö, die sich seit dem Proeess hierher tttfMC' 
gezogen hnt. Auch Riccordi lebte und «Urb hier. 

Brttaecl. Zu den vielen Festen, die sich zur Feier de« J«b- 
raaleges der 25JJIbrigan UnabhAngigkeit Belgien» vorbereiten, 
■innt dasjenige» welche« die KOnigL Ge«ellscb«a ..Gremät Har- 
■wrii» mt»w im Mrlnl der Stadl BitH«! gaben wird, den 



anttn Rang «In. Dnaadb« lnd«t «■ M. Seplamber «tau. «w* 

bunden mit einer zahlreichen Preisvertfaellong von TOO— 600 Fr. 

Sowohl alle Muslkvereioe fielgiene, wie des Auslandes, wer- 
4«n rar Tbdla«han mOjtOoiitil (Di« IMInriHnlndan h«b«n 
sieh bis 1. September an Uum Or«bb«, HtM db Bäke Mab 
BrOssel zu wenden.) 

Spa. Meyerbeer ia( bl«r hteafrilD «ngAfattlbacB»' wefl «r 
jede Ovation die ihm etwa zugedacht sein mürhle, vermeiden 
wollte. Dennoch improvisirle das hiesige Tbeaterorcbealer eiaa 
8«Mn«d«, ia der ll«jwrb««r «ein«* Paekdataraeb und dl« OnfW^ 
türe zum „Nordstern"' zu bAren bckflm. Er ersehitn tjntcr den 
Kflnsllern und bcilnnkte sich mii den bcrzlicbslea Worten fdr 
die.^c AurinerksaiMltL-it und lobte die AnaUDblMg. | 

Parts. Das Opernrepertoir der vergangenen Woebe bat ia 
Nichts eine VerAnderung erfahren. nProphet", „sieiliaoisebe Ves- 
per", Nordstern" wurden abwechselnd gegeben, »onst nichts 
Neoea, wie denn fiberhaopt da« nuaikaiieclia Leben höchst dOrf- 
tig iai. Voa Bodenlang erscheint nor dae ilaliaaiscbe Schauspiel, 
welches in eionm neuen DraiiiA: ..Pia di Wamri" der beliebten 
Jli«tori wieder d«a allei^lAnzeadelea ErMg versobaffle. Naob 
einer andern Salt« Mn «mesiren «leb di« Pariser ia den Offen* 
I>aeh'«cheu flo^fli « Parisiens , wo zwar immer noch die alten 
StAoke ««iriHNMMn^ wekbe Jedo«b v«n ibrem EtalnHBlobl« w- 
tomt beben. 

— Das lyrisebe Tbealer gab zum Benefiz der Association 
der Mnalker „far^naiwi" «im O'Kelly und Viilenain«. Eiataln« 
NvmMein wurden wiedcrbult. Im Ganen aber fiblt d«n lf«1»> 

d(««a OriginslilAt. Die AusfObniog war reeht gut. 

— Vi«uxl«nip«and S«nr«i«w«rd«iigeaiein«eb«nUeb«ia« 
ReibB von Solrien Im HMtf i'Omsmä veraaitsllan. 

— lernst bellndel sich in SKvoyen, wo er in vanaUtdeflUI 
StAdten mit dem grOsslen Erfolg Coscerte giebt. 

— ,JB ma » GUara'' ram Herzog ton Goborg, deren AiMl- 
riinR zu Ehren I. M. iler Königin von Rnginnd v r.nii«Ifllt( t werden 
sollte, i»l, wie man u^i, zurCIckgelegt worden und statt dessen 
«Ia MIet, In dem dl« Damen Penll nnd Res« II gUntm «oll«», 

gewählt wdrdi .11. Durnn wird sich ein t;riIIiiiilOÄ Concert schlie«;- 
sen, in d«ui die bedeutendsten HusikkorypltAea auflreien werden. 

— Anber i«l b«d«nl«nd «rktaakl. 

— Die einzelnen Arien, Duo's und TtaM itts der „sieiliaDi- 
Bchen Veaper" sind in einer Woebe ngbtol In Paris, Lioadoa, 
Mailand. Wien, H«4Hd, BrAaael und Haag eraeblanan. 

London. Die diirrh den „Nordstern" in einen lebhAHen Zug 
gekommene italienische Oper hat «useer dieser Oper, deren Wie- 
4cffbotiingen mM 4«m tebbaRaatan Reihll «er aldi gahan, Mob 
diir ,,(!iigenotlen" und den „Propheten** gegeben, In welchen Opern 
dieselben KOnsIler besebAttlgt waren. 0« das Kunstpereoaal «a 
b«denlnnd, wto noeb niaoalB 1«^ oa gallagan diaaa gnaaan Optm 
sehr gut und die s,i-<inri i«! darnach nis eine wohl ^tus^jr staltete 
w belraehleo. Nach dem bcbluss der Saison werden Uie meisten 
Mligtlndar aial in 4«n graaaen ümiklbst nach Birmingbam be- 
geben. Dann aber gedenkt der gew-sodic l'nternehmer Beele 
mit ihnen eine Ruodreiüe durch die Provinzen zu machen, wo 
in den b«d«nt«miani SiMin» Dpanfoialanangan gagaban w«r^ 

4«ll aollen. 

— D«s DniryLane.Tliisaliir ist wieder erüiTnel worden und 
bat «ein« Herbstsaisoo begonnen mit der „Zigeunerin" voa BaMIl. 
Die Cesellschnft giebt englische und Italienische Vorat«liaB|in> 
In der (jcnnunten Oper spielte Miss Escott die Hanptrdle tnUl 
di« Darstellung wurde mit Beifell aufgenommen. 

— Dns Original • Mnnuscript von Motart'« »Don Jq«o" 
ist dieser Tage in den BeeiU der Med. Viardnl ttergegangen. 
DI« barthml« md bocbgabiida«« MacUarin hat van Ibran Dlc- 
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MlBM Ifolwlgilll 



Aardwn hiesigen MMKIItM Iwimnta UHF Ah^ 
itniMiTag: „ElUs", um zweiten: dns Oraloriuni „Eli" 
von Costa, am dritten: mMmsIu**, tm «taftea T«g: „ChriBtus mr 
Olberg«, MoMrt'a ;il«|ul««i* ni SMek* am ..IwatI in Ägypten". 

— Man aprielit viel voo «lern kleinen, oder wenn Sie wol- 
Im kilillllehaa -Skandal dar Mad. Clara Novell o, oder vietaMhr 
Ifena Bradai« A. Havatlo. Besagte S«ngcrin beklagt sieli takt- 
los genug, daea die Press« aie verdAeblige. well sie beim biesi* 
gan laat Ja«<l itr daa Honorar, daaa aia im erliiall, niclit sin- 
|an wfH, soodarn ■wfar vaHaUgf. 

Mailand. Niehls von Scdeutuog, niusikalisi-hes l.cbi-n gniu 
aUU. Am Cte-faM wwda „Dm MaiHm" mit Baifall aargalBbrl. 

fiftt *on BiicataMI atvkt lierar, dia 9nAmn dant ha- 
aogeraagcn. 

reo Bnui kam hier zur Aufführung 
mi bat amaanirianlflalian Mfiill gaAindeai. Man lebt dia Prlieka 

und Nfllärliohiiclt der Melodioen. Ün die Aii-irohrirag Mitr glrtt 
s» wird di« Oper uahrfacha Wiedarholungcn erleben. 

Ulm. Bin gmanaa palvlotiaabaa MiMlkfeat tarn Daatni dnr 
Fninifien der sardiniecben SoMiilcn, welche in der Krim fit^f/illen 
sind, vcrAnalaltel von Maestro Perny, bat eine bedeutende Ein* 
nakma anfeit Daa Progran« war nur «w NIIKaInnwinc tusam* 
menga-^i t.'i unil i-^ helh»<ligten sieb 145 Spieler «n dcnisclhtn 

Vaaadig. Der „Ptoglt^ kal hier wngebturM Furor« au 
dam Tm*« Aalw gcmnaht Dia In a eans a e t tiing war alMr mwk 
gros8«rli|{. CoüiOm, Decoration und Aii»^(ntiiing licf^sen nichts 
tu wOnscbea flbrig. VortrefHclMB Elhot macbte beim Saonan- 
Mlipaga dns att«(ilMlia Li«M vtm Ffanmi imd ataen unbaaehrelb- 
lichen Anblick gnb der /.iisnmmensluri des P il^ ' mci.stcrhart 
vom Maler Bertaja luid dem Mascblnialaa Coprara erfundeu 
iiad dwcfagellUirt. Von im Süngern gatalsn vorfOglleli dIa San- 
ehioli, die Ciirozii und Hr. Negrini, der unter den F'rophe- 
l«n der fropbat Ist. Von dan drai WladartanferB sang Nanni 
•alM PattUa irandsrbar ashd«, 6alal1l «nd Vlnala gat und 
B*lt«glini (Ob«rth/tl) recht brav. Am : tisien npplaudirt wor- 
den; der Ciior de« ersten Aolca, dia Homanze des Negrini und 
darSaMbtoii; daa Setilnaaqaartalt daaswailea Anlmgea, darTant 

der SchliltschuiiiXiifer und drr tijinDus de8 Ne);(ial nm Schlus.^ 
des dritlea Aelaa baim Sonaenaufgang. der ganze vierte Act er- 
Inlliuaiaamwt daa Dtwlt twIaelNW dar SaneblaN und dar 

Caroxji vcrinngte iiian wiederholt, der M.irsch wurde oft durch 
atflimlaelien BelfaM unlerbrocIieQ und ebenso der grosso Cbor 
dir Knabm. In der BaathwdnmgwcfM warsn dia SancMoH und 

Negrini auf (!i m riAhepiinkt ihrer Lbistung. Der vierte Act schloss 
unlar unendiiabem BaifalL Im fOnflen Acte applaudlrle man vor* 
das TanaM iwtoaban darSanabMI, darfiafoni «nd Hm. 
und die N< rii(fniche Bflnkeltsocn*. A» SaMoN 
■ rnbükuni höchst befriedigt H. Tb. Üb. 



Ctod aava tba Mia«. 
NantIcb braabien nabrtra Joornala dl« Nolls , daaa dia ang« 
Hache Nntkinaltnmna (Tod «ov« tlu Kiiif". die brk i uti; :h nllye- 
Wreiii« Con»|»o«il|oo tMndel's gilt, den Frouzosen LuHy 
" " t^bnbl bnbOb Mtaa iebaophng lal indemaa 
^ ~ an mochte, denn sie steht bereits In 



diBO Mamolren der Fr«a von Creqai, nebst einer Reihe von Kom- 
nMntaren und Zeugnissen, die ihre Wahrheit beweisen soltoo. 
la diaaen Mamolren beisst es bei Gelegenheit der Beschreibong 
ainaa IMHoban ' Rmprangs Ludwigs XIV. in der Kapelle von 
Sl. Cyr: tinen der unverwischbarsten KindKleke machten all' die 
' Jungen Mfldehen, welche, als der Kflnig in 
unisono eine Art .Motett oder vielmehr 
Nntionni- und nuhmesgaaai^ «nstimoilen, dessen Text von Krau 
von Brinon mid dia Musik von dam berOhmlMi Lully war. Soli- 
ttt Ihr Ksoglarda daniaeb nhlen, so wUre es nicht schwer. Euch 
die Musik zu versohalTe«. in Betratht dessen, dass ein Deutscher 
Nanieos Uindal «kb auf .<«einer Reise nach Paris derseibon bs* 
miehllgl uad ^ dam Könige Georg von Hannover gegen 
hin;,' vrrohrt hat, und dass die Herren KnglAndar diasalba 
als einen ihrer Natioaa^|aslng» adortirlan.** Dieae Babaupttmg, 
dasa dia BngMndsr Mira fVatfooaHiymna dan Pramosen entlehnten, 
fnnd hei den letzlern grossen Anklang und galt bei ihnen fortan 
als eine ansgemacbte Sachs. Ein FatiUlatonisl dar „Ind. bal^** 
bebt nun dl« UnwabraehaiBliahkell dner ankban AdBahm« 1»!^ 
vor, indem «rhoo der Charnkler des ..Ob«! tmt" voo dam dar 
Laily'seheti Musik gans und gar vorschiadaB Ml. Wahr aal «ai, 
data Hdndal'a Anre«hla anf dia angllteb« Nalionalbymne dnAnn 
keinesweget begrOndet werden. Die Anbeter HAndeFs wolllen 
zwar mit aller Gawall ibm dieae Husik susebrsibsa, aber aa nl 
eban an gawlss, dass der CtompnsHaur George f. nlsaialt dana 
yed)tfhi hnf, eine solche Hvnine zu cotnponiren, so wie, dass in 
dessen mit grosser Pietät autbawahrten Nanosertptca au«b Dicbt 
dl« geringsle Spur von Ihr vorkommt. AHan KwalM flbar den 
(k>mposiieur der tii;;lisrhtn Nnlion.ilhymne in«cfit Richflrd Cl/irk 
ein Ende, der In einer eJgeuen Brochdr« authcnitscbe unwider- 
legbare Beweise aber denaelben belbraobt«. Der Compoaltavr 
hie«s — es Ist dies kein WHti — John Bull. John Bull war ein 
sehr bekannter Coiuposileur in England. Im J. IMS in der Graf- 
scliaft 8offi«rs«l geboren, batta er «Ith doreh frUbNltlg« Anlag« 

Iicinprl*bnr ; i-iin ht nn l wurde noch sehr jung ala Dortor der 

Musik an der UnivcrsitAi Oxford aufgenommen. Von der KOoigin 
BHaabatb wwfd« «r tum Holbrganlal«R und Pmfsasor am Golf«« 

giüin Gresham crnnnrLi J il- -Ii I , der N'jichrolgerFIlsnbellis, innrhte 
ihn tn seinem Privat-Orgauisien. Iti diese Periode fitit die Com- 
paaMloa daa Ood esw Ikt X%. Jobn BnH varfttssla dicaen Ihtaog, 
Ulli die wunderbare Rettung Jakobs I. von der titkannteo Pulver- 
verschwOrung sa feiern. Auffallend ist es, dass Jofaa Bull spMar 
Bngland verlies«, nm aeh» GMck In andara Lindsm m «aehao. 
Man wiissle bis heule nicht, was weiter niis ihm geworden. Der 
Fauilietonisi der „Ind. belg.*' supplirt nun diese Lflckc, indem er 
naa dan AreMven der Kalbredal« von AnNrarpaa aadlirrist, dasa 
John Bull ir»<7 ivich Antwerpen kntn 'imi ti ;!<ieHial an dar Katbm- 
drala Organist wurde, wo er im J. Hiis starb. 



IMe Sinserin Alboni 

gehört bekanntlich zu den Sängerinnen, die sich nicht nur durch 
alna aasgiebige stimme, sonduin auch durch eine seltene KOrper- 
fQtlc auszeichnen. Von der verstorbenen Frnu Girardio erzäblt 
man sich nun folgendes Bonmot Ober die Alboni: „Was ist denn 
eigentlich die Alboni?** fragte eiust «in unwissender CnglAndsr. 
„Was aia isi-', nntworlete &lad. Girardio. „das will ich Ihnen sa- 
gen: Sta iat ein Elepbant, der eine N'acbligsl verschluckt bat'*. 
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.Lohongrin* 



HiemAch kann nun auch dem von R. in der oben- 
gedachten Bemerkung hervorgehobenen, vorgebhchen Wi- 
derspruch: 

„ein Kunstwerk, dessen Hauptwirkung man nicht in dem 
dramatischen — dichterischen Zwecke sondern 
einem .^usdrucksmittcl desselben suchte, mit hi- 
storischom Stoffe hiniustelien, vvAhrend dieses Aus- 
druGksmittci als rein subjectives vorzugsweise dem ro- 
mnntischen SiofTe zusage" — 
kein so grosses Gewicht beigelegt werden und zwar aus 
dem theilwcise schon angcfTihrten Grunde: — weil ein so 
haarscharfes Spalten und Sondern gewisser Begriffe und 
Kntcgorieen völlig unfruchtbar, der vermeintliche grosso Un- 
terschied zwischen historischer und romantischer oder 
heroischer Oper in diesem Sinne wirklich nur ein illuso- 
rischer ist und weil am Ende jeder — ob heroische oder 
historische — dramatische Stoff durch die musikali- 
sche Bearbeitung etwas von seiner ursprünglichen Natur 
einbOssl, — je mehr und jo inniger er vom musikalischen 
Element durchtrfinkt wird. Wenn anders der Stoff nur — 
der musikalischen Bolheiligung und Bethätigung recht viele, 
gönsligo Momente und Anknüpfungspunkte darbietet: so 
entspricht «r vollkommen seiner Aufgabe und es erscheint 
»iemikh gWchgöltig, welcher G^ttimg — ob der roman- 
tischen oder der historischen — er vorwiegend ange- 
hört. Süjcfs wie I. B. Fidelio oder die beiden Iphi- 
genien wird doch gewiss Niemand für vorwiegend roman- 
*«8che Stoffe ausgeben wollen: — lassen sie — so darf 



man biHig fragen — gloichwohl irgend wo ein „Missver- 
hAitniss zwischen Stoff und Mitteln'' erkennen? — 

Im „fliegenden Holländer", in welchem, nach des 
Verfassers Darstellung, Wagner bereits nach dem roman- 
tischen Stoffe gegriffen, erblickt 'der erstere ein wichtige 
Stufe fllr den Entwickelungsproccss W.'s bezeichnet. Wenn 
von diesem Werke u. a. bemerkt wird, „dass man darin 
gleich die Kluft entdecke, welche zwischen hohem tragi- 
schen Pathos und niedriger Umgebung liegt", so wird 
Jeder dies zuerst nur so verstehen, dass damit habe ein 
Tadel ausgesprochen werden sollen: dass W. sich im Ton 
vergriffen, — ihn zu hoch und zu voll genommen und 
dadurch gegen eine der ersten Vorschriften des musika- 
lisch-dramatischen Gode.x: die Personen sieh aus ihrem 
Stande und Charakter heraus — wie ihnen der Schna- 
bel gewachsen ist — c.ipoctoriren und einen „Gevatter 
Schneider imd Handschuhmacher" nicht wie einen 
Herzog sprechen zu lassen, — Verstössen habe. Die frag- 
liche Bemerknng hat jedoch einen ganz andern Sinn und 
eine ganz andere Beziehung. Sic will vornehmlich auf die 
maniiigrachen, ihm (Wagner) aus der Beschaffenheit dos 
Stoffs erwachsenen, musikalischen Verlegenheilen und Schwie- 
rigkeiten hinweisen. Da bei R. Wagner Componist und 
Dichter bekanntlich in Eins zusammenfallen, so dringt sich 
nnwillkOhrlich die Frage auf, warum dann W. auf diesem 
sich so spröde und ungeftlgig erweisenden SQjet bestanden 
habe? — 

Bei der geringen Verbreitung auch dieses Werk's ist 
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man genölhigf, Alles, was der Vr, [lorli sm'IUt Jj>rr;lM-r bc- 
nwrkt, thva nur auf Treu und Glauben hiozunphrnen; des- 
Inlb sei hier nur einzig noch erwOhnt, dass RnTf in der 
vorwiegend epischen Haltung des „Tliegenden Hollfio« 
ders" ein bedpulHngsvolIcs Kennzeichen fUr den folgenden 
Enlwicl.rliirr-^-proi:f^s W.'s r-Mlcki. Ob dto vorwiegend 
epische Haltung eitietu Drnmn gerade so angemessen 
und Rilnätig, erscheint mindestens fraglich; jedenfalls darfta 
die Mahmi^g des „Directors" (GoetbelB Fausl, Y«vspiell: 
^besonders aber lant goiug gesek«h«iil** nfobt BWam 
so flbcrwiMmd iroaisoh n venlchcD d. iL iMhr tn be- 
herzigen serol » 

Es kommt mn MTanniiäuser" an die Reihe, in «rel- 
ebem Raff den iMnantisebeo Stoff bcib^lten, aber slaU 
des, dem gemehwa Leban cntnonmenaii Wotergrundes des 
fliegenden Hcllnnlers einen dem Palliellschen und Tragi- 
schen mehr lusngenden bislorischeu und phantasti- 
schen findet — — Bri di^cr Gelegenheit wird W.'s be- 
barriicfa« Hionaigung mn Erbabeam dea Subdaoto in jphao- 
tasliadNr Farm harvoigaboban, welelie daon aw» dia 
grOsslen, freilich stylistisch kaum tu bewilligenden Coniraste 
bewirke; wie es denn immerhin misslich sei, die „Venus" 
und den „Landgrafen von ThOrii^en** in ein und derselben 
Oper muäkabBeh bahandab tu mflssen. Weilar baisat aa: 
„der „„Tannbimei^'* üt von episch-lyristtbar Rallung; dia 
Handlung bi^^clirnalt sich auf wenige Ilauptmomente und 
ist mehr iuncrlich als Xusserlich" wobei sich der be- 
scheidene Einwand aufdringt, dass sich fOr ein Drama auch 
mdir aina dranaUBebe aisc]|ia«b-)yriacbe Hallung eignen 
dCrlla, dan diäte JtmAiiiikmg dar Handlung" ja kdnea* 
weges nothwendig gewesen und auch nicht von besonder« 
gOostiger Wirkung &ei. Harmlose Humoristen konnten sich 
vielleicht selbst zum Äusscrätcn versucht fühlen in der Gc- 
ganbemarfcHng: wie aa gu nicht Noth Uuie, daas wir auch 
noflb btoa wfnoarlidi** handeln and thnn, da wir aebaa 
bhw ^inwendig'* raisonniren. — 

Diese vorwiegende Innerlichkeit der HandkiDg lundert 
sie jedoch nicht, wie wir sogleich darauf erfahren, zugleich 
anch als „breit** und „plastisch" sich zu erweisen und durch 
dieae EigenaebaAan aoT die mnattaHseha BntMtnng wohl- 
thucnd eioiuwirken. Der Slyl Wagner's in diesem Werke 
wird von Raff bereits „subjectiv consistenl", .,*ber 
noch wenig objeciiv", der Chor darin in einer schon we- 
aenUicb Marcbiiaireoden"*) Weise varwandet befunden. Wenn 
R. nun waitarhin banatkt, daaa — wann mas „fliegen- 
den HoIIiinder" zum „Tnnnhüuser" ein grosser Schritt 
vorwärts gesclieheu, doch der Abstand «wischen dem 
„Tannhfluser" und Lohengrin noch ungleich mehr auf- 
fallen muss, so ist dem unbedingt bwzupiltchten, wenn auch 
dieser „Abstand", was das Prindp dar- reinen musikalischen 
Schönheit betrifft, sich keineswcges su Gunsten des letzt- 
genannten Werk(^ herausstellen dilrne. Es wird ferner der 
gänzlichen Vereinfachung des rein liistorischen Hintergrun- 
daa der Handlung lobend gedacht, wenn dieselbe aach die 
Verwendung von zwei Personen mit aidi gebracht habe, die 
sich wenig für das Musikdrama eigDan: ■;-> Heinrich der 
Finkler und der Heerrufer, — deren Einführung Raff fast 
noch bedenklicher als die der \'< nu und des Landgrafen 
von Tbäringen ßndet. W enn nun auch einer loyalen und 
libanlfla Kniik es nicht einfallen wird, es damit so genan 
zu nehmen und derglaichea Inconvenicnscn dem Dichter zum 
Verbrechen anztirecnnen, so darf sie doch nicht unterlassen, 
daranf aufmerksam zu machen, dass die von WALin i im 1 
■abiaa AniUlogem so geschmähten und verachtelen, altern 
OfKtMm — dtrarOgan. ndm nutannMngmdao d. Ii. 

*> Warum ahne Netb den ebreBwarfban .Potsdamer Var- 
• in" krlnken und statt dea fremden nlcM Habir das cata, 
deuutje. jedeafails alinmeln vetatandliahe Wart: »aitarlJi«- 



der musikalischen Behandlung nicht !>onderlich tugüngliciien 
Fer!»oiien-Ballü&t fast durchgebends vorsichtig venniodeo 
haben und dass Wagner in dieser Reziehung iliiian — wenn 
nicht voraus, doch mindestens gl ei ob kommen mOssIe. 
Der Verfasser berührt im weitem Verlauf einen Umstand 
nur so ubenhin, der gleichwotil für das Versirwidniss und 
den Flrfolg des „Lohengrin" sich von Ähnlicher, verhAng- 
nissvoller Rewandniss erweise dürfte, wie die bekannte, 

«imlich vanugliKdMa und dar Wirkung so höchst scliAd- 
eh» — nilletak.dar bnpcofWitan VUan von dem Gift 
ringe bewirkte — MoUvifittng indte SxpotUion m dar 
„Euryanthe". 

Wenn ank Schluss des dritten Briefes in einer Art von 
allgemeinem Reaoai ftbar dia nefarerwAbnton drei Opern 
der fliegende Hollilnder, Tannhinaer und Lohengrin nn- 
schiilzbare Studien genannt werden, so mn^^s man zuge- 
ben, dass damit gani und gnr ihre wirkliche, eigentliche 
Bedeutung erkannt und ausgesprochen wurden ist. Ob da- 
mit jedod» 4ia. Freunde und Varahrar .Wagner^ aufinadts 
sein werden, diie ja in jeder ItQBsllerinAen Mbenaflnsaanrog 
ihres Mdslci's: vollendete, ihrerseits selber zum gründ- 
lichsten Studium anzuempfehlende MusterschOpfungen er- 
blicken, ist eine andere Frage! ' 

Waa im 4. Briefe von der bisbarigan Bcaebaffenheit 
das Kunatwarka dar Oper and d«r bisher ObHch g ewaae nan 
Art und Weise seiner llervorbringung gesagt wird, ist — 
wenn auch thmiweise uidil ungegründet «loch im Ganaan 
jedenfalls Qbertriebeo und stellt üch in dar WiiUobbpit 
bNiga nicht ids so gefAbrticb heraus. 

Schoo dndnrch, daas dio beiden diamefc«! sidk entge- 
gengesetzten Pole, die Extreme der Opern -Composition: 
Glack und Rossini — aufgestellt werden, erscheint der 
zur Ermittelung des Kichligen gneigneta Gasiehiapwill wia 
fast absicbUich verschoben: — 

.Hat aineracHs Gluck das dramatische Princip Uo 
und da fast bis zur Einseitigkeit geltend gemacht, anderer- 
seits Rossini dagegen dos musikalische Prinoip bis 
zum Exccss übertrieben, so giebt es doch zwischen diesen 
beiden noch einen dritten Weg, — den Weg gegenseitiger 
leitwadi^ UotararAwng und Zugeständnisse, der allein und 
sicher inm Ziele — ■ d. b. sur höchstmöglichen Vollkoni- 
menheit der eigenthOmlidien Konslform der Oper fQhrt. 

Wenn mit sieubch deuilichem Hinblick und Bezug auf 
Wagner an dem Umstand« Anstoss genommen wird, dass 
es bisher zur Harvofbrtagnng das Kunstwerks der Oper im- 
mer der Zusammenwirkuog twaiar« an vecaohiedana Indi« 
viduen vertheiller, heterogener Talente d. h. dnea Li- 
brettist en. der sie dichtete und eines Componiatnn, 
der sie componirle, bedurfte, — so weiss man in der 
Tliat nicht recht, was mit dieser Ausstellung gesagt wer- 
den soll — — Wer kann dem daffir, dasa die Natur in 
ihrer eigen»nnig kargen Laune das diehlarisebe und dan 
[];u^Ikalische Talent so selten in einem und demsel- 
ben Künstler vereinigt antreffen hlssl? — Halle dio 
Welt vielleicht, weil nun einmal Libretto und Partitur 
bisher von ein und damaalben Autor noch nicht su ba- 
sdiaflen gewesen, deshalb der garaen Kunstgattung Ober- 
haupt sich enthalten imd geduldig anfR. Wagner und seino 
Operu warten sollen, statt dass sie es vorsog, sich — e» 
aUmdant und faatte de mens — mit Gbicll und Mosilt, 

Beethoven und Weber zu begnügen? 

Wenn nach R. in einer NebeDcinnndervcrwenduag dis- 
pnraler l^lcmente bis daliin der Kunstslyl der Oper — dieses 
von Diebtor und Musiker nach eigner Wiltkühr behandetton 
und neiat «of «ne Wirkung zu ungleichen Theilen gestalt 
len, daher mehr rxlnr tTiinilcr unliarmonischen Doppelerieug* 
nisses - im Urus-sta uiid Ganzen bestand und solcherge- 
stalt endlich förmliche Schablonen erfunden worden, über 
welche die wesenUicb verscbiedeosten SQjels tugescbuitten 
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wurden, so tiai er — wi« gcsa^^t, wohl theilweise ai«hl Lu- 
nch t; nur bleibt dann um so mehr ta verwundern, wie bei 
ao beilloser Opernwirlbscbart, bei derartiger vAUi^ Göll* 
verlnssenhoit djeses G«nre"8 doch Boeh Wefke wie i. B. 
Alocsli . MimJlh (v(jii Chcrubini), DonJunn haben enl- 
hklten küiieo; Wefkc, üeiieQ man doch gewiss nicht den 
Vwwwr OMchM kann, dass tjUl^. die vorhandenen Haod^ 
IvngmonMnle möglichst usMiiiNiigMiriogt aiwl, wd VMt 
(ßr den Musiker la GeIi^aali«l98tfl);%flD (■ nadiMt 
ror jidos nndere SOjet eben so prr.sLii I, wi« Ar im tbM 
eben züt Bearbeilung vorliegende' . — < 
Seile 16 wird Wagner mm rormlich lum Prophtlcv 
prociamirt: — Wla jan« Miriiscben Propbelc», «wMie 
dw JehoraleniMl von dea Grauelo polylheisliWMr Gölte 
reinigten, so sei Wintern die iMissiun geworden, jenen 
AliwbrAuchen und Obelsiändeii, jenem Opern-Unwesen ein 
Sei SU Selxen. Nach nochmaligem Hinblick nur„Hienxi", 
diaaeD Libretto beeecr als die aMtalan vor ihm dagawa- 
aeneo vnd deeaen Musik den GuhatealfcmBpiiiikl der leti» 
ten stylislischcn I r i tschrilte bilde, wird lur n^licm Hoirrm- 
dung des oben piocliiuiirten Prophetenlhum'sVV.'s gcschntieo. 
Schade, dass von tiicr ab, wo lann sich dem eigentlichen 
Zweck des Bucha, dem ,JCero dee Pudels'' lu iMherD ba- 
ginat. dia Daralellong aioh biaiveilen — c B. aoT Saila 17 
von Zeile 7 an: — in eine — fast la v;\lligcr UnversUnd- 
Udikeit üich steigernde — Dunkelheit oder ahslracte AIN 
gemeinheit des Ausdrucks verliert, die der behaupteten und 
verfeehleneo Sache durchaus nicht ganaligf in so fem der 
V. aidi dadurch ««Iber der Möglichkeit beraubt, die gross« 
Mehrzi^lil von d. r ^V^<brhcit seiner Aufslellnngen au Gber- 
zeugen und dudiucit m Proselylen derselben ni machen. 
Wns dnvon sich weniger dem Verstindniss entzielil, kunimt 
aur die Betonung des angeblich neuen und Wagner vin- 
di^rleo Vanagla dar nOglicliat innigen Verschmetnrog der 
beiderseitigen Materiale (Musik und Sprache) (ind da- 
rauf hinaus, dass die VervolUtommtiung dieses, dem Musik- 
drnma durclmus uoerlAsslichen Kuitstslyles das Hauptmo- 
inent in W.'s besprochenen, leisten drei Opera bilde. Nach- 
dem noch zugegeben wird, dass die Wahidearomanlisclien 
und Sagenstones, ausschliesaiich von jenem — ^ Ilin»»< 
tritt der Musik lur Verslandessprache liegenden — 
„„erhöhten Sprachvemiftgen ' " juis nicht bedingt ist, 
so wie, dass die ConstHnirung dieses letztern, wie siü W. 
nunmelif . Ibaorcttsch anstrebt, von mehr ols einer Seile 
in Fr-age su stellen sei, wird iodeaa aia fieauital der 
W.'adien KunstthAtigkeit hingestellt: 

Pie gfinzliclie Außkebung alles einseitigen und negativen 
yerfalirens als Seite der selbslherrlichen Dichter und Com- 
ponislen *) und als nidMia Folge der Tür den Darsteller 
gleichmAsaig ampfiMigaiMa und ausgeführten Absicht: de»* 
' SCA nach beiden SeRen bin gleichmAsaig bcnöthigle Hin- 
gabe fin die Forderungen des Di liü lilers**) ^ — d.h. 
weiterhin die AuHiehung aller Willkühr der Darälelter***), 
«aa aleb nalflrlich auch auf die Qbrigen Coefficienteo des 
MF vottiR' linnBohaa £ra6heiQM( gelangaodeQ. Mwiiili' 
draoM*» aiatracM. . . 

Aua der — aowaht sua Balag dar in 4. Briafa — 4m 




^ Wer will aadkana bebaupien, daaa dlei^^liiflr aa-baaeB« 
itu hervorgdiobaae HgMebmftssige tliocabe ea die FordetaaMi 
des Wortdicblcrs wie die des Toodichters" — von Seiten ose 
Darslcilers: nicht auch schon frOber als — tur vollstAodIgen Er- 
taieiMnff der ■»•ikallscb^lebteriichaa InlanUea — aaetUiBltehe 
tedtaiHg fcairacbiel aad criangi werdea Iel7l — 

*^ kl nach uniertn Danirballea ihM reiae IlBBMIcbkelt, 
uad wOrde auch alle freie BeweguBc oad SeRlalallalligkril dar 
toMaUnagakoaet anHakaa md die Daailallar la ralaaa diBBM- 
Ueehea MaaehlBt n uad üalaauiea araMMgea i- -i— 



bisfaerigen üpera{abrikalioD gewidmeten Bemerkung als wie 
lur Begründung des darQber au^Mprocbeoen Anathemla 
aa|akQadig(en und im. ft. Briete eBtfaattaBai — Digresaiea 
eraioht man, gegen wan die Unaieiittiofa der dialiloDeDmfis- 
sigen Anfertigung der OpemsCIjeis erhobene Hüll t Iiit fillich 
und hauptsächlich gerichtet war: gegen den (.onipoiiiüten 
dee „Robert d. T." und der „Hugenotten". Sio M 
hOeiurt eiKOlilicb, mit viel Huoior abgefasst und dOrfta u- 
neotilofa Sef den vOlKg Eingewelliten grosse Hettaifcrit ai^ 
regen. Iimncrhin aber wird dabei nicht ausser Acht su 
lassen sein, dass somit die Beschuldigung doch nicht so all- 
gemein und namentlich nidit auf die eigentlich deutsche 
Oper Aaimaduqg findet, wia die im Paiack und Bogaii*Toii 
gehallaae Anklage dea Vörlhaaera IM Mrehteii UM. b 
der, im 6. Briefe enlhaltenen, ziemlich langathmigen und 
fibarflüssigen Untersuchung erfabrea wir u. A.: dass um zu 
den, nach des Verfassers Meinung von Wagner erzielten 
Reeoitatea xu «iangao, ibm aweierlei nOthig war: eiiuBal 
aaioa^ aubjaotitra Vorbildmig In thaoratiaaliar nd 
praktischer Beziehung, aus welcher er Kenntnis« der 
Dichtkunst und Musik, so wie der übrigen — zur vollen, 
sinnlichen Erscheinung des Drama's unumgänglichen Künste 
aaliA|itei musata*). Dann muaata er, wollte er schon 
Qbar aatna Zeit iilnaoagalieD, vmr auf der Höbe 
d,'erselbcn stcticn: d h. er mu-ssfc nuf der histori- 
scheu Summt der LntwickeiüiiK ^^'^ voihandenen gelrenn- 
ten Kunslstyle angelangt sein. Das Andere, dessen er be- 
durfte, boteht ia der Speculation, welche ihm die Er- 
kenotniaa dasaen lu vamdlleb iiaUa, wodarch er über seiaa 
Zeit hinsnscrInncU' — und in der Phon tnsie,* welche ihm 
die \ en.\ifkliuiiüug dieser Speculation ermöglichte". Es ist 
geflissentlich diese gnnio Stelle hier angeführt worden — 
als Beispiel erstens, wie sehr mitunter der Verfasser 
selber in abstracten Speculationen und dialecti:?< lica Spitz- 
findigkeiten sich su ergehen liebt und seiner Voriieba Bit 
hiuGge Anwendung der pliUosopbiscben Tenninologia und 
Kunst uiid Schulausdrücke (ob zum Vortheile seiner da- 
durch grössern Kreisen nur schwer zugAngliclie« Argumeo- 

tation? — steht dahin — ) frölmt zweitens, vim 

AUea dar Vf. ohne Weiteres bei W. voraiMalst uod ibm 
in einem Altiem zuspricht, und wie VUüta er ntt der PrtI« 
lension der Unfehlbarkeit als sich so und nicht anders ver- 
haltend und als Uogst bekannte und aaerkaoote Sache hin- 
stellt, was Alles noch erst seiner Bewährung und seiner 
BesUit^ufls in der Wirklichkeit entgegenairitt. IVaoiger 
mag dies vidldebt von dem gelten, was Ober W.*« NakK 
rell und die in diesem stattfindende Gegenwirkung zwischen 
Speculatiua uud Phantasie, so wie spfller über den 
Styl überhaupt gesagt wird, als wieder von den Bemer- 
kungen Über die BascbaiFenhMt dea dem Musikdrama zu- 
kommenden, „eben in dar Einheit der getrennt vor- 
handenen Style besiehenden Styls. — Wenn man aber 
auf Bemerkungen und Folgerungen stOsst, wie die am Schluss 
des Briefes auf Seile 27 sich vorfindenden, dann kann man 
lieb tat dea ^ratauDens niobt arwebren, alibekaanla Dioge, 
die aicli gam und gar von aetbat verstdMn, mit dner ora* 
kelmAssigen Wichligkeil verkünJigt ra bOren, nls ob es 
sich um Salomonische Weisheitssnrüche, um endliche Lö- 
sung und Entdeckung der tiefsten Geheimnisse und Probleme 
der Kunst bandele — uod man denkt uawiUkiUtrlifib an 
die bakamita Stella bn Famt: 

JDaan lehnt ann eudi Btaaeben-Tac 
= Deae wae ibr eoBSI mit elaem Schlag 
4, Oeiilabea" ele. 
Danh dia «m Sabinas auai^apnehana Bnneikntt: 
„man irird daher b dar veiafaiigteD Worl- und Toaifnc*** 

5) Dass R. W. tu eelnea kOnstlerischeD Leisluogea „subjectt- 
arbtldung in tbaoretiseber und praktischer Beziehung:" be- 
datlle. vrtMla mea ebb sw Melh aaeb ebne die beeoadcn MHp 
Ibaflai« dee VI eeben haben denken btnnea. 

34* 
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d«8 Moment desjomgen Styles haben, dessen Ausprägung 
hier io Wagntr nacbtas^eii isr — fQhlt man sich lebhaft 
nj der Frage hermngifMert» ob denn ia deo fraiiero, vor- 
Wflgner'Mhen Opem etwi «ta- aoimm ab tbm MM* to 

Blomeot der v^rriinErlcn Wort* und Tonsprache zu Tage 
trete — und warum denn der Vf. dasselbe als eine erst 
Wagner vorbehalten gewesene neue EnmÜUIg otoBsl^ 
deokung biauisteUen sieh bemOht? — 

Bereits im 4. Briefe wonto gesagt, dass tflar 'MMnent 
des erhöhten Sprnchvermögcns im Hinrulritl der Musik lur 
Vorstandejwpracho liegt. Im 7. Briefe wird untersucht, was 
von jeher unter „ertiOhtem Sprachvermögen ^ in ilinsiclit 
des Drama's ventanden wurde, and mit bcdeiilmdwa Auf- 
wände attlclassfschor Gekbrsamiceit mm der ubMÜelNvng 
des Aristoteles: 

„dass CS der griechischen Tragödie wesentlich gewesen 

sei" — 

und aus dessen bekannter Definition der Tragödie 

„das9 daiu Rhythmnss, Harmonie, Melodie gehörten" — 
Midisuweiseii gesucht. 

' Es ist mit diesen so undankbaren als unfruchtbaren 
UflleMMehuogflD und vorgeblichen Ermittelui^n Ober die 
Mwik der Griechen Immer eine eigne Sache. Si» werden 
nie und nirgends absolute Unfclilbarkcit, sondere im- 
mer nur das N'eniicnst mt'lir oder weniger schorfsinnigor 
Hypothesen., von denen eine jede eben so viel fOr als 
gegen «Mi haben kann, b caMpru nhen kSrnwii. Ata Beleg 
iQr lelrtere Behmiptimg darf angefahrt worden, dass fiber 
die Frage: „ob die Griechen eine Harmonie im modernen 
Sinne kannten'' — trotz der vielfaclien dnrfibor Atnttgchab- 
ten theoretiscbeo und polemischen ErCrterangep die Mei- 
Bongm nbeh Ms hsofigen Tag schiVHikm. W«mi R. be- 
merkt, dass dies nicht der Fall sein wfirde, wenn mnn — 
statt mOftfigen Grübeleien Ober den Text des Aristoxonos 
und der Alexandriner einer ruhigen Speculation Ober die 
Tbalsachen bitte Raum geben wnUan: 1» können wir disM 
AaatoM nieht lliüln : . . 

W< nn immerinn auch bei ihnen sclion von Harmonie, 
Rhythmus und Melodie die Rede: wer steht denn dnfQr, 
oder vermag wohl selbst die ausbOndigste, tiefste Gelehr- 
samkeit Gewährschaft lu leisten, dass die Griechen mit die- 
sen allerdings von Ihnen uns nliorknmnicncn Worten nicht 
gnnz andere ßrfrrilTn als wir, vcrlMiiiJLii? — „Mnn muss zu- 
weilen wieder die Wörter untersuchen; denn die Welt kann 
wegrfl'eken and die Wörter bleiben Stetten'* — sagt 
Lichtenberg. — Aus diesem Grunde knnn mich solb'^t 
von der subtilsten ,. ruhigen Speculation'" auf di(>scm dimkein 
Gebiet ein cigcnliitlics lUsiiltnt nicht erzielt und somit keb 
Mefl erwartet werden, und thut man besser« auf dergl. ganz 
mOaägc und fVuchtloso Explorationen IMer m verrichten. 

Den achten Brief or^^ffnet die wichllüo Miltbeiliing, 
dass im Vonvort zum ..Kunstwerk der Zukunft" Wng- 
ner von sich crzflhlt: .,Musikcr von FiRb, dtiien ich raei- 
mr äusseren Stellung nach angeliörte, sprachen, mir dich- 
terisches Talent ni; Dichter von Fadf fieäen raetae 
mnsiknlischon Fähigkeiten gellen". Wnlil hnt firr Verf. 
Recht, wenn er nun hinzusetzt: dass fTir die eigenthümliche 
Stellung Wngn^r's und der Kritik, die es mit ihm zu thun 
hat, nichts bezeichnender sein kann als. dioss GestAndnisa, 
die «^senOidi dOeh nidits Andetce besagt, ah dass keines 
der beiden von W. finsgcübtcn, krin<llen<;chen Talente von 
der eigentlich zusiriiuligeu Behürdc, sondern ein jedes, 
das dichterische wie das musiknlisclir, nur von der 
•ntgngongesetstsn («Ifio nieht compelenteo) Instant an- 
eckauut sioraen Ist.... 

Wer erinnert sich hierbei nicht der Anekdote WO den 
beiden Kunst-Homanen Hüinse's?: — 

Ein Maler, erbaut von dem bekannten, musikali« 
sehen Roman MHiidegard ven Hobentbai'*, des Me- 



iern, empfiehlt denselben einem ihm befreundeten Musi- 
ker mit den Worten: dass der Autor ihm (dem Ms 1er 
nimlich) sehr stark in der Musik lu sein scheine. IniwiF 
ediea lemt dar lfa8lierd«nHalerolloman„Arding hello* 

kennen and hat 'nichts Eiligeres zu thun, als das Werk nun 
seinerseits dem Maler ebenfalls mit dem Bemerken zur 
Kenntnissnahmo zu empfehlen, dass der Verfasser ihm (dem 
ifluaikir) oaoh seiner Meinung viel von Malerei zu verstehen 
noheine . . . ' Nach einiger Zeit treffen beide KOnslIer wie- 
der zusammen und tauschen nun ilird gi'i;t'nsoilig''n Ansich- 
ten und rcsp. l'rllicile über beide Werke und deren Ver- 
fasser folgenderman!vsen aus, indem der Maler sich Äussert: 
„Nein, von der Malerei hat der Mann nicht eben viel 
los, aber ich dachte, in der Musik mOsse er besonders stark 
sein" — und dn^r^en wiederum der Musiker bekennt: 
Nein, in der Musik ist der Mann eben kein Held, alletn es 
schien ädri er nMaM eich bes o od e r e viel a«r Maieni vee- 
fitchm 

' ' B«4tannt ist das so ziemlich auf Dasselbe hinauslau- 
fende, treffende Urlhcil über eine, das Talent des Gesan- 
ges und des Tanzes in sich vereinigende KQnstlerin: «7- 
' — ^ »Bemr «nie danteim, wBe akmh Ms» — fwnr ine 

ctmtnlHce, eile danse bien!" — — 

Ausserdom enthalt die Ind^endance beige vom 24. 
tember 1854 u. n. folgende, ziemlich verwandle Äusserung 
über den Ck>mpomsten des „-Lohengrin": „Wttgntr fmU 
4m 9er» gu'tm peid ieelmw tth ioM . . . poter wt 'mnsi- 
Olen; i7 faii de la mutique magnifigne . . . pour im poHe". 
— Eine gewisse Analogie und mcrkwflrdige Obürcinslimmung 
mit dieser letzten Äusserung wie mit Wagncr's eigenem Be- 
kenntniss selbst bietet endlich auch noch der erst kOnlich 
bekennt ge w wrd e ne Ausspruch Schnyder*e von Warten- 
sce Tiber Wagner dar: 

„Wagner ist als Dichter grösser wie Boothoven 
• nnd als Mnelker grösser w ie Goetbel** 
(ForlseliuDg folgt) 



N « • h r t c k t e ■• 

BcrilK. Di« K. Oper ist fAr Ugiich« Vorsl«lliias«D noch nleht 
gtOfltoct. Es weeliseln iadaea Jelat aehea Oper uad BallaL Ue 
ertier« tat alierdinga nur datvh die ofiitttem KMRe des •pem- 
perstealt Vertreten, aber es können doch Oix rn wie „Ccaar und 
Zimmermann", „SlradeJIa**, „Der Maurer vud Schlosser" gegeben 
werden. Die Hauptrollen werden hier dmxh die t(«rrcn Krause, 
tost, KrOg^'*' Pfister und die Domen Gey und Trietsch 
vertreten und zwar in meist ganz befriedigender Weise. Reclit 
löblich« Vorstellungen waren die beiden erslgeoanuten, oliwobl 
in „Stradeiln" Hr. Krflger durch eine zlfinlloh stark hmorlretende 
Heiurkeil die Titelrolle nicbl zu der Gdtung liraehle, auf die sie 
Ansprach maclien darf. Frl. Trietach (ubrte die Rette dar Leo- 
DOr« niU ftcbOner wohlklingender S(iam« durch und liewlis auTa 
Eniachiedenste, ein wie vortreflflichcs und allseitig verwendbares 
Mitglied der Böhne sie ist. Die beiden Banditen fanden In den 
Herren BosI und Pflsler ebenso gewandle Darsteller wie Singer. 
Ende dieser Woche kommt „Anligone** mit der Musik von Men- 
delssohn zur AuOQbrung und zwar im Schauspislbaoie. Mit die- 
seni Werke, welches Sci>iiiis|ii(.li!r, SAnger und OfChslir ia gleiehcr 
Weis« bceebUligl, Ist das Pereoaal als beisanmien in betraeUea 
«od es werden von da ab' die VorsteUuagen io beiden Oluseia 
malBllniig slattOadeo. 

— Der Bassist Hr. Carl Formes, von der ifaKeaiseInn 
Oper In London, tiü Bruder des Tenoristen der Holbtlhne und 
dnreh sein fraherss Gastspiel auf d«rseib«a den Kunetfraaadea 
Booh ia gatem Aadeahao, Ist aaTs Neue su QaetroUsa g swa a asa 
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uud wird fi {«selben wahnelivinlieil im D«oeinber erOfftoen. — Der 
am Hgigirt« Baryten Herr Radwanner votn K. K. Holopern- 
TbeaUr lo Wien wird schon im nflcbsUn Moqat in itosBinl's neu 
einsludirlem „Wlllielm Tail" aafirvteii. — Auf Mdurl's „Idoma- 
n«us", «fllahar-ilB fMtoper aur AllarbOcbalen GeburUfcier am 
15. Oclolier nau Seena gellen «oll, wird die Oper „TannhAn- 
ser" von R. Wagner Tolgen. — Oer gegenwärtige Regisseur dar 
koiu Isafe en Oper und des Singspiels, Herr Man! Ins, wird am 
22. Aogitst sein t5jr>liri;^c« Singer- Jiiliilitiim begeben. An dem- 
Seiben Augusttage iä30 ist er im OpcrnliRUS« tum ersten Male 
«uT -4« IMine erschienen. KOnIg Friedrieh WHbelm III, halte 
d«n SUfiRcr lufflllij; bei bfner Was.serf^hrt nur der Havel gehört 
und so viul Gefaiteu an der sebäticD SUtniiio gefunden, daas Er 
Um auffbrdern ilH«i lieb der Oper zu widmen. Als Tamim) be- 
trat Hr. Manlh» xmti ersten MaI die Bnhno. deren beisser Bdden 
thn so befangv» maofalo, dnss iuaii niifrmicllch fast keinen Ton 
liOrte. Erst bei d«r AH*: „Dies Bibinlts" Urung die sebflne 
Frische seitxr Sttmme .«o orrol>;reich durch. dn»s diis Publikum 
io lebhaften D>;irall aiiäliravh uud Uaniit diu Glück tlt:» Debulan- 
4SB enischitdan war. 

— Binnen Kurtem worden bei Hofmeister in Leipzig eine 
Aniahl Compositionen v«b W. Tanbert aia Sonate, Duo f. Pfte. 
n. Violine, mehrere Klavlerwerke und Lieder erscheinen. Wiederum 
sind wir In dem Fall, eine mOssige und unrichtige Xaehrichl in 
widerlegen. Herr Kapellmeister Tauberl ist mit keiner Compoat- 
tton einer Oper bescbiftigl, ibIIUb ImI «Mb «srlNcUw taut M- 
UM Text fOr ihn geaohriebeo. 

— Herr UotkapallmeLstcr Carl Eckert und Herr Prüfcast^r 
Mchard Lewy aus Wien sind hier eingetrolTen. 

P<NMa> Der hiesigen Thaater-Dircction ist es gelunt^eu, den 
VMi»M«B Vfp. Damrosch fflr di« zweite Muüikdiruclursleilo 
unter besonderer Begfl&stignng zu gewinnen. Daniroseh bat sieh 
Mbatil «is VlrtaoM AstriMimaiig uad Ruf erworben, and so steht 
m «rwailm, iMs mlii Wirken für Ma hiesige Oper von grossem 
Bllifltts« sein werde. 

BfMfaia. NAcftster Tage debfltkt Frau R04er-Rom»Bi ato 
'HofOM. W« feoH, hlto sie anspricht, uiisen MiMiMM «raidea, 
•Im n Stelle der Frau Nlmbs-FlRehsr «MMl 0fr i|* dMi 
"•tMlMi «M? — Di» Folge man m lehren. 
' itlKlaiWfe. . fiefr WIHi»la Krdger ans Pari« wWtl» In 
«tnem Concert In SvMBemtaile niH, M «nMmi'« nibMr« «I- 
gM« CompMiltoiMb beHUlIg irorlrug. 
' Cahk Der n««» Mreolor, Rr. Kahl«. wttM nln MMObm» 
^er KOnsller — er Ist ein erster Tenorist von bedeutendem Rnfe 
In Deotscbland — so w|« Mok al« teebniseh gebiiiletar DtMOl» 
lurg bekamt — mMoI hIo nana« Unternehmen mf Mlir Mild» 
Gramllagen zu basircn. Ohne dem Publikum marktsohrclerlflche 
Aannacein in's (StniclH ■« sdilandarn, oknt dta venfehiedenan 
fr«nden ThtnteriMtgltodtr dnnb uMMlllMirs glMMwl« Onotnlrt« 
nach COln tu verloekea — gelingt es ihm auf ^emdeni Wetrc 
mit abrUehaai Angebot daasan, was «r arflUlea kana» ttr das 
CWlnar MadtlBaator «Ineik KrMt VM HOnilkfii t> «ntsanmiein, 
welche nicht aHein In kAosileriseber WertheebBIznag, sondern 
«Mb la bOrgarltther Aehtnng I» CMn nUnt hoob stehen. — 2n 
«RMnr ntMdt babna wir ms a lnt we r QudI« efbibren, da« bi 
letzterer Zelt die lochtige SAogerin Frau Sobrelber-Kircb- 
berger von Pesth fOr dMa«M Uatemebmea goiiroabNi Ist. ' 

— mtvball •nat.iMidon Ist Mgakomlna«, «Mi'dM Ula» 
ItItpMngsverein zu einer SAnu;crfiihrr na«b Ptiri« zu liewsgeo. 

— ^ l Unoaror Stadt siebt, taid^loa aetar bald, eio Verloat bo* 
vor, dar dB» llltraiiMbM, bteaHarlaAra md geselligen Kraln 
tief betrübt: Uoderioh Ben od ix vertnuscht KMn, wo er Nof- 
i4ba Jabre lang w den acbOaateo VerbMniMM gtloM bat aiid 



als INcbter, Börgvr uud .Menscli allgemein geMcliätzl and geüabt 
ist, mit FrsokAirt a. U. Die dortige Actien-Tbealw-ClMallMMI 
hat ihn sutn lAtsndMitAa des Thealoa dar Stadl frMkbnt mldr 
gUnzenden Bedingungeki berufen. 

Aacben. Elae aeitene EraabalBMg bt Ar flaalwwll dtbllii 
es sein, dass hier unter Herrn Dlrector fJfciner's Dfrertinn in 
zwei Monaten 90 verschiedene Opern mit eiaein neu lusatumen- 
gestellten Personale gigibM- «wnMa and dM'BMMiU« in allw 
VoPllaUangen gut war. 

FrAul. Anna Zerr ist bei itirer eisicn Uasirolie als Lueta 
mit Beifall fibersebOtlet Zwar aeit ihren ardtad "Mttfifl bl 
Aachen vor zehn Jnhren ßenltert, h»' flii- KfinsOfrin doch an der 
Stimme nichts elncubaHsl. ibr würdig zur beite Staad Herr M»f- 
fert nls Kdgardo. 

Wiesbaden. Moyerbeor'4 „Nordstern" gitig (Iber unsere Bret- 
ter. Die Direction bat dos MOgilclie aufgeboicu, itui dem fateal- 
gen durch die Wsgner'seben Opero verwöhnten PublihtaB gMl* 
arlig, glanzvoll und prAcis vorzuführen. Die Auirobrung war Im 
Allgemeinen gut zu nennen, iwimentlicb %vsr die fdr die Ueaigfe 
Bafaos engagirta ColOratnrsfin^eriii. Fnut Jagels-Ro tb, ata G*» 
tharina unOberlrefflitb. Das Haus war '^1 besetzt, nuch fehlt« 
Beifall nicht. Da trat Hr. Dalle Akte, vum CrOBsberzogllebsä 
Hoflbeater in Darmstadt, als Teil auf. Er \vufde mehrmals ge- 
rufen. Dann singt er den Bertram und den Cinnr Im „Nord- 
slern". — Der tOebtige Baritonist SebOtky, vom Hoftbealer in 
Stuttgart, hat sein mit vielem BoHWI MgMMa* Gaiüptol all 
Jdgiar im „Naebtlager" beschlossen. 

— Diu letzten Wochen der Saison brachten zwei Coneerte 
von dem Fianibten JflII und eine 8air6 musicnle von A> Rubin- 
stein. In lelzlerer hOrten wir das erste Trio deaselbea in f. 
Als Pianist sKecUirle Rubiostein dttrcb den btnrtlaaaaden Vortrag 
-ainiger Clavlercomposilnuen von Chopin, LIstl, Beethoven und 
Ihm selbst. Bauoobeader BeifaU uad Uermlrrof baiMgtan dM 
Klodruek, dM aafai S|M anf dto Snblrar bkrmftnebla. Er gi> 
bOrt aobestrilten zu den ersten Clavierspielem der Qeganwavt. 

— Harr Cbarborst schaini aünb Begabung voru^aWotoa 
4Mn dantMhM GaMdge zugewendet an baban, wwa aaeh «eUa 
'Varatelluog des Herzogs in „Lucrctia", so wia dla des Zampa 
«nnllgBeha MoBMto boten. Wolfram und TaUnuBond in Wag* 
aer^ „Tanakaaaer" und „Lohengrin" waren gerel tadeiloae Le(> 
Btuogea, und wir halten hier Gelegenheit, sowohl den grossM 
Unfiug ndd die KraK, aU atogb 4» «raMwi Sabnelt aelMT 
Mfltnia kanaMi » larun. bi dar PariMe de« laliBar sohlen er 
za unserem Bedauern Von dlaanaOrküchen Indisposition befallea; 
aüa wobigasabnttftr Vnrirag Mf ihn iodaasaa glQckUob datObar 
'«reg. -Wm ndll ioli Ihnkn flbarTldbnlakbtfbfc'iQnMl)^ libar 
aelaen Taiinbluser, seinen Eleaiar aabMlhriif «r ist IhMIMr 
noeb unser eraltr daMacher Taair. 

M B a a b i^ dan 18. AUgM. Watarn ging Riebard Wagnar'a 
„TannbAttser" tum ersten Msle Ober ubsere Bdhae. Es war gleich 
eiaen groaseo fast. Kein Platz isa gniM groasM Haua war 
Isar geMieban, mit aUeibiger Anariabm* dar K. tdgM, daTm U- 
baber abwesend sind. Die Intendanz hatte alle erdenklioben Mittel 
amgabdtM» um die .gi«aBtaB«gBbbala Wlckang btcvortabringan. 
Ikk gtaiOa bebanpMB «n ddrlM, daas nia m vial Praabt nd 
SchOnbait mit Chnrflcler verbunden auf einer Bohne gesohon wor- 
dM aindi das Auge kMdta aieb gar aioht aaltseban. aaiawUiob 
bn fwaifM AM, da dia Oiste kdaM«. Dia NoBm Ivarm In K» 
gute Hftnd« gegeben, nls wir haben. Frsu Diez al^^ Fli^ifuth 
«in.atb«r«clicb m Abartreffea, wann dia Siatar ihrem iiAagea* 
naatk noeb ein Paar Boll hitia toaattM toOgM; TMnbiMW: 
Auerbach ist seiner Rolle gaiiz Herr; Wolfrani tii r-rhrtiiinoh 
wM mcbt besaor mtraMn werden koooco. als dwcb Hiain- 
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»■DB, Hi Allftld toi MnuM wi BfUl imalelNiMl Hr icn 
LMMgrar«!-, Frlutcia S«bwarib«eh ist eine eben ao reitend« 
ViMM. «Ifl torlrtflitto MBgMto. DMOnfeMlar MiterLaeiiBflr'« 
Lailttig tot <M UaglmdtRditl« geMiM und rlM 'tar haetoln 
Bawunderaog hin schoo tn der Onveriore. Es Irnt «ueb nncb 
4m SehlM dM ersICD AetM «in mMmt Slnra dM BeitoUt «ia 
Wt alte tottoOlgtoa, deas Jeder Eiaulto forlfttca ■uaste, an 
nur dMa lauten Durcbeioander aller gerurcnen Namen wirklieb 
ni MlapNciieB. Gawiis int wcnigntaan» dnia dtrSiafari^riag In 
iwaMnii Anl da dl« «^aUinto Kmlttanamag dlMnr Hnatli, nb 
ihre nalOrlleb« Geelall aieb gexeigl bat, and in der Entwickelung 
aad Stafgmng dar Stiamuing eine aehr gros«« 6awalt a««geibl 
toll die tinb aaeh todtataad gesteigert bw«, wlra tot dam DIali» 
ier nur etwas mehr und poetischer auf das von dem Landgrafen 
gestellU Tbenu: «Warin besteht dns Waara der Uaba?" eioge- 
gangen worden. Dar «rate ErColg der AaHVhraag war flbrigens 
ausserordentlich günstig. Von der Folge werde ich berichten. 
Daa aber wniaa iah, wira arir im Heiatwag «Ia Laicritattaa ba> 
gegax« nil „M Hlaaera, wtleto Lieh« lliM«a* ndar aaeb aar 
ätftanMjM/jHh'. derMann bitte ein gut StQck Geld bekommen. D.Tb.Z. 

-« Im Lnaib daa Oalatom a«U im Glaapataat «Ia gras««« 
Mnlhtol aMlIladaa. Dia KoalMi daMftaa «lad vari dna aildr 
tischen Magistrale bewilligt worden. Ein Camtli aai Mit 
|li«d«ni d«r iiorka|{«a« ftbaminunt dt« Aoalllhma^ 

■aMMTcr. IHa OpemTarstaHnagaa h«^nn«B aaeh banadli^ 
len Ferien mit dem 15. Augast. Mad. Nottes, von deren Ab- 
gang man apraeh, hat doch vier Jahre Coniraot und verlMsl dia 
HaAtta« abhl Dag^en JOate äeb dna EagagenMBt daa Frtol. 
Janda dureh dataa VarMraihoag mit Hwni Haflupiltoalalar 
Maraebner. • 

Letpsig. Der Gnaeanaanl im GowänOiattM wird gegcnwlr^ 
lig ror die bevorstehende Saison reslaurirt, und vonHm. L. Wit- 
tar aaa'famntt, drai graaaa iMiraa wardaa die biatorigao vkr 
araatM«, nonaSaaaal dh> rilaa aUSaea und slmmtlteto Pillia im 
Saal in Sparraltte v«rw«adelo. 

Wiaa. Am la. 4 M. ted tn den Scholloeale bat SL Anna 
dia PifarieavardwihMg aalMoa daa HVereines lur MItrdonMg 
. echter Kirchenmusik" an die vorzOglichsten Zöglinge dieses In* 
stUote« im Bataata der iL K. SefanlobnravMobt statt. Dia Prlmiaa 
h aa t aa d la Ia twal Spaadan 4 801, dann In versehicdeaeB twwk' 
mtesigen Hustkaiieo. Lehrbdebern u. dgi. F.rstere sind den Pri- 
paraadaa Johann Vielkind aad kaas Kreti tu Tbeil gewordeo. 
— Ohar die diesjübrige «ITentllehe Prtining. sowie itbar den Zwaak 
und das Wirken dieses nunmehr seit 15 Jahren bealdhMden Verel. 
aca hahallaa wir ana «ina nachirtglieb« BeleacMaag tar. BLLM. 

TepntB. Dar BaritaaM Hr. Cngllalml bat Mar ^n Coaeart 
g«;:ct>tii u[iJ sowohl im Vortrag ilalieniaohcr Musik, als deDlscber 
Lieder, ausserordeatlleh gafailaik Ea ward« Ihm die Ehr« tu 
ilian. b«l aiaar dbMr «iimbbIi b«| nmo KdalglMiaa BatoUen 
dem Grafen und der Grifln Cbsmbord mittuwirken, wobei ein 
Liad dar GrMa Elia« Sehlkit, walaba« b«l dam Gaaearta daa 
9nL Gagflatol hetalla m« «lalam BalMI atrfkeaamnan aad wla- 
derholi wurde („der Absehied"), gleiebfalls tar AulTOhrung kam, 
und nnob dam Waaacto der BatoUan van dar CrAlki begleitet 
wurda. Man arwarlat Mar aoah den VIellBlalaB Olta v. Kdalgs- 
1 0 w , u. den CelMeten Julius G o 1 1 e r m a n n tu Coneerten. 8. D. M. t. 

Frag. Itter «raahlan «Ia aenaa Sahrtfkhani ,.0i« Tan> vad 
MnaftapradM aad Ihra Aewaadnag ab amltotoeto TatagraphI«" 
von J. K. Der tlerauageber bringt ein musikalisches Alphabet in 
Varscbiag, wodoroh «ia« gatraaa Ohaiaetsaag der Sehriftapiraeto 
fa «ine SpraclM aad 8«hiM dar TBna amt^Befat wird, dl« iBr 
mllitairlscho Zwecke, tum Stgnalisiren naher Feuers- und Was. 
aaragntihr, b«i Jagdan und b«l maaelMa andaraa Gai«g«ahaM«B 



ia Aawandong kommen kttoni«. Ob dieser Vorschlag praktisch 
ist, mOascn wir FachmAnnem und zwar tunlkbsi Mueikern tur 
Cnlachaidaag Oberlass«n. — Frl. Meyer Ist wieder eingflrofTm 
and soll in „Linda von Chafliounix" wieder auflreien. ThJior. 

— In der Oper gftslirt noch Frl. Panzer, eine alterllebsle 
Sonbeatle und iugcadlieb« SAngerin, die durch ihre gratiOse Art 
aad Wels« vtelen BaMlII llode«. Dieselbe verUsst leider End« 
d. M. die hiesige Bhba« Wieder, um ihren Conirakt am Hoflbea- 
Ier in (ksael «nialretcn. — Frl. Meyer ist nach ihrer Gastspirl- 
f«la« ala Linda Wi«d«r aurgetreten und stOrmisch bewillkommnei. 
Sie thcille den Beirali mit Hrn. Reichel und Hm. Steinecite, 
mit «r«t«ram amaat« nie da« «rate Duett wiederholen. Auch FiL 
Gtttihftr faud aahr beinilige Anerkeaanng als Pierollo. 

Savoyea. In Snmoeaa wird demntehst ein mnsikaliaebes 
Feat atattihHiaa, das nicht ohne Inlerease werden dOrfte. Alle 
MoaOtar d«« DfsMctes Faneigoy werden sich den 10. August In 
diesem StAdlehcn versnmmcln. Der folgende Tag schliesst da« 
Feat mit «incm Balla «af dem Sladtbauaa. Wir word«a Omm 
aalaar TtM daitbcr b«rleh1«B. 

Parle. Musilinlischcs und theatralisches Leben wie in der 
vorigaa Wache. „Robert der Teorei«, „der Prophet«, „die Jüdin" 
and „di« aidllanische Vesper" waren anf dem Repertoir der groa« 
aen Oper. Die Darstellung der „JQdin" liot in sofern etwas Neue«, 
«ia darin der jung« belgische Tenor Wieart auftrat und «inaa 
B«weia IMhct«, das« es ausser Gaeymard und Roger noch nndcta 
bedeutende TenAre glekl, die Anfprurh innchen dürfen, die gros«« 
Oper von Paria zu betreten. Als Scbfiler von Dupres iraltirt« dtr 
junge Kflnaller in der Rolle diesen voltslHndig, «her mit vielem 
Glück und sicherte sich sofort einen ausser^ ewAhnlicben Erfolg. 
Mit ihm tuglnieh d«buUrla Mad. Lafaa al« Aahel uad erntet« 
durah ihr« IHaeto vad nOehllg« Aihnm« «benHetls growca Bei« 
fnIL OlTenbach's TUdin dst Boiffts ist nach wie vor ein M«gn«t 
fOr dt« P«ria«r Ariataknitia aad «agtiogsa dardt dan ErMg to> 
h«a «Ich hM«M8 dia h«g«hl««lcn Libr«tll«l«n aril OBtotoch hi 
Verbindung gesetzt, um ihn bei seinem Kunstuntemebmen zn nn- 
t«ratatt«a. in dem grossen ladu«tri««P«l««t« Badan vMn Caacart« 
atalL- Da« Comite« gebt aber mit OantoM uad GaadMMwh la 
Werke und gestattet nicht einem Jeden, hier anftutreten. Kttrz- 
lieb «rachien hier die Chofg«a«aggaaallaabaB «a« Oaali an Gaa» 
aartaa w» drr Aaioalaliaa dar Mttrihar hiarharhamibn. Bahaaai- 
lieh wird der Chorgesang ausser in OeutsebUod In keinem andern 
Laad« mit «o vieler Lieb« gepflegt« wi« In B«|gian. So war d«aa 
aaeh dar ErlMg d«a Gaaanf««, komnl dl« G«««UMh*n «iah antcr 
den Schutz des Barons Taylor gestellt hatte, im liC^chslen Grade 
•gltaMOd. Cbar« von Lünoander, Cevaart, Hanaaeas, nach von 
alhigaa danlaahaa tMatara, wurdan vorlraillch aasgailihrt Dar 
Cbar iiestnnd aus 1)0 und einigen SAn;i;trn. 

— Es wird niebstens «iaa a«a« Ofu voa Hoalfort tar Aa(- 
IHirang kommea, si« beatabt a«a «laam Aal «ad toM ültoMa» 
lion und Pyrrhn". Mocker uad Lamaratof w»»d«a därfa dto 
baldan RoUcn Ohomcbmea. 

— Unlar d«n Op«m. w«l«b« dl« Königin von England mit 
ihrer Gegenwart beehren wird, ist auch die Oper ..Haydet" Sio 
bat Air ein J«d«a Th«al«r, von dam ihr «in« it«p«rkMrlist« vorge- 
legt wordea ial^ alah mindeateaa «iaaa Baaaah wibahallia. 

— Rossini kehrt nAcbslens aus dem Seebada gaitoh aad 
wird daa nieh«t«a Winter ia Paris zabriagaa. 

— Paria Mrgf in di«««m Momsat« «iaan der merkwflrdigilcn 
Autogrfiphi.schen ScbStxe: Cherubini's sAmmtliche Werke von ihm 
salbst gesammelt. E« gebOrte in dan £ignatbOmlkbh«it«n des 
graaaaa Meisler«, aalaa MaaiMar^ al« aas Hlndas aa gehaa 
and die im Stich erseheinenden Composllionea den Verlegen 
hioa^ voa |lr«aid«r F«d«r eopirt, vomilegao, Ea baaittt dahar NIa- 
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lUMBd »ia «igeDhindlgta Uanuseript Cherubiois, der sie Uehcr 
••Ikal MftfUUB- Minai*il* und von jwlcr Miocr SohApftiiigM ela 
«MA«r gtwhriiiww Bannplar, dM aakMib«! «II ehanMtriall' 
sehen Aamcrkungtn versehen ist, in seinem Archiv aufbewahrte. 
ClMfiibiBl iMt aMh ia dea l«UtM J«lirta vor mImu» AlthlMa 
Cvr ataih IBII) aa ikmt «tgantliantlMMii CollveNoo, «irtar itr 
sich noch maeeh' „unedirlcs Opus" befindet, mit Eifer gcnrbeitet 
um! mit «iaMB gaaaMa Calalog verscbeo. Di« WiUw* des un* 
sistblleh«» IMalsis Isl iai BMila* Amm Milograpiselwii Oateini's, 
welches verdient«, für «las in gwiw BMiollläfcen Fiiri j n'g »n- 
gakautl «u werdea. Bl. (. II. 

Ols fhMiM mniMi» snlUII «ia« tMortHlie 8UtM «btr 
die fillesteu frsniOaiachen MusiLieitungen. Noch derselben er- 
«d»ca dss eials Joarmsl ia OeUvform im Jabr« 1770. Daaaslbe^ 
ohnMhl Mir nonallidl -Maiiisiasnd, UM» nw U Moasls. Im 
Jahre 1773 erscbiea io de«»e)bcii Fomi«t eine iweite ZeÜ'chrifl 
IMtsr . dssi TilÜ JtmrmU th humj«« pw as« $oeitU ät$ amattm 
und bradits anr aschs Reils, «aranr m 1774 totlgaM l rt wurta 
uad durch einen rielversprccbenden PertpeetO« Interesse gewin- 
nsn wollt« i slleJo dsa neu aargslcgta BIsll krsshls ss eicht Ober 
dia «tau Kaaiaisr. Da MHsr Versudi dsssdhm lamala Ia 
Jahre 1774 uiissglücLlo ebenfalls. Im Jahre 1802 erschien «in 
aeoes muaUuüisebsa Journal, voa «hiem DiUltaalca Cocatris 
redigfri. Dwsslba Iral als «hn WashsaMhrill aof oad bsiiata sin 
volles Jahr bestehen. Oer (ierausgeber verindert« 1804 das For- 
inat uod Uess dia Zsituos wOebeotUeb twei Usl «rscbetoso^ 
inassla ahar sebon hn Mgindsa Idwa iaaift anftOniii Data 
Lrachte erst wieder dns Jahr tSIO unter dem Titel TabUltet de 
Polfmmie eioe .neue ZaUscbrUl, dis aicb etwa xwei Jsbrs bielL 
Dia Radaclloii aOar dlsaar ZaRnagwi War sbco m mgaariihkt 
uijil LicIiLiIicb wi« saehuokuadig. Seitdem kommen bAuQgero 
Vscsucbe xur GtAadnag «aslhaUsetasr XeiUebriftcii vor. Es vtr- 
gshi abar aoch «Im faramw. MI. ab« dar Frsnaas« Csaabaiaak 
dafür bokommt und sie sich «iazubfirgern im ^inn*]e sind. 

la^Bdaa. Die Jlfsiwst worM fftllt Ihre Spalten immer ooeb 
■nfi d«ns Labaa aad den ThMgo der ba rühaitea nnallar Wagnar 
vnd .^loyerbeer. Übrigens ist VIlo. Rnebel von Loadoii abge- 
reist und wird Jo Ainsrik» mit ihrer Geaelisebaß asbnsftcbtig er- 
warleL Die Kgl. ilaliaiilseba Orar laUapi nrit dan JMUbm/^. 
Derst-i! i: Ii'. 8 Mnt gegeben wot&M. Ma SalM« War iB fieaeoi 
Jabre «ine durchaus glAuzeade. 

H aHaad. Aveh bler bat aieb att das BaddrhlM aaoh afaMn 
guten Chorgesang in den Opern • Vorstellungen geliLni jcmncbt 
und CS isl ia Folge deaaea kdnlich uater Leitung des Ueisters 
Calaa« elae Gaaaageahala «oMaadea. die eich der Gumt daa 
rnriscrvitcrlmn«; frfrrnt trnd mehrere von dessen Lr-hrpra fQr 
siott ge^oofieii l|fi|. 3s lyerdeo ia diese Schule Zi>gliiige vom 
tt^.JMbr» .« ßi^lsmmmm. In gleieher MI ist wiar LeUa^t 
K«mI!« bhr «ueb eine Cborsebule fnr gdsilichen GosAng gebil. 
dal wwdaB» die ebeafalle «laeo Erfolg versprioht, lumal der be- 
t lh i at a Boneba^o-a'dea Ualcirriebl dbrao AbanianMaai» bat ' 

Nespel. An San Carlo wurde lum Ceburtslng.'ircstc der KO* 
Bigio ein grosses Ballet surgefQhrt, dessen Inhalt einer Gesaacr» 
ieb«« Idylla «aOelül ieL Ea haUal «Der «IIa Saldatf*. Sanal ist 
nichts lnteressan(<>i mm \'ö.' 5choin gekommen. Das Femiw Tficn« 
ter macht gegenwüiig die liestca Gi^obJin«, weil neben den Ire- 
gtaehaa Opern .Jntmi- vad «Cvivte dt Cbmarv»« AlUalaa, 
TiDTPT. Concertgeber, PnUinellea and «laa NlgHoh* «MB Vor- 
aebeia kommen. 

Vinia, das IS. AagneL Unseraa «raten Beriehl «bar da« 

musikalische Leben in ur.t^crrr Stndr be^.;:niii-ii v, ir mit zwei asueo 
Oarstelluagen auf dem Tbealer Gerlttoo, das unter der Leitong 
de« nm, Martiaoltl de« bOliien WflaMban hiaeiiaa raMI* 



kums durch Vorführung beiiiiischer dichter^ber Produet« Rdek- 
skbt trug. ».L* r^ha di Lemo" (Diohtong von 0. Gisoebelt^ 
VMk Ton llaMar VBIsnisJ, ein drriaeliges Singspiel, d«« bereits 
Ia Venedig xur Aufführung gekommen, ist die vierte Gompoeition 
VWanis, sUebi die drei ersten Uessea ibr«o 8dil|ihr iai Dtiakal 
dar VcigMaeAait. Ittdeaeen erst diese Iba ta dl» Wak atalllhrtab 
Die Musik ist zwar nicht immer ori).;inell, doeb «ber lieblieh und 
snmuibig. V. ^riagt nicht von ebiea Gedanken io daa «ndan 
dber, aaodeni hMl Jeden Gedanken «Mt nnd lUirt Ihn m End«. 
In seiner Inslrumenlation fludon wir etwas Verdi'sche Naebab- 
mung, doch aber stoasen wir auf neue gut «ogebrsohte EfM«. 
«Die ZaMberflMe^, afa voin Coreogrspban Wlibiilni BeBaine aaai' 
ponirtcs Ballet, war gleichfalls eine neue Erscheinung unserer 
letzten Tage, welche viel w kohea machte nne nsUirlich nicht« 
in aebailbn hat mit der IltearrMben „Zenb«rilM«". Dia Murik 
ist von wcnik- Werth, sie ist lusammcngetragen aus oller Herren 
LAnder und die Melodleen sind ns«h dem tansendea Bedli^ 
abs« KogsetotzL 

Stockholm. Der Liedcrcotnponist A. Lind b lad, wcleher 
an Geistesverwirrung leidet, hat sich lu seiner WiederhsrsteUung 
Mab dam BonnebjF'er fieanndbraanan bega i ban. 

— In NorrkOping (einer kleinen Stadt Schwedens) fand vor 
iünaoi ein MosiUest statt, welches swei T«ge dsuert«, nnd wo- 
bei inr Anllbtnng batadn: aa «rslatt Tage tllndel% «aeaala«", 
sm sweilen Tsge Iir}(]Q's „Schöpfung". Die ChOre bestanden 
ane 100 Peiaaaea, 6 Violinen ia joder Stimme, 6 Violoncell, 3 Coa- 
Irabaeean and aber voHilblfgeB Besebbag aOar BlaaabiaIrBiBenle, 
Die AutfOhrung war [,"jlnagi?ri und der beiden Meislerwerke ^^ Qr- 
di^ BeUe Conoerte waren von so vMsn ZobCcern besaeht, als 
dia St Badwiga-Kbdhn Mir an biaaan vamocbla. 

Petersbnrg. Bin groases geistliches Coocert, lum Beelen 
dar Faaiillen der in der Krimm ktopfenden mesiaeben Saldalaob 
nnler HKwiritnag dar nnter «enecM Aiexl« Lvorr alahandsn Kai* 
serl. KIrehenknpcMs, fand im T^ciscin des geeammten Hofes dnd 
deaPrüucnvon Preussen imLusisebioss Peterbot beiP«tenl>urg «talL 
U«alL-iMrtto4n iii8«]iW«4«M» 
(Foriaalmg von N'o. 27. IX. Jahtgang^ 
Theater. 

0«8 Hfndr« Tbealar (galegm beim aebanan nnd geiluni» 

gen Pl.nl7 CnrI , ^s clches mit seinen schntllgen Alleen einen 
herrlieben Spazierort bildet) wurde vom KapilAn lud Utteraten 
A. LIttdabarg aibant nnd IMB aittgaweflit. Dureih diaaaa Htt' 
nes Selbstvcrlnugnung und ungemeines Interesse filr die drama- 
tische Kunst entstand dieser Tempel, durch welchen ^die scbi)re- 
dlaeb« draBallacba ÜUeratar wieder anItebUlban b«gann. Dort 
werden alivvccbschid dramatische StQcke, Vnutipvilics, nueh ia 
der letzten Zeil Operetten gegeben. 0. U. loralo w, einer dar 
grdsslen SeiunepMer -Sebwedena, war aabraia Jabr« Direelor 
dieses Theaters und durch eelne Vermittelung sind sowohl ein- 
heimiaobe eis ausllndisebe StOoke von besonderem Kunst wertb 
aar AniMhinng gskomnen. Barr Tarafow ward« von dnom ib«n 
80 geschickten als eifrigen Ortheslordlrlgenten J. N. AhlstrOm 
(Direetor, lüinlor und Organist an der Hedwig-Eleoooren-iürohe 
tu Stoekbditt) nBt«raa(t(, wateber Muaik an «lalen Btdakan ga* 

srlirlcticn, die grCsstenthells wegen ihrer dr-Tinnli-rrhcn und po- 
pulären Haltung mit vielem Beifall anfgeoommeo worden sbid. 
Beide ntUaaaen das naolar Iai tHwflaaaanan ll«^ -> Diaaaa 
kleine aber elr^rnntc Theater fasst circa 800 Personen and an 
& Ue e Abeadeo wird doi« wöchentlich gespielt. Die Kepelle ist 
nnr klebi ab«r gut; ai« wird gagHiwIrttg von J. A. Sddornnn. 
eine n 2nj5hrfgrn JQngling, ein viel versprechendes Talent, diri- 
girl. 0« jetzige The«tervoMt«her, E. SljeroslrOm Oberaabm 
diaaaa Th««t«r varileaoaaatt HMol. Br. 8t M SebMar d«i ^bL 
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TliMtors, and hui sowohl hier nis i" {■iulfiRtl, wosaihst er meh- 
r«r» Jabr« gcweMO, aUgtmeinra Bcirall, atcbt nur für sein äpiei. 
aoadam tmUt «b GMiplttatat*r tßtnM. Er hal liili vor Kor> 
lem mit einer der grössfen dramatlsetien Verffls^crinnm Sohw<^ 
ita», t'ri. i. tiranbarg «rermAhlt. WAbreail des äouiui«r8 giubt 
dM Mt » Hamn tmi DimM kattahl, Vw 
Ii.4mi Rroviiuen. 

(Fortaetzang fb^t.) 



dem Fnekclznge nicht bemerkt babea; nicht wiaaen, dass das 
geistliohe Coocert wicderboll werdaa »uaate, weil der Raum am 
cnlaa Tilgt dl« Baalliar vm IHbto äkItA mthmtAma raraiocfel»; 

er muss vergessen hnhr_n. dass Tauaeade tu dem Gesangfestc im 
t rcica 1b OkoU« ver^aiuiueU waraa, dass dl» tisaabme die Ko- 



Entgeirnang 
auf den lo No. 31 iler aeuao Berliner Muaik-Zeilung ualer Daniig 
dt» HK kaiodlMuB AitiiMi, beireftod da« am 18.. 1«.. and 
Wk JWi M -Bromben; abf^fhnllenc dritte PoSMOr Prafio- 
xial • ädoger • t'esu 
Ii toi in iadteant wena dat NUftiM taXk- Cabeban Barioh- 
len gtlfluseht wird, die dadurch cnKtehcn, dass der Uerichler- 
atallar, der aolsr dem Einflüsse eines AfTeett», aü ca gekräakte 
Eltalkatt odar vmganpaala MafaiUBg, gaHttan, die Ereignisse nicht 
nehr sieht, wie sie wirklieh »ind. sondern durch ilns trObo Gins 
aaioar aingabildetaa Voral^ung betrnchteU Die« ist luider auch 
diir ran bat dam Bnidu «bar da* tu Ifanbafg tm 18. ift. uad- 
30. Juli gehallone Posciier ProTiniial-S4nger-Ftsl - Pio Unlcr- 
Michiulen halten es ava Aebtuag (ttr dm Publikum uud die (iaat- 



fAr ihre Pflicht, das leere Gerede vom Mlssllnj^on des Konnnntcn 
Faatee, und die AUg)MB«ioaa Amdrtoke, hinter denen sieh die 



m wideriegeo. — \\>nn dr r BeriehlerstatUir die oSlMe Unwahr» 
beit aasafricbl: oa wjir ia Bromlwig kein Zaiehen freudiger Be- 
wagDog w baanatkta, .te.amt «r «lahl gaMct liabaii, data tm 

Viele, die sich ttdntra fisttcn, Fremde «^nstlich .luf^itnrhnpn. vor- 
baaden gemtieM, uimI dass qiebl alle mit CUtstou betheill werden 
ftf iMM dib woerndt Hama in dca SIntaea uad dia 



muss keinen Sinn gebebt haben für die nür' H tt^h gewinnende 
Liebenswordigkcil der Spttten der bAchsteu SebOrden. — Weaa 
Irola dai uagtaaMgenWttlaM. dia allttdiegtdlaTliaiUMl»etdaa 
Festes verfolgte und in ihrer Freude stdrte, dns Fest doch noch 
einen solchen Eindruck hervorbrachte, dass es den meisten dar 
hoadeffa voa AatMaandea aina «abdaa lAanilllnillcliB firtnaanag 
bleiben wird, so ist dies ntir ein Beweis, dass es einen Gehalt 
gehaljt habeu mues, der Qbcr matten Eniifon^ uad rrosUga Ha* 
wiHkommnuof» tiirat da« tkuMUgM ■ariahlanlallarnr die ganaa 
Zeil die Slioimong verdorben hnben muss, erhaben ist. — Der 
ALiend der Liedertafel, der eine (jesellschafl von Uanderlen, am 
eatrerntea Oagtadaa uuaaHDtagtMidait. ' ia daaa «eMaa Piaaa 
des Vcrj^nOgens Und der Begeisterung rereelien, einr ^nli-he -iH- 
genieioe SlIonuiDg der Freude zu Wege bringen kooote, straft 
den Lage«, dat aagt. data aia« reekla Faifteode aleU eaftaai- 
mcn wotlie. - Möse der Berichterstatter, der vielleicht der ein- 
zige war. der aieb hcrilieb freut«, als das Fest sein Ende er» 
reiebt baltc, elnaitea knien, daaa aa «atMeafeeUda M,- 

Sreno inrliviiJuclIo Slimnirrnp' h)r die Stimmung 
ballen uud damit vor dAs l'ublikoai zu traten. 

Posaa, In Au^itt 18H. ' 
Beyer. Saeretair. Biamaekl, Referendnr. Br&tia, Profeasor. Braets, 
Apotheker, leebi, Lehrer. Kataeidi, l'ost-Secretair. Dr. Mayer, 
StaabA-Ant. itmlllahl, Lehrer. Hilaald, GyMae. OftaH.elirar'. 
Strtcb, Reg. Secrelatr. A. Schoea, fJ.Mnn. Lofircr. Cl. Scboan, Or- 
ganist. TUelacb, Muaikiebrer. WeutUr, Lebrer. Weateet. Ober- 
PMdiger. A. fogt, Mueik ' Diroclor des S«agär->l 
Lieutenaal im IL 
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NeoeHaBlkalien. der MMaUketgertchm Verlofftktmdbmff in Stutt- 

gart enMm to dtaif 

Utirf M aa s kf i a rM m Com«! rin^ «rvikieim : 
Aaawahl d.r beliebteslen C.«.cler Tün.c OrPlaMM: PÜ*I«S«Kische BehaDdlUil«; der Mu- 

No. le. Mtytr. Aeijuiiibrist-Gaiopp . 5 «iL ttu! (arundlage der GehAreQtwIckelimgs- 

- IT. -—T, IHt Harpuairtr. , Walter. M Metbode. 

l?!?*^ *" SeS i : : S gr. 4. bnisoh. W »gr. oder » Xr. 

Naten, Op. 7 Vii r.ii iln mr Sopmn, au. Tenor und 11 *! II * I/Al 

Bass. Im Maien, Miniuliüd, Uie Glocken lauten da« Ostern Ull6llll$CllO IHU8IKSCHUI6 10 KOiB, 
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Rnff liat es fOr nngoniessen crnchtot, speciell nanihnft 
tu mficlien, was die BpeciPischen Poeten an der Llosseo 
Dichtung Wngnor's nuszuseizeii pflegen, und erwähnt dem- 
Dflch ausdrücklich: dass ,„der Uratnatikor an ihm (W.) 
Dialektik und Lebendigkeit, der Epiker: — Fülle 
und Rundung, der Lyriker: — Erhabenheit und 
Schwung, der Rbetor schlechthin: Schmnek und Elo* 
ganz vcrnaisse*'. Interessent ist es nun zu sehen, welche 
Mühe sich der Verrassor giel)t, darzuthun: dass „seltsamer 
Weise in der gl&cklichen, positiven Voreinigung all' jener 
negativen Seiten { — m deutsch: — jener Mängel! — ) ge- 
rade das Geheimniss der Stürke der W.'schoo Poesie liege"; 
— mit welchem Kifer der Demonstration und welchem Auf- 
wand der Arguinentfliion er sich's angelegen sein lässt, der 
Welt des Breitem auseinander zu setzen: 

1) „dass die „Dialektik" und „Lebendigkeit" jenes Dra- 
matikers — die Dichtung NV.'s der musikalischen 
AusdrucksTAhigkeit durch überwiegenden Ver- 
standesgehalt — und der musikalischen Forinbil- 
dung durch die Zerschnitt onheit des Stvlcs entzielien" — 

2) „dass die „Fßlle" und „Rundung" des Epikers ihn(W.) 
in die ontgegengesetcle Gefahr bringen würde, indem sie 
den Aufschwung der Musik von Haus aus lähirrto und 
Formen von dieser vorlangte, welche, an sich schon von 
riesigen Dimensionen, die Handlung auf der BQhne voll- 
stÄndig sistiren wfirdcn"; 

3) „dass „Schwung" und „Erhabcahcif' des Lyrikers 
die Empfindung im orstoren Falle sprachlich erschöpfen 



und die Mitwirkung de" Musik Qborflilssig wo 
nicht schädlich machen, im letttera Fall auf eine abstracto 
Hohe nicken würden, die der Musik nicht mehr zugflng- 
lich wflro"; — und endlich 

4) „dass „Schmuck" und „Eleganz" des Rhclor's die Un- 
mittelbarkeit dos Ausdrucks, dessen die Musik be- 
darf, im Voraus ertOdten würden." 

Noch interessanter aber ist es, gerade dadurch auf das 
bündigste und unwidcrieglichste die Unhalt barkeit des 
von Wogner aufgestellten und von Rnff anerkannten Prin- 
cip's: — dass die Musik nur das Mittel, das Drama der 
Zweck — und die Nothwendigkcit einer gewissen Accom- 
modnlion und verhAltnissmässigen Unterordnung der 
Dichtung unter die Musik dargethan — kurziun bewiesen 
zu sehen: dass beim musikalischen Drama die Dichtung 
itn Genitiv stehen muss, um es nur (iberhaupt — d. h. 
um die Bcthciligung der Musik zu ermöglichen. 

Wflrc die Musik nicht die Hauptsache in der Oper, 
sondern wirklich nur „Mittel", und wäre eine solche Rnng- 
stellting der Musik im Musikdrninn angemessen und mit dem 
eigentlichen Wesen der Oper verträglich, dann braiichlo die 
Dichtung wahrlich nicht in so vielen Punkten, als der Verf. 
so joben nachgewiesen hat, sich nach der musikalischen 
Conveiiienz zu richten und — der letztem zu Liebe — hier 
auf „Fölle" und „Rundung", dort auf „Schwung" 
und „Erhabenheit" etc. zu verzichten. Es ist daher — 
wenn audi aus andern, als den von R. etwas unbostimral 
und nicht recht klar ausgedrilcklen Grflnden — gonz er- 

3j 
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kUiiich, dftss — „wie viele spccifische Dichter von «usser- 
ordootUolier Begabung wir gehabt, doch darunter nicht Einer 
war, der im Slnde gewesen wfire>, eine Dichtung wie den 
„„Lohei^n"" henustellen . — Jer specißsche Dichter, — ge- 
rade je bedeutender, selbstslandiger sein Tflient, — desto we- 
niger wird er Lust und Sclbslverleugnung haben, sicli zu 
den FesMiD, ZuReettodnissea und Anbequemungen zu ver- 
elelMO, die er liäi M der CeneeptioD» Disposition und An- 
fertigung eines Opem-Ubrelto von so vmen Seiten euTer- 
legt sieht. — , n 

Der Vf. gelangt nun im weitem Verfolg «u dem Re- 
SMltal: „dass dos Geheimotss des richtigen Maassstabes für 
die Aufgangsfähigkeit der Peesie in die Musik darin liege, 
dass der Sloff und der Aniheil der Verslflndesspraclie an 
Darstellung desselben von Haus aus mit dem Aiigo des Mu- 
sikers ermessen werden müssen, wns eben uietler nur eine 
wettere BeetiUgeng dafür liefert: dass in der Oper die 
Musik: — die Haaptsaehe, nicht bk» „Mittel'' ist. 
In Betreff der sich dnmn scldicssendcn Behauptung R.'s: 
wdass mithin nur der Musiker im Stnnde ist, Stoff 
und Sprache fOr sein Dram« zu linden ' — 
so wie der in „Oper und Drama" aufgesf eilten Ansicht 
Wagner's: 

bj ,.dnss die dichtr i > c 5ie Absicht und ihre Aus- 
führung vorab vom Musiker aussugehen habe" — 
so ist Beiden wohl das erstere („Stoff" und „diclilc- 
rische Absicht") zutugestebeo, das lettlere jedoch 
(„Sprache" und „AusföhroBg") «nlscMeden zu beslrai- 
len — weil erstens: niem >!s nm der — im vorliegenden 
Falle durch die, einmal das musikalische u. das dich- 
terisobeTalent in sich vereinigendeErscheinung Wagner's 
reprisentirten — Ausnahme eine Regel heweleitet wer- 
den kann fflr neun und neunzig andere Fülle, *wd «beif 
nur das musikalische Tnicnl allein verliehen worden — 
und weil zweitens— nach der von W. und R. aufgeslell- 
leo, dem Musiker auch Sprache u.AusfOhrung des Sü- 
jel's vindicirenden Maxime: das Kunstwerk der Oper nur 
höchst selten einmal zur Erscheinung zu gelangen vennOehle, 
da in der Regel (— und nur diese kann hier mnnssgeliend 
sein — ) der Musiker, sei er auch der lj«sten diclilei ischei» 
Intentionen („Absichten" — ) fällig, doch zu ihrer selbst- 
st/indigen dichlerischen „Ausführung'* nur W«I%^ viel- 
leicht um so weniger befähigt ersehemt, je VoROgneheres 
und Bedeutenderes er in seiner Kunst seihst leistet. Es 
gebt eben auch hier nur weder das Wort in Erfüllung: 
„Niemand kann sween Herren dienen!" — Da vol- 
lends die Poesie u. die Musik zwei so mAchlige, künst- 
leriscliu Gewalten, zwei — so zu sagen: so gestrenge Her- 
ren, dnss ein jeder von ihnen schon för sich aliein, um ihm 
nur eioigermaassen zu gcnOgen u. es in seinem Dienste zu einer 
gewissen Vollkommenheit zu bringen -«ausschliessliehe, 
ungcthcille Hingebung, den ganzen Menschen, ~- dss 
ganze Leben verlangt, so ist hiermit zugleich anch sehoik 
die reine L n m ö n I i c h k c i t ausgcsprüchen, di^e Vollkom- 
menheit oder wohl i^nr entschiedene Vollendung zu 
erreichen — in dem Falle: wo ausnahmsweise einmal die 
beiden Talente sich in einetn und demselben Indi- 
viduum vereinigt finden*). .\us diesem Grunde dOrfte 
die in der Regel nur gesonderte Verleiliung der beiden, 
versciliodenen kOn&tlerii>chen Fähigkeiten und ihre nur aus- 
nahmsweise slallfindende Vereinigung nur als eine 
höchst weise und zwcckmdssige Einrichtung der Natur, 80 
wie der daraus herzuleitende „Einzelbesland'* der Ua- 

*) Die — Seile SS mKgefheille, benauflg bemerkt — etwas an 
Rebert's emphitiUcttcs Geslfindnisa: — ..n* moi fai dtux pfeham" 
CBobtrt k DtabU". -~ Act 1. —j erinnernde Klage Wagner's sclidat 
•US einer riciiligen Erkeniilnis» dieses Verlifillnisscs so wie aus 
einer dunkeln Ahnung: was es ml( jener verliJingnIssvollen Dop- 
pelbeabignug eisenllich fllr «hie Bewendnlaa habe, berrorgegaa- 
pn M eilB. — 



sik und der Poesie nicht nur gcrechlferligl und sehr er- 
spriesslicb, sondern auch selbst nothvvendig erscheinen. — 
Der Verf. wendet sich nun, indem er die nähere Be- 
trachtung dieser Verhältnisse dar Kritik des „Kunstwerks 
der Zukunft** vorbehMl, ni den Anforderungen, weklw 
im Musikdrama an den Stylisten gesfellt werden müssen, und 
sucht zu ermitteln, in wie weit Waguer bis jetzt, hei vor- 
weg zuxugebender Mangelhaftigkeit seiner Aus- 
bildung zum specifisohen Dichteff gleicbwofal dient» 
Anforderungen genOgt haba 'lin Verimf dMer BrOrtemg 
w ird gesagt, dass man den sich nach fertigen musikalischen 
Formen richtenden Zuschnitt der eftcn Oper bei W. nicht 
mehr suchen mfisse; femer, dass, wenn sich bei W. hie 
und da einige Ähnlichkeit Boit einzahlen Fonneo der allen 
Oper findet, dies nirgends vorwallender Absicht, sondern 
reinem Zufall beizumessm i in. Indessen wird der sprach- 
liche Ausdruck der Stimmungen in den SttuationsstQcken, 
gegenüber den musikalischen Proportionen — prieiser, 
beziehungsweise ausführlicher, 80 wie in Scenen V«D twei 
Personen, deren Gefiihlsweise ein zeitwdiiges Absehen vom 
monodischen Gesänge erlaubt: ein stricterer Ge- 
hrauch des Ensemble gewünscht ... 

Es wird ferner noch bemerkt, dass dic„Ortrud" (im 
„Lohcngrin" ) mehrfach über den musikalischen Aus- 
druck ins Gebiet des Rationalen hinaussohreltel und das» 
dies, wenn auch vielleicht durch die Gi s mmtconccplion 
herbeigeführt, docli Ibeüweise durch die üprachlich-stylisti- 
sehe Aosfllhning hüte vemisdeo werden können. Seile 41. 
7cile 5 — von unten — liest man: „Hätte Wagner d«r 
Dichter — Wagner dem Musiker hflußger in dieser Weise 
(durch metrische Abwechselung) unter die Arme gegriffen, 
SO wfirde der oft sehr fühlbaren, rhythmischen Ein- 
fermfgketl wenigstens Ihsllweise abgeholfen worden sein." 
Diese Ausstellungen, sie sprechen eben nicht für die Rieh- 
ligkeit der von W. aufgestellten und von II. wrlretenon 
Ansiebt, vvelcbe auch Sprache und AusführunL- iIps 
Musikdraioa dem Musiker überwiesen wissen will: und man 
sieht, dass mieh selbst bei Vereinigung des Libret- 
tistcn und Componisten in einer Penon auf diesem 
Gebiet nicht immer sofort das Richtige und Vollendete er- 
zielt wird. — 

Nach diesen gowidiligen A u satei hw g a a ist man um so 
roebr erstmmt, gegen den Sebtaas hin' auf- den metkwflrdi- 
gen Auss;-rii Ii zu Stessen: „dass im Gros-^fti xmii Ganzen 
sieb der „Lohengrin" als Dichtung in Ansehung des Slyls 
Über die sÄmmtlichon, ihm (dem Vf.) bekannten Upern- 
bflcher erhebt". Wenn R. am Ende noch bemerkt, daas 
jeder andere Compositeur Eimeines anders und viclleidit 
sogar besser in M ; i'^. gesetzt haben wOrdo, als Wagner; 
(worin ihm übrigens nur beisupflichten ist) dass aber 
uieht Einer im Gänsen nur die U«ine der Vollkommenheit 
erzielt hätte, welche man — nach des Vf.*» Ansieht — an 
der ..Gosammtdichtung" des Lohicngrin mit Heebt be- 
wundern darf : so ist iHlm , ■Nim li- ilr. nur dann verständlich, 
wenn unter „GosamoUdichtung'- die Wort- und loiidicli- 
tung zusammen verstanden werden darf. 

Im 0. ßriefo legt R. zunüchst in einigen cioleUenden 
Worten wiederholt seinen Abscheu w>r dem „Absolutis- 
mus" an den Tag, womit der Operncomponist das Werk 
des Dichters behandelte, und bczekhnel es als dessen nolh- 
wend^ Folg^ dass der Werth einer Oper schlechthin nach 
ihrem specifisch musikalischem Gehalte beurtheill wurde. Es 
ist hierauf ebenfalls wiederholt zu bemerken, das« der „Ab- 
solutismus" des Musikers im Kunstwerk der Oper, 
worin er uabeetriltcn die erste Violine spielt, eben so 
vemOnfUg und bereehtigt erscheint, als die schlechthin nach 
ihrem specifisch-rausikalischen Gehalte erfoigeode Beurtbei- 
luog des Werlh's einer Oper, worin eben oe unbestriUcn 
dto Musik die HnqilSMlie ist Oigitized by Google 



275 



Wenn Baff alsdann weiter üusMrt, dass oiohl» ««hwi«* 
riger sein kann, als die Momente des Styls in «imr KvMt 
zu fii'sliiiuiuTi , \','r]i;:lie rrin siibjectiver Nalur ist. dn^, 
wihrwiii Uie Poesie unmittelbar vom Uichtor uiitl vom 
Wort «na wirk^ — die Wirkung der Musik vom Coid> 
poDistn toi vofi der Nota «d dea ZuhOrer dogfgMi doa 
miltolbar« isf; l^mer, daia DiHldD das Materid ein ge* 
doppeltes: iIjis funiiale, welches zunächst der primären, 
mittelbaren Ausfüiirung der Idee entspricht (alle Zweige 
der Compositionsthcorio) und das reale, welches der so- 
cundAren, uDanittalbaran Varwirkliebung der Ida« nO- 
thig ist (alle Gatiimgen dar axaeativoD Taäinflt), so irt 
dnrj iif 211 bi Tnerken, dass dies Alles wohl ganz richtig 
und wiilir, über durchaus nicht mehr neu ist. Dieselbe 
Bewantini^ hat es mit der Entdeekang eines, aus jenem 
VerhaiiDisse hergalaiteUlan und erklärten Phloamaoa im beu- 
ligen TheaterpidiläEnm — d. b.: der Zusa m m w ts a li BBg das 
letztern «us Leuton, welche entweder etwas Musik verste- 
hen oder günzlich unmusiknifch sind und von denen die er- 
stem, die schon mehr den Gang der Gomposition tu ver- 
folgen vermögen, sieb in der Oper vonumwaise lür das 
Werk selbst, die latstflni dagegen mir nHnr (Br die Ans- 
fAhrung desselben und die bei der lelitorn belheiligtcn 
kOnstlerischen Kräfte z. B. Sänger und S/lngerinnen 
tnteressiren. Ks ist wobl anzunebmeo, dass zu allen Zeiten 
und an aUea Orten jedeg Tbeaterptibltkiiffl aus solchen ver- 
schiedeoarl^no Elementen, wie sie durch die eioceioeo Stu- 
fen der ganzen, vom vollstflndigcn Lnycn nnch und nncli 
tum Dilettanten und gebildeten Kunstfreund und von 
dics«m wiederum zum Kunstlvenner bis endlich zum 
K^instier selbst aufsteigenden Scala repräscatirt worden, 
bestanden haben wird. Sehr trefTend und ganz an ihrem 
PJals crsobeint dagegen die Expectoralion über jenes sich 
fttr „Kritik^ ausgebende, heut zu Tage nur zu häufige 
unverantwortUcho Gebnhren: sich, ohntf vom Werk noch 
von der Darstellung nähere Notiz zu nehmen, demohn- 
crachtet in kritische Poaiiur sn sateao und von Oroiftias 
herab skb OrakeisprOcbo ansHmaasacQ: — ein Verrabrao, 
daaaaa Uoxuiasalgltcil am der aiganlhOiiilklMn Beadiaffm- 
heit de.^ Musikdrfima sctbst ($eita 49, Zeile 20) seblogaiid 
nachgewiesen wird. 

Es wird alsdann der Begriff des Styls, wie zuerst vom 

Mntcrial nii?, nun auch vom SlfindiiiinU der Historie 
aus zu bcleuchltMi versuclit. Riiff fjiSht die Historie hier als 
die der Tlii < n ' u I die der Praxis und lasst die der 
Theorie einen freien und einen gebundenen Styl ent- 
wickelo, von weichen der erst er e eigentlich gar keine Be- 
rechtigong und darum auch keine „Freiheit" habe, da ihn 
die zu etwas Wesentlicbem gestempelte, blosse Harmonie 
conslituirle, auf welche nuin aber, da sie niclu> ^^ ' sent- 
liebes sei, auch nichts basireti könne. Der gebundene 
Styl wird auT den Gesetzen, nach wclclicn sich zwei oder 
mehrte Melodieen (welche allein das Wesentliche in der 
Musik ausmachen) neben einander bewegen — auf dem so- 
genannten Contrnpiiiikt — benihcnd dargestellt und von dem 
Maass der Freihdt, nach welchem dies geschieht, bemerkt, 
dass dieses sieb nach der Construction der Melodie selbst 
riahtet. ^Uiar allein findet d. Vf. tnies Gesetz und gesetx- 
Udta Freikeit und hier kann nach seiner Meinung einzig und 
allein vom freien St\I. die Hede sein. Da eine näht>rc Be- 
gröndung der Behauptung, dass die Harmonie nichts We- 
sentliches sei, in einem kurseo Excurse über Harmonie noch 
in Aussicht gestellt ist, so muss diese Bcgrflndung jeden- 
falls vorerst abgewartet, kann fiberhaupt von einer besondera 
Beleuchtung oder eventuell vielleicht Widcrlei^uiig der erslern 
um so eher Abslaad genommen werden, als Erörterungen der- 
artiger Fragen und Punkte eigentlich weniger zur Sache, 
am waleba es sieb hier bandelt und aocb mehr in eine 
I<dMS dar ToMitaaosebaft oder io eine Compositloosihfiorie, 



ab in aioa musikaiiadia Zaitimg gefadr». 

Von der ffiafairie der Praxis bmieHtt derVarf: „da 

lehre den — locnlrn Styl, was zwar lächerlich klinge, 
sich aber gleichwohl so verhalte, indem sie bei ihrer Clas- 
alBaation hinsichtlich der — iiiusikaüächcu AuifObrungen w* 

Criesa n ao Rüumlichiiaitan und da» dort aioh aiätodan- 
Pnbliknms tataologiKh varflttrl, wams dann Jona 
wunderliclienKategorieen eines Kam mer-,CoDcerl-, Thea- 
ter- und Kirchenstyk hervorgegangen äod. Es wird nun 
gewissenhaft die Genesis, Geschichte und Charakteristik eines 

ß'eo dieaer vier Style mitgetbeilt. Da der waseolüeho In- 
t dieser Mitlbeitungen ebeoralls ab belcannt voraosgaaabi 
werden darf und ausserdem auch mit dem Zweck d("'s Buchs 
nicht in direcler Beziebung steht, so mögen davon nur einige 
allgemein historische Notizen hier Erwähnung finden — t.B.: 
dam «iah dar Concartstyl in dam eoncarlanten Kammar- 
styl sehen aolwidcelt hatia; — dass die formale AnAA- 
sung des Kammer- und Conccrlslyls mit dem Erschei- 
nen der Symphonie begann; dann: über die allmAlige 
Entstehung dieser lelztem: aus der Ouvertüre — respcc- 
tiva der Sonatej — ferner: dass mit Beethoven die 
Kanmarmaaik der Form und der Cooeertstyl selbst dar 
Behandlung nnch in die Symphonie fiLifrging; — dass 
nach der realen Auflösung des niten Kiiiaiijur- und Conccrt- 
styls, die der — durch Aulhebung der geistlichen und welt- 
lichen Fürsten etc. bezeichneten — socialen Umgestaltung vor- 
l>eha!ten gewesen: die Oper com öffentliehen musikalischen 
Hauptgcnuss Aller ward und zugleich die in den Salons der 
neuen Gesellschaft eingehaltene Richtung beeinllusste; dass 
sich so derVirtuosen-Slyl bildete, in welcher dielechnische 
Fertigkeit, Selbst- und Hauplzweck, die Miföik nur Vorwand 
zur Darlegung der VirtuositAt ist; endlich, dass im Ge- 
folge der Oper sieb der Virtuosen-Styl auch in die Salons des 
Edelmanns und des reichen Bourgeois einschleichen konnte, 
hier aber in der am Liodo sclbslstüiidig entwickelten Ge- 
sangslyrik und dem Gesellsohaitstanz auf zwei sehr 
hinderliche Elemente sliess, was jedoch nicht hinderte, dass 
sttlelxl ein« Art Conpromiss xwischen den widerstreilcndeD 
Parleien lo Stande kam, ab dessen eigenstes Resultat der 
Salonstyl bozclclmel werden darf . . . M in nm ^ -M'ste- 
hen, dass die hier von R. beliebten Unterabtlicilungen des 
Coneertslyls in einen Virtuosen- und Salonstyi et- 
was an das KieinUabo, Padaalisch« alraifan, iosalSaai die 
vorgeblichen Mosn UnlefseMade swiseliatt dam «rslam ud 
den lel;lf rn in der Praxis — wie bei den Dittoiving vUws: 
Sommer- u. Winterlandschafl — leicht in einander flies- 
sen dürften, da im Grunde der Virtuosenstyl doch nichts 
anderes ab dn ^aataigartar Salonstyl and der Salonstyi 
wiadamm nur dn gemilderter Virtuosenstyl. — 

Der Vr, wendet sich nun von den — die absolute 
(tnsirumenUil-) Musik beschlagcnden: zu den — combi- 
nirten Kunstwerken zum Grunde liegenden — Stylarten: zu 
dem Kirehon- und Thaatarstyl. Vom erstem wird bo> 
markt, dass ar db aisle Abaehwiehaag durch die Sobsran 
der römischen und protrestanibchcn Kirche erlitt. Im rö- 
mischen Kirchenthume vertlachlo er sich bis zum Opem- 
style; bei den Protestanten dagegen ergoss er sieb in'a Ora- 
torium, das allmdlig in die ConcarislÜe Obeniaddte, dort 
die kiroblioh bibÜsoha mit profaner Toxt-Onterlage 
vertauschte — mit einem W^ort: sich verweltlichte. Mit 
dem kirdilichen Stoff ging auch der kirchlich -religiöse 
Styl verloren. Nach und nach traten selbststAndige, sym- 
phoniseha Beimischungen hieran und g^enwirtig erkennt 
man, mit Anandune den kinhKeb-oonservaimo England's, 
niobt nähr dwStItbi, wo iatOraiurinn Plnb haben soUto«). 



*J Es i«t dies nur zum Theil wAhr: — uubestriUen erlitbrt 
d«s Oratorium Iiis diesen Tai; noch — bei unt^ in Deutschland 
diefelfiij [ (II-: itim in Englnnd zu Ttieil wird. Nicht alleia, 
dass in kirctteo, — üoaeerleo, - Geoang^varalneD>^'90Qle 

95« 
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Zum Theil ist es cino Oper iiu Frack geworden, zup) 
Thcil fgurirt es als saloiimH5.sige NacbahmooK ier neunten 
Sympbonie („Sympbonie-Caotate*' elo.). — Ausser dem 
Oretorium geechieht dann noch einer nunAuchondcn Geflung 
der Voeal» und Instmincntril- Coiiijiühihi/n ['rwiilinung, die 
iediglidi an den CoDoertSiiol gebunden — und die sieb «Ue 
FreUicit der DanleUuog vindicirt, weiciie dur Synpboflk^ 
der Vocai-Lyrä und dem Mueiiulraiiia eigen «m'd kOnnea: — 
womit wahrscbeiniich Felicien David's „WQste" und 
„Colarobus" und diu d/iiln.-ch hr[".or-:i:[u.fi;iirii bm-ils ziitil- 
r^hen Nacbabmungen dieser Zwittergattuug \un luelo- 
drnmn tisctier Decorations - Musik gemeint sind — 
— Wer vermöchte wolil das Richtige und ungemein Tref- 
fende der raetblen dieser Bemerkimeen zu vefkoooenV — 
; (r*rlNliii»t re^ 

luf Mu ,„ru U li Ii 1 Orfllorien zur AulTahruDS kommen, 
50 widlucn auch wobliltiikeudö, junge Componi^ten aieser Giit- 
tun^ nocl) hnmer mit einer gewissen Vorliebe — Zeit ti. KrAfie, wo- 
bei Allerdings nur zu bedauern Isl, iass dcrgleiibon kuiistlirhe 
W irderill liiliiiiii^.v. (-r^i:rlie luc und nirgends sori ilc-rl ic liiiii Erfolg 
hji' f'ji küunua. iiu uuk*:ic einninl entscliietleu nus ikii rcli- 
{^iOf'ca Ansehaoungi'ii und Siiininün^^' [j turnus ist, welche man 
als die cigenUichen nnd unertftsslichea Lebensbedingungen des 
O r a t or iBMt betoMhlea toi 



B • r 1 i u. 
■ ■•Ilcalleck« 

Am letzten Sonnabend wurde nach abgelaufener Ferienteil 
das ächauspielbaua wieder erOSoct, und swar mit der „Aatt> 
goae" des SophoUe«. Die Dtnielliiiiff in Ihren Haoptverfrälani, 
wie flberhnupt dns Werk «Is solciics, geii it nicht vor dns Fu- 
nim dieser BUtter. Nor in B^eflT der Musik von Mendelssohn 
iMbeo ^vff ta wenigen WoHen so ei wlhneo, ilass dieselbe ibK 
der grSsstcn Sorgfalt von Herrn Knpenmcisicr Tauberl cin- 
studirt worden, was um so mehr Anerkeoauog verdient, als 
dieselba sowohl den Sttagern wie den SpMem «ne keineswegs 

leichte Aufgabe (Inrliir lot. Die »ehr schwierigen Euscmblcs, da 
WO der Gesang ineiirstiDiinig auOrili uud selbst die im uniitom 
gehsUaBanChSr» veriaofli» wsigan der eigenthOmliolien Rbylh- 
Tn\k dieser Musik Sorgfalt uud Pracislou der Eiiisrilze, die, nicht 
beobseblet, die richtige Wirkung ganz und gar ntcbt tum Vor- 
«bsta loBmen MM. Auaerdem bat MeaMaaohn auch darin 
den MusiVem keine leichte Aufgot i L-c-follt, dass er mehrere 
widiltge Sc«nen molodramatisdi behandelte, wo die Musik sich 
nach dem Sprechenden ood nldit dieser nach Jener sich tu 
richten hat; ferner die beslirniiitc Hervorhebung von Stiirke 
und Schw&che twischen den Ghüren und der bislrumentalmu- 
aüc, da die anton leidil vctdeekl wardea koulen, war tu lie- 

flclitrn, rbfn?n auf die < ijcuinmltcfic Akustik dos Scbaospiel- 
hauses Rttckaicht lu neJiiueo. Alles diw ist mit eioar bO«l»st 
lobeuwwflMa S aig fcH baab a cMsl watim, so dasa dem Qr* 
ehester wie daii tttogmi (Herren Manliu^, Zscliins he, 
Basse, Mickltr ale.) dallta' imser aofrichliger üaiik gebührt. 
Via TtaigOdia war gana nen «iiMfndbt, daher auch hi llma 
Ha\iplrolIcn durchweg neu besetzt. Frl. Fuhr spicttc die An- 
Ugone, Hr. Berndal den Uimon, Hr. Reger, ein neu enga- 
tirtea MllgHed, dun adir IwdeiihBda Mitlei sn flefcole sieben, 
den Kreon, Ur Dcssnir ilon Tcireeias. Die beiden Boten Hes- 
sen vielleicht Maudies su wi^uvcben, ebenso die (üattin des 
Kinan imd dia bmm. Die Vorstellung worde Qbtigana all 
slitlem und ernstem, aber jedrn^nK^ sehr entschiedenem Beifall 
aufgenoiumen. — Der leltlo SoniHag brachte „die Stumme von 
Portici'«. Auch diese AulTahrung ist gawis i imaaaaa» df Ba- 
giM dar Opec aaattMhan. Denn die «ofaosagMgau« PuaiJ 



luqgen Ueinarar Ofiora waren nur LOckenbOsser, da man nicht 
««Mdillaadieh BdMvoMlBlIungcn geben wollte ihmI koontc. Das 
vollständige Personal ist geradeoacfa im Annage und so priUt». 
ürte sidi denn auch in dar .^tamnen** iwu ersten Male Herr 
Pnraea als Maaanielb, weleher HeMeneharakter bekanntlich 
eine seiner getongensten Pnrthieen ist. Das Schlummerlied 
wurde aefar gut ausgeiabrt und dia Darstellung liess oiehis zu 
wOnsehen. PraoPormas als „Stamme" ist uaa «ne aogeoeiimc 
Ersclicinung, weil sie detu Charakter eioeu sehr natOrltchen 
Ausdruck abzugewinnra weiss. Ebenso ft^»ff f**i *w wir una auch 
Mit der DaipMfaing der Prinseaahi dardi FA Trialaeh ObcraH 
l Jigt erküren nir Herren Sniomon undKrGger leiste» 
loa Beiriodigaodes und es war dia ganaa DaraleUung dar Art, 
data am nit ihr w«hl toMeden asin IwimIb. d. R. 



FI««hrl«lit«B. 

Beilln. Br. 1^. Dalahatana hat in Begleitung dos Thea« 
t<:r A^rnl'ij Hrn. A. Heinrich eine Reise nach Paris uad Ot>«r- 
Italien angclretso. Wtiiread der Abwesenheit dea Harm IMeh- 
nunn wird Hr. tsglsssar Aaehar dia rerwallaag dea frladrhih 

Wilhelmslfidlisrhen Theaters leitet), zu welchem Bebufe Ihm ewi 
Hrn. Oeiehmana ausgedehnte Vollmacht ertheUl ist. 

— Der IT. OenemMntendant Herr t. HAIaea ist von seiner 

Erhahingsreise zurflckj^ikchrl. 

— iUehard Wagner beabsichtigt eine Ouvertüre su GOlbe's 
nFauBf tu aehralbea. 

Brcil.ni In (irr Oprr setit Frau v. nomanl ihr CasLspict 

bei gesletgerter AaerkcnQung ihrer grossen kOasUetiielian BetAbt* 
gnagen Ibrt. Die „Ntoiwia^ lal hi ihran f^ydne hecelts whideriwil 

worden und als Kfiti'-;iri di r \ieht wie ah Romeo fand die Kdcisl- 
lerin gleich grossen Beifell. Als Pareina gaatirie ein Frl. Clara 
Bloeh, Im Besllz ^ner JagendReh IHschen, gut geaehtriten Stlnnne. 
DIl-sü wto ifn L I nackvollcr Wirlrsg f.iiMleii grossen Beifnll. 

KAIa. H r. M i l c h e I aus London war hier. Bei einem Abend- 
essen Im HMel DIeeh wurde ein nensr Vertrag mit nnaereat MM> 
ncrgcsaug-Vcrcfn geschlossen, belretfend Lir i' Siiiigcrfohrt naeb 
Paris. Dieselbe soU Milte September stotliindoa, und werden 
sieh daran W HitgUodar bathslügea. Es aeltea dort unter den 
Proteclorat des Kaisers 14 Coacerlc ü.'iIiLiLi.L'lnjii Opci'nbause 
atattfloden, wetohee Air den Abend alieiaige Misih« läOU Franos 
knrtan wM. Die OelMtr dea Verinalee telgtflr. Wlehsl. welebar 

hier fflr d^i; Ko^tfri ctc--; Vfrr-Ii. j liXtO fTiihieen dc|)onf;(. Der reine 
(Sewion wird getheiit. — Oer baogerbund, gebildet durch die 
anegssehMenen Mitglieder des Hlnner^lesaagferehis, bMhl «a- 
ter der Leitung dos Musiklebrers K i p p e r auch kräHIg heran. Er 
zihit Itereits 50 hiesige Miiglieder, die den Kern bilden; für grfla- 
aere Vorsleihmgen hat man die hasten Oeaangskrllle der Nach- 
bnrslildlc lierniiL^i lo^Mr., <I:i (i.'ufi^ den Proben beiwohnen. Alle 
Mitglieder tteseelt der rogsio Eifer; doob will man nur vollstin* 
-dif garflBM da Arena belrelaB, weashaB» noelt keine OllWMehe 
Produollocer. str-itf^nden. S. I). M. Z. 

— Cber dto Beselinog unsetor ueuen Oper unter Oireotor 
Kahle «etnbamt man noah niefala Nlhsrea, sneh nicht d ai ih si, 
ob er «c'lbst die Stelle des ersten Tenoristen aii$rQltcn wird, ob- 
gleich als gebildeler Singer In der vorlettteo Theatersaiaon hier 
aehr hellebL 

Bonn Der Musik P;risctor Wasilcwskj ist nach Dresdon 
abergesiedelt. Ais Leiter 4es hiesigen Cesangvereina ist an seise 
SMIa ata Mr. A. Dlatof oh engegirt wird«. 

■ataa. FMiMdbartaai dsa bMg^^^|jl^j^^^!Q|j^^[g 



nicbste Saisoft: DirKtor: Hr. MoriU Eriisli Kapellmeister: Herr 
R«lt8; Musik- und CbordirMtor: llerr Zwicker; Regisseur der 
Oper und des Schniispicia : Herr Dir. Krnst. An NovilÄtcD sind 
zugesagt: „L«bengrur', „üuu ^«baatiau" vua DoniielU uud »Otto 
tat SeMU*, Oper von Carl Reiaa. 

Poien Das Concert rlrr hiesigen Mililalf -MusiltebOre UliD 
B«&(ca der tlof-Musilibiudl«r Bock'sohen blinung fand, nachdem 
•8 wegen ungOnstiger Willenuig veraeboben worden war, Oien- 
stflg den 21. d. statt. Leider halle sieb kurs vor Beginn des Coo- 
certs der llituuid wiederum mit drohenden Wolken umzogen, 
weMl* wohl Viele von dem Besuehe des Concerles absoliraekteo; 
so wer das Ergul)oi8.s desselben ein sehr geringes. S4mmlliche 
Numaiern «Im rrogronuiis wurde« nU grosser P/teisioo und Sau» 
iMrkett aiqgeiührt. 

DcBsaa. Wie das AadankeD unserea Friedrieb Sehaeider 
«Mb janscila des Oeeaas noeb geehrt aai ^eleierl wird, zeigt 
aim vor wenig Tagen aus New-Vork ti er angmMacttr Brief, to> 
sen Inhalt wir des Freunden und V'e<ebrern, welche dem vtt- 
•wiglao INster noch eine treue Erinnerung bewahren, naob* 
al^«nd ■tttbeilen: 

mN^V. PbiUiarnMniscbe Gesellscbsn. 

New- York. SO. JimU im 

Ab nriu Dr. F. 8«k»eider. 

Geebrie Frau! 

Indem ich diese gOnstige Gelegenheit benutze (frühere waren 
unsicher) , wende ich mich an Sie, um eine mir «0« 4ir OmoII* 
■ebafl nuftriegte POicht zu erialleii, obaobon geraome Zeit wU 
4«ai r«4e Ihrea geliebten Gelten verfloas. der so gefeiert Ist in 
des Aonalao der götlliehen Kunst und dessen Uins<;hei4en so 
vlil %«iKalUn in dar Kunetwelt hervorrief. Fremd lud aus sol- 
elw fwiM Icnnn leb für Ihren grossen Verlust keinen Trost bie- 
ten, doch seien Sie ver&icbert, das* der Naoio und der Ruhm 
rrtedriah Sateetder's ipmier in uMiim Ge^MUiiw kkm wer- 
ira. Onrab Hemi F. SekloMer tabea wir «Im 4tr NbvYarkar 
philharmeniseben Geaellschaft gewidmete Symphonie erhalten, 
welches grosaf WMik„ wie das beigcMblosMM Profraom seift, 
aufgefalirt worden tot; ee ward alt al^MMtaMR.IMIWl 
nomiDen. Nebmea Sie gedlUgst die lieigaaehloMm 
Mn«il Diplom ia £iiqplMg< Hit koker AebUmR 

Lotio Spi er, SecraUr. 
im Auflmg;'* 
fb|linnmDiihtht fftniiliMhon 

Now^TnI^ 9. Ootbr. Htt. 

Dr. Frlo4rUh Solmelder. 

GaebHarONfl 

lob bobo dos VergoAgen, Slo n boao<brioMi(M, im M 

der Zuaammeokunft der phllbarmoniaeben GeselUcbafl am Sono- 
aboiid, den 3. DaflomlMr 1863 «i oofgob^rigo WWw 1» UNaoi 
EliroMiilgHodo oroaaat worfen oM. 

Im AuRrag: L. Spier, Seeretlr." 
«mUwiMolwb« GoMliaohoO, ^ Wtt 

NiwTork. 

IMea bezeugt, dasa der Dr. Friedrieb Sebneider mm Ehren- 
millUodo 4« fbUhorqwMtahoo GeMMasMI lo NHW'Voik an 
9, DMioAor mnmmw4tm Uk 

Geeebeo wür Maerw Uatertohrillsii «id BlotA w liPt- 
otaikflff 1863* 

HobirlAC. TbDM, PrtiWaM. IL C. Hill, Vieaprlstdaat W. Sdier- 
feaberg, Cassirer. Charlee Paziaglia, Bibliolfaeksr. Th. Eisfold, 
Charles Braoosa, A i aii i owl. .Loois Spior, Seerellr. 
Eloo dir oiB MAlNhhat beauehleo Concerte 
diesjähriger Saison wurde voo den rflbmiiehat bekannten Kdaigl. 
Promo. Goocorlinoialoni Homa Gebr. Leopold nod HoriU Gooi 



im groaaeo Saale dei hieaigen Kargebfiudts gegeben. Die beiden 
Virtuoaen worden rauschend emphogeo, nnd noch Jeden Hwar 
Solo-Vortrflge siarmiscb applaudirt und gerufen. UnlerstOlzt warde 
daa Goneert durch anageieiobnele VorlrAge des SAagera Mar- 
ohesi und der Wiener Pianistin Frl. Biel er, sowie diMb dio 
hieaige Kapelle, welebe onler Leilnng dea ffopoHntelom Gcrbo 
zwei Ouvertüren mit groaaem Betfall vertrag. 

Wambrunn. Das Concert von Frau Dr. Mampe-Babnigg 
in der hiesigen Gsllerie, in welchem gleichzeitig auch zwei Mit- 
glieder der Elger'schen Bade-Kapelle auf Vioion und Ciarineti« 
oiob bOroa llossen, wurde spftrlicb besnabL ' AIIm «ar- daa 
Jien KOnigspaare auf die Biekersleioo nsebgezoge«. 

Wien. Weber'a nEuryantb«", an die sich viele ioteresaaale 
MomcnU knflpiso, und die nuneatUch bei der aaSKOMbr. 18» 
im Hofopemtheater tum eraten Male atoNgefaablen eralea Voreiel- 
lung, unter des Componiston perataiidier DireoUoo, «BgewAha- 
JMmo .\ufaehen bei dem Keoncr erregte, wlhrend aie den Latoa 
minder befriedigte, lism nun nach einer jehrelaogea EaUhmang 
«om Repertoire wieder und zwar au lä. August ur AafDkruog. 
Die geaeigtealen kriiisu[ira :?timinea haben eich tu ver«obte<ienen 
ZeiUn ausMkrUeh und eracb«pfend Ober dea hoben Werib dio- 
aea Tondiamanlon aaegeopcoeheo, ddier oiae eraeuerte Bespre- 
ohang aiobt am na|taa ist oad es vonuzlahao sein dün to, der 
AaflUhraog grOeaere Aubnerksanücelt zuzuwenden. Bis jetsi bo. 
ben drei Voratetlungeo alallKeftiaden, und es teigt Siek bei Jeder 
Wiederholung ein beaeerea laaioaadergreifeB, ein titehtigeres En- 
semble; wie nicht minder erfrealich die ThoUnabme dos Pabli- 
luima aioh steigert. Den Titelpart oang Frl. Tietjens mit allen 
Aufwände von Flelss und Studium. WOrd« ihr mehr poeUsobo 
Aulhaoung und UeCnoa. wirmeroa GoÜIhlsleban dgoa aoki, oo 
lUinote man ihre UMnngen Isdellos nennen und aie elao roohl 
Itfinstlerisohe beseiebnen. Ea ist nicht zu Itagnen, dasa Frlulein 
Tloyopo vialo getantaao lloaoat» oatemioaa bat. fraa Harr, 
uoaa <l^laoihio) broehlo «lodor ni vlot Fbuor and m »M Agl. 
liUt in diesen Cbsrokter, uad es wiron eialge Dämpfer im Vor- 
«roiOi dor voll Adel oad odior Bobo oohi oolli 
Br. Aador (Adelar) iiollirio aia pooUoeboo, 
den Claatpunkt der Leistuogea bUdele Att Jene des flra. Beek 
ola Lyaiart, wolcber In diosor ParlUo oiao aoM>*MU* dao l 



kOnallerlsehes Gebabren nur die vollate Aoeikaaaoiig zollen i 
Er liaCsrte aia vellaUodig «bgarandotoo AafH, tail 
iktndniek, Mm «ad Sobwaag. «ad ocfOBg aMi 
Lorbeer. Knpellmeister Esser fohrte die oreheotralea Krifle oft 
Fouer aad Sehwiag don Koap^ alogtad flkigia «le hervor. 

— DIrtolor Goraol baobOlobHgt Ma ttuk dio fipietoper m 
oidlhiren. Es werden bereits Grisor's Operette: „Born aoir Mm- 
dm ^aoondo" «ad «larUor vo» fiaitfbn" eiaetadlrt. 
lo letzterer Oper wird Br. Loilkaor ob Flgare «fa aar Bagag«- 
meot abtielendw IlMpM wd Borr Wolf m miMm naia 
Pobnt ortMKMa. 

— MMb aliflomi Staudigl «oll die geaaaata DtreeWoa 
wieder in Uotertaaodlang getreten sein. Aaf der ROckreite von 
Breslau oocb Wlan woidoa Br. Bicb. Lowy.apd Br. Kokort ia 
Brflno conoeKlno. 

— Im Theater en der Wiea wurde em 80. d. von den Zdg- 
liogtn der Akademie dar Toakuaat Wilgl^ i^ado Qpor: «Bio 
Sehweizerfamilie" aoligeAbrt. Vo« dia B o lnl a goi* n tMobto aieb 
namentlicb Frl. Borzago ob Baeline aekr bemerkbar. Frisobs 
Stimme, gntor. diolekUireier Vortrag, Wlrno «ad Empdodaag 
atolleo dleaor Kaostaavize eine o^«ao lahtfet, fit 
LihriagUtut« beabtdoMIgl awa aa 4 

IV Awffahraag la i 
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— ein UDgiabngas nn4 IIAtiges MiigHtd 4w MaptEnN 
cbwUra, Hr. Gaial, W, H Jiln «1^ M fiitr Lmgiokraib« 

- — Gart«aillaf«r*sOp«r: „Vand<i"<Tfi(TOii WdbM)Mll 

Htnt im Pesllier Nalionflltheater zur AulTOhruDg kommfn. 

' — Scbuiboff bcgiabt aiob Mwb Pealb, ub daaelbat «tnig« 
GoBWrto SU gcbtn, «iT 4ar KtekrelM wird «r «uvh ia Wl«n 
alada Productionen vcrniislnllen. 

— -D1«M Tage «Urb in Wiea an der Cholera Hr. Ltoabard 
Itlltal. annlfealtoalliiir MaaaMalat. tl Jabra alt. Ißt war «!■ Br«. 
cici lieg lierOhmteB Mltel, der rlf-n iiiii--.iknlr-rlir[i Tromjieler ge- 
baut halte; aucb Leoabard, der trfindcr dea Metronoms, verfar* 
tigta mall iaiii Iftialar aatataa Biii4art Mbren dafattlga Aatomate, 

dip er ju hohen rrei^en vr-rkaufle. Bel^^niit i^f ilic fjL'Pchlcht'j 
Leonhard Miliel'a ia dea geCabrvoUao Tagen de« Jahre« 184t>. 
Bm loMa gaMtanr^Laata woIHa aaiii AtoUar tafaMran. Sako» 
atflnden »!e gruppenweise vor seinen Fenstern In der Ji^^ir^rifr 
and alleaaen die beAtgatan Drobaogaa gegen den Mann «us, d«r 
IkoMi «iMr OaalMHng Wegas als Dor» bn A«ga war« Oaa Xal- 
•erL Mllilair hii^r, wohl -.dion dir gonze Gegend rin^BohlosacD, 
mital blUe auf j«dea Fall R«t(uog tloden IcOnneo, danooeb fbreb- 
lala «r «t «ailrtiaaiwi aalncr MaaaMaaB. Ja Mt Aagal aii* 
nee Hertens stellte er den AiitL"m.itcii-Tri3;iippicr an d«9 Fensftr. 

der Uairoro) eioes K. K. KOfraasiars achmaUert« dieser aelne 
PaBhfaa mf ito Stnaaaw- Dar fibal, ia dar Aagat,' An Rbm 
bfTtr» wenigstens eiaaEakadroa Klrrecsbra, «akn lUiaaase, wd 
lUUel war garaUat 

.. llr..Fr0to8aor Oaolltuon« iai baiaRa wMar Ia aaiara 
Mitte in Wien angelcommen. 

Laaibcrg. Der Tenorial iiarr Barrae h \-on Llnt, welcher 
Mar aü aabr gOnatigem Erfolg« gaaürfa, iaI ««a Oatarn 18M an- 
gi^irt worden; Frou S e h r ei h f r-Kfrchb erger atebt abenfsll« 
in liotertiaiKjiungcD, die obn« Zweif«! zu einem Engagement fäh- 

Barm. Am 26. and 27. Juli fanden hier zwei ^ro««« Coneerle 
statt; lar Aullttbruog tiamen Spohr « Ordloriuni ..Des Heilands 
Jattte Stnnda" und dia bieraell>st norh nie gehörte 9. Symphonie 
van Beethoven; am iweilen Taga Baalhovta'a 8. aad aioa Wia> 
derbobing der 9. Symphonie. 

Brftaaal. Die WiederarOHbuof dea grossen Tbealcra vn^r ur- 
aprtagUeb aar daa 1. Soplbr. feslgesetst. Indess wird die niich- 
sle Saison ibr Repertnir doeb ooob ia dem Circaa aaAnhiagcn, 
da trotz aller Anstraagaafai at olaM wdgNah gawiata fat, dia 
Aiballao M baaadigaa. 

PMb. Abaohi« nMlIaNaiMa ia musiitaliseber Hinsieht, trols 
der Anwasenbeit der KMIgla Victoria. Daa Interesse wendet 
alab maiataaa auf «ndara Dioee. Banal gafeaa abrigaoa dia be> 
BäMaa Voialaihmgair von dar „SialHanlaabea Vaipsf* dam „fro> 
f ia lae » " und „Nordstern" ihren alten Gang. 

Dia ilaiienteaba Opar aatar Diraation daa raiekaa Sfa« 
atara Caltado wird inil einen gant n««« Patioaal aia'll. <Nillt^. 
erCfTiict werden. Die ersten STiiu^< rumun sfaid die Crisi, Flo- 
ren lini, PoDco (dia beiden letitem in Bariin aar BanSge ba> 
kaano; dia Borf lif*Mania' ala Alllatla. TaaOr« sfnde «brio. 

Saivi, Carrion; Bnrylons: C r ,i z i n n i . F ^ e r ,i r it i BAsse: An- 
geliai, Zueebial IDr zweite Rollen and aueb i&t erste, atiaaer» 
daai noeft atna ganz badanUada laU aadarar KrtBa. 

— Der tisrtUiaila Contrabassist Botlesini ist in Pnris an- 
galiommea. Audi Iba bat dia Oiraclioa das itaUeoisoben Tite«» 
tara OIr dia alaihala Baboa gawonBao. 

— Pierre Ernrd. Jcr li.irrjh.nd' f'inrjcfcrUirnhrikntit iil nm 
lataten Mittwoch auf seinem Schiosae Nnetle geslori>eo. Die Weit 
vaiUart w IbM «loM iNmo taknlwRaa Mim Ib aabmiPMba 



Wia ainea ebrenwertben Cbaracter. W ir bringen ntchstens einige 
biasrapliisciie Mitlhe>liMi^:rn aber ihn, 

— Dia Elnaabae der Tbealar, B«Ua und Caffeehaus-Coneerla 
fWB «ariloaseBaa Monat Mi baHaf aiah auf 1,180,149 Francs. 

— Veri^Angcne W oche fand dia BM^ AoBIlbnag vtaMayar' 
bear'a Jlobert der Teufel" alatt. 

LMdaa. GefeawlHfg tat daa maaUtalbdia Labaa «ai <Ma 
liemiicb still. .Nur aus den Provinzen erfahren wir, dass sowohl 
dia Maltcaiscb« Oper ala aueb Harr Julllan Obers Ii wo ala aaf« 
bnitHI, vlai GMet uad Kasae maebeH. Namaatlleh Ist dlaa hi 
Liverpool der FbII. 

— , iL AugiuU Heule Abend sehen wir den „Nordsiern" zum 
Unftaa Mala an^eban, aa aaB naeh dar AaMadigung der Timaa 
dns vorletzte Mnl in J> i S li r ti sola. Am 31. Juli ward aoch der 
„Prophet" gegeben, Sonnabend (3) wird er wtadarboll. Der Er- 
Mg baMerllferB war afai bnataaaar. So apll Ia dar BaMon oad 

nnrfl v:!!? HAOser, e« Fsl nncrhOrl in der Geschichte der ila- 
iieuitcben Oper zu Coveolgarden! Der „Prophet** wurde desehalb 
aebr beaaebl, wcU naa Tambarlik and dia Viardot eiamal 
wieder sehen wollla» dia diaam Boamar radit aallan «aOiflra« 

len sind. 

Uv«qMa1,IB.MN. Brialb ana Balladlaa «rdbla«. daaa Miaa 

(Catherine Heyes von Caleutia abgereiat sei. Sie ist gegenwSrIig 
in Aualraliea und ihre PopularüAt dasalbat Oberateigt alle Gran- 
aaa aad Ibra BlaoabaiaB aliaa Pa g awaaeaa. 

Edlaborgh. FOr die bleaiBe itMi' niicho Opar lat dia IMa> 
fUla Fader als Primadonna berufen worden. 
• MallMid Dia Mtto UFacba war laaolbnt aMit ddrfUg aa 

NovitMen, als ^e zwei nwe Op«rn brachte, die eine ganz uad 
gar neu, die andere hnlboeu. Diese letztere ist schon vor zwei 
Jabraa,' aber nur einmal gegeben worden. Die ..Leoaer« ii M*- 
rfiW" von Bricoiaidi ist and wurde am Hr. die aadara ». Claadf a** 
von Muii« wurde am C areaa e gegeben. Beide fandaa atnan aua« 
aerardaalllahan BeifnII. Beida Hablar verfolgen verschiedene 
RlebMBgaik Briecialdi ist gaat aad gar italiaaar imd awar 
nach Mlvraa Formen, and aetna Muaik maebt dabar akbt dea 
Eindruck der Originaliiai, aber seine Melodieen sind flieasend 
und sehr gaaaogreebt gesobriabaa and niaabae aiaa iai Attgamai- 
Bcn gant gute Wirkung; seine tnitnnBoatalkMi IKI ^ber. Dage- 
gen bat der Mnzio viel RigenlhOmlicheR; seine Mnsilc tii«t eine 
dorduua fraoidUadiaeba Faclur, und bei Manchem, was dem ita- 
liaababta GaaabaMck alabl taMigt, vatapriabi ala flr apllar« 
WladaibolaBgaa baMr aliM gtaaiigaa Eifvig. 



Zar Banrihelfamg dar aanftwiiidaB VarbMialna daa daut« 

sehen Thealers wird folgenda aUBallMha Notiz von allgeaielneni 
telaraaaa aaio. Es glebt ia Daalaablaad I6i Tbaatar, davaa 19 
«IritHcba HaBhaaiar, Ii BtadMbaatar «rHaa Raafea, B8 Biadt» 

tbealer zweiten Ranges, 39 Stadtlbealer dritten R«n»«s, fiT rei 
aanda GaatUaebaOen. von denen iO einen sehr guten Auf bai>en 
«ad ta «ban aa galar BaaMlallar Laga aiod. Dar UmaaU an Ca- 
pital wird bei den Theatern ersten Ranges zwischen tOO-400,000 
Thlr.^ bai daa gtdaaeren Stadt- and kIcüMren Uoltbeaiera zwi- 
tabaaBOMlMMiOB fblr., bei dtaifcMaavaB Bl adUb ia iaH i i wi w ba a 
36—50,000 Thlr nr. l iiei den nur wibrend der Wlnlcrsüiwn be- 
alabendea Bahnen lileinarer Art auf ^ — HijaOO Tbir. berechnet. 
Dia Zahl dar ia DaalaaUaad labaDdaa Babaaaplalar, Biagar and 
TAnzer belAuft sieb auf 6000. rüo 7ihl der Choristen, Orche«(»r- 
MltgUader, Tbeater>Baaailaa, Carderobiers etc. auf bOQO. Hück- 
aieMBab darGagaa Irt iaaihwagawaba baracbaat worden, dass 
die Zahl der Kunst -CoryphSfTt nller Brnnrhen, welebe 8MI0 bin 
6000 Tbir., oder 4000 bis 1200O ixziebeo, öu iietrAgt. 

— """-^ Digitized by Google 



Wcber's HEoryanlb«" wurde au Leipiig, ^^^e dir dortige ,,Te- 
legrnph" «nkblU zum ersten Male am iOi Mai I82& MTgefOhrt. 
Henrletitc Sonlag trat darin ata Gast auf. Kurl vtrfeer war 
Webet 0:1 Dresden aus seibat nach Leipzig gekommen, wo er 
seinem Freuode, dwn Caalor Weialig an der Tbomasscbule, mit 
schwerem Hertea eröffnete, dnss Ihm vor dem Erfolg der Oper 
bange sei, und er seine genze lIofTnung nur die „Jettol" setze, 
wie er die Soolsg nannte. Wciolig war darüber erstaunt, uihI 
der berilhmte Componist des „FreisehOti" eritblle Folgeadei: 
„Als meine „Euryanlbe" vor zwei Jahren zu Wien 1« Scese ging, 
da wollte sie gar nicht gefallen, die Wiener sagte«: -41* ^Eu« 
ryanlhe" sei eine „Cnnuyantbe", kurz, die Oper erlebt« «In tno« 
rigM 8dlicl(sal und maobli mir bflse Stunden. In meiner Be- 
siflrsing ging Ich so B«Btb«tr«ii und bat itin, da? Ding ein we> 
nig aunubenenl. BMlhovan aber sagte: Daai Diug i&i gut, maa 
lasse es, wie es ist. Zu meinem Tröste holte er aus seinem Pulle 
«ijtli* llectiuiomD Uber «ieb selbst und rief: Da lea't Ich Mh 
hiatlo «ad had ela Blill <er „DMmIuiUhi", in welefaem Bee- 
thoven ein aller Branntweinsacic genannt und eine seiner tnei- 
•tatlMMI Sym^ala«» vU eiaar (eolalaa BanAigB als der co< 
loaatbla Ihtttaa amitMlirloMi urarda. la einem andana Vlatlt 
wurde Beethoveo ermahnt, er möge sich doch ja eines grftsseren 
Flaiaaaa nad besseren Oesabnackaa baaliabaa, «robai ihm dia 
kttnslgertehlen SympluMiiiaB. äaa Earn Ahdii *rr*r^*— wardiBi*' 
— \\ i'ioiig lionnie aidi 4icM> Abala gar aiebt aataiiuiaB. War 
ktatkt iho Jetzl? 



Weierle letiler Muhe. ; 

Die Niederrheinisehe Mnsik - Zeitung verOffenUichl folgenden 
Brief Reiasiger'a, ««leher Ober die Aulorschail d«a obea geaaoar 
Na harthmlaa Waitan AaiiiAliiaä giabfi 

MOar vater im Manaa J knd k v Aaai» 4e<LlL4e 1M«^ 

Iiekflnnte \V«!zer ist von mir 18^ in Wien (vielleiclit ^prfiis 
componirt und im aftmliobcn Jahre 1822 aa die Musikbaad* 
luBg C. F. PMars aaeb Laiptig gakaoiman. «a flhi Bikal mahian 

ersten Trio fOp. 25) bereite 1824 (oder Ende 18-23) unter der 
Sammlung Val$t* brMimtt$ m At, Op. 26/ druckte. In dieser 
Samniaitg iroa 12 Wahani fai Aa Oadta Sie deaaelbiia. — BtiÜga 
dieser brillnntcn Wolzcr mitcbten damals Aufsehen, «nd Ich habe 
sie 1823 hluüg in Leipzig gespielL Ale der selige Weber 1^24 
maiaa UaUaaiaoba Oper „Dida** aoiWula, war Iah bal ihm ia 
Orr'rfen herztich fiiiriTPrioiihmen, und ich erionere mirh i"it Freu- 
de» darAO, dasfi mir der grosae Meister sebr scbttue komiscbo 
Lieder vorsang, aad daaa leh ha bMaaa Fanllleahralaa-faa war 
ntJf seine liebe Frau Karolina dn) nufp^efordert wurde, ebenfnlU 
einige Kleinigkeiteo tum Beaten zu geben, unter Anderem auch 
dieoea Waber. DTeaar gaial Weber a». data loh ihn nehraMils 

repetlrcn mnssfe, \md Weber soj^nr zu seiner seligen Frau sagte, 
man kOnuc im Trio {Dt$-Jur} VV oria unterlegen. Cr snng daiu: 

Net wahr? Du bist mein Schntzerf? 

äeii dieser Zeit hat Weber, wie ich von seiner aaiigan i*r«tt 
apMer h6He, dieeea Wabar oll mit Vorliebe geepiaft. Vlallaleht 
hm er ihn nuch oft in Pnris gcs|iielt, nis er 1828 auf seiner Reise 
nach London «ich dort auibieit. Das Obri^ gebOrt dar Miiaik» 
baadler-Speavlallon aa. — Kon, es tead sieh la Färb ein Hasi« 
licr, der ihn Aufschrieb, nnchJcni er ihn oft von Wober gchCrt 
hatte, und so eracbieo er OMb «eioam uaglOakUabeB Tode ia 
Leadon ab DmOn Fmk. UDbegralllleh bt mir MM, daea 



ineia alter Freund Pixis, der Iba in Paris 19H oft von mir go^ 
bOrt. Variationen darOber herausgeben und dadurch die irrige 
MelouQg in Fraohraleb befeatigeo konnte. — leb habe auf dies» 
liebe Kleinigkeit nie Werth gelegt und glnube auch, daas dbaof 
Walaer ohne Weber'« AalerilM nie Aulaehen erregt bitte. 

.Sie empfangen hiermit dbae UmelAnde aosnihrlich. Erst 
1830, oder noch spflter, machte die Musikhandlung C. F. Peters 
ia Leipzig diese Bogebeabeit i^as kort bekannt. Hierauf sehrieb 
aia junger Uastk'Mleltanr, Herr Pannanller aas Paris, an mich 
(der nflcnliehe, welcher apfiter mehrere meiner Lieder in's Fran« 
lAsiscbe Abersctila und la Aufnabue braehle) und bal um Be- 
sUtignng der Neebrleht Uber des Walter, Dieses machte die 
Erklirung der Hendlwgt ao wie tmlaea Brief in rraozOsisebea 
BlMtara bekannt. C a. Rtmigtr,- 



Entgegnung 

auf D. H. Engefa Kritik Aber „Die Melodieen des deutseben, evan- 
geliscben Kirebengesangbuebs, in vleratimmigem Satze (Qc Orgel 
und flir Oiorgeeang. Bearbeitet von C. Freiberro v. Tocber, Imc 
oMBnel Faleat und Jobauies Zahn. Stuttgart, J. E. Metatoi^e 

Buehh. 1854." 

Die Untenebhnatea sehen sieh durch die ihnen erst spiit in 
Gesicht gekommenen, in No. 12. dea dl, Bandes der Lelptigec 
„Neuen Zeltsehrlfl (Dr Musik" und ia Ho. 16—17. der ,JIeiiea Ber< 
iiner Musik-Zeltung* von diesem Jahr erschienenen Kritiicen Hra. 
D. H. Eogel's aber das obige Wofk veranlaaat, nicht etwa diesel- 
ben ihrem ganzen Inbalto naeh — der sieh (»hnedem fast bkus 
auf die Besch nlTvn hei t der Melodieen des deutaoilen evangeUsehan 
Kirebaogaeangbucba und nebenbei aueb aat daa Waaanllieha 
dea in fciWalraaibn Biiaha, den Tonanli» alnllait ^ tn.halinah» 

tea, vielmehr nur auf eiuen Poakt, dar ohite mMnllnniHn 
Vatwnrf enlhAlt, tu entgegoaa. ' 

Br. Engel sagt in jenen beidan Kiitlkan, a> wM wIniaclmiS' 

Werth gesveseo, wenn die lIcrauBgeber („mit «hrlleber Unumwan* 
denheit», tQgt er in dam Berliner Blatt büuii) bei Jedem Choral 
angegeben bitten. In wbweit die Hordumioan deaaeOwn Bgmi* 
tbum der alten Meister aeico, und wieviel davon den Kerausge- 
bam aogebOre. Gewiss das uobiUlgste Veriaogai), ,4aa map aa 
nna aleihn, dar nngereehlerte Vorwwf, dan 'man nna maohen 
konnte! Wie kann man von einem Buche, dss sich schon auf 
dem Titel, noch deutlicher aber im Vorwort ab eise aaibat« 
atlndige Anearbeltung, allerdings mItBentttnnglltararTon« 
«SIze, nicht aber nls eine Sa inmlung von «olchen mit etwaigen 
einzelnen Abinderuogen kund giebt, das Oberdiess einen rein 
prakifiehen, keinen kunstgescblehUlehan Zweek bat >- wie 
kann man von einem solchen Buche erwarten, dass bei jedem 
Toaaalaa Note fdr Note aagageben sei, was davon schon bei 
einem Mtercn HaminnliHB atoh verflnde, «nd was nMUt Die 
Herausgeber haben ihrem Buche ein besondres (in der Kritik der 
Berliner Musik-Zeitong auab erwibniea) Varseieboiae ija^ffilgl^ 
fur Angabe dar Mabtar, von welohen eintelne Tonslita wd der. 
Nummern, bei denen solcln ilir^r Harnionisirung mehr oder we? 
aiger (dea lelitcre durch Eioklsmmern der Numoiar angedeutet) 
in tbnnde liegen. Blemit ahid 4e tat gewbaenbeltar Onelbnfn» 
gäbe so weit oder noch weller gegangen, als je Lei einer IhoU* 
eben Artiait geschehen i^tU Eine noah, gaaai^re Auffuiining dee 
Enilchotan wire Maearst nmallndlleh nnd das Werk ? eitteaenid 
dem Nichlkcnncr Oberdiess unnütz gowcseu; der Konncr aher 
(und lar einen solchen sollte man den Verfasser jener Kritiken 
doeh haHen ddrfeo) muss. wenn ihm MCh ^fß^fff^^ eSöogle 
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Mlbat lu Gebot stAbea, itdtattÜM wiMM* ia welcbcD Bou»r«o r«etiUgt, d«o aas ia ditMtn PMokU geuM«b(«a Vorwurf iUermit 

J«iU 



is( rilao durch urtskro Angaben Tollkenmen Ia deo Stnnd gc^ct?! Nevburg «. 
lü brardMUen, in wieweit wir ditMlbca bü «iozeloeo Nuamcra Stuttgart, 

Wir iMitM «M ««tuHb Ar hth AMorf M mnb4rg, 



€L f rellierr t. 
Dl'. F. ralMt 



Varaolwortlieliw RedadMir: Gnttav Book. 
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' . Bora No. 7. 

voo 

(Ü. litt. XSaigi. HoftuuikUiUilcrJ 



It. voBt A»dMi(o p. Plaao. No. 3Sw . . . 
OoBoiiU, H., 6 Sonales progressives. Op. 96. . . . 
CMtccflon dtB Potponrris p. L PtMO, arr. par F. DrUs- 

ler, A. Cr,n::id\ rt C, M.'irtlBJ 

Potpowri: Harold, Zanipa 

Iiiilnr. Ol« IMrilogW sn 

■eyerfceer, Der Prophet .... 
• Botilfil, Der Bnrbicr von Sevilla .... 
> Terdi, llornani >■ 

V^MTt Lobeogrla 

VMr, Barfantlto 

CJMray, €., Barcaroln p, le Pinno ........ 

Dasook, J, L., 6 Sonate» Inc. |iour i. Finao av. aeo. da 

Violon (ad libitum). Op. 46 i 

ErMt, H. W., £l«|li. ClMUlt p. 1« Vlohm av. «oe. do 

dl nan«. iDp. M. . J 

ScUudorir, G., Mniur-Potnanski p. Puo. Op. 40. . . 

Wiedersehea-Marecli i». Poo. Op. 41 

KiUr^Bit», Prioz Frfedricb Carl-Manell n. iH«a»rila 

fillill(V*l'OllDI*MMa le OfCba «••• '••«••i 

MMhnMrtdl Olri^MlwIl r. Puo. Op. IS. . . 
LMificr, A., Galonlbomtfee. Polka a. HHooilorir, Wie* 

<laraelion.Mar8«h f. Orefa 

Galanthomuie-Polkn f. Pno. Op. 29. ..... 

Mictedto, EiBiUtii4>oU(o-MaB. r. Pjio. Op. 4. . . . 
lil«8ail, W. A.t SollBBiN A 4 tuimt. No. 1. C*4üt 

(mit Fug ) 

Ouvertareo, zu 4 HAnden. (Neue Ausgabe.) 

Aaher, Die Stumme von PoflUl 

«Unl^ IjrklgMti« in AuHs 

IIMIilllll, Art., t< IA). rwMMt p. L Puo. «0 Hx 

. BfllMilO». No. T PvK^ivManir. . * . 

No. 8. IMazurka 

Vmo, Cli.i Pellt aeoeeaair musieal. Six amuaenienls el6- 
^ Pno. Op. 60. A 4 n, No. 4. La FMtaioto. . 
i. J. La Priir». MMItalioa p. I. Pno. Op. 94. 
Le Condamnä. Ballade p. I. Pno. Op. 35. . . . 
Le Soupir et le Dialr. Doox Hapsodioa p. L.Pno. 



Tblr.tjgr. 
— 15 



- 20 

- S 

- so 

- 20 

- SO 

-» 

- 10 

- 10 

^ I» 

- 7J 

- 5 

I » 
^ » 

1 ao 

- n 

- n 

-S21 



- "1 

- «♦ 

- SO 

-SH 
-«4 

-m 



Lnmbye's TSnzo fOr d«s PinnoForle. No. 135. Pnrforee- 
Gslopp. 74 Ngr. No. 1.1«. Sophiia-Collia, 5 Ngr. No. 137. 
Bianca- Walter, Id Ngr. 

Mo«hi, W. F. Op. S. Vier Lieder für oIm «DtHiiaiM 

. nlt Begieituog dot Fliaofbrlo 

Sahr, B. von, Op. 5. Sechs Lieder, aus dem Spanischen 
Obersetit von Eui. Geibel und F. Heyse, für eine i^opran- 
tlinmo mit Ik-lr'i'iint; dta I'iiinofortu 

8cb<M«BD, R., Traumeawirreo. PbautasioaHek Hr daa 
Planotorta m« Op. II. . : 

I., Op. 10. Arabesques musicnics. 
N«. 1. BaUad«. No. S. Romaoce. No. 3. Caprioo 

^OHT lo fiiM ..-..*.•«••.••■ 



TltlrJtgr. 
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Knorr, J.g 
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Neue Musikalten 

im Veringe vnn 

C. F. PETERS, Bnreao de Hnsique hi Leipzig. 

Ttür.llgr. 

■och, J. 9., Largo um 4ar 5. Sonoto Air Pianoforta uod 
Vlollao. eingerlehlel fir t VMliioB, VioU aad VMoa- 

cell vnn T.'^i'.r^ H-yrf.^l Pnrtilur und Stimmen . . ä 
Bcclboven, L. von, Ouvertüre zum Bnllel; Die Geschöpfe 
des Prometheus, Tür Orchester. Partitur. (8">) üp. 4J. 
Daatte. ChMlca, 3 Duoo btülants p. 8 Viotoas. Op. 64. 
<84r{o Hl, Liv. >.) Goflmtloii progressiv« Goh. 14. (M- 

iÜs h Mayreder) 

Duo i>rill«at sur ,Jaguarila l'Iadioß", da f. Hafcey, 

pour Piano et Violon. Op. 71 

— — ^ Colleeiioa 4o Oties facilea pour Piano ol Violon. 

No. S. Le Halotior do TolMo, Op«ri i'J, Admm . , . 
Eukc & BOliinc, 2o Fantnisie pour Piano et Vloloo. (De- 

diee « CAariet Vns$) 

FloriUo, F., 36 Vfoltostodien , vermehrt durch eine Be- 
gleitunga-Sltmirae fAr Aon Lefaror lad dio gonnn Vttr- 
tragsktidtaliBnas aiali oatMv VtothMobalo Z.. 4»eir 
CrAtenuiehor, Fr., 8e Faolaieie pour Violotn dio nvee 
Aco. d'Orehestre. Op. 18. (Dediee i F. A. Kummer) . 
' La mAme av. Aco. de Quntuor, ou de Piano . k 

La m<me avce Aee. do Piano. Op. 12. .... 

Jansa, Leopold, 6 Daoo faeileo ot ooneerloM p. S Vlo* 

I iiä. Op. 81. No. 4-6. ä— » 

Hode, P., Coooartoo pour Violon arrangos avec Piano. 

fto. 1. (D4dU A J. & risiii). . 1 10 

Viofti, J. B., Coneorlos poor VMoa «naaifa «v. thm» 
per F. HaraMMi. Ho. SB. .*.•*..... - 10 
CL, DNlKlMr PataMUBMaBh llr Orab. Op. S. — 10 
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Nooe iDfikalioB 

ha VerlftgB von 

Breltkopf UArtel in Leipzig. 

TUr.li|pk 

Bergit. Ad., Op. 10. Fünf KlavierslOrkr 2 Hefte, ä 20 Ngr. 1 10. 
fiad«, N. W., Op. 10. Zweite Symphonie für Orchester. 

r.irllliir in B» . — 

Bhydn, Joo.. Sj^apbootoa. arr. Mr di» PiaaoAirlo tu 2 

N«k S. BMar, Ha. 4i IMor Sil 

SAmmtlich nnu'ezcigte Musikaliea la beziehsD durch Ed. Bote dt Q. Bock in Brrlii 



An gat erkaUmm Pedal in Flaff«f/i>rm itt durch dk 
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Desto mehr crstaant man, daneben wieder auf gnnz 
halt- und grundlose Bemerkungen zu stosscn, wie z. B.: 
„dass der Thea torstyl derjenige sei, den wir neuerdings 
mit der Diogenes-Laterne suchen, nicht — weil er verlo- 
ren gegangen, sondern weil er noch nicht gefunden 
ist" — worauf zunächst nur zu bemerken: dass — wer 
einmal nicht finden will, — auch mit hundert Diogenes- 
Laternen nichts finden wird — und woran sich statt jedes 
weitem Einwandes nur die einfache Frage schlicssen mng: 
„ht welchem Sl> l sind dann wohl, nnch des Verfassers Mei- 
nung, Opern wie die beiden Iphigenien, Don Juan, 
Fidelio, Richard LOwenberz (Gretry), Wasserträ- 
ger, Euryaotho u. a. geschriebon, wenn nicht im Thea - 
lerstyl"? — Freilich sind Grund und Zweck solchen 
Ausspruch's leicht zu errathen: — Da — trotz alledem 
und alle dem: als der Columbus des eigenlliclien ächten 
und rechten Thcatorstyls — kein ooderer als Wagner 
proclamirt und der Welt auf-demonstrirt werden soll, so 
versteht sich's von selbst, dass dieser Styl beileibe nicht 
als: schon vor Wngncr vorhanden angenommen werden 
darf Wie es nun aber zugeht, dnss dieser Slyl, un- 
geachtet er „noch gar nicht gefunden" war, nichtsdestowe- 
niger den Stoff zu einer andern Styl-Qassificatioo darzubio- 
ten vermochte, deren BegrQndungs - Moment wesentlich 
ethnographischer Natur und zufolge welcher man die 
Einlhcilung in nationalen und internationalen Slyl 
gawoiuieo: — ist nicht reolit wolü abzusehen. Es ist dies 
ein kleiner Widersprach, wie deren d«fn Verfasser im wei- 



tem Verlauf seiner Beleuchtung noch mehrere entschlQpfl 
sind. — Mit Recht verwirft Raff diese Styl-Eintheilung, on 
deren möglicher, noch weiterer Ausdehnung vom italie- 
nischen, französischen und deutschen bis noch zu 
einem — vom seeligen Chopin überkommenen — pol- 
nischen, einem ungarischen von Liszt und vielleicht 
gar — der gelegentlichen Verpflanzung durch iroand eine 
tanzende spanische Zugfliege — ( — „Pepa", — „Pepita", 
— „Pclro" ola) verdankten — spanischen Style er sich 
in höchst ergötzlicher, ironischer Weise weidet. Auch was 
Ober die "Weise gesagt wird, in welcher sich bis jetzt die deut- 
sche GrOndlichkeit in so manchen tliooretlschon HandbQchcra 
und Encyklopädicen mit ihren „Stylen" benonunen hat, ist 
vollkommen begrOndot. Wenn dagegen in der sich hieran 
scliliessenden Frage in einem Athem von einem Beetho- 
ven und einem Wagner gesprochen wird, so ist wieder- 
holt in Erinnerung zu bringen, dass Beethoven ein Ge- 
nie, — Wagner's bisherige Leistungen dagegen ihn nur 
als ein — wenn immer auch sehr bedeutendes Talent oder 
'viclloiclit richtiger als eine Vereinigung von verschiedenen 
Talenten erkennen lassen, die nach Raff 's eigner, spStcrhin 
offen dargelegter Meinung noch zu sehr von Mangeln ent- 
stellt und im Lfluteningsprocesse begriffen sind, um ihren 
Inhaber so ohne Weiteres mit jenem Gewalligen in eine 
Linie stellen zu dürfen. — Als Resume dieses (des 9.) Brie- 
fes ergiebt sich schliesslich: 
„dass bei der absoluten Musik blos in so weit von 
Stylen die Rede swn kann, als selbe dieser auch wirklich 
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BusscMItasnch eigen sein lOimw (? — ) — Style com- 
liinirlcr Kiinsiwerke Iiier niso von vorn liorein ausser 
betraciit fallen. Bezüglich endlich äpecißsch mustkali- 
sdwr S^fte der Gegenwart: — so reduciren sich selbe 
«rf den symphonUeheD, — d«o Virluosen- und 
SaloBStyL'' 

Der Verf. dfirrte Rieh stflbst kaum veriMUeo, dlW die 
wirkliebe Slichhalligkeit dieser Aussprüche, von deopD itf 
erste etwas unklar gerasst oder kaum der MßgUehk«t des 
Mis m i lt ifcaas fnlhnfa» iet^ «nt ooeh darnthan werde«,', 
nnm, vi nw dhfelbM AmMiieh anf GfU^keR imd Uofdilr" 
barkflit erheben können. Wenn er dann weiter in zie inlcb 
strepgem — »o zu sagen: „abkanzelndem** Tone hinku.- 
HIbI: M«ii* es nicht damit gethaa sei, dass man den Boden, 
«OS dem jene Tbataacha erwadMan — und sie aalbar <— 
ignorire; dass die Theorie das Paetam antuarken- 
nen habe'* — so ist nicht recht ab- und einsiMlien: 
weshalb denn die Theorie das erstere Ihun oder sieh des 
letitern weigern sollte? — Weoo er aber später gar 
die Ansieht hQcken Usst, als wir« voo ihr (der Theorie) 
IM vnd Besaenmg und denniMnt eine, einer reidien und 
aslAien Zukunft fiihl\ic iiml werlbo Gegenwert zu erwar- 
ten; — ah bedürfe es einzig nur ihrer Rathschlüge und 
Fingerzeige, um die Style mit l>essem FatOMn und besser'm 
loballa lu erClUlco, so giabt er sieh nnr saaguin'ucheD !!• 
iMionoB Mn . . . Nieht von dieser Seile kann and wird 
Aa ao nothwcndige musikalische Reform und Br^cnnintion 
aasg<lien: — — die Theorie versteht sich blos auPs Ken- 
nen, nicht aurs KdnQOB; — sie kann wob) das SobOne 
und Rechte seigOD, — naohwaisen; aber nicht: es 

•«baffen . 

— „Liissl uns „besser" werdon: 
Dann wird's „besser" sein! — — 
Dieser alte Refrain dürfte auch auf die hier betrcITonden 
VerhAitnisse und Zustünde — oder vielmehr: ObelstAnde 
Anwendung finden ... Die gegenwArlige Geoaralion mnss 
erst wieder Ordnung, Zucht und Vernunft nebten; sie 
rouss vor allem wieder erat etwas lernen, musszumStn- 
dium der Werke der Meister surQckkehren! Bei 
flinen, Ober dia aia aieh Jetit in lacherlichem Wahn erho- 
ben dOnkt, findrt rie die hOeinten, ewigen Muster fOr S t > 1 , 
— Geslollung, — so wie für die bcslcn Formen in 
Ffillc bereits vor. Hat sie aus ihnen erst wieder Sinn, Re- 
qicct und Geadunacfc fDr gediegenen und kunstvoll geord- 
neten Inhalt gewomien: dann wird die liederliche Wirth- 
scbaft, die musikalische Sansefliotterie, wie sie in der Ge- 
genwart und in den neuem und neuoskn, dem Salon- und 
Virluosenslyl angebflrigen Machwerken zu Tono frilt, 
von selbst ihr Endo erreichen; wenngleich, was die Bestlinf- 
tung.des benfilbiKlen „bessern Inhalts'* betrilTt, es im- 
mer wieder auf das bekannte Auskunflsmittel jenes Lehrers 
liinanskomtncn dürfte, der seinen Schülern immer vor- und 
einpredigte: „Kinder, — erst lernt so viel, nis euch nur 
immer möglich: — und dann thut mir den Gefallen und 
habt recht viel Geniel — dann wird sich dia Sache 
sehen machen!** — — 

Während im 9. Briefe darzulegen versucht wurde: wie 
hinsichtUch der Styl-üinlbfOimg dia Geaobidite der T^rie 
vorausgeeilt, wbd im 10. ein flndiiÄer Versaefa gemacht: 
in Betreff der Elemcnic selbst, welche Substrate des Styl s 
sind. Zur Vermeidung uuiiölhigcn Aufenthnll's wird alsbald 
bei der Harmonik angefallen und unmittelbar zu der — in 
einem kleinen Excurse verq>ro«baMin — nübem BegrOnduns 
.der Behauptung: ndass die Hamanta.iMits WeaentBebsa 
sei", — Cibergcgnngen. Diese BcgrDndung nun kommt auf 
folgenden Hauptgrund hinaus: dass „die Harmonie Dichte 
iül nlä der formal«, iinaginaire Raum, in welclicm sich twsi 
oder mehrere Melodieco bewegen: daas .eina allein — 
'ie obaoUta Halodia — diaaaa Banma «» . niolit .ha- 



darf: — ehi Aidom, m dessen BeaUtigung nodi eh Aos-^ 

Spruch HegeTs: — 

„die Harmonie als solche ist noch nicht die freie, ideelle 
Subjectivitat der Seele. In dieser ist die EiniMit kein 
blosiMa Zusammengaharan und ZuaammanstiaHMa, aan* 
dem ein Negativsetsen der Unterschiede, woduron eni 
ihre individuelle Einheit zu Stande kommt. Zu solcher 
Idoelitüt bringt es die Harmonie nicht, wie z. B. alles Melo- 
dbche, obschon es die Harmonie zur Grundlage behält. 



we- 



-r. eipB höhere, (Miere Subjectivitüt in rieh hat and< 
wadittckt. Die 'blosse Harmonie Iflasl QlMvlMmt weder 

die subjectivo Beseelung .solche, noch die Geisti^keit 
erscheinen, obsQhpn. ypiwöeUeo dec abstraclen Fonn 
her die höchste Sinlh ist UDd 
^ vitit uigebl'* 
citirt wird. — 

Ks werden nun der heutigen Tlicnrit! melirfuchc, 
sentliche Verstösse und bedeutende Verirrungcn vorgewor- 
fen, die sie sich habe zu Schulden kommen lassen und damt 
als Ergebnis« der waileren über den betreffenden €i«MD- 
stand angcstelltan Untersuchungen, gelegentlidi wekffier sahst 
die Aussprüche von mnsik - theoretischen .Autorit/Iten wie 
Mar.\ und Hnuptmnnn Modification oder gar Rectifi- 
cationen erfahren, folgende SAtze .lufgestellt: 
i. Ein Aooord ist die Summe der Ber()hningB|Ninkte, vitir 

sie dwhHiaoB 



che ehie vaifieala Lmia biMet, indem sie 

Linien meh 
schneidet. 

II. Die Modulation ist auch nur eine Räumlichkeit; sie 
iat nichts als die längere FUche, m wakhar aieh dia Li- 
nien mehrerer Melodieen bewegen. — 

Jenen \'crstösscn um! N'crirruogcn werden die noch- 
theiiigsten Einwirkungen, — namentlich ober wird den 
Theoremen von der absolut harmonischen MotiviruDg 
und vom Vorhalt und Durchgang ein gans nnberedian- 
barär Seliaden and ganz allein der liorrende Miasbranch au- 
gcschrfeben, den man mit harmonischen Motiven an sich 
hat treiben sehen. Ebenso werden die mQhseligen Ehicu- 
hraiionen gewisser Gomponisten von au8ge8|indienar na- 
lodischai.loaolvans, dia blos b Harmonie operiran 
(— „machen" — ) am derselben Quelle hergeleitet, wlli« 
rcnd OH vom Durchgangs- und Vorhnlts-Theorem heisst, 
dass es allen mclisnialischen ZQgeiloi>igkeilea derjenigen 
Musiker, die man Homophonistan neunsQ itCBoa, TbOr 
und Thor klnflerweit geOnnet habe. . 

Diese Erörterungen sind Im Garnen jedoch so abslraoler, 
— so niusikalisch-melaphysischer und transcendcnter Natur 
und stehen — \\k- gesagt — mit dem eigentlichen Zweck 
des Buches in m> - erfagjm Zuianimeohanga, daas ahnaBor 
denken darQbor hinweggegangen werden kann. 

Es wird vornehmlich Sache und Aufgabe der «igenl- 
lichen Tlieorcliker von Fach, so wie der llnrmo- 
niker par excdlmce — sein, nicht nur auf die gegen die 
Harmonik hier erhobenen Eiawfinde und Vorwürfe näher 
einzugehen *), sondern überhaupt die gante, hier angaregta 
Angelegenheit zum Gegenstände ihrer besondeni Aiifmerit' 
samkeit zu machen und das — an SltHo des bisherigen — hier 
mitgetheilte, neue System einer genauen und mOKÜdist 
unbefangenen Prüfung zu unterwerfen, deren Erfolg jadeo- 
falls Ober seine Stichhaltigkeit endgültig entscheiden muss. 
Bis diese bitschcidung erfolgt ist, wird man jedoch nicht 
umhin kOnneo, noch an der Ansicht festzuhalten: dass eine 
Theorie, welche im Gannzen so ausgezeichnete Resultate 
•n^ dem Oir inaUndigte Gebiete gaUelM hat, «ia di« hier 



*) Nach UDScrm DofärbaKoa knoD sohoo darum die Hanno» 
nie nicht etwas so UawesenilicheB sein, well eS erwieMoe und 
unwiderlegliche Thnlsache, daas ein und dcraetben Malodle dnreh 
veränderte harmoniMbeUnlfrlage tia gaaivereebiedeiMraiaaika» 
UiaherSiBo, Auadruejk od«r Charakter verUeheowerdankana. 
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betrelTeade, untndgHch so falsch uixl so verkehrt sein kann 
und dass eio neu aiift«ii|i6D4«t nod sich fAr das ricbtigare 
wd bessere ausgebeode 8yrt«n «nl i^iMM.Brfelg» 

weisen hnhün muss, um An^uch AUf «UgMMlM Auf- VOd 

Aiirjdhiiiü crhebcQ 2u können. . .... . , 

Im elften Briefe wird, UM dem etarä erlrabeqeB Vor- 
wurfe des Rigorismus lu begegnen, zugestanden: dass seit 
Einführung der Monodie die blosse Harmonie eine Berech- 
tigung erlengt und bis beule in deren unbe8trjÜL:ii n Bcsilz 
geblieben ist. Iis wird der ersten Anfange jener — nus 
Versuchen von Nnchahmungen der hcl!«nisclion Tregftdie 
enlstnndonefl Einselwei^^ gedncfil, wo durch einen blossen 
gehaltenen Baas und einige hinzufi;erüglc Accordc dem mehr 
recitirenden nls sinkenden Darsteller eine die Piusen 
ausfallende und der Dedamation bisweilen durch eine Aus- 
weichung oder durch eine melodische Wendung Relief ver- 
leihende, musikalische Unterla^'r; gr>boten wurde; und dimn 
auf das Dilettantische der Galluüj^ und die meist dilettnn- 
tische Hnndlinbung derselben so wie duruuf hinge wiesen: 
dass der Mangel nn technischer Befähigung, der ieoc Di- 
lettanten kennzeichnete, als «n erblicher Fluch auf die sai»B 
Schaar jener halbgobildotfn Musiker hernnrrr::rkommen, wel- 
che wegen ihrer einseitig inan't^elhafteii Aubbilüuu^ vom Ver- 
fasser . llormonisten" genannt werden. Weiler heisst 
es dann: dnsa „die Hanoonik tm ibreo Mittehi nur cia 
dürftiges Material t» HeTem int Steide iMr, Ober welelM 
man sicher, bewurst nnd ohne it> Confltcte und Colüsinrn-n 
zu gerathen, verli.g(ja Jurflte, und über welches m.'m iuclil 
hinausgehen konnte, ohne beim ersten Sclnilt in d<is vnf^o 
Reich der Dissonanzen «uf sablliiee Widerspradut xu sto»> 
MD, denea g^enaber man vOtltg rath« und tbeth» wurde. 

Hieran schlic';=:f sirh nun die Mltlhrüung, dnss einzig 
dem Contrapunk ti-iten es vergüiml war, jene Wider- 
sprOche aus den Gesetzen seiner freien Slimmbewegung zu 
lösen und siolier und scbraokenicn über einen unenobOpdi- 
chen Reichthum bamMiniacher Details zu verlDgea. Diese 
Thatsache wird nls drr Srtiblsscl bezeichnet, der dws Ge- 
heironiss der eigcnthümliclieü Erscheinung Monte verde 's 
erschliesst, — jenes Genie's, das nus dem Born einer pro- 
funden, conlrapunklischen und eines für seine Zeit ausseror- 
dentlichen Formensinn's jene DisBonenzen schöpfte, fQr wel- 
che die Ifnrmomk kein letztes, rpfhtrcrtfgcndcs Wort nuf- 
zulreibcn wusste." - Es ist dies .ilUnlrngs eine schwere 
Anklage, die, falls sie sich besliiligen sollte, das Ansehen, 
ia weichem die Harmonik bte diesei» Tag noch gestanden, 
bedeutend eraefaOtlem dicfte: iMgeii debeir die Harmoniker 
sie nach Krflflcn zu widerlej^en suchen! — Nachdem noch 
auf die ähnliche Erscheinung liach's lüogewieseu und auch 
noch flilchtig F.Mcndclssohn's erwähnt wird, dessen con- 
trapunktische Applicatioaen eine uoeusbesserliche Bresche io 
die 6dl wachen, theoretiaeben Bollwerke der Hennodiatai 
üMchtcn, kehrt der Verfasser zu Wagner zurück. 

Diese Rückkehr vernnlasist zimnchsl die Citniion de.s 
Ausspruchs von II. Heine: 
\MJede8 neue Kuostg^iie dmbs nach seiner eigenen mit- 
gebraelilta Aeslbelft behandMl «erdei^ ^ — ! 

I>er Satz ist offenbar ganz Cslsch: Jedes Genie 

,ltiL alkrüujgs sich selbst Gesetz und ßegei; eiieia der 
fisthctischo Codex oder Canon ist immer qnd ewig 

nur ein und derselbe Nichlsdestoweoieer eher 

wird jedes wahre Genie <- vnd gerade Uerdureh doonmeQ- 
tirt es sich nls solches — zulelzt immer wieder mit den — 
ja einzig und allein nur uns dem Genie selber abslrahirten 
— Bestimmungen jenes einen und unwandelbaren, 
astbeliseben Codex susammeotreffen und fibeveinsliiMBeo. 

Fm» «nbcsniriiober Weite etiniart Bar jenem Aw- 
Fpruchc .i!s rirhtig hni, w-n« ihn freilich nicht hindert, c;lcich 
hiulerher ihm tnehrlach uod tOohtig zu Leibe zu geben. 

So bMMifci er n. A. flibr üM^i Jm^^^^d^ nwr 



gewiesen werden müssle, dass Jemand ein Genie sei^ 

— Gleichwohl giebt er gleieh derauf, wo «r bei d« 
Bemerkung: „bei Wagner slöd Mlehe Fragen woM Ober» 
flQssig", wieder in di:- Srhwflche verf?illt. Iiinsii Iitlir h Vfa^ 
ner's — Sachen und Dinge ab vorhanden und als Ifin^ 
anerkannt vorauszusetzen, die erst noch sehr der Beetli 
tigung und der BeistimmuDg bedQrfeo: mreobte Ymaümm^ 
«MteeiMiDtrefltodenEiiiweQde ihm selber enlgaBennrlrefeo. 
Man scheint fihriL^-ns zu alb nZeilen mit derBezeicbnrniL' .. G o- 
nie** sehr b-iclitsnmig freigebig uuigegaugen zu sein, was wohl 
auch u. a. Lichtenberg zu der bekannten Aeussening ver« 
«nlesst haben mag: „TigUeh sehen, wie Leute inm Na* 
men „Genie** konmien, wie die Kaltereast warn Namen 
„Tausendfuss", nicht: weil sie wirklich so viel 
Fflsse haben, sondern weil die Meisten nicht bis 
auf vierzehn zJhlcn wollen: — hat gemacht, dass 
ieb Keinem mehr ohne PrüAmg gleidie." — — Es fei|^ 
000 WegneilB Anigdit Aber Harmone: 

„Sind Rhythmus ttn) Mcl ulln die Ufer, an denen die 
Tonkunst die beiden Contmcnto der ihr urverwaadteo 
KQnste (Tanz und Dichtkunst) erfasst und befroeh* 
tend berfihrt« so ist der Ton selbst ihr fflOmigM, ur- 
eigene« Element, die unernuBsBobe Aasdefami^f dieaer 
1' hlseigkeit aber das Meer der Harmonie. Das Auge er- 
kennt nur die Oberfläche dee Meeres: nur die liefe des 
Herzens crfasist seine Tiefe. Aus seiaem nSohtliohen Grande 
beraaf dehnt es sieb mm wmnj^jheyen MeefempieiMt < 
Too dem einen Uübt kreismi anf dnn'die weMar und wi 
gesogenen Ringe des Rhythmus; aus den schattigen Thfl- 
kro des andern Ufers erhebt sich der ^ehimcbtsvoUe 
Ijlftbauch, der diese ruhige Fläche zu den anmuthig stei- 
sndflo und sioibendeo Weilen der Melodie «uliregl. In 
mam Meer~ eie. — ^ • 

„Etwas danket zwar, doch es klingt recht wunderbar 1" 

— Niciit wahr?! — In der That, man miras gestehen, 
dass diese Erklärung auf sehr schwachen Füs.sen stebU — 
dass mit daMrt%em poeUaelieQ blauen Dunst die wahre 
KunsterfeennlniK eneh nidil mn einen Sehrill gefArdert — 
Oberhaupt: kein Hund vom Ofen gelockt wird, und dass R. 
vollkommen Recht hat, wenn er bemerkt, dass Wagner 
weder in Ansehung der Harmonie an sich, noch ihrer Be- 
reclitigung oder Verwendui» etwas Besonderes, Neues ge- 
sagt bebe. Nacbdenf er bterauf es Vor der Heod noeh ver- 
schiebt, von W.'s harmoni"chrr Praxis in seinem Icfjten Werke 
separatim zu sprechen — und zwar aus dem Liruiide: weil 
„der Kritiker, der zwischen Theorie und Praxis steht, weder 
letzterer um der erstem willen durch die Finger sehen, noch 
auch, sie an ibr rieben darf — (t) wendet aieb d. Vf. der 

Senauern Betrachtung des Wesens der „eigentlichen*' 
[armonie, der Polyphonio (natürlich der heutigen Po- 
Ivphonie) zu; eine Betrachtung, wekho gnnz natürlich 7i:[n 
Conbnnmnkt und den sich daransobtiessendea Erörtnrun- 
geulifct. . . 1 . : . • : r. 

Xach Raff's Deduclion (im 12. Briefe) war Im An- 
Cimge die absolute Melodie; und ist von dem ersten 
Vinoche her, der fertig gegebenen Melodie «ne zweite bei- 
zugesellen, die Entatchiin'^ des Cootraponkt's zu^datiHD, der 
zuerst Note gegen Note gesetzt wurde: — Die loheste 
Art des Conlrapunkt's, welche iudüsh bald zu dem von 
Guido daiirenden ersten Versuche des Conlrapunkt's meh- 
rerer Noten gegen eine führte, mit weichem ^ erst Men- 
sur und rhythmische Ordnung im Salze Platz griff. Nun 
entstand nudi mehrstimmiger Contrapunkt (der Ge- 
gensatz von zwei, iji 1 u:id vier Stimmen zu einem festen 
Tenor, cmius ßrmua} — iiterauf Vermehrung der Stimmen, 
"Womit sich mehr Freiheit einstellt, aber auch' der artift- 
c i ^^ <^ c (i m i t n t i V n) Tarif rnpimkt rnfAvi ekelt: elneKonstfom, 

in l>alestrina ihren Ctiplelpunkt erreiobt; von bisv ab 
jatob iMIweiM MsMkNt vau^ «ihmd Ml - 
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nnlchst durch iM.Modrigal weltUehvr- Md die Reiai- 
gdng des KirohemMig^ kiroblickeraeasvatelMat: mehr 
der AnBpmch des GefBhlsAasdraeks an rieh, w ifi« dM 

im Text vorbandeoen Sinnes geltend macht, woraus sich 
«odkh Bo«fa weitere Scission des expreaeiveo und imi- 
Ulhw %ls, berikigeflihrt darch db CaW t hy Bi g dar dr*- 
■Ädtea Muaä, ergieUl. 

Der imitative Conlmpunkt InMet» «m, McMen er 
von aussen begrenzt worden war, cirjseitig — das SlolTlIchc, 
die Melodie war ihm gleichgültig, — sein Tormales Wesen 
aus, wibrend ungckehrt die Monodie blos dieses StofTUche 
ausbiMete. Eine eodUche BerOhnng der beiden ExlreoM 
war unambleBrfieb. WUhrend die Melodie vom GoDtrapankt 
M viel als oGllii;; anrniiliin, nahm der Contrapunkt die Me- 
lo^e auf, um sie subjecliv zu analysiren — und swar lAsst 
R. an ihr die Ausbildung der Ciilmination der OMiMdnhen 
Kuost, der Fuge — errolgcn. Die VervoUkomoMWg der 
Phrasirung der Melodie jedoch miisstc dos nnalytiseh« 
Verfahren der Contrnpunklislcn erschweren, weil erstens: 
dia monodische Melodie ohne Röcksicht tm( die Er- 
fordnniBse, weiche der CnIcGi der Cnnonik an die Behend- 
lagsfähigkeit seiner Motive tu stellen hatte, ahgefasst wor- 
dao — und weil zweitens dio Phrase tu einer Ausbildang 
binsichtiich ihn r Lönge gediilion war, welche dem Conlrji- 
puDkUsten mannigTache Verlegeid>eitea und SchwierigkeitcD 
bermlate. Wahrend dar pratostantiseh« Choral mit seiner 
etnfachen typischen Form die artificiöse, »nnlytische Behand- 
lung wohl crtrngcn konnlo und Oherdon) noch den Vortheil 
eines ür^'tjnischen Zusauimcnhütigs niil der Gomeinde, — 
dam Laben — gewährte, entbehrte die Monodie das Drana's 
«InMi der gOasUgan EigensehaflM d« Chonda Ür den 
Contrapunktisten: so dass, dn bei grösscm Werken (Ora- 
torien etc.) jene Art von Monudie niclit mehr umgangen 
n werden vermochte, dem letztem nichts andres übrig 
UM», ab dem Stoffe aaf seine Weise gerecht zu werden, 
wai Am Angeaiohto dar Raaidiate awolMr BamOhungen 
M Hiiid«! Mad Baeh — voOkommeQ yliwgip M. 
<Forlat(mDg folgi.) 
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■ ■•ikalleche Revvc. 
Vor dam Badn der eigenUichen Wintersaison mit dem 
Moiml October kaa rt a iBgen uns noch einige VorbereHungea m 
gig m a rcn Werken, du Qaslg|iiel weniger Güste und die all- 
nlUBga Mckkebr uaana eigenen ThealerpersomiU. Za den 
.OMm imen wir mit VergnQgen Frau Fiscber>Nimbs, 
.dma|flbigkeilen bereits bei einem frObcm Aullreien ilire volle 
WOrdigimg «alUndaB habaa. Wir sab« aia dies Mal suerst 
im „Propbeleo* als FMm, watcha ftdUa ala iclloo Irflber mit 
aotscbiedeoero Erfolge nur der hiesigen KOnigi. Bflhoe gegeben 
halisk Dia lAbUcben J^ieeoacbaOcB der F«au Nitaba bealeben 
ia aüw a mi wBW * '* ' * ' «■< waMkliagtadeB Stimme, ia einer 
VWlUmllgtu AulTassung des CliarnclerM, den sie dantnlaMen 
hat «Bd ia einer gewissea, maaBsvoikn Ualtoog. Dia tfslefa 
WhiMdag a aiiliR m d«i hohea TSaeo idcM hi «hwm aa'adiaei- 
dendcn Gcgcnsfllzc, wie wir dies gBwr»hnIich bei der Danld- 
tuag der Fides wohrgenommea haben, und denaocb wirkaii sie 
la^mg 8«vnt> na dia anaftafacban Holiv«, walAe aaf die 
Tiefe berechnet sinil, gchilrig heraustreten lu lassen. Was uiia 
aber am nieUlea zuai^le, war dia Bnenanaphfit. mit der dia er- 
arhOtlefaden aad laleU hi^ IMasrnnla gaksodea nTad» fs- 
miaigt wurden. Die erste grosse Scene „Mein Solin", dio 
BaUlenfto, die graaa« Sccaa im «hilln Act, AUm toq .Bed««- 
to^i nigla IIa« dan Nilaia Ii Mlim wd iMil^ 



ihrer Aidijaba war. Das üMgß Personal Ist balMiml. Wir 
bcaocbeo niolit tu wiederlioien, dnas der Johann ron Ifemi 
Pfisfer eine sehr wadcere und durchweg liefriedigende Ltr- 
stung bt Herr Pfister giebt in derselben dto Baslai "was er 
durch sorgfaltige Nachbildung hcn-orzubringen rermn^ Nicht 
minder löblich erscheint die Bertha des Fri. Trietsch, wenig- 
ateas hinsichtlich der inusikaiiscben Durchführung, besoadws 
da wo der iklang der Stimme und die Gewandtheit in der Be- 
handlung des Tones beansprucht wird. Orchester und Chor 
leisteten unter I^eitung des Hm. KapeUmeiater Dorn Vurtreini« 
ches. — Frau Herrenburg-Tuczeck trat nncii den Ferien 
tum ersten Male in Auber's „Fra Diavolo" auf, welche Oper 
heut zu Tage allerdings k^o ^oantagaoper mehr ist, und üe 
deshalb auch nicht wie vor Zeiten eine Oberrascheode Aniie- 
hwigskrafl mehr austlM. Sich selbst aber hatte die beliebte 
KOnstlerin ganz gut bedacht. Denn die Zerline ist eine ihrer 
glocklichsten Parlhieen, sowohl was die musikalische Ausföh- 
ruog als auch die Darstellung im Ganzen anlangt. Sie wurde 
mit BluinoD von deni Publikum begrflssl uuJ lulmle dafür durch 
den Vortrag der ersten Arie, die ihr vortrefliicb gelang. Herr 
Pormes gab «Is Fra Diavelo des Baala aeinar Kumt, beson- 
ders gut gelang ihm die Baroarole. Auch was Fri. Gey und 
Krfiger laisleton, hooote befriedigen. Sehr gut gab Hr. Bost 
dea Lord. Aach das Kasemble erfkaola sich ahw sehr gOiisU« 
gen DnrdifQhrung und könnt« M dte AaMMlg noch allea 
Saiten bin iroU befrie<figeo. D. R. 



Nacbriekten. 

•ccilB. Wir cBlnehaMn dar ^Wiener Presse" aus ebmn 
Reisebericht des Dr. Rsastlk Polgemles lAer den K. Dom- 
ckar: „Die in sieh voDkomtnciBle Frscheimm); Im Berliner Musik* 
Wesen Ist der KOnlgl. Dome bor. Ans secbiig bis aebzlg Slo< 
gsm bcslebend, wovon Ober die IIStRe Knaben, hat er die gcbf* 
Uahaa Gesflnge beim Gottesdienst in der Domkircbe auszufabreo. 
In neuester Zeit ist dem Domebor auch geataUet worden, selbst- 
sUodige getsüiobe Goacerle zu geben, welehe dem PObiikan djo 
Kenulaiss alter, clasaiseher Kirctwneompooilioneu io Ltriieideas* 
werlhar Art vermittalo. Der Bodiaar Oamahor, dem an SehOa' 
beH der Sthnnwn «md Prldsioa dea CasanaaenwIriMaa Ii Pi l aa h 
land kein zweiler an die Seit« gesetzt werden kann, und dem in 
der musikalischen Welt flberhanpl aar Ae goialBehe SIngerkapalle 
In Pciersburg vorangeht, kann salne sfaNmeaswerthe Pwlsalloa 
begreinicherweise nur durch unennQdliche, strenge Schulung er- 
langen und bawahrea. Herr Mosikdircclor NelthardI, dar nt- 
dtanatvolla laNar diaaw lasUlnls, Obt UgUch dareh mahram Stn* 
den mit den Knaben und eluelnea Slogern; zu GosaamtOluwgcD 
» s m ampaH ar ola an eiaam «dar sarei Tacoa der Woche. Un- 
gMaUlahaiwalaa wrala m ie iah d«i hslisaantaa lisbaogsiag und 
hUle Berlin ohne dia KeantalM seines hedenlsadsten and be- 
rflhmiealaa Mnilliiiisillata variasafen maasan, wira aieht tfo aai* 
geteidaala'OMa 8r. bealfcBi dea'Giraiba Rardera, falahdaalsa 
der KOnigi. Hofmuslk, und die ganze Lieben8Wflrd|g|Mj|t Meyer- 
baar'a malasn WOnsehea durch Vcranslalluag älaar auanabms- 
walaea Pradaatloa iMllfraldi antgegengckomntea. Oaa Uebungs- 
keal des Domebors beOodet sich gegenwftrtig ia einer Kaserne 
and fcaaiahl aaa etaiam .oMriiaB ailmwitfcinasn Saal, dar aich 
aar dnrsh twil griowalaMaaa von Isdem aada« SahuUsaaiar 
unterscheidet Aid hÜMMM Scbulbtaken siUen die Singer — 
dia Kaakaa ««lan ■ » dim Wamahaft hi dar flaad, vor ihaan 
dWJrt m mm fm Bwi BlwUr mBtudh fflr ala Pablikam 
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M aUi» vorgufeMgl; wndtn flMto irvmm, m «Utt tun 

cini;-e Stahle dem Knpnifniri'iter g«geoOber. in dieser besehe!- 
imaa HABBlfalikeU wurd« mir dar Ceoas«, MotelUa von & Ba«b 

in kann. In der Kirche soikst, mit der vollen Stimmans der Ao- 
dacM a«MBiiMiikllng«Bd, ■mw der Eiodniek ein doppelt groe*- 
mUtßt wmi dtbduodiT atiib EHWhittaJ Mi m fc t , 

kriftigen, sitberhetleo Sopran- und AMsHminea der Knaben. Diese 
Ziardwt des DeoMlMn geben ibm, dardi dea Eintritt dev Mvlatlon, 
HtMUk lOMMr VWlMM, «MM Cit «M feMiM «ImiMimit waren. 

Die Natur bricht diesen, wie manch nnfkm Contract, und wohl 
4m einrirh1f"r'f~'Tn Zeit, die eich nicht uftu erkOiini , emem 
ÜknmmtlmHtt tiiUb- n • Uir ra freveia. Oto Ttoot« soUeMn 
verbSitninmilssIg ctWM schwlcher, die Bftssc, wennglekli ntoht 
v*Q 4ar Abgrandatiere ihrer maaisolieu ikäder, doeh amfaagreiali, 
ataik. mU IMMUMtei. DI bw iii l i M fll l— i m deako mm li i 
nun mit einer Rftnhctt dtr Inionntion ztunTrinienlclIngea, die man 
iMioeiw maUieiualiacli ucaoeu isAt^te. Obendreia wird weder 

vorher angeschlagen, man besrhrÄnkt *i>li nTrsnnht'nKlo? naf die 
filiau8gai>eL Wunderbar berAhft in Ui«£cu QioigetAngeu uebst 
4m Malwil des EltalMa dü» UetawIlM— na, tai der To«* 
siflrke und ihrer IMortiilfllifin Uns Ansehwellen oder Abnebiuen 
des Tona, geeebelie es plötilicii oder laogemi herajiiiebead, er- 
«M am ilMM WKtblM all ilMr« Mm» titbera Ueber- 

e>n5limmnT»g, dass man auf die OarateUllBg ir^i*n(l wn*s fabel- 
ballea HicseueiO|sera gerftlb, dem dio Zauberkrafl der Violatiuuuig- 
haM »■iil»>aa waid. mBi It^ «Ii waa» bnui cur 4» Orftl aplalle", 
rief Mfiyerbcer wiederholt aus, der seinen (latrioiidchen Stolr auf 
de« üotudtor oiobt mfaebit. Er halte mit diesen) Vergieicb den 
niaeo, roillgea Khmg wU- «e n^tMharo DyaMtt dw DMwten 
traAnd beieiohaet, wenngleich eben dieser bOehete Grad von 
UailbrniitM einer grossen , lieseellen Menschenmengu Ihr maadi- 
mal etwa« leblot bistniroentales verlethL Die Programme des 
Dooichors halten stets eine strenge, gediegene itlehtung ein. So- 
boatias Bach, die alten NioderlAnder und die ilaHeDiaebeo Ktrdmi« 
fSomponisteo der römischen und vw i M wi r Schule bildon fast 
flti93rhlir<?i<tli(>ii das Hepertolr. Di« neuere Terwettllehle Kirchen- 
musik, «ieruii süsbc aber «nkirchllcheo Weisen wir in Saddeulaeh* 
laai vor- und alleinharrMhend flodeo, sie erliült uicht Eialasa in 
die wohlbcwechte „feste Burg" dieser gotatliohea SAoger. Am 
Scbluaa der Productiou gab Musili-Oireetor Neidlhard ans ilaa 
Probo von dar aelleae» Sohaluog seiner Sdoger, indem er aie 
all« imiioM die aehwierlgslea Intenrallo, die er nach Belieben die- 
Urte, frei anachtagen lieaa. Die Jnngen Beiden trafen die diepa- 
■itiestcn Qberminaigen ua4 wwwftldatlnn TonrcrtiAltnisse mit ei- 
ner SieherbtH, als handelte «s nm den harten OreUdang. leb 
sehied von dem SSngerchere mit den Oefflhie seMcaen Kaostge- 
Mssas aad anfriefaliger HdelUMhtMig nebenbei, daas Ictai^ nr 
, gwtebo, mit einer leisen Regung patiiotisebeii Neidos.** 

aUffdelNirg. Die faieeige BAhne bleibt Yon I. Sef fembar bU 
t. Odober gesehloMM. -ttmitÜMmCantnMa «Mi<KlfenBd4li> 
•«r Zeit anapandirt. 

K *al g a >a i g . inacre Oper ist ans dar Proviat tnrOekgetnhrt. 
Wir hfiren, aia wird mit „Fanehon" «on Himmel beginnen, ist 
doch „Fanebon" bei nns in Anfangs dieses lahrbonderta «nlalan- 
deo, und Metel sie uns demnach, da sNe soasUgeo Jubelfeicrileh- 
keilen abgesagt, eine freundliche Rcminlsceaz an ergangene Zeiten. 

■«rianlhnL Dia sterbIMien Obeivsats der GrMia Roasi- 
Sontag Bind «m 9> Hai im Kloster Marienthal angekommen, wo 
als n ebea ihter Schweiler Julie, die dort den Schleier gMommen 
hat, balgasatsl sein wollte. DarGamahl, die Kinder und der Br«- 
4ar dtr barfthwlan Slagerin waren In Ushleatbal vorssrnrndt. 



hOixernen eingeschlossen. In der Michaels-Kapell« belgeaeitt. 

eraaaaohwais, den lü Aogosl. lo der Oper gastirts t\na 
Lelsialar, aas «tatigatt, ata taMreiis, ValeaUi«. hoaiaa imd 

Leonur? ^„Fnvoritir!"), Dn rio dfe^e Pflrlhlff'n trof? drr Frank- 
furter lledlüUe nocii ebenso sang und spieite, wie xur äetl ihres 
iWmlgwi iBagmimwili^-io Itft m a i wlf 4MtfNVMhVMlpii'MiA«>' 
richten nur, dass es ihr rtn KrSnian, BalMi und Hen-orruf nidit 
gefehlt hat. Neben ihr gläasto Hr. BOlkan, der JeUt eia ßatter 
la der Noib gewofdaa, da HMfn lllmmtr'a Wkltm äUk modk 

nicht wfoder In dem Zustande licfindet, ^ms dieser SBnOTr die 
Buhne wieder betreten kann. 2ua Banaflt der Frau Leislnger 
kam die alt« GretryWha Ofim JI>|Wl im HMhatt" w ia d y mrf 

die BAbae und iwar In folgender Bes^trunp: Ranijl, Herr Pfi«k; 
Marl«, Frau Leisinger; Vet^y, Ur. Balken; Marquis und tiraf 
iriHb dl» Hstta» Kato mA Wagn»; «K, Hr. S i h miiir la. Ob» 

^eicb dieOp«r nusgeaeicbnet Ist tmd dcnsfinlh t[n «lemHch Tfthl- 
raiobea Publikum heihaigatogen halle, ao war ihr Erfolg docii 
«la Matal iMglaaligar. lila laUa dar Hmla Main der aehwie- 

rln-^len ;Vjf;.^nticti, da si? Im rrsten Theil phensf» v}cl na'rre Frl- 
votitAt. als JKi iweiteu hoho tragiacbe l^ratt, voaügiicii ia der 
nUagaeane, arfocdsrl. Jaaa Uagt dar- Fnm laWagar sieayi«b 

fem und fQr div^f> ist ni« m miinl«rirt und in Ittsserliob, und 
kObae Armbeweguugen und squiltbristische Sleiiungen kAonen 
«IB gaWIdaCaa Fahlikmn wiebl ■aqpiaili& Dia Cesaagspi«««n da- 
gegen wurden, wo Frmi Lnishivtr nicht nSthIg halle, ihre HMi« 
so gebraueheo, die sie leider in unangenehmer Weis« ioroiraa 
miaa. tad^- aoapHbat Da Hr. fdek, irotideai» data ar lM|at 

keine Sptir von Slimrae mohr hat, d!o Titelrolle «eng, ao acbian 
uns das h-nlsctzen, das aUe Mitwirkeoäea von disasm Bl a u bar t 
•mrranden, vollkoautMO garaabMlgt. Dls Parlhl« da« Vsrg^f ist 
üfhT uTidnnkbar. Die flbrigeo Rolieo wollen wir mit Sobwsigsa 
Qbergeheu und nur bemerik«». dass sie eine Uoiterksit im Publi- 
kum erregten, dia xa dem tragiachen Sojef «inen argen Ckinlraat 
bildete, eine Heiterkeit, welche duteh die armselige Ausatatlwng, 
die lacberlichcu Arraagemeots und vieleriai UnQlll« was«nUicb 
genährt wurde. Wer kann da ernst bleiben, WM« Bkub«rt sei- 
ner Braut eine Schanr ungelenkor Stallst«) in vorpOndUnthUf^HIF^ 
pappenco Uvlutcu im nehtmal wioderholten Ctasamsraah vorflBlft, 
dann einen alten, braun lackirtcu suti^piegel ols HoehuUsgf* 
achenk bringt und schliesslich nickt auX dep gsdnUigaiaii^ «Uf 
Tbeatcrg^ule kommen kann, bis einige mlUeidfge Choristeo ibm 
BaWapd leistao? W«r vamtag bi dia riohUg« SUounupg in kom« 
men, wenn Marie ha zweiten Acte aicht in das veibang«^fl4l« 
CabUiet geisngen kann, sondern twel Ulooten lang der Anslrni* 
gnngen der Tfaeaterarbciler b#rren musa, w«loha 41* JMf 
Bprengen? Als nun gar im letjten Act« Im AugaaUipka ^Eaii' 
Scheidung die Trompete mit dem rettenden Signale IWaeb «knavltt^ 
als Herr Pöck in einem rothcn Hemde aus der Versenkung stieg 
and in sonderbaren SBtten aeln SchUcbU»|llic iinisprai^ hraeli 
ein Gelllchter los, das bis sum Fallen' (las Vodlattgea «sUelL Dar 
Chor lelalet« ganz VortOgliches, besonders im Final« des swellen 
Acts und das Orchester, Uslar Abra toellUtber Leituig war, «I» 
immer, ansgezclehn«!. 

Darmstedt. Frl. Psnilne Marz, K. Preass. RoMngerln, wird 
auch In bevorstehender Whilcrssisott — die VenlalkuiceB begia- 
neu am 9. September — als Gast sn «Baerar HaMbae «fitaiN 
wodareh der Oper eine treflilcbe Primadonna uod dem PulIiintiiT) 
ein« ftberaos beliebt« Ktbiatterio ertialten bleib«. Jlr.4ali« Aste, 
der an^geMiehBAt« BasaMt ba FrCMing nöeb "baaer dlMl.' ■MU 
Jetzt aabl Bagegement aai Orossherzogl. Hoflheater an; gewiss 
eins gUoaesd« B«setzuog diesas Fach«». An Sielle des Bami 
PasqaA, d«r sieb «laea grosseren Wirktingebwla la AmriaMaai 
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•BMrHben, wurd« Hr. Be«k«r, lulcitl bei der deutoeheo Oftr 
XU Straubarg intt mMpmi Erfolg «Irkwid» enga(irt, eio KOnil* 
kr voa gutem Hai mti mi1i4mii IWIalii» Dl» UolMteailMgMi 
rnUt «toir taltnivoll tMHOgta JmaodBak«» amwMü» mUm aoth 

Mhweben. 

j Dtd». Vtmt freaiidiicbcs Seebad, das sieh in diesem Jahre 
•feNr -gMS fcM<«<w » gteallgM AuIhkfeM MktM», lurti« in 4w 

'ileaJIJiHgen SaImd viele Ktostlcr von bedeutendem Rtid- nn<;c- 
■iMlit, so I. B. von Berlin die Herren Kanimermosilcer Zimiucr- 
«od Carl Lotte. Der letzte erfi'eule uns durch «te bis 
nuf den letiten PJfrii liesiichles Coocert, das er Im Vtr<>ine meb- 
rarer geectoftlster Dilettaatiooen veranslaUele. Hr. Lotte zeigte in 
fflnyMItoit»» tw:fiiinls«ipi, PmW » saiM «nenna Baga- 
boDg fOr sein Intlmment. Sein porreclr«), elegantes, kflhnes und 
«od geistrekbea Spiel erwarben ibiu hlu siarmisoheo Beifall, wie 
Mi>. •■gtathniM Wataa sMf fntmit, "ABgaoMlD wurde der 

Wünsch rcgo, Ihn In einem rwfiten On<'€r^e »ti hi^rtn, nitctn die 
Zeit dringte ibo in seine lleuuälb lurück, und so Itonuic er nur 
Bit '4m VtrqmeliMi aebaMsB, im olelMlM SraiiMr «Mam> 
kOnunan. ' Ein« DlleHnntin nun Stcllin, der man sehr wohl dM 
Fridicat „Künstlcno" tieilegen lisno, spielte mit Feuer und Eie- 
ianx das Hummai'sebftJMbrfTri» nll dam Concar^ialw ud «l> 
ncm Hrn. W eh m ö 1 1 c r . einem Mpi?(er auf dem Violoncello. Eine 
Üamo aus Warschau snog mit scböncr dlimntc eine Arie aua»!*!- 
garo's Hochiail", nnd die Tochter des bekaraton Conpenistaa 
Oehlschlfiger, Frnu Prediger Snchse prfhiute uns durch nichrcTO 
KiodtiUeder von Tnubert, die niögiichcrweise eben so gut, aber 
eebwerliob baiaar vorgelrageo werden fcg«w. Dw BtflUI, den 
«tc (turch deo Vortrag derselben tnielfe, war 1lll|01V0lnildl> Hr« 
XimueriDauo wobote dem Concerte bei. 

M «fMiL Dto flefrm ODsfm Rlrial, VioHiiiM dn Uip- 

ziger CevvnndhAUScs und Thenlerorchesler? , nnd Rudolph Sipp, 
Pianist aus Laipxig, veraostaltelaa aucb hier 2 Gonccrt«^ von de» 
mii liab-flaaieiinteb Um vom §. v. H. «Idm Mhr sahlnlobflB VN 

suches zu erfreuen hnllc, trotzdem dass dssselbe mit einer de- 
clamatoriach'OiuslkaliscbeQ Abenduoterbaltimg das biasigcn Ttieii' 
Indlnetan Htm t. «L Osten tosaDimeiitnir. Vnttr des wirk* 
lieh grossen LeisluDRen der t«lenivollen, noch wenig gekannten, 
jungen KOttstfcr, zcicboelen sieb besonders di« Vorlriga eigener 
' OaimpoiWon a«is, von denen nnelreNIg den crtlea Rang ctnaak« 

men: eine Imprompta-Mruarka de Concert für Pisnoforlo VOn Rud. 

Sipp, und Coprie« foMtat^qiu (io Art des Eraat'eclien Garnevals) 
'fftr VloNne von Gust. flirtet. Der Beifbll den Piri>tik«ii» wer ebk 
iingelheiKcr, und dilrfto Allein schon dns ßelcg genug sein. In* 
dem dasselbe ein sabr gewAbltes su acnoeii war. Von bler be> 
gekea eleb keide Ktaalhr omIi Weioiar. 

■craebarg. Ob aeue Blübnaiige Deai«Oi|el Ist volleniet, 

und wird auf derselhen gegen Ende d. M. ein grosses Orgol-Con- 
cert elattrmdea, an welchem namhafle .KOosller ihre Theilnahiqe 
tttgesagt haben, iadem wir dea Knneifraaadca diaa vorliuli an* 

zeigen, behalten wir uns vor, den Tng, !:o wie dm NMMfe den 
Conceris in ein^r ofichslen Nummer anzuzeigen. 

■taaica. hl ,,F%arali Hoehteli" tretaa FrlnMa Ketea- 

beimer als Gr&Cn und Herr Raiisam vom Stadtlbeater zu Frank. 
A»t a. M. als Qttl Alnuviva auf und erfreuten «leb viedefboH, 
bei «flNMC Seena, nad am Sebhaa«, beißlliger Anerhenaans. Hf. 
Röijuni ist im Besili IrcITIicber Stimmraillel, voealisirt riobtig 
nnd bat ein nobles Spiel, das viel firaiar und eleganter Warden 
Wird. WNM akb Ihai after die Gelegenbatl dailiMel. auf grOsaaran 
Bohnen aurxutret?n, Hc-r K i r, d c- r mn n n , IV^iu DiRi und Beb- 
faad-Braodt Itracbteo in die Oper den gebArigen Fluaa und 
waidaa an fiddaiN nU Oma RObaaia «ad FMnl. KMMlMlnr. 



welche namenllldi die Arft !■ awdlaB Aal bH Maallitlnrbar 

Weiee sang, gemfea. 

' 'Lelpalg. Hr. C 0.8.B6bme, dar an SDiJaH bler veiilar* 
bene Besitser der MasikalieobaBdlnng ..BareM dt Mmtifme von 
C F. Peters", bat diaae Haadhtng In seinem Taatamant zu einer 
Stiflung besliniml, daran WMcwogskrets die P n l ai alO tinng armer 
bejahrter Personen und die Erziehung und Ausbildong armer 
Kinder sein soll. Die Varwallong dioaafSlMlawt« «elebe daa 
Name« „WohUbit^koMeeUftnng von G. <L a likaM- Mwea aeHt 
ist einem Comit^ von ihm Obertragen, die ObamdMabt dMftor 
aber deat SladlraUi navatlnal worden. 

— Hr. Kapalkaeiatar fr. Will, wetdber «a hiesige BOha« 
verlassen, hatte am 20. August im grossen Saale der Boelibind- 
letbOne ein aehr lol e ta a aan l a a Concert veranstaltet. In welebani 
naai eal lk li dto tlader aalaar CompoaiUon, voigelrageO von der 
sympatbisebeo Stimme der Freu Sehfltz.Witt, geflelen. 

«laihn. Am M. Auguat iand hkcaalbat im Hersngi. Scbaa» 
spieHiaaae elae Geaflral'Vavanmmtang de a tae b er ToakannHer alatt, 
zurGrflndung eines durch den Musikdireclor Sattler in Blanken« 
borg angeregten Mourt-Veraina, weleber aiab die rObmUehe An|> 
gebe gesteUi hat, Ilten, in Nelb geralbaoe KMatlar nad deren 
Familien zu unterstotzeo, sowie junge musikalische Talente in 
ihren Beatiebungen sa fOrdara dareb VerOffenlllabung ibrcr Com« 
Positionen and dnrab Enbdlnat voa BU^aadlan. Dar lleebia» 
anwalt Haushalter aus Wernigerode erAITnete die Versammlung 
durah eine aagoaieaeaae Anaprneba and lelteie aaeb^ie Debatten, 
Dar Verabi bat aldi ouaUllnirL En «nrdo ebi DbodorlBai ga* 
wAhlt, bestehend aus folgenden TonkQnstlern: Dr. Frans Listt 
In Weimar, Gaaerai • Muaikdiraetor Leaie Stabr ia Cnaeal, Hof- 
Kapelbnetolar Rebslger In Dreaden. Muelkdireeler Martall Ia Da«, 
zig und Hor-Knpellmcisler Lftm|jer( in Gotb.i. Sc. Höh. der Herzog 
voa Goburg-Ciotba bat daa Proteoloral Ober den Mourt-Verain Ia 
Aaaaicbt gestellt, uad natar aalehaa Aaepieie« dMIo die Whk- 
samkeit des Vereins E>ich zu einer erfrenH' In-n Trngwtilo i i^ir.illen. 
Der iifarlicbe Beilrag der Mitglieder, weiche sieb boffeuHicb in 
allea Onoea Denlaeblaada dem aebflaea Unleraebmea a a a ebli aoa i 
Wardt' n, liLii.iu'i ? Thnler. 

Hnmbarg. üio angelUbidigte Oper kann gar nicht tum Leben 
fcoamien. Weder Frau Nlmba aoab Frna Leleloger, nooh 
Reiclinrdt Leiheiligleu sich an diesem Unlerrrliiiir , obscboa 
es hiesige Blätter pootpbaft ankflndigcn. HerrCppieb bat altor- 
dings «nf B OanlroUan ebgeeehlosaaa, aber der prbw anMfw lat 
tum Schwelgen verdammt, so lange ihm I<eine Primedonna T.nr 
Seite aiahL M^ie Regimen tatocfater" und „Der Barbier'' waren 
btabar aar deni Raycrtolre. Daae nun daailt kala Pubttkaai Wa' 
Theater lockt, wenn ni(!il Kmi'ir'JtiTrno ersler f^rilstü (!i'.riti hril- 
llren, ist eine alte Tbestererfabrung. FrluL Kreisel vom Stadl« 
Ibenter In Sign, walebe bi beidea Opern aaagr lat efai raebt kib» 
sches Tfilcülchcn, ihre Stimme isl jedoch sehr znrl und ihre Co- 
loralur nickt so virtuos gebildet, um hier als Rosine effcctuireB 
iB kdaaea. Dngegen iet Banr JItor, vobk Hnllbeblar Ia' Statt» 
gsri, ein echter tmore di graha. Eine reizende Siinum', i.idL-Iluve 
Helbode, gescbwackvuiier Vortrag, gewnndlee Spiei und acbOne 
mtanllebe PeralBUebkoll gewaanea Ibns glelebnieolg den BellUl 
des Publiltums. — Mit Spnnnung sieht amn jll-i niL'jii der naba 
bavoralebeadeo ErMtaung dea Tbaiia-ibealers eulgege», das dwab 
Groplae* Meialerkaad ab» neue tainere Aanebatckang gelbadaa 
haben soll. 

Ctastdo. Ur. Ludw. Strauss gab mit Mioa Arabella God* 
dord kl Gnatein etai von dar Griao daa dort venmaoiallea bn> 

hen Ad-jis hCx-h'-l znhlreich besuchtes, von dc-m t,lrinjcndt,(i'a I'r- 
folge begleilelea Coocert Unter den hoben Anwesenden befand« 
•M S«. IblMii BM dar Hair EnbHias Mhmb. Fim GMIa 
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▼M ItorM, Gnir von Mara», Prba K*ri «m 

renrl<; FOral ■■on LIpiie-Dolmold, Fürst Wim! l^rfi^riii, FQwl H»* 
liM, und ander« bOchate und boiM Hemcbnnen. 
- Wl«k riMow** 0^ „lB<r**, ««Mi» in 

LiTciU luai iweifi'ii M.tIs- im FTorcijRTiithuotc.'r- rirr AnfTOhrung 
kuu, verMill aicht, d«« Publikum j«dea MaI iio bobeo Grade au- 
imMMb. Dto IModWsBMwlMft md 1H0 vriil^Balb BriiaMAuns 
der einieloan Sllmnicii , WL-lcho \ on den betrcfffnrlcn SflnRern 
init aller VIHlwaitAt auagerabrt wardeo, veriaUiaa dem Werke be- 
MttitfM Metww. WM» «• Baptl Mim all» Jar TIMp«4kle 
Fr'iil. \Vc'i';er. eioe gebildete ro S.itiL'ri'in sein, so rrjn.s.=iti> (llfiFe 
Oj»er etoe Muatervorvtelhiag geaaoal werdeo. Aaa 16. Seplembar 
Iwnal iMMinft 'rdMikd» 0|Mr: nJosaadi^ «K FH. flofftara» 

triid (hri Herren A n (1 e r , Wolf imt! Beck in ripn ünnplrollea tor 
AuOfibruni. — > Ltof. Mayer ial aach Grifeaberg zun» Cebraueh« 
«Uw faMor abgwairt. •> WUM L»«ry tat «n Mi AorM 
unter Mitwirkung daa Holkspellmetotera Eokert Im BrflDnerTbea« 
1er elA Coaeert veraoalaltei. — Carl Lewy beOadek akh Mit al> 
tlgm Tatßo ta Wtoa ' mn lMMto aalner ymwmMm. — Job. 
SIrausa trWt am 15. 4. wieder hier ein, er ist vollkommeii her- 
taatallt mi wird noeli im Laufe dicaas Mooala ein groMa« F«at 
In 4w Miw Valln. tni -fmMutßitm ^mmMtta. — Dl» 

TOD Herrn Rollinger mit ■^efnem aus 48 Kindern beelchcrdcn 
Orebester varanataltalea FroduoUooeo erregen wegen ibrer l'ri- 



— Der Tenorist Hr. C V Wolf, fröher 51 Iion MitJifd rfps 
Hofopernifaealera, der durch seüie getuDgcoan Ue^er>Vortrd((e in 
4m mflMaaoea GM»arMmi iM»<jnapalM»ii Im NbHnai g»> 
wann, ist nenerdirrra von dem genannten Inslitnto für roloralur» 
partbican eogagirt worden. — Utogegen sobeiot die Aequialtlon 
da» Hr& H«rok»»l, d«Maa vontfjMUMMt^ Mr da» M»- 

iaeb knrnii rtj heiweirufn Igt, nicht renlislrl worden lu sein. 

■ Krag, la „Robert der Teufel" debutlrte Frl. Tonner, die 
hmUä vnr aialiNna Jakma «a%elr»ien war und Jaltt M «od 
Br«rf) (■• Sietle einnehmen iH sollen scheint, nhlsattelln. VomPa- 
blikuin wurde dos i'>Au^eiu auf freundtiob« Weise durch Beifaii 
an^owntert JedaofalU sc4gle sl« «Ich Im BaiUc» einer galan 
Schule, wnhrenfi rnifnn'^ und Kraft ihrer Siimmf nirh« slfTtigross 
ist idesooilers gelungcu war die Cnadeaacene im lelzteu Aole. 
Aiie» gehört zu den gelungenaten Lelatnagan'M ll»y»r'»t W»l* 
ehe auch dies Mal reit^hHehen BeifHll erhielt. 

Paria. Das bedeutondsie Erei^iss der Wocbe war die Kcst- 
voratellang in der >KiiserL komlaeben Oper, die zu Ehren der KO« 
nigin Victoria veranatallet worden. Die hiesigen KunsfMfiller ht- 
grüasen das Ereigniss mit den poetischen Worten, welche sich 
in der Schlussseene „Helnrich's V." von Shakespeare finden und 
iu denen die Möglichkeit einer Innigen Vereinigung zwischen 
Frankreich und England ausgesprochen wird. Das Theater war 
aura CUniendsle ausgcschmi^clvt Im Styl Ludwig*a XIV. Das 
„God tav« tÄ« Qaten" bildete naiarliefa einen Ilnuplljeataodihcil 
des Festes. Ausserdem aber gaben der „Wllhehn Teil", „die Kö- 
nigin von Cypem", „die aiciiianische Vesper" das musikaliacbe 
Centingant llr dan f eatabcnd, uad Roger, Uueymard, Bod- 
B»lli» nnd dl» CrnTelli exaeutlrten darin. ScbOoo Tableaux, 
nnlar deoen eines das Sobloss von Windsor. dnrslellle. Der Dar- 
»Itllaog der ..HafMf wtrimiMi di» IwiMO llm»ehan»n fooi twei- 
Um Aela aa bei. - - ' * ''■ ' 

— Bei dep Lelehenbegaagniis Peter Erard's waren die 
N«taUliUI«B dar Kunst lugegen. Man execuUrte eine 
von Diaiaefe. IN» «ftte SteUe bei dem Sarge nahmen ein 

der Baron Taylor, Adam, Felis aua Brfbsel, T»raditodeae Abge- 
ordnet» dar groMen Pianoforlefabrikeo ans London, dann aber 
Baitioz, Bella, WoUT, Fumagaiii u. a. w. tu> 



Trallleli» R»dett «Mm «»baN^n wen Pialis m* das la- 

Taylor. 

Die komiaebe Oper verspriebl fdr die bewra teilend» Sal* 
cf f^wrfts** von NaniluL noeh '»in« mw 

Oper ..Le Hutctl/ Je BeraWay" von Adam, dann „die Jabresiei- 
tcn" von Maaa«, „Antor und Pa^e" von Tbonas md eise neu« 



— Anweaend aind in Paris Woltenbaupt aus Ncw-York, 
Alexandre Billet aus Boulogoe lurOekgekehtt* der Gesaogapro- 
C^anr Gnidbaok ans London, ibgaiali l nacb DnMsebbmd tsl 

Panaeron. 

London. Die Nachrichten, waleb» Cttter daa gross«. Musik* 
Csal tn Ilar»lbrd »bigabsB, hmlea a»br gUaiMid. Wi» b«i d»tt 

frOhem Hnsikfcsten, fand auch bei dem die.sjr;hrl^: n n^^ten ein 
aokber Zulauf aus allen badeulenden Orlaobanen ^ogianda atst^ 
daMdt»iini|»b»ur»aAiHiab»nBl«blnarb«alrillan.WnidMi, »ondoni 
aucb noch ein sehr «rklekllchcr Cherschuss nachzuweisen war. 
Cbri|{en8 war die Ausltkbrung in vielen Punkten sehr gtAoseod. 
Dar gMaUbbn lball. aus d»n bnknnalMi md »leb Am'i imner wl»- 
derholenden Werken Hünders und Mendelsitohn'e I r^tf heiirl, \v,nr 
mit vonüglicber Sorgfalt elngeObt worden, und an den Soli'^ b«- 
Ibsiligl» iiab dl» §UM Ellla dar HaUaniaaban .Ofior imi waa 
Eo||a>d aaait ao Kimatnotafainiliaa aalkiiwaiaMi. bat 



Settealieit der Tenori<(ten. 

Die Klage Ober die Selleubeil guter Teuore iet bekannt g»ttüg^ 
«d an ao noManiitar Al» pbyaioiogiNbw <SMIn^.daÜlr,alndi 

um M Interessanter erscheint falgeodea Raiaonnement. In der 
„Oatetft mmtieak" beantwortet nAaltioh efai Bariobt»rstatter die 
Ftagas «Warun g^l «a kaln» nahtan Tanor» auhrl^ nil dar 

B(''-''uptiing: „Weil die gcgeuw flrt!iri' Slimmung der Orcbeater-In- 
slrumenle zu hoch sei". Ein junger Professor der. Muaü(, ,Herr 
Lla»a}oua, bat Uotarsuehnngao flbar 4iMa'Sitainun|m aagwMIt 
und im Verein mit einem der ersten MoUnlsten dea Orchesters 
der „gro&sesi Oper'' bcrAu^gcfunden, dasa daa jala^ abÜche A 898 
Schwingungen per Sekunde macht, . wlhmad in AnIhiV daa 18. 
Jahrhundert», nach dein Phy.slker Sauveur, tu den Pariaer Orcba« 
steril älO äehwiuguugeu jenes Tones bemerkt wurden. Daraflf 
•rgiebt sieb, dass von 1733 bis IttS die SHmoMng dar Orebaalar 
in Fr.inlireich sich ühcr einen ganten Ton gehohen hat. Diese 
Sleigeruuii hat, nach Lissajoua, besonders iu dem gegenwärtigen 
Jahrhundert ataiigefundea, abar walt. raaebar in daa letzten V 
Jahren als in den ihnen vornn;^egangcnon. Als eine der Hanpt- 
ursachen dieser progressiven sieigefung wird in diej>em leaens- 
werthen ArtUtd die grOsaere Verwendung der Blase- und 
instruroeola angegeben, diu vermSi^e ihres bedeutenden Klanges« 
Saileninslrumeoten ihre TooaiilAt aufzwäogten. , D. Tb. Z. 



Auf welehe Oberlriebeue und grossprahlcriscbe Weise in Arne* 
rika die TheetersJogerinnen gefeiert werden, mag aus folgendem 
ßei.^picle hervorgehen. In New-Orleans hatte eine frantij«ische 
SAugeriu, .Mad, Catnlticr, im Monat Mal solches Furore gemacht, 
iasa bei der drOckendslen Hilze des Haus stets bberfallt wsr, 
wenn .'.ie auftrat. Cber den Abend, ao welchem zu ihrem Deueftz 
die Oper „Karl VI." gegeben wurde, berichtet die „Bieae" von 
New-Orleans wörtlich: „Die Blumen regneten unter allen Fonaea: 
Krünze, Guirlanden, Bouquets, Ballons etc. Die FrOcbte daran 
waren, wenn auch nicht eben so woblrieebend, doch miodestena 
eben nlMUhnt und viel solider, besonders aber viel dauerhaf- 
ter; es waren nimlich DinmnEitpu. wie in „Tausend und 
Nai^t". Diamauleu als Kreuze, Diamanten In Broebeo, 
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(•D io RiagNi, DianMkaUn (n Tucboadeln, uad tw*r AHM mtiu 
El«ga»tMl* ftfutl* die NMi«o«Oge der Diva und ihre voraeln- 
Um IMImi fc wMdmD dl Bl* prfebUear GaehenJr-Sbawl und 
eif|^A. Icri ntit Gesobenken andrer Art veiiroltaMadigto dleara 
fUmamt, daa vm den gabolwi ryWkimi atiacr Bi-aut verehrt 
«•■V Hi «« btdHta feMUck «thMU Wagen, am diaM Erndto 
von KoslbarIwiliB •Ihr Art fn dl« Wohnng dar SAngcrin zu 
flfliwre«." S. D. M. 

dam DOrffdMil Palxow in der NAhe von Potsdam nm 
8<MrtlbWia* bUttdai aldt aoab in aeiaem alleo Zustand Aaa 
Hiuscben, in w elchem 1796 der Professor C Fr. Zcftar, derviel- 
jibrlC* Dlracior dar Barliner 8lflg<Ao»deiuie, geboren wurde. Sein 

ar selbst erbielt 1783 nach abge> 
regkm Melslerstflck das Meisterrecht. Das Daus ist durcb dl* 
«rata 1800 geaUfteta Uadartafel mit einer Gadteblaiaalafei versa- 
liea %bHI«ll. ~ ProDnaor teltar war bekaiiiillioh dar Scbwie- 
gersoha jenes Mgers Kappel, durch welchen Friedrich dar 
Grosaa 1761 «ua der Gefahr gereitet wurde, roo dem Baroo 
Wü'rk'dlaali aa ilie Österreicher varralhan zu werden. Kappel 
s'tar^ als Hegemeister zu Quadcn-Germandorf Amts Oranienburg, 
und ProfeaMT 2allar hat erzfihll. data aein Sebwi^etvater dem 
Kdb^ Mr Ab bÜbagUoba Lage, in dia ar ibn faraait^ aUta sehr 



Musik-Zeitung brii^ folgeoda Einladung: 
Mit der Leitung des Mozart-Vereins betraut, erlaube ich mir 
dl« deoiaehen TonkAnttkr au dar io Gotha «m 24. und 2&. Aug. 
i. 1 tbftbitlags lö tllbr Im iianeartsaala daa Hert«gl. Sebaospiel- 
bauses Behufs Conslituirung des Mozart>Varabw anbaramta €k« 
Diral-Varaamiuluns gaot ertabanat abmladea. 

' Im dMk VlbfamahmB ala' jBHttttniBkt dienende edle Zweck 
und die Rilckaiichl, dau einer unserer grOssten Tondlchtar durrh 
dia irojafctirl* Sanuiig ein bleibendes Denkmal erhallen soll, 
itfa^l lad* «WllNvb fenpfeblung aberflflsstg. Beides ist vielmehr 
geeignet, die aTlgemein&le Thcilnahme in's Leben zu rufen. Die 
beste Goranlia lOr das ZustaadalMBUMB dea Vareioa tat «bar darin 
id atnM «kto)S*.^tMH, dfr ids Companlal rübbillabat bekannte 
Beriog von Sachsen-Coburg-Cotha, dte Obernahme des Proteklo- 
rats ia gewlsaa Aussiebt gastaBt bat. Haf dar aai 1. Aiiguat d. i. 
tür arfhallHb A«fteb-| bat'Se. HaliaU wtaleÄoK aeh Mballea 
Inlertasb an dem Zustjindckommen des Mozurt • Vereins erklärt 
«ad dIa Auiudime de« Protektorats Io Hab« AuaaUbt gaatallL. Auf 
aia glaldUdng Anhebst geAusaatfaltelaBliaD. data bei dan n 
T.iRe getretenen bclcrogcnen Interessen die Bildung des Vereins 
eine schwierige Aufg^a sei, g^aubla leb aua dar Scaia dar Com- 
9«ilM«fe '«widam in mbaaeo, daaa imfar ded 'AMpteian Sr. ml- 

ftaR afie SoiiiTi rliileresscn scliwiiidcn und Alle sich bocilen wör- 
dai^ it. Hoheit Paniere zu folgen und Zeugniaa fitr Hozarl's Ver^ 
dhoato abialagau. In dar Aal aM aoab die GoMtallaliOMa, 
uuicr ilcriivj der Mozarl - Verein die Stadien der Entwiokcluog 
durcUAuft, die glAckliehaleo. Ohne Zweifel ist es gOttUcba FO- 
dadk j>ai«toeUana gerada in dar ZaH, wo MbzarTa JabDlmai 



beraiiriih', rinen mit den nusgezeichnelslen flcrr.scherlu-cnden 
nod gleicbioiUg mit der göttlichen Gabe der Composition reich 
ÜHM^Mi Fifälrä iaki uVanaa kao«; «ad daaa diaa fakidala Haupt 
Ober/iM, wo e« gilt, tim rniprdrOckten zur Hälfe w ftominaub «bw- 
gi&ch in das Rad der W'eltgescbicbia cingreifl. 

Wie tu ai^ariaa afaud, bat aüab diä PhrtaeÖoa "St. Hobelt 
daa aanOB». von Gotha schon jeUt die scbAosten FrQcIite mi. 

. ■ . SfimmtUeh angezeigte HusikaUeai au beziehen 



Iragea. Mit Ratb ■■ 

habt-n Ruf lin-, Bf roilwlllfjjste Ztigasag« d(f tfrrrcn- KapelfmciRler 
Abt, ürouct. Kalliwoda, Uwparl, Dr. Franz Lisit, Aeiehardt, Dr. 
Lmiis Spobr, Wllbalii Taebirab, WUhcfai Dlriab, md dIa mmä 
Mosik-Direcloren Clnudiu-, (Jdth.-irrti, Crnhon TIolTiririnn, KCSmer, 
Mahlin«, Ptolcke, Kebiing. äaUI»r, Julus Sckoeider, Thiele, Tbiane, 
Wflckermann und WaadetaMk' IMar fwlnbau Aua^Mea lai dh 
Bildung des Molnrl-Vcrrfn? nfrW mthr \a frflj;o gtsteflt. btson- 
dars da sicli in den l^edcutcndsten ütAdlen Üeulaoblauds Ntanar 
voa gutem Kluig baraM gaaalil hidteiik Mr MMuag ««Ii Qparial 
ComMua Sorge in \r!-^-i-n. Nfebt minder ist das raiisiki^liscJie 
Mozart-AJbuis, tu dcrni der Anlage naeh sAuniUielke deutaeiM 
GonpooiatMi Beitrigc 'iTrim, giiMwil. Sat llabail dhr Wmtf 
Gotha bl meiner Bitte nm eine CompenÜfüTi for ds'i Atbuei 
aad dia goadiuslc Weise oadigakonnaa, «ie denn aueb «amM- 
IM« oben gcnaiinie Hentia OtatpaaMan MlMga taaudibbal 

ragaaagt haben. Se. Mnj un^cr »TlergnidlgStcr KOolS und Hofe er 
Hieoi Jeder kuuslbcstrebung hnt die Widmung dies«« Mazart- 
Albums .M lmbdaba l . 1« AnaaieM gaüattt mtA Säm dMbltoa IM- 
seheidoag aar aa dia ««rberigi Iflanadai 
knOpn. . t 

FOr di^algaa fiama Ootapaaiaiaa^ 
boi dam Mozart-Albuti) ti^thefl tefn T^'ollcn. mPire die Votii ^ien«n, 
daaa eine Geasagsyiec« mit t.iavierbegVeitung, sowie derca Mtt- 
bringung nach Gotha wOnseheiiswarkb «MabaUt« wdl dM bi 
Anfange kAoftigen Jnhres bfvorsfcli 
d^en Angriff des Werks bedingt. 

Da faner die Original-GoMposiUoaan im Are 
Golbaiaelica Regentenhauses auibewAhrt werden motten, i?a Hei!:^ 
dar Wunsoh uh<a, die ComposiUao seiljst zu aciiretbcn oder oiia- 
daateas Jahraalig der OampaaMai^ MiHaa aad fiharaalaa i%aB> 
biodig bellBgaa aa «raUaa. 

Vm aaa aadHeb aueb daa SabBaa mit dem NtHsbchao xu ver- 
bifldea, bat Seine Hoheit auf fnaioa Vanrntassung ni baribaHaa 
gefielt, daas siniuitliebe reiohbaMiga Kunstsammlungen »ehier 
Realdans gegen V«rte<gong der Btailaaakarfe eeOHnat werden. 
Nicbt minder legt die ROekaiabt, daaa sidb bedeutunde mnaikall« 
sehe KrMi« In Gotba ainfiodan werden, dieSitt« nahe, Solo-Vor' 
trSge zu «vaaaHraa. Die deafabsigea Ananaidungan bUta leb aa 
deu Herrn Hofkapellmeialer Lamport zu 
das Prograoun lealgaatallt werdea kann. 

. B» r«b«bwria«ba Viratabd daa Mourt'Va 
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Rnff ist der Ansicht: „dass im Beginn des achtzehn- 
ten Jahrhunderts eine vfillige Verschmelzung der getrennten 
Style htltte erfolgen kOnncn, wenn die Ausbildung der 
realen Technik mit der formalen in der vornufgegango- 
nen Epoche stets gleiclien Schritt gehalten bfltic. Dies wnr 
leider nicht der Fall. W/Ihrend (von Caccini an) dem mo- 
nodischen Styl fn der Ausbildung des Kunstgesangos ein 
mächtiges Wirkungsmittel zur Verfügung stand, das sich 
unabweislich in alle Schichten der Vocol-Composition ein- 
drängte, ging der Polj'phonio dasjenige Organ, mittelst wel- 
ches sie sich Süssem sollte, zur Zeit noch ab: das Or- 
chester lag noch „„in den Windeln"". Dieser Umstand 
oder vielmehr Übe Ist and war es, der die Vereinigung der 
neapolitanischen und deutschen Schule verhinderte. 

Führt nun die weitere Erörterang dieser Zuslifnde und 
VerhÄllniss« zu der Bemerkung; „dnss, als die Monodie, die 
inzwischen dem pdjplioncn Styl beinahe allen Boden abge- 
wonnen, schon ihrer Restauration mit Gluck entgegenging, 
noch weder der orchestrale Körper oder auch der Stoir 
vorhanden war, an dessen Darstellung sich deijenige Styl 
bilden sollte, der das Wesen heutiger Polyphonie d. h.: 
ihre specifische Unterscheidung vom monodischen 
Styl und vom artificiösen Conlraponkt ausmacht": so ist 
dabei noch ergänzend zu bemerken, dass das Moment die- 
ser specifischen Unterscheidung emzig und allein in der in- 
nigen Verschmelzung der beiden Stylgallungen oder auch 
(statt dass früher ausschliesslich nur die eine oder die an- 
dere gopflt^t ward) in ihrer gleichzeitigen — beidersei- 



tigen aber alternativen Verwendung beruht — und da« 
die Meister, welche diese Verschmelzung bereits tmd zwar 
aufs glOcklichste zu Stnndc brachten, keine Anderen waren 
als Mozart und Haydn: — der erste vorzugsweise In 
der Oper; der letztere vorzugsweise in der Symphonie. 

Der Verfasser fAhrt in seiner interessanten Abhandlung 
fort, wie es in der Nnlur der Sache lag, dass — wie der 
Deutsche zuerst jene lostrumentalkörper ausbildete, wel- 
che ihm zur Darstellung polyphoner Gebilde am geeignetsten 
erschienen, (— Orgel, Ciavier und die Blasinstrumente —) 
umgekehrt der Ilaliener sich dasjenige Instrument ausbil- 
dote, >velches sich am meisten befnliigt erwies, die Wirkun- 
gen des Kunstgesanges nachzuahmen: — die Geige oder 
andere Instrumente, die er als Folie ffir die dadurch im 
glänzendsten Lichte erscheinende Kunstfertigkeit des SÄngers 
gebrauchte. — Mittlerweile ist der Vf. endlich bis zu Gluck 
und Haydn gelangt und bezeichnet mit Hecht einerseits 
die Reformation Gluok's, die den orchestralen Körper 
mit realem — u. andererseits die Schöpfung des Kam- 
mer- und symphonischen Slyls durch Haydn, welche 
ihn mit formalem .Gehalte belebte, als zwei Ereignisse, 
welclie im Moment einer bedenklichen Wendung der niMi- 
sikalischen Entwicklung mächtig zum Bessern führond ein- 
griffen; ebenso, wie man ihm nur von ganzer Seele bei- 
pflichten kann, wenn er hinzufügt: „dass man nicht genug 
das wichtige Moment der Wiener Schule hervorheben 
kann, welche von diesem Zeilpunkt ab für die Erhaltung 
der musikalischen Cnilur den einzigen, festen Anhalt- 
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punkt bül\ und scbOessUch Gluck und Haydn als die 
■iebBt«B JMotono «kr nMaualen mysikAliscbaD Be««guoB 
big fMoto baridiML na trtRern V«ifj]g konnnt dann nr 

Sprache, wie sich in dieser Zeil bereits ein uncnnessliches 
formales Material aufgebJuft hatte: dass, — während hier 
in Hei8t«merken vom iweistimmigen bis cum vielcho- 
ris«o SmImAIIm vwlab w«s dm eanonüdMO GalcAl «h 
Mm iM, — dort bciljlaek'«{a Waatanlyl wahni Ge- 
fQhlsausdrucks in einfachster, homophoner Form sich zeigte; 
woraus sich denn für den Musiker die Nothweodigkeit er- 
gab, ndieMV«nohiedenen Elemente lu sichten und 
Sil. «IptB Beaen OrgaoUnus in bilden, in wekbew 
er das Oriebeater nun ZobOrar apredNO «ollti^. Mit 
diesem Orgiinlsmus ist nnlürlich kein nndernr gemeint nis 
die Syrophonik (der polyphone Styl des Syraphonistcn) 
in wwettem die entgegengesetzten Pole des musikalischen 
FwniaUsiDUS vereinigt, die hOebste AuadruekalQUe der Me- 
lodie mit flelbelsUndiger Arflealatfam aller ihr bei* oder 
untergeordneten StinuMD verbunden erscheinen''. — 

Welebe umCnMiida Kenataisse, welch« tieTe Kuoeteia- 
■eht oDd Vertramheit mit der Geaefaidita der Toakwwt 
anoh diese ganze Deduction verr^th, und <to sehr man auch 
der darin vorwaltenden, klareti iimJ bündigen Üarstellongs- 
weise Gerechtigkeit widerrnliren Insseo muss: so wenig kann 
man äoh doa Widerapruob's erwehren, wenn R. ouq wei- 
ter btatufflgl: 

a. „In diesem Style wurden „Don Juan" und „Fidclio", 
die Symphonieen u. Quatuors jener Meister hingestellt", — 

b. JioA wenn Beide eine Verschiedenheit aufweisen, so 
krt 4« niobt aoirobl fan Stria aalbat, als in der Indivi- 

Form taüdllmt, begrOndef* — 
<— ' und zwar deshalb: weil nach dieser Aufstellung (a) 
jene Meister (Mozart und Beethoven) weiter nichts tu thun 
■ababt l)<lteo, eis jenen voo Ihrar Zeit Umaa fertig Ober- 
liaftrten Styl h Empfang tu nebmaD imd nm nMg an Iwa 
rap. Aufgaben zu gehen, wflhrend sie Beide doch gerndo 
dIaHauptsaohe — worauf es em meisten ankam — no- 
toriMh gan «od gar ns «ISNiaii Miltehi au beetreiten hat- 
Umi — dar •ritara — m vor ihm noch niobt lu 
Stande gebracht« Verachmelzung, nicht allein des nie« 
Indischen und declamalorischen, sondern auch des contra- 
mmktisGben und des theatralisch-expressiven und pittoresken 
Styls — und der andere — die Schöpfung der cnarakte- 
rlatiseben Melodie und den Ausbau oder viebnebr den 
vOUigeo Neubau der Symphonie und des Quatuors, der das 
frohere, bescheidene Gartciihüuschen zu einem hohen 
Wunderdom umschuf. Was den andern Ausepnicb (b) 
betrifn, so ist — mit gleichseitiger Hin Weisung anr daa b»> 
kannte Wort Buffon's: „le ttyle c'ett rhomme" — daran 
SU erinnern, dass die „Verschiedenheit" der „Individualität" 
und des nGeniu.s" auch immer eine Verschiedenheit des Sly Is 
bedingt und dass der letztere sich nicht bioa an der Form 
kund tbut. Dagegen 'm da« baUa« den (1^> Brief addian- 
aenden Bemerkungen: 

a. dass diesem Styl (dem symptMMiistiscIicn, polyphonen) 
gegenüber Wnj^ner'ä Theorie, vom verlicai - accoidlieben 

Anibau der Harmonie Ober dem Grundbaas und dw 
darflber liegenden monodiaeliao Melodto gcmdean w vcr* 

werfen ist, und 

b. dass Wagner selbst jene bewundernswerthe Höhe mu- 
sikalischer Bercdtsamkeit, worauf man ihm mit CnlzQcken 
foigl, nur in den Momenten efteicfat, wo «r aeiner Theo- 
rie in unwillktkhrihiMm aber «jUkUieban fialbafiatgaaBun 
untreu wird" — 

unbedingt beizupflichten, so wie man auch keinen Augen- 
blick nuälehen darf, mit voller Oberzeugung in die Anerken- 
uuo^ jener, tu niberer BsnikadunE seiner Bebaimtm« von 
Raff haiandai n harvoigalwbanaa fiaBan «fauMÜMMii, dto 



(namentlieli das «weit«, drille und vierte Beispiel) so- 
wohl ihrer ganaan nualudiaehen Anlag« nnd Faetur ala 
der darin verw a llenden, m«iBterb«ri«n, r«al«n Stimm» 

föhnin g nach, jeder Sachverständige ohne Weiteres Ar 
wahre Silberblicke dos Werks anerkennen musti. 

Im 13. Briefe wird ein weiteres Stylinoment — die 
Form ur Sprache gebraebt. Nach RalTs Amiflbt «pnd bei 
allar Form tvrai Hanpfanoinente bfw Auge tu fnaen: bt 
jene nfiinlich eine slcls gegenwärtige oder öberlie- 
ferte, und kann erstere auch sohlechtw«^ eine siibjec- 
tive, letztere dann eine objective genannt wcnlcn. 
Die — ihrem Begriff» nach — «laMr dia Lebre fallMMle 

— subjeetive kenn mit Reehl der — ab aobjaefirer, ro- 
mantischer Ktinst: auf den individuellen Atisdruck hingewte- 
sonen — Musik in erster Linie zukommend betrachtet wer- 
den. Voo der nnilern, der objectiven — heissl es, — 
Mdnaa aie maentiicb unter drei verschiedenen Geaiebtapnnk- 
len tu ftnsen lat: nünriidi erstens als eine Invariable 

— wie sSmmtliche Tanzformen und die typischen For- 
men der Kirchenmusik; dann als eine variable, aber 
gleichfalls conventionelle — (: alle Formen, welche sieh 
period iach fortentwickelt haben und lüngere Zeit in einer 
beattmmlen Norm festgehalten worden aind — i B. dl« 
Sonatenform ~) und endlich drittens als jene, eigent- 
lich subjecti v-objectiv tu nennende Form, die an einer 
hislorischen Person haftet, wie z. B. das Heydn'sche Fi- 
nale, das Mondelssohn'scho Scherzo". Ks dringt 
rieh hier die Frage auf, und nähere Untersuchung dürfte 
es vielleicht eusser Frage stellen; ob nicht der Verfasser 
durch AullitelluDg dieser sahlreichen Formenfamilie sich der- 
selben Inooavenienten schuldig macht, die er (im 0. Briefe) 
mit Recht einigen theoretischen HandbQcfaem und Eucyklo« 
pMieen in Betreff der darrn von der „deutschen GrflmHieh- 
keit" aufgestelllen Styltheorieen vorwirft. Jedenfalls darf 
mit allem Fug angenommen und behauptet werden: da«« 

— wie (nach des Verfassers eigener und gent richtiger Ao- 
siclit) jede Zeit ihren eigenen Gesichts- und Idecokreis: ao 
wiederum diese Geinhle und Ideen auch gleich dl« ibnea 
entsprechende Form milbrii^en *): — eine Annahme, die 
die Existenz gewisser, der Tonsprache immerdar in hOhmr 
oder geringerer Vollkommenheit eigen gewesener Urformen 
durchaus niclit aussobliessL Zu diesen letzteren sibU der 
Vf. den musikalischen Satz- und Periodenbau, weiter- 
hin die Struclur der Melodie und dio Art ihrer mehr- 
seitigen Darstellung. Die weitere Erörterung hierüber 
bringt vorQbergebend den Uolaraebied swischeo der Naive- 
tat der — im kunstlosen Volksliede und Tanze Stets 
einer einfachen, knappen, rhythmischen Streolur unterwor- 
fenen — musikalischen Sprache und der — sich zur Schil- 
derung «ines Kreiees suhMctiver £mpfiad<M>Ken und Leiden- 
aebaften berfaeilasaenden Rnnalmnaik oad der an die Stell« 
der Trsprünglichkeit tretenden und der Rhetorik bedür- 
fenden Vermittlung zur Sprache und führt den Vf. zu der 
Fcjgerung, dass sich die Entwickelung der musikalischen 
Fennen weaenllicb .«la «ine retboriaebe erweist; dess, wenn 
dl« Melodi« ab da« Lebenanibmant dar Musik und daher 
auch als hauptsächliches Substrat der Form anzusehen ist, 
alsdann vor Allem ihre Behandlung ins Auge gefasst wer- 
den muss, und dass dies« sich in der Geschichte aU in zwei 
dhamanlcn Richtungen — • einer anAly tischen und syn- 
thetischen — ausgebildet erweise, von denen die «r8t«r« 
als vorab den Contropunktisten und in den Formen der 
Symphonisten der vor Beethoven'schen Periode 
hervortretend erklärt wird. Hieran schliesst sich die Be- 
HMriumg» data das analytische auch wcsantlicb F. Man* 
dolssonD-Bartlioldy eigen geiraaen sei, wihiwd B««- 

*) «ehe: Dr. BMeMckle Y^taneb etaer »e ri e ton der mnafta* 
Maeben Aatfielik: nDer mnaikaHaebe Champainer «riebst 
mit der Platab«*'. — 
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Ihovon das synlhotisclio Verfalircn vorgezogen hnbe. 
Raff bat vollkoDHDea Recht, eioe ausschliessliche Be- 
rechtigimg des einen oder des andern VethlmM, die rar 
Unfreiheit und Manier fDhren wQrde, nicht zu gestallen und 
Auf die Möglichkeit eines dritten Weges: die theilweise 
Vereinigung beider nurmcrksam zu machen. Es wird 
Dun b«n)erkt, dass Wagner sich im nLohengrin" gleicbralls 
der Vermisebttng beider Fonneo bedient bot. Es wird aber 
noch hinzugefDgl, dnss Wagner sich jedoch hier des syn- 
theti&clicn VVrf.ihretis in einer bis dahin nicht dage- 
wesenen, so neuen als ingeniösen Art beflissen, um das 
ganze Draron in seinen Einxelnheiten, was Molivinipg, so- 
whl der Handlung «h dar Stimmung betrifll, w—ni— i 
XU halfen. — Darauf ist zu bemerVcn, dnss dieses „syn- 
thetische** Verfahren aucli bereils in jillern wie iu neu- 
em Opern — und in gleicli Obcrrnschender, sinnreicher 
Weise angeweodet — zu Tage tritt; wie jedoch^ um es 
walimnehawD, vor alton Dio^ vdlUge UnbefangenhaU 
und Unpartheilichkelt — adt einem Wort: wie dnzii er- 
forderlich ist, dass man es andi wabmehmen wolle. Es ist 
ein Leichtes, fOr diese Behauptung die eotsprechendeo Be> 
hga — uad sugkiob Bit dia voo Raff aus JL4)lbmgna!* 
HigiAhflao Bnpiele eben ao tmIb Gegencilalo i. B> 
a. JDr die Art und Welse, ,,das ganze Drnmn in seinen Ein- 
lelnheltea, was Molivirung, sowohl der Handlung als der 
Stimmung betriSl, zusammen zu halten: a. Die in der Ou- 
varIQre (Andaola) aolhaUenen iiq4 in iweUeo Fionle 
(Doo Giovanni) wiadeAefcmdm, eharakltrisBMbeD Synoo- 
pen und absteigenden Octn von -Schritte, deren Erschei- 
nen am Anfang und zu Ende des Werks so recht eigent- 
lich „die Schlange, die sich in den Schwanz bei sst'\ 
musiluilifloh versioobUdliclit — und b. fQr dia bei Citation 
dar UotiveS. 88 und 128 („Lohcogrin", Ktavtermiszug) ge- 
meinten Fülle: b. dio gewiss nicht minder ingeniöse und 
wirksame Reminiscenz des Hauplmoliss der £«-</iir-Arie in 
der Barriere-Sceoe des zweiten Acts („Wasserträger") — 
anmlBfaroD. Da dieser Gegenstand spiter nodHnali rar 
Bpraehe gebMMliI «fad, 'M> genügt es tot der Hand Mar, 
zu bemerken, dass den von l\nn gegen Wagner's Theorie 
von der Motivirung erhobenen BedenkUchkeiten und Ein- 
wendungen, — unter denen dio von der dadurch herbeige- 
(Qhrten BeaiotrflcbliguQg der UomUtelbariieit der 
HoDdlai^ainonwnte md Oirar Wirkoog; so wie dia von der 
— durcli die IlAufung symphonistischer Vorberei- 
tungen bewirkten AbscbwAohung des Eindrucks obenan 
•leben, — ganz und gar licigestimmt werden muss. 

HinsichlUch der Frage, in wiefern Wagner sieb vor- 
handener Formen der bisherigen drnmntischen Musik bediene, 
fordert d. Vf. nuf, zu beineiken, dass n.ich dieser Seite — 
seine (W.'ä) Emancipation vollsUndig ist. Er fügt tiu fie- 
grfindui^ dieser Aufstellung folgeDde Saite hinau, die so- 
gleich das Ansehen haben, als hatten sie die Bestimmung, 
für einzelne wichtige Paragraphen des neuen, musiknlisch- 
dramatischen Code.x zu gelten: 
„Zweierlei Musiit ist im Drama immer lu UDler- 
sohoidan: dlojonige, weleha dor Hattdlaog 
selbst zur Seite geht, und diejonlso« waloho 
ihr voraufgeht oder nachfolgt." 
(Wenn diess als — Wagner's dramatische Musik von der 
bisherigen unterscbeideodesMomeat gelttod gemacht wer- 
den soll, so ist dagegen «millklven, daaa die ^Ukltn Ver> 
schiedenheit der Musik — jenes „Zweierlei" — auch schon 
in üpern von Älterem Datum angetroffen wird — und dass 
als Beispiel des zweiten Falls [für die „voraufgehenda**] 
das, die Arie „Floreslans'' LtFidelio**] eiiileitffKle loslrumen- 
tal-Vorspiel [lotrodiMOoli Sb F-mOU^^J oder dia dlmonl» 
sehe, dem Erscheinen Eglantinens [„Euryanlbe"] voran- 
gehende Einleit«iQg, — für die „nachfolgende" Uusü 
dWn — iM, dcriniMiB,MdaMatattliiteAri«Jiiiia» 



in C-moU — im zweiten Act der „Veslalin" — f(%Hril^ 
langathfflige Ritomell — angefahrt werden dart) 
rjta der erstem muss man die gegen wirtigo BiB^ 
lung, welche speeifisch- dramatische Misik bedingt, voB 
der vergangenen, welche eine der erzühlendOD 
Poesie entsprechende Form verlangt, unterscheiden." 
(Hier niQsste nothwendig erst das Wesen „speciiiseb''dra* 
naliaeber** imd — „der orsihlendeo Poede eot^rachea- 
der" — descriptiver Musik charflcterisirt und ganz klar 
und bestimmt angci^obcn werden, worin eigentlich der Unter- 
schied zwischen beiden bestehe — — ) 
„Was nun die andere anlangt, wekbe der gQ§«awlr> 
' ligoB HondlnDg vorauf^t, so Icano sie In GegaiBalt n 
dieser, als Süsserer, selbst schon eine innere Handlung 
besciilagen; sie kann sich aber auch blos mit Stimmung 
zu befassen haben, — so wie hinwieder die der Hand- 
hmg folgende vonitgiweise dan NiedcncUag dto» lats- 
ten in der Sllnatlon bahandeK.** 

Dieser Satz entbehrt setv der nOthigeo' Deutlichkeit wi 
VerstXodlichkeit. Inzwischen drfingt sich dabei unwiUkQlv- 
licfa folgeodar Einwand auf: — Sowohl dal mnaikaliseh« 
wie Oberitaopt jedes Drama kann es immer nur mit äus- 
serer, wirklich inr Erscheinung gelangender Handlung m 
thun haben; während dagefren „innere" Handlung — , wo- 
runter doch allemal nur innere Vorgänge, Seelen- 
sustünda, GemOthistinnaiiKOB oder -Bowagongen 
veistandeo sein kömien, — nur in so weit dem Spreogel 
des Drama anheimfallt, als die letzteren in ihren Naen- 
wirkungon wieder zu Süsserer lIoiHllung führen. In 
diesem Sinne aufgefasst, dürften vielleicht im gesprocha- 
Bon Drama — der Uonolog — und im gosnngenen — 
die Arie: nis Emanationen solcher „innerer*' Handlang 
— alsdann aber die letstara als eben so berechtigt und 
zweckma.ssig in der Oper wie dir orsttr« im Drama Im- 
tracbtet werden können. — . ■ 

Dass nun dio Theoria, statt sidl darnach zu richlao^ 
äefa vielmehr mit dem redtativisdien Styl und deqjenigSB 
lyrisehen Formen besohlfUgt, welche das Herkommen fBr 
alle Arten der grossen Vocal- und Instrumental-Composition 
nach und nach aufgestellt hatte, leitet Raff daher: „weil in 
einem Musikdrama von stabilen , absolut - musikaiisclMB 
Formen eigentlich nicht die Rede sein kann". — Warum 
nicht? — In welchem musik-dramatischen Katechismus steht 
dns geschrieben? — Weshalb sollte die Musik: in Asso- 
ciation mit dem Drama, — dem sie ihr Material und ihre 
Wirkungen leiht und dadardi erst wahren Lebenspuls ver- 
leiht, — steh darum gerade ihrer inoerst-eigensten Formen 
begeben? — ' Wie? — kann man weiterfragen: wenn nun 
das Ensembles tück so gut wie der Ensemblesatz znm 
Wesen des Musikdrama geliOrten und mitbin die Berechti- 
gung der von Raff so pernorreaoirtan „absofaiiHnailftslischen 
Formen" des Duetts bis hinauf zum Se.xlett und Fi- 
nale — ausser allem Zweifel erschiene? — Dass die letz- 
tern nun in der Tliüt vorhanden sind, dass eine Oper ge- 
wöhnlich nach den Anfoideningen eingerichtet wird, die der 
Musiksr In Namen darsdlMn raaeht, ist eben im inner- 
•ton Wesen des Genres, nicht aber — wie der Verf. 
beliauptct: „in der Willkührlichkeit des specifischen .Musi- 
kers und in der geringen Meinung von der Gattung selbst" 
begründet. Des Verfassars Aussprucii von dem „blwbendea 
Veidienal^ Wagnei% „dieaea Uebelstand beseitigl und sr- 
knnnl zu haben", kann man daher ohne Weiteres auf sich 
beruhen lass: unter den unparteiischen Sachverständigen 
dürfte er schwerlich viele Anh/inger finden. Wenn Baff es 
als hohen Vonug beieiohnet, da» man im Lohengrin we- 
der eineni JtseMolipo aaee» oder pwbmie. weder Cavataa 
oder Cavatinen, noch Cabaletten mit Cndcnzen, keiner Bra- 
vour-Arie, keinen Slropheo-Romansen ä la/ranfoite, kei* 
mm Andnle-FiMto in ino«riiiMMi 8l|le wd ksiMB 
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Mozarl'sehen FioaU bcugMt, so kt dagvgan ia Erin- 
nerung VI bringen, daas dar rihrdnigB niolit in Abrede zu 

stellende, vielfache Missbrauch all' dieser trmsik-drnniaU- 
achea Ausdrucksrormen die volle Berechtigung — ja 
NtftliwaDdigkcit jei&r einzelnen nicht aufbebt; dass 
mir ihre EU Maniorirthail u.Widerapraoh flUiraiiiH ^n- 
aaltige und ungeeignete Varwandnng, rieht aber ale an 
sich seibor — verwerflich sind; dnss vielmehr das Re- 
eitaiivo »ecco wie die Cavatine, das neuitolieniscbe Andontc- 
i^le wie die Strophen -Romanse, ja — JkorHMb diete/ 
» aalbet dia Bravoar-Aria, dk» roani ■odamm nMi- 
kafiacheo Pnitanam ainao 80 tngandballan Abmheq iMtnuAt 
nm gehörigen Ort und zur rechten Zeit angewandt, 
gar ifobl zuMssig, ja — fQr die musik-dramatiaclie inten* 
tion^der Sit««il«B MAst vnarllaslieh tnohalMa 

^Mi anMi dia der Meyorbaer'aaben Riolitung eigen- 

Ihfimliche, öbcrlricbonf Vorliebe fOr nicht zur Handlung gc- 
körendess ja ihr gänzlich fremdes Bei- und Nebonwerk 
eotaohiedin geinissbilligt werden: diu jillzu rigorose Aus- 
Biiwidnaii aUaa aiobl uabediogt aar Handlung GdiArisaa 
mi nttniltalbar ndt ihr f waaaMnwBMnflwd— iai dann 
noch iddit entchiodcn zu billigen, so wenig wie jede der- 
artige Eiosohaltuog gleich voo vorn herein als „willkührli- 
che Formation'* xu verdammen kL Aus diesem Graode 
daiUaB dam aiidi diOnLaadsohaU" ood oanMoUidi dar 
«Ab«ndstern*» im „Tanvhiaaar** aiobt aar nicht «nlai- 
aia Anwalts bodOrfcn, sondern seQ)st vollständig berech- 
tigt and ganz an ihrem Platae erscheinen, da die erstere 
aar loterpretatiOQ der LooaUtät dient, die letztere da- 
gtgan gawiiaunnaMiian dia naBikaliadw CharaiUaritik das 
aoiilHiipialiT«anliBMHilal*aahwdnMriMiND' ^tWolfttMii** ver- 
vollständigt und zugleich einen, nach den vorhergegangenen 
äoelcnstiirmcn sciir wohilhuenden Gegensati und lyri- 
schen Ruhepunkt abgiebt. Dass der „Lohengrin** nicbts 
dargleichap eotbfiU, iat gaiviaa kafai VortlMÜ and dOcfla, wio 
WH» M manehaa andara ainar allanatarkan Aeoantoattta 
und Borficksicliligung des rein drnmntisrlifii I'rtncips 
Eotflosseuv, nicht gerade dem iü-folgc dos Werkä zu Stalten 
kaMMu . (Fartsala^ fbigL) 



Berlin. 

Hnalkalische Revac. 
Frau Nihlbs setste in der «■ergangenen Woche ihr Gast* 
spiel fort und zwar zunächst als Valentine in den „Hugenotten". 
Wir haben die geschätzte KOnsUerin in dieser Rolle schon im 
vorigen Herbste gesehen und ihre Leistungen beortbeilt 
Sie erhebt sich darin nicht sur Höhe der gewaltigen Tragik, 
auT dar die RoUa bandit} abar aia giabt diaadbe nach ihrer 
AnBlMamg laid ibran FMiIgltailro jedanfalb sehr gaaeUciiL Die 

Slioimo reicht in der Hübe tiiclit gnnz aus, wenigsteos so 
lange ntchl, wie sie sich dauernd in den hoben Liegen bewegt. 
Daato woMlilingender aber wMtl aia ni den MifteVagan, baaan- 
ders im Piano, das eiricn vvahrhnft s\ iiipnlhisthcn Clinrnkler 
hat. Die Spitze der Ro|le bihien bekanntlich die beiden gros- 
aea Dnelts hn driNen Imd vierten Ada; ia ihnen entwidceHa 
die Künstlerin unzwcifcllinf! das Beste ihrer Kun.-,t , sowohl in 
Betreff des Spieles wie des Gesanges. Frau Uorreoburg-Tuc- 
*9tk gab dia KSoigiB v. Navaift, wia taanar nrfl groaiw Ga- 
wandlheit uml AnnniHi. Der Rnoul des Hrn. Kor in es zetch- 
Jtale aich ebeofaiU durch feurigen Ciisrakter uod leidenachaAli- 
•«iNn Anstel^ ana; dte aaite ScMa der Aulgaba wardb vidit 
ntioder gtOcklich durchgeführt, wie denn überhaupt das Dnrtt 
dea vierten Actes der Velentiae wie dem Kaoul Gdegcobeit 



gab, am albeiligsten zu gifinzen. Der Marcel! des ffm. Bosf 
war characteristiscli derb, wie ein fussfeslcr Cavallcrisl und be- 
wies uns, dnss dieser KOnsUcr seine Aufgabe vollständig durch- 
drangen hat. Auch b den Qbrigen Parthieen erwies sich die 
DarsteHong der Oper als eine wohl gelungene. — Ntich den 
„Hugenotten" wurde der „Don ilnail** gegeben, in dem Frau 
Nimbs dia Rolle der Donna Anna aaag. Auch hier war AUea, 
waa dia wackars KQnstlerio uns vorfOhrla, vom Geiste edier 
Auflassung durcfadniQgcn ; besonders in den Ensembles gefiel 
«na Fr. Nioba aMaiamdaBllioiH waft ihra Sümaw hier am wirk» 
aamilea and waUlnaHMaa sngMeb aar CMtuug kam. Voo 
den beiden grossen Arien entsprach die zweite mehr den MH- 
tdn und dem kOnstlaiiaehen Wesen der Fr. Nimbs, ab die erste 
Arle, In der als sieh i» aahr anstrengte, und ta Folge daaaen 
ihren Tönen mnncho Scliärre verlieh. Im Ganzen aber dörfin 
wir die Donna Anna (Qr ein« sehr gute Leistung halten. Der 
Don Juan dn Rra. Salomaa, derOKavia dealko. Uaalloa, 
die Zerline der Frau Herrenburg-Tuczeck , der Lcporclio 
das Herrn Krauaa, die Elvira der Frau B&tticher sind be- 
kania LaUnagaii, daran Vaidhnal aicit «aa Naaiai hamaga' 
hob« m «antai braudii D. R. 



F«aflleton. 

Idomeneas, Oper von lozart 

Gestern hatte ith die Freude, MozaK's „Idomeneus" mit 
derselben Bi-selzung wiederholt zu sehen, die mir im SpStsoin- 
mer des vorvvichcni'ii J(ihre.s dies Meislerwerk zuerst in Jahre 
lang ersehntem Ziisnnifnrnhnnge vurfDbrlc. Man ist gewöhnt, 
die Musik dieser Oper, einige wenige .Stücke ausgenofruiien, 
fßr \ crjiltct zu erklilron; nur das Leipziger Gcwandhaiis-Conccrl 
hat seit langer Zeit eine Abtbeünog des zweiten Actes auf 
ihrem Repertoir erhalten. Eiaar iMtet dem andern nach, oImb 
die MQlie einer nähern Keontoissnahme tiber sich zu gewinnen. 
Die Kapelhncistcr grösserer BQhneo sieben von dem Versuche 
dar Wiadariielebuiig ciaes iCuostwerkea auch ab, wenn ihr fia> 
mOhen an dem wwerwillen der Sünger auch adiaiicrt, da im- 
sere GesangskOnsUer im Allgemeinen keinen gflnstigen Erfolg 
ihrer Auffassung desselben erwarten dfirf^i, und so ruhte denn 
die genialste .lugend -Arbeit des grössleii dculsrhen miisikali- 
sclien Dramatikers in Vergessenheit versunken, nicht allein von 
Beiierrsi liern der Zukunft gebOhreod unbcflclitet um) nls den 
Uaarzitple verladen keines Blickes wcrlli. sondern scimi) inngst 
traditionell nls uugenieasbar bekiuint. NVnrcu doch einige TrQ- 
hcr gemachten Versuche seiner Wiederbelebung selbst 7.u Wien, 
der grossen Musikslndl, uiil einer Besetzung vortri-mii her srm- 
ger, und in einer der Zeit, wie den dortigen Verhallnissen an- 
gemessenen Kürzung misslungen. Dies Fadom' ad Sich ist 
riehüg; doch ist Wien, mit allem Respecia vor seiner sonstigen 
MaaMiabe sei es gesagt, der Ort nicht, hi dem das hOlicro 
aiiiiitiHifhii Dtaan N^ruaf ÜBdaft dBrila; an aiiacwanigalan 
kann afai Kantwetk tu seiner Odlang gobracbt waidaa. «am 
maa es nach dum Geschmncke eines durch sioplicha Reizung 
vcrwöhnteu Publikums zuschneidet und ihm zuniulliat, an dn- 
zi'lneii glänzenden Theilen zu erkennen, was es als Gnnzcs u\ 
übersiben uml zu wOrdiacn ungeeignet iaf. — So entstluv.uid 
ein halbes Jahrhundert und drübrr, uiul nnrh gicbt es iinni- 
haflc Bohnen Deutschlands, über welche Moznrfs jugenHIicluJ. 
tiefes, sinniges Werk niemals gegangen ist. — Die Cbersätli- 
gung einerseits an flbcrretzender Kost, die Unfruchtbarkeit der 
Zeil an Kunstwerken andererseits IDMead, sich bcvvusst, das 
Hauftwait der Zukunfls - Musik sclran seit Jalveo denen der 
Vargaaganiidt angereiht zu haben, wandeta die Dresdner Hof- 
theater>lntendaa« ihren Blick ober dia Oiauia dca jOaiat Ver> 
gangcnen sorOck. und ein gutes Gaachick tiesa In auf Molaris 
„Idomeneus" fallen. — Kapellmeister Reissiger verband aich 
mit einem kunstverslÄndigcn Dilettanten, man strich dasl'nwe- 
scnliii bc fort und behielt aus der trelTlich dcciamirten, früher 
in Dialog verwandelten Redlation das zur Handlung und zur 
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Chnrnktcrblik der Ifandelnilcn Erforderlicho bei; das Persoiml 
der Oper wnr grüsslcnlhcils für ihro Besetzung geeignet, und 
siehe da, ein« itiisIc 0|K'r lint dos Hciierioir uertiiliert , «Icriti 
Erdrück ein lii'frror iirni nilypriieincrcr ijewünlcn, nU innn bei 
dem Versiitlic ihror WifJerLcloburig selbst knuni nhiieii konnte. 
— Ernst und würdig entiollet skh der trngische SlulT; einrnch, 
•n und fQr sich sdbst fesselnd und s|i«nneod entwickelt er sidi, 
«iim die AubnerisDUikeit durcli AusserweseniUches, gcwaltsnm 
BilMilligesoseiics von ihm abzulenken, oder die Handlung zu 
aolctbnchcn und cewihrt dco Eiablidi io dm wecbselodo See- 
hMebm dar Imaetadai HMbHm. idooeo«!!*, i 
Valor. g«aiMt(el in Kaa|illi mX dar Pflidit gtkm 
und der Liebe swn Soboe, iDmer ria Kflaiff; (omb 
KOnigssuhii, gleich bedrängt von seiner Liebe, wie vom ver- 
incitiicn /orno dos Vnters, ein freiuiiii - williges) Opfer für des 
Vnlrrlnriilcs \\oh\. Hin, die Gcfrtngciie, Verlassene, nur ruhend 
in liebender Hingebung zu Idnnienles, schwebend zwischen Furcht 
lind liofTcn, slcla sanR, \üll Zärilichkcil und Seelen-Adel. Die 
atolzc Elcclra; zuerst in leidcaacharUiclicr Gluth hrtlTDungsloser 
Liebe, dann in des Glückes Vorahnung schwelgerisch schwär- 
mend, eodUch die wchniQlhigo Vcrschnulhlc. Der Oberprio- 
st er, dte gilMiKe, alles beherrschende Macht des Landes, in 
Mariidi fnawanar WArda. Uad io wio liAalliebef Weise bringt 
Mmrt mm» Ckmuim ia dl* Handiuog verwd>( tur An- 
■dwnmgl Wran, wia Man ainwaldi bamikli Ctack dia De- 
damatioQ rar Melodie eriialien, lo hat sie Moxait odien oeai 
charactcristischen Ausdrucke innerer Wahrheil stets mit Schön- 
heit und Grntie gesclitiiiickl, und wenn Gluck in seiner Melodik, 
wio Dryden siugt, den Menschen hinmielnn erhebt, so (Dhrl 
Moiorl den Engel zu ihm herab. Moznrt'a Melodicen sind keine 
Erfindungen, sie sind Hingebungen, OfTenbarungen in musikali- 
scher Form. Melodieen von solch hohem Adel, von solch einer 
geistigen Tiefe, so wahr, so warm, so erquickend, so schön hat 
kein anderer Toodichter gesungen; keiner! keiner! — Mo- 
zart ist und bleibt der Rafaei in der Tonkunst! — Diesen edlen, 
acfaünen, aus der Seele quellenden Gesang floden wir auch im 
Momeoeus, selbst in den schönsten AITecleDi weder das Angst- 
gaachrai dar ScbiBlNlIdilgeOt Bodh daa Tomm dar MaenafluUi 



Und weiche FIriniae duNli dia 



und wieder welche duftig« MHde, wie aiimig und ^logeinlaa 

den Ausdruck unterstützend, ihn belcbcod, hebend, verstfirkcnd! 
Was will es sagen, wenn veraltete Instrumente aus der Rumpel- 
kammer hcrvori-'estn hl und So/iaiimi dem Ohre nls etwas ganz 
Apartes zugefulirt werden, wenn der Nalurlnut alles luüglichen 
Hausgcrnihes in Tönen iinchgcfthnil wird, oder wenn der Ton- 
Umfnng zweier Geigen auf sechsfiicheiiger Ktagerc vcrtbeilt sich 
zeigt; wenn zu desto sicherer liczeicbnung sanflcr (^barnctere 
jedem Chore der gebräuchlichen beiden hölieren Blase-Inslru- 
■wnte noch ein drittes, fOr die rauheren eins den tlcreren hin- 
-nüeiEDgt wird? — Oder sollen wir es wirfcUcii ahs einen Fort- 
admlt belnchlflO^ wann suro JahrmorU tielwode MSgde f&r ihr 
SdÄndem aach einer «weiten Peamna Imiptfiw, da duck und 
Motart aM nur drcicD die Ffbrten der Uobrwiil w Mtaen v«r- 
BHicMe? Die Instrumentation halle aMi ajnibniacli sciMm NlMal 
entwickelt, als das Rnainemeot «e in der Oper verauiMe, den 



leo Klang-Scballirungen neue hiuzuzufQgen, niillelst ihrer 
die hohlen Können zu verdecken, oder besser, als es keines 
t;oistigen Leibes mehr bedurfte iirnl si( h dein blnssen Mantel 
begnügte, gleich den Malern, auf dereti hilili rn man es den Fi- 
guren ansieht, dass in ihren Röcken kein K(/r|»er steckt. — Wie 
gau anders Mozart! Wenn er sich, wie das natürlich ist, in 
der draniotisch- musikalischen Sprache den besten Vorbildern 
seiner Zeit anlehnt, so Irill sein eigenstes künstlerisches Selbst 
doch ao erkennbar und schöpferisch bedeutungsvoll in der ganzen 
Oper harvor, daaa wir «leb mr Aehalkhaa in den KanalweikeD 
Zett TCigahMB «Khan nOMao. Wohl Amd HeHH ta 
ocbca-eio InffBchea Orabestcr vor, auf dessen VirluosiUt er 
rechnen durfte und die Ihm bei der Coniposition seines Werkes 
vorschwebte. Wenn Gluck miltelsl des Klanges einzelner Iri- 
slrimiente den drnmahschcn Ausdruck zu erhöhen wu.nste, und 
durch ihre Auswahl im Einzelnen, wie durch ihre Kusammen- 
»talluog im Ganzen bis dabin ganz unbekaunl« Wirkungen er- 
reichte, so muss docli die concertirende Begleitung der Arien 
llia's, die Mischung der sich selbslstündig dem Slreich-Quartelt 
gegentiber bewegenden Blase-Instrumente, die Orchcstration der 
Chfice dea iwaMea und veneglich der daa driUea Aclea ehne 



altes Bebpiel tot ihin geAmden werden. Wn? Shnke.spearc 
dem Schauspieler vorachreibt: „die Leidenschaft nicht in Fetzen 
zu zcrreisscn, selbst in ihrem liörhsten Ausbruche das Bereich 
des Schönen nicht zu verlassen", erfüllt sich in der Tondichtung 
Mozarl's. Bei aller Uepprgkeit der Begleitung, bei all ihrer im 
Vergleich zu einer einielnen Singshmmc gehaltenen Mnssen- 
hafligkcit h*lt er inuner ein schönes Maass; nirgend werden die 
Siogstinuncn gedeckt, vielweniger übertönt; selbst der Chor kann, 
neben der auch heute noch unQberbotenen InstrumentalfDIle, stete 

mit seinem Geseng« daa Wort, den Sinn der Sceoe dem ÜOcer 

der Mwnde unverdonllll in lilmB, mm wie die neueatoi Theorian Ob« 
.üe Opar wriMM «riederhott aich mr fan Leben") 
MdvnaflMVeriMgemaalbalnfiMbeMgl werden. („Auch 
daa Ist aehon dn gewesen.") Wir wenigstens nehmen keinen 
Anstand, das Auftreien des Idomencns, die letzte llitifte des 
zweiten Actes, die Tempel- und Opferscenc des dritten Ades in 
musikalischer Erfindung dramatischer Kraft dem ßeslen, was 
die neue und neueste .Schule hervorgebracht hpit, ah unmcichto 
Mustcr-Beispielp gcgenfiber zu stellen; wenn von musikalischer 
Hecitation die Rede ist, auf die ganz einfachen Recitativi tecehi 
zu verweisen, wenn von bedeutungsvoller, jene belebender, spre- 
chender Ol chesterbcgicitung, alle, aber aneh alle begleiteten Re« 
cilative dieser Oper als bis jetst unOberlrofTen zu bezeichnen. 
Freilich erfordert die Opcf, wenn aueh nur wenige, doch wirk» 
Ueh giito und vanUodige SRnger lllr lire Oaralettung, weiche 
vor AüeiB LMe and Achtung vor den Konallrdfks inlhrinseii 
mQssen. Tlebeiacheek ist ein (refftlcher idemeneus; er hat 
sich seil vorigem Jahre noch vertrauter mit seiner Aufgabe ge- 
macht, und löst sie vullkonuncn in der Recilation, wio in den 
Cantilcnen. Sein Vortrag der ersten Arie wirkt erschütternd. 
Frau Ne\ - Bürde dOrfle Kchwerüch in der Eleelrn \m einer 
Sflngcrin besiegt werden können. VortrelTlich gliedert sie die 
Perioden der beiden grossen Arien durch Declaraatton und .sinn- 
gemlsso hcrrlicho Tonßrbung; voll wunderbarer, wahrhaft 
•UierisGher KlanglMle entströmt der Freude und GMckes-HofP- 
nung afhnwode Zwiscbeageaang im Chore: „Still ist das Meer, 
die Welle" ihrer Bmel, der, wie der Vortrag der Arie: „Wenn 
die Liehe den OaUehtm*' als uMbertreffUch beteichnet werden 
darC Ea iat dtoaa Alle ehi Mehiea; achehAer onhedaalendes 
8l0dt> iralchea» ohne dte Mittel «ad die Kon^ der Nef-BiN* 
ftr anh in haben, riediKeh aHgemehi den an beseftlgenden Amn 
der Oper beigesellt werden dOrfie. Ihre Beibehaltung für Frau 
Ney-BDrde rwiltfertigl einigcrmaasscn hier in Dresden den Aus- 
fall der meinee Erachtens für die Characterzeichming des Ido« 
mctieiis Molhwendigen Arie im zweiten Acte: „h\ or del mar" 
den Seeleiik'nnpf des Vaters mit der Pflicht, den eigenen Sohn 
als Sohnopfer den Gütlcrn darzubringen. Beide nebeneinander 
würden die Folgo der Arien im Beginne das Actes zu sehr an- 
hAufen. Frau Krebs-Michalcsi giebt ein schönes Bild des 
Idamantes in der Darstellung, wie in dar Reproduclion der Too« 
dichtung, gleich Herrn Miltcrwurzer, dfessen Oberpriester, 
Gluck-Mozartisch aufgefassi, bei aller Fülle der Kraft nicht ei- 
oeo Augenblicii die «tfordMÜche antike Rnbe xmaiaaen llsat 
Wenn ma die Dmlclteife der Uta mgeacMet der unBugbar . 
leduiachaa Gorraclheti ihrer Leistung unberriedigl gdassennst, 
ae dOrfta wir deahalb mit ihr nicht >u strenge reehten. Die 
einfacheo, sinnigen und seeleuvullcn Gesfinge llia's stehen tuif 
Allem, was unsere heutige Oper bcgolirt, in zu grossem Wieder- 
si)ruche; das l'ngcwöbntc bleibt da auch ungeübt, und jeder 
Versuch, sie nncli dem Typus dieser zu beleben, hat eine Ver- 
nichtung ihrer Grazie m Folge. Wem diese Geeünge nicht iiti 
natürlichen Leben, wie bewusstlos kOnstlerisch geformte, aus 
der Seele colquellen, dem werden sie auf der Lippe ersterben, 
wie voll des Geistes und Lebens sie auch sind. Sie haben 
eben Styl und brauchen keinen Busch. Sind sie verstanden, 
beillal «e Sängerin Bildung und Geeehmack fiQr das Edle, ein- 
fbeh SobAie, ae darf aie rabig ihian Gallhie inlmn and dai 
Erfolges gewiss sein. Wir aOantn eiM VeidwlIiBhiag im 
Angodeuteten durch Vergleiche vemwiden. Es Büge dw Be« 
nierkung genOgen, dnss dem dramatischen SAnger beute in sei- 
nem Berufsleben mehr olTectirle D.nrstellungen, als Darstellungen 
für AfTecle in Aufgabe stehen, und dass er daher oft mit Wol- 
len des Besten diese durch jene veriiiclitet, weil ihm eben die 
Anschauung eines künstlerisch gestnlleten Nalurbildes unmijglich 

äeworden utt. — Diese Ansicht wurde einige Tage spiiter von 
er in Rede stehenden Sfingerin durch eine recht gelungene 
Darateliung der Anna in Mataehner's „Hans Helling" best«tigi. 



WeldieKndl 



294 



— W«w, wie veriutet, «kr 

mms «Mü» M iMrilt MdL KM«. »■ «^i»» ■» «», 
U liine Slanrio bekanoi, derro gaue Naiuranlage und 
AWDiUuog sich fQr cUe«« k&stliche Parthie so 
als die der fjeoaQnteo, UebeiisvvürJigen KOusUerin. — 
Vor AUen ab«f gebOhxi dem w icktni und würdigen Ka- 
p.L'll!Mri.-,(er, Hrn. Reissiger, die gröi^sle AcicrkiTiiiuD^ [ür ilif 
UüverkeuQbar Ikbevolle MQhewaUuog, so bei der Anordnung, 
«k beim EUosludircn diesem Meisterwerks^ nicht minder niuss 
die (reiniche AutfQhrung vuo Seiten des Orchesters, dessen 
bikhsl discrete, &taiuiemässe, geisivollc und fein oOaocirte Be- 
l^eilmgbaaiwia weideoi ich sage absicbliicfa: bemarfcl, deoo 
iB ätiemett riongMtfs« «isdrucksvoller Begldtiag ist nebto 
Mlibtnte Ansl&hruog das Dresdner Orchester scm« Mit tan* 
ger Zeit in DeuLscUaad rtthniUchsl bekennt. Wenn wir schlieas* 
Cell beiiiorV.c;i, Jnss die in Rede slidicriilc njjcr srit ihror W'lc- 
derbekbuujj, mi Soraoicr 1854, bin tum .\itguät d. J. sieben 
VorsteUuDgen erlebt bat, wobei noch zu berQclksichtigeo, du >s 
eio mehrmonetlicher Uriauh der Mnd. Ney ilire DftrsteTluog un- 
möglich mnchtc, ao dürfen wir ein lebendiges lotercsse, minde- 
stens der KuDSl/reund« Üresdens vornusselzen, wenngleich die 
siele Anwesenheit einer Meoge tlicalerbcsucbeoder Freunde da- 
bei nicht ausser Acht ss Issmd ist- Die grosse, nllgemeine Auf- 
merksamkeit, die Ruin und Slil«, .«vis 4m baiattig« TbeiliMbiiM, 
wildie die Mdao von mär gtMMMD V«MlclkiQBWi begieUelen, 
f erUrgl Oven nicht zu teugnenden Eindraek auf die ZuhSrer. 
Theoler, welche künsllrrivLlir> Material und Kunslliebe für Jieso 
Oper be»itzL'Q, werden .sii ]i gewiss gleichen Erfolges eilftueu 
dtMeo; Darstclkr \Me 7!;-.rlmijrr \v i rden in gleicber Weise de- 
dorcb den NuLeco murcu, doa nmn Oberbeiipt nur vom Lehen 
in guter GesellscJiafi hnbcn knnn. Wer eine Oper von (Üuck 
oder Mwart genügend damisieUen vermag, bat davon scbon an 
und tat sich so viel Gewion, dass er jede sur Uilarililhaf 
UnturechnungsOhiger gefertigte Oper mit dem GewooMMi var» 
adeln kann, gleich wie man «inen ganzen Reiter mii iamm 
fM mit MMm .aiiwiin DmmImi «i vergnldeo vmim» — 
Doch kamiMi ynt dione Seflen nkht leMlessen. ohne die den 
Voranslehendeo gegenfibcr pnroJox eräclieinende Betuerkung 
ausgesproeheo zu haben: Wenn wir aus der liogeowart auf 
die ZukunÜ biFiIiusstii kt,nr)rii, so sind die Zeichen iOr die 
Weiler - EiilvviL'kclNri^' iiml \ ri !')i-rilung eines veredelten Ge- 
schni;>ck.js filjtT Äf;ji^ik rijuiit iiiit'rfreulich. — Dem ist aber 
wirklich so, und kann gelegenliich weiter «usgefOliri w«id«i. 
Dmie% 4n 17. Anprai. . P. B, . 
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Berlin. Der Klnvirrrir Inose Wjcniswski wird im näch- 
sten Monat zu Concrrlcn nach Berliu koiiinien, lui Wiuter aber in 
Holland ziitit Ingen. 

B rs s U «. Die crsta I^iKlung. mli welcher sich Frnu Maxi- 
mllUo cInAhrie (Valentine), war durchaus geeignet, die Cnpa- 
eilti der Sflngertn «rkenaan in Iasscd, und wir rreueo uns. gleich 
den ersten Erfolg als einen so unxweideutig gOostigen bezeichnen 
M Huha, dass wir bereüa die Probe als glänzend bestanden an- 
sehen. IM« Stogorto, lMl«her ihre «usser« Erscheinung am we- 
nigsten tum NMhl]l«lle gereicht, besitzt eine durchaus frische, 
klaog\-olle 8Qmm« von einem seibat den niodernslen Aosprflcben 
geoOgendco Uaifang : i < ner Klsrbcit, die wir an Slngerionen 
"•Ü d«B gtwoUiplco Sliminiiilttela za vermissen oll boklnglcn, 
SeMoMl d«« Organs der Frsa Maximilien liegt In seiner 
Innigkeit, WArme, uod Ist selbst iln, wo die Composition um 
Forcirtn beransfordetl, iolaet Daiarlirta. Es fehlt ihrem Gesangs 
dnrcknne nieht an draflMtlseher üraA, wie sie im Vortrage des 
groar;i n üütils Im 4. Ael bekundete, nnd einen wl« Itatal BIO* 
droek gerade der WobUaut Ums Organs kenronnbriogm vermeg, 
nr 6m4|« da« Dnell mH Itamn tm a. Act. Der Ap- 
Mtfim» lieli VM 



des OebOCs hitl nadb 
gen Obertrofen. 

KMn. Ferdinand Hiller hat uns gaMam *• 

Ferienzeit der Musikschule Im Seebade lu Trouville, im nOrdlicben 
Frankreich zuiubringsn, wohin «r von Rossioi lu einem Besoehe 
in 5oljr freundlicheo Zeilen eingeladen worden ist. 

EIMng. Das in diesem jAhrc xtnttgrhnlit? vifHi? Preussiselie 
SAngcrfesl erfreute xich der Tluilunbnie von niciir ai« 60O Sin- 
gern, und wurde vom aebOnaten Wolter ItegOnatigl. Dw tnia 
Conoert Caod im festlich gescbmflckten Tbenler slnM; dns zweit« 
in dem nahe gelegenen relzendeu „Vogelsaiig*' j an beiden Tagen 
wechselten Cesammtchdre mit VoHrtgen eintelner Verein« ah. 
Von den Gcsamrol • ChOren wirkte am <1i!rrh'.;rpir«-ndslen d«s 
„WaldlieU" v. Edwin ScbulU (Üoppvtebor u. :>oliJ, wetobe« einea 
Itvirnllssturm und Dacapo > Ruf zur Folge hatte; «in gllitillar Er- 
folg wurde splter dtr „Trinkithre" von Abt tu Thell. Tnler den 
Weltgesüngen zcicbucUn sich «oriugsweis« «us: der KOnigsb. 
„kleine Chor" mit dem „Kirehiein" von Becker und der „SlMrm- 
besohwOrang" von DOrrncr; die Daniiger SSnger mll „Frisch 
aur' von HAser, „t^rchengesang" von i\. Genee und „(ebenere' 
gel" von DOrroer. und die Elbioger SAnger mit „Gute NadM* 
von MAhring und dem ..Sonnlagsliede" von AbL Ausserdem wur- 
den lUnnercbOre von Mendelssohn, Web«r, KOckea, ZAUn«r «le. 
vorgetragen. Dm nidllln PflMi. Blngi rtm Mal HIT In Dmi- 
sig statt. 

Aachen. Die cclubre Sängerin Frl. Anna Zerr bat dciu so 
Oft hnwMlfton Sfraebe der Prezioaa („Wo dn «innwl warst gut 
aufgenommen, muast du ja nicht wiederkommen") offen Trotz 
geboten, denn es ist dicsnial die vierte Saison, wo sie hier ge- 
•Urt, und die wo mOglicb gesteigerte Tbeiloahme des Publikums 
veranlasst die trcITlicbe Süngcrin, noch einige Zell hier tu wei- 
len. Frl. Zerr hat bereiu Lucia, Martha, Nachtwandlerin und 
Donna Anna gesungen, folgen werden noch „ZanbotMle", „TV 
tns" (Frl. Zerr Vitcllln, eine Glanzrolle derselben) Q. dann wahr- 
scheinlich „Barbier". Uass FrAul. Zerr hier, so wie in Amerika 
nnd allen anderen Orten, wo sie mit ihrer 
erschien, in schlechten nnd gnicn VeiMB 
steht sieb von selbst. 

■unbnrg. War das Reperlolr der vorigen Woche der Kri- 
tik dadurch nicht gOoslig. dass mehrere Wiederholungen atalUaB» 
den, 80 ist es in dieaer Woche die Oberlülle des RelebtlMHM, 
welclia ihr hinderlich w ird. Uas wiehligste Frcigniss ist die Wl«- 
dererOlTbung der Oper, die mit AuffQhrung der „Regimenlaloeb- 
Icr" staltgefunden bat. .In Hrn. JAger und Frl. Kreyael Iwnt« 
das Fulilikuui zwei C«««ngskrllt« der ioteressantesten Art ken- 
nen. Unser« eisbeitti Ischen SiJiger befriedigten in den grOanafcn 
oder kleineren Porthiecn, die sie vertraten und Hr. Beeker na* 
nicntlich gab cineo Sulpica, 4er UlligMi Erwartungen entsprechen 
konnte; allein die GAste waren ansgezeicbnel. Die Rolle der 
Marie ist hier achon oft und von talentvollen Künstlerinnen ge- 
geben worden, aber FrinI, Kreysel durfte keine Vergleichung 
acbeuen. Ihre Stimme, wenn auch nur von mAssiger Kraft, irt 
Iteblieh und herzgewinnend, ihr Vortrag ansprechend und aeelen» 
voll, Ihre Coloratur leicht und geschroaekfol^ dl« Schule gut uod 
il« Intonation leicht, wenn die KUnsUerin «nefe dann nnd wann 
«Iwa« xu hoch sang. Ihr ebenbflrtlg zur Seile Bland Herr JAgcr, 
welcher den Tonio sang. Auch Herrn Jitger («icbneo materiell« 
und geistige Mittel auf das Vortbeilhaflesl« «n. Herr JAger b«> 
herrscht seine Stimmniitlel mit der grOsstsn Skberbelt uad sein« 
Golnralur ist srhr angenehm und geschmackvoll. Von der ans- 
gezeichnetsten Vorirefflichkeit aber ist sein Liedervortrag, in wel- 
chem Jede Gcfitbtsphase mit der grAssten KIsriloU, der innigsten 

dü 
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Oper in ilircm ErMCmlilf =ir;hr jtit [;in^'„ ilniT iiirfil crsl IjCfinndcr.i 
«IMg«*fro«tien w«rd«s, w«iia mm ttg/L, 4us üttr K*pellin«icler 
Liktbn*r mali AmmiI llIrdtBlNrigMilMHRt gaw omw« M« nrf' 

wÄrc [Nun die Oper tinscres SladUhe.ntcr'; irnter rien gflnstigslcn 
aod il«o bMico Crfoig vanpftolMiid«» Ausf i«i«a wieder erOITnel. 
^ NH 4vr dritten ' Reils « ibM NteMrid0 tu nUeöfiiiMik'* 

von TloiiizctÜ, fir?r!ilo?= Ifcrr J/"'?cr leider »ehcn '^iirn GMlspiel, 
d« e« uaniOsiicii wurde, einco v«riAnc*rten UrlNut» lierlielittßib' 
rm. Aneh der N wor Uro wg iat PHUlim «UHKOfiMnUi «n 
und hr,T(ht(> dem Künstler :f ichcs Lob und grossen Bcirall. Br 
MOg »ber auch vorircflikfa und entwickelte einen letoMeo MbO* 
•M BiMMiv BeMsdcren BeilUl llHi4 der Vwlreg iar Houmm, 
die bjU Applaus Obcr=irhil!tKf wnrrle, Eliciiso reizend nis Hebens- 
wArd4g war Frl. Kreyeel *!• Adio« und in Geeaog UDd Spiel 
flaU virlMi. Aittb' ward. d«r -Jmge* ÜHltorto aagalMilar 

Beir«l! in rrtrMicttfTn Mnn55C i;r'!prnr1e'f nn<\ ■^ir <;cwoM, .i1h Hr. 
JAger wurden melirfaeii gerufen. Herr Haiuier ung den Bei« 
eoi» md Ihfr ••ek«r dm Datotm««. Mde Hmtn nlglHi 
Meies uncf Kir<'r \n\t\ rnTirit-n irire Rollen mit vielem Geeebielt« 
dwrek. Die Ciidre gingen selir lirav und besoadere ist der l'reWA* 
•htr de» drilM A«lee «iwilineMiimtt, der- «lU MmraMrilwr 
PrlciBion und Rasebheil exe-ut- t wMpde aad Ja t*>itfc«M iMh 
MintoUieb. FrL Cieeig eHnekltiiele. . . 

HaMMver. Seil dem Begina der aeaea Seieaa aiad 'eni 

drei npcrn 0!'Cr (Sit TlfUiri.; L'eir.iriiren , c<hiie jedoch ^li^h''r rtwn^ 
Netiea oder Ausaergewöboitebea gefarMbl sn beben. Die Ktaigl. 
Verwallafli vanpert waUareMU die gpBeeiia ÜMliMea matf»- 

Ir-rr-, Iic^serc Zeileo, iin<5 es sl&ht xu erwartrn, daas dem Publi- 
kum auf dem aiwibaliscben Felde manebea grosse Wcrit, und 
dedareh aaeh vMfeelier and nicber Qsauaa fabatce werdea 
dürfte. Dia Uilgiieitcr ^i-lfen noch comiiTrniti, und dpp aN-rhi; 
der Mttern durcb neue und Iflcbtige KrUte ersatit wardMi. Rine 
Jaage AaAogerlii etil «ebOmr Sttoiaie, Fri. Slaeger eai Aügt* 
bürg, hst I iTrii5 ah Agatbe debOlirl, uad, nl'i;rn'rliuet diu grosse 
BeCaageBtioit uud AogaUiobkal^ «kb als «tue aliinmli«gai>t« Kunst- 
Jftigwia dokaMriM. fri. Wallnba aat SlreiAaif wid M. 
ItoohMtz, frOber In Karlsruh, werden am ^-t' Tneh der Jugend- 
lieben SABgerioaea coaeorrlrea. Entere wird wabrseheiiUiob lAa 
Liadaw lelitaw als BiMbelll In «tbiwIMMM« gMtIrMi. Bta« Al- 
tistin. Fri. Recht nus Pesth, wird als Orsino und Hr. Rudolph 
eoe lUoigsbsrg als Herzog in der nLucretia" auftreten. vi>obea* 
triD* wM anlar Lellang dea Kapa B a M l elm Fleaber fceraMa 
tQebl^ 8fudir< , und wird man die Aufführung gewiss so rfi^rh 
eb mOglicti zu beseUeiiBigef euebea, Mit den „^ugeooUau" 
«raede die OptnuUoß etlMfcil aad abanaala enelltrten daiia 

Unsfre tifidcn Sfln(?*riririrn Mad. Nolles (Vfllenllne) tmd Friul. 
tiflitatbardt (KOülgio;. Die Leistuagen beider Kflnsüerinoen w«> 

lautesten Beifallslieiavgungen an. Iladana Nolles hnt durch den 
friacben, aosgiebigen Klang, und die volle domiairende Kran ib> 
rer SUmne. die eelbal la dbn Mtetalea dramatbahHi Maaienten 

8(ff? woMthnend und ergreifend ertönte, dem l,'!?li'5en Geschwfifx 
DiUsaiger ScltwAlxer ein 2lei gesettt, und wir freuen uns aufrieb- 
tig. sie im VeUceaaw ihrar r«lehn Hllld btgiiaMa m ddriim. 
ftl. Celslhardt •ntj-Ockt diiroh Ihreo aflsscn, lauherlscbeo Gesang, 
Und reiset das FuUitkum durcb die leictale (iberwlndung der bOeb- 

derung hin Fr! Held sang den Pagen sauber und eorreel, wenn 
auch Hiebt durctiweg mit ansrelcbender, nnaerai braaseodeo Or- 
ebester eaüpraabMdM ailnuu. Dar Hatadl dea Bra. Sebatt 
Ist eine anerkannt gediegene Leistun -, und auch dir?iii?i! wirkte 
er durcb die sonore, markige Kran seiner ätioioM, durcb einfa- 
cbiB. awaeD Vgring aad cbaraktartodaeh» DanldhpB|^ flacr 



Wachtel snng riet! naoijl In cinirlncn Sronen vorlrefTlich; die 
SUnane von groaaem Umfang ist rein und wobikltngand; docb 
iMIt dem Rdnallsr aaeb eabr die anwlkatlsab oorraeto Daidibn* 

diin'j;, t;ti(I \ nirstAii diL^-' f-^eiÄUi^o Vfrsljlndritss, Gesang nnd 

Üarateilung harmontaeb tu vereinen. Herr Hans lOsle die Auf- 
gib* ala 84: Brie aaf aaetkeaaüMMWdHbe Weletr dl« GbOi« va« 
ren fHsch urd Idundig, und unser bcrriiehts Orofn irr spielte 
laeteterfaan. Die Auflrobrung des J^reisebAti" liot oicbls fiesonde* 
rta dar aad gabSri la dea gawObaUdiaa. Dae lÄela karte« Re- 
sumi Ober die ersten Dir^UflirniTm nnch den lang ri I crien, und 
leb »ehlieaee mit der Übeneugeodeo Hoffiiang, Iboen das nfebste 
IM alBaa totareaaaBlarea Batiebi IMbn tu ktfnnen. 

Dresden. Als Gaste sind, wie wir li'ren, vorlnun- Frau 
Palm-Spatser and Frau r. Marra gewonnen. Beide ans frO- 
bcier Ml aaaavera PabHkam wähl bekaaal aad btc bedenlende 

KOn.stlerinnen gencfilet 

Hermaasiedt. Adoif Tcrsebak's xweites Conoerl «m 18 v. 
H. hn blealgaa Hadoalenaaele. Wcaa dl» ftwa dH ad l a c be Jooraa* 
liatik finrn Künstler «ir- Trrsrhnk erhebt, urd diu -roisen Er- 
folg«) welebe sein meialeriiaflcs FNHeiiayiel noch ai>erail «mta* 
g«B, adt B agal al a w ay aaerkaanl. daoa kaaa aaaer Lab wie uaaat» 
Bewunderung, mit welchen wir den Kflnstler auf bcimi^thTirheiii 
Baden begiAeaen, nkht turflokbleibenl Tenobafc ist eine Achte 
Kdaallaiaeele; er »ebeial Mr die rUNa gaboiaa tu »ato. Sain« 
j'iufgeworfeneti Lipppn cii^nm ''irh vollkoinmen Wr diese; in der 
Hegel uadankltare ioatruoienl, dem Teraebak ao woadervolle Tfine 
■a anlloakaa arataa^ Nleh»! dar laiaMoiea Bravour M «• die 
f*0lle des Tons, der »üss und ein.'jchmclcbelfld an Hnrrrs Ohr 
scbllgt; der gante Vortrag dieses gediegeaen FiOteu-Vicluoaen 
athniel Slreaeagaaaag. 

Wien, De;' früliei' am Hofopernllicnltr enc^.-i^irlo Baritonial 
Herr Leilbner erfilTaete am 7. d. aein Gaataplei auf derselben 
Bohne «la Gamaaaa la der DaalaaWMen Oper nDaoi BehaaHaa*. 
und fand fOr die recht gelungene Leletoag eine Aasserst freund- 
liche Aafoabwe, obwohl seiae SÜmmaiMtel niebt mehr in der 
vollatoa ftlseb» aad Scihdabail aiad; alielii ar tat »la aahr r»n> 
tinirter Singer, der ganz gewiss gut su verwenden sein wird. 
Dieae yonteHuqg erliieU dtdvreb ooeb erbMitea lalena««, dasa 
Hr. Steger tum ersten Male den AbayoMo» aeng «ad diea» Far- 
thie in einor Vollendung zu GohCr tiraehle, wie sie seit der er- 
sten AuffUbrung der Oper no«b picht besser gebOrt warde. Er, 
wie Aadar. derSiagar d»r TBa^aittl»«.andlb>.LaMiaar aMtan* 
tsn sich der glnoxendsten Auruabme und worden dnreh wieder- 
holten Beifaii und Uervorruf aitsgeBeicfanel. Hr. Leithoer singt 
dla»»r Tag» daa Bnbea lai «fftdatnao Babai*, bi «alab»r Opar 
Frl. Iloffoann den frOber von Fr) Sehwsribach gMiin5«nen 
Part des lUnaeltreibers aiugea wird. Ütenatag oder Mittwoch 

den Dnmen Ifoffmtnn, Th. Schwarz tmd den Herren Wolf, Meycr- 
bofer und Just zur AuUlQhruag. Spootbirs ,^erdlnsnd Cortat*. 
wird adehalaa» wMar aad twar odl Fri. TtaUraa, AmaiBI nd 
Hrn. Schmied, Mootasoms, zur Aufrahrun« kommen — FrSnlein 
Brenner, eine ScbOlerln des Uro. Gentiluomo, mit einer sehr 
aabOaao BoiiraBaltaMB» anagMtallal, wN ateMaw al» iMl» to 

llofopernthentrr t;.t<;Hren. 

— NelMl Isouard a Oper «riocoude", welebe am tO. d. mit 
daa Dama Bafhuaa, Liahbard, daa Hafian Aäd«r; yMKMk,' 
Holzel und Meyerbofer lur AulTOhrung kommt, soll nuo Mieb'aidl» 
Schreiberwlese" im Hofoperotbeater gegeben werden. 

— Diraatar Harrmaaa baahalabBgl wibrend der drelna- 
natllchen i(a!ieni5chen Saison die hervorragendsten deutschen Ge- 
sangekOiutlar zu einer grossen deutaeben Oper la eagagiren und 
mB danaribaa dnl ■«» ftragtoab» O^nb ««i iMbaldtai dl» ka- 
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mtecba Op«r lOcbtig tue Alitltbriuig lu briogen. In «rs(erer R«ili« 
slOndc W'aKoer's «Tanab<(ucr". EraiTtaet wird dieaea TbeaUr 
am üi. d. luU Tonsard'a IrefTlicheiu SlOcke „Geld und Ehfe", und 
^tUWt frolugu voo liickl. 

— Hr. C. F. Wbictiing, der lao(yAfarig« Consumeat dar 
Ha&lioger'sci)ea HofinuaikaUuibandlang, vofthailbaft bekanst dureb 
seine Herausgab« daa „mflslkalischen Haa<ll>uche.i", iat dieser 
Tngo im 69. Jabr« m <lor Cholera gaslorlien. Oiesea Ausaerat 
iDlcreasaJil» und mit f roMer Ctmauigkeit geordnete Werk gewihrt 
tau aallama NuUco, dasa es sjtmiul liebe mueikaliMh» litwaUv, 
von ihrem Eotatak«» bis «uf dan b«u%«ii tag» vnaekliiMt. 
eutliöll. 

— Hektor Derlioi wird hier crwarlel, ua «talgi Mlner 
BeUMten ComposUloucii sur AuffObrung xu briogeo. 

— Regicruu^raUi v. Holbain, der mebrjAbrige Director 
4«8 Horopernlbealers, isl am 6. d. M. nn der Cbolcra geslorl»eii. 
Seiaam LeiebenbegAngnisa woliBl«n 4io mtiatm MHitMcr. .der 
beiden Hoftbaaler bei 

— Am 0. d. M. Dudet in Baden ein« muaikikliacb-declaaia- 
lorische Academie stall, in walcber die HoropernsAnger Frimtoin 
Liebbardl, die Herren Wolf und Uültl niilwifkeo. 

CmmL Oer i/iordslern" isl mit praebivoller Auslatiung hi«r 
In Seena gfgangeD. (Frl. Bamberg sang die Katharina genOgend 
und soweit es ilire Sllmiuaultci erlaubten; Frl. Maslus, dkPros- 
covla, Hr. Uocbbeimer, Guar. Hr. Sebloas, DaBÜDwiU» Bert 
Bibarhorcr, CriUenlsrt, Hr Cnr'.i, Georg eto.) 

Paris. WAhceud der Aaweseutivit der KOnigia von EagUnd 



die bedeutendsten BttMlunaD, vaa daaen die Theaterkasse za 
eriAblen waisa. Dfe „sitlünnisehe Vesper" bwclite ll,S96Fr. ein. 
So viel bat noch niemals eine Vorstciiuiig ia der KaissrI. Oper 
•iniabcwbi. 

— Das Tkidüt dt» Bouffti ptuitimt hS!t sieb fortwShrend 
in seiaem allen R«re. Ein neues Stück mit üflTenbfteb'aeber Muaik 
„Violtmutiu- inaclite neuerdings viel Aufsdiea. 

— Durch wiederbolle glantvoiie Offerten aus Amerika ge- 
drAngt, wird itoger wMlicb Paris mit der neuen Welt vertao* 
seben und sirb Anfangs October dorthin begeben. 

Loadm. Mocb giäntender als das llercforder Muslkfesl 
war das zu Birmfagbau abgehaltene; besonders merkwürdig 
durch die Aufllknng im MMB Oratoriums „Eli" von Gaalau 
Der Chor, der hier versammelt war, Iieslflnd nus 329 Süogero, 
und ioi Ganzen, mit Eiaschluss de» Orcties(cr8, aus 500 Musiliero. 
der Aeinthrong des „Eli" ^g der „Klias'^ von Mendelasohn voraa^ 
worin dieCBslellnn.Vinrdol.nudcrsiInrff, Dülhy, die Herren 
Reevcs, Weiss, Tbomnt, Reiohardt U.A. die aoiopartiiieca 
vortn^n. Am melaten drehte eich daalktensae indese um das 
neue Oratorium Costa's, dessen Vordienste um die Musik England 
niclit genug zu wQrdigea weiss. Zwoi melodramatisch« Ab- 
scbaltte \a dem „Eli** maehen besonders viel von sJcb reden. 
Der Gomponist Itat darla ebtoaevM OrigiaalHlt wie FMia nad 
Kunat enlfallat. 

Petenim^ 8k im. der Kaiaer bat dem ausgeielehneten 

Viotiovirtuosen und Compoaistcn, General Alexis Lvcfr, dem Di- 
rector des kircbeo>SAnfpfcbors und des zu erriebtendea IC K. 
Coaamrtoii— ■ dlir llu■il^ ila O aBai u t i wO i ia arfhalli 
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KClsaigcr, CO., Fest-Ouvcrlurc lur Vcrinfihlung Sr. K. H. 
da« Kr«npriatea Albert von Sachsen, Op. 206, fQr Pia« 
BsIbKa w 4 Bladta bearitaHel v«b FIr. QnOg« ...» 0 
nnblnstetn. Ant.. le Sonate pour Piano. Op. 12. . . . 1 |S 
Spcidel, WUb., Sonate fi'ir PInnoforte und Viokmeell. 

Op. lOi (Joaeph Menler gewidmet) . t 

Sfabr» LMla. SeptoU (litr Piaoobrl«, fUM«, Ciarinatta^ t 
Hon. Fagatt. Vloilaa and Vtohmean). Opw MT» «hit»^ 
riohlet fiBr Pianofürtt) zw 1 Hflnden von Carl Czemy ) _ 
VaflS, Charles, RondcAU bnllnot, precede d'une Introduclioa 

lyrique pour Plana. Op. II. (Dedi6 h i. N. Iluniuiel) . f — 
— Raminiaeaaaet au Plaao (Beaihovao, Schubert, UV 

her, Bellini, OonhaltO. Op. 100. S 
WHwiekl, J., Medilallou au rlnlr de Ia lone ou „Elle et 

aioi". Melodie pour Plnno. Op. II — 15 

Reaiiniseenees popuUlres, Ue 'SMa. PWB T Müea 
fwaphfaaia pot» riaao. , , -^M' 

Quartctt-AnzeigCe 

Die tulerzeichnetcn beehren sich hiermit anzuzeigen, dass. 
sie ein Abonnement auf 4 (||urtatt-8aMaa l» B>|Haf>ra 
Haue« eröffnet hAben, und findet die «rsla am Donnerstag iea 
4. October, AI) i ' 7 Ihr statt Abonnements - Bitlels ä 1 Thir. 
AB Biunaierlrtcn I'ltizen sind In der Uor-Musikhaitdlung des Hrn. 
Baak n beben. Abendkeese IS Sgr. — Unsere Soireen in Sea- 
aier'a Salaaa beginnen aa> Donnrr«»«^ de« gj. Seplefaber nad 
werden regebnAasig alle U Tngc lürigesalat. Eatri» S Sft. 
Uge 10 Sgr. 

C. Oertliog, Rehbtun, Weidt, C. 

SAmmllich »ngcTeigte Musikalien zu beziehen durch Ed. Bote di G. Baelt in .Berlin und Posen. 



Eriate LieflentBK 1 TMr. 
Di« iwetle and letzt« Ltefoning dieses nicht aar Ittr den 
■d fiaaud der Matft,- aandwa Mr jede« GebüdOlOB 

höfhjt Inicrefisnntcn W'nrtrcs, welches eben ao durch elegante 
Darstelluog wie scböae .\ua«Laaaag aiob auasakhnet, wird hte-. 



Neue Musikalien 
im Varisga roo. 



Kasp^ Jakab, Sonate für Piauoforle. 

Mo7-nr<, W A . M,,u l,rj paur Piano .... 
}Votteb«bai. Halinde für PiaBofortB. Op. 16. 
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in Berlin: Ed. Bote «Si 6. Bocit, Jägerstr. 42, 
Posen am Markt Ar- ö, Bre.«i<iu,Sctiweidnilz«r 
■tr.8, Stettin. Srhulzenslr. MO. und nlle Post- 
Anstalten, Buch- und Musilthnndlungen des 
In- und Auslandea. 
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Briefe und Pakete 

werden unter der .\dresae: Kedactton 
der Neuen Berliner Musikzeitunt; durch 
die Verl/igsbandlung derselben: 

Ed. Bote & 6. Booit 
in Berlin erbeten. 



Prellt des Abonnementa. 

Jährlich 5 Thir. I mit .Muaik-Primie. beste* 
Halbjährlich 3 Thlr.j bend tu einem Zusiche» 
rungs-Scbein im Betrage von 5 oder 3 ThIr. 
Ladenpreis zur unumsrbrAnktcn Wehl ans 
dem .Musik- Vertilge von Ed. Bote & 6. Bock. 

liihrlich 3 Thlr. I , t.,i„,.„ 

Halbjährlich l Thlr. 25 Sgr. j 



EziImI^- Di« Wngierfragr, kriliiHi b«l<arlilt( voo J. Rutr, bctprorhrn ton C Kosamaly (l''orlg<1tung). — Bertin, Masiliit. Rmic- — ■ NaohricliicB. 



Die WagDcrfrcige. 



Kritisch beleuchtet von Joachiiu Raff. — Erster Theil. Wagiier's Ictslo kOnstlcrische Kundgebung im „Lohcngrin". 

Brnunschweig, bei Fr. Vioweg & Sohn. 1834. 
Besprochen von C. Koismaly. 
(Forlsetzung.) 



Wenn Raff nun weiter hervorhebt, dnss im „Lohen- 
grin" Alles unmittelbar und nolhwendig an tmd nus dem 
Stoff entstanden, so hat dies allerdings seine vollkommene 
Richtigkeit: indoss ist dagegen noch geltend tu machen, 
dnss CS eine Monge alter und älterer Opei'n — wie t. B. 
die AIceste von Gluck, die Mcdea von Chcrubini, 
die Vcstniin von Spontini — giebt, die bereits eben- 
falls diese löbliche Eigenschalten aurzuwoisen haben — 
und in denen der Componist wahrlich nicht hios „eine 
Anzahl einzelner Bildchen neben einander gestellt", sondern 
— wie Raff von Wagner bemerkt: „ein einziges grosses 
Gemflide, gewaltig in seinem Gcstimmteindnick, nicht min- 
der intercs.sant in seinem Detail — entrollt hat, in welchem, 
wie in jedem flehten und grossen Kunstwerke, Nichts sclbst- 
stSndig, sondern all«} Einzebc im Ganzen aufgeht und vom 
Ganzen Berechtigung, Maass und Form empRSogt". — ,,Es 
ist Alles schon dagewesen" sagt Akiba in Gutzkows 
„IJriol Akostn" 

Der Verfasser wendet sich nun zur Belciichtimg der 
Structur jener Einzelnheiten in Wagner's Ganzem, die, 
wenngleich ihre oltjectivcn Caiisalitfitsverh/Iltnisse nicht aus- 
ser Anschlag gebracht werden dürfen, doch gewissen Nor- 
men unterworfen sind, weiche zu altcriren unter keinem 
Vorwando zulässig und heilsam ist. 

Don Reihen eröffnet (im 14. Briefe) das Recitaliv, 
von welchem bemerkt wird, dass es sich durchgehends als 
ionisch und rhythmisch gehobene Declamation heraus- 
stelle; bei welcher Gelegenheit der löchcrliche Schematismus 



der Theorie, die ein einfaches, ein necompagnirtes, 
ein tac tmässiges, ein obligates und endlich gar ein 
dramatisches u. oratorisches aufstelle, u. auf den sieb 
nalOrUch Wagner nirgend eingelassen, einen gelinden Seiten- 
hieb crhAlt. Der Verfasser hat jedoch Unrecht: er scheint 
ausser Acht gelassen zu haben, dass ja die Theorie diese 
fünf oder sechs versciüodenon Gallungen von Rocitativ nicht 
erfunden und willkfthrlich aufgestellt, sondern nur aus der 
ihr — wie immer — vorangegangenen Praxis erfinderi- 
scher und ingeniöser Musiker erst nbstrnbirt und einfach 
davon Act genommen hat, wie sie ja immer — nach dos Vrf. 
eigener ausgesprochener Ansicht — das Factum anzuerken- 
nen hat. Ausserdem möchte noch zu erwägen sein, dass 
es mit diesen verschiedenen Gattungen von Recitativ eioo 
ühnlidie Bewandniss, wie mit den im vorigen Briefe ange- 
fochtenen Formen der ällern Oper habe: — dass nAmiich 
jede einzelne Art, nach Bcdürfniss und Umständen und mit 
Taet und Einsicht angewandt, die trefflichsten Dienste zu 
leisten und die herrlichsten Wirkungen hervorzubringen im 
Stande sein dflrfle, wie sich dies an zahlreichen Beispielen 
aus den Werken dramatischer Componislen ersten Ranges 
wie Gluck, Mozart, Spontini u. A. ouPs Bestimmlesto 
nachweisen lässt. 

Der Verfasser gesteht: dass, nachdem er sehr viel gute 
Recitative anderer Meister kenne, ihm die Wngnor'scbeD die 
liebsten seien . . . Dagegen kann, eingedenk des bekannten 
„chacun a son gout" — Niemand etwas einzuwenden ha- 
ben; wohl aber gegen das Argument, welches für diese 
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BwmnigUDg aDgefDhrl wird: 

„ifefl die Wagner'schen Recilative diejenigen Rind, welche 
nut deo nm rm-islen forninl-künsllorisclien IMiltcIn 
fviAeOi wAhtend aoderwIrU, wie selbst ao dem prächli- 
nao ReciUüv dtor „thm» Amtif* noch vidmehr der Aoi' 
fOhrung fiberlassen bleibt." 

Der Verfasser bostrnitet den hierßi'peii etw a erliobcncn 
Einwand der „Beschrnnkiinp;" und stellt tlie — wio er sngl 
— io der Natur der Sache liegeade fiebauplung auf : „dass 
die formale VolteiMliing des Kinilweri» «r8ohOi»rend sein 
müsse, um die Idee des KOnstlws dem Spiol nefpitiver Will* 
külirlichkeiltsn zu enluchen."* 

D^och dörflc der Vor^viirf der Beschränkung voll- 
lUMBBMii begründet cracbeinen, wenn oinn rolgonde, hier Doch 
cn bofteltsichtigende Pimkfe In Erwägung ziehen wiH. 

Die Kunst If' ''mi- — die Kunst überhaupt — 
wie die niu^kali'scli- cirnnnittäche insbesondere; — und 
wiederum die executive (ausIDhrendo) sowohl wie die 

Srodaclive (sobaffende) Kunst Diese Freiheit nun, 
as ehamklerwiadie Moment und zugleich das Princip ih- 
res innersten Woseti.s, wird jedenfnlls wesentlich beclnlrilch- 
tigt — wo nicht geradezu — aufgehoben: sobald der 
k&nstleriscben Ausführung eine Art musikalisch-poli- 
••iliehes Reglement aufgedrungen wird, welches jeden 
SehrHt md THlt, jeden Afheromg an der ta leiaf enden 
Rolle vorsieht und vorschreibt — mit einem Wort: jede 
freie, selbststäodige Bewegung ansschliesst. Ausserdem kommt 
noch in Betracht, dass das musikalisch-dramatische Kunst- 
«erii |«9wade, je bedeutender, reicher und tiefer es 
kt: — deato mehr wid mannigfaltigere Arien der AnlTaBsung 
und Aiisrnlirung zulüssf, denen Wjigner's indiscretes Verfah- 
ren ( — anders l/lsst sich die bis zur Beleidigung vollslän- 
tf((a und genaue DarstcUungsweisc Wagncr's, die — so zu 
sagen — s^Mt dem Pfinkf^n auf dem L seinen bestimm- 
ten Ranro und Platz anweist, nidit mit beielchnen, — ) al- 
len und jeden Zugang ver>vehrl. — Übrigens irrt Raff sehr, 
wenn er glaubt, dnss selbst eine noch peinlichere und mi- 
nutiösere I}eutlichkeit nis die R. Wngner's immer und fllMrall 
im Stande sei, musikdramatisGha laleDlionen jedem Unver- 
stände oder MissverstAndnfss oder jeder Willkfihr 
von Seilen der S'inger oder Snngnrinncn zu entlieben. Man 
braucht in dieser Beziehung nur an die leider nicht eben 
spArlichSQ Beispielo solcher beschränkter oder halsstarriger 
Individuen zu erinnern, die trots aller wiederholter Beleb-, 
rai^en und Proteslationen über das UnzuMssrge ihrer An»>' 
füluiingsweise nach wie vor die Töne länger oder kürzer 
aushalten, als die ganz deutliche Noten Vorschrift des Com- 
ponisten gastlälat; die immer punkliren, wo keine Punkte 
stehen r~ und umgekehrt wieder die Punktation weglassen, 
wo sie besonders vorgeschrieben steht u. $• f. u. s. f. ' — 
was Alles die Männer der tnusik ili: i < i iralen Praxis, nnf de- 
ren Auasagen man sich hier beruft, hundert- und aber hun- 
dertmal MlMigen werden. 

Andererseits kann nus denselben Ursachen hin und wie- 
der mich der Fall cintrolen, dtiüs man bei Ausführung des 
Wngner'schen Recilaliv's den Componislen — wenn auch 
in bester Abseht — allzu sdir beim Wort nimmt und sich 
beim Vortrag einer TaetmSssigkeft befleissigt, deren un- 
ausbleibliche Steifheit und Monotonie nothwcndig alle Illuslüi» 
zerstören und de» Zuhörer zur Verzwcillung bringen muss. 

Man denke sieh s. B. Stellen wie etwa die folgend« 
aus „Lohengrin": 



HnsmArt 




. mUMI Orabo, Edle. Frei« «ob Brabaatl" 
cte, 

in die spanisoheo SttedBhi das Zeitmaasses. {„ziemlich lebhaR") 
eingazwinsl: »id dso Elbel snkliar Vortngswdse! — 



All« diVsem Grunde dfirfte die Lnn7 .iii^drrirl<lirhe, jedesma- 
lige Angabe: „R^cilativo" oder ..tpiasi liecitativü", „al ri- 
göre" — oder „senza rigore dd tempo" eben so unerlSss- 
licb erscheinen, wie jene .^erscbOpfeodo" Deutlichkeit, da 
w>n dieser Seite zv allererst die Idee des Kflnsllers 
sich dem Spiel neir-fr r- Willkührlicbkeilen preisgegeben se- 
hen wird. Nach Wilthtilung einer als Beispiel augeführleii, 
in der That sehr ausdrucksvollen und besonders gelungenen 
Stelle aus dem 2. Act des „Lohengrin" fOhrt die ErArtc- 
ruog bei ErwAmmw der.BerQbrnngspunkte desR«- 
citativ's und der Mejodiß — zur Citation Diderot's und 
dann eines Hegel' scboii Auäspruch's, von welchem d. Vf. 
bemerkt, dass er das Richtige besser trelTe und der deshalb 
hier zu Mutz und Frommen der musikaliscb -dramatischen 
Erkflimlnlss wSrtlich folgen rosg. Hegel sagt nSmlieb: 
„Die (weitere) Aufgabe des Melodischen ist dahin festzu- 
stclieo, dass die Melodie, was zunAchst ausserhalb ihrer 
sich bewegen zu müssen scheint, auch zu ihrem Eigenlhum 
werden U»(, und durch diese £rfiUlung, in ao fem sie nun 
ebenso dedamatoriscli als mdodisch ist, erst zu einem wahr- 
hnfl concrolen Ausdruck gelangt. Auf der andern Seife 
bteht uuu auch das Declamalorisohe nicht mehr für sich 
vereinzelt da, sondern ergänzt durch das Hineiugenominen- 
sein in den musikslisoben Ausdruck eben so sehr seine eigne 
EinseH^keit. Dies macht die Nolbwendi^eit ffir jene con- 
creto Einheil." — Der Verfasser lässt hierbei bemerken, 
,,dn$s Hegel ächon über die reale Gestaltung der Decla- 
mation hinausweist und auf die Gegenwart ihres In- 
hal i's in derMelodi« deutet", — und gehingt alsdann zur 
Folgerung, dass Zweiwlei hier in Botraeht Komme: die Form 
und die Charakteristik. Bei Ej-Arleruri - der Fnrmfrnge 
(nach Raff tangirt diese Frage die Einigung des sprach- 
lichen Ausdrucks mit dem musikalischen Oberhaupt, so i 
weit die diesaei<%en Vcrhillnisse, faeiiehungswetse Schwie- ! 
rigkeiten bei Ckitaltnng der Melodie ihren« Höhepunkt er- j 
reichen) wird bemerkt, dass Wagner in seinen letzten Spo- ! 
culfltiorien auf die unseelige Idee verfHlleu &ei, eine .,nr- 
chflislischo" Art der Diction (die Alliterationspocsic) i 
wieder aufiuwedien und nicht Obel Miene mache, «ne Gram- i 
malik (natOrlich auch ebi Lexikon) zu schreiben, worin man 
den nmsikalisclien .^.usdruck nach dem so gestaltet 
sprachlichen — fcriig vorfinden könnte. Hierdurch würde 
man bald in Stand geselzt sein. ::u siiigon wie zu — spre- 
chen — d. b. dass Jedes Wort nachgerade seine tratsche 
mnsiltaKsehe Belonung crhielle — und man sdillesalieb «hns 
Morg r s <h ij pruussisChen Staatsanzeiger ohne Schwierig- 
keiten aluiibingen sich in der höchst angenehmen Verfas- 
sung sehen würde; wobei Raff nicht umhin kann, noch zu 
bedauern, dass. nWagnar sem Material nicht von Hans 
aus mit dem der CebrOder Grimm vereinet hat^, dann 
aber die nähere Beleuchtung jener Vcrirrungen — der Betrach- 
tung der Wagner'schen Speculntion Itin&idillich des „Kunst- 
werk 's der Zukunft" vorbehAlt, indem er vorerst nur auf die 
Bemerkung sieb beschränkt, dass v«m ran lechniscben Ge- 
sichtspunkt aus noch immer Diderofs Aussprach: 

„Quef ea/ le tnodile du chanl, Vobjet imiU' par le viu- 
tieimf — e'ut taceaU de la vcüf, guead le modile eit 
vhemtf le hndt, le ton naturel, fHmd b mod^eeiiM- 
nimt. II faut consifierer la stUie des intonation», la 
voix parlmte copmt une tigne droite. Et le chant comm 
MS Uffne eourbe, qui ^etUrtiace autow <f eüe. Plut Ü 
$ a de pwUe oü la äfine «mröe timche ia iiffwt dre^ 
ou te$ aeeord» de rarHtt» m em^kmieai avec k$ momI» 
de l'etre »enaible et patrimmi, le ehtmt ett hm, 
vrai, pathetique" — 
als der richtigste ^ch erweist. , Der Sinn dieses Auspruch'f 
dürtto — snnem wasantlichcn Inhalte nach — sich auf 
das Axiom redncirsQ: 
„le mahr d. b. ja niher — die Helodi« mit dem ! 
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SprAcliaccent zusammentiilll, dctfo adlSDar, wabrer, 

pntketischer der Gesang.** 

Wie liefsinoig gelehrt, wie logisch und unorgrOndlioh 
gräaiUidiMdsdi Mlob» UntmueiiiHinm und Dtduotiooeit aneli 
inrawr mm mAgen — t Idar — d. Ji.: für ihii voriteenden 

Zweck handelt sicJi's jedoch nicht sowohl um die Ursache, 
fi!s um die Wirkung, — nicht «tu die Beweggründe, 
sondern um das Rcsultül — mit fineiu Wort: nicl>l um 
die Entstehung, Gestallung oder wenn man lieber will: 

Berellnog ( ) derM«lo£e — sondern nur um di«se 

selbst unti ihre Bcschaffenhcif. Bei (Hcscr Gelegenheit 
ist fiucli, Wils die er&le Hrilflc Jct D id er u I schen Maxime 
boliitlt, wieder in lirinnerun^ / i i r igen, dass — wflhrend 
die andern KQdsIo, -— wie z. B. Dichtkunst, Malerei, 
Sculptur ihre Sloflb meist der Äussern Natar «nllehnen 
und in dieser letztem zu(;;lelcli ein ewig wahres und siche- 
res Vorbild besitzen, ■ — die Tonkunst allein dieses Vor- 
theils entbehrt: dnss der Musiker ledij^licti auräicli selbst, 
auf sein Inneres angewiesen und einzig nur aus sich selbst 
schöpft und aobafll; und dass demnach bei ihm von „mo- 
dil^' wie von „objels ä imiler" weder Iiier noch überhaupt 
die Rede sein knnn, in so fem nun cinranl die Musik es 
nicht mit (it-u^iMist-m Ii 11 ,' vy .' ',J sondern einzig nur mit 
Zuständen, nicht mit bet>liuiu)len Begriflen und Vorstel-> 
luagflo tandaini mr mit Stimmungen su thun hat. 

Awactdein versteht es sich auch von selbst, dass — 
wenn lUe dramatische Composition (iberhaupt, die als 
solche — nnJoro Zwecke, Ziele und Wirkungen erstrol)t, 
oothwondig auch andern Regeln unterworfen ist, als die 
absolut-musikalische Composition : auch specidl die dra- 
natisdw Melodie von andern Gesetzen abhängig ist, als die 
rbjthmische, instrumentale, absolute Melodie: und dass 
mithin auch die nrchitektoiiischc Symmetrie, welche 
Erforderniss der letztem ist, dort nur relative Berechtigung 
bat; wenn man rieh auch nicht verhehlen darf, dass inleb- 
tar Beviebong groase Voraiabt arfordarUcb kl, um niehl das 
radite, ein iQr aUamol unarljiSBliohe Maass lu varlbblao. 
Dieselbe Bewandniss dürfte es auch mit dem Rhythmus ha- 
b«a, weshalb auch der Ansicht Uiiffs: „dass — sofern der 
Rhythmus zur Abrundung der musikalischen Phrase eine 
gewissQ Modulaiioa erheiscbl, auch von seinen dieaseiligen 
Anfordeningan abzusehen ist", idcht unbedingt beimpfliehlcn 
sein mOchte. Indessen verwahrt er sich gleich dnrnuf sel- 
ber gegen die etwa daraus gefolgerte Annahme, „dass die 
l ichligc SIfuctur der Vocal-Mclodia auf itfe alaseiHgi» Wort- 
declamatioQ bingewiesan sei.** 

Was er ntm nir VardBuHtcbmig des eigentlidian Saob- 
verhilllnisses noch bemerkt, ist sehr richtig. Die besondere 
Betonung, die dabei die „Sliiniuung" und der „Gipfei- 
punkt'' der Stimmung erfährt, trifft zu sehr mit eigenen, in 
diesen Blättern wiederholt und erst noch so eben aMgaspro» 
ebenen Ansichten von der eigentlichen Bestimmung vad Auf« 
gäbe der Musik und ihrem eigentlichsten Gebiet (Iberein, iils 
dass hier nicht mit einer gewissen Siilibr<ictiüii darauf hin- 
gewiesen werden sollte. 

Aus demselben Grunde und weil ausserdem die Cava- 
tine oder Cabbalatta sieh ah ein für den Ansdniek In- 
dividueller Stimmungen gerndc vorzfigür'i p^riL-netes Depot 
erweist, kann hier wohl in die Missbuh^^un^ der heillo- 
sen Gewohnheit mflncher Cabbaletlen - Sclireiber, die Me- 
lodie mit einem Point dorgve, der die musilulische J'hrase 
vom Text abgesehen eubninirt, su acbiiesaeo — uebt 
aber in das Verdammungnnrthcil eingestimmt werden, 
welches in Pauscb und Bogen über dio Gabbaieltn oder 
Cavntinc*) atisgesproeban wird. Da •rwiesenennaasMm Icei* 

*) J. J. Rousaenu, der sith docli Auch einigermaassen auf die 
Snehe verstnnd, lieilierkl io stiiieiil Ütetionnairc de musique von 
der CavflliiJB, dieser „Sorte <tair pour l'ardinairt aste- court. qiii 
»'tt m rtpri$t. ni ttcondt pvtU et fui te trontt sovotnt dwu da Rt- 



!if-^:veges alle dramafischen Tondichter, <Jin ^iih jener 
l uim bedienen, der eben erwühuteji Übeln Gewohnheit fröb- 
ßcn, so koiniut es ducli vorerst immer auf die BeseJiaf'- 
fenheit der Cavatine an. Aisdaoo lämi auob pr wohl 
Fälle denkbar, wo die Cnlmiaatiim der mvaikalisehen 
Phras« mit der dichterischen Hand in Hnnd geht — d. h.: 
nuf einen Punkt zusammcntrillt, wie z. B. beim „GlSckleia 
im Tlinl' (Kuryanthe) und bei Juliens letzter Cavatine 
in As (Vcstulin — 3. Act). Wenn von den Misast^lntoi^ 
welche aus der Krenzung des Verses mildem musika- 
lischen Rtiyt'i'nu'; so furn sich dio musikalische Declama- 
lion mit ihrem HliUbiuu'i n.icb dt ni A [("ichlussc desSinns, nicht 
aber des Verses, zu richten Init, euls[)riugen, bemerkt wird: 
ndaas darimtcr jedenfalls immer zuerst die einseilig verob- 
fasste Poesie zu leiden liat, so ist dies dorehans mdtl so 
erwiesen, vielmehr dürrtc die Beeinträchtigung so ziemlich 
gegenseitig sein; weil gewiss jeder loyale und gewissc^hnfle 
Coniponisl immer mügliciist jene so eben anyedeutolen Con- 
veuienzen berücksichtigen wird, diese Rücksiebt aber ooth- 
wondig auf die freie melodische Gestaltung mehr oder 
weniger hemmenden Eiofluss Äussern muss. 

Dass diese Missstäode — auch in der üusserdramati- 
sohen Vocal-Composition schwer zu vermeiden sind, beweist 
nur eben wieder aufs Neue, dass — sobald einmal Poesie 
und Musik zur Herstellung eines Kunstganzen in Verbindung 
mit einander treten, diese Verbindung fast iiumer eine Art 
musiicalbche Ehe darstellt, worin immer die eine Partei 
sich momentan gegen die andere im \'ort)icil oder im 
Nacbtheil befmden wird. Der Brief endigt mit einem wie- 
derholten, gegen Wagner^ Vaimidi dar WiedaratnlUning 
der AUiterationspoeäe auagasprooheoen Misstrauensvo- 
tum, dem rieh ehw eben so bedeutsame Intoqcction über 
seine (W.'s) Modulationstheorie anschliessl. Ober welche, so 
wie Ober die Charakteristik der Melodie — w^tere Betrach- 
tungen in Aussicht gesteilt werden. 

Deo Id. Brief eröffnet die wr m wahre Bamerkuagi 
dass die Charakterislik an sich deo Aesthafikem sehen viel 
zu schaffen gemacht hat. Die Verworrenheit und Verkehrt- 
heit in den diesseitigen Ansichten leitet der Verfasser einer- 
seits aus einer mangelhaften Idee des Schonen, welche . daa 
Schone si^cicb als das schlechthin Annehme gaCaBst he- 
ben wül, andererseils aus dem Mangel an Ebiäeht in das 
Wesen der verschiedenen KOnste, demzufolge der einen Kunst 
Dinge zugcnnithet werden, weiclie hOcIisicns von der andern 
verlangt werden dürfen — her. 

Wdhrend die crslere AuflTjassimg als ein lingst über- 
wundener Standpunkt (den — beilfiullg bemerkt — u. A. 
fluth Sulzer in seiner „Theorie der schönen KOnsto" ein- 
genommen inil) bezcicbuet erscheiat, wird die andere einer 
nähern Betrachtung unlerworfcii, was zunächst zur Mitlhei- 
luug einer Äusserung Hegel 's führt, deren Schhiss folgen- 
deraiaassen leutett 

■• — „Üte wnhrhaft musikalische Schönheit liegt nach die- 
sen Seiten bin dnrin, dass zwar vom blus Melodiscbeu 
zum Charnklervollen fortgegangen wird, iiinerlialb dieser 
Besonderuog aber das Melodische ais di« tragende einende 
Seele bewahrt bleibl** etc. 

Nach dieser Äusserung, in welcher die Rondorung und 
l ntersclieidung Uas „Charakteristischen" und „blos 
Melodischen" aulßlit und fast der Vormulliung Raum 
giebt, dass Hegel das blos Melodische und das Ciiarakle- 
risliscbe für zwei sich einander gerade aussobliessende Be- 
griffe gehalten hat: liegt die wahrhaft musikalische Schön- 
heit einzig nur im blos Melodischen, womit stillschweigend 



cilati/i ublt(/ef — I-"ol:;(ntltss: ,,Ce ehangtment sulit du Recitatif au 
chant mtaure, et It retour iaaUcndu du ekimt maiart OU Rtcitat\f, pTO- 
duitent im tffel admirable dam le» gruttin tXfHt$IOUI eMBMe MMf 
ttntjtmn oeiie* d» BueiMif obUgä." — 
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dia AuBBcbliMSUog de:» Charakteristischen vomAatbeU 
am mosikaBsch Scböneo ausgesprocheo ist. 

Diese irrigo Ansicht dörrfc lediglich einer gewissen 
Unklarheit und Unsiclierhcil ilhcr die BogrilTe des blos Me- 
lodischen ( — als gleichhedeulenJ für jegliche — gleich- 
viel: wie beschaffene, überhaupt musikAlische Weise 
oder ToDTerbindnog geoonmen — ) und des IfelodiS* 
sen (als besondere Bezeichnung f?c^ ?;ieciflsch Angenehmen, 
des Ansprechenden, Einscliiumchcinden gefassl) zu- 
zuschreiben und daraus auch die läer offen zu Tage tretende 
VerwechaeluDg der ersterea so erkUlreo sein. VoUkoaii- 
'iii«D bcgrflndel and walir ist Alias, was der Vt mr Be> 
richtigtigung des Hegel "sehen Ausspruch's: — Ober die 
Musik und über dos, was ihren ganzen Gegensatz gegen 
die bildenden KGnstc ausmacht, — ferner Ober ihr Mo- 
terial. Ober ihr eigentliches Element — die Con- 
traate «te. bemerkt. NamentKeh encheinen die sinn Ba- 
Iiufe bOndigerer Beweisfülirung zwischen Musik und Ma- 
lerei gezogenen Parallelen ungemein trcll'ßnd, so wie die 
daraos hergeleiteten Folgerungen aieb durch logische Sebfirfe 
und dadurch enielle — voUknnMaeaa Ewdaig anaaMdmao. 

Der Vf. knrnnl dadann DOchnudB onf Hegel mrQok, 
von dem gesagt wird, dass er in folgoodcm Ausspruch gfini« 
lieh in die Theorie vom Schßnen als bioä Augeneb- 
men aufgehe. Hegel sagt nämlich: 
nln dar Musik Oberh«u|ii ist der Gesang diese Freiida 
and Lost sieh tn vernehmen, wie die Lwehe in den freien 
LOflcn singt; Ilinnussclireien des Schmerzes und der Fröh- 
lichkeit mnclit noch keine Musik, sondern selbst im Lei- 
den mu» der süsse Ton der Klage die Schmerzen durch- 
ziehen und klären, so daas es Eünem schon der Mülie 
Werth scheint, so zu leiden und soldie Kli^e ni vernehmen.** 
Der Aus.sprudi cntlifilt etwas Wahrheil und etwas 
Irrthum wie sich sofort erweiseo wird. — „Etwas Wahr- 
heit", indem er wiederholt den Satz bestätigt, dass die 
Kunst auch selbst im Ausdruck der höchsten Leidenschaft 
idcht die Schönheit verlffagnen darf, sondern den Unge- 
stüm der AlTccte durch ihren sänftigenden Ilnucli zu niil- 
dern, äelbst den Schrei des Schmerzes, der VerzweilluDg 
durch ihren Zauber zu verklären im Stande sein muss. — 
„Etwas Irrlhum", insofern er dem sinnlichen Wohl- 
klang — blossen Ohrenkitzcl — zu Viel einräumt und 
denselben als höchste Aufgiibe der Kunst hinsleilt, dngcgen 
dem Ausdruck jeder tiefern, leidenschaftlichen Krregui^, 
sobald Iclzlercr eben durch seine Wahrheit, Tiefe und 
Energie die Grenze des blos Angenehmen, .Ansprechenden, 
Gefälligen zu durchbrechen droht, BerechUguog abspricht. 
(Forlaalsaiv Mgl.) 



K e r 1 i ii. 
ünsikalisclie Revue. 
Dia tobte Wedio war in nnndier Bedaliung brtateasanf 

und halle es noch mehr sein können, wenn .Mtcs nach Pinn 
und Wunsch gegangen wfire. Zuerst gab Frau Nimbs ihre 
labte VeMMung ab Gtlfln im fJFIgßa&* und bewflhrie aieb fai 
dieser Aufgnbo ebenso wie in den früher von ihr zur Dnrslel- 
hing gebrachten als die IQchUge ttod wackere Künstlerin, deren 
StinniB «joen valbn, wahttSnanden Rlaag hat, und deren Kunsl» 
biWuDg so gut und natOrlich entwicldt ;.t, dn 5 mil jeticr 
KoUe fertig wird. FOr die Grfifln khlia ihr iui Spiel die edle 
Aulfassung, welche sich auf dar HMia atiafakrayiiliar NoMeasa 
hftlt; sie gab den Chnnri^r rher gcmOthlich und weihlich als 
fem; aber aut alle Fülle wim j1 r u Lcistujig eiao ehrenwerlite, l>e- 
aooder* in allen Stellco, \v< d is achfine Otgau mit seiner wei- 
chen nni anaffaebanden FOUo wiikan kaai^. Sie land daher 



nicht Mir Baibtt Obaihaupt, sondern wurde auch mit recht leb- 
haflen Zeichen dlaiaeibeo geehrt Die Daraleliuog des rtgaro 
war eine nacli allen Seäeo bin befriedigende, weil sowi^l 
die ahnrnUicbea Singer md SAngtrionon (Herr Salomon AI- 
nMvfv*, Hm Eaehilsaehe Barlolo, Herr Manfius Basifio, 
Herr Kr/iuse Fignro) mtt Leib und Seele ihrePorthi u j lei- 
ten und darsteOten, ab andi das Orchester mit Ausdruck und 
FeinheH seinen Anfhea bcbteuerla. Es aoOle am darauf» 
rolh'cüilcn 0[icninbcndo der „Teil" von Rossini gegeben wer- 
den und die TilelroU« in den llSoden eiots naueo MilgUedM 
der Oper, des Reim Radwaner, liegen, wedurehwir zugleich 
Gelegenheit eritnllcn Imben warden, ein neues Mitglied unserer 
Bühne kenneo zu leraen. dem ein sehr gOai%ar Ruf verao- 
geht Eoie UnptlBstiehkait dea Hemi Perm es war der Dar* 
Stellung hinderlich und sie inusste bis nuf Weiteres aufgeschoben 
werden. Statt des „Teil" gab man die „R^imeatstochter". in 
wdeberF^. Herren burg-Tuezelc Gelegenheil bnd, sich dem 
Pubükum von gOnsIigcr Seile zu zeigen, dn diese Rolle zu ihren 
besten gehört und sie immer noch dieselbe in einer Weite auf- 
fiisil and darslelll, die ddil verkennen Baal, daas anldam ab 

durch die UcgiinenLsfocIiler berühmt wurde, ein Zeitraum ver- 
gangen ist. EudUcb wurde der nTaaered" g^cbee. da Frinl. 
Wagner ihn Uriaubmtatt ahacMil bat Der „TSnerad'* ge- 
hört nicht zu unaern Lieblin^sopern. Trotz Mord und Tod- 
schlag, Ueboaacben, Treue und Untreue ist docli so wenig 
wirMicbe HendiuBg In dem Werke, dass ea fai der Thal mir 
durch eine besondere KQnstlergabe, die sich to der Rolle de^ 
Tancrcd zu ericeunen giebt, gehaUen werdao kann. Fräulein 
Wagner bt ab DarsteOerin und Singerin ein gebnniar Tancied; 
knum dürflc es eine deiiUche KOostlerin geben, die ihr in der 
Lösung dieacr Aufgaben es gleich macht«. Sie wurde von 
den saiilraidi b eaabia n Haua« mit anbalbndam «MM bewiB- 
koniiul, vcrdirntr =irh rinon rorbr-crkranz und [nehrfnchcn Her- 
vorruf. Otöcklicherweise ist gleich die erste Scene, in der 
Tamsied anUritl, ae «liaeilig cenbuirl; dass die KSnaHerfai mit 
allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln wirken konnte. Das 
berühmte „Nach so viel Leiden" wurde mit aussorordenl- 
Ifchem Beb «uagafDbrt; db Ktialfaifn war aber ftbariunipl aa 
gut bei Stimme und wusste selbst in den enTeclvolleo Stellen 
sich so ausserordentlich zu mSssigen, dass wir sie kaum jemab 
gUnaander goaehen haben. Zu dam Oafanganalaa uBaaan wb 
dns Duett mit Amenaide und die Scbluss-Sceno im dritten Acte 
zahlen. Übrigens stand ihr Frau Uerrenburg-Tucsek an dem 
Ahaada mit IM ghtabm MNiab anf ihrem GebMa uwi ueeh 
ihrer Gesangswctse zur Seite. Die KOnstlerin überwand die 
ungewöhnlichen Schwierigkeiten ilirer Uoile, Schwierigkeilen, 
van denan haut tu Tage die Gesangskuosl kaum mehr eine 
Ahnung hat, mit dem bebten Geschick, und wusste sicli überall 
im Enseaible so vortrefliicli zu fügen, du»» ihr Verdienst in die- 
aar 0|wr nicht hoch genug angeschlagen werden kann. Von 
Bedeutung ist nur noch die Rolle des Königs, die von Herrn Pdslcr 
gegdico wurde. Dieses Küiullera Fähigkeiten sind zur Genüge be- 
Icannt. DasBerd8rAlllgal>e nicht gewachsen, bedarf keiner weitem 
Darl?."'!n?; wir mltosen anerkennen, dass er sich alle Mühe 
gab uod zu Stande brachte, wo» niugiich war- ürbassan, Hr. 
Krauae, isaur», Frl. Gey, Roderich, Frnu Bötticher, be- 
friedigten. Ausstntlung und Scene sind beknnnl. Der Verlauf 
der Oper war ein durchwog befriedigender und der Besuch de& 
Hauiea» wto aidi «twarbn tbaa» ein Qbaraoa gUmandar. D.R. 
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liaelirleliteii* 

Berlin. Bei der Anwesenheit Sr. Mr joslSt des KCnigs 
auf den Sobioase des Grar«Q Flemming in Buckow wurde 
Hra. IL V. ial»«r di» böte Bhn w n«U. aiak w AltorMtkil 
OMMMlbM Mrco M Imno ind ihr UalglhhM T«M NAAI« 
m wertem 

— Der rflbdilwlMl btkMiafo PUatol I. Vost mw VtHtn- 

twg ist .Ulf seiner Durchreiso aowcseod und wird sich clwn 14 
Tag» bier aiifliftKoa. Er gtdrakt nkbl AfftDilicb in eiaem Con- 
ewto rabnlreteD, wobl aber la PrfratkralMa ibb vor ion bfasU 
gut Kunstkennern hfircn iu \i\s'--cn. 

— Unter den fOr dieesn Winter iMVoratehenden Musikge- 
■floM vm af nt t tim dl» von obM« mmo OrobMlor-VoroIo, 
der sich unter Leiim [I< . Ilorrn Musikdlreelor Stern gebildet 
bat, dos «ligMminste iotereese lo Aospmb tu nehnen. Abg** 
Mbcn dnvM, dMo dteoM Orebeobr mm den MebOgalMi MMlkani, 

die fjier eine uiJ.'iMi'ti^k-u Stclhtn:^ cinr-.rlimen , gebildet tat, hat 
der Naaie des l>ir%enleB einen so guten Klang und Mine Sorg- 
foR Mid OMiaalgball ha IhntadlrMi tot m ■NgMmlB MMricMWl, 

'dOM in BcIrcfT d'.T Ausrnhriuii,' nur dns Beste erw«rlel werden 
4mL Aber auch biaaiobUieb der Wnbl der zum Vortrag gewAhJ* 
im CSonpooMonaB dOrtm wir daa UBtarMbrnen ab «la hOebat 

erfreuliches willkommen belssen. jsi : =H!nn.en neuerer Meister 

und sotobe kUerar TeokOuUer, die bi«r noeb gar nicht oder docb 
aar aalir aoHaa sabM wordaa «lad, bOMMva «nn Vortrag aod 
versprechen die lef hrlc*lc ThcUnflhme. FJr ftcn Solovortrag sind 
dia Uleht^en uad sehr gescbatfte KdnatierkrAfte gewonnen. In 
•ioam dlaoer Coacarto wird Liait «alar «^lir INroolioD anb- 
rere seiner Compositionaa MdUMWi. (Varglalebo daaUntoB ato- 
boade Programm.) 

~ Dar Coa y aa fat A. Caaradf , bliber KafaHnnblor den 
KrollBehcn Tbenters, Ist in gleicher ^l^enseban von Herrn Dir. 
Wallaor lOr di« neu eröffnete Kfiuigssttdtlaebe Bdbne gewon» 

Aachen. Fm«! hit im vorigen Monate hier iwcl Concertc 
gegeben; sein Spiel war, wie es immer ist, tbcils gross und vor* 
«lailMi, dMltoBaahllHlgvidobBoEB«sia. Dto WabI dar Mcba 
war gar sehr auf die Menge berechnet; der unvermeidNebo »Ga^ 
neval** spielte natOrlieh aueb eine Hauplrolla dabei. 

Kala, b der Mtba Mtiaag dar rbUbarmalaebaB Oaaalt- 
aebafl hörten wir iwel Compositionen Wr grosses Orchester von 
Frladr. WUb. Vogt, eine Ouvertare tu Shakespeares MOtbello" 
BBd aiBOB giaaaiB Trlaapb-lfarNb. Mda bdnadoa ala aabd* 
nes Talent und beweisen, dns» der noch sehr inn-"« ronijionfst 
bereits eine lobenswerthe iaewandtbcit in der Haadtiabuug der 
laalt BBi aiilBt » Maasen atlaagi bat Dto Omattota (D-ml^ tat bbT 
gut erft»nH«>nf"ii Motiven, von denen dns Haupt -Tln-m« tlns nm 
meialeo churalkleriBltache ist, gebaut und entspricht der dOstern 
FaAa daaiiäaa^ dM laaMdaMahr tot valtaMadlg darin, allein 
din -innllte Desdemona dOrfle man vermissen; woni^tcns halten 
die melodiösen Stellen den Vergleich mit den aufregenden und 
laldamcibaftlieben afebl aaa, arahba htotora oft gaai vondgUeb 
gelungen sind. Di? Ouvertüre ist von der Intendanlnr d«rK9n!g1. 
Sebauspiele zu Bvrlia lur jedesmaligen AuOttbrung des genaon- 
teB Traaerspiels angaaaMMaa wardao. Barr Voigt tot aat 16hl, 

Sühn des KappIlmei'it'Tfl de" Muslkcorps vom K. 30. Infanterie- 
üagiiuenlo. Lr bnt djc Kheiniscibe Musiksobule hierseibst zwei 
labra laas b«aebt; seine in dea PitllBiga>CoBearlaB aa^tlViir» 
tcn ConipnsHioneii (ein Avt Maria tüe Chor und Orrh^otor und 
«ine Uuvcrture) erhielten sehon damals verdienten Beifall. Se. 
Ila^ der KOnig bewilligt« Ihm ein StlpaadlaM, iBd ar toi foa da 
ab tebAtor dar K. Aeadoaito dar Ktaala aad AooaaaW dar Kg|. 



Kapaüo ia Jlorlia. Ja der OffeatUcben Sitxung dar Aoademi« von 
IT. Ailf d. J. eibtolt ar den «raleB Pnis hi dar onHlkalisebaB 

Domposidon für eine Ouvcrluro im strengen Stil und eine Arie 
mit Chor und Orchester auf Texteswort« aus dem 130. Psalm«. 
Bald» Warb« Oai ia daa Barilaar Bllltera «ehr gOnstig beuf 
Ibeilt worden. 

— Am 30. August halten sieb auf Veranlossiug das Voi^ 
alaadaa aad dea Lebrar-GoUcgittnu der Rbatatsebea HnilinabBto 

die zalilreichoQ Freunde von Roderich Bcncdix im grossen 
Saale des Hotel DIsch tu einem Ebrennuble fOr den dcut8«bao 
Dtobtar, der drefieba Jabr» Ja Kdte gelebt and gewirkt bat and 
jetif nls Intendant des Stadtlbeaters nach Frankfurt n. M. geht, 
versammelt. Benedix. der nicht bloss als Otebter, sondern auch 
ate Labrar, BBrgar aad Haaseb aieb bhr idobtaar die aligaaietne 
.Achtung, sondern innn k.inn im vollen Sinne des Wortes .sagen, 
die Lieb« aller, die ihn kennen, erworben bat, worde auf dio 
anaalglliKIgato Wate« dareb Gadtobto (roa V/tUgßmg MflIUr, 
Inkermnnn-Slernau, A. POtx), Compositionen (MSnner-Qunr- 
tett von F. Biller, aoblsUnuniger Caooa von A. Patz), Anreden 
(von Biliar, Doabaamatotar Zwlraer, Prot Blaahorr, Alb. 

npimsnn) u. s. w. gefeiert, wohci neben dem Ernste und der 
Wehmnth auch der Humor waltete, jener echte kölnisch« Humor, 
daa Baaadfac aalbst, der «inl|o Malo, obwohl aebr bowagt« vor^ 
frcITlich sprach, mit Recht eine BlOthe der üumnnitäl, weil er 
aas GemAth und Herzen stamme, nannte. Aber auch an einem 
bhlbaadea Deobnuda dtoaas Tage« «ollf a aa deoi Oahfertan Blflht 
fehlen; KnppMnieister Hiller (S!i i r- i; I/a ihm im Nnnien der Di- 
reetion der Masikscbnle and seiner Amtsgenosaen an derselben 
«hMB baaftaraB Kahb la Porai aiaaa soiaeaalaa Bornen VOB 
'rffiv nr vergoldetem Silber und trefflicher Kunstarbeit, ambialtoB 
oberen Rende mit einer Inaohrlil nnd Widmung geilerU 

— Am M. Sapiambar wardaa SS W Igltoder aaaaroa iaaaar* 
gesang-Vereln.s die Reise nnch Paris nntrelen und bereits am 16. 
das erste Coneert get>en. Die Zahl der Conoerte, welche meist 
bi dar graaoMi Ovar abdtOadMi^ totvaillBOgaBriö brigaBtaltt, 

— Meyerbeer hat eine Naobt aof aabiif Darsbratoo vaa 
Spaa nach Berlüi hier lugebracbt. 

— M. naariUca Vait, watobo iwol Jabra bat dar «altoal- 
sohen Oper lu Paris engagirt war, ist seit einigea lloaaien wie- 
der hier. Wir haben Gelegenheit gehabt, sie in Prlvat-Cirkeln 
ra hdrea, aad wonschen der logcudltohen KQnstleria ia dea giaa* 
sen Fortsehrilten GlQck, wolcho sie gemacht hnf. Eine schOne, 
wohlklingende, umfangreiche, durchweg egale, ccbtcSopransUnuu« 
faiblnd«( atob bat Ihr mit einer grflndliehen Schule. RoiBBtIteb 
werden wir Gcicscnheit haben, sie In den Goscl!schafls*(U>neerten 
dieses Winters tu hOrcii, da, wie wir veinibmen, ihr dessbalb 
baralto Aatrlga gemacht wordea ahid. 

Hannover Polgcnde von Eduard Bgc;^ ü"-': fmher ver- 
öffentlichte und von der musikalischen Kritik allgemein sehr gOa- 
atlg baaftbailtea Werke: MAawalaaag aad Studien zu einer grflnd- 
lichen und schnellen Aushildting Im Klnii(>r»plrrl, n!ic!i J S. B.-rh's 
Metbode für Anßtnger und Gedbtc. — Auweisuug lür Kiüdci, nach 
dar Mattada X B. BaaVa Blaviar optolen zu lernen. Vorschub 
zu eben genanntem Wt'rt*» Stüdiiini der Tonleitern für PinnO" 
fortespieler. Studium der Tonleitern auf dem i'ianofortc für Kin- 
der. BladlOB Mr die höhere meohanläche Ausbildung im Klaviera 
spiel (Verlag von Breitkopf Hertel in I.eipiig)" sind von dem 
Verfasser dem König). Oberhormarschail-Amte mit der geborsaqi- 
atoa Bitte eingesandt, dieselben Sr. Majestät den lUbigä von» 
legen und di?! n!!ergnBdlg.slo Annahme befürworten tu wollea. 
Der Verfasser hal hierauf von geuaontcr Behörde folgende Ant» 
wart ariMMea: nDto lUtonaidiBele Verwaltung hat sich naab 
EavbBg dar voB dun Hain HaaiklabnrEggaUag an dea aabT' 
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MtolMielMi Obtrboltoaradiiill gcrinbltlen Zuacbrift gern varanlaMt 
gMCben, Sr. lliü>*Ut d«m Kda^« den beteuKlcn Wumeb der 

Anothme der eigcsnndtrn niij-siknlisrheii Arbeit vor2UlrHj;L-n. Sit 
Itatl M lieb oua zum VergiiOs«n gereicttcn, iu l-'olg« des ihr 
damrf gawordentn AllerfadobBtan Befehls, den Harra Varfaaaär 
die trgtlniiste ViKltciluDg ZU ni n lu-ii, dnss fits Könicf M.njc'dM 
die Sendung gcra aotunebuieo jjcruhel bnlivo. Die uoicrtelcb- 
■wie VatwaHms bt AUerhOchalan <M» MigewtoMii. den Ifcrra 
Verfasser dafür den ünuk Sj. M.tji^iät mit dem iiinzurogen zu 
bataMgetit dass das «iogesaadlv W'eik eiuea ecbitiitaren CrTolg 
das Sirabem ergalte, dar Tanbunat miT dam Gebiete daa Klairiar- 
spiels im edlen Siiino iinizlinh zu sein. 

Die Verwalluag der ilaud- und CbAluil-KAsse Sr. Ui\j. dea Königs. 
Ualortlc, OldarabausaD.** 
Wernigerode. Aui 9. September ward in hiesiger Srhioss- 
kircbe eine lilurgiscbe Andacht als VoKeier dea 13. Sepleinbcrs, 
an daaa to IlMitarg dia VarmAblmig dea Fantes Rem Haie- 
rich 74, mit der Orfifln Fteonorc m Stolberg-Wermi;erode sIMt- 
llndai, geballen, wobei der hiesige Gesangvereiu für geisilicho 
Uarik, Haler Diraetioii daa Orgenlataii Trent m« im, «Miter An» 
derem rorlrtig: Moti-tfp von Hnydn: „Du hisl'», dem Ruhm clc.", 
Moletltt von Holic: „Der l-rieUu Gultcs etc.", „farchle dich nicht" 
von A. Neitbardt, «leb md nein Heua, wir wollen", „Der Segen 
dea Herrn sei mKit euch", jwei Spröch«, con)|i. von C. Tnnulninnn. 

Bnkare«!. hine iulieoiscLti U^r wird zum \Viii(ei' vor* 
bereitet; nicht allein „L'Elmre d'amort". „iMcta". „La Fa- 
vorita" elc, auch die neuvsicn Werlte, wie ..Tm StfUa rfi Xorti- 
von Meyerbeer, mit den Ittr die Italienische Oper iii London ueu 
oomponirten RectletiveB Und »B IVaae lw n" «ob Verdi lollea nur 
Auflübrung gelaagen, 

Cebnrg. Der von dem Coburger Stngerkranx aui 29. und 
90. Joli abgehaltene, von 28 Siogervereinen tuit etwa 900 SAn- 
geni beaalale «walle SApgerlag bat eine «usaerordenilicba Sao- 
eetioa erregt Daa Hcnogllcba Reilbaus war zur bluman- und 
FabnengrscbiuQekten SAngerballe unigescbslTon, iui liollbeater 
fand alo glAnuDder Featball ateti, und auf der ellahrwardigan 
Veata Gobarg Candaa die «uäkaltoebeo Gaaenml-Pradtictioiiea 
»mit. Der Herzog von Coburg war bei allen diesen Festlichkeilcu 
in PersoB anwaaeod, and nnler deo aoageUbrtaa TonaiQekan ba- 
r«nd rieh ehw CmnpeeKlon dea eileueblan KuDatnHaaiit. 

Gotha. Concerlineiater Lampert, welcher schon Ifingero 
Zeit hier die Oparndireatioa iaierimiallKh vprwaltele, iat zum 
Ref^Kapatlatelitar «raenot tirordaD. 

Kuaa, 24 August. De Dcriol vvtili gcgenwfiilig liier, aber 
nicht in der Abaicbl, am Coucarte zu geben, sondern zur Wiedcr- 
berelallnng aalner OaenadMi. LaMar tel der groaab KttauUer, 
d'.r iivM bIs erster Violinist Frankreichs und nii der Seile einer 
Malibrau glinzte, fast gtailich daa Augenlicbtea beraubt und kann 
ia dteaan MUegeaawerllien loalende nlobt ateen Aageebliak 
frrrnrlrr Stütze und FQIwuiifi; eiitliehrcn. Wenn wir niciit Irren, 
War es im Herbste 1639, als er S4ddcul*chland zum Ictz* 
tan Hele euT ealaea Xanetreiaea beandite. » Aoali Herr Saarl 
Herz wird in einigen Tagen erwartet. Schon seit einigen 
Jahrco kommt er im SpSiseromer ber, sobald die Ferien des Pn- 
riaer GoiiMirvadMt iiiiM l»eginjien» and pflegt aidi adiea de« Ge» 
brauche der Heilqaellen aebr etft-^ aiil Gon^otiliooea zu be- 
aobUligeo. 

Lctfalg. Am S. SefpleaiUr aehmea die OperaforalalhngeD 

mit der „laubcrftote" unter Leitung lics neuea Kapellmeisters 
Hrn. A. F. Riccius wieder ihren Anfang. Von neuen Milglie- 
dera bOrten wir Frl. Veatrle ele Pemiaa, Praa Barachllsliy 

als KCnigln der Nacht, die l[trn»n C.nrnur rSHrasfrn), Cur' 
(Honoslaloa). Fernerea AuDrcten dtr jieaaanlcu fersouea wird 



Veraaleaauag zur apaeteUen BeUftbeUuog Ibrer FIbigbeilen bie* 
tan. Der Baaabl Ceraol dSrfle, waa Sllmramitlel aRlaagte. am 

meisten von der Natur begflnstigt sein. Frl. Vestris l5t l)ei un- 
bedeutende« Stimme ooab aebr AofAngerin auf der Bütane und io 
der Kanal dea Gaeengea. Die SUmme dar Kdii%ia der Naeht 

zeigte Colorslurferligkeit, ^cIiIlmi nlicr nngcgritTi. n. Üns wns der 
schwarze KOnaller Monostalos zu bOreo gab, war nicht gerade 
engenabm. 

— Die Herren Pi.misl 11. .\. W o II c n h n u p t iius Nc»v-Yürk, 
Conccrtincister K. Singer aus Weimar und Dr. Robert Heller 
«ne Uaatbarg aiad Uer eaweeead. 

Frankfurt «. H. Der Vlolini&i Bazzini spielte Uar iwal 
Mal und aralete wie öberall den reicbata« BaifaU. 

Wtrafeorg; Am Id. Angaat etatb dar a« die Toakaaal hach- 

verdiente Stiidten-Rccfor Dr. RIsenbofer. Derselbe wurde I18S 
geboren und wirkte hier in seiner letzten Stellung seit l(t25. 

MallBait Med. Leielager, aaaere neagewaaaeae «rata 
drniuattsche Süngerin, trat als Romeo zum er.'^tcn MAle wieder 
ouf. Das Publikum balle alcb ftuaaerat zahlreich eingefunden und 
eeban UaMh« von Mber ber elaea ■ a e aei at ^laiendaa Em- 
pfing bereite», der sieh in znhlriich'in RItimen. in wiederholten 
BeifalläslOrwen und Öfterem Hervorrut kund gab. Ihre Kunstlei- 
atuog war aueh wirklich aleklriairend and daa Pubtikum zeigt« 
sich aucli dnnkbnr dnfOr. Krüul. Mandl trat als Julia auf und 
wurde gkichralls rreuudlici) empfangen; sie ist für die krank« 
Mfid. .Mnrlow für einige Monate zu Gastrollen gewonnen, wird 
jedoch nicht ausscitliesslich in diesem Fnrh wirken. Frau Ten 
Marra, die bereits cingetroiTvu, wird WAbr&cheinlich im „Nord* 
atetB" »aai ersten Male die Katharina singen. 

Win, liu llofoperntheaier bafBaola viel Thltigkeii and 
nananlltah auf die Spielopar wird ein baeoadarae AagaanMrk 
gericblel. Dieses Genre der dramatischen GessOn'skunst war acit 
einigiar Zeil bedentend varaeebibsaigt. und aoll nun wieder M 
aeaen Bbraa gebraeht werden. Oer Aatrag warde mit Grbiet'a 
Operette: „Gute Nacht 1 Herr Panlalon", in welcher 1 rl. Kofrmaüii 
uad die Hanen Weif and UOlzl recht VerdiensUicbea leisteten, 
and weicbe aebr idchtige SUHtea der Spieluper ehid, gaaieelit. 
Herr Leiihner snng luiii zweiten Dcbut den Ruhen in Aubar's 
„verlornen Sebn", konnte «ich aber noch weniger die Symipatbia 
dea Publlkiune wie am eralan Abend arwerbuk In deraeRMB 
Oper sang Frl. ilolTmann den jungen Kauieeltreitier mit flusserst 
giacklichem lirfolge, und ial diese Partbie, weleh« aait dem Ab* 
gange daeFrl. Sebwartbaeh aar nageabgead beeetil wer» wl*. 

der vollkoininen ent.sprechenil vertreten. Nebst den Opern: „Jo- 
conde", „Schreiherwiese" soll auch „des Teufela Aotbeil" neu in 
die Seen* gebm. 

— In corcographischer Beziehung erwartet mmi lic Ankunft 
Tnglioni'a mit seiner rtlzaadea Tochter Marie uud ilra. Carl 
Malier, am dem Bellete aeaaa Intereeee an veiMben. 

— Leider nuiss Ich Ihnen zwei in der hiesi;;«!! inumkalisclien 
Well Aufseben erregende Todesßlle niillbcileu. Der rabmiichst 
bekennte Pcr(eplenefbbrlk<nt Ed. Senfrerl. ein Mann in der 
vollsten BlOlhc .seiner Jahre — 38 Jnhr- M — ist nm Typhus 
geatorbeu. Er war der drille im Bunäv mit bOsendorfer und 
Strelebar and bei dareb anermOdelen Fleiss und Eifer aieb 
auf eine sehr hohe Stufe etnporgeschwungen. Seine Fabrik war 
•0 grossarlig ausgedehnt, dass er Jfihrlioh an 500 Claviere erzou- 
gen knaatfc Bei dar Mihnebner Industrie-Aasatellung wurden 
seine Instrumente mit dem ersten Preis ausgezeiohnaU Daa eue» 
gebreitete GeschAi) wird von der Wittwe fortgefltbrl. SeuOirt 
wer ein Ehrenmann Im strengsten Sinne des Wortes, seia Coo* 
ü'titinlon dxr Simuiiclplntz der ersten KunstnolabüitAlea, tmdataie 
üanstlar wurdeu vun ihm auf das MeasobeaftauMdllcMa ttatot^ 
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«UHiL — > Dir tweite Todcsfnll tietrlin dun Bruder des K. K. Kam- 
mervirtuosen Aloys Ander, Ern.<l Ander, ein j>in;;er, mit »iner 
sehOnen, krlfligen Tenorsfimme hegnbler SAngor, der im 23. Le- 
beofijithre die irdische Lnufbabn verlassen musslo. Er hat in 
lauterer Zell mit Erfolg auf mehreren deutschen Bohnen gaslirt. 
Beiden Leichenbegtagnissen wobnlen oieisten hier anwesen- 
4tD KAnslIer bei. 

. — Briefs «oi Rio Jeiialr» melden. dM« der K. K. erst. Kam- 
nifTlrtuoM Thalberg woMbehsKen dorl angekommen und mit 
gromo Ehren empfangen wurde. 

— nDornrOscbeo" heisst ein neues welliicbes Oratoriam. 
Text TOR Genast, Musik vrni Klüt, das der Compoeiteor In nSeh- 
ater Saison in Wien zur AnlTühtiini; ju hringcn geiitnkf. 

— Dieser Tage ist wieder eine grossere Sendung Osler« 
reieUaelier BhshutrvnMVie «Mb Spaalei abgegangen, die 
dort so belielit geworden, daae sie Jedem RaglnMte aiehl mehr 
entbehrlich scheioeo. 

~ mebl <illelii die VetdI'sebe Hnik «rerialtaebeii Kaliber« 
wird von dem componircndt r, \ !i*.v)irhs Jungilaliens cuDlvirt, 
ancb ernste und classiacher Kicliiung aogahOreode Werke, er- 
bnelcmi das Licht des HallenlsebsB Himmels; so bat etn Herr 
Liguoro in Neapel so eben nicht weniger 1 '.[Symphonien, 
die sieb „HOlle" ^Fegfeoer und „Paradies" nennen, vollendet. 

— Eine neue Oper: „der Jnde", von einem Jungen Gompo- 
nislen Apollini, macht grossen Aufsehen auf ricr :fnli. machen 
NaibioMl; alle dortigen Jouronle sind einstimmig des Lubcs voll. 
Wir aind betätig, wna von dieaefli wltlisebeu Ohilb-EnUHttb»' 
miia auf deutsche NOchlernhelt redticiri. ül ri ; bleibt. 

Ischl, io diesem Jahre der Centrolpuiikl der berAbmtestsa 
KfliMllar, beherbergt gegenwirtig die Kammervirloosen Leo^ld 
Moycr und Willmers und den Wiener Walzerheros J. Strauss. 

Pcslb. Mit Beginn der Winlersaison itommt im liio^sigm 
«tctitsclien Tlieater Wagncr's „Tannhfiuser" xur AuDnhrung. Die 
liaine der loscenesetzunga - Kosten Uigt die Aclieo • Gesellscban 
dos tnlerlmslbealers, die andere BlHI« boslrailet die IHrection. 

— im Naliooallhenler gelangt noch im Laufe dieses Monats 
Tliern's komische Oper „der Njrpochonder" iwr AüflUhniogi die 
niebstfbigende Novlltt ist Mejrerbeer's .Jfördstem'*. 

Grafs. Neu einsludirt werden: „Santa Cbiara", „Sioiliani- 
scbe VcqMf", Wsgner's „Tanobtaser" u. Mejerbeer« .Jitardslen'*. 
. fidtalfbaaseii. .Der popolah« Ueder*CM»ponisl Cstl Kel> 

iOr ist hier in einem Aller von 71 Jntircn i^eatorlicn. 

Oetendc. Julias Schulhoff iebt hier und erfreut sieb gros< 
Mr Annetcbmmg der BndegMe. 

Paris. Die „sicllianlsche Vesper", „dtr Proplnl" und „diu 
Hugeoollea" bildeten das Reperloir der vergangenen Wocbo und 
zwar unter sMi Mets gleleh bleibendem BeiML Daneben der 
..Nordstern" und die Darstellunt'i n i m Thr.-itr, Bouffei pari- 
tieus. WO jUe beide» ielsleit SUIeke mit der Mmtk nn OlTeDbach 
•iao wahriiall enlhnslaallMlio Thellrialimo erränge« und elete toH« 
HAttser und volle Kasse machten. 

— «Santa Giiara" vom Herzog von Sacbsen*Coburg kommt 
in den lolalen Tagen dieses Monats nir AuflBhtung: 

— Mcyerbecr gedenkt den Winter in Berlin zuzutiringen, 
wird aber bis uim Ende dieses Monats noch in Paris verbleiben. 
Sein Auftnlhatl in Spa bsi Ibas sehr wobl gtUmn. 

— Der Pinnbl Arthtir Napoleon ist aus London nach Pa- 
ri« gekommen und wird sich einige Wochen in Paris aufballen. 
Atlob Gorln ist naeb Paris lorflekgekebri. 

— Im RfOMen A«ssttllungss«al wird Felielen t>n'i ifl in der 
oAcbsteo Woche ein grosses Sintonie-Concerl veranfetalleu, in dem 
dl« lOehtifTsien i'ariirr Nuaikar BKwirfcen. „Die WM«* seH das 
COBcerl eröffnen. . 



— In der AusslelluDg spielte auf einem sehr gcbOneo in« 
stninuDle ein gaot junger lUnsller mit grosser Virtuosität. Es 
verbreitel« sieb wie eloLsoffeaer durch die Riumo die Nachrictil. 
LIszt Sitte am Instrumente und im Nu waren 1000 ßesucfier um 
Iba versammelt, die das Spiel mit den lebhaResten Zeichen des 
Belfhlls begleitete«. Trolidem rlele der Meinung waren, Llsit 
sei kein JOogling mehr, liess sich die Menge doch niciit von Ih- 
ren Glauben bringen, und der Junge Spieler ivsr oabe daran, auf 
den ftlndett aus dem Ssale getragen ra werde«. 

Mailand. Der grosse KrTol? des „Propheten" an der dMb 
hat die Oireetioo veranlasst, auch die wUugeDOlle«'* 1« Seen« n 
setiMB. die demniehet In Angriff genonunen werden «olle«. Eb«na« 
ist Muziucato nach Pnris gegangen, um dort sich die erforderli- 
chen Einriebtungen zur „siciiianisoben Vesper" aoiitaeiian» dere« 
Anmbnng flir die Iiieidg« Caracvalzcit fln^ctettt Ist. 

Neapel. Diu ncni! nper ,.A:ti'iii dl Leiida" von Bruno hat 
hier am Teo/ro äti Fonäo Fiaseo gemaeht. Mao stndirt sofort «lao 
■eae Oper nm Terranoen ein. Von FUlrefla wird ebenfalls eine 
neue Oper .J J'iratr- für die luvorslehende Saison vorbereitet. 

New-York. Nach der New -Yorker Musical Rmmo aad Otf 
«effc bat Bair«, dease« Stern In EHrop« ««tcrgegangea Ist, ein 
grossniAlhiges Anerbieten nach New-York gclnrü^i n Insseo. Er 
will sich dazu verstehen, eine neue Oper eigener Compoeition Mr 
A«nbr«ng I« bringe«, Mid die S «rate« VonrtsUnngsQ «elbtt n 
dirigiren. Dafür verlangt er blos 1000 flf Sirlg., Ersntz der Rei- 
sekosten bin ond turflck und wibread eeioes Aufenthaltes In 
NeW'Ywk fcoslraMe« Lebe« Klr sieh, «ati« Faadlle «nd S Oie> 
ner. Bis jetil a«B er ««oh uä A« Anonbaw niiner Bcdlngn^ . 
gen warten. ^^^^^^^ 

e 

Zur BearthelluBg 

der Entgegnung der Herren v. Tucher, Feiet und Zahn, auf meine 
Kritik der Melodieeo des deutsch -evangoiisohcu KirchengeSMg* 
bttebes im vierstimmigen Solze in No. 3& dieser Zeitung vim' 
29. August d. J. 
1dl habe I« der Kritik jenes Buches (Neue Beri Masikieilang 
vom tB. tt«d IB, April d. J.) gaoagti „aa min wlhuebenswertb 
geweaen. wem die üeravegeber mit «hrihber Unnmwnndeoheit 
bei Jedem Choräle angegeben hfitten, in wie weit die Harmonieen 
dasseiben Eigeathom der alle« Heister aeieuk und wie viel daiN» 
den Rerattsgebem angehört.** — Die icfilem fflUe« sieb' baraeh« 
tigl, diesen V r\. nrF „n\s ilns unliiiligsto Verlangen", als „den un- 
gerechtesten Vorwurf', deo luao ibnen machen konnte ele., auf 
das Bnfsehiedensls tnrflekxnwslsen, da daa Buch sieb seh«« «af 
dem Titet, nocli deutlicher nbcr in der Vorrede «i-s eine selbst« 
stAndige Ausarbeitung, allerdings mit Benutiuag Alle- 
rer Toositte (?) «lebt ober als eine Sammlung voa 

s o 1 t h e ü, mit e t u n i gv n einzelnen A !i ' n il e r li n u-e n f '' ) k ir n d 
giebt; — und — die Herausgeber ihrem Buciie ein besonderes 
Verseiebnias b«lgemgt haben, tur Angabo der Maistor. voa wal* 
chen cir.zrfiiü Ton-iintic und der Nummern, bei denen solche 
ihrer iiarmouisirung mehr oder weniger zu Grunde liegen. 

Was «an die SolbslsIlDdlgkell dicacr ArbeH belrlfl, a« bab« 
ich dieselbe in den angezogenen Kritiken meines Wissens dureb- 
aus nicht angefoobteo; obwohl lob meinerseits Anatsod genom- 
men baben wOrdo, «I«« Cator«lbo«rb«lHag, to dar lob H« «NiD 
Heister ganz, und dann wieder mehr oder weniger benfltxe. 
eine. selbststAodige Aiua«ri>eiiung tu nennen, demit man ntir niohl 
«nigagn«: das Btaie bei««! Abaabrtib««, and da« Avdon» alt to> 
sf^beidenen Worte« «lebte andara« «b, dl« alte« M ii s i t r *Mbi^ 
Sern woUen! 

So bfldenkllcb mir diaaea I« der Vorrede des Buches bereif« 
«•godtutel« Veifabrao eraebian, baba leb eise ausHIbriieh« Er« 

Digitized by Google 



— m — 



wAbnuDg desulben in meinen krilisohen Berichten nur vennlc- 
dM, um durobaus nicht iadelsachlig in erscheioen, und t» vor- 
gMMflm, athb In dteatr Sesi^vog «ir di» von dta TtriliiMni 
des Boches so Abel gedeuteten Zelleo lediglich zu bescbr&nlcen. 
— Wm DUO die Ifauplsacbe, oflinUcb die Angabe der barnioni* 
•eben BMMrtnmg der allaa Cboralmebicr la dlwtm Bwb« 
triflt, 80 finden sich im Anbange Blatt IV. rlic Nnmen der Meister 
uad die Ntuomeni dar ChorAle aogefahrl, bei welchen dieses Ver- 
fthrai •lalllhiii. ~ Kach diier Ziblnig dieser Nuromani MilrNlt 
sich die Angabe aber nur nur 44 Choräle. TLer die weiterea 
54 Nttiiiiaeni, welche das Buch ealbHlt, und deren barmonlscbar 
llieil mit JenM 44 Nimoimii aof glalebar IMto tldit, gUt in 
erwühnto Vcrzeichaiss keinen AnfftrhlnAS. 

Ich frage: war sind nun die llarmonislen dieser ChorAie? — 
Etwa 4ia Bartpafeabar adM? — Num In diaaeat Falb «ii« aa 

aiaiarwnl- 



lielischen Welt dies vetlieimlichen woUten. Sind aie e? nh<»r 
nicbl (uad tu disaar Aanabme babea wir die trifUgatan GrOndc), 
aa kdoaan aia anah nidii baaaapcuabaR J« gawlaaanliaflar 
Quellenangabe noch weiter gegongcn zu sein a]c|aaia 
auderas Werk in dieser Beziehung es gethan." 

leb Abarlaasa dem Leaer die EalacbeldHig, ob maiii JUa a pwa b 

demnach wirklich so „ungerecht" und unbllli;,' -vir, und verzichte 
nuf den Nachweis, wie riet dieser Ausafinich von seiner scbeia* 
barea Harle verllarl; waM man Ibo bi aataem MKabai 
menhango liest. 

Merseburg, den l. September t85&. D. H. Engd. 



Driirlifebler. 
in der vorigen Nuiuuier dieser Zeitung is( tu lesen: 
Fa|. m» SpaKa lloka. Zeil* t« v. iL atall swaiUn: iriarUa. 
Pag. WH, Spalte ilaka» Zetta SB v. a. alatt FresDde: Freaider. 



Vf rnnt'.vorilifhrr Rt'dscfcur: Gustav Bot !! 



Hiüili ' 

4ea 

Orchester - Vereiüs 

unter Leitung de« 

lerm Husikdirector Julius Stern. 

Berlin, Winter 1855—56. 

Concert ]. 

1. Ouvertüre zu den JMriden (tUigtdtkMa) von Mandtluohn. 
% VKlinconcert wm BeetJkmmt, i w yat » yai t aas Arm OmterU 

t, Mtndk* mi OHSn mu JKt Arne« es* Mn^, fta i y irf 

MM KaUebue, MuiiA von Beethoven. 
4. MMe Sin/bnie (B-dur) von Robert Sehunumn, 

Concert 9. 
1. einfinde No, Z,(A-m»ü) von Oud*. 
S» SUmereoMvt ^i-mM} aa* JliaeeAafai. aatf a frmgai t «an Sm. 

3. JKecreea««!!* mi jrMeMieR* UM, G«Sdkt «an GMlik JTtiail 

von Beethoven, 

4> OmerHlre ntr Oper „Der Tannhäuter" von Wagner, mttr 
Dittehm dm Arm r. Batow. 

C«ne«rt 9. 

1. Uofit-OuverMre vom Laut» Ehler t. 

2. Cm^tßlr 3 Kimiere von SeU tüm J>««*, 

i. .JHt IhdU naeh Egypten, ßtr Bob wul dar« aaN-Oedar 



4. M^Me No. 7. (Adur) von Beethewn. 

Concert 4. 

1. Ouvertüre m dem Vekmriehtem (franci-juget) von Berliot, 

2. Fiolincoitcert von SeAtmamt. 

3. Jh^aumruf, SranHied mt jJMatwrM" «en IFiywr. 
4 (C-^w) von JVanr fleteBarT. 

Concert 5. 

itjiier J}irectwn von frans Liett. 

CoDcni Qi» 

1. «n/öai« von titrdäumd BOkf, 
%■ ^ JS&^ 

?• SüiSf ■P«««'' C*ar Mni OreUtkt «•» AMdlavON. 
«. QKeaiflr» tu „Fav4t" von Wagner. 

... «0 ö ConeeHen k 8 Thir.. so wie 

?y .qg„U°m'>en CoaeericQ k 1 Tbir. aind io dar KAoigl. Uof- 
MM li t i iwiim i^ ^ JigitBbfaaaa 41, w baba«. 



SiDfonie Soiröen der Kdnigl. Kapell«. 

Im {.aidii dieaea Wislera wlfd wia frflher eia CyehM voa lu- 
oBebst seehs Stnfonle-Soirten dnrcb die KOnigl. Kapelle ama 
Besten ihres WiCv/i-n- wiA W.lm n - Tun iIn Im CoflWrta«al» daa 
KOolgl. Scbauspiclbauscs veranstaltet werden. 

Me Soirien werden in dar swaRaB Bline des üc lober ba> 
ginnen, und der Tag der cfslen apller aageiaigt tvacdeo. 

Der Preis des AbOßneiMot • Binels fltr aUe a«chs Soir^ea 
tat vier Tbalcr. 

Oi^lCMigeD gaebrten Abonnenten, weiche ihr« im zweiten 
Cjtlw YMlfB« Wlater inaegcbabten Pl&tcc wieder an ha* 
ben wiMcba« and die dacasC taniaadM BUfote, waa r» lat 
baben, wardaa crgcbeoat arawlit, dia IHabaalfa der «Hcb 
KUata Vit Hana* vmA Wohnang des inbabcrs vi-runrlen 
und die neuen Billets gegen Abgabe dieaer allen ^ oiu 24. 

September bis Ind. 12. Oetober von 9 — 1 
und NaehmittAgs von 3—0 Uhr, beidann. 

nJgL Uor-iMttslkUindler Herrn Q. Bock, JAgerstrasse No. 41, 
in Empfang oebman xu wollea, da ttbcr die bis dabin Hiebt 
aaigataHdilaB MMa anderweitig disponirt werden nuiaa. 

Schriniiehe Meldungen r i n?uen Billets werden bercllf in 
der genannten H«r-9laaikalien-ll«ndlai^ eulgegcn geoomiuen. 
Die Spener'acJie, Vaaslacbe, Nene Preniiaiacbe und Nene BeTi 
llpar WiMikiliaifttinff werden daa Nibata Ober die Anagaba die- 
aer neuen BIHela, sowie alle die SlabMla*S«kte balNlMaa 

itazeigen cnihnllcn. 

Berlin, den lö. September 1855. 

iw Stiftung Jär 



Qnartctt-Aozeige. 

Die Lnlcrzekbaeleu beehren sich hiermtt aoiuteigen, dass 
ala ahi Abonnement auf 4 Quartett - Soireen Im EngUacban 
Hanse eröffnet haben» und findet die erela am Oanneratag den 

4. Oetober, Abends 7 Vhr statt Abonnements • nileia k \ IWr. 

lu numnicrlrten PlfiUcn sind in der Hor-Musikliflniüuni; des Firn. 
Bock lU haben. Abeodlinsee lö Sgr. — Lnsere äciir«ea in Som- 
anaPa Salana beginnen am Dunuerstag den 27. September nad 
werden regelmiaaig atta U Tage fartgaaalaL Entate b Bv- 
Loge 10 Sgr. 

a MUH, RiUaa, Yn«, II 
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BealclIuDKen ■ehmen 

in Berlin: Ed. BoU >li 6. Bock, JA):erslr. 42, 
Posen Am Mnrkl.VKß, Breslau, Srhwt>iHiiilier 
8lr. 8, SIellln. Srhulzenütr. 340. und nlle Po8l 
Anatalleo, Buch- und Miinikh<indluii|{en des 
In- und Auslnndes. 



Inseml pro Petit-Zeileuder deren Raum MltScr. 
Preis der eintelnen Nummer 5 Sgr. 



Briefe ond Pakete 

werden unter der .\dre8»e; Redection 
der Neueu Berliner Muailiteituiig durch 
die VerlnKsbnndluni; derselben: 

i Ed. Bot* <Ji 6. Book 

in Berlin erbeten. 



Prrlf« des AbonnemenU. 

J&hrlieh 5 Thir. i mit Musik-PrAmie, beste- 
BAlbJihrlicb 3 Thlr.) hend in einem Zusirhe* 
run?8-Schein im Betrage von 5 oder 3 Thlr. 
LAdonpreis zur ununisrhrnnkten Wnhl aus 
dem Musik- Verlage von Ed. Bole & fi. Bock. 
I&hrlieb 3 Thlr. I „,,„. p^x-,,. 

BAllO&krIich 1 Thlr. 25 Jgr. j 



Inbalt. Dir Vf»fBtrtT»%t, liriliith bfleiMbtrl von X Raff. brtprociKP ran 0. KoHmiiljr (Kortunltang). — Bcriin, Mmikil. Rctuc — Naehrjebtee. 



Die Wagiicrfrage. 

KriÜscli beleuchtet von Joacbim Raff. — Erster Thetl. VVoguer's letzte künstlerische 

Brnunschwüg, bei Fr. Vieweg «i Sohn. 1854, 
Betprocken von C. Kotsmaly. 
(Fortseliung.) 

Beilorr hioiTinch (Ins Gebiet der musikalischen Aesihe- 
tik noch sehr der Sichtung und der Lichtung; und er- 
scheint selbst der Ausspruch eines so eminenten Geistes, 
wie Hege! noch kaum mehr als ein Gemisch von Fal- 
schem und Richtigem: — eine Wahrheit ist es jedoch, 
die uns durch den erstem wieder nuPs neue bestätigt und 
zu GemOthe geHührt wird: — 

Der blosse Philosoph, — wie gross er auch sonst 
immer sein rnng: — in das innerste Wesen der Kunst ver- 
mag er nicht einzudringen; ein vollkommenes KunstverstAnd- 
niss, eine in allen Theilcn richtige Krkenntniss ihrer Ge- 
heimnisse, Gesetze, VerhüKnisso und namentlich ihrer 
eigentlichen AuTgabe bleibt ihm ewig versagt. Dass 
dieser Vorzug vielmehr immer und überall nur dem KDnst- 
lor selbst vorbehalten: daffir dörfle ein auch nur noclitiger 
Vergleich der beiden hier citirten Hcgcrschcn Aussnrfiche 
mit einer Äusserung Goethe's den schlagend.sten Beweis 
lierern. Die betreffende Stelle ist zu wichtig und zu interes- 
sant, um hier nicht voilslfindig milgctheilt zu werden. Goethe 
sagt nAmlich: 

„Alle neuere Musik" (— es ist vorzugsweise von der 

Oper die Rede) „wird auf zweierlei Weise behandelt; 

ei»twcdcr dass man sie als eine solbstslflndigc Kunst bc- 
'irachtet, sie in sich selbst ausbildet, ansflbt und durch den 
- yerfeinerten Äussern Sinn goniesst, wie es der Italicner 
'-Iii thun pflegt; oder dass man sie in Bezug auf Vor- 

Btnnd, Empfindung, Lcidenschnft setzt, und sie 

dergestalt bearbeitet, dass sie mehrere mensch- 



Kundgebuiig im „Lobengria". 



liehe Geistes- und Seelenkräfte iu Anspruch 
nehmen könne, wie es die Weise der Franzosen, der 
Deutschen und aller Nordländer. Seit einer sorgfültigea 
.Ausbildung der Musik in mehreren Ländern musslo sich 
diese Trennung zeigen und sie besteht bis auf den heu- 
tigen Tag. Der Italiener wird sich der lieblichsten Har- 
monie, der gefälligsten Melodie befleissigen, er wird sich 
an dem Zusammenklang, an der Bewegung als solcher 
ergötzen; und wird des Sängers Kehle zu Ratho ziehen, 
und das, was dieser an gehaltenen oder schnell aufein- 
anderfolgenden Tflnen und deren innnnigfalligslom Vor- 
trag leisten kann, auf die glQcklichslo Weise hervorheben, 
und so das gebildete Ohr seiner Landslcute entzücken. 
Er wird aber auch dem Vorwurfe nicht entgehen, seinem 
Texte, da er zum Gesang doch ciomal Text haben muss, 
kcincswegcs genug gethaii zu haben. Die andere Partei 
hingegen hat mehr oder weniger den Sinn, dio Empfin- 
dung, die Leidenschaft, welche der Dichter ausdrückt, 
vor Augen; mit ihm zu weKcifem, hält sie für Pflicht. 
SciLsame Harmonieen, unterbrochene Melodieen, gewalt- 
same Abweichungen und Cbergäugc sucht man auf, um 
den Schrei des Entzückens, der Angst und der Vcrzwci- 
felung auszudrücken. Solche Componisten werden bei 
Empfindenden, bei Verständigen ihr Glück machen; aber 
dem Vorwurf des beleidigten Ohres, insofern es für sich 
allein gemessen will, ohne an seinem Genüsse Kopf und 
Herz Theil nehmen zu lassen, schwerlich entgehen." — 
Zu dieser IrelDichen Erörterung und Charakteristik der 



)ügle 



ImMmi fltnander Aanelral ealgegeogesettl«« und durch Gluck 
und Hossini rcprAsenlirten Hauptrichtungen der draotAti- 
sehen Musik ist nur wiederholentlich hinzuzuntgen, dass es 
niisscr dkhcu t eiden Wegen, vnn denen der eine iiir vor- 
wiegandeo Berücksichlung d«b rausikalischon, der an- 
dare inr dnseiligen BegOnstigung des dramatischen Prtn- 
äp's röhrt, noch eioao dritten — den Weg der möglichst 
gleichmüssigen Erffillung der dramatischen wie der 
musikalischen Forderui^en giebt, der vielltii lii j l!<<in zum 
Bechlea und Hicbtigeo führen dürfte, weU er die extremea 
ObflÄialMogen und tkmMgßa AamUiaaMiDBeD dar baidaa 
•ndara vermeidet. 

Wenn daher der Verfasser, im beruhigenden Bewusst« 
sein der ihn deckenden AutorilAt Gocihe's triiimphireml 
fragt: „was ist nun aber das Ohr, welches ,.,.olinc Theil- 
nahnie von Eopf md Hen^** gcniessen will": so hi darauf 
einfach zu eraMan: dass ent8cbi«d«Mr MistkUog 
immer jedes — (meh dasjenige Ohr betaidign wird, das 
sonst g'M nir h t ilnrnii denkt, ,.iü r sich allein genicssen 
SU woLleu, ohne an seinem Genus^ Kopf und Hers TheU 
nafcösen zu lassen**, und dass jene ^ssilsaaian ftanBOBlssn'*! 
jene „unterbraefaeoen Melodieen% jcnt ^jgnnMnmm Ab- 
wnchungen nnd CbergAnge'*, wenn sta sieb «llsusabr 
hfiuf en und im Ausdruck „des Entzückens, der Angst oder der 
Verzweiflung" des Guten zu viel thun d. h. die Natur 
tiberbieten wollen, auch selbst den „Eiupfuidcnden**, wie 
den nVarstindigan" auf dia Ling» lur Last fallen und diaaa 
in daa Lager dar „areeelUaNM'* Mbao werden, ohna daas 
diese darum gerade schon nur der „hAhern Thierheit", wie 
sich Ralf anathematisirend auszudrflcken beliebt, anxu- 

gehören brauchen Es kommt nun die Betrachtung 

der moem Cbaraklerislik in dao wesentlichsten Momentan 
des Mdodbdten an die Reihe, was wiederum wr Baapra« 
chung der Moti\r der H^inrllnng (eigentlich Personi- 
fications- und iiandJuiigbiuutive) und der Stimmung 
und in Folge dessen zur Würdigung der Wngner'schen Mo- 
tiviruDgslbeoria fliierbaupt liihrt. Als Biolive der Hand- 
lung stanen aieb — nadi Raff — dar: das Mdflv daa 
Grnl, (Jos des Lohengrin, dns der „verbotenen Frage**, 
das des Zweikampfs und dns der Intrigue — alle flbri* 
gen, sonst iinzurütirenden, \verdon Motive der Stimmung 
genannt — und als sokke s. B. die beiden Aloliva in der 
iwaHen Seena des I. Aet beialebnal, von denni dafe 'ebia 
„die Hoffimugdorigki it d^r Elsa", dns nndere dagegen „das 
Vertrauen mir den visiorwuren Heiter"- (I ohengrin) ausdrfickt. 

Was Raff gegen die Wngnersclie Molivirungslheorie 
biar und noch anderwärts geltend macht, ist durcUgebends 
80 addagand and lugldcb so arscbapfcadi daaa a» waltare 
Beweisführungen fibcrnns^ig mncht. Dasbalb Mar mr ainfga 
allgemeine Iktnerkiiiigeii (inrüber. 

Was man auch zu Gunsten dieser naiSQ Diaorie etwa 
nodi anführen und herauritUigeln dfirfle: — so viel steht 
fest: diese Art der musikalischen Charakteristik steht mit 
dem eigenen Princip Wngnn s, [nü der von ihm decrctirlen 
Unterordnung der reinen, absoluten (Inslrumenlal-) Musik 
nntar die Oberhoheit des Gasmiges in tiiTenbitrero Wider- 
«ipmeb: nidam dureb die faraiananta Beiordnung oder in« 
tervralbni des Orcibaifarsi, dorcb die ihm dorchgdiends Ober» 
tragene Schilderung, Interpretntion «der Illustration der 
dramatischen Charaktere mitlcläl eines stehenden, »e 
bai jedaamaligam AaRrelen regelmAssig bcglcituideii, beson* 
itaren Moliv*!s: Ja gsrade ebenso die absolute Unentbehrlich- 
icaK der BOtwintimg der reinen fnslramentalmnsifc snr Er* 
reicliung des beabsichtigten EITcclä, wie nndcrerseils das 
Unvermögen des Gesangs uud der Dichtung, obne jene Bei* 
holte zu bestehen und die Kosten der Charakteristik für 
sieb allein, aus eigenen Biittefai zu bestreiten, klar dargc- 
llian wird. 

Oder sollte man vialtaiaht Lust haben, dia Saeba von 



einer andern Seite danaaldlan, und bebaoplan wollen: dem 

Orchester sei bei seiner stereotypen Verwendung zur Mo- 
livirung rcsp, Chamkterisirung jn eben gewissermaasseu nur 
dir }\r,]]i: des Portier oder Ceremoni i n - M rnster» zu- 
get heilt, der bei den grossen Emprnng&reieriichkeiten (»Re- 
cenlionen**) und sonstigen (Ball- und Galla-) Festlichkeiten 
honer vornahmer HAuser, den Namen, Rang und Stand je- 
der neu eintretenden Person anzukflndigen und im Saale 
laut auszurufen Iml'' — Sei dem, wie ilim volle: genug, 
diese einfRnni^^e und uubeholfeno Motivirungsweise, — die 

— statt die Gestalten im Grossen und Ganzen mit festen 
■nd kQhnen Zflgen zu charAteridran imd zu individunlislren, 
sieh nicht anders tu helfen wdss, als einem Jeden seinen 
musilwnlischen Empfehlungs- oder Steckbrief — d. h. 
bein „Motiv** mitzugeben, das der Unglückliche nun, ein 
zweiter Atmut otunia $ua steum porians, wie ebw Nabel- 
aabuir dureb db gnus Opar mit sich herumschleppen rouss : 

— sie bt eben so bequem und billig als sie roh und 

innngelhaft erscheint, und erinnert in iliroi [sluiijjaii iiand- 
greiltichkeit stark an gewisso Holzschnitlfigurcn in al- 
ten MahrdumMlsliefn oder auch an jene wunderlichen, einer 
liogrtvaigMWsnan, banulos-oaivan EmcIm angehörenden Bil- 
der, anf wafchan den dargesteMlen rwn wnen — xo besserer 
Verstündniss und OrienÜrung des betrachtenden Kunstfreun- 
des: erlüutemde Zettel aus dem Mundo hfiugeo . . . Mm 
nehme dagegen die Werke der Meister, — man sehe, wel- 
che Fraibait, Mannigfaltigkeit «d Feinheit der 
Chsrableristlk brf Mourt, Glacl, Beethoven, Weber ii. a. 
zu Togo tritt: und die Frngc i-t ■^ofürt entschieden, auf 
welcl)er Seite das ricbtigerc und allein kflnstleriseho 
Verfahren tu finden. 

Dass Raff scblieaslich seihst nicht umbin kann, noch 
zuzug^tehen: nda» bei der 3Vt'*t*Bdl^ Danar dir Opör 
h\f und dl nine Ahminii; von Monotonie Cber den Zu- 
hörer kuiunui uiid da&ä dies eben nuch eine Folge von 
Wagner^ Motivirungstheorie, deren Allonvvetidbnrkeit erschon 
Mber als fraglich beseichoen musste, dürfte voUends die 
UnswwtanliBigkeil dar erslam ansMr aNen ZwciM alallen. 

Der Vf. '.vi.-ridci siili tum (im 16. Orif-rf) zun.ichst zur 
Betrachtung jejier luunudisclien Stocke , wclcbo den ein- 
zelnen Personen nach Maas^abe ibres Charakters und 
Ambeils an der Handlung in den Mund gelegt werden. 

Noch der Benaerkung, dass der „Heerrufer** meist 
reci t 1 Ii vi ^cli geliniten, der „König*' nur drelmn? zum 
arioHen Ausdruck sich erhebt, kommt „Friedrich Tel- 
rnmund*' an die Reilie. Von dssseo „Arie** heisst es: 
„dass die wilde Oeolamation in darsalban aioan Ge- 
sang nicht erlrage, mnss klar semP* — — Mit diewr, sehr 
nach Vertheidigung und Ehrenrettung klinrnnJen Rpmcrkurm 
ist iiidircct schon die völlige üiiäangbn rkei t des er- 
wähnten Musikstück's ausgesprochen. Die Arie entbehrt in 
der That jedee mdodiscban Half» md AnkntipfHOgnankt's, 
ist b Hinsiebl aufCanlabilitil bOchal sHefmatterlieb be- 
handelt. Man wird einwenden, dass eine solche mnmliscbö 
Versunkenlieit und Vorderbniss, wie sie bei diesutii tingv- 
fleisabte Bllrigliant zu Tage tritt (— nach dem Spruch: 
„Wo man singt** ale. «bOse Manchen haben keine 
Lieder** — ) auch imntogneh sdw lieh noch.bgMd nw 
lodisch fiuss^ kcniif^ Dieser Eiowand bt ab« aonrt dinh 
einen andern zu enikraRci); — 

Die Tonsprnche ist ein so wunderbares und so uoer- 
«cbOpf liebes Idiom, dnss sich darin eben sogntderO<- 
non wie der Engel oder der Seraph kuod ngeben ver- 
mag. Ihr Tinvcrwüstlicli reicher Sdiatz birgt znsngonde 
Accente und M<ihlvcrwandlc Weisen ~ in gleichem Maasse: 
fDr die Söhne der Finsterniss wie für die Kinder des 
Lichta . . . Demnacli mues dem dramatischen Ton- 
diahtar — wb den Worldbfatac — , hat er Mdan Koff 
und .Hers «uT den rtehtai fledn: — wie für db OMiran- 
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sobm LiehlsMlMi, so Mich (Qr die Maeht- ood Sohattcn- 
•aiUw «to enbpraMMMtor, oml bäume imeh die aallwttKhe 

Greose einhall«fider, musiknlischer Ausdruck zu Geboto 
stehen; er muss nidit blos die Gli&re <ler äeeligon, er 
muss auch den Verxweiflungsschrei und die Flüche der Ver- 
d«mni(«D MBS suGebArittbriageo imstande M«. „Lyaiiirl'' 
und „Pi lar r haben «idi aodi gwadadehl — wi« „Fra n k 
Moor" sogl: — „mit KleinigVeilcn nbgepcbcn' , — sind beide 
gewiss iiiciil minder vollwichlige und „liurlgcsottene" Sfln- 
der: nber ihre Arien, in denen die See der Leidenschnft doch 
wahrlich auch hoch genng gebt, erBoheineQ gegen dia so- 
goiamla Expaolorallon TdranramN, dar dam aeUer iria 
ata in IrrgArlcn der Enharmonik t;n l Rhythmik herumlau- 
nablder Cavnlicr erscheint, als wuUct iMuster niusjkalichen 
Zusamnienhüngs und der ünnlabilitAt 

Von nOrtrud" beisst es u. a.: Im Ganzen ist der 
Charaetar viel plasUseher und mbi^ geballeo, als der — 
TelraTnund's. Es wird dies aus dem Umstände herge- 
leitet, dflss „der letztere forlwShrend zwischen dem guten 
Naturell und den Kinflfissen de?- Uiim unischen sciiwnnke, 
wShrend dagegen jene das eiosoitige, in sich fertige, be- 
harrend Dämonische reprAseotire". — 

Raff wendet sich nunmeiir lu denjenigen Chnrnktercn, 
deren Lyrik — nach seiner Meinung — von jener Er- 
habenheit und Tiefinnigkeit ist, wie sie tum etgensien Wesen 
des Musikdrama's nothw^idig gehört Er findet hier in der 
I-'orin der Monodie die grösste Vollkommenhaft amieht, dia 
aie bei Wagnar, aeioer letzten Ausbildung gemflss ^ errei- 
chan konnte. Ohne gerade in den superlntiven, ekstatischen 
Ton der Bewunderung einzustimmen, muss man doch diese 
und die nüchstfoigenden Aufelellungen, — ob sie auch 
lediglich nur imt individueller Ansicht beruhen inid ai> 
an tiandiahao Grad von Ueberschwenglichkeit athmen, — 
all im Gnmda so demBoh mit der Wahrheit Obereinsthn- 
mcnd anerkennen. Dies gilt naoit ufli li von dem, was über 
„Elsa" und die bevorzugte rouatkaliäche Aussfnilting dieser 
Parthie im AUgemeioeo gesagt wird. Weiterhin wird nodi 
apeciall baoMrht, daas bei £l8a mehr noch aia bei allen 
fibrigon Pareonaa tet alla Beden vmi nur mläitgem Um- 
fange sich liedffirmig gestalten. RnfT scheint dies für einen 
Vonug SU halten; ob mit Recht, muss bezweifelt werden. 

Entens wird durch diese ZerhrAekelung oder Zer- 
splitterung in „kleine Cantilencn" cntscliiedcn die gehö- 
rige Auslönung der Stimmung beeinträchtigt, so wie 
wiederum diese lyrische K u r ? r t h rn i t k ei t es nicht zu vol- 
ler, durclisehiagender Wirkung kuiunien lüsst. Dieser letz- 
teren wQrde es jedenfalls mdhr zu Stalten kommen, wenn 
der Ma^slro — > alatt etoea Archipeli^s von kleinen ly- 
rischen Lorettohluachen lieber einen grossen, breiten und 
festen Landstrich mit soliden, völlig ausgoUtutcu Nieder- 
laaauogen groben — mit andern Worten: wenn er die Vie- 
lau klainao 81ficke zu einem grushen, einzigen, zu- 
samtnaaliftigcnden Stocke — gleichviel ob Arie, Cnva- 
tina oder Ensemble — zusammengefasst hüttc. Man 
darf in dieser Beziehung mit voll jh Fug den Seite 94 ent- 
haltenen Ausspruch Ratf» — wenn auch umgekehrt — 
auf Wagner anwenden und von letzterem aagw: „tnm 
die alten Opamcompoonten ein einiigaa grosaea-Ga- 
aullda anträllten, so stellt Wagner ehie Anzahl einzelner 
kleiner Bildchen zusammen" — — — 

Ausserdem leiden diese kleinen Caniileoen metir oder 
weniger an Monotonia der rhythmisehan wie dermaln- 
diachen Gesfaühing, «raa tbeils daraus »i erklAren: dasa 
der Componlsf nicht vermochte, die aus der regelmässi- 
gen \N' i L l' t rkeli r des Vers-Mctrum's rntslehcndcn 
Schranken mitunter glücklich zu durchbrechen, u. thoiis dem 
t'mstando zuzuschreiben sein mag, da^^ die musikalische 
Bchandlnig des Textes m diesen Stallen fast durchgAiqsig 
mr aina ayllahiteb« ^ d. h. da» dailo Nnia lllr Not« 



auf Sylba flkr Sylba aiit kanfminiHaehar Gaiiai%kail ab« 
gewesen e«aeh«hian. Daaa anaaerdem die Mendiaiiii^ 
meist nur in auf- oder absteigenden Socundenschrttten 
sich bewegt oder auch hin und wieder selbst gar nicht be- 
wegt, sondern mehrere Tacte durch auf einer Note ver- 
harrt» (iria z. B. Klavierauszog S. 18 — unten — ) ist na- 
tOrlidi aneh i^t geeignet, die Hannigfall^elt an erhoben. 
Was die mit Recht von Raff besonders hervorgehobene — 
den Schliiss des (1.) Acts einleitende Sicllo beirilTl, von wel- 
cher zugegeben wird: „dass der Dichter hier dem Musi> 
ker etwas durch die Floger sehen mussta^ — so mins da- 
gegen wiederholt bemerkt werden, dass dfoa in der Opat 
Oberhnupt immer der Fall sein muss und daher, weil ein- 
mal in dem Wesen der Kunstgattung nothwendig bedingt, 
durchaus erst keiner Rcchircrtigung oder Entschuldigung be- 
darf. Dagegen erscheint es jedeofolls als ein gros&w Ver- 
sehen Wagner's: dasselbe malofiadw Solo-Holiv dor 
Elsa, womit diese beim ersten Erscheinen desselben so 
gl&ckiich und wirkungsvoll von den Chor- und Orchester- 
massen sich absondert und sich individualisirt, später 
dem Chore preiszugobenl — ein« Tactlosigkeit, wie 
sie sich filtere Opern -Gomponisten kaum wfirdm haben zu 
Schulden kommen lassen . . . Sollte dieser, allen Unterschied 
aulhebende, melodische Communismus zwischen Solo 
und Chor vielli du mch auf einer neuen musikalischen 
vclIirungs-Tlieurie beruhen? Weh^e Anfor- 
derungen Obrigens, beiläufig bemerkt — Wagnar hi Baang 
auf Kraft und Ausdauer stellt, erhellt u. a. aus folgen- 
der am Schluss des ersten Acts vorkommenden Stelle: 

p, r.>fi I I i ] nrtrrf miffUi 

JllMirate ju - . * • • ........... ln>iniilth 

ele. 

die KIsa, umlost von der Brandung der gleichzeitig in 
f. dalierbrausenden, vollen Chor- und Orcbesterflntb, 
auszuführen hak Bs ist dabei zn bemerken, daas addi das 
einzige, der Sängerin hwr «Tev nhrto Soulagement — - m be- 
steht in jenem, hinter il< i i i ^ien ilAlfle des neunten iuct's 
endlich erfolgenden K o nun i — divoh daa achnalla Tempo 
so gut wie iiitisorisch wird. — 

Die Erwähnung dea von Raff „reizend* balbadeoen 
Gesangs der Elsa in der zweiten Scene des zweiten Acts 
bringt weiter eine bei Wagner vorwiegend hervortrelcßda 
EigenlhOmlichkeit zur Sprache, wo der Vrf. sehr richtig be- 
merkt: dass „der Musiker hi*tt den vorletzten Vers zu sehr 
in die Ferne inodulirt hat" . . . Wagner versteht MCh voiv 
trefliicb auf die Modulation; aber er thut meist des Guten 
zu viel; seine Modulation ist zu sehr „Tourist", ist fast 
immer nur unterwegs, so dnss man ihm oft mit Goethe 
zurufen mOchte: „Willst du immer weiter schweifen — 
Dies verleiht seiner Musik im Ganzen eine Unstäligkett und 
Unruhe, die sieb anwiUkQbriich dem ZnhOrer mittheilt und 
diesen zu keinem reehten Genosse kommen Ifisst: in jedem 
F.itl U t Ii i Wirkung Abbruch thut : v,;lIji oud andererseits 
gerade jene Stellen, welche vorzugsweise auf kühne inodu- 
lalariaeba Evolutionen angewiesen erscheinen, durch Vor- 
wegnahrao and vorzeitige Abnuliuog jenea Vehikels, ihrer 
Wirknng verlustig geben. 

Jener extravaganlon Modulation Ist nun — nach Haff 
— nucli die ziemlich gedehnte Wiederholung der letzten 
zvM 1 \ I rse zuzuschreiben, die der Componist bedurfte, um 
den AbschJuss in die ereta Tonart so beruhigend an geslhl- 
ten, als es der Charakter der Dichtung erforderte. Wenn 
zur Entschuldigui^ dieses Übelslands angeführt wird, dass 
„ihn (Wagner) dazu auch die Zwischonreden der Or- 
trud varmdaart haben mOgen, welche er so weit auseiu- 
nndar bringv vroOta» daaa der Geaaog Eiaa's dadurch 
tvUrt «md«* ~ so taaiMrl diaaa Bntaafanldigung 
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eine weitere Rc schul liigung, welcJie gc^cn Wngn« mit vol- 
lem Fug erhoben wcnlcii kann; die Best.lmldij^uiig nilmlich 
der Schwäche ia der polyphonen Schrei^arL W^o 
Wflgner b glflleheiD Maasse Contrapunktist^ als jw 
z. B. Harmonist oder Modiilisl ist: er wrinlp wohl je- 
n«! Anseinandcr"', dns selbslvcrslündlicii nur uin weit- 
löufiges „Nacheinnnder" ergeben konnte, \c.'-chnulht 
und statt dessen es mit dem „nitoiuondcr'' — d. h.: 
«r ivlMe vsfiBddit hnben, die beiden — ihrem Charakter 
nach — heterogenen Stimmen dur Elsa und der Or- 
trud sich gleichzeitig vernehmen zu lassen — so zusa- 
gen; unter einen liut zu bringen, wodurch jene Dehnung 
vermieden und eine wohllbfilige Concentration erzielt 
worden wäre. Als Beispiel« der gleichzeitigen musika- 
lischen VorfQhrui^ heterogener Charaktere in einem und 
demselben Rahmen: eiutig und allein bewerkstelligt durch 
dio I ( [itrnpunklischc Kunst der gegcnsiltzliclicn 
Stimmführung sind u. a. der (vorletzte) AUep-eiio-'Stüi, 
Ar4», C- und V-Tact im Quartett (II. Act) der „Ent- 
führung", so wie das Duett {A-dur, f-Tact) und das 
Andmtmo, A»-dur, J-T. im Tersett des „FreischOtzen'^ 
(II. Act) anzurohrcn. — W (^ Qbrigens die Bemerkung be- 
trifft, dass Wagner öftere TexlwiederholungoD anbringe und 
da» darghieben genug in seinen Opern vorkommen: so ist 
dies ganz !n der Ordnung und bedarf erst weher kei- 
ner Rechtrertigiing, wenn auch dadurch nur gerade wieder 
aufs Neuo lirv.ir-cii \vir:I, «lass in i]it Oper es zu allcN 
erst auf die Musik ankomm euud uicbt der Text die 
H«iiplt««li« darin aeL — > 

Lohengrin ist — nach Raff — natürlich auch rdch- 
lieh aasgestattet, obwohl sein DebDt, das zwar vielfach An- 
klang gefunden, ihm selbst (R.) musikalisch nur unangenehm 
auffiiUt. Dieser widerwiriig» £iiidrucl( wird der liorribelo 
Monotonf e logeMliriebeii, weoil dagedbe im Bereieh «Sn«r 
Sexte herumschwankt. Von einem grossen Theil der nnch- 
fDlgenden Scenc hcisät es; „dass er dem Lohengrin durch 
dSe b^a Orchester verlegten Ilandlungsmotive verdorben 
laV* * . . GeBE DalQrlicli, dess — t wo meo ao sbvk „die 
Absloht merl^t'* euch dwMVeralinQiang** itnk wM. 
Dagegen ^-ird das bekannte „Elsa, ich liebe dich!" — als 
„einen jener ,.„rcizcndcn"^' Einfälle bezeichnet, an denen 
Wagner's speculalivePhnntasie unersdifipflich zu sein scheint." 
Weitor wird daoQ des Liebesduelt (ü|. Aot) mit Recht be- 
aoodere hervw^seboban, wlbrend dagegen die Enddnng vom 
hciiipcn Gm! nls f-ifi Mi<-sgrifr bezeichnet wird, welcher sich 
stutä durch iiiia (iiihncn des Publikums uad durch die slillen 
Flüche des Darstellers rächen muss, dem hOcIistens nur aus 
CkHuniseralioo, ihn so lang auf die FoUar gflapeimt zu sehen, 
applaodirt werden itlhue. Es wird dam eine Verglridiung mit 
der im „Tannhäuser" entholtenen ErzShlung angestellt, die 
jedoch sehr ZU Ungunsten des „I.oiiengrin" ausfüllt, wo 
„statt eint in ilen, epischen Gehalts ein noumylho- 
logiscber Artikel des Conversations-Lexicons io 
Vers« ttld Muaiic gtln-aeht tat." Der mystische lohalt 
desselben sei im Vorspiel durch dii; MiLsik erschöpft; mit- 
hin bleibe dem Sänger nichts weiter übrig, als zu jenem 
Vorspiel zu declainiren. Damit dieses leichter von Stallen 
gebe, habe Wagner die Figuration fortgelassen. „Nachdem 
nun der geplagte Mann" — fährt Raff wörtlich fort — 
„endlich und schliesslich gesagt, dass er der Lohengrin sei, 
fällt das Orchester mit stinom Personal -Motive ei«, und 
der herrliche Sehluss des Vorspiels erklingt zu dem Gesango 
des Chors: ,i»bör' ich so seine höchste Art bewahren etc."" 
— »Dar Grass an den Schwan ist in eben derselben melis- 
matiscfa monotonen und unrüniilichen XvX geschrieben, wie 
der Abschied, jedccli mit Begleitung. Wenn diese Sang- 
wciso in dem Gral -Gebiete üblich iht, so zögcti \Mr duch 
einen Aufeulbalt in der Lagunen-Stadt vor." Aus dem leise 
IMtsilOireiidan Tsn dieier gmen Dais(alliii«, b walfliNr 



jene, naroenUtoh den Framoseo in liohem Grade * lu 7 . 
querie ä Ia gomrdine" mit grosser Virtuositra - ilunidljabt 
ersefaaiQt, ist aut LeiobIjgUit su eneben, welch* graudlicbeii 
Enmiy diese ganae Gral^GeaeUdito dem Verfeaeer beratet 
haben muss. Sein Sarkasmus erscheint hier gewisscrmaas- 
sea als Quittung über richtigen Empfang. Raff giebt 
dco CrtalaD Ebdrack der alterlbQmelndeo AcQOid-SebMkel: 




schuld, „einem jener mit Palestrinn beschönigten Motive, 
welche imponiren sollen, welche aber bereits die neuere 
Theorie schon den A-B-C-Schülzen zum Gebrauch Qber- 
«Dtwortett wodorch sie von ihrer mystlseben Weihe aehr 
verloren haben.** 

Bemerken-. wf rlh ist noch die wiedo 1 Ii ul ( c Duinerkung, 
dass die Anwendung dw MotiviningsLl 1 orie an vielen 
Orten den Fluss und Schwung der Moeio diu wesenlGeb 
beeiatriebtigt bat; dass der Part des Lohengrin spe- 
cteli sehr danmter gdiUen, iodani es oft der Person durch 
den Orchester -Commentsr nomaglieb gcnseht ist, 
selbst zu sprechen. 

(I'orlealimig lUgiJ 
MarwM 



Berlin. 



Das wichligslo Ereignisa der letzten Wocho ist die Auf- 
fOfaruiig von Rotmoi'« „Teil" im KöuigL Operabause. Diea« 
Oper hei hms» gernht, vad wem lie gegeawlrlif in gaiis 
neuer Besetzung und Ausstattung wicilrr einen PInlz in dem 
Opemrepertoir ethUt, so ist dasselbe um ein Werk reicher, da» 
doreh ghnifege Phidil und loaeare Schmuelc eben eo aoiir «a 
iesseln verspricbl, wie durch man hr-lri oiTcntlninilichc Schön- 
heiten, die ihm innewohnen, üa^ Hoäsiui ciu musikaUscbes 
Genie, lliel eich auch aus dieeer Oper erkenoeD, önd am eo 
mehr, ab er darin die Bahn der hcroisrhrn rmnpositiun zum 
ThcU mit vielem Erfolg bclrilU Den nachhaltigslea Etxidruck 
medieo die Chöre, in denen sich ein Feuer des musikalischen 
Ausdrucks, eine Art von Homophonie zu erkennen giebl, die 
wir sonst an Rossini nicht wahmehmau. Darnach sind die 
Finale's aller drei Acte von grosser Wirkung, und wir möchlen 
behaupten, dasa Reaaiui io denselben der neuern italhmierh- 
französischen Selwle eb Vwbild geworden, nach dem man ei- 
nen neuen und eigenlbOUlichen Measrntab fQr das Zuaammen- 
wirkeo der Maaeefi gewoancD heL Von den Ensembles sind 
die DueHs to den beiden ersten Acten, das Terzett ta dem 
zweiten, das Quartelt im drillen Acte insofern von Bedeutung, 
ab tkti die acbönsten Melodieenaiiia darin anaeprechsn, die 
in ilwer AaifUiruns zuweilen eHenKn^ etwas Ähspannendes 
haben, im Ganzen aber docli in)mcr den genialen Tonsclzer 
erkennen lasaeik Am wenigsten wirksam eracbeioen uns die 
Reeibdive aal swar vonagsweiK deebalb, weil sie ta Aeser 
Oper eine andere Stellung einnehmen, nls es sonst in den ita- 
lieaisoben Opern der Fall zu sein pflegt. Dn sich der Haupt- 
iidd des SMIcee mm nnitleas In recHaUviichen Wendungen 
bewegt, M> i^f fr.r seine Aufgabe eine ganz besoodcrc musika- 
lische und Uteatralische Begabung erfoiderlicb. Es sollte sich 
en neoee MilgQed der Bflime, Herr Bedwaner, durch den 
Teil bei dem hiesigen Publikum introduciren. Der Künstler 
überoaluu keine leichte Angabe, und gelang ihm auch nicht, 
dieaa ant daa vaMlndigil» an Ifiaia, so mag dies «ad jsMs 
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•uf d«n Umstnud eines ersten AuflrelMM geachrieben werde» 
kCnoen. Diu SUuuiio erschieo oicht Oberaus sUirk, «ber von 
flussenteo) Wohlklang. Dagegen ia4 die lussere Erscheimiog 
dwKQDsUm eii>e einnehmende und wird, wem akh d«r KOnat- 
br mehr nül dem Raum, ia dem-^r iiDgl, veitnuit nadil, «M 
giBcklicbe AcquisUioo f&r unsere BQlioe sein. Hflreo wir ihn 
daher erst in anderen und donkbafem P*rthieen, bevor wir 
ein voreiliges und vielleicht ungereehlea Urtbeil vorachneU AU 
len. Die übrige Besetzung der Oper war iprCssteolheila recht 
gut. Frl. Trietsch sang die Mathilde mit sehOner, wohUau- 
tender SUmme und genügte vollkommen. Hr. Forme« war 
als Arnold gant vortrefllich- Seino Stimnw koiwie tiA nach 
allen Richtungen hin auf das Errreuliclial» geNani.flndiMl Hod 
es war seiner Parihie onsunierken, dass sia mit dar grüN- 
feo SorgMI abulüdirt wordea Eben so leisteten die Herren 
•est ab Helcbthal u. Krause ab Gedtr sehr Gutes; weniger 
bdKedigte der Rudolph des Hrn. Pfister. Die untergeurdaatio 
Partbieen der Frau BOlticber (Genuny) und des FrSuL Gey 
(Hedwig) belHedigten durchweg. Ein bawwdawa l^ob venUcnt 
db Ausataltung, in der alle Pracht ohoa UabvMbung enge* 
wendet worden war, und ao das Ganse ein baroiooiaches En* 
aemUa büdete. Db Einaladirung, unter Harm T«ab«Jt'a 
LeUung, war gairiMolwll und so«gfiUtigi m ab l ifl m ll wi im 
grossen Talent des Hrn. Taglioal mtainAuä im Anwigt» 
UMBl der «bgabgleo BaUala. 

FMol. Wagntr M um ivaiba iMa in „CapuMti ud 
Monteccfai" auf. Die Rolle des Rtraieo ist bekanntlich eine 
ihrer gdungaoabn, und die KOnsUerin war gafcido dbaw M*l 
«o vorltelllldi bei SOmne, 9ir Spiel ging so ibher md dnne* 
I r rislisch, ids» sie sich den allgemeinsten BeitaU erwarb. Neben 
ihr xeichiMta sich Frau Herrenbarg-Tuetek ab JulbUe 
•bw Hfcr »Wh idüMp Owmg ^ JwA Mdm SpW tm. 
Die miw BoH« gMrilgbo in AOgiMiMB dm ABCNdemw^ 

. . d.11. 



IVachrichten. 



BerUn. trau Köster ist von ihrau i;rla«b Mrickgakabri 
mi wird mK dam FMeNe ata AeMHerelle bagfme«. 

Von Hrn. Dom i.sl ciuL' ji-jut komi=;iti« Oppr in 2 Aden 
unter dem Titei: „Cin Tag in Hasaland naob den Fniiixtai- 
•eben bembenet von Qrtabaam, aa ebaa veBendet wardaa.- 

tn r.iiikow vernnslnilete sin Dilelinnten -Verein kOri- 
iich tum Beelen der dortigen Armen oia Goaeert, weioliae v«o 
daa doiligio Bewahaem uUreteb beaaebt war nd den Armaa 
eine reebt errrenliche rinriArirne versrhnITt hnt. Den grössten 
Aathell daran balle die wackere PiaoisUn Friul. Agathe Pütt, 
•aa.dar giftmiw aad kbiaare CampeeittoBaa aiil Geaehbk aad 
Talent vorgetragen wurden. Eine geschAtcte Diletianlln Frau 6er- 
.nouliy betheiligte sieh ebenlalls an dem Coneerte durch ein ge- 
edmaektoBaa mi gabUdatoa PlMMtotoapM. Dar FUNbt Barr 
Gantenberg, der Violinist Hr. Bnloke waren femer daltei Ihü- 
lig und emlelcn (Dr ihr Spiel ebenaowohl reiehen Beilall wie 
Itaak fDB dca AawaMaden. 

BretiUu. Nafh dem vrnin^lQcklen Versuche, Frau ROder- 
Homani als Nachfolgerin der Frau Nlmbs eintreten ta laaaaa, 
bat FrMi Masimillea ia bbher Aar Opern ab «atanibia, Aga- 
Iba, GriAn in der „Hoohteit dos Fi^;>ir: . Alice und Rcchn die 
^ Probe abgelegt, daaa aie deaaen wtlrdiger iel. Das Publikum hat 

mmg ta Tbell winho JaMM. db Xrilik dtaaem MUl n wi4ar> 



spreebeo keine Veranlassung gehabt, und die Theaterdireeifon In 
richtiger SehAlzung dieses Erfolges die Gistin fltr die DSctisle 
Saiaon eogagirt. Die penible Detailkritik wird aaeb an Fr. Maxi« 
milien lUngel baraasAndra, man kann ihre Art des Toneinsatzes 
1. B. ladein, aber in den VordergruBd treten bei dieser Sängerin 
Elgenacbanen, die ganz geeignet riad, daa Pnblikom Mr sie e«f« 
Uvlrea, wto ihr dbn aeboa Ja Ihrem Gastspiel vollsUndlg gelun- 
gen bL Daae gerad e die Urlta Ia Mozart'a „Uoebzeil des Fi- 
garo" die vonflgliobste unter Leistungen der GriUln war, deaa 
«mmI Ihr Varlrag des ,4iohen Liedes der Liebe" einen mtehli- 
gea Badniek batvargebracht bat, wird gerade den strengen 
Kunslrichtern elae wUMtommena NaebiMl vea gabr Vaibe* 
daataiag aeia. 

— ' Be bt erfreolbh, wahnmehmea, welches Renomme un- 
aere Pianoforte im Auslande geniessen. Bei unserem Oeissigen 
and betriebsamen Hof • InalfanMaUaaMeher Bessalii ist ein 
Praebtflogel englischer Baoait aie Haad ha Preise von 800 Tha- 
Icrn besahlt worden, und swar von Jemnndetn, der ein lastroment 
BeaaalM'a Ia Aamrika bcaaea taraU. Bessali« hat sich als soll- 
•dir Kdaatbr aabne faabea bereib eben grossen Ruf erworben; 
seine Verdienste sind u. a. auch von London aus, wohin er ISU 
nr Aaietellung einea FlOgal lleiirte, sehr anerkannt worden. 

Am Westphales. Oae Mar vem vorjihrigen a. WestphlUI» 
.aeben Musikfeste in Dortmund her noch in gutem Andenken sie- 
baade FrL Marie Liademano bat» wb wir lesen. Mar ta mab> 

durch den Vortrag des F>M«tt.(kitteerl8 von C M. v. Weber, des 
C-mMKioaMh» von Beethawea md aiatgar GaaqpeaHioaen Man- 
dabiaba*a aad Cbopln's. 

Mains. Hier wurden die „Hagenotten" gegeben, deren Auf- 
Mbrang gewba mll gr eeea n Sebwtarigkellen verbunden, von der 
wir aber Tarabbani hOnaan, daaa ab' nastrelUg besser war, ab 
wir selbst bei ^^röH^.:ren tlorbOhnen diese Oper gehörl hnben. 
Wir efinaern hierbei namentlich aa die von Hrn. Meffert wun- 
dareabSa va r gatr ageae Ramaan te f. Aote, an die graaaartfge 

Leiatnog des Frt. Bywsler im 3. Acte uml nn <! i Glanipunlit 
der gaaian Oper, daa Duell bn 4. Acte. Linea itaoul wie der 
dee HTb. Meffert bebomml aiaa selten sa bdren; zugleiob ent- 
fiiKf if f r im 1 Acic ( hl Sp'i !, welches ein wfthrhsfl draniatischcs 
genannt werden darf. Herr Weinlieh, Marcel, bat eine ausge- 
aalebaal eehaa» B a w al lmm e, aar acbba «na dieaer SIsger aelaer 
Partbic noi fi i.ii'ht giiui eicher zu sein. Frflu Ne u rn ü 1 1 e i . K6- 
aigia, bat ein« gute äcbuia, trellUehe Coloralur und ist eine sehr 
aaapraahendo Breabeboag; FMal. Tarbe war ata «liarmaatar 
pflgi und rfie I cisttiD-cn der Herren Herger, 8L Brie, und Bos- 
ch i, Nevers, verdienen gewiss aHe AaeitennuBg. GbOre undOr- 
cbeatar wOar dar Leibag aaearee tOeMigan Kepellmeislere Bni. 
Reise, hielten eich wacker. Die Ausstattung' w^r rclrh und die 
gante VorsteUuag darr als eine vortrefliiehe bezeiobaet werden. 
Hr. Mafbrt wurde aaeb der Bemaaae Im 1. Aete, Priul. Bywatar 

naeh dem I>uctt im !t. Ai:!i'. und beide zus.n ■.■n rj.ifh dem 4. 

Acte gerufen und mit d«a rausobaadsten Beitallsbezeuguagea 
wabrhäll tbenMliMlet, eaah dareb Krtnse aad BeaqaeU geehrt. 
N. n > iist nur bei den bedeutendsten Gästen zu gesehehen pflegt. 

Clbiag. Die hiesigen Aussigen scbwAmea (Or Frl. Holland 
.ata Roalae aad Mr die bameaae Bllduag Ihrer Sthaaw, atgta 
aber: „den ganzen Sebmelz der Sllinnie konoleo freilich solche 
EtOdeu ihr nicht laaaen". Hr. Meyer braohle als Figaro die gra- 
tioee Oewaadlbeit aiR, aaeb faa Oaatage uad elaaa Bnribn, der 
den Berlrams In seiner Zeit Qberlrifn. Kleine Unebenheiten pns- 
airlen Hrn. Frei Inger (Graf Almaviva), dessen sOsser einaehmei- 
obelnder Taaer md Im fiaaien passende BaHaag diaablb aibr 
gababa. ^ Hi^ttw» Kaam am Soaabge trab dei edMa- 
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sIen Hcrtittwetlers vor vulUllotUg gefDtllaiu Haute tiu* AulTätirun^ 
Uro. Uorfuiann ol« Raoul b«bM wir io dieMr Rolle schoo be- 
grflaat. Frau Sobmi<l(«Kellberg <V<lMlioe) risa durch Vola- 
bilitAl ibrar Stinuna zu Beirallabeteugungeo bin. Freilich edt- 
aprklU bei Frau Sebmidt das Imposante der Erscbeinuog viel- 
bicht elwaa >u sehr dem iMpoMnlan dar Slimma. Frl. Holland 
(Mnr!;Rretba) gab voa der girocMO ModulalionafAhigkeil auch dies 
Mal Zaugoiss. Die liebikbeu Arka des Pagen wurden von Frl. 
Eitwald aagenieaaao vorgelrai;ca. DarHMMl dMHro. Bflasel 
war eine lobenawerihe LcialuDg, einem aoooren markigen Bass, 
wie man ihn wohl zu bOren wfliucht, vermoebte allerdings er 
sieht Ausdruck zu geben. 

KanfgMberg. Im „FreischQlz" zeigte im 1. Ade Hr. Hamb» 
ser alfi Max eiaa krtflige, von fleisaigen Studien zeugende Stimme. 
fiL Trenka (Agathe) ist eine unter der Wucht des ersten 
trelena der Ftübne — einer BQbne Oberhaupt, wie wir bAren — 
rast IQ Angst vergebtode Antingeria mit bObacbeo jugendlichen 
Tonen. Frl. WClf«l alsAnaebea iat eine, anseheinend für Opem- 
soabrsllen gewonnene MIM Acqaiailioo mit degagirtem Spiele 
uad aasraicbendem, weaa Mtth sidlt liervorrageadem SUmmma» 
larial. Von Herni Haaacinaan Idaatii wir, gegenober aeioem 
rubigeo, leidenscbansloscn Eremiten nur die markige BaassUmnM 
als eia beacblenswerlbea Requisit dieses SMgers beseiohoen. 

Uanaaver. Die neu einstudirle Oper von Donizelti nLM* 
von ChamouDix", mit Früul. Wollrabe in dar TitetrollOf M Uar 
zur Auffnbrung gekomnien und vom zablreieb vcrsamaeltea Po« 
bülum nzil beirfilliger Anerkennung aufgenommen worden. — Im 
JM«rt der Teurel" begrAssteo wir unsera herrlichen Tenor Nio- 
ntBO in 4er Titelparlhie, und der KOnsIler bat dnreb diese Lei* 
atuog bewAbrt, dass es ihm uiu avlaa Knnat hoher Ernst sei, und 
das« er mit aller Kraft und grossem Fleiw dataaob alrebe, das 
Ziel einer konstlerisebea Vollendung zu •neielMO. Hr. lll«aMUM 
bat trotz des kurzen Au^lhiN« in Psris, woselbst er bei telb«* 
rAbmte« Geaanjauieister Dupret seinen Studien obiag, die merk« 
Uduien mi errreoliebslen Fortsehritle gemacht. FrAul. Rcobl 
bat als Orsino, Nancy und Pierotto gastirt, und eich 
in allen drei Rollen als eine begabte Kaustleria !>•• 
wAbrt, deren grosser Stimmamfang gAatlieher Modi» 
latiöo fabig ist Herr Rudolph voa KflniBrtterg bat als erste 
Gastrollo den Herzog in „Lucrezia" gesungen, aod dureh win« 
•eltene Stimnipracht, die domiuirend und nül edlem Klange in dar 
grossen Arie dursohlug. eioui WalirM StW» VM Nifall «CNbI*, 
der dea KOosticr nOtbigte, Dacapo zu aingea — Von unsen «in* 
beimisebeo bewahrten genialen Mitgliedern brilUrlea in denvenckla' 
donsteo Opera: Mad.NolteB CLucreziu und Fides), Frl.Qelalliardl 
(laabeila, Bertha, Hartha und Priniaaaia ia dar „Stammaa^ Nia« 
nana (Robert und Max), Sobait Bartram «ad Casf^) Baraard 
(Alpbonso und Arthur), Hr. Waeblei bat merkitolia Partscbrilte 
gaaiaebt, uad aela Gaaaag abnallliltcli mehr eine wohlthuender« 
Sieberhett vad «taa aiarkiiellefa PrleialoB aa. Die Stimme dea 
KAnsllers ist aabr iaIlOn, klangreicb und bis in die hOebsten Re- 
giaUr krAlUg md amilabig. So wirkt aia schöner Kreit Irelll' 
«bar, lalantraieliar and ellniaibagablar Siai^r in anaerer Oper, 
u. bietet dem Pulilikurn die ruichslen u. intarcttaatcsten GenOsse. 
Dia olcbsteo OperadarsteUangea ddrflea: nTaanbiDaer". „Figaro s 
Haabseil* aad n«v elartadirf^dla ZaubarflOle" sebi. Ihnen folgen 
daaa, wie es bcissl: „Mourcr uud Seblosaer", nGiralda", „Uoetor 
md Apotheker^, JDmi Juan", „Lobengrin" ele, Aaa aliso Vor- 
btraUllBgaa UhI sieh jedeofails eine reielie Abwaehoalung Im 
diesjährigen Opernrtpertoir scbliessen. — FrSui. Roeblitz aus 
Carlarub begiant in diesen Tagra nil dar Agatha im HFralMhOU*' 
Ihr «MlaptaL >• Augenblicklieh vanvaUl hbr dor IfafUali« ind 
»MUtel« HnM Bm Alfead Jitll, dw ia Louda^i Paria mä 



Ameriitfl noth in iilit^'^fcr 7eU urosses Aufsebeo erregt und ia 
den m eisten deuLsibea bÄdera die besuchtesten und beiföitigstaa 
Conrerfe gegeben bat Dar JiMga talaolvol!« Uaailar pdaaM 
hier Offfeotlich nufzulrcfen, w. naebdem w«« wir bfslitr privatim von 
ihm gebCf I, «ind wir tlberzeugl, daaa sein brilinntes Spiet voll Kraft, 
Eleganz und feinster SehAttlrang, SU danea sich eine fabelbaRa 
Technik u*'!'e1lt. nuch hier die ataunenswartba Bcwaadaning wd 
ungetbeilic Anerkennung erringen wird. 

Hambarg. „Robert der Teufel" war die erite grosse Oper, 
welelie nach einer langen Pnuse in diesem Zweige der drAmali- 
aehco Musik wieder zu CehOr linm und sie brnchle uns drei in- 
teressante («Aste, Frau SebAtz-Witt, Frl. Kreyssel und Herrn 
Freund; die Obtigen Rollen waren in denaelhea HAndea wi« 
trflber, d. h. Herr Eppich san^ den Robert und Herr Kapa dea 

Brauaachweig. Nachdem dns berflbmle Qaartett der Gebrü- 
der Mfliler durch den vor eioeni Vierteljnhre erfolgten Tod des 
Kapellmeisters Georg MOllar zerrissen wurde, starb «m 7. Sep« 
tember wiederum einer der GebrOder, Custnv, der im Quartett 
die Viola spielte, an einem Choleraanfalie. Die Herzog!. Holka* 
pelle verHcrl Ia ihm einen ihrer tOcbtigslea Hitglieder. — Dia 
aialla das Herzogl. Hoftapetlmeisters int uun deftnitlv und alMB 
data Irislwrigen zweileo Kapellmeisler Franz Abt aberlrngen. Der- 
selbe bat aait aalaem erst dreiiibrigea hiesigea Wirken so viel 
far Hebung aoserer MusIkzustAndo getbaa, dasa dieae BefOrda- 
ruQg nur ala eiae gereobte Anerkennung seiner Verdimiala gel» 
len kann. — la VarharaHong; »Dia l«allga» Waibar «ob 
Windsor". 

Dreadea. Frau Palm>Sp«Lzer, welche ala Raeba auflral, 
Ist von ihrer frühem WMiaankeit an der tiiesigon BObna her 
naab geaugsam in Erinaaningi. Hat dia Zelt tmb alaigan Tribat 
taa ihraa Slimmmittelo gefordert, sa ha arfadani Qrada 'ala b«- 
wMmliob. da ihre Geaangslecbnik auf einer guten Schule beruht. 

>an»tladt Wir betrnchtcn das graHaCoucert zum Besten 
der Seblllerstiftnaf, am 3t. Aiigu»! in laiianger Orangerieba«M 
veranstaltet, gleichsam als einen Prolog zur FrfifTnuDg unseres 
KaaallaBpala, weil as mit dessen bestao KrAftca auagelatait Üt'tL 
f. Marz uad Harr dalla Aele) unter Sakladalmeiaaar'a Lei- 
tung und Mitwirkung der Hofmuaik stattfand, welchen nolnblen 
KuostmiHala «lab naab dia trlrtaaaa Laistuag das Harm V. Pir- 
«abar wd daa aabnM« »aa aw u nwhto i drakv Gtaangraiatoa 
aaaebtoas. MOge daa ebreoweribe DarmatAdter Zweig -Comitee 
z«r CrOadaag der SabUlanUflaag aaab Ia aainar wsttam Wirk- 
aamkeit Mr dicaa daulaaba BbrnHaeba aa «lal tat! aad TMU 
aabna emgen, ala hier aeioem ersten Oifenllicben Schritt ent- 
gagaabm. Di« HaOiObaa aaibat wurde am 8. Scptembar otit 
Ilayarbaar'a „Kardatoio«* «rOAiat, alaa Varatelluog, deraa ariMI- 
sebe und soenische Vollkommeabeit weit und breit snrrknnnt, 
aucb diaanal die Uote Wtrdignag faad und nameatlicb den aus- 
geielebaataa RiprtiaBlaatBB dar baidea HauptpartM««« die Ghraa 
daa Beifalls einbrachte: Frl. P. Marx, deren erncud r Gaslwirk- 
aaaikatt wir aaa erft-euea, uad Ura. dalie Aale, waicber ireOtiebe 
KOasilar aenaiahr daaarad anwnai U»Wal aagahOrt. Pataaart- 
verAnderungen haben «ine entsprechende t'mbcsetzung einiger 
Paribiaen barbeigelabrt: Frl. Rotter aiagt jeUt dia NaUU«, Fraa 
Paat dl« Eklmoaa, Hr. Rrber dea Isnallaff, dareb labbaflan Bah 
fsll fluf-emunteri, Hr. Bin -^lill d- n Rojmond?, Hr. Dfiring den 
Karmoloff, sAmmtiicb sehr angemessen, dia gaoce .\uinhraag 
dbarbaofit aabr aabnlrt aad wohlgaluagea. 

Poris. Auf dem lyrischen Thc/ilcr kftm eine neiij larlli^a 
Oper „Um anil i Seeille" voa Fr. Barbier tur AuHlUiniog, die 
dardt Ibr gMehMtlaa Ubratia aad liitaa, laai UaU taaU gpa> 
tUaa Hailk aleb daa BallUla n acftaaaB haHa. Dar fnaijiwht 



Digitized by Google 



311 



ist bUher noeh gnu nsMiMmt gMMaia miI bat ikfe durob di«- 

.tcs Werk »lle Aoerkenniing verdient. Kr inslrumenlirl fein, hm 
•Iota IckhtoB, Itbsndigen Styl nod lAsit ferner Gulcc foa aieh 
crwaiHeik In Oirigcn gab w In dar vtfgMgtM» Wocii« fiiil 
aberall Te Deuin und r.artlAlen in Belreff dir fr»odigtn Kreigcisse 
vwn KrlegHcbBU{»l«Ue. Daeeben brMbIca dit Tbaater ihr be« 
bimilM RfiMrtalr. da« ia daa HHiiflnwItoii", «Haydia", Jmv 
rite**. „Pro|ihcteTi", „eicilinnlschc Vesper" u. s. w. bcslaod. 

— Mad. Pieyal tat io Paria aocakoimnui und wird ■iab' 
■MM abt Cancart tai Bari*aabeB 8Mla awaiatallan. ObcrTbal« 

her;: Miii! I^iu J.nn.niro N;irhritbtcn eingcgnngen, di-nrn w- 
folge der berübiute Musiker die gOaaUiala Aafaabna beim Kaiser 
gtlbndaB feal wd nll aintn babpiaBaaa» BriM^ Gonaarfa fak 
Lftbocctt i ctKnf.itl^ hi?r und wird deo Winter in Paris bleiben. 

— Dia WiadercrAlTaung der Malieniaefaaii 0^ aoU 4«b 2. Oe> 
tabar alattladaH «ad mtn «ati|irlabl aiab *•« daa LatoMunaa 
derselben sehr viel. Das Reperloir, soweit es Ms jetit feststeht, 
briAgt (aat aar bakasot« Opern und unter dem Personal beOaden 
aiab dte D — aa CrW, lorgU-Maa», FtanaUal, dia Herraa Kario» 
Saht and Crszinni 

— Ks lieslAiigt sich, dnss der berübmle Maestro Meyer- 
bavr «kl Oratorium fOr das nAehsta Bifobigbaaiar Mnaikfiat 
compontri. t'DheBebreiblich ist der Zudrnng lu Opern des 
Meisters und noch aleta crzieleo diese vor nllen die hOehstan 
Elanahmen. 

Loadea. Daa maslkallsoba GnprIeh drebl sich hkr aoeh 
fast immer und auascbliesslich um das Dirmingbamer Musikfest 
aad fwar Iii «• das Gosla'sebe Oratorium, welches die Aufmerk- 
«aaikeit ganz besonders in Aoapcaib ataaml. Da der Componist 
blaber nur aU tOebllgar Dirigent bakMBl war, so hatte maa voa 
ihm nicbt gcrad« ao etwas Ausgateichnetes wie sein Oratorium 
»Elf arwarlal. Daaaalba anUfriabt daa fordaraagaa nllsr Kaaai- 
ler aad KanaWaonda. Ma« lat lawabl adl dar gaacibiabiaa Sa* 
Sflininenslcllung des l~:i('irTif> h , das den Büchern Samucrs ent- 
labot worden, als auch mit der konstvolleo musikaliaeban Be> 
haadhing dieaaa Sloflto »hr soMedaa «ad poaa dar BaHlitt, dar 
daai Werke zu Tbeil wurde. 

DaMla. Dia Voralaiioagaa dar italieaiaabcB Op«mgas«ll«eb«(l 
im KOalgL Tbaalar alsd von dam gllvtaadia Üblg« bagbNaL 
Mnd Csssier h«t als Somnsmbut« eine dn If ^^! nie ericlile Sen 
aation erregt. Das Theater war In allen ilAuuieu OberdUII, wozu 
UM^aaa alabt wialg dJa AaalMImK dar HoHa daa BMp9 darali 
Mario beitrug Her .Lucretin" mit der GrUI Okd Mario «rkd 
mit höchster Spaaauog entgegeogescben. 

BMAaqh. Dia «Mnla lta«antadia Sataoo ba Ua^. Tbn- 
ter zu Edinburgh vvinl „SpTnlri»mis" und „Witbclm Teil" von Ros- 
sini, „La Fmorita-- und „Lmda" von Oonizelli. ..U TrvvtoTe". 



. .»j a MH »" and „Bnmi" von Vardt und daa „Frapbalaa« *aa 

Meyerbeer zur V^nr-^WWnn^ Iirinqen Auch werden Oratorien nus- 
gelDhrt werdeit, namentlich Haydo's H$ehfl|>fung", Htodera »Uea* 
alaa^ aad M a a d a laaaba'a JEIIaa". 

Manchester. Die KöoitI Ii ÜBnische Operngegellschufl gab 
am 28. August ..Oe« Oiomnm- mit grossem Glaaie und Erfolga^ 
ala dIa arata aiaar Halba vaa atcba VarriaNaivaB. Ha Bartebl 
ans Manchester in der Londonpr M^»rai nw!'! sagt: Moiart'a 
iMoaebabmUebea Maialarwerk war ia Maachealer fHlbar ^lalebt 
aia la a« vanlgHabar Aoalttraag labdrl wardaa, daaa dIa aia> 
ban mitwirkenden Kflsstler und Kflnsllerlnnen besitzen alle ein 
aolahoa Talant, um eiiw (leMimlaa(g durebgoblldele und voUaa- 
dala Varalalhiag m anlalaa. Boaio. Karay, Viariol-Oarata, 
Tamberlik, nrniinni Tn^liaflco waren Im Besitze drr nniim 
dar Zarllaat Doona Elvira, Donna Anna, des Ollavio, Giovaoni 
aad LaparaHa^ wibraad Poloalai dIa dappalte An^iba baUa^ 

den (Joiivcrnenr and Mssetto in vertreten. Der Chor Und die 
l Anie in der Ball-Scene erfreuten sieh unter der geaebioktao Lai- 
taag daa Ma. A. Harrla abiar raabt lafaa Aa a W hr aag, irMtraad 
das Orchester sieh unter dem Tactstocke des Ms. Mcllnn nis 
aebr wirksam erwies. Die Ausführung der Soloparte wnr eioe 
darabaaa bewaaderungswOrdigu. Dan «laiiia aoeh WOMsahaaa- 
weHbe war, dsss die ReprAsentnnten des stelnemeo GAsie.<! und 
des Leporello Slimmi-u von uiibr Basso-profondo-Art besessen 
bniaa. Was fnhlten wir vor allem in der Seena ..O f<e<«a ^«h 
rftofiie ** und Im Finale des 2. Acts. Alles Obrlge war vollendet 
Tagliofloo sang und apielte den Leporello voUeadcL Mao var« 
langte die Wiederholung aahiaa .jlfadawdia^,' allabu ar ban bbw 
larflak aad verneigte sich. 

▼•■aMg. Der „Prophet" Meyerbear'a bat io Venedig jedes 
andere Interease sbsorbirt. Maa daakl aa nkhto Aadeiaa» daa 
Tbealer iai li«l«gllab dbarlltlll. 



Q o I t i n B g. 
Für die hiuterlasseiie f amilia dsa Hof-Kapallinaiatan Dr. Frk> 
drtcb Sabaaidar abid aaa aacbMglleb aaab 

5 P^nd Sterl. von Ledy Murrjiy und 
9 - - von Btebrerau Freandcn des Varstorbenan 
Sa. 14 Hmi SlarL ' 

fltirfh ffrn KripflfiiK istcr J. DOrmer In KJIiifiTtrp; eingesandt und 
ist dieser Betrag dem ausgesproebtnen Zweeke gemXss verweo- 
dat «NNdaa. tada« «b- biaidaiab ibar das Ktlbug diaaar Bri- 
trSge quittiren, sprechen wir ;iirl<>irh daa MÜdin Gabani daa 
Dank der Scbneider'echen Familie aus. 
Paa B B tt , api W. Saplaabar IBMk 

Dns Comite fOr die hlnlcrlss^ienc Familie des Kapellmeiaiert 
Schneider Nnmens desselben: A. Reiobmanni Cassiiar. 



Veraulworllieher Redacleur: Gustav Bock. 



Ji* Vmrlßge 4ar Oaftw'dbiiia dil «a «tc 

Lehrbuch 

der 

maslkalteelieii Conipo^iüon 

s, (D IL as. 

SwcMcr Baad. 
Die Lahr» voo 4«r iMtaiiMaMbNi. 

gr. 8. Preis 3 lllr. 
Leipzig, im äeplembar 1855. 

BnttkBff 4 Urfii. 



Bei F. W. FImmw * €•« i« HindbD nadb. 

irfdieode Piken erschienea und kOoMD JiauBwB tm Ober* 
leagung bestens empfohlen werden: ^ 
BartbaM, W., Unus. Sammlung gediegener und leicht 
nusführiiarer LIadar, Arim aad Opaw Caalai» nk Ba» 

gleit, d. Guitarra 1 — 

■Iwiaaa. CL, Wahar f. d. Pfanofiorte A 4 ms. . . . -> IC 
fliMMr, W., Erionemng. TonalAek f. d. Ma. Op. 18. — 10 
— . Eriooerting ao die Porla-Westphaliaa, f. d. Piano- 

Ibde. üp. 19 — ITH 

Abschied. KiavierstOck. Op. äO. — 10 

Entgegouog. do. Op. 21 - lit 

BtfMrth. Fr., & StoHe, Jaa., Zwai Polka C d. Pisnoforta — » 

k, Cbr., Caloppada f. d. Pfta. b 4 laa. ^0|;v^ _rd'by~Ol>OgIe 
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WUtmn vwlWgt tImMmm 99 

Loesehhorii, A., La T^nrtfiralle. 

imprompiii p. b flUM. Ofb f9. 

Preis 25 Sgr. 

Ed. Itote « «. Rock, 

HoL:k, K.:Hi!^ . Hl"! ■ Ml .-. -,11, , 1 



Org^l-Conccrt IM Dom m 

Mersebargr. 

Arn 26. d. M., Abends 5 bis 7 l'hr, Ondel auf iler durch iltn 
Orgelbaiinieistcr Herrn Fiicilrich I, ndeiinal kOnllch vollendeten 
Hlt^liniiiiigen Üoiu-Orgel in Merseburg dns erste grosse Concert 
Gt<^U, wcicliuin nnnilwifiu Künstler von Leipzig, Weimer und 
flnderon (irlen ihre vprAHise Milwirlviin'^' HJnes,'ii;t hnhen. Unter 
dcu holosBlieii ror Or^el, welche dns Pro;;r«rniu enthBll, dürflB 
ein grosses Cri'iludiuin nebst Fuge voti dem liuncapellntetsler Dr. 
Franz Listl in Weimnr, nis besoiidero interessant gmaoot wcr> 
den. — i^hlreicbe Kunstfreuade und Kenner der Gtgel, waldM 
ia l«lslenr-2|||t ddegenbeit nebmen, dieaee riesige Kunttwerk 
I Temen, Tereinigleo sich sAmmtUdi Ia dun 
neuea AbMbnilt in der Or- 
«rraldit aiDd. wtkfe* Ms- 
der an IwlatrtOfgel vomkoMMB tM. DmmUm glimead» 
Zeugaisa aifaib dl» kOrsImi alattialMibta amtlleh» Revision det« 
mllMB. da« In einer beaoadem iteakadiclll nlter der Oeffent- 
ItaMkaR ibambwi wtrdm mH. 



prirstim kennen tu Temen, vereinigten i 
Ai»apfiMli< deea dJenee Werk einen neuei 

Selbaakn« beieMne, in kier Dinge ern 
er an ketaar:Oftel voitekoMnea alnd 



Billels h 7) Ser. nebat GoMaftprdBnnnMn aU bei dem ürn. 
Buchhändler Siollberg und Ibutaara Sekniin (amDompUlie 



SU Mereeburg) zu haben 

Der Erlrag deasilben 
aekdiieii Kanniwarkee dieaio. 

Ilteraebiirg, in September 16SS. 



0. ■. Engel. 



Sinfonie -Soireen der Königl. Kapelle. 

Ilil Bezug auf die Anzeige dieser Zeitung vom 19. d. H. brin- 
gen wir hierdurch in I riLiutruug, dü.sh der Luit/iu'^Lli der Billots 
in den Woctaenlageo Voruiillags von 9—1 und Naoboiiltaga von 
3-6 Uhr beim KOotgl. Hor4lii8ikalienhtadler Hami BMk, Jlger« 
atraaaa Mo^dl, bis som IS. Ociober and die enle StaiMa^ltde 
am n. Oelober alalinndea wlrd.= ' 

Scbriniiche MeldnofaB'ni'DaM 
enlgegeogeDoniiuen.,, . 



, Violine und Vi*lM«cMo. 
seifen bierdareh crgebenal- an^ dass'afe 
Winters wiedani m elaen Gfsiw voi 



im 

Trio-Soirien im 

grossen Saale der Sing- Acadeniie 

VCMOatalton werden. Das Nftfaere durch die Ollentlicheii Ulüiter. 

Af MeeMioni. Geir. Al wÜ J. StiUhiccil 

QuarteU-Auzeige. 

Dte Unleneteknetcn beehren steh btermit ansnieigen, dass 

sie ein Abonnement «uf 4 Quartett Soincii im l'.n?li^rlirn 
Hanse erfilTnet hnlien, und findet die trslo .im Dunneratng den 
4. Octolier, Abends 7 Lhr stall. Abonnements . Bilicta k t Tbir. 
zu nummerirten PIAIzen sind in der Upf^Muaikbandluw daaiira. 
Bock Ml hake«. Abaadkaisa 15 Sgr. - Unsere Solriea to 8«a. 
■Mt*a flalaan bagiDaen nm Donnerstag dtn 27. September und 
Warden regelmiaaig alle 14 Ingo fortgcsolit. Kntröe S Sgr. 
Loge 10 Sgr. 

C. Oertling, Rehb&am, Wenit, G. BirnbaeL 



im Leipzig itt to eöen er> 



SU hejriehen: 

Beclier, C. F., die Tonwerke des XVL uod XVII. Jahr- 
hnmleris, odar syslanuillscli-diranolo^lseh« ZoBamai- 

stdlung der in diesen swei JabrtrandcrtcD gadniddn 
Musikalien. Zweite mit einem Anizaage vcr^ 
mehrte Ausgabe, gr. 4. broscb. 2 Thlr. 
In diesem für das Stadium der Musili, so wie fOr jeden Hn« 
«ikfNuQd hdebst latoreaaenten Werke, das dnreb dea, diaaer 
neacB Avsgsbe befgelDgten Anbang noeb bedeutend an Reteb» 
halllgiceit gewonnen hnt, (Inden sirh die clflssischen Tonwerlie 
jener Jnhi hunderte in einer solchcu Weise lusammengeslelll, 
dess man in kürzester Zeit mit deren InhAlle verlraat wird. ~ 
Aueb dea l'renadea der Hymnologie wie des Volkagaaaagaa dlcfla 




Orchester - Vereins 



aater 



lenii Misikdirector Jalitts Stern. 

. Berlin, Winter 185S-^ 
1. 

BaMdm CfSvdtAsJUe) «m 



2. FiofinennceFf von Beethoven, 
tneitter WerSinantt Laub. 

3. Märsche und Chdre avt „Dif IttiineH «m j/fiin**. PnttfM 
von Kottebue, Mutik von Beethoven. 

4. Mm» Skifini» (Mr4ur) ton Robert Sekmmm. 

€«Beerl H. 

1. a«|lbnM N», Z.(A-miU) aaa thit, 

2. jaMareaaearl ^-mtU) nea Uotdüktt iut§etng m wm Bnt. 
V. B9tow. 

3. MeenMÜUe und gUdtScAe MH» Mntt «sa OmA«!, Jfitfü 

von Beethoven. 

4. Ouvertüre zur Oper „Der Tan 
DirecUoH de» Jlerr» v. Bülow. 

CtteCMTt S* 

1. a^Ov««pMiw ««a tmk Bk.hri. 

3. Die Flucht maA S^y/t m, >Bp Mb «ad Oter. 

Berliog. 

4^ Aai^b^M Ifo. 1, (Adnr) von BerlAotxn, . 

CoBcert 4* 

1. OuawMbw «v im F thmmUi rm (fimm-jt^J «sa Ardüar. 

2. rsattiesnearf saa Mhaanaa. 

A rtian am • ^ * . - 

4. AAg^'e (C-thar) nea Emu Schubert. 

CwMart ft. 
«affr D bwt ttm «sa JVana LUmL 

Concert 

1. Sii^onie von Ferdinand Hiller. 

2. Prr Sturm, C/ior rnn llnrjd». 

3. k'antatie /Sr Piano, Chor und Orchester von Üfethoven. 

4. Oifoerttr* n uFnui" tom tF^ftttr. 

AbonncmcDt- Billels zu allen 6 CoDCSrten i 3 Tblr, so wte 
zu den einzelnen Concerton h I Thlr., alad ia der KtaigL lial^ 
Mu&ikhnndlung von Bote dr Bock, JSgerslratae 4S, SU ' * 



SAmmtlich angezeigte Musikalien xu beliehen durch Ed. Bote 4i 6. Back In BerlUi aad Poeea. 
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A. G. Ritter, Dio Kunst des Üiig«lspiels. II. Theit: prak- 
tisclier Lelitiursus im Orgelspiel. Ein unentbehrliches LehS 
und I.crnbuch für den ersten Anfüngcr bis zum vollende- 
ten Orgcläpiolor, insbesondere fOr den ürgeiunlcrricht in 
Scliullehrer-Scminarien und Prüpnranden-Scbüleü. Üp. löt 
Erfurt und Leipiig, bei G. W. KOmer. • • • • ■ • 
Wie der Verfasser es in der Vorrede ausspricht, hni 
dieser «weile, prnktischo Thcil der Orgelschulo die Bestim- 
mung; das, was- im ersten Theile kurz und summarisch 
vorgetrngen werden musstc, des Weiteren nusrufüliren und 
durch ein geeignetes Mnterinl einzuprägen. Dieses Mnterial 
soll, \m sich von selbst versteht, kein durchaus vollstilndi; 
ges, alles Andere aus-schlicssendcs sein; es soll ijiclmchr in 
seiner Totniiiät zwar einen sichern Leitfaden nir den Bil- 
dungsgang in der Orgelkunst bieten, dem einsichtigen Leh- 
rer aber überla.sscn bleiben, nach Mnnssgabe der Fitnigkeitcii 
de» SchQlers dasselbe zu erwcHem oder zu kürzen. Be- 
sonders wichtig ist die nm Schlus-S deh Vorrede an den Zög- 
ling gestelUo Forderung: neben der Anoigntmg der mecha- 
nischen Fertigkeit auch die geistige Arbeit, das sclbslst/indigo 
musikalische Denken zu Oben. Diese so oft TcmachlS.ssigte, 
dem Orgelspieler aber uncrlässlichc Cbung muss so früh 
als m()glich, und zwar nach einem bestimtnten FInh begon- 
nen und mit Conscqnenz fortgesetzt werden. Mnn kann 
sich als Leitfaden dabei der Gattungen des cinfhchen ton- 
trapunktes bedienen, indem man in der rortschf6iIcudca 
Weise und nach den Regeln derselben einen einfachet ttjn- 
tus ßrmut oder noch besser Choräle, vom Schfiicr auf der 
Oi^ol es tempore eonlrapunktircn Iflsst. Das hier vorlie- 
gende Gbungs-Material zcrfiflit zunächst in Übungen fOr da3 
Manual allein; sodann fQr Manual und Pedal zusammen, 



und zwar fQr lelzteree in den mannigrachston Spielweisen. 
Es ist somit in einer Reihe gut gewählter und zweckmässig 
geordneter CbungsstQcke Alles berücksichtigt, was sich in 
der Technik der Orgelkunst lehren lässt. Die überall be- 
zeichneten Applicaluren für das Manual sowohl, als auch 
für das Pedal werden d«i «ufintTksatnen Schüler nicht al- 
JteiQ für analoge Fällt; eine tüchtige tedhuiacho Basis gewio- 
oeo lassf^ sondcra ihn auch. zu der Einsicht führen: dass 
körperliche Ruhe und Sicherheit beim Spiel die bestimmen- 
den Gründe bei der Wahl derselben sein müssen. 

Der Verfasser verdient für sein llcissigcs und mühe- 
volles Werk Anerkennung und Dank; mag es hiermit aufs 
Beste empfdilea will! 

A. G. Ritter, Sonate No. 3. für die Orgel. Op. 23. Rot- 
terdam, bd W, C. VIettCT. • • 

Ein vortreflliclies TonstOck, das geistreich erfunden und 
ikusgeführt, bei großer Mannigfaltigkeit doch stets den ein- 
heitlichtn CharaktM' bewahrt. Die moderne Sonatenform 
darf durchaas als «ine glückliche nnd zcitgcmAssc Acquisi- 
tion für die Orgfel bewiclinet werden. Durch grossen Reich- 
thum <nn' schönen Klnngfarbon, so wie dilrch bcquemoro 
Behandlnngsweise der neueren Orgelwerke in ihrer weitern 
CnNup begOnsligt, wird äle das geeignetste Mittel sein, die 
Org«liwiisik: mit dorn- modernen Zeitgeschmack zu versöh- 
nen, und ihr'i!«tle At)h(ttifler zu gewinnen. Dazu wird auch 
das vorlii)grrtde Wei-k ifcT boitr.ngen, und wir empfehlen es 
um so mehr m floissigeni Studium, als dessen Ausführung 
oinoD tüchligeo S)iie]er erfordert. 
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W. IL Vdt, S^r^nade pour !• KnOb Op. S3. Upi%i 
dM Bnükopr dt Härtel. 
Dtr V«rtlHaar, iwA whr gediegene Weite der Kmb- 

mennusik rOhmlichsl bekannt, ergeht sich hier im Salon- 
geore, wo die Herren SchulhoiT und Döhler als Löwen ver- 
ehrt werden. Bei aliena tiefem bdielt fehlt es Horn Veit 
nicbt an der iiMbigen TfHanfire, um bei der schmachtenden 
Damenwelt sein GlOck zu machen, aber die höhere Graue, 
die mit einem Nichts nngenehm zu tfindeln weiss, geht ihm 
noch ab — er mochte deatiaU» wohl kein k(üntui de^ Sa- 



Beechtung Anspruch machen, als die bestimmt abgegrenite 
Form «im Festhalteo der Melodie Anläse bot und auf me- 
lodbebn AmMk Kadtdmdc vermndl werden keonle. 

Das was darnach die Titel der Compositiooen fordern, wird 
in diesen Meiodieen nicht ohne Geschmack und Talent ge- 
geben. Die letzte Fantasie endlich steht mit der ersten auf 



Tide UyÜM (3-* reeueü) pov Kann. 
Op. 36. Mayence, diez les fils de B. Schott 
Francols HQntcn, Rivo du Soir, trois Morceaux sor des 
Airs favoris p. le Piano. Oeav. 189. Leiptig, chex Siegel. 

Wir haben dieee Sechen nneanneneeetefll, «nil ee ge- 

nögt, ihre Titel bekannt zu machen — die Weisen der 
Coroponisten sind lAngst kein Geheimniss mehr. Wir fü- 
gen nur noch den Inhalt hliau. Die ScbulbotTscben Idyl- 
len beiaaen: No. 1. Ihmt tmcke, No. 2. BMt Ai Mir 
und No. 3. £e mffü a n — dleee dral SUteIce sfaid von Sdnl- 
hofT selber in seinen Concertcn gespielt worden, also ge- 
nugsam empfohlen. — Die IlOnlen'schen üompositioncn ha- 
ben folgende Motive : No. I. das nissische Volksliutl: „Seht 
ihr die Reese vor dem Wiegen**;. No 3. eine Flotow'acbe 
Arie «UB Martha, No. 3. das MaHÖfteri — nnd empMden 
sich wie viele andere Saclicn desselben Verfassers durch 
Anepruehsloeigkeit und Leichtigkeit zum ersten Unterricht. 

Hondelssohn-Bartholdjr, VariatioDea .für das Pianoforte. 
Op. 82. (No. 10. der nachgslsMUB Wecke.) Lai^ 

diez Breitkopf 6i Hertel. 

Die hier vorliegende Ausgabe des bereits bekannten 
Werkes ist ein Arrangements zu vier HAnden, welches sich 
dinnh Cwfihirttlirhkail nndheqpMnieSpielart'healenBeaqifiahlt. 

Will« 8ckM/f§r, < 



Stlti-Imik fttr PiiMforU. 
Ch. B. LfBbois, Vabes brillantee pour le Piano. Op. 1. 
Las SvisesaeB. 0|k Lee AnuninAee. Lriprig, dm 

F. Hofmeister. 

— — Fantaisie brilUnte sur ia cavatine favorile de ia Niobe 
da Paebi. Op. 21. Ebeodaselbat. 

Roroances sans paroles pow PbnOi. 3^ Liwe et 

4"* Livre. Ebendaselbst. 

— — Fantaisie sur des Airs suisses p. Piano. Op.41. Ebend. 

Von den beiden Walzern besteht der eine aus fOnf, 
der andere aus vier Nrnnmem. Es sind dieses keine eigent- 
fichen Fantnsictilnze, sie haben auch kein brillantes GeprA^c, 
üielniehr Ifisst sicli darnacli ganz gut tfinzcn und dio Meio- 
sind anschmiegend, ohne auf «inea besondern Werth 
n machen. Die Fantasie nir Niobe verarbeiM 
erste lliema, ein ficht italienisohes Cantabile durchweg 
hrillant in Wendungen und Passagen, die dem Spieler man- 
cherlei Schwii ri^k> itcn darbieten und eine nicht gewöhnliche 
Technik beanspruchen. Von der Bearbeitung des zweiten 
und dritten Theroa's liest sich Ahidiehee sagen, während 
das Finale aeinen Charakter am klarsten und demnach recht 
fleaeand llff Geltung bringt. Als Saloncomposilion ist dio 
Arbeit beaehtenswerth. Sonst hat nur die Ttduiit t im n 
eigentlieben Gewinn von ihr. Die beiden Lieferungen der 

I, die faiaobm anf 



ber Slufe^ nur daaa sie ha Alteemeioeo klarer 
hl und In teehnhoher KnaMil niebt ao vMe Sehwierigkel- 

ten darbietet. 

J. B. Diiveraojr, Le Carrousei. Etude-Faofafe pour Piano. 
Op. 815. Mayence, chet Sehott. - 

— ta nouvelio Italie. Six F«itateie aar des Operae lh> 
voris de Verdi. Op. 218. No. 1. et 2. Ebendaselbst. 

Alle drei Werke in ganz leichler Manier verfasst, nicbt 
ohne einigen Geschmack, leicht ausRlhrbar, fDr AnfXnger zu 
empfehlen; dureh hervortretenden TamrAhjrthmue werden aie 
hl geeigneten Lmd* nnd fl p l e fc e l i i ihre Verehnr Indn. 

AlbeH Jpniauiwi, MJediain»Pwisni Drei TonMo 

Uber beliebte Lieder von Muert. Wien, bei Möller's Witlwe. 
^.-r.Jciuoierei^Sebosudil, Serenade. Drei Toostäcke fUr 
Pieneferfo. Ebendaselbst. 

— — Nachts auf dem See. Eine Goodelfahrt fijr das Piano- 
forle. Op. 32. Brnimschweig, bei Meyer (H. LitolfT.) 

— — PoSme d'Amour pour le Piano. Üp. 33. Ebeod. 
— .Amevenlh, IMedle f. d. PtenoKwIo. Op.34. Ehend. 

— Hadchentraume, Idyllen f. d. Pfle. Op. 39. Ebend. 
«Was die Melodieen-Peil« anbimt» so hejeean ifie zum 

Grunde liegenden Meb»dieen: „Er iil doeb so weit**, „Der 
dcut-sche Knnbo" imd „Ob ich an dich gedacht?" Die mo- 
derne Behandlungsweise dieser Meiodieen sagt uns im Gnn- 
wenig zu, da Motart'sche Kraft und Charakter eben so 
wie seine Weichheit sidi in den modecnsn Ausdruck 
Empfindungen fftgen wIB. An und dir sieb Mast 
sich gegen das, was die Technik hier fordert, nicht all- 
zuviel sagen. Die Stücke werden sich immer spielen las- 
OM. Hwr sagen uns, weil der Componist sich hier freier 
und asuiem NiiursU eotspraehsnder faewegsn konnte, die 
nfldnlen TonslOeke tm. Die ednem Wesen beeonders enl- 
sprediende und nalOrliche Ausdrucksweise ist dnsSentimeotslB^ 
Duftige, Mj'stiscbe, dem iodess Oberall dio Tiefe fehlt. Da- 
mit wQrde heule Aettab anob wem'g genützt sein. Flat- 
ternde Figuren, getragene, arpeggjraide, halbe Noten oder 
ganze, retartireode Bewegungen, etwas aeeentolrte Melodfo- 
forin u. dcrgl treten mit Vorliebe heraus. Dabei aber ist 
das Stück, weiches sidi Trüumcrei nennt, ganz bQbsch und 
innerhalb der Sphiire, in der es sich bewegt, wirksam. Gans 
denselben Charakter, obwohl anders rhylbmieirt» bat db 
Sehnsucht, wfihrend die Serenade in der Melodie am nri- 
sten ubgeschlossen und in der Verarbeitung am ruhigsten 
erscheint. Die näclistdem angeführten 3 Werke, dem Um- 
fange nach liemGeh klein, sind bei allen Pedals- und j^.- 
Zeichen, am unruhigsten. Es fehlt ihnen aber ebenfalls niebi 
an poetischem Duft, reizvoller Sinnlichkeit, wenn die Form 
auch wenig berOcksichtigt wird. Sie beanspruchen einen 
tOcbtigen Klavierspieler, der mit der Technik seines Iitstru- 
mentce vertraut, zugleich die Fühigkeit besitzt, sich in iSe 
sinnliche Cberschwenglichkeit des heutigen Salons hineinzu- 
fohlen und seine Bedürfnis-se zu befriedigen. Von den Idyl- 
len mfissen wir endlich ganz dasselbe siigen K.s ist nicht 
gut m&glich, bei allen diesen Arbeiten auf irgend etwas Eio- 
sdnes etnaugeben. Die Melodie und die Bearbeitungsweiae 
ist bei «iWm, wenn auch nicht dieselbe, so doch sehr ihn- 
lieh; jedenfalls durchweht sämmllii he biür angeführte StQcke 
ein und derselbe Gei.st, in dem .sich zu gleicher Zeit Be- 
wufistseiQ und SUnunuog des heutigeo Geeebmacks su er- 
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J. C. EsehuMMB, Rworaik» für ttmotutt. Op. S|. 

ZQrch, bei Fries. 

Romanze und Altegro iQr Pitoolörte. Op. 24. 

Leipzig, bei ffiilmr. 

Dse Humoreske bildet das erste von 3 Snl nsirM Vra, 
die fQr das Piaoororle compooirl siad und ist ^nr ludd übel 
nach Anlage und AusiBhning. Den weseollichbten Besinnd- 
thcil macht eine Taranteile, die von reeilativischen Episoden 
unterbrochen wird. Melodisches und Charakteristisches he- 
ben sich in ^'»^icher Weise glOcklith heraus, ilie Aiisfnli- 
ruog bietet keine äehwierigkeiten. Die Komanzo und dns 
ahh daran schlieesende Ailegro sind nach denselben Mat^ 
Stabe zu beurtheilea. Beide Stücke gehören su deiveaigen 
Satonpiecen, denen eine gewisse Klarheit und Natürlichkeit 
iuiiinvühnl und die sowotit )[) Jt r Ivinidung wie Durchfüh- 
rung einen musikalischen Ernst erkeDueo lassen, der über 
die alltäglichen Forderungen hinausgeht. So ist nament- 
Vfrh m dem Rondo Sim» fOr Form and giescUektt Gßede* 
ruog ersichtlich. 

CatI mchtig, Aus d«r HmBalh: Snbnalilck lOr Plann» 

forte. Op. 1. Breslau» bei LeucksrI. 
Dar Gomponist «Mit in dianwn ma^m müm WkIw, 
dan Ihn melodlMher mn «^ws. Dm SMkik b w l iht «us 

drei Sitzen, von denen iJer dritte in seinen MnÜftn zu dem 
«rsten sorQckkehrt. Was er giebt, ist mehr Wnrf als Aus- 
j; doch liisst sich das Ganze spielen und wird nn- 
eliMi. - Cber dte FiliigiMitn des Componiaton gewinnt 
Mcli ümm Ofm anib Irf» maassgebeodw UrdMiL 

Hnr« Dnn iHwri d*AailMir, Barewol« pnnr b Piiao. 

Op. 2. II<itribourg, eher Cran:. 

Eine im Ganzen leichte Composition, in dar eipe ao 
«ich unbedeutende Melodie mit einem GeadiiA w» Ytrarbei- 
tet wird, dass mittlere Spieler dnrnn etwas lernen können, 
insofern, als eine bestimmte Figurntion in beiden Händen 

festgehalten und /mf fipnlc n,inr!i; voilit^t winl. Jif Jii' mo- 
lodische Grundlage im All -; im einen durchs ( Mmin rn IässI. 

Lf M. Ciottscluilli , Colliers d'or. Oeux Mazurkas pour 
Pinn». Op. f. No: 8. Mayemn, ehm Sdwtl. 

Der Tanz Iirrinrf nur der Anzeige; das melodische Ele- 
OMot i»t eharakleriälisch und von ansprechender Wirkung. 
Lrfdbaro-Wdlf , L« Caronnement de Ui RonUrtu Mnette 

pn^fornle po ir Piano. Op. 80. Mayence, chez Schott. 
Eine Icichtu, angenehm klingende Ckimpoeition, in 
Rondoform, nach rrflnzOsi.schcin Geschmack, so dass die 
rhythmische Seite fiberwiegend hervortritt. Für ein ober- 
IlSchiiches BedBrfhiss genOgond. Die AusfOhrung bietet 
niebt die mindesten Schwierigkeiten. 

Ang- llorlicl, üne nuit sur l'Ocean. Nociumo sentimen* 
tale pour le Piano. Brunswick, chez Meyer (H. LitolS). 
Eia LM olmn Warle Elwai Oceaniscb« liegt nicht 
darin. Die Melodie ist mit Figfirchen, Vorschlügen u. dgl. 
darehwQrxt, die so gefasst werden müssen, dass sie dersel> 
bei) nicht hindernd in den Weg treten, fliessend, duftig, 
nach moderner Vortrogsweiso. Vm «imm «igaotychan 
KnMtworlba l«mi oaÜMieli meht dia tM» wm, 

M» A« Wollenbnapf, Dom Polkas do' Snko pour le 

piano. Op. 23. BrunswicV chn Mr.fr (H. Utolff.) 
Die vorliegende Polka nennt sich L'IIirondelle und darf 
ab Tot» im Salon auf Beifall rechnen. Die sur AusRihrung 
erforderliche Technik ist nicht gerade sehr bedeutend. Doch 
eriteischt das SlOck eine gewisse Goschmacksbtldung, um 
gut XO wirken. Son.^t ist die Knir^dric, in wr'lihe iJio 

tiomufoe^ioa hineingebort, bekannt genug und bedarf keiner 
«dtom BoMtduung. a LmnfA 



,Ä e r 1 1 >• 

Die König!. Oper beginnt mit nusscrordentticher ThilKgkeit 
ihr reiches Reperloir su eotlsiten. Die vergangene Woche 

MM^M Mb ■iHMM^-m'MMIV umTV aB ifiMinnwa^ i,riMno'f 

Frf^itn^ . I.ucrexin Borgia", Sonnabend „Sommemflchtstraum" 
und Sonntag den „Propheten". In „Lucresia Borgia" und im 
„RraplMlen^ iadel M. Wafner gtnögaades Pdd, db gMeo- 
«Hi£r''n Sfitcn ihn"? Tnlrnlf"? t,u pntfHlten; Meisterin in kunsfvol' 
kr Zeichnung der übaraklere, bietet jede ihrer Bewegnngea 
eta plasHoriHa: BW:dar. Nkht miwler ober etal ea db beden- 

fendcn fiMniii^^ttniltfl, Obw wplrho die Singeria verfOgl, die sie 
fQr diese beroiechen RoUen besonders geeignet machen. Bis auf 
den lelslen PbH mir Wiademoi dM Hotie bei der Vortteilong 
des „Propheten" gefüllt, und bewies die migcsrhwilrhtn Aniie« 
bungakraft dieser Oper auch l>ei uns. Stünniäciiea und wohl« 
verdienten Beifall entefe die grosse Kflnstierin und tbeSteo <fie> 
acD Frau Herren durper Herr Pfisler. „Fidelio", 
weichen Frau Köster tu ihrer Antrj Itarolle gewShIt, war fQr 
die Freuode clauiacher Mutft und deren wfirdigsten Vertrete- 
rin, ein Fcslnfwntl; nis Anq^lriirlc rfos^Hben kannte der KOnst- 
kfin der herzliche lünpiang bei ihrecn b^racheinen gelten, und 
um so freudiger «rmdan db Zidiörer ttberraseht, als ihnen db 
durch die Ruho neti verjüngte Frische der Stimm?? entgpa;en 
lüang. Bei Beethovens Meislerw«^, verkörpert durch Fräu 
Köater, dringt sich jedeeoial der Gedanke von Naoem auf, sie 
nie so vollendet schfln in «ellensfer Obeppin^timrndng flls Mei- 
sterin des Gesanges, wie iie«t Spiels, gehört xu haben. Es lie»se 
sich Ober jede einzdiie Sceoe, Ober jedes vorgetragene Münk» 
atflck ein langes Cnpi'Et schreiben , wollten wir dieee vollen- 
dete Kuostleistung erschöpfen; luerzu aiangelt der Raum. Wir 
bescbrIokeQ uns daher, Act davon sn nehmen und in den bo> 
geisterten Bsünll^jubei der ZuhOter ainsustiniDen, der ven Seeon 
lu Scene die KQnstlerin begieitefe. Der gerechteste AnHieil am 
Ruhm des unver^cfchhehen Abends gebtkbrt Frau Herrenbur- 
ger-Tueiek, welche als MaroeUine der KCtmiUerin ebenbOr- 
tig sur Selb stand, soimhl Lab» dw Handlung als dem En> 
semUe verlidi. Der Rocee des .Bam Zsehiesche, sowie 
der Fbreslao des Herrn Mantiue, verv uMs t l nd lg stl 
einer tiefen kOnaUerisdien Einsicht, und recfaaeo wl 
metsterhalle Durcbiahrong des Orchesters hinzu, so können wir 
Slots auf unsere Oper aaw» welche Meisleri«isbi«an» wb db 
b Rede, c^OglichL 

An Concerileistungeo hatte der BülerCWlM Gesangvereta 
ein ffw'sllichcs Conrrrt in (1er Nicolai-Kirche veranstaltet. Der 
Chor hat, seidem wir ihn das letzte Mal gehört, an Siclierbeit 
und Reinheit Portsehritte gemacht; auch sprach die Compo- 
sttion dos Diri(^onl(»n, bestehend in rinem Psalm, nn Herr Or- 
ganiat Rudolph entwickelte in einer Fantasie von Bach viel tüar- 
heit dm fipisb and «MfbenaenmMribn rerÜgbaH. 

Die Herren OerMinc. Refibniim, Wendt unJ Rim- 
bach, welche in Sommers Salon am Donoerstag Abend ihre 
QBiitatI*VflNnnibtaQgeo wieder erlHhel baltNOf begannen ndl 
Haydn, Moznrt und Bpctbovrn. Wir li«uen uns <lcr Wahr- 
nehmung, dasa die Künstler, weiche im vorigen Jahre mit ihren 
lisislmigeo eben esbr ebrsowerihen Standpunkt ebgenemroen, 

sich in dip?^™ .Jahrr nrtrh vnrvnllVnmnincf , dnss die Theiloabme 
daa Publikun» für diese Veranstaltungen eine wachsende und 
der BsIMi der nMieiehaa ZabUmr eta hOebal gMoaendar isl. 
Durch dii'^ Vpr!f£,'f>n dpr<?e!hcn in's englische Hause, wo db 
erst« Soir^ am Donnerstag stattilndet, ist der Bei|uefflli«lduil 
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Am SoanUig gab Hf. aus.Petersburg oino MaUnee 
bB Saal« dw M^lacbrii moMs. ' Seil m«liMr«a J«lir«ii in 

|achw LaadakulM: ab KloxieniMolM uttd GooipoHitti wieder 
<rdwrtiliJwt>ili— gaadiah iilMMi. aiMfc i».iaa^?f ihwhfcwtliir 

Wefsf Die Arbeiten des Ct>in|M6iflm bewnawi siiblobsi 
gKkodticbe ^»Uidien udü cid «cBale« Slrob«D."A«i)«a Keautn«» 
dlrTadnlk.dai loalnMMMi. - WühIw wM ma-lTCaanlaail Mi- 

l«D, einen Wunsch aiuzusprcchci), so wXM es r)rr- don Com- 
poaittaiMn eine mehr gedtXngiere kOrM Abiuemptehleo^ Die- 
aaBiM aaUesaen sich «anal ii laolodischGm <}phall unA fnm 
den netiem SiiloD«>(QckeTi an, und wer Im 'tch 'Dberall ein^s an- 
«rkannenden BcifaUä cffreucu. Auch «is uunrteUeoropeAist, des» 
AusfOhniag die obencrwübnlmi SpiilM- nlirinnnüiiBjillfin 
teo wir rinr- Arbeit dnuelbch ken8ta»«Jni«wlcb«c Juw mMmgi* 
weise das ätberao ausprndi. . • D«i1R, " 




' II 



Na« Ii f I e h * « 

BcdlB. Im Ofkemhaoae wird Mek der Festoper »MD Allerhoch- 
aten Gaburtolage, dam neu elosMIirten .MdmeiNil^ ftM MaaaK 
^ WagMr's „TannhAaMi^ rar AiMAhniBgi tiomraeo. 
• — Franlein Louise NaeJiftigall, weldi» io dieiem Soamndr 

XMen dea K. Hoftbtalera In Berlin ihre Stadien als Ofga' 
rhi vervoHatiadigle, hat !mit CenehaiRttng der K. fieacrah-lalei^ 
4antur ein «iBjlbfigee Engagemeot al« jugeadMia <iMBHrtliaba 
«tngerin in Stelita imsuamimr^ iiM.4aMkil alt Raafii» 

■MliNttK .-'^ . .- . 1 .Hl , . ■ '■•■1 ... . 

- ' Ebi' ■üa Naw*Ya(1[ ■ «ad soge^mtgoaee Ctmof^tpragrifmim 
liestiitigt es von Neueaii: dass' die' 4eabehe Musik doH imtiier 
•mehr xnA mehr Vei<hv«tting ladat l^n- 4a«*eheii »lelelerB elnd 
i taaw ii W<ar Ck>myo>il»WN»i<»inyK'Ah^ ifhehtfcdh; lafhia Otto, es- 
'aar nrf Speyer zu Gehür ^ehracht uoi^len. ' 
' ■ ^ > Wif bclagea aaehtri^eh^daa flragranMi dea&^dacnea 
laift'ONheaitvVvrriMk niier.UHiNiii^TMk Dri fHms t/l»iti ^n iea 
Prilttdee, syniphonische Di«t>tnrii: Von LIsrt. 2> Ave Maria ttr ge- 
artaebUa Ghor roo l>isst^ 3) Ente* Khvrerooneert <!S«-<far; mit 
■Onhflierbegfeitang von Lieth' iHjnMoi^ljtlhetli «•IWoMlb^ sj^m- 
)ihotiisctie Dichtung von Liszt. A) Der *tle VjMfek tUPTcilofaOla, 
tlhor Qod Orelteator von liett ' ' t-- ' ( >* ^ ■ -» 

»a dan i<aa'dar*ReiMH lliritaM*l!MRtaM dfqilirtf^ llc. 

f nr:irii'j.ii Frfiiscompositjon eines Mfmncrqdnrtetis. uiiiiIl 

4Ue UiciWim« JtttHäkUm Waadacn,*? «loa £. GnindwwBn gew&blL 

T • DI» Haffan rlUdMk» iaDd'lQvtaw«M)wadlill'iawh)ia 

^itisem Winter eineu Cyclu.s vön 4 Concerlen r nn' tjltoh, und 
^ frOher mit.ibMn ve^buodane. Herr V. d. Osten niebt jo- 

chendeo Eraat? <1 zu erwerben. Hntipt»ftchlioh sind «s Com- 
poiitionen Ihr iostruaietilatmMUi;^ wakite idieseibon ii) ihrem Voi«- 
JM-Mallfimm; al«#:4artaL.^daM|i,MGf|d«br9«hMMaB, 
Brehnas. Uaopimnnn. Tauhert di:rr|i Compo^jlio^oa verlreteo. 
TroU dar vielen musikaliietica Vfir^^(«lb^n .di^i^Vtetan 
.««4an .aiMb dieaa nicht vcrffUMt^ Hv^e FiM«r«4WP« ^>f» 
.vnaer musikalisches Publikum zu hnbqn. 

: Ans Blasien. Anfang Ssptej^er «latb 0«^ d(f HUI- 
meister a. D. Ernst von HeM»h»«n,<..^Rff!,4»f.aaUli«lawaK- 
thesten Kunsirordersr und Qtinrtctl.'spioler Schlesiens. Seit Ittigen 
Jahren bat er in seinem Hau&e eiu «Ubeudea Quartett gthallea. rr 
b Breslau starb sa der .Cbotore dar Maaikdiretotor Mhab- < 

'.4bMhm..<: l^r den vielen feetiieiikcilea d«r dlesjfihrigeni. 
VM «biar Ham Fremden und u«|h( faiMMian f «retaiietaüeiten 
■ 0 



t|eeuch|fn Bi\de*ä|aia0y baUe d«s am Aipit^dsihfaa piiaN 
'?Mal- nad'lMtramairiaM>nieärt vafer llriwlrfcm^;- dea AMhamr 

Ccsnng- und InstrumeDt/il-Vereins den höchsten Gtaui erreicht. 
Zur AoOilhruog kamen die prftehüge Aheaceragea>Ouverlurf .voo 
Gbanibbii, ala ThaU am «P«ahia<* von llendalaMhn, eine Vlolm- 

Fnnl.iMc von Arlot. von ucscrm lOcIiligcn Cciyer Itru. WippHnger 
vorgetragen, ein Quartett mit Chor und Orchester von Cordigiani 
and aa«i8«1tfaaaa Ä» eoloswla0i«aa^yBpfeoniB vonlteallwvflB. 
Die Au.<5röhrting sniiinillicher ToBslOcke war unter der vortreSli- 
eben Leitung upseras ^li«ohen,Kapaila»«ia(«rs Hjerm Karl von 
Tprdatyi .«Im. liMlkal witaadata^ dtfr. IHMhwk tdar tirnphaala 
aber — dieiwir, beillu&g gfrirt, norh nio ?o voltlcomatken gehört 
— ein im wahren Sinne des Woru mücbtiger — ftbcfwdMigender. 

— - Br/ob) Gralnar turt WngneKa ;;Laliattgria'''nilt priUb» 
llger Aasstatlani: fn Seena gehen lassen. 

ElhlnB. Wagqer's „TannhAuser'* ist unter der jetzigen Di- 
NctiOQ 'mit vqrtOSitebrr Darstf IMiag nai pwöf haHar AuaataiHuag 
zum Benefiz des KapelliiieiHters Hrn. Geni'C in Scene gegangen; 
das liaus war aberfQUI, der Beifall aii^serordiM'"'^'^ 
Schmidt. Kelberit COlnkatb), Br. flömDdnh (TanUnaarK 
Hr. Meyer (Wolfram), llr. Bassel (t.nnfl^rsfj wurden lebhaft 
applaudirt und gerufen.. Das animirte Publikum rief zum Schluss 
'Mr Oper, ein hier seKmcr Fril, anah den Dif«al«r Bantt L'Ar* 
ronge und den Knpcllmeister Hrn. Cenee hervor. 

Ifünigsberg. Herr Uahoem^nn hat sich mit «einer sono- 
nm krtnigen Bassstimmj» hataiia in die pinat da« f lABkoms ge> 
ajfngen, er htfestigte sich in derselben durch den Vortrsg zweier 
Ueder von Tnitm und USrtel, deren Gehall ueq^gcr anspracht 
ata dar Vortrag des Singers selbst. 

— Miss Ella hat eine Berufung nach Petersburg erhalten. 

i Acrr Zap/, vom (fonbonler In Dessau, ist von'anler» 
«geordnetem Range, was Stimme und Gesangskunst belrilft: die 
Hob« war fopt ga^s Kit^gios und wurde so vorwiegend talaelUrt, 
dnss man vlellaielit auf eine körperliche Indisposition aeUieaaaii 
datTle; kurz: Herr Znpr war kein Tamino. Uiermit mOcbten wir 
aber keineswegs Ober das Totalkdon^ dea, S^gpfa tch^« ab' 
eebAeasen, denn die (falur der Tanipoparlbte liegt unserer jelti- 
■;eii West-'iilifit itwns fern. Der Sarastro des Herrn lloltneinnrin 
war eln.^lmposanlcB StOok Bassgeeanges;, die sonore, wohlUin- 
gende Stimme dieses Singers, wie aiwh dl« gute' Varwea' 
duiii; derselben, Ohle den besten Eindrdck aus. Herrn Has« 
äel's l'apageno war swar k;in gani unsebuldiger ,Naturmettscti, 
AneV'Un dberauä uilterbaliendef und gut helledarlar VogelOngwr. 
Fiiiii!. Wütfei sniig nls Küiilyin der Nnclit die .\rieii mit Gefühl 
^d. (in dem virtuosen Theile) mit GebluHgkait; was darin mlaa- 
lang, wird dnrch die ITanaliir. dJeaar 4l|i|lisabe «olaabul^Ugt. 

PoBcn. Nach dem Debüt unserer Oper mit „Don Juan" ha- 
bcn gegründete Ursache, mit deren Leistungen mehr als tu« 
-frledan'tm'aaM.' Aa gelHogaaa AoaMliRiiig k«nuen wlralaBlIrt- 
!>chftn annetinien, dnss Herr Oirector Wndner fccine Opfer ge- 
schont, die Uper mindestens wieder auf die Hfibe zu bringen, 
^a^Q 'aft' aldi bat dam gUntandan DebM dea. nltai^il rBMgan 
]l[Jnle|'oehmen« vor zwei Jahren rOhmcn konnte. 

— „Freischai«".war w^cn Heiserkeit zweier Sänger plOtz- 
lleb ahigaaeliabafl., Rarr,64^t« sang den Max miM«M>ar Stimipp. 
l-'rau hauch-Wernau snng die Hauptnummern; „Nie nable mir 
der Scblnmnter*' und da» drirAuf folgende Gebet im zweiten Act, 
ÜW#ia ^in ilerfen ,.6b Wh die Wolke sie vtrUUle" slrt niid rein 
mit schönem Porlamenf. — Fn Frau Groveubcrg als Acnnthcn 
lernten wir eine Soubrette mit einer zwar kleinen, aber gc- 
if0b<i|faB»^|arcn Stimme kennen, sie spielte auel) die r.nrthm sehr 
lebendig und anziehend zu allgemeiaem Beifall. Herr nuber^ 
tialte ts^ f 911)^0, Kaspar und den Eremit, ühfirnomaiea ; er gab 
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-M4e rMhl brav, ttMoadti« warilt «Htart ledl gelun»ca, «ach 

.j^Jttrvir dM Spieles. 

— SoOBlff liMi iUo ijBiMMW Von-PMTtie!" zur AoilUwtuis. 

. ElDwlii.9t war n. labw, w Rwr GrafMberg nis MMinMIo 
besonders im Vortrag der Sdilummerart«, foroer in Schlussact 
in der W*iuMinMMdM; d«r Aabcbni: „QOti mii Wfftet" war 
von eiwlilltoriidw Wirkoiigt Bwr iSrtvMikerg wwi« an SaUuM» 

. Iiervorgerureo. Friul. Wert beim als Prinxessin Elvira sang ihre 
.Parthie correct uod aicher. Da« «oiiAM vo» GiMr • o^Mfla ga- 
.Mngene €ebet: „Heilige Jaogfrao* warda pU 4 ar a >g a i ltrt Ota 
scenlscbe Arrangement von Herrn Helmlie verdiente Anerkao- 

.nang. <H«rro. &ra«koar'a AIhImmo aMaMa wHHiailg Fiaaao; 

.anah Friitl; Barnadalll^ ala Panalla, väraraahla «aa; mUtä PMn 
Wallner t|i ersetzen- 

. , ■ r- Bai ttqsererOj^V banaalK jroMa fasl u^aTbM^eiL 
mt ihrar Ertitanag wmtn vafgtAbrtci „Don Aum« (9 Mai), 
„Norma", „Romca und Julia", „FrcisehOts", jStummo**, «Huge- 
o^itea" mA IttiitA gebt •Nabaao" ia Saana. — Waaigar min 
nakrt Dia eogagldeo MUgliader. aalar daaaa ahvatea tMit 
brauobl>nre, kooateo sieb in der Ikurzen Zeii Ihres Beisaiaiaaa- 

-aains oocb niebt f ii aiam bvnwoiHftaB Gaptaa MMan» «aa na* 
■MBttich auf Clior and OrAaitw In «dBilai Main« ftawiiathnig 
flnd«l, dftlicr Aucfa jede der Vorstellangea Einufaies rcehl Aner- 
kcnoenswaribep darbot, witead 4w TolaMaAiiak kaiB glaalt- 
gar geianmt wardan kmn, fnm iUa«li>W«rDaD, diMaaUNlia 
SAogerii) und Frl. Wertheim, von der wir Gute« hoJIbn ddrfeo, 

.<««gagirta i^MgU^^) wutdaniJa »IlMna« aai Jaiia". aad üHaga- 
aollsa'' faa daa Oanm R«dar.R<HBMiMRMBao, .VklwUaa) aad 
Fernnu (Julifl, KOnigin) als Gtate vertreten. Frau BMarAoTnani, 
filir ,ujis eioa Jhethtoiaada Sfafaria, .tMd aiiganalBMi ami ceiaak- 
laa BaUUL Pri. Sekaaliar safgto ala Zarilaa, data «a ta daa 
sohfln^ea HolTiiungen Lerechtitjt, und verdient die ilir tu Thpil 

;B^ord«aa.AuIm|iBl4rupg . seitens des. Puhltknaaa. . Hr. Ke«b ist 

.aliit .fana^lekar MamlL INa Bcffaa fidtta aad QrlYaabal<g 
(Tenore) j.1ti rnire(i; des Ersteren Sever bot viel Scböocs dar, de' 
LeUtirf^ Hfoul war4e b«i gc:0aterer lUasiguag ia Sptel wad Qt- 

,aa)ag OMtkr Aaaritaanong gaftndaa kalMa Dia BataMHingiB dar 
Direclioa laaaei^ uns für dea Winter mnncli' schöneit Abend cr- 

:Wartao. Elm •4waa,.n)«}ir,eaeiBfawlifl l«ilnng dea Orekaataia 
dBtHa «an Oaltagw daa Oaaiaa «aMuadMi baHmgaa. 

GArltta. Die bicsige BOhno Ist nun definitiv Herrn Direelor 
e 1 1 e r wiedar ^beriassea, naeladeu nun allerssilj dock dia Ober« 
«aoguDg selaar forwlagaadaa Qaalillaaliaa gawaaaan. ' 

GtogM. Die TlK.M-rA'i.vst.Jliui-i'ri filr dio Sonimcr-Snlson 

aind iMtandet., F4r die Wiater>äaiaon bat Herr Directar Kelier 

.dia naaMlaai Opata alaatadM,- oad bal dan Opara^PaMaBal wa* 

üigsteDS eis gutes Enseceblr zu >Tziel«n ge^urr1f 

Cola. Dia ErOlbang des Stadttbealera, unter Direction dsa 

Barm Ft. Kabia, tat aa Id. S^nAtr mMffi. frimadeoba 

4ft Fr.iii M 'I III [> 9-Bab iiigg. 

.. , OfTciUtAcIi. Bd Job. Andre «rvebien zum Beeten der llo- 
saffb«liaung: Oer VM^i^ ia.aataai! CwaWtktal itfMr laabai- 
fabao uod musikalisebaa ladaatnmi ahn atUaianida Aafalaibnv 
von C A. Aadr^ 

JbiBk. ,|Ma MadaMaM, in Varbiadaag ult dem DaMa^to- 

sang »Verein veransViUete am 9. d. ein Mcrjcnroncert in dem 
4|l08aeo A aa d m ii w aa l a, io weiclieai, nabea einigen Mlanarquar- 
ttttaa, Jlwgam i aaag jrna Naadahaota« Jas aenla-vaii Hniaatf, 
Gebet von Franz Sobaberl und Salve regima von Bnuplmaon recht 
>afri i idi(pad wgftiagsa .warten. Ui.Jaa]i, anatrai^g ainar dar 
»«9|ett latol tobaadaii naalateB, aatarstttala daa CoBaari durdl 
d«ri \ i)rtr ii,- einiger Klavierpiecc Ii, ilurcfi v flehe er das zahlreiche 
fubUkaoi tw stwapaade« Bewunderung hintiaa. £ra« VoUB«r> 



ftdbar .dbaliirda daaVantais, and JelitHMBfliilgBad desselben, 
sang mit lieblicher Stimme zwei Lieder von BeadK»v«n uad Marsch- 
aar. HDsn.SanBMl fflaab*' «oa Bsaar, gawngen von Hrn. Wal- 
Inn aad iMl'.Uadat «aa^KäpaiiMMar Baiss, gesungen von Hm. 
J nun er, sprechen besonders an. 

Hanbnrp .An 'Ül «.-K «rarda zam ersten Male die Oper 
jUgaitai^ mk Vacdl aaraaaarer BObne gegeben. Text nnd Nu* 
sik sind beide zu belcRant, als dsss es notlkwendfg sein soUli^ 
• ia ataa PiMvg baider grflndHckar ataiiagaban. Bs genOgt, wenn 
naa aaglt daan daa LtMlo'Mbr-lateriaaaat lad dramatiseh ge- 
halten ist and da» die Musik sekr ndhidiait «II aiarektarlMlaab 
aad ioiaBii! laMrt Cnpliah Itt. 

— Dfc>sasB u a adB aHiilM»Dabd b>ieili»dM dM Opern: „ei- 
raida", „Uariha«' u. „Fra Diavol«i*.r'Dfalilratd« werinden 
Hindan dar Praa Sobdlt'WItl, walaha Hm IMl^ aMnlkalisch 
-Wia dkamaHach .laMiafl aad pd'iar OaNahg brüBbta. Sie gab, 
ohne aas dem Kreise der GefDhie tu treten, die dem Landmld- 
diaa aaMittab aiad. nad ahaa dann aakaikbaiton BlenHnte Ab> 
bmab ta- than,' dam Wdaaa dar OndMa afaNn liaHna and edleren 
Anstrich, als sie ihn gewCfaniMb tu haben pflegt, weit die Dar- 
s W ii ffkin aa . i) <n a ip i i» rtai daa naiva nameni barvarhiben. Und 

4aalk ml « Onddn laaHafcllv dia VlaMNiia ita Adels und 

der hoben Befkbigung tiegen, waH sonst undenkbar lal, wie ein 

jCavaUaiv walabn dac gttnlgi-ap aaba atekt^ ala in aeiner Ge- 
■«BHbi aibabka aad WMgto la dlaaa VWhädong vrilll- 

gen kdnnle. Es ist wahr, der Aötlor und der Gompotoist haben 
abtn aar |bnaa aakalfcbalb«alfa Blaanal lar Oaltang gakraoht, 

hier mnas eben die KOnatierln den Componisten erglnzen und 
aalbataaki^MaBb vatvoUMadlfMi, and aa itt-ain weaaatUabas 
Verdteoal. wann dlaa «eaaUabr and dadttreb dad ^h d»^Wabiv 

Krheiiilit hkeit nAher gebracht wird. Die ^^höro und das Orcliester 
waren brav aud das Gaus iiMI» etoe sdiOaa kOnatletiaobe Ab- 
randungi NBbl artndar «partbsilbalt %aan'nfaa afdk'Bbai^dla Atar« 

fülirung der „Martha" aussprri hi-j Am Sonntage ward bei sehr 
gut besatstem Hanse Aobar's „Fro Diavi^" aafgafahrt and fand 
abM aabr bunngv AMMbna. • i 

— Die S5n[;r:iii Fr.m Gorau (Sophie Schloss) gedenkt hier, 
.WO aie Icamn vermAbll, inr Wittwe gewordaa, fiire Zukunft nnd 
.Hir Taiaat niebt aHain dan K&Mhw aad CktoAartgesange sn irfd- 
men, sf inlern auch Cessngsnlerrlcht m erthcIJen. 

Weinur. Listt ist mit der Volieadung eines Psalaas mit 
Char «id Baabaktar baaabMHgt, «ad kagfebi sieb hn Navambar 
zu Wagoer nach ZQrich. 

Stattgart Frau von Marra wird als Marie in der ,3egl« 
•BMaMneUai* aoHralaii aad 4iat KkHerpraba Ar dIa Calharbia 

in> „Nordstern" begonnen. 

Unanav«. Von Opern worden bisher noch „Die Stiimna 
.««B Pwilal". Jttt IIagtnotlaa<V HBnbärl ^ar TebMK, ^tmretta 

Borgia" ard „Martha" aufgeführt. Fr«ul. Wollrabe, vom Sladt- 
thealer zu (Uga, trat utm erstso Male ai« Alice vor das tahlrcieb 
vanadiBNHa.Pihltkbnk 

Dresden, im „Proplwl" Irnl Frau Palm-Spatier als Fides 
aut Obwohl ihr dia Uafe Tonlage dieser in swei gelrenntea 
BOannagiMera aiab btftoageBdanPMUe nlahl oaKMfcAfundbrl^ 
tig genug zu eigen ist, so leistet sie doch sehr Löbens werthes; 
aameotHch bekundet Fran Palm-Spaiter ka Vortrsge und in dar 
dem failfsaientaa tffn alab anaaMlwaadda n ktMmng aib 
weit wärmeres und wirksamma >dfaflMlfMbea Cabfi^ ala Ihr la 
jugeadüobarn BoUan gelingt 

— Rnblnataia tat wn hiir »a«h teipzig abentoM wd 
wird wfihreDd der Wi Km lwii ta Cläwandkaaa nana ^rebaalar» 
warka auBiUiran. . r i-, - . 'ir: 
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Itclfilf. Di« t«v«il«b aeit WUd^r-ErOffauog itt Biüui« ualcr 
l«t BW i n g a glitMi VafeUmtMM« Htm Rioei« nr 

AuflrQhrting L'tltorjiriiene Oper '.vnr ..Turreiifl Rort:in", welche VOB 
dem Mbirvieli veraamiiMlUii fttklikuni mit d«D ItfataaRMtm Ao* 

Muck (von \V!nn), W«kbw deo Crnnnro saof;, hn! einen ei.:;nfTi 
Woblklang, uo<l weon »leb «iith im Voctrag uod S|iiel verwbi** 

quisilion dieses SSD^^er? nls eine heMedigende bexeichntn m 
kOODCBi dascelb« |{iU audi voa Fim Siebter, von Wiea« Lu* 
«imU. Firtti RUhtor ImI «ioi Nh 

Stimiri? tind verbindet mit derselben ein pnsstndes Spiel. Atit^h 
der ecbooe AU dea trL Hybl, Oraiao, raod groaeen Beifeil. Hit 



Hr. Bebr, Rrnog. 

■•achen. Uit VergoigeB babea wir veraomoieo, daas der 
fai fraakAirt e. II. eo acbr beUeble y t tt nm U tm tmOmUt Hwr 

Röbsom Bn «Ire K, Hf>nii1hoe »in Eni;;?ir?ment nrirfnommcn hst. 
Sein areles Auftreten In „Figaros Hochzeit" als ürar Almaviva 
seigto US acboD einen taaaeral laleotvolleo juagea KOoallar, ier 
hfi «einen herrliph bfpnbfen Slimnitnittcin und Minem eleganlen 
Aeussern es bis zur bOctiateu bluiv tlti« KOnstlorruhms briogea 
wird. Der groeae Beifall BMfe der Arie im xweiten Acte wurde 
ibm elaslinmig tob dem anweeeodea Psblikom dargebracht und 
der Hervorriif, und die ibm etlgemeia getollte AnerlieDoung reebt» 
iMlIgtaB velllmMDaa den acbAoea Ruf, der Ihm Torausgegaogoi. 

— Daa viel besprochene HOoebner Mueikfest, das aelne Anf» 
fCihrai^CB im lodoetrie - Ausstelluogspalast abhält, beginnt eeto 
erstes Coocert em 4. Oelobcr aiit der „SchApfong" vo« Haydo. 
Daa xweite Qadet am darauf folgenden Tage elatt und brlngl 
C«oB.Sinroole von Beelhoven, tweiten Aet aua dem „Orpbeoa^ 
von Glaek, XXIL Psslm von IMcndclasobn, Finale aoa „Titus" 
*«a Mozari, Siitoa Or S«leBbw(f«nMBle tob taeb, OBverbire 
aiH der „EuryaaÜw" fw W«lcff, FlBale dee S. AcM BM Nnd»* 
lio" von Beetboven, Alleloja aus dem Oraloriom „Measlaa" von 
HiadeL Di« AbmU der OnbaMar 'llitwirkaadea beMIgt durob 
IIb IWIbbImb« atttwlrdgar w wb MlDdHier UwUtr «ad Pl- 
lettanten 200; jene der Singer, durch Belbeiliguag dea Oratorium- 
Veraiaa, dea Cooeervatorioms und aAnuntlicber LiederlafMa vbb 
IMaebaa, Aotbecb, Augsburg. Eiebtladl. Freialag, Uadrirat, 
Kürnberg, Regensburg, Passsu, Ulm und WOrztiur*; etc., ^00. 

LlBS. Die Oper bebt aicb diureb die BenAhungen des neu 
engagirten Kapellntiaten Dflpool be n fitar; UMidigea Teap«^ 
exaete ChOre, vonüglicbe Soloelimmen, dberbaipl da 
•at^iaebe« Zuaammeawirkeo tritt bell w Taf». ' 

Mdnibar«. Herr Dir. Braaar bat aaiBaa Plan la 
bender Wintersflison keine Oper xu halten, wieder aufgeglbaa 
und Ist eben bescbAfUgIf ebi OperaperaoBal f« eagafiraa. 

WinbwB. Geaerelmaalkdireelor La«hB«r voa Meehea 

besuchte fluf seiner Reise nuih unsere Stedt, Uf>i (lit- ^orjüglich- 
alen Musik- und CaeengskräXle Tür daa groaae Musikfest xu ge- 



Husikdireclor Brslsch und Domrfinrdiraclor Brand. 

Wim. Am 17. V. fand io der AugaaliflerbaAirohe dem Ao- 
dMbaa Eraai Aadar'a ta Kbaa dia AtilBfennt daa Maiarr- 
achen Requiem« unter Mitwiraung dee Horopernorebesters und 
dar Daoua Tiatjena, Iber. Scbwarx, der Herren Erl uod 
DraslaraML KaHMtar Eakart dlrigirta. 

- Spohr'e ,4eaaonda", LortiiogV „Wild-^chrllz- und die 
OferaUa J)9t todle Neffe*' eoliea ebeofall« unter den NoviUten 



mischen Beifall, daaa jene Grenxe von Seiten dee Publikums 
«abwar «ImabaHM war, «o dn Bega b w oaah im Wiiiarar» 

scheinen rinrs Kursütleri rttirrh i«trenge Vorschrill als uniolnssit; 
anebeiet. Ca trat deshalb eine ntiaulealaBga Paiue ein. Neben 
dtaatai Kiaailn' «iwaAM sieh PH. aormasa aai ». ÜdlB«! 

den mci«:lrn Bcifsll. 

— Die Compo^tiooen dea Kapellmeislcra Joacfh Straaaa, 
■radar daa Jabaaa SIraaaa, vwMleB aleM, «egea Ibiw Ortgl« 

nrsli'Ht ttnri Melodleenfriscbo Ungewöhnlirh'"-' Ail^rficn TU frrc^tn. 
Der leitlere wird am SS. Scplbc. aam ersten Male wieder an der 

— Alexeoder Dreyaehor-k hcubsichflgt im bevorstehenden 
Winter xu Coooertea aaob Wien und Paris ta geben nnd im 



~ Am 27. T. starb Kapellmeisler Aug. t. snner, er<t 23 
Jahre all, am T^fpbaa. Er batie vor twei Jahren sieb an die 

des Orchesters seines Vn^prs Joeepb Lanner bf'fsnd, und 
mehrere recht geiungeno lantcompoeitionen — ■ von denen 2A 
bareils araeUaeaB sind — gescbrieben. Mebrere Tanxoompaii- 
tionen im Msnnscript befinden sich in seinem Nnehtasse. Er war 
ein Sctiaier seines Onkels Sirebinger, i>ireclor der Ballelmiuik 
an Balbfemibeater. Daa Lelcbeobegtognlsa findet am 29. Septbr. 
atatt, and die HAIIe wird im Ober OOblinger FMedbofe an der 
Seite eelnea den Wleoern unverge»slicheB Vaters xur Erde be> 
atatlet. Jaaapb Lanner starb am U. April 1849 nnd war der ei- 
geaUiebe Grflnder der beuligen Tanxmualk, aaeb ibm folgla M. 
Straaas, der im Jahre 1M9 atarb. und In aeinam Sobaa Mmbb 
den wflrdigslea Nachfolger erhielt Von Seite der hiesigen Mu- 
alkar bat «lab kafaMr ta deai am i. v. fl^ Odbr. ia Mtediea ab« 
xahalteBdaB Mhielkfeate begebe«. 

— Die lelllo flfpr' = e ilcr Op^r „Dom Sebasfifln", in wi'Irlinr 

Hr. Beek den aral kbralicb vob Hrn. Laitbaer gesuageoeo Part 
daa Cbbmwb aaas, Reaa dea tManahlad, dar ««laelia« beidaa 

Leistungen Hegt, r-clit Jsulllcb hervortreten, und in dle-^er Tur- 
tbi« fieierla Beek einen ecllanaa Triompb, indem er an diesem 



nnd durch kOnülIerlaebe Leletuog fand ukI Tie PnTme lics A^e'nr1<t 
arraag. Sieger als AbayaMaa nnd Erl io der Titelrolle fanden 



dsroAnderwIedcrvollkommen qcnr-ifri, Itircn uti^tArienForlgang. 

-> Am Sl. v. fond io der Hofpfarrkirebe xu Si, AagUBtia au 
Ebian da« vatahMlkaaa IHUMraa INraalan Batbala dia Aullb- 
mng des Mo7.^.rr<^chen Requiems statt. Kapellmetüler Eseer dl- 
rigkta; die Solostimmen sangen Ander, Draxler, Tb. Scbwart 
nad Tlatjaaa. Daa Cbar and OtubMlarpwBMil di» Bolbfara- 
Iht^t r- wirkte bei der Aiirmhruog mÜ Um Mal «BT dia Aafr 
lahrung eine tadeUoae, vollendete. 



— Hr. Berk erregte bei der lettfcn Reprisei der Oper ..Crsur 
und ZimneraiaBa" als Quu mit dem ätroplteoliede derart ttOi. 



Hr, Wfilli?nh<(npi, welcher sieb einige Zeit wm Beinrhe hier 
aufhielt, ist am 28. v. aber Berlin naeb Hamburg gereist, von wo 
•r «lab aaab Uadaa aad voa da aaakNrv-Yorb begiebi. Heb- 

TtTC <?einer romposilioocn, die er hhr in PriVaiBirfcahl « fMl B , 
haben ungewObnliebes Aufseben erregt. 

— Obv dia MOBOisaaiaatloii dea Hnaikvareina md dIa db» 
Aaadaaile der Tonkunst verlautet bia Jelit noch nichts. 

— Der ariisUacbe Director dea Uusikvereins Hr. Jos. Hell- 
»asberger Ist von Paris, wohin er von Seile dea K. K. datirr. 
Handels - Ministeriums ala Beurtbeilunga • Commiealr inr gr B M — 
Weltaus&Uliuog geaendet wurde, wieder nach Wien nrtekgakahrt. 
Er wurde la tata anagexeicbBet und lum PrUeidealen der Joif 
(tcr nrhten Gruppe emsonl. Hr. Hellmeaberger wird sieb AaflBl« 
üolober wieder oaob Paria b^(obcn, am dk Angeiegs ah il W ba* 
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Irtib d«r Ausstoltaog tu orducD. . 

Wm§, Pri. lt*ll«Btt«la fMllrto ab Ibrit Ja wCcmt mi 

ZtmmcfntoD", Id „BagenotleD** und „Fldello" Iblt — EIm W 
•rwMl«n4« NoviUt Ist dio Oper »Giralda". 
PMh. Iii VwftmlttiaB: ,Dar NoriM«n". 
roprnha^en. Dns AuflroUa dar schwedischen SSngeHn L.Mi- 
«hal viud voa dco varscbMeoefi CofMOhagcncr BliUern als ein 
MdH b«Ml«kMl Mal i» Juagni laMttwlB, «• U- 
m die Lind erinnert, eine gllniende LAufbnhn propheseit. 

Veo B«dculiuig gab's nicht das Mindeste. Wieder- 
der «Min ktUoalea Opera bei eitls «olÜMa HaaM^ aa* 
ler Andern des „Propheten" 19(^te Vorstellung, In weloher die 
Aiboni vor AI>Isuf ilires £ng«ge«ients tum letsteo Maie sang} 
die 146«to VMUUaag im JNatdalara«* eor «allsai llaaM, dM* 
selbe Interesse für das TUäire drs finuffs pnrinmt. L>iB nächste 
Woche bringt auTa BeaUiaialeste und zwar am Hittwocb die enle 



Ssfhsen-f^-ol'^ir;» w!r() mon^(>rt erwartet, um bei der Generalprobe 
sugegeo zu sttiu uad etwaige VerSoderungen oocb autuordneo. 
Daa aipalkalfidw Pabllkaai. welehaa Mihar tM dar tpar Keaal* 

v'tas s'T'omnien, versprlehl Herselben einen auf alle Füilo gOn«ti- 
gen, wcna nuch keiaca trillAntea Erfolg. Die Sceoifuag ut voo 
Onatav Oppelt, einem taaamt g aaetk fc laa Maaa la aafaeai fntm, 

genacht und ist sehr reich nirsL'estattet. — Dia Wledercriüfrauug 
dar iteiieDischen Oper ist «uf den 2. Oetober fsalgeselzt und soll 
die Oper ^.Moses" die erste sein. Raealal «lld ateh daaa bataita 

in Paris befinde □ uod jedeiifnH«! der Dnrslellflng beiwohnen. Voti 
den Mitgliedern der in England mit Beale reiseodeo iiaUeniseben 
Oper sind die meisiea in Psris angelaagl, wla LabladM^ Taai« 
berlik. TagliaOco, die Bo»to und df« Visrdot. Die lefitcre wird 
daa Rest des Sotuwers auf itireut Liaodsilze zubringen» wfiitreod 
dia aadara Ihren Weg nach Faiaw>B^g riaUaa« 

— Der Kölner Minnergesangrorelo veranstaltet Dichslana 
Im Saale daa Conservaloriuras ein grosses Coneert ODier Fr. We- 
ber'a Leitung. KQciien, Girschoer, Becker, Otto, Relcbsrd wer- 
den daa Cootingont voa Uedara üfbra, d|ji dakal lam yttrttß 
gelangeo sollea. 

— Der PHat Napolcan aimmt die wohlthUigeo Gaben dar 
Auaatalier tam Beelen der Orient-Armee entgegen. Zu diesen ge- 
bflrt aaeb der berftbmie auf SS,000 Fr. abgeaehtlsle FlOgel aua 
der Erard'scben FabrilL. Dia WlilW« Btanl bat dcaaaMwa ibTi 
frauodlicbsle tar Verfflguag gestellt 

LMidan. Unsere Salioa M beendigt and was in den Pro- 
vinzen gescbiebl, reducirt sich gegenwärtig nuch nur nuf Con- 
carte, die absalvirt aaia aaflsaen, weil sie tum Tbeil zu dem re- 
galmiaaJgen, aBa Jabra sich wicderboleDden Cyelus gehören. So 
COOCartlreii in Hsnohester, Brigthon, Liverpool noch einige deut- 
sche uod engliscba KOaitlar. IMa Italidaar aiad bataita atnait- 
lieh heiiMgekebrL 



— iiicbard Wagner hat bler kato gOnsUges Andenken tu- 
tOakgalatata. BabM IhnJk and daa Warte der Znioall apMI la 

den hiesigen Mnsikteilongen noch Immer eloe bedcutendr Rolle, 
was fOr die GewiasanhafUglielt des Engländers spricht, att der 
ar «iaa Baabe ergtaUL Jade vaa Om gadnoa AuHwang; afe 

mOge gescheher, wo "le wolle, finde! iti den hiesigen Rl'llern 
einen Wiederhnll und wird prinzipiell erfirltrt, selbst wenn sie 
Boch so uobedentaad fil, 

Hailand. Die Saison In der Camobiama erOITnet unter ^inn- 
zcnde Auspieien: drei der besten ilalieBiscbea Prima-Donoen uod 
atan herObmier TaawiiI ahd ga w a a aea. Dia ^^agtmtHnf ahd 
aol dai Hepcrtolr pesefit 

Neapel, Mad. Aiboni wird erwartet, um eia Gastspiel zu 
arOflkien; den nftebsten Wkiiar wltd dlaaelba la Wiaa atdlralM. 

Venedlfc Wfthreßd der gaoieo Sommerssison kam Im Ftp 
oloe-lheater Meyerbeer's „Prophet" allein tur Aufnibruog. 

Nanr-Yorlc Sgra. Porodi glebt hier bi 111110% Saloa laJt 
StrnkoBeh Coneerte, die bcfnUflger aufgenommen werden, als 
die auf echt nmcrikaniscber Speeulation beruhenden Operauater- 
aehmungen. Sie werden allardligi idebt glalab r^mlaalg ba> 

sueht. Aher eia pii! beif'ltle« erstes Toticprt deekt hier seboa 
ein Lalernehmeu; deaa cm aoicbes zu bOren ist unter dea ao- 

Benannten l|aaik«sniiad|pa eine Art EhnBaasbi aad Mm an 

so mehr, je wenif^r man von Musik versteht Strnkoscb spielt 
meist seine elgcDeo romaatiscboD ConiposlUoDen, weiche reich 
«a hffUanlaa Paaaageo shid und niohls Besooderaa aalbalMa, ar 

fipiell sie nber fein und ^eschlftt, I'ie Porodi singt mit ODgeneh- 
nier blimme, der aber die Treicre Auaiiildung fehlt, meist Meyer* 
beer'aaha, BalUai'aaha «ad Willaaa'sebe CompoaiUonea. D|a «i^ 
dem in dieseo ConaWlaO OTflratimdtl 
obae Bedeutung. 

— Der Pianist Go t tsohalk Ist hier erkrankt, 
daiar Brunnen-Kur gedenkt er nach SOdamerik.<i lu reisen 

— Die Verleger der JAisioef Aevtew. die Herren M a e o n Bro - 
thers hierselbst, haben einen Preis von 900 Dollars fOr dIa bal- 
den beetCD Lieder mit englischem Text und KlffvieFbe^iilelltim» mis- 
geteltL Die Einsendung der Lieder muss In den ersten Tagen 
dea Oclobers erfolgen. 

— Die Slageria de la Crange wird mit einer eigens 7ii- 
aammeageatelltea Gaaellaefaon Gastrollen ij^ Boston, L/tica, ttuffalo, 
Gbieage und St. Louis geben. 

■la da Jaaalra. FrL La Grus begann Ihr Engni^ement mit 
DesdcBMaa «tad Naana; daa Fieber des Tenore Mazzoiim bin- 
derte bis UitU var%ea Maaale Oftaree Ersebeinan. Nicht Bloman — 
diese veralteten europlischen Belfallaspendea — aoodern Colibri- 
federokriUita wurden ihr tu FOaaen geworfen und die Pferde ab« 
gespannt; Fackeln, lUnroiDaUoD, Serenade und Lutlbelton wa 
bei einem Ebren-GsstmaU dar aBlri(lf«lla Anadmek daa 
niachen Enthusiasmus. 



VaraatwartUeber Redaeteur: Cnata* Baak. 



Bt JKiSrmWM Verk§ m Erfurt vmkikmt 

MaitnaWi 1^. Wn Das OedJahtaiiH iir EnlaahlaAna^ Oralarinai^ 

Klavier-Auszug. Op 34. 2 Thir 

— «■ — Dia CborsUnimea hierzu. 2 Tbir. 

■fHar, A. a. Dia Kaaat dea Otgalaiilab. 3. TbeH: AaswaU fa 

Vor- und Nuch-^pielen. Op. 24. 3 Thir. 10 Sgr. 

SAanaaa, C. H., Das Grab in Baseato, Ballade von Graf v. Pla- 

«VD. Klavtor-AaaiaB aal 4 StogrtfcMMB. 
Cboralmoieiie: „Ein* Ikala Baqi iai Baacr Gatt**. Klaviar- 

Anasug »tt SlngeUiamaD. ' I TbIr. 5 Bgr. 



Sinfonie -Soireen der Ki^nigL iapelle. 

int Beiat •u' df« Analga dlaiar ZeHnag vtvm It. v. M. brin» 

wir lilerdnrch in Erinnerung, dsss der l.'miriuitjli iIit Billets 
in den Wochentagen Vormittags von 0—1 u&d Nachmittags von 
S-B Uhr beim KOnigl. Hof-MuaikaHanbAndlar Herrn Bock. Jlger- 
Strasse No. 42., bis tum 12. Oatobar uad dIa aiata 8lallMla«olr6a 
am 90. Oclober stattfinden wird. 

Schriniiche Meidaa|aa in BiBW BUbto «wd» abMiasdbal 
entgegeogenommen. 

CMÜdlir Siifhmgjür mUtten tMMl WUmm 




— m — 



l«Ti Ii. t. 

von 

(S. Bock, Küikiul. HofuiiisikbiuidJert 

Tkk. Sgr. 

Aofear, OnvarL t. Oper: Die Stumme von Porlici p. Piaoo — 10 



B^dersewsk«, Tb. de, Mnzur ia £•* • • - — 12| 

BaniBowska, Douce R^verie — 10 

ClemcDti, Soonle. Opw 90. No. 1. . . — 0 

C«llcctloii de PotfMVfls p*iir I« PlHtft par F. blHl«*. , 

A. Conrndl et C. Martin: 

■ Potpourri: CDniirlli, Bi lisnr . . 20 

do. LorUiig, Diu l>ciden Sctiülten .... — 20 

• ' iOb' M Der WiHltoMliMidt . . . —SO 

dA. , .D«r WIMMfeAto - » 

do. iMital. GuMmmm Teil . . . . . — all 



Qlttck, Ritter, Aiccste, voIhlAiidigor Klavier-Ausnij; . n. 9 12| 
Dclnsdorir, Cf., Mazur. pquiajLMki, Op. 40., und V«lg«r. 

Vexir roik», Op. 4U Mr QrebMter . .• S i) 

Hclasdorff. O.. Masar (panaiaU pour Piano. Op. 40l . — 7| 
■Clacr, W., 0, lass mfeli Dir ln*a Auge sehn, Ued Ittr 

eine Singsliuinif mit BD^Ieilung des l'i.nKjroite ... — 7! 

lliiiBm«l,J.N., Lahell,iCapriccio8a.Polacca(B-dur).Op.&ä. — lö 
LiedeHempel, Albnm Gcamg nil Bq^MlIMg ^ 

■ 42ttitane. Heft 1-8. . A — 10 

l i N ii l ar B , A., La Towlarelle, Tatoe Impromptu. Op.'Mi — tS 

Netthardt. A., Volkslieder, gwetit (. Sopr., Alt, Ten. u. B. — 25 

Peplta-Tiuzp fQr Piaoolorl«. No. L'Aragoaaiee . . — & 

do. No. 5. L« Linda OUapi . " 5 

FflnslMapt, B.. luvilaUaa k Ia Pvlk*. Op. U... . . — tft 

ÜMaliil» Otmrliira: Kltsabetli (BarMr von Saviiia) A 4 an. — M ' 
Rablaelein, Ant., I.e Fanlabit ponr U Piaoo «D dix 



Numeros: No. 9. Gatop. 17) 

No. la Le n«ve — 20 

— — OMiplet No. 1-10. ............ 4 16 

f imO— pw MM B. - 15 



für Fortepiaaoy Violioe and Violoacello» 
Dia UotortaiebottM niguä biwdiinh aigabgnil tm, daw ale 

im Laufe dieses Wf alais wMtniai elMB CyellM *«a aaeba 

Trio*Soir4en ia ' ' ' ' 

graben Saal« der Sing-Afademie 

varaastallen \, «.i Jbu. Das N'ätier« durch dio OIT«iii|jclien Blftller. 

A. Lösclilioni. Gebr. \ iinil .1. S(;ililk!ifrht. 



' Q[aartctt-Anzcigc. 

' Vmnt «täte HaaHctt Mfte Im EMgliMlwn ^UM^ findal 

iHorgcn den 4. Octobcr, .M>cnds 7 l'dr licsfimmt slall. AboOBe* 
uieots-Billets a 1 Thlr. zu 4 Soirien sind in der llor-Mu.sikliand- 
hug daa Harra Bock, jagcrMmsso A2, zu hnltcn. Enirce 15 Sgr. 
J. OerUia«, KehfeMi^ Weadt «ad CL Blnbaab. 

Soir^ea für elassische Orehester-Ilusik 

Vom 1. bis iiicl. 4. Oetober a. c. sind tu den 
Stundto von 9—1 und NaebioiUaga von 2— Ubr baiin Kflal|l. 
Boftnuailchtodler Heria fi. WOt, MiMalr. No.d|.,.dto auf «iaga* 

gnngene M 1 1 ini:cn namlrlaii Ültals w «Uten Soir6Mi la fiw> 

pfeng zu DchiiJCD. 

B l M l Ito b Mgwalgta MwIballMi tu baiieliaB d 



Nüva^enduiig Nu. 

vea 

B. Sehotfs Mhnen in Hains. 



Beyer. Ferd.. Bapertoire. Op. 3S. 

No. 51. CboruLini, jt<urih es |^ 

Ho. 52. Waguer, Taualiäuser °— 1^ 

No. S3. — , Lobeagrin ~ 1^ 

Lea Opdbiaa da ia Vialule. Op. IIS. 

No. S. Kolomcjkft — 12| 

Na (!< I !; I i; I jii Lodka — 12J 

Fleurs d'ltalie. Up. 133. No. 1. Armando il GondoUero — 12^ 

d«. do. No. 2. La Soonambula . , . — tl| 

do. do. No.3.GiaBaldeParigi . . . — ll| 

SarKoialler, Fred., Choegr et Valae de l'op. Jaguarita . — ti 
Cnmar, H.. 3 Moreanux de Salon. Op. tük 

No. 1. La Cracieuce, Polka-Maturka — 18| 

No. 8. Lea Braves, Marcbe guerrttra 11^ 
No, 3. U SMttisaalc. Valaa i%Mita ....... ttl 

Potpourris. No. 110. Charablat, MMia . , . . —15 , 

f'roltrz, V , I Pflloi «le llndustrie, Quadrille 10 

Lelbach. J., IViere, Caprice-F.tud«. Op. II — 17J 

R<verie. Op. 12 — W 

BaiMd, Anoar d Jasna Cbriat, No. 2. Ja docB <t noo 

-oo««r valHa. Op. 4S. . . . . ' . ^ U ' 

Talexy, A., Flcur de prinlenips, Polka — 10 

Bayer, Ferd., I.cs Dclicea d«a jeuoes Piaaistes, Up. 1^. 

Liv. 3. iV 4. il 4 wniaa 1 22^ 

■an, J., Graade Uarcb« tebMBpbaia. Op. 07. A 4 ow. — 
■Matal, A., PantaiBta aar Anna Boiena pour VIoIod «v. 

acc. d'OrchMtrc Op. 24 2 ISJ 

Leonard de Servatu, 2'"gr. Duo de (^onccrt p. Vto. et Vcllc. 1 — 
Plattl, 3 Airs russes varies. Op. 16. poor ViolOBaalla 

aveo acoompogaatucut de Pfaino. 15 

Mnnlbd, Bapali»tol (Gadaofea neiBX IHL Opu m. - 10 
WIss, H.. Syn*EORen - GesUnge Wr 1 Solo- und 3 Chor- 

slimmen. Op. 71. UeA i. . 1 -> 



Soireen deft KOnigl. flemattprs. 

Mit AfiprhCrhster Genehmigung wird dar KOn^L Donictfor 
>uc liuhtr. ttuAi in bevorstehendem Wintar'lo der Stng-Akade- 
niie zum Besten seiner l nIerslOtiUDgskasae eine lleihe von Soi- 
riea, uii4 zwar drei au der Zahl, veranstalten, wovon l .vor uod 
S Wieb Wellknaehtaii statlDnden werden. 

Das Aboonemeola-Billet für alle drei Sotcten koatel 3 Tbir., 
rar eine einzelne l lhtr. SImmlllche Billali atad ouranierirt und 
giebiTii den liezeictirclcn PIjiIz. 

" Diejenigen geehrten Abonnenlen, welche ihre in deo Soireen 
fOrigm Winters inne gehabten Platze wieder zu haben wOnschen 

und die dni .n::r I iulctidcn Biltets rc.'^cr>irt haben, werden ergebenst 

trsiictit, die ocucu Uillels gei;eQ .Abgabe dieser alten vom !• Ms 

tncl. 20. Oetober, Vonuillags von 0 bis 1 und Nacb- 
initlags von 3 bis 6 Uhr bei dem KOnlgl. Hofmusikhfindler Herrn 
e. Bock, JteaninMMaNoi 4S., in Eof^laog nabmaa su -woUas, d« 
Obar dia bia dabin oiehl ungelaiiaablan fHllito tnäuw0llg.itf§o> 

nirt Wcrrlt-n tno;-?, 

Scbridiiciio Meldungen lu neuen üilUls werden bereits in gc- 

""""TllirCii'dtti.,. 

reb KL Bote M «. MmdL im Barlln wd Pma. 



VHtaf VOB Bd. Bala * Bock («. Book. Itüni gi. Hof Muaikhäudier) in Berlin, jagerstr. No. 42. 
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Stadien (Br 

J. C. Esehmann, ZwOlf Sludien zur Beförderung des Aus- 
drucks und der Nüancirung im Pinnofortespiel. Op. 16. 
Cassel, bei Luckhardt. 

Die beiden ersten Hefte dieser Studien sind von uns 
bereits flusfnhrlich besprochen worden und weisen wir 
nuf den frOhern Bericht zurück. Nur im Allgemeinen sei 
wiederholt, dass sich dns besondere Geschick des Compo- 
nisten fOr Arbeiten dieser Richtung auch in dem dritten 
Hefte zu erkennen giebt. Es beginnt mit der 9. Studio, die 
beide Hiode in der Triolentigurntion nuPs Instructivsle be- 
schäftigt, dabei nicht ohne melodischen Gehalt ist. Die 
folgende Usst den Gesang einer Melodie für die letzten Fin- 
ger der Hand wirken, während die ersten in Secbzehntheil- 
figuren eine Mittelstimmfübrung bilden. Die 11. Studie ist 
die schwierigste des Heftes, Melodie und Technik wollen ia 
gleicher Weise berflcksicht sein und beides hat in der hier 
gebotenen Zusammenstellung seine Schwierigkeiten; die 
swOlfle endlich macht zugleich als interessante Composilion 
Anspruch auf Werth. Für den Unterricht verdienen die 
Escbmann'schen Arbeiten alle Beachtung. 

A. H. Sponholli, 6 Etudes caracteristiques, Nocturnes ro- 
mantiques p. le Piano. Op. 9. Hambourg, chez Schuberth, 
Diesen Etüden ist ein Urtheil F. Mendelssohn s voran- 
gestellt, in dem der berOhmto Verstorbene, wie er es zu 
thun pflegte, mit einigen Worten ein allgcmeinas Lob aus- 
spricht und im Obrigcn bedauert, dass er ein Öffentliches 
llrtheil über die Arbeiten nicht abgeben könne, weil er dies 
sich zum Gesetze gemacht habe. Dem sei wie ihm wolle, 
recht Lobenswerthcs und lostructives enthalten diese Stu- 
dien und sie werden unter «Uen Umstanden mit Erfolg be- 



Planoforte. 

nutzt werden kOnnen. Doch ist zu bemerken, dass das me- 
iodifiso Element in ihnen das technische im Allgemeinen bo- 
wfiltigt, in so fem als meistens eine chnraktenstische Melodie 
in einer jeden dieser Studien durchgeführt wird. Allerdings 
kommen dabei auch mancherlei technische Kunstgriffe zur 
Anwendung, namentlich ist das Octavenspiel mit besonderer 
Vorliebe berücksichtigt 1 — 4; in der 4tcn und 5ten Studie 
macht sich aber auch ein anderer Charakter seitens der 
Technik geltend. 

L. Laconibe, Etüde en octaves pour Piano. Op. 40. 
Hambourg, choz Cranz. 
Der Titel sagt, was der Verfasser dieser Studie mit 
seiner Arbeit erreichen will. Das melodische Element und 
die Art der Zusammenfügung oder Thcmntisirung hat etwas 
Unruhiges. Cbrigens aber ist die Ausführung ziemlich schwer 
und da mancherlei technische Wendungen vorkommen, die 
unter allen Umständen instructiv und bildend sind, so wird 
die .Arbeit auch einen die Technik fordernden Eindruck zu 
machen nicht verfehlen. 

Carl Gierny, Melodisch -brillante Studien fOr das Pi^no- 
forte. 48 Original melodieon mit Etüden, Variationen, Ga- 
denzen, Fingerübungen für die höhere Ausbildung dos 
Vortrages und der Geläufigkeit in fortschreitender Ordnung. 
Op. 823. Ilen 6. Wien, bei Spina. 
Das voriiegende Heft beginnt mit der 4l8tcn Studie. 
Auf die frflhereo Hefte haben wir schon früher ROcksicfat 
genommen und es bedarf hier eigentlich nur der Erwähnung 
dessen, was das vorliegende Heft enthalt, da die Richtung 
Czeroy's als bekannt vorausgeaetzt werden darf, vric die», 

41 
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dass in der Czerny'sdMD Tadmft dto gmitee SoBSttl 

nicht Z I ^> rket rii Ii ist. wenngleich andererseits lugegeben 
werden muss, dass die Forderungen der neuesten Virtuosi- 
tu tmd deren zum Theil halsbrechende KunslstQcke dem 
deutsolMii VetcraoeD der KbivierteGfaDik imbekaoot gebUeban 
sind. Er «olKbidigt dafSr durah Soüditlt Die 41. Studie 
entliäll eine TerjeunbiimT ITlr die rechte Hand, die nXchst- 
foigende eine Pralltnlier-Übung ioi schnoUen Tempo, daran 
sclilicsst sich der gebundene Kettentrüler, Accordpassagen 
mii BfMour-Vertreg und ein TImsib« mit drei leiditeii Va- 
liiGMMö vMdnMl«iMD Caun-akteis. 



Schnlgesang. 

Frant Glaser (Lehrer und Orguniiit Lu Trier), Dns sin- 
gende Kind. Eine Sflramlunf^ zwei-, drei- und vierstim- 
miger Lieder (ür die preussiscbe Volksschule gedichtet 
md coBpfloirti Triers t8S4» 

D.'s Büchlein enIfiiU 10- kürxere und IflnRcre, theils 
ini Volkston, theils in uusgcrnlirlcr Form gearbeitete Lieder. 
Sie dDd das Ergebnis« eines zwanzigjiihrtgeo Wirkeng als 
lidiNr und Ouramiet ood de ist d«no wohl etienao erklar- 
iieii wie mOglicn, dass «in mit aeiiiMD Gegenstande Tertrao- 
ter und in fleiii-i lbcn lebender Lehrer nnJ Musiker ein sol- 
ches Resultat crzick. Ali» Dichter und Musiker zugleich 
aufzutreten, ist nur Wenigen gegeben, die eine uder die an- 
«kv» Kunst wird lutücklrelen mOsaaii. Auf dem Gebiete io 
Bede Bat die Saehe so etwas BedeokBebes oidit, well Süod 
und Ton hier Ilniid in Hand gehen und hCchsle Kunstanfor- 
deningen oicbt gemacht werden. Der SioiT zu den Texlea 
ist aus den versehiedensten Gebieten des Kiodorlebens ge> 
wihlt and ea glebt sich in Urnen ein gaox entschiedenes 
TatoBl IQr Velkspoesie In DatOriiclier frotnmer lUchtung kund. 
Der Vers ist llicssend, manche Wendungen sogar fiberrn- 
scfaend. Der Dichter versteht es, sich in kindliches Wesen 
hineininrQhlcn und dem entsprechend dos richtige Wort zu 
IbuleD. Nicht dasselbe itOnoeo wir von der IMusik sagen. 
Sie htit swar im ARgemeinen den Volksloa bi Fenn «ml 
Ausdruck fest, hat aber nfi rf\vr>s Scbnblonenarliges, wir 
mtkJiten sagen, dass die Mülodiijiin mehr uder weniger nach 
einem Leisten gcmncht sind und dass nur die verschiede- 
nao Taotarlen und RhvUuuea sie von eioaodar uoterscbeideo. 
Das EioliKbe, was die MelwBe des VelksliBdee erferdert, 
tritt allerdings heraus, es herrscht aber im Ganzen zu we- 
nig poelisclies, schwungvolles Leben in den Melodieen, ob- 
wohl Einzelnes im Wurf recht hQbsch erscheint. Von den 
dudtgeseheoui Liedern wflasien wir keines zu nennen, das 
alcii oiircli eigenlliflmneiie musikalisdie AalaBe suszeidinete. 
Jedenfalls ist die dtchterisrbe Ilegnbung des Verfassers be- 
deutender nis die musikalische, immer aber bleibt das 
Büchlein schon wegen seioss warmen and ansiMobendea 
Inhalts empfehiens Werth. 

Benedict Widmann, Liederquclle. 25 Gedichte für die 
Jugend von Karl EneUo, mit ein-, zwei- und dreistimmi- 

KOriginal-Com|HMitioneD und Volksweisen berauag^e- 
1. Erstes HeR. Erftirt and Leipzig, bei KOraer. 
Die Sammlung enIhAlt zum gr<)ssten Theil zweistimmiKü 
Lieder; in den spätem Heften wird die Mehrstimmigkeit reich- 
hdUger vertreten sein. Daa BQehlein ist darauf angelegt, 
den neuerlich so beliebt gewordenen Kindorlicdem von Karl 
Enslin durch das Organ der Musik Eingang in die Herzen 
der deutschen Kinderwelt zu vcrschnffen. Der Ilernusgober 
bat viele Componislen zu einer Beisteuer oufgefordert und 
diese ist auch ziemlich reichhaltig au^efailcn, obwohl die 
meistea Compenialca in der musikalischen Welt ziemlleh 
unbekannte Nomen Mbren, wie Seeger. Frech, Mi^er, Rieli- 
ter und m;. i-liiige bekannter sin]. Dp'-mti iiriL.>-;H Ufat ist 
MI den lUGislcQ Liedern ein gewiti&«r volksiltümlicli^ Schwung 
nMht n vcilnaMo und de wevdan sann gam giamiBHi wwden. 



J. G. Klawer (Organist imd Musiklehrer in Eisleben), Drei» 

stimmig:':' FLst:„'i:'sf:i';_^:' fTu' Kiri Iii' imd Schule. Eine Samm- 
lung letclit nusiührbarer Motetten, Hymnen und geistlicher 
Gealhieit für allo kirchlichen Fcsto u. Sduilfeieriiebldtan 
heransgageben. 2 Hefte. Eisieben, bei KnbnI. 
Der Zweck des Buches versieht neb von selbst. Der 
Herausgeber hat schon durch andere Arbeiten %\ch einen 
geachteten N»men in der Musik- und Lehrerwelt erworben. 
Er ist selb^ n ri cht wackerer Musiker und ein Mann von 
Geschnmek, der aigleleb ancb den Zweck, für den er «r- 
beilel, fest im Avge behllt, Das erste Heft ei^t Gon- 
positioncn von V.. Stein, BOneke, Schulz, Klauer, Kuhn, Gertz. 
Das zweite wiederlioU zum Theil diese Namen, fQgt ihnen 
aber oiwh noch einige andere bei, wie Schräder, Sattier« 
Kuhn, Greon. Die Verfasser lUeser Lieder und Gesinge 
nebmen tet alle eine MmKclie Stellung ein, wie der Her> 
Ausgeber, dnher sie denn nucli mit den Forderungen, die für 
den erstrebten Zweck zu stellen sind, wohl vertraut, immer 
so Gutes und Ansprechendes liefern, dass es wohl empfoh- 
len »I werden verdient. Wir wQneoben der Sammiong na- 
menlBeh «neh in TüelrterBeinilea Anklang nnd VerbnilnaB. 

OL Lm^, 



Berlin. 
ÜMsikalleebe Revac. 
Van mannigfadiem Interesse war dte AnlRlhnniff des tJR»- 

beri der Teufel" sowohl durch die in tler Br^rl^ uj!^ \r>rge- 
oomoMBea Veriadetuagea, ab durch mehrere ueue prachtvolle 
DseeraUenen, wdebe snm e w eneH w i Oaai dar AufiMiraag 

beitrugen. Hr. Porin r-^ !inH<; die Rolle des Robert und Hr. 
Pfister die des Bertrntu übernoairnen. Wir freuen uns die- 
ses Tausches, da beide KOnsUer in denselben ein geeignetes 
Terrnin gefunden, und möchten wir die Uchauplung aufstellen, 
dnss seil einer lengen Reihe von Jahren wir keinen slimmbcgab- 
teren Robert gehSrt; dnss bei einer ersten Dnritcllung sich ein 
KQnsIlcr noch nicht vollstlodig heimisch in seiner Parthie fOhlt, 
versteht sich eigentlich von selbst, um so mehr als doneelbea 
nur stets sehr wenige Proben verslallet sind. Bei einem so 
Oberaus fleissigen und slrcbsemen KQnstler wie Herr Foimea 
wird ^eee neue Vermehrung seines Repcrloirs gewiss wieder 
zur Zierde unserer Böhne werden, wie es bi rcili so viele nn- 
dere geworden. Hr. Pfister trug na^ieotUch die noBmnze dea 
enien Acts sdir gut vf>r, im Verfolg der Helle wünsdien wir 
Manchem anders, wns wir auch der Neuheit zuschreiben. Kn 
der Altem BeseUuag: Frau Köster (Alice), Fna Herren • 
hurgcr flaabsllsX Hm- Salomea fllertrem) Iii elebb hhna> 

zufü^'cn, (ils dass der lebhafteste Beifall ihnen zu erkennen f^nb, 
wie sehr da* Publikum ihre vorlrcDlichen Leistungen anerkannte. 
Bei einer Wiederbeltang em Semilag war wiederam des Haas 
bis auf den I' l. f ri Dalz gefOllI und wurde die Vorat«l|uag in 
gleicher Weise mit gUtOModeo BeifsU auigenoauneo. 

Die Herrea Knabe und Hedorn gaben em Deanetefag 
in Somni«'i's Snlnn ihre rrsir ^r,h'-r för Kammermusik. Der 
zahlreiche Besudi und der warnio BeiMI, den die Anweaenden 
der vielfMh gcbmgeneo Aamfaiaag spandelan, bewin, daae 
auch dieses Unternehmen in der Neigung der Zeit einen gün- 
stigen Boden findet. Wir liörtea den zweiten Theil, in dem 
dfo Coneerigsbar die C«u>V-Sonate Rtr VioVae nnd Pinno (Op. 
30.), und mit einem uns unbekannten Cellisten das C moll-Tno 
(Op. 1-) von Beethoven spielten. Die Ausitihrung war durch« 
aus eorrect und solid; suwohl der Violinist als der Cellist seleh« 
ncn sich durch Schiinheit des Tons und gute Intonntion nus. 
Der Vortrag scblo» sich ebenfalls aa deu Sinn der Werke an, 
kam aber noch fdnsr, Msadigor and fJfppitjBFBjfCoogle 
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Die Herren OrrWmi:, Rehbaun, Wenrlf tirn! Bim- 
bach haben ihre Quorleil - Soirieo am Dooaer»Ug eroffnei, 



wir iliii n im v, citeni Verfolg die rege TilrifaMdilW» <B» ihr 
direiiwerliies Sirebeo verdient. * 

Dm «rat« Gooecrl det Orehaitep>Vei«iBi ttnbr LalliiBf dei 

Mustk-Diredors Julius Stern fnrjd nm SonnnlienJ Jen 6. Oclbr. 
sUtl. Ein neues Conccrt-Inslilut nl mit dieser, seiner ersten 
AiHnhfung inia Lehm 8«tt«lea; wir OUimi iliawlb« mit acinan 
eigenen Progr«ram in*s Publikum ein. „Der Orchester- Verein 
hat CS sich tur Aufgnbe «{ciuaciit, die Werke anerkannter Mei- 
iler, waMie in Baitin seiteoer tur AulIOliniOB g«k«naieii alBd, 
ab andere, denen sie durchaus ebenbürtig sind, sowohl, als 
auch die her«'orragendsten Producle der Zeitgenossen tur Auf- 
IBhrung su bringen, welche von dea Frfiheren ausgehend, eine 
neue Richtung cingesctilagcn haben- Ob sie nn einer unvollen- 
deten AuFijabc weiter arbeiten, oder ob &io la IrrlhOmern be- 
fangen von dem rieb litten Wege abweichen, kann nur die Zu- 
kunft entscheiden. Die Gegenwnrt »ber ist verpnicbtet, mit 
diesen Bestrebungen bekannt zu mnchcn." FJn Dirigent 
■MMi im flhigkeit haben, die Werke neuer Bahnen heraus- 
saCTkamm — das hdehste Urtheil spricht die Zeit — und 
den gtslen Willen, sie so nahe als mfigiich dartustelleo. 
Einen solchen Platx hat Stern sich jetzt selbst genommen, und 
der Geist eines solchen Strabao» MUU dta Orchester. Es war» 
den die „Hebriden", OuvertOn tm MaoMssohn, das Viollo* 
Concert von Beethoven, einzelne Nummern aus den „Ruinen 
«OB AUno" voo damaalbaa and dia ante Siolbnia (B-diirJ von 
Bab. SchunuNm sanndil. Di« Ouvarlllr«, «raMw rnntrcMg n 
den besten Sarlnn M('[idelssohn's gehört, ist ein kraftvolles 
Stikk etnas gewaltigen — wir mfichtea sagen, im Gegcosatae 
» StaUeban » LMlIabens der Nafar. Dia 



die iwnr nirht Mujik i-it, rirrr'n f^ciiTusch sich aber nicht 



in artieuUrte» AUlagsgewiscb uauubildeu genölhigt worden, 
«iKl UM in idnar AbbÜdung auf dm 8Mdeaa|iiagal tinw phm- 

tAsievulTen Menschen vorgehalten. In seiner Grundbcwogung 
drftngt es auf und nieder, und bald ist es dieses Fundaina^ 
die UbCMihMigIcail, das AOmMO dea graaaan EiemMlM bmU 
gegeben, bald heben sich darObcr Melodieeo, die wie schOne, 
UOvaratAodliclie Bilder — gezeidiuet aus dem reichen Farben- 
kaalm der verfBbieriachen Fala-Morgana — Qber der Wellen 
schiumende HAuptcr fortrifhon, dann die innere, mclanrh jlitrh,- 
Stilb:, welche sich oft muten im Toben des stürzenden und wo- 
genden Wassers unsere Herzens hemftcfaligt, und das Spiel 
iipckendcr, prahlender, küscnder, erschreckender Trilonen, die 
hinter dcu siokenden md skh bebenden VVelleu audaucbcud, 
in die MiMcbalbSnitr stossen — dieses Alles und noch viel 
mehr ist es, was auftaucht, sich an daa Verwandte — dalMi 
vergesse man nicht, dass gleiche Pole sieb ahstossen, und das 
Verwandte in der Kunst oft das Konlrastirendc ist — anschliessf, 
und eia im firoaico suaanaMobtagaoto Gau« bildet, so dasa 
sdbst dar Irackeoe FonnannMoseh, dar SoÜDniafd'abrikant viel* 
leicht, wie der Reccnsent, berausflndet, was er sucht, und sich 
berahigt abweadat, deon ancb aein« BcdOffoiaae aiod gsalillt. 
Daa VloUa^kmoert wurde voo Hm. taab — Mber In Wei> 
mar und London nngestellt, und nuf Kunstreisen begriffen — 
mit einer so meistcrUcbao Tansbnik und so baiablan AufT<)S5ung 
gespielt, daaa BatUn aieb franan mSge^ wenn es Üim gcitingo, 
diese Kraft hier zu fesseln. Als Compositioii stellen wir dieses 
OoDcert io die Reibe der S«a(boie«Di «Is SoIosUlck etlbnlerl a« 
ainan VMuoiaD, der Ober dai aogananola VirtaoaaodteiiB adn» 
Imge hinweg ist, und der weniger blenden als beseeligen und 
ailMbao wiU. Wir klonen una tUter dia gahtiueUicbe BerQb- 



nirj5 der verscliiedr r;on Kfliilld einer Violin'^rlinle hir-r hlmvrg- 
»etzeo, weil wir schon nielu' ausga^trocbeo tu haben glauben. 
Audi In Teoapo kohlraaHito dia Masaa Ott deoi SoUrten. — 
Aus (]rn , niiinpti von Athen" wurden der Derwisch-Chor, dar 
Jauitscbareii - Marsch und der Festmarach mit Chor gemacbt 
Der feligiOa, orieBlallscb>charakleri8Htcbe Tan der cratan Num- 
mer lag dem PubUkum zu fern, es goutirto ihn nich*, weil 
aicli nicht darin wieder fand, Wir können jedoch, obwohl wir 
in Masut tiapilicb naUrlieh Ooden, Iroladeaaco wadar der Gam- 
liniifi'on noch der Ausführung zu nahe treten. Die Instrumen- 
tation, die lioit gewendete, lagerige Melodie, die schreieodeu 
Pointen, das (ieschwaiz der Triolen maleo die Situation wun- 
derbar treffend. Ein Gleiches gilt dem Janilschnren - ^larscfa, 
wAhrend der lettle echt deutsche Marsch und Ciior ia seinem 
ruhig festlichen Schritte daa gante PubUkum etectrisirte. Die 
£-d«r-Sin{bnie von Schumann wurde in ihrer Frische und In- 
nigkeit gleich warm gespielt und aufgenommen. Die Scbwie- 
rigolten, deren dieses StQck eine üntahl besitzt, mehr denn 
alle Werke Wagner's — denn jene sind qualitativ, wahrend 
diese Qberwiegend quantitativ sind — wurden spielend Ober* 
wunden, die hftuflgeo, freieren Anknüpfungen der Gadanlmi 
Oberall mit vollendeter Sicherheit gegeben, und in dem Ganzen 
lebte eine Schwunghaftigkeil, gans würdig dieses ausgezeichne- 
ten Werkes. — Das Soiospiel haben wir beqiroohen, das En- 
de» Orcbaaten war nicht, wie man es erwarten konnte, 
badenland beaacr, und die' kleineren Soleleialai^B ob 
Bereiche desselben waren, abgesehen von den Streich - Instru- 
-maolea. wo aich das von selbst veratebl, im FagottSb den USr- 
BMtt, dar KlarinaHa an ausgezeichnet, data man m die „goie 
Zeit" (Gut seid, der erste Fagottist) [uil Fr« uden dncht: . wd 
dieae fauinnueni« mabr gnpielt und gewttoscbt worden, als 
iaItL Daa Pobliknm war lahirefeh veraadtmell^ veraland «m- 
hOren und drückte in begeisterter Weise bei den Soln|ri3ti;n^:en 
des Ura. Laub, wie an Scbhiss der S&lte — aelbat bei bered- 
ten «allen In dann Millen — dto OrdMatam aaina Thritadma, 
nicht seinen Beifall — denn BeMril gtebl «a «Imdicll gtt SkU 
— seine Freude aus. — 

Hr. Liebig ertlbeto am llanlag den Cfän tukm 6«l-> 
reen für classischo Orchesterrousik Hrr Milder'sclia 
Snnl war wiederum bb auf den letzten Plati gciullt, «ks Pro« 
i^^r inm, welches aus den OovarlllreB MCoriolan" von 
lioethüven Und „Ruy Blas" von Mcndeissohu, Sym- 
phonie D-dur vüu Mozart und Sympbonio inilttaire 
von Haydn bestand, wurde vortrefflich executirL Mit Freude 
und Anerkennung nahmen wir wahr, wie dieser Verein sich 
bemüht, nach mOgiiclisleo Kräften das bOchste Ziel zu er- 

d.R, 



Uraehrlehteo. 

Auf Grund einer VerfDguog des Ministers des Innern 
soll jetzt bei (^oncossions-ErtbeiluDgen so Mustkalienbindler eine 
PrOfkiBg derselben insofern erfolgen, als aie sagieieb ale Bueh* 
blodler zu belraehlen aiod, d. b. als sieh in den von Ibaeo zu 
vertreibenden Musikallen auch Texte beOnden. Der Buebhaodet 
ist, wie das betreffende Rescript nntar HinwaiaBog auf %, 1. des 
Prcssgeseties ausspricht, nicht ab ein den Übrigen dort »«Igt- 
fahrten Zweigen das Handels mit IltcraHsoben Erzeugnissen nur 
coonilairies, soadero als ein diaee Verkehratwaige togleieh in 
aieb begraifindaa Gewerbe eazuaebao. 

— Mit dem gestrigen Tage haben die frohen zur Oper „Idu- 
UHJMo** begooncn; auaaer dam waa diese Oper an slauneoswOr- 



diren rnnceptlonsn <?fs i"p«ndllchen T«I«bU «Jflrl>itfe», gewftbrt 
ai« für UM«r« Bobn« uocb d«a VorHitil, ihre drei aus^ieiekn*!- 

2(1 \ frwrniicn, Frao Herrenbofger als Hin, Fr«u KO$ter 
£i«klra, Frl. Wagner ala Itfamaate (ßoba dM IdooiaD««). 

gesetzt, v irrf in der Pelri-Kircbe hlcrselb«! die AuSHbrang einM 
Boueo Oraiortuois „Dms Wort des Uerni" voo dem gaselMUUa 
GMipooMan aod OrfMlalw Hm. lfiH.'>Dir. Ktttor iMHiiiM. 
Der Tpxt ist von dem Componlsteo selbst Dscfa bibliMbea Wor- 
tea iuMiiiineiig«»i«Ut. Das Werk bat inttnuiWBlalbe^ilaat« 
immum ■ >wil«b M < vm im surthaMai BiwInMgin 
■^trtimeola, nur Plirrins(ruinfl«to mi 4toOlt*l» Iftlltt» JeiMll Ii 
aebr aiugsdaknler Bei)ttUUB(i 

^ VnMMrll4irsl«rtiMligtvM[il&Oolbr. MilBflMh 

des BerlioAr CoDServatoriums Vorlesungen Aber Geaahiehte der 
Maaik zu balten. Ea siebt wobt auaser Frage, daaa der aosge- 
■litlimbi TbMNlikar Mifdl* dMUgal» fbdhah— w dH W int 

— Hie Singafcademie wird im hevorstehendeo Winter die 
drei Oratoriea „Uiob" von C. Lflwe, „ludaa MaeeabKua" van Hau- 



— Erl der Beaatamt? der Ortrnritsfensif Ilf-n nn der St. M.ir- 
•IM> «od &i. AadraiMkircb« bierselbst ist die Wahl auf die Um- 
im Ba«*lhar4t «wl ll*CBlt gil b M w . 

Posrn. ,.\:nl)nrn", ,,Fnrtn'rr", ..Firnro" und .Johnnr von Pn- 
rie" gingen in vergaogener Wocbe Ober die Bofane. Die AuffAb« 
nmg 4k» JUkm&* mu^ wimr fta>b* «Bd «• das Jialkmm um 

Pari*** können Gniiien n^'^ "ctir irrtiin^riin hcieictinrl werden; 
hBModm 10 erwAboen eliid FrAul. Weribeitu, welche nanent- 
Wb «Ib MbbmbIb vob Navafi« (Jeiaiw «bq Partei") Bl I g B W iB 

ßtc ii Bi-ifaH erztelte itni; Frl S r h n t: i i! p r, (Iii- in ji-'dcr ihrer Rol* 
las hei abgamadeteiB und versUUidigem Spiele ein« aBgaaabflia 
waä waMsaBchuIlB «MBig*«ralra «athMat Rr oMmI« W««hB 
sticht uns nicht« OeriBgerea als „Prophet", . Vampyr" un1 „Tto 
beri" bevor; naa nuisa gostebaa, daas wobl au keiner Holbäboe 
bi BB tan» Ml BB VIbIb* bamvgaivBdit wM. WIb wir MNva, 

vereinigen "^irh diu Wflnsche des Publikums mit dem ncstroben 
dar DiraeUoo, die»L8a(igeDWeiber''sur AuHAbruag su briogeo. 



KOnIs:«;hprg. Unserer Oper »tehl das Gaslfpir] rfpr Sfin^rcrln 
Frl. Zerr bevor. la den oSotoslen Tagw wird Im Fache der (Vf»era> 
WiftNllHi nk 1>«hHog Mmm. 

— Np'i erschien „Di'' Sr!uvi>i?rrfr!rTiirte" bei allgemein ge- 
bMifener AulDlbniag ohne becoodere gOneUgeB EiadruGk. Frlul. 
Carl Wir «Im aladlMiB Sb1iw«IimIb, abar «ailBAaraBBi ttr 4lM« 

Bolle lu schaffen, gehra^ti r<i der <^on<^t tnlt-nh ollrn jugendlichen 
Singerin an der dranali^chen KraR. Von der ältrigeo Baeeliong 
llBil ateh abar alabl vM nUNBHabaa mgaa: dar lakab FtfTbofc 
dea Hrn. Humbser schien im Äussern \M besser zum Wilhelm 
Teil lu pasaea uod in seinem Gesang« vermiaala man gani die 
jBiwdlMiB Friacb« «ad da KlaBg daa TBB«a; Harr Kasar ab 
VBBI Durrmann oulrirte hiuOg. Th. TTon';. 

■craabarg. Am S& Sapibr. faad iu der hies^en Dooi-Kir- 



Hrn. Fr. Ladegast am WelsMofels neogebatifsn Or-i?l ein gros- 
a«8 Orgelconeert sUtt, su dam aas der Mibe und Fern« ein so 
■ablNWbiB F B lWb i H wi aa w i i ia mBl war, wla aa bal Oifil* 

coneerten ivohl noch nie versamniplt rcwr^en sein mag. Das 
Coacert war in jeder Hinsicht ein aiiHiterordeollicb gelungCDea 
tu nennen, das Programm war In allen aelnen Tbellen fulim iia nt . 
dan laalniment, die neue Orgel, rechtfertigte vollkommen das b«< 
dctttaadi Lob, velobea ihr aeboa vor diesem Coneert MbntUdi 



nrc;eni?it:t?tin?» ttezelchoe, hirr Dinge rrrcirlil -ihiil, dir l^is- 

ber Bocb aa keiaer andern Orgel vorkaiaeo. Die AuefAhruag dea 

dVreh eine Fantasie in G-moU vom riinri;rt;,'i'bFr prStTnet, in svel- 
aber neben der Praebt des vollea Werkes, der, auf dem Fern- 
«•fk dw«bklh|aadB Ckonit »Waa Gatt fb«t, dai tat wablg«- 

Ihsn" von flberrasehender, tief ergrciFi nder Wirkung war. Hi-Ti 
Claux- und UAbapunkt dea Conoertes bildete die grosae Fanlaeie 
«Bd FagB te C4MB daa Hn. BalkaiMlbBaialar Dr. Llast, dla va« 

Herrn Alexander Wlntcrh er;rf r nn-^, Wrirnnr, finfm '.vCirfli-^eo 
Scbflier Liaxt'a, auch in ihren ««hwiertgeteo Partbieeu iDeislerbiA 
vaigrtr ag io. daai Mlkfln niabt aMa GahgnibaU fib, dtoiB 
bSehst geisiTolle, und (Or da« Gebiet der Orgelmtisik neue Bab- 
aan erOffiaaade GomposMioB kaaBaa, aoodera aocb die Orgel bi 
Ibrer dhar w ÜMgaBdaB Gaaaminlwlrinnig, wla bi Umb wabiball 

wunderbaren Klangfarben und rr* hp«;trnlrn rffLcton wOrdtgen xu 
ieriMB. Eise Bwgebende WQrdiguog dieeer Composition ist Sache 
dar apadaHea Krfllb, daab kdMM wir ««laiabani. daaa dto A» 
fnlnruno; den durelncblagenden Rewrl«; pcliercTt hnt, tls^s ifichtige 
und BtrebBama Orgakpiatar, wenn ihac« ein gutes, niebt tu be- 
aibrlBittia Gicaiwark mr Dlipaätkn alabi, «r GaBaartrarMia 

keine dankbarer? Cnmposillon wflblea fcfinnen. Ausser der Fuge 
ia Qümoä voa Seb. Bach, gezielt voai Conoertgeber, trug der 
fibarilabak bakaaata OrfmM Heer Sehalleaberg aaa l aiptlg 

eina eigene Fffcfn^ie öbcr den flfiornt: „Tin Tc^tn nnr_: etc." vor 
Bad achloes das CoBcert in bficbet würdiger Weise. Es war «tai 



telnen OrgelaStzcn hficbsf )nlcrc<:<;nntf f^esnngaulovortrSge elnlre- 
ten ui laaaen, m deren AuefAbrung ee Ihn gelttogeo war, die 
iBitnillabiiBi Kbaallifftoilla bi M. B. 0B»aat* Hfti. llB d i lB | a r 

von Mild« und HrO. Karomenirtnn^ Singer, der die obUfrate 
VioliaparlUe M dar H-wit-Afle aus Baeb's Matlbiua-Passioa gt> 



der Violine, der Men«irhen?!Immi; und der Oberaus larlen RpRi^ter 
der Orgei In dieccr Fassions-Arie war Ober aliea Erwarten wuo- 



lichsle Vereinigung draier aassargewOhnlicher Kflnstler in einer 
Weis« vor aiob, wie sie weU «altan ettabl wird, da Hr. Or. Lint 

Ccnsst nnd das tieflonige. dla Tbriacn und Seufker de« vom Lei< 
dea des Herrn ergriff^nMi Menaebwhafnas «ufdrOckende Violia- 
■piil das Hta. fl la p r «bT dir Oi|il ib aaaBfa gB lnB. Amüt 

dieser Arle sang FrSuI. Genast iwel rreistlichr l ifdcr vor» J. W. 
Frank aus dem 17. Jahrhuadwt, die einer grossem Samoitaag 
BB g ibariBd, aaai Caatiil at Oalarwald «Bf dir BibaMMMMc 
zu Merseburg aafgeftiaden nod mit neuen Texten vrr<Fh(>n, von 
D. H. Eagal oea baroMWiam sind. Die Stagerin bewkbrte bier 
Ibr aB i iüs td sB tHA ai 



und gemOthvofter Compoifiinnen. Hr. v. Milde endlleft sang die 
j'lf^tf-Arie ane dem Oratorium MEliaa" von Mendelasobn: »Ea 
tü «im» a« Ohmi daan Birr BMtoa Saala^ Im «ar «rpalfiadir 

Welse. Prhworlirh knnn diese aeböno Ario cinrn ndaeqaateren 
Ausdruck IkiMleD, ala wie ilia dar dureh ein wundervolles Organ 



gegp^eT^ hnt Jedenfalls sieht dieses Conccrt, wls durch die glÄft- 
UcIm VereiitigaDg von ausgewibllea KflAaiieriu'AfteB, ao doriib 
dto a a M Mia VBÜsBdBag dsa OrgilWaiIni gaaB a lg a a lb mi Uib. K 
elBiIg in meiner Art da. Der Wunsoh ist daher sehr gerechtfsr- 
llgl, dasa es dem Uerra Cooeertgebcr raebt bald gelingen nlOg^ 
Iholltba Püla n Sünda la b i lag sB. WkMeB iibb dna var At 
lern aaob dl« Kflnstler aus Weimar und Leipzig \v)edpr in glei- 
cber Walae crfireaen, erbauen nnd erheben. Auf ein lablratohei 

Bis viK fimwliähiil 
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Erfrtulicli w*r 4ie rage TbeUaaliim von KlMÜani m diasHn 
Fasle, da ausser d«a Mttwirkendra sich viel* uaksRe Mtuilcor 
•US Weinur, Leipaig, Halle, Magdeburg und tmimt Orten Met 
virsaiBnelt hatten. 

Aackm. Neu: „die lustigen Weiber von Windsor". 

■mkni. Hr. Dir. Raimano ist am 20. September aus der 
Dlnetion des Siadtthnaltr« ■■^galniM Hr. Dr. Mlttb« M 4ni- 
Mch alleiniger Dircotor. 

MaUhdii. Aus der Stager^Fanai« Formet Ist Jetzt daa 
vierte Talent hervorgegangen. Nachdem der MHft der BrOder 
beveHs seit eineaa Jakr» in London bei der Optr aiMgawirkt hat, 
ist der jOngatei, gleidifblb ein krütiger Barlton, hier, dem Wohn- 
orte der FMniUe, AffenlUeb aufgetreten. Die Zeitungen loben seine 
gltnUiehM NaMMoUgan und bevorworten die fernere AuabHdung. 

Bi h w wto . Herrn J. Steiner (laletst leehniscber Director 
4a« ■allheaters in Dcsmu ) ist die arlisUsebe Lellong des Meek- 
lenbufg • fiehwertner HoftlMatera übertragen worden, eiM Wubl, 
die jcdenlklla «Dr daa taaUtut bOehM «rderlieh ist. 

Cansel, 23. Septbr. Nachdem Heyerbeer's „der Stern des 
Norden«** in gliniender Auststtung und gerechter WOrdfgitnrr; der 
ao vielfacb vorluMnmenden muaikaHsehrn SrhOnheiien der Sebfl- 
pfting des berflbmten Componisten an Bni; vorähergegangen, hat- 
lan wir femito im Vtrgaflgcn, in Uogerer Zeil einmal wieder ein 
voa BOMm BaHelasMar Ambrogio arrangMes und in Seena 
geaetstes grosses Ballet tu aaliMit JOaSlM tiu 4S» Wn MMUlB U* *, 
■K llaaik von Regni. 

HMBbars. Die Theilnahme, deren eicli Frau Scbüti-Witt 
«M Aafang an beim hiesigen Publilium erfreute, ist nicht erkal- 
te^ Mikdm In fiagentbeii gestiegen. Zur ^ irr(i>n Rolle sang sie 
ito IHmImMi Md wurde twei Mal gerufen. Zur nnRen Rolle 
wMmrhoUe sie die Königin in den „Hugenollen" wrf te BaHMl 
«ir «« iMflMl UMh stArker ata da« erate Mai. 

■iMkn. Dar auagexeicbnete Tenorist Hr. WIdemann 
ilglifc> sieb vor aeiner Abreise nach Paria nach dem Norden, 
MI ««rltaSg auf Eteluhing da« ibn. Bir. Bnln, in 8tattin, eiowi 
giOvMwn Cyolus w orltls««. Dna CarHeM wm äna Abgänge 
4m Qineral - Intendanten Uingelstedt l>eslfl(igt sich hofTcntltch 
■ML Dnr Varlaat ^w al ha* wir» Ar dia «nfboliM wie IDr dl* 
gm« llMtMr««ll ahi «Mvwtilkdlnr. 

■•■■•vcr. Die Opernv«r>lallnBgan Obersleigen an ZM bei 
«nMMk ailn «adani AirfnbnngpB, mä waa den Inhalt denalbMt 
MriR, no steian ai» g«wit« mA tUtA forSek niid «rrhigMi 
sieh die bOehste Anerkennung des Publikums wie der strengsten 
Kritik, in «feanlsr IMIw MM «n laUtn AtrfMmng 4m »Tim* 
biBMr", worin bewmdsn Rarr NlnabaB to 4«r THalraHft Ao 
tkervaschendsten Zeugnisse «eines grossen dramaUeoben Talents 
m4 MiMr berriielMn, auadMieflidM md jeder HodiikrtioD flMgea 
TMMNtlWM dileglt. Frl. Roebltti w» GeilNtriM eng 4ton> 
sabelh als Gast, und wenn sie sich auch in dieser Parttie als 
•iM StlMBbegable. bOhoeakMdIge SMgeriB arwic«, a» iprMh 
Mm LaMmg im Altgemeliwii nlclit an. 9tm Oaiaag MMe 4ra* 
maliaclMa Leben nnd Feuer, der Darstellung die höhere Einfaeb- 
halt Md pMaiau Ab Stada dea FrM. fieietliardt aang FrHL 
Wollrabe die VoMa Mi MM* die As%A« In aMitaaiMM. 
weriiier Weise, obgletoh wir oflSsn gestehen mflssen, dsss dl« 
^kekeoseioe Sttaune md der gediegeM, ÜafioBigi fieaang der 
aralM KÜBeHerhi voa «wbr sngesproohen tut Itelbr bewegt beb*. 
Herr Schott war auch diesmal als Landgraf vortrefflich, und so- 
wohl daa Orebaatar aitt aelBem IMrlgenten, Herrn Kapellmeister 
Piaeber, wie 41t trcMebw Obire wtritten mit feurigem KnasN 
eifer und hingebender Liebe fUr. das borrliehe Werk. „Linda von 
iawiBtBB i K" ist noch elnasai wiadarbolft wocdM OBd wird wahr- 
■aUhilieh fli «eta gelegt seil. ÜB »Barbltr vm Stvilla" brilHria 



vrtedsrwn Frlal. Geislbardt 4irab 41* aBmulbigc und grnziOat 
LoialBag ait ltaaiBn. Ibr herrlieber, wobMiuender nnd sauherer 
6««afig. 4le wabrtMft nwikalisehe und ktnsUerisehe Vollendung 
in dem Vortrag und der lalabiaB gataktMekrollen DurebfflhruBg 
aMar aocb ao aebwierigen Gesangspiecen, die ebaracteristische, 
lebenaiHiabt DarsItHung, ati die hervorragenden, lalentrelebeB 
Elgenaebanen der KOnsllerin tu einem harmonischen OaniM v«^ 
eiat, erringen «tets die bOcbsle nnd beifllligste Anerkennong und 
erbalttB Frld. Geislbardt In der Bnverwelklieben Onnst des gan- 
sen kunstsinnigen Publikums. Mit gleich grossem Erfolge und 
OBtar Jubelnden BeifslisstOrmea und Hervonof eaog die KOnat- 
iettn die schwielige Parüiie der Königin der Naefaf to 4er Bau 
ein t Iii I lm tjrid brillant mngealatteten Meister-Oper MozarPa: 
„Die ZauberflOt««*. Beide grosse Arien, wie sie der Meister ga« 
sebrieben, nttall'dem dramatischen Feuer und Ansdraek, mit 
jener perlenden, Iwillanten, Ja schwindetnden Colorntur fQbrte 
Frl. G. mit slaunenswerther Fertigkeit oad spielend •teicbter Ele- 
gant durch. Herr Schott (Basilio and Samstro) wirkt stets woU» . 
tbuead nicht nur darab die volle Kraft und kiaogreiehe Falle 
aetoea berrtidiao Ofgbna, aoadera durch den versllndigaa, alB* 
bdMB und muslkalfseh • gediegenen Gesang versieht er es aoeb» 
s^e Leistungen der lolenHoe 4ea Camponlsten onzopassen ttn4 
selbst hohen AnforderangeB Geoigt tu leisten. Sarastro ist eine 
I<eistung voll ICraft und Wlhle, die besonders in der grossen 
Arie „In diesen hellgen Relicn** glänzend hervortreten. Herr 
DOffke, der bereite als Bartfaolo durch natOriicfae Komik und 
chararterMiaeb« Maneirung trefflich gewirkt hatte, steigerte noch 
als Papageno die Gunst und den BeKall des Publikums in bofaem 
Maasse. Er reprtoentirte diese Rolle, die lustige Person der Oper, 
Bit «sfebaurer Gemdthliebkeit, Mebt, lustig, troh und mit IH« 
Bchem, rprudclodem Humor. Alles, was er that, war natOrlieh 
wd wabr, uad der muBtara Fogeilli^, Bia er leibt Md leM. 
elend fn eilen SMnaHonen la gleleber TMIIeMteit vor naaeni 
Blicken. Im Geaaog wie in der Darslellang eriicKe Herr DOffke 
die enlsehieden betian Md wohHbiMadaiaB Erfoigeb m4 Uelt 4aB 
f ansen AbaB4 blB4nreh i« MtrtMt m4 4aB BaHbll 4et gtBatn 
Auditoriums wach. Somit wAre mit Herrn Dflffke das selten ge- 
wordene Faeb dar Basabolba an UBaarar Bllbu ttaimeb vtriM* 
laa. i>eB TantM aai^ Barr Wanbfal reabt acMu bii4 atnbar. 
Die PriestereliOre wirkten Ircfliioh und das Orchester mit feurigem 
Kflnatlereifar. f<raa Nottes fMerle Triumphe als Fidea m4 La« 
art^, uad Herr ÜBdolph gastirte mit gesteigertem BelfM ala 
Heriog. PrSui. Dicht sang als Gast den Gennaro nnt zwcird- 
beOein Erfolg. Die Bftcbele CorrespoaitoBt dtMIt Ibaeo beralia 
Aber den Erfolg der rtlaaBian Oper „Oraid^ VM Aitm te 
Uufe dieser Watb» nr AalBbiiibg gH«^, «rikMÜdia Mttliitl* 
bHigeB. brlagtB. 

— Dar Cmoat, gtaldb na«M llair AHM latit bat Mar 
fam Theater gespielt und einen wahrbalt enthusiastischen Success 
«tragt. Jede var g a tf agtae Pieee warda attrmtsch applaudirt uo4 
4imb BBaulbariiabaB Balibll 4ar Kboallar genotbigt, Daeapo la 
apielen. Daa Ist 'aber auch ein Spiel voll Geist, Leiben, Poesie, 
aia ao bfUümta«, abgeroBdatia, teebnis^ roUeadetea, wie wir'a 
Midi adtoa gtbwt babaa. Dabei iBe WMdarbart Kartbelt tmi 
ausgesuchteste Elegaaxl Die Finder gleiten fast un^tlehtbar Ober 
4ia TaalaBi Bad alle TM« scbiageo bald im mAehUgirten forlt, 
baü faa iaiae m4 aaütl bUngenden p f aa fte in» atib wabHbaend 
nnd ergreifend an das Ohr der ZahOrer. Herr Jaell IQhrt seine 
GadtnisB aad THUar mit fabelhaft teobniaeber Ftriigkait dorob; 
nein Vortrag tat bOdnt gaaehnaakvall vai den OMpaattfaman 
so treu und ebaraeterislieeb angapaaet, wie wir es nur immer 
vM «toani KflBtüar araiaB Riogw variaagatf können. Herr Jaell 
hat 4it faHa «Mit 4c« MaUgao Pi4Mlknu in Stmi «fabai^ 
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und die Wleilerb-plttn «tOrmiüphf n Hrrvorrufe dw KAüilkri b«- 
wiesao, wie tnan auch ia Norddeuisctilsitd fOr 4u wahrlun 
€hwm mi Sehtet b«gebf«rt tu wgtAbta ntmäg. Harr AHM 
J«ctl fpicitr i Piecen eligD«r Compositlon: Paraphrase Ober Lohen- 
grin und lauDh&usAr, SenMiU Ilaüauu. Traus«ripttoa iU>er ein 
•aglisehis Lied und als Dacapo eioe P»tfe dt brwmrü. AUb 
Piecen worden slQrmisch npplaudirt md iu KibwUsr Mul» MI* 
mit hier einen vullütSiidigeo Si«g. 

Dreadeu. Den 6. September gab der Organist J. A. van 
Cykeo aus EUberfeld ein Orgel-Concert in der Frauenkirche. Ur. 
van Eyken hat den ihm vorausgegangenen guten Ruf votlkotnmeo 
hawShrt Er leigla nicht nur grOndliobe Vertrautheil in dw«lM> 
r«kltnrollMi Behandlung des InslrumealM im AU|a«*iiim, aott* 
dtm iw V«rirag der Toowerke teicbMl« «teh d«r«h Pt<eMm, 
Saubttluil, Geschmack und elneo seltenen Grad von ViriuosiUI 
am; tbia «• b«lnio4«tMi die eigaam CompoeUlonen in Mbr ar* 
ItmlldMr WalM 4n Ukhllg geschallM Hutikor und teleolvoll« 
GoBpoolsten. 

— FrJ. KraJl (Agalhe) butM dtm aaok i««radUch UMif 
wlb md angeMhina Stlnm; 41« InloBatlaa tot nto, 41» Aua* 
•pncbe deuilich und nur die Vocaliaation w<re klarer tu wOn« 
Dasu kooiDt aber io Mbr HtmÜAtr WeiM alM tttr 



dca Vortrags, der Rolle Qberhnupt: warm empfuDdenes, sinniges 
VaraUn4ni8B teUbnete dieaelbe aua uad eioe eiafaabe, aiupre'- 
«hand« NaWilldikfll Ia Awdmck aneb im Diakgi. 

I.elprler. Am 30. September in der Millags«lundo Tand im 
Logeohause «in Cooocrl der drei CebrOder B rassln slalt, deren 
LelalOBfUi aadi dlanMl «ardbnla AtHriwiwuBg fandeo. Filid. 
Wiegand. eioe Jua|atial»cBibtaSlat>ifa» dcMUrlaülirglMt- 
lieh io dieaem Coocerl. 

VnaMmt a. Da dar Uodiaii da* Ibaalan «rat tim No- 
vember beerii!!;'! ^tin kaDo, wird die Intendanz dem Publikoni 
die neu engagirten Operomilglieder ioiwiaohea in vier Coacer- 
laa fotfUrao. 

— Der Pianist Joseph Winiawski wird sich nn-h Jh llnnd 
begeben, aber CrOher io FraDkrUrl a. M., wo er bereitet Aucrlien- 



6era. Seine Hoheit der Uerzog von Coburg-Gotha bat dem 
KapeUmeisier Tacbirch in Gera „in Anerkenouag teiaer ver* 
diaaallteliaa LflataatM ia dar Knaar* dia dan BrnaalMaalnB 

Bausorden affetfirle Mednillo in Gold verlieben. 

HaMheiOL Baxzini gab hier mehrere Concerle, in wtl- 



freiiüt^n Einnahmen machte. 

Wien. Im K. K. UoibwKUwater kamen zur AullllUirung: Aal 
20. September JK» Gaxella van Bassora"; am 21. Seplenikar 
„Martha"; «in 22, September „Gute Nacht, Herr Panislon" und 
der „ i orreador"; am 2^ September „Dom S«l)aatian"i aoi H, Sep- 
tember „Robert der TanM'*; an SS. Saplaadlar nlodra*'; am 
n. September „Carlta". 

— Repertoir dos K. K. Horibealers iiöetiSt dviu Kärulboer- 
thore. Dienstag, den 2. Oclobcr „Die Inatlga» Walbar von 
Wiodsor"; Mitwoeh, den 3. „Die Zigeunerin"; Dcvnnerslag, den 
4. neu io Sceoe gesdcl: ,^oconde"; Freitag, den 5. diceclli« Oper 
wiederholt; Sonnabend, den 6. „Der Prophet"; Sonntag, daa 7. 
Obaron, KOnIg der Elfen"; Montag, den 8. „Fra Diavolo". 

— Hr. A n d a r wurde bei seiaem ersten Auflreieo aaeli IIa* 
gercm Unwohlseio als Dom SalMaUtB iBitlodra'' fenPUbllklM 
aar das Henliohsle emptaageD. 

— Miss Arabella Goddard, welche sieh als vortrtlUalM 
PianlailQ bereits einen Namen erworben, wird hier coocerUreo. 

Btftasal. Uaaara Uaupialadt baOadat tkk la ataar Art voa 



musikalischem Fieber. Wir feiern das SSjRbrige Erinoerunr-^fe^t 
unserer politischen und oationaUa liaabblogigkcit und da giebt 
aa nr dIa Maaik aahr tM ta Um. Patia» dar HiMüdMaig Bat- 

giens, i«l iiflrh «llfin .Seiten hin IhÄtig, dem Feste einen wArdi-^^rn 
uod allgemeinen .Ausdruck zu verleiben. Cantalen, Oratorien wer- 
daa eompooirt. Daa Tbaaiar gtabt daa „Nordstern" mit elaar 
ganz besoodera glänzenden Ausslattuo^, und der Dileltantisalia 
ist ebenfalls gesehtinig, sein Möglichstes zu vcraastAllco. 

• ' Ein musikalisches Interesse von nicht geringer Bedeutung 
erregen altbier die beide« englischen Violinisten Alfred und 
Heinrich Holmes. Dadurch dasa Leonard und de Biriol aieh 
fAr sie.suf das Lebballcsle ioleresairen, Ernst, Janssa und Lind* 
paintncr ihnea dIa KlAueodsten Zeugnisse auagaaUttat hakaa, iat 
ihnen ein bedealaader Vorsprung vor andern Kflaatlara *a TbatI 
geworden. De B4riot bat Conpaaitiooen fOr sie gesohrieben. die sie 
adt «laar Etaguni aod Bravour ausrohran. walaba Stanaaa anact. 

Paria. Unter daaa Tllol L'ofTA^ aMaMal aall daai 1. 0«l«' 
tober hier eine neue musikalische Zeitschrift, deren Redaalaar 
aioh Maraal da Aia aaait. Dia bia »ua Ii. Nmaaibar 
nkluMteB AbeaaaaiaB athaltaa aina Prlnla vaa lOOSaHaa i 

stimmiger Musik, welcher Gattung das neue Ürgan gewidmet ist. 
Dar Radaateur sprioht aiaii in den Vorwort aber Zwcek und Ba- 
danloBf dar nanaB Zailaeferlit aoa. Orpheoa toi bafeanatHah das 
erste und berflhmtc-^te In.slilut fQr den Chorgesang, dessen Stifter 
dar vm dieae CaUang der Iluaik ujmI detea Eiidluaa auf daa nm< 
rikaltodia Vatkaldian berflbiala Wirken Iat. Sail dar Oitadoaf 
desselben hat der Chorgesang in Frankreicli eine allgemeine Ver- 
breiluog geftoodeo und e« exisUrea In vielen Departements badea- 
tanda Varahia. dIa aMi dla Pfaga daaaalbaa ««■ Aufgabe gestellt 
haben. .MIe l'nlerrlihlsbebOrden, die Miaislorien und ilei X'ilhur 
selbst inleressiren sich fOr diese Geseiieebaltan. Einzeioe babeo 



erlaugt, wie die zu Lille, .Arms, Douai, Vnlencier.npi ti, -, 'v., so 
dass ihr EiaOuss auf die Massen dee Volkes unveckenniiar ist. 



Fraukrckhs, linier ihnen .Adolph Adam, Thomn.?, Claplsson u. e. 
aars Lebharieste dafOr. Sie in ihren Bestrebungen zu vereinigea 

dieses neue Organ, es will der th/tfige VVrniitiler aller die'fr Mu- 
aikgeaeUschaflco sein, Rechnung nbiugen alter .Alles, was iu ihaeu 
vatfabl, diaPratoa, walaha «nsgclbeilt werden u. dgl m.; ebenaa 
will es ein Mittel °f {n. alle hierin zielende Musikallen den GeseiU 
echanen leicht luliuiumcn zu lassen und die loteressca derselben 
•■ak «Uaa Sallan hin möglichst zu IMara d«rall AiUlia vad 
AibaUaa aller Art, dia dahin siaten. 

— Unter den in der lelzlea Woche stattgehabten Coneerteo 
steht das von der Mnd. Pleyel im llen'schen Saale oben an. Das 
vollendete Spiel der beiiUimleo Künstlerin ist bekannt Zu ihm 
gesellt sieb FeL Devid'a Concert im Auseleliuogsraum. In dam 
der „Christof Columbus" dia Hauptstelie cionahm, und endltok 
die Conoerte von Franz Weber mit den Kdlnar lfliinargaaMg> 
verelo, welche rinen fast beispialloaaa BaibH ahmnlaa vad in 
welchen der Vortrag dieser MAnnergesAnga fOr etwas so vortreff- 
lich Musikaliselias gahallaa werden, wie nun aa in Paria eallan tu 
bOrcn gewohnt Iat Baaoadara Intoreadit man aiah aebr Air dla 
GesSnge, welche mtt Brummstimnien begleitet »erden. Aber auch 
dar feine WaaiMal twiaehen fert* und fiamo wird aebr gelobt. 

^ Dla llaKenlMshe Opar a«ll nan wirkifoh an M. Oatabat 
arflflbet werden. Der „Moses" ist als erste Oper restgesicitt Uad 
aa anlarlle^ keinem Zweifel, dass Roaaioi der Auffübrusg bat 
wabnanwird. Harto hal dla anrta PMbia AbaraaMaM. 

- HllUr hit Park varlaaMa aad tot aaah KOIb iwtak* 
gakabrt. 
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— Die eDgliseh-tlalieotache Op«rngeuUscban bnl tn Dublin 
zum BeneQt der Mnd. Viardol den „Pnplicirn" l ^i 'u Die 
BeMlltiMlIo Mag 4i«riD die Fides mit attuarotdeollicliem Beirall, 
Tiimbvrilek den Jobmo von Leiden, dl« llnrni dl« Bertha. 

— Die Aiboni gehl nach BaendlguBg ihres Engagements 
wahrMlMiaUcii naeh Italien, w* <ln ««■ auhrarsa SlMlan die 
gllmaditeii EMaduogea zum AaltrelM ctfcalteB bat Dnch lai 
4la Sacbe noch ungewiis. 

— Alle Mu«ik>KrilikN ia den Feuilleton« der Pariser BIM« 
t«r beaiJkHgen den «inaerordenHMlea Erfolg der Oper JSatta 
Clliflra" des Henogs von Snchsen • Koburg • Gotha. Der Herxog 
hat vor seiner Abreiae alles Kflastlem, welelw tn Miaar Opar 
mitgewirkt, kMlbaf* Gaaebtnla Oberaaiidt Regar erMalt aiaa 
goldene Tnbaksdose, die Damen L a To ii , Dussy, Rosat j, Plam- 
Icett Ii. •. w. pra«lit»olU AmMsdcr und reich« Schmucksaelieq. 
Dl« Herren Groaaf «ad Jar OiilMalar>Dlrf|aal Girard 
(! IS K'( MIM andenr> iMt Rin'ttfcraiii daa EmaallaiaaliBD 
dens erballen. 

Ilaapal. Dar 8m Ovto «HIIM Aa diMdlliriga Salani am 

4. OftnlMr mit der „Violella". wird aber auch ausserdem dici 
neu« Opern bringen, nAmlicb,eioe von Pacini, die amdrflcklicfa 
IBr dia Salami gaaebrlabni M» die w O a M s l ia dü Fevyf ' von Do* 
niielli und ein - r.pnc Ojier „Camma" von Ferdinand TomtTi«5i. 

— deLeguorw, ein .NeapoUlaner, ««laifonirt eine grosse 
»■Itela nil GhOraa, «alolia 4tm Tllal llihrtt ,^alla, Fcgälbaer 
«ad Paradies". 

— Di« M>^'ianisebe Veq>er" wird hier gegelien vteiden. 



aber nit verindertem Texte, welche Veränderung dann int Qb«r- 
■onnen hat. 

— Oia Hagtoniag hat einem CoDlraeta, der mit einer neuen 
flaaellNbaR, an daran Spitze Signor Ftaolo steht, eine UnUr- 
siflizung von 70,000 Ducalen zagesagl. In Folge dessen sind sehr 
bedctttenda Mtlgüeder angagirt «toideB umI die AufflUimng dai 
„NordslafM* to Awsielrt gaalellt. 

Mailand. Am 2. Seplbr. starb hier Meister Pieiro Piatia 
im AHor von 74 Jahren. Er war ala Confonlal^ gans haaaadift 
aber ala Oigclepiefer da der angaaehmnlen CahbrlUlan ftaUana. 
Er leitete die Metropolitan-Kapclle 53 Juhre mit einem EiTor, der 
seines Cleicbeo sucht. Ausserdem lelchactaa dan Maao treflliBba 
Elgaqaebaftea dea Rartana und daa 6eM«B tmt, no daaa aala 
Tod. wi er auch in ztemÜch hohem Aller erfolgte, als ein be- 
deutender Verlust in der bleslgea Muaikwelt «ogeaebea wird. 
SoBBt i^ebt aa Mcr Ib nwaHtaWacher Baiialnng nhMa Naliaa. Von 
Lnuro Ro$si liommt cioo neue Oper ..Sirma" sur AuflUbning, von 
der man sich etwas vei^rieht imd deren Proben bareiis ihren 
Anfnig ganonmaB haban. Dlaiar Opar wiidaB rfah dla , 
H it aascbliessen, ao daat algandlab allBf in 
tuog sieb b«fladel. 

■1« JaMlM. Thal barg M Im Aafaaga dea AngMt bi Bra- 
silien nngekrtrnnuiii. Auf der hieetgen Rhede mnotiif ti iTim bereits 
an Bord dea DainpfsoiiilTes die Deputationen alier mustkalisehaa 
VaraiBa nd vialaaaagMiiabMiaPamnnaB 
ersten Coneerte, welche andl dar Ktrifir 
Summen eingebrni-hL 



Verantwortlicher Rei^aeleur: Gustav Bock. 
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lote Inslk&llBi 

im Verlage von 

Sehuberth 6l Co« in Hamburg. 

«■riM, e. Op- 19. < Oartia llr Sopraa «nd AIL iMr. sgi. 

Ho. 1. Regen und Thrllnen. No. 2. WAnsaba. No. 3. 

Sonnenspiegel 

BaasBer, M., Op. 9. Bibiiothiqua du Salon poar AOM- 
leara. Callactioo daa Alra Cavoria poor Vlolon avec 
naao. No. 1B-ia ......... A 10 Sgr. 

(No. 12. Cavatine aus Citana. No. 13. An Adelheid. 

No. 14. Thautropfen. von Gockel. No. 15. Cavaline 

aus Romeo und Julie. No. 16. Nichts Schöneres, von 

Krebs. No. 17. Addio di Veaatia, von Troho. N0.IB. 

Barearola GaadelqBKir, da Lavmu.) 
Krug, D., Modebibliolbek fOr Pi/inororle. 

No. 29. Undpaiolner, Knlmenwacbt 

No. 30. MnrSfiilniiB 

No. St. Beilini, Soonambula 

Op. n. Sebule der Teebalk ttr da» Kanoforte . 

— Dieselbe in elnieincn Alilheitungen. 

1. Alilh. 90 FioKcr-Cljiingen elc 



Volhandigaa 

buch eller In der Musik gebrioehlieben AusdrOoke. 

5te verbesserte Auflage 

. Fsrrm» As dh 



- 6 



- 20 

- 20 
-> BD 



1 



121 
20 
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1 — 
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2. Alith. 57 Kludcn Id l'nssngea, Arpeggien etc. . . 
■ayer, Ch., Jna., Op. 7. Les deox Heroa de danae» Slrauss 
et Laanar an OppoiAkMi, gr. Vaba da Vlamm p. PlaBO 
liciaccke, Carl, Op. 23. Die !ichOnc Kr'lnrrirt von Bs* 
cbaraob, f. eine Bass-Stimnie mit deutsch, u. engl. Texte 
Babliiotciii, A., Op. 11. 3 Morceaux p. Ptaao at VIpion 

Dasselbe mit Cello-Begleitung ...■...« 1 
Sobaawaa, Op. lU. S Klavter-BoiMlon 1 d.Jn|and. 

No. 1. Kinder-Sonate in G-dur — 20 

No. 2. Sonate in D-dur 1 — 

No. 3. Sonate in ü-dur , 1 — 

Krag, D., Portrait io Stahl gestochen voo Wegar . . . — 15 
Jleehosen, A., Theorellseh-prakliaeba PaawB t argaaMig» 
lehre für die Sebuk. 1. Coraaa . . — B 

I. Cnnua - S 



iBtte ■tallAllBi 

im VariaBe von 

Breitkopf 4r HArtol in Leipzig. 

IWr. Ngr. 

Eggeiing, E., Vorschule zu der neuen MaHiada dii Rl^ 

vlareplala IBr dia Mbaala Jmead . . «- IB 

Anwalaang and Sladlaa m ataMr g iin dlk baa «ad 

aahaellen Ausbildung im Klavierspiele nach Job. Seh. 
Baob's Methode, fOr Anflnger u. GeObte. 2ter Theil . 1 10 
Goldschflildt, O., Op. 13. DoiM grandes Etndes pour 

le Piano. Gab. I. et IL .... A 1 Thir. 10 I^tr. 2 BO 
Haydn, 3^ 12 Symphonien ta Partftnr. 

No. 7. C-dur r TO 

Dieselben f. d. Pfte. zu 2 HÄnden. No. 5. D-dur . — 25 

No. 6. G-dur . — 25 
, P, Opb Ifi. Tianta Capricaa p. le Violoo. Noav. Edü. 1 10 
, A., SonalM f. d. PBa. ta 4 HindaB. Nana Aaag. 

1. D-dur — 15 

• 2. B duf — 15 

- 3. F moll — 10- 

- 4. C-dur 1 — 

. B. F.d«r 1 B 

Stade, W., Deut^rTie Lirder aus dem 15. u. 16. Jahrhundert 
r. 1 Singslimmo roit Begl. des Pfte. 3 Hefte, ä lö Ngr. t 15 

Udbye, H. A., Opl 3. Introduetion u. VsrisUonen Ober 
eine nordiaeb« Voilwwaiaa f. Pfta. a. Violooaell ... — SB 

Op. «. IwaUaa Qnailott llBViol,Vtolaa.VidnaN. S- 



No. 



L«b«v I. CL, Lahiboab dar 



GoiMOtitioo. 2 Band. 3 '— 
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Neue »luftikaiieo. Siirfbiiie-Soireen der Königl. Kapelle. 

jcftf«MT, w wen; „ , , ^ BW «k btonhirdi to EriuMUDg^ 4«M dtt UortMMck dw ■UM« 

■macr, C t., Kliage Uer Li«be. Secbs leiotite Ton- I. ^ ... ^ «r n i j w v 

•MDln MrPtMlotor«.. Op.S8«. n<k I. <(M]h>r).»«b«i. Wocbwiiage« Vormittags Yon 9 1 and Nach- 

Etüde. Nb. ^ LiebMibgew RomnRte. No. 3. Frob- mHttCS TOD 3 — 6 ühr bfim Kfinigl. Bof-Hcsikhaad- 

uchkeit Hondino No.4ii«Mi»j*^ Sj""»^' ler Hm. 6. Bock. JÄgerstr. 42, bis incl. zum 12. 

Scherzo, a ö Sgr. ...... I - Octi»er a. c, o. die erste Sinfoiue-Seirk am 20. uc- 

Czeroy.C, Album 4ileSraldMDnmegPiMi«l««. Op.801. fgj^ g, 0. stattteleil Wird. 

S^i?" ^ \^t*>^ No. la Korlunol«. »ehrifUich. Mtlduosen zu neuen Billel. werrten .b«.daMlb.t 

SMiflllM. WO.JI. Uonnn». No. 22 Virgmle. No.SS. enl«.g.|t«n genoaim.n. und sind di« dwwir r«Mrvif««i BiUeta 

Pnpsat, J. »*., Sechs Lieder für eine Singstimme mH **• I/. UCteMr wWna« ««r «MI 

Ptaoorort«b«gfelting. Op. U. No, 1. Gute NaohL ö Sgr. l lh ta l l M «MldtB !■ bpbng lu np) nen. Die geebHen Abeo- 

(kk I; EMKafßtffim. H 8gr. No. Sl Wm ireiM nenff-n wf.rd?T) ^r^rfb^n-t er?fif-ht. obige Termine genan inn© 

SiJI^Ti^l*^; ?*';,.tw^^^M*^'^'' 1 M " liAltcD' da öl^ef die iis dalün nicht abgelieltett 

ZugvogtL 7J Sgr. No. 6. Aus Wilfielm M> 1 r U r, 7J Sgr. I 't . . 

Eoebiaau, J. (-., Lebensbilder. 12 lyrische ToQStüoke Billets anderweitig verfQgt werden 

f. d. Pfte. Op. 17. No. 1. Kindcriebeu l. 7} Sgr. No.S> C^MtiU tttf SH/luua JUr 

KtndarUben iL iOScr. No.3. Das ganze DorL lOScr. jf.. ^mZg^ 

No. d.'NlliK MM alten Zelleo. 7i Sgr. 15 mamßifu 

Xeoe Sammlang beliebter TaHUuNr^Uk BodUMDlIill« •""■""■■■■^•"^ ^^^^^.^.^^^^^ 

Hymens Fe.tkhmge NV^Ixer . . ■ • • • - » .MOZlirt -Stiftlinq;. 

■dacckc, r., Zwei Lieder f. 1 Singst mit BegL des Plto. ^ 

a. 4ir ViitUoe. Op. No. 1. WaldaBgma. Ifr%r. BtfcaiiDliiMcbiiag und EialaduDg. 

No. & PMUtagflbliniNO. 11| Sgr. ......... 2S| M« n flNokfiirt a. H. bat dMB kt Jabr tS» *Mm alaHBa» 

SchamaBB, R., Drei PaatssleBlAcke f. Pne. und V ioHi>c. AndlBM 8en|inftale gegnlndelo 

Op. 73. No. 1.12) Sgr. No. 2. 12f Sgr. No. 3. lü ägr. 110 MoMrl StiftaDg 

— — Vier Duellen f. Sopran u. Tenor mit BegL d. PHe. bat ein Stipendium zu vergeben. Es kommea lllnlial iMcUblpad» 

Op. 78. No 1. Taailied. 10 Sgr. No. 2. Er und Sie. BaÄlwwiBgtti der Statute» ia Betraebt: 

lü Sgr. IS 0. 3. lob denke Dein. 7) Sgr. No. 4. Ulegcu- * j I 

^ See tis'^GesÄnge f. 1 Sing»», mü Bei^l. des* Pianoforte! Mozarl-Stlflung bezweckt UnlerstOlzung musfkallgektr Ta- 

Op. 107. No. I. Iferzeleid. 3 S«t. N^. 2. Die i-'ensler- '«nie bei ihrer .Ausbildung in der Compositionelehre. 

.siheibe. 74 Sgr. No. 3. Der Gfirtner. Sgr. Na 4. S- 2. 

Afc ^Jii^^ii « i«t JOngiinge aas slleo Lftndero, in denen die deutsche Spracliü 

^l^'^'^j'^^^^^g^^^^^^J^^'j.V • ■• •- '-^ ' '*t die Sprache «laa Votkes ist, können diese Uoterslüliung in An- 

C!AlkAAt«d.An»Ala»A ipracii aahMM» wmw »le unbescbolleaea BuTaa aimt uai ba- 

«^UUV«3ri.*A«S13l|^ aoadero mualkallMsh« Fähigkeiten baetttcii. 

rnterieiohnete vcrrl.-n i tch in d'.cscm Winter, \v-e im vr^ri- j. 25. 

gen. Im Saale des Eugliscbeu Hauses 4 6lolr^II IUt Bewerbungen usi die Stapeodieo der Stiltung werden in fran- 

Karamemasft waartaHail. Abonaenanl-BllleU dam k»««» ZuschriHen bei dem Ausschusse gemacht; dieselben mOs- 

a 2 Thir. .ind in der KOnigfiebea Bof-MuMkh.ndluog de* Herrn Jü^'^t*' ^"«'^ "".J^f?* HtSÄlSTLl^JS''*'?" 

ö. Bock. Mgeralras«. No. 42, ». baben. Die eraU Ä,ir*a badet Fih.ßk.itcn iNid Leistungen de. B«*arbm bagblM Min. 

Hlttwodi * «, t _ c Genügen Zeugnisse und F:rkundi|angea, ao wird der Baweiber 

^00lP9 iPtUineom. Bgbert »«DfCIIC» ,om Ausschusse flufgefordert, adM WllllbanMba MIU|Mt 

, _ , , durob dia Tbat naobiuwciaaa. 

Soireen des KAmgl. Domchonu i »• 

Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmaebung der Zeitung Stipendiat der Mozarl-Stiniing wird fiod^na nach Wahl 

vom a. Oetaber a. a. bria(aa wir biardurcb io Erin»e«»B. daaa f «• Ausschusses, wobei jedoch det Wunsch de. ScbAlera ipög- 

Unlauaab dar allen geiM die aaneii BUleta zu den dli^Jlb* berfleksiebtigt werden soll, einem MeMer !■ der GMa> 

Kr. 6*.« .. Vorn>i«,,s vo» J-I rSf^J^ÄLÄl-..«™^ 

und NachmiUni^S von — 6 Ihr beim KQlli^;! Hof* naten von unlea gesetztem Datum an. alle DicJeniKon ein, welcbe 

MusikMndIPr llni. G. Bock, «gerslr N... 42, ins ind. geneigt und nach obigen Voraehrlften geeigeosct»»flel sind, sieh 

, , . . .. um dieses Stipendium zu bewerben, 

zum 2Ü. Oetober a. C. staitOodet. und uaSS llbcr die Zoglalab enwibcn wir alla verabrlMw Bf<iw<lftMn AhiI- 

biS dahin Uicbt umgetauschten BUletS anderweitig Mbar Zallwigeii und Z^brWa«, «laMr Bakamlmadianir tv 

^ ..|- . iMaa deren möglichst ntigeiiieiner Verlirfinin- einen PIüIz Iii ihren 

TVnMgl WIÜWSII INS9> Blatter« geneigtest vergönacu zu uollon, und sind dalür zum 

Das Abonueiiient - Billel «r alte iid 8aMM kMlul \oraus dankbar verpOicbteL 

% Tblr.. fbr die einxelae 1 Thlr. Frmikfurt n, M., den 15. Sepleoiber 1355. 

«n**^ " ^ * ■iVcS^ir"'* VerwalluDgs-Ausschuss der Mezart-SüAnng. 

SfimmlUch nni^czei^Ie Miisikniien in bezfphfn dttri'h Cd. Bala dk Q. Bcak In Berlin luid Posen. 

Verlag von Ed. Bote 4k «. Bock («. Bock, itOui gt Hof4luaikbtodler) io Berlin, Ji^eratr. No. ü. 

Piadk *aa C f. SibMMl bi anisii UiMv dia Ua««a Me. K ^ ^ 
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Ed. WoIlT, Trois grandes Valses. Op. 185. Mnyence, 
ctiez B. Schölt. 

Alle drei sind neben schöner und geßlliger Tnnzniusik 
auch Elaviergeroflsft gesetzt, werden daher insbesondere bei 
der klavierspielenden üflmenweJt Eingang und Belietttlieit 
finden. — So. 1. Thalio überschrieben, erinnert durch die 
Trompetenfanrare der Iniroduction etwas on die von Men- 
delssohn'» Hoclizeitinarscb. — Pikante und gute Melodie 
giebt No. 2. Aglne. Die Ausrührung, einige Bassspri'inge 
nicht zu rechnen, ist nicht zu schwer. In No. 3. Euphro* 
sine ist der Schluss besonders reizend. 

D. H. Engel, (acht) Orgelcompositionen fflr den goltcs- 
diensllichen Gebrauch. Üp. 10. Errurt, bei KOmcr. 
Finden schon von vom herein fQr das Ohr eine bei- 
fAlligo Auriialime, weil sie insbesondere melodisch gehalten 
sind, wozu nun noch die thcinalische Bearbeitung mit ihrer 
Einheit und Ordnung tritt. Manche sind wogen ihrer gros- 
sen KOrze gut als Choralvorspiele zu gebrauchen, die übri- 
gen als Nachspiele. Unter diesen ist auch ein gut ausge- 
führter figurirler Satz in A-tnoil. üas Ganze spielt sich 
nioiit schwer uud wird noch aus diesem Grunde um so mehr 
Botheiligung findeu. 

A. A. Klengel, Canons et Fugues dnns toiis les tons ma- 
jeurs et mincurs pour le Piano. Premiere partie, con- 
tenant 24 Canons et 24 Fugues. Leipzig, cliez Breit- 
kopr iL Härtel. 

Eine Erscheinung, vrelcho zu nachhaltig und gewich- 
tig ist, als dass sie »om Wirbelwinde, der die Masse der 
ephemeren instrumentalen Kunsterzeugnisse hemm, in die 
llAhe, und am Ende vortreibt, irgendwie erfasst werden 



könnte. Sie steht somit, eo auch als classische Comp«- 
silion ihrer Art und reiht sich dem Bessern hiervon wQr- 
dig und rühmlich an die Seile. Ks ist zu erwarten, dass 
hierbei vielleicht so mancher Leser lächeln und unglAnbig 
den Kopf schütteln wird, da .Mancher eben wohl beim Worte 
Canon und Fuge bereits an einen überwundenen Standpunkt 
denkt, oder überhaupt den Contrapunkt für Zopf- und Pe- 
rückenthum zu erklären bei der Hnnd ist. Wenn nament- 
lich die conlrnp. Musik des vorigen Jahrhunderts nur darum 
bei der Nachwelt in Verruf kommen konnte, dass di« Form 
und resp. eine mitunter rocht steife zu sehr hervortrat und 
mit ihrem breiten Unkraut die Idee fast gmalicli überwu- 
cherte, so wird nun aber umgekehrt in der Gegenwart fast 
gar nichts mehr im Contrapucikt geleistet, so dass folglich 
derselbe von unsern Epigonen ganz und gar ausser Cours 
gesetzt, als eine historische Antiquität in der musikaliscbeo 
Rumpelkammer aufgesucht werden möchte. Omne nimium 
nocet, die Wahrheit liegt aber in der Mitte. Auch wird 
die Literaturgeschichte mit ihren Kunsterzuugaisseu die 2üt 
kunfl schon eines Bc&.<;ern belehren, in welche weit hinein 
ein contrapunktischcr Gigant mit seinem „wohitemperirten" 
ragen, und den Verächtern und Spöttern die Huldigung ab- 
zwingen wird. Trotz alledem kann es aber nur höclist er- 
freuhch sein, dass von diesem ernsten Genre der Kunst auch 
die Gegenwort einen neuen Beitrag spendet. Sei er schon 
darum herzlich willkommen! Im Canon ist überhaupt das 
eiserne Sccpter der Form mit seiner ganzen Strenge herr- 
schend. Eine Melodie (kurz oder lang) giebt das unabwois- 
iiche Gesetz für ihr Abbild (Nachahmung, risolu:ione)y wel- 
ches letztere wie ein getreuer Schatten ihr um Schritt für 
Schritt folgt, am gewöhnlichsten in der Octavo (Einklang), 
doch auch In allen übrigen Inlervatlan, so wie noch in Ver- 
grösscrung oder Verkleinerung und endlich in umgekohrter,Qg[^ 
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Bewegung. (Dto InbsgiDgige MMhabmaog der Alteo isl 

nicht als rinn solche KuDsUbriD, vielmehr als eino blosse 
Formspielerci z.u nehten.) Alle diese Formen ahti bind 
weiter nichts als die Milte), um der Melodie auf recht vcr- 
Mhiädeqartige Weise ihr Gegeobild ai steUen, ue dadurch 
iotonHMil in raaeben, sie sind gleidmin ein in viele Farhen 
sidi brechender Lichtf^frnhl. Wenn aber nnn bei alle die- 
sem Regeliwnog d«f Güiuponist dennoch ana gewfese Frei- 
heit behauptet, wenn er bei alledem sogar noch Wohl- 
klang, also eine gewiss» Schönheit b der fiusseni Form 
leigt, dam ImI «r w«IhM ^s BfflgKclNt« g«tfi«D, dann 
ibt unbedingt der Cnnon ein vollkommener m nennen. Und 
aus diesem Gt;--iciit.S[)L;nkle sind die, vielleicht mich gegen 
din l^LirjsIvoIIcn Fuucii :«c1jwi rcr noch in's Gewicht fallenden- 
den Canons im ÄUgemeiaen zu beurtheilen. Diesen hat 
noeh mehrte (bereits verewigte) KOnsUer folgendes 
ver&rfiicdrnRT-tifc Grprfifie niirpeiirOckt, 1) M)pr einer freien 
Bassiucludio bfcinnt di^ iDclüdjL'fijhren Jo Sli:nnie (derDux); 
i Tnct BjiiälLT folj.;t üjr ei;ii^ zv.'fitc in der SecuuJe, so- 
4aoo noch ^ Toct später eine dritte in der Terz, und so 
fsbl^ Ibcl durch sieben Seiten. 2) Der Melodie folgt einen 
Tact später die Terz, und im 2. die Oiiinte. 3) Die Ober- 
stimme in kurzen Noten, z. E. St:clut:hntheilen fortlaufend, 
darunter gkielizcitig die Unterstimme eine Octave tiefer in 
Achteln, und darunter wiederum gleichieilig der Bass noch 
eine Octave tiefer in Vierteln fortschreitend!! 4) Die 
freie oder begleitende Stimme Hegt nun Im Discant. Mit 
dieser figurirlen beginnt der Bnss sein Thema in lÄngem 
Noten, und der treue Nachbar Tenor wandelt io seinen hin- 
tecÜMeeoen Ftffistapfen. 5) Wieder frei begleitende Ober- 
flÜBHM, aber nun mit Zwietracht der beiden Unterstimmen 
(Canon b der Gegenbewegung). 6) Dreistimmiger Canon, 
die Nachahmungen ni der Unteroetave, je einefl Tact spi- 
ter. 7) Im Einklang m'd freiem Bass. 8) Dreistimmiger 
C. — 6 Tficte später die Quarte, noch weitere 6 Tacle die 
Sexte. 0) Vierstimmiger C. — Dem Bass folgen melodisch 
die drei Oberstiromeo, je einen Tact ^äler in der Se> 
ounde, Sexte und Quarte. 10) Zwektimmig in der Quinte. 
II) Zwei V . rb iiiuleno stimmen, Sopran und Teimr. nnch- 

Seabmt vom Alt uod Bn^ 12) Freier Bass, Nachahmung 
I VeigrOsBerung und Verkleinerung. — Wer nur ehiiger- 
tMMMD das RieeeolMae md Gewagte diesef Arfant su 
beivdMlMi hu Stande fit, wird anob oothweod^ TOD Be- 
wunderung gegen den Meister cirüllt silu rnris^Lii. Unter 
den koDStreichen Fugeo, welche andrerseits wieder ein hu- 
hes IntCfesie gewahren, wird man sich in No. 10. durch 
die Tbtne aus Mosert'e Don Juan „rdeh Dir die Hand 
nein leben**, dem spMer nodi das des | Tacts folgt, sehr 
nngenelim überrascht fOhlrn Tin ^annnJlrr Siu.'ler wird 
freiUeh erfordert, der auch in der ^: lumdenen wie polypho- 
nen Spielart Bescheid weiss und nucli eine Mittelstimmo 
IM md Icidit «ns einar Hand in die aadeie fithren kann. 
AHB den leeenswerfhen Verwerte ven Herite Heuplnieaa, 
dem Freunde i!^:. Komponisten, mflge acUiesslIch noch ein 
Iktiieil Ober das Werk folgen: „Wir babco hier i^cht al- 
Mta eine contrapunbütefae VirtoostUit anzuerkennen, wie sie 
bi einer Aibcit uoHrer Zdt idebt wieder in linden lebi 
wfrd, aneli der rein «MHflteBMdie €ehalt fei derbi von groe- 
süm Werth und Interesse. — Viele von den Canons und 
Fugen wwrden unsem Pianisten als elegante, dankbare Kia- 
y i s nU e bn lieb werden, mit denen sie den Hfirer erfreuen 
ktanan^ wenn er auch in das l^oastvoUe der GomUnetiooen 
niebt eingelMn wiH «dar «bKqBth« veimg.*^ 
E. Pauer, DeaxSoottan ponr Plann. Op. 38. Hijanea, 
Gbet Schott. 

Ei iel eJn erfreaddMa Z«chen der Gegenwart, dass die 

so lange und mit ho {rrosspm Unrecht vergessene Sonate 
wiederum zur Geltung gelangt ist, Dacbdeui man eodlicli 
ibnn Wertb bat abmb«! laoHi wd «Mi an dem moiiK^ 



nen Se to n h aai, ab de sind Fantaaleen, Pelka, Potpoorria 

etp. etc. satt und mfidr gehört hnl. Nach vielfach genos- 
senem Zuckerwerk mIhA man sich nach der einfachen, ge- 
sunden Nahrung des Brotes zurück, welche docli ein fflr 
alte Mal die fQr den Kfirper xweckdienlichste und ausdau- 
emdsle ist md bMM. — Hier wird mm Ibr mittlere Spie- 
Irr rin nrupr Beitrag gegeben. Wir begrflssen ihn mit Fmirlr. 
üluu „duh Neue ist auch gut" tu nennen. Sonate 1, Es- 
dur, Allegro con brio. Gesunde, natürliche Melodie, plan- 
müssige Ordnung in Haupt- und Nebensatz, Manni^altigkeit 
in der Modulation, lebendiger Schluss, an wdldiem das 
Thema nochmals, glciohsfirn sich vendschiedend, erscheint. 
— L'arffhetto eon molü, An-dur. Stlu amlodisch, fast lic- 
derarlig gehalten, so dass es als ein Lied ohne Worte gel- 
ten könnte, im 2. Theil tritt mit einer hetero<2:enen Mo- 
dulation auch eine erhöhte Leidenschaft auf, die endlich 
wieder sich beruhigend in das lyrische Thema der Tonart 
übergeht, welches nun ober der Mannigfaltigkeit wegen et- 
was bc .vcgl und winii t isl. Vom Schlusssatz Aüegrelto Es- 
«htr, natürlich in Rondoform gehalten, gilt ziemlich dns Näm- 
ielie, was im Anfang gesagt wnrrdel Einige Dissonanzen, 
aus absichtlicher Vorausnähme entstanden, klingen aUerdiuge 
etwas hart, und dOrflen vielleicht auch von roanclieai Spie- 
ler darum als Fehler bc!rncti[. t wfnicn; jedoch der Verf. 
hat es einmal so gewollt; dennoch rathen wir ihm, lieher 
mebr dem Sebftnen Frappanten n btddigen. 




Sonate 2, H-moll, hat schon einen grossartigen Cha- 
rakter und verlangt auch etwas mehr im Spiel. Die Gegcn- 
sfitie treten scharf und bestimmt hervor, dir lliematische 
Bearbeitung macht dazu den Charakter vollstiindig, die Ly- 
rik verschönert ihn durch ihre Melodie, und bei Ordnong 
und schönem Fluss werden Interesse und Spannung immer 
rege e;-luiUen. Das Scherzo H-moll ist munter, ein leicht 
dahin gaukelnder Schmetterling, w ogegen das Trio in mehr 
getragener Melodie, in edler, Spohr'i^ter Weise gehalten, 
cootraslirt Das Adagio E-dur isl aber der Glanzpunkt 
dieser Sonate. Es enIhAtt eine Zartheit, lyrische Fülle und 
Mannigfaltigkeit des Charakters, so dass man sich wohl ge- 
drängt fühlt, au.*? den Tönen hcrauszudicl ln und dem herr- 
schenden GefQhl melir ilusserlich eine bcsünimte Form in 
geben. In wildem Ungeslüni braust das Finale H-moll, Alle' 
gro brillante, wie ein Waldbacb daher, der sidi endlich w 
der Thalschlucht ruhig unter Rasen and Blnmen Ibrtaditln- 
gelt. Sein spateres Bett ist zwar einmal mit hnricm Stcin- 
gerOU QbersAet, durch das er wieder etwas onOrnt hindurdi- 
rausoht, wonach er aber wiedcrutu ruhigen LenfiM debbl- 
rieselt. — Man cnvarte in diesen Sonatm nur melil enie 
neue, originell — ausgezeichnete, vielleicht si^senannln Zu- 
kunftsmusik Das will der Componist auch niclit, sondern 
nur nebcQ solider Arbeit, die nicht zu «»dtwierig auszufüh- 
ren, noch ein SlOck Poesie in den Kauf geben, woran das 
Herz auch einen Antbetl bat. Und die, wenn aie nur Ober- 
hai^t in der Blnsik liegt, wird ecbon gefilbtt und venia»- 
dio, «b andi uotar veraehiedenea Anschauungen npd BD- 

üigiiizeü by Google 
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dem. dns gilt gleich; Jeder niiDinl sieb nnrh Cofafleo 
und freudig, wo er (endlich eiaculU) Etwas gefunden hat. 

Low» Kindttker. 



Imik^LiUrttnr. 
0r. BiwWi BMidkk, Von IfinilaliMhMtaai. 
Bettrag nir Revision dir ArtbiUk dar Tinkiioil. I4ip%i 

bei H. We«el. 1854. 
Diese Scbrilt, obwohl nur «Im BtoMhOf« von IflO und 
einigen Seiten, onthiilt rinnn so reichen Inholt anregender, 
aeMNlder und oft tiefer Lichtblicke in das Reich der TOne, 
difls tvir auf dtoLaeUre dersti: ii mit Nachdruck «ufhierk* 
«Mn n maohm obs WMÜaaa» {Qbltt. Dar VarCHMr, alt 
muakafieeher Sdiriftiialler oaBMoffieh In Zeilsebrilleii rflhai- 
iichst bekannt, beatst sowohl musikalische wie wiasenschal^ 
Gehe Bildung, die ihn befibigt, in den Gegenstand tief efa- 
xudrii^en. Dennoch will er hier nur sorgen. Man könnt« 
aaiM Scbrift «oe Eidailagis nr Aithalik dir Misik immnd; 
ato win die GrundsUta litatallaB, an dnao aina RavWoQ 
der bisherigen Ästhciik der TonkuosI hervofwhen soll. Im 
Princip ist die Schrift gegen die „verrottete GbfOhlsaäthetik" 
geriobtet and hat daher theils ebien polemisch-negativen» 
«iMila eineo rundamcntal-peaHiTCo Charaklar. Die siaboa 
Uaioan Kapitel waiaeo dan omlaaaaiehBnite StaadponU 
dar biftheri(;en musikaCschen Ästhetik nach, indem besonders 
darauf Acht gegeben wird, dass di« GefQblo nicht Z wog ic, 
ebensowenig Inhalt der Musik seien, daas viebnehr das 
MiNikaiiwb-Saiiöiia, d. b. Mond bawanl« Fohmo dmig 

dar Miiaik bOden. AnT 



md alleia InhaH und 

dieser Anaidit, die ebenso wiasenscbnniich n!<; p>islrcich 
durchgelDhrt virird, bmiheo die weiteru Cuuslraclionea ilas 
Varfassers. Wie wenig das GefOhl als solches den Anspruch 
«nf daa Princjp der Musik-Astbetik xu machen liabe, indem 
dadwell cih Mdeutendes, ja vtaHaMlt di» gdialtvollste Ge- 
biet der Musik der Ästhetik enlxogeo wird, sucht die Scbrilt 
mit schlagenden Gründen darzuthun und mit hOchst interca« 
sHnli'ii Nnclinchtcn aus tnusiknlisclieLi Cr.Kijjjüsilicmon und 
SobHAeii hl d t utender Schfjftsteller dnnulegen. Damach ist 
das dritiii Kiipitel der Schrift nicht bloas von grosser Be- 
deutung für die Sache selbst, aoodam auch wichtig durch 
die Art der Behandlung, welche in der That durch schla» 
gende BeweislQhrung in geistvollem AusdnicV einen rtictien 
Inhalt darbietet. Ebenso lesen wir iu deoi sechsten Ab- 
schnitt voo den Besiehungen der Tonkunst nir Natur und 
im siebenten von den Begriflen Fora und Inhalt sehr viel 
Anziehendes. Das letite Kafnlel trt ebanlMa wfohtig für 
die neurllitllun^ des Standpunktes. So viel im Allgemeinen. 
£iae nlhere Beleuchtung ist hier um so weniger nothwen- 
dig, als die Schrift durchaas seihst gelesen sein will. Ihr 
«ringnr Umfang wird dam aioaa Jada« dar äcb lüt den 
Gegenstand mleresshl, aoflbrdem. MFfr aalbal ahar dbd 
mit dem, w.'is der Ve.-Tüs.ser dnrliiL'til , '^twiL einverstanden. 
Gegner werden natürlich sich eines Weitem auszulassen ba- 
ten, nnd an «aUm nM aa Ua und da nieht Mdan. 
Becensionen und allgcmetne Bemerkungen fibor Theater 
und Musik V. Concertsaison 18d3— 54. — Verwandte 
SUmmao — ftaBariNba Oparmaraao 18$4. Wien, bei 
Gress. 1854. 

Daa 1—41« BlodctMO dieser RaoMwanan iat ana nkilit 
»1 Gaaldile gAoamen, tbnt andi iddtb, da der Inhalt der- 
fldben wohl and rweitig an uiiserm Blick vorlbn-pf unngcn 
ist. Das Gmaa i^l nichts Anderes, ai^ eine Chronik der 
Wiener Musikzustände aus dem vergangenen Jahre und es 
• A aH ap die Receosionao, die aebon in ZcitachriRen verOf- 
tatthlil waroi, mandiea Anxiehend» nnd Anregende, olnm 
gerade auf cin^n iMsonderii Kiinslwerth Anspruch lU ma- 
chen. FQr die Wiener Verhältnisse sind aia von Intereas«. 



Julius von Ro«ienberg, Muuk 
oover, bei RQmpler. 1855. 
Das BtdiMn aoUidlt auf die grOssten deotsehan Mn- 

siker je ein Sonett, dazu ein Einleitungssonett. Dio bedun- 
genen Meisler sind Haydn, Moinrt, Bectlioven, Spohr. Men- 
delssohn, Weber, Mnrschncr, Meyerbeer, Flotow, Schulierl, 
liazt, Schumann, W^er. Der Verfuser besitzt, wo nicht 
flbariiaapt em glQcklhdtes poe&ehes Taltat, ao jedeafdla 
Talent für dir Form. Er trifTl mristnns sinnic* tmd 'r-'f^fli'''kt 
den Charakter düs Muiikijrb, und zwar la luiuer, uhüiutliiger 
Wendung. Statt weitern Urtheils, da das kleine BQeMein 
gelaaeo w werden verdient, geben wir daa erste Sonett 
Ober Haydn; 

Haydn. 

Du bist der tief« Wald. — E(o heilte Pltalan 
Bewegt der Eiebe Kronen, die gewannen: 
Di« Buehee Idingen naeb. die frlsohgesUlt'ien 
Und tiefca Tonea stimm en ein di« ROstem. 

Ab Beden lauiehaB gpidoe Blumen Mstam 
Und Oaetten InebeolÜl^d am br«itspali||in . 
Gecteuen aad In wuadervoll naebhaligeD 

Akkorden beb! fs rings im grfloen DAatcm. 

Doch in den Zweigen, die von SpJHrotb blinken. 
Zieht frOblich, wie die Wolken ziehn, eio Sehallan: 
Die Drosseln slod'e, die sehlagen und die Finken. 

Dod wie die toisen Schatten nicderwallen. 

Und feuchten Nacbllhau Blatt und Blumca trinken. 

Da klingt der gante Wald von NaebtigalUn. 

Mnc;e der Verffisspr um bald Gelegenheit geben, 

poetische Arbeiten seLoer limd kennen zu lernen. 



B e r 1 I D. 

Mnnikallsrhe ReTor. 
Zur i' eier des Alicrhüdiäton GeburtsLagea Sr. M^estAt dea 
Königs wurde im Königl. Opemhause Moznrt's groaae herobdie 
Oper „Idomeaeus, König von Greta", neu in Scene gesetzt, zur 
Auirahrung gebracht. Wir wiaaen es der Verwaltung der K. 
Bfihiic Dnok, dass sie diesen, jedem Preussen hohen FeaHag 
durch Wiedetbdebnng ainea der schönsten Kunatweik« ver- 
berrlicht, das Warte ttSM aber mit den ihr lu Gebote ste- 
henden besten KrtlRen nusstatlete. Das Haus war glAntend 
durch ein au^ew&bltes Publikum beaetil, und alinunta nach der 
von Netra Hendrlebs gesprochenen Rede begsislerl In daa 
vom Orchester ausgebrachte Hoch auT des Königs Mi^eetSt eio. 
Dem stOimiscben Verlangen nach der NalionaMlymne wurde 
gewIhMstel nnd diese, «duend du ganaa PnHOmm aleli «r* 
hob, ausgefDhrt. Ober die Oper selbst haben wir, auf den 
in No. 37. unserer Zeitung atabanden Aubais virweiaend, es 
hier vottngswdae mit deren Anaflihnmg an thnn. Hr. Pfister, 
welcher diu Rulle des Idoiiieneu» sang, hat grossen Fleiss ntjf 
diese Rolle verwendet und gab sie zur g^oaaen Bdriedigung. 
Frl. Wagner abillele die ParlUe dea Idamantea nK äl den 

ousgezeichoolen Mitteln, welche dr;r KOn'itlfrin in sn hnhom 
Grade zu Gebote stehen, aus. Frau Köster sang die Electra 
mü Mm, MMut Zeidrnnaff, «Menun die üefi Hnaktt 

bewährend, welche sie in R^prorlurfion classisclier Aufgeben 
besitzt, indem sie mit Treue und Waiubeit sich die Vcrköipe* 



stellt Das Publikum zeichnete die KQnstlcria, bei der unOber- 
treSlich schön gesungenen Arie des letzten Actes, durch Hc^ 
vomrf In ninar Seana «na. Dia Jidla der Frau Herren* 

burf^cr kam nicht so zur Geltung, wie es unter Umständen 
wohl möghch gewesen wire, an einer sicfaUicheo Lidispoaitfon 



Uidaod, halte sie, den heatigeo Abend nicht zu stieren, dennoch 
dto Hole ObemomiDeD. Durch Hrn. Radwanoer und Hnk 
KrOgcr wnirn die Parthiecn (!es Obcrpriestcrs und des Ar- 
beces trefltici) beseist ; das Orchester, unter TaubeK's Leitung, 
inil frher NQracIrung dhcteter BegteUnng, die CbOre mit 
lebendiger AulTossung, unfcrstOf^lcn das Werk ntif dos TrefT- 
Itcbste. Auch die decorative AwslalluAg veo (iro|iiu9 Meister* 
liMd, MMBcollieh 4i» de« TeniNli tn IcWe» Act. Ilflit aidila 

SU WfiaSfftr-n filirii: 

Alu &liil(M4icli iucU H^rr Prof. M«rx io dem Local der 
U m^St tnMltm MmifcichMle mImi ent» VedMng Ober Ge- 

schichlc rfn* Mmik, sowohl iOr die Blexen des Instiluls, als für 
das sich daflir iolercssireade Publikum. Die Einleitung richtete 
«ich in Angemeineo «uf im Qegeneebi.gaisUger und sinnlicher 
AuKassung der Tonkunst, auf die (icschichta und wrlciic Forl- 
scbritie dieselbe gemacht, schKcsshch Ober das Verhültniss der 
Kflnale tu einander, und bfseiduiete die liaiipt|Mriadao der Gc 
sehichle der Musik. 

Am Abend desselben Tages gab d&t junge Violinist Kell- 
ner im englischen Hause eine gut besuchte Sotrie. Vorzugs- 
weise i!>t en dem jungen KOnstler ein nosdrucksvoller unJ krnf- 
lig sdiüncr Ton zu loben; was den Ausdruck des SpicU 
•nbetriirt, so wird demselben eine grössere ktinslleriscbo Ruhe 
tu emprchkn soin. Zwei Chopin'scfae Klavienlücke wurden 
von Hrn. Hadcckc im Gharokter derselben ffrli^ und glönzend 
»ee g efc e g e n; auch Früul. A lisch uuterslf)i7.(c das Coacert mit 
Vorfrng einiger Tjcdcr, wekhe sie otisdrucksvoll sang. Wir 
ilodeii, dasä die Küaiilkrin. seitdem wir sie nicht geliürt, we- 
•Mtlicho Fortschritte gemacht. 

Am Freitag fand die erste Soirüe des Violinisten Herrn 
Grunwald und des Klavicrvirluodcn Hrn. Zech in demselben 
Saale statt. Hr. Zech besitzt eine qehr anerkennenswerthe Fer- 
tigkeit, minder befriedigt wurden wir durrli die AuITassnng des 
Vorgetragenen; jedenralls wird derselbe von Hrn. GrunwaUl ia 
techniüctier Beziehung eben sowohl als in künstlerischer AulTas- 
sung QbertrolTen. Hr. Grunwald spielte das Obi rnus sc!i\<. icrige 
Violhiconcert von Lipinski mit überraschender \ i^ luo^iliit, iU-iii- 
heit und Sicherheil in den Passagen, waTür ihm stOrmischer 
BeiM de gerechteste Anerkennung zu ThcU wunlc. Ausser- 
dem hMen wir Frlul. Belke, welche eine Siciliaaa vou Per- 
golese und 2 Lieder VOB Schubert sang. Das Ansprechendste 
to dieser ProductitHi waren die schönen Mittel der KOnstlerin. 
wdebe xwar noch nicht genügend gebildet, glücklicher Weise 
auch noch nicht verbildet sind. Ein Quintelt \od Schumann 
wurde durch die Concerlgeber. unterslQtzl t<hi Um. Gantlier, 
Ernst and Deubert, gut execulirt. 

Die erste der Matineen, welche in dem Salon des Herrn 
Hof-Mustkbaodlcr.Bock, gelegentlich der Anwesenheit in hie- 
sige Kreise aeu eimufOhrender Erscheinungen im Reiche der 
Kunst, veranstaltet zu worden pflegen, fnrj ] ii Soonleg slnlt. 
Es f rodticirie aicfa in derselben FrL Japba aus Hamburg, eine 
sdir IBchtige, oiusiksUich gebildete Klavierspielerin, welche im 
Vortrage der Bcethoven'schen /^nnoff-Sonate sich eben so da 
fertige SfMderiD, als belJUiigl bewies, in den Geist des Compo- 
nislea einsodrfngen. Hatten wir dos Aaaslellung zu wachen, 
so wäre es das zu rapide Tempo des letzten Satzes dieser So- 
nate. In dem Vorträge einee von ihr seUiet composirten Scherzo 
erkannten wir Talent Ar die CoaiiMriHon, wie in dem Vortrage 
eines Preludc \on Chopin, vorzugsweise aber in einem Liede von 
Meodclssobo, dass sie alle Erfordernisse besitzt, moderne werth- 
«oUs GonpoeittoMn ini Gdefe deiselben and in technischer Be- 
sllliuog vorlrcITlich vorzutragen. Eine SchOlerio Garcia*a, MUe. 
tfa Villa r, begabt mit einer Oberaus wohnsuteadeii So|ii«ii< 



stimme, tial diese unter dem beräboilefl Meister zu einer aoer- 
lenneaawaHlian Psrligkslt susgaUMsl. ErlMmmg nwl Cboag 

werden ihr dio grössere Freiheit (mil Sfclirrlipit geben. Herr 
üuuglicliui, Mitglied der K. K. itulKtuisciieo Oper in Wien, ist 
sin rouUniricr Singer, dem eben so GeUulIgkeit sb guter Vor- 
trag zur Seite stehl, und der, rprhnt-n wir von diesem das uo- 
senn Ohr nicht angenehme Tremolu ab, sich grossen BeifalU 
n sfHviisii liabsn wiri D. R. 



V • « f t I • t O a. 



Ol« DUettflitlniaB mi Wtea. 



Wow Ml «Hh mT dm BtMhibns ftiip. 
Dm Bwr Ub goit dcao St gtUi« Ar Hm. 

Musik i»t unstreitig dio nufdrin^iehstc «Her KGnste; mnn 
luinn mit etwas Glikk und Gowandheil einer brutalen, gläubi- 
gen, einer circrsQchtigen Frau enlftiehen, jeduch ki Wien Mu- 
sik zu vermeiAcii, gehört zu Jen L'nm{}glic[tkeiLeri. Auf den 
Strassen, in den Häusern, uif düin l cidr überall wird unser 
musikuiüde» Oiir von mehr oder weniger barbArisctieu Klüngea 
verfolgt; in jedem Stockwerke, zu Jeder Stunde des Tages und 
der Nadit, hört man auf vcrslimmlon Geigen r>dcr zeriiaditao 
Klavieren Strausaische WaUcr odt^ wcUsche Gassenhauer mOb' 
saov siikiBm» ja aslhat in den fwcfalSB dmkisa Wolinwigsn 
der ntfiin uni Haiiaa«Msr tat GlNto Bafeiys Birsii Vta^oh 
den Thron sufgesefaiegcn, um den orgfos Eintratenden mit einer 
Flulh ObetkliDRender Tüno zu empfangen. — Diese Legion mu> 
siLlrri1ir'[i':1iT Tvrannrii Lilii'.'ti iiiüi wcUberflhmte muaikver* 
ständige SVieucr l'ublikuiii, vvt;lclte!> wir in einem frOheren Ar- 
tikel zu schildern die iChrc halten. 

Der Zweck dieser Zeilen ist jedoch, unsere Leser niil einer 
furchtbar iiiächligen Plage unsere« Mu.siktrcdjnos bekannt zu 
ninchcn, einer Plage, die uns stets unerbilllich, glcicli Wespen 
vcrfuigt, und der man nur durch Auswanderung, Taubheit oder 
Tod entgehen kenn. Wir meinen den Dileltantismns. Es lunn 
nkfal unsere Absicht sein, jene harmlosen Musikfe f d» ladeli 
SU woOea, waidw io dta Stwidsa dsr fithnliMg Ba» | s>iiS0b 
und dis Bswinderaag Imt Pksmds bsi Thsa odar Bisr ia 
Anspruch netinieo. 

Die Kunst bedarf der Mdccnc. Diese wsren es, welche 
grussc Talente bildeten, besehüiliLU n unJ ehrten. Unsero Zeit 
ist leider nnn an liochgcborcnt n Kini^Uji Lhubern, rfcui .Mitlcl- 
■,tü[iJp frlilrii dH. tii'.'' Mitli'l 71, r u i; L.s/.iur-n Unterstüliuni; tJcr 
Kun^t, uni so muss der arme KänsUer sein Brod im Schweisse 
seines Angesidits verdienett mm nmiltallselMMi TsfelMiiKr 
werden oder verhungern. 

Wir sind von solchen traurigen Beispielen umgeben; wi* 
vmI fchaoe Tslenla aaba» wir dnreb Bmlstwarb 



Wariw 



cn, ilic Kii!lif'I:rii;]geri 
r- Stcl Uli:: , riiiO 8or- 



md nnlergeheo, wia viel 

<Icti , durch Miir - • ' ■ 
sclion begrabea 

Wer kennt nicht die MOhen und Ij-'h 
und Sorgen, dio ein KunstjQngcr crdulJ 
ZwctL ?M rrreirhca uiiil um ririr achlluir 
gcufreio Existenz in einer Wellstadt zu erkämpfen; nur wenige 
besonders begsble oder vom Zufall begOnsUgte Talente sslten 
Bit fflOhevollM Streben belohnt, und selbst diese kennen nur 
dordl iuaserste Anstrengungen der Concurrens des Dilettant^- 
mos widerslsbsQ. Dem hodtgestettten oder mit GeldmiUein be> 
giadcltn DflsHaotan dod uoaers Conesrisds mmI BOhosa 8a> 
öfluet, wihrend der unbekannte bescheidene übisiker vcifel>ens 
an alte Pforten ktofifl und um Aufnohme seiner Geisteäioder 
Itctfclt, die ilir:i niilCrlich versagt vvin!, er weder eine Cliaue 
noch Claquc zu seiner Verfügung und von der käufüchefl Kri- 
tik keine S« ti inun^- zu Imllien hat. 

Was habea v«ir nicht schon an Orslorten, Messen, QüRr- 
tstlon, ja, selbst Opern verdauen roflasen; das Qboraos gedul- 

S» Publikum wagt k«um zu protestiren, die Kritik lobt odir 
wsigt, beides sus klingenden GrOnden, der entmuthigtel" 
Ist rnntaauit md der niniMr rataads DiettMl Art 
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fall, öaa mmUMKhmMmkl aü 
GtialailiradaeUB tu QbeiachwcanM. 

Durch DiletlnDtcn wird groiaeolhcils der rousikaiitche Cle- 
mcn(Rn>nlfrrich( geleilcL Beamle ledioDeo io ihren Musseelun- 
dcn, FIn[ii)r' ric und Geige »iod io Fcindeskrallen, um! wir pr- 
aUuoeo noch Ober den Verfall der Kuni^t, Aber verdorbenen 
tiod Ober eine deutoralisirte KiJrist::emmlionl 
Es iü hier ntcbt der PlaU, alle jene U erle nftmenllich an- 
zufflhren, welche wir in jüngster Zeit zu überstehen hnüon, 
dem Musiker imdeD ate jedenfalls noch iu frischer, wenn auch 
oictil aHzu aagaMlHMr Erinnerung sein; es wSre freilich der 
Kunst beilsanter ge waw» jimg«^ atrabaode KQnstlar von Fache 
durch AuffDhrung ihrer W«ke tu atpNitbifaa «ad m Miiwi 
SdMfleo anzuregen, aber der Plats ist von bocbgeateUlca, b«^ 
mRtelten Kunstfreunden fiberlQllt, dio ihre veHcrOppetlm Cef* 
stesLindcr vorschieben, rm ir>do CclcgenlieK zur Anszelctmurig 
für sich in \nsfiruch tu nehmen, selbst wnhllhÄlige Zwecke 
werden zum Deckmantel ihres Ehrgeizes gebraucht, der KOnat^ 
ler wird nnf dinso Art zur Mitwirkung gezwtißgea und das Pur 
blikiiiN ^< ht . ir.z o;glo« in din Fnlle: bewundert den Bdahnulb 
des KimsllrcuDdes. und npl)enbei ouch sein Werk. 

Der Zweck der GesellHrhaft der MusikIVeunde ist ohne 
Zweifel «« edler, kunslfdrdernder; daa von iiir ^grOndeta ond 
datirto CMMrvaliuiuin wflrde den tfalm lUag tn DeutachUad 
eionohmaii. wem akh nicht «ich Ider wi« Imnll die Unkepot« 
ima und Profelctioiis-Oeltyate det DiTeflAntismne hervbrdriogc^ 
wOrden. Durch GrOndunR umf l'nlcrsfOIzun^ dieser Anstalt war 
die Mis^oii der Herren MusiJvfreuoila erfüllt, das Cbrige hfitte 
den KQnsIlcrn von Fach, dem Dseotor aewio den Professoren 
Obertassen bleibpu sdIIcd; wesshalb Beamte, Advokaten elc. zu 
BicMern in mu.siknlisrlicn Anij'elpudniicilen wrihicn? 

Der artistische Lnlet dieses InäliInts ist als begniiier, slre- 
bcnder Mtmker bekannt, der alle »eine Pflichtefl mit Jn^ndli- 
Eilm uad. kOaetiariseber Aulbipfeniiig erfttUl, and selbst 
>il%ail( den ■ liiUigien Aoforderungeo Genüge leistet. E§ 



wiro xirar wltaadieiiawfrlb, od der SpUse einer aoicben An- 
«lall «in» nRnlkaltacbe AutorllSt, einen gMvtHen Mann in se< 
ben. welchem die Professoren unbedingt vertmurn, die Schflfer 
blind gehorchen, dessen Nonen in h^urnjin mit EhrFurcht f(e^ 
nnnnt wird; die Geldmittel der Anstalt nimi Ipidrr zu beschrrmkt^ 
eine solche CapacitAt zu gewinnen, und äo küanea wir diesen 
f beistand der <iL'<icIlsch.irt nicht zur Last legen. In jüngster 
Zeil wurden frcilioli HeorgnnisBlIonsTersuchc gemacht, da sie 
jedoch aus kleinlichen Privntgrflndon entstanden, ilfren Zweck 
ein ganz verwerflicher wer, nämlifb Sioecoren zu achalfan, uod 
ergcioeae Freunde zu ero&hren; so wurden diean eimlil— 1% 
verworfen. Es ist also unter diesen UmslSnden ganz unnCthlg, 
VerbesserungsvorschlAge zu machen, da das Obel zu tief sitzt 
«■d nnr danh Veritadcrang den kilcnden Priod^ Heihing 
mt^Üefa wird. 

Die rnicht jedes n)tt der Kunst emstlich meinenden Uu* 
sikerä ist tiua, den OborgrilTen des Dilettantismus entgegenzu- 
treten, dessen Einfluss zu zerstören, um die eigene KQnstler- 
wQrde zu erhalten und zu erheben; hier giU es nicht mehr 
kleinlkhi' l'n i nlintercsscn zu wahren, cinflussri iclie l't rsönlieh- 
keiten zu turchlen und deaahaib tu aehonco: die gcßhrdeia 
Kunst selbst rufl uns auf zum Kreuzzuge gegen ihren Erbfeind, 
und wir folgen freudig ihrem Rufe« dMn die Gefahr ist grotSi 
und der Sieg der «rahicii Knnat ftbcr Mimnwwade Taholto- 



Nacbrichten. 

B«rUa. Oer CMnac Hitttter-GeaangTarain, «eiakar wahrend 
itg Anwaaanheit 9t. Mai. dea Itooigs am nbalv W Varta war nwl 

niebt Gelegenheit hatte, sich vor AllerhOcbsldcniaelt»ea so pfoda* 
nirent aabn Vetaalaaams^ anm AüarhAobalen (MMHialaie tn 
Sananonal ta. fa n an puaiteHan aalnn Huldigung dariMiriagan: 

— Der jetzt in flasbovar mit ao grossem Beillill eoneerli- 
naade auacszaiialuata Haniat Alfr«4 Anell «M In wenigen T» 



tnr Auinibnmg. Die Titelrolle war im Besitz des Herrn 
Crevenberg, der dieselbe bbenafwertb durchrohrle. Die Parlble 
der Prinzessin hitie Fmu Fernst): sie sang dieselbe mit fKifle» 
ter IWtnbeil und Correctheit, stellte die schwierigen Coloraturen 
mit gesebtnaettvotler Sauberkeit' nnd Pricision hin. Der Bertram 
des Herrtl Koeh ist als eine brave Leistung dieses Singers ven 
IMbcr her bekaiHil. Aliee hatte Frau Grevenberg anstatt der 
Pf«n li^' Rvm'ani Obememnien nnd fahrte dieselbe, so weit ihr« 
Sfiffiffie reteMe, mit Brsrour durch. 

■Mateni Hr. Or. Ntaba geht mit der Absiebt um, den Au- 
iOfs»' bei der AoffUimtig Ihrer Werke aof dem hiesigen Stadt- 
IbMNar iMtlMmn tu bewillige«. 

CMr; 0ef Unterrieht In dkr rikelnlschen ktuaikschule hat in 
dteaer NToehe wieder begonnen. Die fterrcn Kapellmeister 
Hitler, Franeli tia* minlnt'haler Mnd rott Ihren FcHtAtaieah 
anrlMgelcebrt. 

— Die Opemtalson wnrde am I. Oclober mit Donizelli's 
„Luerezia Bergia" in sehr erfrenlleher Weise erOflbef. Hr. Dtf. 
Kahle, welcher den Gennaro ssng, Ist als ein so vorzflglicber 
Kttnatler bekaant, dass Wir nicht nftthig haben, iTcrnc hohen Vor- 
Ibge besondtr» hervorzuheben, nnd wir ^roslehcn gerne, daaa 
maoebes Hoftkeater Ursache hat, uns um denselben zu beneiden. 
— Frl. WIrlh gab steh Mfihe, um sich als Orsino zur tielfnng 
zu bringen. R. ■. Z. 

Daacig. Am 1. vt\fi mit „Hugenotten" efOfftaet. 

KIMnir. Die Vorsleliungen der Danziger Gesellsehalt sind 
in tirinanief Wi isn mit der „Stammen von Porlicl" gescblosseo 
worden. Mit Beifall beehrt sahen steh Frllal. Ida Ii als FeneMa, 
Frl. Holland aft Blylra, Hr. Prelinger als Alpbons, Ifr. Bfls« 
ael nU Pielr». 

Mnblann. Von vnaercr 0|Mr liaal eich viel Gutes sagen. 
VentgfMbir Aeqirienionea älnd dfe dräfo SAngerio. Frau SchrO- 
der>Uflnniler, und der BAsslst Herrmanns. Ausserdem ist 
noch dar Baritonist Scbntidtbnnar rChmend tu erwAhnen. H> 
nen »usgeiffebncten «ema» 'wb^ tnur Nr. Dir. Walbnrg-Kre* 
mer sehon ini B> Inn der Saison durch das Gastspiel der hier 
acboa ala FrL Kohier boebgaMerten dreaMliscben Singarib Fran 
Kobl»r*Arnilr1n8 'g«wlbreB, deren fotle ab lyrMher TenAr 

Sehr gerahmt wird. 

Anehen. Dar VioUnvIrtaflaa Krnil bat hier nebrere Gen« 



Hains. Die Thätigkeit unserer, seil dem I. September tic 
gonoenen Salaon ist «ehr bedeutend. Von Opern aaben wir: „Hu- 
genotten^, .^Do^JOan**, „8tunini#-TonFnr(leF', MBellaar", „JOdlo", 
„Mftiirrr II ml Srhlosser", „Tnnnhiiuser", „C»«nr und Zimmermann", 
»Robert der TeoTel". Eine Immer mebr gesteigerte Aulbabme Bs- 
det „Tannb i na er *. AaMbrairg wie- Anrniattong iat briUant Ifr. 
Meffert (TaaohftuNer) . Hr. Boschi rWolframl. FrJul. Bywater 
(£Maabalb>, hn »Don Juan" brillirU wieder FrSol. ^ywaler als 
Donna Anna wU Ihrer berrliehen Sllmma. VonOgMeb War Indeea 
die gante AulTIhron^ Frl Turbn (Zerlioe). Hr. Hergen (Lepo- 
raiin), Hr. Bnaobl (Don Juan), Hr. Krön (Oetavio^ äne der 
«negeielebnetoMii TorttelMnt i»MM dem „tannIMaaaf*' #ar »tfin 

Jödin". Vorzugsweise wieder Hr. Mclfert (Elesznr), Frl. Bywatat 
(Raa^ Ur. Weinlicb (Cardinal) besittt eine acbOoe BassstiiniM^ 
lafelar nnali Mhr. wenn iMhi OMntvoUar AnOnge«'. fb. R. 

München. Das groaae Musikfest, welcbe-<; am 4.u.5.0clobcrda- 
bier atattgeAMdeo, lAbU u«bedin|t zu den grotaartigsten muai- 
ta in n a ial i nnge n -; die* bie- jtm t» tKrabeMland dagewei 

Die Ausführung der Heiden Concerte, utilcr «Irr «mgeicir.h- 
Laitan de« K> General • Mntikdiradors Franz Laebner, 
ww. lelbet Ue In din iMMli. hton MM gtinniMM 
hnlH*««- einvMftiM vnn^lWllilMrhMgMi («her t 
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a»d StngerinottD) lo einer üaupl» lud GuMnlprob« u derarU|*r 
VmlBigoog moelkaltMkar Anftunng n feringcii, wte m M dto- 

sein Feste der Vnll w.-ir, LAnii als eine in der deutschen Musik 
Epoehe machende Veraaatailuog von Auinbruag danlaaber Mai- 
ttcmwle betraeU«! wettfan. LaMar war 4te Avtaaffamkaft 
der ersleo AuOtlfinrn.; r,,SctiOpfuDg" von tffiydo) durch eioeo lei> 
digen Unfall glekti von Anfang gealArt worden, nnd dia Taaor- 
partliie WB Dra Aacrbaeh nldtt athr gflnatig rcprlaantlrl. 
sonders aber waren es die CbOre, welche durch au&Bnrcrdoiitli 
cba Prieiatoa und imposaat« Wiricuageo daa Publiluun stets rar 



Oor^crrt war durchaus c;clungen lu bezeichnen. Soli's, rtior 
und Orebaeler welleiferten um die Palma diaaas Kmatfwtlages. 
Ol« SolopMttiaaa «uriaa darcb Aa Daaaa t. Ilaagal <B«tM» 
ccker), Diez, B « h re n d I D r i n d t , S c Ii w arxbaeh und Lenz, 
sowie durch die Herren KiBdermsDo, Voung, Kramans und 
Slgl tnOlehit wtralaa. Mga neM laM «tu | 

tiges Fest, such zur AufTöhrun?; nenerrrMci^lerwerliel 
ponisten bestimmt, ein deul»eiie« Publiliiuu ari^eueik 

f^arimlHk la der Opar dad dt» Daataa Frl Garrlfvat, 

Frsa Hn wif T-StelnBU, Frl. Fomm, dt« ihren Aa%abeo stet« 
gerecbt werden. PrI. Garrigues isl b«ld der Uabüog daa hibli» 



als Fidalio, Armlda, AIceste, Vatealine, Elisabeth etc. nicht aua- 
blaibea luiaale. ist es in der VaJMiUaa and EUlsabelh die reine. 
sarlB WtmMuHU, dareh dl« al« äla HmM kctMAait aa Mtaal 

sie in der Arnil<l« unrt AVfste durr-h dfi? Gro&aartlge, Ticfdrirrh 
daehle Ihres äpltiJs zur Bowuuderuog Jiio. — Frau HowiU-Sleioau 
«tatet den lebhaflesUn Beifall la RaOaii, «1« RagtaNoMociMar, 
Rosine, Theophila, und ihre Recha in f!er ,,M()in" hm htwfi-^fn, 
dasB sie auch in der tragischen Oper lutt vielem {ß\<iek zu wirlien 
versteht. Die Herren Grimminger, F:t)eriU8 (Tendrek Hausart 
Oberhoffer und Brulliot bilden des Stamm der Oper. Herr 
Grimminger, ein in guter Schule geUldator Tenor, dar namonilicb 
la dar BOh« sehr wohlthuend wirltl. isl ein tassersi Oeissiger, 
strebsamer KOoallar, daaaaii Latotuagaa sich beaonders dnreh 
Energie und BctlinuhllMit nuateteluian. Erwtgen Sie nun noch, 
dass Meister St r süss sn der Spitze des Orcheeters steht und 
dkaaaa mit lingiM «larkaant liOnalUriachfir EiasMit dirigirt. und 
der «llmvdta|«bl« Gbdr imttr Hm. HMIdlmlarKrog'a Uituog 
etwas Tüchtiges zo leisten LefAhigt ist: SO WMTdM 6li M||M^ 
bto, uoi di« wir wohl zu bes«id«o atad. 

FMricAiH a. ■. Htcr kat das Ttwattr aUa Auaaleil, imr 
bevorzugte .Mitielpuntit der gesammlen kOnstlerischeD rLsclIi^:keit 
SU werdsa. Neuerdings ist der Bascliiaa« gafaaalt aueta die Mo- 
amnaabaad« — naailnllaeh« und dadaawtavtoaha Voitrlga^ dIa 
als groKsrs rul liliuii bcsilien — In'a Theater zu verlegen. 

— Bei der Mosart-SUftung Ist «la SUp«ndiwn sur Uatar^ 
alMiaaff mwOudlaehfr Td«rt« b«i Huer AuabHduag la iwGaai. 

Position tu vergeben. 

Walflur. Holkapelboeister Dr. fraoz Lisit .hat «ieli «m 
18. d. Baek Brwnwlunjg b«8«bM. na da« am 16. alaltBadcada 

CoMcert der ller.ogl. Kapelle ZU leiten. Das Programm Metel: 
1) Ourartur« zu „Benveaula Cellini" von Berlios. 2) Klaviereoo- 
«ert (kaa|, eoaipeiilrl mi wa^iitagm tno Hm. UMML H ^ 
phi us" und 4) „Prometheus", symphonische Dicht 
Lisil, der ataimtlieb« NuaauMin didgiren wird. 
Jawtaif Kon anton pMNfaalMlwB 

F^^rJinand Lnnb nm Berlin seine Mifwirkunp: zugesaL Dasselbe 
wird am 10. November stallAndeo. lo dem zweilaa dieser Co«- 
aeila ß. D aeea t e r » aolbB »£at MMbs". «mbaiiMha DM> 

long von Fr, Llnt mr AiifTührunc: kommen. 

— Mit dar Darstellung des MRigolctt«** am TerflaaMora 



Snaalai« ging die dtalaiBaMBefce Saiaaa, mi Maitt daa Uator* 
atliaM in End«, an deaaea 8plh« tM Barr Saebae gestellt 

halte, um dem Publikum während dea Somroera KunstgenOss« 
ZU bereileo. Mit dem ScUusee dieser Piariod« bllan gewichlig« 
Erelgolase raannatwa, welehe «nbelieldeBde felgea Ihr die dr»> 

mntiTcIifn Kunstzuälüü de In mehr als riticr Hinsirhl h/iheii uml 
•ine Umgeetailung der Bdhne von Grand aus barbeifiUiren dOrf- 
tea. Afli Somaband wardea die „Bagaootlea" lam 9. IM« will* 

rtnd der DirecUon Jcs IlL-rra C. A. Sachsa gefirLien, Es isl tie- 
meritenawerib, daas gerade In dieser Oper die Oireolion Geiegeo- 
bell baMai die vier bedealaade Titnnrialaa dar Oaganwart mit- 

treten zu lasten: die Herren Ander, Ep[ilt:h, Ki'iffj.irdt und 
Ticbatscbeek. Die DarsleUerio der Vaieatioe, Frl. Straus«, 
ward« tm AageabHek tnr Ibraai AuÜrelea vaa ekMai eo kaügaai 

rnwnhlsein bpfnllen, dass ca ihr durchaas unrj!"::!ich wurde, ihre 
Rolle zu singen, und Frau Maximiliea mueste aui der Stelle, 



•inirelen, obwohl sie eben im BegrilT w^r, hinnc-n weni gen Stun- 
den in ihr aeuce Engegsment aceb Breslau zu reisen. Am Scbiuss- 
iia l ii iTO iaiklBigiM Ima e lwaa 



tind Orche.'sler» dem zeitherigen Director des Stndtth? «tor« Um. 
G. A. Sachse in Aoerkenauag seiner Thitigkeit und seines Ver- 



Stiadoben In »«iner Privalwobonng. 

— Herr bachae atallt folgendes Opern -Programm. SAnge- 
riaaaa. IM« Dames: Biaaabl (fuUK Kraltal, SaMts>Wltl, 
Cornet, Palm-Spatzer, Nottes Sfint^r. Die Henm: Eppich, 
CUirl Formes. Beoker, Abifeid (Manchen), Kapa, fiernard, 
NaaBtller. K^jidtmeMar. Die Herren: lga.L«ebBer.P. Witt. 
— Opern-Noviiatea: „Weiber von Weinsberg", „Nordstern**, 
„Die lusli'gaa Weiber ron Windsar", „Loreley-'* von ign. 
Laabner, „NibaNaiaB" «M Dam n< MGaallda* vom Henog 
vo« Cobarg. Tb. H. 

Ubadb im „Figerala tkMbnH" bat die DfreeliaB da« 8tadt> 
thealer am 3. October sehr wQrdig erOlToeL 

Wies. Der Campoaiteur der Oper ^JUmt»", KiveifaBeialar 
Netzer. balndal rieb ebea Mer nad «rird tai 
ConcertaalsoD Feim' [icucj^iem Com Positionen; < 
Kammertmialk zur Aufführung bringen. 

— ErwlBaablaAb«ieekahii«ta da 
<aaila werdm TagÜBiiilB BalUa J>ar I 



— im Bafeparathealer kam beraitai i««l Hai ianaard% rai> 

zende und piknnte Oper ..Joconde." zur Aufl^hruii^ unJ fniul nn 
beidSQ Abenden eine sehr freuodlicbe Aufnahme. Herr Ander 
aaag die Tltalparlblak waiebe er* «anagleleb aie Ibn wea^ar m* 

sagte, flnrh n\l der an ihm f^cwnhnfrn Virfiio-ilf, r\prir'irtp. Hr. 
Beck saug den Grafen und wua&te aueb in di«s«r Partbie «einer 
eekdnea Sliiaaie aad elegaalem Varlrns garaciUe AaarkwBMig 
7 1 'ichern; wenn!;Ielch beiden Sflogerti das französische heilere 
Ceara weniger zuzusagen sobeinl, so waren ihre Leistungen doch 
laur klB nebt gelaBgaa, oad verdlmaa ebw ao Jeder UMaaf 
harren Beorthelhm?;, wie sie der Referent der Ostdeutschen Post, 
in dem man trotz seiner Aoon^mitit einen frOberen Theater-Ageo» 



wie wir Tcmchmen, an die Mini^iir trewpndct, um ?;ei?en der- 
lei Angriffe der Prcase zu srchera. äehr wirksam wirkten 
dIa BarraaWBir, biaae nad Hol zl, Amimann. Ansaarat galnn* 

gen und der verdienten Auszeichnung vollkommen wOrdf;; war 
die Leistung des Frl. Holfmaon als Hanncben, welche mit die- 
aar Parltaie Ibra entschiedene, gUnzende Beßhigung ror die Oper 
daigethan hat Sehr gfnfl^fnH wirktfn die Frl. Liebha rt u, Holm. 
— la Uooizetlts „Lucia" gasuite FrL Brenner, eiaeScbü- 
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Itria der Rvfrilll'MkMi CtMBgiMiMl« ta FmHi. An Mdta 

Abenden faad si« lobQMdeo BeifAll. Ihre Stimme ist nicht »latk, 
ttüft Mlir qf«p«lliiadMr Natur, und ajBwntlicb in der Hobe leicht 
ind gtwlHHldl» Hm IlMMif M VMttglicb, nameiillMl wm 
die Coloratur betrifft Wird sie dM Tremollrcn hei Seile setien, 
und «Uli «inet eUrlMreB, draiMUi«heB Acoeales befleiaeigea, «o 
•i«hi Ibr du* tcbaM Xukmll bevor. Awutil «MipiMiMid aid 
voD dem ecbAneo Milte! voDkomoMa Gebrtnsh lUdkM^ wMlM 
dt« Uarrea Steger aad Beek. 

~ Die «aebete Ne*ilM !■ HoropcrBHierier Iii Briety*» hM> 
diu" mit den Herren S leger <Eleaur), Sehmidt (Com(bur), Frau 
Herrmeaa (Recbe) uad Frl. Ltebherd (PrlMeaeiii). Hr. Eckert 
Mtel die rrabea. Aneb v«b Mejferteei^ Jlgidilem» ünd dik 
Proben wieder aufgenommen worden. Heyiifaeer arIM «M Ad> 
ieag Biabateo Hoaele bier erwartcL 

<— Htit Steger» deeeeo Engegenent an IMbpenrtheafer 
mit Ostern 185C lu Ende geht, und der dasselbe nicbl mehr tu 
•raeiMfD (edenkt, bat nebst vortheUbaftea Gnfeiaaieniaaotrlgen 
•va Mailand «ad Ttirta eaeb noeh aehr brlllanla AaMge ane New« 
York erhalten. Sollte sich sein Eagagement am biesigen Horihea- 
ler oiebl mehr erneuera, so verlletea wir aa ihn dea stimmbe* 
gaMaatoa Teaar DeafaeUende. 

— Bei der Ictiten Wahl de« Minnergesang-Verelns wurden 
dl« tiairen Stegmeyer iiad ScbUg«r !■ ihrer Stelle eUChor- 
vaMar aafe Neoe belasaea. 

— Als dritte Cnsirolie des Frl. Brenner nennt man „Die 
Nachtwandlerin**; aueb soUsa mit Ihr bM«Ha Eag^aeolaaater> 
baadlangea elageleMel werden aehi. 

— Kapellmeister Johann Strauss begiebt sich nächsten 
Mai Ober Berlin, wo er sieh eine Kafeile argaiiiairatt wird, naeii. 
Pü e r a h nig . wo er Mt ma <Mah«r MHI aelne Prodnelloaen ge- 
ben wird. Er bnt Linen i=^ehr vortheilbaflen Contrakt rar die^t Tj 
Monate erhaitea. Seine Coa^osilioaea werden von aou an t>ei 
Sebotl hl Main Bree h s i ae n . POr des iroa Ihn e o nyon l rlen 
..Vapoleonsnjiirsfh" hnt er vom Kaiser der Franiosen, Napoleon III. 
eine «oseerst wertbvolie Parleooedel erhalten. Wthread eeiaer 
Ahwe a eniiett wird eeia Bruder JoaefdaeOwifcealerl» Wien dirtgfrea. 

— Wie ninn \ (irnur^mt, w ird fluch Frau Herrmann das 
Uofopemtbeateir im otebeiea FrOli^abr verlassen und sich aech 
Rarli begehen. 

— Die CuDfcTi - S;il8on beginnt bereits ihre Vorboten m 
eehieken. Im Strewber Saloa imd ie jene« voa tieringer »ind 
Ar nlebalaa Sonalag iwel Canearte angekdadlgt In Laate dea 
Moiintü Novcnitirr wiril ^oJinin ein grosses Concerl xnm Bepfcn 
der Kremser Cl>er»«bweinmlen veranstaltet, wobei auch die 
Pealber Virlnaeen Gebr. Doppler nHwIrken werden. 

— Das Wieder -EngagemeDl der IlofoperasAngerin Frtalein 
Tietjens ist bis zur Stande noch nicht voUiogen worden. 

■rtn. Herr Flerx widnele aua Anläse dea AMerbOebaten 
Kamensfestcs unscrs Allergn.'SdigsIen Kaisers das ganze Relaer- 
Mgnisa der Vorstellung von Verdi's ,JI Tneatort" mit Einscbloss 
dee badenleadcn AhooneoicBla dan hkalgen Laikal*Am«nA»d. 

Peslh. Das blasige deutsche Tliealer nimmt sich clfhlB Cc- 
ringes für die Dlohste Opernsaison vor, es will blM J'ideiio", 
Spabr^ JfmaUff ntaanblnaer" oad „die HugeBollen** aiiflbbrciL 

Prag. Der BrOmfr TlicMcr-DirFi ior, Hr. Louis F!i-r\. süH 
aaeb dem ,3rthuier Am." dte Direetion des hiesigen stMliaohea 
YbaalerB ObcmehaNn. Wie den genaiMMi ■talia VfB bler eeiw 
sichert %vir(}, ist (!if> Angelegenheit bereits im Reinen uinl Herrn 
Flerx die deDoitive CbernahoM dee hieetgea Theaters gesichert. 
Hr. Siager eall aail Hra. Flarx tanaeben. 

f'iNknT^ AI; Beweis, in welch' erfreulicher Weise die 6e- 
ssngvereiite sich vennebreo, dient gewiss, dass ein aoieber sieh 



«n aoeh n ChMHwI fan MdHebM Banale gebildet bat Er M. 

erte sein GrOodangsfest am 12. v. M. Vormiliags 10 Uhr mit einer 
Voeal>ileeee ki der rOniaeb4atholiaehen Kircfasw nndAbeada orit 
einen gllnienden BaKe. 

Zürich. Richard W^agner Ist mit der Beendigung des Sien 
Oreme'e «einer Nibelongeatrilogie „die Watkflre" beseblfUgt nad 
•rwarlat ni Welbnaeblea den Beaneb aelnea PknnndaaPr.Lliii 

Brfi».<<iel. Die AutfOhrung der ..Scmta Oiiata" des Henegs 
von Saehsen*Coburg giebt dem biesigen Onde aanfeei Vstankä* 
eoag tn einer Biographie des Componlsten, in wdchar dh aHrtt» 
tige Bildung desselben und feine andern nitialtlBaJbtB Watfce 
mit hdehster Aaerkenaung erwibnt werden. 

~ Der flist Toneeoupow, einer der reiehaieiD SelgMH* 

Rnsslands, von allen Künstlern , Vielehe den Norden bereisten, 

ebensowohl eis der groumothigste Kuostmiiea ala wegen aeinaa 
anageuiebaelen Talenti ale Compoabl wd nrtnoaa babaml; 

beflodet sich in diesem .^ugenMi^kL] Iiier. Stets von dem Gedaii* 
ken an Uuaik eiogaaonmca, war sein« erale Soiss naeb aeiner 
Aakuall bai ona, aicb odt den gtlniendalaB f ert ra i ar» der bei« 
gisehcn Schule in omgeben, und sicli den Genuas ihrer edlen 
Kunst tn vstachalhB. So gesehah es, daea deBAriot md Ser- 
vale aieb var dem Printen hdrea Beeeen nnd den Anedroek dw 

Bewunderung dieses einsichtsvollen Kenners ernteten. M. Mailly 
begleitete die xwei berOhmteii Kflneüer. Schalhoff, der ba- 
rObmfe flanlel, war In dteaem engen Krriaa anweaead. Der Prtni 
hat unter glänzenden Bedingnissen einen jungen belgischen Pia- 
nistso elDgaladsn, mit ihm zu relsea, und einen Mann seinen 
▼erlraneaa bevonmiebUgt, ihm tunar maatan Hiibfligam eiiiaB 
Orchester-Chef fQr die Kapelle zu veraoluifren, die er in Paris besitsi, 
Parin. Das wichtigste Ereignisa der vetgangeaen Woeha 
war die eoT der ftaleerlleben Oper etatigebable Aii B Bb ma g der 
.,5sit.'a CMara--, (Irr tiereiis wMf.'.ch sngekfladlglaB Oper Sr. K. H. 
des Herxogs Ernst von Sachsen •Cobutg>Goibai in DemaebiaBd 
lel dlea WiMb aeboa analHirlleb beapraeben wordan. Wir brau- 
chen hier also nur von dcni Flndrucke zu reden, den dasselbe 
auf das Pariasr Publikum gemscbt hat, und der war, wenn auah 
nlebl bhadead, aa dadl In Jeder Beilebang gllnetig nad ebnn-' 
kjII n.n? Sujet Ist för die Parin C> wohnbeileo etwas zu ernst 
und entbehrt dessen, was mea hier Handlang u nennen heilab^ 
ea lat dnrehwsg In dsr Anlege ud welleni CenpesHion danbeb; 
in der franz'sbf f;rn von Oppelt ein^orlchlttcn DcHrlieiluijE; er- 
kennen wir die feinste und aorglllligste Beobacbtuog unserer so 
edtwiail g itt behandeladeB PMaadle^ In Übrigen bt daa Si^et 

ftlä t ekfinnt 7ü ^^t^>'^^b1e^, In BelreET der Musik wird gelobt, 
dass der fOraliicbe Componist alle musikalische Keantotss und 
Wbeanaeball beeHtt, die ein aelehea Werk erlbrdert nnd daea 
ihm ein ^!'sont^eree Talent fOr Melodie eigen Ist. D.ns Finale des 
cretsn Actes und die von Roger gesungene Romanze wurden 
nH groaeem BdMI amnenannen. In & Aete geBelen biabeano* 

dere ein atme Dt i^kttung geschriebener Cbor unct eine sehr schOne 
Arie von Victor gesungen. Ebenso wurde mit eatsebiedenelem 
BeHM daa Unela dee B^ Aeiet aut^nnen. Dia DarateHer 
PoKcr. Belone, Coulon, die Damen Lefon und Dussy ha- 
ben bei der AuffUmug sieh daa höchste Verdienst erworbeiL 
Aneelattung^ Ballet waren brIDant.- FOr Manila VMalaBtng war 
das Haus fast dtircfnve^; nuf üfriLiL-IIeiii Wege In Anspruch ge- 
nommen. Spatere Abende werden indess crkeonaa lassen, dass 
aoeh dee grtsaara PabUkUi die SebinMIan der Oper tt wdfo 
digcTj ver'.teM. Dlt Kaiser nnd alle höchsten nthordea waren 
bei der Aufführung vertreten. Croanler hat daa C o mnandenr* 
hrnnt dt« Gnb.-Slebri8ebea Ordens eriteHeai, Broy, dar Reglisenr, 

das Ritterkreuz, Potier utd DIctsch die fe'oldene Mcdaftlo. Kost- 
bare Ceechtake an Tabatleren, AnnbAodecn eto. sind an die fiaupl. 

. j 1^ d by Google 



3S6 



kOnsllcr verlisbeo worden; voo dem uolergcordaeten 
tit auf die M«aebiai«ten bip hnt Jeder 500 Fr. erhallea. 

'— Di« italienieche Oper ist, wie »choo fraber niitgelb«!!!, V* 
worden und zwnr mit Kossini s „Mokcs". Die Aurnabnif 
■r im Allgemeines kaiae gQoslige, «Ixr docb aueb nicht un- 
IflatUg. Theila moehle dies aefnen Grund aucb darin baben, daaa 
heut lu Tage nuf Hos.'^iai'gcho Musik sich oiohl mebr var> 
Andarerseils ist nicht zu leugnen, dass das |iwllt«i| dar 
llalieirfsi^Mn Oper io Paris einen alten guten Klang hut 
dM Heule mit dem Eheiuala in kcio«r Welse «iofii 
•nahUt. VOB iler g^eawdrligeu (ieaallacjbaft Mast alcb «agMii 
daaa das Orebeatar bedeutend verstürkt wordao und an Botta* 
slni ikh eines lOehtlgen Dirigenten erfreut. Oer Tenor Carrion 
bat Talent und StiuuBa, er singt ntit Auadruck und Wirme, ea 
Teblt aber d!« hOchala Spitia dea KOnstterlhuma. Er bebauplel 
bei der ge^enwfirligen Gesellscban Jcdi'nralLH i'ine bedeutende 
Stalle. Der Bariton Everardi ist unser iMkau^tar li^verard, im 
Parisar Gonservaterium gebildet. Ibni wird es an Erfolg oicbl 
fehlen. Der Itfoses wurde von Angelini gesiiiii;uii, dur eine sebfln* 
gliia Bassslimme besilil. Das ist dns mAnnlicbe Hauptpcr- 
)f. Von den Frauen stand im Vordergrunde Mad. Floren tiui, 
io Paria und andern SlAdten, wie in Amerika aeit 1^0 bekannt, 
ihre Norma bat ihr einen nicht unbedeutenden Ruf vcracbnOl. Sie 
ist immer noch sehr schön, passt aber nicht fOr die Rolie der 
JUin. Ibra Stimme, ebeoMls sehr klangvoll, wenn auch nichl 
gut ausgebildet, entbehrt der LeichliükeiL ihr erslea Aunrelen 
flUMbte voQ grosser Angst begleitet gewesen sein. Auf iwiaea 
Fall verdienia 8io eine solche KAIte, wie das sonst so galante 
Patiaer Publikum ihr zukommen liess. Ihr Auflrelan wurde mit 
dam entschiedensten Stillschweigen aufgenonuncn. (Es selieint 
demnach, als habe Sgra. FioreiitinI, seitdem sie Berlin verlaaaen, 
oJabta zugelernt.) Mad. Pozzi gcnOgte als Sinais. Di« gausa 
arMa Darstellung war befriedi^^ad, obwohl nicht von ba80i|^arar 
Bedeutung, und wenn es nicllt aoch ail4«n IM|IMB(| «M dlaCa> 
saliacbaft w«nig Glück ninchen. 

— Im Thidlre (Ut Bouffet-Pari$Un$ ist aio neues Kassenaiack 
„MadoMe PtfiUon" von Services und OETenbach erschienen, wel- 
ches, wie sich von selbst vjecstalit, nil dam glanieitdaten B«ir«ii 
aufgenommen wurde. 

— Die diesjabrlpe Sitzung der Aeadcnio 4m MlMNien Kaust« 
wurde mit einer vorlreOlichen Vorlesung von üßknjtt 41* 4*'U 
Andenken Oaslow's gewidmet war, erOlTnpl. 

— Zum Schrecken der Verehrer Vardji'« wird ilr. Caliado 
in der nflchsten Zeit kein« Werke, day gabttidiiiten Maestro an 
der Pariser Op<rr zur AuHahrung bringaa ictanan. Dar genaanbi 



Componial uni MtDO Varleger, dia CMttMar Eaawfiar. baban il» 
iieb durch Hiiissiara die Aidnthruag dar Oparn, deren Eiganthums- 
racbt slo haben, verbielaD laaaen. Varanlaaaung zu dieaam sali« 
wnen Verbot« liobeo die PrAlantioMn Verdi'a gageban. Deraclb« 
wollla seine Opern von durch ihn aelLst gewählten SAngern dar- 
gastallt haben uad verlangte fttr diaselben ao hohe Freliie. dnu 
#ir DIrtator Caluilo acinen WOnseban nkbt antapreoben konnte. 

— Abdai Kader bat bei sainam zweiten Baeaeli in der Pari, 
•ar Analailuog besondere die grosse Orgel von Mcrkiin liitereS' 
•bl; ar horchte auf das Spiel mit achweigaamer Aufmerkaankeit. 

— Am 2. gab im Hera'acfaen Concertsaal der KOtoer MAs* 
Mr-Q^aang-Vereiu sein „letztes'", aber glflckllcberweisa ooeh niebt 
aain HalieriaUiaa" Conoert vor einem zabiretchen Publikum, zna 
glWiMB Tbali MW Dc4itacbaa und Engllndern beatahend. Der 
woUvardiaola Baifall war sldrmiaeh zu oeBnea. „Faatlied" and 
„spaniacba Caazoaella" muaalan zweimal vorgetragen werden. 
Dar „Camaval vob Venedig**, Violio^olo, meiaterhaft ausgefahrt 
VBBTb. Plxls, bildale abeofalla eioeo der Glanzpunkte dieaea je« 
daa deutsche GvmQtb erqulakenden Abends. 

DBbllB. Sgra,Grisi und Sgra. Nanlier-Didiia falara hier 
ausserordentUeba Triumphe. Die L-elztera luiDg unftbarlrtflliefa in 
der „Lueretia" und Erstere in dar nSamitaniis*'. Ala dia KtMB^ 
iaciBBSB Baeb Scbluaa dar flpar aicb BMb Hnuae begaben, «ntr- 
dan aia voa ataar ublr«lehaa Maar m Ibrer Woboung bin b«> 
gleitet, die niabi «rfbM« SU mlba: JOmAt 6rMI Humb, Naa« 
lur-Didi«o!" 

New-Yerfc. HUa. Raabai iai «a Loaoat da« Taga«. Sia 

iat in „Adrienne", „Maria Stuart", „Horaea", „PbAdr«" auf^^otretas 
Va4 bat einaa baiapialloaan Eafnlg gababt IHt bi N*w>York ba- 
Oadlfeban Franzosen begrasalen aia nrfl der Nafsalliaiaa, aui wal- 
che ehrende Auazeioboung die berAhmta Künstlerin mit geiatvof' 
ktm Wflrtaa gtdanitt bat. Dnrab ala Gaaahanli v«n 1000 Delbm 
an dli Aiman vbb Noribllt aad Parismalh bat ala alab aadarwallig 
«baafalls in allgemeine Guost zu setzen gewu^st und eoinit ge> 
wanaan Spial. in Biinikatiasbar Basiabusg gkbt aa niobt vial 
Nettca von tntarassa. Dia Pvradl bat ibr AbBObMamaeart 
gegeben und man sieht sie mit Bedauern von hier scheiden. 
Di« «ndarwaitigan nrasUiaUwbaB Geanllaobailan der dautacban und 
flnaaiflaiseban ICOattlar afaid thfUg; .abar bbM aandBilMaa fiMg. 
Die Acfldemie der Musik wird ihre Saison an & 0«l0bar u Wtm . 
Dia MUgiiadar aiad dnfebwag ilaUanar. 

Malaga. Di« blar wttbaada Gbalara bat db DbrslaMBBgaa 
unterbrochen, da der Dircctor York eiitfloheD ist. Besonders ge- 
bliea hnU« dia AuÜtbrui« da« „iiigolatto" iiad des MTrovatora" 
ihmI aivar gaai «aniigliab Frl. Sfrlitr. 



: Quatav Beek. 



SomulMfid, n 20. October 

ibends 7 übr. 

Im Concertsaale des KOniglifheo Scliauspielbauses. 

SINFONIE - SOffi£E 



der 



zttm Besten ihre» Wittwen- und Wauen-Fmidt, 
1) Ottveriure zu „Ewyautba" von C M. v. Weber. 
% (Auf ■ i t tfcaba« lagabran) Uaviorconcert (G«duri voo taatbo- 



3) «Di« Waldaympba", Ottvartura von W. Sterodalc-BcouetL 

4) SialbDl« (G-dBi) vaa Mosart 

Tom 15. bi« ind. 19. Octtr. «. Iii dta 
fiMuNton von 9 — 1 nml .1 — 6 Vlir iriwi bttai 
KftnisK Hor-TNasfkiiiuidler Hrn. 0. Boek, 

JAgerfltrn^ise iVo. 12. die auf eingegangene 
Neldiiiigeii reservirteu BUIete in EmpfSuig 
ni nehmen. — lMb«r die bis 
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str. &. Stettin. Scbuizeostr. 340, uod Ali« Post 
Buch- und MusUtfaHndlun^eD des 
In- uod Aiulaodee. 



al pro PetU-Z«U«oder dwn R«iim V\tigt. 

» SßT. 



werdeu iiuter der Adresse: Rednctioa 
der Neuen Mlner MuitkMitiiiig durch 

Ed. Bot« h 6. iMk' 
. ia Berila 



Jihrlleh 9f nfr. \ mtt llll■lkiMml^ be«l«- 
HfrlbjilirlUli H lUy Ihb< Ii. iiBaa Znai«lM> 

riwKs SoheiD bnBirtrM w» 4 oder 3 Thlr. 
Ladenpreis (ur uonuenrtBnw Wslil ans 
dem Masik-VefUge v«B U. tot« it S. BMk. 



BMCMioore. — Bwtin. MialluL Rcwk — 



e e e n s 1 



II e B. 



Compositionen fQr Pianoforie. 

Stephen Ileller, Im WfilJe. SlcIis Ctinrnklorslücke. Op.66. 
Drei Hene. Leipzig, bei ßreilkopf tSi. Härtel. 
~ 5flia TamMI» ftmt kr PIim. Op. 81. Ufpiis, 

cl>ez Berlhold SenPT. 

Heller gehört zu deDjenigcn Componistcn für das I'inno, 
deren .Xrboiten eine besondere Aufiuerksamkcit boanspniclicD 
und verdienen. Sein sinniges Wesen, verbunden mit einer 
geislreicben Gediegenheit, seine Fähigkeit, dem Instrumente 
die besten Eigcnäclinden obzugewinncn, lassen sich in glei- 
cher Wci.so niis nilea seinen Arbeiten erkennen. Von den 
vorliegenden sechs CharaklerslücIcM nt «n jedes mehr oder 
veoig^r bedeutead. Sie hobeo w andern Arbeiten dea 
Componislen den 'Vorzug, dass sieh in ihnen die technischen 
Schwicrigkeifcn zum Ausdruck des Clinriil^kii.^lischcn und 
Pikanten, wie es sonst in seiner Art und Weise liegt, nicht 
liäufiri. Vieiraehr beonspnicben sie nur ein foiucs Gefütd 
ror den Vortrag und eina mSseig «usgebUdete Tecjioik, je- 
nes aber io hohem Grade. Das erste StOek kOimea wir 
gewisscrmaasson als Introduclion zu dem ganzen Waldleben, 
dos sich in diesen Bildern cntralten soll, ansehen. Man 
hört die Waldhörner iu ihren Terzen und Sexten, aber nur 
als Andeutung und Gnmdlaga IBr Gadankan« dia aich qiA- 
tar autAdtan werden. Im awdten Stflck rllsten aidi niersi 
die Jäger; dann geht es un poco meno mosso in glcich- 
mfissigem Trabe vorwärts, die Jagd ist im Gnnge. No. 3. 
introduzirt in einem cinleitandcB Satte eine berreutidelü JA- 
gerschaar, welche in einem jrf« eR*m«to ihr« Aukuaft ba- 
antwortet; der Hauptsatz fllbrl uns dann mitten in das btü- 
hende lustige Jngdrcvicr hinein. In No. 1. gtht's kreuz 
and quer durch den Wald, es entwickelt sicii ein Loben von 
aRn Seiten, aiHM Bambaat and GaacboaB, aoodkn MA 



kQnstlerisch, musikalisch mit Geschmnck und Beobachtungs- 
gabe, lai 5ten Stücke haben wir einen Ruhcpunkt. Wahr- 
schiinlich ist der Jagdzug rqich nusgcrallcn, ein FrQhstQck 
wird ainraoommea und es kommt zu einem anmuthigen 
Tema awgiAMn WaldbMza; grtiiie Ji g ar h ura c he bawegen 
sich anders im Tanze als der derbe n.iticr. sein Jagdhorn 
ist immer heraoszuhOren und «iisscidem hcsilzt er jederrfalte 
mehr Grazie. Ob mm in No. G. die Jagd forlgc.^^i'lzt wird, 
oder ob's in GchneUem Kitt nach Hause geht^ vermögen wir 
nicht amageban. Dberhaopt ist das, was wir hier gesa^ 
haben, ja ntir oine Aiifr.issutig und nichts mehr. Em 
Anderer küiinty dio gniize Bildergruppe auch noch fflr et- 
was anderes halten. Wir wollen mit unsiTcr Deutung nur 
anzeigen, dass die anziehende Gabe des Componisten uns 
gafiMaelt hat. Dier fipieier mSga haraasspielen, was wir 
herausgelesen haben, oder etwas anderes, Freude wird er 
on den Slflcken finden. Was nun die Tarantella anlangt, 
so sind iJie aiiJcru I'robcn dieser Gntfiinu' schon bekannt. 
Die vorliegende 5te gesellt sich su ihnen als ein Meister- 
stack des ^cistreiofaala« Hmnors and 4ar 



twm Jos. Kunkel, Sammhing ausgawihlier ^daislhnmiger 
Gasfinge Tür MiinniTslimmcn, tnoflchst für dia obaro Klas- 
sen höherer rchronstallen, Gymnasien, Scminarien, Real- 
und Gewerbschulen, sowie (är akademische und andara 
figaangWNlaa Iwi e i w ga gBb aBt Slallgarl, bei GOgeL 
Das ziemlich starke Gesang- oder Singcschulbach be- 
steht aus zwei Ablheilungon, von denen die erste Gos^nga 
MialiB fUnd, fia andac« aber geistliche Ge- 

Digiiiiaiü by LiOO^k 



338 



tSagß entbAlt. HiDsichtlioh der lektefn Ist ein confossio- 
neUer Gesichtepunkt nicht id's Auge gefasst worden, die Hai« 
lung vielmehr so allgemeio, dass das Buch in alten Schn- 
leo wird gebraucht worden können. Übrigens ist es zicni- 
lich ndtaltreich, es umtosst im Duodezrormat 4üS Seiten. 
Dln HaruMmidrai^ ist durchweg, soviel wir davon Kennt* 
niss genommen, einraoh, klar, nalörlicb und bietet einem 
einigermaassen geübten Chor keine zu grossen Schwierig» 
keilen. Verlrolen ^ bcr sind in der Sflnimlung die besten 
und bcknimtestcD Meister olter und ncocr Zeit: Mozart, Haydn, 
Rink, Kloin, Kreutzer, Weber, Reiebardt, Lindpaintner, Nä> 
goli, Schultz, der Herausgeber u. v. A. Für eme allgemeine 
Einführung in Schulen ober ist das Buch zu inhaltreich and 
zu theuor. Der Inhalt k mn nicht erschöpft, Mnürlics muss 
«osgeadikMeai werden. Für Sdmlbäcber ist Billigkeit noth- 
iiMid(B«Erftinlflni]Bii» tmm&m moliiibbtiiigraairUnliwB. 

litdwiEranz fftr deutsche Schulen* Eine Sammlung 
ein«, zwei- und dreistimmiger Ueder mit besonderer Do- 
rflckvobtigong der beliebttöleo Sangweiseo und einem An- 
hange: SebdReder zu vertdiiedenen Gdegenhdten nod 

vaterUndischo Lieder, herausgegeben von den Lehrern der 
GraEschaft Mansfcld. 2 Hefteb 4te und 2te verbesserte 
Auflage. Eisicbcn, bei Kuhnt 

Dieser Licderkrnnz ist ausIQbrlicb schon in unserer Zei- 
tnS beqtrocben worden. Wir Treuen um, dosB er «• tu 
einer «miten, resp. hierin Auikgo gebraoU Iwt und 
fehlen nicht, dies unsem L tM t n» die sich fOr das Gebiet 
interessireo, anzuzeigen. 0. Lange. 



HQsik-LiterAtnr. 

C. A. Andr^, Der Klavierbau in seiner Geschichte, seiner 
tedudtabo md niisilaKscfaaa Bedcutnog. Eine eriau- 

- tonde Dantellong, hervorgerufen durch die erste allge- 
meine deuUcho Industrie-Ausstellung zu MOnchcn. Zum 
Besten der MozarlsliltuDg. OlTenbach a. M. bei J. Andrö. 

Das Werkchen zerfsllt hl licr Abtheilungen. In der 
ersten wird cinlucs Hemerkcnswerlhes Tiber die MOnchener 
InduBlrio-lIälle in Bezug auf Klavier-lastruineate und Akustik 
gesagt. Sehr richl% wird hervorgehoben, dass das Instand- 
halten dieser Instrumente mit Schwierigkeiten verbunden sei, 
da sie nicht, wie viele Andere Ausstellungs^p'^enstAnde. duroli 
blosses Ab8taiiLi>j;i Jim Auge des Bescii.iurj'- zm «/iD-jL-fiideii 
BeurllieiluDg vorgestellt werden köniiltn, sondern vielmclir 
wolle tiierbci vorzugsweise auch der Gehörsinn prüfen, so- 
mit müsse sowohl Stimmung^ JMechanismus etc. dieser In- 
strumente im besten Zustande sein, nls anch die Lokalität 
zur Hl i I Tcussion die erfüitlerlicben Ii iii n haben, wie 

naiii minder, sollte dns Spiel der lustrumeiilu einem wirk- 
lichen Künstler anvertraut werden. So belobend nun der 
Mäochener Halle im Allgemeinen und auch in mancher Bo- 
zialuing im Besondern Erwähnung geschieht, so genfigle die- 
selbe doch nidit vollkommen in Anbetracht der Kl«vier-In- 
strumenlo. Die zweite Abtheilung giobt einen gcsciiicht- 
lieben Uebcrblick von den Tasten- Instrumenlen. Es wtrd 
bezielüich ihrer nach und noch gewordenen Vervollkomm- 
nung analog auf die Fortschritte der Tonkunst im Allge- 
meinen und auf die Verbesserung ; :i 1 i r Instrumente, als 
im unmittelbaren Zusammenhang slcliind, gewiesen; ferner 
dnigelegt, wie unsere Klavier -Instrumente anfangs dürftig 
cnt dem Monodiord entstanden, dann die verschiedenartig- 
stoQ VerbeMrungen erhielten, wobei die Namen der betref- 
fenden Erßndcr, oder auch der hierauf bctichlichcn einfluss- 
rr'i'-hslrn Münner, sowie die bedeutsameren frülier bestan- 
oenea vnd jeM bestehendau El«blicenn«nts ^nmA werden. 



Die 3. Abtheilung versucht vom mUikaliMlieo, IslhelisetieB 
und akustisdien Standpunkte aus die Notlnvendigkeit der 
gegenwärtigen Vervdwommnung dieser Instrumente uadi- 
zuw(»sen, wobei uns der ausgesprochene Norsclilag, den 
oboehin schon über Gebühr ausgedehnten Tonumfang nicht 
noch mehr erweitern in soUeo, vorzugsweise beaditenswerUi 
orscheiot. Die Klavierinstrumente sind ferner nach ihrer 
äusseren Form In Pianino, Fianu und Flügel klassificirt und 
der letzteren Sorte mit Recht der Voriug eingeräumt. Von 
höherem Interesse wäre diese Abtlieilung geworden, wenn 
auf eine detaiOiftare BeaehifRNiqg der vwsdiiedenen Mecha- 
nismen eingegangen worden würc; denn aus dem, wns (InrCb^r 
gesagt ist, kann der Unterschied der so oft in dieser 
thcilung erwähnten Wiener Mechnnik von dem des Stoss- 
zungeii-.Mechnnismus etc. nicht erkannt werden, während 
dnrch speciollcre Angabe der Mechanismen — ■ dem so iU8- 
sersl wichtigen Theile — ein nicht unhcdeiitnTiifr r \ orschnh 
für selbstständige Beurthdlung über WerLli uad l fiwerth 
dieser Instrumente gegeben worden wäre, wozu rreilich einige 
Zeicbmingen erforderlich gewesen. — In der 4. Abtheilung 
wird in Kürze der einzelnen Theile zum Klavierbnu erwähnt, 
die neuen in Wirklichkeit verbesserten Conslructionon be- 
rührt und nachgewiesen, dais die Moznrtflü gel den Kunsl- 
anfordorungen vollkommen entsprechen, wobei mim dem 
Herrn Verfasser die Gerechtigkeit zugestehen muss, dasis 
diese nähere Auseinandersetzung seiner Inslrumonle mit Be- 
ziehung fiuT die Münchcncr Ausstellung nirlit .-üif Ko«!en 
der l'roducto seiner Collegen gemacht wird, iiii Gegenlhcil, 
die wirklichen Verdienste der iotzlercn werden gebührend 
erwähnt. — Ob und wie weit die Preisrichter ganz unpar- 
teiisch gewesen, eder wie man Zwischen den ZeQen des 
Herrn Verfassers fast lesen tu ^^oHen bestimmt w crdefi möchte 

— üb sie EinnOsterungcii Utl.ur gescheuki, d.i „dem Mün- 
ebener Hof-Kla\ieriiincliur A. ßiber 8clbsfvtri(<mdcn von 
vorneherein der erste Preis zugedacht war", — kiinn liier 
nur erwähnt, nicht abor weiter kritisch untersudit worden. 

— Ob ober Preisvertheilungen nicht besser unterblieben, 
oder aber, im Folio man dieselben fHr unentbehrlich erach- 
ten sollte, die Instrumente ohne lirmn -Bezeichnung den 
Preisrichtern zu fiberweisen wären, älintich wio es mit fite- 
rariMhen Pretabeweriiwigen geschieht, sei hiermit einer reif- 
lichen Erw/igung empfohlen. — Unser L'rlbeil über die Bro- 
chürc möchte dann ctvvii dabin gestellt sein, dass dieselbe 
manches Interessante und Anregende zum weiteren Studium 
das instrumeotenbnucs enthält, jedoch wird dem Sai-likenner 
bl Betreff itae darin aufgenommenen Wisscnschafilicbon nichts 
Neues geboten. Dass der Ilrrr Verfasser seine Mozarl/lü- 
gcl in Schutz genommen, weil dicscllien in .München nicht 
die verdiente Beachtung erhielten, ist ihm cineslheils nicht 
tu verübeln, anderntheils hatten wir dieses ober ouch nicht 
fRr nOlhig erachtet, da dessen luslnimentc bereits beliebt 
bind und gesucht werden. — Dns I^ücluMii n ist in einem 
yuttn Style geschrieben, u.-is heftorzulaben ist, weil der 
Herr Verfasser bisher noch nicht nis Schriftsteller nufgelrc- 
ten — ; es ist ferner mit dem Bildnisse Alozarl's geschmückt, 
und der naiA Abzug der Kosten siob ergebende Cberschin» 
ist der hic^gcn .Mornrtstiriung zugcdaclit, 

Frankfurt a. M., im Üclobcr 18j5. Kunkel. 



R e r I i II. 
Masikallsciic Kevnc. 

Die KOniBÜ. Bttlme brachte in «*ergansener Woche dce 

,.Suiumcrnochtslroum", „Tel! ', 2 M.il ,,IiI()itii iiuus" und „Lu 
crczia Borgia". In letzterer Oper bieten dns Hauptiuterose «iie 
ParOiie dar Lucreiia durch Frlnl. Wagner und die des Uro- 
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Itad««a«r «1$ Htmog. FirluL Wagner ist, rechnen wir das 

Ensriiible von Sfinime, Erscheinung, droninlischcr Außassung 
«usöiimic», ctno ilcr grossartigsten Dnrslellcriuncn dieser P«r- 
thic, die CS vielleicht jo gegeben. Am Vollendotslen aber traten 
diese hervorrngendcri Eigenschnflcn liervor in den» borOlimlen 
Terzett. Herr RndMatior »(and der Künstlerin in Darstellung, 
luascrer Be[irri;cnlntion und gaaiingBcher AusfOhrung glOcklich 
sur Seite ; bei Wdtem mehr war diese Rolle ala die froheren 
Rollen geeignet, soia TaWot -io dto Vordergruod tu ala1bii,nmi 
»0 wurde Hiin auch der geiMito'AndMil an dw LMtaann de» 
BeiMla. 

Dnt «fcMtgfto irnnfkaHsthe EKtgnin der vergnogenen 

Woche ist die KrufTnung der Sinfonie - Soirrcn. Ks hnlle 
•ich der alte woblbekaoale Kreis von Zuhttrern cingefuodon, 
imd man tann nbM'iagen, daaa träte der imiiwr mehr aleh 
niisdehnendeii Kinbliriing v,TrUivi,|Ier musikalischer AulTühriingcn 
das Interesse IQr dieses älteste und berOhmteste musikaliscfae 
InaKbit ta Irgend tKH» Waise abganoimbea liltta. Saal, Var- 

sflal, Cflllerieen, Altos isf. volMintltL^- lirsrl^-t WchrA Ouver- 
türe zur „Euryanlhe" erölTaete die Reibe der vier Nummcra. 
Die AmlUfiiBV war «oHaodat- fm MMnlSD Orada md daa Wark 
klang, wie es goschricbon, «us einem Gusse. Als zweite Num- 
üMr war Beetbovea's &-«{Hr-CoiKert gewOhlt worden, deasen 
GhnrhfpMtUi Harr Rabart RadaOk« «iMiaoameif kaHe. HR 
demselbon Wtl das Inslilut mrs den Grenzen, die "s sich srit 
Jahren in BetrelT der zum Vortrage bestimmten Coinpoüitionen 
gesetzt Irat, heraus. Schoo Meodctasoha versuchte eine solche 
Abweichung und nniierte sich damit der Einnrhbing der Leip- 
liger Gewandhaus-Conccrto. Seine Ansictil i«nd damals Wiiler- 
spruoh, und tnoo kehrte dann 8p5tor wieder in dli SOgarea 
foenieo turOck. Was den Fall in Rede betrilTt, so worda 
das Concert mit eniachiedeaem Beirall anfgeoommeo, wie es die 
Compositioo als solche und deren Ausführung verdiente. Dies 
&-diKi>-GoMaK ist eioa dar geaMsUa SaiiOpl^ea, die wir von 
dam' g r t ssaB' 'MMster kaineii.' Haa ao kioiatsalla Vatwabug 
des Orchestf.Ts niil dem iSoIo-Inslnimenl, eine so liefe Durch- 
drioguog liaider fiieoieBls, eilte so geistvoUo Polj^phooie uad 
'rdlMilSB -gntadfr' EHtedn§ wanHtBl'tooU genauars Kenatnits. 

Ifr Rndocko Spielte seinen Part mit Kinsi M, f; Ist, grosser Ferlig- 
keil und vor' AUem ohne irgend wciabvn Beigesclimack moder- 
awr Vartr a g a a misa . ' DfrUodbaiat tanalsdla «dd agfasriarfgaCia- 
denz wurde rncislerhan r .tctitirt und im Ausdruck der graziösen 
Motive bfieb nichts zu w&oscbeo. Gsoz iMisooders scbflo ge- 
lang ^ar das MabdMM In iwaMaii TbaH, #»..«• ia-kniler 
Cnnliteno sich ergeht. Es folgle eine OuverlOre „die Wald- 
oympbe" von Storndato Bennet, eine CompoMliaii, die ibroni 
Ttitel entsprach, Ui<i|landtfaaalHi'acliaB Styl gaaehriabaik frtt 
ohne de.s.s<Mi Ifüln» t-i crpeirlten 'irvl "inf ''ewiasc Monotonif' 
in der Anweniiung des Inuien - hliyltitnu^i uichi verleugnen 
konnte« Deo Schluss endlich bildete Mozart's unvergleichlicho 
C-^ur-Sinfonie, ein Werk das über alles Lob erhaben ist, viel- 
leicht die grüsslo öchöpfung des genloUtcn Tüukünsllers. Kunst 
der musikalischen AusfQbrung, Mannigfaltigkeit der Formen, ur- 
sprfioglicb« und dabei DalQrUchste Erfindung gehen hier so Hand 
in Hand, wie ksutn in irgend einem andern dieser Richtung an- 
gehörenden Werke. So stellte sich denn der erste Abend der 
batOhmten Soireen als eio iebler Eiuweihuagsabaiid hin, reich 
tn den, waa er gab, and vaMendelio dena, waa er Irialela. Hrn. 
Kapelhnciäter TatilitrI vMl dar gAMa Kapalle maam fiiun 
uad Daakl 

bi dam Xrollaebaii Saale eaoemlWat ki dir vergangeom 
Woche die drei Gebr. Braasin aas Leqizig. Sie hniien sich 
im vergaogaMo Wkitar in ainaai kMasm IMaa biar schon 



arit BalMI btran lassen. Die drei Concerte, welche sie ga- 
ben, waren nicht ^nnderlich besucht. Ungünstige WUtenmg 
tut darau das ilinge verschuldet. Der ftltestc der drei BrQder, 
Louis Brnssin, etwa 16 Jahr alt, und der jQngste, Gerhard, 
sind Claderspieler. Jener bat sich schon so Manches von dem 
mod^eo Virtuosen in Vortrag und Haltung aogeeigcct, spielt 
aber etotelM Sachen, beaandwa Saloopiccen, recht gut; der 
«ndara acbamt Udaatvoller su aain und ist im Anschlag und 
Anffaaamig maMana aekr eorrecL D»^ Violiospieler, Leopold, 
hat cbenfalla ein enlKbieden mus&aliacbes Talent und bewährt 
dasselbe im Vortrage acbwiaij{^r Goocartai. Seine BogenfiQli» 
rang ist sicher, sein Ton sabr rein und "wohlktiogend, sdne 
Auffassung niusiknllsch. Allerdings ist den beiden begabten 
jOogstea BiQdero noch eine gewiaao Kiodliehkett in der Be» 
haadlmig ihfar loslrameala aigia. Dia irfriJkhan FlUgkailen 
aber sind gar nicht zu verkennen und ht 9mnB jfiilfnfnih eine 
Zukunft zu wOncheo. Obwohl sie in ikrab Cnugartao nur we- 
aiga Skifa«rar- halleM, snp de» BaHdl, daaaan aie aich arfranton, 
doch ein sehr Iau!cT. nnt! wir dürfen sagen, wohlverdienter« 

In der swetteu V orlesung Ober die Geschichta d» Mmdk 
<dan 18. d. M.) sUllfa dar Fkvbaaor Marx aekw PatfedeB*Eki. 
(heilung fest, die ebenso neu ist ala t!cn Kern der Sache 
trifft. Sie gnippiren sich mn die Entwickeiuog des ScbaUwe» 
nana» das Klangwasto^ der Mnaik ab Baigaba «nri Wart (der 
alten Griechen), der polyphonen Musik (entstanden in der Zeit 
der scholastischen Dieieklik und von Bach auf die vcrkiürleii 
Gipfel gelQbrt), der Indivtdualisirung der Musik im Orchester; 
und er wies nach, dass fip hcuto ilnr Pe-CMc trti vvcilcitcn Sinna 
dicneu müsse, wollte :>ie nicht iirc gclicü. Zu in SciJuss IQiirle 
er seine Zuhörer in kurz geschmiedeten, leuchtenden Worten 
auf deo Boden der Chinesen und Inder, den Wiegen der Musik 
in Ihrer Kindheit, um wahrachebilich das njchsle Mal dem rein 
MusikalLsotien dieser Periode sieh hinzugeben. 

Am 19. October land das iwaüa Goaeart des Ofcbestar» 
Vanhw alall. Es bmcMa uns die Shdbala No. 9. (J molij von 

Cude, das Klavier-Coitccrl (C-motl) von Moscheies, vorgetragen 
von Hrn. voA BQlow, eine Arie aus dem „Oedipos auf Kp- 
Ibmw** v«b Saecfatai, vorgetragen von Harra Ridi. Galbrao, 
„McMi'.sBtillo und glackliiiiij Fnh.'t"", nrilicl:! von Gülhe, Musik 
von BeeUipven, und die Ouvertüre zum „Tannbäuser" v<^ Rieb. 

.. Wagiierv dMgIrt reo Hm. von Bfliow. Dia lebanawailba Ebn 
richtung der Programmo enthebt uns der Nolhwendigkeit, uns 
durch das Allgemeine zu viel aufliallen zu lassen. Von deo . 
GoaVualUaoaB bRta Aa Saaddaraiilit Arla «nd Wngow^Oiivfr- 
ture der Zeit nach die beiden Angelpunkte; wagte Sacchini in 
jener oicbl der Stimmung des Momentes mehr zu opfere als 

. das RceitaUv, so daas dia .Alia mit ibrar gamUbUehaii, flöten- 
-i'i'i' pn f;iM)o die geringsten Falten unserer Stimmung wegstrich 
UQÜ tiic Imdcslo Welle unserer Erreguoger) glütlclc, so stürmt 
hier ein Anderer mit der Macht aller K hinge, den ControsUn 
jeglicher Art (iber das Wort hinweg auf die ihm im Sinne. Ua- 
gonde Idee los. Beide ernteten reichen Beifall, uns wallta ea 
aber bodfinken, als ruhten hier die Htlnde, wo sie dort begeistert 
an der Manifestation der Gesinnui^n ihrer EigenthOmar arbai» 
teten. Vor ollen ungelhellt war aber die Anerkennung der aas- 
gezeichneten AusfDhrung derTannhBuser-Ouverture. Die Mille zwi- 
sciwo beiden hielt Bcethovan's „Meeresatilta u. glQcfclicba Fahrt". 
Hr. Colbrnn hat «ine sehr weidieStbnma obneiadividaalislrendb 

Filhigkcil, er sin^t rein, corrcct und erzwingt sich unsere Sym- 

IMtbieen durch den Zauber seines iiianges. — Hr. v. BQlow 
bat aich b tweibrahar Thitigkcit gezeigt, als Spieler ainaa Mo- 

scheles'sclien Concertes und als Dirigent der Tanritirii-cr-Ouver- 
ture, und hatte in jeder den gerecbtastea Anspruch auf den ihm 

r 43* , 
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fiberraich zua4rüJiiaidflo B«iMI. Es gthütt eine wehiiinft cigw- 
thriniUcho Begabung dosa, jeMS ^janeoit io den alten, dwch- 
aicfatigeo, ofl tnebr graddaen als iribaHavoHoii Slyle so guu iii 
Stau des Comiioniaten apieleo tu kOoMO, wAkreod der gaoie 
ri!i>9cre Aiudruck bei der OirecÜOD der Oavertitfe ein Uftve rkug - 
^arcs Zeugniss fOr die ieiiren Syini>«lhie«n des Uusilera 
'Aliil. Wir kdnnen uicht schlieaaea, okie nur die unvcrkciiD* 
bnren Fortsclirille liiniuweiMii, welche das Orchester unier der 
80 sichern wie musikaliNbeo iMlung des Urn. J. Stero ge* 
mnchi bat Wir fldtca «ft poMT Bpning im frt|» ii hii 
CoDcerien «ntgcgen. 

Die Herren Alslekea, Tuozeclc and ii DIo gabn 
im Sanlo des englischen Hauses nm Freitag eine sehr besuchte 
Soif^e. Die Leistungen derselbea liaUea sich des lebfaaiiialM 
Beifalls xu ori^uen, so wie Bodi rfb ChBao^vorittge dtii ifati« 
nademacbor und der Frau RadeRiacher-Tucieck. 

Herr Colbru« .mn Vmis ^ «n Soiwlig äne Maliote 
im Saale des eagliaebea li w m n vor einem uhMdwn gewIhHeo 
Publikon. Der Stöger, den wir bereits in einem Stern'schen 
Concerle Mrtaii, bMilil «toe vortOgücfi adita» Basastimme, 
gnte ScMe nad dorn «dbo Vortrag, dalwr ar 4lef Bbamn 
reichen Doifalla sich zu erfreuen hnlto. Untcrslilizl wurde die 
Matioie durch d«o VieUs-VirtuoMB Harro Co n ca rt meiat e r Laub, 
weleher di» Cbäknmt ^on Batt tntw lldeliiito ioltoaial 'Vor» 
tnig; wir dMeo ihn den grussten, jetzt Icbondca KünsÜcm auf 
teioem loslniiiHata bei. Harr v. ÄAlo w trug inier Aodetm 
«ie Unfseln BaulMte Itf ^wi Wwliwlhiiwwhwi <tw ,fio^ 
moronchtstrnum« in xoHmkMm W«Im wM im tn J M pJ w i 
Beifall dar ZuhOrer vor. 

Da» 1>i«gramin tler Man UMgMkeD Slaf«iii«-S«lria 
am Montup oiilliiLK: Omcrtöro zu „Amiide", Sioronie A-motl 
voo Meodefaufofaa, OuvertOre su „Lodolafca", Sintooia C-Air von 
Baefboven. IM 'towO gBiteB liatshwigen diiaw Orebaalen atwl 
gcnOß:end anerkannl u. bewahrten sieben diesem Abend wiederum. 

Der beriUuBto SAnger Hr. Qugliaiiai, deeaen io diesen 
flfialUb adiM 'BkwAMnMg gaaahalkt gab an Mootag hn KmH- 

schcn Königssaale ein ( iicerL Er tru-; ciin Arle \ n Verdi, 
zwd Cansooan and die Uarttonr^Cavabne aus der „Nactilwand' 
tarin «brMMHg var. Hader gOnittg in bauitfwileB ainil die 
Leislnrigcn des Hrn. Rudcr^-d nrff und dessen Kn|iollc. 

Noch haben wir einer Matinee su erwfihnen, wddw am 
Vairtag h dsM Mvm im Hatni Prat Wiehnnun ataMtod, 
QOi ehicni ^rüsscrn Kreis von Zuliürcru ctno nusgezetchnclc 
SlageHa ans Hooi, FrluL Pjirisotti, bekannt su nachen. 
Dlaadlk» iai «hw nit alnar in derlMianiidiaB flebala geMdaleii 
voBtftnenJcTi Mlstimmp dc-n! fr Silngcrin. Sie snng die Arie 
„Imcm «A m liiatu/o" von iläiuiel, eine fOr Mario so ,,Lucreaia 
Baigta*' gaaabiiabaMCmlbiaiMdsmiiUUaDiacbeUadM'. Wir 
hotten zur groasen Freude auch Gdegenhcit, mabrere gelui^enc 
Com|*osttionen des taleolvollea Con^olsteo Uerm Wichmann 
tu hOren. 

Wegen Mangel an Raum mussto die Rcsprechtmg des Ora- 
toriums „Das Wort ies Herta" unterbleiben und wird in nach* 
ilar MMMr arfcüM. D. H. 



NaehrieliteB. 

Btriin. Carl Formes, der sieh in WladbadM mA 
dort Iii« Rader branehl, wird nächstens hier gostiren. 

— Dar Ober dia Hawes G. Brendus, Dofour & Os Hr. Gemmy 
BraafdM» tat hieralaBatmabB. 



— Herr Alfred Ja eil, berahmt sowohl als Componist wie 
als Virtuos, ist bter angalUMBmaa und werden wir Gelegenheit 
haben. Ihn an nlabatan Hittwoeh In einem Concerte zu Laren. 

— Dio 2. SiDfonie-Soirae der KAalgl. Kapelle wird am 27. d. M. 
atatiQndeo. DiaSiagaeadania wird am I.November „Ukib" vooLAwa 
lar Aiiflnbrnog brlsgan. An % November Andel das Sie Goneert 
des Orobe»ler>Verelos statt. Am 3. November das t. Cooeert der 
Fra« Clara Sehanann, am 8. Novambar aEUas" von Maodala- 
aobn dofdi den Slan^sebaa Gaaaagivarabi. 

— Ein Tbeil des KOnigl. Domebon bagiebt sieb. In Folge 
einer Einladung, morgen nach Hanbarg, an sun Bastaa im 
dartlgen Ottatav-Adolph-Varrina iwal Conearia «i gaben. 

— Die Berliner .Sing • Acadomie wird io eioem im Janw 
atattfindeBdeo Extra > Coocerta ein oausi Werk von EniJ Na«- 
naan: „Dia ZersUruag Jennaleo» dareb Tilns^', Test voa Bi. 
Schaller, zur AulTahruag bringen. Die CAnlAte bebandelt densel- 
ben Stoff wie iLaulbaeh's gleichnamiges Bild in nauaa Be r llaar 
Hmwin VBd wM ia Draadaa und an Miwtai«baiiMb nr AolDb- 
mag vorbereitet. Ausserdem wird Emil Nsumann's Oratorium: 
tfiMttm im FrtedaMbato", in vatigafi Jabra tun aratea Hak 
laLradaa urter daa€onpq«lBlM «Igaaar.DlriatlnB iaJBaiiffwBBB 
gegeben , daselbst Weibnaehten unlar liaüfBt'a LaÜnig tOr 
abanualigM A u OBhnwi g gaiaagia. 

Wtmam, <Mbr. Daa «Ma dar Yan ICafiallaMlailrXoaamaly 
alljAbrIich veranstalteten grossen Sympbonien-Cooeerte, wo- 
nit hier dia dia^ihriga ConaaHMüat ia wtrdipv Waiae das 16. 
«r8dtoat wirda, baita -wladaron ala labbwlabaa nad gawihMaa 
Publikum versammelt, trotzdem von der TbeaterdirecliOD — aus 
welehen Grttodca, bMba dabtageeialU — an damselhen Tage 
fataMn Mr g ea r abalieh «baalerlMea Dhaalag^ atea Oparairanlet. 
lang angesetzt worden wi>r Zur .^offttliruog kamou u, a. 

Wcber'e „hihalmnrnrtnrn". Ouverlore zu erdisaad. Körles" von 
S^nOdl aad dia J.dbr*S]rmpbaala raa tt aa i ba v aa. vaa dai«» Aaa- 
(Dhrung die „Ostjeeieituai? bemerkt, Jü" sie so nielslerb .ft vor- 
getragen wurde, wie an hiesigam Orte vieileiobt ttoob oie «iae 
UwBeba GonpeaiiloB. 

Breslan. lu ..llflns Heiüni;" h,=in<^ Ifrrr Riep; er dir? Tittl- 
roUe mit aohOnem Aosdnick and maaaevolt. Wir ualerstreieb«« 
daa letztere War«, wetf dia naaaarariiiK Balbn» daraa aUb Hw 

Rlegcr seit einiger Zeit beAelasigt. ein Fortaofaritt von wahrhaft 
kOnstleriscber Bsdeiilttag iat, aio Fortaabritt, den wir. offen ge- 
afaadea, gar oiebl mabr «mBrial bdhaa, aad der dia aabtaea 
Leistungen dieses Silngers In nicht geringem M/i t !i> rvcrflc^p^ 
musa, Mad. Haxemilian saiehiiete aicb als Anna et>eii eowolii 
darA Gesang nad Spiel aas, wla ddnb dia aaibrilaba O p r nbia 

der Prnsp, die Tie k inn'lich einen Stein des .Ansfosses für die mel- 
aten Stagerianea abgiebt. Nur daran mOebtan wir Frau Maxi* 
nlliaa «f aaara, dia babaa TOaa' arit aiaiaa nnbr Vnalabt an ba> 
handefai und pie nirht gewaltaam heranszustoasen, daas die An. 
strengueg auffaiicod bemarkhar wir^ In allen (äwigeo- verdient 
dia liaMang dia vaBala AaeHtattBaag, als bamaalBab aad abga* 
randet in allen Thcilcn. \'or!ri'fnich nnli:r=iüiit wurde die Sin- 
gcria durah Barm tiein rieb, der den Kourad vorzugsweise ia 
daa DaailaB nii Aana tor aeblinea<CUllaBg biaabla. P ri a i s l a 

Sebrflder führtn iVw Pnrlhio der KCnidn in joder Bcikhung pani 
tadellos durch, und nicht minder war Herr Frey als Stephan an 
a*an flaln. BrgMaUab «rliMa aedHdi nitb Han Woblbriiak 
als Sebnelder unfJ tler msf dem Zellcl ni( h< t;frinnnto Bläser im 
Marsah daa 2. Actes. Mad. UaKimliien nad dio ijerren Ricgtr und 
IMarlab wardaa dnraih BaMhll aad Harvoiraf «mgaselabBal. Dw 
Haus war missig be-sucbl. Th. Bari. 

— In Vorbereitung: „Nleholungan" von Dorn. 
■riM, SOk OoMbar. iar fitlMar MnOttMaia btaaMa m 
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18. d. H. lur Nachfaicf des GcburUUgaa uomts «IlgalicbUn KO- 
Diga H«adelftsohn*s lief crgreireitdM Werk „Altwlia" im •ionig 
MhOa geachmackton 8Ait* im Sduwt^albrases zur AulIiltiruBg. 
Die fecilich* VtBMtoawing, wie in fvm MMm Iliwil(4if««li>r 
Ketsch au mll fitmnderni Ficisa« «IttttllAlta W«lk hMlMl «iot 
wirkliche l'eberfülluog des Saales tm Folg«. Zur featllebea B** 
liitliiiaB «cOffoele L0we'« Mtnmf*» nym**, «ob uommi waU- 
gtbddkten OiMogverelM «ofi TraffielMto ansgcfahrt, du Comtrt. 
Herr v. Milde «us Woiatar, ala OpernsAnger der Grosilietzogl. 
BAiu« bier «llyiiMi« gawhiUt und rtlmilidist b«kaiiiU, baUa^ie 
Da«lafliall(Mi fiberaonmao md bawlssliB gantas Vortrag«^ valar* 
staut voo seluein iirjlfli^cn und dAbei doch wohlÜuieodeD Or- 
gana aiaa wirkikb kOostleri^cbc {U)di)ng. Frau v. Mi Ms «QBg 
db «fslB Soprao^ila all ela^r galajlgiMi AnJhaauag; w(a man 
fiie von dieser KOnslIeriii mit Reebl erwarten fcocntr, uckI L;ab 
dem Gaueo eine aiHgasaidwata paaUaeba FMwog. Di« aB^cro 
«nftlMwB Soli waito «ob «rt gaaa b i ill wi MattaaflOBaa bi«v 

aus!;rfOhjt, so dflss die AufTOhrung, dn mich der Ch r. seinen 
aUeo ßubm bewAbreod, «icb nacb allso SvUea biu aoasejchoale 
•taa- iaakt wMgal— g iea .gaoaaiil waidaB Innalak - ' 

^aRdcbnrfr Hic Winterenison wurde niU der Oper »der 
BarUer voo Sevilla" erCHuel. Diesem folglea „die H^gaeolM«" 
—d nii»t FtHartMi'* fclt JaW. 

Ponen. Als OraOn in „Flgnro's HocbieU" wur lc Fra« v.Romanl 
•rwarut, als das Publikum ia JCeontnias jeaeUi ,uurde^ daaa «la 
Katacrfa da im AaArelca «wAiDdipa md Aa« llav«li-W«nMa 

deren Pnrthie eiligst öbwnt>niinen hnhr:. Le1i(ere endediqte si«h 
ihrer Aufgalbe mit vieler itravour. iiir würdig zur belle sUsd 
Am Ptniau ala Susann«, durcb Friaebo nod Reiabait dar flKiaMM 
bervorrag«Dd. Amsb ibr Spiel war scbulkbAn Anziehend. 
Sehr lu loben war die t<«istiing dir Frau Grevenberg l'age 
Cbeniliio. Von den DameD-Perthieeo babeo wir noob FrAuMn 
S«bnelder «la Mfbeba^.iiii «awAluian. wateba wagw Ibras fri- 
aebaa Gaaaiisn Lok «arttoal fign« war: fe«l Hm. Jlaberg in 
sehr guten Uanden; gcdbter Gesang and leichtes S|mcI. Den Gra- 
fs» Mag 9t» Feraai) gnwaadt »ad alaber} d«n BMÜto Jutta 
9r. QmMbarg «nd trag das LM von dar Caeltht«! a aapto 

■«bend vnr. Tb. Iloriz. 

lUatgabcrg. Fraw.J'aim-i>paU«r bat ala Liuretia Borgte 
•IB CMaplil «nf dtf UtdgNi IWhM nft awaarardaallteb MI* 
InDtcai Infolge begonnen. 

Donsig. Di« AnflObruag voa Meyerfaeer« Jftvf^tX* iteUte 
dar iwimi Dboolloa. lüm JUgiaBlllgaa langnka v»b BattUguig 
üiiil uiri itm besten Willen, das PuMil^uni xu befriedigen, aas, 
Es geseJlie sieb in der lobaaawaitbca artuiUsahMi Baantanag dar 
Opar aooli aiaoMBa, gadiagiao AnaoMtaag darSoaaarlcJNolab« 
namantlich den Kr6nunp;azn:^ durch den Glani der CewAnder, der 
fabaon u. a. w., Aberbaupl durcb geaohmockvolle Anordnung 
aad aialarfMk« Qu^pifaBgm alaiai piinlMfgaa, aalwa ainia uB 
Schauspiel machte. Von gulem EOtekt war auch des Hrn. Witle's 
«llgotbiacber Saal als Vorbail« tiir lürcbe, sowie die Seeoarie 
aad Ei|lMi«B ba iNlaa Ante.: Hb L'ArrMgo «andkal la ddf 

pelfer Ei;:pri?chnn etnfn KrjrriT fler .Mifirkenoung: al? Dircelor und 
ala Regii^seur. Lr wurde ihiu, in gcreobter WArdi^uag seiner 
rd>aiHf^TT £estr«bung«ni dnreb abreoden Hsrromr aasli Jaaa* 
digung der Oper zu TbeiL Frau Schiuldl'KeLlt>i-r^ Ifistu ihre 
scb wiertge Aufgabe als Fidee inm Bewtindero gut. bri.iioiianü 
bnebto dift aramlg dankbare, aVdMIiaob scbwierige Rolle der 
Bsrtba lUr Geltang. Sehr eingesangao seigtcn sich lieide Dornen 
in den Duetts, dareo Gadsnzen mit saliner Chereinstimmung und 
Fricision aaagelttbrt wurdao. Herr Horfmano war aio« impo. 
aanls PersOoliebbeit als Jobann von Layden. in der Declamation 
vwniaal« nm die oMbiga AbaUiftipg von LloM «od^haUao und 



•in« weebsaiade Fürbung des Ton;. Audi wurden rüe An?prf5c)io 
suf vollkommene Reinbeil des Cv^onges uictic unmer erbUlt. 
Die hr&ftigen, gebUdcteo BIsbc der Herren Schmidt uodUs- 
••i OI*UUfMB wid Zaebariss) gersicbtea der Oper im ElitzebieD, 
talB An EBMoiblo aum basondern Scbniiek. Das weiche Organ 
des Hrn. Prelingsr^Jonas) alt ObersttiM» War dem Fnndamant 
diopar BAiH aiabl gaa* gmraDbun. Hr. Meyer (Obartbal) konnte 
oieh dam Int durcbweg tu alark beglaitenden Ozchaete gag^o- 
Ober nicht recht gcitoud maehen, obgleicb der routinirte ^tnger 
okbt SU «rkeanao war. Di« GbAoi vardiaaaa «iadar grosses Lob. 
Aaaaar Hrn. Blatod Goni« nNam Idar aaok dar iUltge Eifer des 
Chordircolorä, Hrn. Thyssen, rOhmlichst henorgehoban werden. 
Oiir.Bpdow« im drlUaa Aat» von Frl. Ida Ii und Hro.Ani«iagar 
IqmfUifflig -aad gawili laqgiAlMl. «tu« atab gtoaara BaHUL 
Frau Scbaidl«1UAMg and Hnr .llalhMMW wutden wiedetboK 
ganifin. Tb. Boris. 

WrHta Borr Miaolor Kollar iaaMditigi hier OiMra «rat 

dann xu g'lien, v,-enn dns neu cngaglrlo Si'n^fT - PiT^onn! , dn- 
aieb gagenw&rltg in Glogsu iwOpdat, vOllig eingespielt sein wird. 

li awaai l ia r al gi Itar Jtotdalara" wm MajiaifeMr wtardO «m 
12. October zum irstenMala aufgefilbrl und rtUher 2weiMnl wie- 
derbQlt. War der BpiCsU boi dnr crstan AufiObruagf iMnUdi k^rg, 
a» aMgarl» ainh daiMlIa jbal.4M falgaadaa» aad «a Uaal akh 
annehmen, dass di« Oper noeh manebe Wiederholung erleben 
wird, weqn sie sieb «Heb aiabt ao aInbOrgert, als M«yerb«er's 
Wfc a ia M ida t atwar l M. mn^AwaMlaaB Hv.brlUiaf; CkL Slatk 
als c«tt!»rinn und Herr BOlta» «iR ltaall««lti varlralllali» das 
l^usenibio selir eXiSOt 

- Am 19, OtMiar gab die HerxogL HoftapaBi Ov-dfelUat 
Symphonion-Conoert sum Beaten der Bcrliotstifttug, unter Leilun<' 
von Fr. Lis£l. Wir bflrlcn darin die Ouvertüre xa „Beneveuulu 
CeiUui" von B«rlioi, LitolfTs 4.Concerlo symphouiiiuo für Piano- 
forte und Orc bester aad Liatl'a sympbooiscbe Dicbttugen „Of 
pheus" und „PHnaalhonai*'. la der grossarlig^a Onvartora von 
Berliox begrOssen wir ein uns schon frflbor lieb geworden«« Hai- 
«larwarfcj — atbr gaspaant dMaur,.iiisst sls Orebsatar-<]oiBpaaiat 
kanaaa ta lawa. nonlan wfr laaabien sympbwilwiiaa PC efc l BB. 

gen elieuso poetisch un i ;-'ij!«(rcieb au^efsssle als auch durch 
di« laBTumentiniDg b0«bst wir ItssoM ToagobUdo bswuodarn. Auf 
das FohUkaai atkiaa «Orpkoai" d»n g^oaaiea Btadraek raan* 
eben, wibreod die Musiker dem „Pro iittfM us" n \'l rzuf; geben. 
In Anb«tr«cbl dar Sabwiorigkaitan, welche «11« dies« Con^osUio- 
aaa Ualea. ^MNIcaan dto «orlranMaa Utriaagaa dar Bolkapall« 
die vollste Anerkfnniinc: — Einen grossen Gcouss gcwnhrii- un- 
aar LitoUT dureb den Vortrag sAlnes Goaoerta«. Naebdem er sait 
alaar Baiita vaaiakif» Mar «nr In Mv«Uttkal».i«^plill jtalli^ 
Un\ er tum ersten Male wiadar gülwitllafc anf aad warda Mit 
iüilbusiasiaus aufgeaonunan. . 

WalaMw, Dia ftabaa aa MagwMar'a MBagaaMiaa" ^liakM 

hier begonnaiv and di« AnflOhninfr t^rr fi^r tin? norh aMMlOpar 
sl«lit ustsr Leitung Liatt's nächyteoH zu crwuricu. 

- ranial Bai Cari Lackbsrdt ersebcint niebsteas mit al- 
leini-rm Vvr!«L-'!rcchi • J I Rott, Fantasie, Bnllel und Lindler 
aus de«scu mit so reichem Beifall aufgenotniiieuun Oper „der 
Unbekannt«" fOr das Pianoforlo «igericblet von demselben. 

Dresden. Die b«rQbni4« 6Aog«rin Fran Sopbi« FArator bat 
itircn Wohusili in Dresden genommen und wird voo hier aaa 
grossere Konstreisen unternebmen. In ihrer B«bausHag find«n 
miiaikoiisch« Unterbsltungen statt, wslebe augieleb fremden Kfflaal' 
INI EinfObruDg ihrer Talent« bei dam kuaalalanigan fNMI> 
kim tji'jneo; «in neu gebauter, grosasf, alilniillaaii tarliallkillir 
HuaJksAsl begOostigt die VeranalallBflgBBi 

Lalpaig. YMk Uer lobraibt naa: Dar fiMl W ala Looal 
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geooaniea «ortko, w«(ehw pm UMMlsUcti Mr «i« wir 
meioen «Ii« Paulioerklrebe; dfaM IM dlNr RIaildteUctt, MWte 
ihrer treffliobtn Akudik nach tu geistlichen NuslkaufnUiningen 
«ar alko gM<gML Uni dMh iit M in DMonr und d ib mIw Ztü 
«tatr woUManitw JrtcbMii iibm' ■ilefel%aii^PMIItel von lllg»- 
rislan im academiüchen Seoate gelungen, einen Bcschluss durcti- 
auMtsMi, wonaeb i\o Kirohe Uaftighiii uBoachUsiig den Kircheu- 
GomwtMi, wt» afo ■llJUirlieli Mr dm OrcbMiw». WHMr«!»- «od 
Waisen-Fond vcrflnstjiltet wurden, verschlossen bleiben scul Dir? 
Saab« ist ouniuebr so entschledca, dasa kein Wider- oder &iu> 
•pnieb OMbr nOBlicfi Ist, iwm vor «tw« t4 Tagen lial daa'IH' 

recfori'im ii jii r Hi ni i^rle die hetrefTcndcn Gerüste fOr die HÄtfle 
Ihres Weribeti verauctioolreb mOasen, waa ein Zeichen ist, dasa 
«In aadi akkt «tanni dl» Hdhng bM^ In dar »tanft dte Mr* 
che wieder zu gewinnen. Und dns Ist dasselbe Leipilg, das durch 
Baeb gross geworden ist in der Aeblung der Wall, und das nun 
kalB LoMd mOtt tut,- «a WnriM daMdben HaMan wflrdig ni 
Onhdr zu bringen. 

— Aobnga teU starb hier die seit Ende vorigen Jahres an 
mtMU Opar «agagirtn Btagarfai WA Awulkn W*agBert-Mtor 
in Prag, In der Btnthe der Jahro ond intnitten ihrer mit GIflek nn- 
getretenen und guiem Erfolg rortgeeettleu Laufbahn. a. D. U. 'l. 

— Am 4. Oclober erscMan amfa ao anserm MhmnAff» 
lonte Meyerbeer's „Nordstern" tum ergUn Mnie. Wenn %vlr nach 
nicht glauben, dAss diese Oper hier, wie 2. ü. in Aaistcrdaiu mit 
dar Fnn v. Merra tto Knlbtrin«, eloiga iwanzig Maie in einer 
Snitoo rar Auirabntng kommen wird, ao dQrfen wir doch im 
Gauen n!t der Ausltlbrung der meisten ParlUeen tofrieden seia 
und gilt dies nnmentiicb von Herrn Behr, FrAuI. Barle I, Frao 
Biohtar, Harra Sabnelder, Barm Braaaln, Fraa Ginihar- 
Baehmnan nad Herrn Mnek. Dia merkbaren LIngea der Opfer 
waren bei den bis jetzt stattgehabten, leider nicht aehr besuchten 
Wledarbolangen bosaiUgU Eiaielna Nunuuaru wurden recht leb- 
haft attl^nanMMB und PrlnL Bari« Mit Um. BAr gnrnfca. Ola 
AuASlatlung wnr schön, wenn nuch hin.sichlliob der Slalislerie 
etw^s zu sohwacb rerlrelen. Ganz besondere Aasteichaung ver- 
disMa dl» «»Ma Dteoralioaeate 1.- A»l: Dorf la PlaMaad, Im 
2. Act: RuMisches Lager, im 3. Act: Saal Im Kaiserlichen Winter- 
palaat ui Petersburg, welche vom Uofthealer-ltMehiaenmeiater 
Hia. Gari Brande ni 4um Bor4>»eorallaniaMln' üra. Sdbvad- 
Icr in Dnrmstadt geliefert wurdet]. Beide in ihren nehMn IrMT- 
licbe KOostler wobaleu der ersten AuflObraag bei. 

— lB'1.0»w«ndliaWiC»n»ctt-wMN.WlaBl»wakiiipMien. 
Maadicn. Ein halbes Otitrcnd Wledcrholtinsen des „Tnnn- 

bAuser" zeigt, dasa diese mit pr« uod ctmtra oft iMfpfoebeae Oper 
im bieaigan Kepertoir sieb hehalsoh BMett' Urlaab oder Unptss» 
liclikeit gaben die Vcranlnssung, dass In einigen Rollen ein Wech- 
sel der Repräsentation ciulrat. Das Publil(um hnt den Vorlhcii 
des \ergleiohens dabei. In „Ciaar ond Zimniermano* ergAtite 
Hr. SigKBOrienMiater), MUtackte Herr Kindermann (Czanr) 
nad etfreniea beoonderaFraa Diez (Marie) und Hr. Young {(tm- 
sOalaoher Geaandter). Letztgenannter, der hier an Kraß, Kunat« 
g» »» h a i » ek and Ceaangabiidung wesentlich gewonnen bat, war 
als Prapiiet in Spiel nnd Gesang Tortrefliieb und erhielt in dieser 
mit gewohnter Besetzung gegebenen Oper sammt Frau Behrend 
(Fides) dieselben BeiCallo» nad He t o on nlhehi e a, wla ala Oaaaaro» 
den er in „LoereHa*' <F1ratt telHwd) all lilareiiMBdar VMooKlII 
sang. Als Mnsaniello erfreute sich Hr. Auerbach gebührender 
Aaezkeaaung und Auaseicbnang. FrL Laell» Graba bewMrl» 
auab «ba» 41a MMfat d»rRed» «od de» Gesänge» kio«4M«li 
Diisch-plnstisebe Darstelluti.; iI« r Stummen »ich als dramatiaebe 
Kuoslmeisterio. Eine oosgeseiohnele Leislaog jsl aneb ikf» Yali«. 

— Naabahw-MabMhMlJMMUiMMMiirMnM» 



t•^lntendant Hr. Dr. Dlngelstedt wi»der hier elogalroCrea ond 
hat die GesehARe der Intendant wieder tbemomihen. Hierdurch 
ist die Nachricht, welche einige LooalbiMter so wie Organe der 
UHrammitanen Ober seiaea BOeUrilt tarbfattot kallao, lliatskeh» 
Heb widerlegt. Ein Jeder walir»1Cmntkaini»r'wifie tfmtfc« dii» 

Streben, welches Dingclatcdt bei der \vOrdigon Fflhrung selnea 
sebwierigaa Amtes beseelt, su sobUsea. Unbekflnunert ua di» 
bei «o manehea «äderen IMhnc« iiertsbiMadett 4lebrloeh», blll 

er c rits ersten Crundsalt fest, die BOhne in dem Sinne der er- 
sten Kunstnnslalt des Landes zn leiten. Von Selten de» HoflM 
' ladet' er diibel -dl* grMile TbenneliiDe. 

IlaBrlf)^t r Rinnr üljrr dif- Irtzleü OperOvorslelluDgcn 
Bwiebt erslaite, tnusa ich erst einer Sotree Siaticaie gedenken, 
■ WiMII äKt geidaU flaalil flehP-A; faell Mar earaaalaHato, md 
die durch Gediegenheit dos Programms und vorzfigiicbe Durch- 
Hbruag sAumtUeber Pleceo ein allgemeinee Slanneo und enttni» 
■lai Wu i i a MMlabaiaMgaagaa dea kaaahriiudgbn, B*^Bd«tan Fto- 
blllkUms erregt hat. Die seltenen Attszeiehnungen ond glUnten* 
den Anerkennungen, welebe den grossartigen und bewuodemnge- 

treten tu Theil geworden slm^. steigerten "^ch nn diesem Abend 
Im erhöhten Meaase, und die jubehiden Triunipiie, die Hr. A. Jaell 
f l t u agM» alnd gewiss die glänzendsten Beweise, dass dem wah- 
ren Talent und der GenKnlifnt Qberall der blähende Lorbuer ge- 
reicht wird. Halte der Kaosiler schon in seinem ersten Auflre- 
teo bewAhrt, dass sein elegantes Spiel, eeine rabelbarie t(»chnif»ka 
Fertigkeit, die Krad und FOlle des Tones, »eileae RspidiUl. g«- 
Bohmaekvoller Vortrag, der vom achArfMen bi» aum leisesten Aus* 
draek den reinen Stempel der Volleadsng an sieh trug, dass er 
•Iner dar «miea Balaaaftelcr «ei. und duro h aae Maen Bhwloo 
s« soheaen bebe, so »rwlee er aleb Jeltt anetr AurdeM Fleld» dbr 
Idassischen Uustli jiI'» sirnMcmltT SN rci am Himmel der Kunst- 
weit Hoher Geist und tiefes VentAndoisa, ein edles, solides Stre- 
ban «ad «adaenl» MMlhnaball loasMelen wdMnead ana al* 

Itn Lcistunutii. uod ergriilkn und t esetiten dio Herzen aller Zu- 
bOrer. Herr iaeli spielte: (kosses Trio, Op. 2$. von Rnbhuleio, 
'nnlaiaiiM^tan-aaaem lUaiawnMiiMMli LiAd««fS«d'ltd%ipal 
unter der bcirff!Ii'-';tin Anorkcunung; femer trug er «PrÄladtum" 
und „Scherz«'' vou Oiopio. „Fuge" «on Beeb ind 3 Pleeen eige- 
OaMpaeMon« JBwMMle^. «CMmI d« BüMibeilf^ ana Wi«> 

nor's „TanuhSuser"' (Trinorripfioiil und ,,Serpoflde" vor, uad alle 
MuailislAeke erzieltca die nachhaitigsle Wirkung. Ate Glanzpunkt 
dar laatan BaMa niesen wir jedoi^ dl» Dofahübruag der iaia* 
Ihoven'sehen Sonate A-dtir bezeichnen und ihr reichen wir be- 
geistert die Palme des Abends. Alle &iicl(e zollten der bnllaaleu 
Leislnog stummes Staunen, uod wisdsrholt tönte dem KOaatler 
ein donnernder Applaus und stflrmlsehes Bravol entgegen. Ge- 
wUa wird dieser gcnussrelebe Abend und grandiose Meisterschan 
dss KOasllers den Hannover« nern unvergesslkh bleiben. Herrn 
Alfred JacU ward euch die hohe Ehre tu TbeU, tu Sr. MstjeatAl 
dam Könige geladen xu werden, woselbst er dafefc dea Vortrag 
■HKia^cher MtKil<i>ifld(e «oeb die volle Gunst und Mm 6oad» 
«aaeres LandeelQrsten ermagea bat. Aai aMkilen Ta^e fliier* 
««•dte 8«. Mej. den Xtns^ als Zsleben d»r AaeritMimnig etaen 
kostbsren, brlllsatco Ring. Sehliesslieh noch die Bemerkung, dass 
der Reiz der Soire« a«ab doiab die Ge»ang«vorMig» dea Kdalgl. 
UoroperasAngere Hwtn Waebiel gebohea ward«. Dar Klhutlar 
sang drei Lieder: „Auf dem Bergo" von Langer, „I ngoduld" von 
iiebubert und MAbaaiiled" voa Eassr und wirkte dureb den reiaea 
.Klang cetaer aefedaaafaflontinna», doreh u wiHa ll i A h« Pin»l u l« u 
and ti»llnnigeii GorQb! auf die beirrilligste Weise. 

la der Oper «etsle Ur. Rudolph aein Gaat^el «I« JIger 
Mi and ecriaff Mab teah diea» la «tote BbMiekt, hmmkn 
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WM Kran, FAil« mid ScbOabvit der Stimm« beUiflfl, di« nllsellig- 
sie Anerkenanng. . Ein* Wiodertioiong der „ZaubcrflOte" «ebrlK 
nach gerundeler nad frischer Ober die BObne und die Herren 
Wactitcl, Schott, Hnss, Frl. tlold uitd MNrOttrfk» wurden 
mit Boirnlk 01»«r«chaueL ^ Frftul. Fet^rnann ung an Stella 
de» leider Mbww erkraoltteii FrL Wollrabt die Pamloa, oho« 
Jwliwh ^nen Erfolg zu erzielen, obgleich die Stimme der Kflut» 
Itrin von ■tiehUgar Kraft, fou« uad aiMgtoMgwn Uoiivig iat 

WlcatailaB. „Flgaro'g Hoalaelt" briitMa himplaicMMi janh 
•in gUnzendes Ensemble, von unsenu IQchligeu Ka|ieUoiei8ler 
Bra, Uat*o maiatarbafl tucammeii gehalten. Frau Maa4<(GriAn) 
unAFrl. llo)ajido(Ch«rnMiii> waran gleich gleieb ««iraet ta der 
Aualtihrung ihrer schweren nollen: Mozarl'holiu Musik, nnoienllich 
aber eine Susann«, »cheüil gfinzJich ausser der Spliäfe dw Frau 
lagala-Both ta llagaoL. Dia Herren Tli«l-aa mid Obarb«rat 
(Figaro und CriiD cxrellirten nicht uur ditrcb ihre aehOnen Stim- 
men, aondera aiuh durch eio SpleJ, das oauiaalUah bei Letzterem 
durah Adal md NobleaM des wpUtbutmlalaD Eiodruak naehta. 
!o Douizctli*s „üeli^ar" schien uns Frl. Mcadn (Antonlna) nicht 
ganz sicher in ihrer Parlhki,,wana aucb ihre erste Aria nii Bra> 
vanr dvrcbigalUbrt «ardt. Br. Paralti Iomhi d«D-Alänir an atl- 
nen bessern Rollen zibleo, so wie FrAul. Molendo dtirch ilirea 
ni|igenebmea CesMig, durch ibre Grazie und aichere Beweguiig In 
Kivabaaralla« aia das waUtbnandalaD Elndniek vaHUUaii vird. 
Herr Cbcrhrir«!» leichnete mit proBsen sicheren ZOgen die Ms- 
jasUt des niiiifjuen Kcidbcrrn Di;lisAri tler Culminatioos^uokl sei- 
ner SCbdlMII Leistung war das Duett des iwaltan Aalas. Dar 
volle wciph<5 Ton des SAngers, das einracho erschOlternde Spiel 
erbolica di« S«cno zu einem i-orzQglichen Kunstgebiide und liea- 
aa» lim dja SdnrAcbm dac •MHiUdiaBiacbMi Muaik wnkainBNii 

. Wlaa. Im K. R. Boropemlbaalar kamen zur AuOabruog: 
Ad 4. Oclolier „Joconde", am 5. „Gute Nacht, Herr Pantalon", 
Jtobacl und Bartram", aa^ 6. «Lucia v«mi Lamotaro^oot", am l.- 
fja» waisae Fraa", am B. j6*t Prophet", am 9. „LmIb t. lamnar*, 
aai 10. „MnrthA". 

— Ur. Wolf ist ntt^t such als Uaurcr In der Oper „Maurer 
uod iScblosaar" au^atralao und bat anab ia digaar Paribta aleh 
die <iunst des PuMIkuin;^ zu sichern gewussl. Er ist ciocr von 
jenen Sängern, die sowohl im Cesaiiga wia in der Darstellung so 
TttcbUgaa kialaa, dwa ibneit aaeb betdaa Saflan Ua dia LOanf 
ihrer Aufgobo leicht wird. Soino Iwnme und sein rTumor uio die 
Ungezwungenheit in der Darstellung gestalten seinen Maurer tu 
elp«m,laiaefel wirlmngtvollaii. . 

— .^m i^- November so!! Meyerücer's „Nordstern" am hic« 
ajgpu HoTof ornl^entor in Sceue gehen. Es finden barai^ unter 
Eabart'a JüiHiag^ dia Prqbu aUI^ allaiB «a iat, md iia<Bntlkb[ 
wenn Mrycrltetr selbst hifher kOmml, knum denkbar, daaa dia 
Oper vor Ende November in die Scene gehen kann. 

" ^ Tagll««!, dar osit saioar Familia btralla Kier siagatraffab 
M, Mlit fOr diese Saigon dns Bnllct „Ballanda" in die Sr-env. 

- — Laut Vorordnuog des OlierstkfimmereramtoB alit oberste 
Balldrte der beiden Hoflheater haben die beiden DirectoflD VOR 
nun «n den sJ^mnillichco hiesigen RedacHoncn die ihnen rn^c- 
wieseneo Freikarten und Fretsitzo zu entziehen. Cruod zu dieser 
Vfrordavnc gaben die ciw.^s sLharCta Ba«ribeii«BfaB darLalstua^ 
gaq. aiabrercr hiesiger Journale. 

— Eckert »vird auch in dieser Saison die philharmonischen 
Coaaaila wieder diriglreo. 

— Am II. Novembar flndal dia Slinungaiiadeftaral daaMüB* 
oergesangveretna afatt. 

Amsterdaai. Am 9. Qetober wurde die neue Saison mit 
Batfe'a nZigaHaarin" arAOtaat Daa Saal lOllta aia lahireicbaa» 



auserlesenes Publikum, welches dia Leiatungen das neuen Eaam» 
blaa mll dam FrOastea Beifall aufnahm. Bei seinem Krscheioeo 
wurde der Kapellmeister Hr. Thomas mit rnuseliendem Applaus 
und BriVa^amf ampHUBan eine woliiverdicnlo Anerlicnoung 
sciaaa wi«ni|UiiebaB f^lflasaa und schonen Talentes. Der Ou- 
vertüre, aitl Geaebauwlt aaagafUirl, folgte ebenfalls aotrkennen- 
der Beifall. Die darauf foigaoda Introduetion, in der wir einen 
qit Itfikftigea. aabdeaa Stinman aaaahalicb varatXrldan Chor keo- 
aaa laruten, alhktalrta aabr. Obacbfopl UIM» aa atebt an Bei- 
fallsbezeii^uDgcD und Anerkennung. Hr. Roberti sang und spielte 
daa Grafen Alban mit aeiaem gawabolaa Eifer. Manaaliieb iat 
dar Vortrag aalnar Ronumu in xwaitaa Ae* aia baaoadtra aebOo 
und gefüliivoll lu rühmen. Auch er wurdo nut freundliche Weise 
empfapgeo. Allein wie soll was den berziicbau Empfang be> 
•ehraibao, dfr Frau Harra, dianar gafUartaa Slaga^ n Tbail 
wnrd? Minuten lang dunnvrto derselljo und war ebenso ehren- 
voll als wohlvardient. Sie lieferte mit der Arlioa wiadarwa aiaca 
von daa Blldaru, dia aar ihr uaaracbApflkb niabar OaiaC su ga- 
ben im Slflndo isl. Hcr\arruf und Bravo •Zujauchzen verstehen 
sich von selbst. Der neue lyrische Tenor Hr. Zailmana ial im 
Baalla alner acMtnaa, kiliUgaa SUmna, aaaglabig to atiaa Ragl« 
Stern. Er wurde vcm Publikum recht anerkennend nuf^enomiucn 
und möge eidi nur bastrebeu, dar guten Meinung des Publikums 
darebnalat aad broara aabSo* Latetaagaa wBrdlf maabaa. Dia 

Parthie des Zigeunerbanptninnns wurde von Hrn. SchlOler gut 
gegeben. Frl. Andersen, ZigeunerkOnigin, ist im Besitz guter 
SlIaunailHal» auiaa Jadoeh allen Eraalas -aldi ballaisaigaa, dia Ua> 
«irbfrheltcn Im Anfehlage des Tones n. 8. w. durch gennußs Sto- 
dtüiii zu ticseiligcu. ilr. Winkelmann war als Frederik recht 
brav. Der Chor sang, wie schon mitgelbellt, krfiflig und prAeiai. 
Das Orahaatar« atenfalls wiederum vcrslArkt und verbessert, zeieh* 
ncte sich durch fein nflanoirtea und prflcisos Spiel ans. Die Opar 
war durc h den Ober • Regisseur Herrn Pasqui (von frflher Ütr 
acbon als Slagar bakaant und beliebt) vortrefllifib ia Beaaa |9> 
aatal. Salaa .^rraageuHats, das Eingeben des Cfcora Ia dia Hrad- 
luiig, bekunden den snchverstündigen, denkenden Mann. Mit fro- 
bar Env Artung sebao wir weiteraa Voralellangan entgegen, da 
doreb Minen BatritI Baanabr aia Maua «e der Spitze steht, der 
wohl im Stande ist, das Ganze abzurunden und einer künstleri- 
schen Vollendung enigegaa zu fdbrea. Dacorationen und KoatOma 
wBiaa giaataad wfa bamar. Hr. Dir. da Vrlaa hat alia LOekaa 
vom vorigen Jfthre bestmöglichst ausrufüllen cc udi". im: <;i;i 
Erfolg wird lehren, dass sein Ualernehmen : die deut^be Oper in 
Analaidan tu arballaa, rabmfoll baalfha wird. ' Daa Aoftratan 
weiterer Mitglieder, als des Frl. Stornsdorf, des Herrn Chru- 
dimsky und dea Bassisten Burger alcbVoit kanpifiBder Wpab« 
bam vid wifd aaioar WO. .daiobar barfabtai.wtrdan^ Volte m» 
len Auspicien wurde die SaiiOD aNflbat, aiOga ibr wtMarar Var- 
lauf ein glücklicher ieinl 

' Paila. Je mahr daa fatsraasa Ar dia giosaa WeKaaaalaliaag 

sieh abschwAcbt, desto mehr kamt auch die Kunst wieder auf 
ihre excluaiven Rechte Anspruch machen, l üc die bvvoratahende 
Sabaa bareilct sich dias und Janas vor. Einstweilen habaa wir 
CS aber noch mll den alten, hie und dn mit kleinen nenen Er- 
scheinungen verseheavn Hepertoir zu thuu. Die komische O^ier 
OBlMa „Deucalion und Pyrrha" von Monffort auf, eine Oper in 
einem Act, deren Erscheinen wir schon früher einmal augekQn- 
digt haben. Das Wesentlichste im Gedichte Hüft darauf hinaus, 
die Zuschauer lachen zu machen. Der Titel ist aatOrlich nur ein 
Bild fUr die Saaha. Dia Mmik ist «aaaiad, bat oatAriieiw oad 
einfaebe Mdodia ond fint iberali alaa wahre Da^math». fia« 
zelne Couplets siad aosaerordentlich wirksam, ebenso hat die 
Ouvcttura eia iataraaaaolaa Colorib Dies Stock wurde sehr bei- 
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milg MligMNnMMii Iii-' wm mtbmikMMi 4MI«ra gogebtn wer- 
Von DmMHen waren das letit» des RMttet MUBtorgesa^- 
vareina und enrige W^Kfafltigkellseoncerte. Dt» Halienlsche Oper 
M M ihrm D«b«it Riaco- genuiebt und wird «leb sehworlich 

erftebeo, obwohl mdncho Vorstellunptfn ntr-ht Obel ?mrf. Wie 
aohOD neiriieti bemerkt wurdet schadet itir der uiAite Huf, dessen 
•IS' gaoüMt Man macht' an al* dto bAchsten Anfordeningen. Die 
Aainhning der „CeruTfnfoIa" wnr eJne der besten und dennoch 
bat nnia alcb sehr fiber das volle Gesiebt und die sonstige Cor* 
palen dar AHl«»!, welob« das einriiebe und stbifcfate MühihlM 
darstfftfr, (ind flbor Mntl. Borg fli-^f nitn>. welclie keine Spar von 
Malict: >a lim andere Holte htneinlirtQ<;cn kann, amüsirl. Die Oper 
erwartet noch einii;cn Zuwachs. Ancb sagt man, dass Saivi 
seine Entlassung ron der VerwBl1un<; der italienischen Oper ein> 
gtreicbl habe und dass Hr. Del P e r a I , der Mber« Direetor das 
Madrider Tbenters, einer der heltnnnleslea Joundbtea SpaBfeM^ 
«eine Stelle erhallen werde. Im ilyriaclMa lliealMr fmdeo nv* 
echiedene Opern voitereitel. 

— Von Albert Sowinski snalMiBtllitriiMitoflscfoCIyctai 
Biograpbien polnisciter Muüil(er. 

— Die 366. Vorstellung von „Rüberl der Teufel" in der Pa- 
riser Oper bat ein« Elonabine von tO^M Fr., die Tags darauf 
folgsnde des „Propheten" 11,189 Fr. eiogebrscbL Der „Nordstern*' 
braebto in der komischen Oper in der 13S. AuffBbrung 0300 tt. 
»in. Der Monni .Angnfii liradlb dar poMMirOptt aJlW tiatiiiiil» 
EkMIiilBie von IOS,8.'i8 Fr. 

— Der jifni;e und bereits so befübmle Pianist Theodor 
Ritter gnb eine MoHiUe mutieale. in der die letzten Quartette von 
BeallMv«« and andere cinssische Stocke zur AufTOhrnng Irnmen. 
HIB bewunderte allgeinrin die bedeutende Fcrtigketl und die 
rtebtige Aijrrn«!?UDg des Geistes der erwibnten Werke, wessbalb 
dar Om zu Tbeit gewordene Beifall ebenso reich wie wohlrer- 
dlaat War. Der jonge Kflostler geht jedenfalls einer grossen Za- 
Imtt eolgegeo. 

Mancbesfer. In einem von den Londoner italienischen SAn- 
gsm hier gegebenen Concert wurden sum ersten Male die Ouver- 
türen in HarsehMT'« JOn» Hflilfalg*' Md dir in D-muS «on F. HU* 
iar gespielt. 

■•ikiBd. An der Ctnmohia»a erschien eine neue Oper von 
Rossi. Sie beisst „die Sirene" und ist von Peruntol gt- 
Lelsterer ist einer der elegantesten italienischen Scbrifl- 
■ttllar Ond dieser einer der gcaebtetsten Componisten Italiens. 
Das Buch hat schAne und Mnnttde Verse und wenn msn es 
liaat, kau EImib wobl tnssgen, es fehlt ihm aber, trotzdem 
Mab alnmi IhmaMschen Originale gemacht ist, an Handlung 
u«d n solchen Momenten, die StolT zu musikallscben Effecten 
daiiMMi. Die Musik hat Im Einaala«B sehr anziehende und 



clgMlMiBllBlM Momente, besonders In BelrelT dar lAalnuMiiliniil, 

sie ist frisch, brillant, doch nicht relcb genng an Gegensütieo. 
.Man niuss aber gesteben, dass ein Jeder Act fesselnde ZQge ent- 
bAli, die hier und da ftailieb etwas gaauebl «ndteteen. da« Weik 
hat aber jedenfalls einen kOnstlerischen Werth. Hie Ausrflhrini; 
war im Ganzen recht befHedigend, die Ansstattung zicmUcli 
mangdhafl. 

Petersburg. Dnen d)s Musik gegenwärtig hier lussersl ver- 
breitet ist, beweisen die hier beflndlicbeo zwanzig MusikbandlaD- 
gen, vierzig FoHepianoft^riken and, wie behauptet wird, gegM 
nchthnndert Mnsiklehrer. Ein jedes MüL-ficd des Katserltehen 0^ 
cbesters erbAlt, nacb VerhAllniss der Leistungen, von 400—700 
Silber-Rnbel jihrlioh Salnhr md oaeb ISjAhrigem Dienste eine le- 
benslängliche Pension von MO SiltKr-nnh« !. die in allan bnifitt 
gen Ländern des Auslandes verzehrt werden kann. 

niga. In der Oper hat nur Frl. Bürste in dorebaitt oMbl 
genügen können und uns bereits verlassen. Wir sahen sie »l! 
Lncretia nnd Agathe. Ihre Sittnuie klingt nicht sebleebt, aliem 
sie ist zu »ehr Anflngerin und versteht es durchaus nicht, die an 
sich nicht liedeutenden Milt«-! zur Geltung zu bringen. Den AI* 
fonso sang Hr. Pettenkoferi eine Parlhie, die ihm ansserordent- 
lieh zusagt, da seine Stimmlage weniger in der Tiefe, mehr jedoch 
in den höheren itnd mittleren TOncn brillirt. Als Orsinl wurde 
FrL Mayer durch den lautesten und ungetbeiltestcn Beifall be- 
lohnt, nnmenihch fand das Trinklied» das aie meisterhaft vortrug, 
allseitige Anerkennung. Herr Horn, unser Heldentenor, zeigte 
sich zuerst als Gennaro; durchaus keine geeignete Wahl zum De» 
btst für einen Heldenlenor; er konnte sich auch, zumal da er In 
Frl. Burstein kein« glQckliche Sifltze hnd, keine Geltung rc^•dUl^ 
fen nnd hatte daher bei seinem spiteren Auftreten ein gegen ihn 
gerasstcs Vorurtlieil zu boklmpfen, was ihm endJicl) nJs Max ta 
„Freischbiz'' gelang. Deo Aatbon sang Herr ilardtniutb. Ein« 
volle, wohlkliogend« SHdnw, tedmiaeh« Pcrtl(^ und «eMner 
Vortrag leiobncn diesen Sflnger eus, der sich bereits die vollste 
Cunit des Publikums erworben. Dtr Edgard des Brn. Uors war 
nur von relativem Krtotge; in diaaw Parthfa sind uns Mb» Vof^ 
gSnger. die Herren Ellinger und Daumnnn, unvcrgesslicb; wir 
mflsten jadoeb einräumen, daas Herr Horn die Sterbeari» acbCn 
aad dramaUMh sang. Der Rahnond wiHde vo* Hm. Fettenk«* 
fer vortrefllicb gesungen. — LortzinR's „Czasr und Zininicrmann* 
wird bieir nidar dem Titel „Flandrische Abenteuer" gegeben. 

Wew-OriHiDi. fUer enielia tia» Voralcllaag nm MegfnrbMrl 
„Nordstern" eine Kiundbme von 52,000 Fr. 

Pbllndcipbl«. Jetzt giebt bier der berObmte Pteniat Gott« 
aebalk Coacert», naefa deren Beendigung er naeb Bnmpn nHUh» 
zukehren gedenkt. Seine Concerte, die er iti New- York ZumBestaa 
der Errichtung eines Waisenbaoses gab, Inigen 7000 Dollars ete. 
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Soebm dr«Mttoi M CLF. m im lOpsIf nnd 

Brenner, C. T.,GtMotrlModlMikfaii, i}p.miMlS«^ 

Ä 15 Ngr. , a — 

Drcysebocfc, A., S^irianna originale Pfta. Op. tOB. . — 90 

Ocrvllle, L. P., Le Bengnii nu lU-, eil p. Piano . , . . — 7j{ 

Hbmm, J. V., Sopliieu-Mazuika f. d. Pfle — 5 

— MOnchner October Fcsl. Polkn-Mazurka f. Pfle. . ''> 

UnitptiiMBn, Bl., 3 Motetten. Up. 41. No. 2-3. ... 2 221^ 



■fljrcr. Cb., TytoUaoiw senUnMiOale. Op. S12. p. Pfle. — 12{ 
U«d ndt nu. . . . . — b 



/« G. W, Körner'* Verlag in Erßtrt erschien.- 

UccMg. Priludleabiieb sa Jedem Cboralbuebe. Op. SO. i Rlblr. 
BUter. A. G., Lebrkaraoa in OrgelspleL Op. tS. . . I — 

Dies auss;czeiclincto Werk i^t, als licstB Ürgelschule nnef^ 
knnnt, nuillich in den rüpicfpn Scniinarien eingeführt worden. 



SAmmIlicb angezeigte Musikalien zu bezicheti dun h Fd. Bote di i*. Üut k m Ucriln und Posen. 



Verlag v«a M. * «. Bncfc (fl. Bnck. KOni gl. Hof-Mueikbflndlcr) in Berlin. JBgerstr. No. 4i. 

Diuti. Toa C r. Sckniii ■■ Bcrlia. Ualtr 4m Im««» V». ML 

Digitized by Google 



\ciintcr Jalirg;ang ^ 44. 



Vor di*i*r ZtitasR rrarhnBl «OdwnUMt 
Nummtr. 



31. October 1855. 



Zu hetiehen diireh: 

Will. 

PARIS. Brand» H (;'«.. Hu. RielKlini. 
LOIDOR. (i .Vlirurmann, M Newgu« Uf*l. 
It. PETER^BDRe. Ueru.rd Bruida* A iUrmf. 

ITOCKHOLM. n. RTUndn. 



WEY TORK. 



NEUE 



I C. BrMaing. 
üdiarleiibirK <Sl Law. 

MADRID. 

ROM. Mtri.. 

AHSnaOAl. Tk«uM <% Canf. 
■ITLAID. J. Bioordi. 



BERLINER NCSIKZEITUN«, 



lierAtLsgegelien von 



unter Mitwirkiinir tlieoretisclier 




GnstAv Bock 



und iiraklisolior Musikor. 



BrktrIiaiiKrn nebmrn «n 

in Berlin: Ed. Bote & G. Bock, JAptirstr. >A£ 42J 
Posen nin Miirkt . Vr! Ii, Hre8inll,ä«hweidnllztT- 
Blr. 8, Steltin. Srhillzrri.slr. 340, iiml nWv l'o«t-* 
AosUllcn, Buch- und VluHikhnndlungen de« 
In- und AuAlaodea. 



Insernt pro Petil-Zeileoder deren Rtiuni P'iSgr. 
Preis der eiiiii<ln*-n Niiiiiiiifr 6 Sgr. 



Bricr« and Pakete 

werden unter der .Adreitse: Kedncliun 
der Neuen Berliner Mugikieltuut; diireh 
dir Verl.-i;;.sh«ndluni; derselben; 

Ed. Bot« & 6. Bock 

in Berlin erhcteti. " ' ' 



Preld den Abonnement«. 

JÄhrlich 5 Thir. I mit .Musik-Prümie. beule- 
Halbjährlich 3 Tblr.J hend in einem Zusirhe- 
riitiui-Schein im Betrage von 5 oder 3 Thlr. 
lindetipreis tiir unumitrhrAnkten Wnhl «ua 
drill Musik- VerlflK« vuu Ed. Bote iV G. Bock. 

Jährlich 3 Thlr. I „■ 

Halbjihrlich I Thlr. 25 Sur. j 



loliall. Rwcnusiani, — Berlin, Muiik.L RtTu«, — Ntchrichten. 



Recenalonen. 



■usik.l 

AI. BrAuUgaiu, Der musikalische Theil des protesUinU- 
sehen Goticsdiensles, wie er sciu und wie er nicht sein 
soll. Nach eigenen Errnhrungm und fremden Bemerkun- 
gen dargcsIcIlL Borna, bei Reiche. 1854. 

Der Gegenstand dieser Broschflro ist ein schon oft be- 
luindellcr, nur dnss mancherlei StoIT noch hineingezogen 
wird, der sonst vereinzelt besprochen zu werden pllcgL Im 
Wesentlichen aber beruht der Inhalt auf dem Gegensalz 
zwischen dem gewöhnlichen und dem rhythmischen Cho- 
ralgesange. Das mochte Veranlassung gegeben haben, auch 
noch die andern Gebiete der Kirchenmusik zu beleuchten 
und so ist denn auch vom Orgelspicl und andern zur Sache 
gehörigen Dingen die Rede. In dem Abschnitt, der vom 
Choral handelt, wird die geschichtliche Kntstehung und seine 
Bedeutung fßr Schule und Kirche nachgewiesen, gezeigt, 
dass der Charakter der Melodie mit dem Inhalte der Lieder 
Obereinstimmen raflsse, welche Melodieon zu Fe.stmclodiccn 
zu wählen, was von dem rhythmischen Choral zu halten 
sei. In Bezug auf den letzten Punkt heisst es schliesslich, noch 
den vorangegangenen kurzen Erörterungen: „Ob es rathsam, 
ob namentlich dem deutschon Volke damit gedient ist, wenn 
die Kirche jenen Charakter des feierlichen Ernstes aufgiebt, 
der ihren Chornigcsang bislier von der weltlichen Musik 
streng unterschied, das ist eine Frage, die von den leiden- 
schaftlichen Verthcidigem des rhythmischen Gesanges wohl 
noch etwas reiflicher erwogen zu werden verdiente, als es 
bis jetzt geschehen ist." Cbcr das Orgelspicl, Vorspiel, 
Zwischeaspici, das Rcgistriren, VerünJcrung der Harmonie 
in den Melodieen, das Nachspiel enthält die Sclirift recht 
verständige beherzigenswortho Gedanken. Ebenso wird Ober 
die eigentliche Kirchenmusik TrefTlicbee, dos sich na> 



mentlich auf Thibaul's berühmte Schrift Ober die Reinheit 
der Tonkunst stützt, gesagt. Man erkennt überall die prak- 
tisch versüindige und einsichtsvolle Erfahrung. Ansichten 
Ober die versctiiedenen Kirchenstyle, über lateinischen Text, 
über äussere Einrichtung und AufTOhrung, Ober Beobachtung 
eines richtigen Maasses fQr Veranslallungon der Art, da, 
nach Thibniit, die Kirclienmusik, veredelt, die höchste Poe- 
sie, verdorben, dos gcrahrlieliste aller moralischen Gifte ist, 
Duden sich in reichem Mansse vor. Ebenso verdient Be- 
herzigung das was Ober die Wechsclgesflngo und den Al- 
targcsang gesagt wird und so manches Andere, was der 
\'crfas.spr aus seinen Erfahrungen mittheill. Die Schrift wird 
den Geistlichen, Lehrern, Cantorpn und Organisten recht 
Lehrreiches und Bildendes bieten; ebenso dürfte auch der 
Musiker von Fach nicht ohne Belehrung .und vielleicht er- 
sprie&slicho Anregung das Buch in die Hand nehmen. 

Claus Clnus, Godiciito mit Originalzeicbnungon von Oskar 
Dressler. SchafThausen 1854, Bodtmar'sche Buchhandlung. 
Dass uns diese Poesien zugegangen, ist wohl ein Vor- 
sehen der Verlagshandlung. Zur musikalischen Composition . 
eignen sich die Gedichte wenig, theils wegen ihres zum 
grossen Theil epischen Gehaltes, theils wegen dos Versbaues. 
Die Verse sind zu gedehnt, viele auch im antiqucn Zuschnitt 
(obwohl grösstcnthcils unrichtig). lu den Balladen und Ro- 
manzen tritt das lyrische Clement zu sehr zurück und fin- 
det daher die Musik keine rechten Anknüpfungspunkte. Die 
lyrischen Gedichte aber enthalten zu wenig Schwung, Wflrme, 
Innigkeif. Auch djus schliesslich mitgctheilte Vaudovillo wird 
in seinen musikalischen Theilon d. h. denen, welche für die 
Musik bestimmt sind, wenig Anrt^ndes dem Musiker bie- 
ten, weil der Vers hier meistens auch zu lang ist. Im 

. " . oogl 



rhri^cn cntlinltcn die Gedichte nioDchcs IlQbschc iiacli Form 
und inliaU, cboiiso nicht üble OnVioolzcichDungcn, die nbcr 
nur «b SUoflD m lielniolitfln nid. 

Mflller von der Werrn, Der Liederhort. St. Gallen, 
Verlag von Schicklio und Zollikorer. 1855. 
Diesen Dicbtoogen sind schliesslich einige Originelcöm^ 

fosUioncn von Spohr, I-indjininlncr, Sclinvclrr v. Wnrtensce, 
r. LachDor, II. Sczndeovvski beigefügt. Diese lelzicren, 
mit Klaviorb^Ioitang vci-schen, bnben mehr oder weniger 
nuuikalischen Werth, wie es die EigenthQmlichkeit ^dor'. 
Gomponislen mit sich bringt. Dnon ober ist boflieiions- 
wcrlli ein nricf. der .nn eine verstorbene rreumlin in das 
Jenseits gerichtet, sich über die Kunstzustiindo Mit Erden, 
das hci^t über den gegcnwörligcn Stand der Musik und 
Puesic nusspricbL Alle Richtungen der Gogwwart werden 
in diesem Briefe kurz und nur dns Entschiedensie gegeis- 
sclt, und man wundert skh sowohl fiber die Keckheit wie 
über den etwas rohen Ton des Briofsehreibers. Dieser 
qitiebl sicli denn auch mefar oder weniger in den Godiob'* 
ten aus, welche den grOsston Thcil des Buches einnehmen. 
Sie handeln von Vaterland und Krieg, Liebe und Wein, oder 
treten nls Clcscllcnlicilnr iirnl Ilicgende Blätter auf. Der Ver- 
fasser scheint absichtlich sicii in gewöhnlichen, wenn auoli. 
hie und da ffiesModen 'Wendungen zu gefallen. PodiaehB 
Ader, Schwung wird man nirgend entdecken; indessen mfl- 
gen Gesellen und Lnurbnrsclien sich an dieser Poesie schon 
ergötzen. Manche Reminiscenz an einen bi rrihintcn Dich- 
ter klingt so, als habe der Verfasser zeigen wollen, dass er 
•s besser venlehe. Einiger Flnss ta der Bebandluog des 
Vera« ist idcht lu verkenneD. 



Gesang fSr Schale and Kirche. 
Ferdioand Schulz, Sammlung dreistimmiger leicht aus- 
IDblbwer Giorgcsängo Tür Sopran, Alt, Bass, zum Ge- 
hraiuii bei liturgischen .Andachten, theil weise arrangirt 
und componirt. Op. 37. ICrfurt und Leipzig, hei Körner. 
Diese Sammlung bat den Zweck, die liturgischen .An- 
dachten in kleinere Gemeinden einzuführen. Es ist die Aus- 
wahl aowQbl wie die Bearbeitung der hier mitgetlieilten Ge- 
flünge nadi dem BedQritaisse dnd der Leistungsfähigkeit solclier 
Ccnieiiidcn gotrofTen nm! 7ii=;niiinicngo.st(|jt worden. Rislicr 
hpt CS an leichten mui>ikuli.schcn Dützen, die auch iu Laud- 
schulen cingeQbt werden können, gefohlt. Deesem Bedörf« 
jifatß .wQnschi nun die vorliegende Sammlung «) entsfu-ocbep. 
Sie eathflh 14 venehiedeno Sfiise, die auf alle christliche 
Festzeiten des Jahres anwendbjir sind. Sullthl de^ Rcfor- 
roationsfestcs, der Todten- und Begräbnissfcicr ist dabei 
gedacht. Die milgethoillen Säixe g^bOran thcils der alten 
Reformationszoit an. und aiod engeoannto rhylhmisirte Cho- 
ralsfllze, theib SMie' too Lotti, Goudimel, Bortnianski, ?r&- 
toriu.s, thcils Composilionen i!rs Hemii^igcbtTs. Zunäch>l 
haben wir rühmUchst Anzuerkennen, dass der musikalische 
Salt Vorlrefflich ist. Bei aller Einfachheit der Stimm- 
IDhroBg Utagen di« Melodieen so voD und die Stimmen be- 
wegen flidl flo gesangronssig, dass man daran seine Freude 
hat. Auch ist die Auswahl zweckinilssig und geschmack- 
voll. Die Arbeiten des Herausgebers geben Zeugniss, daaa 
derselbe mit seinem Gegeoslaade vertrank Uk und ihn vol- 
ständig beherrscht. 

Wilhelm Baumgartner, Zwölf Jugendlicdcr fOr Sopran 
und Alt, drei- und vierstimmig. Op. 13. Zürich, bei 
Hug, Leipzig, bei Voickmar. 

Die Texte zu den xwikif Liedern gehören den bekann- 
ten Diehtem der Gegenwart ao, wie Hoffmann vou lallers- 
MwD, Novalie, Ehshabdai Bebie^ Vhbmd. Die Moaik nagt 



von Br<:;nbung fflr die hier vertretene nichlung (Ks VulU- 
thOtnlicbcn, Manches hat sogar einen sehr sclionen Schwung, 
so No. 5, 6 und II . Jedenhill verdient die Sammlung in 
Mädchenscbulen Beachtung, wo man Ober die Anfünge des 
Gesangonterriefaiee UDausgebt 



Gesang mit Begleitong. 
WUh^'*" Steifensand, ^Ai^ den Mond'' von Göthc, für 

aioB Hesxo-SdpransiüDma mit Pianoforlebogleitung. Op. 12. 
. I^ipzig, hei Brcitk^pf & Hätld. • ' ■ \ ' 
..Der Einsiedler" \on Eicheiidorf, für eine Alt- oder 

Bariton -Stimme mit Begleitung des Pianoforle und Vio- 

hMicelb. Op. 14. Ebeadaselbet. 

Das Göthc'schc Gedicht ist ganz durchcomponii l und 
unterscheidet .sich in sofern von der alten und \ieleii neuern 
AulTassungen, die einen schlichten, volksthQmlicheu Ton für 
das Gedicht beanspruobcn. D;is Eigcliithfimllchc der Göthe - 
sohen Lyrik giebl Mch darin zu erkennen, dnss sie allen 
l ormcn des mu.sikalibchcn Ausdrucks gewachsen ist; es 
kommt datier nur darauf an, dass der ^GompooJst in der 
von ihm gewählten Bchandlungsweiee 8eH|br Aafgabo ge« 
nSgt Der erste Gedanke (Andante con moto) ov^^ihi sich 
mneolBoh in den Worten: „Breifest über mein Golild clc." 
in höchst sinnvollen monischcn Wendungen, die troll'end 
die Stimmung des Gedichtes wiedergeben. Dos Piu <nw- 
maio gelangt zu einem cigenthfimtichen scbwungvöUen Aus» 
druck^ vornehmlich im Schluss, während das Vorangehen- 
de nicht durch eine mcrklii.hr ( horakleristik sich her- 
vorthut. Jedenfalls aber iht d.is (innzc eine Composition 
von . mosikoliscbem wie poctischam Werlbr In dam „Ein- 
aiedler" ist der Gesang auf Stimme und Violoneell veriheOt 
Darnach kam es dorn Componlsfen, wenigstens scheint es 
uns so, mehr aof mosikatiscne als poetische Effecte an ; jene 
sind in der Thal höehst inftressant, während gegen die 
Behandlung des Gedichtes sich nichts sagen Idsst. Durch 
guten Vortrag wird sogar die poetische Seite der Compo- 
sition zu einer wirkungsvollen Bedeutung erhohen werden 
kffnnen, wenn gleich, wie bei allen derartigen Behandlungs- 
weiseii, das üello (fe dettiliflhe» MkMHB iOr aioh io Ad> 

Spruch nimmt. 

Felix Kündig, Zwölf Lieder für eine Singstimine mit leicli- 
. ter QuKarra>Big|leRmig eowpanirt. 3 Heflehea. ZDrich, 

' bei Fric-s. 

, : , Die Guitarre ist gerade nach ein ziemlich aus der Mode 
gekon^menes moisikalisclies Instrument. Fflr Dilettanten (Wan> 
dcrburschcn und reisende Studenten) hat es noch einigen 
Werth. G-, D- und A-dur lernt man in aciil Tagen, C- 
dur ist auch nicht zu schwer; <lic übrigen Tonarten sind 
Oberilüssig upd i^t' einw weit ontwiokelleu kiipst i4$st 
sieb sehen etwas «nrangw-'j Das« «Be IMeidioen , darnach 
inögliidist olnfacJj sein mflssen und i'iber die gcwöhidie\ic:i 
Ausweichungen nicht hinausgehen düilcn, versieht sicii von 
sdbst. Es hisst sich über mit Tonicn und Dominaato schon 
viel .ahoMchen.uod e«) ktaqen.wir.den HS Liedern . schon 
gern eine Verbreitimg gttanen, die ^ aqnerdca aadi noch 
aus andern Gründen verdienen. Ilio und da an das Triviale 
streifend, enthalten sie doch so viel Frische und nntürlichca 
Fluss, dass sie manches mustkaUsche Diletlantenherz erfreuen 
. werdeq. . Es ist nichts Uogesuodes in ihaen und das ver- 
dient Anetkenaang. 

F. van HoMahi, WsldKeder van Yegl, «Dr aina Sing- 

. stimme mit Begleitung des Pianoforte in Musik gesetzt 
Op. 9. Zweites Heft der Wakllieder. Leipzig, bei Breit- 
kopf dt HMsL 
Das «lata lisd: ^.Waleh dom» rroins UM* ist na- 
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tOrtidi md Msoili in der Aiiffinsong dos Toxl«s, fliessend Ut 

der Melodie, auch dttrch rVi" ^nff nhylliinik in Jcr Rcgli i- 
Uing interessant. ..Wnldlnl;« s/i^t uns wentixor zu, beson- 
ders der Scliiuss „Fribcli gelruukcii" littlto feuriger in dor 
Melodie gedset »eia kOnoeD. Des comfmeo naehls ni^ 
Der ^Slnitn** eoUiflIt einige Mudebende Memeot»; bt eber 
/itisscrlicfi zu uniühig, der Sinn h/iltc nndcrs gegeben wer- 
den kOiiiieti. Selir liübsch sind clflgcsgun dia LieJiT ..Wfil- 
desL'insniiikiil" und ,,\\"{ilJvr)glLiu", wahrend dns klzlr- l-icd 
„Abschied'' in dor Erlindung . manche« Gewöhliiiclie bivlct. 

efeh durch rmsseriich angeilealele VorlragneieheA ntdit 
verdwken oder beseiligcn füssf. _^ 

J. II. Stiirkeiisciiiuidt, /^wii Lieder für zwei Siilgslinir 
' inen mit Begleitung des il'iaQQfoclfi. Op. 4. Maiiui, 
bei SehoUi - 

Beide Lieder machen nuf einen Kuoslv i rifi leinen An- 
spruch. Dt« Arbeit ist durchweg dilettanluicii und leidet 
daher auch AU noanchen Mängeln, die der fiiuiiker sich 
nicht leicht .erieubt, x. B^. uomotikirte Dissonanuo, unbe- 
deckte QfMrtenM^, deren Wirkung den Quinten gleich- 
kommt, in mclodisclier ffiosfent ^ webts Hervor- 
tr^cndeü waiirzunobmcn. 

Fnin Anioldt, Des HMDmeriueobi» JLob^ Gedkbt voa Vogl 
fQr eine Bassstimme mit Begleit. <Im PSamforte. Op. 

Berlin, bei Bole A Bock. 

Ein kuriostr Gednnken, dios Vogr.schc Gedicht in Mu- 
sik zu setzen. Wenn übcrhfiupl, dnnri paÄSt es allerdings 
f&r eine Bassslimmo, wie hier gesdwhea i&t,. ein eheeteo. 
Eio daroh und durch lehrharter IiÄatt» der deo Werlb des 
Eisens andern Melnlleri gegenüber veranschaulicht, und in 
dem nur zum St hlu.ss ein Müdchcnherz als nicht eisern ge- 
priesen wird, li.il wenig Anreyrndcs Tür m«sikrili.>clien .\us- 
druck. Daher bewegt sich denn auch die Musik mobr oder 
molger in allgemdoMI Pbrascn, denen man den Mangel 
fMttMler Stimntnqg emMriLt. SoosI ist der Allgemeine 
Charekler das LMe« bewi dw end and die Rhythmik in der 
Bogleitung entspricht seinem Wesen. 

II. Dorn, Lust und Leid. Sechs dciili^che Ccsfincro mr 
eine Tenorslimmc mit Begleitung des l'ianororto. Op. 77. 
Beifin bei Befe A Beek. 

Alle secli-^ Licffer linlicn dns Vrrdinnsl natürlicher Er- 
findung und MciüdiccncDtAdUing. Wir begej^ncn nirgend 
einem Qbcrreiztcn, cmpfindcindcn Ausdruck, cIkusu keiner 
moilemeu Begleittiogswcise, die wo mfigiich Alles d.em In* 
Btromente flbcrMnt imd Avt Sbigstimme ihre ftodite'vor- 
cnlhnlt. N' lif"! die.sem nllgemeinen Vorziigo ist bekannt, 
dass der Componist nuf dem Gebiete in Bede vurzugsweise 
Talent für graziösen, leicht und munter gehaltenen Melodie- 
Ausdrock beeifaU. Darnach .sipl die b^eo ersten Lieder, 
oomenlBdi das arata ganz wrlnffHeh. Man hDrt in dem 
zweiten Liedu dns Lispeln der Frfihüngsfilättcr uml den sanf- 
ten II<ii;<ii der Luft. Die ernstem (jeiliciilc dürflen iiier 
lind (In nuch einer andern .VnfTji.ssuni; fiihi^ sein. Sq seiieint 
uns besonders die Bhylbmik des vierten und Mclislcn Liedes 
dem Itihalle der Cediebte nieh'l ganz angemessen, das Tempo 
mö'-^c roch so langsam ccvr/fhit werden. Dns rnnflo Lied 
hat dagegen einen ernstem wfirdigern Chnr.ncter. Dns ist 
indeSH eine Meinung, die in dem subjcctivcn Gefühl des Re- 
urtbeilers begründet ist. la musikaliscbcr Hinsicht haben 
aiwb die ernsten GesAnge eioen W«r(b,'dar naoh der oben 
ausgesprochenen Ansicht zu bcmqßieii ist. 

Goiniier, Berthe laRieuse. Hornnnr«». Berlin, chczflofe^lBock. 
E. .inniont, Je crois en toi Bomance. Ebendaselbst. 

Es sind dies zwei französische Romanzen, die zu einer 
Sammliing geboren eolleo, wetelw unter dem Titel: ^mo' 



rtma mtuie^ pour le ehant" von der Veriagsbandlong her- 

ausgegeben wird. Von einem cigcnIhOmlicficn musikalischen 
Werlho ist fdier ditse iieiden Romanzen wenig zu sagen. 
Sie tr.ngen rlas tleprilgn leichter, zuweilen dem Trivialen sich 
nfiherndcn Melodik, wie dos bei allen OrantOsischen Arbeiten 
der Art der Fall ist. Zimi 'Afk9dn»k clneB Jk Je tdm 
wird eine Cadmz oder t-ir •fwel verwendet: da wo die Me- 
Imlic in einfachem Gewände hersclireitet, hören wir eben 
nichts weiter, eis ;dli;emeino Wendungen, die oft dagewesen 
sind. Liniger Heiz wird ihnen vcrtiohcn werden könneUt 
wenn ein Franzoso oder eine FranzGsin sicli mit ihrem über- 
sprudelnden Herzen darfibor herm.'ichcn. Aus deotseboT J^cblo 
will uns dergleichen wenig zusagen. 



Kirchen -Hasik. 

Johann ^cbasfinn Bnrhs Gantaten im Klavier-Auszugff 
von Bitter. No. 1. . Magdeburg, bei Ucinxichsbofen. 
Unter den .viden geball- und werthvollen Erzeugnissen 
der Musikhteratui muss das Er.scheincn einer Arbeit wie 
die vorliegende mit besonderer Freude crffillcn. Der Her- 
ausgeber ist durch mancherlei Arbeiten bekannt gcmig, so 
dass wir gerade von ihm die Treue und Sorgfalt, welche 
das Unternehmen erheischt, am ehesten erwarten kDnneUi 
Er bearbeitet die KlfivierauszGge nach den. Partituren der 
BachgesellschaR, ohne sich sclavisch an jede Stelle zu bin- 
den und seiner Oberzeugung, wo ihm etwas Unrichtiges 
vorzuk<Mnmen schien, nicht zu folgen. Der Zweck dieser 
Ausgabe Halt anf eben möglichst verbreiteten Privalgebraaeh 
hin in Gesangvereinen und vielleicht auch in Seholea, im 
die KrAfle dazu vorhanden sind. Im Obrlgen OberUaBl er 
Alli - dem oiosichligen ml achkundigcn, mit Liebe die 
Kunst und ihre voUendulälcn Werko pflegenden Lenker sol- 
cher Vereine. Ihm kern es nur darauf an, in der Bcarbeir 
tung. fQr das Klavier den kunstvollen Bau des Orchesters 
in seinen Ilauptzügen wiederzugeben und eine möglichst ber 
qucmo Spielbaikcit herzustellen. Das ist ihm in dieser er- 
sten Gantitle iu vollem Maassc gelungen, bie spielt sich 
nu!>.serordenllich bequem, der Stich ist gross, klar und gc- 
<>chmaokvoU und durchweg eorrect{ wenigstens ist ans beim 
Durehspiden kein Fehler m Gesidirt gekommen. Dass der 
lirrna- i;eber mit dieser Gant.ite, deren erster Satz auf i1e;n 
Ghdial „Wie schOn leuchtet der Morgenstern" beruht, m 
welchem die drei Unlorstimmen die schönste, würde- und 
kunslvoliäto Figuralipn in abgerundeter Fugouform bilden, 
den Anfang macht, wird dem Unternehmen einen wesentli- 
chen Vorsehn!» Itüsten. Sic gchOrl zu dem Trcffliehsten, 
was der gnissc Altmeister geselinfren. Eines besonderen 
Biilnncs oder einer Beurtheilurig Itedarf dieso MeislerschOpfung 
nidit, sie ist Allen, die mit Bach sich oinigormaassen be- 
schAltigt hnlicn, bekannt. Nur den Wunsch sprechen wir 
schliesslich nodi aus, dass das Unternehmen einen eriireaK- 
oheo Forlgang haben mOge und alle Gesangvereniö sieh an- 
geregt fohlen mögen, von demselben Kemitniss zu nehmen. 

D. Franckel, Der XXIV. Psalm lOr gemiaohten tiiAr. 
Berlin, bei Bote iL Bock.. 

Der Gnnjkmbt war Geb. Kommissionsralb und damadi 

verdient schon, rein äusscrlicli bctraclilct, dns Werk einige 
Aufmerk sntokeH, da Dilettaiden auf dem Gebiete der Kir- 
chenmusik seltener thätig zn sein pllegen. Aber nucli an 
und für sich ist die CompositioD immer ein VVerk, dns alle 
Anerkennung verdient. Mir Ar den' Gesang' eingerieble^ 
wird sich dieser Psalm von liturgischen Gesangvereines SNi- 
führcti lassen und selbst solchen, die noch nicht die HOlie 
eines Herliuci Dümchors orreicht haben. DciHi l t i t in 
seiner Slimnifiibrung, die zum grossen lliei! liunrnphon auf- 
tritt, durchweg einfach und nur gegen dun Sciduss: „der 
Gott der UeerscbaAren^ tritt ein Fugenlhemn auf, das aber 
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ein so sehliclites und nalärlicbcs Gcwnnd hat, dnss der 
AusfQhning b«sonder« Schwierigkeiten nicht im Wege ste- 
hen. Wos diu Erfindniig befrilTt, so niinint der Psalm die 
Steile jener Arlwlen ein, die etwa vor 30—40 Jahren Qb« 
Kdi, xur FnrderuDg religiösen SimMB Tin ficmngseharea 
viplffirh !icnitl7l ^vl^r^Ien. Die Melodie hnt einen gcwis-sen 
lihnrnktcr, obwolil innnchcrlei stereotype Wetidungen dnrio 
vorkommen und nnmcntlich die Flliylhniik eine ziemlicii ein- 
fßrmige, dos Gewand etwas «ilfrdniitsch ist, musikalischer 
Schwung und Fluss niclit in hohem Grade vorhanden sind. 
Mnn sielit aller, dnss der Componist von ligurirter Behand- 
lung einer Melodie clvvns versteht; da, wo sie eintritt, ge- 
winnt der Chor Chnrnkler und Leben (DoppelschUigc mil- 
chen sich aber in einem Chorgesange nicht gut, weil sie 
schwer ausführbar sind, leichter ist der Triller). Der Scliluss 
darf als recht gelungea betraelitot werden. Immer ist die 
Arbeit ein den Gesangvereinen dnrchans cmprehlenswerthes 
. es wird bcsomlM ^ il- eine Vorbereitiing tu hOhern 
Kuuslieislungen von solchen mit Krfolg benulit werden 
kflUMD. O. Lmng«. 

%tj/<jnv 

II « r 1 1 

Mns!kaII*Sfbe Revnr. 

Das am Mittwoch Nachoullag in dar Peirikirdie aufjje- 
lOhHa, von Honnamt KQsler nach Texteewotfen der heiligen 

Sclirin \rrfjiS':(t' und coniponirlc Ornloriuio „dns Wort dos 
Herrn" tiewies den FortscIirtU des GompomsteD gegen »eioe 
IHMWHI Werice. Vor allei» apriM alA in danMclbeB ehe 
aus den» Innern horv irc;?;. n-i no religiöse Gesinnung, ein nnch 
dem Uödistao und E«lebteu slrebeode KOnstleroaUir und eine 
KeBolDln In Itaiiiltnoff der HMal, welcba die Fiocbl «v 
ater Studien und iin-fi- ^nsclzten Ficisses ist. Befriedigt das 
Resultat in einzelnen Füllen nicht dergestalt, ao eothikU 
das Werk ao viele giackliehe Mooente, ifaaa wir mit Freude 
einem jungen KQnslIcr nuf dieser Balm begegnen, die von 
Wenigen wegea ihrer Schwierigketl betreten und nur von 
aelir Wenigen mit OMelL verfolgt wird. Heben wir ebdife 
gans besonders hervorragende Momente des Werl'f'^ h<«raus, 
ao sind es sunAchst die Einleitung dcssuliicn, wclclie mit dem 
Qior beginnt: „Im Anfang wor dns Wort"; eben so die 
ersten vier Nummern des ersten Theils, der Hosianoa-Cbor dca 
2. Theils und der Engel-Chor des 3. Theils. HAtten wir eine 
besondere Ausstellung mm <I n Werke zu machen, so wAro es 
diei dass der Componist sich von ein« gewiaaeo 8eotimeata> 
lillt nicht genugsam IM macht und in seltneren FMen dordi 
Sciivvuug, ALwccli^lnrig und Leben in dns Werk überIrflgL 
Pi« Instruueotalbiigletluog, welche nur aus lUecbinslnimentea, 
Orgel tmd Harfe beeleM, tat nl( groaaer Gewandtheit wlrfcong»- 

voll vrrwendef, nur würden Soilcn-Inslriimeiito ilini eine lei(' 
tere Uandbabe aur Anwendung von Schaltirungen geboten haben. 
Die Avanhning, im Sepranr FrL Geisaier und kn Alt dutdi 
eine Schülerin dos Frl. Gnspori: Frl. Waldcck, dem Kngl. 
Domsfingcr Hm. Otto, Tenor und Um. Kolsold, Bass, der 
OiBre durch MMgileder der Sbgocadeude und des Knabenchora 
aus dem Domdior, dns Ganse unter Leitung des Musik-Dircc- 
torsHro. Ncilhartil, war durchaus befriedigend, und ao schlies- 
■en wir mit der gerechtesten AneritennngillrdeDGenponialeii, 
flmi ferneres Gelingen seines ehrenwerthen Strebens «ansehend. 

Eine Wiodcrboluug des Oratoriums „Luther" vom Musik« 
Diroctor Jul. Schneider, com Boten der Kleinkinderbewabr* 
Analalt, fand nm Mittwoch in der Cornison-Kirclic statt. Die 
KIfche war selir gut besetit und somit der wohltliätige Zweck 



erreicht Cber das Werk selbst bnben wir bereits nach seiner 
ersten AulHlbiung atiafObrlicher berichtot. Die AusfiUiruag dea> 
aeibeo am heat^eo Abend war eise enbcMeden gehmgnera, 

als die erste, und es fratea dnber dio mannigfachen Schönhei- 
ten des Werkes um ao klarer hervor, wie denn fiberbaupt die 
mhere Bekannlaelmll nH deowelben «e vielen vetdfonstvolhn 

Seiten besser erkennen Hess. An der AnsR5hrung der Soli hat- 
ten sich die Herren Sabbatb, Tappert und Zachioacbe 
betheUigl. FiL de Villar halb die Sflpnw'PWlMe abetnen- 
men; ihre Ohernus wohlklfogendc Sopranstimme machte b dem 
weiten Raum der Kirche einen sehr gQnstigui Eindruek- FlL 
Jenny Meyer, eine DMIanUn, der wir tum eralaa Mal« im 
OlTentlichen Vortrag bc^cirnott, «rnnsj die Alt-Soti: ^n/^ltcn haben 
wir einen edleren, volleren und luelodischern Klang einer Alt- 
stimme gehöK; vereinigt sich wie hier mit derselben ein gelbll* 
dettTi von innerem VerstAodniss unterstlklzter Vortrag, so kun- 
neo wir der jungen Dame, welche mit ihrem ersten Debüt einen 
so Oberaus gOnstigen F.indruck hervorgerufen, nur filftcfc wön- 
idien. Den ConocrtauOühmngen aber wird diese neue tmd viel- 
Tenprecbende SUHxe von grossem Nutzen sein. 

Die zweite Sinfonie-Soiree der Künigl. Kapelle bestand 
aus drei Nommem, die aaoimUich dein sinfonischen Gebiete an« 
-gebArien. Die Hai^tmiromem waren Hnydn's berOhmle B-dur- 
und Beelhn\cn's /f-fArr-Sinfonio, beide mit einer MeisterschaR 
sum Vortrage gebracht, die den Standpunkt der K«ni|L Kapell« 
vnd Aren DMgentan im gttonndelen Uchte ereehetaen DeaieD. 
Nnnienllicli wurde die Hnydn'sche Sinfonie mit einer Genauig- 
keit, lleinhcit, mit Geschmack und feinstem musikaltacben Aua- 
dracfc dM^ril t» GebOr gebracht, dasa der genta Zauber 
dieser kindlich -reinen, den Mebtor in seinem ganzen Wesen 
chnraktcrisirraden Schöpfung aidi im liücfaatcii Grade wirkaam 
erwiea. Von Beethoii'enle wunderbarem Weihe aaglen uns b»> 
sonders die beiden Miltcisdtze 7.u, weil sie den Meisler in s i- 
ner genialen OrigiontitAt zeigen; die kunstvollste BeobachUntg 
der Farm, die enipflndungsvolkte Melodik, Res und Groaaarlig* 
keit in der Hnrrnouisining, fiH»rTa^f(iirii(p NVendungen, nhnn ?ij 
verieUcu oder nurzufdilen, treten iiier liuiii ilürer eiilgegcn und 
aa bedarf keiner besondern Anspannung, um dem Ideengnnge 
tu folgen. Der Schlusssntz in seiner derben, chnrakierviJlen 
Grossartigkeit will schon eher »luilirl sein. Zwischen diesen 
beiden Warken lag eine Conipo^ition von R. Schümann, die 
wir sum ersten Male hörten und die jedenfolls den höchsten 
Ansprach auf Anerkennung machen dwf, begegnen wir darin 
auch dem Geiste, den wir nicht als einen ursprQnglidi musiko- 
liscb achöpferiacben beieicbnen können. Oaa Werk beateht 
«ua drei Siben, von denen deb der erste Ouverinre, der an» 
dcre Scherzo und der dritte Finnle nennt. Ks wilrile dnrnacli 
das Ganse etwa den Titel eines Sinfonie-Concertes (Ohren kön- 
nen. Die Ouvarhire M von grandloaer Gonceplion md wie 
Mies, wns Scliuiiinnn geschrieben hat, reich an harmonischen 
üriginalitüten, die zuweilen etwas scharf cinsclineiden. Nichte 
desto weiriger iat eine BeaNmmtbeÜ und Klarhell der Form 

lic nJi: > fitrt wurden, welche die Gmiif^-M liniiken übernll stlion 
bervorireteo ifisst und den Motiven eioe küosthtfisch freie Eni- 
wickelunf geatatfaL Dia Ualiv« ftaaeln nicht unndtlelbar, Ihf« 
Wiikuiig 'Ins wir 80 aagen, keine Absolute; verfolgt mau 
ihre ätruclur elwaa nibar, ao ludet man heraus, dass sie aua 
einem eddn, lebt kflnstlerieebeo, achtpftriachan Drang« her- 
vorgegnngcn sind, dasa der Componist mit seinen Gedanken zu 
Rathe gegangen, obwohl Qbenili da, wo das rein MeU>diache in 
satten «der reifenden Wendungen hindurchblickt, eine An- 
knOpfmig nn McndeUsobn nicht zu verkennen i t. Dio Ou\er- 
turc ist bei alle dem eine Schöpfung von grussarUger Wirkung, 
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iMMBdera Bach itM bt «mB di« Ia8(riiin«oUniDg durch rakh« 

Verwen<1iin;7 der cu G«bote geateliteo Mittel etwas Frappantes 
haL tu dem Scbmo cr9cb«iot uns Schumaiui am ongioelkteii. 
Die Iwiden Theil« cntbaltao elM SdritTfe des GegeouliM md 
sind selbst in der Metodiegesfaltur;? so intrr^isnnt, d«ss sie 
unbedingt feMeta. Der Gon^oaist sciieint uns in diesem Satze 
am meisten geleistet su heben. Mit dem Schluaaaatze können 
wir nicht ei!]vcrst»intJpn ^cin, OfTcnliflr hat der CoiDpOOisl ZU 
viel gcLea wulleu. L)w zur \ erarl;etiuog koiamenden MoUvO 
slehcD einander zu schrofT gegeafiber und ihre Zahl ist xu gross. 
Siff t t er sie scliliesslich aucli nlie wieder durtli den am An- 
r.iiigc nu%ßtitelllGQ Gedankca zu verbinden, so gelingt ihni diese 
\'crbindung doch nicht, und iomfera ab ein cboralarliger ean- 
tu4 firmtu in eioea durch romantischen Reiz charakteristischen 
Gedanken, der am Anfange des Sattes steht und an ein Men- 
delssoha'sches Motiv erinnert, bineinsuflthren die Aufgab« hat, 
siAd hier swei musikalische Gedanken verknOpIt, die naturge- 
iniss nicht zusammen gebüren, wenigstens nicht so, wie es 
hier versucht worden. Die lostrumcnlatioa ist gewaltig, mas« 
■W i hrt nach allen Seiten, besonders sind das Blech und die 
ffain Sireicbinstnimenle zu einer selbsistindigen Stellung er> 
hoben, wie man sie soatt aicM aatrilR. Sdneideode Disso- 
MDMO wQfMo di» ThemaUnrtng vaA tm m eigflattiamlidiar 
Reklilliun das Wissens in dem Stb» «oA tum Aosdrock 
kommt, so will er doch nicht recht fassen, besonders nicht e^ 
wirmeo. Ajuiebead blieb aber unter allen Umsi&ndea dieses 
Wetk und «Ir rfnd dem Dirigenten dankbar verpflichtet, das» 
er uns mit demselbem bekannt nMChlt, Wi* fir «iw Sdltati 
was der Abend daigeiMteo haL 

hl dem FHedridi-Wilhdnflalfaltisciieii Theater gab der dor> 
tige Concerlmcislcr Herr Grunwald in Verbindung mit zwei 
LAslaipiielen ein Concert, ia wslchem er swai Nununcfo, ein 
GoMMf TW MoBqa« and eine Fantasie von Emst mm Vor- 
trag brachte D« r 5s;ii: I^r ;>t einer der solidesten Violinisten 
Bcdios und die Kapelle kann auf dieaea ihr lüi^iad stols aMO. 
Daa CooeeK voo UoHqM Iii ntlir «oF den V«fflng dat Vir- 
tuosen, dieses nlirr im edelsten Sinne berechnet, nls nuf eine 
musikalische Wirkung hShereo Slyk. Die VirtuositAt etgebt 
■kh inWandungeo, di« dailnriraBanl niclil in dam nodamM 
Geschmnck glünirn Imsen, sondern ihm eine Applicntur zu- 
wetseo, die davon eintgenosassen abweicbt. Wir lumnien aber 
IIB m mehr das Gaachielt und Talent des SpidefB «iMiBan. 
£r zetgtc "'^rh der Aufgnbe nicht mir voIlstHndig gewachsen, 
aondern Qbcrwaad deren Schwierigkeiien mit einer Hub» und St» 
cbetheit, die ihm das gUoteodsta Zeugaiaa ansatdUe. In dar 
£mst*schen Fantasie zeigte er sich niclit minder geschickt. 

in der Quartett-Soiree der Herren Ürtling, Rehbaum, 
Wendt und Birnbach wurde ein neiiaa wm R. WQnl com« 
lionirtes Quartett aufgcfOhrt. Hr. WQrst ist als talentvoller und 
fleissiger Componisl bereits vielfach bekannt. Wir geben dam 
cralen und letzten Satze dieses Quarfelta den Vomig; moigar 
gefiel uns das Scherzo und der zweite Sniz, im Ganzen spricht 
aicli (iewnodbeil in der Stimmfülirung aus. Besonders schüu 
ist das Thema dos ersten Satzes erfunden und kunstvoll durch* 
geführt, Wbliretid der letzte Sntz besonders durch seine Klnrlieit on- 
spriclil. Die Spieler hotten dasselbe mit grossem Fleiss stu- 
dirt und fährian diciM npwoU via die nndeni beidMi QMilrila 
Tortreillicli nus. 

Am Dienstag f«nd die crsle Suiree der Herren Radecke 
und GrOnwald im eugii^chen Hanse stiilt. Das Progromaa 
bestand zunächst in einer Sonate voo Mozart fH-thin für Piana-' 
lorla und Violina, eiaem Trio tQr Piano, \iotiue uiid Moion- 
cdln, VsfitiiiMn Qbtr dn «Hb Ued »kh bin der Scliaeider 



Kokadu'S in welchem die KflnsUer durch Uenn Bepnahnbo 

unterstatzt wurden. Hr. Fndfrkc. »^cn wir bereits aus den Soi- 
reen des vorigeo Jahres als einen tüi^liüj^en Klavierspieler ken- 
nen, wuaste durch interessanten N'ortrag die Fdidieilen dar 
Compositioneo hervorzuheben und an>?dnirksvo|| im Geist der 
Composition vorzutragen. Hr. Grunwald, den wir tAngst als 
einen soliden Violiospieler kennen, bewlhrte seine Tflcfatigjull 
auch am heutigen Abend. Die vorgetragenen Gesang - Qunr* 
teile von Gade und Hauptmann wurden gut ausgefChrt; ukht 
in 6mi Maasse sprachen die Composilionen selbst an. Schliess- 
lich erwähnen wir noch dnae SMehqaerMli f-mM tm dm 
Nachlass Mendelssohn's. 

Im Salon des K. Hofmusikhilndler Bock lies« sich der iM> 
rOhmte Pianist Alf red Joell, der vor einigen Jahren in Ame- 
rika 80 viel Aufseben erregte, nm letzten Sonntag hören. Er 
spiellc mehrere «genc Conj])oii[ii>nen im modernen Slyl und 
entfaltete eine Kunst, die in Betreff der VirtuositAt Staun»» er- 
regte. Wir meinen nicht sowohl seine ausserordi rjllirlii F er- 
tigkeit als vielmehr den damit verbundeoan wuoderb. i r r n I m lim^ 
aeines Vortrags. Sein .Spiel hat etwas von dem Schulh<^s, die 
poesievolie SMibericeit nlnea Anschlags nt im höchsten Grad« 
anziehend, und wird nicbt verfehlen, in einem Dien^g von ihm 
venoilaileiaB Ceneari« das Publikum albeMig lu leaaeln. Hr. 
Radirnner aai^ efaw Aiia ans der „NacMwandhrin" und Ue- 
dlr mit schönem Ton« und geaehmackvoUem Vortrage. 

Die KOoigL Oper brachte in vecigar Woche den ,,F*«ia«liQli" 
•m Doonarelas, den „Ptaphelf* am Freitag, „Feeneee^ nm 
Sonntag und „Lucia" am Montag. Da in der Besetzung di«- 
aer Of em niclile geipdert« an wann die AnflMinmgen wie 
dii HbiNB. D. a 

— maMtbt — 

Knchrlchten. 

iertlu. Die General- Intendantur der iL Sobao^al« maehl, 
den vielen an al« bersHa ergenfsnen Bnatanaldangm m dn Ver> 

«früuni^^n des „Tannhluser" bek^ual, rinss solche IfeldMlin ent 
voui I. Ucoeniber «b berfleksiebtigt werden können« 

— Dar K. ttnalk'DIrteler JoeefGnngM iat mM aebMr Fa- 
milie VOR Petersbnrg hier elngetrofTen. 

Paaen. Bei der Aitfl&hruog des ^Prophet" war Seileos der 
DirMlien In B«lf«t d«r MaMran AwlaHnng laa Mogliek« g«. 
schaben, sie sowohl nach Personal als nacti DecorationcTi, flti- 
atO« et«. wQrdIg und gemoasen erscheinen tu Uesen. Die äolo- 
Parthlaan waren In d«n ittndnn der Fran v. il«manl/ welelie 
dici Fidvs als Gastrolle, und der Fran Fernnu wtfcbe die Bertlia 
gab. und der Herren GOtt« cniakolle), Greveaberg, Simon, 
Keeh (die drei WiedMttnIir) nnd F«rnan COtaT ObarttaQi Na« 
menllicb die Damen und Herr Cfltte worden durch aoerfcinn— ■ 
den Beifall ausgezeichnet, Oberdias aueb alle gsrufsD. 

IMkmSbit. VeibareHet weiden «on Opm: Mllaenl der Blan> 
bsrt« von fiMry «nd die Jßtm^ fem Kapaibntlaler Tenbart 
in Berlin. 

Stettin, meiere geben bat begonnen, und neek nnd nnah 

werden die neu engngtricn Truppen In's Gtfecht ceföhrt, wacker 
uatarstaizt von dem alten, bewätirleo und beiieblen Kern. Wie 
de« in gehen pflegt, ist bei dem Nenen Gntea nnd Sehleelitc« ge» 
mischt; von Schlechtem ISsst ?ifh freilich nicht abeolul, sondern 
nur relativ uiu Ftüclisiotit auf unser «insprucbsvoUes Publikum 
reden. Eine ganz vorzOgliche AcquisilioQ «dwlot Herr Oireclor 
Hein an dem Tenoristen Herrn Wierfcmsnn, vom Hofthoaler 
in München, gemacht zu babeo, der für die ganze Saison als 
QaateHgetiriiai. Der rMMmmlileKluiler trat elf OeorgeBfOwn 
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afit und eniqiraoh dop au«s«rord«otliohen Anrorderungen, tu wel- 
«han siob da« Pul>UI(um gerade In dieser tboü» feit 4aft CmI> 
spielta von Rog«r, Forme», Reer gesteigert baL.' Dto SNmlno'tfM 
Harra Wladamaoa basittt einan sebr aelifltien TanorUang, ' ist 
HiiailwMa«», Mlir tßtHkmMig. oni Uigaaiii, d$» falaal «eltl- 
MlaganA fOd wftr mtgßMMf'itt^VotitmM ninii m4 muh 
4ruok«voU and das Spiei, von asbr ansprschander ParsAolicblteil 
geboliao, M gawimdt suA edak • IStOrmiscIier, dwebatt» garseM» 
IwtiglarBairallwardf damKliifllR gespsodet, der, in Aabtlraelll 
Miliar berQhmtea VorgAngdr doppelt hoch anzuscblagen ist Al- 
.Imh Anacbaia aach wkd diaaar Gast dar Masaa aabr atoMgllcb 
Min, hMoodan In Varbtodang mK den liatalaobiD PaiMMb. 
Von dleaara axcellirte neban Um. WiedeniaDn Frav Flinter, 
Ftt, v«ifibr«wbarg. u«d iir.:f*riaka,^wibnDd Hr. Br«oar als 
pkfcsoa nd FkL S«h wartktr ala Ibüvvtlte sldift u wlbuoliaa 
Hessen. Eiacn gleich uabadingicn Erfolg batla Frl. Koch I., vom 
frledrioti-WiUMlaftUdliaBiMit XbalUar !• Barilo^ als OratehaM in 
nWlMa«Mtts"i»ftHteiMkaate „i<ai8aUan8Uidanla«'; Dar'joB- 
gea Diine kommt eins fiberatts reitend» PersODliebkoit zu stal- 
te 4» Enpfebluagabtiaf, wla ibn di* Nalur kmm «liuaiMMi* 
^NlvdK annialM lianB. DIt SliniM bl llaUteh; für Soobra«^ 
tanrolltn ganz zureichend, die musÜialisohe Bildung gut, Vorlrn<; 
Wd Spial «lud. ^jiaUlrlich und aogeoabm. FrM. Kocb tat aebon 
ton LbUhif iaa Poblikums gcwordan. Mit PrtnL KoA, iaräh 
jflngcre Schwester sich in einem beschrankteren Kreise ebenfalls 
aaboa als nOUücb baw&hrl bai, dobotirta Hr. RObr, vom Stadl- 
IlMaiar bi Kllbi, ab Bairon md-MaBdobaiBan, toib Sladttbaa- 
ler ia Bremen, nh GrMia. Herr ROhr besitzt eine sarte, gnt ge- 
4«buUe SUmma und gawaadlas Spiai kl er aueb jetat ooob 
bMiI- im Barili «inar Uttgalballlan Anorbennung, so kann IblR 
aolcbe rOr die Zukuiifi düch nicht enlgeben. Frau Bachmann bc- 
«Ibrla Sieb scboa «Ja gula AcquislUon. Dia dabOUraadaa Kanal- 
br wardao durah dia kOalliaba lama unsere« Haaaa ab Baea- 
lus wie die vorziigticLcn Leistungen der Frnu Flintzcr und des 
Hrn. Waiaa nb Baronin und Graf uotersUUzt. 0. Tb. 2. 
' b Vorbaraihmgt J)» Nordabm«. 

MbIjix, den 10. Oclobcr. Gestirn Al/cnd wurde in unserem 
Theater zur Faiar der AawseeDbalt daa Prinzen von Prenssoo und 
diiMa« Famllla Bai totHUi bataMbläton Ranaa ^ Jadln~ nS- 
gefabrt, welcher Vorstellung der l'rinz und dessen Gemnhlin, so- 
wie «ndara CUeder aainar FaniJia und boha Personen acincsGe- 
Mga* In dar nr «aaalban da«ortrton Lok» baNvohnfm. Daa 
Hn;i-. v, -ir in allen Rnuaicn Üherföllt. Die Oper wurde voriÜKtich 
gcgeiiea, naasaaUid» batla sieb unsara Primadonna, Frl. By water 
ab Raehai daa aUlmbehalaB Balftdb tu erfranan, in daa aatbat 
der PjJii; il;ii< Ii I [r>ndoklalschcn cinHiiiimile. (Did.) 

KAnigaberg. Frau Palm-Spalter ist, naobdem ein bedeu- 
taadaa UBWobiaalB ab Bahrara Ta«a am AollMlan vaablodarf«^ 
wieder alsFidclio er.scbionen, und hntauebin diaaar Pailllto Ihfa 
kaasllericbe CrOsso aura GlBnzeodala bawibrL 

■aaaa«. -' Priui. Sanr Baaab fnit ab Agathe am IS. d. M. 
mit enlscliieden günstigem Erfolße nuf. 

Brauucbwcig. in der Oper bOrtoa wir einen Anfingar« 
Hra. BiaiOBa vbn GMn, dar den Giaaran fai „Gcaar «nd Zimmer- 
mann*' sang. Von Spiel wnr bei ihm keine Rede, uu ! ver- 
bogen wir bai abam ersten Ibealraliacban Versnebe auch nlcbt, 
aber dIa Sibnma bl prlebHg, van aaheoar Kraft and Seblhihein 
und wird, wenn sie noch rcrnerhin gebildet, dem jungen Mnnno 
«iite bedeutende ZakmA erobern. In „Fidcllo" ist FffluLStoreii 
dar IMUa das FUallo noah iaaga nieht gewaehaan, ab arlbrdert 
nicbt mir eine »ftchlige Süngerin, sondern nuch eine vorzügliche 
Sabaospielerin, and auf den Titel der letzteren batte dia DAtalel- 
kriD dttabaiia MotA Aatpraeh. A«ab Barr B«ikaii ww' ab 



Floreslan nicbt das. wassar ia andern Parthieen ist, nber wir 
aind ibeneiigt, dass er apMer dar Beelhovensobon Mustlc ebes- 
Dklb g araabt wird. Heule und moigan bleibt die Bahne gescblos- 
aen. damit flberiNiBw i^1«ordalo««K i»<daal« grtleaatvr Pracbl 
aaQfahan kann. 

- ' ' Haaibarg, Die erste Vöratelbing des abennnli^en Inler- 
ralslicuiDS war der „MaakenbatI", nicbt ohne Spuren seiner Schnell- 
gabHtt; Harr Eppieta sang den Ouatav anota in den lyriaobea 
BtallMi mitaabr gaas gelangen! Pra« $ehfltt^Wilt aad PYf. 
Kreyeel (GHiltn und Page) genOgleo. Vorzflglith waren Frau 
Uaraebnwr ab Arvadaan itad Harr Deitmer als AnkerstrOm. 

-~ lai Canlb daa Wtabra %i#d Barr- Ott en drei Abonae- 
ments-Concerte veranstalten. Die tnr AuBMnmg ausgewählten 
Werke sind: Ou SInbnie (Satz 1-3), Mendaiiaokmi ^^Haoil-aiaronb, 
SiiHbnle bk C von Sehnmann (No. 2), deaiAir Ota«crtlb« -n Mal- 
freil und Musik zu Faust S. Tbeil, Schlusssoene (neu Mspt), 
Gluob'a Orpboua (mit Fraa S. Garoa), Pi Sebttberfa Paalm IBr vier- 
aUmanigan Ftaaaaebar mit OrebaMan^ Im 1. nMI.'^G^eart wkd 
Herr l. Brnhms »h Pinnist auftreten. 

Lalpxlf. OrganbtSabellanbarg, bflkanafllob der Naebtoi- 
gar C. P. Beokar'a, bat'db Abebbt, daamiaHat Mar etoän Labr- 
kursus im Orgelspicl, filr Auswärtige sowohl als Einheimische, lu er- 
Affoan. Wir wOnscban, dass aeia l^teraebniaB dea vcrdknten An* 
ktang Bttdea nUlga. Seil labraa dem BtudhNn'der Or^'c! ergeben, 
II ( trefflicher Orgelspieler, bat Herr Sehellenberg eine gute, 
zum Tbeil auf wesentlicbe Verbasacnmgen gestflbia Matbode aicb 
ansueignen gewusat, inabaaondar»' daa Pkdabplet In aystemali- 
achorer Weise zu behandeln gesucht. Spfiler gedenkt derselbe 
aucb eiuo Schule dea Oigelspieta divab den Droek an verflffent- 
Ibban. R.Z.r.M. 

— Iiu 2. Gcwnnillinusconeerle spic/to A. rttiliinstc'iii ein r>cucs 
(^ncert seiner Composilton und db Klavlerparlbia in Gade'a 
„PrObling". ' ■ ' 

— , 10. October. (itÄtorii w ir tritle Gesvnndhnueconcert; 
db Parle dea Abends trug Fri. Kcttler (Schfilerin Dom's in Ber- 
lin) davon, leb 'gaBfehe,"aelt bnger Zelt kelbea ioleibaB Alt wb 
diesen Orpheus in der Scene mit Chor nus Gluck's gleichnamiger 
Oper gcbOrt zu haben. Diese vollen, kräftigen TOna wirkten, ver- 
elat ndt IraiHehar Sebnlang, warm sympathiseh äaT'den Bdrar. 
Eilers, der freiniclie, aber »ehr ungelenke Bass I! ' : Hresde- 
ner Oper, aaog eine Arie aus der MSehOpbing" unter reichem Beibll. 

P>aBliltot a. H.' ttaa ttiealer aolt 'anl' lt. November erftlT- 

Dcl werden; bis dnhin werden xhr ALoiincnieiils-Coiucrtc, von 
denen eins bereits am II. October im Wcidenbusehsaalo &iatt- 
I1ibd> daa-Pnblikam mit dem Opampenonab bekannt' machen. In 
diesem eritcii sehr wenig besuchten Conccrt s/ingcn Ftfiul. Jo- 
hanna en, Fraul. Veith und der Baritonisl Herr Pichl er. Sig. 

dMha. Bhr alarb am B. Oaioba^ im B^ Jahr» der R^roi^ 
Knpcllnieisier J. II. W/iloh, bekaoal dweb aaioa nblrabbaa CSom- 
positlonen iHlr Militnirmuaik. 

MaaiAalai. Pr. Ida KrOgar trat am 14. d. M. in Jteberl 
der Teufel" /ils fsabelt.'» mit cnl-ichlcdeu gtlnstigeni Krfolge atti^ 

Wien. Am 10. November triflt Meycrbocr hier ein. 

— Zur beginnenden Gonoertealaott aoll dar Kanigl. Hasao* 
ver'sehu Conecrtmeister Ilr. Joachim nnch Wim koiniuen, iirai 
einige Qaartelt - Soiricn zu reranslallen, wobei besonders Kam- 
marmaaik der nanam Sebnie aüfgembrt wardaa wird. — Avdk 

Clara Schumn n n gedenkt uns zu besuchen. 

— Bcrlioz beabsichtigt nach Wien zu kommen, um seine 
Tribgb Mdla Kindbett daa Herrn** tvr Attflnblimg n bKngen. 

Pressborff. Anr.mg Ocrobcr ist hier eine dcntsrTie Oper in's 
Leben getreten. Die ersten Vorstellungen derselben waren nErnani", 
„ZigMitaertai" und «LMtaila". Vau Raperlalr nach ni uribailM, 
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ver.Hivlit inan iu Prossburg unter der deutsoiien Oper eine Truppe, 
vou welcber dMiU^h gMungw- winl. Es ist AbHgeiia Ut aitdorea 
SUUlcn cbtoB« ud AtoM'»« TCfwnMiMB, w«» 4m MlilitlieJM» 
qiiel, welebes die Leiter der Wiener Oper gebeq, Naehfjhnier flndeU 
Paris, IG. O«toh«ri^ Ein ublroidlieii PttkUumt war gesUru 
vwswmndi Im SmI* Um tm CmoKt^ gi0tl»Ni vaa FrLiValm» 

tine Binnctil und zunr, wie auf der Aflkta« lu lec«n war ..ava»< 
Mit liepart paar CAUemaf^ncf, ' Wir gloubm (ttil jfUtom (kwissco 
Mgen in ktaMn, daw mM nl« In Paria «lat CMaartpcaframai 

eine solche Aniahl herühmter Nnmen \ci«'iiii_'i>\ nls zum gcnnnn- 
(eo CoDcerl. Nebnico wir aus deo bsKculaotcD des NoucUi» vou 
Mad. FarrtBC, das daa Canaarl begann, nur die Natnen Alard, 
den Bratschenkönig, rnslnilr-Ncy, Gouffö, diu In'rOfimtpn 
Conlrabassvirluoseu und scliU^s^ilich dtc drei ersten auf ihrou lii- 
alruiaeatMi: Doms (FlOle), Lero> (ClariBetteJiuiid Gbarles Ver> 
roust (01>oe). Der Fali, dass die drei letilgenannlen eminenten 
KOostler auf ibrao loslrupicutcu als Solisten den «larmiscbsten 
BelTall «vAteoi beweist Ailes. Wir seibcr, wir gestehen es olTen, 
varlaaaeo sonst gttae Wlhraiid der Blasesolo'a den Cooetrisaal 
und haben bis JeKt (Wsl Immer in dieser Zeit in den Fogers und 
iloren mehr Musiker uml .Mu^ikliebbnber gefunden , als im Saale 
aalbal; eine so meislerlinfle Tecbnilc aber, wie sie gestern Doru« 
und "Leroy tatwiekellen, Qberwindet jede Antipathie gegen Binse* 
solo's und cntzQcIde uns wie das ganze Pablikiiiii. Soweit vou 
der Exeontion (den« Ober Alard, CasioiiivNoy luid Couffe sprecbu, 
Uesse Baien Dweii Aibeo tragen, da Nienand sweirela wird, dnik 
sie, WIK iuimer, volli>oniatcn waren). J^ltt zur Arbeit selber! — 
Ea bat etwas RObreodea in i'>aakteieh, eia Werk von einen la* 
banden GaniiMBtan'nrhtnn, dar an «nüderEhilMkfaelf, anani» 
alar Arbeit und höhet» WoIIl-u den ht^^lon Werlcen unserer Kunst 
nr Seile gesetzt werden kann. Mqd. Farrene isl eine Frau, die 
neben hnber llcgabon's tn/«ifen Ibren'Arbeileii'Migti dain'iteällb 
Gesetze der Coniposition vollKomnicn bcbvrrsclil. Auf tlcn liiisi- 
gen Conaerv^at^lnMipocert{(n sind ^mjtbapie^ yot^ ihr aurjjcCiUirl, 
dia alanafiww^ gaariirilet naderfipndenabids SobwandLaqilelta 
neulieb eine „Orgi'IfUt'i " ''''^n ihr in seinem Coocert und .gestern 
kOrten wir neben Nouctlu uud Elavierrarialioo gar eine U^a- 

Paris m specüit fnst ucbegreiflieb — lüt diese ganze Iklasiit so 
ohne Prfilealion gcfi^hrkbcn, dass man siel» i»cliu Anburcu weit, 
weil weg gKubtt nkUteo im simplen Deutschland , ua in Ifgand 
i-ir'cr kleinen filadt irgend ein bedeutendes T.itciil da Organist 
verkuiuiuert, litrrlithe Soeben scbreibl, diu nie an's Tageslicht 
kommen, weil sie eben nicht prStentiCs sind, Hiid die Masse den 
Sinn nicht mehr hiil für die cinfj;clic N'iiivctnt unseres twig jung- 
reizcudcn |laydu und Mozart. Wtuu uuu {luch Mad- V liiti in 
vielen Kreisen oocrkaunt Ist (sie ist Professor am Con^cnuibice) 
so tat diea 4onk nidit genOgend der Fall, man Wird bald die Sa- 
olieo kr BdtilasblaDd lioren und ich bin Obertcngt, bewundern. 
Dan Nonelt ist in Ki-dur und fUngt mit einem wiidiea Aioffio in 
I an; welches die Eiuleiliin^ ist zu einem schwungvollen Attrtpro 
Ii) J. VoHi frischer, scbOn'ef Cedfankeu und wunderbarer Durchfüh- 
rung. Diesem Satze fol(;t ein Andante in B dur \ (Thema mit Va- 
riationen). In jedem grOfsera Sjjkclie vpn i$»Af Farene begegnen 
wir Variationen/ sieVttl' aVr äiidi llefstertn darin (aueii too 
Schumann d. '/.. in der Leipziger Musik-Zeitung isl ihr dies zuge» 
standen). Selbe .sind gewöjbnliali von nwdswAnlig CMitraiNmltU* 
aaber FatabeUi and' awteeben feio und lartaa lodal, aieib dann 
eine (wie hier die zwcllc fOr Violine und Bratsche), die von einer 
Krall und Energie ist, dass n^n nicbl an deo Awlorirauennamen 
glauben will. Wundervoll aitid bierin aber aaeh die Hisehungen 
der Itisiiuuicnle, wir erinnern uns besonders der scbOoen Stelle 
Ueldcr wlsscu wir niclit die Nutnincr der Varlalian}, wo die Uoboo 



mit dem Horn abwechselnd die Melodie aufnimmt und verläsat, 
um seibB sum ädüuss der (ielgo nUein zu Oberiasscn, die wAli- 
rand den aratca Tbeilaa ainan Oigdpankl In Triolen (f-«a*iO batt 
Dom Adagio folgt ein feuriges AUegnUo. so recht von der feinen 
Hand und deni feinen («eiste einer Fran erfunden. Oenng der 
Spaaialfai; leider b6rtan wir aarmii dlüaat pMahUfrii Warb»« 
SAtzo, glauben uns aber nieht lu IAu8«heo, wenn wir glauben, 
dnss es iiucli eiueu SoblusssaU haben OIKBS, der wahrseheinUeb 
uicbl Büfgefabri wurde, well daa Pmgmnini aebrrfaqpairtft'. — 
Nun zur lieblichen roncortgeberln selber. Frl. Valentine Bianchl 
isl durch die Pariser Kritik so verwObol, dass es hier voilstMdig 
ttterfldssig ist, noch ein SandkOrneben anmaahlapipaa in dan 
grossen Ruhmgcliäude , dns dio Pariser Kritik so freiwillig Ober 
sie erhoben, in der llulTauug, dadurch iür iuimer das reizende 
Talent von Frl. V. B. zu fesseln. Ihr habt Euch AUe geirrt, mehia 
Herren, der Vogel entfliegt und schwingt sieh in's reine ! nn<] der 
Tdne, in's blanlugige Deutschland. Doch weint nicht. I raüteln 
Val. B. kommt wieder, dn sie ein gut speculirender Theaterdireo- 
tor fQr die beiden folgenden Saisons an die hiesige ilalienisobe 
Oper gefesselt, bat Oasa die Slagarlo vorgezogen hat, .eho ala 
•lab.blar fiaaelt, als ConcerloaohligaH Odataebland i« darobrel» 
aiD, lit ab» ganz l((lalUoba ldaa^:iiad irBnnehga wtribraawlbii^ 
len Cailek data. Gaben w^ ab HaMA lber diti ^MM'vMt FHl 
Valent. Biancbi nur folgendes, fast unglaubliche und doch \yahra» 
das sie gcalern vollkommen gesunken bat: ^FidaUo"! jnSfinuin* 
buiar', „Didone" and lum Scbluin noeb gar drei riiasfoelia Vblkf' 
l|edaben, die In UhyiLmuä und Melodie ganz reizend originell waren. 

— Die komisobe Oper des KaiacrL Tbaalera braobia aloa 
neue 2actigc Oper ,J^Htmsard de BmMil** von Ada«, obi Watk 
gnnz uud gnr nach frnrizOsiechcm Gescli ji u k [likeiut in der dra- 
ntaUsohen Anlage, die von Rosicr herrührt und lelebt und flies- 
aend In sabMr Nnaik. Bto «Mapp^TbeMa bllda» diO'Gnndhga 
der öu\citQre, dto Couplets sind lliossend, amtlsant, lefebt und 
grnziOs instrumentirt. Auch einzelne Ensembles, besonders ein 
|)iio, abid Obbrana anOsaht und es vrarda die Oper, iaatadäid 
auch in Folge ihrer guten Ausführung, mit vielem Beifall aufge- 
oouimeu. — Crosnler besejhAnigt sieb aehr stark wU 4eiB f|r%- 
granun dar bavontabandaa Salann, waa WNofen^ Wiallji^ptril| 
nis die Aiboni, Roger und d|a. CrjnvnlU mK jdün' dM 
Decembefs l'aris verlassen. < 

WMb». Dia aaegbielohnele lIlallanleaba'opafB'flennliaiba^ 
die J0ng<;t hier VorsleMimgen gab, zAhlfe die Damen Vlardot 
und Marray, die Hi^rren Tomberlik, Gardoni, Crasiaoi. 
Tagliafico anter ihren Mitgliedern. Man gab zum efji^ )Ma 
Meyerbeer's „Propbol" in Italieniseher Sprache. 

Kizza. Der borOhmtc spanische Guitarro/ Viiluosc Huerla 
hat hier durch einen Pistolenschuss in*8 Herz seinem Leben ein 
Ende gcaiacbt. Man fand den ealseellen Leichnam In qi^ar ein- 
aiuu eullegencn Strasse, wo erConeerle, lu welchem die AfUcben 
bereits ausgetbeilt waren, geben woflia.' Bevor er starb, schrieb 
er einen Brief, dem er eine Summa Beides su wohilbiUgaa 
Zwecken beilegte. Huerta, ein Kiloatteroriginal, war IBr atle^ 
die ihn hOrteu, der impnls zu begeisterten Lobeserhebungen. La- 
martine, Victor tlufo «nd Nad. Girardln, anttfiokt von dem Jftr 
gauini auf der Guitarr«", ivia ar'aleb aalbU nannte, laiebnefan 
ibn mannigfach aus. Victor Hugo schrieb ihm oinsl. acine Gui- 
tarre sei ein Orebealer; {«amartine Äusserte, er sei ein wahrer 
Poet und Madame Gbnrdin liaia aicb m mabatalioodM Varaan 

inspirircn : ^ 

Sur M fuitare. ü cAoa/« et $ngfirt i /ow.- 
8et doigt$ onl m weM, tt$ cordt» tau vefir. 

&>B chaat est na poBm« karmomeux sann rimc, 
T»ut et gii'e» «^eaw, ce {v'm ritt, il raprimt. 
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ftaai HuMta y Calurla war in Oribavia bei Ca du an 6. Juni 
im sabMiB. lai gd» in Anl •Ilm groMM SlMten Europa a 
Cnacerta. BI. r. M. 

fitMkMm. Ucr bisJMrig« G«ueral-io(ead«ni de« K. Tiiealen 
Hr. Iwoa v. ioBi« iat meh P«rto «tfmgM. Ad iauM Si«lh 

btHr. V. Wesltrütrnnrj irelretcn. Wie . ■scheint, liegt es niclil 
in deo lotaetioBCB des ueueo laUodaatea, AuBUodar u engagi- 
nm. (Hr. v. Bm«* InI tanito MtoM FmImi wMbr angelntoM.) 

Petcr«biirK Die ilaltenisphr Oper ist noeb nicht erOfTiiol — 
la der russisctteo Oper ist ein Tenorisl, Hr. Saclow (cigentlicb 



das Haut jede« Mal in alJen (Uuinen geflUlt war. Er hnt 
dea Str Edgard in „Luaia von Lammernioor** xwei Mal ge- 
sungen und Viele vergleichen Ihn mttRubinl in deaaen MfllkaniL 
— Fflr daa Billtt iat Fauy Caritio auf die banntofeMtt ftri' 
•OB gawcaBtn md «uoll baralto «ingetroflbn. 

Riga. Das biesige Theater iat gut beauchl, bei Opam flbar* 
IWlt. Mit AmiuImm 4lea Haidaatanor aiad die Mitglieder vortreff- 
IMi. iHwoadait da Mwla iar mm aogagirten dramatiscbeo 
Sängerinnen, Fli LHwtMtala mat fm aardtnutfc fahr gat 
ausOaUn. 



Varaatwaitlialiar 



: Gaatav Baak. 



!•? ft No. 8. liie IisikallftB 

im Verluge von 

^ ^ WML JOS. AIRTi in HÜNCfiEN. 

<«. KAmi. HataariUtfadtorJ Aor^f . Sammlung «userl. Ue.r,nge nül Begl. de. Pfle. 

A., Soavenir de DoAlrie* H TM«. Fnrtfltala ^- SiebcnbOr^i&ches Jfigerlied. No. 10. intllaalMS 

Op. 11. fw VM. av. d'Oraliealra S ir} Zigeunerliad. No. II. Partant pour i« Syri« ... A — 6 

NMbI. Oofarturv lar Opw lacM, itam. --10 i/ Berilal, B. (la Jaaaal, Blodaa laameiiToa p. ftano. 

<Mlecflan de Potpnnrrla p. la Plaaoi & 1 CompL in 9 Liererunj^cn o. 2 — 

Potpourri: PeriUner 20 ^ \ F'J»"'aJ l'l'"'. I. S. 3. 2j Etudcs facilts et progr. 

Coi diKifini, L., Romfltice. Alme molbienl (0, liebaaiWl!) — ^ hI Op. 100 A n. — 5 

Coiig'i. Jaa., lmTa.Walttr, Op. 121, p. OrA. .... S 10 J ] « 4. ft. II paUia moreaaux . . i a. — 9 

do. p. Fm. «t Viel. . - 15 £ I >«.».» SMaa mniaalaa A 4 na. 

do. p. Faa. A 4 BM. . - 20 5 ( Ä B. - 7J 

— — do. p. Pno. A 2 ms. . — Ii ^ ^ „ 8. 9. 48 Eluden. (if*. iJ. ai. ä n. — 15 

■taten, Fr, Rondeau alla Polacc«, Op. 7, ü 4 ma. . . — 1|| Krata, Auawahl bei. Geaage m. leichter Begl. d. GultArre. 

— — Roodaaa aar an Ibbne da rOp. EUaaballi da Raa* ''^ SiebenbOrgisohes JAgerlied. Ko. 14. Ruaaiaciiea 

aM. Op. SB, A 4 nw. — t5 ZJgcunerlied. No. 15. Partunt pour ia Syria . . . A — S 

BondoleKo aar un th«me du BarMer SevUle de Lachaar. Ifa, 4 FataffUatOeka im dm Alpaaaeaaaa: »'t 

Roaaini, Op. 31. A 4 ms —20 Mst«Ptml«rlB*'vnd«S]alH«naeb*tohtit«aF«Bal«rtn*', 

Air siiisse vnriee, Op. 32, A 4 ms. ...... — 22J Cuil«rre eingerioblei. 2. Ablb — 10 

labn, Cb., Berceusa p. 1. Pao. Op. SB. 12( MQncbeaer LiebllBga-Slflrke der neuesteo Zeit f. Pft«. 

— Venelienaa. BaiaaNlIa p. L Pao. Op. 3«. ! .* .* —17» No. 81. Der Dessnuer Marsch. Prfat BBgaaB» — S 

-— Polka Aerienne p. 1. Pno. Op 40 —10 WaB»ar, <i, Foalmaracti Ar PiaaoCarta — H 

Uackbom. A., üiann. Piece ciianiciLfistiquc pour ie — - OartÄa ftr Plaaofcrta IB 4 Htodaa . . . . " . -.10 

f^'' "P- ' ■ 

Ifeuiri, w. A., Siofoole A 4 in. No. 2. 1 15 Im Verlage von JU. SeMoM in Coin enchebUi 

Bcinbold, H., Lydia Oaoo«. FMka-Maiurka t PRai . . — T| T\ ¥T^ TV k Tk "B-v mT 

8aM, a, Utaftaa-Oaadrille. Nnch MoUven aus R. I 1 1 M K A K I I Ii j\ 

TaahNli'a 81. Rolterius-Jagd I. d. i'ao - to MJMjLi lJl\XVIJMliijj 

* T^itlid Be'gT"d*'pne'*'*"*^^ ■» aagl. «. diaafc. ^ ^ 0 p e r n - T r B ve a ti e I n 2 A ote n 

F., 4 Lieder f. I Singstimme mit Begleitung Itaatkdinator am lloftlienter zu Braunschwetg. 

des PfTe. 0]!, 7 i — 1Y| Klavicrauszug mit Tv\\. PrriH Tfisler. 

1!'aab«rt, W., BDderbuob. Album f. Plle. Op. 101. Dieaea Werk, welches unbedingt das geluogeoste in seiner 

ObmIb: No. I. Die WandarpMfe. Bailad« . . . . — Ifr Art genannt werden rouss. wurde von der Gesellaebaft laBarrbol* 

« a. TflrkanMrta. Alla turca - IS 4«rl« hier vienual otU immar ala<i«Bdaai Bailill au^jplBbrt. MAa- 

'S. Maienfeat. Inlerm. pastorale ... — 10 aergeaangTerafat werden mit dtaatr Opar «i««a M WtiUm grto« 

- 4. SAnchoPnusnu.s.EseL Alteafagaual« — 12( >eren Erfolg ernrl^ii, ruf QltolB MofdgiiiadbnMtl^ da diai«lbe 

• 5. Gute NecbL Notturno 10 d«o Vormg dir Origin&UtAl bat 

- 8. Trauerglocklein. Elegie — 10 Araar <r«cAMa(. 

- 7. Taaaat mit Baitarallo - 90 A. Panseron, TS SoM»gM 

• 8. Dar Kapellmefster. Rumoraske . . — Ifl pour Meuo>Sopran. 
Viricb,llaK0, Syphonle U-niofI, n,, r OrcticstorstimmBn 5 10 Suliscriplions-Preis 3 Tblr. Ladcnurcls 4 Thir. 

Vaaa, Cb., Six Amusemcots ticgjiats p. le Poo. Op. 60. Der Subscr^iUoiiapraia dieses vortrcBliclian Warkea, welebaa 

A d aia. No. 5. Le nondeau - 20 bereiu im Coaaarvatoriam «a Faria atagalUlfl tot, «ritodit Enda 

N«. 6. Lea Variations . ^ — 20 dieses Jshres. 

O 

SAnuntllcb angezeigte Muaikaliea zu belieben durcb Ei. Bote dk O. Beck in Borlta und Foaaa* 

Variai voa EA. WtH» * lack («.Baak, KdalBI. Hof-Mnsikhandler) In Berlin, Jigerstr. No. 42. ~ 
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Aleiaiider Dreysehock, Spinnerlied Tür das Pianoforte. 

Copenhagen, Lose dt Delbanco. 

Eine fast durch das ganze StQck laufendo, sich der 
Cantilcno der recliten Hand als Begleitung unterordnende 
Sechzehntheilligur, bloss besleltend aus dem von seinen zwei 
Nachbartönen umgebenen Hauptton, bildet hier nach der 
Idee, oder dem Titel nach die Hauptsache: das Schnurren 
des Spinnrades. Die Composition macht daher schon um 
dieser Malerei willen Anspruch auf den Salun; (Qr eine be- 
sondere technische Cbung mag aber noch der Fall gelten, 
der mit Beginn des 5. Tacts durch die Worte verzeichnet 
stellt: „ü conto con molla etprei$ione, r accompagnamenlo 
sempre leggiero pp." Es hat somit die rechte Hand, wel- 
che zwei Stimmen zu föhreD bestimmt ist, darauf besonders 
zu achten, die Begleitung gegen den Gesang besonders zu 
chnraktcrisircn und resp. pp. abstechen zu lassen, und das 
ist allerdings eine Kunst, die geObt und erlernt sein will, 
und überhaupt zirden Feinheiten des Klavierspiels zu rech- 
nen ist. Im Allgemeinen spielt sich das SlOck nicht zu 
schwer, auch ist fDr das Vortreten des melodischen Ele- 
ments Sorge getragen bis auf eine Zusammenstimmung der 
Discant- und Bassmelodia, da wo beide Stimmen in Gegen- 
bewegung chromatisch fortschreiten. Zur Ausführung der 
Idee hat aber auch noch em andrer KOostler, der hier nicht 
unerwähnt bleiben darf, der Lithograph, wenn auch nur flus- 
scrlich, mit beigetragen durch seine aiif dem Titelblatts so 
sinnreiche Ausführung und Entwicklung der Worte „Spin- 
nerlied für dos Pianoforte". Es ist stets eben so erfreulich 
als nothwendig, dass die Kflnste, die einmal Alle Ein Band 
der Verwandtschaft verbindet, einander die Hond reichen. 
Und wenn nur der Geist sie leitet, so werden sie sich 
schon einigen und ihres gemeinsamen Zielpunktes „Schön- 
heit in der möglichsten VollenduDg^^ bowosst werden. 



Antoine Robinstein, Trols Caprices pour le Pianoforte. 
Op. 21. Leipsie, cbez Breitkopf fi Härtel. 
Die Tonarten sind Fi*-, F- und Et-dur. Die erst« 
Caprice ist von allen die beste; sie giebt 1) beiden Hflnden 
viel Spannimgen und auch die nach netter Weise beliebte 
Spielart, wo nfimlich der Daumen der rechten Hand das 
Ende oder die Fortsetzung einer Bogloitungsfigur der linken 
Hand zu vertre4en bat, sowie 2) nebenbei der linken Hand 
einige thurmhoho weile Harmonielagen, z. E. die TCn« 
Fis, e, au, fis Ober einander. Gegen No. 1 fallen abac 
No. 2 und 3 wieder ab. Ein durch volle acht Tacte sich 
ziehendes, unter Maske einer Fugenphysiognomio und mit 
dem Zasalz appatsionato (?) auftretendes Basssolo zei^t 
sich von vom herein als geschmacklos. Da auch fernerhin 
der Componist sich in eben so barocker als gesuchter Weise 
zu bewcgrn gcfflllt, sucht nach alledem dfls Ohr nach ei- 
ner Befriedigung, die es nicht findet. Obwohl No. 3 eine 
Canrice ist, und folglich auch SprOnge machen oder viel-' 
mcnr hier geben kann, so erscheinen doch manche derglei- 
chen zu schwierig, oder auch wohl zu sagen, zu unnQtx^ 
da sie tum Theil nicht in der rechten Anordnnog stehet)' 
und dem Spieler fOr zu viele Mühe und unbequeme AuSr- 
(Qhrung andreriselts auch zu wenig klingenden GehiHt und 
Ersatz zu geben vermögen. Aber nicht genug; imnn bo^ 
gegnet noch so mancherlei TrivialitÄlen, deren sieh die ConH 
Position schuldig macht. Insonderheit wird das Ohr auch 
von einer in „vier und zwanzig Tnctcn" sich wiederholen- 
den, nichtssagenden Bassmelodie auf das Grausamste gequflit, 
die wirklich im Stande ist, Einem im Traume das Spiegel- 
bild vor die Seele ru stellen, wo man ols ein verfolgter 
Schuldner sich erblickt, dem der nnhofmherzige GlÄubiger 
vierundzwanztgmal seine dringende Mahnung wiederholt 
Oder soll dies grosse Einerlei gar eine wirkliche Caprica 



dai Coinponistcn sein ? Die Z^u sUmmung liTerzu dürrtc sclion 
jedes sich hier von Natur abwendende Ühr su geben im 
SUmde mo. Und bei alle diesem Mangel an Melodi« so 
wie einfncher Natur so viel Vwscbwendung UniliWfflf I' 
mittel? — TatU de bruit poimune omdettt? — — 



Scbirnjo sA 
TT» mmMBwr« 



AIAred,J««ll, 1) Dr« Ucdu von Robert 

dnK«Krfbrle1fMffH(m- I^l»i8> 

2) Almoarka. üp. 43. Ehonda^olbsl. - % 

3) S^reiiede ilnlieim«. Up. 44. I beisla^^lbait; 

— - — 4) Barcnrolle. Op. 4d. EIieiidaMilbst . " < 

1) Die drei Transscription cn nuf ihn Kl/ivicr betreffen 
hiar die Lieder von Selmaunn: «SUUe Liebet wi^rage^ nod , 
3916 Thrineo". Die Rmptsiebe, die Melodie, «etebr* 

beim Vortrag gegen die BegUiQrtig hervoBMigebw ist, 
auch hier und gewiss nicht mit Unrecht durch 
V, Mgenanote Telte Notenschrift sichtbar bervorge- 
Foben, was and» he6mderSi{|||%i4|^Lif# ^kfiNveckipas- 
sig erscheint, wo der Daumen der rechten Hand, während 
die übrigen Finger dnrfibcr die begleitende Harmonie an- 
schlagen, die Mclodto fn&t einzig zu fähren hat, die auch 
umgekehrt wieder der Daumen der linken Hand fotUrihn, 
wfihrend die Qbrigon Finger glciclifalls die Harmonie efgrei» 
feu. Ausserdem sprin;;t der ßnss hiluß^ von seiaeo onl^ 
PedalantriU nn^esclilii;^t:iiiin üruudluii «b, um sich als b«- 
gjeiteide Mitleistimme tu betheiiigen. Alle diese Mittel um- 
feset dff neuere Spielart, wo mit einem Worte zwei 
Hfindc so %iel mnclien "^oIIpi) nb vormals vier. Die Tech- 
nik hat unstreitig bideuteiiJ hierdurch gewonnen und es 
sind in der Gegenwart überhaupt nucli Aiirgnlien t;ulüst, dlo 
loao frOhtr./Qr unmöglich auszufijhfsn scijalten haben inngi 
ob aber dureh diese gesteigerten Konstimll« die Kunst selbst 
nicht bloss mnlerirll, sondern noch dem Geiste nach vvcilo'- 
vorgerückt sei, das ist noch eine Frnge. Es hat sogar niciil 
anxweideutig den Anschein, als !>olie dieser aufwArtsslrebende 
MalaiiaUwiM den abwartaslrebeodeq Adealiegwj 4er,2ait «r* 
saiMo oder «rcoigBteaa — beniateln beUlMk. Wim 4>* 
aber so fortgeht, so nimmt auch das Virtuosenthum auf 
dem Pizmafurte so ein Endo mit Schrecken wie bereits das 
der Conccrtmusik. Wohin aber geht's? — Dass die Kunst 
flberbaupil^ eine. Reforai erbail^ dafaja «cbeiot Alles mit Ge- 
walt drangeti n wollen. Aber welelie? Das 'bMbt erst 
einem Genius des neunzrlintm Jnhrhimdorts noch vorbe- 
halten — fOr, jetzt wQrde wenigstens die Reform Noth thun, 
dass die Konbt sich wieder rar Natnr, zur Einfachheit und 
Wabriwit «rtckmoda, die aie, eben m «inir. als. trpiiloe^ 
feriaMan wd so sdmOde varleugiien Iranott. 

2) Gleich der Aiifong (B-dur) streift etwas UQXweuIcutig 
m die balupale .ScbuUwff'sche Mazurlia, » wie auch die 
a^Nla G«iel^Mle. . Der fOBsem Einrichtung nach be- 
steht das Gapze aus Mclodieen wie gcwriludicli von je nchl 
Tac|co — NB. ohne Wicderholun^iHreichcn, vicluiciir Alles 
doppelt ausgeschrieben, wudurcli auch dem R»umo nach 
eine nodi einmal t/a grosse Seiteniahl notbwendi^ bervor- 
gehen muss (!?) — io iwehstflMiderToDartaiirolB^: »4ir, 
G-mo//, wieder B-dur; Ei-dur, A-^;^ B $ di v t B4Kr, 
Cl:4noli^^B~dttr und Coda, :, i 

' •<. 3i Die aisdems Tedmik strebt nicht nur gewallaam 
nach Nieuerangcn in tonlicher Ilinsirlit, soinlt-rn mich in 
Hinsicht der rhythmischen Form und dtreii «ubsercr Schrifl- 
beseichnuog. Hier beginnt z. E. nach der J -Tadbezeicb- 

ader ßass «oio mit vier VfertelaotjpQ. Diese, rbyib- 
I Basis Irigt nunnahr die saebs Aebld der nfbtao. 
Baod *>. Beim ersten Anblick wird nattlrlidi Mancher vef» 
wundert fragen: warum ist denn hier oiclit hd |-Ta<^vor- 
s^cbouBg die gewöhnliche Verbindong von iwet gara^ 
A«litalii und einer Aeht^lriok genriblt^ :0d«r weoD «kr 
f blaibt, wemgslam: , ... 




V'U*T i'''^ 'tili"' 



'J 

wo doch wenigstens zwischen diesen beiden dem äussern 
Zeitwerthe nneb eine vp(Kge (Weichheit hemd)t? Aber 
;aai|g, es )i«Qtstebt bald hernach eine oocb 
_ fadarf 'sich Ober diese« 4 Basivierteb ^io- 
AtHM der Melodie s^inmtlich in Zwcionddräsaiglbalsoxiotan 
verwandeln, wo nun namentlich das 2. und 4. Viertel so 
widersinnig einscliiieidet dass der Spieler erst aus seiner 
Eiulbciluog und am Hude gar aus dem Tnct fallen 






Ist das Neue auch gnt, dann wird's nicht hemmen, sondern 
fördern, und die Erfahrung wird's lehren, dass es zu ge- 
brauchen sei. — Prüfet Alles und das Beste behaltet. 

4) Nach aebier sabslittiirendeo Fantasie wird in dem 
beginnenden xoA wiederam sebOessenden Cy-meff der Spi^ 
Irr sich den Gesang des GondetfQhrcrs vorstellen: inmitten 
ist ein piü mosto B-dur eingeschaltet, wo der Bn^, der 
sich gegen die getragene Melodie in auf- und abwogenden 
Asblsllrioleo bewaot, das Sebwankao der WelUa uod der 
Baft« ra repriaeofren bat.* Da b'deaen drd letstsa Gon- 
poHiliüiicn die Melodie vorwaltet und auch mehr natörlich, 
weniger gezwungen en>cheint, so dürfen sie, da auch die 
AusfOhrung nicht zu schwer und zugleich vielmehr dem In- 
stnimeot enisprecliend eingerichtet ist, «us der Reibe der 
ordiniren Sadomusik ^boD etwas 'henorMan. 
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Hnaikallaclie Bev 

Ur. Alfred Jaell balta am Dienalsg, den 90. v. Mis., tai 
ArtiiaiMien Aaale da 'ComwI wanabdlet, in wihdiain « 

wiederam' sich ab Pianist eraten Ranges bewibrie. Er ver- 
dient beeopidait daduieh di^ae Beialphoung, da ihm sowohl die 
BniTour sur AmlObraig sdiwierigster Miiaiicsiacke eigen, ab 
er durch die zarteste DcliaodluQg des Iiistnimcntea es versteht» 
iS» Zubfirer lu bexfubern , deren atOrmiscbster BeifaB den. kit 
lan aeto Spiel im Publikum gefundan. 
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RttbinsMo cooiponiH« uad von dem Cooocrtgaber ihm) den Con- 
certmeisiem L onil ^1 Ünnz vnr^elrai^ene Trio ist voMattadig 
an«log den uns bekHiinteii Werken dc9 Autors. Es eatlillt viel 
den tflientvolIeD KAuller B«(eichDende, andereneib nuuidMS 
Rauhe und minder Anziehende. Die Compositionen des Hemi 
Jaell sind höchst nnsprecheod uod zeigen von vielem Geschmack 
und richtiger B^haadtuog dM Ktaneroliiela. Frl. Jenny Meyer 
Ifug in dieoem Coaoert die groeae AlUArie ans „Orpheus^*- vor; 
habeo wir Dnsere Aoaichi bersits Ober das bervorrageoda Talent 
dlMW juDgeD Dame tun ihrara enteil Aoftreten gelusserl, so 
war an dem hentigeo Abend - mi so mehr Getegenheit, darauf 
nirOck ni koaUnan, die aeKan sebOne Stimme, die mtMl* 
Ndie Schule, verbunden mit edekr, tief innerer Avihasoag^ 
weise, SU bewundern. Deshalb war anch der Eindrockv ien 
dieaelbe auf die Zuhat er m achte, ein so Oberaus ObeitaseMbder 
UBd gOnstiger. 

Die Singacademie erMTnelso den Cyotus ihrer Conosrla mit 
einem neuen. Oraloriam „Hieb", componirt von Dr. Carl htm* 
«US Stellin; der Text ist nach der heWgen Schrill gedichtet von 
Telacbow, diaesr ist gdt gearbeitet und bietet dem Compooisteo 
nameiillich eine besonders gOnstige Unterlage fllr seine kOnsHe* 
rieebe individualitlL Der Gomponist, Ungst in der musikali- 
sebeo WeK ein betOhmter und geachteter Name, hat auch im 
Ber^e dea Ontoriums bereits so viele vorlreflUohe Arbei- 
ten gaiiaCert, dass man mit Hecht einem neuen Werke von Am 
mit Spaanang uod faileresse eolgegan sieht Stehen die Werke 
LBlve*8 nkbt alir gleicher Höh* ab die mancher seiner Zdige- 
miseo, so mag der Grand hauplslchltch darin liegen, dass er, 
Mioan fligensQ W«g gehend, weniger auf die strengen Formen 
das Omlortanalylt Hidtend; behnisdw^ im Ausdrudt der Ifend- 
liing, als in dem Ausdruck aligeraein menschlicher GelOhle ist. 
Daaaholb bat ar auch den HOheponkt ala Tonktostler In dar 
Bn lM e eneidit md wir Ünden ihn Abend an bedeoteodslen, 
wo der SlolT seiner grösseren Werke ihm für diese Eigcnthüm- 
üchkeit geeignet« AnknOpfungapunkte bietet. In dem Oraloriam 
in Rede sind Bm RirdtoienMnrighMlM gMcftüdMlIlomenle ge- 
boten und erkennen wir öbcrni! den gewiegten MusiLfr, Jcr 
dien so geistreich seinen Stoff eiilaast, ab in der Auslübrung 
w dn ndit^en MHteiki ' 'grtHt. Dtor ante Tlwil des Wailcat 

ist der minder bodeütcndere. iuilessen sti igert sith das Inlcressc 
Or dns Werk im 2ten und iUsa Theä. Im enieu geAd uns 
kMandais der Oior ,;HeiBg, haKg, heilig! M dir Barr Sa- 
baofh" und der Schlu&schor ,,\Vj\ä I ulrüb^l du dich". Minder 
g^ifhliaii. baiianAlt sind die drei UoiMtialMtten, welche unsecm 

ten Tfaeil ist das Terseit mit Chor . Fr> uniestreeL" ein i rdi^t 
melodiaabea MunikeUck, dem sich eine sehr ansprechende Bass- 
mi» «neUlMaal^ DasVniri^MiMI der F^annde M, nkMlol flr 

sii-h bcj!e!ipniJ, eine hdehst wohlklingcnik und schön compo- 
nirt« r«iujamer, die uns. aber als eioieioea Soio-QvorteU viel 
MÜir aihtl» Ba h nen elnaa Oesieriuma paest Der'SeUnsMkor 

,4ch Vreiss, dass mein Frlüsor lebt" würde eine g(5nÄfik;c-rc W\r- 
lumg <oacben,.h«Ue er oicbt den Vergtcicb; mit der OouiposiUon 
BnAH «tr Ssüa^r Im Mstan TMl bl m gn» b«eendam der 
Chor mit Zwisrhrnohor, welcher uns eis tiio Spitze des Wer- 
kes ersdifliot; derseltia ist (Iberau» witliungs>'ofl, nur hätten 
wir ^BvttMdhty dMa ndft disaaB das M^nrtc 'addieas^nd, es 

diirrh' dip dsrnuf folgeßdcti weniger bedeutenden NDinniern 
und nanteaUich der öchlusafuge, welche in ihrer enoOdeu- 
den sndlsaen Linge dw gOnalige WMumigdea Ganten aehwIcM» 

nitJit bt^pintrürhtigt fiüttc. Mit der AnsITifiniiig urilrr des 
Compoaistea eigener Leitung, aowoU von Seiten der Chdra 



friedigt sein. Die Soli waren in flen Hinden der Frau 
nemano, des Fvluiein Hoppe, der K0nigliciiaalObm«ingsr 
Hsrren Flöget ood Sabbnftfa. Frau i Hahnemantf Male mit 
der eimer DdoltanliD seltaaen Bravowidie mamMchfafchSn fl d i wi» 
ligkailen, vrehdia der Godiponist in ditaer ftei.die SopransÜmme 
tliehl sehr dabkbar geschriebenen Parthie gehMft^ nidif ao ganz 
glOcMich aberwand dieselben Herr Flögel,. wibrend wir una 
wahriudt an de» idt tiefem GefQhl Und Wlrtne, mit edelster 
Anlliissuag der Bas^atlbie durch Herrn SabbaHi und dessen 
Oberaus woMklingeaaler Stimme erfreuleo. Diu Ailpaifhie bt 
nur unbedenteod, «wdn indelwii dnBdi)8iAii)i.Uof#ni«abpin^ 
ohend vertreten. ■ V 1 1 ■•» ■!] --.jI* !■*,(;.■ 

In der 3tei) und dteo VorlSsnng öbcr db 6essfaichle^:der 
Musik erging sieh- Hari -Maex, wid Awir es in dsr .ivOtlaltiM 
Nummer bereib al» n>rauSniseiien andatitefeoi 'genautar.und ah^ 
ßegrcDsier Ober db MUaik der Inder und C h i ne aan . Ergab 
ein Obersiehtiiches Bild von den Instrumenten, welcfas bei hei* 
deri'bcfmisch, die Toostufen, welche bei . ihnen gdiriuchlieh, 
den Masikstllcken, welche nv AulTQhrun^ kommen, und knüpfte 
abarall mit der ihm eigenthOmlichen Scbirfe der Combinatioo 
an den Grundcharakter an, demsufolge die Cntwiekdnng eina 
solche sein muasle und keine aadfN wttß konnte. Wir werden 
mit dies«! „Quasi -Billelins" Ibrlbhien, damit es den fernen 
FVeiindsn des geblreidRn ThearlCkM», wb nBcUao sagen 
„Musik-Philosqiban'', wwlBriinB «nnflfHcftt Mit «ioM .Ollis» 
im Aligemeinen su folgen. t . . 

Das 3. Concert des Orchester- Vereins fand am 
ber stnlt. Das Programm wnr bereichert durch die Eiuschrei« 
bung der Arie „Jh per/do" von Bealhoveo, vorgaingfl»- von 
PrL Henriette Grosser, und insoHam getndert, ab Man Rlr 
die 7. Sinfonie BeeUwven's ausgesprodien WQnsdion alter Ber- 
liner Musiklkeunde nt Gunsten die Sta (in Jt-A»-} gag^wn balle. 
FH. «eiasar eraabb'dnrdi db Sidbrbait wid dekbaantoitadin 
Fertigkeit, was ihr vielleicht am Timbre tin l Wi lilklntig abge» 
hen mag. Wir haben vor Allem aber swei neue QoiDjfMiüo- 
im in hesprethan, weMw t» AolDlining lainsn; db HaAs- 
rSiivcrliire \m] T rmis F.hicrl und „die Flucht nach Egypten" von 
Uoctor Beriios. Jene, mit der Sinionie in GiAir, wdcbe .ia 
Uipiig ao virf AtteritannoDg gefunden, acMnI uni dai gebeiMile 

Rilil Jos Wesens des Componislen i« reben uüi.i wurtlc mit 
Beifall au^eououuen. Wir lassen uns nicht über die Iorui(«Ue 
nennsK nna nen wem ner nniiumenwnon ineaeB wenw 
III]',, \\fi\ wir L'filerl ni'lit niil Jen Saclien loben wollen, die 
ihm nicht mehr fehlen — nur ein negatives Lob bl es,. Venn 
wb sagen: ab Werit ael tadiibo — ^aoodm weben nnasm 

L<'.,Kor Miif iYk: culele, ,vi[m!ge Ntihir der Eliterrseh<?ri f^eJnnken 

hin und sind «icher, hierin die Sympalhieo aller ibolich orgif* 
ntaMen flabbr t« berUhmn. -~ ««Dfo FInebl Mch .EniplMir*' W 
(jin W< rV Jerjeni^en Seil*' von Berlioz, welche an ihm wenigsr 
bekannt isti oicbt der dramatische, steto nach Uandliiag .girsi- 
bnde Dinng apeicU sieh Mar am, amdün «Mlir. din «hpObt 
dungsvollo und in der SiimniuiiL^ i( Ii beruhigende SensibilltSt. 
Ber(iot der Lyriker, nicht der E{i«ker tritt ua« hisc «nffcigso. 
Dm GaMari VW Bnell In D-aisIf Ar dnl Umibi» vnndn tm 
dm Herren von Bülow, Ehlerl und Kroll mit so grosser 
YoMsodung vorgetrngen. dass der nicht aW wand» Beibl| bei< 
nahe «he' WbdarMnnv dMnagatagM. ~ Ob JWhr^Slnbnb 

nbpr nlcclrisirte dfls Publikum trulz nlt r Stärtirigon, dio nicht 
SU vermeiden sind, wenn so viele wottigeordo«te Toiletten für 
im IMb fcwg. dm h »ir^ iw ^ t^ ^ ^ 

mer tbno. 

B» imnUt imwiHAi geoOgend, Ii :1i«IbIi«i CMt «in 
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Kan<>cr ia 4m flnat dw ]*uUiki]ms sUbt, ffNtt. veMMMI 

der Oberfluthun^ von Conreri^n. wie »oldid in unserer Beaideiis 
ia dieMm Wuikf blatlAutlel, er dmaaeb im Stande ist, bei ü(> 
tmr Wiederkehr eioen gOostigen Erfolg bei VcranstaUung von 
Goaoerten tn snteleu Als c\ncn solchen bozeichaen wir die 
Wioderkohr des Um. J u a c L i ui , ilux in GemeLoscbafl lail Fnu 
Sohamana einen oencn Cyclua von GoMarlea vecanalaltet 
hnt Nicht mit Unrecht hat man ihn einen der gröastw Vio« 
hiupieler <l^r Gegenwart geoaont, denn er verbindet in seiiieiD 
Spiel «bell bow nhl eio«B gnweartigeo, voOen und m a rk ig e a Ton, 
nb er nndercrscits sfets auf der Höhe seiner Aufgabe aicfa bo- 
fixtdct uod dies« in edjt Itüustleriacher Weise löst; so erwarb 
er akh wie io seinem ersten AiiAretea mit dem Beetbovea'eehen 
VioUn-Concert dif hohe Aehtani? unserer hiesigen KuostkeBiier, 
die er t:>ei ikr \V lederhuitiog d^iseibeti im letzten Coooert td 
beliaDpten wtisste. Frau Schumann aleM ilim ab Klavierspie- 
lerin wCrdig nir Scifo erwnrh sich don iingethedfeaten Bei- 
fall, oamaotttcb durch den vüilenüet schön^a Vortrag der Bee- 
üwvmMInb VhMIMmiIu • ' ' -AM« 

Itf a o h r i c h t • n. 

Bceli«. Der Hr. General-loUndanl von UQisen bat in leUr 
IV VoTstellang des „Tsoobflustr" in Weimar ebeofalle beigettelHtt, 

— Zur Feier des Gcburtstflges der KOnigin von Preuaseo 
(ttt. November) gelangt Spontinis „Olym^a" ab Featoyer xur 
AoMbrnug. 

— Der Horklrohen-Musik-Direpfor E. Nnomann Ist ••B atli» 
aem achwer«» LriLrankea iu Dresden, wo er eich tmn BHOtll 
M MlMB Varwandtea aalbUt. vlite grtMe» «M «linkt Ift 
Wntu Baob Beriia sardekiskabren. 

— Der rObmIkhsl bekauile Klavier -Virtuoae Joaepb Wie* 
niawaki tat vea Pobn nui wieder naeh Deaiachland gekabri 
Et gab Doch vor aeincr Abreise in seiner Vaterstadt Lablio eia 
groeaes Gooeert tam Besten der Armen, weieben dvreb deaaea 
Ertrag Ober 4000 pol. GoMen (666 Tbir.) üflsMen; dem KOnaÜer 
wurde für seine ausserordentliche ii Leistungeo der entfanaiaitiaeluM 
BeifaiL Tag« darauf wurde ihm zu t.hren vom Goavemear iil 
deeaea Pelals eine FeaUiohkelt veranalallet, wobei dieser ihm im 
N«m«n r!er Stndf lnMIn den Daak ittr das Werk der Wohllha* 
Ugkeit abstattete. Er wird, wie wir vemeboieu, zanlcbat bl 
Mpall md Hannover eoaoertirea. 

Po««n FrAril Wertbbeim sohied gesUrn ab JnlieUa voa 
der bOboe, um »leb, wie wir bOreo, ala Geaaogbbrerin nladsa* 
xulaesan. Die AosfOlnaaB llinr AliieMiiaiilii kaaa Ia Jate8*> 
sielrang etn? hörnst anerkennenswerlhe genanat werden; ale 
waaste durch kunstgeraebte Aowcodang ihrer scbOaeo Mittel, 
dONh laMMI dar Intonation das Publiknm tum lebhanen Bei* 
fitü tM erwärmen. Das Scheiden der SAngcri« (ScbUerln Bor» 
dotral's) ist im lolereaae des Publiknms wie dea bbalgea lastitata 
xo bedauern. Frau Romanl (Rotneo», Herr OOIte (IliMda)i 
Herr Simon eottsMete als F^aro im „Barbier*' aohflne, anepra* 
ebende Stimme, Geaaagsfertigkeit und oagemesaenee Sflel; die 
Oper ging reekl brav, aeibsl auf daa Orekütar «ekätl dar 1» 
atlge Figaro errnrniterad eingewirkt tu haben, es war an diaaem 
Abende weniger verstimmt ab gewflhnUeh. Herr Kooh (BasiUo) 
Wie faiÜB«r aebr brav. Fraa SolMMl fIMtoA «wrOBIIi lillBWrti». 
Vom Ensemhle nÄchsten« 

Bandf. Mit dem ZurQcktriU des Hrn. Genie von der Lei- 
toolg d0i' liaalm oad der ObenahnM detaal h eo durch Rerm 
L'Arronee bfpnnn fOr die hiesige Böhne «Inc neue Periode. 
Die neue Direction bat kein Opfer geaebeot, um eine Qeselbcbafl 



vartnlibrea» dlt' aiaar FlMkNblbOhae alle Ehra maaliL 9m 

Sehmidt-Kellberg, unsere Pfimadrjnnn, f*l eine l^fdet^tende 
KOnatlerin, sie besitzt eine überaus volU^Antgc, umlaugreicbe, io 
allen Registern woUkliofande SUoMü mA kll elBiB fataa fav« 
trag« Zo der Heislerschan dea GsAAn^e^ gfMilt »Ich ntich 
ala vOlUg enUprechendes SploL Frl. Holle od (etoo Toohier dar 
berohmten S«ngerin Kala» bt iwar eine aebr (aetige CoiDiülai 
Singerin, allein ihr Organ i<>t »«bwaob un4 in dr<r Miltclinge eia 
wenig umflort; aikcb bewegt sie aieb üb dem Gebrauche des Tri!« 
lere «ad der angabraehlefl Viiibr— |iim IMg aaf dar iaaeenba 
Grenze dea Ertaubten; ihr Spitl i«! genO^rnd. Fr! Eiswald Ist 
als Soubrette an ihrem fiatze; ate bat (Or dergleicbao fartfaleea 
auareieliende Stimamtttel, eia» «ilifreelMada VmdaMtoil wri 
Ranline Io Vortrsc und Bew*?:Ttn?, Unler dem M(\rr»erp<"r?f>nil 
maeht sich der von der vorigen äaiaoti oocb tm besten Aodea- 
ken stebeade HeldenUnor Herr Hoffmann am aMtatea gdtead. 
Die Fähigkeiten und Mittel dieses trefflichen Singers dnd ^^rnfl- 
gend bekannt ilr. Preliagar bat einen jugaadlichen, frisches 
Tenor. Hr. Bdeaal bt«lB ülMlg «aaefaallar BaMbI nit trem> 
pher Stimme, bp'^ondrr'^ i?t die Hflhn leirhf wspf^chend Und 
weich; feioa Autfesaung der Cbaraklere und das 8pbi belNedi« 
BMd. Br.Meyar, BarfldalablilaidhlflhhrlBiarlllikaMiaH 
Stimme. Hr. Heck, der erst ein Mal ah Bflsilio im ^^rWer von 
äevilia" anfgetretaa bt. hat aicb ala ein sehr verwandtiates Mth 
BMwltgjlbd cMrtaMB.. Hr. «ak*!« M ala liaWitiir ItaariNdb 

und erfroMi immer, wenn auch die S<imrnmi!(fl e«inen Parthleen 
Afters nicht mehr geaOgesL Hr. Fabranholtz (Ijriacber Tenor) 
iat Ui jflM aanh abbt arikibalaat ioa IMMl Mar denaelbea 
daker spater. 

Külu. Ferd. Uiller hat von der ikOolgi. Uoilk«pelle iajMtta- 
chon und voa der Geselbebatt tur BefOrdemag der Tonkunat, 
Abtballmig Amsterdam, Einladnngcn eibaUaa, In München seine 
Sinfonie „Es muss doch FrtlfaUng werden", and in AmBierdam 
eine grosse Anfllhmng sehiea Oraterlums „Dia iMMMnag-an 
Jerusalem" diriqiren. Er hat beide Einladungen angenommen. 
— Wir kennen der mustkaliacben Well die etfrauiUbe Uittbei- 
hing maeben, dasa Ferdinand Biliar mit der CwapaiiUaa alBH 
iwelten grosaen Oraloriums besebUUgt bt. 

, 88. October. Se. MajeatAt der KOnig hat dem KOluer 
MSnnen^esang'Verein db goldene Medaille fl^ Kunst nad Wisaea« 
si finD Aüerenfidigst tu verleihen und bei deren Cberseodung fol* 
gendes liu!dreichci> uud für den Verein höchst ehrtnvoUes Hand» 
aobreibeo an dcnselbnB n erbeeen gerabt: „iah Oberaeade hier- 
bei dem Kölner Mtnnergesaof^Verela die Tfir in^^aieichiMl» Lei- 
stungen auf dem Gebiete der Kuoat gestiii«te Medallb ob ab 
toaaerea Zeichen Meiner AnerkaaaanB der ealtenen KflnstieeacbafI« 
welche dem Vereine ehien so hede^ilcndftD Ruf weit (ÜMr tia 
beimalblbheD Grenzen hinaus erwüfi>ea und welche derseibe aaek 
for Mir ia dem meisterbalten Vortrage einiger Gealage an Mei- 
nem Geburtstage bcwftbrt tiflt. FOr ilio Lielm und AflbAngllehkeit, 
wcUhe der Verein Mir dadurch b« wiesen, da»s er sich, am Mit 
dteacn lange gevrAnacbtan Kunatgeaaee n benitea, elgeaa hbkw 
begebea, habe leh ihm Meinen hertlioben DtnV pem^nll^ ans* 
geaprooliea, nehme jedoch gern die Gelegenheit watir, Iba dessen 
klidawk «bdnrholentiieh n verKichern. 
Sanssouel, rlen 24 October 1855. Frifdrleh Wilhelm." 
Breslau, io der Oper »cbeinen wir eine bfWanle Saison 
arwaiflO M dMkn, weil wir, seit Frau Nimbs unserer BOho« 
tvied<.fpeu'finnfr tat, Ober mnaliiLallscht Krüflc tu vi>; rni;cD haln-ri, 
die ein relctibnltigse Repertoir und befnedij^ende .'kusiütarung er* 
Bdl^bkwi. Im Laafe der letiton vierzehn Tag« hatten wir 1 
Opern- „Htigeootten" , „Wfiflr«nsohmied", „TflntihP»t?er" (erete* 
Anflreteu der Fran Nimba), »l'ropbot", „Haut Heiimg" |zu tUegaKa 
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Benifli). ^« Witderfaolung deMelbiMj und „Titus" dum CeluHs- ..notjcrt der Teufel", »ladra", „PtaritaDK'', »StradaUa", ,^oaM"; 
4i«ii 6r. Ut^mm ^ iUa%4» dl«, ia Ml nnto f wnuiüim, «i« Ntolflwtt wird Vaidi'i JtmMuat^ m A m OM, 

da w hgilMirt wano, alt MNr. Daaa FVw • »»laiBa^ VMn Sofftl« Ptrktitr M fMMalk m ale «r> 



Mioilis als Eiisflbflth („TeDobAnserl tniE Boibjstnsmue Lci,rGsst a;8iAgtineo AaflTorderuDgvn na«hge^*bsB ■04 wird 

mi0mkM%fUu innkmobaltimMmmmUammii^ aiaani Coaaert alt dar KOalgj. KayaMa •■fcalia. OtoMm Ibran 



Iah iraM kaiHk m<h m w rmt t m tn. «m i w li rt a , «»fa aMta» MlnlB»' Mi t M Ig i « HMM «M» iiaDri«« VargnOgao 

ihrer Kunst alB« m hob« Stufe crrL-icht hobi-u, verdienen sa]ch ent^ogbii. — Herr Richard Gollbras AM Paifa trat am 2t. V. M. 



Ja ala bab« aio A««b^ aia to fanlara, ia der „Zaaliariat«» «ia Saraatto füa «m» CaMniM) «Qf 
daad» UM dBMH MKMi Mi » «aMI» »«teaa MOtate flaHwy «ria aMh adhaSpM dab 
Cl«bt diaa eben keia aelilaelllas Zeugniss tQr seiDen Grschmsck. idte reichsten BeiFall. Die KAntgl. lalendaD« bat tba fcaraits 



w ahingMaimla« M a aH i i i r l» nabaa awh frau Maxlml- .aakr aiaababara EagagaoMiiMWirlM faaaaM« — FfM-iftf«*' 
4I«B, inM» ila Mha CTMidM«) aaag. aiwB imM^ alMaMI- -Mar' w*d» M- 



I ikti e'Mt. vom rultlikiim freudig aoiffangaa. 

-> Fraiiis. Uk Oalator. Hr. Job. Vogt. GoiBfmiM aoa P«> i Mprit. UilldafkUaHiBtiibaiaaUnliaWbiiigMuia». 



litt clae Soiree, die de* Guten und 1niei(Gs«Qkn m viel bot, ata HagaaMOD aas Barlin. Vfrvntll« einige Tage hUf. Wir l«r«ten 

dtat srir daraalfeea in dlaaan Bült«» aiabl sadaalua aoUlaa. ja ibinahw gi*g«badtla MagMta li—aa, Mt dla «rlr'CiBMNrt> 

Mr> Vagi Mwad»«IHa alafc 1» 4tnMm ah Obm^wW mit dina* «iMilM« '«AMriktaia MMi«ii. ' 

42uintett Ar Slreicbinstruiucute, «elehes, obecbon eirte gerecbie — Im Gcwandbansconcerl dieser Wocbe wird Hr. CoDcert- 

Varikte lar Maailaliiaiin alafat m vatiMwei^ imhairhadataalaar aiaMir f. David als von Iba» aoaifaairtaa Goaoarl Clr db^nri« 



» MB aaMkiMfB ArnjafaH» ^aalwviilb aialflii flat vortragen. 

gen der Neuzeit gezAblt werden maea. WQrdeo wir uiih veran- — Am SO. 0«tober fand daa erste Coooert des MuiiliverelDB 

laaat OUUan, «Inan Witucb «aata^reahea, ao wir« aa der, daa JMttpo<* atatt« weteha dar PMaan daa Ibs. MM<4ir. Las« 
reine gedrliigtcre Or» a a l — pli M M L VatteMglaa for aldea'MMB INrfgMMa«-«MMi IriM« 



'Wwk würde unserer Meinung Baeb aeeb auaaerordeottiah an — Im fdoften GewandMusooacvrt wird uot«r aMeren daa 
ÜMBdong gc«rbuua, faüa man vaa dar Wtedertolnng den ante« Oaltingar 7« JE^aaeiuid der dB. faaiia wo» M eo de lie ob « «nr 



KDriuDg im letiten Satie, den wir allerdings in bisfaeriger Ge- Bannovar. Drei Opemvorstollungen der letzten Tage ver- 



atalt ala den sabwtebsteo beuiebaea ataaaa, TOrnAhme. Voa dtwwn lahOB mm deawUlaa biMadara lobaadar f>wibaaog, wall 
daa «brfg«« OMqNMMoaen, in deaaa lUb Hr. Vogt xuglelab ab * to fluar fladaMttall Ih «ahiliall >■ i m M Hm '^ 



«■incotiT KIa\ iiTspieler irj-iZDichDete, geben wir eioeo Andaatc tur wlrkeamslen und ergreifendsten Darstellung gebracht worden 
aioer eefar orligtiieU erfondeiMB Fuge CIn O-molO ä 4 BBe. oa« alad. Unaar raiek begabter Tenorbt Ht. Niemana, releat durch 



badiagt'dea Vortag. IHa 8alaamaa^>aaliiaM% aalif dteaea vov aWab laMges* Lelalaiigcn daa gaitta 

ein Koctiirric in Fji? — Idyll«, Polkfl do (kontert, CaIop de Bewandertint^ hfn, Der KOnstlor hat in ilü/n kiirzen /^uilroiim 
Saloae tctohneD sieb dureb «ebr sebOne und wirlweno« Klaogef* der Ferien, wo «r «kb unter Leitung de« tierni Dopre« in Paris 



modernfr Virluosenstücke aus. Schllesslii^h siir'tn wir Uru. Vo^t njnuhf. uni eino rincb aDcn Seiten hin sc, rt'Ae.he Aitfhtliiiin ' i^c- 
Mr den uns bereitetao Kunstgenasa lutd im Namen der .\aweeeB> wonoen, dasa er dreist der grdeeieo Bdbne cur böobeteo Zierde 



4ao*' dla laiBaM diai' Kdaallafilaada aagabOMto, dea* baafaa ijnaiakM dorfta. Ia dia „HogtaaMea'*' ife-HMad aadF In »Frv» 

Dank. phettn" (Titc-Jriiriu') tr.-ituii lüo L-russiin \%>rin^e. trewalÜLTc , imi- 



in dieaen Ueibale befand ekb Hr. Kapellmeister fmaf und aMteMreieibe Ueidenleoorstiaune, die dorvb alle Regi- 
■naa nlt aalner lafall* aal «In«« KaaaMaa. te I 



ntiorsclilcsirri. fam^ ülier-ili glätütndc Aufnahme, sehr volle COO- lOot, aad vnn nirUT vortrejfnii'lien Bildung herrlich untc: ^'nirt 
ceriaiie uod aoeserordeaUiebeu fteifall, Jetzt ist er dabei, die wird, ^ sein boettdrauMUeeber Vortrag, tott Leben, Feuer und 



fllrUtr «anBb8NllaB; ia dir «rata floMa^arbd ««tfilanMV. daa Ma VenHaaaMa te dar 

a. A. die H rT.ü7;-Sinfonle von Taubert zur AuffOhrucg kommen. UDgeschminkle Wahrheit und SrAuv in der Darslellune -- nlla 

Stattgnrt Für die aobwer erbraakta treOliebe Slagario IM. diene V^tnOg* treten elaatriaeb in daa bellet« ood reinate Ucbt, 
Marlaw Ist FH. Aaaa Zerr aoT t Hoaala angagfat 



AogsbarR. Jiiliub vou Kolb in seiner VaiStStadi am Erfolp. Diti Lelsfun^en Jef nllfte'icLien Kilii-^ltrrifineii. Frau Not- 

ao. Oclober ein von der Eiile dee Pulilikiime eebr lab to aia b ba* las (Veieotine oad Fides) und FrinL Geietbardi (Un^a und 



iartN« ribd barsHa a ^ dsr b a » ala B agba m a iM a h ^ai b kta rt wor- 

mit grossf:!- Meif--ter«rhaft vor. flen and auch dies Mnl votlfQhrfen »ie di«.s<iltii'ci niil iJriiinrTi,-i!ir[i- 

Maaaibolai. Hier beginnen die „Wiaterooneerte" dee Mueik' lieber, kanatvoUar VlrtoaettM. Ela FriL Poleroseaa konnte «is 



dm-ak €awbar, ataa artrd 



iiSemson" aninibren; (1er Ctsor desltlif .nis ctwn HO Dllcttjintot), kann unmOgf-rh in elceni soli-b' vorztSLrUcTLcn Eiist-rntik-, vAc <]:i'-: 
CMbafg. Das üerzogl. Uoflbeater, ateta bedaobt, deaa Pv* aast ige, mit Erfoig wirken. Sie singt ohne Aaaratb nad Lieb* 



HshMl aad an« fgna dMagMi aakarsHing < 

Monat den jfl/t v,ri?il als ersten ELT&sis!en anzusehenden Carl athmfiiuler Brust. Herr Schult (Msrcol) tlitille In don „Hage> 
Formes ta mebrercn Gestspieieo gewaonco. Sein Aaftretaa netten*' mit daa drei genannten Kflustlem den frrts deaAbendn. 

Bio 'AagMtraa^ 'dar • dtHtaa' Opar ^fj^M^ gdaMttrla dadaidb 4b 



Darmstadl, Die Oper pnh inticrhftlt] ncht Waclifio : „N'ürd- bc-fondr-rfs Interesse, dass Frl. Agnes Rüry nuT ihrer Durchreise 
etero" (ä Mai), „Tannbitwer", ,4Aicta von Lammenuoor", „Frei* die Tttolraila sang. Oboe daea Wir nach einen ersten AaRrstea 



V M■ilM8^ «NsbakadBMar, Jümmt»mm»it*t üB ^ i lMlw ^mw- m i M -Mwiay womv «i 
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bcn, d«M di»> KüMUeria durch den Ninen KUag ihrer SUinme, 
di« •llndi«|t..v<w iMiiiei» gvMMP /VMttoira und InlMiiiMr KrMt 
wi 8ll*kt M« «Ul itevh iHfetrii. gtdiegeiUB'VMMg die 
•IlgeiBeiMto Anerkennung ervMic. Fflr hoebdrautiaebe Par- 
Ulken, idtrfle «iek diMellN weDigar eig^MO« and eiM> Nomh> 
DMMltDa llgM fee«tinntt nut IhNeo Wirkangirimlaek ;U!r> 
eer« verehrte Ceielberdl wflrde ai« nna niohl vetgeaaen aaelMk 
Harr Wa Ohlei s«hli Aea Cdganio zu aeinen beaMi iQUaa; nna 
jeden Tone, eua Jeder Bwwcgunf; und der geaiM Dmlkllnnt. 
die in dw BwpUUaationen, wie in dem Finele dea 2. and. d*r 
Sterbeerie und Finele dea, 3. Aetee, dnreti «Ue SlUialioiMa^dam 
Geeange. atreng engeptesat iai, Unat aicb enehtti« deaa dar Kgnit» 
ler dieser Rolle einen besondetn Fkiu und tOobtigea Stndiom 
.pwidmet baboi und dedSTeb eben mit dieaer Leiatmc^di« voll» 
•HadigMeo nod beidUigaiea Erfolge erringt. Die StfenoM den 
.KSMttera. irt e» .fcl••grei«^b, rein und euagiebig, von eo weemeai, 
•cbOnen Tinbre and «anhwvaUar TienaQlgl^eit» wie wir nar wn- 
nlge gebort beben. Hr. Rndolph anng die BnrMonperihle mit 
voller, echOner SUaadiraA «nd war bemOht, der ganaen und ga- 
ien Lfleoag der Aalisatw gereebl zu werden, waa in dn Haopt- 
amnenten IbeUweia gelang und ihm nenbnften BeiCali erreng. 
Ik. Btrant d (AHtar) — eo klebi die Rolle auch Ut — trnt wohl- 
Ikmod teNR .tu» neu einaMirte Ofer „Meorer und Sehloaeer" 
trraDg iMModin dureh die grandioeen Deretelhingen, vnil keoken 
BaBDii% LakM-Ud Ftiache, uod durch dee aaagezelebnete Spiel 
^Moaden- lat-Dattt den 2. Aela) dec Onmaa Gnnd uad Gnlat* 
bardt die voible Oonat und den Jabehid«! BelMt de« PnUlbanui 
Hr. Bernard sang den Roger vorireSItoh, sauber und^nllka- 
Uaeb rein und aeMn. Der Sebloeaer dea Herrn KAllner war 
«Ine metle Leiatung, ohne KomiJi, Leben und Frlacbe. Die Pro* 
ben zum HLohengrin" haben begonnen! 

Sebwerin. Die Winter- Vorslellaogen werden dem Verneb» 
am a«eb vor der HHle d. U. erOffliet wanba. ^ Der neue teeb> 
■iHhi .INre4tor, Hr. Steinert, frflbcr Direelor de« HolUMalect 
n Deaaau, hak aeine Funetioann bereU» ra. Wiamer angetreten. 
■ Karlamli«. Neu cinaMdlrt: Grelr>'« ^Raoal der Blaabarl", 
«taa der werlhvollatan Reliquien der tilern rrnoxOsiBchea SafeMhl 
ilkglekh im Text wie in der Muailc vielfaeh ooob di« unmisg«- 
blldelea Formen der Kunet dea la. Jabrbanderla aa aieb tragend, 
reich nn scböoea Effekten, die mitunter dureb Ae eiofachsten 
Millei crzioit werden, durch Innigkeit der EmpOadiang Und aelbct 
durch dramatiacben Schwung, naineDlUcb im 2. und 3. Aet Die 
AuflUiruag Tand verdienten Anklai^- Im Mittelpunkte atand FrL 
Garriguea, die in der Rolle der Marie Gelegenheit halte, ihr 
reicbea, draauitiaeitca Talent wieder zur vollen Gellung zu brin» 
gen. Di« TMiMlUe wurde von Um. Brniliot und Vergy von 
Herrn Sebnorx reebt ttOehUg eep rito e n tirt; Letnerer bat eine 
aebOne Prob« von «elaea F«rtad w tH«n in ÜPi»ag uod Dar- 
«Mkiag «bgelegt. 

FmakAiiAa. M. Di« Mueeamenbende — von November Nt 
MArz monaltieb zwei -r bähen nach B«Bcblua« ibrea Voratand«« 
•ine Abindcrang eHittaa, weieher man nur das j-flnslIgKte Pro» 
gnoetihon-aleUeQ kann. Dieselben werden nAnlieb nieht mehr in 
dem Weidenbuechsaal, »)ud«rn im Tbeeter <welebes lolilem en 
den Museomsabcnden obneUn gowübniicb seaebieoHn blieb) 
«tellflndeo. Dadurch kennen dann nictal nur jene Pnraooen, die 
eich niebl g«nie da bctheillgcn, wo nun kcioo PlMt« ^ Unter» 
schiede macht, ihre Logen cinnebaNBt Madern auch weniger 
Bemittelten iat Celegtnlj> ü ^v^chen, ge^n wenige« Geld dea 
AttOUbningen grOeatentheiis cisssiseher Werke beizuwohnen. — 
Der Gteilienverein «oll ^meie" von Uiadcl einOben, eo wio die 
bfüshten S(rcic!iqn!trtft(e von H. Wolf und die KlavIertonstGek« 
von U. Uenkei tüt mehrere Winterabead« in AoHicbl at«h«(u>- 



Am Tbca(«rgebande wird aebr IMaaig, ntobt aetUo in die Naeht 
•hbMia y m b nik W ia w «• adt Aafaig Maranb« b«aatz«n ta kta- 
«H - i . ■■■■ . 8. M. Z. 

Wtoa. Dill nba«' Ve»ordaaag im OhwiliainBWfaite«, lant 
nwkher .«InirtlllMMii l > ito « f «B t«n and JooranlMn dl« bl«b«r 
(tamk gahnblMi'fMkarlaa and Sitz« entzogen werden, hat «leb 
nna aneb nuT die eumriliebcn HMglieder d«r beiden Honhe«l«r 
Mmadebatttiad aa^irhalten demnaeb nar noeh die Horb«di«Bl«> 
•üaa ftwUta laMl ia dieae Kuoatioalitote, deren Dlnetonn Jt- 
-dndl. kdÜWiwsgB mit der getroffenen Maaasregel «inverataoden 
Mia .MÜMflidiA. b«idn die MUwU-kwig nnd die Wiebtigkett 
dar ftdM'trtMBM. Dia «Imiiitlieben bieaigen Reliitlif« var. 
sammeln aieb am 26. d. bei dem Redaotenr der „Preeae^, Berrn 
Zang, am einen eun neun Paahba beatebenden Antrag Betrefti 
4er tukttaltlgtn Bnltung der Pf««* g^en die beiden Bonbenter 
in b«rhib«n «nd ««m Beacblu«« tu fcfligen. Die Art und WofMb 
wie man aieb gigtn die Pr««««, die ebenralla, wie in alter Herren 
Ltader gut« aad «tehtehl« Subjeele ia ihren Reiben bat, und 
wtleb letzler««>itaNW«nig zu beeeitigen eind, wie da« ApeU- 
watter, beoonnen, «ebeint «ben aieiil di« geetgselate zn aein, 
um aieb SympatMcen In die««ai B«f«l«he dn Oeffeatliebkeit zu 
•ammeln. Ein ao innoblea Benebaaen gegen einen so gewaltigen 
IUrf«r» d«m dar EnteeMuaa weniger, wie die Art, «i« e« ia 
fl a« i in g«««lzt wtaMe, indignirt, dflrRe wohl aehweriiak ia it|Md 
«hMB Horceremooiell vorzufinden «eil. Odar ntt dIaMt V*^ 
fahren nur eine flaenzielle Operation sein, um daa b e ide n o fc a a 
die« ungemein reiob dotirten HoRbeater eine aaiia Enraifeaqaalla 
ta «nna? Wtaa dan «a iat, aa wM-sawiaa Hhnnd gagaa 
diaba Maaaaregel eifern. 

» So eben erfahre ieb, daaa die SUzong der Redaoteor« 
doreh eiaaa K. IL Foliaei<«CommiiisAlr au%ebobeo wurde. Bn- 
achldaae waidna kein» pfeeat Zetaa R«dact«nr« wnian aawa* 
a«nd und äaa« a aMaaa a aiaM racbl «Mg ndl ihiaii AnaiaUna 
Aaeln. Einheit Ihut jedoeh Notb. 

— Beek lat ««hr bedeutend «rkrankt. wodurah da« Bin* 
atudiren dea MejrerbaaPbaliaB Jlordilam* h ndaBtaad «at i dgat t wlid. 

— Zu den Kleaheim'aelien «KIudcrmArcben", die bereits aebl* 
mal bei (UterfaUtem Heda« im Tb««tw «0 d«r Wi«n sur Aufl&b* 
ruBg kam«n, bat Suppd «In« nnngwe l ehn«! ndMiOn« Mnalk ga* 

— Din Holbpernalngario frloL Ti«ti«Bn beabaiobtigt naeh 
beendIglMB Engagement ta Wba Mh aarll CbMaralaa m 
geben und dort mit ihrer Stimme Gold zu groben. 

Ha!e>ry's „Jtdia" «rfraal akh bat iada«ro«iig«r Wiadtrhofang 
•inar gestclgertaa AalbabnM, a — « aUle t lat 8t«gaf'« Bbnar 
eine durch und durch vollendete Leistung; man keon fDr diese 
Parthie wohl katta «ioen antapcnchAodarca Bcf liaaataaiaB fladem 
wie Stegar. 

— Ileycrbeer ist hier nngekommen, gedenkt aber schon 
ia «lalgaik Tagen wieder von hier abtur«ia«n* de di« iDr den 
IBi d^ fc«altaiBiia VaiatalbiBg des ,^ofdatanir* natHblalbtii mm. 
FrAuL Wildauer und Herr Beek, welche die HauplrolieD sin- 
gen, aindiaiaht antiadialind ackcaakl. Die blesiga Oimattim le- 
legrephirt« diaaa VoHUta aoglatoh aa M«yaibair anali hwia, 
lehi di« Depeecbe kern drei Stunden nach der Abreise dee be- 
rübmla« Catq^oatoten erst in Paria aa. Ea wallet «ia «ifnar 
Uoatem Aber diaa« Oper, im v m tmnn m Jahra ward» dana Ao^ 
fobrung vereitelt und nun auch in dieeem iat wenig AaadakI vet' 
baadca, daa« dieaaih« au Staad« komnao wird. 

— FtlaL Marl« TagUoal aad Benr Charfw Mflf i«r alal 
in dem amAaantea BnlleKe: „Die verwanrlelii n Weiber" aufge- 
treten und Bind von de« PnbUkam mit Jenen raa9ehMid«a Abi» 
Mfebaangco baabrt wafdan, adtWbMB dto.WJanBr ihMUaidlg|i 
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immtr begrflsscii. NameDtlicb in der reirönden Stguiddla wonio 
dw IMftU kda Ettdo. aetuiMO. Di« B«iitlbioi8«n gtwiMer law . 
Hill«, a» LctohHHtm dw wliOimi TlnwfMN« te 4iii»flterfl nt 

4ri>«it nllgemein mit grosser Tiiilj'-;tiutirin HUfgehommen, 

tuK tMgt mr d«n M, die WiMMt iouni*UBtlk Mtii «ebr bi 
dbr aUfiBMiiHa Aflhliliig-llBkMi ia faMto.-«!* > " l^>t 
•< ■ — Die GeseHihTiafl der Musikfreuod« wird nm 1 und 16. M« 
Um. GoDccclt (tlMB. U« Wahl der •uftafObrndui.' 
wU «nl tank 4m Aitwft dM »(IbIMws MN4toi« B«l'i 

mesbarger bim Paris, er (Iqs Rltterkieiii Jes Ehrenle(;ioo- 
QrdaM arliailMi kaban aoU, atettliiHien. Er war, wto bakaiwt; 



WalkAusslellung. 

— .. 0«r Uaai«a IjaalhaHanfciiidlaf Harr F.GiAggl baabaiab- 
1%t an fy. Jamar 189«^ ab aa da« lOOjahrlgaa Ceburtcta«* U»-' 
zart'a eina „Mo ; n rt Fe t« r" iii veranstaltMii Se. DurobUbcbt 
Fital AMa «I Liebtattataia iut dia fBcttitalM JUttaebula >a dar 
ll aifiigai a » Ma wlta abflMUtoMiMtflMalt ntteaadi Ziraafci 
grossaiOlbig Ql>er]a«sca, die In cioeo Concertsa»! umfckobaffiB 
witd. Jtaäa «oll.fio iraaaartigaa GoBcart abgahaftM wa«df^-to> 
vridMHi MiwayiiMgBfc lMliwRHMI-.ifRd Vonl>WM>k»llourf»> 
tur Attinhraag gelni i^du. Aa 5. Oaeamhar iSI^ ober, nla dam • 
Starbetaga Notar i s, wird «ur VwDiUr teio Rcqaiaaa ia einer Mt* ' 
FfbrrUreka tob dan baatao wnfhriinlnii KMIten-niaga« 



riü niclil erfI«D Rsn^oi^, wohl aLtr oI)üo Sabönheit und olOM 
Stoow iNr Jklfall, dao ai« aieb anmbk war In boheai Crada 
vm m t v a L Mb glalelH^MlMMI4Mp)||K:Moasiai, dtf 
«Ib F,.JL'ird;i auflrrtt. Dlo ghnie Oper bringt Im gegeowSHigan 
ZaMpiiakta nlobt» Nana«. EüKgarauMaaan ragNtt aalgl aiatr dd« 
llNbaia IbaaM^I I» :iMnwl»rrdl»t«r«id.ramfclMlg i» SMflgb 
Oper .,7"? />)ra»<it«rf» S injjKa'' von dein:Mg;isoban1lldalkar 
OMacri Brlabtan. :Daa'rei4biiab das« tot loi MMataa Qnda eoi»> 
plMrt,>«la MaMI Mw'«iM|*aalr dm;' was «Ip^mIMi ddr'«r>- 
sten hier nufkrarolirttn Arbeit von Gtvaert kennen gelmt baban, 
als ia« maaaairf^ ein» Meiodto, ala Coofkt tralM dw aodara, ad 
a«k'ba«dar4>iivdrtM«t «W ArMnadd- a ^ w dl ifca a atodlM« aldbl 
erkennLjir. Von einem Err< Ii; (iIho 'st da nicht die Rede. Am 
niiilao iataraaaiMa noak dto Ba^ft» P t tM t m . und da der 
Wlak« taMhmbl^ dafe'dtoSyaädlBeMHlMMbMtaikl gflnstig lle< 
gto, balLbertil^ der Miuijtcr gestallel, dass diese neue Inatilulioa 
d«t> f iMala^att Uire RcaMeoi oaab dam TWdIr« Gomftt v«tla|aB 
dart.'r lN0ArkallaraM tanlttrjB:ifrilapTliili|k«MMd*dl»eM«i 
Tage de- Deeotuher wird der t.'inzug gehallen werden. Dass in 
der grtMMa Oper die „Saaia OUara" daa Herioga vos Kobar^ 
Vaidl^MBWiriiidii Vaapat**, dW „P!niMU«Mvd» Roger ba- 
kamter Mfeaseeo excellirt, gegeben uir ), I e darf kataarMiHheilung. 
' — Van .Triados und Labaira araefaeint aloa swataeliga 0^ 
dem TItct ..Ptnprs«»». twhim (Ir dIa llottti ala BaBet, 



fObrl und ao diesejm Tage auch ein bereits vorhandener Cr^b- Jietit ^t „der Coraar". 



atain, mit der entsprecbeoden lucbrin versehen, auf dem SUllaixar 
FMadbofa, «d^bIm MafM iiM»^, aaljseault «Mlk^ MHaa 

die CciirücrL' so ergiebig Ausfallen, dass über die Koalen des Fealea 
Boeh ein Uebersehaaa MalM, ao aalt daaritite 6i«idldgt W eliier* 
MiinnsailMig gelegt werden, wla deriarBWIdiieed barafto In Prag. 
Frankfurt, Colha, Dresden, Mannlieim und andern Orten inr Ütitefi' 
atOIxung verarmlerToDkOnsUer-FaiBinea, mrrorjlvaijg mlltellosar, 
taIaat«dlsrC»nfoirii|aaWllialldmZwadmkWlabaa^ il.r.lf. 

Basel. Erste Oper u'cr SnlMin „Olhcllo", Wir gfstelicn, cIt^^s 
dureb daa Cootraktbnieb der Frau fageU-Rqlb eine LQ^jo 
dan PaiiOTal «nam •par wMaad, dauM kuMlIm^^ II* ;dir 
DIrectIon keine leichte Aufgabe wst ; nlier el en^o voreilig rausste 
die Babaupluag creeb^ioan, daaa Fra« Jageis unerselxlldi and 
daaiwfc-*a l a a gw aaa B aWiWtg' — f- al»a ga te O pet gi ai dal ww 
den könne, 1fr. Sc^hutnonn tini bt! Beginn der Saison nichta 
vanproeben, dagegen vfei gvbraebti das hat uns die AaflAhnug 
da« „fMbaHo^ baiHMee. ' Ota* VM te ata» g rtadwa Baaprtclwiig ' 

eher dir'ipnip ciri2til,n55en. dOrfen wir herihfin s/ijr;i: Firic njicr, 
Wie die die^Ahrige, bat Basel lange nicht besessen! Herr Vin 
«•Bt, Baidanfaaor, Hr. Plaga« BarBon «od PrI, Wallaaalt, Pk4* 

in-ii!fifiri,'i fiiifM 7,11 \t'r^es.Tbii iiiiHcru v orjr>liriE,eQ, wieder enga- 
gtrten Lieblingn Prtb. Wiu.tar und Frl, ^l^ai gBreifi^eo UMa*^: 
NT BOboa nr XIarda «d daa FiMifcan hatt«MB b««Ha mkm 

volle Adt.Tkciuiijn;; ijiirrh den leMiflne.sfsn Beifflll /iU'^fe.iprocIien, 

^%wmy^ JeiMiy Lind baftad s l siih gegeBwArUg tew «h>^ g a b 
tm Oetpi^r ^ CofBert-ra» BaaiM der Armen. 

Paria. Aus dem über Alles armseligen Ltbcn des gegenwfir- 
tlfeo muaikaliseben Paris ist fast gar nichts mitxuthellen. Dia 
tmiMiWiiln dpoT'AbÜ^^ iMd Itmifl^ tsMHut dÜbin, 'Ab^oii* 
alob ade ne-sIJt iucti Furopa's, die eine ilaJieitiscb« Oper besüi-tn 
od^.batiemiii iiabeo^^eine Yorata^^qi^ ni/H3ivM,k^om<>t ^W^^r 
daa gagaöwIrtjga'Paraooal dar Meeigen Oper In aeiBem Bestand 

den riOch zu erwartenden Reliru'iniii^^cn ih'hcr inV Aijl:i:- 
fsssea. la der „lacid" debuUrle SgrA. Rossi, die wir hier 
•dHM ana dam Jabra 1841 kennen. Damals ms^^loisie dab mbi> 
durch eine gewi-'c Di ciHiiicki ii nln cliireh ihrü.KunsIlelstllDgaiL 
bekannt, inzwisctieii hat «ie ga«^ FraniicaMl, ilaliao. 4h***iIii 

p«ft^ k^in idmt\,nbt'Mvr nn udtir nrn^ da vmgifr 



I • 



— Oau Had. Stolti wieder engagtrt werden aoUte, bestft» 
llgt «Idi Blehf. IsHMUi KOasAliiai« MdkaBr aiefat ge. 
aonnen, tu ihren allen und neacQ TrbiOipben aodb •UsraoiMalO 

Organisation des musilialiscben Thelles das grossea AbscbladB". 
festes, welches deomAebst im AliaatalJHa|M«ale j|t«ttfiiidea-wir4, 
ibo r l r a g ap. J)as Coaoart «fid Im gniaaaullgalaw Sfyle vor alob 
gcluTi, iri3ofarn ala mehr als 200 Pariser Musiker und jiu'^serdetn 
noeb musikaliaeb» <^UachaReo t« London, BrOsaei, Lätttcfa, 
KMb, WhBv-BoMB, VatanalaAiav, UBbWK'w; abb baBMHgn- 
polfcn. IMt T^;;'(> d!c=rr!; h^Thyiorii'^chijn Festes beginnen r'ni T". No- 
vember und werden den als den deAoitivaB Scbluss der grop- 
aab AWdBttig; bwbdlgl-aahi. ' 

— Meyerbeer hat Paris diese Woche verlassen und ist 
nach Berlin gereist, woselbst er da|i Winlar su verleheo Sfdwfct. . 

,T Famagallt Bat Paria trartawaBj iwi b matwup BWditB 
Italiens Coaearlo lu geben. 

— Vardi lal a«e)i auf einige ia Parto geUiebao, am' 



Mailand. ..La Sinyirr 



Lauro Rosu! Ist ivtif dem Hepar«' 
toir mit der Viola, Scbeggi und OlugfUni^uad findet oaeb 
_j — -. . BellUf,' ab d'itf ilar arafan VairsM- 



(■er u-crdcn 



lun^ der Fall war. Die ..nuL-enültca" von Mcjert: 
llaiaaig studirt. ^ Fflr PecoraUooeo und Ausstattung (jiut man das 
bfo iBMlkiiliaoba DnMtmm dilti» mmOm M, 



wOnseben lassea, dl db 0«MUigi|krini >idit la den Nqbbililf- 
teo gftbOrfo. . . t 'i 

— Db„MMaBbabo Vaapaf«^<bltBBbrdNii«IH»)MMd. 

\on fiUim.inR" hier In der !JriiidUini; von Ficordi erscfiienen. 

I» P ia BaiaoH wwde-mtt-. iiB n M a M" er Od iae t , die-A««« 
KiNr gü —d 'db-WMliftig ab tHf'rtblrabb-bimtibi 
IVeapeL ObSaboa wurde nm Stm Carlo mit der . Trattata*' 
eröffnet. Eine erala Vorstellung ist inmar taUreieb besiicfat. ■ 



«rs^ Vu r Stellung la eiocc Usiafifl Stadt 
itoaen Balblb a^;H » x> u . ; 
Bipi. Db Anfthniig der Opar ü 



« an 1& Oalobar 
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mm Publikum rattot aitt a«hr leiMadigink MfeU «nfge- 
nMUBcn. Er gtU inniehitf deaStagarn dar JfcUflpMtkiMii 
unter iUmmi «onOcIteb Frl. L«w«aat«lii ab MomM. Mi Ii« 
gaoo den G««ifig tnü afntgar Zurückhaltung mi aang iht Jbm' 
aeba CNMUa" dtuobglnsis nkl Mbu SUnuM. Darauf arlMib als 
ai«k akar aU allar Kraft dar SUatma «od ailar LdktBdigkaH da* 
Awiktickainitlei und ■•eMa dia Darateikutg der wiidao Sabarla, 
daa laMNiaabaflUataaa Waibaa ia fiaaaa« and Spiel ni atoar dat 
gaaiiaareiehalae» dia wie aait iaagar Z«il gebäht baban. Bla Ba^ 
baadlung dar aiaialaaa T4a«, dia Ruaduag aaaaaimaobJlBgender 
Stallea, dar fl(urirto Geaaag, dia ««iaiig akarakterfairaada KdraR, 
upd di« Auaaara Oaralallaog battaa «o viel Aailabeodea, daas 4m 
hJluAge and laute Baifall valllMMMe garaehlfertigt war. — Dar 
darabweg aolid«, BHialkaUaab genaue Claaaog dar Fraa fiardi» 
nautb als Adalgiaa «ntbabrto otafat der kinigkett tmd de« geteti* 
gao Haaobea. dar aaa dan. wachaelDdea Oaiahlen <1it juijurrm 
naUufaniaa karvorgctten mara, uad ae batto dean dto Auafdh» 
fsag dJaaer Ralfe ein ungleich gOoaUgeraa Raaaltel ala dto ftHkar 
k W ffOafceaw». — Amb Harr Horn (Sevar) (Ohrte seine Parlbia 
Btaiat tu Dank des Publtkums dixr«k. Er kat daa Varh/Ulolaa aai* 
aar Toatacb« ut uoerei BOhoe jetit mehr kennen gelernt, die H0> 
rar kabaa aMi aiahr darao gawObal, auch Ein^^t er jattt waitia» 

I and Ausdniok, aU In den 



erstto Sollen. So darf es nicht Wunder nehmen, dass er mafar 
caBUf, ala In AaCaag. Bc PaltaakafariOtorial» tawohaOla aal* 



^ -IM» LAwanataln aaag die Donna Anna and laigte ala 
ia —IknliMha. darafcgebildate Singaria; ate aahUdarto 
aill waraNO Tdaan die Hobait ihres liafen Sahmanaa, den Gate! 
edler Raaba, die WehmuUi, Mit der sieh ihr Hers an Oefavio an« 
aabliaaal. Ein wahres, imsdroaksvoHM Spiel, wie wir aa adtoa 
Ia' dieaar Rall« gaaehea beben, naterstUzte uad hob Jane guten 
EindrOeka, dia bn araten Rccitativ, in Duatt and in dar IKdw«* 
Arte das araten Aelaa ihre Qipfalponkte fanden. Klebt minder 
aabAa aang Frl. LOwanalain dia Brter«Arie im 9. Aste. R.Z. 

New-York. Die Herausgeber der iUiiealReKtitvi beben aintn 
Preis voa 300 DoUan for dte iwei bcatea at^gUaakaa Uadar odl 
Bagleilang des Pianofoctea auagestallt 

Bia da Jaa«ira. Aoeb ate Norma hat FTL La Grna Forora 
gamaebl. Ibra Uaigcbang war bamMeidenswcrlb. Dia Directioa 
das lyrlsabeo lliaatera hat eine goldana, reich mit Diamanten 
baaetzte Krone wariMigan lassen, um diese Klaatteria daroll aus» 
tuzelcluian. Man sehittt den Warth deraekcn aof 4000 Fire«. 
Gegeo dto Oberretehuog dar Krooa auf dar Mbaa tet dte PoUtei 
aiagesehrilten, und I 
prkatfan gaaabahaa. 



VarantworUichar Radaalaor: Gaakav Baak. 



I • B • H B » i k U • 1 Bd C, F, W. Siegel im Le^Mtg trtekim Jo 

BreHlMpr dk H«rtol in Leipzig. S?^*"^ ."^ !^ = Ä 

TUr. Kgr. Hamaa, J. Vn Sophlcn-Mazurka f. Pfte — 5 

nadal, Ci, 1>|k'lM. Wallgri. DivertiMaaMrt ^ In naoo —18) _ MQnobener Oclober-Fest Polka-Mitturka f. pne. . — 5 

Op. 160. Slx lllastrstiona di pntoiO Ae Henri Heine Jangmana, L'Esperanoe. R oniADce p. Po. Op. 03« . — IS 

poor to Piano, t Hella A 12} Ngr. — S5 Bokiuaiaiarat du sobon? Sarenada L Pfle. Op. IB. — 1^ 

BayAi, J., T^ioa fftr Pianolbrta, VioNoa and Violooeell. - i La ehanfettr di riWMNai. ' Ronaaea vattal. foor 

.Mab 10. G-BM>U, No. 17. Ea-dur, No. 18. G-ihir. . , k I Piano. Op 77 ~ 13 

Symphoaten fllr Ombaiter, In Partitur. No.&B'dur. - Mayer, Cü^ Tyralienno sentlmenUle p. Pteoo. Op. 212. — I2f 

No. 9. (^noll ä t— Hayar. Laap^ da, L'Aorore. Noetorae p. Po. Op. 104. — tt) 

Dteselben CUr dos Pteooforte lu 4 Htodeq. No. 1, . , GnioavaldaPari» FaBlaiiteatl|iBalap.fa. Op.UiB, — » 

Ea-dor, No. i. D-dar 4 ]. — . . . ,, ' ■ i - . 

Jaaehlni,J.,0p.9.HebrlliaeheMelodIpcnrnffchElndr0cken Fflr PianofoHe si».! :w.| Pl^cen von Fr. Wnldtc;. J nm.^us e 

der Bjron-schen G«««uge) (Ür Viola und Ptenoforte. . 1 - c*. IJ. W¥» Kaetuma Op. 18, ha VarlJ«a hai J. Aodr« in Oilea- 

_()p. 10 Variationen Bbar alft a|ganw TImb« Rlr ' ^ „ mfVUtm. Uaadbaa alad aawaU «an InBm aad 

Viola and Piaanltorte .- . *J \ ' \ \ f Wflnne dnrrhHnmgen, wie in jeder Beiiehung mit der grössten 
■mae, A., OfkS. tatokAaBonnla f. d. Ma-ntd BhidMl — Sauberkeit genrl)eilel, so dnss sich dieselben auch trefllich iura 

Äehnl. F . Joseph (laeob und srfnr S?hnc frt Egypten), Unterrieht eignen. 

Op.r m 3 Acten. vollsiÄndiger tvlavierausiug ' " ' * i" todsBi Wir das muslkltebaada Pttblikom auf dlesa Pifccen mit 

SUehl, Op.32. Trio f. PisMtorta. VioUnaa. Vloloneell »10 »taaHtanm aiaeh«f dOrfta; iHMinaa «HPdMBeanpoBMao 

yaa^ CM^i^i pPt.^!*, W»WK^ W lleadal(aqhn«BaF» .. geibst gesenflber den W'tnr^rh aus«n»pr«ch«n nicht unterlassen; 

tholdy (Or das F|M9^lf flbatlragaa. wdehte er doch dureh fernere Produaitaneo reebt bald wieder 

No. 1. Sulelka: Aoh um deine fetichtrn Schwiogea . — IS fanlgHriM MaM hilMItoiib- 

• 2. Venct. Gondellied:' Wenn dutth die Piaitatia . — W , . ^ ^ ' . , . . 

• 3. Reiselled: Bringet des treusten Herzens GrSasa ~ K , 

Wagacr. B.« Eloa Faoat^lovertare fOr Orctwater. ' ' Bezug nehrnemi nur unsere Aollbrdernnj? m 

■rartlMr . . . .' • )i — ■ No, 30. d. Blattes an sAoiiulUclie «leatficlio Ce» 

Orcheslerstiniraen . . . B — • • . .ml-M WAm^^mä iWI I ü uIljJI 

WtaiUMrskl, B., Op. 10. Tbteie original »«riö ponr Vio- 9ßlßtfnmm^: OM UMmWm 'UU flUBMlWBg 
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Recensionen. 



Dorn, Die NibeluDgen, Oper in 5 Aufzogen von E. Ger- 
ber. — Klavier-Auszug. Berlin, Kd. Bote & G. Bock. 

Ouvertüre « 4 ms. zu der Oper: Die Nibelungen. 

Daselbst 

Ohne uns nuf eine absolute Kritik dieser Oper einzu- 
lassen, die billigerweiso nur auf die Darstellung auf der 
Scene sich gründen kann, begnügen wir uns mit einem Re- 
ferate Dessen, was der vorliegende, sorgfältig gearbeitete 
und auf Spieler von mittlerer Fertigkeit berflcksichtigendo 
Klavier- Auszug bietet. Wir dürfen dies um so mehr, als 
solche Arrangements im Grunde für den häuslichen oder 
ffir den Gebrauch im Concerl bestimmt sind, es sich also 
um das Hervorheben der dahin einschlagenden Eigenschaf- 
ten in höherem Masse handelt, als um die Aufzeichnung 
und Beurtheilung der vorgeführten dramatischen Elemente. — 

So wird eine einfache Wiedergabe der „Handlung", 
wie sie dem beigefügten volIslAndigen Texthuche zu ent- 
nehmen ist, gcntigcn. (Vorgedruckt sind „Stellen aus dem 
Nibelungenliede, welche für die Ausstattung und Sceninmg 
der Oper benutzt werden können.** — ) 

I. Act. Mit Tagesanbruch erscheint zu SchiiTe an der 
Koste von Isenland der Burgunder-KOnig Gilnther „zu freien 
um die königliche Maid'', begleitet von Siegfried, Hagen, 
Volker und Dankwnrt. Vom Wächter Tyro der Königin 
Brunhild gemeldet, empfängt sie der Herold. Die Bedin- 
gung des Preises ist ein dreifacher Sieg im Lanzenwurf, im 
Pfeilschuss und im Ringkampf über die durch Zauberkunst 
geschützte Brunhild. Hägens treuen Rath, vom Kampfe 
abzustehen, verschmilht der König, dn Siegfried unsiclitbar 
für den Kfinig kfimpfen, und sich zugleich die Schwester 
Günthers, Chriemhild, zum Weib gewinnen will. Der Plan 
gelingt. Die besiegte Brunhild verlasst Isenlaad, und zieht 



mit GOnther zum Rhein. Einen, der Königin im Kampfe 
entwundenen Ring, bewahrt Siegfried auf, ihn seiner Chriem- 
hild zu schenken. 

n. Act. (Einige Jahre 8p3ter.) Festliches Toumier 
bei Worms. Die schon durch Rangstreitigkeit angefachte 
Eifersucht Brunhildens und Chriemhitdens kömmt zum völ- 
ligen Ausbruch, als die letztere den von Siegfried empfan- 
genen Ring der Königin höhnend vorhfilt mit der Frage: 
„Wenn Günthers Arm dich nur bezwungen, wenn er als 
Sieger dich umOng — wie ist's dem Sieger denn gelungen 
von dir zu haschen einen Ring?" — Mit dem entdeckten 
Geheimniss des Kampfes ist Brunhildens Seele nur von 
dem Gedanken an Rache erfüllt: „Ich kann verzeihn, was 
Liebe that — Fluch aber tröffe den Verrath!** — und so 
wird zwischen Brunhild, Hagen und dem sich lange dage- 
gen sträubenden König Siegfried's Tod beschlossen. — 

III. Act. Siegfried wird durch Hngen getodtet. — 
Chriemhild folgt den Abgesandten dos Hunnenkönigs Etzel, 
durch ihn die ihr von Allen verweigerte Rache für den er- 
schlagenen Gatten hoffend. 

IV. u. V. Act, (zehn Jahre später am Hofe Etzel's in 
Ungarn.) Die Burgunden erscheinen als Gäste am Hofe 
König Etzels. Sie werden im Gefecht, Hagen durch Chriem- 
hilde's Arm gotödlet, die, nun sie ihren Rachedurst befrie- 
digt, mit eigener Hand ihr Loben endet. — 

Man sieht aus diesem kurzen Ueberblick, dass es dem 
Componisien nicht an einem reichen Stoff gebricht. Neben 
den auf das Höchste gesteigerten Leidenschaften der Per- 
sonen gewährt der Boden, auf dem die Handlung abwech- 
selnd vorgeht, hinlängliche Veranlassung zu charakteristi- 
scher Zeichnung der auftretenden Massen. Mag auch der 
Gegenstand für uns durch die Zeit in die Ferne gerückt 
sein: das vaterländische Interesse an den Hauptpersonen 
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mfirt ihti uns wieder nahe genug, um WMvr« lebbaAe Xbcil- 
natmic zu gewinnen. Es sMnde schon detlMtb ni erwarten, 
Jji s dieses deutsche Werk nicht mit der gewöhnlichen 
deutscli«Q KallblQligkeit emprangen würde, über die sich 
sonst die dramatischen Werke unserer CoujpoDibtßu mit 
Recbk iMddagon dOrfan. Ob diese HofiiMiK «ine trQgerisefae 
sein tverd«? — darflber wagen wir ftvincb nicht tu ent- 
scheiden. Die Vorliebe — oder wie der Dichter s-igt: die 
Gerechtigkeit des deutschen Volks gegen das Fremde ist 
leider bekannt genug und nicht immer durch Gercditiglnit 
gtged das Vaterinndische im Gleichgewicht gelialten. — 

Nunmehr uns zu der Musik selbst wendend, bemfllien 
wir uns, m rzugsweiso vom Standpunkte des Klavier- 
Auszugs und dessen oben angedeuteten nächsten Zweckes 
zu betrachten, wohl wissend, wie wir hier mfiglicherweiso 
in den Fall kommen kOuoeo, da Lob zu spenden, wo der 
Beobachter vor der Sceno zu tndebi finden würde, und um- 
glkehrt. 

Die Ouvertüre, nus dem musikalischen loballe der 
Oper geschöpft und, nach üciu Vorgänge Webern naam- 
mengestellt aus den UauptpMoliven, wird vofngUveiM dem 
melodischen Thetle nacfa den Spieler infereanrfliij Wllirend 
jene auf die nnrlnren deutenden Nebenpnrlhien, hier nicht 
unlerstQtit durch instrumentirung und durch die vor der 
geschlosseom (tardine gcspnmito Erwartung, in ihrer eigon- 
thOinlieiuia» unaereB BedüDkens ni weUao geeucbleo batmo- 
nfsehen Cambination onbiigs aiehr behwiDdead als wobl< 
thuend wirken. Erst nacli volIslänJi^er Kenntoiss der 
ganzen Oper, wenn die ei^^cue Faulasie auch am Klaviere 
«inen gewissen dramatischen Hiiilergrund aurbauen kann, 
gewinifl man das TodbIQoIC lieber, uod kehrt gern lü ibm 
surOck. 

Wie nllc. nicht dnrch Dtaloj^ verbundene Opernmusik, 
bieten onch Uorn's „Mbclungen" zwischen den Durchfl;nngs- 
Pnrlhicn nur wenii^e gnnz in sich abgerundete und selbst- 
ständige SAtze, die sich zum binzolgebraucb eignen möchten; 
dennoch werden diiedben, in geschickte Verbindung ge- 
brnclit mit jenen, nur an Wirkung aur'i nm Kl ;vioro ge- 
winnen. So gewähren die Nummern l ,j tiui- hfibsche, 
flbwechselungsreiche Gruppe für das Cuuzert, deren (ieltmucti 
dadurch gewiss nicht vermindert wird, dass sie nur Män- 
nerstimmen: 2 Bässe, 3 Tenore und einen im Ganzen drei- 
stimmigen Männerchor beanspruchen. So werden eine hüb« 
sehe Cantiieno (Tyro), eine einfache sangbare Romanze 
(Siegfried), mit dem I^lnlrosenchore, einem Terzelt und 
Quintelt, lauter frischgeUallcnen Tun.stückeu, durch lebhafte 
Recitation zu einem wohlgcrundetcn Absclmilt verbunden. 
Naeh jeioeiQ Frauencbor (Nr. 6.), einem ZwischeoBatn, dar 
den — s^inbaren — Sieg KOnig Günthers meldet, wd 
einer grossen .\ric Brunhildo's (Nr. 7.) beginnt mit der 
ersten Begegnung dieser beiden Hauptpersonen auf der Bühne 
abermals eine, hauptsächlich sie beschfinigonde Reihe rein 
mneikaiisob anmuUuger Sttia; wir meinen von GönÜMr^ 
Worten an: „ZSme o Mddl dich hat nidit mein 

Arm bezwungen; Liebe siegte in dem Stroit!" und fassen 
die, eine warme Empfindung aussprechenden Nr. 8. (C/iva- 
tine), 9. (.\rioso) u. 10. (Ductto) zu Einem zusammen, dem 
sich das iuine finale (Nr. 11.), worin ausser den buiguo- 
dlaeheo Mlmem uid Bnmhilde fan Sextett mch der Ömt 
bCMhUligt ist, nn<;chUesst. — 

Im zweiten .Acte abgesehen von der grfis.seren Ilülfle 
der ersten Nummer, einem heilem Chore, ist es das mit 
Cbor-Befrain scMiesscndc zweistrophige Lied Volkers zum 
Preise der deutschen Linde. AwÄl ausserhalb der 
Bühne wird es deutsche Ilt -Ln rrFr^uen. Der fil)rige Theil 
des Actes entwickelt zu viel diüm.iLibches Brihncnloben, als 
dnss wir, davon getrennt, grö.ssere Wirkung erwarten dürf- 
tui. Dagegea mOcblea wir bezüglich des nun folgenden 
drUieo Aetes n rfnam tieftrai ^qjehoi anffindem. Zwar 



ist auch hier mit Ausnahme der ersten Sconc zwischen 
Siegfried und Chriemhild und der Cnvatinc des crsleren die 
dramatische Handlung bei Weitem das CbcrwiegenJo: al- 
lein es ist das Ganze, besonders im Finale, auf einen brei- 
ten musikalisciien Boden gestellt, dass es euch dem blossen 
UOrer möglich wird, die Zeichnung der Gedanken klar und 
bestimmt anlkurasBen. ^ Eine grosse Scene zwischen Chrfem- 
hild und Etzel (Nr. 2. des vierten Actes) ist reich an mu- 
sikalischen Schönheiim. Innere Ahrundung und äusserer 
bestimmter Abschluss eignet ne fllr jene Zwecke, die her- 
vorzuheben wir. uns hier lar Anfgaba alellleii. Frisch uod 
kräftig ist Nr. 4; Quartett and Chor der an AüDals Bofe 
eintreffenden Burgtinden: „Vom Rhein, vom deutschen Rhein, 
W ü unsrc Reben grünen". Die volkstliQmtiche enlsprechemlö 
ILilluu;^ wird diese Nummer überall, wo deutsche Herzen 
sdilagen, zu einem LiebltQgssUlok erbeben. Grossari^ und 
whksam sind die beiden folgeoden Numrnam (5 und En« 
semble imJ Fina!e). Die Musik vergeistigt in vollkomme- 
ner Diirchdringun;^ dos StoiTes die Situation, die allerdings 
dem /.wecke wcsciiliich dadurch entgegenkommt, dabs sie 
in der Handlung einen Ruhepuukt bietet, in dem sich die 
mächtig erregte Leidenschaft ausspricht. Der Nibdungeo 
Tod, der Inhalt des rrrnften Actes, gewTilirt einen solchen 
Ruhepunkt nicht, und würde bei einer der Sccncrio enl- 
kjeideten, rein mu.sikrdi^chen Darstellung «useitiiinderfallen, 
olme den befriedigenden Abschluss zu gewähren, den man 
von jedem Kunstwerke oder den der Beschattung VolgelObr- 
len einselneo TheOen eines Kunstwerkes fordern moss. 

Ober die Individualisirung der Personen und wie weit 
sie dem Componistcn gelungen, enthalten wir uns zu spre- 
chen, aus den früher schon angedeuteten Gründen. Was 
di^egen die musikalische Erfindung im Allgemeinen betriflt^ 
SO eischeint sie in der Cauiilene^ in der LiedTorm und was 
deh dem nffberi^ am gelungensteo. Doch gewahrt sie auch 
in dem Icidcnschnftlicheren Thcilc grossartigo Momente, und 
wenn wir hier oueh ein glückliches Forlfülircn des genom- 
menen Aufllugs zuweilen \eruiissen, so mag nnwillkührlich 
die Rücksicht uns verlassen haben, die wir doch selbst beim 
Be^nn des Berichts uns votgeslcllt, die Rücksicht ndmUch, 
dass ein Klavier »Auszug zur Oper sieb OOCb ungflnst^er 
verholte, als ciu Carton zum Gemälde. RUla: 

B e r 1 i 

Mastkalisehe Revae. 

Das drille Coocert des Liebig'schen Vereins für dassbche 
Orchester-Musik brachte ausser der Obcron- und Leonorcn-Ou* 
verture Spohr's Sinfonie: „die Weibe der Töne". Wir haben 
dieselbe hier in emer so gelungenen Ausführuag noch mcht ge« 
hSrt, uod daher erst dmtli die Aufnahrong in Rede, ein 
Urtheil GIkt dicscä Werk des Meisters erhalten. Erheben 
sich gegen die musikalische Tenmslarei ven vielen Sei- 
len Ifedenfcen und Ehspracben, so klhmen wir in dieeen Cho- 
rus um so weniger einstimmen, als Spohr's Concc(3tir]|i: u 
grossarlig und genial aiod, so reicb an Erfindung, dass wir im- 
meihin w» daönK ehneralandau eridüreo kitainen. Des Piw 
gratnm dieser Sinfonie giebl eine Frliutnin^- Hu I n Zu- 
fa&rer, um den Intentionen des Com^niateo, Soileos des H6' 
nee leiditer fetgen so kSooen. 

Am Todestage Mendelssohn's als GedSchtnhsreier das Ora- 
torium „Elias" zu wühlen, jenes Werk, womit der grosse 
Tonaelser des letzte IHelt dem LarbeaikNns d^ Unaletb- 
liclikell hinzugefügt, ist um so bedeutungsvoller vom Diri* 
genton des Stem'achen Gesangvereins gewählt, ab des Mei- 
steis grosM KitaMllHaerinM h deraelbMi Zeit das lidiaehe 
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veri!«ss, wo die Klinge seiner neuesten Tonscliüpfung die be- 
goistcrlen ZuhCrcr in der GaroisoDkirrhc zu Berlin, zur ersten 
AuiTQlirung derseUwD vetMiDmclt liaUc. Viele Oratorien sind 
nach dieser Zeit componirt, keines Jedoch bti dieses erreicht; 
videB AnflBbrangen dessdlMo haben wir BMh jener Zeit bei- 
gvwohot, keine glich dieser «n kOnsUerisch vollendeter AusRth- 
tang' Hr. Mos.-D(r. Stern, deaMO aOeinlgn Verdienst es ist, 
aeineo GcMogverein bis auf ein« ImIm Stiilft kOnvIieriadier B«* 
ßhiguDg gelettet su haben, hat neuerdings durch GrOoduug des 
Orcheatenrereiaa, ihm die noch Tehlendo Stfiln himugaOlgt. £s 
kiiflpfea sldi «n dfe Vereinigung dieser beiden Ihalilii)» unter «ioe 
\ou so liohor Dirigcnfcnbogobung reichen KQnslIemntur, die 
hoflAungaretchstan AuMicfatea Bit die ZakunR, denn Tr«(W«ite 
auf die kihniletiscb nosflnUsdien ZmUnde omerer llestden, 
noch nicht abzusehen ist. Dio Aufführung nni liculigcn Abend, 
war in jeder Besiebuog eine durchaus geluügeoo tu neunea. 
Die Chltre, nif eioer niisserordenllkben GewiawiAafHgltflH und 
Gcnnuigtcit ciosludirt, zusnnimengesetat von n)usikAiü>cIi gobil- 
deleo, jugendlich frischen Stimmen, gctiragon durch die Bedeu* 
lang de« hnrilgen Tkgea,' leMelen in Pradnon, liefantiar flDan» 
cirung, Reinheil der Intonation, weis wir nur von einem Gesang- 
vcreia möglich erachleo. Micht bUftb das Oicbeator hiotar 
aatnar Ao^a snrMc, und kanonl hiem dia *or<i«lllleba Ba> 
aehung der Soli durch Frau Herrenburger-Tuczeck, wel- 
che ihre Aufgabe mit der ihr eiganen Sicherheil u. Aamulh löste, aa- 
dennaMa Vtm La« dnreh aidbara VerMnAriaa lltfer Pattiii«, 
Hr. Otto mit seiner weichen, dcnnocli jv isi icliond starken Tenor- 
stimme und gebilftetem Vortrag, und endlich der Oratoriui-Mei- 
stersUnger Kraasa, so wnr das vollandata Gdtogan das Ite- 
aidtat des Zusnmmpnwirkens so nusgezeichneter KrSHe. 

Den Freuoden der Quartettmusili wurde wiederum der Ge- 
nusa ao Theil, unsar aasgSMtchnataa Qiwftatt der Kfinigl. Kam- 
mermusiker: Zimmermann, Konneburgcr, Ricliter i»nil 
Espen Ii au im Cäcilicnsa.il der Sing-Acadcinic versnmiuclt zu 
sehen. Das Progrnnnn cnlhieK ein Quartett von Ilaydn G-dur, 
D'moll von Moznrt und F-dur von Beethoven. Die Vortra« 
genden, längst Meister feinster Execution des je^ien Compo- 
nisten eigeothOmlichen Charakters, sei es dc.^ geinüthliehen 
Haydn, des mebdieenreicheo Mozart oder des ertuten Beetho- 
ven, bewahrten wiederum in dieser Versammlung den allbe- 
^rflndetai Ruf, dem die treuen Anhinger aus der Elite unseres 
iwisftaliscfa gebiUeteo Pubtikums wiedaram gaWgl waNn^ |ufli 
BaMadigmig threr Neigung im vaMan llaaasa ai Ihidea 

Die zum Besten der Gustav-Adolph-SUflung veranstalleten 
Conoarie, begaonen am Sonaaband mit ainam ahan ae auaga» 
wlliltan l*Nignunm, wie fan Vorigan Jabr« diaselban slels 
zur voltstea Bcfriodigung ihrer Abonnenten gelieforl hallen. Die 
Folge davon ist, dass sieh ni dieaan Conoerteo stats eioe groaaa 
SaU- VW Zuhflaara diCngl nnd sie alels ni den Inlaraasanlealan 

Wusilialischeu Er</ik'nisacii J^-'r M'iiitc-rsaisoD gezählt wc-ritcti Jür- 
fcn. Das heutige Programm begann cunichst mit dam äepluor 
va« Hiwwiel «nd wir arbenlan ans an dar Ftbcha, don 
MiflHich kQnstkri^rhrn Fluss folgenden, der unK^rer neu- 
alan Biebtmig der Musik so gintlicb enUMhrenden Gompaai* 
thn. Hr. AHM Jnall. da«an wir banib m diasan IHlUem 
TiU rirtes der ausgozcichnetsten Klavierspieler gcdruhf, Ii.ute Jio 
l'arihie des Pianoforte tUwnomman und töate seine Aulgabe in 
maiatalMlIatWaisa^ Ndil nfaidar aaUan wir in ihm dan Vir- 
tuosen, verirflul mit cirn Rrfrirdcrrji'iSf!] <ffr nctjslcn Teclmik, 
als im Vortrag dosstsciier CoiuposiUonen j vor Allem aber 
mOsaea wir die tttrana tatfa uwl dam halranwnla laaagsade 
Behandtung hervorheben, die ^vir Hrm Besten zuzrdilcn, was 
wir je von Klavian^WB g(hwrl. Nach dem Vortrag sweier 



iusserst el^aoter und nnmuthiger eigener Compositionen 
wurde er durch stOrntischon Beifnil nusgezeichnet, welcher sich 
beschwichtigte, als er mit liobenswQrdiger Bereitwilligkeit dem 
Publikum durch noch eine Zugabc sich dnnkbor bewies. Urci 
SehQlerinnen des Herrn Mantius UDterstOlzten das Concett mit 
ihren Gesangstalenten. Frl. de Ahna sang die Arie der Fidoi 
und daa Saales, beide mit ihrer woidklingenden und umCiiDg- 
rewlian Slimme. Die junge Sängerin bt, dem Vernehm«) nach, 
in Dresden engagirt und wird sie in der Praxis dasjenige noch 
ergäntea, was ihr nach den fsaHtm Vnlatli^ ibrar Voiatodien 
hoch mai^K. Fii SebOnehan und FH. Dflringe'r UaaaaA 
sich nur im Fnscnible hOrcn, genugsam war aber in demselben 
deren gute Sdmla und adiAna Mittal lu ariuonan. Herr 
Jonefiim, «raldher gleieUblls daa Goneart notataHlil», trug 
die Gcsangssccne von Spohr n)it jener Mcisterschnfl vor, dio 
wir in jeder Leistung erkanaen, wenn es den Vortrag gediege- 
ner, dasriscbarCoraposHianen gilt. Minder sagt diamaeUMn Ja» 
nc-^ Feld 71!, wo es uiclir die Äiissctliclikcilen einer pMu^euden 
Tedioik gilt, wie in den Paganioi'scben Capricen. Ur. Kapell- 
nsblar Dorn, deasan Verdienst dia intarasaanla Kosanmanaitel» 
lung des Programms ist, halte die I^e^ttlt ing nm Pinn ) ülinni -m- 
men und (Ohrte dieselbe mit der Gewaudbeit eines in allen Ge- 
UaUn and lUefahmgen dar Mosft gawiegten HusÜmts ans. 

Am Sonning Morgen hnlle der JA hns'scho Gesang- Verein 
sur Feier seines IQjfihrigen Bestehens eine Matinee vor ehiem 
«to f e la daB» gttuaadaai PoMilnm bn WdaiMian Sade ver- 
anstaltet. Dieser Verein hat mir eine £^»r!nge Anzahl Thoiinch- 
mer, bagann seine ersten ZusammeakOurte in der Schiokel'scbea 
Wobnong. SpUar waran ihai RInaM ta den SMao dai U- 
nisteriums des Äussern und des Innern Obcrlasscn, dcmnfichst 
in der V^ohnuog des Hrn. Geh. R. Uchtcuslein und werden 
die ferneren Versammlungen, dem VanMbmen nach, im engli- 
^;chen Hause atatttlnden. Daa Programm der heutigen Matinee 
enthielt den 130. Psalm von Hctsch, Musik-Director in Mann- 
heim (eine Preis -GompoliQaB), ChGre aus Marscboer's Oper 
mHsiis Heiling'*, welche ois nabr fOr die Scene als fiir den 
€onesr(s8al geeignet erschefaieo, lUnnao (Op. 6.) von Cwaob« 
mann, von einer tQchtigen Diletlanthi gelungen vorgetragen, ein 
Duett für 2 TenSta |,l,«ibaer und Roaa" von GreU, ein sehr 
ansprechendes Lied von JSlMia und dio erata Watpurgisnacitt 
von Mendelssohn. Niehl jiHein Jie Cliijre. welche mit Präcisioü 

und Geschmack vorgetri^en vnirden, sondern auch dia Solo- 
VoiMga, aim groaaan Tlisfl anagaUHM durch Scbfller das Ma* 
si'r lirrel ir Jahns, zeigten von dessen erfolgreicher Wirksamkeit. 
Am üctüussdiasar AulBUinmg wurde Um. M.-D. Jahns, ab Anerkea- 
■ong SaNeos des Varsina, ab koalbaNa Geadiaak SbairtMiL 
Dio KOnigl. Oper brachte in i7 r vergangenen Woche eine 
AuDGDihniag der Opern nTall^ „Orpheus" und MJOdia". Alle drei 
Öpam alnt beratts bi ooaehi fitlllem vidfimb baspraebao, uid 
dn dio Besetzung derselben ganz wie bei den früheren Auflikh- 
rangcn, so verbietet uns der Raum nnserar Zeilttog, mis wai* 
ftr Bbw dbaeUwa aonolMMa. d. IL 



Feuilleton. 
Vtbuf — UnL 

Weimar, vor nicht Innger Zeit der Mittelpunkt aller dich- 
turiachen TliflUgkeit Dcutsdilnnds, ein Orakel för die ästheti- 
schen Fragen der Gcgcn\Mirt, rine Stadl, die mui den Kory- 
pMen misaret Dichter Iheik für immer bevvohal, Ibeib seit- 
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'itatt wurde, hielt man oech Göthe's 
tadlQr VttfafW» und ia d^TTbat gebörte es von da ab nur 
den Erionerungca der V«ningMibm. Die •imin Boffnans 

nur Neubblebting der Zasflnae ruhte ia dem GnwsnemJCjSchen 

Hof; s in Kur 'sinn, scinn Protection alles Schönen hntle nichl 
Aufgohürt, und er sciiulb mcb danocb, dea ölten Glanz, die alte 
BlOthenfrische seiner Umgebung wieder hersuslelleQ , bis der 
jetsige Grossherzog Karl Alexonder in der Berufung I.iszfs eine 
Wahl triiT, die seinen Blick so ehrte, als sie ihm rc il l ^li vcr- 
gotteo Verden sollte. Denn von nun nn slrßmlon dia Kreniden 
wMer yttiam so, die Welt hatte viel von NVeirnnr zu huren, 
III lanuo, n reden, und wirklich schwaog sich dort da« vor- 
Uftj^^räifJi musikalische Kunstlrcibeo bto tu eioar BoldiMl HMw 
dN SInImiw und der Vollendung empor, dass man nicht zu 
vfel sagt, weoii man ausruft: das musikaliscfaa Weimar ist 
Lici't. — Und wer ist Liszt? SondertMre Frage! Ist doch je- 
deoi Kinde der Name bekannt, worden ihm doch von Europa 
die glfinzendtteii t^hrcn erwiesen, nannte man ihn doch nur 
den Gott de« Klaviers! • • Und dennoch kennt ihn die NVoll 
nii :i(, t! nii sie denkt an ihn nur als nn den Klaviorv :i < sen, 
und wie iiocii sie ihn mich als solchen über nlle Andertiii her- 
vorhebt, so übersieht oder verglsst sie ganz, dnss dns \ irliio- 
sentbum bei Liszt dea bei weitem geringsten Ttieil seines \Ve- 
aeoa bildet, wenn man dagegen seme ThCtigkeit als Cuiujiunisi 
via ala Oitinot uod Kritiker in Belradit xiebt — abgesebco 
TOQ der IdeinaD HOiia, «uf dia tt aidi «ndi ab MmhcIi enipw« 



Setreiner Reih« von Jafem bat Lint, daaaaii Uam akh 

vom Virluoseothum ab dnrdiaua aadi innan «eriieflmn, die mu- 

sikalisdie Welt mit einer Rdba von sinfoirfschen ToDdlchtongen 
beschenkt, die ihn auf eine Ilüho mit den ersinn Meislern der 
Tonkunst heben*). Der Geist, der sie durchweht, ist ein 
durchaus romantischer, und wir k'rm n v.<iil^e Instrurncn- 
talcomponisten , die uns so ttiüclitig und liebhiti zugleich in 
das Zauberreich der Uunjnu(il<: iiinüberführten, in jenen NVald, 
daaaan Wipfel ■ voa «ieui süssesten Weh', von der bittersten 
Lnat dnrdncbauert, sich in den unendlichen Höhen des idealen 
Aatihara MdÄ schaukeln. Die Dichtungen Lisifs bieten uns den 
InMMatan l^icgel der SuiijeeUvitAt des CompoDisien, aber einer 
nlmUrtea, einer PersOabchkeii» dia allaa IM» alle Lust der 
Welt, allen Schmers, alle FVeooeo eines Dichters gekostet, 
die sich aber aus dem irdischen Land dieser Empfindungen in 
diö reinere, unfjelrübterc Sjdirirc des Geistes, der Ideen eropor- 
gesdiwungcn km /. liaben in ihm den reinatan fiSauft 
aaentalislen" im bciniltr sdion .Sinne des Wortes. 

Die ScILslslHudiglveil l.iszt's olTeubart sich bis in's feinste 
Detail seiner Composilioneu hinein. Sein«; Hnrmoniecn sind 
immer neu, aber originell, ohne die Absicht zu niarkinti, und 
wie achr man auch anhogs darcfi sie frappirt werden mag, ao 
voMokt nmi ikh iMld ia ilwen omidaralahlichcn Zauber, iiiat 
äeb m ilwNi «BaaaD BaadiD umlricken. Seine Metodieen 
aind bald ao IlbetiMh, daaa aalbat daa dnlligsto der Instrumente 
noch zu materiell erscheint, am na ganz aua«idrDdceii, bald 
sind sie von unnennbarem Weh' durchflössen, das tief fn ttnaer 
lirrz schneidet, hn\d ntlimrn sie eine Kraft und Mnjcstfd des 
Ausdrucks, sprühen ein toderndeai Feuer der Leidenschaft, dass 
unsere Nerven sich aBapnuMB^ ahl «IrM wir naÜMt dan 01||act 
der Schilderung, 

tlrstounlich ist der (il>eraus feine Formensinn Liszt's; er 
hat die Macht der Steigerungen vollständig in seiner Gewalt 
und weiss daher in Formen, di« ihm allein eigen sind, van 
Anfang bis tu Ende unaer Interesse immer starker anzuspannen, 
«hna daaa jedoch dar Aindruck irgendwie zur Übertreibung hiu- 
aakla, oder cur IwaatalMi Aufwendung oUsr Mittet aeina Zu- 
flaAt aIhM. — tm OeganthaB ist gerade tn der ndativm Ba- 
achrlnkung dar Mittel IJazt als Huster aufzustellen; denn wah> 
read andere barllbmte Muster immer nur mit gewaltigen Mas- 
sen sn"s Feld zielien und leider darin am meisten Nachahmer 
Anden, da diesen die Masse ersetzen soll, was ihnen an Inhalt 
fehlt, so ist das LisztVlio (^rriicstcr dagagBD eio MainaBHlur* 

lein, aber eine gewählte Phalanx. 

\\ Ii- Ai, :nhne(cs Liszt als OrchestCTchef leistet, zeigt 
die bedeutende tiohe, auf welche er die Weimar'scfae Hofka- 
pelle trotz mancher Beschrlinkung in den Mittebi gebrocht hat. 
Wir sind überzeugt, dass, was gaialtga DurcbdtiagiiQg uod Hin* 



gebung an das Kuostwerfc betrilR, .kalna Kapell« die Waimaf 
sehe QbcrtrelTeo dOiflab und daa aar daher, weil hier „twiBcbea 

dam dilUiandaa Urid apielailden Musiker ein Band von anderer 
All alch KnQpfl, ah das, welches durch einen unvcrw Qstlidico 

Tactsfhlager gekettet ist". Besonders sind es die Wagner'scheo 
Opern, die wir unerreicht, wenigstens von Seilen des Orchesters, 
haben ausführen hören. 

Was Wunder? wenn sich um solch' einen Mann eine An- 
zahl Non Kunsijüugcrn schaart, die sich drangen, seine Ton- 
diclituogen aus erster Hand zu genicssen, seinem Kunsturthal 
tu lauschen, das, so reich an Inhalt, wie im Ausdruck 



End , hAuftg durch die treifendsten Bilder und Veigleiclia n* 
«tützt und durch bezeichnende Gestikutattonaii bw mr ta< 
aeratea Klarheit varatiriit wird. JÖoo Reib» von Zuaammca- 
kAnHao dar W/aehao KOnaller fiodat an den Sonntagsvormilts- 
gen in der Behauatmg Liszt's, auf der .Mtenburg statt, wo voa 
diesem die neuesten WeriLe der Kammermusik, natürhch mit 
der entzückendsten Vollendung des Spiels, zur AulTühruug ge- 
bradit werden. UnlerstOtzt wird Uul hierin von den Herren 
Singerund Cossmann, zweien Virtuoser., ili iii l\i;f, so weit 
verbreitet er auch ist, doch nicht ihren l-cislungca die Spitze 
bieten darf. - - Singer's Stiiel, makellos an Inlnnation und sau- 
ber bei den eomplicirtesten äcliwierigkoilen, dabei durch et'ofa- 
eben Adel dos Ausdrucks tiefwirkend, eint sich mit dem Coss- 
Biann's, eines Cellisten, wie wir an gediegenem Ton uod grQnd- 
lieh musikalischer DurchbÜduag nur wenige Bndeo, ni ei- 
mm edlea E naa m b h , das die gawaUlgeo btentiunen und to- 
apinttoaen Liairii «ngenbbeklhA «ufintfassea und wiedert»- 
pben weiss. — 

So ist denn durch die reiche PcrsönlichUit Li.a's, durch 
seine mäclitig belebende Kraft, durch seine n Kh nllca Richtun- 
gen hin vcrzweicrte ThAUgkeit flher Weimar wieder ein emcu- 
[iT U\:Mii ^r-Tiisicn, und Liszt hat sich hier eine Splulrc ce« 
schallen, von der aus er ruhig das kleinliche Getreibe der Klu- 
sikaster und Kritikaster Qberblicken und ignorireo kann, dM 
sich unablässig, doch vergebens bemQhl, seine Grösse und Rein- 
heit mit ihrem Schmutze zu beflecken. „Es liebt die Welt, 
daa Strahlanda tu aehwlrian und daa Erbabena bi daa Staub 
, Ltßf9ld Dmmr99«k» JfiwilUMranlir. 



BeriiB. Vorgeslan NaohaiMag wurde der K. Oomobor aiit 
aatoam Dlrigeolen, den llua.>mr. NellbardI, «an n. Mll, «ach 

'Potsdam, wo AllcrhSuhsliHfsttticu jcta dio Ziuinier des Str-d!- 
bawolueui bcroUen, um d«a Al^ends daselbst iuehr«r« 

na «a rt anBiab an Ebtan daa teeaehse dsr 

Königin M jiti r der Niederlande, gesehab. 

— Oer Compooist der nHuberlMtiagd", RndelpbTsebfreb, 
bat aneb Jn dlaaeai Jsbre ra daaa am SL Matanbar MMgataida 

ncn ffnbcrtusri'ste eine aeu« Jagdmislk: „das Peet der Dtans**, 
couipeuirt, weleliea auf Schloss Oninewald vor Sr. Msjeeat dem 
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— Wie man hört, shid auf Allerhöchsten Speii«l!'^fpM 
lar die nSebste Csrsovatssaiaea vier grosse Opera von üiuek. 
- Haaait nd SpöntM «Ia daa MUalkaKMba Hauptn^erteir besilnaiL 

— Der KOnigt. Mns. - Dir. Josef Gung'l vrrtüs^t Berlin In 
diesen Tagen und liegtebt sieh mit seiner Faanlie nacli SYieo. 

— M. Hlalialt aina «abwadlaeh* Mogerin uml SebMtrin 
des rOhmllchst bekannten r,nmf>nni*l^n und L.ehrers Dson- 
ström, weteher L«Ut«f« ant' kurxe Zeit hier anwesend, lieflodit 
sieb aagebbUaklieb tn Hamburg and wird dem Veroehme« naeli 
binnen Kurzem hier eiiUrf ffr-n. Die KQnsllerln ticsittt eine dsr 
sellenst soböncn äiitumea uod hat in Schweden, wo sie steh 
bcraiia bOran llass, den grOasten Battaoalasnns erregt. 

Pot9<1«r't, JO. November. Der gestrige .^hend brachte »es 
das erste der drei Dilellsntenconcerlo, die im Lauf» dieses Wtn- 
ger Armen veraostaKot werden. Es ist MS 
den Talent der Mtwlrkaadan oaasre 
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•ul^iohliga Hoebaehlung tu b«ievgan. Zur Aaflmthrang kamen 
{kHnpMiUoiMa VM C N. v. W«5ar, MoMlai, HaaMaMlia, L««b, 
Ktekan, RtleluWM, F. Solmbarlv Gnban-Holliiaiw, Sflcbar, Tfete» 

aan und OOrrow, Eine zalilreiohe unil gewAblle Versammlung 
batt* aiaii aiBgafiuHUii. Von Saitea da« Hofea waren «nwaaand 
41« PrtntaMimiMi Prladriah Kari. Alamidriaak FrMritb 4ar Rl«* 
^arlxnde und Prinz Friedrich Wilhelm. 

Brcalnn. Zaa Beaten der SUfluag daa Naliooaldaoka wurd« 
lai toaal it» 8diiaa»ward«ra ain StaariMiid daa X Novainbar 
ein Concorl vcranjitnltet, eu ttetn von Berlin Frl. Wagijer. 
AlUob und Geislar, der K. KepalbMiatar Hr. Taaberl und 
Mr. C»inevtai«M«r Laub BtaladingaB arbalto hallm. Br. Mo* 
aikdireotrr Mu^Bwius, wclfhcm djs II'i'ip'VLTdlensl des 7.:i- 
nlnadtibommeo» dieaes (ür uoser« Stadt wichtigen musikalisebeo 
Eralgrii« mllUt, hatte dto Vvrprabaii falaliat Zir AMbnms 
kamen: r-ii:oll-Sit,ro]iie \cin W. T/iiiLci !, Orpheus von Gluck, dos 
Baathoven'aclie Violio • Coo«er( von Laub und tum Sebioss der 
Obor SM tm Paahw: ^0 waleh «im TMt M» RaielMlraBM*. 

Frl. W'ngner, deren mflchtige Sliri-inc rifn weilen Rrurri (jf- Con- 
oertaaale« vollslindig anaAlUla und deren grossartige LeitUung in 
Ütmt ?aHU* lim 41« ZiMrar w Zaidm i» iMaatoB Bawai» 
derang bin. Hr. Lnub fnnd den grOsaten Beifall fOr den \ olIeD'- 
dat scbAnen Vortrag aaioea Coooarta.und dam Kapallm Taubert 
ward» «a allaaWgata Anadumoag «baal ala GanpoaM aaiacr 
vortreinichen Sinfonie, «nderersclts fQr die LOsung der Oberaus 
acbwierigan Anfj^aba, anit der er den nur aus &«»daa El«« 
naalaB «Maneagaaalilaa Cbar «ad Onhaator n «Inar aabr 
gelungenen AusfObrung vereinigte. Am andcrrn Mnrtrrn ntirdo 
lu denM«lb«n Zwecsfc «ine Uatinte im Saal des Königs von IJn- 
gara nmutOM, te watabar aioa Snuala F<dar van Baalbataa, 
elo Scherto und Nottame fOr Pianoforte und Violine von Lanb, 
vorgeLragea von (liescm und dem KnpeUmaister Tnubert. von 
Frl. Wagner mehrere Balladen und Uedar gaauogon wurden. 
SSmmtliohe VorlrAge erfreuten sich eines ousserordenlticheo Bei- 
faUs, und 1«( der Ertrag des erelen Coneerles, zu dem sich viele 
Taaseade versammelt ballen, so wie xur Matinee, welche gleicb- 
falls den Saal bis ««früii.JalMa» ftali fatWl, aiD^ebr-badan- 
teoder gewesen. 

■titex. Am Sft. Oet trat C F o r m c s als Marcel in den 
„Bttgenotten« auf. Er batte dieaa Bolle «M OaHiU^tait für dao 
Benefiiinnten Um. Boachi Obantoamen. 

Daazlg. Unser Theater ist mit der Vorstellung des „Tann* 
kiBser" in eiaa aHa-i^«ab»tHr*teB «od rao^ aur noeb daa 
Namen mak m 4n StailtllaalarB. Mm gehe and atauteM dao 
Lnzna m, in welchsn Wagncr's „Tannhluser" sich gekleidet, am 

.aUk ID .aia fBlnbUgiia. Haflbaalar la iiliaaaa oad vm m mtm- 
asB, dadb oBBtr HbaaaiaaiH «(m FMvIliiiaMbM ftt Datt «a 
klar zu Tnge liegende Absicht des Herrn L'Arronge, unser 

.Tbaalar äam SbiU aa%SB»niuabr«n, wakba^ Mralaalaraab» 

ausdauerndsto Tbeiinnhme des Pobliliums verwirklieht werden 
kann, verstabt sieb von «elbat Uod disss wiri dan araakam 
BfraelAr halballleb-wiiiin. 

Posen. Frau ItOder^Romani halte als Fides Im „Prophe- 
taa" wahrhaft sobtae Momente, ihr Spiel an t h u siaamirte daa Pa< 
fenkam, aadi dar gaaai^lab« Ihafr %rard« aaarbanBaaawailb 
grlCsf, iJi«' Säiii;fTi[i iviirilc uigderholt gemfen. Hr. GOlte {Pro- 
fhstj wie gewohnt, gant an aelnaot Plakia. — „Ciaar und Zim« 
Marttaa«* <barelWla dam tahr aabMab vataanunellaa PMbllfcaai 
einen verj;nOpltn, sihdrun AL nil, wozu Harr Rsbcrg (Bftrgor- 
ONlater) viel bettnq;, cein Spiel bewegte «kdi dorobaas In deo 

SMraiM.pHMt ftbiihiaMg IMi QrarMbarg «Inli) 



^rfjri sehr (bei Wiederholung dieaer Oper dürfte FrL Sebaaldar, 
der diaaa RoUa gibabrt^ ala Maria «aHntaa). Hr. Simon fCiaar) 
waidi loit IMflli abefoehOHal; waon «r nur das fatele Tremoli- 
ren lassen wollte, das zuweilen und an der rechteo Stelle angb» 
wasdl, wohl wirksam, daa gaaseo Abaod biadarvb wtrkliob un- 
laldllab wM. Ma SoUatao (oaonalMi'Taaara) lalatotea (bei diu 
uaausj^esctzten Proben buohstdblleb Tag und Naebt beaehlftlgt) 
daa MOgliohsle. Daa Orebaater, daaaaa MHgttadar «leb mehr «ad 
oiabr aa oiaaadar pwAhnaa, uod dar Chor vraiao recht brav. 
AT r-en: „Varapyr". in Vorbereitung: „Domino", „TannhXoaer*' 
und demniebat Nieolal'« «lastiga V^aiber", vlaltetebt anab 
wlMaanda**. 

KflnipsTuTK XoT eii;tm Obervolleo Bause gab Fr^an Palm- 
Spat ser die Adine in dem maledUteaD nUabaatrank*?, «na Far^ 
lUa, la waMter vw liogarar ZeR dte IHara 8al ws a rta> der KOa«. 

lerin, die Gontiluonto, unser Publikum eatsOokte. 

— Frau Palm>Spatsar feierte als Daadamaaa wieder «(• 
B«o aaaao Trfa«ph. 

f.t'lpilK Winier''. l'nterbroehene Oprcrrosl" uiinln f.cW 
langer Zeit wieder eiamai gegabon, oad aa ertönten wieder ein« 
■al dia WalNB, ddoea aoMta War aad fl ici w llar «rit BuliOekaa 
lauschten und die In unzähligen e r pflndismen Herten Wieder- 
ball bndca. Es ist auch in der Tbat Maa«bea ia dem nOpfar- 
Ikar*. daa diaaa ItMÜJiabaM raabtttttgl^ «od bMOtanlag» aof Jadai 

gutgeslimmfn fiemOIb von \Virt:'ing. Die Chnrft und Ensembles 
leiden meist an Trockenheit und Schwunglosigkeil, wenn auch 
«Rar ataia iMngaapaaoaaa Aib«R, i. Bi ha «maa Flaal«, aUbt 
hlnwegtoleugnen ist. Ucber die Auffahraag iBsst stoh ntrht viel 
Segen; ee war noch Icein rechter Zusammenhang und man hatte 
aoA oiabt dat GilUd dar BiJwibiM» dIa ataa gnt ktappaoda 
Vorstellung gtebt Von den ElazcIIalstongca Ist Rem Sohnei- 
de r'fi Murney bervortnheben, der durah vortreffliicbe Auffassung 
und Innigkeit des Anadrneks sieb anesAiaiNNlit Frl. Bart^l ala 
Myrrhe war bis auf dte Stellen, die eine grossere Fertigkeit ver- 
langen, gant leidlich; Hr. A Ilfeld (Mafferu) Htm uns wieder 
•iamal die geaunde und krUige SchOnbeit seines Organa, vaff^ 
banden mit eiaar versliiidigen Verwendung desselben, anerfcao- 
nen, ohne jedooh durch den dramatiBcben Tbeil sainea Oaeimges 
eine tiefer eiogehende Wirkung tu anlelen. Scbliesslieb alad 
noch die Uflmi Babr (Obatpslaatar) and Braaala 0nka) Mm- 
lieb tu urwÜMB. ' Tb. Hon. 

Fmnkfart n. H. Am 87. October spielte Vienxt«nips bat 
gedrsogt voilan Saaia uod erntete als Geigenflrat dia-f«ük«B> 
men gebährtodb Anatkannung. — Das Theater aaH am -4 N#r. 
erOffiMl werden. — D«r Voratend der MasBomsoaaearte hat ga* 
:gaa aalaoa kflnHsh^MiawlMi Eolaablaaa bekamit gemsebt, da« 
dhaa Amairla aon daob nlehl Im ThaatergebAttde, aondani «to 
frfther im WeideabuBohsaHle stattfinden sotten, voigeblioli, well 
dia lilalSB aa waaig UateracbriOMi acbiallan. Sb iM.nlao dio 
Bofftaang R» ¥ida dar «ao^ hanüMaltn «lada» ah» aMh «d 
diesem höheren Knnalgenusse betheiligen zu iiönDcn, geaclMltert 

Broaoaciiwaif. Frans Abt ist mm de&nlU» oad labaaa- 
UagReil tÜM eiater Haf^Rapenmarstor Mer angaslallt 

Hannheim. Die Prei.sricliiLr ik-r ,,rleitlsc!jeü Tonhfllln" ha- 
ben von 39 «iogegangaoen vicrstimmigsn CbOren auf den Text: 
riOM, Tateriaod, Uaba* bafaiam atoiigM daa Pibte niikanit 
Ao Symphonien sind ebenfnlls pf ccn 40 eingegangen; ob diaoMb 
dar Erfolg gflnaligac ist, mnss erst abgewartet wecdeo. 

Wie«. Im HotepenMboater ertaldet daa Rapmiabr dareh dIa 
anljiit'.ijLiJij rti|iri5slii:hl;e;[ di'r Herren Steger und Deck nnd 
de« FrtaL Wiidauer bedeutende SIAetmg. . Maauntlteb vernüsst 
MM «^MB dto 'Opw «dto lldto% w«MhB dndfc BMbm^ ^bM» 
LMm ^MB -nipTTTtmllTiTR Tttt «dB mfc NR.. II«y«r.- 
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beer hat sich nun dahin bestimmt, dass Beine Oper „der Nord- 
atern" oüt muw BcMliuag xur Auffahraag kommt. Leldtr ba» 
kM «rfr alMr «radtr In Fil. WilihMr Mioh fm tA LlebhaHt, 

weleh* letztere nua die Pnihie der Catharioa aiogeD soll, ror 
dieMlbe eine veHkoBiam •ntaproebeode lUpriMobtatla, und die 
iMMmt «M HB m wtwhiliii, da Mth te anMai ThMlMo 

bMoehern dl« geniale Srhö'pfun^ d(>r Jenoy Lind vor Angoa 
SflliWBbL Meyerb«er hAlt ouo eeibsl die Proben seiner Oper, vrel« 
•k« Kill* DcoatnbM- la ätt iMOd takn «oll. W«r JaAwh «• 

Cer!sni,'krit rlir-^e'i CoropoDlslcn kennt, der wird wohl ans bei- 
«Uinmea, wenn wir glauben, dasa vor LUido Deceiuber schwer- 
lieb die erste Voretellung statlünden wird. Zum Namenafeat der 
Kaiserin, nm \'}. d., ?o!l cnhvodnr Taglionl's Bnüpt ..Bnllanda" 
oder Tiiomas' komtsche Oper „der Cladi" mit deu Daiaeu 11 off- 
maon. Liebbardt, Erl und Wolf zur AulTQlirung kommen. 

— In Meyerbeer'ü Oper soll ein Frl. Brand, welche eine 
• Suageteiebnet aebOno Stimme bositxl, auf Wunseh des Componi- 

— Der ungarische Walzercomponist Kelir-Biln beOodet 
sieb seit einiger Zeil in Wien, er beabaicbUgt sich blef «i atakllMB. 

Der Pianist Xoib B«ibi fttakt *k Uar linsM* 
Mi anftnbalten. 

— Netaer, der bekannte CompooisI der ,J(arcfl", gedenkt 
•bsolril* bieher su kommen nsd »ilima astaar trOMMW Tan« 
wark« zur AuHabrnng zu bringen. 

— Der artiatiacbe Director dea Maaikrereina, Hr. Heiiroea- 
bargar, ist bsrelta von Paris zurück. 

— Joaablni, der berflbrate Violinist, gaienkt taiabar tu 
kommen und mefarere QuarteUproducUoneö tu veranstallea. 

Peath. lo der kOrtlkta atattgetkindeoen Auasobuss-sitiung des 
Paalb^OIMMr Gonaervatarlmna bat sich ein erfrauliehea Zaiaban 
4t» SMaM nafc VavwMa Innid gegeiteo. Zwar, üsaara aeah 
60 manche Herren des Aussehuaaes die Tendenz, „an den guten 
altea Zaiiao festsabaUso", dofebsabiaiBeni, aUain dar varsbria, 
aMa Aar daa Wahl oad «en PetlsehHtt battrdemda Barr P tHa t , 
Bnrou v. Proaay, hat durch seine krAlUg gebaltena Rede den 
fordiacben Knoten zarbauaa, das ZapObam glflakliab oparirt und 
dia Bäbo geebnet, aar waitbar lauar Gdaaanrälailani, ivaitn as 
daa Anforderungen der Zeil entsprechen aoll, forizuscbreiica hat. 
— Ua WjIH ainaa ftailMMia aar tadbaiM AaaMMaag daa Ga- 
aaagaa tot «R graanr N^oriUt aaf Harra GaNbeM WOblar bi 
CrcifiTWAid gerollen. Ein Name, der In der musikalisehen Welt 
Kocddantachlanda ainaa gnlaa Ruf bat oad «iaaB -abraavoUea 
Mals aiaafaaaM; ain Nana, dar aaah dsa «lalaB alagaiaaUtwi 
Zeu^isseu, Composllionen und Beurlheilungen verschiedener mu- 
aikaUadiar Orgaaa, alebt aar ein tflobligar Klaviarspiaiar ood 
Canpaaitoar, aaadfeni aaoh ein «atgetafebaatar Sflnger aabi aaiM. 

Wir rufen demnach Jcin vcrelirloij n«rrii Piflits und den runi 
Wohl dieses Institutes mitwirkenden Herren AuaacbusanilgUedera 
ik darab dlaaa WaU atabt aar daa ln(ar«aaa daa Cmairfald- 
riama beförderten, soriJem .suflist dtr r;(:<(Hri:;sUin'!t ccviM kel- 
•ea uaerbebUebao Vorschub ieiateten, ein freud^ „Gläek aur* 
tat faULHUa. 

Pr«R Hier v.iin'ü Ar!.im's „Giralda" zum ersten Mala aal^ 
gefäbri. VorlAuflg sei nur bemerkt, daaa dar Erfbig aaab daa 
anlan Aata aaab ala «taalWbaftar war, dar nrall* Abt aaaed* 
lieh amOairte und Im drillen das gOnstige Schirk?nl rlrr Opcr 
aalsebiadao wurde. Das Textbuch lat sabr pikant und uulerbal» 
«and, dia Haalk M atira dia das faalfllaB van LaaJaawaai Dia 

AufTUhrung; war eine scrpfTiIti^if«. 

Mrleb. ErOObung unter Hrn. Dir.ScboU mit „Barbier von 
BwUtr*, dm mOw Jb^. ,Maablbt", Jabaaa aas Parii^ 
<JHm"t aPIgwali Hoatede. Itabar tiMaB an hart» Mal. 



Staadt unter be^lSndigcm .^pplnti^ In ,.N'ormn" fAllc gfrrir.-n). 
Frl. Goasmann, Soubrette, Hr. Albes, i. Bssa und BulTo, Herr 
Wild. 1. 

Amsterdam. Die Opnrn^nlsoD wurde am 9. Ootober mit der 
MZigeaaaria" eröffnet (wiederiioit wurde die Oper am IM; dann 
Mgta« am H „MarOn» aad ant I& «Daa Jaaa«. Mb VaraM* 
Inngen machten ungemeines GlOck, sowohl durch die Lelatoogeo 
der Einzelnen, «la anob durcb das lOebtige Ensemttle. Die CbOre 
aad das Orehailar alad badsaiaad banar, ala taa vatigaa Jabia 
und zu der gefelerlcn JMarra ist noch eine andere erste S^oi-rrtn 
getretea: Ith Caroline Lehmann ans Copenbagen, die aI« Uonaa 
Anna mit ausBcrordentlicbem ClOck debtMlrta, «rihtaad Frau raa 
Marrn als Zerline dfs f nltlikuin tirTnvberte. Das Publikum er- 
keanl die Mähen der Üircclion in alter Weise an und die Saiaoa 
verspricht in Jeder Hinsicht eine brillante zu werde». 

BrOflsel. Der berflhmle Pianist Asrhfr winl hieher kom- 
men und Im Laufe d&s November mehrere Concerlc gebaa. Oa 
seine Conipositionen hier sehr gern gespielt werdaa, darf aian 
diasao Coocerlen einen bedeutenden Erfolg tusichern. 

ParUL Am letzten Freitag vor acht Tagen war die VerwaU 
Mag der grossen Oper (seit zwei Jahren kam dieses uirht vor) 
genOlhlgt, das Haus zu sebllesson und das Geld ICr die gelösten 
Billels zurOckzttgeben. Mlle. Cruvelli batta nSmlich um 7 Ubr 
sagen lassen, lia aal kiaak and htana alebt singen. UogaaakM 
aller BemObaagaa war aa anaklglicb, eine andere Vorslellaag la 
orgairiBtraa. Nile. Cravatll wurde am Singen durch einen Slvall 
mit Ihrem Brfiutigaoi verfaiodert. welcher den Bruch ibrar aabe 
batafBlabMidao Heiralb sar fo^ balte. Am oAcbalan Tafa ba* 
gab ala alab la Hrn. FauM und baaaebrIeMIgla daaaslbaa. ila« 
sie geneigt w<re, auch In Zukunft der grossen Oper ihre Talente 
ta widmea. Harr Foaid nataai Ibr Anarikiataa aa aad bawilNgila 
ihr ala jabrfichaa Oebalf «oa llOgOOO Praakaa aahat vfar Moaa* 
ISD Urlaub. 

— Obar daa aoloaiala Gaaasfl im Auaaleilungagebtuda au 
n. Mavandiar srAiliraa wir, das« aa aas ISOO dsulaaben, belgiscbca 

und französischen Musikern bestehen und Meisterwerke von lios- 
aioi, Wabsr, Mayarbaar u. a. w. tum Bastso gsbaa soU. Zwei 
GanpoalitoneB tob Barlloi arOMiaa uad aehttssaan daa Gaasart; 

die eine ist eine religiAB>mill(nIris( !iu Cnntale, deren Text von 
einem OOLtier gedicbM, waiober den „Cultas derMuaen" miidw 
EriUlung aetnar nnUKabMiaa MWMaa la vdrebi%aa waba. Daa 
Schluss wird ein Tt Deum von [Jcriioz machen und ilir „Triumph« 
maracb" von aioam Ittiilair» Orchester a aagal b hrt werden. Um 
aOia Maa van dieaaai Geoaarl aa gaban, aa laab iaii wir abwai 

liiestgen Blatte, dnss das r.Ccbet Moses", das auch au.'igenbrt 
werdan aoU, von vianig engliacben und (TanzMachen tlarltoa, 
waMa -dia fraoia daa Orebaalari bHdaa, bagUUat warfsn wird. 

— Jcr.ny Lind \<^l mit ihrem Gatten seit einigen Tr^rn biet. 
Sie wird zwei Wochen verweilen «od daaa aadi L.oBdoa geben, 
aai ba nabrarad SMdlaB'Bagbnda Gaaaarta m fabia. 

Lyon Orr „Nordstern" von HqWffaaw M Ulr OBd ta DU 
Job mit grossem Erfolg gegeben. ' 

Laada» lalllaa bat ttr dia WiatoiaaliBB alaa lalha «aa 

ronrrrtcn nngekflndigt, die in der KOnlgL Italienischen Oper 
geben werden sollen. Mad. Gaaaier ist von ihm zu dteeeui 
twaabak «bailiaapi «bar aar awkrara Jabre engagirt wordm uad 
iinlorlle«t es keinem Zweifel, dfl'"i <:phr bedeutende Cc.sehline 
machen wird. Mad. Griai wird wahrsctiowlieb den ganzen Win- 
tar fbir fetar labffafaa. Maria M aaab Paria, wb ar bei dar 
Italieniscben Oper «ine l^ciTte von Vor9teIlun?;*n lu geben gedenkt- 
Mad. Galdsebmidt-Liad hat auf eine .Milrage die Ahatcbt zu 
fritaaBaa fHibaa^ In WbMar biar Gaaaarta zu gaben. 

HiuMiato. DiaJaBiafllB(adaFH.Aadrdaatablblira«hr 
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D der G!ui-:t >T< s PiiMikums; sl« bat in jüngster Zeil wteder drei 
Mal die M«rllia vor Obervollefn Hause gesungen und erhielt stets 



Mit Blnmcn ir^pendef. 

— Nactidem Frl. y. Westerstrand ihtem Talente die letzte 



sent Erfolge Aiiri;elretcn tst, debOtirle dieselbe am 19. September 
bier nU Marie in H^ie Tocbler daa Regiments". Das Talent des 
P^L' V. W. niiin ata «Iin» dar MliaMtea ufsaabsa wtrdM. 81» 
babcrrscht ihre Sdnmio durrh eine Methode, welche ihr eine voll- 
kowoeDC Gewalt aber die Coloralur gegeben hat und ihr ge- 
■tattal; «toll iar «UafMiwIaB Naanee <a bedtaMO. Ihr» iMtekiteB 
TOne sind klar and wohllfltitend und eni'trAmen ihr mit »uiser- 
ordenUiohor Leichtigkeit Die MilteitOae nind twar ein weuig 
••hwaali, doch weis» «t» al» »oT» VArtheilharteate antowendeD. 
Ihrf rolnrihir Uni einen unei-wMinlichen Grad von Voltkominen. 
bcii orreicht und muss ihrTrilier, Ihr SlAccato, die clirouialtäche 
Tooleiter o. a. w. ganz besonders hervorgehoben werden. Die 
vorherrschende Eigenschaft dieses seltnen Talentes ist mehr (Gra- 
zie und Elegnoz, nls Stürke uad Tiefe. Was die Ausfübrung der 
Parlhie der Marie betriOt, so wurde besooden die gitMs» Art« 
im 2. Aet und des Andante bewunderung^swardl;; nusf^ftlhrt und 
betvie« eioe ungewöhnliche Vollendung. Da.^selho gilt von den 
Rbode'schen Variationen, Lei welchen der nii.sgczeichnete Ge- 
schmeck im Vortrage des Tbcnia's, wie die Rleganz in den Va> 
riatlooen den bflchsten Enthusiasmus hervorrieft Das Spiel des 
firl. V.W. tel tdel und anmulhlg, iht Dialag hingegen noch nicht 
lebendig genug. Die Erscheinung derselben war allgemein ?on 
grossem Interesse und ihre Acqutsilion fUr unsere Bohne von be- 
^Btriendem Wertba. Am Ende der Oper ward ale alOrmiseh ge- 
raCm. Ffi. V. W. Ist dl« 61« der stoaaen Stagerinnen, welch« 
SAweden tn den lettta« 15 Jahren hervorgebracht. — Am 22. 
gab Frl. v. W. zum sweilcn Male vor einem Qt)orlTllllen Hause 
und aehr animirlen Pnblikiun di« B^haentstochlcr. Frl. v. W. 
haaitit di» BgcoaehfR, M fliram wladaritoMn Gr»ehrin«a Oöeh 
SU gewinnen, ülts Mal frei von der den Debütanten sogenann. 
tM» Angsdielikeitt war •• der Sängerin geataU«^ ihr Talent toU- 
•ttndiK n »nlwlefcehi, (md ao ttahnMa wir Babsn d»r »dioo M« 
her gerahmten Virtuosllüt auch viel Leben und GcfQhl wahr. Die 
V«riationeD maobt«n wieder Furor» und die Sängerin ward «tOr- 
■ilirh gerul^M. <^'lo 4ir Nrttt». d»r Atfa» tatgl» »bh d«a Ti> 



lent des Frl. ». W. sowohl- ate'Sflnpcrin «-in nl«. S^^flIJspt.Jtr■i■IIl 
von der vortbaUbaftealen Seit«. Die Gesaugparlhie, welche sehr 
gm nrihr» nrt»Mam Ihgi wind» te «taMTgUMwulMi Wata» 
absolvirf. Mnn hntte rfnlifi wieder Gelegenheit, den hoben Grad 
von CoioraturforUglielt, vereint mit Klarhält und DeutUelikait, m 
b»w«id«ra; J»d»r Tm war »Id» abgenudttov llcMtoh» Pwtok En 

Ist Dicht mflgllch, mit hübscherem Miindc, mit %vcr<I^er Grlmanso 
als Frl. V. W. sa «Ingen, niobt mdgliob, auf eine angeoehoMr» 



so viele Sängerinnen nur todte leehnisehe Aufgaben bleiben ; aber 
durch eine so heitere und lebhaft« Auffassung, als die des FrL 
V. W., diMB gaai Mdm Ghanklnr athaltoOb »in Intovaai«^ d»»* 

jenigen verwandt, womit man dfm Zwitschern der SingvOgel 
lauscht. Der Gesang erhtlt dadurch, was er immihr haben niuas:, 
ein Motiv. Di« ActioD war dam Gtanng gant «otapraohand. IN« 
Künstlerin versinnd in arlic(i«wher Wf(i<ie ihre Einbildungskraft 
zu verwenden, dadurch ward die Illusion t)el ihrer Freude voll* 
kommen, wiewohl diese im Grunde nur artlAciell war. So triam- 
phirt die wahre Kunst! Oies Andern zu einem nQlzIiofaeu Vor- 
hilde. — Nach eluein Coucert, das ein ausgezeichneter l'ianist 
Im Schauspielhause gegeben, sang Frl. v. W. die grosse Arie aus 
„Semiramls" mit einer wahrhaft staunensworthcD Fertigkeit, und 
dabei auf eine so nstarllehe, feino uad aomuthigo Weise, dnss 
sie dadurch ihren musikalischen Bof nur noeh mehr befcaligen 
konnte. Sie ward gerufen und mit d«n IcMtatleataB BatfaUah»> 
zeigungen Qhersehfltlet. ; 

Riga. Am iS. Oelober ward« im hiesigen Stadttheater Fio* 
tow's „Indra** zum ersten Msle mit dem grflssten Beifall gege* 
ben. Fast alle Nammem Wurden applaodtrt und die Singer mehr* 
mala gerufen. — Br. Kapellmeister Ott hatte di« Oper mit eben 
so vielem Fleiss einstudirt, als Umsicht dirigirt. Die Damen L9- 
wensieio (Indra), Hardtmuth'Horfmann (Zigaretia), sowto 
die Herron Meinbold (lotv), Ackermann (Don Sebastian), 
Hardlrautb (Camofioe) und FeU«akor»r (OfDzIer) waren i 
vorzOglich. — Dtaia» Öp«r Wird htor Llebüngaoper w»r^ 
gieieh der „Hartha" immer volle Maser machen. 

RaraL Das taiaaig» Theatcigebtade ist am Sonnabend ein 
Rauh der Plamineii geworden. U« Enistehungsart des Ttmn 
ist bisher tm! ■ k niiil :i;eblieben. Verunglückt ist Niemand, das 
invsntarium Ifaeiiweise gcretteL Ea Ist Hofitaung, dasa di« Vor« 
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Hff i Rt. 7. 

C. A SPINA, K. k! Hof- u. priv. Kuiist- 
und Musikalien-Hiuidluiig in Wien. 

TWf.Ngr. 

Ctaamy. C, Op. 8M. Di» hoher» Stttib der VirlaoalUt. 

Neue Folge der Sehnte der Geltaflgkelt f. Pfle. Heft 1. 2. 3. S IS 
DIabcIll, Op. 190. MHeikaliseher Blumengarten fQr di» 

Jugend. HtTt 1. für Pfle. nllein — 10 

.i Deilo Heft I. für PRe. zu vier Uinden 15 

D»rnMlkalis«beGesellsehall»rflirdtonMiii lln.94. 

La Traviata von G. Verdi — 20 

Fabrbacb, Fb., Op. 16A. Vorposten-Marsch t&r Pfte. . . — 7) 

Op. 167. Der Ooüe 1\ ullon, Polka für Pfle. . . — 

Op. m. Trovatore-Quadrille s. des Hotifs d» i'Op^ra: 

Jl Trovslore» d» a Vardt paar Piano — 10 

■arahaiv, A., Dp. 18. LIMhM. gr. Vaka raur liaM . -» 



joagmann, A., Oeuv.74. TmlsMi tdiües favoris surFOp^ra: 
,Janny Bell" de D. F. E. Auber pour Piano. No. 1.8.3. 1 7i 

Oeav. Ii. Barearolle de l'Opdra: 'hU* Vapiw lld* 

liennes" de G. Verdi pour Plane 

Lanoer, A. J., Op. 22. VermlbhiDgspolka fllr Ptt». . . -f. T|, 

fi[i_ 2\'l Din ririciitalcii. WjiIziT Tür Ttc ""..H 

Le Carpenlier, A., Oeuv. 190. Petile Fanlaisie sur rOpcrfl: 

.Jenny Bell" de D. F. E. Auber pour Piano . . . . — ' IJ 
■oaalica, H., Oauv. IM. Baroaioil» d» FOpira: «Ua Va* 

pr«8 slelllenneai" d» Q. VardI paar Ftano — 10 

fl«bi(r< r A . n . '4. DarBHirli|»CinioiwllalLalM8ln^ 

•Umme mit PHe. — 10 

Mab«r4, F., Oeuv. 20. Premier Quatoor paar t?lalaa% 

Alto et VioloDceUo, D-DoB. Fart, 1 — 

Immorlaiiaa. Mb^ M. Um MManwcbt, aus Op. 88.-10 

do. No. 61. Wer sUdi dar BiaaMikail, ana 

Op. 12, — 71 

_ — do. No. 62. Wer nieseio BrodtaiiaQpi.n. — 5 

TTallMa. W. V., Veapar^Hynoa für Pli«. — 10 
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In Verlage wm M. ScAtos» in Cöln rrschektis NftVAiradllg lltf II. 

DIE BAÄDEN, B. 8chott'S Löhnen in Mainz. 

Of ern-Tr«Vf Stie in 2 Acten Beyer, Ferd, Chants potr. TUx.Sf«. 

von • , No. 39. Chir.,'M^iJ:tr Gosang — I 

Kl«vlereü«ug »U T«t. Preis 4 Thier. - «•'« -JIt-Ot. 0,k 133. No. 4. La Donn« del Lago - 12} 

iMg«»nl»ef4en m w»^e*on<efGiNll«liallln»niM- .„pj;/. . , "° No 6^ ou. ",esHn due ore - m 

d»rie hl*r viermal mit Immer st^eendmi B«if.ll aufg.fOhrL ^f? '^''""7 ^'"""«' ^^•"•*«»» ^ . 

i>er%esa.Bß 7rrelae werden mit dieser Oper eiaao bei wciUm gros- n-.,'..«ii., r r ■ V t' IS» \ i. * 

den Vonu« der OrldulitU " « Orwer. H . Polpourria. No. 120.Clock,lph}g6oleeiiT.uride - 13 

*p^rxupr^n 'TK c»irJM* Lefebure-Wel^. Pena^e IntiiDee. Op. 91. ... . » _ 1» 

!^ M ' c Meyer. L. r., Sull«ia.PijlkfcOp.MWi(|Milloortiii|»MII*el - Ü 

e .. ... ^ M«aM-SopraD. Pepita-Polka. Op. 83bu (EdtlioD simplifl6e) ... - 71 

SabaerlpliOMA«!* S IWr. LtdAiprefa 4 TOr. Bawanoir. C . La Msuresque, Polka-Maiurka. Op. 18. . - 10 

Oer Sobeeripttoiuprei« dfeeea vorirfffllehen Werk«, welches Schad. J..B8ei n . n C61rl,reV«lscduD4slr. rarlAe'o».«. - fB 

taCMMTvetorium «u Pari« eingembrl ist. erUaebt Ende weber, J., Adeline. Galop cbevalentque. Op. «.. . . - ij 

=— ^— - 1 ' Biycti THd., Lee Diliecs des Jeuoea Pianlsles. Op. 129. 

C. B. & A 4 mains 1 22^ 

In IMncr*« Verlag !■ Hbrt etacMM eo «kw In bmnt Ml- Cramer. H.. Potpourris a 4 m«. No.44. Verdi. Ttmtkan — » 
läge iwlbiaadig: Lcftbore-W^. Ecole coueertaate. Op. 8&. 

A. «. Ritters Kunst des n:;5:Ä*"^: iI'^ 

■ ' OrSdSDtolSe ■•ur<.SIoromas.No.2.iaG-iiioll,arr.ä4ins.parS.Bagge 1 Uft 

Bb LdlN BmiMi. »ilriM nr «eo OrgeluoterrltM »'»'"'•'»y-. O»«»* Wr^ tapwmpl«. Op.a 

in Seminarien und Praparandeniehutcn. - Diese treffliche und * vLT. 'a..' Ji, '#J 1 ±S 'J ' " II. 

böehsl brauchbare Orgelscbule. deren hober Werth durch einen ZZ.^ , " ^^J^uSSLS:!^ V ' ~ ' * 

ausserordentlichen Absali und dareh die sehr rflbmlieb.u Recen- ^o^lLt ^'7' f "^'^ , 

aiooeo verborgt wfnl, aoUle J« der Tbat antliob ia allen S«. «uurT n. ^ ■ i ' r ' r.^J . " 'a ri. -' u ^ 

bImmIm n«Mii«..fct.^ ii. - — - „_j M t ik 1. » . Hliler, Der \Ij rsnliii, filr Tenor. Solo und Chor mit 

Goltesdleoirles, werden da gewiss nicht auableibeo, wo dieaea ««.Hmi«,' o TS 

aehrtoebligo, bis jetituaObartroIhM Waffe batoOifttaflleiTidil kSw" a,.».- . 

lu Grunde pclo- f wird. , KlaUer-Auszug l - 

Singatimmen — 80 

— — — Blumenlbal. J.. 6 Lieder t. eine Singst, ni. Piano. Op.35. 1 — 

Pourmaroire(rDr meine Muller)Romaaea(Aarora IIS) '•— tO 

CÜHMSCftO dtSS 0f€h68ter"Y6f6iPSe llM«Bhain, J., 0 deutsche Lieder fOr eine Singstimme 

Die Verhailniaae ümmImi 4h Verlegmt «MCer Concwl* Hcsaer. F.. 5 vierstimmige Gaalnc« Mr MlMMfahor. Part. 

.„ ^ „ach dem »wie der ySJ^äi<l msi^;k w " " 

Oing-ACaCienne dringend Dothwendig. — Die Reehr- Partitur und Stimmen. Op. 11 — » 

teil AbooDealao werden deibelb biordurch eigebenat «rauebl. die ■■•"R™*'"«''- ^^^^ ^ve Mario, Solo cl Choeur h 3 \oix 

ta AMn Saatlt batadUchw Ifliata 'gagan dl« .flir dn Bnnl ier "g'-'"'- '"-^'-"'-i'- 'V^j'-r'^"-- tinr.,. - 7' 

I B<g>H ni || i p | | i ,| i m |i n, i^||| incLll6..No» »ttwoch, den 14. Xovemiur m>ö, At>ends 7,|fllr- 

veinocr C. in den stunden von t-I und Naehmittags , r^rrri OT \ i - i i x 1 i v 1 1 k i' T- 

^ t-C lAr bai» Ktalii. Botell(fei.il«r Hrn. G. Boek. Jüiui iL ^ L^ T OlN IL^ilMjicUli^ 

MgaralraMW No. 4L, umnitaiiaobaB, iiimI werden, so weit es der der Kdaiglieben Kapelle, 

Raum ««•«•»•l. die PiMze den im Amim'schcn Saalo innc go- „m Besten ihres Wlttwen- «nd Wnhen-Penslonsfonda. 

rm"JSfV^i\f^ " ») H«*laiid", Saliaiitelia OawrtaM vm «Mb W. «M«^ 

eelllg Wird bAflichat gebeten, den keiclebnctcn Temin §«• q Slntonlo {C-dur} w» L. r. BealknvMk 

f^!?*!?!!,"' BingelaBseblen BUIete aaa 3) Ouvertüre lu „Mcdea" von Cberiibini. 

_ «•»«««adeinle keine OHitig- 4) sinfonfe (A-moll) von Meodelasiibn-Bartboidy. 

Bilicis ii 1 Thlr. (Mud in der KAnigL iiormualldMndluog dea 

JPwt Cnmm de» Qrchetttr-Vmreint» Ueno fl. Bock, Jtgerairaaao No. 42, und Abeadn «■ dK Kaino 

tu haben. 

BinniUeb Mgntl|la MMdfeaUon m bttiabM durch Bd. Bote dk «. Mc iu Batlbi und Pnoan. 

— 

Vartog top »d. mttm * Wik jfi. Mtk, Kflai gl. BoHlnaUdiandier) La BerUn, Jigerstr. No. 4». 

> *M Ct F. CshMidl ia Miak Vaü» 4m Umtn Mm, Wt, 
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rt«, Op. 7. Concert-Onvwtfffe lUr das grosso Oi'^' 
r, I'nrfilur. Leipzig, bei Fr.' Kistner: " ' 



Jal. Riete, 

'thesler, 

Üie Verlflgshnndhmg von Kislncr v^rdicnf .cJeh Ünolc* 
aller (kincertinstitute, dhss sie von dnem Werlo, dns langst 
jils eine» der ausgercichnetsten seiner (inttitng sfef» tjrprob^^ 
Ka», nun «uch dio Partilur bat erscheinen l«H»en. Kinvier- 
au3zu[$ und ürcbesteratimmen sind, soh«»' voi* Jahren, her- 
au«geg«tlHin uud Uns aUgetoeinfi lirthoil Qiier die Compcsi'" 
Uoa hol siidi hiolÄutjücli fusj^e^t. Wir dOrreo unaidah«r{ 
btuT; flur eine blosse Anzeige vom Krsc|)^inl30{ (jor i'^irUt^. 
beschränken und sind gewiss, dass dieser UntsUnd nuf^^, 
flllseitigcre Vcrnnlnssung zur Kennlnisbnahtnu und Auflüii- 
rung de^ Werltes geben wird. 

AI* UauptBianii , Op. 39. Am CddJieotage, llynne fQir' 
r.swei Chore und SolosUmmeti mit i^Mnofortobegkllimg. 
i iteipiig, bei C. F. W. Si«g«l. " ' ' 

* ' Ein Wcrkchen, dessen edle tlAttung, ateserordffillreht^' 
W*hHilHng nod Sllminffrifloss den b^rflhÄilbn'Vtsrfössef nicht' 
verkennen iRssl. Wenn der Ton des 6nnuin öfters etw/w 
ao das Klogiscbe ittreift, so soheini un&^<iB zwar tncirr in 
der Subjcciivildt des Componisten, als in der Sncho «elbsi 
I^Qi)diqt,, Nidib d^Mo weiter dQr/w jviA Ui^iCoppo- 
aSUon um ihrer erwähnton Vorzüge oillea. d^nan /loch 
der einer relatiy leichlen ;Vu^^f^Ilrbarkeil zugcsdU., u^ei)S, 
en^pfbhlen. ' . 

E. Nnriseo, Up. ßO. Zwei vierttÜBinlge Ge«lRg*^lär Eniuen- 
slinimen. Homburg, bei Job. Aig. Bftimiei i< ' >* 

Man braucht nkhl die kostbaren; bis j<nzt noch \Mfa 
gelMiwoao Sohitzo dieser 6allung zu kennen, die uil8 dtr 



— T 1 .. ... . ••• .1 - .- ,1 ;• . ... \ 

genfjile Fr. Schubert bintwtnssto liäL, um vorUegeoden G«i 
sSngen keinen Geschonidi abzugewinnen. Nächst der (Jof 
beholfenbeit in der Uchiitsohen (^onsLnictioo ist es diePlifcat 
Bonlmfliffkeit und der Mangel »onercc Lebenswärme io d«r 
ganzen Gründung, der Uieseti Coropo^ittonco anhaftet. Dfllur 
kann uns dio hie und da hervortretende, fiusscrlichc Reflexion 
auf chnrakieristischcn Airtdrjick um ap wec'ger onLschndi- 
gen, alä sie sich ihre^ Natiu' 4n<;It zu s(rhr. aq ^infcelnhei- 
tcii klanimeil, diese gr«licr licleiielitel.. als dcr'Zusainmen- 
iinng des Ganzen erlaubt tiad-eo statt organischer, liluhender 
Lebensbilder, wie es nur daS fh-Eins-wirken allor könstle- 
risclico Faktoren vermag, — meist dürre und verzerrte Ge- 
staltungen («rttclt. - Y " ./. <• .1. '. .li .u- ,in 
' BclrÄchten tfrif befitol§hatber ^en^ jW«W^tji«r 

Gesänge: . ^ ' 

-.. 'V' > I ' PrQhlIngsgfuss. 

Luise zieht durch mein GemOtli 
Liebliches Ge<K«le> 
Klinge kleines FrQhlingslied, 
Kliog' hinnus in'a Welle etc. ele. 

Dieses anspruchslose s^hnlgii Gcdiih^Sien von Heine, dessen 
Composilion Mendels9t»hn 9o-entsi*r«;liietiiF Hiid'koslbar mit 
2 Z(ci|en abgemacht bflt, di^es , „kleine Kr»ihlingsHpd%)ilingt 
hier hinaus in die WeiAo von J3l l^M^Ov UPgW'«>f^,''A 
takle Klaviereißioilung;. Natürlich wiMSsien ihm zu dem 
Zwecke die Glieder nach aüejn Dimcjisionou gerockt, da^ 
heisst, aus dem jzarlcn BlOmclicn eiii lai\gt»lnttengc Hflapzd 
gcöchafTön wcrdön, Zn der es Trieb uiVd Saft gnr nicht itt 
Bich bah Was Wutider, wenn das F-:ipirimönt etwfrf trock<»W 
illisgcfallen ?9t. ^ Nncli emem Andatüe ffmtmuo. das folf(<»* 
derhMaesen sbhhesst (man merk« mjP^' &oblagtflM'i 



der Sylbe ',^"'ia ,,GeläuU<^I>: 
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lieb lletaes G«<lia*t». 

fearinnt ein AUegreito con deUcatexxa, dessen Anfaagsme- 
lodie mch racht passend den TextworteD «nscbliessl. Im 
tonern Verlnuf jedoch, wo der Componist die Einzelnhciten 
im Gedichts wMter ausbeuten zu mOssen gleubt, stossen 
«fr Mit StaHeo, wie diese: 

fe martalo. I ' - k . CSC3 Ii k. CS 



AR 1. u. iL 




Rmu hiaaua bioaua liia 



W«1m dem aiBMO Uedchen, wem et mf dicaa gehieteriadM 
Spidw 4m yJRtmtM R agM/* mlarlämeo Mlllel Uft wel- 

MMr Freiheit in andorcr Weise der Componist mit dem 
Teort umspringt, tetgt z. B. Seite 14. Hier singt der erste 
Sopran bachrtiblieh folgende Zusammeostellung von Wor- 
Umt iflh law ai«^ — Taot Fama — «wenn Du tkut 
Bm« stimlt Um* Mlwnrt, ug, kb Um *f* ^ TM 
Pausa — „ynat Da eine Rose schnust, sag, ich" — Vier- 
— „grOaseo'*, indem er die LrKäozung der Worte 

' Jass sie" wihrend der Pausen d( 
ObarilasL — Der Sehliisa des Gauan: 




grflaeei^grflaaen^rüaaeD^rfiaaaa, grfla-aaal 

Viil seinen Iwebfeieriichen Accorden leigt noch eii 
Koh, welch ein Zerrbild das kleine FrOhiiogatied 
Hlndio dea C4Mnponi8ten geworden Ist. 



Berlin. 



Am 13. d. Ii baUe das aeil mebraren Jahfen Oriar Lei» 
Inog der Herren Prof. Marx und Kflnigl. Mus.-Dir. Joliua Slera 
iklMnils Cooaenfatorium eine diTenUicfae PrOltaUf aeinar SchA« 
kr >Maalsni, n walcher sicii eine groaae ZaM aingehdanar, 
aachversUndigar ZuhArer versammell hatte. Es l^ann hier nicht 
dar Swaak aalBb eine Kriük dar ainaatnan Laiatunisn au 
Msisni aa ImmmiI datauf aut dao SlandpunU in 
walchao diaaea Institut •ionimmt, und wie weit aus den Lei- 
aluaian dar SabAlar die NotaUdilnit dassalben ersieiUlidi ist 



Zwar ladet man in Jan diaaaai inattlula vorateheoden NaaMa 
nnd kl Deiyeaigen, wefcbe das Direetortun sich snr BeilrikKi 
sugeadlt hat, eine hinlängliche Garantie. Nichtadeatowenig» 
kal aina aekba ftHantliche PrOitang immerbio den Vortbeil, aar 
Anlnnnfsnnig 4sr ScUiar, und in der ihnen gewordenen An> 
erkennuog, nun Lohn IDr die MOhe nnd Setgbtt das Lshren 
balsutiagan. Dia GampasiUanavanwha kaasniM Taisttl. Eiasl 
md in SlNban naeb OrigtaalHll; dMa dsnsaltsn neeb db 
pfilhige Abrundung Tehlt, kann bei dergleichen Arbeiten nicht 
(efreniden. Von^ ag s a aia i Bedeutung waren die VertHkge, wai* 
che tum Bereich^lN Vatal- nnd iBstruawntai>UnterricUi ga* 
bOreo. Wm il.ns PiimoruHe aabetrill, war ttbcrall eine aolda 
Taduiili, eine Auabildung nach den vanskisdsnen RicblnagM 



erkennen. Dasselbe gilt fQr den Violinspieler, welcher mit «- 
nem schönen Ton eine sehr vorgerflckie Feriiglieii bewiee, waan 
andi din ScbwisrigkeÜ der gewlhHan IMa^ehen VatialiansB 
um Etwas- dsssen LeiatungsfAhigkeit Oberbot. Die Ge&angsdill- 
Isrinnsn baMsdigten in safar hoben Cndej edle Tonbildasi^ 
nina hlenalion, danllebe Anaapmcbe gaben die bealen Bawaka 
von der VorirelTlichkeil des Unterrichls. Geselli sich zu dieser 
Grundlage naUtilicber Wohllaut der Stioune, au knOpfen sieb 
an dicaa Lsista^sn dto nfVukt baslan HaHaongsn Itr «a 
Zukunft. So Gberraachend gttnatige Reaultale werden dazu 
beitragen, den bereits begftkndeten Rat dieses Inslilnls tu ver< 



Am 15. d. Nachmittflg hatte der hiesige TonkOnsÜerverein 
ein Orgelconcert in dar Parodiialkircbe veraoalaUet, welches, 
lai UaieracUedk van mandian andern «ffindidMn HuAanffk- 
rungen, in der kurzen Zeit von kaum l( Stunden, des Guten, 
ja ganz Ausgeieicbncien Vieles boL Der DonaaXnger Harr 
KottnM aaif mU MUgm Wum in wm^ar Weisn Sba- 
della*8 Kirchenarie und eine Arie aus Hindela Jusun , Herr D. 
Wagoer trug eine eigne Gompoaition; Prlhidium und Choral 
hanarlMnnsnswefflMr Wafsnenr, wihrsnd Hen Sebwant;ier 
in der Ausführung emer Toccata von Seb. Dach bewies dass 
er daa gawallige Instrumeot in nicht geringem Grade beben- 
acba. Dan ScUuss* nnd Gtanspunkl das Concertes bildeten drei 
Varllgga nnsna Orgel viKuosen per excelUnce.- A. HaupL Der- 
selba spiella sunSohst eine Piece von Bach, und sodann zwei 
noch ODgedrockla Werke dea verstorbenen Organisten Thiele: 
Concertsats in O-moU und Ynriatiooen (J*-dur). Beide Com> 
Positionen gebOren nicht nur zu den Schwicrigaten, aondem 
nach n den Bedeutendsten was die neuem OsgsHwIw anfr 
zuweisen hat, und wlthrond die Variationen vorxugswtiso ge- 
eignet sind, die verschiedenen Klangfarben der Orgal zur An* 
aakaMng zu bringen, und, zumal in der canonischen Variation 
«ina asttsn contrapunl(tiache Gewandtheit seigan, sieht der da- 
alsea Gonoerlsalx eioer wiU dahioatOrmanden Fantaaie, wetcfaa 
in dam mSchtigsleo aller Instmmente etlein ihr | 
finden koonta. Nur efaien Wunsch noch ro&cfaten wir 
dasa dsr Vaiihi bai ORarer Veranstaltuog solcber Conaerts^ 
nicht nur Ehdadangen ergehen liesee, sondern Allen die aieh 
ktanlMt dto Maflichkait daa ZultiUaa ga- 



Die Herren Ortling, Rehbaum, Wendl und Birnbach 
fsben itava 4. Quarialb^Soirda fai Sonner's Salon vod srtkisB 
das P iro g iammt fOaarlaH von Hsydn, Omott, Cah. 10. Qnv 
tett von Mozart, Et-dmr. Quartett von Beelhoven. A-tUir. Op. 18. 

Dia swaüa Soirte dar Harren Dr. Alalfdkan, Didio und 
Tuetnnk ba englsthan Hnsn halla sin aaUrsMiaa PuMknn 
versammelt i wir hörten ein Quartett G-m»ll von Mozart und 
eins Mondsiasobn'teba Sanaia IDr Piano and CsliOk und flMon 
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di« Sfitnlcr diese in sehr iinerkeiiiMMW«riii« Weis« au«, wenn 
auch Maachea unserer AufTnuuDgsweise nichl voiUtAiuiiy «ot* 
Wfnih. Fri. Aliseh, deren sosuehaien Vocirag uad MttdM 
Stimmn wir frOher schon Galegeoheil bsUen •ntuerkenDeo, er- 
hielt auch am heutigen Abend vielen Beirall. Hr. Dr. Alslebeo 
ipielle lum ScMuss eine FmUsi« Ober „Jassonda" von Kullak 
and kSonen wir ihm diese Wahl «la keine giCkcklicbe b a i a kh - 
nea. da er die Schwierigkeit dcnellaii nicfat geaugsara Uiarwaad. 

Dar Krigar'sch« Geaangverein veranstaileU eine AuOQfa- 
wng for ii «g >lt<M W i to h ö iw a . DicMr, «•■■ «leb aichtiabl- 
roicfaa Vateln hat rieh mler dar umikMIgm Ldhn« Mbea 
Dirigenten su eineni sehr «nerkeDnenswerfhen Ensemble berao- 
Mbea den laaBnidtfachen dara^aa Var* 
■batiMIt ana almifrfla 84eH# eiB> 
Frl, Jii[(Iin sjiiülto dss Chopin'sche B-»u>U-Scf.r-rr\ 0[i. oI., 
aii groaaer Bravour, wenn uoa auch das Tetnpo ein wenig su 



m(MaMmmißßi M Imk Oberall daa Lob. «ikhaa dao Z5f 
lii^ii dw iBmnt anAviNiUg gespendet «ir^ auf dao aigen» 
ttiOnlichen Unterrichtsgang, weteliM der LahwbaobachtllL iitf 



Dn.H 4Iü roncrrt Jpg T. ie b i ^'schen Vereins für classiacba 
OrdieaUrmuaik Und am üoooersiag stall und biachta: Siofb» 
ob E t d m r von MosaH, SiaMa D-dur von Baetboven, Ouver- 
türe : „fphigfnis in Aulls" mit Wftgncr'schem Srhhi???;, 

Die Küoigl. Oper brachte in vergangener Woche; „Dia 
JadlB^ „1lobart^ TMhIar des RegiBMiU« ood aar bdiaa 
fäm 4m KMBMrtMM «bww JUaUi, .Ohmaia''. d. H. 



Feallletoib 

Oi« Open-GesABgiehKlo in B«rUn. 

Unter den musikaliaehan Eraeheinungea, ea solche. 

St dem Gebiete der Literatur aagehAren ond als Compoaitio- 
nen oäm als wisseiischaflltche Werke aurUetcn, seien es Lei« 
abintaa euttdoer KOnsUer oder KunaUnstUule, giebt es viele, 
db mit einem Mala tu dIfen Hichar QeMnoggelangen und auf 
DtHilielwiii adar kSwIlfckiB Wifi fw iidt 
wMireiKl andere dia aNna SfaMae aMiar nd _ 
Thaiigkeit waodetu, üich nllgcmac?i entwickeln, einen kOoslS» 
chen Huf verschmSfien und so sich cioo Bcdeului^ erwerben, 
die, jo ij:jsi ]iL Ittbnrer, um so nachhaltiger wirkt Zu den letz* 
tero Tt\\\\fu svir das fiben genannlo Institut. Um so mehr nber 
tat es Pflicht der Zeitschriften, welctie ausschliesslich der Kunst 
gewidmet smd und die keine Kuii»terscheinung Uiilieachtet an 
sich vorQberEehcti Inssen dürfen, gerade das stille und un- 
scheinbare Wirken ini Auge zu behaltea und sich mit den Er- 
folgen desselben in VcrblnauDg zu setzen. Die obige Gesang- 
achule besteht seit Jahren und ist ahi Baatandtheii derjenigen 
KMungamittel, weiche zur ErgiiMVnS nod Erweiiarvog der 
ItaliaelMn BOhocokrlila. ia Baw^gug nsebl «avdaa» 4»> 
dteia aowohi din hfealgan wia UMtaaupl das deutaehan 



Bohnen zum Nutzen gereictiän. Dia ausachuessliche Leitung 
dieses BAdungszweiges ruht bi diea Hllnden des rühmlichst be- 
kannten und verdienten Hcsangtehrers, MusikdirectnrA Dr. Hahn. 
Ibra werden durch die Königliche General • lutcnJnnz dio HofT- 
nung und Aussicht auf eine glQckliche E(it\Mi ktjlyriL; f<esväh- 
renoen PersSnlichkfiffn riitrefOhrt, dinselben cineiu plauiuBssi- 
geii niiij i:'i:i.riiript<'[i t_i tvii i iK'^ i ' N ' e rr ii hto Oberwiesefl, Und bleibt 
«a ihocn dann Oberlosseo, auf der gewonnenen Grundlage skh 
ihre Laufbahn weiter zu gründen. Es ist darnach erUftrlkb, 
daas wir den SchOlern uno Schülerinnen der Gesangaebula auf 
^n verschiedensten deutschen BOhnen begegnen, WoMd «i» 
«ich zu ihrer praktischen Ausbildung begeben. Von dem, was 
Hr. Dr. Hahn an solchen angehendea um wUbk laHen mit der 
Xril u badautandana Ruia 
nao «awiikt bat, iat daan Älter 
Dem wackern Lehrar UaiU al 
Trost Goelhe's : 

8ia aeanaa mMt ihren Heialar 



Unterrichtsgang, 
seine natOrliche Behandlung der Sfimme vad 

Ausdauer ; urficl^zurohren. Dem Instiiute gebOhrt also immer 
ein weseoLlidicr Theil der Anerkennung, wenn es sich auch 
vdii st ltnt versteht, dnss Qbcrall dn, wo bosoodcrc Geistesgabao 
v<»rhnndfiii simi, die »ich in der ErfnssunR einer musikalisch- 
dramatischen AilfgftlM: jiiiV.i.'iiil'Ti, d':r L-elLglgtändigcn Enlfaltuag 
Mancherlei öbcrinssen bleibt. Erfreulich iiiuss es jetlocti ^eiti, 
Wenn in den verseliiadenftrtigsten Uerichlen, welche wir ütior 
einzelne Zöglinge lesen, gerade immer auf diejenigen Punkte 
hingewiesen wird, welche scbliesslich dem Lehrer zu Gute 
kommen. So lesen wir In einer Prager Zcitscbrilt Ober dia 
Aufführung dos „Tanohiuscr" : „Das meiste Interesse bot 
ParfIlia dir EKaabalh, walaiie voa Ffiid. aaatliar 
wanla. Dia Slngaria IriR odl tiatai VanUndaiM 
Toodichter gedBchten Ton edler Wetblichktft imd ttitliiMt kl 
anmulhsvolteoi, innigem Vortrage den CharaVfer ia allaa das 
ÜDtostan NOaocen. w?lr!io in dem ficF cnij Tnndenen, dramatlscli 
richtifeti Gesangn zu einer sehr vtirLs-aaie» und würdigen Ver- 
sinnlichung gelungen. Besonders trat das herrliche Arioso im 
sweiteo Act durch den sympathischen Chnrnkter des uiitUem 
Registers ihres Organs erheb, r; ! I.i r. ur, micli durchwehte das 
Gebot des letzten Acts ein Hauch poeiistlier NVelimuth, durch 
welchen diese getragene rnntilene ihre cnuig .vjil re Färbung 
erliRH " Wir könnten noch andere Mitlheilungen dieser Maiu- 
fügcn. Sie kommen alle darauf hinaus, dem richtigen GeaaMa, 
der aalOfUchan Tonbildung und dem daraua hervorg ahm da n 
iCSÜanklar dcrSUnuDe und der damit zusammenhingendea tMfl^ 
'Acta AaÜHMHif dar Au^ba Lob m madeo. Ueber nan 
NaamallaT'Srebert haa« lAr aw GaUa»: 
sind wir das Zeugniss schuldig, dass da als Roaiiia ba BMMar 
sich als eine vollkommene Prims Donna gcze%t und bekaadal 
hftidnss sie ineinertreRIichcnSIi ik felllili U I " In einem öndera 
Berichte heisst es: „Hr. Direktor Krämer hat uns bei der Wahl 
'der uns vorgefChrteu Opern am besten seinen praktischen Takt 
dadurch bekundet, dnss er il^r Fr, NeumQUer so oft Gelegen- 
heil KCf?eban, ihr Talent vor dejn Publikum zu entüüteo. Wie 
viele haben nicht freudig das ihoater besucht, wenn es galt. 
Fr. N. in ihren Lieblingsweisen zu hören". Der Tenorist Herr 
Ackermann setzte im Anfange dieses J«hr«s die kritischeo 
Federn LOb«ck*e in eine fast enthusiasfiscbe Bewegung. Wir 
beben nur das WeseolBcba hervor: „Herrn Adcermana's Stimme 
Ist in der bestea Schule gebildet und wird von Misgei»aitetae 
VBMa «atenUMst. aa daa» aia aucb Qbar daa iyiiäcfae Fach 
UDaBanMii Wambaft giosaaräf war Br. A. ib Jaaaph; ja» 
der Ton, Jede Bewegung war wrOrdevoIl und diaaaai bafilioiän 
Chnrakler nngemessen, kein Ilotlheat«r kenn sich rthmao, ahian 
sulilicti ,l(isir[>li /u Uesilzeu und der nus^serordentliche Erfolg, 
dtii ilio AtjlTijhrutig dieser all^o Oper hier halle •— sie ©rlcbto 
4 Wiederholungen ist vorzOgiicn Hrn. Aekermann's gUnzen* 
der Lcistunt? lUEUschreiben.** „Hr. Ackcrnmnn ist ein Tenor, 
v^in iujitrIih Bohne ihn skh wOnscht; die stimmo ist. namenl- 
ticb iu den MittaltDnan, wuodefiwr weich und dab«i doch voll, 
die Behandlung der bAhem T6ae zeigt den goQbtcn und be- 
wussten Singer und das ganze Auftreten den gebildeten und 
dankenden KOnsUer." Aus allen derartigen BericJiten deraa 
Heister noch durch andere Namen vervolIsUndigt werdaa 
kdnnte, geht zur GenOga hervor, wie viel dabei auf Bechnuas 
dar awAilhfhaB IMUdaaf fMtt. Ki aiod daa Zaugoiaat. 
dh aaUMrdbad dam laalibil« abw Anattaammg la ThaiT war- 
den lassen, von der Notiz zu nehmen, wir fQr unsra Pflidit hal> 
fen. Keineswegs bIiot vertolgra wir dabei die Absiebt, «Ha 
Ccanngscliuk nut ihrer bescheidern ii Th!5tigkeit, aus den Gren- 
rcn. innerlKilli iluran sie sich bewegt, herauszuziehen ; vielmehr 
"iMrJ bu' slcli ihren Hilf erhalten, wenn sie in ihrer unschein- 
bare» .stfllung verharrt. Deshalb aber werden wir auch nie 
versSninen, mi( dieselbe mit einzelnen Mittheiliniiren lurückru- 
kocumen, wenn uns Veranlaasuogea dazu vortiefen. Wir 
ladian damit dem UDsahainbarao keinaa baMnJann Gbm, i 
•tallia ai anr to dM lacbite Lkht 4>Jt 
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Btffai Ittr ilftfl irrlr-ii f«-»" -»=—• '■" Kuiil Naumann 
ist vwi «teer Sonuncmiii» hbir,wicil«r .•ta0tlf«lb«i ig u Ml WU R?« 
«w;€dnfl«rl 4er Sing-Awitmi« ivM iMmm Oratoriiiiit i4Mifl«r 
iiidrang JerosAlfDis durch Titus** lur AuSObrung gelangen. Unter 
Älolique'8 teituug wird in Londoii daiMil p,pirit(us«* «in twel* 
(en Mfilii «Mif^efahrl, und noch vor WelbnadilMi ciiolwliit hm 
tdeni K. lIofknuaifchAndler C. üock der erste Bnnd sAnuiillieher, 
aaf BereU Sr. MaJ. des KOnfgs fOr iea IL Donwbor cMnptBfrti» 
und von Naumann berausgegebeber PMfma. Das gsniidf'Wert^, 
welches in drei BAüdaD araehttinen aoll, enthAil sAinmIlicbe Psnlme 
4m tUrcbeog«MDgca. nni Wied «inaa d«r uaifiMVrMoluU« und 
'BMentendaten nnaifcaliaabMiWaita. - > " ' 

— In dem Kroll'sehen EUiblissement ist eine Gesell- 
wbaA v«a 7 scholliscbea Glockensplalarn aurcftreien, die, weoo 
«Mb vo* lutea« baaöadarf pMiaikaliaebvn lotarapaa »M, 4ooh 
•JadenMt* Aufuerksarakeit verdieDen. Zur Produetion ihrer Mu- 
aUulOeka bedieiMB ate aioli finar Anuüil von Gtoeken, etwa 30, 
dfa auf atnaai mlt'woll^r beeka bedeckten ilseb« atdi^n ut^ 
XOA dsfeo ein jeder (jlockcnspieler olwn 4 odvr ö hnnillinLt, Je- 
-—rhdnn M-dm flnnnlragende StAck «lAaisAbl. Sie spieltan den 
-ntu^bM Wlit iMn „Freisch««^ *w4i Tkdt* fnn WraMa «td Irfh 
Itolky und ein schollUcbcs Volkslied. Fs IbI ih Iicwiindcrn, mit 
*^|fiM«».<r***'>'*1^ ^ l!'* 9^'^^. baqtlbabtn vecslehen und 
^«la IMoffia* HinMnia mil Jtbylbniaa, riaUif tnAn.wla- 
aSn, (hH»Iein j«do Oloolio doch DUr einen Ton'aBSctiUgt. Die 
'tlefklingenden Glockan haben etwoa sehr Gedämpftes, was im Oe- 
geuMli in den bnbäo hellkliDgeiidim aina gn(ü Wirkung naactt 
■SiA erwarben sich in ihrem erslco Concarl sehr IcLhnfieu Btif«!! 
md inusstea ainzalo« Stttaka (wiadaiboitB. Im ÜtirigM aber Ua* 
«et gegen#ii1% <la»t«ari iMk bMtUiMIti UktnmM m- Mak» 
'kaliicbo Ohrea. 

' Ja Hofcoocerf;;, welcbcs unter Leitung des K. Hof' 
pMnisttn Unk Th. KullaJi am Ifli Nävi btiOetagaiibirit dir Fater 

dcH NAinanslngW» Ihrrr M,ijü,>tät der Knnls>iD tm Ktaigl. Seblot^n 

Si Chariottenburg Statt fnad, wirltlen die Damen Pariaot Ii und 
erravbtt^'ga'r,^ A':il'ia die Herren' Ja'A'lt,'GvtHelflit, For« 
nea und M- Gans mit. sroiKiiiKrhe KQnsller h^iiim d.i.'« tiohc 
'6Mek aM sowobl von Seilen Ibrer Ikgaaiitea ala der abrigao 
mmmmhAmi Mf^lMhf itia'ttfliIDL Bwiaaii ^ut tMMfMMaA'AM* 

erkenoung ihrer Lcislnn^M; n erfreuen in dürfen. 

I^nlailaa^. , Am Doqner^tfg den 15. d. M., Abenda 8 Uhr^ halle 
4fe IM. T»«lilr«li 41» Mm Bhr«« anT Bahbl är. il^. das iU- 
Bigs dte nach dm Angaben toiii 1703 compoDirte Mu^tk tu elbem 
CapKel des Schwarsen Adera Ordens vor Sr. Majestät auf äflbB> 
8o«ei BuhunbeM. Dia GetAiga wontea vbii dam Cbor der Frie- 

^eoskirchc, dio trjs^nirncii'.'il-Pivr'ihjcfij von tlnci Muslk-Thnr der 
<iarda> da Gorpa auegefAbrt. Utase C;oai{»o*iUoo, wi« der eese 
FaakahTan« ^a Mm'«raitelMli«,i«»M.lliK4fr.Wh^^ 
mit SMusikchören mi^^cmvirt. baftcä slcb daa achmafabalhaÜaalaa 
BatfaUe Sr. Mi(|. ti| erfreuen. ^. • • / > . 

■NilMk te ■awÖ» dM Hatn iia>r|' wiif4aB MiMl^ 
Mlnatiga Weiber von Wln^dsor" neueinatodtrt anr^ftlhrt. 

— in iJFIgaro'a Uocfasait" entsprach Frau Haxlmllien mit 
'ihrar IM|^ «ad ainalga» tleaan^'vaba llOMrraeUa InleDlfe- 

rt>.:n. t>pr Page wurde dir'? Mnl von Vrnn Nimds zu cinor wnhl 
D0€^ unerbOrtMi Bedeutung erbobsn. Man darf swaifeta» ob ibm 
iM ioMia In dem Sinm puakt, Wfita'tnaia; «Mfta Ib. 

rer Ch«r!f?^enhe!t (Ü^str Pnrthic zu Tbeil Werden lipss. Trotzdem 
ist man der :>ajigeriu xu Uauk vei^oblet, «lurch tbre Mitwirkung 
der AQinUiruag «Mb bwdatap Qimt mlUkm, dar FarÜUa dal 
P«^ abar, «• mm blar aabaa f«BacUlHf|l tll MbM gnroM 



M, tnr Galtmig Va iMM aa babao. D«a 4lMi war gut baauebl 

uwd voll Beirall. < ' ^- •-< Tb. Hbrii 

- Am 38. d. M. wird di« erste VafdMtnt 4»r in Bartln 
und Königsberg mit ao aaftawaoi fiifoliv fag a b aaa» 4lf«r nUt 
Itlfraliingen-* von Dorn aCIttladm. 

— Die Sonntag- Vorstellung dsa „Tnnnbfluser" fand ab"!* 
-allcfr niMMM gut besettles Haus. Vorstellungen der Wagnet'sebM 
Opern, Wi« «rif si« jettt bei uns zu sehen haben (als Pestvorslsl- 
Imif 4e8 13. November haben wir „Lohbngrin" unter Zuadisme» 
^iWkiiag der Fra« NIanba (Ortrad) und Fnitt Maxiasiiiaarflaii^ 
W Bfwarie«), sind elp antlers wo nloM n besefhtirendef* Oeoms, 
und ein« Beseliung von „Figero.s Hoohteil", wiu sie der Zettel 
lu^weüV mm nia^daM MaMrtaatao Fainsehmeoker befriadiiig, 

' iMif. ' R. Il*rfeh*«r» dab wir bahn dritten AbMnaiMils- 
CoooertlB nebat seiner Gattin, geb. landa. hier begrflssen werden, 
bal ain« Mu« .tbaairaUaaba CwHfMMvB von ai grt Mniilabfi 
Cfaarablar ToHandaL Et IM dha dla «iMi « «m wOÜdMnM 
v'oo ritn", eioeni dramalisirteo Volkfemirohen von Mosentbal. In 
drei Aotao utfd ia *ataabl»daBea TabMan. Anaaar ainar gro«*en 

-DmrMiM attllMIII dia- PMIbv Uadar.' CMra md Bandlung 
und die Zaubervvelt be^'leilende Musik. Wer den wvndervaNa* 
InalnunaBlalsaU bai dar llondadMli>flcaBa ioi Vtmfyt k«tt«l — 

*mi war beaiil Ibb nlalil? dar «rfrd Mssan, wia «r Vatt-Hanatf 
uer in dieser Gattung der melodraniatisehett Musik zu erwarten hat. 
Das Werk iat dam Varaabn» naab voa dao UoiUiealem v» Wis% 
Dresden nnd BerMn bereits aniiMdOT aB . • N. Rh. Ii Z. 

Errarf. Das Urntoriutn „Hlob** von Dr. A. Koeler, ia Musili 
gaaaUt von H. W. Stolsa la Galla, kam dof^b dao S«Uar'acben 
HnalltTarela bfar; «nlar fofrcodoa dka'Ahil lÄiaikdbwtor Gotda 

zur AuITilliruiit;, itnil fand das W'erlc rQhiullrhe Aufnahme. 

Mnfdebntg. Da* «weil« Coneert des Hrri. v. d. Osten batte 
«Ml Ml MHfwoeli als ad» aaHMakaa Md gawUtta* Nbtllnm 
im Saale der Stadl London versammelt Das ProgrflintM lelgfc 
eilte ao geschickte als geschiaackvolla Auswahl von Pl^en. Nach 
der Ouvetture fral Hh v. d. Oalan mit dar barrllGlMa MmaebaO' 
^t'Iu'l'njLiL'sjiri«' j^iis i'<;ni H.<i><}u'scban Oralortum auf, die ihm so- 
gleich tietegeabcit gab, sein «cbtaeaGrgan aawobi In aatoer gan- 
hen Kraft ttf antradan, alh aneb Isnan Sebawla and dIa In^ail 

fii den Ceg/in,^ lu IcL^cti, ;\c!cho t)ti (lie^rni S'ii^cr io beiaO- 
bernd auf 4eu UArer wiiieo. Ur. v. d. Ueiea ^eichaet sich vor 

»^eKen anzulrelTentle Fii'i=n;chflf1en ms. Wie sehOn Mang das 
fast schon trivial gewordene Volkslied: „in einem klUkleo Graade*, 
' äjua db»«n Hindei, nad waldia VarachMaohaK to dar danSii« 

ger f'li;eiitn Vorlrji^^ssvclsc ciilwickclle «ch iwisrfien tlteseat Und 
den Liedern voo Taubert, SebubcH, Rebiing und GaraaboMMif 
Wir «ariM Hn. w. d. «Mm, Af;'wlä wlr vamalnBan, ntebt b*> 
nLsichti-t, jetzt noch einiiii]! (irfL-nilich auriatreloh, wohl propbe- 
Milien, da^ w alah iu Magdeburg einer CrauadUcbaa AofMbau 
.al«litgai*ia»Ml«i4arC..- • ' 

- — Fi'tni Palm Spntzer seblowatolaHMldsllrOMMpM 
[Ülm tkdauem aller Kuosirreunde. ' . ' 

yAbllg*»»..' Ham HabitcaMiiw'» aMAigir Bwi. ■■■>!» 
sieh lo der Parthle des Zaeharlas in: JNatMhdMlMi". ik tnlli» 
(bnandster- Wala« faltend. • ' 

mntmamwüt. Ifttt Beüttatfbr wird ktamii wnt Otu»* 

^r)\]r:\, PranzSslsches Lustspiel und VaudeviUa Mmo, da dal 
.Schauspial-Peraanal an^elosl wor4en ist. . ( • 

sehr zahlreich besuchtes Coneert t*f•.,'p^eTl, dessen ^Inzenda Ein- 
nshina dem Fond der SURung ab«rwies«a wurde« Oia,CrAAa 
SauirAa ttWU» 4ikId dli Barib. 

Mfrii, Dar Mii%» MlwuMbiMbdlii KUmm Madlft 
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iW lW <l»^jmoii 1ll i niii l lj | B W iliMHI «W^t 

(IM?) und eine Anton Stradwiri (I73G). 

'ClMMrilB. »Bi« KugewrtlH»«'. welch« titer Doch oimmk 
wtluWirtln «or'VMMbruoK gwkMMMA '^&MfW, gingen aVfli IM 

bei OJxrfOlltcin lUuse In Seen« und Warden, um dem Wunsche 
de« Publikums tu eDlsprecben , im hwHh Üma Woebe wieder- 
Mr'tMMnu - <Ma -eo gelüDgen ww MeiweMr 0|MrBMnb* 
ftud^: „Die Zlgetfnerln" ron Bnlfe. 

M i aifc fi ; Se. HiJ- Kte'S vo0 Baiern bnt dem KOnlgl. 
ItellMiWi^MWiAHMw 1fonp.-|»r. Ol«g«lti«it «to «abr MhaMl> 
rlipiliflrti's Schrriin II iij l'i •= n 1 1 tU , Nwiri:, dir fiMiTti-i hsfe Zufrie- 
denheit Ohcr die bisherige Leitung inisgedrackt wird und welelue 

Wtnlnurg. Cn^re nnrin» , ^rhr glRnfCOd Oeu herpfrichtet, 
•wmN» 7. Oetober wü „Don Jlnl|'^ wOfflMl. Die ^enie Oper 
IM^efe» Ma»l«»ViiMMlMh». 

' HMnorer. Die elgenfUrhr iiii2siki(llsche Srti'on, die dem 
PuMUutm intereuaDle und gediegene Werk« und AuSQlinu|aii 
itlMtM nMMfwMMDribfiitwi m», iMl»<«M«riiiletteNlM 

AftODnements-Coi'ii'r'rl, iIhr r\m 1. ncrvmliei sLnltfliulvf, ifirrn An- 
taag oebaieB, «od die eeimeOohlige UeffDung and iberteugend« 
ttowMbflN« 'dMWin eMll Mwtii'9l%lM 4edflMMeM'4iHlf f^eMk 
eoliönor lunl lun-itrcl^fur Stnf* f-rliHlUn vTerdt, i^icTit rlcm PutiH- 
Icum den M«rth u«d die Berabtguog ror herrlteb« GeoOsce wid tar 
■mm'-nimlUtm mfik m* M » w*VhMigd,- ür IMriUK'ii» Mi OubMe 

d*r Musik gohtTfi-eht hnt. Von fremden KOnstlfrn vrrwtHDn ru- 
gonbliekUcb hi«r die beiden genialen Wieniawaky'a, von denea 
i«r MmM' iin 17. ^ M, 1» «h» «MMert «rm«« ImIomb 
'edttoenten FlBtenvlrtu«een< HTn, fleinpm nyrr, iler nn ilem Tszc 
aaia SCJihrigea KOnaUerJidtiUum feiert, ueitwirkea wird. Der Abend 

eteo BeMiwIlligkett vieler andern KAnMIer, die Hm: ffelnenieywr 
unteratAlMii, werden dlMeni Jub4lSr Ton allen Seiten die aeltea- 
iM*r ibHMHiwmM SNTbaH. hh biitaMe Amo aHt« ^ 
den ErfoJf? ConaartB. Die QaarleK-Snir^en rfpr GrtirOder 
Eyarft and des Hrn. PianMasTiilel« erlreuea Rieb zaUroieher 
•fMtaataM ni Ü» UMMBgM «MIhaker AneritauMt^ hm 

20 i. M. sriebl mich der PinnfSl Nteolnl Berendt aoe CniKnh«- 
geo ein Gonoeft, worifl die badeoteodatan biaaigea KrJKie mii- 
iMrim wardaa' OMav Mtes WMmt ioM» aiak 4aa tM 
'tloaabeiea „die Coolraale" (8hfindi>> twa) Pimo^ xur AalWi« 
•mag. Dia aesakalle, onkaelAadlge Witterung mit ihren dleken, 
Mkarft tMieln wirkt auf unser O^em personal M'sebr a artO i l 
■ll"^, (^9*11 dsdtirch nfimftfl'^e SfCnincrn vprnn!s«''t werden,« ood ab 
- Und m ein erstes Mitglied als „unpitssJioii ^ pringeo maaa. So 
' gwaliah es daom ina ons die letsle Zelt nur WledtiMimpM 
brecfete, nnd „TanDhauaer", nFedniwe", „Itirtrn" olf. nniwteo 

■ aiJB der VerlegenheH relaecti,' Letitere Oper, die allerdings quasi 
'«IngaworfeB wtirde, ging niehl ll-folkMndlg gelungener Weise 

- 'Otrer die saline. Daa Einsludlretv tofl I». Wa^npr's .lo{ipn£;rin" 

■ ft^t Hilter Kapanoiaiater t'ifsober's tOebttgcr und escrglsober 
> liRang raaeli Mk «My»« iu* «Ma«'«lr'Mi «Im» Halaaga« 

0«n Auffö^rnn? fnk'^!"?^ w^^n. So w?M itn« bekannt M, wird 
flr. NieuiASQ die Titelrolle, Hr. Rudoipb den Tellrattand, Hr. 
S«ft»tl Aa BariqlaHttW M dto Dama Sleeger und Noitea 
* die beiden ersten Dainffircflfn «inn^iri Dfc nflphstcn Opffnvor- 
' stellaogen werden „ftegimentsiochter" und „FostUioB" sein, iun 
'QviMiMi IhmM «Mr J. V. flodenberg, 'llwft am «Mialmer. kat 
Ijel seiner AtifflQbrangbeinilige Anerhenoon« errimgen. Die Dich- 
tung ist (riaeh and warm, blumaoreUh uud In edler, aebOaor 
-Spridla fMBiHabM. 41^ i» IN* iffedifr wmI «a Seele belebt; 



datsdlban« tud <iraM wir iMMban aueta l(«iM<IMaMM«f« 6«Mk 
«Hl8fMlhia*-«lglMlNli MiMMB^MrMt/itr MblhlM he iMb 

4eantf«ih durch Frische, Melodie und brillante losfriMlenfatMi avt. 
naaelsa CbAra wirken faaaaadan woMttaaa« nd aartar dkläb 
iale1i»arri«fc^*MBMillMi-M tMlanka» aw^ «»'«»-iUgiriifr 
si«irriiiM'fu>'^ Dnc^iporurpti des PtiMIkvaia wtfldarftoUa ' muaMsU. 
Sonst wtsste ieh timea ntebls beaanieM WtofetlgM aHnitaiy*^ 
^ iaa> Wawlarri' Mr KMufler aMI JiAft Mtaan AtfMs'alMnl. 
und ihre ThAligkeit im Verlflufe der nSehsIcn Zeit erit beghtndn 
wird. AUo bU sum alobalea Berieht, wAhraad d«aaaB'1ti''AHaa 
'MafaHtania' aad HRMlalhMgnfaftta üigaflkfe aaannlria 'Warda^ 
um dasselbe in eine benchlun^werthe und inAgirehst gefreoa 
GortaafMadeos xasaamMsgerMat IhreAi gcaehltsMi Büna aiar 
waiteftf ywh«altaagr ü ■ d ha^j a ddrtn . " ' 

' Hambarg. D»s erste der för dcii Iicvor^ili-lirrKlcri W'inler 
«eraaslalteten pbilbarmoBiaeheit GoDcerte fand am Sonnabend, 
■dad TA.>NiPV,, lä'dhdi ManAhalaa, 'IS^'WtMt' AMBlii Uiliali lai» 

t;( r[iFln gfliistlg eonslroFrten . irrotsen W'.rrner'schen SsMe slatl, 
deasea aimmUtebe aiaielne RMtie aiob mK ZubOrcra angeAUt 
haUam <fea baiana ätt tktnmtti^ •^Hlkr^ O a w rt^tar' ta 'wOa* 

rir.lfiii", und eadtctc mit (for klar-heltern, innTiUTn uiul nicTodiijHcn 
a-matf'Sja^honie von Mofirt. Balde, in ibrer unvergtagliebea 

'(ageaainaaiiv nur aniaiietmr' wriMigeiMien * w uuunaBU 

Tnn^'.^r^^l^ w ifrJcD, uiltar W; Grtinii's erprobter I^clWinj*, inH an- 
erktttnenewerlher TOdMlgiieit und Prtoisioii in AttsIDbrnng ga- 

-BraeNi -lladf «aialilaf Ham«, iM nuumtt, 'MM art«! MT- 

tiirfr, M:<ngrei*ber unJ mättiütTtsrTi nTi^,u;eMlileter SHinmc ^ppaM^ 
BAngtrin, trog etoa, iteben vielem VortOglleben, aueb manches 
<li»Meal«lM uad fcaml ht e «attkafftaia t m a i i M Mi/ inm Mmdate» 
5ofi(i-RflrUiolf?y c'nt ziemlich flLi?he Bud' oOchtertie Opfrn-.Arfe 
von Verdi- und twei anaprucbales eiaCaebe Lieder von H. Don 
aid e! HanfM ?aiv wtfeM IWilna.wiH^** gM l agm i- 
garen Umfanges, eine voriugswetse beiOilige Aurnohm» fanden. 
Nabao Ihr axedlirte Hr. Gwieenmelsler Laub, aus fieriln, der 
-dwall aaia itaa aar haaatlhrtfgad, ala aeafeavaliaa B^UIdaa fid« 
tiDi"(«n ersten Rangp? sli'h Nfiie*pHf, plcifhcr SicherhHt 
uud Loichtigkeit wie in dem Vortrage des VloiiR-€oncerts, von 
Beaflbofaa. aod dar Fnrtdtfd^flNr MoUn» «is „Ottello", voattMt 
atirs ^SMaxendsle bewShtte — Oberwintfet fr w.voti! «Ife Schwie- 
rigkeiten, wfe sie is fraberen Jahren dem ausQbonden KQssUer 
gibMaa Warden, ata wie aakba eapriekMi M' fest aoaftMteaa- 
Heber ROckslcbt auf dlo Tcfttnlk, fn rfen nener^n Sofo-Cemposi- 
tJooea sich aubiufeo. ütm gfossarligen, ideenreioiien Ueclliovea- 
adMtt Coneert färhatr «r durek den gaiaUgen SaUwuag W Adal 
des V(M1»e*^ f»T vollen G^lt«jTtf, so wie er nitAt niinder kl d«r 
- Fanlaaia von Ernst die verscbledebattlgea ktoneu TaeMgeo, 
•iNi^elgriD^ nagaoletlfln« nK dir MOeBoadaM ikMidi «ad 
'flaabarVelt t» OehOr brachte. ' 
* Zur vervollstftndigung anseras OperB-Petaaoala alod abar- 

■aiili galronnen: Br. Dreislar, lyriseher Tenor, Mb«r aohon bi 
H^mhiTr^ mit Ri^^fnU pnstiH Uad FrL Lottiaa ftaaht von Haooo« 
ver. in der ietxten Hälfte diosea Moiats w!rd<FH>TiatJeo8 van 
'-■WM OBd im Dacember Frau Palm'Spattar von StuHgart or- 
wsriet. Carl Farnad %if* atdM» ia d«» aMHtan WocMa 
hier eioUeflten. ■ " ' • •==• .» - i: 1 

— la- iMMiMg Mlaolaflt • «»Uttiga WdlMff »da 

WindsoT«. >tfi L . .■■ • . I../. 

sctmarfa. Herrv.Plotow, dar Co^päaM igt ,^lnfilki*', 
der „Martha", „GrossfQrstift'S Hladra" and aaderer gfloetig 
ao(^nommeoer Opern, ist «lim tataudaalMl ^t» t <«< lg aa Gniaa- 
herioglieban HoMieatars eraaMl woMaa. - ' -' ' 

PraaklkH a. ü. Naoangagirt Mod in der Oper die Damaa 
VaH <dt l«aiaaMldiiih< lalMiaMaa nr dnuaatiaetaa nad gl* 
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Iragta« Parlllicm mod iU BerrM PiahUr VM WOnburg als Ba- 
ritoD, Vtsa ala Tenor, BallaMtb ala jAogetar Baaa, Formaa, 
der Sohn, «I« BariloD, Latttartr itl oo^ AoOafar. Daiu aoll 
frl. Bogaar (aliia VarwaaiUa 4tt SAngarta Babf«ii4*ft>aodt) na* 
bao Frl. Oallmar ala jagaadUeha Llabhabario angagirt aaio. im 
Orahaatar Ut ausser einigen Vartodarungaii bat Poaanna aa4 Born 
Alle« bäte AUao gabiiabaa. Gustav S e b n 14 1 tat oaeb wia *«r «alar, 
Goltermana iweiter Mtuikdktotor iia4 Cbordingwt. DM»i** 
Berich Beoedix ala WniMi 4M O lM W llto WUU NÜaa w|r 
all bakaiMU «waHi* 

— 1a dar lateM BaadaaiagaaUiai« feaC F r i — ai i tHarn An* 
trag eingabraohi, walcbar baiwcckl, im BuadatbeacbUisa vom 
tt, AftH im 4Mb MumUtumn, 4aaa amh baratto ffdimklm 
^raoMiMiiB mU aorikaliaaliaB Watfcao ala flahite M TlwU 
warda« wia ibo die nicbtgedrucklao BOober arfabreo baitan. Dar 
BwdaabaacbtaM». vou iSL ril IMl ba^ttaml. data dia «BImiW 
IMia AofnimBg ainat toaMliMlin «dar nuHlhallaalHii Waritaa 
Im Gaiuas oder nüt AbliOrtiiDgao nur mit KrlauliuiM de« Autors, 
aainer Erb^o.adar aaMMiaa RaaMaBacbfolgar aUUAndao dOrflit 
ao lasga 4aa Wark aMtt dandi da« Ovaak varDStatUcU wardaa 
aai, dabala dieaao Schulz auf mlodeateoa 10 Jabre von der er- 
aiaa.taaMaJailiaa At^Btthwng aa aaa» ifraali dap Aatarni »dar 
mnm Üaatteiiaelifclgar Mv te FaH 4aa ZiivMaflnadalaa alo 
Rachl auf aine durch die LandeageseUgabusg lu bestiinmende 
talacM<lpi'« w »f**** auglaiak tia^ daaa dar §uaß Bairag 
dar Baaaliwa Mar anbafügiaa A i i lMmm la Baadilag la aaliP 
nao aei. Ea war somit gestaltet, bereits gedruckte draoiatiaeba 
«ad iroittiHaelia Warba obaa JErlatiboiaa ibrar Antoraa auüa« 
IWraa. — la M Aamkuaa tor Bagotaaktaag daa von PiaaaaM 
gaalalKaa Antrn^rs in Betreff der Erweiterung {den nunrlesbe- 
.aabiuafaa vom April IMl, wagaa uobahtgtar AuSObrung draoM' 
iMar Watkav «wiao PMoMfa, «i^abttg aad KHa^raMi 8aab- 

«ao gewAMt. 

HftocbcM« KAnlkb atarb dafaiar dar iL Uofamaik'laatramatt- 
laldkaalar Jaaapk Marall, Sl labra aR. iar latda iu aioal 

durch ihr vortrainicbes QunrUKöpiel berQhmleo, aus Schwettin- 
geo bai Maaabahn aUtuinandaa 4 BrAdar (Joaapfab Job. Baj^iat, 
Jabab aad PbHIpp). Bahr Jaag aacth, ward ar aaboa Kaa^Bcibar 

Conccrtmelstcr in MQnchou und epjfer, bia zudi Jnhre 1836, auch 

sugMob ala Otng/mi der MOoobeqer Oper aogasleiU, ai)f walabaai 
ieiMi « alak all vM Gaaakiak nad IhaalaM bakaopMa. 

Wiaa. Im norcjuTnlhcaler ^nlsfend durch die aahaltende 
UaNaaUabkail webre rar eralar Milgiiadar im Bapart^ aioiga SlO- 
nmg. BrI aaag naah bMigar SaR wladar daa laaal la dan JOtk- 

.geoatlan". Fr besvic'? mll ilor vorint^lichcn Leislutig, dass er eich 
oaah ba vollaiao Baailia aadnar SUnunmittei beOoda. Saioa Loi* 
ataagvratdaaaakaillalaathMiriiiaiBaiiallauagaialehaat. Baak, 
der nicht imbedeufmd erkrankt war, lat am U- <i. fls Camutris 
ia dar „Dom SabaaUaa" «Mar a«%altataa and von dan 

gen rmpfsHSEn worden. Ea ist lÄngsl flncrkannlo Saclio, iIs.hi 
BcaJi sieb durob aainan riaaigan f laiaa und aain nutloaaa 8(u< 

des Publikunia aaporgaaebwiiDg« □ hnt. Als Cflmoeos, wdcho 
Parlbi« ar malatariiab auagaaibaitel hat, wurda ec Im Varlaufe daa 

Am 15. <i. fand im Itoropemlh enter eine grosse musikalisch »de- 

clamatortsaba Academla statt, wobai anlar Eabarl'a aaargiaabar 
t ri k i « akiaia Wamaam aaa 4m Cnar wBaala CMw«" aaai Bar. 
log Emst ZOT AtiffQhrung knmcn cnd eioe sehr freuodlicbe Auf* 
nsboaa faißdeo. Dia Toabtar uoaarM gaTaiorlan TragOdia Kaltiak 
air w a kt i aioh ala BBliiiliL Wir kOwtn Ibfr IkM f PTiB I g 
kaia a&laaMadaaaa UrtlNl g^ da »la MaiH« dank Bate- 



gaobait aabr baabilricbtigt war. Der K. Man. Oberaiabafraaapato 
Saabaa fand lUr dao Vortrag aiaer Pieco auf der Veatiltraoapata 
baifillige Aufnahma. Daa flkauponbl daa Abanda abar bildalaa 
dta GebrOdat Doppler, die wallberObmlea Flatenvirtaoaao, wal> 
•ha aigaoa i« dieaam GonearU vaa Paatb blabar gakomnMO wa> 
ran. Sie arragtan mit ikna BbarwaakMd <ak— aa VwMifM ab 
aaa aailaoan Entbuaiaaouia. 

Blatt dar uraprOa^ieb (tr daa Ik. d. beatimaDlao itataa 
Voralclluog der Oper „dar Cadi" lur Faier des Narnensfestaa LH. 
dar Kaiaatta banäal poa «loeaada'' mit einem Fiat de 4tm vaa 
dar laiModca Tagilaai «ad dam grailOsan Chartaa tttliar 
ur AaSbbraog. 

— la dar Ma y arbaa t ' a a haa Opar „dar Nordatem*', daaaaa 
Prabaa «lar 4aa C aai p aa l ila a paratalkbar l^llmtg eifrig balria* 
baa ararden, wird nun doeb Frl. Wildaue r die Baupipartbia abigen. 

Kafal l aiiatar Sappb. van Tbaatar aa dar Wiaa. wird 
an fl. d. ia iter Piariataa-Pfl a i kh ak a ab ««a Ona aoafoaklaa 
Requiem, den Manen des verstorbena« Thaatardiftataa* iaatf Pa» 
karay gawidaat, nr Aulübrua^ 

Dia Aaadaoria dar Taakoml kal aa IS. ood 14 d. te 
Josefslftdiar Tbaatar von Umo Gesangatdgllngeo die Balfe'sobo 
Opar «(Na BaiaNaikbidar" lur Aainibning gabraahl. Daa KaaoJ« 
W war aki liaaaBck kaMadigandea, verglast aao ataUak akU, 
dass SehOler aioh vereocbtan. Namenllleb vardiaat Frl. Borxaga, 
ataM aaganahaa Knakalaaaf wM aakdaar, woblUiogaadw S H aae , 
golar Sakala ood tlniBrii Mm Bawaguogen, alla laaakkikBi 
Chor und Orchester, «aa XafaHaaMrr Stall dii^riL taitttmk 
attaa AafordMaagaa. 

- Dar K. P^aoaa. MwOkdbiaiv laa. fiiagl M aai IB. d. 
atit aeiaer Faniilio hier eingelraibB oid fadiOkt alMB NkliMli 
Aalbaikall hier su aabaMo. 

~ Straaaa oad Baaliagar kakaa «iak «Mar gialaiil 
uod werden des erslaren GomposUtaOMI'Wladar m iwd Mih h 
daa lalAlaran Verlag araalMiaaa* 

dar Mosikfrauade" siatt. Zur VcrhrnKÜijng kn:iien: Der Diree- 
yaolkariebl, die Wahl dreier aeebnungaoensoraa, Baacblusalaaaoag 
tbar daa Oankabarfebt, batfiglMi dar BaargaalaaUaa atnaaCaa« 

ServaIorium!(, \\nh\ einer neuen Cearllicli.ins.OlreOtlon. lo Bezag 

auf dia Reorganiairungafraga wurda bevebloaaaa; Dia Aafra^* 
kalbag dar Blaamal ara akal l aa, 4U galraoala BaakaMOgafMiraag 

der Geseltschaft und des Coaservatorioma und die neue f>ir<-ction 
. balrattt oiU den zwackmJaaigen Aodaroagaa, Daa frgeboisa dar 
oaoaa WaM war IBr dIa alla Dbaalioa abaa alakt aikr mUhM- 
ball, indem von deraatben nur drei Mii^fieder: Riedl, Krall oad 
Draxlar wieder gawiblt, daglgaa Stubeoraucb, Boaatail h aa r , Vaa» 
9aa,Eggar, Baadtogar la darlBaaiMttbllabaa, Blatt diaaar inir> 
den Dfliifr. Preyer, lisit, J. Paul, Maueber, Mstiu^isi, Rfi^oer uad 
Ranii gawAblt Präsident bleibt fOnt SehOnbum und artiatiaakar 
Otoaalar i. BaUaaabargar. Oa dia oana Mraailaa aa grSaalaa' 

Ifit'ils ail-t ParaOnJlehküilnii tissleht, wticho den rormntionp.m- 
trlgan bold aiad, ao Usal sieb nun ein besseres Resultat arwar- 
lao. Daa PMlbaaataa.CoMagiaa wkd aaa «ril aalaaa PMart 

ilch riQ ilie neun Dlrerüori wenden. Dor nttoaebrigfl Dlrcclor 
J. Paul balta einige Tage vor dar Ge«eraiveraaaaüttng aiae Flug- 
aakrBl ao dto MWglladar diaaar GaaattaekaR varlkallt, waleka ia 
kurxaa bOndlgao Worten msnche AulkKruüg dbar mabrert; ron 
dar kkbaraa Oireoiioii im Debatten geateille ft a ba b r uagao, na- 
»aaBlak vaa flaaaihriim. glagipaabta aua, glabt* «od dto wir 
gern mittheiitea, wgrfa Maafal aa IUbb .oaa alakt aipdliaip 
Vorhaben bladara 

nof. Ifiikliifn laü kaa darJrapkaT. AHa-DImp» wmm 
«w fkMM «knMM NMta friBH^ dm dto Ja ftwBWiri» 
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DmttUiug wM MlcbMn MMi bagteitata. Nra war Frlul. 
Gaalher als Hdcs. Ihr« im tmi G*Miig g»diaf«M Mit* 
«irkang, baaoadcn 4«r Vortrag 4» SafMMHtItot 4m «WlilM 
Actes faad sNIriataeb» AnerkaoMia^ 

ParU. Die Knlserl. Opar gab ta dar varganganea Woehe dl* 
Opar de« Herzogs yon ( uburg, „Saata GUmH^ nd dit ttlMHi* 
ainiM Vesper-*, «betuo „dl« JQdla". 

— Roger wird im« nJclialettt variaasao , am sein Eogaga* 
■00t fas Haag aiMutrelan. Vorher aoU ibni Doch «in aollauiaa 
Vaaaflx varaaaUltot werden, nod aaiaa GaÜMWWg van Paria vkri, 
wia wir ttoffea, von nicbt allsidaiigar Oanar aaia. 

— Carolloa Duprax bat wieder die Rolle dar Calbarina 
ta «Nordttaiar ttanwaMa» «»d mit. wia alMa afeadtM, da» 
Saal mit MntM fltnm vaa MhllaapaBde». 

mm Das oeneate Debüt bei der ilfllfenischeD Oper der Sgr«. 
f •••• 01 Batti* iMitaml) ist acht gOostig aasgefaUcB; nan lobt 
«a 8llin«a ali «Ina «raldkliBieBda lad gut geeahnRt. 
daatowealgcr wird auch st« akM Im Staad« nein, dar 
Mbao 9tn aaltaMCm. 

— Mai. Sarfady fWillidaiin« Claim) wird das WM«r In 
Paria lubriogeo. Die berühmte IManlslfa gedeckt mabrer« Coa- 
MTla in faiMD, dia vm natwaiMhallan Erfolg sain wardaa, da 
Mr Mann In dar Parlaar Mmikwall «taaa aimararianilltk giilaii 
Haag bat. 

La nde n. Die hiesige Mmtiett morU ««rapricbt «ioa R«Üu 
um MMIalliniKen a«a dar P«d«r daa kartftnMan dia t ae t aa Gon« 

pMÜataa FerJiriarid }liller übisr nussiiii. Dor deulsi-he Muaiker 

ka|to aabon in aaioea jöogem Jahren dio nihar» Bakaantaehaa 
•aaalBlHi «aaiaaU and ar l>«MNMa NM In ««««m Mra In Traa* 

ville «ur Her, wo sich Rossirii hekflrinlllch fdui^r ncsunJheil wb- 
(aa aid|«haltao bat. Schon der erata dieser Berichte unter der 



OheraebHA: „UntarkalUwgan mit Rossfnf" M «»hr interetsnnl und 
namantlieh auch daawagcn, wali daroatti ali« bia^erigen Mlltbai- 
lungan Ober daa QaMMdhaitatuataod dea bardinrten Haaairo^i^ 
Niahta aiak MdBaan. Ea alod baaDndara franzcsisctic BTfittcr, wi« 
► Lasar erfamem werden, sehr geschäftig gcvi osen, Obar 
CeisleaiBstsDd aliarlel CnrinalUtan ta verbraMan «ai 
«Ib W üM ledigaa Anaedoten-Aibom Aber den ^elctcskrankrri Ro! 
aini «M anm aniolragan. Nach Hiliar'a Uriheii fnilt die Geiilea- 
kraaliheit nicbt auf RoeainI, aaadara auf diejenigen xurfleic. waleha 
lUnaioi, obwohl 63 Jahr all, bat In selaer 
alten ilalianiaeben Anstrich, in aalner iebhaf. 
tan Physiognomie das sadJIcha Paoar, die alte unwiderstehlich «a- 
ilsbaada Ironia, dan baradtan Humor. Sein Ton iai angenehm. 
w«M aad aaiMHÜd, aaln Godfektnia« ««aaefordenUleb. In aal- 
Den Gesprfeban girtt aieh daa lebliallaala Inlaress« für dto an* 
«iliali«cb«n 8«iiflpfliag«B dar GqaBwart» taihaaoodar« der'Oeut- 
aaban n wla aBia. Aaik ■■■■ fci A aaada tt a ««a ftai und. Ober 
ihn geben 4m 



Di« ftaliaabaii« Saiaon Ut äd( VaNP« „Mae- 
artflbat worden, dem als zweite Vorstellung „RigolaUo" 
iBlUib IHa Mmiiadar der St^ggid^a^aind: dia Oapia ««ato^O«.) 



TagliaHeo n. Tamberllek. Daa prachivo[l5(g Thcnier |o Europa ist 
iMHdaa Kai8.Thaal«r d«r Ballaaisaban Opar. in nRisaMio- had 
daa Dakrt dar tdala Matt, dl« daa « ■g<ii ialaa i» B i w a<iuug «aJ|ia* 

ibrccTi grOi'sen ^ula nicht enlsprccheo. 

NaW'Ynrk. Ann« d« La Orange, Primadonna in dar IIa- 
r, «UU df» MoaatagnsB Toa l1flt4Tm. t» Ma 



Varant wortlieber R«<UelMir: Custa* Boctu 



leilgkeiten 

Im Vrrljigc von 

BdliiiiiMik i& Hamb 



r, J. B., Grosse praktische Schule dl 
aplala. IIL AbUi. Maebaniii daa gadiag«a«B PtanMafl. 

fl Salon -'Emden Im elasstteban Styl tar Wldung dw 

GeschtnHflt'!. Npuc Au^^fibi? in 4 Lieferangen . k 
Mnaaar, m., Op. 37 4 l^oninncL j ssnS Parole« poor Vis* 

ionavaePtano. (j^lm ir k', M.'ilirrh^n,Elnsamkelt,AndaebO 
Ibtnftn, C. Op. Iii. Grand FanUlsia aar d«a natib ia' 

Popica „Lneraila Borgte" p. Pbrno. Nona«andd.A«fl. 
Krag. M-. Op. 13. Souvenir de Spohr, nKreuxrahrer^, Rondo 

pour Piano. Nana Aullage. 



nir.flgr. 
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Mio. 1. Auf PMgala daa Oasangea 

Op 7? Le petit Repc^^lirL^ poputafre pour 

PiODistea. MorceauK tr^ faciles lans octaves. 

No. 1. Cameval von Venedig, Variation . • • . . 
Vo. a. Faataaia Obar IMaalgar'a F««a«R«l|«B . . * 

No. a. Wabat^ biliar Cadaak« . 

* Ho* d. Faalalaia melaneboiique Ober den Waliar ainaa 

WahnaitiBlgeir 

No. ft. Variationen QberBeelbovcn'aSebnaaallt'Wainr 
Ma. C VariaUooeo Ober daa Ll«d: Aa Alatia . . . 
Bmmmn», ITnap., Op. IM At« Maria, IVanacttpIloD pdav 

Ia FlOle avee Piano 

Scbokitt. J., Praktische äcbui« daa riaaoiorUapial«. Ne«M 
varbeaaerte AnSaga. lata Abife. Mar iMli«>ilMg Mr 
I. aad i. Ooiaar k 
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<Daai I. Oina« bt 

ws^!r^^ucb alier in dar 
(irtlvlie balgebenaL) ' . 

BcbnbertiL, C, Op. 6. Grand NocMlOa 
ViolMicaUao. Ediliw faoUiti«. . . 



-r I» 



No. 4. Sonvenir de Htn^plt, Romsnea at Noetuma . — |M . 
No. 6. UArchü (uaübre, Elegie d« VoHwailar . . . — 17} 
laaaiaBB, Beart, & Schuberih'^ Nocturne pmnrl Vto> 
lonaallaa Iraaaer. paar S FliMaa «ve« Piano .^.^^ • . * •. r" <tt 

- Neue Musikalien . . • 
• Im Variage von 

€. F. PETERS, IhireM de luiqve io Leipzig. 

Baainul, J. M., Bagatallaa poitr Piano. Op. lOT. No. 1. Seberxo, 
1k Vp. Ife. & MoaddMia n«l«b Uft Ngr. No. 9. U Conlam- 

plaiione, \tnn piccots Faotasla, 10 Ngr. No. 4. Rondo, 10 Ngr. 
No. 5. Vanaiiooi, 10 Ngr. No. 8. Rondo elf ongareee, 121 

||4[gart. W. An Compositlcn^ polm PlaiJO seul. Edition Douvffllo 

«t aalgnanaanMat ravae. No. 1. Faolasia I (D-moti). 7^ N^r. 
Ma. t. talatla ■ ^OmO^, H» Ngr. No. 3. FmaaM« iii (C-dur). 
10 Ngr. No. 4. Rondo I (D-dar). 7| Ngr. No. 5. Rondo U (Amoli^ 
10 Ngr. No. «. Rondo ffl fF-dur), y\ Ngr. No. 7. Oavarlam 
(C^ur), 10 Ngr. Nu. S. A.intMO (tl moll), 5 Ngr. No. t, <Mi|Bi 
<0-diB-)> i| Ngr. No. 10. Maonelto (D-dur^ S Ngr. 

flpjliiil, WA.* ttaiaa aaiasn. < KiavioratAek« Ia baitam Ton. 

. Op. \U 1 "nilr. Einrelo: No. 1. WiogMiliad, 5 Nr* No. 2. 
Masarka, 7} Ngr. No. 3. Clo«MBt0««> i Nr. ISaJi» FcaUtaf^ 
aiouig. n N^r. Up, I. B i nMUni ipi n »!, >. üp. •> MU* 
Nllo. MI Nr- 
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•9lbir das fernere Erscheinen der 



Mtw l a i ri ft ftr TM« 



Nisik 



.Vit •'j^l^l^^ji^lj^^jljlllllj^ 

Djib mit Beginn dieser MoMtschrlD (tu Nei^|ate 1865)- JiMr 
', JH» M— rtMlwm wIf* <N>. iiM»Bi»MMl>— wmI 

„lisch i^n luteresscn mutcblieitcHrh gewidmet Min; «tu wird 
„dur«b Ausdauer ia einer unabhAu^ifC^, oiy^iHlhciiaclieB.uod 
wBac^andigen Kritilt «ur y«ffbM||fpff ,il«r KUnylliln H pj« Mo« 

wiuWiifken auchen,** ' ' . * ' . 

vie ilreng« KinhAlliiiig dieses Prograniaies hal hcwieacn, «mis 
4to llonntschrin nirbt l'Hrtlii i Ore;nn, nirlit Ges^bAljiM^latf, 
MlÜara ohta« Jede Nebenansicbl eiti reines KonAcrgiin'is't, und 
Mli'ftM itrIMMMiidllrin 10 der denti^heii Jourtialisilk eine 

l-ln ittMli ttir«rft«it, tett IrM« «er bedeuiMrfM 
•dM -WraalMBl t^mtmt iMMdr'iMvilMtMMHM« 
ifaf » ItUiwtriaui^flaiiwMaeo. 
. ia'Mm 'iMtku-m dtoiltoMiiNkrlft mir dMk w«g«'al«i<tai 



MO aussubildea, uod weil wir dicM lafarasaAn : lebhaft fordern 
wollon, HO glfiÄw «rir uns steht auf Jone Druahboaexk^Aiiiabl 
beachrinkeo lu «o^fn, welche zu liefern wir ^^nfftngtich 4ie Abr. 
•lebt taatleo, •on4<iii wir p^ü^a .^(\r,.t%^iiw.dif W^^^ 
vaunt IiMw dao Mmnerationt-Avi« ' 

filr*8 Jahr 1856 uni 2 fl. — 
am dja Uonatbefle «bciMO wie lo diesem Jahr» i» swa 
■karNlaaKMBniiMMrinvlir^iM^pMMMnMir'^tl. 

I 1 »ben; wir werden nur das Beste und ZeitgemBsseste aus 
den tahlnieh eiolatkgendfii M^nuaeripten verSflntiilttohen; and 
bolTen sowohl durch den Werth als BOeb durch die Menge des 
tu Bcingeadea, den Beifall und die ZuMedenbeit tfe^ T. Ab«n* 
■•ntaa «la'MMMMIini''' ■ :•<•>•'•' .* .<i . t ... : , 

' Damit aber auch /eno Kunst- und LllerAtiirl'rLMjruIe, die aus 
Misstrauen in dle^bhtbbleit Unaere« P^ogi^mmes oder dcr>W 
blift des Unterodhmens' yrhrnn, iteb.mlt' anMrjin iS^tun^eo pooh 
äibbt vertra|d kMaatilt'baMfi/i>eor^^^ von un^ 

■Mb Uirt^^ lu''(fr^rift)Hi m tifoge uqs erialhit'iitnii"<i-Yrinern, 
dn^n wir ohnö BeetntriichflKunii: der Tsge^krilik lind der Be- 
sprechung speck 11^^ KnpsttBsUnlite, auch den 



dtW I ria terra l 



cbendea Tbeaieir- und jM« 



DeiifaehlMja,'FMHl{r«l«b, England elc.) und aua- 

iglM 9iii(«am'<fli T^rOkembtitdeofttleii^Wlliie/iAver^ 

mR0l|Mmas$ig gr^^^c AfiiAhl QriKinaUcbeiten vo^ ^leUb^ndea^ 
und mitunter von lirdepteBflcm WcrtLe liefern, i^nd dass wir 
z. B, bpuer in dep bisher y^bieneoep peua tle^fi\ Ifkr die fi;ä' 
liUi^ere^öns-Quote von , ' , ' , ' , 

inup 4 i|T kr. aaJ^ 61^ bruckboRen 
nabat .flerfjm^aq^a, krUiscben BeaprecbmiS aller Uerortigro 
Ttiea|er-:iful lOMoeri-Leistungen, gegen 4(X srOsper« dranpatiRfll» 
•AN'^iWMilH))l»«be^ 10 liivgrapblMb^ Ackmlogiaehe and tta- 
r^f^Mllaeb««rigiaBl- Arbeiten, etwn SO Qilgbialoiqrreependeo- 
«^».(Zaiilrekhe Aa&iüis-«, Notizen n. p. w. geliefei^t fesbeii, «nd 

^.^ ^ Äiiback ß«8WM«»#i»i :u»d P^ev^ l^^«^^.^nit- 

.> •'•• < . I» . . :? I-:' ..rtt: /♦ 
snrrnitlich Wn^telgt«'lliik(kaN«ft'iA ÜMtk 



' als Jede «bnlieba UbIarmbBung. ' 
Die Mooataduift erscheint in Quartromiat, auf sobOnem weis« 
sen Papier mit seharfen Type«, m4 wir lade* «te mt-.tßU^ 
balii- oder y^t^UHbrlfefi Pi(aBuncraliMi. JfiMfi lfc|i|il(piiiil 

Xede Buob^sdlui«. iajMifi9.>&'«l^>l>«IK to^OMtenrcMk locoWij^ 
and ia den i>rovinxen durch hucbliindlerlsrhe Vermltltung tu 
8fl.; IobU direcler freier PosIvcrM inIun;; zu 0 (1 n. \. . ausserhalb 
Hcstemieb durch den Buchhandel bezogen, zu Rtblr. preusa. 
Cottr. Man kann gans^ Mb^ tiilar tlWftQMilf'iliik >nm 1»' 
ien bvHeblgMillefle •■faBgaii f^^Mumerih/n, aad zwar durrb 
den Buchhandel attf f Jshi' mit 4 fl. ' ' «vf f Jahr mH>2 fl. 

„ S ., ., 25 nihlr. „ \ „ „ IJ Rtblr. 
Nil. freier Poaiv«raeu<iung in dun . ♦atewreirbletlM« tMiilw ^ 
Mirgaag 9 II.; pr. i Jahr 4 fl. » kr.| pr. | .JMV't •. Vk br. , «f- 
ifpiti>'*.fl*.drclnioaa(Uclie ItrAnuineraUaa wird ai«bt ange- 
naoiaiea. Jede Bucohsndlung aendel llirrn ia def«)|lbcn Stpdi 
wabaeadea Abonnertrn Jrdrt« ilcfl gleich oaeb ^nebclmii aa^ 
Vcriangeo «hBe Preia-Aufarhliig las Haaa. 

Auilr das Taurende leuib (fiiarlnl I85ji wird PÄnamerfh' 
tion zu 1 II. 30 kr., mit rostvcrsendung zu I fl. 4Siar.i'in 
.^usjA^de . difTcb d«a Bucbbapdvl zu 1 nibir. iröcMifmimt 
Frflbera Quartale zu 1 fl. 90 kr. uod einzelne, Ilalie k 1 fl. — sind 
aoa dem geringen V'cirrntiie voilAul\g noch zu haben. 

In unpartheischer Absicht geschriebene Original-BeilrAge wer- 
den anstündlg honorirt; Prirat-inicreeeea Irgendwelcher Art dtenlf 
die MonAUlchrlll oiebl. > < : < <• i 

Allk« (Qr die RMaelfon Beetimmt», Melb, Maati» Al y»< 
oder BAcber und Musikailen tur Beurttiellung u. s. w. wolle hmb, 
da die BadeeUea ihee :Aaoiqmilftt..zur Wabroog ibrer Uaabbtar 



dia Herauegebar J. Klemm. Wien, Stadt Nr. 541. gelangen iasMfi« 
Da« AolorgebeifQoiM jaiper Ucxre« >(^rbei(er» die, nicht, .gennpi^t 
sein wollen, wird alnofa gwabrt wardaa. Wiea» Mitta Öalo-' 

ber IBM. ' 



Kedt 
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, vnd Musik. 

./. ß. frafnMftmrgntr. 



Bei Cari )Luckhardf in &asset e^sciaen^A^ i^m ': 

TMslUn 

r-.rffüxirr. :.i.M 

-yjgr. Ba||et aus f|cr Piier ,^fr Unbeluuiqle'*. ^ ^ 

Lindler au« der Oper „def Vnb«kapfte<«.. |,, -,— „.J^ 

Brunner, C. T., t)p. m Der rrä|iUcbe.TAD2er, «^In- 
den. Heft ö und 6, A 1^} .^gr. • ) .TT ^ftl 

VtCbpaop, J. C, Op. U. Leb^^lfiilder, 12 lyrische Ton- ' 
atfloke (, fOit...po.i.,ltvnmijuiA Baftlti^tt». 12} Sgr.,, !^^\, 
,|fo, ft. Ein Abead fai SMenbelai 1n,Jelii)^ llill^li S,gr. t- BD 

Op. 20. Sechs SaloostAcke. Np. 8. C^|frVH;iqi ,« . — 15 

Op. 21. Lebens Leid und Lust No. 1. f . ,^ — Ii} 

-TT- . «lo. . l"r ^ .1 nz » 

na«el. IL. Op. 4». .8p«bi..6M4M(|.i: Stfm fi^Tfß^... , ^ 

Mit BegL des tO», fip. f. öb kh ioH# W|)ÄVW • — P 

ir 2. Mutter. ofli«|;rt(*iw«r'^"h - n 

'i . ...Vi: Naebt, . 57. 5 

♦< ....*. Am Str<»m . .^ . f g l| 



B«tt, J. Kanlasio Oticr beliebte The[Da,i)iUs^{|j^O|^ 
„der Unbekannte" 



9. Blfte. 



- S 



$abirey, Q,, Op. 2. Brei Lieder für Sopran odnr Toiior -7 1S| 
■r.; — .Op..3. DereAcb^iaj^lie Tui^our, (0^ eine Bnasslii^fi 



■B Plvai^^labeftn«^ > ^; 



••:»•.'» .tMlBrlft> 



daNV4S<. Ma dk e. B«ck in Berlin and Peaeo; ' ' 1 r ' 

■ / . . ..... 1; .^: ■ . -i - . r ■ ..i 
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PreU dea AbooMemMite^i i>.>-iH 



hrlirh 5 Thir. i nitl Mimik-PrÄmir, b*M«. 
Ibjälzrlioh 3 Thlr.f bend io einem Zuaietke* 
rungs-Scheln im Betrag« von 5 oder 3 TMr. 
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lnb«H. Die W.KB.rFrtxr. krilintl« brtcatlilrt »on X It.ff. be»pri>rheii mn C KoMm.l)r (forliHiung). — Btriin, Uaaili.L Rnru«. — N.rhridit.n. 



Die gcplirlcn AbonDcutcn unserer ZeiloD^ ersuelien wir ganz ergebetist, die Fortsetzug fBr dea 
n&clisteD Jiiirgaog recktzeitig verlangen im wollen, damit diese keine l'ntcrbrecliung in der Zusenduu^ 
erleidet — Wir fflgen zogicicli die Bemerkung hinr.ii, da.ss unsere Zeitung im näclislen Jahre wieder {o 
52 Nummern, und zwar regelmässig Jeden Xilhvocli erscheinen Mird. Die Redaction. 



t .1 



Die Wagiierrragc. 



Krilisch beleuchtet von Joacliiiii RalT. — Erster Tln il. \\ i\t;iu'rs klzto künäflerischc KuuJgeLung im „LoliCngrIn**! 

Braunscliwcig, bei Fr. Viöwcg & Sohn. 18.j4_. . i ,^ 

' , Besprochen von C. Koamaly. • i. . 

(FortsctzuDg.) 



Es geschieht nun noch einiger kleiner Sätze für swei 
Slitninen Erwühnuag, wobei bemerkt wird, »doss der erste 
davon, der Fis-moll-Salz \a der ersten Scene des t wei- 
ten Aiifzug's eigenUich nicht in diese Knlcgoric gehört, dn 
die beiden Sliinnien nll" unisono singen." Dieser lelzicro 
Umstnnd drangt tinwillkfihrlicli die Bemerkung auf, dass es 
mindestens aulTAncnd erscheint, einen deutschen Compo- 
oiston, der dos neu itnlienischo Opern wesen — oder rich- 
tig«': — Unwesen so sehr und mit Hecht — verach- 
tet, sich mit dieser billigen Stimraführungswcise, dorn 
letzten Auskuunsmiltel der Bellini, Douizelli, Verdi und 
Consorten — abfinden und geuQgen zu seheo; wenu Jiucli 
vielleicht hiergegen geltend gemacht werden kann, dass, 
da beide Personen, Tolrumund und Ortrud, denselben 
unhciK ollen Zwecken frolmen, sie auch noihwendig in eiu- 
nnd demselben mclodisclicn Gleise sich bewegen oder 
mit andern Worten: fn ein- und dasselbe Losungswort 
einstimmen raftssen. Von der «wcislimmipcn Oodn, welche 
„der Componisl", nicht der Dichter, an die darmif fol- 
gende Scene nvischen Elsn nnd Ortrud gefügt, scheint 
iMMsli Raff Dicht besonders erbaut. Er motirirt dies Missbe- 



hngen dnrch die Bemerkung, dass, obwohl die Worte def 
Elsa bei diesem Ensemble musikalisch vorher schon et' 
schöpft sind, Elsa zu einer jener vom Orchester tnlonirten 
nniuuthigen Mclodieen (welche Wagncr'n stets zu Gebot« 
stehen), die oimo besondere rhythmische .Auff/illigkcit sich 
io einer gewissen i'ippigen Largezzii hin und her wiegen und 
bei derkeii es nio ohne einige Doppdschl^e (m) abgeht, 
den schon abgesungonoii Text noch einmal absingt, ond 
Ortrud den ihrigen hinzubringl, der ziemlich ungcschtckf 
behandelt ist, weil und obgleich in demselben ein Vers 
viermal wiederholt wird. Eine nicht eben günstigere Bo- 
urlheilung erfAhrt eine andere ä due gesetzte Stelle (im mchr- 
erwähnten Liebcsduelt), von der es wörtlich heisst: „Ein 
winziger Fetzen fsie.'J Ensembl« im ersten Abschnitt (des 
betreffenden .Musikstücks) ist cbcnfolls äusserst Ärmlich auf 
eine ziemlich eklige Caic.'J Tcxlwiederholung und einen jener 
Von Wagner immer und ewig wiedcrliolte'n und ba- 
nal i sirton Trcraohj-Crescendo-Effcctc bnsirt, die als reines 
Dilflllantenfiilter nrir in itnitcnischen VoUblutopcrn fn Solcher 
Ausdehnung consumirt werden sollten." — 

Der Verfasser sagt Seite d2: „doss im MiHikdram« von 
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BtabilMii abiolal-iniiBikaKschen FornMO «igmlliob nicht di« 
Rede tcm Im»*', — wogegen (No. 37^ 8. Ml. d. Bl.) 

mit der Andeulung Einspruch crliobcn wurde, doss, inso- 
fern der Ejisemblesnlz doch eben nur im Ensemble s l Q c k 
lur Anwendung und Erscheinung yclangcn kfrnne: — dieses 
letitflx« «iMOMWobl wi(i dw. erstere — lum Wesen des 
MankdrmM g^Art. Es- MtMi Atses Protests nicht bcdorfli 
— Seile 121. snpl RnlT nicht nur mit dflrren, klaren Win- 
ten selbst : „der Enscmblcsnlr RehOrt zum Wesen des Mii- 
sikdrama'' — , sondern er golit sogar iiuch \seiUr, ioden» 
er apsrdem tJmstaiKle: dans der erste ro tu 4tvjm der 
Natur« letstorn belegederi Pr^rognlhren gshOlK^ die 
NfÄhvvcmiiglteit für den drnmnlischen Tnndicliler horteitet/ 
„Seine Kenntnisse im di.jipclltn und iiu hrf.i'jlKn Coulr.ipunkle 
auf solclie Deine zu stilliii. diu c> iliui (Miiinben. im Kn- 
semlde fest «ufsutreten und mit ^enen ^Mitteln des pol^plia^ 
nan Slyls so wirken, wslehs Mir fs wu g i iMi w nr Anwio- 
WWdimg kommen mnsscn." 

Mit dieser Windung nÄhert sich die AbhandUm^ «II- 
nifihlig Wngner's schwjichor Scilo; berührt der Vcr- 
/asser die cigenl liehe Ferse seines Achilles . . . Wib- 
Tsod es in dea vorbcrgegangenco Brielea nur erst hio iipd 
wieder kritisch woiterieuohtete, hat sieb hier d« Ge- 
witter alhnählig v&llig zusammeDgezogen, so dass der ver« 
llim^issvollo Schlag jeden AugSoUidt M gtwlltigpo llehl 
— ■ — Und es schlägt riciitig eiol — 

Dieser Theil der ^^liriliscben Beleuchtung" ist ci d«B 
nun' auch, auf den sich die in No. 33. d. Bi. ausgespro- 
diene Aiteriiennung vorzugsweise betieht, deren unbedingte 
Erthcilung durch die vom Verfasser bei dieser Gelegenheit 
In ap reichem Maasse 9plwiclielte SachLunntniss und Scharre 
des Urlbeils vollkomnMO garechtrertigt orschcint. Ks sind 
Bshr Rcwif litige und nur .tu wahre Worte, die dar Vf. hier 
auBspriclit, ro&chlen de nicht — gleich der SUnuna das 
Predigers in der Wflste — ungehflrt verhalten, sondani an 
betreflfender Stelle gehörige Beherzigimg linden! — 

Wie wenig d. Vf. nach der angedeuietefi Richtung bin 
mit Wagner eiav^tstandeD und sufrieden ist, gebt aus dem 
weiteri) Verfolg seiner DedMfoli untwetMhaft hervor, wo 
gesagt wird, dass „Wnf^ncr h\€\\ fi eilicli so viel Mühe giebt, 
die Polyphonie der einzelnt^t Künste zur Homophonie 
ebm ,,KuBBlwerks der Zukunft" zusammenzuleimen, 
4a» es ihm gans natarikh Ifisat, wenn er di« stdfile minip 
kdiaebe Polypbon{e tu einer arlfedafiondaflen Homopboide 
zusammenzustreichen bestrebt ist." „Diejenigen ^lusici" — 
so fährt R. dann wörtlich fort — „welche ihre Kunst 
selbst nur halb erlernt haben und jene gutmOthigen 
Dilettanten, welche sich von einem forcirten Enthu- 
siasnsiis fQr Wagner in Psuseh ud fiogsn* snileekeo 
lassen, mögen das gut heissen; allein das SchOne appol- 
lirt an die ewigen Sympathieen aller Fertigen und 
Guten, nicht an die wiilkQhrlichen, und rücksichtsvollen 
Lobhu4Bleieo .von UoferUgait oder Verkehrten („Perversen"). 
Ib diesem AugenbKto von Uhkenntoiss wid Trigheit auf 
einer, blinder Enthusiasmus und Ungcstöm auf einer an- 
dern Seile den gänzlichen Untergang jeder hoch- 
bercchtiglcn Cborlicfcruog besclilcunigen, muss 
Jwnand den Mutb und die Kenntnisse besitzen, welche es. 
Am mOgUch mMban, mit Aussicht euf einigen ErMg warn 
Besten der Kunst «nergiseh gegen jenr» Gebahren zu pro- 
testircn!" Das heisst doch deutlicli und vcrslündhch ge« 
sprochen'. — Das ist so schlagend und erschöpfend, daiS 
SS weiter keines Zusatzes noch Commcntars wehr bedarf. . . 
£s ist ein wahrer Trost, daraus zu ersclicn, dass es auch 
noch heut zu Tage Leute gicbt, die den Qduth ihrer Ober- 
zeugung liaben und sich nicht scheuen, ein Wort zu seiner 
Zeit zu sprechen: niO>;en auch gcv.issu acslheüschc und 
Redactionspä pste. die mit „Vieri)g{ilar|:erkf«(l"*) üher^^a 



oder Niehifleia'* in dar KmhI n «alsoheidm und den Stand 
dar musftalisehsn Bftrse n bealhnmen md tu veilcflndigea 

pnegeu, ob solchen Frevels ihr Haupt verhöllcn und aus 
ihrem Vatican den Bannslrahl auf das an ihrem Götzen 
verQblo Crimen lagtae »^etMit herabzuschicudem: mOgen 
die Leipziger Lob-Asseeurjnien. und üoslerblich- 
fceits^renns dsrob noch so aehwier^ werden nnd dm 
(ganzen' Köchi r ihrer Utignndo zu leeren drohen! — Dieser 
Hrlef. dessen iiuiiinlich würdige und kühne Sprache unmflj;- 
hoh ihre \Vii kun<; vtrrcbien l^ann, — ^ scidies»! mit der 

so vnwnhr und klein wird, wo dies nicht msiir der Fall 

isf." N.irJi H.ifTs Meiiiuiiv;: „mu'-s, wie im Grossen und 
s.'j iiuch lii>r, will man aiidiTh W'a^iruT'n und der 

Kunst -Gerechtigkeit widerfahren lasaen, das Unendliche in 
deF'firsehshiang Wagnarv vom Endliehen streng gesdde- 

den werden; können nur dann aus der Auf- und Annahme 
Wagner's für die Kunst diejenigen guten Folgen entstehen, 
liio wirküdi fTir sin lu erzielen sind." — „Wer** — so 
scbliesst der Vf. — „an die Mit- und Nachwelt das Resul- 
tat der BrutUMnnabme der Wagnenaebea Ersaheimmg 
Stelll, ist entweder mangelliaft gebUdet oder Qkel gc> 
willt;** — eine Ansicht, zu welcher sich jeder Versllofige 
Und UBbebngane ohne Weiteres bekennen wird. 

(ForlscIzuDg folgt.) 



B • r 1 1 . 

Mnslkallseke Revne. 

Das letzte Concert, welche« Joachim und £lara Sehn* 
mann hier gohen, hntle «in manmclifalltgerra Programm, ab 
die vorhergegangenen. Juachini durchlirf tu einem Triumpf- 
laute UDbegrcifbareo Erfolges die Bahn des gauen Compeei- 
tlens>V«rrttties, faidnn er Bedi, Heaart, ieSUwven und swel 
Romanxeo von der Clara Sctiumaon zum Vortrag hraclile. Itach's 
polyphon«, dramatische Üichkingaarl bradite er io ^eia Adoffio 
mit Fuge C4w \» dorm Grade sum Veratiaiinisa,' der gewiaa 

ganz einzig dnsicht. Bncli wirft seine Ideen immer in ein gan- 
zes ideales Volk, immer ueue Persoocn ergreifen den zu (iruude 
liegendao Gedanken und iffMb« An hi der MedHIealhfn, dto 

ihre fligenthOmlicbkeil erfordert, aus; sie verbinden sich, kraU> 
Ben sich und widersprechen »icli auch wuiil, Ober dem Gansan 
aber' Ah^reM die hOchsle Vollendung, wekhe in dar Harmonie 
bcstelif. die jedem wahren Kunstwerk eigen sein muss. Mozart*« 
naive Lieblichkeit, sein keckes Spiel in der Cberfüllo seiner Me- 
lödieeo (J>Air-Sonate), Beethoven'» aus dem tiefen Born seiner 
empfindungsreichpn Seele geschOpflcs Gcdsnkenbild (die Kreu* 
zersoiMile) und Ctnra Sctmmana's io moderner Weichheil an 
ihren Mann erinnernde AomaDze flMltlen ihn uns immer als neuen 
Menschen entgegen. Frau Schumann s^le das rciiande (Um* 
raklerbiid, die Sonata „Let adieux, rdbttnee et U r««Mr^ «in, 
Bceihsven, Jagd- und Schlummerlied von Schumann und daa. 
Sdkerto eaprieeioM in Fu-maU von llsndalaaoha. Frl. Meklen- 
burg, die eine wobiküDgcnde SlhnSM beaHsl, Intg dto*ehle 
Arle dar fphigeoie auf Tanria mit viel Empfindimg vor. 

Das sweite Concert der Uenren Zech und Grnnwald 
fand am MRttwoeb in dem Saale dW engCadien Hauaas sbtl. 
Wir hörton ein wenig bekannles Rondo fOr KUvier und Vio- 
line u H-wtoU ven Fr. Schubert, in dem sich zwar die Geoia-, 
Hut de* Meisters nicht verleugnet, das'vrkr jedenfalls ekier tu' 
den bessern Com|iositiunen desselben nicht zilhien. Das Ki-dur- 

Queclelt von Schumann, dagegen gehört au den hervorragend« 
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ract und pricht vorgeirnfn; Wir glaidM« jadodi io ■mg aof 
■die emiiamluitgtvoUe StHa te VartiagM» 4a«4w HlHwSvvfc, 
Ofunwald, GfiDlher und Onubert im aach im Gratioto 
und gckmamäo stets noch so drftogaodtB, BtrvöMO Auidnirk 
SriwMiwioli Btabi genug wiedergegtkfB^iabra. AoMtHatti er» 
fnuU uns Frau FrantiiJia WOrst, in Privatkreised Iii r eben 
«> fßüelA ab vtratel, dweb iMÜMlMo uod ioUUigeiiiieD VoHng 
MIM LMra ihres MaiHMi and vaifw IJadar von TMAert:' 

DiD zweite QuartoU- VersamoiklOg rfi'r Herren Ziiiuiii r 
««■H, Auoueburgor u. s. w. buitl aoi i>reil«f«.iia Cäsiii- 
«■Mrit iIm- SinfacMlIuiib iML B* *»iit^ du tetFcbmulbe 
«DM frohen, kiodlichen Siaoes so gracids uud 4oicbt hiugewor- 
IMM QttMtoU ia JEKdvr (Gab. 12» Nr. 8.). von H^dn. eio An- 
dimife und SdteiM th FragOMOt (ai» im VmM$u»y fon 

Mt'iidf.>i-.soh]i und das QuarS-?n in I>-<lur Op, 127 von Beethoven 
gemacfai. Di« iw«itoNiMUiii»r aoUte ama gerade dem Coinpofiis(en 
■uLwbqanJsMEhfwipCiBWito nlehtvisHngMi.. Wir IMm ua- 
Mre Mi:i.H!<-r auch iii>(.!i in ihrüll achwicbctca Slundeu und RUiren 
SM IM* daher g«nie iu uoMfeo viar WiMicB lOf} vor daaPub- 
Hm mMn mn ite imr «h buNna Snchai Mag«, dtt- 
oiH jcMa atoU den vollständigen Eindruck von der GrOas« un- 
aarer Maiatar ariwU«. Beethovens Riasanwark machte das 
Pabll(«m oiebl raabl «rami wir tekinr.troMaal 4ea CoMtrl» 

gebcrn gprndc die Heransiehuog der spfilt^ren \\'crJ.f! Reetho- 
veo's, weil eip «Iftwea „npi Gahdr bliogen" der einige Weg 

iai, sie der vctdiantfn rByoiiim aalgagaHuAIhraa. ■ 

Die Herren örtlinf?, Hchb 
baeb spialtan in i^rcr ielilea äuiree lum tweitao Ual das mit 
ao arilaoan BM «ul^mnnaM fhiartaU daea Svar HKgfla- 
der, des Hrn. Wandt. Wir erfreutco uns auch diesmal wieder 
nn dem ainaerordeotiichen Wertba dieset ComjNniUoop di« ina- 
fcaaarta r e in den beidoo laMta Slban «Ina Knal amaikalh 

scher Bearbeitung und eine EiirenlhOrtitirli^pit der Errin<)ün;^ rd 
den Tag legt, die sich nur he« sehr wenigen Werken nus dtr 
BWlltDn Zeit wahraehraan ttnb Dia AmJllbruag erfordert eine 
Kunat und Ausdauer, die nur von den f^f'wii^i^lfstrn Spiel 'i"» 
erwartet werden kann. Sio lösten liiro Aulgabo mit üeiscinck 
und ernleian, wie sie es verdient, den allgemeioslen Beifall Sei» 
lens ihrer Zuhörer. Iu der Soiree würen Frnu Clara Schu- 
loann und Joachim zugegen, wclciie herüinntcii önstc durch 
ifeM Gagaawarl dem Quartett gewiasermaasseo ein Zeugniss 
ausstellten , (]ri% in hohem Grndo ehrenvoll für dasselbe sein 
musste. hm üuerielt (F-dur) von Kohtirt äcbumaau bildete 
dan Schluss der Soiree. Dasselbe gehört zu den klarsten und 
zugleicb geistvollsten Schü|jrungon de« bcrOhnUen CompoDistcn 
auf diesen) Gebiete. Wir müssen bckeauco, daas dio Ausfüh- 
rung so vortrefllich war, dass alle Feinbeitcn desselben <u Ge- 
hAr gelangten. Der Zubörerkrets dieser Versammlungen hat 
aich erireulich erweitert^ was einen fiaweis giebt von der all- 
gemeinen .^nerkemung, iW|icll».|it|l.iiiai|«^'IMitpt.;arit:kttr^ 
2«€it erworben bat 

Die Singacademio tAbrte am Sonnlng mit Bezug auf 
das on LÜc^cm Tage stattgefundcne Todtcnfest Bach's Mulcttc 
„Getto* Zeit ist die ailcrbesto Zeil^' und Cberubtni's bcrQ|imlea 
,,nequieffl" auf. Die Sänger wurden von der Liobig'schen Ka- 
palto ln^leitet und Icistetün in beiden Werken im hödisten 
Maass« Erfreuliebes. Die .sehr schwierigen (Vorsätze beider 
ComposMionen» insbesondere der Bach'schen, verlangen eine 
•igcne Sorgfall, um die Klarbeil der Stimml&brung xur Geltui^ 
»I bringen. Eb^o aifonlart das Werk von Cherubini, dessen 
Sdidnheiten wir acboo früher nBhcr gew&rdigt haben, in Ba- 
treff der edeln Effecte ein« Sicherheit und Abwägung des Vor- 
^lN|i, liia IMmalcUaii inir. Imü^ Dii^iHilaa iiM}glich iat. 



Ur. UuaikdifMior Grell halt« das Semiga gaUm = and wir 
Ic lWB» Ina UMom Itanh iiicW genug zu «rikeamn gebaa fllr 
den wahrhaft erhebenden Genuss, den er den ziemlicli zahlreich 
verumaMli«« Zubdranii unter deoen sieh.lk.KK. HU. Aan9rjmt 
rriaMeb Matal md Mni 6aot« MMlaai Mi.,«aBm 
\b«od bereitet hat. Dia AiwBhwwg w«r ■! Jäte Bavialnwg 
de« laalituta würdig. ; . > 

Daa Pragramm das 4. CoaeerU 4m Oi«lieslär>V«r«iB« hMa 

i[j^ofern ein" X'erSnderung erfahren, als die Mitwirkung von 
Fr^u Ol. Schumann und dea Hrn. Jaaehim eine saM>e nö> 
Jhig'HMcMni. Jene spMIe daa b-dbr-GoBecft wm^BeatlioveB; 
dieser ilio \'lulin - Faiidisjc von Rob. Schumann und cJiiigii-Eu 
at|«a^rdem noch eii|e Ouvertare,— ^ peipei; Bestimmung oaiib. su 
«IMnrich IV.** van Skakoapeare vob aehier eigenen Con- 
posilion. So hOrlen wir denn zurrst «ins der unantaalbnrLU 
Werke Beetboveo's tmd dann drei ClomposUtooan dinr neuen 
MI päd iw«r draiar KeMingm dar mm ML SalMinnna 
Genie und musikalischer Raichthum in individueller Firbung, 
Joachims StmlhtenawugeiwciiaBaa und dnvUar OraDgiaach 
durcbdriagaiular LaMaudMÜ* «oM WagnaA raalMHa»l>aii, 
oiif glnlipnde Erfassung der sinnlichen Beiiehungen unscrs 
bens gerichtetes Streben standen hier so nah neben ctnaoder, 
daaa aio Jadar aieb prafn konoto, waa dem ia flim dan tob- 
hantsiea Wtoderball fand, und we? ihm fremd oder abstonand 
war. — (H> nuo aber gerade too de« Ge»ichtnmnkta tm, 4m- 
«dr daaehmen un d de« wir niher in begremen nicht den lUwn 

hrtben, SrhiimnnrjVi \Ves u in einem ConcertslQcko , WO der 
Cuii^>oDist dena Publikum als DurchschniUsrtiarakter gffieiQOber 
atohl oad dahar no4hweo<gw Waiaa genda daa faaa ri Wto to tt 

Theil seines Weseris lurücksctifn muss, nm Rcsfcn mr Enl- 
Jaltung kommt — und ob Joadiim, in dem es dunkel un4 v«r* 
wema gihrl, sein Fdd liehlig geAiadea baito^ als er giiada 

zu , , Hein rieb iV.", diesem Bild aus dem „vanct^ /'"'"". 
realen Durcheinander der Welt, eine Ouvertüre schnei; / smd 
Fragen, die wir entschieden mit nein beantworten. Wagner 
hnt ziehet in dieser Hejiehunq sc'ia Ziel nicht verfehlt, das Brnul- 
hcd uud der UrauUug aus dum „Lohengrin" erwarben sieb, 
abwohl die [nstrumentalion fDr den Raum viel xu stark war, 
grossen iie r '.! Die virtuosischen Leistungen der Künstler, als 
auch diu Et[olesc, welche der uaennQdliciw Dirigent, ür. Ster^ 
in der Au&bUdui^ des Orcheateia wladar erlangt bat, atoMtow 
gleich hoch, und berechtigten uns namentlich die letzteren SU 
.den frobestcn Hoffnungen iur das Weiicrbluheu dios«^ Instituts» 

Hr. Prot A. B. Marx gab in 2 Vorlesungen einen dctail- 
lirten Alii.is der Instrumente der Chinesen und Inder, der Gej 
legcnhoiton, bei weichen die Mu^ik uiittvirkte, uud führte einige 
Proben ihrer Musik mit einem Chor, mehreren Instrumenten 
und der Mitwirkung der Herren Otto und Sabbath aul. Iff 
.der letzten Vorlesung begann er auf die MuaiksusUnde der Crte" 
eben einiugeheß, worfilter wir noch berichten werden. 

Am Donoerstag brachte die KOnigL Oper Dorn's „Nir 
beluugen", wfkhe scJioa in der vorigen Saison mit so gros« 
sem Eirfotgl mf -aaaerar Bahn« gegeben worden war. , FrL 
Wagner, wdche an» der Rolle der Bnioliilde eine wal^- 
halt grossarlig drenialiscfao Meiatenchöjil^ geschaHen und 
danit bei den sahUeichen Auirohrungn dar vorigen Sa^ 
son so zabb«icbe Lorbeeren bereits ermingen, wurde auch aat 
heutigen Abend durch reiche Beifallsspende ausgezeichn^ Fr. 
Herrenburger-Tuczeck steht ilir als Chriemhilde auf das 
WQrdigale zur Seile, und auch ihr wurde nach der vortreS- 
fidien Dat^Uung der grossen Scene zum Sdihisa des i. Adaa, 
die wohlverdiente Anerkennung iles Ucrvorrufs u m Ii Jem Acl- 
Mblnaa au TliaiL Die «Afigaii Daratallar, die Harren Pfi> 
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•ter, Fofmes. Salomon und Bosl. gelrngen «lurcli die 
gUWWch«! Momente der Jeikm eiiu«lnea iBgafiillMan H«U«n, 
ftthl wi Mi «hl mR* m» (tdngmft tmmM» nai geMrea Doni|!li 

,,Nibe!iin;^eii", in ileiien sich ein VorlrnfriThr"; Rtrc't mit cinor 
getslvulfea nteloilischen und etiarafclerisüdchcn Musik vereinigt, 
m AhI weidgM Opern Master Zeit, «reiche skh eiaev d w wM - 
den Hnltf)nrt;-it nif der BOhnc in erfreuen haben. Die V«r- 
waMuDg der Küoigl. Böhne, welche es nkht verabeXumt, aus 
«Um i» Thealerkaase w gllM%Mi -BriUg, den cweckmlHi« 
fMlNtrizen zn tiehen, hnl eine Wiederliolung deraclfeen bereite 
Ar dieaa Woche wieder angesetzt. Wie sehr auch in aUcr- 
bltMtO'KKtoii «ich di«s«» Wflrii «Im» «aiiacrdiMfHi A** 
erkennttng zu erfretn>n hat« beweist, dnss S«. MajfstJlf der Kü- 
Big uttd die KOnigl. FamiKe xum 3. Male die Oper mit Aller- 
MdMn* ' 9«|^BWBil bcAfln. — AMh'h BtmImi slalil an S& 
d. M. die erste AufRlhning dieser Oper bevor, und den uns 
zugegangenen Mittheilungeo zufolge, gehen sftmmliieha Mitwir- 
'taM» «iit gNMMr i«cililmng m thi» Kv9gßMt. 

Das Opem-Reperloir bestand ausserdem au« VorstelluRgaB 
d«r »«reias«o DaoM" und „Adlers Horst". d. R. 




ÜAehrlehteii. 

^^^^^^ 

flhHtak An ML Nbv. lUm* .«Nana BaHlaef tfedcHaftl* 

Ibr drOtes SURnngsfest in dem mU Farben der LfedertnM 
(bira nnd weiss) festtich tfeeorirteo Meddiog'scbea Saale (Musen- 
halle). Dt» TiNilDdma war gNiaMr «ta J» mtf dla taMmgen 
der Liedortafet w!»? Mitfrüodcr Im OnsrlcHgMfint', Solnvor- 
trlgea ele. wurden vom sebOustea Erfolge gekr<öttt. Den im Qttsr* 
letlgesang aingescfarl^beaan ^ia erMeit d«r GoapoolatBtnianii 
Krigflir (drn twHf(«n Ilr. Edwki ScbaU), welcher seit dem 
Abgänge Trutiu s die Direetien InterlmiatiMfa gefabrt hatte und 
M 9mak Abead den DMgaalawMb wt» dar Bant in K. Ka> 
pellraelstcrs flelDrIeh Dorn cmpflug. Eine tiesserc Wah! konnte 
dns jting« »trebsanie Institut okht tretTeii, da Hr. Krtgar nicht blos 
dsa ror dleseo Posiea nOtfaige Talent, saadem antli Flato n4 El- 
fer genug I>e8i(ct, um daa AasainaBderlUwan- |«r MrlMidMMb 
Ehmente zu hindern. ' 

— Der Orchestar*VeNiD «Dtar Leitong des Hetnt 1. Slam 
faatta seinem Crundsatie femfü? rfcm PttW-krim r?lc hervorragend- 
aten Kanalproduct« der Gegenwart tu GchOr zu bringen, dem Dr> 
Flr.'Llstl fli Weimar einen seiner ConeerlabaBda Mr daasdn Com» 
postttonen lor Verfajtting ^c^ti-lli. Hr. Lhit Ist wf di« B^reit- 
wOflgsla daraiH «ingegnngen und beflndel sieh iiir Vorbereitung 
dieses Concerls, das am ö. Deeember statthaben wird. fearaHa 
hier. Ein Verein von Musikern nnd Hustk(i%unden hat sich ge- 
bildet und crweirerl sieh noch immer mehr, um Liatt, der als 
Menaeb wie als Musilccr sieh die Achtung aller hrtakli crwar^ 
ben hat, bei sslneni Aofenthslte hier in verschiedener Weise tu 
ahren. Am Sonntage hatle alch eine grosso Anzahl von Musikern 
n diesem EMtweeke hi dem Saale des Marx-Slern'aehen Coa- 
MiValbctaM TanaBunett nnd aus ihrer Mitte ein Comlt6 gewAhl^ 
'MialM aaa d«a Hern« Mimt, Dorn. Slem, V. Ualow, Grell. Laub 
Md'Boelc bestand. LIstt wurde m» Babnfaote empfangen Und hn 
flttol da BraBdabawg aoeh ein Mal begrOast. Man l>ct>>Tirhtigt 
An alaaa ..rnmikalbeben Mbrgen** zu veranstalten und eiu Fcsl- 
eouptr tu geben. — 

— Hr. Joseph WieaiawabI M Mtr «togtlroabii, md ce» 
JtdtiaM» aM|» Ut Um «ri^HML 

•■mta. IMa BlHm Sayfrlt m« Hialrtlt Mita rieb 



7ttT Vrranslallong von .^oiKcn fnr neuere Kammermusik" ver- 
einigt und Ibra erste iütiing (and «m 6. Novambar sfaU: Trio ia 
B*Mir VM IMknan« Manaa«» Ihr VlallM nid Ptäba In O-dkr 

TOn Bf?th nvfn, Qulotolt lo £t*dbir von II» ScituiuBnn. Sign. 

rasen. Wagaei'a „Taaafataaai" ging vor gut basetztsn 
Bann in 8aaM, Obiir dla AnÜhnng mUk Wicdaiteimi dir 
Oper. — Au!)pr'g „fr» Dtarola'* bereitete dem nUraM vmMh 
raeltea Puliiilium einen vargaflglen At>end. 

-* W»hMlga rwna wMaOt bei Ifcwn be ta trl le haa SM» 
schwelgen und nlmml von unserer BOhno leine Nolii , was um 
so mehr Mr das Pidtlikam wie IBr dla Singer bedauerlieb isl, 
-■la nM tm *p gi l a f ffim — Mar iia JvMgiB IMndavn dir 
fd^f-nsr Zeitung (Hrn. Dr. MladdbaaM swrtMa bad Malnadi 
Kriliii erwarten dOHle. : ' - 

Malan Da» iL Oetob. tan «MMa Male: jBon SabaMiad" 

Ton Donlzetti. Drr pn den Klippen dea Pariser üiu-^iKMiM-hen 
Areopags achon^rucltgelittene „Krilandent'* konnte aueb kier 
ataM UMM lta» IMMB, tf«bidiM Bellas RüvMnaMn llalaa 
und die Triger der Hnuplpürthleea (Frl. By water rmS dl» Urr- 
na Maffert. Bosehi, Herger nodWelalieb) volie Auerk««- 
«aat ««rihfllMiaad iMiea. 

— In diesen TflS*D ist hier der mütcirhefntsfht SSnrorbund 
gestiftet worden, mit der Aa^sb^ Jedes Jahr «in groaaas Mi»lk> 
'frat m MiaaalallMi, IhadkA Aea Faeiaa. dla an NiaAe^rtMia 

»cbon Mngat lu Haus« sind, Mafnt, Wiesbaden, Darm^tndt nnd 
Uannbeim aied vorerst die SUtdte, welebe definitiv zusammeogv- 
Inda» aM: ia dkam aNiAM dtotfariHbBte'iaMat «rfMarl «ar> 
den nnd 0«rmBtfldt wird den Reigen erölllntn. Was FVsnkftrrt 
beuifn, so ist von dieser Seite noch kein fester Entaebluss g*- 
haat nardea, iaak nerdaa Mb anbnra Vantaa- JalMMI« 
den Festen beiheiligen. 

Kdto. Das zweite Gesell sc ha Ita^Oonecd, welches am 6. No- 
tanbar aalar laltwig Pardteaad Nlllar'a atettfnnd, brachte 
gende Werke zur AuflBhrungr Ouvertüre In r Ar. Op. 115. von 
Beethoven; Coneart in C-moU für die Violine mit Oreheater-Beglel- 
(aag voa BA. IWiaalc» aargetra g ea «oa Harra Caeeerimelstav Tt. 
Plxls; Sopran-Arle ans dem Oratorium . KHm" von Mendelssoha, 
vorgetragen von Frl. Auguste Brenken; Symphonie No. 4. in 
JMr von Nleia W. Oade, und im nrafläa TNH ^ flttinr 
aua den „Jahreszeilen" von Hnydn. 

Kobleac Einen toteressanten Gast, Hrn. Dr. Haiieiiiacber 
tan Boltbeator ia Stockholm, begrQssten wir In Aober's „Stumm* 
von Portfei". Die angenehme, iif hürhe Mosil« Auber's, mehr aber 
noch der neue Gast als Masaniello bnUen die Rfiiimo unseres Mw- 
nententpels gelallt und wir waren von dem onangenehmea Ge- 
rehle, welches ein leeres Hff'i» nuf den Zuschauer macht, beirett. 
Bei ditsscr Vorstellung verdient gedachter Gast vor aRen eine eb» 
faavolle Erwfthnung, seine Stimme ist so ktangvall ab aogeaekm 
nnd sein Spiel nnspreehcntl, so rfass es Ihm an grossen Ballalt 
nicht fehlte und wir uns zu einem solchen Bahnenml^Ilede CUak 
wOnsohen wOrden. 

K«n?fri!ter9r. Rr Riritt, wfkher hier delJflHrte, hat nnscre 
Bühne leider wieder verln.s.^en, da ihm das hiesige Klima durch- 
'aaa aloht luaisl*. Das erste Debflt. weiches Hr. Stritt Itm 
Wavolo auf noserer Böhm- hielt, liei Oberaus günstig mw. 

Danzig. Hier geben die Herren Hnnpt (FinnisI), Breuna 
(Oeiger) nnd Klabr (Vloloneelllst) Trio-Soireen, in deren erster 
sie die Trios von tTolknnna Op. 3| Brabna Op. 8 aaA BaallMvaa 
Op. 10 vortrugen. 

kMkmrg. In Brüssel Ist eine Medaille lu Ebraa 9r. IM> #n 
Herzogs von Saohsen-Koburg ata Componisten geschlagen worden. 
Diese Medaille von siemiieh groasem Umfange, ieigt auf dar Vor- 
tfiiwRa iM RiuiQdU Aaa fhnoga nit iar ttaatMüt Awaf A* 
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<fiic r^nant Je SaM^kiottr^-Octk», Mif 4«r ROtkseite 4m sieh* 
Bl*che Wnppen inng«b«a von ebiem Kranae, 4«r Ans Leyern vnd 
Srhildern tumminenge.<>trllt isi; niif dir^cn iktn <<rrii iivH^n ^Ich 
die Titel der mosUcallMiMn Werk« «es tienog«: „UlttT, »ToBr. 
„Ca»4Mii". „Salnle-GUire*' (Snnln-CItlAra) — daaebea 41« Naimn 
4er DMiler der Operalaxle: Mlllcnrt. Elsbotj. Blreb^rvltrer etc. 
l'Dlerbalb des Wappens steht etil Sehitd niii kriegerisch«» Atlti* 
boten und der Insehrlll: Eekenmrde. 5. April 1849. Oer VmIw» 
flgcr ttsaer sehOoea Denkitilinte Ist llr. Hart. 

— Der Haiumarschall und lalendant uoMre* UoflhMlMl, 
Rr. tsron v. Wangenheln, Ist bei seloer ABWManMt llftfil 
VOR <ivm Kniser Njipoleon ciscohKodig mR tfoi KoWlMMdtMhlHI 
«Im Orttons der Ehreoleglon deeorlrt. 



Haler den Opernaulltthningen ztfiolMtMB rtA:Nl 
'*,WnMlo"«M(HeI^II'*"<^^"< ol^'o lustigen Weiber von Vntd> 
Mi"»-,tlCMonda", ,Jndra", „Der Pr^^P* «nd Jo^tam na PmV 
tWMtwi ans. Cenflige w tre«t« ue««l tM PIrL ÜMiat all 
^ik», Frau riuili, Arnnzfli und Prtozessin von Nararra sv erwilh* 
B«o. In «r«lehen Parthiceo die jaogß P«M di« ■IlgBiMine IM> 
nang Immer mehr refltgvstelH hat, dan unwt* Hbni tu ihr «Im 
iBaebeoda wacbsende Kraft gewonnen, dl« besonders In der IIa« 
ÜB BiBthiii tiBd Sptabfcr dunk gaHOgUehB AaiMMitDg Mwcrikl 
äli'^aMh DmtcflmpMiül (eMc«4 «ordnB EbsaMlt» «towMt 
Schwerin. WttHUl^ in der Person des verstorbenen Gehel- 
neo HofrBliw ZdllsBr ÜB sbüimbIb Bb«ra LaltB^f des UoflbM* 
fort, sowoH AB t wtia lB a ln I«lhMg Bh <iBlBtB BJpalii i , yer ria f gl 
war« wird In ZvkunR eine Trennung ditttr MiBn Gegenstände 
B, wie sie Meli ba| nadam UofliMatem b««tebt. Dia 
» telmne Ist etaii« beBBB teia farttab^Mo DtneloP In 
der Person des bisherigen technischen Dirigenten des Honhealers 
ia DMaao, Bm. St«f Bor, OhBrirafeeB worilaii. Oer PlrBd«rStBi* 
air tat «tB ll» dlMaa PmIi* «ie* bb «rMtronar als fOeliHger 
Msnn und fiit '^cinca nourn B^rnf bereits seit dein Atirnngu des 
wrlgen Monala angetrvten. Fdr die inlendentur Ist der als Com- 
^B B i st lÜ M id lt l l H kvfcBBOtB Hr. T. Flo<«w, gBgmwllHIf In Wfm, 
gewonneii wcrJen. Dtrselbe hat den ao ihn «r^'üii'-'ni'n KiiF nn- 
ganmniDen nnd wird gegen da« End« dl*se« Monai« hier ein* 
InRbfl. na WIM inB HMIliBBlar i« ite WbM Ba4'erWBrlMiag 
dieser MÄnn»r ruir ClQek wünschen können und von denselben 
die btgrflodete HoltauQg b«gM darfen, dcai demaelbea unter 
d l iBsr UNug Ib mIbmi «liaHBlIklMB BsaMWwtM «Im bmb Br* 
hebimg ra Theil w«rden wird. — |B ¥«ital«il«Bg: «Dl« IVBtl* 
'g«o Weiber von Wlndsor.** 

p Bi w i i Bil . PirBB MsfldB roB WIdalNklBB |««lirt« ia ^ 
^flBgenollen". 

■•Bchm. Di» Oper braehte „Tanahlruaef*', Auber's »0«U 
vni Bt^aimf*, nFM«ÄWi^,' „Mmt», „Hh Stonrnw^, „Giaar 

und Eimnicrmjriin", ..Xorin.i" rind ...dio Tu^li'^en WciVfr v, Wirid- 
80r** mit deo bekannten rAstigen KrMtra unserer Damen Beb* 
'r«ii<'Br«t»dt, 'Bi«s md SebwartBatfe, tui #ar Rm. ffta« 

d^rrciiin, Vnii[i-, A'icrfineh, Kiemenz, RflbBam u. SIr'f 
Dreadea. Unter den nusikalUchen GenOasen, die noch fdr 
diB «MM« Ml iavBnIetaB, iIbA ta Btnmenf «Ia CBitBurt dte 

Frl. V, Härder, ferner ein Concer^, welcfies tü" Herren Pinoisl 
Wehner Had KaeimenBilufkua Seelmana im Verein mit eiaao« 
A0r gsNtt wsNta. m< <i«i- 8BM«a' nr XdinaMfaHHlk» bii|«Mi^ 

dlf^t vnn den tlerren BlBBBBBftB, IMItWBrkp K4ra«r, Cfflll- 
rlng nad E. Kummer. 

I^IpBlf. ObB M««lgB OBIVM^^BfariVIB ftB^fn^, W96 ^ftlltAi| 

ÄOl i. \(ivtni!icr rTcn Toilf^ln:* Mmdel^sohij"? in feierliflicr NVi'hn 

durch «iiM MusikauflOhmiig, weieber zabireicbe Kftnetier und 

ir»M« UmMDolM' 
in riM«M Mm« Mr Cfeor mi 



MendeliB(»bn, critfaete die Feier, es fblgtan dessan QHart^tl fflr 
StreletllDstrtnneiHe, Op. 44. In B'mott und Klavter-Quartelt ia 
H-moll. Op. 3.; twisohen beiden Quartetten trag Herr Professor 
Mose bei es chiige Lieder oha« W«rt« voa FlBoy ftataal, dar 
'Sebwesler Mendelssohn, vor. 

— Im Monat October erschienen auf dem Hepcrtoir das hie- 
•ig»a8ladUbeaters: Meyerbeer 7 Mal, v.FIotow 2 Mal, Winter t Mal. 
«- Frau Clnn Schumann und Joseph Joachim werden 
'DB6aab«r hier ein Coneert geben. 

r. Ba« Wi«4l«fholnng der „ZauberflOtB" war loso* 
fern 1nt«r«ss«nt, «1« eintelne ItoKen neue Vertreter gefunden hAt- 
Icn. So sang Herr Bsronrd den Tamino mit cntschiedenedi 
GlQck, und der Vortrag der berAhmlen Slldnissarie gabOrt xa den 
mosikalfsch gelungensten, waa wir io diesem Genre gcMrt haben. 
Ftrt. Steeger, eine taleatvolle .Aafllngerln, saDg die Pamina, und 
schien die jdnge KQnstlerin aaeb im t. Acte durch Angst un^ 
Befangenheit beeinträchtigt lu Wsrdea, so gestaltete slehtm Var. 
lanf des .Abends die gnnic Leistung zu einer beachtungswertheii 
und beiniligen. Eine Sefaaierin des Herrn Mantius, «In Friul. 
SehOnehen aus MQaeben, int nnn «rsten Mal« auf dt« 
Bretter gewagt, und au» GeWIi^vh In wenigen Tagen die Rolle 
der »wnitva Dam« aberaommen. DI« Junge Dame, wenn si« wtrk- 
■eh BBoll i^emslB aaf dl»r Bflhne gewirkt, hat das Beste gel«M«t. 
Rahe und Slcberbeit Kn Gesang and In den Bewegungen traten 
skhilich hervar. und BB |r«tt wir aaeh dieser Rolle za urünllaa 
vermOgeo, U/t A«'9tlanM «larKllBsileTtn ein nmihngreieher, wtfhl» 
tonender Mezzosopran. Dieser Rflnstlorln, Im Verein mit ihrer 
BohWBSter tiad ihmn Bruder, ist gisidthlls dl« lieh« EkiB lu 
IMI gBWBrt to a.' vor Sr. MaJ«stn dem KIMg« n malMiMa.- 
WOhrend sie sieh als Sängerin producirte, haben dl« beiden an* 
dsro Geschwister di« achOasten Zaogniis« ibraataleBlB «Bf im 
FhiDO abgelegt. — Ai der „Reghnontstoehlar^ MllH« FH. Oalat* 
hardt in der "nielrolle, iiiu! ri <i ifiirrh deti sflssen Kauber ihres 
gloekearcjaea, bewunderangswertben G«aang«s, durch die hob« 
'ABBBBtk Uirt HleMB IlfBtli Bhbp ßsntBlMngf dw FtA1t> 
kiim Jifni Julüln ltn Beifall hin. Die Königliche Verwaltung 
hat die Käostierin wiederum geresselt und «af viel« J«br« 
iMlItBl «iliBfl*«. Dtlffir«, B«r«lf« «hw dar B«llBb> 



testen Mitglieder iinsirer Hper, iL'ir'hncfc ili.:ri Sulpice nii( frap- 
panten, ehevalereeken Farben, ond errang durch Gesang, wl« «l«< 
ptttB md' BbaraMariBHaaBB DardtcnBiq' dan gwrdeMiii Un- 

tM Icifall des Auditoriunn. Eben so vortri Slfch fQhrte er die 
HbIIb des Dalcsaiar« durch uad milMten wir elnxclnen Komeo- 
<«a artasr tatsiiiBf d«tt V«mif g«b«a,' •« gaealiltlit bb UotbII 

im niKjtf Ulf? Adinc, nach dem beiiJc Krni^ilrr gerafen wurden. 
Herr Beruard als Tonio and Nemorlao wird stets b«IH«dlg«ll» 

W0 Ar iWhM«' BBdBBVOH«^ WBrBS« CtBBB^ 'dl« fisBplsBBbB' BBi^ 

mndil. unit in die^rn Rotlcn ninirtil TTf. Ppf [i.iril ein« schdn« und 
beachtungswerifa« Stufe der Kunst ein. Der Ktlnstler geQ«! In 



— Das Conrc-r; inm .'niiihrigen T)ienstJoblUum de? K'nli:! 
Kammermttsikns Ueinemeyer war «in recht «rgiabiges und bis 
anf elBMta« PlaBn g i teta wfc l i te . Dia Varlrlgv dto MOlia 

wurrlcn mit slQrmlschein UfifaM nTiftrenommcn. l'ntnr den Mit- 
wirkenden aeooea wir die Herren Winiawsk; , der ein Coaccn 
vaa W«b«r •pl«lto, KmnaiarBniiftM KdaUp«! Mg' «hi Mndila* 

5rihfi''rfif rincfrl vor, Herr Nicmnnn smi-' iwd f, jeder, wah- 
rend Mad. Nottes eine ilaBenisehe, matte uad farblos« Arle and 
twBt C.l«d«r « « «iti i B n ifc ' UM eM«ttiMg MM« dag rnoB OtoBN 
ture von Mir-^cliner tum Sohmispiel „der Ccili?^.-hmled voa Bim"* 
Ton MoseiithaL Hr. Reinemeyer erfreute sieb der grOsMsn Aa«> 
«•fadkmnfaBb ted BUser d«r graaica'i 



IM HB« «d WlMMBCkan^ dt« Sr. lüiiBUl dtolMljr 
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«inUndiglM, verehrte das ganze OrcJiciterpenoiia] dorn lr«tt«n 
GoU«(io noch «tue kostbar« goldene Dose von holioiu Wcrlhc. 
— Dm bereue frUhcr von uns «ngekandigte CoDMrt tfcs Herrn 
Piaoisleo Nit-ol/vi Bereadt aus Copciiti.igrii hat nun obenfaUs 
•tattgerundcD, und die allgemeinste uad b«i(»Uigsle AuXnahme gf 
Audeii. Rr. Bereadl, der sich busondors auf dem Feld« der klas- 
si-ffhi-ri Musik mit ent.-Hrhibilcoem ClOck bewegt, und sllgeniela 
ale ein tüchtiger, (viiigebildeler Musiki^ bekannt ist, hat sich 
MtM» wiederholt ebeDfalls als ein ausgezeicluieier Pianist bowAbrl, 
un<( fluch in diesem Cnoceito durch 6«iii excelleales und bfilUll* 
tes KUvicrsptel und durcli seiu relclies Coinpositionstalent, 4m 
4mi •Pabtiknai ia eiuem Vortreg der Fsotasie über das Lied der 
Hsritr Bergleute-', der „Syreno" und „Serenado" vorgefahrt wurd«, 
die volle llit^iloabpi« und beirdiiigst« Anerkennung errungco. 
. Sttittgart. Krau Marlow ist Uupt Kuottberore vorlSufig 
auf sehr bedaueruswerllie Weise mitogen. Seit dem 5. August, 
d«» Tag«, an welcbcui sie hier uucb Geburt eioea todlen Kinde« 
enllHinden wurde, leidet sie an gtoziieher LAbmung des eioeo 
l'usaes, dessen Nerven wabrsobetniich verletzt worden und viel- 
leleht erst nach monaUai^er Robe in den IriUMren Zustand in« 
ritekkehreo dOrneo. weitu' Oberhaupt HcUaog. an erwarten ist. 
Sonst btQndet sich Frau Marlow, wie nian.uos «cbreibt, ganz 
wohl, nur doee sie, jeder Bewegung jenes KarpertbeDea uaabig, 
•US dem BtUa Im dta Vilgn gelragen werden mussle, «Is sie vor 
einigea Tagea von hier nach Wildbad abreiste, in deas«n Qilil« 
Im ai« eia Ik41milte4 fOr ibre Lähmung zu finden bofli. 

Bm/km^ E« gereicht uns zur Genugthuung, die MittheUuog 
nuoben tu kOnnen, doss das am & Novbr. ia Altona zum B«al«li dar 
Wartescbulen stattgefundeoo Kirciten-Coneort. des Musikdiraatofa 
Ucrru Julius Molchert sieb einer lebhon«o Tbelloabme zu «r- 
freoeo halte. Die AustOhrang war im Allgemeinen eine gelun- 
gen«, wia wir es unter «o tOebliger Direatio« gewobot sind. I^e 
VaeaMite wurden voa der ailooaer allgemeineR yedertafel, 
Verbiadnng mit den ScbOlera uad ScbOlerionea der li'sobfaCe« 
•aogechule, die Inelfornental« von dar Kapelle des Huaikdiraktafa 
Hntd B«r«aa ia Hamburg gegeben. Als vorzOglicb neoaeo 
«k dl* Hinoe „Kyrie eleison" von Hasslinger, „Des Kriegip 
C*Mf* «MI franz Lachoer, rar grosses Orchester abertragan vob 
Melcbert nod daa Fiiule aus der C-mo/Z-Symphonie von v, Beet* 
.tovao. — Oer freuodlicbate Dank gcbOhrt Hrn. Melcbert rar den 
Sbv dia Unelgeoaauigkeit, weleb; er twiederbolt durcb Vor- 
fahrung ibnüalMr Coniclj, ,win IMIM mWltMfM! Kwaaka 
liMUlWiidal. 

-> Dia ZusUada «naerea Stadt • Theaters gewinaea durch 
Thiligkeit und Umsicht dea Hrn. Sachse immer festere und cr- 
danUabataCiaitalliuifr NsmentUch unsere Opec hat mancl^e lo^- 
Uah* Tdama uad wird in den nAchsten Togen durch Hra. Carl 
Forme«, Frau Palm-Spatzer, beide auf die ganze Winicrsni- 
•00 von vier Honalcn engagirt, vanollstiudigt werden. Nebe« 
dM Damm SohOtz-Wilt. Krayeael und Corxiet beben iifir 
in Frl. Eiiae Hecht (von Hannover) einen tachtigwi Mezco-Soprau 
uad fri. Miohai, «ine jfiaga ,Scbwedin von der K. Oper ni 
Slackbalai, wird als eise Bit aettenonätimwniitleln begabte Sin- 
geris gerühmt Dieselbe erschien als Üoona Auua und crreg|ta 
daa inlaraaaa des AuditaciiuM aueb Im Aosserliebao, tu 4m uq- 
varkaanbarao Gepräge sebwedischer NationalUAL Da ■ aie ihre 
Parthie in «tcbwediscber Spraohe sang, kCuaen wir Ober die dra- 
aaaliach« Bedeutuag.ibna Varlfaga Mab.uiahl abvrtbailen. Ibra 
■ifliiatai noUaa wird FrL Mlebal haBtaffieli Im dsirtMiwr Spraeh« 
singan und r.ni dann erst in allen ihren Eigenschaften ganz ver- 
•Uadlkbl werden. Frau Scb4U-WUl bat d|ir Elvim aia fl«McM 
ürtdiituk amMMiMal, «ad üir AaOniaa war Im da» aMialanMipr 
i»m m ali^ jaaUMNft Eifbli baiMlat^^ 



Braaen. Nu etnüindirt ist nun Meyerbeer's SacUge Oper: 
nder Nordstern" ttereils drei Mal bei ganz getüiitem Hause »at- 
geiahrl waidaa' uad ImI «iDaarn Beifoll gelteadea. FH. Tatal* 
bacl) (C^fharin») r?rt««ir!r? im j,'esanglichen Thcil volIslAtifli'^, in» 
dramatischen wenit^ur. Hr. i-Jichberger galt di« Aolio des eu- 
ren vortrefnich, ihm wurde naeh der grossen iMa dea 3. Ael« 
Ken Ol ruf. Kil. Volk war als Prascovia aehr brav, ihr Spiel (ein 
naauciit. Un« Duett der beiden Marketenderinnen (and dea grAss- 
ten Beifall: Hr. BertraMtbnirkla ala Critteuba «iaa MaM Ia- 
mische Wirkung hervur 

Wien. Im HofopornlUeaier lierracbi wenig iiegaamlieit, Meyer* 
beer'« Proben. ungdMüge Witterung und dadurch entstand« o« 
Krankheiten der Sfinger sind wohl die Entschuldigungsgrflad«, 
w«lcbb deui ziemliuii eialdaigea Repertoire zu Gute koiumeo. Der 
„Nordstara** lall am I& D«eemb«r zum eralen Mals zur AuffDb- 
rttng kofuineo, und «at i7. ianusr 1B59, als am 100. Get»ur(a(eate 
Mozarl'», soll dessen Oper .Jdoinoaous" mit neuer Obareetxnng 
von Nest und neaer Einrichtung; von Reisaiger In die Scene ge- 
ben. — Am 8. Februar wird die !\islori mit ihrer G«aellscball 
auf dieser BObne twAK Vorslellunj;(n geben, wofQr sie ein Hona« 
rar roti 12,000 n. erbilt. wAhraad dieeer Zeit dQrflen ntebrata 
Mitglieder der Oper auf Urlaub sich begeben und der Director 
der dautacben Oper in Pe&tb, Hr. Witte, soll beabaicbligea, dia 
gania Otaallscban nir niebrer« VorstellungeD zu engagiraa. 

— im Jo«e(st«dler Thealer hat sich der K. han. Obar sta läbl' 
trompeler Herr Sachsa an zwei Abenden mit ungawtt bn i i a l ia ai 
Beifall bOren lassen. Er lat dtf kaala i«ttt Miairia Tromptter 
und hat «s auf seinem Instrumente zu einer VirtuosiliU gatvaabit 
dl« ihn mit Recht zum Psganini der Ventlllrompeie ariMliC.. 

— Bei der aa 4. Deeember im Cerltbealer stattbabanden 
WohithAtigkeitsvorstellung wird eine Ouvertüre tu Jtf^ri« SUMTV* 
von Frsu Stollsncck-Ilosttaorn zur Auinbrung gebraeld. 

— Liszt bat in einer ZuKctiHfl «n den VsraoBUiter dea Mo- 
zartrSAkularfaalaa, Hrn. F. Gidggl, sich barsitarUirt, «U^LetttWg 
dieeaa am ST. lauMr 1856 statthabenden greatao MiMlMnlaa Ia 
der FOrstL Lichta— laiB*aab«n Reitschule zu Oberoebmen. uod *irA 
m dieaam Babuf« aio paar Wocban var dam sur AuiTObruag bc- 
aUnmlau Taga in Wien eiatrelta, wi dia nOthigcn Varb«rslta»> 
gio nad PnAaa tu leiten. 

— Di« nea gegrOndeten phUbanaootsabn Coaqarta unter 
Eckerts Leitung «ollen noch imLMlis ittsaaalaiiral ataltBadto. 
Bis jetzt sind vorUuOg zwei aD!;eordnet, und es wird nur von Jlt 
TheUnataaia daa PuUilHiais abbAngaaii «b.dwao ZaU auf *iar «us- 
gedebnt wird.. Dar Mr diaaa Saba« angakgadigfa BaMidh daa 
K. h«n. Ilorcoucerlaieislers Joachim unlctbleibt. Am 2. Deobr. 
findet daa arata Geaellscbadseooeert .slalt* Pia flaaitattwiriea 
der Rerr«a Hallmaaberger, Dural, HUalfr aad S«blaaia« 
ger erbfliten eine andere Geslsltung, indem die drei Letztgcnaou- 
toB erkUrt baba«. ainbt laabr ntfyawlrban. BUIt daraaibea soi- 
.IfP nan Kr*ll> Baraaga undKealg alcli «MHailaiaabargar 
meint haben. Der Violinist Lqd. St muss verat S ita im Saat 
aaai rOndasbea Kaiser unter Mitwirkung,: der Herren krf|l» Rö- 
rar-aad ldi^ig *tar Quariettproductionea, daran atfla an l&.Dt- 
pantber.at^lMadat. 

— Zailaaigriaa^ wardaa aicb der Polemik erinnere, die vor 
jähren atwIadiMi data flami niiier v. Laaam aod dem «aralar* 

benen Alois Fuchs, wegen der Auflindung der RrabslSlle Mo- 
sarta aiaii aatapaan. Hr. v. Laeou, der dicaa Angal«g«nb«it schon 
aalt laagam nua Qaganataada aillr(gar:F«ia«lnipgaa pia M a aad 
diesfalls sich mit den meisten noch labenden Zeugen der Beer- 
digung Moswts, cndiicb nU deaoaa Witty«, Gtatat«tbia Miaaaa ia 
CoriwiiwBdaaa 9M$, gwlud »war daiMla df» UantafllaalM« 
dar gaaaw wama AaftaiHtaalrtb m» aha* Jadaak 41a fiallMHiK 
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«nriugcbeD, das« irg«D<i «in glikkliefau UagetMir DMb tu tlMt 
gOosligtto Losung des Problems fahren kOone. OiMer MooMOt 
scheint nun einuatnltn xu seia. Wie wir joeb«o erf4hreD, ge> 
denkt der Witmcr Magistrat den na«b*ll»«VOrKtflmitf*B TvdMiag 
IfoiarU (5. Decctnbcr) durch die solenn« AttblaUdllg «Inn GnV' 
rteines zu feiern und hat wegrn genauer BesliiumuDg des Pialies, 
M walctanp die C*b«la« des Meisters venauki wurdca. «ieti an 
den gadadlicfl tfni. w. Lueani gewendet, «aohdeoi es ihm kOrt* 
lieh gelang, solcben Anteichea auf die Spur zu kuminrn, die den 
bialMT «afeakaantaa Ort mU-.fvUar 9awiaafaaU tu tesiinuM« ga* 
«tatlea. Hr. t. Lttun «frd «ohi dIatlUligaa Btaborat- Mch Im 
Laufe dic'pcr Worhe dem M.igistr.ile ilticrrcicheii. 

Prag. Frau K Ohl er vom Theater zn Wieabada« debulirie 
alt Prinnsabi ttalwlhi i> «tatari dkrtatM* nll «NflUlunffni 

Krtül^ Dirsill r ir Ii tum swcileo Mate als Malhilde im „Teil" 
dies Mal fi^l ciflcuvnoch tvanigar leCriadIgaadw irfttlge alt 
da* «fflallaU' f. V . " . ^ , < 

Am 10. Novemher wird liier im Konvikl-Sanle die I. 
Soire« fär Kammermusik der Heiiren 0. v. KOnigalOw, Benne- 
Wils. Pa«lH and'PkotinorCjaltarm'aiiBtlatllBdaii. DnFw<- 
^^rnmm (?nlh,i!i M^rnäv Nuiiinierii: 1) Qunriatt von J. Haydn fD- 
durj. 2> Quartelt voq H. Lilolff(CHM/&. 3} Quartett von L. V. Bea- 
Ihomi (Mm?. Na 

Paria. Das grosse Concert, niii wtktiäiii die WeJlnasstel- 
luog Ifarao Sebluss feierte, fand am lö. Nov. io Gegeownrl di3 
Maars md der Kalaarto. dar, iMriialeQ Np(aUIU«en u. s. w. 
atatL Die Augen wnren dnbei mehr beschrtfiii;) , ti\f Obreo, 
md ao könnt« die Mustic im AUg«m«iuca nur oiiien zieiaUcb 
gariagaa ElnliiBa beiiaui^t««, wanoglaläk at teitstebt, das« Mab 
nie ein <o ronnidablcs Orchester zusammengebracht Worden ist 
Uer i'iaiz nber, dea man ihm Angewiesen, war zur Enlfaltung 
solcher Tonmassen «otaebieden uaganstig. Die Zahl der Musiker 
iMlri^ }XSO. Ua zwei Uhr stand Berlioz ao aeinam Pult«. Dia 
eial« Nauuacr war atne Canlale, von B«rliot eomponlrt iiiid be* 
titalt L'lnprriaU, eine Composilion reich aa vocaien wie ioslru- 
fiantala* Wlrfcuma« ood voi^ «tewi|; |»cti|>i«Mo«wi.,Bire«L mrmf 
Wg<« dia OiMWMra mm „FrelaebM«", aInrCbor ana dam JUdtf 
MaecabtUS". gr«ssarUge binfoniesAtz« voo Berlioi conipooirl. Das 
fldbat aaa daia MÜaaaa" von Rosaioi, tw g M I at vom Orcheaier und 
30 Harfaa, iMMat« wladarholt wardea, waa wabnabcfntleb'anab 
bei der <<ys<tiea« ßnaU von Berliu7 gi?'»eWte* wün-, Itiido es 
Hiebt <a viai Zait In .^osjMiiich.gaaomuten. Fragmeote aus dem 
IV Dmm vnn'ilarllM «nd Wgroaaarltsef ' Maraob daaaalbaa 
aehloBsen die i[Lij:-LHnIi-,L!iL- Fi-icr, ("Jc-ieii V.'lrkijivL- fii iler Thal so 
bed«iil«Bd nicht gcMeseo ist, wie maa oacb d«n Massen bitte er- 



Wallflcc, de; LierQlKnti; Cüin;.oni.5t itr „Mnritnns", dIa 
ia London mit ao giAnxeodera Beirall gegeben worden ist, ist is 
Paria MigaltDiMiaii nd padiMhl hlaf daü (iMiaii^talar w variabaM* 

— Vnd Jeiiri} fTn|i-|sf timidt-Llnd und ihr Gemahl sind 
«US der Schweiz, w« ate bMoaders in Gsaf m«hrera aebr glon* 

geben sieb von hier narh London, woselbst, wie I0 aUeo grotaen 
Froviotial-StMteo Eoglaad», sie Coocari« varaaataitta warden. 
Paria lat dar «fittl|a Ort, dadi atalt dfo aabMrddlaäba MMlHtiril 
vollsMndig verschtiesst aus einer Art von Vonirlhell, dessen Hart- 
Atekigkeit den Parisern so eigentbflmlieh vorkonunl, dass sie es 
tm Btte «der waiigar. unoiiliillabaB «od kraikiallao Qiflo- 
das hari^itcn. 

l::rnst beliadel sicU 10 diassu Am^eobiicii tu Faris,; er 
kommt aaa der $cbwi(& ' 
Uad btttnOlgt bat' 



— Der Joag« Theodor Ritlar vatadaUlM« im Hart'sehan 
Saala Md Ia Gesatlsehaft dar Barraa Ifoarla, Chevilltrd, 
Maa und Sabatler «hi lastnnMatalconae^l, w«l«b«« d«r klasi{> 
aabao Musik gewIdnMl «ar iMd j* «MiaMm ai» vor «toeoi gUa- 
naden und fei(ig«biid«ton PMbHkMi da* hbMhMaa Beifall fbadea. 

— ,Jeniiy Bell", das letzte Werk von Scrib« und Aub«r, dea» 
aan DarateUaBgea darab de« UHaNb troa Ifih. Garoliiia Daprdx 
«atarbnaben wardaa «lad,' iai «ladar aaf dan fUfwrlafr. Dia 
junge belieLlo KQosllerin lint durchweg den alten Beifall gefunden. 

— Mad. Ugalde bat wiadar dia Rolle dar Gatbariaa ia 
„Nardalara'* dberaamaan «od ■■tullla di» Patatna. Daf Nelalfif 
werk librt fori, bei der komischen Oper Kaase zu nmohen 

Unser kcoDtolaareiotaer und adtariiiaDtger Uusikforacher 
Qaarf Kaataar, diaaaa Maloriaaba' UMaranaboagaa' tut im 

Ciifiic'o dir Vuiik wcl'bf'k JiniU ^InJ. hnl 'tlncn Werken Ober die 
TodtentAntc, d«n Ces&ngen Ober die (ranz<»aischa Armee eta oattaa 
Warb tagaMgl^ wMm 4m THat Mbrti „DIt MUrib"« Bi -MI 

hrt Prnnrlüa erscblezMn. 

— MUe. (icealli hat «ia Conoert geg«b«n, wei«b«8 «In be^ 

fal»■i•tab^«M 



getiwfirt tieehrte. Ea wsrflossfni, 
Oper ao der fcixoeutioB bettteiligt, 1 ", 

k K. IM; dli Prfawaäla Iwriaa ««B'PW«aafe- tut m 

C.nr\ John SO» Berlin Är die nedirstion seiner Compositlon t.Le 
CAmt dn Sirimer' eine ret«h mit I>ianiaol«B varziert« Tusbna- 



— O^rnr Pfeiffer, «in t»!pn(vofk-r Pl»nl§t aiH Wi>n imff 
i>oiin der tieriUimten Reisanden Ida FreifTer, h&lt aloh tiier auf und 
hat atah ia'-atatelnen Krelaeo bOrcn laaa«o, geht jedoeh naah 
Brasilien, wo er wie ««iaa Multtr bakabat Iii md baratai d«a« 
weiter ganz Anarifca. 

— aaaalag den 2S. wird der loduatriepalaat einaa AabMak 
ptrMra^ «ia Iba ailai» ain Oabduda diaaar Aaadabaaaf a« ga. 
«nhraa vanaat: ata MmflMnt biMea. wta fcataa Mi; kala LMdT 
■och Abnliohoa bolt 4S00 Ausfahrende, welche dia Elseobahnen 
aaa «M«a iMaktaa Pnnkfakba md Eogianda gfaUa bariMfahran, 

— Der Herzog von Cantbridge wohnte einer Voratallong im 
itaUcalwbao Theater bei, Mario MOgoiarkwdrdlgarWalaaMaeb. 
Das Pabüktm tMM« «tod pRV, aad dar Voriiaag MM« Miaa; 

ün Ileri'jt: K^ficiul WniU, .Sfhr rtru zu hfitiei), ilerm er vvflr der 
l!:insige im gaeiiao Theater, der gegeo daa Zischen dea Pubükvn« 
dnrtb HledaUMaeb«Wf*al««tlrl«. Ab dar Votbang wfodbr 
ging, entschuldietfl der HfRisvr-ur Ifrn. Mario cfurcfi fftwohteeln, 
waa aber nkht vwhlad«rfa>, .daaa.dar«all>a spUar-ntü' 
«an Bnvoiir aaag. Maa, ^aubt, daaa Mafia daa Poblfltuai 
Beaten haben wolK«. 

■aliand. Uas wicbügsla Erelgaiss hiersalbst Ist die .yuAtth- 
dar Mayaibabr'aalMa' ifiugliäuamf* aa d«r CannoMaoa. Dia Dav^ 
eberini sang die Vfllenfint«, Gttilioi den Raoul, die Vloln die 
Margarethe, Marini deo MarcelL In Allgameloea konple piaa 
aili dar Mbaifang diaaar Op^pMIan aehr nMadaa aald, aa- 
menllich zeiehnele sieb dsr Harcell und die Margsrcth? »us; 
«bar auch dl« scbwicrlg«a andern Partbleea gelangen gut. Doch 
iat di« Op«r dergaatalt beschnitten worden, dass wir dem Com- 
ponlsten nicht wrinTtim l^i'nnen, dieselbe gehört lu hriben. Ei- 
nen Tolalelndruck bat man nach dieser Oarslellang uiclit gewio« 
■aatUtooen. 

— Unser hi;röhmf«r Landsmann BazzinI wird In den 0*ch- 
ateo. Tagen tiier eintreffen und naob s«ia«a gtAazendaa TriiMa* 



eosrubaa. 



faraiAMclUebar Badaataur: €aaUv Boak. 
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ImIw ««Ir «r Md. Ja 4km BUH« (mMU* Trm to 

IrefT rtcr UrhetierpchsH 4tt H«rmorjlsiruTiE:en in »irrerfm Worlc« 
ndt« Ifoiodieee iIm dtntMbiO fivas««l>Mbea kireii*agM«itglMMht 
Ii VltVlIlRMrilNi'SBbl^ 4M MhM 4W UMHWR VMWMt MIMl* 

deulfj tu cntMhmtDdeD Aufcchltiss tu j^eben. di)?!* die ToneJide 
W (tfOfO IMwikea. bei wokbau «tDa i^gruBilkgung «tier Huf 
MpWHHgMijln UMeiMi Boob« nicht «ngwilbri iil idMm 

jonfjTMJ, W wflchüf! diese AtiAthrür)^ HallOrirfft, ^ini! !ilo<;5 38, 
itiobt 44 «o der <6«bl, wie das beireiruaii« Vüiicichuisti und iio«b 
aichr 4m tf«r«iir falgMid« „Regitter" kbr nuswatst), unatt «Ig«'. 
• 08 Werk äni. W«Dn H» JU'Mi^n Grande", welct)« HtfrEn- 
K«l (Ov-dto gtgeoUMilig« Annabme zu haben gl«ub(. aar darior 
.kiMMMltufeft. «Uas «r MM die Lrbeberkran jMier Toasllie, wdclift 
•wh NioM Amspnieli ia No. 3%. i, 61. mil dm Obrigeo 
gloi«ber HMm ■talira'', alao waolgsleo« alt „VoJcaImIx ia ihrer 
äüi «ortraAUeH" <«. No. 16. dtear Zeiluag), nicht tutraut, 
M «riMMO wir ihm gfrn cii» aüun EKM«Witi wInb Mmh 
hm tbm »uhnr, ^ilher Art. «o AMka- wir- mit Itodit il«tt 
•ioer. Möwen Verdiwhligung Beweise fordtra. S« laog» tolcb» 
BfvwiM aiBhl giliifcrt WMte» wird aua im» aooh 4i» HhmIi* 
tlgung tawkMMB wflw i »! Ü» BanaoaMnuig ia j«Mn Wwh In 
•MMMB ale unser« «IbsUslfixidige Auurtellung tu bo- 
DtM mlk»i VM d«0 Tanaaitan. wetebe wir M jtBW 
Nfer «dtr wiMlBWia€k«n4*g«lestb*b«D. UthM 
•iasiger gan: ticila-liüKen oder, wie üfrr Frij^ul IroU unterer 
iitllwwigi>i> Ualwr a«Mi(* «bgMchrübtOj tielnehr sind «a 
ttVM aUw iftlMllffllttgM gMM^il Siflbl MM VailhMMnMIge' 

sUoM, aoadern weil, wns die ollcü Meialer für ihre Zeit und für 
Ikn fi#«<H«ii«o 2w««iL», z. B. für reioea ChoifiMag, «der (Ot Ge- 
Mng ait iMlnuMalaliMgblUiag. gewbrMm bitai, niaht oafet- 
diagi luch ror unaer« 2«Jt und fQr den Zweck oaaertfi Bocka 
gaalgaet «nehiaa. Eiaa badaalaade Zabi voa chea ieaaa M Mt> 
hilaia tat japr «tor «aa «aa • a Jfcilillaag . fcaHaaaliW aa 

Oaaaen, sofcro nur einzetno Stcllon dnrin aus alteb ToD<^r>!7.en 
«BUabDt atad — mü« tiftHnfeniatg, dcraa wir uua, wanwl bet yn* 



ton. da es »lelmchr fine lächerlicho Eitrlkeit gcwescr wiSrti, nllc 
O^ at winattaMaMag oil XrältM fiagaur«Maeai «eroMideo lu w&Ueo, 
WM.Mt <4a»ilaiaa.iriair<lk Jaiaift IlBBltf a. 

beh (lBVcr\iit(r«g«D, .«■-•:• 



ijlllorf bei Nürnberg. 



im October..' 

1^. 



J. EnhB 



' Neue Musikalien , ' 

, im Varlafa «CNa , 

€. P. PETfiRS» Bar»«! de lasiqae in Leidig. 

Blacbafl; Jtaap. JtM,, jWl^f. Beilade voa FSnttr. lOr .BaiUapv 

mit Begleitung dea Maaotarle. Op. 8. 15 Ngr. 

SpoLr, l.oui'«, 3 Lieder ms „TOOl Tag im Orient", VOD Fr. Bo- 
dentudt. filr eine Stugetimiiie fflit Begleitung des Piapoforte. 
15 Ngr. Einzeln: No. 1. Zuleikha, Ngr. No. S. tHoklad.; 
5 Ngr. No. i, Falimii beim Saiteoapiel, 1} Ngr. 

Meyer, Leop. de, Cliant autricliii r: Frmt.iiäio sur l air 
.Aptrich" par Soppö. Op. lUb. p. Pfl«. 26 Ngr. 



laie lasikilitB 

Im VirJnge von 

C. IMEIISEBURGER in Leipzig. 

Nar. 

BfiinBer, C. T., r«nii«si«-TrAn.<icriplion Ober Adelaid« von 
Beethoven, fOr das Pianof. lu 4 Kladaa« Of, 300 . . . 2D 

Voigt. Tbeai , Deailiiaa Viilaa-rmpromptu p. Planbr. Op. 12. It 

WMawBa, Btä-, W* «raten Hader am KlMvier, Atr die Ju- 
'.'rnd zur rhnii^> im Gesango.PiMnororiespirl. coiii|i Jtin«. a 10 

Warda, J., Komanoa oo troia laogmat AtlaoMBd, Aoglalat 
Fraaaaia par JL WaHaao . « • . . . 1t 



fitnsalMBfe, hm L 



19». 



Auf«!«» 7 Uhr. 



ERSTESOIRfiE 

des 

KAnf^ehen Domchors 

IrQ Saale der Siog-AcadeiDia. 

Eratar TtalL 

1) K'yric von Palealriaa. 
2] linproparia voa VRIoria. 

3) Agnus Dei von Bemabei. 

4) CrueHtsii« von Caldara. 

Zweiter Tiiail. ' 
61 Maiaito ßMmmi0 J. & laob. 

•> Mdadlan mai ragt Hr Oqd vaa J. Baah, Mr n$m mt 

Lisit, vorgetragen m h Hra» Baao v, BMaw. 

7) Motelto von J. il. Bach. 

8) Variationen (C-ntoil) fSr PJooolIwi» aoo L. f . BaaljMVaa» «HIN 
. s*ir«gta voa Jlca. Baaa v. BUaw. 

9) Hiaerieerdlas Domlol voa Hotatt 

Nnn^TTif rirlc .Mionncnient.s-Billels für nlle 3 Soireen n 2Th1r., 
so s\io Biiltls für dio einzelne Soiree k t Thir. sind in der Kö- 
nlgL HoflniusIkhnMdliins des Ilm. G.Bock, Jflgcrstr. 42, tu hnben. 

iHo hl den AuSBIiniBgca des KgL Domehora Vorgetrageaen 
MaMkatflain «lad- ia-tfor-Jllaiiaa aaera« <iaal' t aHiaiailaa Cb- 

Iirntjch für den K. Domrhor hcrausgepclifn von NrHhnrdt* In 
der K. UofmusüÜMadiuag ü«a Uro. Ci. ftock, jAgerslrass« No. 4^ 



Concerte des Orchestervereios 
unter Leitung des Ihm) 3]u.sikdirecfors Julius Sleii). 

£mfltB €ancttt 



Irf-laiellmeUUra fit. ftm ttait. 

IMü, te «. »fBMki im 

1 •• ♦ '■ ■« .Afrctids 7 l'hr ' 

" ' • im Saolo der Sing-Akadomie. ' - • < 
C^onpaalttaiieB vao Fraaa Liaal. 
Ii wfaa t i aBj^**, awapli w i wtn jNehtaag'ga OrolMaterw ■ 
% kn WtäM tk jeaMaaUaa Ctor mltOigilbigMiaa» ' 

3. SrsUa lUvierCeBeert (Es-dur), vori^elr. voa Hrn. v. Bülotr. 

4. hTubo" (Lamento « Trionfo), s^uipLoniicbe Dichtung filr Qr«. 
ehester. 

3b Bec U(« PaBlm,(ilr Tenor-Solo. Chor und Ortfirslcr. 

Diis VomiHp . 



Sdmmllieh on?eref!;?e Mi!^i)i;nlien lu !>eilehen dtirrh FA. Bote & U. Bock in Berlin und Posen. 



Vailag voa Bd. «ata « «. Back (6. »aak, IMoigL liof Mu8ikhJindler| in Berlin. JAgeratr. No. 4i. 



littick «HS C F. ^nidl in B«t<iB, Ugtor 4m LiadM Me. H 
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Neunter Jahrgang J^. 49. 



V«B dicirr ZnluiK rrtrhcml wOobrnllicJt 
•m( iNuBiiner. 



5. Deeember 1855. 



Zu beliehen durch: 

Will. 

PARIS. 
L9ID0I. 

U. PSTERSBUH6. B«nurd. Bnndm * Comp. 
STOCKHOLM. H. Kylindw. 



NEUE 



lADRID. 

MI. S\tTh. 

AMSTERBAM. tIm«m .v Cmi|l 
MATLAID. i. Uoonli. 



BERLINER NlISIKZEITmCI, 



.UnU"^. -.«Hbii»»!) I 'i . • liernusgcgeben »on 

unter .Mitwirkung tlieoretisclier 




,»■ 1/ -- :. .(-, 1«» 

Gll«((llV Bork Ii i i. U .•>^.iitr{ 

• ' ■•(! -o/ nll. 

uml iM-aktiselier iMusiker. 



Beslrllnaicrn nehnirn an 
in Berlin: Ed. BeU & 6. Reck, JAicerstr. ^Vii 42. 
Poseo aiii Mnrkt ..V' 6, Brealnu.ächwf-liinitiFr' 
»tr. 8, Stettin, VhuUenslr. 340. und nlle Post 
Anstalten, Buch- und Mtielkh^ndlungeo des 
In- und Auslnndea. - 



loMrat pro Pelit-Zeile oder deren Kaum li|fS(r, 
Preis der eiiizcliirn Nmnnicr 5 S^r. 



Briefe and Pakete 

werilen unter der Adresse: Redncllun 
der Neuen Berliner Musikteituni; durrh 
> die Veringshandliing dersellien : 

Ed. Rott <)( 6. Beck 

in Berlin erbeten. 



PrelM den AbanDruientn. 

Ährllcb S Thir. I mit Mualk-PrSuii«, beste- 
H&lbJäkrIlob ) Thlr.f hend in einein Zusiche- 
rungs-Seheiu Im Betrüge von 5 oder 3 ThIr. 
Lfldenpreia lur ununisehrAnkten Wnhi au* 
dem Muaik-Veriniie vun Ed. Bat* di &/Rock. 

'^i*^^!''v.\^ J^'^Kl « , ) ohne Primi«. ' 
lalbja.hrlicb I ThIr. 25 S);r. f 



Inlmlt. Di« WiaseHra^, lLrill.i:b IkIcscIiIH von J. R«ff, brtBrocIirn «ob C KohbuIy (PorlMtHDcV — Berlin, UmikiL Rnree. — Ntcltmihl«*.' " ' ' 



: Die i^eehrten Abonnenten unserer Zeitung ersuchen wir ganz ergebenst, die Fortsetzung fllr den 
nichsten Jahrgang rcclitz.eilig verlangen zu wollen, damit diese keine Unterbrechung in der Zusendung 
erleidet — Wir fügen zugleich die Bemerkung hinzu, dass unsere Zeitung im nächsten Jalire in 52 Aiiun- 
mem, und zwar regelmilssig jeden Mittwoch erscheinen wird. Die RedacÜon. 



Die Wagnerfrage. 



Kriliscli belcuciilct von Joachiui RafT. — Erster Tlieit. \\'<i'^icr's Ictzh* kOnstlcrisctio Kundgebung im „Loiiongrin". 

Brnuiiscfawoig, bei Fr. \ icweg & Sohn. 1854. • , ^ • 

' . - * Betprochm von C. Kos»maly. • * , . . - ' 

(Fortsetzung.) 



Im 17. Brlero gelangen diejenigen grosseren Ensem- 
ble- und SiluationsstDckc im Lohcngrin, bei denen diirch- 
gchends der Chor mitwirkt, zur Besprechung. Der Vf. 
fond sich schon FrOher veranlnsst, die Hnllung des Chors 
in diesem Werke Wngner's zu beloben. Es wird von dorn 
erstem bemerkt, dnss er in manchen Stellen — denkt man 
sich eine Zuschouermnsse, die bei der gnnzcn Ilnnülung gc- 
genwArlig ist, und dem immiltelbaren Eindruck sowohl als 
den dadurch erregten Empfindungen stols sogleich Aasdruck 
verleiht — in der That das Publicum vertritt; dnss in- 
dessen der Chor oft dio Stimmung der handelnden Per- 
sonen commcntirt, oft auch selbsihnndcind auftrill. Dem 
Verfasser ist keine Oper bekannt, in welcher dem Chor 
solche Unmitlelbiirkeit tmd Wahrheit der Hnllung verliehen 
wäre, wie hier*); und er erblickt in der conscqucnlen und 
durcbg/ingigcn Durchführung dieses Verfahrens eben nur ein 
if^ugnisa von dem guten Bedacht dos Dichters, der bestrebt 

•) Slalt «Her Entgegnung auf diesen so exciusiven Als Su- 
perlativen Au.^spruch mORc hier nur an Opern wie AIcc.ite, — 
Armlde, — lohigonio in AqIIs, ferner an dieStumme von 
Portici, Wilhelm Teil, die IlugooottoD etc. erinnert wordea. 



war, seine Idee nach bestem Wissen und Vermögen zn 
verwirkhchcn. Hieraus gehe schon hervor, dnss der Chor 
fast eben so behandelt sei, wie die unmittelbar an der 
Handlung bethoiliglen Personen. Derselbe trete denn aiioli 
reciiativisch, monodisch und vielstimmig auf, je nach Er- 
forderniss der Umsifinde und dem Ermessen des Tondioh- 
lers. Als der erste bedeutende Satz wird jener, dio Wahr* 
nohmung von i.ohengrin'.s .Ankunft schildernde, unter dem 
Namen ,.Sch wnnenchor" bekannte Chor bezeichnet 
Wiewohl diu poetische Molivirung und Tonmalerei dicaea 
Stöck's vortrefflich, trete hier doch schon eine bereits an- 
gedcittote, negative Eigenthfimlichkeit Wagner'a greif zu 
Tage: Der Mangel der für solch* Chöre crforderlfchon 
polyphonen Anlage: — (Wieder die Ferse des .AchiJ- 
ics!) indem zwar die Doclamalion sehr naturwahr, die ganze 
Idee vortrefflich gefühlt, aber mit unzureichenden Mit- 
teln ausgeführt ist. Raff findet im Grunde nur dito or- 
chestrale Description des Horannahoos des den Lohengrin 
tragenden und die sich kriluscinden Wellen der Scheide 
stromaufwärts durchschneidenden Kahnes vorhanden. — 
Also spielt hier doch wiodor di« absolute (Instrumen- 

40 



lal-) Musik di« erste Moline? — Wie reimt sich da& 
mit der von Wagner decretirten Beseitigung oder doch Un- 
terordnung derselben lusammen? — Das Befremden 
Ober dio liiconscnueni wird aber noch rrhölit, wenn nmti 
«rAbrt, dass die iMrmoaiscbeo Bestandlboile dieses wosent- 
leb homophonen Orehestersatses nun in einselne, abge- 
rissene Noten und Ideine, melodisirende BruchstOcke zerlegt 
sind, welche, ohne irgend eine schOne Darstellui^ der dich- 
terischen Absicht zu ergeben, nur eine unai^enehroe , dif- 
luse, iMxiaseoe Masse von schwierigen luul de&hulb 
wlln noU 'n froffenden Stintiaeinsitseo benAlhig- 
tcn" . . . Ungefähr dasselbe Verfahren, dessen sirh die 
heutigen französischen BObnencomponislen )iin iiinl uit- 
dor Lcdienen, wenn sie, wie es z. B. Auber in den „Kron- 
diamanten'*« Adam im ^Brauer von Brestoa" etc. getiiao, 
dl» Mdodfe (da« Bfolhr) iifB Orchester veriegen md dn 
Sfingcr mit den einzelnen, dürftigen Brosamen abfinden, 
die von des Orchesters Tische fallen, oder mit andern VVor- 
teo: ihn gewissermnnssen die Rolle eines musikalischen 
Statisten imeleo lanen. Der Vf. bemerkt {•anu sehr 
ikMIg, d«s Wagner, wire er Contrepvnktist in dem 
Grade, als er es nicht ist, von Haus aus eine tQchti^c 
MotiviruDg eingeführt haben würde, die ihn) die 
vom Himmel fallende, nicht eben interessante Figura- 
tioo Aber den Oruelton S- erntart und ein gutes Substrat 
lOr dio SthnmenrillirunK Im Ghor abgegeben hitle. Dies 
Wlldo der Compacilät und Kinhoit des musikalischen Baues 
n gute gekommen sein, dem Chor bessern Halt und haupt- 
siehlicb leichtern und aehiiNreo Gesang verliehen haben, 
«tdireDd dieasr iu mSmt jeMo» Beschalfenheit sich als 



Dirten, nhrr niebl gsnOgond ansgobildotou Murf- 

keta erweist. 

Die Einweodnngcn Raffs üni no triftig und in der 

richtigen Erkennlniss des Wesens und der Erfordernisse dos 
dramatischen Enseinhltslsls begrfindet; dio Sache ist so 
einleuchtend, liegt so nur der Hand, dass es weilerer Gründe 
und Ueberführungen — mindeetens iür die }inpartheii- 
•ehen SechverstAnd^^ kaum- nedi bedurfte,' wübrend da« 
gegen Diejenigen, die den „Schwnnpnrlior" unbedingt für 
em «Meisterwerk" halten und erklären, auclt selbst ein 
Aufwand von Ciceronianiscinr Beredlssmkeit nieht wvm 6e> 
gentbeiJ Qberseugeo wird. — 

Mehr Aoeritcnnuiig findet eta nachfolgender, kMner, 
zweimal vorkommender Vocnlsnlr in A-dur: ein kleines Si- 
tualiüDsslfick, über d/is G ml -Motiv und ein BruclistQck 
des „Abschied's vom Schvvnn" geschrieben. Allein — will 
man auch gern lugeben« dass es bei der Wiederhoiang 
imfrfcsMii gesidgert cndiehit und dess die Haltung der 
Vocnle darin von einer tiefen Kenntniss und Berechnung 
des aus der Lage und der Mischung der Stimmen zu 
ursielendeo KlangelTocts zeugt: so sind diese twar gaos 
•shilibafe aber doch nur untergeordnet«, aehon- 
•«ebiiebo EigMiscballett und VonQge, «Ho den Maiwel 
das W^cs entlichen keinesweges ersetzen kOnncn. Eslsl 
oben die Zeichnung auch in der Musik so sehr die 
Hauptsache, dass sich die Sache noch keinesweges erledigt 
oder gOnsliger gmlallet, wenn der Tondichter im Colorit 
gOtniMbl; ms er In der Zeiehnang venieht; «enngleieh 
nicht in Abrede lu stellen, dass der musikalische — wie 
der malerische — Colorist nicht selten die grosse Masse 
durch kühne Pinselstrichc, brillante EiTecto zu vorhUlflim 
und Ober die Maogelbafligkeit der Zeichnung w 
ÜMlchen im Stande ist — 

Geringere Bedeutung wird dem nachfolg^iden kurzen 
Satz zuerkannt, wenagleicb er di« im Text oiedeigelflgte 
dOstere Ahoaug w MTelrammdi^ flMso silipffoehad 
unedergjebt. 



gi^t dem Verfasser der zwsNo grBaasre Sah, das Gebet 

.vor dem Zweikampf, Veranlassung. Er gesteht ihm zwar 
einen gewalligen Totaletndruck zu. doch beschränkt sich 
diesii AnerkfnnimK nur niif die its^mi scchszig Tacle: weil 
man von da ab eine kühne polyphone Ausweitung, eine 
mächtig und schOn anwachsende harmonische Pldlung, eine 
interessante und imposante Schlussroodulation erwartet, sich 
jedoch get/iuscht ßndet, indem die polyphone Ausweitung 
in ein paar linkischen und störenden Scalen bestehe, womit 
Waper immer bei ^der Uu^ ^i, wenn er s^ Pulver ver- 
sclte^n; indem Imer die anwaehsends^ barmonische FU- 
lung keine formale, sondern dne reale, durch den dy- 
namischen Zuwachs der Instrumentation bewirkte sei 
und indem endlich dio inlcressanlu Schlussmodulaiion sich 
auf einen derben Ruck von B nech (h$ und auf sioto ba- 
nalen Orgeipudit Aber B besehrlnkl und durah dn Trag* 
schluss auf Ca allein — von iwolfolhaftor 
nicht gul gemacht worden kann. 

Kaff bezeichnet es als ein Glück, dass diese Rast- und 
Tbatlosigkoit oioht hinge so daiMKO bnueht und 4sM die 
vier letsten Taste ehien varsMuiendeo Absddum bewirken. 
Die Form des Ganzen wird jedoch nls sohr ebcnm/issig 
und die dynamische Wirkung, — auf weiche sich Wagner 
meisterhaft verstehe, — als unwiderstehlich bdobt — „famr 
dorer la pUhile" — wie die Franiosen smm! Diese 
MVeigoMung^ rie erstreckt sieh auch noen sut die schon 
erwAhnle, den Actschluss einleitende Monodie (der Elsa), 
die — im Verein mit dem Lohengrin - Motiv in seiner 
gaoien Breite und einem, im Mlansrebor des zweiten Acts 
wisdor vorbomsModen Stimm ungomothro sieh als die 
Bsfliandlhcile dieses gegen 150 Taete hingen Stücks erg^ 
ben, in welches sich Wagner, wie der Vf. bemerkt, tnR 
dem besten Theil seiner positiven Eigcnthümlichkeiteo reich- 
lich und rflckhalllos ergo.sscn hat. Zwar hindert die oatur- 
wQchsige Derbheit des Homophonieten auch hier maneb- 
mal (eigenülcb immer! — ) des Hervortreten der Ebnel» 
stimmen; allein RofT ist der Meinung, dass man diesen 
Uobelstand um des enormen Totalcffekts willen schon 
lessen kann, und setzt dann noch hinzu, dass „es 
I, in ekier andern Oper von 
«hnliehcn Sffleke eine lihnBdw Wirkung verspflrt so ' 
— Dies Gi st.Tnclniss hat jedenfalls den Reiz der — Eigen- 
thümliciikeit und der — Naivelät für sich und man kann 
nicht umhin, ihn sowohl wegen solcher, wenn auch nur 
temporairer Gedidilnissscbwadie als wMcn so beachrtak- 
1er EhjdrucksIMiIgkdt in bedaaem. Vca den Minner» 
cbOren im swdten Acte wird dem ersten, in acht Stimmen 
tu zwei Chfiren getheilten, — der — obgleich dem Wesen 
nach homophon doch zu polyphoner Wirkung ausge- 
bildet erscheint, — seiner Frisoho und Lebendigkeit wegen 
eine gute Whkong prognostietrt. Der zweite wird — wie 
der drille, als von geringerer Bedeulunij; nur kurz er- 
wähnt. Dagegen wird der vierte als ein schönes Pendant 
mm oraton nach VerdlanBi horvorgohoben und der ganzen 
«OMSB, auf gnmo GbMMMMD bcrecbnelea Seena mit 
dem Heerrnfo -~ bai hinrolokand atarkar, dar Or* 
chesterfüllc gewacbscBsn Boseltoog — ob bcOlantar Et- 
folg gorantirt. 

Von den twd Chören, womit die Scene des Münster- 
ganges wnshsn^wird bemerkt, ^dsss deren \^A|Hl^aabr 

Orelioalor« 

sAtze vorbehalten. 

Mgl.) 



wenig selbstatindig ist und dio Besprechung 
Thnt bedeutenden StidllS dST Belraebtamg dm 




BcrichtiirunK. 

In der „Foriselzuof;" voo No. 48. ist statt: „voa UekeaolaiM 
und Trtgtitit'« etc. zu leaeo: »wo Uokeonloiu** ale. , 
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Berlin.' 



Am DiensUig, den 27. Nomnber, gab der Erk'scfie Ge- 
MOgv«reiQ miar Mitwirkaig in Ueb^Wiea Orchesters und 
der Ohim* WttHlftWakf und BAldtfttus ein Vokal- und 
InslrumenUiNConcert. Der Besuch dieses Concerles regle in 
itiM mehr 4mk eine 8«He ftn und rief mehr als eh» fragt in 

wir 'Bklil lof Amb RaDme der 
„Revue" einzugehen in) Stande sind. Erfreulich werden uns 
•leto die Leistungea der UeMg'edMO Kapdle aam, wekbe mit 
dnB'AM Erit*MJMi ISeNBgveNlM ni dknu fStttt dir Geinfcnen 
mts nFideiio" und dem Chor aus der „ZauberflOte": „0 Isis" 
auf gleicher Höbe befindes. Auch sehea «ir, was Reilalab 
var einigen Tegea bemeritla, mit PVemha emtHten; deas dto 
KtasAc der Cottccrtsanger sich bildcl, und mBchten lu dem in 
der nVosaiscbcD Zeitong" Gesegiea nur noch hiosultigen, daae 
'OHMnr AnaMll nadi d«r dramaliielM BOhnengesang and die 
för Concerlo noihwcndigc Vorlrngswcise nuch schon ihrem We- 
sen nach eine gan verscfaiedene BefaaodluDg der Stimme er- 
ftnM. IKaae aber M ken hnfaumaiil, daa man beBabIg in 
difsor iider icricr ^^■f•i3c Iichnndcln kann, sondern inuss ihrer 
eigenen bbi^og iMtlber slets «a ein Bod dtaaelbe gewöhnt 
aaAi. Daa Stagan van aagenaimtca VolksGedem, afna bOUge 
Weise (Jrii Hrirnll ilcr Mcnsi: 711 gewinnen — das Mittel, durch 
welches der i>«kana(e Kölner MAnDergesangvereia aich seinen 
aelw brailM Rshai ai i Hfe aam mett hat dtaht OM aber mr 
Passion zu wprdon, iiml wir fürclilcn ftlr die Verweichlichung 
des sehen jetzi geMiokeneo Geschmackea uascrar Uederlifder. 
Ib einem Concerte: „Druck nM ««" — ,jUs i Un veraHehcn*' 
— „Wenn «ric BrflnnWn nie-,:,»:!! • „Wenn m« in der Früh 
af d' Ahne gehl" — »Ach wie ein buHer ScMusb" — „Vöglein 
in TanMBwaM", daa ist ma lu viel »dagemaaMta, candMae 
▼ölksobsl". Dif I>nnipn hnrted wir beif^f mit VrrgnOL'Mi 

In der vergangeoea Woche eröffnete der Köntgl. Dom- 
ah«# aaina baiihdi l Mi SoMan Üb Saala dar SiogBfladamia. 
II. MM [Icr König und die Kßnigio und der König!. Hof wohn- 
ten dem UoDcaate bei und es halte sich flberhnupt eine so »dii- 
wiat» '^aaa*d* Dalhaaigiwg k—dfagataa, daaa kaiii Rali leer 
geblieben, ein schrmesZeugniss des immerrnrhrsich mtwickelnden 
Sianea für klesaiache Musik. Den ersteo Tiietl des llonccrtea 
MMifci- ^ »JTfrfc vm Palesirioa, Jhywajwnlli -wm VMaria, 
Agnu* Dei rtra ßemabel und das Cnrefßxus von CaUlnr«. Den 
cfltaebiedeasteu musikatischeo Werth dieser Nutmnera durftea 
wohl daa erste ood daa laMa SHtdc beanspmebeta,! JaMa iMgan 
setncD tiefen Ernstes, seiner einfsfhfn nnrf rimnoch die höchste 
Kunst docurnentireoden Harmuaievertiiadungeo, dieses wegen 
dar FOUe' and Macht harmaoiadkar Saqaeam», ihrin fflndnrwg 
wie eine rnnjesüllistho Säulenhalle 4m frartor der Fiiruriition 
lestbieii. Die Villorta'selie CouifKiaition fljr Mänitersiiaimea iat 
bAannl nrf- aebon Oflera taigal tage n wordas. Ihre WMRmg 
' ist eine ausserordeotticlic, wenn wir auch den musikalischen 
Werth akhl so hoch aosdiiageu können. Die AusflUmmg war 
vortreinich. Was diai GnrradhM daa VoaliagB aohiiBl, 
die SchaiUruDg im Ausdruck, so blieb hier nnch nfchl 
das Miodeste zu wünaciien. Der zweite Theil wurd« mit der 
Satimmigen Motette „Komm Jesu, komm" voa J. '8. Baob 
crölTDcl. Es n-pHrn in diesem Wrrko 1. und 2 Zeilen zu 
eigeothöiulidieD , «iurcii HtnUimus und lueloduche t-igurntioq 
aiek HBlafaclMMenden (ledankea «usgearbeitat, von denen dte 
eine wie der »ndtre den unendlidi schöpferischen Rcichlhum 
dea groaaea .'^Itiaeialers aufs Würdigste offenbarem IHe Viel- 
lUBii^ gjeM 4m Holivfn mm nwilbMn Oau. d« 



sich auch nicht im Mindesten von dem Ernste entreml, welchen 
das proteslaDUacba Dogma erheiacbt Die AustQfaruog unterliegt 
groaaeD SchwIerfgkaHeo. Um so mehr bewaodani wir daa Ge* 
schick und den Fleiss dea Instituts, gerade an dieaem SlQck 
aiali auTa VeUaodetaia bewlbtt co haben. Eine Motette „Herr, 
wenn feh Dieb 'Biir> habe" vaa lOMrauet Bach, erreicht zwar 
nicFit die Höhe der Sebastian'achen Kunst, wir möchten aagen, 
sie klinge moderner, atfltie sich mehr anf hannoiilaclie Wir- 
koagen ala anf den flgariffen Sfjil. Deonoch gabört das Warte 
zu dem Schönsten, was die Kirchenmusik aaftuweisen vermag. 
Moiart's MüerioorJiM Dammi bMdate den Schluaa der Oealnfa, 
Däiwischflii lagen iwai Pianolbite>Vorträge, ein FMbdlmn and 
Fuge von J. S. Bach und Beethoven's Cnnotf- Variationen, beide 
Stücke von Uro. v. BQlow vorgaltagea. Wenn die Fuge mü 
dar von den Sfrialar angewandalen KraR «oT ddr Orgel gespiell 
worden wäre, so wQrde die Wirkung eine raflchtiKe t;«- 
weaen sein. Auf dem FlOlget litt dar WoUklaag etwas unter 
den SIrebcii nach Klariiell und Baat l minHie H daa Aoadraeka 
und verminderte die Wirkung im Einzelnen wie im Ganzen. 
Eine gröaaere Leichtigkeit entfoltete der Spielar in dem xweiten 
SMcka, wo er Udil md Scbattan vorlraiaieh aeben einander 
zu stelleQ verstnml und notiicntlich in den Variationen rincn 
auasarordentlicben Eindruck enialte. 1fr. v. BOlow gehört 
10 den aosgmelefanalstan VMnaaan dar Oagtew a tL Di» 
Summe des Cnnzen aber lieferte einen solchen Riiiiddhurn des 
Genusses, dass die Zabörtr mit der unbedingtesimi Befriedigung 
den Saal vattaaaen haben weiden. 

Am Sonntag den 2. Decembcr wurdo von hiesigen Insti- 
tuten und SoUateo im Saale der Singaoadcmie ein muaikaii» 
«eher Mofgen in Ehiea Fttm tiatl'a veranalaliaC ifr. Greil 
hielt i m_ Naji^ d er. Si ngacadeWMg eine FeslreOe an Listt, aus 
der vor Allem die woMwoUaode Geainouog des Hodoem 
harrarieuafalala. Der Slani*ach» Gaaanf •Varabi aang Bfa d g aa 
fltrs Hftii , .Elias", und es frnt seine VorsQglicfakait in dem 
akusüadi sehr gönstig proporüooirtea Saale noch deutUcbar 
hervor. Hr. von BAlow vnd Hr. Laub Iragao «h Duo van 
Th. Kutlak und Vieuxtemps vor, welches vnn dem Publikum 
sehr beilUlig aulgemmmen wurde. Hr. Laub spielte aoaaard«» 
dia O-oMO-Fuga «oo Bach nllahMrFBIIau. 8«haabaildaaT«Mh 
mit einer vottkoronienen Frisehr» und Leboodigketl, die ah raei- 
aterfaall su btteicfaaaa war. Herr Formea aang ein eaipUo* 
du n garaiche a lJad vat^Lisst aelbst, und FiL Meyar gabuM 
der grossen Arie aus dem ,. Orpheus" von Gluck einen neuen 
Beleg für die bedeuteudea Mittet und vorlreffliche Vortragswetae» 
iwUaha dir jungen Siogerin beraila eine so auageoaiahoal» Mi* 
erlifnmirif; \ rr^irhnfflrn. Uejeistert slimmfen diu Anweseoden 
in das zuiu bcitiuss vom Kapellmeister Dorn aogestuumte aui> 
iflcaliaebe Hoch ein. 

Die König! Oprr hrnchte in der vergaogenen Woche die 
„Hugeoottea" und „ülynipia". Beide Opera haben blshei' st^ 
■vor ganz vollem Hause sta Wg a to l i B , und so auch dieae lelc* 
tercn Vorstellungen Besetzungen waren dieselben , ebento 
der ik-ifaii, der den Haupldarstellertnnea gespeadel worden. 

Am Montag fand die sechste und letzte Soirie dea erslM 
Cyclos der Lieh it^'-rhen Soireen Iflr ela'ifli'^eho Orehostcrmn- 
sik statt. Die Ausführung der vorgetrageuca Musilutücko ge- 
geschah in gewohnter pildaar Wdw «tar Mlir beifUligar 
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ll««liriohteii. 
Bwikk IfciwftwKi 0fMr Jl«iktrl 4w TmM" toi wm« ilar 

ei'^L'iu u Auisn-^e dcis roniponisteri bis j"f?f «iiC 152 verschiedenen 
Tb««l^i« 4«r Ul^t VVfUlhelio ««(gtfAbrt w»r)iiia. 6cr«m vor 
IMtokii Mwm «vT MmmWim (Ms de fr««») iiad to Rh» i» J#> 
jieiro. R, II. Z. 

BrcWau. Zwei Uefl« Liedor voa E. 0. Lio4n*r, demselben, 
«ralahwi'Vlr <|a tfcww grfladitoM» tn M w « ^—^'» Uaienw- 
i ^^g^ Ober die erste «trhrnrli^ deutsche Oper vtrimkm, sind 
iip |,«nk«rl*Ml>ia Verl«»« eiacUmof, Lisdoej' Migl »feli tin 
JiaMB WMM «Bok ato nilUtvMM am9¥»»H, .PI* iriM 

f;i-i,'.nfiltiMi Texte sind riflcrliscd wie (jMpioriisfb einer Frische 
ttod OrigioeliUt l>eh«n«l«l<, die den CMD^onisten, weon er auf 
4er MrMmn Baha biinirt, «tat «kiMwll» SieH« M«rt. S*»- 
g«r und smgtänMt nMkm wir ««r 4taM »it m a a Saht» 
•oAncrksaiii. 

Aai amiwwli dM Bu.v. H. war 4to tnia AaMmacdtr 

„Nlbelengen" von D«ro in uneerm stiifffhputer. Oer «nsser- 
orieottiehe Ertolg, welebeo die Oft iu liediu gehebt, hatte di» 

dae Hari'; M'; auf dun lelzlen Piali gelDlIt. Wir können den Er- 
folg der 0(»er als einen gllozendeo heteifiboea, und mif dleaem 
«a atobeaa iMboBf .bafriMM, iam dhaalba «laa daiarada 
Stelle Bvf oaeerm Reperloir, ebenso, wie sie selehe in Berlin ge- 
Aradaa, bebenftea wird. Uaeera gcMmmt« KtiUk spricht diese 
Aostolil io saltoBar ObwalartliMMWg aa«. F|r daaCMMak dir 
Oper nod deren Verbreitung auf die andern deuUehen BQhnen 
Ist dieaer fiuoees um m bedeutaaawr. als man ibrea Berliner 
iirlbig im laMMgßB dea'M Wagaar taad da» alaar HolMHna 
aii)sg<>dehnten lu Gebote elchc^deo Mitteln luzuscbrcibcn geneigt 
war. Die DaraiaUerlaoea der HaupliMirthleen, Frau Dr. Nimbe 
«d W. Haxlmiliaa, aawla dia Slaiar Bima Slagar. Fra- 
wU, Lieber) bildeten ein trefllicbcs Fnseinble, dem sich die 
MtrgQlltige Eiaatudlrung dea Cbora und unser« braven Orebseters 
«Ml«r:taydalma«n'<a fNifeelian «Brdlg aaMlilaaa. , Hr. Dinatdr 
Nlrnbs hat es an Nichts fehlen I««sen, die Oirtr mit dns GlSn- 
'Keudste. atMas^ltM, und. so ist unser Reperloir mU eloem neuen 
'iMIta ialBaa<:dd«ladiMi CwBpoiatola>. bw stofcarlt » diataa awb 
•ctnen fohnfndfii Kissenerlbtg ver^-^jirif tit. flne PtibUkum bethei- 
ligte aioli Auf daa LebbsOeate an dem BfifeU, uud di« Ebre.des 

loag der Opsr tat .iartHi Mr EoBalae, tHeaaUg tiad Frdtäg 
-an gw a »t . I- ; ■ •• -i 

' Paawi. ili;l.aaipald.Ddrniiaaafc, daaNB AiMMH>aaa Sdaai 

'IlleSlgeB Thcnffr - OrcfiPster, in Wcirhem er nli rnnrertmei'^ffr 
-fiiagirle» wir utit aedeuen tu crwfUuien faebeo, veraastalleto am 
AB. NaveaAar ataa aiailkalladia Saitd« iai Saala daa taani Dar 

dem Kfinel'pr voMnirfi^nngene Ruf tmrl ^»»ino BcHoMhfit nni Orte 
'battan ein eehi' zahlreiche« PabiiXiuu ia dem Saale versamoifilt. 

i^rrtr^. rlni<i rr rft" Anerkennung wohl verdient, die ihm gezollt 
ud4 d«8e er wirklich di« ehrenwestbe Stellong in der 
ilUaaitoNrall^tanBaiMiMD: bmmMtIt tot.' dia fkm aUgMMla dIa 
-Kritik «nweist in dem Vortrage der Beethoven'sobeo C-moll- 
SoaeU eatwiekelts detselb» eins FAU« des Tons, dia aal den 
'Horer den. baataa Badniolr «atMa inid -dto -Gaa^oiWaii nr 

vnhrrn Cpltiinu' kommen llcR-s, während ihm Wra^ von Vieus- 
tcmps üelcgeubcit bot, seine VirtuosilAt, frei von aller Alfeeta- 
Uon, zu entwielilB. JUI^mif^ lad JUewnrfe« dV M|ra", twal 
geßllige Compositionen des Conccrtgebers, wurden mit enlschie- 
deaem Beifall aulgeoommen. Besondern Eindruck machte aeine 



tniprovisnlion Ober Sohumana's T.Ied: „Wenn Idi ein VOglcin 
Wir"*, die In ihrem rhapsodischen Charakter von warmeoi C«- 
llllila baasatt M «ad tat aiafsr Mgaraat ^«a'Aaadnttka dardi 

dep neuen tind tief empbiodcni.'n KfTr« t <itirrr.t>.r tii , dnss wir 
pl^lzlicti das Thamo in aiasr d<teieren TteJ« erUtufitiii hören, die 
durch HafwUMlIaHnaa dar Cafw t «aU» Tpoa wtfntMd dt« 
Spiato barvorgehrscht wird 

— - Aa der Ojwr wurde der „Tanohlaser" wladerbolt Vor- 
aaaeaast««» daai naa «a MI 4w ^mm» kaatliriaM«» if IMala «Ir 
ner Provinzialbflhoe für zulJtasig eMobtol, Opern wie der „Tann- 
b<M«cr^ dsm Publikum tprpu|||Uuii|i, die ■«ll»t iwi d«a «asasf»- 
aataJaa fit^ «ad df« al^lgalw laakabo^M allar Mttwiijh» 

den, von vo(ober«k> elnea kenn mdgUchen Fond von tcchßlseher 
AusObungstahigkeiU veriaagaa, kAoaca wir ans Im Allgcwelaso 

Bteisten lic^'; dss Orchester tu ^vf)11';^hc^ Qt ri?. das uns bSo^R 
ia einen wahrbaR ehaaUsobsn Strudel rise, dea wohl d«r Za- 
ktoRlgala allar ZakoaltoaiHlkar kauai Wl^ dMlBb Fnmv«« 

Romsni halle als Kli ^hclh wahrhaft dr un iti clj« Momente, ia 
denen Gfsang gnd ^uti sich einig crgAniteu und gegenseiUg hs> 
bea. • Hr. Slaiaa bat als WalMo» sla abganiadataa PVd. wib* 
rend Hr. CCtlo (Tannhfluscr) «eine Pnrfhir nur nphofi»tl«ch zur 
Geltung brsehte. Frau Feruau (Vcame). Der Chor ging 
•bal dar WMsiMiii« aahM axaalai; ab bd dsr ttaiM . .A«r- 
fahrang. 

Miss Lydia Tboaipaon gaslict biw und eoixäokt des 
Priiykan; wr «dleoi Baua» fiat «Saiblai« und .wndaebüi^ 

Gber dieScene, beirl? !n rit-mlich befriedigender Aus/Qbruag. Ra- 
berg'B Baculps und Simon's Figafo vsidisasn k>ba»4 berveir- 
g aba bs w IU wwdea.' 

— I>cr von der h:t?i_'?r; Thcnfer DirtrMfln besnspruc^fp Zn- 
■«buss VOO 1000 Tbalero jährlicit ist von den StadlveroTdoetcfi 

«wwalsirl wardaa. 

Kolas«. Mit dem Eintritt der ranhen Jahreszeit haben die 
Muslkalisobco teatitute unserer Stadt mit regem EUfer iJare Arbei- 
laa wtodar bafaaoaB atd alad. wir bi dar fcdBB, tbar dla'baiallB 

alattgehahtct) AuOUhrongen nur Erfrenlicbes berkiricn zm k^mirn. 
Der inslromeotalvereifl brachte an iwsi Abmidaa: äiofooieu von 
.itasiB ta SMbr. vaa KaükMida bi taH uad dlaJagdaiatoato 

von KIHl; Ouverluren von B«othoveo, Op. 43. In C.4vr. Im Hoch- 
laad*' von Gade^ von Raiseiger üp.J3B. UiMli dea Uacluciistuaraeb 

Concort „tu wobllfa«l>s«n Zweck**". D«« reidihaltii^ «nd «orf- 
liUtig ausgawAUi« rfogremn etiiMeM als lUuptwark: M^lkAaigs 

rTDabtat** aaBOada^i-Bai« Mlftaaigadahguraia Msila aab 4Mk 
riflputir'irc'it an die Fahnenweihe". Gesungen wurde: „Fahnen- 

. weihe" vou J. U. Sluokeasohmidt, eibe Auswahl von Geeiugen 
«aa Jal WaM" vaa JLOfto und^iMasaidOabof^lMaF.Lachaer. 

ftr Miisikdircetor Slockenschmidt tot aoeh ft'ir rf:f(e Sni 
soa wieder der musikeUsdie pirigent 'der dcei oImo gennauicn 
VaMiaaC «»-aaaaaiara lal m ttn i bi i a» <»aa> dar Aa> bravo Mu- 
sikmeister Piisehmann, vom Knjfl. 23. Inf Rgffit. geinen Abschied 
oacbgeaaebt bat, welcher dissom, am unser Musikwesan so viel- 
fcafc aardiaalaa VMataaaa jdaaa-aoäb b» ab*aiMiltoiai> UMaa ar- 
tbeill worden ist. Frei von Selbstsueht, das allgemeine Beste sei- 
aer Person voranstellend, war PuschoMiao. immer bereit, musika- 
Uaaha Vatoraabnagaa naab fanaagaa su ualarMAiaan aad Ist 
es henforinheben . wie er sffi«? mit seinem sfv.'ifhU'jcn Kinflu^^ 
hat Sorge tnigea helfen, dsss, durob freundliches ^sauimeowir- 

ilta» aUor HMIIat blaratla toaWala art^Bbb p asa r dda, walaba Mr 
die Verhnitnisse einer miltlerea Stadt von anssergewOhnllcher 
Bedeutung aiad. -> Aa Piiaebmaon a ^le ist4lr. Kriatsot (wenn 
' . , . • , ., 
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wir nir^ht Irren, frfiber CUriMlIlst in d«r Gungrteben Kopelle) 
UusU^«ister im l iL (ewordw. immI iint lich dlraer Her« 
«Mh «la Soltot wM«rMt bK IMAril imdaeirL -a SoImhi Im 

[ ;?iifr dr'. vorigen Jübrcs hatte das 22. I R ^finen ntten Msjsik- 
iiMiMcr Crltb«a ia Ruhestand v«rMtil uad eioexi Ncilen des 
flMk WMpiMb^ Um. LUbao, ■ m w U lll , , b lltgl 4«r Natt* 
der Saehe, dflss die rmgeo HuBikmeister nncb KrOlton bemüht 
Mit Wardts, dif* ibfor Lcitiug jwvariraytea ChCra lU toben und 
•rW lita- AMabu itmti». Mi am M iä M m «ollen, 4w ga- 
sntiimfDn instrumawUlUMillr jUttMcar SUM mtmtMhWnh n 
Uulo koiamett. • , .. * 

. KMi. ObSoMailllrKaaMMMiarilifaiBa^iatBalallMaali 
haben Dien»!«!;. »Iffi 13. d. M., liegoonfo. Es worr)« «in Violin* 
Umritll Toa i. U«)ilu (XMiov uad oin Quinlelt von MotMi(C^M-j 
«an 4m Hetfan Th. PIxIa wid Darakoai (ViaUna^« f^«l*r» 

«od Merküm iBrnttrlifn) tinH B- R r r t? p r f Vi<i!r>ncf II) vorgelra- 
§en. Zvvtacliao tictdeo btOckeu spwltcu die Herren i'. Miliar 
«Bd.n. Plxi« «a «nMM ^MmMmmI* Hl riiMlMa nd Vio- 
lina von BeathowB. Ola Auimhning war ttbaraO fri^ mb UM 
lorlnlliolk -r. . : ' 

IkiM. In te Ofar w^i* SduhatflMa" aaog flr. ««ffert daa 

Hebltche „dies Blldniss isl ttoratibrnul eoho»" Tffrt lind ?chr>o, 
als wir es je von dieaeai trcülicben äaxiger horten undür. Bos* 
•M war Im fiplal md Gasaag aln ftawasr Papagsno. Saiv brMr 
nurh Frmi NeumQllsr, Pnmlna. Zum Bpritfl» des 
Boaebi „die UugeaoUen** mit Hro. Carl Gormas als 
Mareal. 

Fraotfarl a. O. Am 20. d. M ?.•>!) t)er Ff!r«»l. K'sfu'llrtiei'ifer 
SU In aus ä0Bd«rabaaseD auf einer besuchsrcise bierseUiet, sei- 
aanftUni«* WohaM-t^ eia grosaes loatrameataleaMaiClMeM^ 
thealer. Unter ao vortrtfilioher Leituni; Hess irfch nnr Vortreffli- 
ches erwarten, uod wurde auch witklkb gelisuslet. Dio Orcba- 
alar Ililglis4er, ihren fraberco. boohgaaeliietsa Meister Btalii «Ih 
Mal «Mar an ihrer Spitie sehend, spielten mit vordoppeltor Liahe 
wd, Bageiatarnng, tmd all« NuaMusrn daa Prograniiis: 2 Omar^ 
dariB Md 2 Symphnttieen wurden alt Feaae und grdaslar Prtol- 
atOD cxecutirl. StOrasischer Applaus des sahieeieli varsaaimslteo 
Publikoms «npAog den DMgäun beioi Eneheiaaii, uod^bagM- 
lato ihn m4 ■ Aa M aüa tw ;.4enOii i >wiHei Mi «MMIiada 
4ias Conaaeta. .».u ■ 

JUnfgabacf. Hier wordo tat dar Domkfavha .rar^aiaaa' HMM 
PavaniMn itkndcla fticssia.^ ron 4ir>jnMfcaUsaheB Aanriaali .iMtor 
;Patiold aufgeliUirL l'rL Grosser aang Snlo. 

BMBlg. Herf Fahranholts iral uarst ato Sinrfaik atf 
and gawaan stob aehoa in dieser Bolls das Pohllkun dnrah dao 
UahliahaB Ktodgrato wto dto Ktorhail idfaMr SthBBe. Alleili sola 
Vortrag aathafacta der laMraa WftrM^ ahi Maagal, der bei setoam 
tvaitao Dehnt (Lyonel io HUartha") voUstXndig verschwand Die 
jagaodUsh friaoha SUana ' warda; hier (kird» aehton GeAhtoaaa- 
druck gdMhao, tmd «bwokl Ar daa Spiel aoeb Vleiea tu wflB- 
sdie« blafti, aabm der Geaang doch der Art elo, dssa stob dar 
Baifall hto «inn Herramif steigerte. Im „Tannhlaeer" aaag Frau 
Sohnidt-Kellbarg (Eltoabeih) in ao gUlekUcher DisposiUao ih- 
rer herrliofaon StiOMM «od aill aa völliger Biagabe des ionersten 
EmpUodeiis, dass sie unmittelbar das Hers traf, sei ea im Atta- 
draek jahelndar Fread« (in dem Duell aiil Tannhtusei) oder tie- 
.fha Saeleasohinarzas (iai tweilen Finale) oder rdhrender Web- 
muth <ia der laUlen Cavatineh FrL Stelley war ato Veaas afaia 
aehr gefUUge Erscheinung und sicher kn mttsikaUaohen ThelL 
JStl. tliawald trog das Bitlanlied aehr anapraolMBd var. 

84raaabBrg. Seit langer Zeit hat kein CoDcertgeber so rel- 
aben BeifaU and ao gUataudeu i:]doig gehabt, ato Vie«x.iemps. 



Derselba tot von hier nach Lyon ^rrft^t und wird nftch^tTi^ 
hierher zuritokkebren, um dem Wunsche uasers knnatli«bend«o 
Pablilnaaa la ms top i i aeito i aii4 aMi aoab afenMl hOna ao 1 

Vor -einer Ahreiee ward ihai'V0ll'4a 
am btäwlclKa gebracht 

MaHiHl. Dto tta«MaMa k. Ji. 
A. Zerr, von r!rr hlp<:la:fn Intendanz zu einem längeren GaetapM 
eingeladen, d^Atlrle hier bereite als Luela. Des Publlkam, var 
dem dia patbIMa OabUa iMtwato Wm Bto ab M l Iae i a Laafliafca 
begann, hat Ihr aneh seine frOhfre Anhtogliohicelt bewahrt ond 
anlhustoatisaha Hervorrufe und Beiiatlabeiaignngen gaben die 



Brnnn^chwrtK \en einstndirt Wirr i»m Ben»ni de" f"r"tt1. 
Snudvoss: Jebann von Parte, welche Oper aber garade durch 
4to Darateliaag dar BaaellalaaiB ^riaaaaalay hadaulaad vailar; 
attrh F^r. Ntiscb war als Obersencseball nicht an aeinem Plaltai 
Die eiiijig«n Irftger des Werkes wm«b Hr. Bfllkan ato Jobana 
von Parto and Fran Hdflor ato OllHar. Naa war dto'OpareMa: 
Der SrhAtiA{i!eIdireotor, oder: Moznrt und Sehifcaneder, die vom 
PuUiikum recht flreudHcli AU(geBo«nien und den Uni. BOiken 
«ad PBok ia das Tiiclparlien , < sowie «an fM. Itot k (Aaloato 
Leaj^e) wnrtfT <1iiroh!?fMhri Würde. 

■Machen, lür dio oichston Concerte stdit «i erwarten: 
MC Bpohiiseba Slntoato la A dia «ehtt BaaUMVaaMha SManla 
(T) tinrf fiin n«ue Sinfonie von Ferd. Hlllpr — mit dem Motto: 
„Es mus« doch FrObling werden." Die Letztere soH, wie es 
bataaii «n dnaCsdipaatoiau aeibatdMiirl arardaa, iw^alMr aM 
»hdaan aaeh In f\n^m Klavler-Concert von Momrt liOren lassen 
wird. Neben dvu bezeiebneten Binfonien werden die Concert- 



kün" Tjfid Beelhoven's groise Ouvertüre In C tn „Leonore" xnr 
AuifL.h.'uog liiimmen. Wie verlBUlel, w4re stad der aebieo die 
neunte Slnronie, sowie auch die Hftndersebe Cnntato. itofe aad 
Geiathe, dann Webcr's „Kampf und Sieg" projeetirt gewesen, di« 
Auimbtang Jedoch an Sdiwierigkeilsn, dia das Operochorpcrso< 
aal tohoben, gescheitert. 

In Vorbereitung: Sbabaapaata'i «Stanu^ la DiBfitotedl- 
acber Bsai^aliuag. 

Cartataka.' Zum ersten Mate aulgefllhrt; ,^ie Kirmes", ka> 
imtseke Opor in I Aot von Ed. Devrient, Musik von Taubert 

Abgsbwrg. in anserer Oper Ist eta bisher selten dagewees- 
oes CriMmble. Das Orchester leitet alt grossem Fleisae, Energie 
-uad Umslohi Hr. Kapellmateler Koaopasek, wekiber mit hOehst 
anerkennungswerlher MObe dto Oper ta einer Abrnndung und 
Aaslllhrung brachte, die selten gensiml werden darf. — Die GbOre 
sind durch 'ihn vorWefflioh einstndirt, van der- Dtrsetion durah 
CngagemeUt gtater Krufts ventarkl, und ernteten, whs gewiss bei 
einem StadUbeater dieser Cslegorie eine Geltcnlnit tu nennen ist, 
in den Opera; „Nschlli^er", „ridcNo** nnd „Hans Helling" graa- 
sen AppiausL Die itegte der Oper wurde von Direetor Engal- 
kon (nei£.terhRft Ref&brI; dte Insceairung Ussl Wohl fQr den klei- 
nen Raun der Bobne nicbis tu wünschen Übrig. Dto von Ihm 
nun vorgaffthrten. Opern: „Indra", KLehengrin", „Teaabflnser*, 
„Hans Helling" und „die lustigen Welbei^ beben sich dto voll- 
kommeasto Anerkennung in dieser ffinsidit erworben; DeeoratiO» 
nen vom KGnigl. HoflhcatermBler Qungllo, glanzvolle CostOtte 
statten Oberhaupt Jcdesm.il die Oper aus. 

Leipnig. Frau Clara Sehama an ist hier angekanaisn and 
wird am 3. Deeember Im Verein mM Josohim Im Ssato M 0$- 
wnndhauses Mw erstes Concert gel>en. 

Hambni^. Die Op«r des Hamburger Stadtlbaatsra versptfobt 
diesen Winter aaf eines seUr rtspeotahtoB i 
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<l*rf sich luil jeder andern Böhne Dciilsrhlnnth nicj^cii. Wir 
nJUM lutn BeweiM ilasMa die küD»U«ri««t)«a KrARe ao. Ober 
wtMn dMMlb« iMb «b ««agit«, llidlf all GMvwahrMii dM 
November «errü:;t Dir'^r «ijud: druuallsrt c SAiiij;eriniMn: Frau 
Faln-Spttter, K6ai]{i. wärUabefgiMU« Kauiiu«ra4aifMia, FrL 
L. mpM, K«D|gL Mtar««Mh* KMHMMiiigMia.' ma4 Fildeto 

K. Strausa; ColoralurAingerianer : l'mnl Krelsgcl und FrAU 
S«haiarWiil; UMio«Sopraa und Ck>oua-Ail: Fri. lUebl; Sou- 
braltoB: Pti CoraM wtä M. S««b«eh. Dw l l <iwii| n r a — I 
testclit niis [lcn Tenorcc: Kp|ilch, Crciner, Dreizier und 
Kapa, dta ßaritoos: Kiuderiuaon, Dettmar, Beokar, Mi» 
daiiar, 8«kni«lt md 4m Üüam m: G. ForaiM mä ll«rrn«B»i. 

Hrrnitn. Am 2a. Novbr. faicrt unser <?rnl<'.vürdij{ef DIretlor 
■«tu rdu(ii((iibriga8 kOnstlerjubilSiUD. bu iahra IStiö ao damael- 
bn Tat* Mni «r iMnt ab KM «a MIum. Büna« vtaba 

FrciitKlin und Wrchrcrn wird die?e Mitthellung Willkortiuien «ein. 

Wto«. Ladliab M das neu« ttailet P. Ta^Mi'a »BalUaiU" 
■II HMik fw Pk HMal an Nwankar «b Batopai» 

Ihcnter ttiil dem un.:elhctlteslen Beifall io die Scane gfgaofk 
(•o. Allaa, waa luao daoi Aiiga an kflasllariaeh SchO- 
■wo, Bbgioba, GraiMaaii wd UntUani ttala» kaaii« iMt T*> 

gliaiif in dir<:fni choreographischen ProducCe veraint und eioe 
aoielia FAli« d«a Autiabenden, Inlaraatanlaa itad J a i m daa taU 

atellttD>; vornehmen muss , «m all' daaaelbe atif;unehmea. Der 
Erlolg, dait diaae« Ballal, daa mit aiaem, ainam Uodbaalar wOr- 
dJ^m KaatanaalWaMa amgulallat mt !• flaas* fwabt «wd«i 

Wflr rill so nusi^fzeichiiiitcr iwi seltener, dRsg Taglioni wohl öf- 
ter «la ein kalb Duiiasd Mal g«ru(au wurd«. Dar tiatea Voc- 
alallvog ^aivMa daf ^MUHOurta "Kabatlbka iiaC i^abHwalMHtt ' vBd 

alch «n ficn Rni^ill'^-iirnden stlhBt Tti beiheillgen. Von den Tftn- 
gaflalaa naatanUMih die pikaxita Maufrini^ dar raitenda WM« 
Hr «*£• fumi tt *mmm-, ito Tamtaalbiif tm «maa Paa 
nod „IjaBrinfmtmf . Wns die AuffQhrvog aobalangl, ao gtbOhrt 
dar OaralallMria der itlelpartUe, d«|ii frl. Maria Tagliani, dlt- 
aar Tarkdrpatian Qraab» dar Lattear. flb «atalal|la Adaar 

LoUlunc allo die vielen und schönen VoriOgp, die nie als KOnit 
lerin au( ein« ao badculaada Stufe getiobco, und braHbMt eis aa 
IbMtolm. Mb liialifciafai BftntabUdiiiiB- daaa «^b— dfimm 
Hob von ihrer Laialwig b«#attb«rt wetde« und mit \\\ den rnuti-n 
EaUtuaiaamiM eioaUvata«. Wttaaia, das «i« taarvarwieC. Wie oft 
ab an JbaaM Ataada fandbi urawla» hMiito bmw iMir«rilillaac% 

Hülfe nnfrebcn, 80 vi«! genöge: uutShlige Mnlp. Pn«; von der 
l:.iite Wittoa (UterMIll« Jbna seictoela aeineo erklärtan LiaUiog 
aar daa Bahtaataal« aaa aad Ibaa kalnao MaMal Toifban^B, 

!im ihr seine Huldi(;uDg darzubringoD. Hin trctnichf? Pendfint 
w Marian e L^iatuog IklwtQ Cbariea Maller ala Paolo» tr, der 

Viell&lligate ausgciclrhnel. Hfirfers Musik, wcirho srhr nnso- 
adua tiad r«Mi au Uetodie tot, aebiniegt aicb der ältttaUan daa 
OMnaa, tmHk pd aa. Ua kiUbab InairanaBlinMe'liaU »Mh 

den Werth der vielen pikanten und eitürhrnelcfi? luden Motiveri 
Laidet nuaale die sweite VoratcUuog wegen plöltUaber UnpAaa» 
ItaUtall mihi'« feto aar daa 1. Daaamtar vMMiMtaa mrdaa.^ 

Zur Feier des Sterbetagea Moiarl's kommt de5?i?a JUvm tUKüf* 
am 3. Deceml»«r ia Mofopamtbaater sar Auffotirung. 

- Oer biaberiga Probaaor tm Wboar Goaaarvaloriaai, tk. 
Flacbticrr, h^t stine Kn([n5^rting cingcrirlcht. Nelisl tlellnics- 
barger uadStrauaa, weicli« beide, wie bereite «rwlüuit, Quar- 
teiiproducftoaaa maaelaltaa, wiri aaaH dar Mgaad lb fca VlUabt 

Rap.poldi mthrere fihnlirhe ProdOttiOBan vt!r.iri»lnlten — Prr 
bakaoala Uuaneu-Compooiai F. W. Vait, weicbar tiiaher iu Prag 
dmafcillib. «M aaaWba ta «ilBHBataMtoBiMialtaUwiUaB. 



— In den uAchsIcn T li ii ti im di r [serühinte Klaviervirloo»» 
Pauer aus London bier ein, um tu coneerlireD. Daa erabCoa» 
aart daa ia iarlla aeatadillrtan Ptaabba Koib flndal an f. Da- 

ceoibrr sfnit. 

— Aucb der Wiener Muaikverai« vcmnalaitet tar Feier dca 
feaaiiar^lUiriliaa OebarbbM«*ll«i«rr» ata* «raaaa aaMlbaltod» 

Produdlion. 

Diu daa vcrwaiate Laoner eoh« Urcbeeicr taabea aioh naa 
fMlilbb. *br DMgcaba «agcaoMiaaa; llaalbh, lCdbf>Bab, H» 
relly und liaa^, weich' leltlarer am 20. Novembar mit jipnilirhem 
Uelfall io der BierbaUa dabalirte, arkUraa in ihren AfBcben, daaa 
ab alab aa dbBfHs« daa Laaaar'aebealOrabaatafVBaaMHt War 
wohl dio beslen Kr^fle dieaar gut orsinifirten Knpcllc .tn aicb 
gelogen, iat unbekannt, jcdeafialla iat aber ein aoioher PartaiaMI 
«twaa bMnaliddarilb 

- [>ic llof-Musikatlcnhandlung C. A. Spinn h,it den stiinmt- 
iicbea Verlag dea Mcebetti'acbail Caachiltea, welehea aicb ia 
rdiga *a Ababibana dar «caalUliiiaria aamat, klaflbb aa 

sich pcbrncht. 

Prag. Der gQostlge Erfolg, welchen F'rL Liaa Gana ia ibraai 
anlaa Oabtt ab »garalb to Jadra« arbngb,- dtofb la dar 

HolTnung bereehtigeo, dnss unserer Opernkritis weni-j'^tcns thnü. 
waiaa aiaa glOokUabe Lteung bavarataba. FOr Jettt kann m«a 
•ta:baalbiail anaahMaa, daia db MdilMlagaada aarfbagrabba 

Stimme, »jntcrjtfitzt von niner seltenen Knt'^t hicdonhcit titid Sirhrr- 
heil, die aich aowobl in dem lebendigea Vortrage als dem pikaa- 
lan 8piat nflbabarl, ainaa gratam TbaU dba araba Brfolga «aah 

fQr die Zukunft sichert. Die Irttrijo Oarslelidrig vcrsehoinc der 
OabOtaalln gieieh nach den ereien Saeae« reiehan fiaifall, der 
abb bn drttba iMa aaab «aai Oaal« mit Jaat bb nan Hbraaio 
ruf ateigcrta. — FrAulein Caox debdlirte in «fcn „IlHgenolteln''. 

— Aal 7. «.M. Madbasittaga (aad akli die Qawttlaataaa des 

ihres Intendaoten, dea Herrn Wenzel Ritter von Dergeothal ein, 
vm ihn lu dar Auasatobauag, die ihm durah den von är. K. K. 

Thi'il geworden, in fp-iilirtipr Weise tu beglöckwtlnsehen. Klo 
wOrdlg gafaalleoer und wirksanier Mionerebor, dapaen gedruckUr 

h( r!lirhe Ansprache dca Hrn. Obarregiaaeurs Flacher fol^'te, die 
dar Intendant, durah dia ihoi boreilata Obarraaabang freudig be« 
avagi, bi'iiaaaiaa' Waitaa baantwarbla, Db'Ail, a(b ^baaVabr 

\ rr:rntn?;tt und dio Slinimunc, in drr fto RthAllfn wnHr, war efn 
dauUiciter Auadruek der Aebtuag, die der ilr. Inteadaat mUer dea 
HRgHadarordad Tbdalab baattit. aäd dar fttaadibbaa Waebaal- 

liciichung, die sich iwisohen ihm und den l«tTt«m ftotgestellt hat. 

K(«ka«. Als GelcbritUeo unserer fiOboa-atahaa Frau Aaoaa» 
Obadallab «ad llft Valdaa. ^afafdN Mi«b *h «MT Vbi^ 

ihcilhaftesto nls Nonn», Elvira in „Hemanh und \'r«lenffrie uls 
draaiatisaba and Hrartmrsdogeria. Br. Noldeo bawAbrl atch aiaU 

ChnrflVlerrelehnunfr: ^'ei" ("mar, Sulpt?, Nevfrs und Arlon erwie- 
aan daa. Steilen wir hiarsu daa wackere lAourpaar FrL Tom- 
.baal uad Uta. Fratfad. aa iwlalbaa wir te«li«dbtt w aal* 

.abau trrfriioben Acqtilsitionen. 

BaacL Frl. Walaeck, elaa IMhere SahAbria daa Laifiiger 
Oaaairralaibaii, aaaf bbbar bi daa Optra «OMIo^, „ J ibw w 
von Carl?" und „Lopfei** aad falbl aaanaMib la taMar FailUa 
gani baaoadara. 

Put».' MH» Ma Fayaati. bmOmH da ri b IbraLabbiagaa aaf 

dem Theater der Kiinipin lu London, ist pegenwSrtf;; in Paria 
und wird ainaa Thail dar Saison hicraaihat subriagao, bdabai- 
vataMMlaltob «aih bal dar ibübatoataa Opat aaünba. 
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— Dlt PvrlMr MiMMB bubtn lo dieram Jahn ia Folg« der 

lndu;tr;(>nu<i8ttlliiDg nngemein reich« GetchiM» gamMiht Di« Ein« 
nabiuen im MoiiaI Sepletuber b«li«reii »itti auf 1,556,000 Ff., also 
«n ImI U/OflOO Fr. mehr ala im S«pl«iabar vorigen Jahras. 

— Man »priohl noch immer von der demnAebat tlUUtmdm' 
den Abrciae der MIU. Sophie Cruvelli, »bonao «kar Miöit von • 
•ioem Dehut ihrer Schwcsler Marl» Ia dcf Rofl« dtr fldM fB 
Mfjfcrbeer'scheo „Propheleu". 

— ..Pmmiyf heiaat eine zweiacliK« Oper von IHanon und 
Labariüi die in den nAchsten Tagen lur Aufführung kommen aoll. 

— Auf (km iyriiolMa lliMltr «nitd« eine netw laetic* Of«r 
..Scerar Jk TtmOt Vhetaf nMil «llM Erfolg g«g*b«ii, INwwIk» 
Theater bringt nlchatens .J« Mrt-AdM**, zo der lUa HMik 
fon Bmionl^ gomaebt i«L 

— IM« TMifrv dl« Bouffe* beginnt wlar VoittetlniscB in 
dem neuen Locnte «m 10. Dccemlicr. Bis dnhin werden die Mll- 
gliodar einige Zeit Ferien haben. Ea aind wiadef «ine Anzahl 
Mir Mnttaaater SMoh» «r «biN fliMtir Iib Waitn. Dw Main 

,.Le Tttiamni du PoJUfhinetU^ M IMHMfm^lMllliriil ItOWinll Wd 
ein ichlea KaaaenslAck. 

— ''YKcUorlTlttcr raial mit Mine« (tÜMÜnl «im Henwn 
Hourin, Cheviliatd, tn il SnbnlCcr aneh Dcnlschl nul 
woMibat ai« b«Mnd«rs durch den Vortrag der letalen Quarietis 
vvn BmIIiotwi iu «sMltlräii hoflSm. 

— ruj^enhain nnd 0«borne bednilen s-lrh In Paris. 
Neapel. Da« Thafter, Ftaitn aancht keine gute GeachAAe. 

DM Oper ^ ll|etotmrMlllo,<lMN«ll« .JMnltni^fiK tMtü. " 
ntn sonderlichen Beifall gehinden, wfihrend dio Dlr«iII»n sich 
4m Beate davon v«rafraeb. Am Teatn nnow wurde ein« ko- 
ailMbe Ofar » Jka» jy^Miiä". dwiMo «tiM Mi4«n umm ftgt» .M 
ihi Siffnor paJre" von Zoboti gtgebeii. Dies ThMiiar twl- 
wicketi Oberhaupt eine Ausserordentlleb« ThAKgkeit. 

— Wie Italien seine Componisten bonorirl, erfahren wir 
aoa der „GattelUt «wtfesfa A ' Nqwli". Sie aehrtibt: „Wir m«!« 
den mit VergnOgen, dass Maestro M «read ante jUngalens mit ° 
dem Impressario dte K. Thenlers in Neapel, Hrn. .Mtierli, einen 
Conirakt abgeschlosseo bat, worin «r aieb varpHlcbtele, fOr d^a 
San-Carlo*Tbe*tar Dir da« Jahf« ISM— 57 <Cam«val8lagioiM) eine 
Opar tu Mmponiron, die ihm mit MOO Dacali, einer Loge drillen 
HaofM tai S«a CMo. 4«w nlMr !■ TbMiar al Fonda Mr dia 
Dnnar von dral Jnbm NworiK wfri, waa Bwamami belliufls 
dein Honorar von 5000 Ducall gleichkommt. 

Tflfi^ D)« V«f«t«Uiiqi|ai dM NPrapbatea» von M«jrarb««f 
oabnra kein Ekde. So bede«l«iideii Mttn UM dfaMn Waffe, 

dass lU jeder Vorslellung sjinmillichc DilletR oiisgcgclicn sind. 
OlOcklicber Weise ial die Oper auch so gut beaolxt, dass tnao. 
mXl der Daratellang «f»M z'oArieden aeia kann. 

Padaa. Das neue Then'^r mil „Rigolelto" crOffnet v^or- 
dM, worin. ^Bora Laura ilugg«rp ala.CUda auaacfordeaU 

Pelenbarg; Carl Sobuberl, d«r bcknnni« Vtolooe«ll>Vir- 
Ihm «ad Oomponlat, wekbcr aait 10 lahrco als Kalacrl. Univat- 
■Htia-Ilualkdireftor htorMlkat Hünglrt, tat Ia Isttlär Zelt aaali laat 
Dlrector der pliithxrmonisoben Geaellschafl ernnnnl. 
^ mgn. Am 2». Oetober wurde stna ersten Male gegebeo ond 
in I. Mwrainlkcr aa Rena Har4lBiuth*B VmaOt «ladaritoll! 
„In dm", rfinmnllsehe Op«r In drei Acten von Gustav von Put- 
litt, Musik voa F. v. Flotow. Die Oper hat hier »ehr gefallen. Die 
filuBgaM AalHMBg hat daraa waacaaiakaa AallieiL IMalata 
LOwenstein wnr als Indra eben so anmuthig im Spiel, aU sie 
ausdrucksvoll und mit VirtuositAt sang. Das ddckcbsolied im 
aratcn Act erklang ia «talkahar LtoMlahkail» Im twelien Ob«r< 
t a aakta ala dtvob aina, aaart ailal mnalaMana, iia TailbaBh 



aueh nicht vorfladHche groaae Arie von nusserordentlloliarflalmla* 
rigkett, worin ala die brillanteale Fertlgiceit bewies. Die t;snie 
LaiatüDg war eine beüUlswArdige, und wir wollen Frl, LOwen- 
stein nur noeh empfehlen, den Coloraturan In der Höhe laNMT > 
dt« Oeiehmllaiigkatt in galaa, «niahe die Siofario eirelcht. wenn 
ai« diasaibek «ais» Mar atogt — Pran Hiirdlnnilh enttaltete 
ab Z%aretta in Gesang und Spiel bedeutend mehr Lebendigkeit 
.liad Aaadniak, ala ia das Aiaberigen Farliaan, uad anaiahl« dunh 
dl« taanig« FIriHing ItirM Milden, gewiaaaa oad anantUiaa Ga> 
s/ingea den angenehmsten Erfolg. — Trefflieh stand ihr Barr 
Meinbold ala toxi iw $«11«. Sein gleMkuitig tonhalt%ar, gi- 
waadtar «od laantg'dMraktarlatbeher Ooaang, rateraMMtl 
f nl.'prcchendem Spiel, wnren mnnlk«Ii<»ch und dramatisch gleich 
lobenswcrtb. Es wird wenig deulaeb« Teoorbuffo'a geben, dia^ 
ihn' den Haag ätratUg machen kdnnen. — Hm. Itardtaialh*« 
schCrifT, lieferaphmdener Ct nnn;^ war wohl geeigoti jin [!cn wirk- 
lieben Cometa'a sa «rinaero, und hAtten wir ibm nur uaBüssgrei« 
cliere O a l a g aa fc a M favritanaht, m Ikna aa iQnaaa. — Aach Harr 
.Xckerniamii. Künig Sebastian, sang aeine Partie muaikaliscb- 
gewandt, der Rolle angcneeaaea, lebendig, mit freier Ananith and 
daa Klaag winar SllaMatf 'gtaaflt gellMi nMMboad. ^'Ckdra oad 

Orfhctd-r nnhrt-ip:i nn (lern Crlinfcn der AiilTnhrirn-; dni üinen 
tukomnieudeu Aotbeil. Jedenfalls hnt unsere Directlon gute Ein* 
aabiaa aaab dlaaaa ^■eiNcliaa Brib% ta ariaarlaB., 

— Der Protesa des Hm. Direct. Thomi gegen den Te- 
noristen BfikEiliager wegaa GoalraliUtruohea ist Jetit vaadeai 
Halbe dar. Stadt IQg« aotaaliladBa, Hr. EWagar M Mr ZdUaag 
von 3880 n. Silber vtrurtbtilt. Da sich in dem Engugements- 
Contrakte beid« Tbeile boi allen ihren Streitaaeben der Geriohls- 
karfcaH larHaikariB in Riga untatwoHln fcidlaB, ladal (apadaa 
Vrlhfli ksfn weiteres Verfahren statt. 

New Vor >c. Von Mr. Brltow Ist blar eiae amerikanische 
Nalionaloper gegebeo worden. Sie hetsst „R^ ran Wiakk^ god 
hat «in aefar iebhaftes Interesse erregt. Sie ist nicht daa erete 
Weritf welches von eloeiB Amerikaner IQr Amarik« ge- 
acbriebcn tsL Der Gcgao^nd iat ein anerikasiseher aad zwar 
an« einem der bedaataadatan amerikanlacbea Werke entlehnt 
Du rabllkiBi hal tieMr SekOpfung dea laddaaiaam die grtaat« 
Aufmerksamkeit angewendet. Der Styl deraetbea Ist, wie man 
akb einbildet, ala aaaar, ala aaMfikaaiwher, der aiahla nltdaai^ 
deatacben, ftaaiBaiae t aa «dar ftaHairiachen gemein Sab "h d ea a i a 
das wird man abwarten können. JedecMls verdient die Oper ats 
dia .einaa talantvollen, wenn anch aooh niefat duraligabiMaB .Mo- 
aHtiM Aaarfeaanang. SpaidN lerleMa «ardaa haiftafllak liodt* 
•twaa Niheres iber dUs Nntionilwerk bringen. 

— Ol« ^Ubamonisebe Gesellseball «rOfliiete Ihre Salaoa 
la mblo% Sdaa nnd twar anlar daa gltallgelen Ansslchfedi. Dia 
Anz.'ihl der MK^tlLJcT lal um ein Bedeutendes gevvurlistn und ihr 
Dir^nt Hr. ßergmano, tüchtig als Leiter eines Orc^e«iers, das, 
■aa daa taalaii Syieiwa baatebt, ist aeiner An%i^ voUkoannaa 
gewachsen. Die Versamcn!unt;eD ^cliOren zu dem Bealea, was 
Aaiarika in inasUuliMber Beziebung darMai«!. Zogielth «rOfflMl 
Br. latganaa «laa Haiba voa awka MatMaa. fa daaaa Tli1a*a^ 
QoarteitB, Qnlntetls uni} Snn^rcn 7um Vortrag kommen aollea, dlt'' 
mae biaber in Anettka nicht gebörl hat. Die Racbal maaht 
tadadUada GabriUnik lüdna «ial weniger als ScbaaapMaAi wla 
als SSnfjcrin derMarseiJIatse. Hier singt man Jetzt auf den Slrn^srn 
die Uarseillaia« der ftaeb«! und d«r Entbaslasmns ist so gross, 
wia nr lalt dar AavaNnMl vaa Janay Und. Die Gessbiebi« 
diesen bftrübmlaa Ihampi «M mMfdUh Ia daa Zailaehrif« 
teo erArlerL 

Ria JiMhra. TbaUarg lal «aa aaab BNbngpaa gUnz«n- 
daa GaaeaHaa varlaaMa «ad ainb aaab laaaoa Ayrw gewandt 



Za deo aantMateilM ÜMMlNa gvbM« dar GcttwiMbe Co»- 
BMd«> Er «Mt «i, dar, «r aio Klavier aa( tfaü 
a, plMilMr Mfepfang tmri W Va#< 
ilaMMT Htf. im dact t« b§nb, wi« daa Klafiar aiuidilaBa. Er 
giai« mmi k ttm ar wka« aaM 4 Woohaa ein» aadara WolMUg 

•MHalwo OMlnaUa Akaaia in : 



alle Wohnung; nnd aatxta dta naa« ll'irtlUfcailln, waMw «bau ii 
ibr Bau aUigsn wollte, in nicht lilcinen Schrerk^'n. Er sagt« a^ 
D«r Tochter, dia ihn am Todestage der Mutler wegee Anordauag 
des DegrlbBisaes fragte: „Utiehea. frag* *i die Matt«"; Br tfag 
auTa SeMiwa, wohin er genifaa WTiPtfc, fnrJem fr den ! 
Ml Arm oabm« dea «r (hr eloe Parlilur iuelt 



VariMtwörtlMiar iL'iaetaiir: Guat^ 



V Book. 



N^tVflSBinlllllt Ndt It; Ii» Vcrlffjfe der UnlerzefallMlao M «ien erschieiiaa 

° ' durch alk Blich« und Muaikallcnhirndtaagan n baiMhaiK 

L Sebolf Sölinen in Mainz. 

Tli(r.S«r. 

La Monfagnarde, Mazurka de Sahui . . — 15 
Une moment de Irisicsxe, Medltnllon ..... — 15 

r.rer4.,Soweoirs<}cvoj.-.se.Op.l2»i.No.6.roltolI»i - «J prAlcti>rl, <ti 

rtmn «Mi«. 0^ Ml. ifo. I. ji TnmhM . . ~ i«| von dt. Half Bertb. Htn. 

49. N«.' SL H fNantaro . . «4 Zw*llar Tball. Vterto wibaaicrta Auagaha^ gr. 8. 1 Thaler. 

do. No ^. II I < nnr.nn ^ \^ jj,^ NmmOtt 16U. Mh im^Mf^ MMtM. 

CbdDls |ialr. N«.42. Neapohtaniseiier V»lka-Ut««Bg — i 

<lo. No.43. Prioz Rugeu, Otiar. 4o. — 5 ' — — i^^— 

Caautf, L'Eapdtaoce, Sine Polka-Nazurka. Op. 12.. — T| ga^ « - A u _a * 

«Mrvflle. t. f.. ranlalsie sur dea rootira de lop«ra: La InHlOOnO a68 Ur0II68t0rV6r6lD8 

Nuette. Op - 20 wiar Leitung dea Mus-Dir. Jiltaa Bteni. 

Talexy, A., PotltH-Mazurka de Top. Jeniiv Bell. ... — 10 *Ä*.Ä** äV^^^^ 

W«Ur. E . « Nocturne. Op. 181 . . . ' - 1?1 »tttitftt« QuOltCm 

JLcrdbare-WdIy, Lea eleebea du Honastere, Nocturne. «olrr Leilaog dea Herrn 

^iLtJ.::^.,;. W.i.\; : : ZSf M- Kapellmeisters Br. Franz Liszt. 

da. No.10. ABdantiHo . — U* > DoiM»erst«g, deo 0. December IW* 

AlaK Ih, PhRiaiala 4» t«^. ItabaMk 0^ m f oor Wtvm . Ahenda 9 Uhr 

<Vaa aOCOnil. de Piano ' t i '"^ Sa^iIo der Sinc;-Acndeniie. 

— ^ faotilarop.Nabueo. Op.3S. p. Vlti.Av.Ace.d'Ofcli. i — ' CBB|^MitiODM fOB ifUkl lifOlL 

MeerfmL. J.. Mecanieme dealnstriinients. Llv.7.8. p.2Vlna, | » ,^ P(«a4aa", ayBflloiriaalM DIcMna« Ihr Onbariar.- 

Deaenx, J., Fautabie de l op. BarbUr de SevUia» poar , j) Ave Maria fQr gemischten Chor mit Orgeibegleitung. 

Piano et FMte. Op. ». ^* • • • ' 3) Eratea Kiavkr- Conccrl (Es- dur), vorgetragen »on Herrn voa 

•IwiieiHlial, J., «Liederf. I S:nj«;iP dp. 33. (ISamml.) 1— Bhlow. 

Cn«y»B, A. d« Latour, Oobl.ez am, MonselgBew. Rö- •• ' 4, j.^« (i^„,en,o e Trionfo), avaipboolscbe DUbtuog für Or- 

BMBce (Lj7e fr. No. 552.) — • clllirtir. * .«^ 

A«<»Mi. U vlam V agaboad. aoa».p. Bataa (Lyr^fr. Wo.»4j - l| () Der I3te P*«tin fflr Tetior-Solo, Chor und Orchester. 

Am«r, OUIUIU.« 4* r«ffi iMStaaBBto ^ «IrifelMt*» «rr. BllieU A l TIrir. siad in der Hof-Musitkliandlung dea Herrn 

fafL.Slm»g . t. i I7 | «. Baak, ilgartitaaaa di^ m hahah Btr VaniMrt. 

Neue Musikalien ! ' 

c F. piäxBBs. i«« ^"M«i.M m uü,* SeWea «r dissiscke «rdwütem*. 

ClrMam^MV Gollaatla» PwMala« te PKaa« > Ewcile Cyclu von 6 Soireen beginnt am Moatag; 

ffmr lea AmatruT, prur \ ioIoQcallt «I HaM. Opk 14' No. S. Jwiaar IMB. Dii^lgea gaehrlaa Aboanaiitaii, waioho 

Norme, de V. lielUnl, 1 Thlr. *** «• behaMeii w6iiwheii, warlan argefcenst ecmeht, 

Kalliwo«!«, 1. IDmlUrVteUlM DDd Viola. Op.a08. N«.l.flLl ih-r Mt^n nillrr-. von nicn.tns: .len 4. bU inri. SoimalicBd 

Ä I Tbir. den 8. ücrrniber. In dru Httinden tob 0—1 und !Varhniit- 

IbMcr'ri/'CttlleeltMi 4» Dom ««loerfada pow « Vidlow.' '"^ »-«VI»'. Hofma.ilibandrer Herrn 

Ll¥. 1. n Duos conccrfana. Op. 2.. l TIrtr. B ^. J« gar»lr. No. 42. gegen die neaca fAr dea 2. C?jBla»^ 

»Miel, Looto, Orosse SdnMe für Planoforto und Violine. Op. 1. "D^ elngaganijeoea 

(Josepli MflMMn ihtf- Pfill' Pf.- Qm flblMMIIl 'klllirtlBWLi "^^ ""^ alestui li rmin berücHaicbtigl werden. DOt 

2 Xbir. - * • ' : UMDeoia-Prcia fdr «llu (i i>oireea betrügt Tbaler, 

VtafV, MtW^m Ctmtwtg pnr ¥Mmi anaagi «Ma Mam^ MoataiE «»o la i 

yiipHHBf Ii» riwo pw r llmiiiiiiiu. 1 Tbir. II Ngr. de "itor Ailerfadcbater Protection Ihrer MnjcstAt der KSoigtn 
»- — ateheudoii 17 Kiein>Kinder-Bewahr>ADSlnll«!u, im MAder'aehen 

M4 a gtaafaiiiiii flaitw ^^^ Sa/iie. Nuromerirte Biileta h 10 Sgr. aind in der Uofuiuaikhand* 

der Ka: »^lidbwutpafl« Mdt amSoMaMid, den 8. Decam* ' 
be«. a4a<4. Daa ComIM. 

SAmmtlicb angezcigic .Musikalien zu bezieben durch Ed. Bote dt O. Bock in Bertin und Posen. 

Verlag VO» E4» ■««• * A. BMft («k B4«fc^ Baal ^Hof-Mu Mkh^itiftler) In Berlin, r^s^erslr. No. 42. 
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BeMlrlianRcn nrhinen an 

Iii Berlin: Ed. BoU & G. Bocli. JAisi-rktr. . U 42^ 
Posen am Miirkt ^Vk H. Hrrslnu.Schwrliinltzi'r 
»tr.8. Stellin, Sohulzpiislr. 340. und «De Poit 
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Briefe und Fakrie 
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der Neufii Berliner Miisikieltuni; iliiicti 
die VerlA^ahiindtuni; derselben 
Ed. Bot« 6t G. Bock 
' in Berlin erbeten. 



Prell» des Abonnements. 



Jabrilclk i Tbir. I mit Mu.ilk-HrAuile, bMtd' 
H4lbjihrlttli 'i Thlr.f bend in einein Zuiiehe- 
i'iiii);8-Schein im Betrnge von i oder 3 Thir. 
l.adeniireis zur unumscbnlnkten Wnhl aus 
dem .Mnnik-Verlnge von Ed. Bote A fi. Bock. 

Jährlich J Thlr. I Prümi» 

Halbjibriicb I Thlr. « Sgr. ( ^ 



Inbalt. Pi« V«|;iirrrra«;r, krili.rfa |wl«urliltl Toa J. RtS. beiproclieu von C Kiuaiaalr (l''OTtieiaaB|;). - ■ K«cta«ioarii. — B.rila, lluiikak Remt. — Nieknatiltn. 



Die geehrten Abonnenten unserer Zeitnng ersuchen wir gaitz ergebenst, die Fortsetzung für dcii 
niclisten Jahrgang rechtzeitig verlangen zu wellen, damit diese keiie Interbrecliung in der /useudiHig 
erleidet — Wir fSgen zugleich die Bemerkung hinzu, dass unsere Zeitung im n&chsten Jalire m 52 Nnm- 
mern, und zwar regelmässig jeden ülUlwoch erscheinen wir4 Die Redaotioa.. ^ 



Die Wagnerfrage. 



I 



Kriliscli iMiciKliKil voti Jonclilm Raff. — Erster Tlieil. W 

Brniifischwcig, bei Fr. V 
• " Besprochen von 

(Fortsei 

Das cigeiillicliu SitunlioiiSijlüok beginnt — nacli 
RnlT — in dem Au(;enblicko, wo nach den Worten; „nur 
Ein« isl's, der — inuss icli .inlworl gebeit" — I.olicngrin 
aiisitift: „bllsfl!'* — Es wird bemerkt, da^s die Situation 
nur dem Monieiil riilil, in welchem sieb der Knoten des 
Drama's gcschftrzi liat; niiiltin sie intensiv die wichtigste 
ist; — und ferner: doss Wagiier dies ohne /weifel gerühll 
liat, dn er .Mies gulhan hat, was er konnte, um seine Auf- 
gabe zu bewältigen. Es wird nicht > erhehlt, dass „es 
iiätio etwas mehr sein .sollin"; indess wird zugegeben, 
„dass er mit seinen IMitteln sehr Bedeutendes geleistet 
lial''. Was der Vf. zur Begründung der — seiner Aner- 
kennung einige Sordinen aufselzenden Bemerkung s^ngt, ZLUigt 
wiederum von tiefer Eiiuiicht und soltcnoro kritischen Scharf- 
blick, lässt sich jedoch so lief uud speciell in's rein tVIusi- 
knlischo und in gewisse Detail s der dramatischen Composi- 
lionstechnik ein, dass hier nur Einiges davon mitgctheilt 
werden kann. Hauptsächlich ist von der, Wagner'n cigon- 
thOmlichen , luluflg aus auseinander gelegten Accorden 
bewerksleliiglen, melodischen Gestaltung und den von 
ihm angewandten KunsIgrifTen, um das gerade an der Reiho 
sich bclindcnde Motiv im Orchester bemerkbar auftreten 



aguer's letzte krinstlerisclie Kutidgebiinp im „Lotionprin". 
ievwg A Sohn. 1854. 

C. Kossmaly. ' . * 

lUDg.) 

tu lassen, die Kode. Wenn der Vf. den Ciuerstaud at-a- 
— Clavicraiisziig — Seite 155 — im vorlclxteu Tact etwas 
hart und nur durch die Stimmung entschuldigt ßndet, so 
konnte man ihm darauf füglich entgegnen, dass er zu jeocn 
wunderlichen Heiligen zu gehören scheine, die „MQckeo zu 
seihen uud Cameele zu versclilucken" pflogen, insofern er 
an weit stärkeren, harmonischen Ivxceulricitnten und Cru- 
diläten Wagncr's nicht das geringste Aergerniss genommen 
um! nun hier auf einmal über eine wirklich ganz harmlose 
uud unschuldige Wendung sioli zu fonnalisircn anfüngt. — 
Von grösserem Belang jedenfalls erscheinen die — gegen 
das Schleppende und nicht besonders Wirksame der folgpo- 
den Verlängerung von acht — lediglieh um dos Textes UQ<1 
der Situation Elsa's willen eingeführten Tactco — er- 
hobenen Einwendungen, so wie es vollkommen seine Rich- 
tigkeit hat, dass diese Verlängerung durch gosohick to Be- 
handlung des Vorhergehenden vermieden werden konnte. 
Den folgende nsioben Tacten wird, trotz der zwei faux-bour- 
don», schüno Wirkung zuerkannt. Wenn darunter der letzte 
Tact von S. 157 und dio ersten vier Tacte von S. löff 
milbcgrifTea sind, so dürften wohl Manche andoror Meinung 
sein. Die erst gedachte Stelle: 

60 



Je 



— m — 



C. G. F. C. Ef. 

wie ein frQher (S. 60 — Tact 18.) vorlioinnieuder f'ASäUä 



verralheo in der That «Im Vorliebe fOr melodis«he und 
harmonisohe Ootaveo — FortBchreitungen, gc^en 
welche schwacher besaitole Natuna nun einmal eine nicht 
zu überwindende Idiusynknaio bagen, die sie hindert, die 
kühnen, sicli von den Fesseln „veralteter** und „abgeschmackt 
ter" Regeln losringenden Neuerungen strebender, jQogmr 
Gal ut ar in dieMm Gebiet nach Verdienst in wQrdigan. — <— 

Dem nil einer Plagal-Cadenx unter dem Blottv der 
VMbolencn Frngn schliosscnden SlQck wird im Ganzeu ge- 
nommen dos Verdienst höchst ^^uberer Arbeil" luorknnnt, 
welches es mit Allem md Mem im LdMQgrin theile . . . 
Es wird die weitariiiD — tßSßa Anfang — BMhr prAg^ 
oante Hnltnng der Stimroeo belobt, aber aoeh die m 
Fricdrich's Part vorkommende Wiederholung der — fGr 
dergleiclien Sitse nun einmal wenig geeigneten Scnlen 
•bermab getadelt. Der Vf. bringt dann noch eine AbSn- 
danmg in dar Alodulaüon in Vonehl^g, die sich in der 
Tbat durch sofort einleaehlcnde Zweckmlssigkeit empOehlt; 
trobdcm dörfle sie jedoch bei Wogner wenig Gnade (in- 
4mi, da nach den Grundsätzen seiner Moduinlionstheorie 
man aus der entlegensten Tonart iiacIi C auswei- 
chen niuss, wenn ein einxiges Wort einen Sinn 
anadriekt, der jener Tonart enlsprlelit(!) ImLohen- 
grin kommen einige nach dieser Theorie bewirkte Modula- 
tionen vor. RnfT fertigt diesen Numem gebührend ob, in- 
dem er (wörtlich) hinniFftgt: „JiLer er(Wnpnor) erlaube 
mir die schlichte Bemerkungi dass seine Theorie zum 
Absurden führt, und dass sie selbst absurd ist.** Er 
erbietet sieh sodann Wagner'n zu einer Beweisführung, zu 
welcher er jedoch vor der Hand nicht verbunden sei, weil 
er (Raff) im Sinne jenes Crileriums spreche, welches nie 
onBUtrali angelastet wird — : dea b<m mm. der allen ver- 
■tafligen Leuten, — selbst Musikern — eigen ist . . . 

Von dem folgenden kleinen Ensemblestflck (S. 103 — 
164.) heisst es: „es ist nicht bedeutend; der Schluss des- 
selben ist etwas banol und ungaschickl." WTirc es nur 
das allein: es wäre kein Wort weiter darüber zu verlieren ! 
— Eine Trivialität oder etwas Unbedeutende« kann suwef- 
len auch selbst bei einem Meiatermitunlerlauren — „pumäofue 
tonui dormittU Homenul" — Aber der Sali Ist im Peri- 
odenbau, in der Gliederung gänzlich vcriinglrickt unr! 
verfehlt: — der öftere, durch die permanente, monotone 
Lnngathmigkeit der Verse entstehende, nicht gut unter- 
snbringende Uebarsehuss an Sylben hat dem Componisteo 
hier manchen sohtimnen Streich gespielt; hat srniersrits 
wiederum einen Ueberschuss von Tncten — z. B. sowohl 
in den ersten 1 1 Tacten des Königs, wie später zu Anfang 
um! am Schluss von Lobengrin's Solo ^Eueh Helden soll 
«tn.** — and dadurch mehrmals einm nngpmem klaffen» 
da« und stdranden, rbytbmisehen Hiatus herbeigefllhrt. 
Van dritten Act geschieht lunlcbst des Braulliedes als 
elMabQbacbeo,woblkUagendenStOdu mit einem oiefatiminte» 



ressanten MitleUalz Krwälinung. Als das einzige belang- 
reiche Stück, welches man noch antrifll, wird jenes in (X$- 
mott beieichnet, wo Elsa den Lohengrin lurflek su haHen 
sucht Da der Chor nur sehr untergeordnet darin bedacht 
erscheint, kann es eigentlich nicht ITir ein CnsemblestOek 
gelten. Es erscheint als ein wahrer Congress von ver- 
minderten Septimenecorden, auf deren dunkelem Grunde 
sich jedoeh da vanuraiflunpvoUao Acesola Efaans irirksam 
abheben. 

Der Vf. kann nicht umhin, lehlieaalieh nochmals da- 
rauf hinzuweisen: dass sich in srmiiniliclicn (^rOssern Vocal- 
sälzen Tcxtwiederhulungen zur Genüge Und^, und tu dem 
Entschuldigung anzuführen: dass sie OftaMi'avr Verstit^- 
kung des Ausdrucks erforderlich waren, und da wo 
dies weniger der Fall, mit Maass und RGcksicht auf In- 
halt und GcfClgo der Sätze seihst verwendet werden. 
Es muss demnach auch liier wiederholt hervorgehoben wer^ 
den, dass dio Textwiederliohn^en gar keiner Enlscbuldigung 
erat bedürfen. Indem sie im Wesen der Saeha seihst 
begründet und bedingt sind, was ja auch des Ver- 
fassers eigene, liier ho eben angeführte Argumente 
deutlich genug ausdrücken, welche die absolute Noth- 
wendigkeil und Zwockmissigkeit dieser Wtador- 
holungen ausser allen Zweifel stellen. 

(Fertoelsusf Ibigt) 

MT^Ok 

Beeensionen. 
Conpoillltim nr 6«sug. 

IIAndel, Judas Maccabifus, vollständiger Klavierausaig lw> 
arbeitet von F. Brissler. Berlin, bei Bote <V: Bock. 
Das Werk an sich bedarf keiner Empfehlung, sondertt 
nur die Bearbeitung und Ausstattung desselben. £• ga« 
hört su der grossartigen Sammlung der Oeuvre$ tmm- 
qttes, welche in der obigen Vcrlagshnndlung erschienen 
ist. Der Bearbeiter des vorliegenden Klavierauiszuges hat 
sieh aehon durch aadSfU Airan;^ements classischer Werk« 
«hm gaachleten Namen erworben. Auch von dem Ausng 
In Kode können wir nur günstig urtheilen nach dem, vras 

wir durchgelesen. Kr ist nusscrordenllich correct und für 
das Piano discret eingerichtet, wie sich z. B. schon in der 
Ouvertüre zu erkennen giebt, wo die Fuge im Allegro al- 
les Nothweodige bringt, ohne weder fiberladen noch zu dflrftig 
tu sein. Im weitem Verlaub bemcikcn wir eine flbersicht- 
liche Klarheit im ArranasoMBt der ChOre, so dass hier der 
Begleitung nicht zu viel tugedacbt wird, während in allen 
Introduclionen zu den Soloaffisen eine gewisse Vollgriffig- 
keit beobachtet wurde und damaeh ein ansprechende« Ver> 
hffitniss der beiden heIhdBglen Elemente su Stande kam. 
Der Stich ist gross und klar, splendid und dennoch gedrSngt. 
so djiss für den verhAltnIssmflssig geringen Preis sehr viel 
gel)oten wird. Einer besondern Empfehlung bedarf das 
Werk nicht, es empfiehlt sich von selbst. 

J. Beschnitt, „Sonnlag auf dem Meere", Lied für eiue | 
Shigsllmme mtt Beglellnog da« PianaTorla. BciUn, hei 
Bote dt Bock 

Ein Lied, das wir gern empfehlen, weil es sehr ge- 
sangmffssig geschrieben ibt, durchweg die Stimmung wie* 
dei^ebl, welclie der Text erheischt und ausserdem eine ga* ' 
wisse Noblesse in der Hallung documenlirt. 

„Vor ihrer Thür". Dies Lied von demselben Ver- 

ftaser gebort dem in der Verlagshandhmg «nchainandan 
Uedertampel an. In der Stimmung hat ea emige Ähnlich- 
keit mit dem vorangehenden, insofern als es einen gleichen 
elegiscben Charakter an sich Ui^i. Es ist eher tiefer io 
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der Erfiodong, breiter in dor Melndio und geliurl unbedenk- 
lich lu den bessern Liedern der heuligen Zeit. Dasselbe 
^ auch voQ dem dritten IJede: 

„Leb wohl, Mnrio" desselben Componisten, das in 

Anlage und AusfQhning dem ersten nSher steht ab dem 



nien. 



Berlin. 
Maalkaliflclie Re%Ne. 
Ad DooiMvslag den 9. Dflcembw UmA das 5. Conevl des 

Stern'schcn Orchcster-Vwein» alalt Es wurden fOnf Num- 
mem, stmmtlich CooipoaitioiMO von Fr. Lisst, gemacht, und 
M gtbliliri dam VwaiM dia trellala AnarkiMining dalBr, däw «r 
M unternommen, Listl als Componisten hier in P.erlin einzu- 
fDhren. Wir beginoeo mit seiaeQ „symphonisdieo Dicbtüngeo" 
ab der aeuea Uoaft, wekbe Ustt tum iuaaen Auadrack tel- 

nar SujoLs sich gesch^fT'-n hpX Tasio, Lammtn r Tr-or.f., iinil 

JSm prilude* (nach Lantarline) waren die Titel welche die bei- 
den CmfMÜSMm diaaaa NaaNoa Ailirlaa. -~ ht dem anlcn, 
einem drüithtlligen Orchesteraalac, bilden die beiden Gegen- 
sitze, „die Klage und der Trium|>h", die bauptsAcMichstea 
Aagelpankle, wtimnd das laiilata rieh dar Ibu|»laaehe nach 
an dos Lfltnnrtioe'sche Gedlchl anschlicsst. Die mnsiknüschcn 
GruodsAtze, an welche sich L. anletint, sind nicht die alten, er 
wirkt nicht durdi die Gruppirung im swel Hanptgadankan uad 
ciaer Verarbeitung dN Motivo in ihrer» einzelnen Th-^üm, sod* 
dern vielmehr die foigendeo: er nimmt einen Ge«JaaUn, eine 
abgeschlossene Melodie »maiat, dia hi akh aehan den Cha- 
racter ousdrilckl, mvi spinnt sie fori, indem er sie in nndere 
Inslruoiento Qbcrgehcti Itissf, neue Bcgicifungen. sowohl der Fi- 
gonriian, als auch der In.itrutiientnliun nach ihr gicbl und sie 
bis zum Sdilusso steigert oder auf den Punkt Mnführl, wo des 
Contrastes bedaK. Die Frage, ob Gedanken Mustikslückcu zu 
Grunde liegen dOrfan, kann treilicb nicht unbedingt beantwortet 
werden. Eine Handlung, ein beslimoitcs Wort kOnnfn nie er- 
kannt werden aus dem allgemeinen unfassbaren Wesen der Mu- 
aik; GefOhlszusUinde drücken sich aber in ihr viel schfirfer aus, 
als es durch Worte Je geschehen kann, und so können wir die 
gewählten GegenslAnde nur billigen. — Ein T<u*o. dessen Liebe 
Id Conllict mit den McbUgkeiton einer weichlichen Hotwelt 
SU der Katastrophe (Ohrt, die ihn wahnsinnig macht, aus den 
der gesunde Kern acäoaa Gentes ihn endlich reitet und zu dem 
wahren inneren Triumphe rührt, — die Praeludien, unier dcneo 
«r dia GefQUscrregungan dieses Lebens versteht, wie ala io den 
varachiedaiico Epochen unserer geistigen Fortenimckclung aich 
der Reihe nach unserer beniSdiligeu und die Vorspiele ZU dam 
liaban nach dam Toda bildao, sind von diesem Gesichtspunkte 
ant abanao paaaanda VorwOrlb ids c. B. ländliche Sccne zur 
Pastoralsymphooie von Beethoven. — 

Auaaardam hSrIan wir von den religi&aeo KompositioiMn 
liaifi ain Jh» Mmi» and den 13. Psaka. Jenas schwabt in 
weicbor, inniger Stimmung, wahrend dieser den leideoschaftUcfaeo 
Ton ansctillgt, dar den Psalmen bai fliran Traosponirung in 
Maaft aeban oll verloren gegangen ist. Die letste Nummer, 
sein erstes K!a\ier-Concert in Et'dur ist in dem brillanten nach 
dlan Raganbogeaüarben apidenden Tona geachriaben, dia wir 
an Im Witt jahar bairandarC haben. UsA wmda mit Applaua 
en und gerufen. 
An danwaiban Abcnda tond noch Herrn Liszt tu Ehren 
I dam nanao, pricbtig decorirlen Saaia 
alaK) an dem fes«n tSO PtaMnen Ihiil mAp 



Der Gefeierte wurde mit einem Festmarsche (camp, von 
Weudt, dem Verfasser des Sireichquartettes, welches so viel San- 
aalton madil) empfangen, and wthrtad daa Eeeans worden nach 
zwei MSnnerchöre vorgetragen: einem Gedicht Ober Güthe's letzto 
Warte: „Licht, mehr Lkhl" comp, von Fr. Usst und eioem Ga- 
dicMa Bttr Pelar daaaelben von M. Mmer, comp, van R. WflraL 
Herr R - < k 1 raditc den ersten Tonst auf Se. Majestät den Kö- 
nig, den B«schQlzer der KQnste, aus, Herr Pr. Marx tblgt«. ihm 
mit dttem aoldieo auf Lissl. Die Herrn Lolsa, n. a. w. Irogen 

das Sextett von Mort-f ni:' t">nz nii!<gc2:eichnetem Huin r ^nr 
und Herr Knaak gab eine eben so vorlrefSiche bumoristisciia 
Leiahing In der Paradla auf den Faahnarad im Praphalen. 

Die Sinfonie - Soiree der Könijjl. Ka|)elle brachte Mozart'« 
i)-dHr-Sinronie , eine Concertouverture, „Waldoacfat" betitelt, 
van Schindefanaiaaer, BeeUioven'a Cariofain*Ottv«rfara nnd daa» 
selben Meislers grosse J}-</«r-Sinfonie. Es versteht sich von 
salbst, dsss dia Ausflkbruog niclils zu wQoschaa liess. Mo- 
■arfa, ana drei SMian haalahanda Siafonla Ist nicht daa gtHaila 
von seinen Werken; man erkennt aber den Meister daraus wie 
aus irgrad einer andern Arbeit Jene Klarheit und Durchsich* 
tlgkait dar Formen, der nalhriieha, QberaH «on aelbai eich er- 
gebende FIuss in der Ausnrbcitung, im Scfilusssnlz die wun- 
derbare Verwebung der Forderungen, welche man an ein Scherzo 
«nd finala ingMch m atden' hat, gdhigen nur einem I ftd a t a r 
ersten Ranges. Wenn wir von dem Werthe der Ausführung 
reden sollen, so müssen wir der letzten Sinfonie ganz beson- 
dera unsen BaMril auaspreehen. Nicht nur, dass hier ein Fauer 
und eine Kraft im Vortrage entfaltet wurde, die uns diesen 
Riesenbau des Werkes in seiner ganzen MtycsUlt erscbeineo 
Haee, eonden aa anUaüelen aich die irfnaten Zflga dar Gdoip»* 
sition mit einem Geschmack und mit einer Znrtheil dei musi- 
kalischen Ausdrucks, an der nicht das Mindeste zu wünsitien 
blieb. Was die Schindelmeisser'sche Concort-Ouverlure betrill^ 
so ist sie ein Werk, das jcdpnri!!! Arh'nn:? itruJ Anerkennung 
vordient. Es weht darCiLicr ein ruiniuitisLlier Üult uud der Geist 
der mademeo Emplhidangsweise, die mehr oder weniger in ele- 
j;iscJiPn, wo nicht mystischen Wendungen sich crgulit. Wir 
erkennen nbcr den klnron Gmifj der Melodie, die gesangreidi, 
getrsgen, in die Breite gercilirt, den eij,'cnlliclicii kern des Mu- 
sikalischen nicht unbcrOcksichtigt lilssl; wir liemerkcii ferner 
eine gewisse Kunst in der Durchführung, eine Art, die Instru- 
mente zu behandeln, welche den Susscrlichen Effect verschmäht 
und ihre Bedeutung in einer arcliitectonischcn Gliederung sucht. 
Im Ganzen ist der Geial Hendelssohn's und Gado's hier in einer 
eigentliOmlichen Weise wiedergegeben, ohne aich auf Nainr- 
achilderung eiosulasaen. Vielmehr müssen wir sagen, dass bei 
aller Weichheit und einem gewissen sentimentalen Verschwim- 
men des Melodischen, doch durch die ganz geschickte Gliede- 
rung di« Klarheit nirgend vermiest wird und die Gedanken durch- 
gofQhrt sind. In Summa ist das Werk ein durchaus ehrenwer- 
tbes und es erfreute sich demnach aach eines enfscbiadanen 
Beifalls von Setlea der sahireich versammellen Zubthrar. 

Die Herren örfling, Rehbaum, Wendt und Birnbach 
gaben am Sonntag eine Matinee im Arnim'schen Saale. Das 
Programm enlbieli: Quartott von E. Wendt (D-ditr), Qnarlatl 
von Beethoven (C-dvr), Op. 59. nnd elna Arie von Heieadanlab 
gesungen von Frl. Jenny Meyer. — Die Ausführung s£mmllt- 
char Piaoen war in hakannler anerkannenawcriher Weise md 
gewaim den reiclwn BeiMI des Andihiriuma. 

Eine Extra -Soiree classischer Orchestermusik gab Herr 
tfoaik-Director Liabig am Montag siun Besten der unter dem 
SdMft Ihnr H^aant der alehenlen 17 UaihUnder^ 

Dia rtUunüchst brannten Leistungen diaiar 

50* 

Digitized by Google 



— m — 



KApell« unter ihrem treffliclieR Dirigenten belciiiidHcn sirli (lUch 
IUI (licsnin Abend. E» kam zur AulTöhnuij: l)ii\('i(urc ziff 
„Zauborflöte", Sinfonie in G-dur mit Pauiienscliia^ voQ Haydn, 
Ouvertüre uim „FrebctiQtz", Scherzo am dem „SüiniMrUMlili« 
If^n", StATlHlift In Crtbir von Beethoven. d. R. 

ACTvVM 

jVachriebten. 

Bcrii*. Der Kapelliueisler Ja über t ist am Uitastng von 
aehier Reite oaeb Ndadtai anrlekfeicelkrt. Er hat tleli der eti> 

t Ml vollsten Ergeljnisse derselben tu erfreuen. Am 28. Novcinlier, 
auDi CeburlsMige S. M. des KAnigs von Bayern, Tand die Fealvor? 
atellung de« 'nes nr di* Bdhne bcarbeitelcn r-Stum«" troo 
Shakespeare sIaH. An diesem Tage verbielit die fiL-rr.scficnde 
GeoveDieai jede Beifallajiueferung. Bei der Wiederholung au 
8«n«li^ 9. Deeembar aber wardea Slltek uad Iluclk mit kbbaf* 
ter .\cctamntion aufgenommen. Uct ComponisI wurde henorge- 
rufen. — J^wiactien beiden Vorstellungen fiel eia Hof Coocert im 
•Bgaa KndM bei L H. der Kdalgta, wro Rr. Taabarl nabrare aal* 
ner ComposKionen vorlrug. und sich der ehrenvollsten Aoerken- 
BUBg seines Talents durch die hAchsten Herrschaflea lu erfreuen 
iMlIa. An Tage daratif varaaetallale dia XSqlgl. Kapalla f la Ex* 
Ira-Concert. in welchem Tnulicrf» Sinfonie ir> C-moW ntifgefülirt 
w|irdp und er sich auch «U Fiauist iiäreu lieaa. Kr «pttUe das 
ft dar Töniltfl von BaeÜioveu, zwei Bomanzen mit Violine, mit 
dem amgetelchnclcn Künstler der KOnigl. Knpcllc, Laulerbach, 
meine NajAde und eine freie Phantasie üiter das Volkslied „Hell 
dir In Siegcfkruit**. Naeh dieser, wie nach dem Beetbovea'acheo 
Courcrt wurde er unter rauseheodem Beifall drei Mal hervorge- 
luüii. — Se. M. der König von Bayern haben geruht, dem KOnst» 
Icr AllerhOebat Ibra Anerkennung, sowohl Ober die gelungene 
Composilion zum nSlurm", wie auch Ober sein kOnstleriicbe* 
Wirken in Mflnchon aberbaupl auszusprechen und ihm daa Bit- 
torkreuz I.Klasse des Sl. Uichacl-Orden zu verleihen, so 
wie 1. U»i> die KAnigin damaeiban einen koaibaren Brillant* 
ring OberrehlleD Hau. 

Brealan. tir. Prewit ist von einer Wespe in die Zunge ge- 
iloabeiit so daas iba dieaa ganz aogescbwollen tat, nad er alalt 
morgen aaf der BOhae, zu Hause grollt: „KeloaRub* balTag nad 

Nacht, nichi.s vvas mir Vergfiügi-n uuichf, nchmale Kost hier 

boren die biuslichen Klagen auf. Als die Weape Herrn Prawit 
geatoaben batia« bat ata demeetben btMllebat n« Veneibnng. Daa 
ist eine recht galnnlc Wespe ^'cwtKcn! Sie hat aber auch Tanz> 
voterricht durchgeqiacbL Es war ntotUeb eine vao deo Chor« 
Waapen in „Dia luetlgeB Walber von WUidiar«*, waleba Herrn 
Prawit FniHinir umhopne und ibn mit Ibram PhU atwaa aahi: no- 
g^ebickl in dea Uund fuhr. 

— Dorn'a „Nlbaluagaa'* flibreB Hart, bei aaaaaiordaiitli* 
ehern Beifall volle Häuser zu machen. 

— „Israel in Egypten", Oratoriuui von lUndel, aufgefäbrt 
«ron dar hlealgea Slocaeadamia am 1. Daaanbar. Daa Onioftan 
besteht, wie das Testbuch angicht, aus 2t ChOren, 4 Recitativeo, 
4 Arien und 3 Duetten. Wer mochte wohl die Praobt and Groaa- 
artighril HindelMar Gbdra in Abrada MallaaT Aneb in dleair 
TonechOpfüng stihen sie nuf der HChe der Vollendung. Die Aus- 
fikbruog dea üanzen anlangend, so war sie durch Herrn Musii<- 
iliaatar Hoaawlna aowabl Im Gbon, wla anafa in den Soli's 
und im Orchester sehr sorgfaliff.' vnrbereilet worden; •In'? Werk 
wurde trefflich executirl; auch macht« sich die geistvolle .^nwen- 
img ddr Orgel »ahmaia sabr aabdn. 

Sleltln, AnTang Dcob. Der Anfang d«r (!tc?jfihrt';fn Sni?on 
lAast wieder eiue sehr ergiebige, wenngleich quaittativ uKht Immer 
itatoll variohttwd* Enidtn nrwaitan. Dnn Mboa dar VlrlHonaih 



Caneerla erOITuelo Frl. N. Fnlk mit einer im Camino «Saal« ver* 
aoelalteten Soiree, worin sie Composilionen van J. B, Baäb» 
Bealboven, Mmdelnsohn und Kr. Liszl vortrug; AufTaMimg sowohl 
all AnslUbrung verrielhen Ibeilweise ziemlieh deutlich dea Ein. 
fluss, den bypermoderae Kunstrichtung inzwischen auf die talent- 
volle KaaaUerin ausgeabt baL — Eada Novbr. fand daa ante 
Gaaaerl dea Trleafarhea Gesangveraina alati, deeaen reiebea 
und iiiiercfjniiifs Programm nusaer einem Mendelsobn'srhen 
Psalm und F. Hiller's CompoaiUoa des COlbe'scben „Seele dea 
liensahan ato." noeb Baathovan'n Fantasie Ar Clarter mit Oior 
und Orcbcsler iumI die „W dlpur^^isriHchl" von Güthe und Mendels* 
sobn enibielt. Der Ciavierpart in der Fantasie wurde vpn einer 
begabten Dllettanltn mit groaaer Sicbcritait md viel Veratiödniaa 
ausgefDbrt. In dem lefzlgennnnten Werke ;;i-lnng(e von den 
ChAren Manches zu entsprccbcndar Wirkung; die Leislungen der 
Soli Hassan dsgegan Elolgea sa wOaseban Obrlg. — Bn von dam 
Tenoristen Hrn. Wledemnnn nnrh Beendigung seines GaslspieU 
auf hiesiger Bühne veranstalictes «Abscbiedscoocerl", in welchem 
dia Damen Witkena nad Xaaanmaiar (vom Staidtlbaalrr) Md 
die Liederlnfcl mitwirkten, hnlte sieh eine.s zuhlreichen und dank- 
baren Publikums zu erfreuen. — Einen desto ungOasligefO ^folg ' 
hatte dia von ainar Jungan Slagafln, Frl. Üaabtlgall. JBkfflß 
lies KOnigl. Hofthcnters", vernnslallete Soiree, wiewohl auch diese 
vua nnuiknunl tOcbti|;en KrAften uoteratAttt wurde und sich nlci>t 
in Abrede alatlan JJMtl, daaa daa Talent der M|cb iMba jiqinndF 
liehen S.lnscrin bei weiterer Ausbitdung zu guten Kr'.vnrtun<;en 
liereehligt. Das zweit« der grossen Symphonie 'Cooocrle des 
Kapellmeisters C. Kossmaly liraebta auuer Gaamgviartrlfeii dav 
Hrn. Wii ileinann die OuverIQrcn zu „Cariolsn'* (von Beethoven) 
und zu ,,ll.ini> Htiling" (von Marschoer) und äpuhr's „Weibe der 
Töne". — Das Programm des driueu nui G. d. M. slallgefundenen 
Concerts enthielt aucser der Arie des Grafen in Mourl'a MFiKare*% 
gesungen von Herrn Waek vnd OlTeBbaeh's ..JfweMe" (ur it 
balUt du \Tiimr Siede), von Uro. Lcniscr jun, mit entschiedenem 
BeilatI vorgetragen, noch Hsjdu's Simphouis (»it dem Pauken- 
aeblag), Handalssobn's HabrldeB*(HiveriarB nad lum Seblnsa etna 
grosso Symphonie von Julius llielz; ein ziemlich coniplicirtes und 
aehwierigtts, oiebladeetoweaiger aber sehr bedeutendes nad inte» 
rcssantas Warb, daaaaa Erwerbung trotz dar rar Zell noeb dar* 
Ober gelhcilteo Stimmen immerhin n\s cino wQnscIicnSWNlIlO 
Bereicberung des Re^rtoires betrachtet werden dürRe. 

KtalBnbarg'. Daa 14 Navembar CUHa dia muaUcaHaaba Aaa* 
demio llündet'» ,,Mes3i,is" zur N'flc!ifeler des Geburtstags Ihro Mnj. 
der Königin in der erleuchteten Domkircbe wtt und gewährte m 
daa malalao Nonunam, ■amtnlNch in den GbSrea, afai bafrbdlfao- 
des Result«!. Besondero Auerkcauung crwnrli eich FrJ. Henriette 
Grosser, die zu dieser Feier bergckommeo, die grOsseftn So- 
pranaoln treOllah dutcbfllbrla. 

— Halevy's „Calbariiui Cornaro" machte keinen ho5nnclcren 
Eiodruek — woran tbeils die Ofer selbst, eben ao aber atub 
dar Abgang affoidartldMr. badanlaadar Krlfla JMwld irt. 

nalas, Mitte Novbr. Ros.<!lni's „ToU" mit Hrn. d'Alte-A^fe 
wurde zum Beaeflz dea Hrn. Meffert bei OberntUtem Hause uu- 
tar lanlan MMI daa mehdlaarddian, eiaat ao pcadukllvan Ra> 
prüsenlnul^n Her iluticnischen Musik verdienstlich von ^cii-n de^ 
Orchesters uad der Singer esecutirt. — lu „Lucrvtia liorgia - 
wnrden Frl. Bywatar Dir Iluwn aabanngvoUeo, lieroisohen Vor- 
tr;i":, Hr. Bosohi (Heriog), Ilr, Mftfrort (Goonnro) und Frluleia 
l urba eia irefllicher Orsino, reich mit Anerkennung bedaebL 

Danslg. Die AuflTahruog der hier lange nicht gebörlen Oper 
„Adlers Hn.r«t" snb ein niif dem letzten Platz getailtea Haus 
und gehdrle zu den vurtrelliicbsleu der Saison. Ur. Fabren- 
koltg «mg diB Attlni mit dam t/mumM^ ««inw «Mbmi 
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SUioiS«. frL Eiawiild <Ua M«He w«r cia« iptra gM«JiMe Br- 
tektlnmit. Dt» taBdMkMbalUidi» 4«M«li«MlnMt !• 4iM «ilHi 

Ak(«n ^^ n^ ««hr bobsch usd Inf gl -dw 'ft«nMIMM> WIrkaBg 
dc8 (ianian weseiUicb lt«i» 

GÜik UimImIm FortaM hat am» AMiMp« M- 

rector, Uerrn Knli!?, ofTuribur zu Ihrem Schooisklode erkoren. 
üMt fulMi Abouofwciii, gl«naes4« SoBolaga- und gut« Wochen- 
tagp-EioMbiiaa, don «i» Mehl timteiw nd AhI «Irti diak* 
beree uod tufricdeoe« Puklikum, waa will in unaervr M Cilnmi- 
iiica reicbep Zeil ei<> Tbealcrdireetor wobl mebr? 

~ D« K. H«u<v. Hor.X«pdtaMtal«r Hr. Dr. H. Marnab* 
ncr, welcher einig« Tfl?;e liier vfrweiüa und den hieaigtn Min* 
oer-Gceaagvereln durch die Widiuuog van G dcmnlclut eraehei- 
■HiiM VMm bfldutai, M «n 13. v. H. OMb Bttmm mfOflk- 

gekehrL Der gennnn'e Vrrfin verfehlte rieht, rfetri gefeierten 
llcia^r aeiaen Dank tuid seiue Veretirutig ilurcü Uarbrioguag 
«laer S«fiwad« tu bnaJgtD. 

— !c (1er lelitcii Ceu*r<i! - Vf rsumdilitnf; der rnit^iknlt'Jr'hen 
Geaelisehaß wurde Ur. C»ri Uelntbalcr tmn zweilen UirigeA» 
Um gnwiUti «mar Dirignt M Mr. Eduard Fraack 

— F H>n«r Ist nach MäntMa abfunM, andartaiiae 
Siolouie iu ü moU %n dirigireq. 

Baaibawg. fiarl Pafoiaa trat 4*» & NataaW ala Rm^ 

Irsin in „Roberl der Teiiffl" fluf und bewies, von rnu!:''hf"n!pm 
BeifAll übcrbäuft, auTa Neue die aeltcne hohe Meietcrscb&n, die 
btraüi bal aelaaa rar aaht labna «taUg^bablea GaalrantdtaaHa 
volle Anerkennung gefunden. Niehl nnerwi^hi^t darf die Ireflliebe 
liulcriiiattung bleiben, die Hr. Dreiiler «U ItAirabaul, Madama 
SchOtt-WIU als Aliw «ad Dr. E»|ifafc ab lobwi. hi i«a 
dnchffn Seeoen Ihm u'fv ftlirten. Die Perlhie der Isitbella ward, 
iiameiiiiich iu deu Coioraturcn des zweiten Actes von FrL Ul* 
ebat mit «ben so UdaltaNt Gomatbatt, da rtlaaadar Ulcblig- 
kait nad Gewnndtbeil vorgetragen. 

— Dem Stadtlheater icbclnt endlich auch eine beaaere Zu* 
kund tu erbtobeo. Oper und dns Inng verwaiale, ottfl wladar In 
Flor stellende Ballet alnd ailcblige ZugaiUlal Ar aaair VMwObii- 
tes Futiltkuiu geworden. 

KMhen. Treti dea hOobst jammervollen Ccbiudea, wel^ea 
noeh nicht tinniAt geheizt werden Lnnn und trete der Theiirtmg 
aller Lebeiisiuitlei, erfreuen sich doch die Darslelluagen dea Thea« 
tera eines ateta vollen und bei Opern Qbervollen Uauaea. Das 
Ensemble wird aber audi bei Jeder Vorstellung prtolaer und so 
sehr zu loben die AulTUbrung dea „Don Juan" war, ao Obertraf 
nUanrer und Schlusser" dieae doch noch uod „Dia weisse Dame" 
stand letzterer mindestens gleich. Den Singern Im „Don Juan" 
(3. November) gebührt fast gleiches Lob. Hr. F Appel: Don Juan, 
Hr. CrObel; Leporello, Hr. Kflha: Oolavio, Frl. zum Busch: 
Aaoa, Frau Leonoff: Elvira, Frl. Rieaberg: Zarlins (noch et- 
schwankend), Hr. Schulze: Hasetto und Hr. Kuhn: Comihur, 
waiaa nach Krllten brav. Den grossen Antheil, den an diesen 
tahiageiMa Vorsiellungen Hr. Murifcdinator Tbiala bat» «ckaoaMi 
wir hierdurch geoüj^eod sn. 

Cabarg. Carl Forme s war in den letzten Wochen hier, zu- 
f^l^ aiatr Bioladuag des Herzog^ und bal durch aein Aufirelan 
ala Bstrarn and Marcel in Meyerbeer's beiden Opern gswalt^e 
Erfolge errungen. Wie wir bOren, wird derselbe ta Gaitipialan 
Wlbraad der Wiatara in vielen Orten erwartet. 

■iaraiaa. Das 8. Abonnements-Coneert (am 24. Nov.) brachle 
uüB eia maDDigralliges Programm: Beelhoven's II. Sinfonie; den 
190L Paaba.Mr Chor, Soli und Orcbetiier von C. Reinecke (oeu); 
lUhaini £a w i as ss dli jem» Hmri (zum ersleu Maie); Zigeuaet • 
tebsB, Chor mit Orchester von Rob. Sshumaon; Seiaa aad Fl- 
mla aas Jiai a ad a toa Spobr» CteaMaTa Ountbm aan Waa« 



serlriger. — Die JuatruiUMilalsMoke «ranleb gut aosgeKHirt, nur 
Jaa Stbvm.dar StaKtala bMa aiwat laMgar fesbaltan «ardaa 
arflgan. Dis neue Arbeit von Herrn H.-D. fteloecke wurde mit 
ffomur Wtaus aa^aauaan und vsrdiaiU den gespandetan Bai» 
IUI. la Jadar WoaMin <w BtH M klar «ad «MIg, aH 4d« 
Cnnic bokandatataaBaababariafflaMilttdMldMtfalhaGM^ 

ponieten. 

grösseren Tonwerken die Oaverturc 7ti .Oderon" von \Vrh(<r, der 
24. Psalm von Uendelssoba uad Beelhoveo's ^ • der • Symphonie 
«n^snihri. llabanbal asag PMaL Aaaa Karr ito Atta ««a iut 

,, ZauberllAte " : ,.^«r flMle Rnrhe tobt In rofinprri Hericn", und 
errate daaüt eisea wahren Fauattsmus. Sie muaste dleselb« 
wiedarbolaa. — Im Ual|l. Baftbratar aaaf KL Mm larr 
aar der Lnola aaab dia Martha ab Oaat aai aadila |ra«8« 
SeasalioB. 

Htaabaa. Daaiaaltt'a „Pararm** «ib| !■ Ballhaator bal 

der er8(<-n AnfTohrufv^' ^inem tolslen Plasoo, «W itm llah Nihil 
di« SAnger nicht zu retten veroioobten. 

FrankfaH a. H. Dia Opw tot k»OMHM wUmM baiMlIf 
utid norh neulich wurde „Don Juan" nach de« ersten Acte sehon 
ausgezischt. Weder Ur. Pieblar (Doa Juan), Doah FrL Johann- 
aan (Doaaa Aaaa) oiir HK>BaaaMaa (OfefafUI MmatUia iaa 

rt)l<l4:imi Tti e^^^'A^rn^Tl; <!n^egen fltbtollaB PlftlL Schmidt Mli 
lir. Dtttiuier viellacbea Beifaii. ■ ' A. Tb.-Cb. 

Draidaa. Saaaabaa^ iaa I. Mietaibir: Gaacart, gtt>baa 
von Krl Mnrip v. Härder. Di« Coneerlgrterln gehört ?ij jenen 
atretisamea Nalarea, di« bei Jedesmaligsa neuen Leialungea einen 
FartoabrlU alcbl bba iasserer vMvaatr« aradim' «Beb laiaiar 
kOnstlertsrhor Kntvvlekeluog b«kUBden and doreh die allmBhIicbe 
reichere und reifere EntfsItuAg derseibeo um so mehr die Sym- 
^Ihie der Hdrer snzieben. Dir fondglich« Vortrag de« Gba> 
plu'achan grosaan F-aMti-Conoerta, von der KOnigl. Kapelle unter 
Reisaiger'a Leitung vortrefliieh hegleitet, belbitigle diese Fort- 
aehrilte in lobenawOrdigster Weise: mit warmer und versUai* 
nissvoller Hingebung an den poetiscb-phantaslisehen Gedanken« 
gsng des Coniponislen ein^e die Spielerin ein mustkaüscb fein 
gcnihlles richtiges Verbditniss in den Nusnoirungan dea Vortrags, 
und die Weichheit ihres Tones, die grazIAse Acenratesse in der 
Aualahrung der Fiorituren und die roelodiSse Zartheit in der Fah- 
run g der Cantilene sind treffliche uad verwandte Eigenaohaftan 
fftr die eharakteriatisahea ElgeathOmlicbkeiten der Gbopin'scbeo 
Mnsik. Gaas besanders aebOn gelang die AuslQbrang des Ada- 
gio, einer unberisch reizenden Tondiobtang, welehe aar vaa 
einem eioigan CafOklsausdruck beseelt so wirksam werden kann. 
Di« Sonate van Basthevea ntr Planoforte und Violine (Dp. 19.), 
von Urs. Coneertneister Schubert and der Conoertgeberlo vor- 
getragen, war beideraeiUg eine bOchst voHeodele Leiatnng; dar«li 
aatikrliobe Einfachheit und Aanrath de« Ausdrucks, Feinheit und 
kOnstleriscb sohdnes Verbitlniss des Zussmmenspisls and tadel. 
los« lecbniaabe AusfDhrung rousst« sie den Kennern einen seile» 
Den, wabrballen Genus« gewähren. Aasserdem trug FrL v. Bar* 
dar noeb eine rossiaaba Matodb« ««B BMiaalt Ibailniai, aad dto 
Phantasie-Impromptu von Chopin vor. 

Freibarg Im Irclsga«. Nea: „Indra". 

Deaaan. Anf Befehl ST. Darchlaucht des Hi rz^u^^n (und b«| 
Gelegenheit eines HofTest«« aai 26. November auf der SebloH* 
bAhno des DurebL Erbprinzen eine Vorstelluag statt, lu wsl e b it 
•In Tbeil der Jetzt nooh in Cdthea spielenden Hof - Gesellsebaft 
herbeigezogen wurde. Eine OuverlOre, exeeatirt vaa dar (aaiaa 
Hof-KiqMlle unt« der «xaetan Leitung unssres geataba HnMfcl« 
BikdireetoraTblal«, bildete die Elnlaltaag der Vorstellung. Dann 
M|bn Seaaaa «ai daai »FntodMHa", mbai dae D«Ma BU- 
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ri«b-L«ono(l (AgallM) «ud fiietberg (Aouoli«ii), ao wi« d«m 
■hk KOhb {tm CMcsmUMU wwd«. Ibra bwrltoMa MoHmll» 

tcl lU enlTnltcn. 

4., — Oer To<U«Ug Friedncb Sehnsidera, der 23. Novbr^ 
wori* bhr tMb ta Amai MM« fiit^ htpatn. Ow Orab 
dM MeisUrt war lahlraieb baauebi nnd vlFlfacb mil Krlnzen and 
Blamen gcichmOckt. t'rOh Morgeoa sang dar MiooergoaaDgvtr* 
ein vor dam Stbockhi^MlM Bwm, Abasdc brachte dia Staig» 
imd-rtiio Schiiaidcn Oratotimi „it» TtrlorM* PanidiM* lur 

Autfutimag. 

Haanhciia. Dar hiesig« Husikvereio fOhrte xo seiner SGslen 
Jahresfeier am 22. November unter V. Laebner's Leitung den 
^Samson" von Handel mit OO SAßgeiB und einem Orchester von 
48 FtraoDou auT. 

— Die HarfaovirluosiJi GrAfln Saurraa gab am 10. Novbr. 
ein Conccrt, in welchem ihre vorztlglichen Leislaogan mit En« 
tbusinscnus MI^MOmmen wurden. 

BMHMfV. BareiU «m M. d. N. »oll Wagner's „UhaRt^B" 
Uer tiiiB «rMao Mal« sar Aanbiug komneo, und naeh dar Aa* 
xahl der Proben. na«b dem groaaen hingebenden Fleiaa und sei» 
taoar LM* aimatiUebar Siatar Mr «aOpar, n ortbellen, dirlla 
iar angagdteM Tag dam hMOklia wlrUM 4*0 varbataMMB 
Genuas gewAbren. Obss die grosao Anstrengung und die tür das 
EissiudifOB der labliaiab in An^rneb genommenen erslen 
mtgtlader usaam Pkrsooala vorlMIg Aa AugMirungen aadarar 

grösfic-rn StUclie in Etwos beschrAnItt hoben, U( leicht erliiSrlich; 
4eeb bot da« ßepertoir trolulam viel des ScbAnan und Batraab« 
MngawarlbeB. 89 aaban «fr »bia barrHoha DanMInag rooi 
„Liebesir aalt". Hr. Dorriie erregte schon bei seinem F^rsobeinen, 
in charakteriatiaebar Uaike auf stolzem Boss eins TrOblicba Sym> 
iwtbia, ind miirla iia gane PaHbla to gaangHalian, wla im 
darstellenden Theit unler der bL-iM'liyc'^.u ji AncrlvcniiLrnL' durch, 
und exealiitla mit Frl. Geistbardt besonders in dem Duell, 
woniacb BaMa atOrailaah garaha «rardaa. MTaasbluaaf^ bit 

bereits 14 Mal Lei stets voUeo Htusern gegeben, und das hohe 
Interesse fAr das Werk arbAU aieb fort und fort auf gteiobcr 
Stab. Dia lalst« AuiniltnMg war brliianl. md M Hr. NianaBB 
in der Titelrolle bereits oft besprochtn und /itisgeieicbnel. Wir 
bedauern es sohoienUch in der Holl« der Venus nicbt mehr den 
raiMB Sfbiraafeaaag aaMtarfiaMbarit tu bgraa. iloMr mlar 
Tenor, Hr. Wachtel, von einer schweren Krnnkheit, die ihn 
bereit« dem Grabe nahe gebracbt batie, wieder genesen, trat als 
B«g» bi Hltadb«" auf. ml warla mi PuMIbiin ait laMnAar 
AeclanialiOD empfangen. Hr. Wnebtel (Elvin) hM trotz einer noch 
merklieb turflckgebiiebenen Sctawaehe — Folg» der sehwerea 
Krankheit — «ainaDPaK aalt lobaaaiMribani Eifer und hingeben- 
d*m Fichs tlurchgcrohrf, tinH l!i"'!r<rn1f'r^ in den Ensemblesscben, 
Üuella elc, durcb sein vvuaderbAr scbones »eua-M«« und die 
kwraate Ausfabruaf dar Cantilene trofflich gewirkt Aach dia 
grosse Arie sang er frisch und lebendig, und wir badaaeta rnn-, 
das« die ausgiebige Kraft hier nicbt durchweg dam WlHen des 
Künstlers Folge leislea konnte. Orchester und GhOre waren aas- 
gezeichnet, und dia «ndara Idaiaeta ftolUa gut baaatit uad aat- 
apreeband gelOsl. 

•~ Dar Cyelus unserer .Abooneaients-Conaerlehatbcreiis be- 
gonnen, und des erste fand bei überfalllem Saale am 1. Daobr.. 
statt. Dasselbe wurde allseitig mil grosser Befriedigung ilttdTab* 
baflem Bcirall aurgeooomen. Die xur AuflIShraog gelangten 
auMikaUaabaB Warba boiaa de« SohOnen und Erbobaen in raieb« 
iiaia llaanak Gbcrublalla Ouvertüre zu „Paoiaaa" «fMlMto dea 
Reigen, und wurde den taitaotionen des Componisten eolsprecheod 
voB SaUaa iiaaaMS fnmoaaa Orabaalan la wabrbafl exaallentar 
WaiiB a wrtl ii laMlmw'b J chrthapbaiil» vHiMlIa Bkfei; at 



oea warman uad baiabeadea Ebidrnck auf das ganze varaani- 
■alta Aadilarhiai aaMabbanb Dia AallMrang kaaata «llaidhip 

durchweg etwas fesler und sicherer von slntlen gehen. Herr 
Coooerlmeisler J o n e h I ni trag mit wohlbekannter , hoher 
MaMcnebafl alB Violia • Coaeart fD^mM) vaa Bpahr «ar, 

und wtrkfn wir immer durch den gelstvoüeo Vortrag und hohe 
Genialität zQndend auf alle Herten. Frl. Bory sang dia groasa 
Alfa aaa dan FraiaaMli aad ml Uedar voa Maadatsaata aad 

E«9#r Alle drei Gesiingpieeen worden mit stOrmischem Beifall 
Aulgefiuriniirn, und i;.-ibeti uns die Gewtbr, dase Frl. Bury nie 
ConcerisAngurin liei weitem hAher, wie als BahnenkflasUariB 
stehe. Und so dQrfen wir n«(h dem gchOn'r» Kr'olge dieses er- 
sten Concerls, mit HolTnung und Sehnsucht den fernem entge- 
gensehen. 

WelBiar. Dar N. Z. f. M. wird geschrieben: Berlloz wird 
lo diesem Monat Weimar besoeben, um der AuflQhrung der neuen 
Bearbeitung seines „Cellloi" beizuwohnen. Zu gleicher Zeil soll, 
wia ia IMharan Jahna, «Ina Wagasf, alaa Barliotwoebe, kflalU« 
gM Jabr elBf Fanaltroelia «lattllndaB. Ea aaltea dr^ Coaeatfa la 
einer Woche abgehallen werden, la daaaa die wichligslen Faoat- 
Gonpoailioaaa vm AaBBbniag koaiaiaa: dia Hoaik daa FOrataa 
Radtlwtll, „Paast" von Barilat, «iaa Fatietouvertore t«b Wagear, 
Schumann's Compositioo der Schlussscene aus „Faust", eineFaust- 
«iafonia von Li«zt. Die Conaarta werden im Thaalar atattttadaa» 
nad tia Ehiaahna hat die Baallmmung lam Bcalan daa SaUllar- 
Monorocnts. S. D. M. Z. 

Wiaa. Un Uvfoperntbeater ging die Motartfeier mit glOckli- 
aham EHIsIga vor aieb. Dia wandarvolla npt* J>w Huf* fcan 
bei Qbervolleui ilnuse lur .^un^(lh^ul>|;. Die Solosanger, welche 
nicht in den Uaupiparthieen besehUUgt waren, betheUigtan aieb 
•a dar Falar, iadam al« alnmlHeb fm Fiaala daa aralca Aataa 
mitwirkten, nua welchem Stege r's Stimme volltönend hervor- 
klang. Das Finale bildete den Glanzpunkt des Abenda. in Lon- 
doa «arda wr aiahnraB Jabraa alaa ihalieba Faiar DtU BaaUMt« 
ven'a „Fldelio", in welcher sSmmtliehe SolosÄnger Im Chor der 
Gefangenen mitwirkten, begangen. Meisterlich war die Leistung 
Baek*a ia dar TilaiMribia. walebar diaaalba bK aaüaaar Bagaf- 
sterun^ snn?, und den Manen des grossen Todten eine besonder« 
Ovation d/irbr.irhie. Recht verdienstlich sind dia Lei&lungen der 
Damen TIetjana und Herrmann. Bei Ander zeigt eich eine 
merkliche Abnahme der Stimme. Frl. Wildauer schien unter 
dem t-iioflusse der Nordstern- Proben etwss zu leiden. Als Zer- 
Maa war sie nicht sonderlieb disponirl. 

— Taglioni's Ballet „Ballaada", daa nanmabr einige KOmn* 
gen erlitten, hat sieb eiaer aoleben BaltalMhait tu arfi«uan, daaa 
ror sAmmlliehe Vorstellungen Logen and Opemsilte vergriffen 
ataid. Maria TaglioBi laiatat tat dar TMalrolla Baiaabacadaa. 

« Hajatbaat^ „Nordatom** dOrfla, da alab niahrfiidia Mb- 
gosniaao la den Weg stellen, kaum vor den Feiertagen in die 
Seena gabaa. Dam graaaaa Hafatar warda am «. d. «ob aiaar 
Cesellseball v«i KuaalftaBedan alaa graaaa Bdrte vatvaalaUal, 
zu welcher alle die hervorragendsten Persönlichkeiten aus der 
Kuaalwalt gaiadaa waraB, uad wobei mebrare lusserst gelungene 
niararlaeba Bad aiasHbiltaidia Pfeaaa vorgetragea wardaa. Sabr 
ergötzlich war Ruh's Humoreske: „Dbs GedrSnge bei der ersten 
Voralelluag daa ..Nordstern"" und der vom HoCDpernaloger UOlzI 
ausgebraehla Toaal iatt aialodraaiatlBakar Baglaltang vaa Eckart 
Der letzlero brachte nAmlich in einer .iichr ainnigen ImprovitalioD 
am Klavier die sofaOnslea Nummera au« Mayarbaar*« Opern, aiob 
gaaaa daa Warlaa Rdbra aaaahflriBgaBd. Aaah darTaaal: JDeai 
grossen M:i ^1 r ML-y i! Lvrr <1< :n es gelungen, Harmonie zwisefaeo 
Katholiken uud ProleaiAolen zu bringaa^ fand allgemainea Aa- 
Uaag. Dar gaMartaflaBipBaMvwdaBttdBrBrtM'aaAHBBaik- 
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Mmkeit behaodalt und noch mflneb« «cbOn« und gewichtig« H«l* 
4igai§ wurdo ihm im Lnuh des Abeoda dargebracht 

— Zu dem Moiarlfeate am 27. Jaouar werden di« groaaar- 
ligalen Vorbereiluagen getrolTeD. Der kunstsloaige. regiereoda 
flnl Alois Lichteosleia hnt fOr dawelbe oabat Oberlaasnng sei- 
Mr gmifla Railaeluile aoth «Imo |i«d«iilMHiaB Baindt gtwMoMt. 
Dm F«it wird aeht Titg« dmard. Am «itMo wird der Natlor 
der Wiener Schauspieler, der gefeierle Anaebfltz, der tu der 
BMt|i«vaii*llcadelsMhna-F«i«r die Prolog» (Mprochon. BMtiwvea 
dia TrMerrad« am Grab« hielt, etnen von J. N. Tot^ gawbricb«« 
Den Protoj; ppretlien. Nelist einer grossen Sjmplionie worden 
am ersleo Tage noch ein Klavier« und elo VioUa * Concert und 
iMhfvr* ander» NmnnnrB* welcli» »rat h»eb Llatra ElalreHbn 
in Wien beütimmt werden, Biirgeführl. SJmmiliche HoTopernsfin- 
ger, die Mitglieder der Holkapelle und de« Opero-Orcbeslrrs, der 
IHiiiietsteangfanhl mi tt» aatateii hier Mandeii ToaktaaUer 
befheiligen sich nm »aar von F. i'lt'L;;! hervorgerufenen Feier- 
lichkeil. Nscb dem GoBcerte am er»t«n Tage findet ein grosae» 
Baofiat alatt, n weleha« dl» eratcn KimatnolakllltMeii dar 1U- 
iMcDX geladen werden. 

— Naebdem Aber die Grabitllte Mozarl'a gewtcblige Zwei* 
M aoMa^aa, t» glaobt oun allgeeaoin. daai dia Viiar der Stadt 
d»i fOr den unsterblichen Meister pfojcctirtc Monument nicht am 
Si. MaxerA-ledbofe, aondcro auf einem der Ptitte der inneren 
Stadl irriehtaa laaaaa ymimu 

— Der nttiernnante Intendant ifc» Schweriner Hoflheaters 
Hr. V. Fioiow ist nach seinem neuen Besllmmuogsorte abgereist, 
kommt aber MKl« Januar wieder hteriar, vm dio Froben aelMr 
nwiMl (H>«r „Albin" XU leiten. 

— • im Carllhealer wurde am 4. d. eine musikAliscIi-decla- 
malorische Ac/idcinle veraostallet. in welcher eine Ouvertüre von 
Frau Slollewerk-Roslbora tur Aoinibniiig kam. DI» sehr gdun- 
gana Oompoallioii, weMa na der aKlaaldadeDeB Banbiguog der 
Dame das beste Ze<|giiw |iebt, ward« ««■ den Orebaelor aehr 
priela axeqirirt. 

— Im Tbealar an der Wien. Ittr Hoiart and Sehikaneder 
reich «n Erinnerungen, wird um 27. Jnnusr Wohlgemulh'.i KOnst- 
lerbild „Mosart" mit der Ircfflicb «rraogirleD Mus'k voo Suppe 
nr Anmiinraf kommen. 

— Dia Concertsalson wurde mit dem Concerfe der GeselF- 
schufl der Musikfreunde «m 2. December erOBieeL Dacbs spielte 
Moiarfa OnaeJI^COneert mH bewundernngewllrdiger Klarheit and 
ceifÜLif'r Auffrtssung. Mit na den KrToli; h«llo auch Bösendorfer's 
herrlicher Flügel Antbeil. In dem IMeudelssoha'seheD Finale aus 
»loNhy* eaag Frluiaia Tialjeaa daa Solo in aebr feoiHadl* 
gooder W ri;?. 

— Am Sonntag d. 9. OecembM' um die Mittagsstunde flodet 
iae Saala dar nGaaeileeliafI dar Huaikfreaada^ efn Ganeerl doa 
Pianisten Julius von Koib statt. 

— FOr dl« Verehrer Beetboveo's wird eine soeben «racbie> 
aaao UlograpMa tob hriareae» ada, wdoho daa llaUiageplali 

des Meisters, wo er Beine Prt'^for'il Symphonle entworfen hahcn 
•oii, darsteili. Es sind die bekannlea drei BAume, die sich suf 
«iaer Wtes« zwischen Naaedorf and Reiligenaladt, am Uto «inat 
Wsidbaches bcllndeD. «'fno \^irktich komisch -naive Weise 
gelang es. den Baum «ufziinoden, unter dessen Seballea Beetho- 
vaa auszuruhen pflegte, denn obgleich man waaBl% daoa «r wah- 
rend seines Landaufenthaltes dorthin seine Spazlergtnge nahm, 
vermochte man bisher nicht, den Platz zu bestimmen. Dea Auf- 
scbluss gab ein eller 70J«hriger Bsuer. der Besitzer Jener Wiese, 
dar auf die Frage, ob er einen Herrn Beelboveo gekannt halie, 
•Blwortete: «Maaen'a den kraupeteo (terranflea. ungekämmtes 



Haar) Hueikanten? ja, der ie immer dort anter den Barn g'leg'n** 
und wies auf die Stelle, welche im Bilde mit einem Lorbeerkranto 
bazaiebnet bt. — Dawolb« tat In der SfiRa'aoban Hoanaalka» 
lianllaadittng ausgestellt Bl. r. H. 

— Die bekannten Verfertiger des Harmonloms (ciae Verb SO 
aerang und Boraleberuitg der PhlsharaMBliu). dia Barrea Ai>R> 
nndi« h Flla la Paria, weloke m^ aoa kdaetlariaoliMi Sweekaa, 
ala des materiellen Vortheils willen, die weiteste Verbreitung Ih- 
rer Eneogniaee aastrebca, beabaicbtigeo, ein solebea Inatroaieot 
dem Maelgen Conaervalortam la dbe rr aleka a and tngleleh »iaa 
jfihrlicbe Dotntion von 1000 l'n iicg zur loaoldaog eines Lehrera 
für dieses Instrument flüssig zu maebsa. Bl. C IL 

Um. Am BS. v. „Biaaea SiAvdi«. Oroase Oper In drei 

Acten, nseb Lt 5i-:,ri-, Vlu f:.irl IlttfTüinnn, von J. F. Du- 

pont. Das Libretto ist Folgendes: Prinz Elorico, ein Neffe des 
Kdaiga Rogar «oa SMIlea^ whd anf dem Landgvia deo'Qroaa» 
kaasieia Leontio Siih-edi, und !■><' ( (flL- Torhter dessetlien, Bianca. 
Naeb daa Tode du KOnlgs ftlJt der Thron Enrico, Jedoob mit 
der BoaOmmnng ta, data er dio MMUo daa UalgB, FfknaMta 
Constanze lu seiner Gemahlin erhebe. Der Connelable Hanfred, 
liebt gleichfalls des Crosakaniiers T««bler Blaae«, und erblickt 
oaa In de« Jongea KShIb «elNt nal a a a galBtoMolaB Nebanbob» 
ler; er verbindet sieb nun mit Conslanie, welche von Enrico 
trotz der Teslamentsolausel versobmAbt wird, und brfltet gegen 
den MoaarohaQ Baebe. In der Zwlaaboamit «M Biaaea,' abwoU 
ihren Willen, auf flihciss ihres Vaters, Msnfred's Gattin. Der 
KOnig Enrico koiuuU der Verschwarung auf die Spur, begibt sieb 
muthvol la dio Vnia HaafroTs und tritt kohn in die Mitte der 
Verschwornen, er verartheitt Manfred zur lebenslünRlichcn Ver- 
bannuDg. dieser alier erKticht zuvor noch «eine Gellin, um sie 
Enrico für immer zu entreissen. Sterbend bittet Bianca noch« 
mala dea geliebten Kdoig am Vorseibnag fUr ihren Gattea; Enrico 
fcnlel bei tbrem Leiebnam nieder, nad alogt lirea Sekwaneoge- 
aang. So endet die tragische Handlung. Harr Oopont hat mit 
dieaer Oper eiacii gliuendea Sieg errnagea. Oekl aiaa dieoeo 
Werk, 00 woK «a aieb aaeb elaom «hmailgan AabOraa Ibua liaai; 
Act fQr Act aufmerksam durch lo Tj den sich in Jeder Seen« vor- 
treSUob« EiatelnbeitcD. Der Conpoaileur hat darin den gaaiea 
reiehea Sebatz aefnea berrorrageaden Taienlee niedergelegt. Die 
Instrumealirung ist niit grCsstt r Sc rgf^H l)cli.vMlell, uud die Ver- 
wsbitng dea ariosan mit dem deolamatoriscfaen Geeange ist mei» 
aletkaft gebmgea. Die Qaeerlnre mit dam brlllaalOB Seblaaaaali 
in Ä-rf«r ist das erste Kcrin reichen der ausaergewdhnllrhrn Bega- 
buag dieaea Tonaetiers; sie ist prflchtig, und ganz in dems«li>ea 
harolaabaa Slyia, tvl« dio 0|Mr aolboL Dae AilHorimB braah la 
einen wahrhaBaiB BoBidiMlani iOi, waA variaifla lio nr Wlo« 
derbeiaog. 

■ittaoel. Doa iwaKa Ommw« tofsrigwe voa A. Dapoal atead 

dem ersten Inicrcs'e nl.-ht nrich; Hammel, Chopin, Weber und 
Hendeissohu bildeten den Hauptbestsadlbeil d«s Programms. Die 
TaaorJlabila la dar Oper daaera knnar aoeh Ibrl^ «boa ala giin> 
aligta Ergebniss z'i lirfiero. 

Paris. Die Auffalirung der bereite angekündigten lacügea 
komlaakeB Oper „LtSicnUt tmtb Waaml** voa Botaaalon aid 
Delsjarle lut einen sehr grossen Beifall gefbndcn. Das Gedicht 
Ist ausserordentlich koroisch und erhalt das Interesse immer in 
iebbalUr SFeaaoag and dlo Musik liefert sehr Mbeebo «aamne. 
die Instrumentation Ist klar, schOn klingend und zuweilen sogar 
briliaat. Oer Componist hat cnLscbiedeoes Talent und sein Work 
wird aloh onzweifelhsn auf der Bahn« erhalten. 

— D?>? Wifdf r Kncufmcnt Rng^T's bei der grossen Oper 
bat auf 4 iabco &UUgc[uiuiea utul die Kunstfreunde sind darüber 
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iaibMHtaiflrad««iAwrt. BMiiMlialaiMdi*Si0gMlBB«rgbl« 
Mamo tu gtwionen gewusst, weleb« ilnm Wiolcr noch bei der 
MnlhalqftlWTr <l|per liagl» daaa o««h WIm gebt, wo ai« bereiU 
dm Ooatrakt ml«mfeliDct bd, ^ara abar nftakhabrt mi ba> 

sood»rs ia^ropheicn" und in dar JF'avetilfi'* gawba iImi grtu> 
taa 0rMg 4woatreg»o wird. 

— Btirak 4aa BagsgaoMBt Ro gar^a altbt hl Aoaalabti 4mi- 

MeyMheer'« „Afrikanerlu" bnid zimi Vorschfin kommen wird. 
Mas waiaa^ wla diffioU dar tlMatro biabcr bai dar Baaatnng acl« 
Mt Raltai gawaam tat mi ainav dar g rt wl a a Hlndamlaa« bei 
der kflofligon AuffCIhrung der ..ArrikeacrÜ" aoll in der Scbwie- 
rigkait galagaa babao, bai aiaam tOcbtigaa Siiigar «ucb einen 
übbUgm SefeaHiilahr n lltd»n. Daa Engagniwiil ikr INadvjkiof« 
iaV# Sopbie Cruveltl tmitht im IitriNnber sflii Ende. Es fst 
•Ml baltanal» ob aa ernauerl werden wird oder nicbl; aber in 
daM bhlwcigaB «aaaloaail BediBguBgen, 1M,M0 Franktnt wird 
es »icherlich nicht Sinti fliirlen. Uerglekhen soll, Mgt man, nur 
io den Vataioigteffl Staaten md({licb gemaebl wardao imd wirfc- 
Itah «Mvt iMli< dhaa MadMi« d'4 I« Granga (dto MdMidoDil* 
der dortigen italieaiscben Oper) ]eti( mit einem RthAlt VM 
llfitO fraohaa per Monat auf aio Jabr aogagirt worden iai. 

— Mid Pr«n«Ual wM 'wbdar Mm lfariiMda«liM TbM* 
ter «uHrttLn sio w|p»taAMdi^ dMMiboaoolklbrdlalailMA»' 
Salaon n beben^ 

— Croal bttPartovariaaata md bt MdlaProvIliMiigegangeB. 

— Sühulboff tot in Pari« angekomnton. 

— hm ItMn Httlweelt wurde« dia Wiotergarteofeato ge- 
aebloaae» DJa tolImCIniriflnaa wMraad dar Safooa Iwiragen 
240,000 Fr , von denen :^0,noo Fr jcni Bfrsttn der Armen vertbeilt 
worden sind. Uueard bat dieomal die ailseiligsteo Trlampba 
giMart and datali aal» Mwt daa Uataraabmaii airf laaga Zeit 
gaaiobert. 

Loadoa, JeBBy Lind wird am 10. laufenden Monats hier 
!■ Jlaii l a#V an lT;'la «aadobMobd'« JBBuf odtwMao. 

Holland. Am TtalnRe lic«; lieh ein Virluose miT der Mnii- 
dolloa, dar MaMar Vailatl aus Creme bOren. Er ist der ertte 
Klaallar aalaa* laabwaaaMai wao «i» ao mehr sa bOwvadWni. 

nie die Trockenheit des Tons ilt-r M-.i)(!L!ino dioRetn Inslrumcnto 
niobt «onderlidi viel Vtrebrer verwbafft. Cr weise aber den TA- 
BfaalaaWalcMialiasdbteaftZaabMiatfvarMbra. darnborfaaahi. 

Nfuptl. ..Orir/ia Ji Tjet6o" TOR Verdi, sdlon iniJehre IMS 
gaaobrielMa, erregt geganwastig- mit aaaardi Opararaperloir den 
aUgaartalaa ■a UHM iaa ma i; ' 

— D!t Oper ..Rodnifn Bti-ixa" VOH Pisfilll h»t «cjir go- 

falien. Aueb dieac i^r i«t niebt neu. Der CompoaUt aber 
H%l la dataalban dw daiaaUadltatla- TMaol 'uad aff«MN<b 11811 
«inafl Triumph von Deiffllls^ipenden. 

HeW'Yorll. Die uniaikaiiaeka SoMon let in vollem GUnze 
und fladaU obwohl^ aiaklraUa dMnnüeba Tfaailaahaw, da daak 
eiaan Beifall, wie inno Hin in Amerika gewohnt ist. Kisfeld 
bat aeiae klaaeiaebeo Soirien arOffbet, ebenso Bergmann, de»>' 
aan pbnharoioalaebae Goaaarlo ihr baaMraatt» PiABkani baban. 

DiaRachül ist /»-.is Boston , wo sie ?nfilrr:ttie TriutRpf;i» sj^fai-Tl 
hat» tn un* tuf ückgeiiebrt, um eicb oneb deiu äMtieo lu i)eget»en. 
Maa leblWibia'gitMWlMlgaB eiaaahBnaaarBOilMOXbr. Daa 
bat sie und Uro. Rapbael Felix ilcrcr^t^lt encourngirt, dnss n\t 
v^aproabea habaa, Or daa oieb»i« Jabr ein Bellet, bostebsnd 
vaiMhiaUM aaa dirCIrlal «*d Gbrito liiMHBBieBiUbrfagaa oad 
«WaerdeiD eiat frantOsiaebe komiaebe Oper. 

— Sims Rccves, Weiss und Jenny R dic r li d'jri ilir>-n 



BaaaBh am England angekandii;!. Ibr Rnf ist badealend geuug, 
wm la Amerikfl lu \virfcen. HolTen wir das Beste. 

— Mtycrbecr'a JfntMf* koaual alehatoa Monat Mar lor 
AafMiraag. Za dar praeMvolMaa lasaaanatiang aiaeht abia 

neiige);rOndete ilnlienisehe CeselLschAfl grosse Anelrengaagim dl» 
sieb die Pariser Darstellung »um Vorbild geaaiamea. 

4Hb lwlichaB«c<.Haaikaa loi SefcanapM. ab bWUT 

Die Frage hatG ii k : \ den l/nlerballungen am tiiiuslichea 
Herd nocbmals und zwar speciell gegeo t'erdiaaod Uillcr aafga* 
Bonaiaa. la aaialar .bekaanfan prigaanlaa ood getolvollen Walia 
widerlegt Gutzkow die Hilier'schen Aur^tcllungoit. wdctie aber 
gleicb der Widerlegung doeb nur oebensAcbUebor Natur sind. Es 
koonal allardinga alebl darauf an, ob dar efauehie Mtaalkar sieb 
iü der AusQt)ung seiner Kunst In den Zwisclienacten von Schau- 
spielen cntwardigt findet (miadesleua eben so vielen ist eia sol* 
abaa „GaaebMI^ alaa wilUtontmaoa Brwacbaqaalla), dia Frag» ist: 
oli 7v, i?. t.L'nn tsmu- illierhflupl für Publikum und Darstellung 
vortbeilhait sind. \\ ir uiUssen mit „Neiu" antwort«o> wollen la- 
daaaaa ingeaialian. daaa dia varaaModaoan Aariebfe« dbar diaaae 
Punkt sich nicbl ohjectiviren Insscn und in den i : Ii irlucltcn Em- 
pfindungen wurzeln. Für uns batlcn die plaoioseu Zwiscbeaacla- 
rausikea wia Ibra esecaUrnog alala «Iwaa Varlatiaadca aad wir 
baben dii- Frrnhrung zur Sei^:. v> ^nn wir behsuplen, dxss sie es 
acibst da nicht verlieren werden, wo juaoi wie in Mäuetaen, be- 
raAht Isl, dan Gbaraklar dar KudksUlaka mit daa Daialalkiagea 
auf der Bftliiio in II i m o ie tu l>riagfn. Daran tr*gt nun freilich 
der Muilkanlenhocbutulti sein Tbeil, als deasan Auwalt ilUlcr 
aaljjelralaa iat D. TB. Z. 



Wie liocli Uer bcrOluule Couiponisl Lesueur aeiae Üuiist 
Meli uad Ibra Wird» Htai aai Hanea lag» taUtat wana ar Gafbhr 

lief, gpscn die Befehle des K.-«iscr8 Nnpoleon 1. »u Verstössen, der 
ihn seines wardij^en Charakters als Mensch und KOnstler boeli 
abria. dOrOa aua .naehalahaadam Za|a aeines Lehens bezeiebaead 

hervorgehen. „Eines Tn^es sandle Mnrsrh.il! Bcrthier lu Lesueur 
er mOgo die ersten Künstler des Orcliestors luitbhngeu, da tler 
Kalaar ala graaaaa fNaar gibe. Lesueur. erscMaa satumt seinen 
Collegen zur liestimmlen Stunde. Der Marsehall »«iiiiilitiL' sie im 
Speisesaal und bedeutete ihnen, das« sie wi&brenü dcii MniiUeit 
Taaxamaik aaftuflUiran bUhra. Usueur, arataupt ober eine aol> 
che Zutnutfinn r-r viLil< rto in edler Aufwallung, dass die orstea 
europfliscben KUu^Ucr wohl berufen sind, vor der Uaiesttl eis 
Ganoert aber kaiaa nVerdauungsmusik" aufzufahren. Und indem 
er beifügte, dnss er nicht glauben kOune, dies sei der Worllaol 
üus Kaiaerl. Wunsches, entliess er das Orchester. — Der Mar- 
scliall, durch diesen Widersland gereizt, meldete diesen Norf.iH 
N'npolion, der jedoeb erwiedcrlc: „Herr Lenucur hat Recht, ich 
liebe dio grossen Kanstler, welche ihre WOrde, im Bewusataeia 
ihraa persOulichen WarUiaa, bawahraa, — ^ iaticn i>tc tuva Re^- 
aiaDUmu>ik kommen. BU L M. 

Vcranlwurlliclur Uedacteur: Gustav Book. 



Sinfonie -^oir^eü der Königl. Kapelle. 

Dia Ittafte Slalbaia'Sofarta Badet Boaaabaad, daa IB. Da- 

ceoiber, statt. 

Nuuuiierirte Billets k 1 Thir. sind in der KOaigl. Uof-Muftk- 
baadlang'daa Hra. %, Baak, JHfenlrawe .\u. -12, zu hobea. 

Das Coukite. 



VMif VtB M'SBto * «. Mt («: iMki »nI gL Hofrümflürtadlar) fat BatilBi ligaralf. Hft. dfc 

ikwkm G r. MwMiia Biriia, (^■■^|gi(|>?@Q ßjr fSoOglc 
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Die geehrten Abonnenten unserer Zeitung ersuclien wir ganz ergebetist, die Fortsetzung flr den 
nichsten Jahrgang rechtzeitig verlangen zu wollen, damit diese keine l^nterbrechung in der Zusendung 
erleidet — Wir fDgen zugleich die Bemerkung hinzu, dass unsere Zeitung im nächsten Jahre in 52 Num- 
mern, und zwar regelmässig jeden Mittwoch erscheinen wird. Die Redaction. 



Die Wagnerfrage. 



Kritisch beleuchtet von Jonchini RalT. — tirstcr Theil. Wagiier's letzte kfinstlorische Kundgebung im „I.ohungrin' 

Brnunncliwcig, bei Fr. Vioweg & Sohn. 1854. 
• - • Besprochen von C. Kotsmaly. 

(Fortsetzung.) 



Im 18. Briefe findet sich der Vcrfns-scr vernnlns.sl, vor 
der WOrdigung der Orohestersjllze — dns Wagner'scho 
Voonle in Belrnehtiing tu ziehen. Er settt hinzu, dnss 
es sich hier noch nicht um dos rcnio .MatcrinI handeln 
kAnne: vielmehr sei vorerst nur tu ermitletn, in welcher 
Art die form nie .Materintur jenes Vocalon beschnlTen sei. 
Den Reihen eröffnet die Bemerkung, dass jeder Meister 
kennbar sei an gewissen Arien zu Selzen, welche ihm aus 
Neigung, aus BedOrfnis« oder nnch ans snbjecliver SlArko 
— beziehungsweise Schwficlio — eigen seien. Dies führt 
speciell zur f>örteriing der Wagner'scheri Schreib-, resp. 
Satzweise und in Folge dessen zur Citntion einer unschein- 
baren kleinen Stelle*), in weither ein Üreikinng in drei 
Stimmen zwei Tnct« Inng au.seinander gelegt ist; und wel- 
che als eine Chablone dos llomophonisten bezeichnet 
wird, welcher dem Chor eine Scbeinselbststnndigkeit 
verleiht, indem er ihn den in's Orchester niedergelegten 
harmonischen Bestand auf seinen Text rliylbmisiren lässt 
und sich dazu jenes harmonischen Motiv's bedient, welches 



*) Die hetretfendo Stelle beRndel sich nicht, wie im Buche 
rilscblich angegeben, Klavierauszug — Seite 6, aondern Solle 16. 



in der nuf- oder absteigenden Fortsetzung eines Accord's 
über seinem relativen Grundion besteht. 

Ein zweites Beispiel dieser Satzweise wird ferner in 
dem Fiasatze de.; IVlAimerchors mit dem Hauptmotive oll' 
unisono (S. dl.) angefflhrt und noch eine andere, wiewohl 
nah verwandle Art der Slimmbehnndlung auf S. 59. aus 
der Stellimg des Kßnigs — und auf S. 64. aus der der 
übrigen Solisten — zum Chore — nachgewiesen. Es wird 
nun einer .\rl der Formniion von Doppelchören gedacht, dio 
der Vf. ungemein IrelTend charnkterisirt, indem er sie als „so 
bequem als sicher" bezeichnet. Er bemerkt sodann, 
dass dieses Verfahren, welches fast in allen mehrstimmigen 
Chören Wagner's anziitreiTen, nichtsdestoweniger einen sehr 
wesentlichen Obelsland mit sich führt, und verfehlt nicht, 
dies mit grosser Sachkcnntniss durch «usfOhrliche Erörte- 
rung der dadurch entstehenden Nachtheile und Inconvonien- 
zen (z. B. sehr schwierige Einsittze ex abrupto, sehr unvoll- 
ständige Sclilüssc u. s. w.) einleuchtend tu beweisen. 

RalT verkennt nicht, dass der drnmalischo Tondichter 
oft gcnölhigl, sich in solcher Weise zu helfen; er ist in- 
dess der Ansicht, dass (Iberall da, wo sich im Ensemble 
nicht verschiedene Stimmungen kund geben, so concen- 
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trisoh nis mSglich zu verfahren sei: indem dadurch die 
AusfOhrung erleichtert und nomentlich bei schwächerer 
GborbeMtzung die Total Wirkung »cherer erzielt wird, die 
MNMt leicht ▼erioTtn gtlicD kaoa. Es htdOrfen diese B«- 
lisuptDogen, die diiit!i^li«nds nMit nor dm tOehtigm Theo* 
reliker, sondern auch den erfahrenen Praktiker verra- 
Ihen, nicht erst eines Anwail's: sie sprechen fQr sich 
salbst, d. h. sie haben die Autorität der ibnen iowob- 
lMOi|ip,W#hr4i«it«fi4r fitfit^ |>t>en|P verhalt «i sich ipiU- 
demrfoil^ildtn Ausspnioh(j,*in^\^cMm der V| vör^oe^ 
Bchandluiigsweise Jcr Soldslimmen u.unl. ..wo die mr|o- 
diBch« MotiviruDg dem Orchester anvertraut und >d«ui , 
Singer nur ein declamativer Anlheil zugewiesen ist*}!,' 
dar ihn unfrei mnrhi und iho io seioer Wirkwag beein- 
frlehligt, wo nicht gnr erfOdtet* MiB wri Ah mnem, 
bei Besprechung des Seh w n n enchors' bentts AOf eioe 
solche Auästellung gestosseii zu sein. 

Wenn RniT noch hinzufügt, dass in dieser Hinsicht 
das Grai- und das Lohengriomotiv viel geschadet ha- 
ben (z. B. bei der Erzählung der Elsa von S. 19. unten 
— bis S. 20. Ziile 3. — und bei der Erz.ihliing Luhcn- 
grin's vom Gral in letzten Act) und dnss das Situations- 
stock im II. Act gleichfalls unter diesem Cbelstand leidet, 
der lediglich als Ausfluss der Wagner'scbeo Motivi« 
rungsthcorie zu betrachten, so ist hier nur darauf auf- 
mcrksniii zu mnchen, dtiss diese Ausstelliini;pn ^^nnz und 
gar mit den hier (in No. 39. d. Bl.) gegen diese perma- 
neote Orchester-Intervention oder -Intorpretalkm» diese per- 
petuclle Fesselung der dramatischeu Personen an ihre be- 
treflenden Motive — erhobenen Einwendungen übereintrefTen 
und dass die leisten dadureh auf das vaUstiodigsl« besti* 
Ugt erscbeineo. 

Die Abhimdiaiig wendet sMi imi tu Wagner^ Be* 
hnnilliin'„' des realen Vocnlmntcrinls und in FoIrp dessen 
zur Lrörtcriing der Anforderungen, welche W. bei seinen 
Opera an die Sänger stellt. Diese Anforderungen sind, wie 
sieh TOD selbst versieht und man sich leiclit denken kann, 
aebr badealend und beaehrlnkm' sich nlehl anf das bese hei- • 
dene Maass, welches hie und da mit wnhrlinft kindlicher 
Naivetfit dafür aufgestellt worden ist. Viclinclir erstrecken 
sie sich auf Alles, was der weite BegriiF vollkommenster 
tecbnisoher Andiildiuig des Stimmmaterials nur irgend in 
sieh adiiisast; wobei 8$e es Indesa noch keinesweKcs be* 
wenden lassen, sondern zu gleicher Zeit dem Darsteller 
vollendete, mimische Darstellung und so viel poetische 
und schlechthin musikalische Bcgnbung zumuthen, als 
iMtbiraidk ist, an rieh mm Besten des Gaoieo die dich- 
tertodw AMeht u e^ lu machen, bedehnngsweba sMi 
derselben mit Hingebung unterzuordnen. Behnupfungen wie: 
— „den Ge&aug, der zu den Wagnor'schen Opern be- 
BOthigt sei, kannten die BUdchan in dar Nihaehnla 



,jeno Opern (von Wagner) verlangten nur Stimme, 
wieder Stimme, endlich erst recht Stimme" — 
aiaehaiDen daher so irrig als abgeschmadit, und der Vf. 
bat ganz Recht, darglaioben kritiUoees Gewäsch kurs und 
derb abzufertigeo. Die m niherer Begründung dieser Ab- 
fcrtitjung angeführten. lalilreichen Belege kCnnen hier füg- 
lich übergangen werden; es genügt zu bemerken, dass sie 
tu dem betreiTenden Zweck gar nicht glücklicher ausge- 
wählt werden konnten, und dass sie auf die sehliesalicite 
Bemerkung hbuisbuifeD: wie der Darsteller alle — ans 



*) Hao flndel ooReMir deuellien Punkt benMa ia Grelry's 
' MT k mwifiM" licrObrt, worin — wiewohl nen alt On- 



Wagncr's modulnlorisrhcm Verfahren und seiner ganzen .\rl 
zu schreiben — erwacliscnden Schwierigkeiten hinter sich 
haben muss, um den bOdiatan Anfordernagen das Dichlm 
GflnOge ni leisten. 

Der Verhsser bestreitet die Annahme, dass Wagner 
durch Obcrmuth oder Unkennlniss zu solchen Anforderun- 
gen verleitet werde: da er (W.) im Gegentheil recht gut 
Ifiiaai' waa« warum und wie er will und er andererseits, 
«nunan ihm \j.Qc^Orrc, das6 er Viel vcrlanijev.iDit Hccbl 
(ßdfnm kBnne.^^|i||s;ef f,ell»*t iwch «in Beetes gi^elien 
habe. R. Iifdl uicht mit drin Eiage-jlitniluijss turhck. dis«* 
twnr Mrmt iich ii^ t'^^i^ <lferiiii| jp^ rtf MittqlxiiBeäliÄt 
werden konnte, als es wn Seifm wägSers gesdiahen; Ml 
jedoch der Meinung, dass, was er — und wie er es — 
gemacht hat, stets völlig oder wenigstens annähernd die 
Wlrkuns; hervorbringt, welche man an Ort imd Stella vsr* 
langen und erwarten konnte. 

Zu besserem Beweise dessen werden mm einaelne ZOge, 
Vorzüge und Eigenlhflmiiclikeiten Wagner's aus dor Gp- 
snmmterscheinung hervon^chobcn und nach Mömlichkoit 
belobt und anerkannt Man bemerke jedoch, d.iss diese 
Anerkennung fast nirgend unbedingt, uneingesch r/tnkt, 
sondern Oberall durch ein absehwichendes „Aber", oder 
ein nachdunkelndes „Zwar" schnflirt ist — z. H ..Ks zeigt 
sich (in W.) fibornll der in seiner .Vrl fertige SU list voll 
i^ros^er Schönheiten und Mängel'^ — — „Die Decla- 
mutioii ist fast durchgehende prAcis, fein und eindringlich" , 
oder: „der Geseng, wo selbshrtllnd^ «itllretend, phraeirt 
sich nind; .,zwnr" oft oline mt-Iüdische Bedeutsam- 
keit u. daher mitunter ermüdend monoton, — „nber"* 
»eilen unedel, öfter erhaben. Jene Phrasirung entbehrt 
nniwar'^" mehrmals einer musikalisch befriedigenden He- 
bung und SenkiMg. „,;Bber*'** der Dhjfile^' elBr^f ^Mao 
sieht, der Vf. hat in weiser Vorsorge den Wein seines Lo- 
bes überall mit etwas Tadel-Wasser «erdBnnt, damit 
flieht altan sehr bernusdie und su Kopfo 
(Forlsetzuog folgt.) 



— dem Componisten dM „Don Juan" vor);«worfen wird, 
die Ordnung der ÜinK« umkehre und — im Gegeogalz zu 
dramaliMhen ODapenisien «die Statue in'a Or< 
abeater und den Pledeeial anfdh BOhne aUUe — - 



Becensloiien. 
Compositiooen fOr PiuafMla. 

Panornma Musical, choix de Romnnces, Chansonettes, 
Melodies, Nocturnes, Ballades, Scenes, Airs etc. Berlin, 
dm Bot« A Boek. 

Der otiicf nllf:nmnino Titel bringt nas in den vor uns 
liegenden Lieferungen ein Polka- Hondo von Marlin, eine 
CoüqKMltinn, dia klar geschrieben, leicht «usIDhriMr M and 
andi «wBBn aaa|ir«ohender Melodie «mpfohlan in «erden 
vanBmt; eine AoMmjatn« von VoOlard, eine ü«hl fraasO« 
aische, leichte graziöse Canzonette mit einfacher Begleitung 
fQr Gesang, desgleichen eine Melodie von Plantade, die den- 
selben flnanAeisclKMi ( Imrnktcr hat; Um Friere iwM morft 
fOi Piano von Handarczewska, acbmaehteoder Gesang wMk 
leiefatem Passagcnzierraih, ohne MQhe «usfQhrber und Ia 
modernem tjcschmack und die Polka-Mazurka von Arthur 
Napoleon, die der belieble juoge VirtMoae oft in seinen Con- 
aarlan spielte und die bei leiehlar AMfQbrbaifcait «fai» Nsbl 

anaprechcndo C<)mf)o.sition ist. 

Fricdr. von Kornatiid, Zwei Marino-Mflrsche fOr Pisoo* 
forte, St. Konfgt. Hobelt dem Ado^ral der praunfaehn 
Küsten, Prinzen Adalbert TOD Pnnasan' gawidaMk Bsr> 
lin, bei Bote iV Bock. 
Es sind eigentlich 4 MArsche, d. h. je swei unter dem- 

aelbeo THel, ab» eigentlioh nicht ein, sondern swai Wsrka. 
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Dm intoni iM «Iwm lioger ab dit mdm; all« vier äbm 

' leinhnen sich Jiirfh tinen gewissen kernigen Rhylliinus aus 
' iiDil durch Lrftfiigo inarschartige Mclodieeo. Eigenlliünili- 
ches triU uns aus ihnen nicht onlgegeo, MMm abw 

gnnz gut« und .insprechende MüilSrsälte. 

Joies Schulboff, ßaliade pour Ic l'ianoforte. Op. 41. 
Berlin, cbat Bot« A Bode 

Der Cotnponist ist Is viriuosp orsten Ranges betnnnt. 
;Di« Richtung, welclin er vprtritU >ät die des Salons in sei- 
-D«r hAchsleii Potenz: Grazie, Noblesse, sQsse Weichheit. 
Dm Krariige und ChnruklervoUe liegt ihm vm Tbail leni. 
I *Ww seinen Concerlen beigewohnt hat, wird nch d«r Ober 
S lAlles anziehenden Grazie erinnern, ilie sein Si)iel wie seine 
Compositionen auszeichnete. lunerlialU di r von ihm ver- 
'Iretenen Richtung giebt sich auch eine gcwi^^sö Herrschaft 
Qber die Form, sine Abnrodung io der AusfDhruDg der Go» 
danken zu erkeiinm/ Dm, wns die vorliegende BnRade 
•nthAlt, ist nicht, wie tiinn erwarten sollte, ein Jjcd mit 
•hgeecbloflBfloer Melodie, sondern die Verarboilung folgen- 
id». Hetbr»:! i: 




-Dasselbe ist aber, so geschickt und pikant, voB dem Com- 
. jionisten in Ai^ff'gMioaiiMn, dess wir dagegeo niiAls 

Joseph Wieaian'üki, Deux Id^Ues pour Piano. Op. 1. 

,Leipzig, chcz Kistner. 
1^ r— Devx Morceaux de Coocert pour le Piano. No. U 
: V BurearolIe-CAprice. No^ 3i BooMiieo-dade. Leqnig, dm 
i Breitkopf & HArtol. • 

^' Von doli drei GowpaaMi o mB wgen mm die beien Idyl- 
len am meisten au, insofern als sie sich darob Feinheit der 
Melodie, FlAomAasigkeit der Ausraltrung und durchweg sich 
gleich bleibenden Chnrnklcr gonz besonders hervorlhun. Ce- 
«cbniack und graziüä«r Ausdruclv ziehen .sielt durcli beide 
Stücke und obwohl es beides Idyllen sind, ist der ihnen 
eigene Grundion doch verschieden. Dio beiden Concert- 
stücke lassen den für sein Instrument mit Talent arbeiteo- 
den Musiker erkennen. FQr uns aber ist der nuf sie ver« 
wendete Aufwand viel zu bedeutend, und in Folge desseo 
«ind In d(e SHMke allerlei Bravour-EIpisoden hinein gerathed, 
die streng genommen nicht hinein gehören. Der VlrlBoaa 
slrohlc zu sciir mit seinen Künsten an's Tageslicht ca kom- 
men U[i I uriti-rhrncli somit den walfiriichen Verlauf der The- 
matisirung. Clingens ist die Romance-Etud« ioteressauter, 
obwoM schwieriger. Iis wird die ausgefaildetste und ge- 
schickteste Hand eines Virluosea durcsh. beid« CoivpofiltioMp . 
in Anspruch, jjenommeu. . . - . ' 

AMplbfff wunSAlli, De www root raMMtt.d» ComiKMitiHi 
. Mlbmttfs et facilc» sur las »«»dft.lM plM bvoris d« Vardl 

Lbip»g. eher Hofmeister. 

Die Opwo, in welchen hier der berühmte Pinnist und 
Composilour kleine Kanlnsicn im modernen Styl liefert, hei.s- 
«en: JLa TrmüUa" uad „Oberfo". Wir bekennen, dass 
^te beide uobduumt a'nd, erlMweD aber in im Themen 
dfe Vcrdi'ächc Grandiosität nach neustem italienischen Ge- 
schmack sufort und haben gegen dieselbe einstweilen nichts 
cmzuvvcnden. Iiis inleressirt hier nur die Bearbeitung und 
da müssen wir sagten, dase die Motive uns daraus wie ein 
|W4^liebbild en^^totreleo, das sich m!l Jeden AugenbOeka 
verAndert. So tm^icher und unstnt erscheint die Melodie, 
so gewallsamf wird sie von den Passagen Fiutiren und Ca- 
denten, die dazwischen liegen, ssrriasen. I* ist die Ro- 
mantik des ncnastaa VirtnoBsntfaiiiM, in dem die absohite 
FMiDiosigkeit ibi« TriumplM Mark CMgaM ab« iai dis 



Romane ans „Obertt^ amMMdar, ab die IMMBaomdate 

aus der „TVaviata". 

Jallua Weiss, Mozart s, Beethoven s, Ua^dn s berühmteste 
Compowlionen iQr junge Pianisten mit Fingersafi mal 
ohne 0 et nvenspammng bearbeitet. Berlin, bei Bote dt Book. 
Wir haben über diese Bearbeitung classischer SAtze 
uns schon frfiher günstig auszusprechen Veranlassung ge- 
habt. Die Samroiiinf; wird forlj^esetzt und bietet des An- 
zielienden für jiuige Pianisten steiir viel. Es gi«bt kaum 
einen praktischem W(^, in den Geist und Charakter jeosr 
Meisterwerke zeil^ etiizufQhreo, als den hier eingebchläge- 
ncD. Uer Bearbeiter aber ist sowohl durch Sachkenntniss 
wie durch reiche Erfahrung und Übung zu einiin slIlIi' n 
Unternehmen ganz besonders befihigt. Die vorUegcndeo 
Nummern enthalten das Finale eines Trio*s in F too Haydn 
(sehr leicht nnd nnsprechend), ein Allerj^n der Es-<iur-Sin- 
fooie von Haydn (beknnul. ctsv<is schvvien^ti, aber geschickt 
gesellt), ein Finale ( C-<Ä(r-Trio"s von Hnydn (ebenfalls 
ein aasprecbeoder Satz), das Finale der leichten Beetbo- 
vsnisebra F-ühtr-Sonale, Op. 17. (auch leicht arrangirl), das 
Adagio und ABegro aus der C-Ätr-Sinfonie von Beethove» 
(sehr zu cmpfohlenK AlUgro der G-^/i/r-.Sonfltei \m Beotho- 
veo, Op. 14. (die schwierigste von den 6 Nummern). Die 
Arbeit empfiehlt «cb von selbst. Was von dem .Ge^ts^ 
ponkla ihres inslmetiven Wsftbss sieh darObar ssgea lisat, 
darflbsr vs cw eis s n wir auf unsere frühem Urlbeile. 

F. Brl^ler, 6 leichte Rondino's über Mclodieen aus Mo- 
zarts Opern für das Pianoforte. Op. 3. Barlin, bei 
Bote dl Book. 

Die Melodieen sind aus der i.Zauberllote", „Figaro", 
„Doo Juan", ,.Eat/ührung*^% „Cosi fan lutto" und „Titus'' 
jSwAhll, aus allen Opern leichte und ansprechende Themea 
In der Bearbeitung ist die Form des kleinen Rondo's streng 
festgebaiten und es giebt sieb darin -der gewandte Klavier^ 
Spieler und Musiker zu erkennen, der das Nfitzlicho mit dem 
Angenehmen zu verbinden weiss. Für den ünterricbl sehr 
srnpfsblsnawartk. 

GrnT v. Redern, Fackclfanz zur höchsten VermÜhlungs- 
feier Sr. König}. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von 
jnreuasen. Klaviwauszog von Tb. Kullak. Berlin, bei 
Bote dl Bock. 

Ein Marsch mit zwei Trio's, dessen Klavierauszii? rnnn 
es ansieht, dass die e%entliche Wirkung auf Orchestrrstnii- 
men berechnet ist. VoHj^ifligkeit der Accorde, schini ni'-- 
)j;epriigler Rhythmus tritt uns überall entgegen, es fehlt aber 
auch nicht an weicher Melodie und die Motive d^r bsIdSD 
Trioä haben uns in dieser Beziehung sehr wohl zugesagt. 

H. Sxopowics, Trois Mazourkas pour te Piano. 
Berlin, chez Bote dt Bock. 

.--Drei Tanze von nntionnlcm Ausdruck. Am meisten 
tritt jP:ttweo das krA(Ug.Bliythpi»Ghe hervor, wihwid.dsr 
metodlMhvvpiebe Gegensats swar nidit fehlt, aber dook nfailit 

in sü aomutbiger Gestalt erscheint, wie namentlich Chopin 
es in seinen Compoaitiooan dieser Gatlmig ui, trefiiui ver- 
bi III J Immerhin dQrJ^ dit TAua «Bjiftinl« WSfdai wil 

auf Beifall rechnen. 

Julin« Rnorr, Kleine Mcdcr ftir Pianoforfe zu vier Min- 
den, zum Behuf mdodtscheu Ausdrucb», angeheuden Spie- 
hm gswfdmsl. Laiprig, bei- BveiMu»iir A JllrlsL 

Es sind dies sehr brnuchJitrf ri>iingsslüclie, wie denn 
Oberhaupt der Herausgeber ein nicht gewöhniiche^5 Geseiuek 
für inslruetive Klaviernrbeiten besitzt. Hier begejjnen wir 
ihm auf dem Gebiete des filsoentannlernshts. Die milge- 
tbeUlSQ NaMlsaB bäbsn drei gm« E%enssbaflsa, aia Ad 
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leicht und flieisend und insofern fOr den Spieler angenehm 
und inslru(li\, zweitens haben siv eine gewiss« MniHiigfnl- 
tigkeit in iliicm (.hninktcr. cndlirh isl der Solz, nniiienllicli 
«ucb in Betreff der <S>conäo-Fni lliii sehr gut und verräth 
einen Klavierspieler und Mu.'-iker zugleich. 
Prosper SnUiton, Rondo-Mozurkn ponr Violon avcc ac- 

compagnement d'Orchesire ou de Piano. Op. 17. Maycnce, 

ch«z Schott. 

Die CompositioD liegt in der klAvierbegieitung vor uns, 
welche letztere nicht darauf Anspruch macht, als Arbeit 
filr dieses Insniment xu gelten« da sie entwader mit der 
Violine vm»ono geht, oder nur eine harmonische Grundlage 
für dit'M' Iiilil J Nncli einer brillHnleii, für die Violine nicht 
g«n£ leichten Eiiilfiluug fülgt dns etgenUiclie Kondo, das 
im Rhythmus den Charakter drr Mnzurka festzuhalten sucht, 
IhniOsiMh'polnisch in seiner Melodie auftritt, fliesseod ge- 
seluielMn Ist und fßr das Instrument jedenfalls ein StOck 
ist, dorn im Salon wie im Conoertsaal der Beirnll nicht feli- 
)pn vtird. Es unterscheidet sieh von nnH^ti balon- und 
( iir rertpiecen durch Regclricliiigkt'if und Kluss der Form. 
Tk. KvIMk, Zwlegaspricb, loMtdek iür das PianofoHe. 

0|i.M. Barfin, Trtuttwnn^etw MwfkaKeididlg. fM< Bahn). 
Eine Salonpij>c>'. tV.f \. ' nii tit so hoch stellen, wie 
viele andere Compositiori n dt s Ihili/innlen Virtuosen und 
Musikers. Nach dem Tilcl vcrniutlieten wir eine .Art von 
Gontrapunkt im Entwurf der Melodie, dergestall« daaa äch 
Motive orgünztoi oder mit efnaoiler eorrespon^en. Die 
Pi^e ist nber nur eine fein angelegte und jiucli inil Ge- 
sclunack ausigcführte I\lcIodie mit einer Einleitung uoil i&l 
ausserdem verziert und nusgeschmflckt mit dem Virtuoscn- 
i|ipirAt, fiber den die heulige Zeit verlSgt. Nur ist iier- 
vwnlMben, dass der Componist dnbn wit Goachmiicl in 
Werke gegnnj^en und nirgend etwas Überlndcncs s^egolien hnt 
Fells Godefroid, 0 Morcenux do genre ponr I'inno. Up. 54. 

et 55. Mayence, chcz Schott. 
Von den beiden vorliegendeo «usgefllbrteD Salonpiecen 
nennt sich die «ine „OouUet de JtofM", die andere „Le 
coin du i?' I Sie sind in der Weise geariu if ! v ia die 
meisten (Kompositionen dieses bekannten Pianist - i .omposi- 
Imhs, brillant, schwierig und nicht ganz formlos. TlieiU in 
Benig «uf Melodie, theite auf Rbylbnws bemcht in beiden 
Arbeilen ein gewisses Prineip. In der ersten ist die Trio- 
lenl^r durchgeliend, verliert sie sich, so ist dns doch nur 
«ine Erweiterung zur Sextole und später kehrt diese Rhylh- 
bOc wieder. Ähnliches ist in der zweiten Compoation zu 
bemcrkfli. Im GaMCO aber wird der Geaang in den Hmipl- 
geii inkm beider SIAeke durch den fiberrdenen Zienini «o 
verbrämt, dass nur die Virluositäl ihr GentTRo an den Ar- 
beiten linden kann, t iefe der welodischen Erfindung und Ei- 
gen thfimlicbkeit der Rhythmik tritt uns nirgend entgegen. 
4. OupoBt» Beminiscences pastoralas ponr J« Piano. Qf. 16. 

Mayener, ebez ScbolL 

Drei Satonstflcke, von denen das eine sich Chant 
du Päire", das andere „Angelut" und das dritte „La Dante 
aux Tmbourhu" nennt. Insofern, als sie alle drei an ein 
Undlieh-idyllisebea Leben, soweit es mnaikaiisoh gexeiohnet 
werden tann, erinnmi «ollen, gehören sie ni den mmflca- 
lisehen MnlerslOcken und Chnrnklerbildem. Wir müssen 
sagen, dass Dupont fQr diese Seite masikalischer Zeichnung 
kein unbedeutendes Geschick besitzt. Das erste Stock in 
D u dur baut seine Wirimog auf eine «igenihOmlich «oeen" 
iuhie Figur, fiber der «ne ebenlUh tebarf markirle, aber 
durchweg grazi&s gehaltene Melodie liegt, die mit grosser 
Gewandtheit ausgesponnen wird. Die zweite Nummer trifft 
ihren Ton, indem die rechte Hand eino volii^rirflgc Figur, 
.diräb dwan verachiedenart^ Geatallung sich ein eigen- 
MmBeh raelodisehee Bild argiebt, allseitig dnrebfllbrt. Itaeh 
dpr Fn-m r^ns eisten ist auch ilr< !ritle StCck angelpf?! 
obwohl im Ciiarakter von demselben ganz venwbieden. Die 



Stficke sind leicht spldbir und Jliltlec» SpWeni angelegeal 
licl) XU ompfelileQ. . 1« \. i)*0. Lun^t. 

«rTASi^v - - ■ 

Berlin. 
Nuellralleeiie n-eV a -r-. • 

Die Weinntlilszpil ist an ntu«ikalisohen (lendwen che 
nicht reich. Das iuteresse wird auf andere Dingo gelenkt, ub 
es darf sich vor dem Feste wangstena isIcMs Nenea geMen 
machen, wenn nwn ihm nittit cirtcr nngflnsliscn An^«nn 
prophezeien sali. Dai» Tlieiilcr witkdl, wenn auch ein gutei 
so doch bekanntes Reperloir ab: „Romeo", „Eiirjonlhe" uq 
„Nibelungen", letzier6 wieder bei M.lIsiruHlIg licscftlem llnus 
mit dieser Oper stets begieiteudein aussciotdciilliclicm Bcifn 
und Dacapo-Ruf einzelner Nnmincm, «n CoucfcrIcD fehlt es fai 
gäoilicb und nur das, was auch hier in ^ciueiii regolmilssige 
Kreitiauf aidi bewegt, darf sich hüren Irsscu. Die Sinfonie 
Soirieu gehflrieo zu diesen regelmSasig wiederkehrenden CoN 
certcmcbeinungen, deren bcetinuntes Publikum nicht fehlt, wen 
das Zeichen gegeben M. In der letiten Woche braehte dl 
fQnfle Snirie eine Sinfonie von Haydn (D-dur), Spolir's Knust 
Ouvertüre, Meodelasohnla AUialia^Ouveflare upd Beelhoven' 
Paxlorate. Einer BearfheSung bedarf ei' Vet' itKsbn' Weike 
nirhl. Sie sind wiederholt von dem Institute aufgcfOhrt woi 
den, und es versteht sieh von selbst) dua es auf klassisdiei 
Boden recht eigentlich ' In seinem Elefflenleist. Von gr«8^är(ig« 

NVirkiii)!^ war der Vortrag der A(Iinli;t-OiHi.-rlnre. Wir halte 
diese ComposiUon lOr eine der gewaHigsten SchQpfungeo ai 
bMimnenlalem GeMek, und wir wOaslea kaum ehi Ibnlidia 
Werk anztifnliren, in dem die WOrde di^s Antik- Ctas'sischen p 
dein Reiz der iWinoalik, wenigsterm so weit diese aui der Ai 
dar InstrumeDtifUDg und manctiortei barmemscheB GonriUnotio 
nen erkennbar isl, sieli so eigentliOnilicti vcreinia;Ic. Mehr noc 
als bei IJccItiovcn linden wir hier Rlnssenwirkiiogen dem, wi 
sie ausdrfickcn sollen, enl8|irechend verwendet, und das Kern 
serliche d. h. die Klangraasse, nicht Mos flusscriich wirket 
Doch ist darfibcr schon bei andern Gelegenheiten GenQgend« 
beigebracht worden. Die vorzQgliche Faust- Ouvertüre wur^ 
vonOgUcb ausgelührl. Die schünsn Bilder, welche uns Bectiu 
ven's Pastorat-Sinfonie vorfahrt, verseUlo uns aus der winlerliclie 
Nstur der Weihnachtszeit in die Frische uod Anroulh des Frä| 
lings und Sommenk Allee gelang aebr gut und die AusUhntt 
gehörte wie AHes', wae dl« 8infeMe*Soir^ Mtian, m d« 
Besten, was man liören kann. 

Einen fa&cbst anzieheoden Cenuss bot die zweite Soirt 
der Herren Radecke und firOnwald am Verga/igeocn Pr^ 
tag dar. Dieselben begannen mit einer Sonnte mui Tan he 
für VioUoe und Piaaoforte, J'dw, in welcber sieh, wie in t 
l«Q seineo ComposHieaen, die ernste, noUcv mmftalMie Xa|| 
ausspricht. Besonders zart und fein cooiponirt trat dos Sehen 
herver, vartredlicb und mit grossem FJeiss ^insludirt. war d 
AHsfMirang dar ConeerivwansleHer. Fhai WAk-atü deren a^ 
muthif^rn iimi i cr^tAii t' jr n I icJervortrag wir schon (rDber ti 
legenhetl hatten zu erwälmeii, trug Coropositioaea von Wfla 
und Bobart FWn» v*. Nr. Radecke hatte ^ ein« der besA 
und weniger bekannten Sonaten Bccthoven's, Op. 109., im 
Vortrag gowAhlt, und fiberwaod die Schwt^igkell mit jcaj 
Siehefbeit, iBe dem fertigen KQnatler eigen; ob er sichncfatat 
den früheren Sonaten eine dflnklmrcre Aufgabe gewählt hÄll 
lassen wir dahingestellt Der darauf folgende „Uederkreis" vi 
Hob. Scbumaoa enthält viel des Ansiahandeo und auch 
«Iirechendeo, fOr die gaose S«mmking mOchten wir das nid 
beiinupien. Die AuslÜhrang durch die Damen Friedlitntfi 

Gooile 



n nd'Wtftt wd Herren Otto und Seidel war durchaus 
iAu^n tu Benoen. Mourt'a QidoleU, O'WoU, Jkeschloss das 
hücica iDtcrcsMDle Concert durdii^i« Ikmn Radenk«, Crflo« 
wald. RonDeburtcr. Wftrtt und Bsptiiliib« Ja wflr* 

digaUr WeiM. 

1d der QuaritH^SoM« d«r Hama Ortlin^, R«bb«utn, 
dl .Wandt urMi Birnbach iui Sninmer'srhcn Salon winlDrhuKen 
ui dieMibca «in tfiMriatt, /'-«br, voo Rob. ScbuiDaoo, daa bei 
\i Miner Wiedcrhohmg una die groom SebBnbdlBB noch Mactr 
p tut A uung brndile, uihJ golaDgte die kunstvolle Arl der 
^ ^poutiQo durch groM« SorgiaU der Eioaiudiruag «ir voll- 
« aiM GeKMg. d. R. 



FentlleiOB* 



Bit lewliftildt eiiinr IMw-CmpotitltiM Iv 

a Neuzeit 

a Wtnn innti in so vielen ncuereo lieder^CotiipusitioneD die 
i H«uptsnche, d i. doch die Melodie, allein betrachtet, und 
sie sich gans ohne alle Ikgicitutig klingend denkt — so wie 
etwa cio Sfinger, der um sich too seiner Parthie die Hnupl- 
>ii saehe. d. i. das TrelTen der Töne und deren rhjihnitsche Foue, 
f. voriiuOg lu sichern, die Noten leise singend verfolgt, ihr» na* 

' lodia wobl micfa auf dam Klamr ala GrundUga qiialt — . ao 
' Ist nicht hl Abred« zo Btelleo, Ans efnem dieaelba (die Mdodi« 
^; nfimlifh) oft gnni srlinnl, nüchtern, sogar unschön 

el uo(i ilriri Texte iiiclit eiitsjfreud >crknnii)tt, dflss sie 8o lu sagen 
ruit Don Cmlos „in ihres Nichts durchbolirciidcm nclTihle so 
^ da zu stclu-n sirli vordnmml". Aber tritt endlich die Be- 
. gleit i rit: liiüzii. Die vorige Sache gewiiint nun niii ilnu il 
* ein gimz nudcrcs Ausehen, nicht sowohl durch die be^limmte 
f harmonische SlObce allein, sondern auch insbesondere durch den 
) geistigen und geoiQlhlichen Ausdruck. Ja, es Ihut die Bcgiei- 
I Umg ihrer Selbslslftndigkeit nach in yUkm Beuercn Liedern so- 

car joaeb eänen Schritt weiter loa dramatische Gebiet hinein, 

«dl rachl aogelegeolllch mtt dar aa faaamten Situations- 
' Malerei oder mit der rehi hMtnunaiiiatai AiMdruckeforD irgend 
I eines momentan herrscfiendm Affedes oder Oemflthaiwlandaa 

besclifirtigerid. Es Imt sicli fltso der De^'Ieitrr, wie Figura 

zeigt, scliuti etwas zu weit von seiner Dame Melodie entfernt, 
■ und er ist sogar noch egoisli!>ch und ungalaol genug, diese bei 

Verfolguner der selbstischen Interessen gflnzüch zu isnoriren. 
•"Aber mit der Eniniici|iirung der Hoglrilung die In -In ihi ndit- 

musik hat im Neuntehnleo Jahrhundert, und vorzüglich seil 
Beethoven, ihren Höhepunkt im Ausdruck und in ihrer Selbat> 
•tflodigkeit gefunden — hat auch die Mdodie sich cniancipirt, 
jcilodl leider nicht auf eine edle Weise und zu ihrem Vorlhcii 
{lbertkau|it. Sie, daa ebamalifa acblidita Klod dar Natur, das 
in einfacher SehSnheft den Bück benaberfe and fetHlla, 
ohne es zu wissen, die nis Königin im Reiche der Tonkunst 
herrschte, ohne es zu nhnen, die «lich in rnbefangenhcit gaps 
tjcd gnr so gnh. wie sie w«r — sie hnt nuch den Civiiisalions- 
weit; betreten und wendet, da ihr in der (Jogfnwnrt jene wirfc- 
Mcticn Vorzüge nicht mehr |;i [ iilm 'nl rrs licinen, nun die Kunsto 
der Toilette an, um ihre smurulltclicu, nuoniehr erkaunlen Reize 
üiDzeln auch gcliörig ins Lichl tu setzen, diese wo möglich mit 
zUUizeiiden SolPs noch zu erhöhen, vielleicht gar noch durch 
alacb«« konslliche Zusitlze zu vermehren. BegcgDflO wir nun 
-»pdt SU Tan einer aakbco M«iadia<Goqiiatte, ao ^.meiien wir 
•uch bM tan Abaiebt und watden — verallmmf*. Aber aban 
fjese Mittel awaa der sich selbst untreu Gewordraen ihr un> 
getreuer Bei^iler sSmmtUch hefem, dem sie nun gerade und 
■US copriciöser Revanche die tyrannische Pflicht auferlegt, sich 
inausgesetzt ihren Launen zu opfern, wührend sie selbst sich 
«s süssen doke /ar nienU l>eneissigt, widirend ihrem Mimde, 
obald er sich sum Reden ClTnet, entweder Ziererei und Un- 
latur oder Fad- und Plattheiten entströmen. Wo daher gegen- 
/drtig die Melodie in ihrer mehr achw&chlichen Natur mit 
em Ausdrucke und ihrem Barulb nMlt zusammengeht, ihm 
toknehr nachhinkt, da aeü md mm mm dw Bedeihingi^Kr&cka 
whf>lM und atoM «id«flclND6BBB ba ranb ü w i rtcbiw 8» 



ist's, «läd.wia war's? Do liegen im slnubigen MuiiV-ArcIiive 
alte „Lieder im Volkston" von J. A. P. ikiiuli. die, Intigst ver- 
schollen, Niemand niciir dem Namen nach kennt, die nichts 
desto weniger ober doch noch immer so rein und frisch, ao 
nalOitich, so gctnnths- und nusdrucksvoll sind, daas die Nach- 
welt hier in die Sehute gehen kann, falls sie dicae nidit 



ihrer Würde hlil. Fragt man nuu zunAdHt: Worin KegtdMm 
ihra Wirinng ader Scnflnbait fibeihaaptf so ist nur m anl> 
warten: ni der rehiea Sache nndfiewaft der Melodie, wdcbe 

ganz isolirt schon so flilmüchfig wirkt, wie sie Oberhaupt als 
Volkslied und im Munde des Individuums nur wnrken Innn 
und soll. (So fluch Mozarts: ,,Ein Veildun nul tiir Wif-j- 
stand.") Die Begleitung geht ihr zwnr nl$ gulrmier 
Liebhaber wohl zur Seite, und sie selb»! widerstrebt ihm uicht, 
da er sich nun einmal Itr sie interessirt; jedoch suridit sie auch 
wohl in besondem Fflilcn, wie Grelcben in Göttiens Famit: 
ungeleitet nach Hause gehn." Um ao mehr moaa 
das Beiwerk in seinen Sehranken bleiben und 



da^ WO «e ab dianand btniüui,. mcht dia,{|amahaa iiijnipiNii 

wollen. Monnfa O^naJI-Aria der f'amtaa ana der Zaoberaflta 

— wer kennt sie nicht, diese Jcüsdiche Perle aus der immer 
grünen, ewig jungen 0|ier? — nihniet liier nicht sction die 
Mciddi*' jiltiiiii den bongen Seelensclinirr; , (Im." Iriil).' HolT- 
nutii.:slu8igkeit eines weiblichen GraiGthes nui dns iiatuHich- 
: ti und schönste zugleich? L'od da klagen denn nuch die In- 
strumente einea wie das andere mit, und es ziehen Ober die 
Seufto'brildteo der Slr^hntramanla (jlj j!^), der Bhainitiu« 
menle lauberhafle Ton-EIei;iern. Kurz, Alles will der Melodie 
ein Echo geben, (Inmil sich ihr KIngeinut Duch im MitgefQhl 
brechen und somit ihr Schmerz nuch lindern möge. So bil- 
det der rechtmäsaige Verein eia schönes Ganse. 
Wer könnte wohl der Begleitung hier eine dramalische Geffliili* 
situAtion ablei^goen? Aber dennoch bat die Melodie nichts voo 
ihrem Vorrailg dngebOssf, ohne inch doch zugleich auf Kosten 
der Begleitung vernnchlflssigt zu sehen, sie, die doCb VOO 
Raahla wraen — und gaos gewiss recht „par egBoälleMat" — 
mt Hcttacbaa ftber daa GamAlb baraim ial. 

£emit Mimhe k t r. 





NAcbriehtea« 

Berlin. S. K. H. der Prinz Carl geruhte um 12. d. M. den 
Obangeo daa KOnigL Domchora belznwobnen, wo auch die top 
RBclieldflineenien ana St. Fetarabvrg milgebmeMan Oaelnge tont 

Vorlr.'iL k noii ri. \'. > Ictif Iini tl? r [^aiclienftier de» Kslaers Nicolsus 
dort ausgefahrt wurden. Bei dem Weggeben drflckte Se. K. B. 
aefn« AneHttwii ww g wnd eelnen Dank aMil nor gegea den Mnrik- 

Dir, N f' I f h .n r <] t . soni'Ifni nurli ;:i'j:fn (Jn5 5 hiviiiitlichf Donichor- 
PersoDsl iz^ Bezog auf dessen LeisluDgen aas. Bekaonilich befand 
afeh der Pri« bei der Lalebeobeatattinf des Kalaws ta-Si Fe* 
tersburp. Der hiesige rusisische Cesflndschnflspredlger wnr eben- 
falls bei dieser GesangattSlQbruag dea Donefaora zugegen, und 
flberraMM dar danütebea Aosepraebe dea raaal« 
Textes durcli dit S"[iL-er. 
— Alfred Ja eil bat uns, oacbdem er noch In einem 
BalbaaaeHe gespielt Kalla, Terlaaain. tk trat am $. OatemMr 
In einem philharmonischen Concort tn Hnnihurg nuf, wo er den 
2. und 3» Satz aus Cbopin'a £<aH>0-Coacerl, Bcelbovena Pbantaeie 
.flir Planalbrte; Gbor ond Orebealer-nad eelne Parapbraae Aber 

„Lohengrin" und „TsnnhÄuser" spielte. 

Brealao. Zur Auffäbmng kamen hier: Mozart „TUmf, Jfi- 
garro^ „DanMn*, <,BeHtng<', „TannbliAer",„l.ohengrhi',-„Fral« 
Scholz", „nobert", „lustigen Weiber", „die weisse Frao", „der 
Barbitr von Sevilla", und ala NovMt Dom'a MNibehmgen", wel- 
cba in der Kuraan Zeft befeHs die MoNe Vantaibmg h 
bauflem Haoae erlebten ; kein aeblagendeiaa Atgawaal Hr i 
Uaalgan 8rtbl| iat wobl beiiabriagea. 

Radaak wft. 
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dMollicb biih«r regelmiMig forlgiMtzieo lastrumAaUi-CoBcerle 
in Gr. Glogaa flndra bai don gnito LtMuii(»n 4m Orakntcn 
llira Btwahrung. D«r sehr gerftumtg« WtiM* Saal 4m llalMiau* 
sen ist JedcsoiAl von ZubOrero voll gedrAngl. Die fortgeselzle 
AulCObraog «iMatntr grOaaarar ofinr Toawark« vwUlbt dam Ub* 
toiMlMM «Ibm bMMdarM Rtlt. — In GOrlHi «ordt vor Kar- 
dia Tachirch's „N'nrhl ntirilem Meere" zur AufTOhrang ge- 
bracht; auch in Gleiwili ist eine Aaffilbrung dcMtlben Werka 
angtUtndigl. 

V.TfuH. lo dem am II. d. Mte. ainttgeftindcneo Coneerte des 
tttmttt MuaikvarataM bagagnetan wir wiedar in Irefliliebar Ans- 
■nilinnig BMtbovana Sfalimla »Ar. so wia dar ganlalen Ouear- 
ture ^Die Waldnjmphe" von SterndAle-Beonell, wofOr wir der 
Direclioa aufrichtig daolteo. — FrAuIain Anna HofoaaBi Sta- 
(•ria IM dar hiMtgen Oper, nlt aloar JugMnllfch frbaba« und fn 
allen Registern reioen Stimme, deren Ausbildung sie dem Leip- 
sigcr Cpnaatvalortttoi rerdaaJil, crfraale uns mit der Arle MOcaan" 
MiB „oiaron«. Mit alnar Ari« aua dan »Fnrltsnem**, dia dar Mabt 
nn^prechendea Stimme noch mrhr ztuingte, vermochte die Junge 
SAogeria daa lahireieiw PabUkunt wabrhan su eleeltisirvn, wplBr 
aäcb der nllganiaiBa «NhmJtellt Baifttt dankend alcb anaapraeb. 
Grosserer DelfBll aber folgte dem Gesänge der Loreley iiu I. Fi> 
Bfla.in Mandelisohaa unvoMandclar Oper „l4>ralay", wobei 41a 
.Slagarln dureli dio .%wfMining dar Chdr» bagahlamd untofsiaui 
wurde. FrL Hormann. die hier ihre Ibeatraliscbe Laulbabn be- 
gnanaa, arAwvt ateik gronaar TbeilaahnM nnd liat alcli wibrand 
-ÜTW konen' HlMiaiaa, bMoadart dtareb Ibra LIedervortrig«, Zu- 
tritt in viele achtbare Familion erworben. Bei forigeseliteni ernst- 
lichen Straban und fleissigem SludiUiu wird die noch aaltr Jugend* 
llaba, änniufhisire singerin, bald iHntm ahrandan Plalt an ainar 

HolbQ'iiie-' ijiiiiirfiii.L'M ktiiiiifT). 

■•griebnrg. Am Abeod des dicsjAhrigen Todteofesle« fand 
bal ariancbtefar 8L JobannlaklrtlM «or alnam lablralab vartam- 
malten Auditorium eine AiifTflliriint; des „Messins" durch Herrn 
Mnaikdlrector Rabling und seinen Verein statl, an der auch dia 
rflbmilebal bata'nni'ä SlAgatta, PrMiBaakdlrealBr L*iin«aD «nd 
der ebenfalls bekannte Slngar, Barr MaaikdiriolBr MalMBbarg 
aaa Halla« Thatt nabman. 

CWb. Dan am 4. ' Daeaabar aMfgebmdaoa viarto GMaV« 
achafls-Concert OAttr Liidmg Ferd. Illller's brachte folgende 
Warko anr AvIfllhruDg: Ouvertüre tu den wAbeocaragaB" «on Cba- 
inbhiL '- CottHri M» dnt Vlolonaalh» la it-Mof. «ompoalrl vmA 
.vorgetragen von Fr. Gratzmncher, Professor nm Cunccrvalorium 
in Laipiig. - „Requiem Ar Mignon» aus COlhe's „WiUtelm Hei- 
Mer* Mr Soll, Cbor «Bd Orebanlar VM It. Scbomaan. — „Etoa 
Fmi!il-Ouverlurt" von Richard Wagner. — Finale aus d»r Oper 
Jiorelej" von Uendaiavobn. — Siitfomt pMtarmk von Beethoven. 

— SoBnIag; dan b. A Mb. fimd daa enlo OMioart dM hlaü« 
gOB PlÄnncr^i-Miii^-W i tldn 1111 rdiinüsn.ilii im'rr Leitung des KO- 
BigUehnn I^ttsik-Oire^lora Herrn Frans Weber StalL DasAbon- 
. naoMBt tatauT fiarCnvcorto ortlhtl vi mit Mbr gmnar TbaU- 
e il h l !iu%MM>MMB waf4ta; darM und ih OnltaflaoB «wMn 
Oiierfaiit, , ■ . : 

mriHB. tm Z. Abn«aaaM»l ilnd MgaNbt; HlMUgn W«l* 
bcr", „WnfTensebnlad", «tobtei^, «JaHHimig ann da« 8«all", 
i^oalillonr. 

WaNlB. Dar TanarM Hatr SIriH. vom HoRbMfar ta Da*. 

MU, durch eine lelegraphiscbe Depesche hierher berufen, bat in 
aaioen, CaslroU»n, Fra OinvoJo {% Mal) und HaaaBiaUo grooMB 
Boirall oriullta; daraalbo worda In dar «rataa PartUa, nath dar 
grossen Arie im 3. Acte bei oOTener Sceoe und am Schlüsse der 
Opar tta4 «la Maaaalallo di«l Mal atflrmlaab bervorgarafan. Hr 
IHnfiBr Bai» Ibal äah iMMb .wtMlwit, «H tefmbttiioa 



Gaste einen neuen Cyclus von acht Rollen abtuschliessco und 
wird Br. ätritt, wia wir hOren, noeh in ninan ClanipartbioM: 
Blaaxar. TaoBblaaar, Roberl, Prophet aie. anllrttaB. 

Barman. Wir haben in diesem W inter bereits zwa{ AbOB^ 
oamenls-CoDeerta gehabt, waleba dea BedeulendaB nad lalora^ 
aanlen gar viel braablan. la dam atalaa Coaaaria bBrlaa wir 
die vollslftndige Musik zu dan „Ralaaa von Athen" von Beetbo» 
van mit varbiodandem Taxta voa Baaadlx, walahar «Mardlnga zum 
rlahOgaa VaraMndnlaaa UBd «ollatgadigan Oaninaa aotbwendii, 
ist. Daneben hörten wir die Ouvertüre zu ..Ruy Blas" von Men- 
delssohn, dia Pnntaila fbr Pianoforta mit Chor von Beethoven» 
vorgetragen von Hra. Mua.-Dlr. Relnaeka.PlnalaauaMEuryantha" 
und Lieder von Schubert und Schumann. Die Soloparthieen sp- 
wobl in de» Finale aus MEuryantha". wia au«b in dan wRulo^n 
vnn Aibaa" ballan Frl. Hann tob blar and Hr. P. aua Dflnalf, 
dorf Qbernommen. Das zweite Coneert hol ein fast noch interea« 
Mntarea Programm dar: Sympboola (No. %, J>^J voa Baaibovcn. 
dar ISO. PMdm Mr Soli, Ghor md Orabaatsr mm Carl Raineek^ 
Ouvertüre zu ..La ehastt du jnne Henri" von Mihul, „Zigeuner» 
laben". Chor von Schamann« Aria nnd FInala 4ea 1. Aotea «us 
,4Maonda'* von Spohr und Oovcrf uro som „Wascarlrlger^ voa 
Cherubini. Die AusfObrung der Orcheslerwrrke war fein otian* 
eirt nnd faurig; abcnao ward dar PMlm von Reioccka von SaMaa 
dN Gbara mit «iaatt Pauar and Anaatt allar KmR durcbgettbrl. 
welche wieder einmal die hohe Aclilung Aller vor dem aaamM* 
liabaa und mit Raobt ao batiablen KäusUer bewlas. 

B i B BB at bwalf. ZumBaneSf dMHtB.Nnaoh«ardaMaracli* 
ner's ..Templer und Jfldio" neu »insludirt. Sehr vortrtfTIii'h war 
dia Leistung dM FrL Stork als Rebeco«; Hrn. Nusrh als Temp- 
ler blltan wir inabr Energie gewflnaebt — PrL Stork bafballgt 
6ich in der Gunst des Publikums immer mehr; als Valentin« in 
den „llugeoollen**, Cathsrin« im .^ordatarn" und Agalbo im 
„Pralaebflti" aratnlo ala raicbaa BaIfcN: 

— Die Sin^Acailemio fDhrle in sehr gelungener Weise Men* 
dctssobti's „Paulus" auf; snr lOOjihri^n Geburlafaiar Motart^ 
baralta« ala daaaaa „Idomenao* rar. 

— Der früher fii r :i .'agirta Schauspieler Schdli vnn 
Wiesbaden, ist zum technischen Dircetor unserer Hofbohne er- 
' nnnnt and mit dem Engagamenl aluM nauan Sebausplel'PerM* 

nals bcauflra. t i 

nnaabeint. Die Wahl einea neuou Theater-C^milees fiel «uf 
dia Herren Obatbofgcrkbtaadrakat Wanglor, Dr. Saltt mi 
MusiknIienhSndler Meckel sen., und mmi k i, iKi^ lf c k- 
lich nennen, indem die musikaiiachan Kenntniase dotiei gut ver* 
traten alad. ' ' d 

— Der Jahrestag (Cacilia) des hiesigen Musikvereins wurdi^ 
durch die Auffahrung des Oraloriuma „Samaoa" von lUndr« 
galleiart 

— Im hiesigen Thoalcr hracl» nm 12. Ahenda liei der Auf- 
führung der Oper: „Die weisse Damo" im ersten Act, gerade in 
dam Anganbttek, nb daa tiad von der wahaea Praa fcmi^ 

werden sollte, eine Verseiikung ein, und sici<en Personen ftifi- 
tan Botar furohtbaran Schreien iu die Tiefe. Der Vorhang mussU 

• aaUMIdi faUan and 4m Sitah aargagabaa wardan, da fti Polfi 
'Janas Sturzes hedeutende Verletzungen vorgekomnien. 

Cnilarabe. J>oa Juan" wurde mit den von Uoiart conpo- 
alrfen ftaeltatlven gagaban. Herr Hanaar giebt aleb vM Mlba 
mit der Titelrolle, und hei jeder neuen AufTQbruDg sehen wir 
einen bedeutenden Fortsohrilt. Mit Ve^i^n bOrt man dkMca 
adlaa welabca Barlloa, ead glabt dam Singer gon dm BalML 
den sein correcter, ss'-ilniitr, t 'nirrikleriRlischcr \'f:rlrM- In vollcra 
. MaasM verdient. FrL Garrigu^s glMulals Anna «is Slarn aralci 

• Mm«. Das JMRÜdHb aa BwMtMlaBaMMlv «ad dia aoiMaBBltj 



RaolM-Arie errtßlen dna zniilrelch versAmmelle Publikum lu utOr- 
misebem Bcifalle, der sich bis xuiu Hervorruf steigerte. Dasselhe 
ticll ImI d«r swtHtB Aria. Frau Ho Wils fliigt Jalsl 
<lie Klvira, oftchdeni «lu frOher im Besili der Zerline war. Auch 
la dieser Partie zeigt diese lielienawOrdIge Kantllerin, derca eigent- 
lich* Sfllll« te dar S pM o f i r Itogl, den ganzen Reicblhum ihres 
vielseitig« Tatcnlw. Ihr* frvaae Arle lisal Niehls n wOoseiMD 
Obrig. 

**' Lalpsiff. DI« «Hl« Soirte Ittr KMUMfiMMik bal am & De- 

T"Tnber im Snftlp «Ira Gewflndhsuses slaHf^^fttnden und iwsr be- 
sSaod das KrogrAiiiin derseliicn iius deo drei Nummern: Quartett 
i-dm Ilaydn C-dmr (Ho. 20 der Leipxiger Ausgabe), Sonate fDr das 
Hammer- Klavier Op. 106 von Reclhoven und Quinlcll Tür Piano- 
forle, 2 Violinen, Viola und Viulouccilo von Schuinano, Up. 44 
iif A-dur. Deo Grad des Genusses an diesem Abend wollen wir 
olnfach dndurch rhArAlttellsiren. dass wir die Namen der Exrcu- 
Htcndcn ueonrn: Clara Schumann sass am KlAvier und unsere 
«tif dem ¥M» 4ci KMUlMimMlk vielfacb erprobten Quarialtiston 
David, ROntgfln, Hcrmana mdRIett IwwttrtM «neb Mm* 
(Aal üiren Ruf. 

— Im GewaodbauMonoert dieser Woob« wird Herr GommtI- 
melster R. Dreysrhocit ein neues VioJinronrerl WM VltKltlMpi 
rorlrngcn ued Frl. Parisotli aus Rom singen. 

— Frsu Clara Schumann ist zu ConcertM lunb ÜMtock 
ab<;ereHi und wird cieb ABt««y olditlra Jahne« Mcb WMi h«> 
geben. 

fa «taaillickeil Werkt« Robert Schumanns ist die Me- 
Ironomisirung unrichlfg; wir hrinRcn dies nnth Miliheilunk! und 
auf den Wuiiseti von Frau Dr. Clnra Schumann zur Keenlniss. 
It«b«rt Sebumann ist nimlich erst spAtcr dahinter geko m w,. 
daae er im Besitz eines nidlt rfcbllg sdiwinfmd«« IMnmm» 
var und dass durch diesen Umstand alle Teai|fi Um viel«« «cla«U 
!ar, als wie sie in der Intention des Componisten lagw, a«|ag^ 
lieben aind. Dies« Naakrirlit dorne IDr «Uo Vatelirtr ScIliniaMis, 
insbeeondfre Ittr die aal«« Saebea «ulMliraBdan ÜMlkdtrcelorcn, 
vttn Wi ehtigkelt sein. Es ist Frsu Schumanns AbaiciiI, «ohald «■ 
Ihre Zeit erlaubt, die Tempi in ihrer Riehligkait |«a«a tu bestim- 
men und bei etwaigen neuen Auflagen reeMcIreo tu lassen. Sign. 

— FrAul. MnriA de V illa r, eine Portugiesin, befindet sieh 
jetzt hier. Sie ist eine SehOkrin Garcia's and eine «aeh italla* 
Biecher Methode gut gebtldala Slogerin, die in Berlin aehttll, WO 

ie von London aus zuerst ihren Aurenthalt nahm, bei mebrereu 
CelegeBhellen «ITaallich mit MIMUgun Erfolg gesungen hat. in 
elptig beanttt ai« das Unlarrlalie de« fnl Gdt**^ «ia alab ndt 
«ulsotaer Musik und deutschem Gesänge bekannt an aualMn. 
<SpAI«r fadanht di a aei h e wieder nacli Vaadon an gaben. 

Mlnafcam. Am tB. v. !!• nnn eratea Mala: JBtmwf, von 
DIngelsledt bearbeilet und elngerlcbtel und mit Musik vom 
Kgl. Prenss. HolkcpcUnMiaiar Hm. W. Taab^rl, ala Feal»«ratai> 
lung zur CeburtstagsMer St. Maj. de« Kdfelga» bei babnidrietan- 
Hnuac. FAhlt unsere BQbne Oberall und in jedem Kunatsweig« 
den wobUbaiig reformatoriaaben Gclal eines mit Knnat «ad Wie- 
een so innig vertraoton Nannaa wta DIngelsledt, a» llihlt sie dan> 
«dban. solchen SebApfungen wie der MStunn" gcgenflbcr. In 
DO^ vwdorpeita« Voliwerthe, IndeaB darin niebt blos der treff« 
liebe iotendaat, a«ndm anab der daMsch« Dichter Dingelstcdt 
sein tiefes, durebdringeodes Wissen und KOnnen In gUnzendsler 
FAUe naaUMirt. Di« KlBrAklai» mit «inar, jedes Wort abwigea» 
den PieUt In drei insenmiMilhaaend. trat dieses restlich holtare 
Zanbersplel der Gegensätze, In seiner g«ni«a phnntaBliscIiea An» 
mnth so fesselnd und verallodUeb vor uns, wie wir diess In 
einer AnOUbrung «nT dar Uhn« bI« (Ir ni^icb gehalten hitien. 




auf dem Schiff, fObrl uns die DiogeUtedt'sebe BesrbeltonK so^eiefa 
an den Strand der hoben, stOrmenden See, auf welcher, naeb 
den iwaebivdlen Scbauapiele eines SonaenuBtergaoges, der Nep- 
tun iin verzweifelten Kampf mit den empörten Elementen (von 
Prospero erregt und von Ariel j^eleilel} mit Uaoa und Maua 
scheinbar zu Grunde gelii; und giebt dadurch dem Zosebauer ein 
sicheres und rasches Versläodolss der ganzen folgenden Hand- 
lung, durch welche sich Taubert's ebarakterislisch-acbOoe Musik, 

— in ihren noihwendi^cn GegensAlzen von lufligaai KIhreheti« 
znuher und CalihnniKcher ROpelbanigkclt, gleich einem leitenden 
Fadeo. erklärend uud verhiudvud btndurchiiebt. Was die Dar- 
stellung belriOt, so war dieselbe der Dichtung volll<omme« wAr- 
dig durchdacht und durchgebildet uad gaben (Ir. Da Im umi Frnu 
Dabo-Hsusuiann (Piospero und Hlrandal elu potiiscIi-schOocs 
Bild mAnnliober WOrde und lieblichster Anmulb. De« unrer- 
gklcbliehe ROpel-Trirolium: Trinkulo, Slephnnu und Cnlibon fend 
in den Hrn. Cbr ialou. Jost und Lang (dessen fischungeheuer- 
liehe linke als ein llel«i«rwerk der Pbsniasie bewundert wcf» 
den muss) eine Verlrelun;;. nn dvr wohl der selig« Shakespeare 
selber acute grOsste Freude babeo mochte, weno er etwa hooh 
oben vom Aufzug des LQstrea herab zugeschaut, — denn bn 
mrnschlichen ZusrheUir-RAuniu des festlich erleuobtelen linuses 
hAtte selbst ks scbwerlich noch eia PlAlteben gefunden. In wOr- 
digaai Blnklang elend daa Spiel der Hrn. Strassmann (Fcfdi' 
nand), Bflttgen (Alonse) und Keller (Gonzalo), und der jungen 
KuBst-Eievio Maeg. Musctaek, welche als Ariel ein beacbtens- 
wetlbca, Maaban Naturtalent beknedele. Hm. Cbrlslea's treif- 
liehe Regie, die neuen Costnme (nach Hrn. Seiti'« Angabc), dte 
Maschinerien und Flugwerke von unserem w ackeren iiro. Schütz, 
dl« ga«ehmackvollen. choreographischen Arrengemente dee Um. 
Baltelmelstere Fansl and die twei neues Dekoraiioaea mn Htm. 
Doli, der „SeeeMnu md SdtMfbraeb" 'und .,Prosp«rolB Elltnd", 

— TOB grandioser Composilion and Wiskuog — vcreiBten sieh 
zn ein««! duneb und dareb vollandelaB, friahllfen IKmtganinii^ 
von dessen ianler ADcrbamung «lab daa PMbHkun bei dar anlaB 
Aofftthrung durch den vorbergegeogeoen festlichen Empfsngd«« 
Königs zurflckhalleo nnaala^ cerselbeo eher bei dar «raten Wie- 
derholung (an i. Deeaadter) um ao «HraalMhar Inibwing trug 
und am Sebluss sXmmtllcbe Darsteller, Hrn. Kapellmeister Tau« 
beit und Bm- Dr. Dingalaladt. weieb letalerer jadoab.tai gntnaba* 
ter Welaa wfadamdi Biabt «raebl«», in dabkbnrwf raadn bdlvor« 
rief. Von der Hand des KOnIgs erhielt Dlngelstedt achon am 
folgeuden Tage die ^irenroUaten ZufrledenbeUa^VeraiBhamnfaB 
und fDr die niehete WladarannibruBg am Seblnaa dfeaar Wach« 
aInd abermrls berstU alle PIMte vorgemerkt. A. Tb. Cb. 

Wien. Ueber Mayertinat'a «llMdatam'*, daf um «m Sa d. 
zur Auffithrung kommaa anit, ward« iah Ihnen «ngMab Baak dar 
ersten Vorstellung attsfQbrlich berlchlen. Die KiBlflMlilldlllln 
Taglioni riietet sich aar Abfaiaa^i.aB 17. A, Mb »at l Mna B din» 
selben Wieo. Der geaammta flor wahal« ta wl «dai b oll«Bi Mala- 
dem reizenden Ballet: nBallanda", das jetzt einige KOrtungen er- 
baiten, und dss nicht verfehlt aliabandiicb daa Baaa in «11«» 
Elamen sa Qbernilen, beL 

— Frl. Tietjens hat efaie VarRflianiig IhwgptnauBl« 
wm «in Jahr ualerzeichnet. 

• ' -> Die Altistin Frl. Ais lat hier eingetroffen, um vor Heyer- 
baar Probe XU singco. 

— Die Verfoeraitnagen tum Uezarlfesle sind eo grossartiger 
Natur, dm ala die vollste Aofmerksemkeit der Bewoboer Wieoa 
in Aospnteb nehmen. Nicht nnr die Rieseneoncerlep aodl Ib' 
dailien, Tableauz, Gedichte, Festessen etc. werden arrangtrL 

~ Im Oedeoburger Thf«(fr Icipmml am 19. d. eine neae 
Opart JDI« Nbu«, «OB KapaUoMiafar Ilarr, aril Fil Kraugar, 
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To«bt«c dM hiMlgen lirf Of lw rt p g ifi KrM»r, Ii 4m fIMfRrllii* 

saal« vfr()n<itnUeU Concerl, fnnd wenig ZabOrer, aber detto rrr.rh- 
Uobareo Beifail. Der Coneerlgeber latr«diMirt« aidi nU ein ge- 



FlOgel— inei(ter!tr!i hrhandeli, und namendich durch seine rapide. 
ItfUladto Tecbaik uod veretimdige Auffaaaung badaiKradaa laiatat«. 
Dar K. K. KunMrtlitawr 6ttM«»{«f «r umI dto SAtfarln Frl. 

Borta^A uiitsrtltttteo ihn nuf dns Beste. 

— 8«i Gelegeolwtt dea atn 5. Oa«euber wiedergelieärIeD 
latwilapa f«i H»««rl*t Tod tt*f«A*IIMH du jmmur Hom^ 

versAlionFblnlt" rolKrnrfrn AnsTiicr jui^ i'ff:)i Strrfif prati Iro'I r ..Ttoii 
5. Daeen^r 1701 alarb der TUl. Herr Woirgaag Amadvua Mo* 
WH, K. K.-Kiip«llmaM<i>aBl IUala*r*Coiiip«rttoiir in dfriRMi-i 
h n; sit in[:;n>qe . in kleinen .»Kaiserhaoa" Mo. B70, am billigen 
Friea«tfi«i»«r, ixeccbautc «it 36 Jahr, im „Fritdbg^' A. St ll«rx 
m. Nldm, to der Nim b«i SIL BMkm, bmMK « PL M Kh. 
Tiiilieiuvfvjcn 3 Fl." — Däs dirnilige kleine Kniscrhauü No. 970 
bat jetit die Nuromer 934 (MoiarlhoO* Hier wobote ood atarb 
dar gioda« ToOMmt Im tiWan' StaehwArka. Ow litaiUtii ga* 

rSiiirii^t WrihnTTTTimc r w'ir ■'.ehr rlcnVrl Ks hr>t(a zwei Fenster 
in einem engen tM. im*» Arb«il8«lMbe beraod aicii um die Ecke, 
gagm -dln StaMM -M, llahin<> vbrasMad' la dar NmM tM -dati 
Dercnhrr 0^ r Kn pi:-iriii''i'itij r Si7^.mih_'\ it w nr zrji^r-pn. AI.h- 
baid fand sieb Graf Deym (unter den Namen Naiier, KigvoUiQaier 
d«i -K«MflnMMto li*bu Mlbaii TburiM) «In, md nbm «laa«' 
Cypaabdrurk von rlem \nllilio iloB Trultcn, Cdiifried Freiherr 
«•B Swielen, wie a«in Vater Friees de» Studien- und Ganaarwc- 
«MM» VnMA IMMbIMM. «ewU«! MTiH* aaglaleb im 
Hauae der Trniti<r R^th und That. S«bikaneder War Iroal' 
loa. Auf der Babre Mar Moiart mit eiaem sahwarsiuebenaB Tod» 
iM4dMtmhall»«BiraM ita^olhM. SoHMlMadmiaklnlt ««iflo 

filnfiehn Tncp. Fr wnr •:rhnn Ictrl.-nr), nla «r VW VMB'TOB dtT 
Krflnung Kaisara Leopold 11. zuraekkebrte. 

• PvBff. Ba iai fOvad» alB Jahr inr/aeit Wagnar^ «TonMki«» 

8«r" hier Tum er^frrt Mnl mit t;rosÄeni Pomp ge>;chen wurde, «cit 
diaaar 2«il Itat dia Operelcilunj; nicht daran gedacht , ans mit 
ItotiaiB» fla lb««Uwmwi, iMi «M taH ^krm la dam lMi|aa 
ZeKraum nur eine, Adam'a «.GiraHa" efpsfnrlirr 

• Paria. Eine mtuikalioafao Dflnv harraabt in dteaem Augen* 
Wal» la Parti, «1r Mai itgtad «latr SaiMM luam'atmd Aba»- 
liohea an dia Seile zu Mtefl«n vermögen. Bei einem alela gleich- 
mteigaii Bapartoir, daa alierdtags aua den „Hnganotlaa", „Pto- 
lHuHuft Jtobarlf aad »NoidalMr* MaMht, nl^ iMMMa Bpiara 
dia Pariw MusikwiK sieh acbon ganx gern varlrflgt, korainon 
noch Kraukbeiua und Unpiaaltalikaitan tum Voraotania, darcb 
dia «MMaMtacaal f giawaiiad^ i^atdia miMda;- ' a* < ar» 
atreekie !lch *tte t'r^bequamliabkall auch aof di«' Italienisrho 
Oper, wo der bruta der Poneo abaa ao «ahwlarig ial, wie in 
dar s>«Hviöki fllaUv«*liBtar«r Bagar aad laHa lbkafMaa- U 
dar vergnngonen Woche. 

— Mad. Tedeaoo bat nU dar groaaan Oper einen ne«aa 
Goatnat aalinaMaat, «ai tritt Ibra Blallaai tiB ^di laaair 
an. Mao freut sieb nAtOrllch, die berahmte KOoatterin, wcK ha 
ao ibreni Plalza ao vtai Lorbearo errungen hat, d«dbal wieder 
aa Ihfaai Plalia la Badta. 

— Hier atarb nm 3. rircfim^cr Frcdorio Berat, eino ^ic- 
rObmU KOBaUarperadolkblMit, dia ebenao wegen ihrer dk(;bieif 



sehen Gaben, v, ii u rgen ihrer rm-ik Misi hrn grseliridt wurde. 
Biral war eine der begabicalen Künsilernnturen, »o zurackgetO" 
gMl aad baaabaidai; «ameatMcli In dan latitaa Jabran, äain Im- 
st'rr-! re'-rn frrwripn i',t. Seiner Z*il war ffcr N;in>e Birat'a 
ttbenao popui«r in Fraakreieh, wie der des berOliinten Fabeldieli- 
taia La roatalaa. Er war abar Paal aad Mualkar mglaiab, 
beides \i»uz und ^!\r \on Nnlur, wie Oberhaupt Nalurnlial. Er 
dicbtolo und snuj; zugleich aus unniillelbarer Inspiralioa, obna 
ai«b «lel aa Bagala aad Gaaatia dar Kaaal m bladaa. Maa Wrd 

tt!c vef<j;es.qen, welchen Findnick seine La NormanJie. La histttf, 
Le Marehmd de eiuiuont und Abniiaba Bildeben lAndlicber Po«- 
iia aad natBrilabw iluatk aef dia Maaga auagMrt babaa. SMaa 
Ce.sfin;;« .«ind in einem Bflnde ffcriii; r.cn und er war *bfn tm 
B^riif, ein« neue Ausgabe davon tu veranslsllcn, als ihn der Tod 
«aaBlfc Aaiäardaib darf maa vaa Oiai riMHaaaf daaä ar aia ad- 
lea GeuOtb heaasa und lahlraioba Pnaad« alch aaiacr Qabaa 
•I« Manacb crfreutan. 

-> Daa Jaaraal ..£a fti»" llaal aleb BiigaBda Fabd aaa lb> 
rem Vcullictonlsten Ober den Aufenthalt Jenny Lind's in CtM% 
millbeilea: Einige Geaangsiiabbaber wollten eich um Jeden Preis 
daa Oaaaaa «anahaBba, dib baeBhaila Slagaria «a Mtraa aad e^ 
reichten ihren Zweck eiiT Tol^cndo Weise: Drei anslAndig geklei* ^ 
dete Herren vob wOrdigem Ausaabao bagabaa aicb ia ibr Hotet.i 
aad diaaiaa Iratt daa BaMla, Nlaiaandca vaRulaaaMi. bla la* 
ihre Wohnung. „Wollen Sie uns Ihren Pnsa lelgen?" reilttcn 'ie 
die cratauole Sangaria an. „Warum daa?" frug diese. „.Uodeiue, 
aa Oial Oba abar wir baban dta Antdga, daaa «laa FM, 
itire .^bnliebkeit mit der berflhinlen SIngerln rnjchend, in 

derea NancB raiat und aicb maocbcn Streich erlaubte." Jenny 
Lied nigt Ibraa Paaa, dia Harraa 'aata f rothea Iba gMiaa aad 
fanden, dÄSs ftr-rv-fho unecht sei. Der fTeniÖsisc hen Polizei niil 
Raebt Ailea suinulhend, bekam dia SAngaria wirklich Aogat imd 
balbaaovia. daaa aia dia Mbbaniita Und wira. ,JB« glabi ala 
einfaches Milte!, uns zu Qbericn^'en", ürvvif:^•!ell fir Harren. „Sl« 
dOrfen nur etwas singen." Jenny Lind wies diese ZanMith«B| 
aarOab. «Ab, !!|a braaeban AaiBdablat Ihaar Vatdaaht war alaa 
ce'^TÜndet!" Jenny Lind Wussta sich nicht nnriir' ni hcirm und 
sang. nVortaglicb, «»rcBlieti, aublim", riefen die begeisterte« 
MMtoar aad aaab aai dtm Nabaaiimmar arMhall labbaltor Bei- 
fall. Die berOhinle KOnsllerin erkannte Jetil dieFalla, in die sie 
gegangen war. Der Ealbuaiaamita, d^ aia arrtgta, war aber so 
|i«aB|' aiaa arbat aicb OWa Vanalbanff aill lo vtal Dnaalb ad 
Fleur, dass Jenny Lind gute Mieno zum h9<(on Spiel inachte und ^le 
Scbelma aieb, ibraa Si^ea froh, wieder eotfernen konnten. BLt-M. | 

Laodaa. Mad. Garadarl tat aea 'Uaaabaä naab Laadaa 
zurOckgekabrI. Die italienische Oper in Lis.'mbon hat wrihrenrf 
der gagauwArtigeo Saison unierbrochen werden massaa und Ober* 
baapt ata aiblrmBebaa Daaala gaftMtL Dia anialaa BdaaBat 
sind schon wShrond Ihrer Contrartzeit nach Hause gereist. Daa 
InstilBl ist mit einem Worla eines gast miaarablea Todes geata^ 
b«i^ waB^dlb KBaatItr Ihal ala bäiabH wordoa alad. 

HallaBd. Meyerbeer'a „Hugenotten", welche mit no f^rot.v 
artigen Erfolg im CaaBobian»>Tb«atar in dia Seena ging, Obt wia 
dia Uadiga naatlBaha SalinaB" bariibtal, ftMrtwibNBd dia gblab- 
tnlchllj^ Spannung auf daa Publikum. Die Sitze sind auf Wochrn 
binaua rergrimin, ood am aiaea Slabplats ta erringen, mOssta 
oiaa alab llillae» acboa laa Tbaalar bagabaa. Aaa daa ItaBa* 

rcnden, selb.«' nti? rcrnc-n l'rnvlru'Ti slrrt.mrn ffir Fr; nirfpn herbei, 
noi dae grnndiuso Werk des berühmten Maiaters lu bewundern. 
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EiD eigoiilhOmlich Wesen in der Reihe der dicliteriscli- 
musiknlisctien Gebilde ist dits VollkSlied. 

Wer hfll es ge.«:hafren? — Bisweilen Iflssl sich der 
Urheber eines Volksliedes nennen, lucisl ist sein Nnme ver- 
gessen, manchmal scheint es in der That zu Stande (xlor 
ziisammeD){ekomnien itn Sinn' und Mnnde der Menschen 
— aus do- un<l dorther gewehten AnkMngon, aus Allen 
gemeinsamen Regungen und Aeusserungen, gleichviel woher 
und wann — ohne bestimmten Vater und Bildner. Gleich 
dem Wiescnblnmühen ist das Volkslied „eben da", weiss 
von keiner kunstverständigen Gartner.shand, die es gesä«t 
und gehegt. Selbst dann bewahrt sich dieser sellsama 
Karakter der Vaterlosigkeit, wenn der erste Bildner nament- 
lich und küudlich feststeht. Dieser Dichter, dieser Sdngcr 
hat das Lied goschalTen, aus seinem Mund' ist es in den 
Mund des Volkes gekommen. Aber nun ist es Eigentham 
des Volks, nicht mehr seines SchApfers; der Volksmund 
bildet es um in Vors and Weise, ja vervielßlligt seine Ge- 
stalt nach dem jedesmaligen Bodürfniss der Zeil und des 
Landes; vierfach, fünlTnch, ja zwanzig und fünfzigfach be- 
steht dasselbe Liod in veräudertor Gestalt und doch in der- 
selben Oberau kennlliehen Gruadgeslalt. Man kann bisweilen 
die ursprüngliche Form nachweisen, mag ihr oder einer an- 
dern VorsDge boimofiflOQ, — bereditigt sind die Umgestal- 



tungen «He; denn jede ist ans dem GemüthsbcdQrftii&s des 
Volks, das sie geschaffen, hervorgetreten. 

Welches ist der Werth des Volksliedes? welche Be- 
deutung hat es? — 

Der Kunstwerth ist oft ein geringer. Vom kflnslleri- 
schen Standpunkt' aus sind wir berechtigt, vom Gedicht 
einen bestimmt und karaktervoll ausgeprägten dichterischen 
Inhalt, von der Musik tiefe Auffassung des Worts, getreue 
walirheitguitiässe y\u3sprncho, verschmolzen in eben so bo- 
deulsuuiur Melodie und den übrigen Besl.-mdthcilen der mu- 
sikalischen VcrkCrpenmg zu fodem; Deklniuation, Gesang, 
Begleitung (um die technischen Ausdrücke zu gebrauchen) 
sollen in gleicher Vollendung zusammenschmelzen zum ide- 
alen verklärten KOrper für den Geist, der sich in den Wor- 
ten des Gedichts andeutet. Und dnnn noch wird der Preis 
nur dem Gebilde zu Tlieil, in dem ein Ursprüngliches sich 
oITenbart, — ein Niegeschautes, oder ein schon Bekanntes, 
aber in neuer frisch aus dem Urborn dichterischer Anschau- 
ung geschöpfter Anfftissung, wie wir uas etwa an Goethe's 
Frühlings- und Liebeshymnen bewusst machen kennen. 
Ein solches Lied ist ein Wesen fQr sich, eine ganz und 
befriedigt in sich abgeschlossene Welt, die nichts ausser 
ihr bedarf, um Geinfilh und Geist des Vornehmenden zu er- 
füllen und beglückend zu erheben, wie Art und Kraft jeder 
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Offenbarung des Ewigen mit sich bringt. Und dar Dichter, 
das ist der Prophet dieser neuen Scliöpfung. 

Nirlils von deni bringt das Volkslied, keine von diesen 
absonderiicheo Federungen darf man steilen. 0(1 spricht 
sein Wort nur unvoll^ndtg den Inhalt nus, — denn der 
übt schon in sdner Vollständigkeit in der Erinnerui^ des 
Volks; oft birgt es den tieFen Gehalt in unscheinbaren oder 
nebeostchlichen ZQgen, weil das träumeriscli-ilutnpro Volks- 
bewnsslsein eben an ihnen von der Ahnung des wahren 
hihalls ergriffen worden war. Di» Melodi« tOnt, muss atan 
sagen, das Wort an, das oft in ond mit ihr geboren ward; 
aber sie tönt es eben desshalb nidit aus, sie legt das Un- 
aoasprcchliche, das das Wort in sich birgt, nicht ans, und 
kann das nicht. Denn jenes TieCite, das das Wort nicht 
eracbOpfoii — nur andeuten m^;, regt sich in diesem Ge- 
biete selten oder nie, und der Sänger steht hier nicht vor 
dem Gedieht als einem Fertigen, und über ihm, um es in 
zweiter Dichtung zu höherer Bedeutung tu erheben. In der 
Melodie aber ist der ganze MosikgelMU des Volksliedes voU- 
stdnd% eniballeit. Sdlm bOdet eieb mb« der «loaD Stimme 
Begleitung, und nie steigert dieselbe den geistigan Galialt 
der Muäilc; sie ist nur Erweiterung des Klangs. 

l'nd dennoch birgt sich im Volkslied' ein Gehalt von 
ODberecheobarer Bedautang, — nicht blos dtoaem «dar 
jenem aimefaieo Liade, «onlani niefaiMlir in dar ganao Mf- 
gegangenen Saat von Spruch und Weise, die sich in ewiger 
Erneuung und ElrgAnzung unter dem Gesammloamcn: „das 
Volkslied-* anbrcnet; onlhcnabbar dam Aa», je «nillar 
es bliakL 

Nodi tamil man kein VoHc ond keine Zdt, die nicht 

ihr „Volkslied" gehnbt. Wir besitzen deren von den ural- 
ten Sinesen und lliudu, wir wissen von nlt-hellenischen und 
alt-rOmiscbon, von scandinavischen und isUndischen und fin- 
niaehen Liadem; die Reisenden heben deren aus Lappland 
nnd Neneeeland, von beiden HllHett AIHkut mitgebracht, 
aus allen Wellgcgenden, von bnrbnrischcn, von gebildeten 
Völkern, sie fehlen natürlich nicht io Italien und Spanien, 
weni^leich Brittannien, Frankreich und ganz besonders 
Deutschland unberechenbar raicber auid. Russland hat 
(einige geringe Nadiri w mpgen {taliaeher Muik auBggtnom- 
mcn) gnr keine andre Musik, als die oft so nniven und lau- 
nigen Lieder, voll der leibeignen Kindlichkeit jener vielen 
Volkerschaften, die es unter dem weiten und kostbnrschwe» 
lan Kttsarmairtel hiivt vor jedem »idriogUcbea Blicke. 

DasVoBtaHwl ist dIeUnsleriilicbkeit dar IM. Den 
indem jedes einzelne Lied stirbt, erzeugt sich aus demselben 
Stoffe das neue Lied, wie der junge Phönix aus der Asche 
des Vorgingan. Es ist ewig dasselbe, wenngleich es in 
seiner Attsprigmig nach Zeit und Ort ewig «echaelt. Es 
g^Crt der granealan Vergangenheit an, wie dar biBhendan 
oder beslflubten Gegenwart; und zugleich ist es die eigent- 
liche Zukunftmusik. Es ist die unantastbare Musik von 
Qottts Ganaden. 

Denn sein Schöpfer und sein Inhalt i.st fiherall und al- 
lezeit derselbe; das Volk selber, und der in Lied überge- 
hende Inhalt des Volkslebens. Was das Volk mit regem 
Gemüthsaolbeil an Ereigniaaen eriebt, oder an Stimmungen 
durehlebt, odar in aiimgar Betneiitang aidi lom Schatz 
seiner Seele zurflcklegt: das ist der unversiegbare Inhalt 
seines Lied's wie seines Lebens. Die Volksstimmung — 
die Stimmung jedes Volks fnr sich und in jedem seiner Le- 
baoamomenle, in jeder Richtung aainaa GantQtbs — das iat 
dar Grandgefaall daa VnftdMk Dan apMit es ans, bald 
unachtsam dnrnn hingehend md nur die allgemeine Stim- 
mung austönend, bald — in ainiehMin Momenten und Zü- 
gen — zutreffend, dann aber den einen Punkt mit der gan- 
lan KtaR oogeetörter unverkOnstelter, völlig rOckaiohÜoaer 
NaUiiiflfckaft und Hingebung, gleich dam walmn IHehlar, 
irslind. Mahr kann md nähr mag an wollt gabm» dann 



mehr lebt nicht aus aainar GamOlbsdlmmanng fn Wort und | 

Ton hinein. 

Aber eben dcsshall» ist dns Lied so weit und tief, wie 
das klare Element des unergrfindeteo Sees. Jedem S^wer 
spiegelt es das zurück, was gerade Er Verwandtes im Ge- 
mflthe trAgt, jeder fühlende SAnger IrAgt das hinein, was 
es seiner gestaltenden Phantasie angedeutet und erregt hat, 
und kein Siinger orschupn don Inliidl, eben weil er der M- 
len gemeinsame, jedem ein eigeuds anderer ist. Jeder na- 
tar- und wahrheiistrcue Stöger findet d| Gewinn, ond um 
so reichern, je treuer er dis Allen Geäem&ame fasst und 
die ^^^nze Fülle seiner Individufliliit daran giebt. es in sich 
und durch sie zu beseelen, es glekhsam jcu iicr.s&ulicli-kili- 
iichem Dasein zu befestigen. Nur dies darf ihm gelten, 
denn nur dlea gilt im natürlichen Dasein des Volks. Alles 
was die Schule mit Recht oder Unrecht nn der Musik ge- 
modelt, ist dem Volke ncbensäciilich, die augenblickhche 
Regung und deren Aeusscrung dns Wcscnllicho und durch- 
aus fiwtimmende. Der Säuger nuisf eben so willig sein, 
ttiomiladi rieh von WeHanspial dar Melodie Mriregen zu 
lassen, vorbei allen „Intentionen", die der Kunslsflngcr sich 
klfiglicfa nicht enigehn lassen wfirde, als bereit, alles Takt- 
und Ehenmaass, alles dem KunslsAnger Un«itrathsame, wo der 
Drang des Inhalts gebietat« «i veruesaen. Da laigt «ch 
denn daa Unbtoreehanbare daa VolfaBeda wie dar Volks- 
slimme. Da rn;ig der kunstgebildotp Sünger erproben, wie- 
viel NaturgefQhl und t'nmittelburkeit die nmerikiiinsche Malm- 
HBMe seebsjiUiriger Solfeggien in ihm übrig gelassen. 

Aus deraalban Natur dea Volkslieds ist auch zu begrei- 
fen, wessiMlb die lIeÜEm KomponiBten ca wohl Reben, aaMen 
nber hervorbringen; der Gehalt ihres Geistes ist eben nicht 
der nllgemeioe, sondern ein ihnen eigenlliümlicher, „eigen- 
ster Gesang" — wie Goethe von Byron bezeugt. Der alte 
Hiller, SohuU, der alte Reichardt, viele achtbare neuere Sän- 
ger haben Volkslledem Entstehung gegeben, andre Lieder 
— z. B. dos unsterbliche „Allons cnfans" — sind von Nicht- 
rousikern, andre von ungenannten Aclplem, Jägern, Kriegs- 
genossen ausgegangen. Bach dage^^en, Gluck, Uecthoven 
haben das Volkslied geliebt, denn sie haben es in ihren 
Welken vieMidi benutzt; aber gegeben haben sie ihm nichts, 
so wenig wie Mozart; nur Haydn hnt tin I.ied, und Karl 
Maria Weber einige Melodien (die er zum Theil wieder ; 
dam Volke dankt) beigesteuert 

Das tat das VolksUed. 

Unhareehanbar Ist sah» Wichtigkeit. | 

Es ist die Stimme, die das Gcmüthsleben dc>^ Volks 
austönt, in der das Volk sich Luft rnncht. wenn au[yiUi- 
rende Erregung die Brust presst, — oder wenn nirgends 
sonst ein erlaichtemd Wort, ein freimachender UmUick ver- 
sfaltet Ist Als die Rf chaliea, die Masarin, und wie sie sonst 
hcisscn. dns französische Volk auf das Gepresstesfe einge- 
schnürt hielten, waren es jene spitzwitzigen Ouattrains und 
sonstigen Spottlieder, iu die sich der Widersland gellOchtel, 
bis er sich durch Mo selber au%astachait und die Zeit der 
Vergeltung herangelebt hatte. Als die gposae Zait dar lu- 
therischen Reformation mit ihren Helden- und FreihDilsüc- 
dem vorübergezogen und das di'uLsche Vaterland von Kroa- 
ten und Scliweden, von Spaniern und WeUchon, von allem 
hl- und ausländischen Raubgesindel verwQstet, zerrissen, 
zerstampft damiadarlag, klangen jene welchen, matten Khige-, 
Bitt- und Reuegesänge als letzte Seufzer des ersdidpf- 
ten Volks empor, das Frieden sich nicht mehr vorbicUeo 
komto, Friedan und Wiederherstellung nur noch iOr Mlr- 
chen ansah, zur Beschwichtigung der Verlornen. 

Und weil das Volkslied Stimme des Vulk.s, ist es auch 
Zeugniss — unverfAlschbares, unbestechliches Zeugniss über 
Art und Zustand daasalban. Wohin wir blicken, erkennen 
wir es ddBr. Dit liadar.dar Bdämo« voU hostiger Ton- 
wiedarhotoi^ ohne rfaythmiiefae Ordnung, der SddusaJülg- 
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lieh emponrUernd, — die nMarisehea LMer, weieh und 

süss, zum schlniiv'eiiliafl Chroiiiatisclieii geneigt, — die von 
Scandinnviens l'clszcrklüftung lienlberlftnenden Gesfinge, so 
streng und hart, und dnnn wieder so feierlich und erweicht 
in halb uobewuaater, halb ia verhebller RObrung, wie die 
SlOle der Inngen NÄohte droben auf ganz mensehenleereo 
RL>^^'^^^cllt■n, dio (Ins Gonfiöth des Wallers mit erhabenein 
6chrecl( und iangnachzitternden Schauern fGllt: das Alles 
spricht die Zustünde klar und bestimmt aus, denen es ent- 
•liagaD. Wo wir nur «dufiptai, dieMibe ntraSBod* Wahr* 
hafUgkett und KflndGelilat Jener Crundton mssnaber 
Volkslieder, — naiv, scheu und gescheut, Laune mit entsa- 
gender Wehmutli mischend, giuiz renlisliäch (etwa den Jahr- 
iDarfcillrwiden im winterlichen Moskau zugewendet) allero 
BonanfiBcheii und Mcalep dtvchain «tttAwoidely •» er klingt 
to allen alavisehen md f erwandten SUmmen wieder, im 
wallachischen Tanzlied' am Grabe, in den Ijcbcskummcr- 
liedern dieser Spütkindor Daciens, die sich im schweren, 
schleppenden Schritte bewegen; launiger bis lur Keckheit In 
aarmatiacber, «jgeosiiuug und wild ia euabiaahar Znngp^ 
wfliread die oacMwrlldhaD Magyarenliador veo defpadiar 
Weiche zu ritterlichem UngestQm aufwnllen, und ihr Lieb- 
lingstanz selbst erust und schwer, gleichsam widerstrebend 
beginnt, um dann endlich und plAlslich in wilde Lust Qber- 
ausohiaMD. Und ist es s(w« «eoinr beseichnend, wann man 
in dn TaaBcndcii von Usdam, als sieh im grand davaau 
för — das Vaudevillc-BedOrfniss der Franzosen nufgeslapelt 
finden, fast überall diesen behenden rastlos klappernden 
Rhythmus bei geringer oder bedeutungsloser Tonsprache 
trifllt, dessen das witzwste und .gia«hAl]Ü0ila, redsaügM« und 
an wenigsten nach Innen gekehrte Ydk, das iumarfott 
lingt, um seiner iinrnliigcn Krregtheit Lull tu machen, bc- 
nOthigt ist? Nur eine Anznlii südlicher Melodien ziehn 
Rleich weichen Tonfiiden u;rfällig dnhinschleifend zwischen- 
durch, und nur einzelne Weisen aus der Revolution und 
Kalsacnil richten sich heldengross dazwischen fluf, — und 
verieugnen gleichwohl auch den theatralischen Kothurn je- 
ner Zeit und jenes Volks nicht, dem Handlung auf der Wdt- 
bühno und auf den Brettern, die die Welt bedenlan, Beelbn» 
muog und BedQrfniss ist. 

VnHw allen VAlksni ^er, werni wir auch die BriNsa 
mit ihrem kalcdonisch-gaelischen Krbe mitnehmen, ist keins 
80 hcderreich und liedeskräflig, als unser deutsches Volk, 
— und zwar von Alters, vom 0. und 10. Jahrhundert her. 
Im 13. und 14. Jahrhundert scheint das unserspUtterte Volk 
Ein Hund gewesen tu sah, IQr jedes erweekte Lied, „b 
selbiger Zeil { sa'/I die limburger Kronik von 1350) sung 
man ein uev l.icd in teutschen Landen, das wäre gmein zu 
pFeilTen und zu Iruramelen xu allen Festen'*. In welcher 
GUubens- und Ueldenmacbt das Lied der dauladb«o Refor- 
mation empoivdMil, hoeb hiheas Ober alle retbrndrle und 
anglikanische Psnimodio und allen Sjnig der Mutterkirrlio, 
das ist bekannt. Sjuiler zeiciuiete .^icli die Vielgestalligkeit 
deulschiT Volksnrt in gleicher \ iclgeslfllligkeit des deut- 
schen Lieds. Hochsinnige, houhfahreDda Rhythmen neben 
weidler. Ja triger und 'schlalTer Dahingegebeobeit, neckische 
Laune nachbarlich bei jener GcmOlnsOberschwengliclikeit 
onsrer treuherzigen Schwaben und Aclpler, der Schwinge- 
schwrlH tnnz sfissi.ii Selbslvt'r^cssL'iis und d.is feierliche Hoch- 
lied der „Burschen", die Nacbgefühl — und HoiTnung deut- 
scher, von den Vdlsm her verloner Manns- und HeMeo- 
bailigkeit im Busen tragen, wie snßltisch auch die leidige 
Zeit am knappen Gewände tupft: die ganze Gescbiciili' dts 
Volks mit aller Notli und .Tllnn Lciil. mit aller Lieh' und 

Lust und all' der oß gel^u&chteu nimmer müdeo Treu' und 
H elBwBB -- hat das tielbfleaRete denlsehe Volkslied her» 
eussesoogeo. — 

Diese Betradilungen wurden anger^t durch die neue 



Gabe efaies um das deutsche Volkalied Mngst hoch ?«dieD- 
tea Menoea^ durch das Werk: 

Deutscher Liederhort, 
Auswahl der vorzQglichem deutschen Volkslieder 
aas der Vonät und der Gegenwart, mit ibreo eigen- 
thllmlfehen Melodien, berau^egoben von Ludwig 
Erk, bei Knslin in Berlin, 1856. 

Der vorliegende erste Band bringt nn 500 Lieder, die 
noch jetll im Volke leben; ein zweiter Band wird „die Lie- 
der der verangsbanden Jahrhunderte, welche im Munde des 
Volks tum grossen Theil, in ihrer alten Form elgentiteh gani 
nusgcstorben sind", nachbringen. 

Der würdige Verfasser ist weder mit dieser Sammlung, 
noch mit seinen vorangegangenen der erste für seine Auf- 
gabe; vielmehr bat er schon im secheuhnten (und lirQber) 
im TOrigen und unserm Jahrhundert Vorgänger und Mit- 
nrI)eil(T gefunden. 

Demungeachtet — und zum Theil eben dcsslialb, ist 
sein Verdienst gross. Keiner seiner Vorginger hat so reich 
gpeammslt, und keiner hat es ihm an Treue, FlsisB und fii- 
nar Vntarsaieidung zuvor» oder nur gleichgettum. Die leb« 
tere Gabe war aber höchst nothwendig. Schwankend, wan- 
delbar, unsicher schwebt das Lied auf den tausend Lippen 
des Volks, und nur da ist, sein wahrer Sitz, da muss es er- 
lauscht, muss das flacblim, «nbestfindige erhascht werden, 
rein von den hundert WillkOhrBohketten, die et in dem und 
jenem Munde verzichn, unongelaslel von der Vorliebe des 
Sammlers für di« oder jene Singweise und Kunstmode oder 
Regel. Wieviel Irrungen und absichtliche Vereeichnungeo 
(wann auch woblgsmeinle) haben frOhore Sammler in ihre 
UeberHefämng« -Mnehigetragenl urie VMen mangelt das 
Ohr, Wort und Weise dem scheuen un^elehrten Munde des 
Volks nhzulauschcnl wie Viele hohen sich an der Gedicht- 
sammlung hegnügt und begnügen müssen I 

Da war ein Zeuge Nolh, oiToen Ohrs und offnen Her- 
zens und kindlich cinlUl%er Treue. Der zu sein, ist Erk's 
Verdienst. Wer dh IMmMu« des Volkslieds kennt, wird 
ihm danken. 

Mögen hesondefs onsre KunstIVeunde und vor Allen 
die Jitawar «nerer Knnst offnen Ohrs und ofhten krasanrnn 
annea dabd «eini Weit tiber das kleine VolkaBed Mnaus 

ragt der Wunderbau der Tonkunst, den seit Jahrhunderten 
die Friestcrschaor schöpferischer Tonkünsticr emporgewOlbt 
hat über den festen Sfiulen ewiger Wahrheit. Aber der 
kObnale und tiefsinnigste Bau, und das kunstlos emporge- 
sprosrte klefaie Volkwed, sie folgen demselben unwandel» 
baren Gesetz der Entstehung. Sie können nur einem sei- 
nes Inhalts vollen und warmen Uemüth' entspringen, sio 
kennen sich nur in Wohlgestalt und Lebenskraft entfalten, 
wenn das schaffende GemQth sich ganx und lauter und ohne 
allen Nriiemweck sehier Empfindung oder Idee und ihrer 
.Ausgestaltung dahingiebt. Dann ist Alles recht und gut, 
dnnn ist das tausendmal Gehörte neu, dann fehlt dem Un- 
erhörten nimmer Ausdruck und Form. 

In unsrer Zeit ist allerorten ein Ängstlich peinlich Bin- 
geo nach Origmalera, nach EflMtt, nach Neuem in fnlhalt 
(wie sie mit philosophastriseFieni Sezinncsser zu scheiden 
belieben) und Form, — nacti neuen Motiven und Kombi- 
nationen, und nach Erweiterung der Gräozen für den, gleich 
Mephisto vielleicht zum Nilpferd aufquellenden Geist, oder 
die nene Aufgabe der Kunst. Diese neue Aufgabe, dleseii 
nenen Geist schOlzen und schirmen sie vor jedem bedenk- 
lichen Vergleich mit dem kahhalistischen Namen der Ro- 
mantik, als wäre Musik nicht sicis höhere Romantik gewe- 
sen, als wAre Romantik ein neu entdecktes Land voll uo- 
geahnter Wunder. Der Nenw soll nfaht Mos die Neubdt, 
sondern auch, daas des Nenn vwntallig» recht und sdiOii 
sei, verbärgen. 
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In der Thal ist die Kuml ihr ewige ForlschriU. Sie 
ist es, weil — und wenn sie ganz viaht Ausspricht, was 
im Menschen und KQosUcr lobt. Hierin ist ^e ewig die» 
Reibe, und ihr Forlschritt beruht darin, dass sie in den ein- 
ander folgenden Geschlechtern der M<^nschen und ihren An- 
liegen einen Siels neuen In^; Ii ; . i'j.mJcn lindet. Das ist 
der naturgemAsse , der noünvcßdigc, der tiiiuig wahrhafte 
Fortschritt. Das ist auch die einzige Bedingung der Ori- 
ginalilüt; sie will im Leben und durch das Loben erlangt 
sein. Erewungen und erklügelt kann nur das Zerrbild der 
Ori^tinfllitfit worden. Sich selber treu, seinem Inlialt unlie- 
dingt, mit vollem, lauterm GcmQtb hingegeben zu sein, ist 
der einzige Weg zum heilvollon Ziel, — welciies es auch sei. 

Das ist am Volkslied eben so Mar SU «rkemMHi, «k 
am ausgcbreitotsten Kunstbau. 



R e e e II « I o n • n. 



IiftnmeBtaJ • Coocertinitsik. 

HeMl Wlen{«Wskit Premier grand Concerlo poor Violon 
«WC OrdMslre oa l^iano. Op. 14. Leipzig, clMt Fr. Hof- 

Dtr «ste Sali, diasw Gonoartas {fU-moUj ist gaat 
adf die indhridaene rapide Technik des Componteten bereeh- 

net, dessen SpieUvi :>e die, r. st on dio äiissorste Grenze ge- 
triebcQe Aeuero französische ist. lumelne Bi'nvourßguren, 
nalinMiiMh naamnaqgastollt, bilden den Bestand der Pas- 
MBiai, vraMia nwaihn nocb d«diireh (wie in AHgemeinan 
M idhr vielan nvavm GoDaartetfieken dieser S^elweise) 
monoton werden, ^<I- -^iu nllsuviel auf DoppelgrilTe basirt 
siod. Es wird zwar dieser Uebelstand tu so fern etwas 
«nÄidart, als die Cnniileoaa ndodiOs erfunden gfl^nsMi« 
tidi ipil wirk» imd dam gMteea StOoko aio g ffTO Üar bo* 
beler Ton nidit aHnoaprechen ist, jedoch dfirfto m dennoah 
mehr als ein Paradevirtuosensirick. wie als muslkaliscli durcli- 
dacbtas Werk anzusehen sein. Der zweite Salz, Lar^hdio 
rrigkiera Fi$-moU, ist eine einfache, sehr melodiöse Can- 
tilene auf der O-Sailo« welche mit schöne» Ion, einfach 
vorgetragen, von guter 'Wirkimg sein moss. Das Rondo, 
ebenfalls Fls-moll, ist unstreiliL- licste Stück des Wer- 
kes. Origitall Mitd elegant ini Thema, dessen Charakter 
dnraliweg fest^i h ilti n ist, gicbt es im zweiten Thema einen 
interessanten, ruhigen Gegensatz. Ganz besonders zn be- 
merken ist, dass der Componist alle Doppelgriffe in den 
Passagen vermieden und diese im i !t>nlheils auf melodische 
Weise, mit Benutzung des zweiten Themas in der Beglei- 
tai%, geschickt und grazifls su verschlingen gowusst luit. 
Harmonirung und Begleilungswescn sind, soviel uns der Kln- 
vierauszug zeigt, in allen drei Setzen angemessen, so wie 
ohne alle modcmc Extravaganzen, und der letzte ^»ii zeigt 
genflgend, dass der Componist bei einiger Mässigimg seiner 
toohraoben Vlrluosität sehr wohl im Stande isl» liedeutMid 
Gutes nuf diesem Felde der Composition m ^schaffen. 

A. B. Baulni. Souvenir de B^atrice di Teoda. Fantasie 
poor Violon avec Orchestrc ou Piano. Op. 11. Berlin, 
chez Bote & Bock. 

Ein und derselben .Schule angehörend, sind beide Künst- 
ler nahe verwandt, sowohl was ihre Spielweisc, als ouch 
ihre Iccbnibtho \'irtnositril .inl>ntrint, und dürfte nanientiiuh 
letztere bei Beiden gleich sein. W^enn wir nun das vor- 
Hegeode Werk Im Al^enunneD gen« so benrtbrihn mOaseo, 
wie den ersten Salz des vorgenannten (Icir'rr-fes, so wollen 
wir doch miterschieden wissen, dass die küD.sÜerischen An- 
sprtdie «D eto wirUiehes GoMtit anderer Art eind, «le 



die, welche msn an ein in zweiler Linie stehendes Mn ;k' 
alflck zu m neben berechtigt nL Es tsi hierbei dem Künst- 
ler wohl erlaubt, von musikaliücber Gediegenheit etwas ab- 
zuseilen und seine VirtuosiUlt mit vollem Glanz in don Vor« 
dergrund zu bringen, besondors wenn dies wie hier auf 
Heislroicho, und nielit wie öflers vorkommt, - ul ^vol it- 
liche. fast seichte Weise geschieht. Sehen wir daher das 
Werk als eiu solehfis an, so erfüllt es seinen Zweck in je- 
der Hinsicht so volLslAndig, dass wir dasselbe, melirfneh 
vom Componisten mit grosser BorriediuMing vort^n^en ge- 
hört, unbedingt für sein bestes E i 'ct-f lok halten miisson, 
und wotlen wir es allen VioÜoisten mit Recht empfohlen 
habeii. O. Bökmtr. 



Composition für PIa.Doforte. 
E. Prudeat, Barcarolle poiir Piano. Up. 44. Mayenoe 
efaei Schott. 

EÜn intoressanles SalonslOck, tm l i , h und geschmack- 
voll gehalten und dabei pikant mid mitunter originell. Die 
AusfOhrung ist auch nicht schwer. Der llebergan.; in don 
Mittelsalz poco ammato und der «urAck in*8 Tempo primo, 
aus der Haupttooarl Gef-dnr nach D-dur und von da wie- 
der sarOck, ist auch n n p;o<;chickt als frappant gemncht, 
indem zuerst das gea sich enharmonisch m die Ter« V4N1 
d, in fis verwandeil, tmd hemaeh sich der tonisoho D-Drei» 
klang einen halben Ton tiefer in den Sextncconl von de$, 
als den Domhnantonaccord der Tonart herunter stellL De» 
du itiiin des Werkes: an W. SIerndale Bannet, Prafenor 
der Köni^l. Acadeuiio zu London. 

A. Ciuria, Fantaisie dramatique sur Marco Spada, de D. 
F. E. Anber« pour Pfamo. 0|i. 68. HofeiMe Sdiott. 

Obwohl für miltt ri' Spieler berechnet oder violnwAr 

pnbsend, doch nicht liuüici^ dnnkbar oder spidgereciit in der 
Ausfüliriinj5 für diese. Kine Menf^e Kij^urenkram, linrinoiii- 

achor, der sich am Ende der Hübe nicht verlohnt und dam 
aoeh die Melodie der Oper nkibt genng Spielreil Tarlniiiei 

kann. Dio Einleitung nimmt rwnr einen gewaltif^en Anlnuf 
und siiclit möglichst viel SiiaiKiniif^ zu erregen, kann aber, 
auch trotz der Ausdnickswörtcr „con tristez:a" und „nu- 
$ierioto" nicht zu ihrem Zweck gelangen, sogar auch noch 
troti dem versuchten KnallelMle und Hall*. Im Salon (im 
bIaNr:(r>n nainlich) wird das freilich viel Ftirore inacJion. 
denu da bndel das Holiio und Seichte auch »ciue Lorbccr<» 

und Krine. 

Louit Kindtcktr. 



Compositioneo f&r Gesang, 
r. finmbwl, FBnrUader mit BegMfnng dw POe. Mll. 

Op. 65. Leipzig, bei C, F. W. Siegel. 
-> — Drei Lieder mit Piano. Op. 04. Breslau, F. C. G. 
Loudcart. 

Der Liederstyl des Componisten ist bekannt. Gegen 
die blosoe Einfacbbeit hfiUen wir wenig eioxuwanden; deos 
das Sdiwiengere, Reielierat Ernstere isl oicbt iDr jeden; 
aber die Richtung des Geschmackes, die innerhalb dieser 
Einfachheit nach unschönen Reizen elTektsnchtig strebt, z. B. 
dio Monotonie der punkUrten Noten m No. 3. von Op. 65., 
die SenlimentalilM der Harmonien n. dgi. mOssen wir be* 
kämpfen. BesMr isl No. 4., „praveomraelies Lied'^ nol 
Ib Op. 64. No. 1. «er Kebl ndoh nicht, er liebt mich". 

BtttioB Secbter, Der Graf von Hahsburg, Rallndc von 
F. Schiller, fQr etno Basstimme mit Begleitung des Plle. 
Op. 16. Wiem bei F. UmsbeUl WUtwc^ 
Wir glMdwo twar, dm sidi der Text mtt todhddml- 
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lerem Ausdruck und reicherer musikalisclicr Au^st/\ltiiiig 
hlitt« MhumMo law. Wen« iadess der Componlst Man« 
oiiM venarnnt Iwl, wm wamn PlMnlMk lebendiger m^gm 

könnte, s<> fint pr dafür nucJi Alles vermieden, wns einen 
uiinogeneliDun i.iiuinick hervorliringt; hnt sich in den 
Gronzei) dos Kinlnclien, Nntürlicl)on iiml Gesunden gühnllen. 
S&iger, dio mit einer wolilklingenden Bassstimme oioeo na- 
tflrilchen Vortrag vereinigen, werden von dieser Composilion 
«nen orr(»li;rrlchcn Gebrauch ninnhen kOnnen. 

nieinrich Dorn, sechs iweistimmige Gesänge mit BegL des 
Pianoforle. Op. 78. Berlin, bei Trontweia. 
Ansprechende Dueite, die von musikalischem Geschidi 
und ainnigw EmpSodiMR leugao. NnmentUch sagt niM No. 1. 
lu Minies Herr*, ein Lied, das in ruhigem, milden Fhias 
dcii Wechsn) rroh«?r und schnrcrzlichcr Empfindung durch 
geschicklo ii.irnionisdie u. riiytl)iiiische Behandlung gul aus* 
drückt, l ntcr den Duelten lniiiioristisciien Charakters zieht 
ans namenllicb No. 6. «Kirmes'* durch seine Frische und 



Für Orgel. 

Fil(eii «US dem wohltemperirton Klavier in progressiver 
Ordnui^ fOr die Orgel eingeriohlot, und mit Angabe des 
Fingersatzeä und der Pedal- App H s a lw» mM Anvrasung 
fiher den Gelirniich der Register, versehen von J. A. van 
Eyken. Rotterdam, de Vletier, E^nthum des Verl^^. 
Das vorliegende erste Hefl enllUltt fihtf Fugen, jene In 
B-, Ei-, D-dur, B- und G-moU; die Präludien s5nd nus 
guten Gründen weggelnsscn. Die AppUcntiir ist zweckmässig 
gewählt und bexeicl i<i n ] Was die Hegistrirung anlangt, 
würde sich in manchen Fällen über ihre Uichtigkät streiten 
lAssen, wenn von einer ahMiluten Richtigkeit die Rede sein 
kOnotSt wo dar Gaadunack der Richter ist, und wo noch 
iiiandw andere Dingo mitspielen, die vorher nicht so lie- 
rechnen, gleichwohl von wesentlichcin Kiriflii luf den zu 
erzielenden Effekt sind. — Die Auswahl ist enUprechend, 
and vertragen die hier gebotene IMiarfllbniDg von dem Kla- 
vier «uf dio Oigd aafar wohl. Ritter, 



R (> r I I n. 
Maelkaliacli« Hevae. 
An FMIag: „der F^oi s t l i W. — Die febenSlHstfe« md 

reizvoll« Musik crwArmto von Neuem nllc knilen und \ crschlos- 
seMO Herzen — so viel, oder so wenig deren da waren — 
uod Jede Nelo M, den FMkngeln gleldi, Ar ZitL — Aga» 
tliena nhmmgsvolle Schwormuth vcrbnnd sich mit Ännchens 
jMgQügender LieMkbkeit zu dem cartestm Bilde deutacher 
naaenme, ow onrai an aianigo ono nniga AORBnong aar 
Damen KTislor und Trietsch die gcnOj^cridslo Vcrtrelui^ 
fand, ük) .Agathe der Frau Küster, so reich an scbOneo ood 
b ada u l u a g i ii wi ett Zilien aowahl Ib 8|M ab Qesaog, bariHirt 
vorzugsweise diejenige kOnsUerischo Seite der hochverehrten 
Slngerin, die wir so eigentlid} ais ihr famcrsies Wesen, dm 
dar lelrtin, edlea WeibHcbkeit, beiaidiMB UoMB, daibslb M- 
orf ^ in solchen Bolen anrh stota ihre grfisslen Triumph?, 
die um so gewichtiger sind, als sie dem Ideale am nächsten 
aleiien. — Casper, der höhnende rauhe, und Max, der zagende 
schwankende, wurden durch die Herren Bosl und Pfister 
sehr pnssend reprXsenfirL Den Enteren ereüte die gerechte 
Rache, utxl Max konnte nur diirdi la i fl t Msi oDe FBrikWa sinso 
V4 



Der Tookfinsllcrverein setzt atlcli in diesem Winter 
seine Veiaammhingeo, in denen nusachiiaaslfeh musikaKsefao 
VorMge voikohnnen, Ihii Die am Milea Skmnnbend Im 

Slücker'sclicn Saale veranstaltete, war durch ihre niusikniischen 
Leistungen höchst ioteressaat. Sie wurde mit zwei vortrefllidi 
ausgelQhrtea Fugen von Seb. Bach «SIBiet, dl« sn vier Hln- 
don nrrnngirt worden. TIr .. il 0 len saug luelirere Lieder 
von H. Dom, die »ch nidil nur für die Stimme des IteUebtea 
Süngers sehr gut eigneten, sondern «uoh dnnli ftrea aeh>Mn 

melodischen Reiz gros^i' Anzieliungskrnfl i übten. Hr. v.d. Osten 
war bei sdiAnater ätiuiiue, darnach der Ebdmck seines Gesan- 
ges ein bOdist aaiieheiider. Hr. Pfeiffer spleUe aäaa Betwta 
eigener Composition um,! tif-kunilutc- üic!i eben so sehr als f 'keh- 
liger, correcl» Klavierspieler, wie uU Cuuiponist, der sich »ei- 
ner Aol^ba bawasal ist. Die Sonata ist ein btÜhBlao und 
dennoch Oberall den edelsten \usdruck erstrebendes und auch 
«reichendes Werk. Sie ttcsland aus drei Sätaen. Hr. J. Stahl- 
knaobl trag «bie eigano Composüion, VariaHoneo qnasi Fan- 
Insin vor, in welchen er, wie bekannt, eine meisterhrtflo Kunst 
entwickelte; nkht nur seine ungewühnliche Fertigkeit, sondern 
besonders sein auadrucks\'oller Gesang fanden bei den Zuhdrem 
allgemeinen Beifnll. Den ScbUiss bildete ein Trin von \ Slnlil- 
knecht, iedcnfaUs die bedeutendste vnn den iua\ Vortrag ge- 
brachten ComposiUonMi der Mitglieder des TonkQnsHsr v o wi Ha . 
Wir brauchen von dem Tntcnl des Coniponistcn kaum tu re- 
den, da seine Ströchquartetto und Trio's, besonders aber die 
ersten in der musikalischen Well sieb bereits einen Namen 
verschafft haben. Dieses Trio bekundet dieselbe Gewandtheit 
der Behandlung und dieselbe giOckliche Gabe der Erfindung, 
weiche sich m den frOher sur Spracht gebrachten ComposlUo- 
nen von Stahlknecht kund geben. Ea Ist in dar Tbot eine sehr 
gute Arbeit; es vereinigen sidi In ihr die PoideniDgeil, wefcho 
eine brillante Technik s! llf, un J die Gesetze, deren ErfOIlung 
die Gattung bedingt Edie Haltung, charakteristischer Ausdrack, 
das Bcbcno W eins nelsleriiafb AibaR, fliasianda TitemaBsi 
rung bemerken wir in cim m ji dcn Sntzo und dnbei ist die In- 
ttrameotation so voll und krAllig, dass man, hn letzten Satze 
besandcn, «b Ofeheafor n vetodhaMn flaubt Dias TKo nihi 
sich in wCrdiger Weise ^cn nrnlcra trefflichen Arbeiten nn die 
Seite, itie wir von Staiilkoecltt kennen zu lernen Gel^enbeit 
giliaM iiabsiki Dia sn dar VanaMnhmig «l^iUhlNn bblnr 
und ZuMrermnen sslglsn abw s i chBi d lia Pksnis sn im daifs* 
botcnen Genüssen. 



]laohri«hl«ii. 

n. MM. dar Kfloig nnd IIa KMgra 

Sonntag dem tn der Sctilossktpelte in Cbsrlollenburg von dem 
Horpredlger Dr. Horfmann abgehaltenen Gottasdieosle bei Oer 



des Maülk-nireetors Neithardt eine von dem Kapellmeister Wil- 
lielm Teile eoraponirte Liturgie ans, zu deren Compoeitioa Hr. T. 
den Anfing atbaKen ball«. 

— .^m iwotlcn WoIhnachtsfcleHsge wtirde die Feier das 
Morgeogoitesdieostes in d«r Pelriklrobe durch Auflrohmag 
des 103. Psalmes von Tb. Hahn, eines im würdigen, kircldl> 
eben Styl gehaltenen und (relllioh eomponlrteO Musikstückes, 
durch das Musik- uad SAogercbor der Schalzmannsohafl, ausge- 
ntbrL Hr. Musik - Direetor Grimm, frQher Stabslrompeter im 

I bei Bikluag dieses Chors als 
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Dirigent angtstellt. Die heutige Auffahruag, welch« mit ciaer 
höchst befriedigenden PrIelaiOO Oiui Reinheit der lolonalloD, einen 
dem Gegenstände vollkommeo eolsprecbenden Ausdmck verband, 
zeugt ror des Dirigenten Betlhifung und grosctm Eir«r, dureb 
welche er so aberrttehend» BmuIM», Ii «a kanw Mlf M W 
lIcicB im Stande war. 

PoacB. Zum' ersten Male: „Euryanlbe" von C.H. v. Weber. 
Frau Fernau tirnrhlu die Titelpnrtliie mit allMl AvfHmdt Ibrer 
MuprecbeiMieo Mittel tterrledigend zur Geltung. Fren v. Romeo ( 
icUen in 4cr Pufhfe der Eglanlino nicht Oberall ganz sieber imd 
lllra pantellang leidet ao AfTeetirlheit und Manierirthcit, die un- 
aoganeihaa bertbrt Hm. Greven b e r g liegt die Pertble dee Ado* 
lar ni nabequeta. — Bra. Koeh's Lysinrt war «in« verdlaiulli» 
che Gesangsleistung, wenn wir ihn auch vor einem zu breiten 
Aualegca des Tone« zu wamea babea. — Hr. Raberg gab deo 
KSnig aebr wacker, nur mOehten wb- ibn, wie allen ebrigen Dar» 
Ktellvrn, dns Venneidea eines modern geseilsctiAniichen Tones, 
wie mindere Debouog aller reeltatlV'arligea Sitze aoempreblen. 
Daa Orebeatar hiall steh beoto Im Ganxtn aebr brav. INa Iwaara 
Ausstatlung wnr fliisirir. li^. Die umt ^^'aIddeco^ation im drit- 
ten Act vom biesigeu Thealermaler ätAr war anqireobeod aua* 
gefttbft. Hk tL 

I ' Vorbaraltans: MlMlaF« »luallt* Wvlber vod 
Windsor". . ■ . . 

Dwniv. Z*nn Banalli daa Hm. R. Gaada wiwd« Waa« 

srrfr^f^fr" gegeben, und tlic-e AuffTirunf; wird jeder geMIdcto 
Mueiicfreund mit Freuden begritoeen. btae Ouvertüre, „Itbein- 
Saga'« bMilalt, tob Rieharl Gaada^ blldfl« dra ObargaHg w den 
MendeUsohn'seheo Finale zur . rorclcy". Dos llQssig gearbeitete 
lostrumeolet-Werk bat einen rowanlisebeD Grundton und bOb- 
aoba VM/n, aber die Fonn mtala gedru^aoef aabi. Daa Stra- 
beo nach Gediegenheit und eine recht gewiblte, nit vielem 
Flelss ausgearbeitete Instrumealalloa verscbaOleo ihiu elir«udc 
Anerfceanung. 

Cölii. fn der iwcHen Solr6o fOr Knmmcrniü^ik hflripti wir 
Beelhoveu's Trio in üs-äur (<)p. 10,) — Slreictiquarleli iu D-tiur 
vöai Mmidelssohn and Adag^ «ad Randa Mr namiorl* aad Vh»* 
lina von F. Schuberl (Op. 70.) 

Gera. Unsere liu&ikvereias-Coacerte babea sich such in die- 
aeoi Winter einer sehr regen Theilnahme zu erfreueD. In dan 
letzten Coocerl« wurde unter Anderm „Erlkönigs Tochter" von 
Gade, die grosse C-<bir't)uverlure lur „Lconore" von Beelhoven 
und zum Scbluss das charakteristische Tongemdlda „die St. Hu- 
bertusjagd" von Rudolfb Tscbireb mit graaaam Beifall tur 
AulTöhrung gebracht. 

Stattgari Mit unserer Oper sind wir in arger Verlegenheit. 
Die Krankbeit der Mad. Marlow ist leider so anballapd, daaa 
Wir Vertieblen mQssen, sie in diesem und vielleicht aueh im kon- 
IMDden Jahre wieder auftreten zu sehen, und dabei ist aueb die 
Stalle der Eaebbora, dia-eiiMr S. Goloraliinli(ge«iii, noch m» 
baaeltl, ao daaa wir lo Betreff dea coloflrtoB Gaaangea nin aur 
eine nicht mehr jugendliche Soubrette und ein junges Soubretl- 
eben mit einer ddanen iwd BnatugiabigeB SUnuM baacbrlokt 
alad, aaebiaai alle Gaataptel-' Bod ABabMbvaraudia alebt «bao 
gidckllch ausgefallen sind. H'itten wir nicht unsere Mad. Lei- 
aioger »it Ibrem Repertoire, ao mOaala unsere Oper geradem 
Mani. Btoa aageaalinia ABaUUfe gewlbrta «naer Bnlletaielater 
Opfermanu mit seinen Leiden Kindern, welche mit i^rössloin 
Beifaiie die Stellea einea ersten Timers uad einer ersten TAn- 
teria aBsraneB. 

- (: t: Frl. Marx ans D«rmslfldt (Norme). 

Lcipcig. Das vierte Concerl des Muaikvereiss Eulerpe am 
II. Daatiabar ward« «ralBMl aitt «iia^ Sfaphoilo tod & ii> 



daseohn (nen. Manoseript). Oer Goasponiat ist Mber wiedertMlt 
und flüt aahr beUUHgar AflAuhma Ib daa Oaaaerlaa daa «arabN 

als Klavienpioicr f>i!r>,;elreten, und es war daher natflriich, wenn 
sein Werk vorzugsweise Beachtung von Seiten desselben fand. 
Unter anderen Gesichtspunkten wflrdea wir die Wahl nicht biUI» 
gen. Zeigte sich auch Hr. Jadassohn mit den technischen Vrt^r- 
dcrnlsseo ausgestattet, so war seine Symphonie doch aoch zu 
sehr blosse Studie, aalb^rte noch so sehr der bOhereo kflaalla* 
riaohen Berechtigung, um die Auszeichnung der Auirahnm^ zu 
Tcrdienen. Als die Intention des Componlsten crscbiea, eiue Ivioh- 
ter gehaltene Symphonie, etwa im Kalliwoda'schen Genre zu schrei- 
ben. Sebr bald aber schlug dieoar Gbarakler bi vOlliga Trivla- 
Htlt nm. AiB beCriedlgeodslan war noch der arala Salt. 

f}M8tL Der „Tannhiuser" erlebte schon die secbszebnte 
Wladarbohuig, nad doeb bat die araala» geialvoUa SabOpIteig noob 
aiebtt «ob Ibren fnlereaa« varlorao. 

Uaabarg. (Stadithealer.) Dem zum ersten Male gegebenen 
Ballet 3ob«rt and BertraB)" würde dar aafaiar aratan NANIa ga> 
lotita atarmiaebe Beifall obsa ZwilM bla mm Sebhiaaa xn Tball 
l^eworden sein, biitle nicht die um 0 L'hr begonnene Vorgtellung 
flberbaupt sich bis gegen 11 ausgedehnt und eben dadureb die 
Xaaehaaer Ib Brarild«Bg and Abspannung geradian lassen. Rr. 
Levnsseur trat in der Rollo des nobert, sowohl als Tiinzer, 
wie als Komiker ersten Ranges bervor. Auch im Verfolg der 
DnralallBaf wird die Mhi tia IM||«wttrtellat,'bla tor volleBde* 

ten Mvis-U-rvchnfl iiiisgcbildstrs SpilibiilK-nt^ifftil. tr.it iiiierscbOtler- 
lieberi lielualigender CoQsequenz von ihmdureitgefalirL Th.H. 

■awMvcr. Dia graeaea HnAiBBtaa aad aehaaMUgaB Er- 
wartungen, die das Publikum tiüf die erste Aufftibrun!; von Wag- 
ncr'e „Lobengrio" gesetzt hatte, sind in eilen Tbeilen erfOllt wor< 
den, and wir aAsaea gcatabaa« daaa daa graadtaaa MeMarwarfc 
den giRnzendsten und nachhaltigsten Erfol,* rrningen hat. Von 
Sccne tu Sceno, von Act zu Aet sieigärte sich der Qeifail des er« 
glAbtaa PiAlikanu. und tM aUia Jada Nanunar warda mit ator* 
mischem Jubel aufgenommen. Schon nach dem ersten Acte w ur- 
den die Vertreter der Mauptrolieu und Kapollmeister t'isclier 
enter laoter Aeelamatlaa gerufen. Den Hrn. Kapellmeister Fisobor 
mOssen wir mit grossem und gercthleiu Luhe hervorheben, da 
er die so sciiwierige Uper iu eiuen^ kurzen Zeiträume vun kaum 
fünf Wochen in so vollendeter und wahrhaft meistcrhaacr Walaa 
einstudirt halte, und die wiederholten, lebhaften Auszeichnungen, 
die ihm zn Theil wurden, mOgen dem genialen Dirigenten der 
schönste und reichste Loha iOr aein eminentes und segensreiches 
Wirken sein. ilr. NJOBsaa, dar sieb baraUa daa Lofbaer Ot 
die Darstellung dea Tanablaaer cmiBgea, bat ana der Ralla daa 
Lobengrin ein so vollendetes und grossartiges Gebilde geaebaihn, 
dass s^a LaiBbiBg daa gaata gabUdala PnbUkaai vaa atanuBaa 
Staunen lar lanlaa Banniadaraag bfavIiB. Wl fanaBan, klarem 
VenlAndniss und geistvollem Bewusstsein verwlrklichto Ilr. Nie- 
mann die Rnlla aad fObrte ala in klarer und Qbanaagaader Waiaa 
«or dia Saala da« PnUlkanM. StaanaaBwerlh Ist dia XraR aad 
Ausdauer der Stimme, und bis zur letzten Note der anstrengen- 
den Fartbla wirkte aia mit bcllem Clenze und dominirander Ge- 
walt. Wunderbar aeUla, voll Laban aad LeManaebalt aang Hr. 
Nieniaiin den I. Act und bcson>!i:rj d i" ntull ml' Dsa; aber 
auch alle andern Piecen, wie den ersten Aufttiit, den Kampf im 
S. Aet ele. reprlaealbia er mit vallandntar VlrlaoatUL Dia Bba 
wurde von Frl. Stueger in ancrktnnens crUiC ster Wri^u ver- 
treten, und im Gesang wie in der Darstellung bewahrte die jimg» 
KOaalhivin ein aebOaat Taiant aad «lao Maagraiobo, aa agl aM g a 

Slimnie. M.i:!, Nottee, «Is ticiho Kfln^tlorin, hn' nn' VoriOgll- 
cbes gei>olen, und mit der LöMiitg der Utitud wiederum ein fri* 
aebea Blatt la daa UObaadM Km» Ihnr -MatiMtm gaaroadaii. 
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Trtfnicbe ChamktfHslik io der AuVmmhV DurcMUnMt der 
llttU« uimI feuriger, dr<iinaUscber G«s«ng. Bisoodwa herrwrilgMld 
tn»l Mmi. Nolles in dem Duell mit Tellninrai>d and Eton ben'or, 
WUt «MnuiMber Beifnll und Hervorruf zeiehnetea die r«mose Lei- 
itmit mw. Hr. Schott MSg 4eo KOnig mit berrlieh «chAoer 
SlIOMM, ailt ilmr aolelMa fibarmschendeD kOnsdeflsebea Rubo 
und Gediegenheit, <tns9 dns xitblreleb versemmelle Auditorium im 
ctttcn Aal« in •tOrmiMtiM BcMkll und ImiIo Bravo'« aiMbncti. 
KIn GlolrhM mOswn «tr voa dorn Ttllraanmd dM Hra. Rudolph 
Mgen, d«r <iie Itott« in schönster Weise durchfOhrte, und beson- 
dtM im twcilea Aeto dwcb dio klmgroieho, «tuglobigo Krall 
wmi d«reb var«tlnd%a*, feBrifeB and dunhwag laiiban und tot' 
rpcirii CesHtig die wohllhuendste tind ergretrendite Wirkung er- 
tialie, und sieh naaihaftaii Beif«ll9 ui erfraucD balle. Wer die 
gr o M— Sckwlatlglifll«» dar Wagsar^ebaii Mmlk kaiiiil, der «M 
Hra. Rudolph, der tt:-t k urze Zeit der BObne angehört, nicht die 
««Uato Thcilnabma und gercebtaata Anarkeuaiiiig varaagen kOa- 
vtm. Ale Haeffuftr betnl «fn Jnger llaiia, B^. B«ti mw Hahn. 
Sihaiir des Hrn. Kapallmeislers Fischer, zum ersleo Mnle die 
BiUtne mit dam baUUllgatan Erfolg. Zu diesem ersten Dcbul kann 
•kb der Jnngt Uten gralrihraal Die ChSra gtagea vondilMI, 
voll F< 11! r ii:id brausender GewaM: «Jus Orchester hnt seinen al- 
taa Huhiu liewShrt und das Crossartigste tu Tage gelOrdert; das 
gmiM EnaenUa, das in gemdolBr Weise von Statten gi^, bat 
eine niicblige Wirkung hervorgelirflcht. Ziiri Prfilin«: der Oper 
wurden aiatmlliotaa KansUer oocb ein Mal otit ilru. Kaplimeislar 
Fkieher alOmtaeli forata. Und e» dOrre» wir nit Beathnntbelt 
annehmen, dfiss der Lohengrin, ebenso v'fr «irr TnnnhSuser, hier 
den fruoiill>arst«D Boden und die hOchstc Anerkennung fortgceeltt 
ftllden wird. Aber auch nur eine ao melatarhafte. In alten Tbci' 
len exeellirle VorfObrung dea KawtwerkiS maieg de« naebhal» . 
ligalen Erfolg zu erwecken! 

Klraberg. Wer Tand am 4. Decembar ebM vom Mus.-DIr. 
D. Gröba im HalbbaBsaaala Teraosialtate gNSie nuelkaliBebe 
AcadcflAla alatl, in watehar aoeb „dlaNaebl auf den Meere** 
«OD W. Tscbireh aufgeführt n-nrde. 

BrnunKcliwelg. Unser HoAbealer gabt aiaer voHalAndlgan 
RcorganisAiioi) entgegen, tm Zweok <snelbeB bl Btrr Sebott, 
der gefeierte Darsteller, tod Wiesbaden, wo er gegenwirtig enga- 
girt tat, als BoRhcaier^Hracior hiefber bsmfisa and beiaat aa da« 
bei. dase derBcrug hflnflig die jthrliehe BubvenHon MtfSIMNWtUr. 

resl:.li-II': n Uli:. D. Th. Z. 

Wien, io den Appartamaots Ihrer KaiaarL Hoheit der Frau 
BRbenogla Sophie hnd ein KenuBereoneart statt Harra Kern« 

inerpienist Rudolph Willmers ward die Ehre zu Theil, iiir Mit- 
wirkung in denaaalban geladen zu werden und bediaole sieb bei 
dieser Galegeohell ebNS veRdglieben FMgela ras dem Aldier dar 

Witlwe Scufferl. 

— L'ngcaeület dea durch mehrere Tage bereits andauernden 
Uawobtoeias Meyerbeer^a, das ihn verblnderle, den wiebtigen 
Orchesterproben helztnvofincn, soll der „Nordstern" dennoch schon 
atu 21. d. Mts. in die Seena geben. Herr Heyerbecr botet zwar 
Boeb das Bett, beOadel sieb Jedseb auT dem eiftwiUsbea Wage 
dar Besserung. 

— Aus Peath ist die aait herrlieber Altstimme begable SAn- 
garfü Ass Mar MlBBhMnaM% am «er Bayarbeef Pwbo w alSBaD. 

Prajr. Flttr Ftnrh «tm 14. December 1655 Freu Elise CrAflo 
Sciilick, eine ebenso durch ihre Liadareomposiliooen ata durch 
den der Tonknnal and ihren JOogara anriaseaaa bshea Bebnls 
in der hiesitn-n Mii'ilLvvrl! "ehr '^'fnrhtete Dsmc. 

Paris. VoQ einiger bedeutung nus der Tergangaosn Woebe 
«er bei der llallsalaeben Oper die Darstdhnti «J^lirMS^ 
«oa Fedrattl, weniptaas iosoftni, all aias IfefBit imnir ^M» 



AufmerksAmkcit erregt. Der Erfolg war frailleb SQ bedeulungslo» 
wie irgend etwas, wenn man in Wahrheit reden will. Vom ar^ 
sten Abend kann man aagen. data weder Rossini, noch BalUni, 
noch Donizetli, noch Verdi einen so «llgemeinen Enthusiasmus 
jemala erregt baban. wie Padrolli. Die Wiederholungen dieser 
und jaasr Kammer wollten niAt enden. Dar Componist wurde 
allein wihrend des ersten Actes gciiOlhigt, viermal in offener 
Seena zu ersaheinen, und ebenso In den beiden folgenden Acten. 
Aar eine wie konstliche und freehe Waise zugleich dergleichen 
Ovalionen liivr liewiriih.ir Kind, gfhl nm besten djir/iiis hervor, 
dass die zweite Vorstellung vor einem fast leeren Hause gagebea 
wurde. RoibntNeb wird der Anlor aleb dareb diese Bieifallsapen- 
den nicht im mindesten i:etlirt fohlen. 

— Daa lyriaehe Theater brachte eine neue Oper: „Le SeJi. 
Ien»r* von Gsrala, an der die Hand efoes geflblen Componisten 
sich III erkennen gi'M I^i'- l iih! i lj^.inl. die Inslrumen- 
tatioo brillant und das Werk in seiner ersten Hiine anziehend, 
wArend die iweile IlMebet tv wflBaebmi UssL 

— Die grosse Oper wechseile zwischen .Jädln**, „siciliani- 
acher Vesper" und nRobart dam Teufel", im Gauen also das ho« 
Ifiasle Reperldr. 

■- Die DirccIioD der italienischen Oper bnt nn Slefl* der 
Borghl-Mamo die Alboni auf drei Jahre eagagirL 

—■ Die Oper gsb aai Milsn SsnaaNad ihren eisisn Bell. 
Strauas und sein Orrbe<>ter bildeten den musikaliielMa BsBtsnd* 
Ihtil und worden aufs GIAczeudste bsgrflaet 

iMdaa., Hsd. Jaany Llnd<6oldBsbB|dl MIdet d4h fn- 
gesgesprfieb. ifir er^ips toncert in Extter-HaH fnnd am letzten 
Montag statt, und war d«aiil die Aufiahrong der MSchOpfung" 
voB-Haydn verbunden. Alle flkre Verebrer «arsa aawssead and 
man will ihren Vortrag sehOner tiU je, Ihre Stimme glilnzender 
als Je geflinden haben. Ebenso wenig wi« sie das englische Pu- 
Mikum. bat des englische Publikum sie vergessen. Der Saal 
title allerdings ooeh voller aein können. Aber die hoben Preise 
werden nnter iia obwslteaden VerhAltnissen selbst io England 
in Erw;igui>^' gstoflan. Wir sprschao dnrtbsr das iMials Mal 
ausfahrlioher. 

■•Baad. Dia lellls Woche zeigte sich im Mnsikaliaeben 
einigermaassen Ibfltig, insofern, als die Thealer, Olihntlicbe und 
Prtratconcerte im Gange waren. Eine der i»adealsndalea Gon- 
oerto vertrat die Moalkcn aller Sobulen uad gririMe la dam Bril- 
lantesten, WAS Io Mniland gcbfirt worden Ist. waren dabei 
faat alle hiesigen musikalischen iCrSfie beihsiigt Ein nndoM^ 
von dstn bsrdbmteB Ptaalstan Fumagalli gegeben, iiess Assea 
KQnstler in seinem Glänze enobslatB. Disllnliladsr SlolUll'dHI 
Ober Liest »nd Thalbei;g. ' 

— Hago Ulrieb, der Componial der Sinfbnie, welche in 

Belgien den Preis dnvongetrflgen, und der vitrlrcfllichcn ll-moU- 
Sinfonie he&ndet sich aus Berli^ hier und wird aiob einige. Zait 
hier «nlheltea. 

Rom. T!iL(ji!iii il i: \\''tl, r<jrri]]or.itt [imliri.'rrT schOncn 
Lieder und einiger geistlichen Werke des reiostan Kirchenalyla, 
Ist slaeai IsngJihilfeB Leiden mn 1. Denembor «iIibsb. Dureib 
die Gnade des Königs von Pfpiisstn war ihm sben noch die freu« 
dige Botsehsft geworden, daas die Mitlei zur Uereosgaho der Mo» 
tsilea das Palsilrlas la aelaer VefR^oag geaMIt seien. IMe lang 
ersehnte Kunde traf lu sp't ein. Er hflüe jillo FP'no Kraft, sein 
gensea Sinnen und Traobten, ja selbst die ihm durch die beson- 
dsrsBold des Kdalgi gnbolensa SubatatoaimHIsl auf dioAaalflb. 
rang dieser Arbeit verwandt. Von seinem Krankenzimmer aus, 
das er nur seilen verlasaen konnte, balle er alle itesta der voa 
Jaosoi UMlMMiebiaGeDtais islbat besuslsn. Jätet soT bsinsr *r 
hisalieB BlbUolhalnB melir tallttiBdlB anwIteHtoden Atisgabeii 
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iMtMuiMiM gowiisst, uad es war tixta geluogeo, tur KttonüMss 
Mllal MblMr AMgabtn tn fdaagWt 'mw Vorliaiidaawin dm 

VcB^dle. Uot«r den Üil«t(aaU Ut «üi S(r«i( «Dtbraooi Ober 
oMWft Mudiaiiwi v«iJiM«iiildtoroa«h«ltnii. dteAlbcrtlBl- 
Beaueardö uml die (GrSfla) Bsrblerl-MnL ticitoLa der At- 
iMrtiaisUo wird er siemlish uogelaot ^fobrl, olcbl aU«ia <U>«r 
te PaeK der KiiMtle h l u ng — , «oaderii MMb dordk 4to Mleato 
Aller« rm-e und sonsiige Sehwichi n Jit I\''r.;dnlichheit. 

CoB»tMi(lii«pel. Ciueeppe DoDiteiti, der talentvolle Bru> 
ier GMIano^, dMMn nMwvke da SüHrb AMnl Mcdiid« Frani 
Liext, darch seloe meisterhafte Klnvicrbenrbcittui:^ <Ii r niiiMt.'i'i- 
eeheo Welt ingiagUeb gemacbt h»{, ist nach schwerer Kranlibeit 
CMMMü. Der MiM hei flw aaoh NliMf Otammg vm laoi* 
eines I.iva Pascha (Brigndcgeneral) ernnonl. — Ballet uod ilellt* 
oisebe Oper erfreuea eicb grosser TbeiloabiBe, besondere Seilem 
der Ollilere der AHUHen. 



Kia heroladier Muaiker. 
Uotw dM Ni BrtUraMMg 8elnBlo|ol« VerwiwdeitB lafMd 
akb «Mb (Ai ÜMatkcr, dm eine Ki«el in*e Knie taMkoneB 



worden, «ad der eicb daher das Bein aboebom lassen oioeMe. 
Wie ««««balleli worden Anetallea genuNlit. Ifta Iseludiindea, 

damit er sich nicJil rtifirpü Köiiru'. mWm nehmen Sie vor, Herr 
Doctor?" fragte der Verwundete. »Ich musa Ihnen dee Bein a^ 
nehnea Bid Sie didMr Münden Inseea." „Whsn m meir!" ruft 

dt r wtindele, „das Hi rz arts der Brust mCseQ Sie mir reissen 
iawea, aber bilden lasse kb nikb nicbl! Ist eine Geige bei der 
HMid. •« brtafi sie herl« Bs ward «hw herbelgelMll vad aeeh- 

dt'iii er sie f;istiuiiril hntlf, »pracb er: ,J6o, Herr Doctor, jetlt 
können Sie enraugen", uod Sftelin wAferend der UperalioOt 
«Iwn M) WoMlca dMMrtSb eban cbM hkeke Note la «wMw «dar 
•laa MlMW M vcrddiaa. (!?) 



Saphir adirribt: Jeh ftrebla aaah imBMr, «a Mll aacb da 

Mal einer Tbeaterdlrectioa ein, den Joonialistuti den „fn fr ti Aus- 
Irltt" tu verbieten, oacb den eralen Seeaea, oder nach dem er* 
alea M das Tbaalar m varlaeaeB! Baa wir» ata» barbarliaha 

Mflflssret:'-!' — Cliorhnupt ist (fic Ik'zc:< hiiui;,' : ..Freiii rinlrid'- 
gaai fal»cbl Bin gebildeler Literat gebt ukbt mehr aus freien 
SMckM laltTlMiAer, wMaaroiehldaidiarinJatnalL dank aal* 
Baa .Banir dato gaimagM witdf 



VaraalwarriMIwr Hadaalaar: Oaatav Boalu 



Am Ulttwocb den 2. Jannar 1856 erscheint No. 1. dee lOlen Jabrt;nnKS der 



NEUEN BERLINER MUSIKZEITUNG 

Herausgegeben voo 

Gustav Bock, 
unter Hitwirkiuig thMredMler niil praMMw imlltf. 



EnIbAlt: Leitende Artikel, KrUlken, Besprechung der Opern 
und Gnaeert^ Garre«mid«umk FaaUlaUfa dar aaaetan Eraigniiaa 
aowaU in fieblala dar Miwlk ab 
phieen lebender and. vaiaiarbaflai 
riscbe Anxeigen. 

Necbaiabead gaaioato Hama lialkalllBiHi ahk durah Ibra 



Dr. F. S. Bamberg in Paris, Carl Bank in Dresden, Dr. Be- 
l.inj in Potsdam, C. Böhmer, F. Bollens, C I i I n v van Bruyck in 
Wien, A. Canradi, B. Damke in Franktart a. iL, lliis.-IHr. Dam* 
raaah, Dr. ÜBiar. DBriaf to Jana, E. Tb. Eckhardt fa Ptolharc hi 

Saohaen, ». Ehrlich in Pari«, Eug. Pi«frlc tn Wien, Dr. G. Engel, 
Mu8.'Dir. Lagcl ia Merseburg, A. Uatliy in Paris, W. v. GAthe in 
Wien, C. Gollmik in Frankfurt «. M., Grnnzla in Oaniig, C. Gubr 
in Frankfurt a. IL. Albert Bahn, Dr. Haha, OcUansliak io Wiaa» 
A. Baapl. Bnaiillti, llii8.-lNr. P. W. ttkai^ Dr. Xlteatda la Wto* 
kerstadt, Dr. A. KiMrrt in Rrcslnu, Snperhitendent Kernten tn 
ZüUichau, Louis Kludachcr in (>)lheti, Kfibler in Königsberg, C. Koss- 
maly In Stettin, 0. Kranshaar in Cassel, H. Krigar, Dr. KrOger in 
Enden, M«a.-Dir. KOndiier la Marnbarg. Hemaana KOstar. Geb.- 
Ralk Kaglisv HaSi^Dlri Kinkel tn PVankMiH a. M.', Prot Laaga, 
Ferdinand Cr?if f^surencln in Wien. Prof. Lohe fn f.cipjj^, Dr. Loh- 
stein m bl;a;>bLiiirg, N. F. Maro in London, Morkuil in Dsntig, 
Prof. A. B. Marx, Dr. Mosevins in Breelen, Ilas.-Dir. Ea. Naomann, 
C. V. OerUea la Ma»8te«iiila» Haiariili Panofta in Laadaa, Eras4 
'«V» hl Damatadt» PrtSNt hi 



in Magdeburt. G. nomer in Rom, Or nuIiiri-,loin in Hnnnovti, 
V. BuE in Uaneben, JuL Scbtffer in Sebwerin, G. Scbiliing io 
S«Mgartv SeUadlar hi Ptaaktart aw aL, Dr. JlBahiadibaah la Pa- 

■rri, St hnnbel in Breslan, Schneider in Dessau. Dr. F. Sehneil bl 
tiAtjuüvcr, bchuciit, 0. K. F. SvhuU in rrtnztau, Scbwiening ia 
Frii'dinnd, J. Seiler in Lflgde, Tescbner, Pfarrer A. Tschirch io 
Guben, Tachirch in Li^nits, Ullnann in New-Yorib lliHs.>Dir. Visr- 
Umg, Wllbalffl Wauar hi Barranlmt, Jul. Waiaa, Dr. Walaabaapt 
in Cassel 

WOobeniHeh ersebeiot von dieser Zeltnng weol^'^^lcns eine 
Nummer in StArke eines Dogens in 4lo. 

Aboooeoents werden at^eBoaunea in aUea Poetansidton, wie 



oho» PrAmie, tu 



3 Thir. p. Jahr. 
1 ThIr. 2» Sgr. p. HaUiiiidir. 
\ l ThIr. p. ViarlaQdir. 

mit Maslk'Primie, bestehend in einem \ 

Zasiehemngs • Schein im Betrage von I 5 ThIr. p. Jsbr. 

5 i iliT '1 Tti iltr 2ur UDunisehriinliten > zu; 

Wehl zum Ladenpreise aus dem Ver« 1 3 Thlr. p. Halbialkr. 

laga r. Bd. Bala It a Baak: 7 

Da die PosUmter nur Abonnements tu 3 Thlr. resp. 1|Tblr. 
annehmen, so ersncben wir. felis die Prümie gewOnscbt wird, 
uns den Mehrbetrag von 2 Thlr. f^aoeo ZU Qbcrsendcn. 

Bis iatit aiod araeUanea: L Jahrgang p. 1841 bia tt. OabrssDg 



L. BaUalab^ A. a NU« 

E4a Bote A «e Boek, 

Bo(k. KTriigL Uof-MusikkkladlerJ 
BlLäLiK. POSEW. 



Vfriag m U. M * a 



KOoigl- Ilof-Musikliiindierj in lj.jrlHi, jr.^rr.slr, Nu, 42- 

OsBthveaGF. 
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IX. Jahrganges 



der 
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BERLINER MUSIKZEITUNG 



berausgfgeben 



von 



Gnstav Bock. 



Leitende Artikel. 

Wissenschaniiche Ablinndlungen, musikalische Skizzen, Novellen etc. etc. 

Pu. Ptf 

D. ■., KQnslltr-Pnralltlrii 9 I.aurenclii. Dr. F. P., Ueber Naturalismus und Diletlantis- 

Vorwort 1 raus in d«r Musik 185^ IM 

Ensel, O.. Uettar S«hnieli und Vtracbmalxuo^ . . 73, 81 Marx, A. B., Dai Volkalied Iffl 

KesMuily. C. Die WaKoerfrage . 25L Wih ^ 28». m ttebucM. J., DI« Parteien in der Musik iL 1& 

30&. HTT 385. 593: 402 



Receitsionen mosikalischer Composltioneii. 



Abt, F.. Die Ballkdoigln, Salon- 
Stack, OD. Iii. pag. Die 
PeenkOoigio, op. >I4. pag. ^ 
L.etitcr WuDseti, op. 129. pag. 
83> Llebesgrtlsse, Romane« p. 
Pne., op. l3$L pag. LkL 

Adler, V., Faotaisle, op. 6. pag. 
170. Sccnedebal, 0D.5.p.LIfi. 

Al^um für Gesang u. Piano. No. 
Ii II 14. pag. 1 

AD4r6, C A., Der Klavierbait, 

pag. m 

Anger, L., PrAl. u. Fuge, op. (L 

pag. \SSl 
Arnold, op. 1 pag. ML 
Aseber. J., Capriee, op. ML paK. 

4 RA*« da Bonheur, op. ^ 

p»g. HL 
Aumonl, Romaaee. pag. 347. 

Baeh'a, J. S., Caotatan. pag. 3A]^ 
Bargiel, W., op. !L L pag. 2R 
Baumearlnar, W., op. Ij, pag. 346. 
Baninl. A., On. LL p«g. il2. 
Beltj.ns, J. w., Au Moulin, op. 
6i pag. 1^ L'Aogelus, op. 



6^ pag. Ifii. Melodi« varice, 

op. M. pag. 
Bcrendt, N., i Fug. f. Pn«., op. 

L psg. m 
Bascnnitt, J., 2 Lieder, pag. SSi, 
Blumenihal, J., Eligie, op. 3SL 

pag. ÄL 
Boom, J. van, op. IQ, pag. 57. 
Boll, J. J., Rom. r. Pflo., op. UL 

pag. m. 

Briutigam, M.. Der rousik. Tbeil 
d. Protest. Gottesdienstes, pag. 
345. 

Brtssler, F., op. 1. pag. 403. 
Brosig, M., Choral messe, op. l£. 

pag 224. 
Bruoaer. C. T., Die Slufenl. des 

Planofortespiels, op. Sl^ pag. 

162. 12 leichte Rundlnos, op. 

2^3? pag. 1^2. Nelodieeo Im 

Ümf. V. a Tönen, op. 22ä. pag. 

162. 

Bnijek, Debrol van, Odaliska, op. 

L pag. ULiL Sonate, op. IL 

pag. 201. 
Burgmalier, F., Paot. s. GaUtbee. 



pajt. 163^ Gr. Valse brill. pag. 
163. Les Etencelles & 4 ms. 
op. 9L II. pag. ISL Reverie 
du Nord. pag. 163^ Valse brilL 
pag. 2iL Valse brill. pag. 162, 

Chorubinl, L, Missa p. dafUnctls. 
P«l?. 4. 

Claus Claus, Gedichte, pag. 345. 
Couvy, Th., 32: 42!: Seren, p. le 

Pno. pag. 133, 
Croisez, A., op. 5E, pag, 2Q2, 
Crose, F. de, Fiorina. pag. 
Czerny, Gh., Alb., op.b32. pag. 3. 

op. 823. pag. iiL 

David, Ferd.^ Cadenzen, op. OL 
pag. IS. 

Decker, C, op. 34. No. 2, p. 114. 
Deinnd, L, iLdrTop. 3. pag. .XL 
Dessauer, J., op. 5L pag. 2lQ. 
Doppler. J. La pepite coquetle, 

op. 12. pag. 
Dorn, ii^ op. 21. pag, 2IL op. 

U. pag. Ml- Die Nibelungen. 

pag. 3fiL Ouv. j. d. Nibelun- 



gen i 1 ms. pag. 3fiL B twel« 

stimmige Geüflnge. pag. Iii. 
Dreysehock, A., Splnoerlied für 

PRe. pag. 354. 
Darrner, i., ^Ldr. op.Q. pag.2. 
Dupont, A., op. IS. pag. §QL 
Duvernoy, J. B., op. 21B. 

pag- 314, 

Kggherd, J^La danse des Naja- 

des. pagTaL 
Ehrlich, A. Wanderer Polka. 



pag. 5L 
Eller. " 



L., Deux Etudea. op. IL 
pag. 21S, Menuette p. L VloK 
op. 12, nag. 145, 
Engel. D. IL, op. lü. pag. 329. 
Eschmann, J.C,24Uebongs8tacke. 
op. pag. 2iL op. 2L 24. 
pag. 315. op. 16, pag. 321, 
Evers, C, Elegie, op. HL pag. U. 
2 Ldr. op. iKL pag. 32. 

FilUoh, J., ElagU et NooL p. Poo. 
op. 2. pag. 1^ Sona plainlifi 
p. Pdo. op. 3. pag- 
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Vlmt tätige füx phMfmit 

k 2 1118. 

BM^tor, P«Uw. 6 «gr- - VI**, Blooia«Hi«lopp. ep. Iflk f|«gr. - Humortsteo-Polka. !6 7} ggr. - Aona- 

Polka, cp. 18. Tj ggr. — OtMil. /I«f^ TlMraMB-Folk». op. 4!. TJ sgr. - Pfp«.G«ropp, op 43. — Aeolus Galopp, op. 44. - Hyr. 
th«0»Po!l^'i, op 47. k 7) sgr. — Delbse, Oph«&lta, Polks-Mfiinrl. i, ser. — Cunn l Jos^f C;<jil«na-TÄnie, \V«lier. op. 110. — Z«- 
pblr-Lfine, Walier, op. 117. — Tropreo lo das W«lier<iieer, Walier, op. US. — B<irdeiiliidor. Walur« op. 119. — lart-Waher, op. 121. 
k tSagr. — Heliudorir, G.. Hatur pozna&ski, op. 40. - WIcderaeba. Marsch, op. 41. i 7| agr. — ■mM. P., ITI— ifllfffct VM«M 
MW Mtaada, als: Polka-Hnvrlw. Htnoil, Q«wdriU«, Polka ele. epiL 1 tbir. lOagr.» cioieln i I0-12| agr. — John. Ch.. Polkii> 
AMonne, op. 40. lOtgr. — ■«Icr-Mla, Huirahl Galopp, op. 12. lO sgr. ~ Ernat Litirasa Annoiieir- Polka, op. 14. 7^ agr. — 
EientMr, Alb., Cavalcaden-Calopp, op. 24. — Bajadertn-Quadrille, op. 25. — Cadcau-Polka. op. 26. — Luxiis yu«drillo, op. 28. ~ 
Galantbomme-PolkH. k 7J-I0 8gr. — nich«elia, O.. T«om aus €|«o Bnnnilerii von Berlin, als: Cnlopp u. Polka, op. 5. W. h 
— Pepita-TADze: No. 4. L'AntgVMla«. No. 5. Ln Und« Gitnnn h 3 agr. - Rrdern. arafron. Knckeltani No. 1. tur VeriNlhliinit 
I. K. H. dar Prini. LuiM» No. 9. do» aur VermAbluag & K. iL dca PriniM frladr. Lul r. Pr. i 15 agr. - BctabcM, IL, I.} tin Hnnre. 
Mlki4toMrlta, 7} agr. — BwmIi W. W., Dl« FriodUmior, Walw. ap. 30. — 1lin-nhi4;alopp. op. St. - aMfallMMa-Polk«, up. 3i. 
k T|— 15 igr. — Ban^ M« Bibaitua42a«^rtlle, lO agr. — Feroer anpfeblea wir 

VBni-Alboiii pro Idft«, Pr. 15 sgr. netto. 
•oUultwid: llaia TO« Gawadl, Gan^l, Jobn, Halnsdorir» Battel. P. Uataar. 



Sanmiliiiig ^ on Potpourris 

«dl nadulah«lin MtaUas Opam IDr PRa. air. voo 

€. Hartin iid A* ConradL 

1 . % dam, Poatillon de Loajumeao. — 2. Anber, LesdlamaBladoiaeouroiine. — 3 I.edomloonolr.DarFeeoaae. — 4.BalliBl.' 
Monlecchi u. Capulelti. — 5. -, Norma. — II. — , L« Sonanbala. — 7, BOhiocr, MeerkQiiiy u. «ein Liebcbea. — 8. DaniteW, 
Liebeatrank, — 9. — , Locrezla Borglo. — 10. — , La Olle du riglment. — II. Lorlxlng. A.. C»aar u. ZioimermaDa. — 12. Heyar- 
kaer, L«a llagiNDaU. ~ 15. BMatai, WUbalm TelL — 17. Aaber. U Part du dUbla. — IS. — , U Sirana. — 19. BwilaaMl, (.nein 
dl Lamnannoor. — Bk BaMvy. Daa Thal von Andorra. — 91. Plafaw, Fr. Ton, Marllia. — Bl Balfe, Dar Balalta. — 2S. Btoa. 
Ul, O., Die lusligen Weiber von WIndsor. — 24. Flotaw, Fr. von Snpfiin rnihmin i (Cro.ssrQrtin) 1. — ^. Adana, A., GiraHa. — 
26. Flotaw, Fr. von, Sophia-Calhariu«. 2. — 27. — , Indra. — 2b. Auber, Ln umcU*» del'oiiicl. — 2<J. I'lolow, Fr. von, RObeiahl. 

30. Boleldlen, La dame lilAnche. — 31. Wagner, B., TannhAuser No. 1. 2. — 32. Taubert, Jog^cli. — 33. Dom, B., Die 

BBaliiasan. — 34. Blbyarkc^r. PropiMt ^ Bk riataw, Fr. wm, Stradaila. — M. Vaidi. ernaoL ~ 37. Wafiiar, B.. Uhangrin. 
— 48. Aabar, F^a DIavoi«. — 31. BMtaattt» Mtaar. — dlk Waiar. EoryaaHw. — 41. Baaatai Baifciar v. Sevilla. — 41. Braalaar. 
Kaohllager in Crnnada. — 43. Berold, Zanipa. — 44. Lortslng, A-, \Vfifren.''c?imled. ~ 45. Bellini, Purlittner. — 46. Lartalng. A.. 
Wlldaebatt. — 47. Slosart, Don Juan. — 4S. Lorixlng, A., Die beideo Schützen. — 4». Hamrt, Hochieit dca Figaro. — 50. ^, 
Bla laabarlSla. 4 20-25 agr. 

UiilaiMiobiMta empfohlen Deohetehende in ihfein Verlage ersotuaaeiM, 

ZI Weihiadts^csehcikeii 

geeigaeU Werke in nenen oerrectea Ausgaben. 

iMa»Bi^ Slaliat aiatar, IL-A. adl Tail tHdr. 10 agr. - Bach, Clavacin bien tampir«. VoL L B. A «| tklr. <-< BaaHMVa^ 

Sl^mmllrch« Sooaien I. PDe. lt. Violina. — do. Sooaleo t. Pde. aolo. cpJl. 3 Btode. 12 (hir. — Boieldlea. Weisse Dame. Vollst. K.-A. 
mit Text 2 Ibir. 15 agr., do. K.-A. obne Text I tblr. 15 agr. — ChernbinI, Waascrlrftger. Vollat. K.>A. mit Taxi Sthlr. 15 sgr., do. 
K.-A. ohne Text 1 Ihlr. 15 .igr. — Dorn, NideUingeii. Vollst. Kl Au^i. m, Texl 7i Ihlr. — Du8§ek, J. L., 6 Sonnlen für Pfie. (mit 
Vlae. ad UbiUun), op. 46. No. 1-6. ä 10 sgr. — Engel. Cboralbucb (Ar Kireba o. Haus. 2 tblr. — Flotaw, Indra. K.-A. mit Text 
Wttk^ do. ahaatail ttMr., do. f. Ptte. i 4 na. Sthlr. ~ «aak. Alaaata, Armfda. Iphigenie In Aatie, Iphigenie ta Taarla, KL-Astga. 
n. Text i n. 2|atlr. — Offbeua C d. AltaHamia eiager. IU.«A. & I Ihlr. ~ BlMa« Tod Jean. Kl.-A. m. Texl n. t|tillr. — den. 
tu 4 H4n. einger. 3 Ihlr. — HlndePa Jodaa Maecablua, MeaslasL Kl.-Ann. a. d. Loadon. Origin. Part, einger. ä 2} Ihlr. — Baydn, 
Sinfonien in Pari. b». No. 1|'12 » 1 Ihlr. 6 *gr. — dies, k 4 ms. No. M2 rp;t R Ui;r SonaJen f. l"ne. A 2 ms. cpit. — Sonaten f. 
Pfle. «. VioL No. 1—8. A 20 agr. bia t| tMr. •— do. Oratoriea. — Jahreszeiten, K.-.A. in. Text n. i Ihlr., do. SebApfuag. K.-A. m. Text 
a.1«dr. Magrw* IWait'S Apeni tlR VOHsL KlSV.-A. nit Text: Coal ran nme (Welbertreuel n. 2 tbir. 15 agr. - Doa Juan, 
fe. t Ihk. — EnllOhmng ans dem SaraiL a. 2 tblr. — Flgare'b flocbzeii. n. 2 Ibir. 15 — Titua. n. I tblr. — ZaobatfNMa^ a. I BIr. 
10 sgr. — Dieselbe im K.-A. ohne Twi «an 27| sgr. bla t Alf. 15 agr. — Retiiiiem. K.-A. mit Text. n. 1 iMr. 19 agr. — Sonatea Air 

Ff\t. BCilu. Nu. 1 -1^- 11 10-26 Sgr. — Son. f. I'fle. U. Vlol. NO. I/iO, — S)iii['lii;iil.; n n 4 : n-nirH, F-i!(ir | rn <l Fii'^l-I, D-siur, Ks- 

dur, D-dur. C-dur (werilcti fortgcs«ltl). A 1 thlr. bis !{ Ibir. — ünalea aacra, Sanmilung relig, Gesfing« (lum best. Cehrsuch des K. 
Barltoer Dooiehors.) Bd l-VI. k 3 tblr. — NIcalai, Die lusiigou Weiber von WIndsor. Vollst. K.-A. mit Text. 10 tbir., do. f. Plte. 
aolo 3 Ihlr. Ii «gr- da. £ PA» 4 4 «H, • Ihlr. »agr. — Fcvsalaaa» Slabat aaltr C t «apl. M.'Aoai. m. daniMiL «. ML Taxla. 
I| thlr. — Baaalal^ BarHw. HUftaN. t FBa^ aeto lu 1 Mr. 1 

SinaMe «lei aiig«efgte V«t9 ibid stete bei in io «teginteQ BtabMia voiilVi^ 

Siwew'dDiH eeipMlaB wir «mar vallaiiBdIgBt assortirtes 

Hln^ikallen-Lager 

und gew&breo wir den mSglichst bSclisteii Rait&tt. 

Ed. iOto 4 & B0d£ (G. Bock), Königl. Hof-Musiklidlr. 

leilln, Jl|iiilr. No. Hl PaaMi Aai Harkt N«. ft. 
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L Zv«I' ui BilrstiBBiKe ISesInge Bit nd «Im Begleitung. 

•ni. n.. Die MMir vm Bom f. 4 IM. «p. 41. F. o. SI. W sgr. -. 3 schereban« Ltate t 4 Mit «p. ML F. iL Sl. 1 Ibir. 
~, MirtalM an* dar Ofar: Mt HOiflliiHttfl. t 4 Hit F. 0. Bt. 10 agr. — , Nymphengcwios an Rlicliia t S FkaMaMt m. Pfta. F. u. 
8(. M agr. - Emw, IT. 6 Liedar f. 2 Sli^ oo. U. IMII. «. i 33 sgr. - Krtaar, Onafit ( S All od. All Nmo«opr. «f. II. 
— , 4«. «p. tlL I 10 agr. — KrcBticr, €k, AbendTelar t Sofr., Alt, Tea. u. Bact. 99 sgr. VMthmn, \^ Laa FnHIIWiB, Um mm» 

Te<ior et B«88e. IS sgr. — Nelllurdt, A.. Volkslieder, gesetzt f. Sopr., Alt, Ten. u. Bass. 25 sgr. Raiaaigar, C. 0., 1 Dutlaa ( 9 
.Saprjii..si. mit Pfte. op. 204. 25 sgr. — Tauber«, W., 4 Duette f. i So|>rflii9t. op. 77. I Uilr. — , 5 2st. Xieder. op. 70, t fblr. ~ 
TUele, 4 Qnariatla im Frdeo tu siogeo. op. 8. 9. n 1 tbir. — , 4 48l. Gesfioge f. 3 Sopr. n. 1 Alt op, IQi SO agr. 

B. Ccsiiige und Lieder (Qr eine Singstimme mit PioDoforte. 

AaoiOBt, R., Je crois en toi, Roiusnce. 7} s^t. — B«lleygaicr. D., Lui! Romancr, TraDi. u. deutseh. Hsgr. — BaachaHt, JL* 
SooDtas auf dem Meere. Lied f. 1 Sgst. — Vor ibr»r Thür. — Leb' wohl, Maria! k H agr. — Caspera, H., Eote»ds>ta? — Panrra 
TomI RiMMauaa, frana. li. deulaeb. i 71 sgr. — Dorn, A. . 4 Utdar t, I tiefe Sliinme. a> agr. — 0«n, ■., Littt uod Laid, 6 6«- 
aloce r. TkDor. op. 17. SO agr. — Qoanlcr. Berllte, In rieuse, RoBnana«. 7| sgr. — Uelacr, W.. 3 Liadar f. l.tlati» Stlfflina. op. 34. 



TomI RMiouoa, fraM.ji. deulaeb. i 71 sgr. — Dorn, A.. 4 Utdar t, 1 tiefe Sliinme. 
agr. — Qoanl« 

ih'B, LJa4 ;f. l Slogst. op. 34. 7( tgt. — Jcabea-HoffiMa^ i Lladar: 1. Wanaalij & 
3. ~80 'Krjgar, IB., 6 (lesJlnge f. Sopr. öd. Ten. op. ttT — .'immer weiter in die Fern«, op. 10. 10 jgr. — Lothar, Qoata*,*^ 



htnor. op. 77. SO aar. — GoarUer, Berllte, In rieuse, Romanao. 7| sgr. — Uelacr, W.. a Lieder r. l.iMia summa, op. 34. 
IS} a^. — , 0 las» mieb^plr Jn'a Aoga Hh*i^ M*«* f J .^5K*t- op- Ji •S«'« jBcabea.HotaMi% i . Lladar: 1. Wanaalii »Bm 



V4^leiaa Morgenlied, op. 33. 10 sgr. — AhniiBr. Liad f. 1 Sgst., op. 31. 7$ sgr. — ■•ria^. Fr., 5 Lladar lo dalarreldb. Mondiirt 



Lieder f. Sopr. od. Ten. op. 4. S5 sgr. — Maraciiner, H , Friedrieb Bodensledl's Lieder f. Sopr. od. Tenor, op. 163. Hell I. i 
1 thir. - Radecke. Hob.. 3 Lieder, op. U. No. 1. «NaabtiaoanK". No. 2. „Muntrer Rscb". No. 3. „0, ilii mein Mond", k 5-7| 
— . 4 Lieder nun dem Liebcefrtlbling. op. li. i5 —»4 Lladar f. Mezzo-Sopr. op. 13. 13 Sgr. — Reinthaler, C, Gediohla 
Radiert, Kicheiidorff ele. op. 2. Heft I. 2. A 15 sgr. — Reisalger, C. G.. 7 Lieder f. Meiio-Sopr., Alt od. Bar. op. 189. St) aar. — 
Htlumen der Vftlker. SAnmilun»; von Liedern aller Nationen. 4 3 sgr. — Speyer. W.. 5 Gesänge, op. 49. 26 ai^r. — , 2 BaU^ 
(If-n np 70 20 ?sr — T«nt)ert. W. fl Lieder, op. 97. No 1 Der Hoslllloii No. 2 An den Mond. No 3. KlrmesH«<j No 4 U'nrnUDg. 
No, j- Vorfrühling^. Nu Ü. Du miiril. A 5 — 7| s^r. 



NEUE MÜSIKAUEN 



E Silif f 

Piano mt]o. 
Aaciicr, J., La Retotir du Soldnt, gi. Mnrcbe milit. Op. 43. 

L« Haniooa, graada Vala« briUaola. Op. 40. . . 

— — ' La MoBlagnai^o, llainrka do Saloa 

La ^fprIu•llt do trislesse, Miditalion 

Beyer, l'erd,, h leiir.s 4'llalie, 12 peliles Funlftlsie sur des 
motift tili ,1]^ d'üpirns fnvoris. Op. 1.13 12 flufi.i ä 

Le« Fluisir.s de la Jeunesse, Collecliüii de l>«n8e.t 

modernes tre.i laciles. Op. 134. 6 HeHe . . . . a 

Album ••pagaol, OTnbleauxsurdesChaats e«pAKUols 

les plus tilibres. Op. 135. (Geb.) 

Cbants pstriotlqDcs, 2ne Serie. No. 25. ä 48. (Ce> 
' mit eioem colorirlen ColleelioD-Titel) . . . . 
Ch., 66 neve ObongsstAeko fdr die rorrflcken- 



im Veringe von 




den Scholar, als progreasive Fortsetzung der 110 Obungs- 
atfleke, Op. 453., mit Berücksichtigung aller Dur- Had 
IMoli-Tonsrten ete. Op. 840. in 5 Heften . . . . A 

a«rla, 4L» Noalutaa da Caaaart. Op> 14. 

— — Kot« moldaro, Hasnrka brlHaalt. Op. TS. . . . 

La Tiriiiia. Air national da Cadix, Fanlaiaie anda- 

louae. Op. 74 
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Hamm, J. Blumen rler Liinl nntj Frctitlp, Albom 1856. 
Ueri, II , lliuslrntions ide L'Eloile du Nord, i^rande Fan 

l«i«lc Sur iIbs Ih^mvs de cet opera. Tip 176. . 

Ktudt« dti i'Agilite (Stadien der Celiubgkett). Up. 1 7U 

CIaquitaie Coneerio. Op. 180. 

■ayar, L. SoMaa niiie., dad. A Raaaiai. 0 HaOo i 

Prädtal, ILs Baroarolla. Op. 44. 

Les Nalades, Cnprire-Elude. Op. 45 

Ravfaa, U., Melodie.s scniimenlales. Op, 3Ü. ... 

La Mnhourn, grnnde Vfllse, Op. 32. .... 

■•Uwtala, A., Album laSflb Suile. Op. 30. (OaM . 
WaUaraMii. A., AIBan lOSflb 0 aanfollaa Daaaaa. . 

VIerhAiiiIig. 
Beyer, Ferd., Les Delices des ieunes Pieniales. 24 üuos 

migoons sur des tbimes fsvorla. Op. 129. 6 Heda i 
Dnvemey, J. B., La nouvella llaile, 0 Faalaiaiaa aar daa 

•ateaa tavorft da VafdL Op. SlO. 0 IMla . . . A 
Ldnirara-WHy, Baola oaaoorlaalo da FlaMk SO. 

2me Suile, 6 Morceaux. (Geb.) 

nozarf. Grandes Sinfonles, arr. par S. Bagga. No. I.A3. A 
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Neue Musikalien 

Im \eriagc von 



Bar^iel, Waldemar, Op. 6. Trio f. Plle, Violine u. Vicllo. 

Robert Schumann In Innigster Verehrung gewidmet . 

Op. II. Harsch aad Featreigai, zwei Stocke f. Pfte. 

Btaaaer, C. T., Op. 201. Talkawelsea. Sechs leichte Ton« 

«lOoka ia Rondiooronn flbar deulselio Volkaiieder ßkr Pfla. 

SU 4 Binden. 2 Hella A 

KBIcrt, L., Op. 24. lofcneUe f. Fite 

Beivadorir. Op. 35. Aalplan Baakiaitacalfaa, Tyro» 

lianaa f. Pfte 

AMj^ Fuga 
diam alt EuiMtung 



0. , Op. Sic Bor alcU tatitUah. 

MAnner<jH»rlc!t 

— ■ — Op. 32*. Dn5.'!elbe f. eine Singst m. PflOi. 
ehnre-Wely, Deux Noeluroaa aoiir Flaäät 

1. Les Cloohes du MoaaalM« . . . . 



No, 

Mo. X L'batira da l«_priära. . . 
A.» Op. 10. MIad« FMT 



YMr.ügr 
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- S6 
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^ SS 

- n 

-SO 

» » 

- Ii 

- 10 
-SO 



nächtig, Cari. Op > Arti wie Ist's mSgUcb, dais Ich Dich 

Imbcb kann, I o u Lisebes Volkslied f. Fite. Obertrd- 

gen. Zweite Aafl^e 

MelaariUi^, i.., op. 5. Duo lin iluil f. Vicliue u. Pfla. 
Oll', Rrrnartl, Op. 16. Noctorae et Gsprlce, deux piioes 

< ir^' i:J.s potir Plnno 

Hadectie. Robert, Op. 8. Lft FolUli«, Piies earaet£rf> 

slique pour Piano 
Sebdirer. Aus., Op. Ott. B«r &Mt fii am« |, launiges 

LIad t eine SUmow irt Haa« 

SaiO«, M.. Op. 3. BaasM ttadat pour Viol«Bk nonvaBa 

Edition corrigie 

Op. 6, Xwei Daettea Mr zwei V gl ucu zum Studium 

und zur (Jaterhallung fOr geflbfero Schüler. Zweite infl&ge 
■ Oer SonaUgagetger, eioe Sammlung leicbUr uod 

geOUiger UntarlMUaafNtOoko Mr ata» VtaHao atü Bo> 

fleituog einer xvrallaB VUlBia <ld BMlH^k Saft t. 
»alle Aalace 

r. nin^OprllB. Im 
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(6. Bock, KOnigl. Hofniüsifchiodier.) 

C. Dm- «he Bettiar. Lied.ni. BgL d. PRe« 
(MHcdtoB de PMfMitto p. le 
I^»lpoupri: Imoim'A S . 



TMr.Sgr. 
- 74 



». WdiuiMbte»(Hi*«rtttr» t Pitt, i fl m«. «mJ 

KiiAarliBlrmDittU nd libilum. Op. 55 

— — ,4«, Ä 4 ms. und UDd«^Iast^gmeDU libitum . 
Favarger, B. Boliro p. 1. Pisno. Op. I. 
riWfHI, K. Counig« p«BVM mire. RoiMiiMi varM, 
Tf : V. niino. Op. 4Si . 
GrabeB-IIofTmaan. 1) Wun^ich. 2) Dfü VS^Ieins Mor- 
gtaUeJ. 1 Lieder ot. Bgl. d. Pfle. Op. 3J. .... 

— AbouQg. Lied m. Bgl. d. PHe. Op. 31 

Ifeydi. J..,lüiwlcr^ronl* fOr 8 Violiaui, BuM u.,ai«<- ; 
beo KindeMdslittiiitDl« . ' . ^ . ... .•.<.'. |. 

Ditscltio r. Pfte. h 2 ms. n. 7 Kindtr-Iustrmmiile 

.■■ ■ ■ Oits«l(»e f- Prie. k 4 ms. a. 7 Klnder-Inglrumenli 
Jobs, Ch. Pollin ncriunne. _ Op. 40. und Conradl. A...„ 
~Triadsor-Cal. Qb. M^t. aus T.I.usl. Wtiber'vT'Wlnasor." 

Op. 50. f. Orr bester 

Ke<(ercr, E., L'.^rgeotlae, Kaniaisie-Maiurka p. I. Piano. 

Op. 21 

KIMilM^ «. t Filil^fgofaL Walzer L PAe. 0^ 1. 
LMIfbare-Wcly. Or«i^ Calop br<IL' p. L Planik J)p,'n. 

Jlo/.ari. W. A Sii ronie ä 4 tns. Nr. fi. C dur. . . , 
Rode, Kreutur und BaiUot, Praklissbe Vialiu>iitctlulc. 

Neu geordnet u. bearbaitd . so wie mit n«Mn Uebunga-. 

Stacken verseben Von C BObraer. Heae iaagftba . . 
T»abert. W. 8 Miaoelieder f. d. Pn«. Op. IS. BnlM 

Hall der Liadttr o. WitHa. {Neue .MugabaJ . * * % 
S MmiaWa^ir f. -4. Pfle. Dp. 45. gwtilM HaltdeT 

LIadar it. Worta^ [Nana Ausj^abe] 

WledenaBD, F. Lieder ohne Worte. Op. .1 

Woljit'jski. St ilc. Msrebe fu.-rtiff p. I. Piano ... 
Z>cbU«aki, L. Marcbe « I Armee francaiaa p. I. Piaao 

WaJikettcL 
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Quarlallo « CasMa, per Sopraso.' Atlo, Tenore e 

...... V • •. • 171 

Glack. niMar r. Ipbigeoie Iii Aalis. (^pir in 9 .^llEltii;" Vefi- 

.'^iriuil. Cl»v. -Au.it. ui. dcut. u. franz. Tt-xt, (»«arbeitet v. CüiuAdi 
u. GrOiibauDt Sukaar.-Pc. 2^ Yblr. 

■•yda> J. Oer Sturm. Chorsiiroinen . Mbacf.-Vr. 'fO Sfr.- 

— — 9 Quartetia t. Sopr,, AH. Ten^ Baaa. 

No. !. Die »eredtamitelt. ^o. 2. .AItes_hM seine Zeil. _ 
No. 3. Die Harmonir N ! f»er .Aiigfrihliek. No. ä. Diu War- 
nung. No. 6. D.iiikÜL-il zu Gull. No. 7. .^biadtivd tu Gott.' 
Ko. 8. Dar Greis. No. 9. Wider den Uebermulb. ilO— liiS^r. 

Maate» Band 3. 8. 8. rMlBiM|.«af «IIa Saanvaad Fa^i- 

Taga d«s.'ifUflll.'>kliMMflttmL Auf AUMMebHea Befcbl 
Sr. Maj. des Kpiiie«>Filqilr1cb'Wnbetai 17. von PreusBen, coin- 
ponirl von: Engel, Eduard Grell, t-i-ril)u<iuii ilillcr, Kä&lutir, Fe- 
li.x Meudcissolm-Bartboidy. Giacomo Meyerbeer, Eqiil Naumann, 
Nailbardt. Otto NkoMi. HeäUbalar, C G. Keiaafgar, fUabter. 
Sdnib, StaUkoaehl, TadbeH. und tum fiebraueh- daa K8nfgl. 
Domchor.s 50 wie aller cvan'.;cti5ehen KtrehctrcIiÄrc, hirjm.«j,'i;- 
gebeu v'ou Enll K&ucnana, Köuigl. Proubs. (lul-Kirtficij-Muaik- 
DIrector. 

— • — Band 7. Erster Bd. der PsalmeD. Isbalt: i\< iili.'irrtl. der 2-1., 
72., Oti. Psnim; NniiniFinn, ik-r nO., >*o,. lU. Ü3. rsjilni; Mt-iufels- 
sobo, der 2., 100. Peaku; Htller, der 119. Psalm; KAaluer, der 

88. Psalm; Nicolai, der 97. Psalm 5 Thir. 

Stadler. Ab«. PsaUun. Uafknue L Ult U 80 Sgr. U. Ift Sgr. IIL 

liC U "" " — " - 



17} Sgr. IV. 121 3p; Itolnic 
lft$«r. IV. 15%. 



HO. L 881 Scr. fl. UlSfr. M. 



VnlagimiM. 



* Mt fG. 



Novastiidong No. 13. 
Ba. ^CllpU'l» 80illiett in Mainz. 

.Aaeber, J i < iMourdu !>oldal; gr.llnrdiaiuililairt. np.dSk — 88 

Beyer, Ferd., Chauts pntr. 

No. 44. LQIzow's wüde ingA, VoIks^awilK« • • . • ~ 8 

No. 45. Gesang der ioscl Nukafiiwn. — ! 
Fteura dl^alla. Op. 183. i i : 

No. 10. I due Sflvoynrdi, d'Aspa — 

No. II. SalTo. de l',icini — I2J 

No. 12. Nozze dv KI^:aro, dt Meci — 12) 

■crz, J., Souvenir d'un beau Jour, granda Capriaa. Op.(l8. — 80 

Vcyer. L. Soirees niusicnlc. ' 

Call. 4. ntea d'anbnl. Op. 95. . . . . ä . . — 18 

Cab. 6.Prtti«. Op. 88.. . . . . . . — 1» 

H«Mtt, Oupertif'* 4* i'«^ CnI tos IMiCi (raaMiv pnr 
I*. Bcyar . . . . . i --10' 

ttdMy, L... OnMM Mpainolaa (h|»Nnimlc^ 

,'lln. 1. La HndfllaSs V . \ 7 Ii 

N«. ft.EI 01a . 1 . •." 1^ n 

t : No.' S. La Linda Gflani . . '. . . . . -. — ' 71 

No. 4. El Jaleo di Xere» — »1 

Wmmtetn. A., .Mfitim I8S1S. T nöuvnlles Dnnses ' . t — 
Urebure-Wcly. Krolu concertant«. Op. 85. 

Nü. U. Uülero ix 4 mniiis ~ "J 

No. 12. Sfherzo poste a -1 m/ilns . . - 181 

Bayer. Ferd., Las üilices dvs jeiine'5 l'isnUIcs, 24 Duos ^ ' 

k 4 iiinins. No. 1 ä 24. . . ä — ,11 

Hozarl, flu\criuro du i'op. Cosi fnn lufle, transrr. pir 

F. Bcy» r — l.'i 

Wolir, E., Uuo de I'op. II Trovatore a 4 ms. «Ip. 108. — 22i 
Saicbenyi. Graf i;., Hlikiri Polka. Datschka-Polka and 

VValdiua'Poika*Maturka pour gt. ou pat. Orebaatra . . > t 85 
Slmy, Ii.; Sanlic^P»lka t gr. od. kl. Orckaalar. Op.80L : 1 ll| 

CoaeoM. X,' La Gajno«B8, jSetn* al !Jbt pnnr BaritnnL '.^ 
(.Aurora tdwi) ...«.t..»..../.!— |St 

Bayardli lloaaagaana, Sctoe et .Air p.Bar. (Aur.118.) .— I4 

Amand. E., Ton SoarlN^ (Ljre fr. No. 566w). 5 

Na pan pns^ ( „ Ntt.aaA.). , /■^ 8 

04»aa.|«> ( „ Ito. BBY.». . - 8 

■ Co mii manque ä la pleine, ( „ No. 898.). . — 5 

La l-ie Priniemns. ( N». 5M.). . '~ 8 

Aodri et MasdaUioa. ( . Mo. 88^». . — 8 

Im So. Ii : 

• TTOD 

B. SCHOTTES SIUmbu kB RlaHis. 

Tblr.•g^ 

Beyer, Ferd.. .MLuni e^pnugnoi, 0 Tnbleauz. op. 135» i ' I 10 

Cliiini.s jiniriiyiiquc', No. 46. Persisches LIatI 'c' . • ~ " 8 

Gervine, L. P-> FobMe.'TirandBTBlM, öp.'8l. .* . . . «^11? 
Hamm. i. V., Blamen der L«sl u. Freude, Album 1868. 

op. I'j . I — 

S«i>flsto(Jüls KrMtwniiings-Marssb <Saisoa V. 02.) . — 5 

Mcyar/L^ v.rSaM«« mmloalea. «p. «}. ^oak. «.) I/Iin* 

lirtiiiatala; A.. Albura 1858. SuAe p. le Piano; op. 38. S — 
Mozart, Sinfonie s No. 3. (Es dur) (irr. a 4 ms. p. S. B.igije I 
Ro<t«lrii, Oiin-ituru i!c l op. Teil nuur pelil Orche-^ti ü p/ir '. 

!. i-ia ' 1 15 

.-Vorher. J. .Marli-, l^olka-.VlaiOurka pour. grand ou petit 

(irchcstre p. L. Slasny 1 12^^ 

tf^n rraufaiae No. 561 A 504. . . . ' . ,. 

|]in|)febleR8iiwrtlie Weihnaclitsgescirittke. 

[iei C. F. W. Siegel in Leipzig erscliion ^b«nt 

tiUBibert, Ferd . 0 Kindorlicdcr für I Singst, mii i'ite. 
Op. 76. H. 1. 2 1 Thlr. 

MiMClMlcn, A., ,$ab«8ucbl.. fani. f. Pfla. Op. 184.. . 80 Ngr. 

- ' 

Hof-Uusikblndler) in Berlin. JUserstr. No. 42. 

*_ . ~~ . : 

DdkX vt" C r. ttolmMl la Iwiab WaNr ««a tMdea ««.ak, . . 
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MUSIKALISCHER MONATSBERICHT 



im Teiiag von 

n. Schottes Sdhnen In Mainz. 

Gebrüder SclioU in BrüAseL 



Sciiolt «k Comp, in London. 



Beyer. Ferd. Ouvertüre <io l'Opt'ta L'Enleveroent 
du Serail de 3Iozart pour Ic Piano. . . 45 kr. 
Mese Ouwriure xcldnict rieb wie dit bvrcils cnrtiininieii int- 
lit1ii-n nfiiPii Kt>«rt'ciuinf.'(n der Mozarfsdien OavprUirrn nn ttem- 
Mlbfn Compoohten durch Treii«>, VuItsiünJigkeit und besondere i!.:-^rh 
gefanfme Vctaftragunif iDsncbrr genöbnlieh ganz Dtil:<e.ic)i!eten 
IMMMlmaen ans, «bne da« dadarcb grOuere Scbwierigkeit«D ia 
irr Aatfdbrong enMindaa wirai. DIcae neue Awgaba cmpteblt 
sich deabal» alltn hcindcn def dKMitchcii lliiilk donh imgm 
Wf.-ib. 

Ulumeuthal 9 S. L'exaltotioa. Horceav pour 

Pia««. Op. S3 45 kr. 

MctadUi tmd tali iosdrack Mb vorlicrracliend «fatimcnulrai 

Cbtrakier. Wt P!<t« c%net alcfc fiss bWHidtfi »na TorUaf im 

Salon Thr Da: rn u ul wird durrb den hrflluilcn ScbtaM bcf gatCT 

AaxfflhrunK Mrii ^älls^ersl dankbar erwri5en. 

Godefroiil) ft\ Lcs Masquea. Fdt« iialiennc pour 
le Plan». Op. 53 fl. 1. 

Eine kOMticbe Tarutell«. Im Anfange tknl ite Hpsikaft «nd 
iHieir eioige Scbriue , bald aber slQrmt sie lusHf tmd fliuattr fori, 
bH »ip auf rinmal mit konlscber (iravliüt liMi niarlii , am Athero 
zu holen und dt« Vorfibendebendea zu mustern. Ein Purselbattai 
gtebt dn Zckbfa la ncana Sftlagao aad Taam «ad aa laut daa 
lustige Carnevalskiiid dahin , bis et sich laAde gctanit tat BDd nit 
Wirbelodea ^prüngcu natb Hau»e eile 

Srntnut^ fJh. La Moldawe. Polka Hazorka pour le 

Pinno 27 kr 

Diese rebende Pollui Ificnriui alt itaren frischen und anzleben- 
4ut yUMSen mM Mi der UebHag aller Salns aate. Sla M dabei 

g»n:- I'-irtit ■ nil V;;!'n vnn jpdi'tn ffMi.lplt WfTdcn. 

XliunierBaiaiiii , H. JL Morceau de Salon pour 
Piano. Op. 55 . t t , . 54 kr. 

Bdcliat elcgaat oad an^dwad tat «ia ciaKielwr Bcladlsdter 

Gedanice von Caaiponlstea an elaer grtstercn Pieee Terarbeitet 
worden, die zaglelch trotz des brillanten Anfschwonges, welchen sie 
an einigen Siellen iiimuii . üiissirst U'lrhi /.u siiip;en ht und dc^balb 
auch allen weniger getUtlcn Spielern coipfohlen werden darf. Die 
taaigltett aad VcicUeit des Auadncks, wciete die OomiMrillOtt'iia* 
rakterisirt, wird sie besttiBBk bei lltmea willkommen mtcben. 

Beyer, Ferd. Otn-erture de l'Opera L'Enlevement 
du Serail de Mozart pour le Piano 4 quatre maius. 

fl. 1. 

nifsp vierhiudige Ausgabe der tu üi n Biarbeitung iififr o r er- 
ture beslut die&elbea VorzAge, weicbe die Ausgabe fbr zwei Hinde 
auszelehncB und Maro iiir die Aacrkenaanf aller Reuade gatcr 

M#efebure •■ Wely. Kcolc roncfrtanfc du Piano. 
Collcctioodemorccaux, etude9,piüci*8 caractcrisiique« 
•te. k qtMir» malna. Opi. 8Si. I. Snie. 

4. Thdme ..... II. i . 12 kr. 

N» 5 .\ndante fl — 54 kr. 

N» 6. Scherzo chaaae . . . . . fl, — 54 kr. 
Vtrniedeikatai «la «Ir fectaliacMBeBdcr t eialca NoniBCfB 



dii'se-; WrrkC'; an«'prarhpn nniJ w«-* uns durtli dif obiypn drpi tiefte 
nocU nw-lir bvn&nsl wird. Alle Clivierspieler , weictie lüt Leliung 
im Vierltilndigspielen einas Bfsserca TrrlaBgni,ai* blosse Vnterhaliungs- 
romik, welche «uglcicli weit gcnng vargaaektitlca sind, ihre Auf- 
meilksamkett aof diehOberen StuDm di>r Technik , die Ndaneirangen 
des Aaiiitfiirks tind die Egalität Jc-i Vorlri\?< r'chten zu können, er- 
halten mii die.nem Werk eine prakilsciie üchale, deren einzelne Ab- 
sefcaitte nicht allein ausgczeiclinet gearbeitete .Studien sind, Madeni 
ala fcllMaUodige CoatpaaUlanea Seaehiuog verdienen. Bei der ver- 
billnlainilsalg fclelaen Aazahl guter vlt-rhlndtger Original - EtAdeo, 
weicbe üiier die bloss technischen Fiiigfrübungaa UoaBagfkaBi ver- 
dient das Werk um so wärmere Emprehlang. 

Sebnberly C. Le mardi gras aux enfera. Quadrille 
fantaatlque poor 1« Piano 4 4 roaias . . 94 kr. 

Die lu<lsprübende Quadrille l.e mardi gras von Schubrrt, wohl 
eine der betten Conpaaltionen in dieae« Cenre, wird auck in der 
BaarbelUiag IDr 4 Kinde ihren allen Zauber aaiAbcn. 

Baxzilli, A. Fanlaisii' siir des molift d'Anna Bolena 

ilc Doni/pfti pour le Violon avcc acc' d Orchostr« 
ou de Piano. Op. 24. Avec Piano 1 fl. 48 kr. 

Baizlnl, welelier ta dtete« nerbftt In Berlin »5 Cancerte Unter» 

einander mit dem cl'in;.' iid-.(i!i Rrr«!)!!- sab, Uhi sirl« dadurch nicht 
allein als Virtuose in die lieilir der erüiea Vei->(er geitcllt, sondern 
auch als Componlst , da er meist eigene ComposKionen vortrug. 
Vorliegeade raoiaiaie über Moiift aas Danniietli's Anna Bolcna be> 
zeugt aeloe seitme Befabnng für den brlllanfea aMdemen Coaeert* 
st>l. Die riit'lndiij-.e-iit'n Phriispn wechseln mit den originellsten Fi- 
guren , den kühnsten Passagen ab, und dujcta abefraachende Vcr- 
biadangen «ffIm er die gtdcUlciHtca Rüeeie bervorculirtBgaa. Da' 
bei wird die Canltlrne , durch deren seelenvollen Vfirtrep er sich 
he^onderi auszeichnet , nicht vernacblAisiiri , sondern iritt in ihrer 
ganzen Schönheit hrrvar. Für Violinl-t- n , welche den nllt rJinjts 
nicht uabedeutendea Schwierigkeiten der Bazttni'acbea Composiiio* 
nen gewachaen aind , darite «s wnilge ao danhiMue und cflM- 
volle romposition?>n gp ln:ii. wie die vorliegende. 

UiUer^ ITerd. Duo pour Piaoo et Violon. Op. 5S. 

2 fl. 24 kr. 

Wir haben Uer elaa CaiBpoaHieB ««r ans, «wlcba daca ent* 

schledenen Gegensalz zu den moJern?n Saton- untl Conecrtpiecen 
bildet. W ird In diesen vor Allem die Uacisiclit auf Uen Vortragenden 
bemerkt, das Bestreben, ihm die Geliendmacbung seiner brillanten 
Technik , seiner Virtuosltti la der einen oder der andern Varuragi- 
webe n erleiditem, ao treten hier alle dergleicben nockalchlen su> 
rück. Wir finden die musikalischen Gedanken rein «ns den Gesetzen 
der Tonkunst i'iäviekelt, ohne «udi-ri; Leitvr als das Gcfübl, die 
Stimmung <: < ^ poniaten. 

Pia beiden lastrumenta atehea nicht neben ei aaader wie Herr und 
Diener, ao dasa das eiaennr ala Begleiter des anderen dient, sondern 

sie trelf-n bei^le vnllkoiiiiticn selb>tst?indii( iiiif, übernebmen Mn\i-> ' - 1 ' n J 
die FQbrung und die Nachfolge and bringeo dadurch die glDcklicbsieo 
KianguMoRfn hervor. Die Ilalille ariekaea aiA dwcbBiRflidMl, 
Klarheit aad Abmndung aus und lauen in ihrer Verarbeltmig dla 
Meisterhand niller's erkennen, welcher die Gediegenheit der illemi 
Mrister mit den Ar.rorderungen der Gegenw«ri mit ihren schnellen 
Pnlsscbligen, auf daa filQcfciichtte lu vereinigen we^ ff^rxrtlt» 
td den aacikaantca Waith «ic mi MH i ai a#ÜtftBP«ft 
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sieb 4ie Aurmeri(s«mk«it der rramde gntcr HoBlk Md aar dieicf 
Dfl« liebten und wir be^ü^en ans ditnit, das Enc^lnen denelboi 

nii/.iucigcn. 

ISiuger , £d. et H. €m. de Billovv. t'Miiaisie 
coDccriantc aur dea molifa de l'opera hongrois 
^Jlk»*' de I>opplcr peur Vloloo et Piano. 1' livre 

lic Duos 3 (1. 12 kr. 

Diese $TMse Coocenfänttisie von xwei unserer tüebligsten und 
airttbninsien Jungen Künstlern bat bereHa diirA -dCB aMniMiea 
Beirall des Publikumi, welcher ihr bei dem Tortrage demselben dnrcli 
die Cumpotiisten zu Tbeil wurde, den Werth bekundet. Die reizenden 
Mikllfe der DdpiiUt sehen Oper, wiOche in ihrem VatcrIanJe inii 
Aosseiehirang aurgeuaiiMii wurde, sind durch brillante, imbOebsten 
Grad effectmlle VarhutoMB, dureblMcrcnaateCrwrilaniiifeiiinidge- 
mbmaclivo1I(! AiKsfhmOefcunp zu finem rasselnden Tongemälde nm- 
jtwialiet vNordeii, vvcichc» tüchtigen Violinisten und Piarnjitn bt'i 
I m Vonrage desselben Im Conccrl d« fllBMldSlei Erfolg sichert. 
JHLeller ^ Cli. Encouraf^cment au\ jounos flüliates. 

50 Doos progrcaaifs et recrcatifa pour deiu flütes. 

Op. <I9. En « Cakien. 

Cahirr 1 & 3 Chaque 45 kr. 

Dic&e kleiacn Puettes, voa welchen die beiden enten HeHe 
wiflrgra , dnrfett mit RecM ab eine «penentllcfee tttßUBtng Jeder 

guien rir>t?n<:chti!e und ein? Oberaus nOtzllcbe und erleichternde 
prakiischt' lirläuterunK aetjen jedem Carsos bezeichnet werden, so 
Am besonders Lehrer , welche nach guten l'ebungeo suchen , die 
vom Lcicliteatcn Wa vm Schweres aabtrisand, nach cinam Principe 
and ans rinem '6dim gesttrieben ahid , nldit McM tciMrta linden 
»rnlen. Die er^tell Siörke sind gaiu leichi. Aus clnfacben Terzen- 
und srxteogangen brsiehend , wenden sie sich an den ungeflhieaten 
Anflninr. AUndllK nehmen die SiinmcB ctoen venahledeReii fiang. 
Der RbTlmDS wird «twas cftmpllzirter. Die einzelnen Siimmen selbst 
bewegen sich freier, die Tonarten steigen nach den Vor/eirhniingen, 
so Jnss der Schüler flne vollstfindige prniiü'iche Schule darin diirch- 
zumacheu bat, ohne durch trockene und ermüdende L'ebangen ab- 
gesiaasea tu mnlca. Wir empAifclen dicaea Werk allen Ontcrricfet 
nhtiloüden FlSilsten aus voller t'etierzengung. 

nittery Jk. G. ToDslücke für die Orgel zum Ge- 
brauche beim öffentlichen Gotlcsdienate. Op. 6, 
Heft 5. Drei Vorspiele xtt den Choralmelodien: 
N" 1. Aus tiefer Noth schrei ich zu Dir. N' 2. Vater 
uoser im Uimmelreich. IS* & Heut triomphiret Got- 
tes Sohn 34 kr. 

▼•IckaMUP^ IN*. W. Der Clt«ralq»ieIor. Ein Hood- 

biK-ti für ,\np, welche den Kirchcn^csang zu n 
haben etc. Op. 35. I. Bend. Uoft 3. o. 4. « 34 kr. 
Beide Orgelwerke rind hercils ao rdkmllth Mtaotut end von 
verschied, fu II .s.tien so lobend beurihellt worden , dass ale keine 
Empfehlang bei Freunden des Orgels^el«, beaonders den Herren 
Organiaten MlrCn. 

Waifcrsieln, A. La Coquelte, Polka. Souvenir 
do Paris , Redowa. La Reine , Polka. 3 Denaea 
pour grand et pctit Orcheslrc . . . fl. 3. 42 kr. 
Dies llelt entbSlI drei der gesuchtesten und bil « htesirii Tüiue 
von Wallerstcin (Ir Orchester hcaiMlat, die ««ransaichttich in diesem 
WInier anf allen BiUea rdfara machen fwtdcn« Kdo OnAcater- 
Dirigeot solllc auun, dicMlben In aaln Taai-tcpcrtalr «nlku- 
oehmen. 



BIWifiatlBrtt ^. Der Wtg ^ Pmdiee, BomanKe. 

37 kr. 

» Seebe Uedcr flBr «ine Singctiniie mit Pinofbrie- 
begletluns. 0|». SS« 1 fl. 48 kr. 

„Der Weg Ins Paradies" worde im franiösteelipn Original von 
Mario mehrmals iMTentllcb unter gressem Beifall vorgetragen. Die 
soeben erschienene Deberaettnag dieser Bomanze verdient demhilk 
besondere Beachtung. Dass BlamenOal etai Crefllicher LtedereeoNffO' 
nisi ist, beweisen ausser seinem Cbemln do Paradis die 9 Ueder 
fBr eine Slng;^tlInnle, welche allen Sungen» emiifohlen werden sollten. 
Sie sind fltr Ueuosopran oder eine liefere Tesorstimme geschrichcfl, 
und «igBett sM schon dieser hetatawn Lage halber fBr cb grancB 
Publikum. 

Die gewihlten Texte: Sehnsucht; Beruhigm« ; lUdchoileid; 
Volkallcd nnd CondoHen van C. CeUicl nebatt die ll er s ee ar aae voe 

B. Paoll geben dem Componiston Gelegenheit, srtne Erflndongs- 
gäbe In Melodien von dvm \enchkNlensten Aufdruck xu dokumeniiren, 
die s&mmilich durch inniges GefOhl und Harmoniereicbthum anrieben. 
Das Volkslied fesselt dagegen durch aeioe Einüscftheit nnd die KsU 
veilt, welche nw danuis thkUflgt idgtn üeae Ueier redt Hd 
Freunde finden. 

Esser. II. Lieder Album für 1855 S I irrirr von 
0. lioqucttc für eine Singatimmc mit l'ianoi'orlebc* 
gleitung. Op. 40 . . . t . . . A. 34 kr. 

Diese hgatllAe Uadenpende, wctehe In Jeder Beileinnt «ta 

amgPzeicbnetes Festge<rhenk fftr Gcsangfreande bildet , entMIt fol- 
gend« Lieder: Nr. 1, Da» erste Sielldlthelii. .Nr. 2 Ahschiedssiraiiss. 
Nr. a. Des Morgens in dem (haue. .Nr. 4. Du willst nicht mit ru 
Tanae gehnT Mr. 6. Und hilt ich des FrOhiiaga gewinnenden Blick. 
Nr. gw Des alle Wort. Hr. 7. Bas mMM das drakdirfw tadb «nd 
Nr. 8. Jm Sturm bin Ich gingen. Die lieblichen Gedichte buhen den 
Componisten zu tief und innig empfundenen Meladieea begeistert, tu 
welchen sich eine meisterhaft fein gearbeitete Begleitung geselti, 
Sie stellen Mä unbedingt dem Beaten sor Seite» was der rddilte. 
gabte Uedcmmponlat bb fetal gnsdirietai hat. Die AoMattiMf id 
Im bbchslen Grade elegant und nobel. 

Undpalntner 9 KP. Muttergolteaaträusalein zum 
Mnimonet. Acht fromme Lieder von Dr. J. Müller. 
Für eine ffioeMimne mit PianoforfebegleiCQngk 
Op. lei 1 ft 80 kr. 

Der Componht der ..Fahnenwacbf' hescbenkt hier Singer und 
Singerinnen mit recht einfaeh.»chdnen herzlichen Uedem ven flut 
reMg W ne m Ansdraek: Bdime^QdMnaii, SafelOsaclbtame^ Meifenslem^ 

ImmergrOn, Veilchen, IMblfimchen, Tergiasmeinoicht und weisse 
Rose, die holdesten Kinder des Lenzes, wurden von den Dichter 
mit fromineni GeniflilK- «Is der schönste Schmuck der Mutiergottes 
besangen und der Compoalst fOgie den sinnigen Testen cheoao 
sinnig* Mdedlen Unin. In enhvredicndcr Stfanmmif ienangca, 
fverden diese herrliclien Lieder Jedem einen seltenen fiCHmbCfdlCO. 

Meyer 9 Jk- Zwei Gesänge für eine .Sopran- oder 
Teaorsliinme, mit Pienofortebegleitung. Op. IS 

S7 kr. 

„Ich sass bei jener Linde" von Ubiand and „VOglein wohin so 
sebneli" traa fieibelj die beiden bekannten acMnen Lieder sind tobb 
Compentiten Ii recht amiHcehender ind gffilllgcr Wdse la Harth 
gesetzt worden. Die lUodlaB alad lehr singbar, die Bcfidhwf 

I leicht und diskret. 
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Gebrüder Sdiatt in BrttBd. Schott Sc Comp, in LondoiL 



Op. 1. 

1 fl. 

4« IjpjpriflL OfMiH ValM hiUlMM« paar 

Piwio, Op. 2 54 kr. 

L'cap^Moe. NoeiarM ponr Fliao. Op. 3. 45 kr. 



Dtoe « Bi«tl*«>wcTtB <n MiMni AMür, «M«r M Mit 

ihrem Fnrtie'npn lu cttiem iJfr belI?b(F^ten and pi-tTilltztfitfn Cnm- 
poDlsten im mndenM« bvcre caporgracliwuBKCit bat, «r«rbrinrn hier 
ID amr, von um aMM rvvMlrtcr A«|ia«> Umim Ht oleM 



stjliuns Itr Geilftiilteu , die ulffftnie cbevatcresSic n^-'TiaiKJIünK" des 
iasuuaieaf«, wrlcbc jeae auuciduMt, und aie w«r4ei> «kafealt» das 

— La Füie da MegimeBt. C«|)nce de Concert pour 
FIM«. Op. aC 1 i. Ift kr. 

— Souvenir d^Enfancc. Fragment rmmldll tn forme 
d'SiiMl« poar 1« Pim». Op. . . . . M kr. 



srelif'nden beliJfn Pipfen ? brlfldntp, hPcbst danttinre Werk?. Die 
80 bekADntrn Uotife ürr Uegiaiei)t»{oc^t«r l>«koittinen »in» neuea 
R«li dank die g«btv»ile, «rigtoelle Bebaniliong und yniwadonf, 

•U Itigcff da Cftiitea crscbciiWB 

cert Qbrrall Farore nicbcn. Souvenir dTnr«nre Ist eine ebenso 
treffllclie Studie Ar die recUe ütai al* sie Gelegeakelt cor Embl- 
tmtg der IMIgMl te Siflelen gm, Aach sie veriMitt itaCB ftl* 
nm Vorlray. w» w v<i!ht8n<f!imi Setlonf m fflmign». 
Bot) W* Seröoade de l'Opcr* Don Juao, transcrite 

pom k) PiBBo 36 kr. 

F=ne recbt Keluagene Transertptlon des StUndcbeis aiu Pen Jnaa 
für Piaao, welebe sieb besonders durch die ÜlacreUea auszeichnei. 
Bit welcher elße ttDteitlfe Vermiscbang ftendtr T"^**^iT" Hit Ifi- 
sart's IterrUcbeD Melodien vermirden iet 
Beyer, Ferd. CoUection 4» OUnls Patriaiiques 
(YateitaMMer) powleFSMy tSnie. (1—84.) 

Gelieftet in 1 Bnnd n fl. 4. 48. 

— Ckftot« pttrioiüiucs. Ni^ 4^* Hfanno patriotico de 
BnewM-Ayree. (Patriotitck« Hjnun twi IkwwM 

Ayres) 18 kr. 

Ut iaMlui« fMt TtdriMdiltedcn. wMio F. Boitf, fUr 
rianoflyrte ftetrtdtft. fcit iHgtrtr Ml nfcitoM IM, M iWA 
interes-«ut für den «j'^ker wi* di n, welcber die ElgentbQmliehlieit 
der verichiedenen Yöllier zu seinem Sladium reoucht bit. Gibt <» 
äbefteapt nichts Choraetcftetischcna ab das echte TelkaUed. so gilt 
ta hikum CnMto vm 4m mnhWwo tMauüwimt, 



IB 

gen. Pif rrite S<Tle bllJet t'nctj 8tarl[en Bund, welctifT tJnrth efn 
gcMhaur-kvellea eal«rirtcs TUelUatt ud die jeder einsclacn NomiMr 



Beyer, Verd. LaClochfftr Pnndn pocoeo da2*CoD- 
oert de N. Pi^pMiai, traoMrit potir PiMA. . fl, |* 
GoMaiMlea M4lediques ponr 1e Pkaa. Öp^ 117. 

N" 8. Don Juan i fl. 

Daa hcrfttaite GlOckcheB-Readt an PmaBioi'a 



Bercr's fftr d» riino br:\rhpitpf, ttPfiürreD lielner KiririfebluriK Beide 
wrmlrii sich an alle Freunde guter Musik und werden um &o will- 
kan:Tipn.^r spId ^ da ife cb« w 4aahiar «N efUitvalt ab MdK 
spiailMr f rbaUeo sind. 

IMumentlMhl, ^. La Lavtaella. Cfaaaaoo napoUtajne, 

traoacrite po«r PiUM». Opu 84 54 kr. 

Mm •hpoM leaiMlMf etner grastasen Beapolllatiischen He- 
Mte, wMke iratt ftovs rmcLiedenra fianfes an Hne «netiinlscbe 
erinnert, empfletil' -.1-';, zi.ini Vofirni; in? s.'iinn. Sie besltit alle 
Eigeaachaneo, om darin zu gefallen und wird, da sie nicht schwer 
M, ««MB ctaM fini fMiMt ik üMK iMfdai 

■wVNiailery mrim, U itM4e 4« dMle^Valte 



s)r:>i Jirai r durrTi reisende Motlf» nod aehwungvoli« Hallmg ans. 
dement!) JM* Chttad exerdee doigt^ dana totu 
les Tons majeurs et mineurs pour le Piano. 1 fl. 
Wir empr»Men diese neue .Ausgabe der klassischen „Cxerdse" 
«M Cleaeail Lehrern and Schalen. Wenige stiere Wert» hhuac* 
■Mk 4eB OlcHMttf ddus flMMn wrt IMhcngcn ah 41t 9Ma aMIn. 

Keines fibertrifTt »le, 

Cnuner H. Don Juan de Mozart, 2** Pc»tpoaiTi 

pour Piano. (N* 116) 54 kr. 

Die anvcrginglichen Melodien des Meisterwerks der Opern-HttSilL 
OM twar aller Walt hahaairf, daanodt hdany ata ätosaaRgehlrt 

nsbme rprbncn. brtonflfrs iit « sich, wie alle Potpourris CraWA^ 
an Spieler wendet, welche rascb Im Lernen begzliea aiad. 

•dfiArald, ^ ^ 

„ Meue Bahnen " erOffiiet fiodefroid uicbt mit aetaen Sonaten, 
aar er «nrftil atf aiHfeMi, tft tor ihn MiMer gh|CM vi «k 

wOnsehe« Ihm GMek dun. Es Ist eine aiiasKche Sadw hentsatagei 
Sonaten an schrrihen. Unwillkdrllch wendrt »ich das Aoge torhck 
zu Beelhoven und fTsjt: bist du dem Stmlkti' Manche surhen die- 
•er Frage dadurch aassawelchen , dass sie jede Spur seltwt lasaar« 
IMht AchaKakkiltf 41a 4cr VMMf vcrwMMy aif 4ife aflilr Ml^ 
dsss slf rtirmlooi*« seballtn. Godefrold wallte nklit origineller 
erscheinen, als er ist, und er (hat Recht daran. Ein iOchtiger Ueh«r- 
hlidt aeigt, dasa Beethoven, und zwar der j«ngere, eein Haster war 
Mi 4« Faraa. ba «aiaia kMinfa tf» nicht sein, deaa dicaer Mbt 
sM itaM aoRi HMHIIi«. OM 4BUaa lü MdtaH clMT tet 
W^ntpfTi, dif In unsern Ta|^ flhlg sind, die Sonste aa aenem !*• 
k«o SU erwecken. Seine Sonate enthalt Klinge, die aar einen naiur* 
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s*Ual:tii&B dtc Mthter ertoacrn, *• bIcMi iM ib Harik, Mint 
wakrbttAifC Muik. Vfirnlnn-n wir aach noch Jci« Bir»u|fe gtisil^e 
DMplto, die Hm amaiktÜMtkat Mmalea, salhiM er jefcomi Ist, 
iw Wmim ni IMMIm «Um Obcrllast, to eiiuige Kennsitato 
de» vollaideUD Mdstc««, M «alarhUist dtfOr die mMmoUe Mrn> 
nOtoe Spiel«re!«n miklittiife Welle, Im mtHAMt QUttntt itmftin 
weiter fuhrt. l'rnJ dürfen wir dlr^.:.' Simatc p.lh-n Minikfrcuinlen 
•to cioe Mcftst crnreattebe Encbdoun«. die > tuten sicbef tlaen Se- 
me taNMM wteif MpftUCB 

Clnerasey, W. Bouque* ib MMbN Awgliiwiii, . 

UTMg^ |KHir le Piano fl. 1. 

Biw knM ««BflMlier OHgliMtocMiM, Mdrt nclmdcr g«» 

reiht in einfseber l etc rtnpuDj für'» Pitno, bildet den Inball dieses 
Hefte«. Bet der kirgiUbea Keaniatn, welche wir vra engllKkea 
TtlMIcden- bctttm, M itM T Mu m M mMb rng Ja«MlUli fM 
Inlefe«te. 

Siecht) £. Trois morceaux de ä&lon pour le Piaao 
Olk 9^ 

N* 1. Serenade espajnole 86 kr. 

N* 3. Caprice-Noctume 45 kr. 

N* 3. Adica je p«is 9tt kr. 

Drei Stki[i;<u:r<'ii. welebe dch AMk «IC|MM rdHMl IHt falH* 
ligen Inhalt empfelilea. 

Krfticer, 9 NoeiorMC ranBBUqaea pMr PImm. 

0(b 1. Nouvellc Edition. N" 1—3. Chaque 45 kr. 
nit cfBlen CMpoUttoiie* 4e§ trcfUcbca nanistcn W. Kfflger, 
weMer gtfniwlrttr dtCoaprafat und VirMOK gMdiMbr gnMm 

wird . Iial)r)i älrli (Ii* QUDSt de» Publikums In solr^em Crsd-- 711 rr- 
llngeD gewoit»!, dus riae neue Auflage u&Uüg wurde.. Ccwl» der 



Bleyer, Mj, de. Fandiiph Dane 

le Piano. Op. 90. ^ t . . . 
- — Air guerrier dea BaseM' 

Op. 91 , 

BcMo sew CompeaUimea L. v. 
«■!• LikfBdlffMit, die origtaeOeB 
BehafidTung aus , welche Ihn zu einem Liebling der Salons gemacht 
luben. Die Motife beider riefen sind gut erfunden und eignen lidi 



pour 
. . 1 iL 

!• PiMMk 

. 54 kr. 



lIlclialel^ W. Cl. 

Op. H. 



PoDuk di &iivw« poar Piano. 

4& kr. 

Bccrtpdikaf 4le Rkli an aidatfiW 

aen Hoiifen und brillanten Wendungen. 
SlMüewIeB« A.J1I. QuaureMasurkaa carasterisiiqaes 
pour le Plan«. Op. SO 45 kr. 

i Dgleieh dem gewöhnlithen CharacltT r Mazurka-Compositlo- 
Dcn. b«iittto verliegeade vier einen laelancholischen Ausdrock, Wei- 
tmar, lOMMDen mit den originellen Rbyluen und der eigentbamltehCD 
Tanelimf der Melodie in die tiefleK Lage dea Inuniiaenla, Iknm 




deSdSmi 

pour Piano. Op. 72 54 kr. 

lo einer Stunde froher Laune Ist tjlesea Tonsiuck geboren. Ein 
BDiiierfs Instiges KIsd der Tontnu.st>, .-icbwebt tdUhernd «i 
nakcad daher und crngt «beraU dkseUw Sil— ii> 4lt d« 4m 

pour Piano. 

86 kr 
. . 3ö kr. 
» . «kr, 

Aiir riFIrji Tutl n larutustlgi-r liamen und Hmen wird In kurref 
Zeit cijie Cialiip raotutiique und eisie Polko liegen, beide zu Lieb- 
lingea für diesen Winter erkoren , beide von — A. M. de Pnscb. 
Dar gricffrdnigite Meoick wii4 toad«, dcz irOsaia lanifcind mib 




Galop IkotaafiftM 



Marcke hoogroise pour Piano 
Magyair.Polka'Orlginale pour 



koMea, den-niwa der TltpMibMt 

ücltjct eDCopruBnenen Tiare hört. Wer tu »leht glaubeo will, imit 

ile, spiele «te «ad — er wird dbencutt aHa. ter Hucie fc oag m» 

Ketdfttll Hn? Salop con tmore danteh t«nT<^n ra ItfVnnfn. 
SalMHJMns Cllf» L» atU» aereaa. Romanee vaii^ 

pour 1» Plim». Opb 17 Ii 

«— II reulino. Capriee pour Piano. Op. 18 . 96 b. 
— CToelia. (Souvenir de Borne) Romanee aana parolea. 
Op. SO . . . 36 kr. 

fl. 1. 

Za der Zahl d«t besseren PredutMlieii dct Mchten fleani 
fehdrea alle 4 Ple^o «owobl darcli Ihre aoadracksvoUca «etille ab 
dia «kgaale, dahat OgeNnde aefenilart. Jt MCh te Mhm« da 




CTo^'na, RomiDce sans parolea, mit einer inl 
welche an Heneelt erinnert, versuziehen aeio. 
SclMlAt 9. LaBoaodM Alpea. BoMaceoaiM panlai 

Op, r^R. 2- r-diCon &4 b. 

£loe awcMa Anagabe lat der beete Eopreyangabrter, 



werden ktttua. brfJtMi* AQF*)nsBdersetrunir drr ScM>- 
heften, welche ein HuaikuücL besiUt, armer elei^AoUn «eacbwad- 
volie'n AnaMheiiung and seine ausdrucksvdll Tj Melodien, beweist iv, 
Slw Bwelta AiMCabe diflckt dai 8ia«d da 



t?. TfüiH RtHeripa-Vorfurnea poor Pimn. 
Op> 190. (H' 1. Friere du matin. N* 3. Dane I« 
Ml. N«* 8. A« bMd da Im» . . . 1 i. 12 k 
— La AdM4« 4a dinbla. QmMB» pottr le Firn. 

36 kr. 

Die SHMtarwes, elofhcbe nelodioebe Pl<\n voll Ausdruck, «(• 
den sicher Tide Freunde finden. Sie slüd oLql- alle Scbwlerigbeihe 
deshalb do graaacs PaUlkOB.— JHe «wdrilla, ab« Is- 



Sehttlthess, W. Trans^ripttoa flwlaatiqm pMr riui^ 

8ur an air allemand. Op. 1 45 kr. 

— La Peoa^e. M orcean earaatMatique pour Piano. Op. t 

45 kr. 

r«rtlB« flfialar Anim MirteHnatdlt, liie leAaft iUaaea m 
tMMQ. Beide llwitoiai>> sM iitt hilltanira PaeM«ra, Unfto mi 

TrlllMTl» die das TtPms nie uin Kl^nzender T"eiiprre|?en ungeMh 
dar^flochten ond machen dieselben m einer zwar et»u schatoF 
gen, aber dsnkbiren Aufgabe gewandter Pianisten. 

Etüde Galep po«r PiaM. Op. Ii. 

54 kr. 
, ft4b 
45 kK 

Op n 

4ö kr. 

le PtoM. Op. 21. . . . 48 kr. 

Vorstehende Composl (tonen VIenot'a alnd, wie seine fMbcm 
grazibse Salonpleten , die zur Abwecbselung mit erndefen oder 

feren MusiksiQcken Ji Jrrnidnn willkominen sind. Grösstrp ,\n?firati« 
als de«, einige SOudea recht angenehm an onterhalten, nachr* sie 

gern gebOrt, 

Wd»lff) Ed. S"* Scherzo. Allegro Vivace pour 
Piano. Op. 188 ...... 

Dl b ^II - 'v ifj k, von etwas grosseren DIme 
wbbnlichen Salonpirfen, flieht lucta höber als die 
keck, fast mllliSrisch aoflretend (in C-moil), n 
chdodea onlodlsckcn Huise aMwclwlad , fibi 



— Radteme. Taloe de Ganeert Op. 17. . 

— CaatilÄne poar Piano. Op. 31. . . . 
Valae de Ckiaceii poac Piaaa. 



fl. 1. U it. 
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8Hiiti> oNMili dM Ml« aiMiH niiM'/litelSi' 

brinirt. Tip Verknflpruns' "Ifi" TPr^l-^l^edp^f n Mnilf»« ist elBfkeb and 
unge^atlii, die Sdirclban tBtkuaÜ, dabei (ans cUilemtaitc. Dm 
Canxe macht einen sehr gtnsUgtn CIndlMll WÜM ^ 
ins autk er uMrer Miii)kfrc«4i, 

INiMlel«, e. MtriA PadiOa. SchottiiA . fT kr. 

Kttlini^, K. AeliB et Myeis. Valwa . . 86 kr. 
^•bU) Cll. Marche des Zonavcs, (Mü farüg» 

Y^ßMt^ Op. 80. . 86 kr. 

Mttrs, H. CrBcnvic-, Varaoviaaa. ... 57 kr. 
Bi>tt«—cli»Ciu L•wfMllrilt«•lsp^ Ojk 6w 18 kr. 

K LMWiM-PdU ..... W kr. 



VifneUt.) 27 kr. 

0a6cli^nyl, K. La Tulipe. Mamrka. ^iüfö farbiger 

VigneHe) «7 kr. 

Walleritefaiy A. La BiNMniiqiia. Yai^nvisna. 

Opw 108. 27 kr. 

— La NlMa PttOu. Op. tM 17 kr. 



der netieM*'n liuuc usü U«/w:üe <i«r beliet) testen Componisten Mhr 
n eBp fehlen. 

Scflt, W- Mftrchc trieaphal« i 4 nMinH pour 

Je Piaoo. Up. 21 45 kr. 

■a MlBrttr TriaavtaaiKh flr irtsUafe nie adliKaUndige 
Bclkindhmg Mter St(mn>en vertdlitllHi da p l M Iwa MtciCM^ all 
gewShnndM vterMndige ArrangeBCOti •rwaUCB UBBia «b4 ■Mit 
Iba cu clnetn h&ch^t dankbaren SalonMick. 

Beyer , ¥"erd Revue melodiquc, Collccfion de 
petite» Faouisics inatructive» aur des motifs d'Op^ras 
IkTOTl« 4 4 «ahia paw k Pfaaa. Op. 112» 
N* 9: Lea Hagaenota de Mey^rbecr fl. 1. 

Wir iiönnen den Freunden dl«ser Revue die Versicherung geben, 
daaa dieie Nummer den fräliereo nlcbt nur nMt nachsteht, sondern 
daMh die köMliekM McMiaa Oar BnimaiMi ctoea nach srSaacm 
Hl «hauen tat. Vis Pi aiti M a a g iar MWM M «1» \mm de- 

gani, •i'ifhr, flir-s^erirt nnil ^w- kUvIernUMlg. 

C^MMMe, Jl. Ecole mölodique da Piaao. .!" livre. 
15 Etadaa «MawaiaiNB 4 4 »aiBa paar 1« PfMM. 

Op 46 n 2. 24 kr. 

Mei neaa Uaterriciitfwait, wekcbes di« Beacbtttof aller Hnaik- 
Mrar wfdie«*, atfcM dm RcUhr dank <aa»BiM M a « M p M ia des 

ulctiilfsien finindlagea eines yenauen und gfaiftaflislgea Hpleica aa 

üben und lO berctligen, ohne ihn dabei weder tn eraadcfl und dank 

zu Irorkme SltldifO xu lanK^r'ilrn . rnrb (L'rrti /u wenig RQcksirht 

mS des clgratllcben UnierrUhtaiweck su zerelreaen. Daa erste Ueft 
iat der («mlmdaiaBei^lf, iaH weWber SafifWt uad «le gtfteklldi 
der Verrtsser in der Terlblgmiff iciaci Bclaa tit. Oaa |awa Ia dir 
Folge 80 wicbUge Capilel van den TAtarten, Taktltellen ead Accaa« 
iFH, s¥elchu nur ru oft so nacMs - >f tirhatulelt wird, das* aelbit 
feftige Spieler nocb tpit den Mangel dner sireogca Untcrriclita- 
Helkad« l« dlHeai raakee darchfeUaken lauen uad bei aller viitaa» 
•Ml die fviea aad atkltchlMk TakOMIa «haa UalcnchUd dOMk- 
dnander werfen, — dlaaia C^p«*1 wird Ia der varflegrade* ctMee 
LieferuDK n [ olcher GrOndllcbkeit uml %a erschöpfend praktisch 
behandelt, oavs der ScfaOler, norb dazu durch den otelodisebe« Reiz 
der meisten dieser Studien angezogen, demselben splel<;nd miebtig 
«frd. — Die laisendan Ueflrraaien «cntea ahac Ztactfd du gOa- 
atige ▼oranhefl bcAallgc«, welchea die anlc cnredit. 
H^efebure - Wely. Air d'Eglise du cölebre chan- 
leur Stradclla pour Piano et Violon solo oa Vio- 
loncello avec Orgue ad üb. ... &• !• 13 kr. 



rum inditte lenfMtaag ^ tarObMa UwibaMti« W W d< F 
Iw für Maa. Wte. VMaoMle aad «wl «Ird alln W w idm 

der klaatUchen Mu«(k wiltkommefl «Hn. 

Sleertey Et. JF. Mtksauiame dea lutnuaeala k Cordea 
irt Btt a maiiri f flu Yit'A*! «M^jg«!^ fr— »mtnA^ 
ikjiBiqitca paar dan Vialaaa. TMii^e Recuett 

% LHrralaaa. . . . , fl. 1. 48 kr. 

Wir haban adkaa kd dm IndMaca 4v aniRB UaAvaac 9^ 
•es b«ti'ju(rTid(n Werks tlt-^sai UteBibOoilickkeiteri mi »Hneo graatea 
praktisclien Werth ausruiirllck dargelegt nnd kOnneo, da aicb milt- 
l^wdle die bedeutendsten musikalbcben .\uiorilllen, wie FMIa, dar 
DlRkiar dct Brtaidar Gwaorvatadana!, in ioMent bdateadcr Wdn 
Aar dtMdfee taafesviaebea labea, dM forllegandc andta Haft A 
I Fortfc-uiiDg elufü br^reii? aiLs^-ltig anerkaoBten aoigeidctodea ün- 
terricb(««erkes ror die boht-ren Stufen der AnabUdong eiafabrea. 
Dasselbe CBthtK k Elkden, basirt auf die Rbytmen dei Scbcfi« aaa 
laallMTaaa la. Onartdl» — da« rinal« aaa dcaaaa Sonata dp. 1» — 
■ad dü rmd« aaa adaeai «.Onartett. te daen aagcdradklaatddk 

«flr HJtiner von Fsnli sprirlit sich J'T VcTTMaer «eibst nücli Tiber 

Tendern und Tragweite seines Werkes aus, sowie iber die MoUfa^ 
bestinuntcn. 

Trarnetir) ^. H. äeville. Andaale et Bolero pour 
le VioloD avee Aotf de Pfaaa. . IL 1. 80 kr. 

Ein au'ilnifk'ivnür? \TKtanre Ir-ltpl in flnfm ^^I1^^nt?Tl , ilnrcfc 
Frische, Schwung und melodi.«cben Heiz ausgeieicboelea fioleio^ 
welches in alles Salons gUnzemle Aufnahme finden «lld. Ida HUB- 

fortebegleitiing l»{ leicht und eleRnnt cescbrieben. 

füMIt«^ JH. Six pjecea laciica ea forme de Romaaeea 
paar laTiolaMeUa »fas Aaa> de FlaMk. 8. 1^80kr. 
Kener Abdra* data danh «da« ataftafe-acMnea ■ataftdlBi 
Gantllene», weicke deai Tob d«a lastrawatt treffllek eakipwdWB^ 

IbeUeblen Werkes. 
Servals 9 et fSregolr. 4-*^ Duo bcflUnt Cd» 
Norme) pour i^iaou et Violoncelle. 
Dia beiden Componlsteu , welche dieses neue Duo in mehreren 
Gawcflae Ia .den badcateadsten Slidtcn Bdgi«» adbat vartnig«% 
craMaa dda raaacbeaden BdMI danit Die nkendea liolilk der 
Borniii, ille brllldnie Prhnndliin? rler Planopurtie ond die kttslHeUe 
Uehertragung der HeMieB für Violoncelle durck die Meisterhand 
Servals aichim Mia den giddmi liftifft aa « wdi «wpwaink 

wird. 

Meiler f Cia. £ncQuragemeot aux jeones fi6ti«tea, 
50 Daaa proKraBaib et rderdatMb paor deox flAtea. 

Op fi"? Fn 6 Cahter». Cah. 3, 4, cbaque 45 kr. 
BelJpHene enispre^en vollkaotnen dta gflastigen Krwartangen, 
«ddw die ersien Ht-ne dira« Wetkea «raredWe aad danadbe datf 
deshalb mit Recht allfcemein rmpfbble« werden. 
I Kffkkami», £• 13 Eiudea-Caprices pour flAle «vae 
Aae* da Plaaa. Op. 1^184. 

N*. 1 , 3 chaqae fl. 1. 13 kr. 

Einer der tCrhtlgsiea Hüilslen Italiens verölllMilUchi Uemtt die 
ersten Hefle eines Werkes, weicl>es den Namen seines Aulor^ tald 

IaUen FUilatea ia DeutscUaad wink nachen dürfte. Die Etudes- 
Caprfcc« tasda cbenaa daith dia adalerlitfl« BctandlaBf dat Ia- 
I sirumen», als grazIOie Hoiife und brillaale ngudreag. Sie dnd 
IrMugnissc des modernen Gesebmaeks in adner bettea Bedentang 
! und bilden ebenso trelftl be Studien als dankbare ronrertvortrtge. 
|i liltter, G. Tonst ücke (l&r die Orgel zum Ge- 
brauche beim öffcoilichen OoltesdieDSle. Op. & 
Heft 8. 3 Varapieitt ra deo Choralmelodien. 1 : Aua 
liefor Nofh schrei ich /u dir (Pbrygisch). 2: Vater 
onaer im Uimmelreicfi [torisch). 3: Heut triiim- 
pkket Gatte« Sobn tPl'rvijiscb) .... 14 ki. 
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Tf Sr. w« Dw ChMbpi^r. Op. 3S. 
' T. IM. 3., 4 Halt .... SdiMr. Pmsb U kr. 

Bdde Orfvl - Werke hakee sich bei tbrem Erscheiaen der allf e- 
ndnsteo Ancriteonmir Seitens der Kritik wie der Org«Dljten lU er- 
freuen (reliabt un i ilifselbe ist mit jeä^m Hefle ffMürgm, so dasa 
ate keiner weiicrcn Eaiprehiws WOrfra. Uabripis infaaaieaekhc 

1) Ovy«k Sinfonie triomphale, eonpOAfe 4 
roccasion des ft^trs du M&riage de 8. A. R. Hmw. 
le Duo de Brabaat. Op. 9. 

PwiliM . . . . i. a 34 kr. 

Parties d'Orcheatre fl. la 4B kl^ 
BekiMkOkk crUdt Maltai« im H. IHMdl «en ersten Pnü 
Hhr «k«B !«• WMM, u rt i tn fei Ml« <er «a der Afca«enie 
ier •Mnrn K'Snst* in BrQNel bei Celefceheii der Tcrmlblung 
Kreaprtoten lussetc&nebeDen Conkorrent elofesanM irarieii waren. 
Der Spraek der Jnry wurde bei ihrer Aiunin^r M. iftfMtm 
IIM 4iMfe dca JlMiidMBdlkU dwPaUilwu aankÜMiirt and eine 
tpumt ««fWmtnr ta ■eMhi hatte gteMeh Erfolf. Ein Werk, weV 
«bos sich saf sü gtSnjcndo Welae In der rauslk.-llr.cieii Wt-li clnKe- 
fttkrt bat, nius« einen bervoratedieDdea Werth beailien md wir k«> 
WUe i t osa deshalb daislt, Orchester •Dlrtfeotcn wt i 
Wen auf das Erscbelnen desselben Im Dntck .infmerksta lU i 

Mmrdmgimif fliarc«. 24 ^'oaveliet Vooaliaea pimr 
▼«ix de Men»4SopTiiio ov Cratrealto 11. 4. 48 kr. 

Der ausgezeicbneteUbrer desCesanges Bordogni bat BRAaai 
34 Toealbes den SchlutaBtcin aa adncr fanfefflkhen Hetkode dra- 
■aUqne de Chant gellelM. Ute Rette TOn Voeallsen , weleke der- 
selbe bisher VertUftjltlirlit , b.i danüt bf-cmJet urii-j d/is Werk hjcmll 
«•UittwHf. Oer besoodere Zweck dieser U netten Uebongcn Ist, 
«•XMider ArMimiw, de» AibHkialwi, der AatMlialioB ni 
jUt d wartld w Aosdrada za lehren und sie erflUlen denselben la 
4<r na» ta dir — >kisMd«ten und «rflndlkhatea Weise, so dass sie 
aucb abgesondert fdr sieh Jeder sfin^enn vjn grbsstetn Nuii'i] si-in 
werden und ta jeder Gesaafstcbule eine fast aoanttebfllcbe ErKluznas 
uiden. Die GroMfaaiMsiB 8ii|ifeale «m McB fcat die Oedhatira 
dieses Werkes anfenemmeii. 

JHtoMrt) W. JL An Chloe. (Weau die Lieb au* 
Umnb) Mr SiDgatimme mit Piaooforte- 
H. A. 97 kr. 



Dir« f.trd mit plnrT der VSatllfhen. sfi-5fn, nstven Melodien, wie 
ite BOT ein Moiart acbaffea konate, vizi beute nocb allen 



S«AMClkncr , II. Drei Lieder Ar eine Sb^ 
alkniM iidt Begteiunf dca Pitaofirt». Op. 9& 

N* 1: Lie!)r-sglCfk 45 1^. 

. N* 2: Becbec und Sebwert 36 kr. 

N* 8t Trinklied der Allen 37 kr. 

Im diesen Lie<lerii (r U besonders das rabmlicba Strelo da 
CoffiiNsiaten harter, den paailschea Aasdnick dca.fiedisbMi ■mH 
m wwdsu, y-i llitiiM Tiffifef gm III *t sftin aitinaiiili m 

MIa aad dbktTOlle Begleiding. Alle 8 Lie<lrr rrbp^en «I h dsdord 
Ober das Niveau der gewOhnllehen Ueder-Composuioocu uod verdeo 
gern pesu;igen wtrdeo. 

StuekenschaiMt, ^. H. 2 Lieder fbr % 8k«> 

Bimmen tnk Ptaaofbrtebegieiiuug. Op. 4. 

N*. 1: Da biet fem, VM Md. , ^ . iTlr. 

N». 1: BcrgT-cihen (Volkslied) . . . . 27 kr. 
Beide Doeite raachen durch Ihre ebifacbe anspraeksloae Ualtaig, 
verbanden aitt annnthigf e gefUllgen Melodien tineu redt «MiaW 




H* ms OipiaMB, U Qni 

denx fwx ...... 18 kr. 

N" 8W: — L'Arbre de Nod» Legende . 18 kr. 
H* 580: — LeeFiteeon de U Tie, CkttiaOD 18 kr. 
531 : — Lo Rdve de ma vie, Melodie . 18 kr. 
582: — LaVi»ifed'unpe«itoiaeau,Angtire 18kr. 
533: Henrion, P. La Saison du boo Dien. M4- 

todie 18 kr. 

Die nenrüten Pariser Ers^nungen aar dem Gebiete desCbanna, 
üloz^rt, W. Ju DoD Juan. VoUatiLodigcr Claviar- 
Aoazn^ mit der Partitur ref^liaheB voo A. £ 
UwMhmr, OtighuHwit ail deatacker Ueberaetzao«. 

n. fl. 5. 34 kr. 

— Die ZmberUte. Vollaiiwliger Ckvi«r.Au8zu|p, oii 
der Partitur vergl. von A. £. Marsch ncr q. fl. 8. Mkr. 
Diese Bcoe pnahtvallc Ausgab« der uostcfUiehen MeislaMriila 
Hosaifi hu v«llsludl|«a llavf«r.A«Mnge sellle f n ketoer mbiMMt 

der Freunde deutscher classlscher MusIT; rL-hlfti. PIp Airs.Mlaitimi; ist 
in jeder Besiebnng splendid und der Preia Im VeibUtaiss »ehr UUH 
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Februar t^liS. 



MUSIKALISCHER MONATSBERICHT 

HEU ERSCHIENEllEa WBIIK.E 

Im Verlag von 

Ik fick^U'« Mimen In Mains« 

QebrtAer Mott in BriM. SciM>tt it Coup, Lonte. 



• ätvrienne origÜMl« pour Piftuo. 0|>. 35. | 
— Un mot dQ «Mor. Idylle pour Piaaoi. Opi.n. 54 kr. 

~- Fanfarp mililBire ponr Piaoo. Op. 40. . . . 11. 1. 
Die ersierp unJ liie letitere ä'mtr romiHMilloneii warten vam 
Coapoubtcn tellMt in seintm C«nrnie m Ualns vorgetrafen ond 
tnlHtmn 4ai PuMlcan die MIwrtecteo BdfaUabneorugCfl. Die 
MMbe«! flflflMlItil 4er wMMiea «MmiMi» 4ta WHanle 
CriuntliuBg dea ln«trTira?n*_i, irr J^rhwvinp, Welcher beide ftm Aa- 
fajif bii ao Ende tiuteichaet, las«eo deoselben ah Tallkonmen ver- 
Acat embetnen. Unter den modenen Coopositlonrn drs leirblfrrn 
Seurw f ebührt ikoea etae im cnten SUUcd und ale werden dicten 
Tortir tbcnll MMpim. 4a ete WitoM alme U tm dm Bebwk- 

liglcdlen sind. 

Op. &9 reiht sieb ihnen in ininchen Beziehungen an. Zwar 
fehlt Ihm das pikante Gepräge der Gedanken, äafür «endet Mrli die 
«nTaefea MdoM mit ilu«M «wai wehnMhigea Aosdrudt ao das 



erhobt den Spider , ilch sowohl 4anli 4« VafftMf, «b NiM fCN 
Niteit (eUcwi tu üMChcs. 

Bef «1^ WvHL VaterlmdBltedw Ar da« PiasoAute 

b«arbei(e(. 

N* WaUMhiadi« NAtioMliadadie. 

!r*as. «fficdM« irtti4HMifi«d. 

N* 84. IfexicanUche Volkalicder. Cbaque 18 kr. 
PartoetiUH*» 4cr bclicbtca TateitaBdallcder. m wekhea bc- 
rdb «Ine Banmlaic all I. >aii4 cncUcaea Ist. 
■mnner) C» T* Petita TabTeaux musicales. 13 
Morccanx facilea aar de« Aira populairea fwu t 
Piano. Op. 225. En dcux livrea. Chaque Ä, 1. 12 kr. j 
Der Componbt bat sich lingst durcb nrine zablreichco maaika', 
abdwD AiMtCft tMla mr DDlenMiUawecke , (betU aar Erbalang 
4er MMIcr, etacaNam «mite«. VlNltoRea4i iwd HMIt kMMr 
inii,iv GemKldi' gebftren u der ^^rcv^-n r.i-tmr. Ml« Flngersiti 
versehen und aSH aorgflltlger Berück.^ictiU£[ür,i< der rerderungen 
mlcbe an | |n fir Kebfiler ber^bneie Arbeiten gestellt 
«trtcn «BMn, iMpwiiinrt. «mdco aie d«a ScbAler dKn ao viel 
rrettde mctaa. «h den Uhitr oateniiMaen. Die IMtre aM awist 
den Melodiemcbatie (tattfer fMker CBtMuK aad «AMI 4aRft ÜM 
KeiiMl no intmüc. 

Bwfff BHfiff VkHL Lm StNit da 1» lf«rquiae. 

Valsc pour Piano M kr. 

Die UebUcben Motive der kiriaen komiKben Oper von Boutanger 
tatco Um icwaniMi flalMMMBponiaien die beateOelegenhetf. «eine 
Trvm«--' durcb einen neoeo, wla üe fMHiereD, dank Sekanni» Be« 

i uQd adebthum Mlodlleir HaOre amgetelciMteB Wilier a« 

erfri'uen. 

CnMn«r, H. Potpotinia mu dea motifii d'Op^aa 

Atvoria pour Fiano. 

!»• 117. n TMWBtoW d« Verdi 51 kr. 

Trov«(ore htt von allen Opera dlcM CMffaMCB dfo 
■eisteo BeiraU gefaodeB oad dies Potpeg«! 4|flla 4Mh ^ 

ft|H. dCkait 



bekannt lu nicben, wlllkoronea seio. Die Dearbeiiung uutersebeidet 
sieb nicht Ton derjenigen der biaber erKhien^neii Potpoorris Craaiera. 
1fup«n4, Am R«niiiiBe«meB paatorales ponrlePita». 
Op. 16. 

J. L« Chiat *i Pim. «LI. 

N* 3. L'Angdoa. 45 kr. 

N* 3. La Danse aax Tanbourina fl. 1. 

Der junge belgische Pianist, welcber vor wealgen Jakren auf 
einer Kuo»lreise durch Deuisebiand durch sein lusgrzeicbneles Spiel 
so groesfi Aarsebea errcste, bat seitdem elae ebrcaroUe Siellnaf 
| U^ a4 M , mMe ün giatattet, adaa HoastliBdeB 4(r OmpadlllsB 
?n widmen, wnm !\-n vr\n irnri'rkrnnhare» Talent befghlgt. Daaaelbe 
iprtcbi sieb xuiir ütchi in grosstu und tieren Gedünken, in Formen 
von gewaltigen Oimetuionpn aus , aber aucb nirbl blos ein Raphael 
darr lalt stolacm Bewusitsein sagen: Aach' io aeoo pitlorel Bit 
Oonpoattlanni V«B«Bte siad InfllMie Ib BlleB TMfn Mm tmgtu- 
beUfte Mtnialurgemitde voIHnmutb und wahrer Fmrnniliing, welebe 
dem Uoslkfreuade manche Stunden eiaea wlrkilcbeo Genosws be- 



XleyCI*^ Tj, cir, ?;oM,:'o.i m'j^iculo.s pour Te Piano. 

N* 1. La Soiitude, fiomaace «ans parolea. Op. 93. 

54 kr. 

[) e GeselUtbaft Rossinis, — L. v. Meyer verlebte vor Kurzem 
in Florens doige Woebea nUt Ihm , — bat den Componliten au 



vorlir?->Tfip ü'-r? derselben h: n-r «r»vel<i, welcb" glOekllcbe Wii 
iüUtit flc^f guuiiS ausCibte. Mancbe Eigenlhümlichlveiicn der Hey er'aehen 
Composliionen, die schnell auf einander folgenden rremdariigen Mo- 
diiUtionea, die «rlgiaeUen HaraMBica, UtSOk wir aarh hier, aber 
das BBTHUfe DrlBfCB and TrelBen §a CeisakM MK bb4 «Ir fB- 
niesaen dafBr den niblgen Gang der ausdrutlsvoDen RieMiscben 
Phrasen, verbunden nnd wiederholt ohne Jeden pretrnti6sen Apparat, 
so dass die Solltade, in der Elnaaotkeit oder ölTenilicb gespielt, aaf 
dcB Spieler «te 4tB Zabdrar ciavB höchst woUtbueadcn Eladra* 

CIsMImM^ f. BixMMMMx de Gern poarPiBM. 

N* i. Gotittr? rln Ros^e. Op. 54» » . . . fl. 1. 
N* 3. Le Coio du Roi. Op. 56. . . . . fl. 1. 
— P«nB4e, iMwr iPtBiiB. 9T kt. 

wir I ijFirn d n ireDllcben Compcnlsten kurzlich mit TerfDOgea 
auf oiaer Bahn geaeboa, weldie von ernstem Studium nnd edlem 
SMkB «eigk leafa fecfaiBCB wir Iba atf eiaer aodan, die swar 
orier belreien wird, aber auch aatt Wenift ibcr dea MulMilBdar 
liittelmlsaigkelt hlnimgerabrl hat. Selbst In dea leKMn «CBrr, 
der sogennnn:i u SüMinmuaik, siegt endlich das wabTi= THirni über 
die btosie Rouiiae und die CoateaUiOtten eines SchulbolT, eines Aacber 
Bn4 Ba4mr riad kcate aMM Maa 41a kirim, seodem auck 4to 
gesnch testen, tn diesen zu gehAren, bl auch da wohiverdiCBter 
Ruhm, verdienter als der; t a 1 e n 1 1 o s das Feld der ClaaiUitlt 
Hmaoackern , um unter den Scbollen vielleicht nocb ein vir crre^ 
aad vcrfeHeoes KOmchen literer Mdsier aaTaufladen, und der Welt 
ab cliMB hB4ae» lanaMtoaB, MdMC^tai!» l|i.4H>1kit_ 
N ThWlHia likat, 4bh er bi 



tnin vertaMg. Yttlicsenile Utfkc legea davon Zeugabs rii. 9eia 
„CMo ia Rot" bcMiitfen, Kr. S 4tf mv« Moreraox d« Genre. Ist 
«iqt kQ&titche Campoii<i(m, voller Leb«, «HnutUf » art, räch u 
4eD originelblea Wendungen a«d Ctoftllen , die Abrnlt FiMK 
■«Cliea wird. 

Nr. I. Gonllet de Roide, mehr etfidcDariig gebaiien, und Bautvt, 
<iw aHdradtmlle Motto ntt dnontcr Bctftaiiimr, verticnn 

nicht minder die allpemelnsle Benrhiur? 

GorlA) Am Souvenir du i'rc aux ciercs, Fanlaisic- 

Cftpriee paar Pkna Op. TS. fl. 1- 

Herolds Prv tm CIcrcs (st in JQniter Zeit in Parts mit Tielem 
Erfolge wieder cur die UuUue gebracht worden , so dass die gefll- 
Ilgen \ielodien dieser liieren Oper von Neuem populiir geworden sinil. 
la vorliegender Futaiile Coprlce von fiori« sind die sci.Onsien der- 
■elMii ab Main bniUl mrtm vut Htfn> YMtaodeo mii «er 
elegantco geschmackTOlleil AlMt ta CMpulatCS, «iM icltf teuk- 
h«re SaiOB-Piefe. 

IPttaer, £• Dwx Somfct ponr Piano. Op. 38. 

N» 1 2 Chaqut« fl. 1. V2 kr 

Beide Sonatea geliören sowoht dem Ißbalie als der i'orm tmcU 
M dar kleineren Amahl von Produktionen einer frnnierea Ricblung, 
Urleba.ntt ZorAcfckallMf Mni MMiaben VerUawa ia ii» ligcDco 
Krilte, tM idcbt In Üt MtlilM KfflaMn tiltaMkiriRgta «MMKkcn, 
soiirtern schon lofWeden »ind , uonn Ihnen gelingt , ein beschei- 
deu«s Ziel zu erreichen. Bei ihnrn ma^s nicht nur das wirklich 
Gelungene, »oadern auch das Vermiedene anerkannt werden. Die 
btUica SonniflB Fuur's haben uns iebbaA an Ctcnmll ■rinncfft. 
Wann damit aodi ni«it getagt »ein »oll , im dtostr grad« daa 
Vorbild geweaen, so Isl riorb unverkennbar, das» dusSiudium wMrier 
Sonaten Cinfluss auf das Entstehen dmelben gehabt habe, in je4ero 
lUla aber dOrfen »ie ernsteren Musikfreunden als avei Composi- 
llBMB Tan wiriUetwm Wertb ai«roWen «eid«a# Ja »cMMi gUkk- 
SAe Mndung und getond»! GefMl nit volfkofflOHwr BefcernClmiig 
det gewMi"-', ""ifi rljun^lfn sin', 

W«lflV £d. La» Trois Cirac««. Ü Gruities Val««« 
poar Pitno. Op, Itt. 

NM Thalic. 

3. Euphroayne. Lhaquc 54 kr. 

Die 8 Graaicn bat der Compoallt dllM • Walter genannt und 
In der Tkat »M naa nkhl kkbt paaftan SataaliaM toda» aia 
«i«. Dor Aniar iMt In ffner Stund« beftttir taaao dio «mteren 

Musi n im Siicbe ge) i r . iid auf dein Al(are äi-r licileren Grasten 
gtüpfcri. irninJe gisciiriiaciivoijer tat«ri»ftliun6sini»5ik werden Ihm 
lUriir Dank «is?en. 

Eieduc, Jk. L'oraclc dea champ«. Schoitiadi. 36 kr. 

— L'Mmle du aeif. Seholtkeh. 37 kr. 

Iieeibriiratlei') A. Francean. NtniTell^ Schot- 
tisch. Op. 160 . 3ti kr. 

Sclliihcrt. C Los Gardea mobilea, Quadrille mi* 
litaircs. Op. 121 36 kr. 

WibMIeafel) 8miTe»{r de Bagnfare«. Salle de 
Valscs pour Piano. ....... 36 kr. 

Wallcrateiii, A. La Coquctle de vUlagc. Polka- 
.Mazurka. Op. 105 S7 kr. 

— L'enjoute. Polka. Op. 106. . . , • . .27 kr. 

— La R^veusc. Redowa. Op. 107. . . . 27 kr. 
VAlexy^ Jk, Musidora, dUebte Polka>Mazarka pour 

Piano k 4 mlna. 54 kr. 

Wallemtelil, A. Daaaes ^guie« poor Piano i 
4 loains. 

N« 1. La Coquetic. Polka M k». 

N* 2. U Garde mobile. Polka. . . . 36 kr. 
n* 8. Le Train de Plaiair. Polkn de CarncTal 

27 kr. 



WaUersteina fU\i.t sind di» LMlinfe üie taaaliwiffca «tH. 
.^uth die Otirigen Compoalsien der l»l>liluHn SMHllaag «Mraen 
sich der ailgnaciMlai BelMUirlt. 

OArBltaell» S» Eeole de TitibMioelk. Deuxi<>me 
^ie. N* 2. VmMm ikeile aw Jean de Paria 
poorTieloncclle avce acdP* de Piano ad lib. Op. 70. 

fl. 1. 12 kr. 

Diese Ar wenlgw faibU Spieler gea cbr Ie b Mta nnd desbatt adv 
Mdit gckalMoe faatasle Sher die reizenden IMolife des „Jobaoo 
van Paris" bildet xugleich Nr. 3 des a weiten praktischen Theils der 
irelTiichen Vl«l>jncell>ciii4le von Ollmbaeb, und «IN sowohl den Be- 
sitzern derselben j&ngeren Yioloneeiiistca wilUtoaiinea acta. 

▼iMnleMiHi, Ha Ol ■■■ Grand Duo 

pour Violon et Violonoelle «nr laa aiotirs de l'opc-t a 

Lea Uagaeaota. fl. 1. 48 kr. 

Die beiden Meister, welche vereint dies Da« erschufen , mussieo 
wühl i \ < Treirilclies liefern, selbst i^tnn sie sieb anf die hriiUnte 
Verirrung und AuasrhmAekung der w«ltl)eiuaBlca ilUfteatlcs-MoUve 
baadrtakien. AndanU (Chafal), TariaUaa«* (Iber laiwia laMnaa 
nllelo Auge aeh") and Finale (Trinkcbor), sind gleldi gilnseod und 
geistvoll bearbeicef, und bUden eines der eirektvollsten Concertstüoke 
u.r vig'.iui : i<:: violonceiiTy wcMaela darteMaaZcKerscbieDTDist. 

Meiler. Vit. Encoaragemfnt airr jctmcs Flätistps. 
50 Duos progreasiA et recr^ati£s poar deuz Fläres. 
Op. 62. Gakier 5 6 6..... Chaqoe 45 kr. 

^'it liiesfn bftden LleTerungcn Ut das lu.ipe/cictmele fnicrrif 1:1 - 
werkt, uelcb«s berviCü v«io roinpetenter Seite die verdiente Anerken- 
nung gefunden hat, beendigt. Wir begnügen uns, auf die Anselgeo 
der entern Hefle fenrebead, damil. daa Werk nodiaali Letaiera 
oni Bckilem an* Ben an legen. 

llMHSf I* S, M^caniaoM dea InataunMla k eoi» 

des et Dotamment da VioIon, enseignö sous forme 
I d'Etudea rb^tiniquea. S^* Beeueil, 3*' Livraiaoa. 

fl. 1. It kr. 

Die neueste f if f rti: r Ii-, lur li I e üriRinalitif der fdee, wie 
ibrer <rorzOgiicben Au^rohrong gl<-leb b er vorrag enden Werkes cotlkllt 
wie die froheren drei EtOden Ober elgeotbOfflUrhe rbytmlaitaaScbwie- 
rigkeiien. Akne dte awMMie Farait van denen dia «aia aaf den 
Bbrimne des Scben« aut Beeikevena 1. Onarielt, die atvelte auf 
dem Flhytmii; dei l.TFieIh von dessen X Quartett und die dritte auf 
dem RhytQus des Finale der Sonate 80 in G von deaueibca 
baalrl kl. 

Dordese) 1j. Kleine Elementar- und Gcaangschule 
für den Umfang jeder Stimme , allen Erziehanga- 
•nstallcn gewidmet . . . . , . Q. 3. 36 kr. 
Der als einer der tOehligslen lebenden Gesanglehrer bekannte 
Vcrftaser bat dicae kleine ileaMalarsckala rar Kinder bettiaun^ 
wcMw den «raten UnlantaM arfealle». Der Oaiflrnf der kMaea 
I UebUBgeo, welche darin enthalten si^lrf, i t rs ^ ilcr Miltellese aller 
Stlnmen berechnet, so dass ncht lu be.uuiui n üat \m intiia. 
UUaaapeilade so leicht verletxle Organ werde durch eine derselben 
an aabr aagegilffee »der gar mlnlft »crdMt. EinCMbe ahergaauigt 
Helodten sltbem diesen üebungen aatMck die MnaerkaaBbclt der 
Schüler und werden ihren Flfrr erwecken , statt ihn zn dAmpfen. 
Die Begleitung ist so Iciibt gehalten, dass dieäcboler einander selbst 
accaaipagniran fetaMn^ 

8x^chcii> i, Gni; B» 8 Tlnno flc Onibealer. (3. Lio- 
I feruog.) 

V* 1. Die Tulpe Maiorka. N* % SeWe-Polkik 
3. Die Wellen. Polka-Mazurka. . il. 2. 49 kr. 
Ue TaiucoaipoaRionen de« efafenScMi^jrl babaa sM aeliBcIl 
darcb Ibre rebendca Miledlni md ihrt ofctaait farat» die tilge- 
meinste Beliebtheit erworl ) i fea deabalb nIt Redit allen 
Ocbeatcr^Mrigcntca empfohlen < : r J - 1 



März 4ß April 



MUSIKALISCHER MONATSBERICHT 

NEU EHSCHIENElffER WEHKB 

im Verlag voa 

II« (ichoU's Üttimen In Mainz. 

. GeMder Sdmtt in BrflitgeL Sdiott k Comp, in London. 



JkACbCTf L'eclur, Mazurka originale pour l'i^ixa, 
Op. 41 ^\x. 

— PrKrf pour le Piano. Op. 42. . . . 45 kr. 
Die beiden neuesten ComiMttlionen AMlier s sieUen Ibrcn Vor- 

glosmi !■ Mner Welse nach Die Haufka origtaate tat dne Jener 
reitenden, mit kecker Hwil aB4.|miOMB Scinniliv 1lilif««iir|<MCD 
SaloD-Piecen , weiehe fikenll »flntfen, Dad aosser von AscHer nur 
nech von wenijfen Au-i''r»Bii!!''ri u^escbaffien »i ri^i n [ins 
„Gdiet" mit seiner einfadieo, ausJrucksvollen, breU£elieIten«n Me- 
lodla «M alefei mioder ansprechen. 

Vcrens ^ II. norfgeschicbtea Lindliche Srcncn 
für das Fiaiioforte. Op. 40. . . . fl. 1. 30 kr. 

— Hommase «WZ Gräces. Noctonie poor Piano. Op. 41. 

54 kr. 

— Grande Scüne ilaliennc pour Piano. Op. 42, fl, 1. 

— Le Zephir. Horceau caract^risii^ue pour Piano. 

fl. 1. 

— L'i^latioo et la C<Miiohti«a. % TftUeaox pour 

Piano. Op. 44. . , . . 54 kr. 

Zu den Crwof nbaen t«t leletilereD fiearea gthareatf vb4 ofeae 

gnuse AosprQche nn den Spipler zu marhen, verdlemm diese fünf 
CttDiMMiiionen f(lelebwobl die Beachtuu(f der Musikfreunde. Es oN 
ffrabort sich in Ibnen glüclüicha Maduns. Gescbmadi ond vaMiMB- 
latae BeherrfichunK des insiromcnis. Ais beooDdcts fdaafen ntlaMB 
dia Mdaemi Vkr^fn, die Dorfgeschichten, Tahletn etc. fcemrfeho- 
ben werJ!!!, rfi/t-ndr Gftirihlldchfn , . 'l Nii vi Sr, 'i^^dnicll Und 
Wohlklang. An ihnen tritt das Talent des Couiponisten recht deut- 
lich limar uad aie wwden thai «bneZwclM vleteFreoadc erwcrboi. 
■eyci*. ff'eril. S!y Morroanv /'ir-j-ants pour Ic 

Piauü äur des Air» alleinautis favoris. Op. 131. 

N* 1. SfidlSnders Naehtlied, voaH. Eaaer. 54 kr. 

fi* % O bitt' each Liebe, von Fcrd. Gumbert. &4 kr. 
Vkm neue SaoHBiaac von dcgaaiea Salon • Pieren ttfecr aasce- 
adebnete Uedor • Hetadtaa Tmiirielit durcli die treffHdw Wahl der 
letsttercn and die brillante Bpartielttins; derselben nvr dn? Pisnoforte 
de« besten gleich sn liomnien, was Hefcr bis jetzt (escbriehen. Die 
Freunde der Berer'scl.en griVsseren Composttlantl^ b«agodan Daatnt 
werden dertalb darauf aafiicrkmin gemacht. 

— Bnaaa dea Alpca. 8 Airs mootagnards varida pour 



le Piano. Op. 192. 

N* t. Air autrichicn. ....... 45 kr. 

N* % Air styrien. ........ 45 kr. 

8. Air ^U«i. 45 kr. 

— Repertoire dea Jottnoa Pinnhtea. 46b Snüe. Zampa 

d'Herold 45 kr. 

«~ Vater! an dalicder (Ctianls patriotiques) für das Piano- 
forte bearbeifeL 

N» 34. Arabische Gesänge. . » . » . 18 kr. 

]S« 35l Stameaiaehea Lied. 18 kr. 

„Um dti Alpes," ieidile YaiteOeacn Oker ToUiwciMn dv 



«nlCRelcUMken Alfn, sewie ile 4«. Ueftfaof dea Repatetoas At 



junge Pianisten, eine letebte Fantasie Ober Motift ans Zampa, siud 
besonders für Schüler und .HCfiwSrIierp Spiplpr geschrieben. Sie sind 
mit FlafersaU versehen und in dem leicbtea gefUUgen St|l 
s a hiteb ao, «klwr die ■eyai'aeieB Piefen iWBMtaarli batai Utttcr- 
rieht eo MMt f eoMcht hat. 

KnrSMittller, Cr. UomiDage k J. Schulholf. Valso 
brUlanto poor le Pinn«. Op. 1416. . . . fl. 1. 

wie alle Walzer Burgnüller's, ist anrti fler vorliegende reich 
an den ansprechendsten llotifen, voller Melodien. Oass ihn der 
Componist Schuliioff gewidmet hat, spricht dafdr, dass er unter den 
Produkliaoen desselben keine ntedriga Stelle danetoe and aa ad er 
den Satana besten enpAiMea. 

CrolNez, JL. Grclots, Cloohcttes et Tamboars. Trois 
enrantillagea compoada pour Piano avec acc^ ad 
libit. 

N*> 1. Lea Grelota ou la Poate. ... 45 kr. 

N" 2. Lcs Clorhf^Oes * . . 4.5 kr. 

N* 3. Les Tamboura « . 45 kr. 

Diese drei klelnea Plrfen werden eAwIdiem Sptdero «b4 
Anflngern eine heilere Stunde verursachen sind ein Allefra, 
eine Pastorale ond ein Rondo , gerilllg und mc)odl(^i , ohne Schwie- 
rigkeiten und mit einer Be^lelcung von .SchlKtenscbelleo (N* I.}, 
CMkkdicn (N* 3.) und TromoMla (N* die naiarliclt nach Belie- 
ben atffielMscn werden kana. 

9«llMim» Clk. Valae liraiaate poor Piano. Op. 13. 

54 kr. 

— 2 Nocturnes pour Piano. Op. 13. ... 45 kr. 

— Hanke Hongroiae pen» le Piano. Dp. 14 45 kr. 
Drei sehr effektvolle brillante Salon-Compositionen , von dcnoi 

sich der nngariscbo Marsch und Valse brillante durch fenr^en 
Schwung, inii res'^anie Rhytmik und originelle Erflndung auszelrlmeD. 
üliveniey, H. Lee Bords du Doubs. Impromptu 

pour Piano. Op. 31 .45 kr. 

Diese, bei gutem Vortrage sehr dankbare Pie^e voll feiner Tech- 
Olk und hrMlaniea Figuren , verleotl einen fewaadten Spieler. Eia 
aalcber wird «btnil CHIek damit necben. 
dodefroid, F. Six Morceauv de Genre poarPinUk. 

N" 8. Le Hamac, Kdverie. Op. 56. 

M* 4. Danae Indienne. Op. 57. 
5. Un Orage ft Yeniae. Op. 56. 

N* 6. Cbant dea Magea, Op^ 59. 

Chaque 11. 1. 

— L^fmagiaation de Gabnaal. Valae aetttimentate (ran- 

scrite pour Piano 27 kr. 

IHcse „Cenreaiacfce'* Codefrdd's fcbOren, wenn aan wiU, der 
deseilpliWB Haalk an. Dia Tlld eiai nieu «flOtlMIcb gewlblt, asa* 
dem geben ans mit einem Worte den Inhalt der Pieren , so weit 
rieb der musikalteche Ausdruck in Worten fassen lihst. Einer mit 
Phiniasie beMbten Seele wird e» nicht schwer fallen, das Trloaw- 
ilache bei dem Scbwiosen der Bioscautle 4« SOdcos, die TlfflPB 
der Bigaderen, denCeeanf dcrCaadalicre, attt der aeliilstben SeM> 
dcraar daea IcfanMdwaden, Ab cailaWgMz«l»lfil!fiGM^ 



m den Tfioeo beraasnnil». NÜiirsM vol I 

Farbe Utan «oi »rrdea Obenll nrore iDaeben. Auf dm ll< b- J 
IMcn ValVt cäli TrMscriptioa, mwilMa wir neeti bcMndera. 

Ciuwiinsy Veml. L» Pluie de Rmes. Polka di " 

Bravura. Op If! 45 kr. 

— LaFille de lii-güuenc. ]Koc(uroe pourPiuo. Op. 18. 

27 kr. 

— La belle Chiliennc. PoIk«>Masurk«. . . S7 kr. i 
La Finte ittBMe» i«| eine toMcrsi briirante Conccrt-Polka voH I 

ScbwUHf nad Peur, Wddie ab« elnm gulen Spieler verlangt. Das- 
selbe gilt von dem Nocturne fll)er die üüin.nue dir R . giiti. ni.siocljter 
(II faut parlir), einer brillanien i'haniaüle, deren Passagu) und PI, 
guren eine gellaOge Hand erfordern. U Mte Chinenne, «Ine recht 
gerulige Polka-Ilazurka, ist leicbt und ohne Seliwii rlnkplien. 
lM.cn ^ H. Etndcs de lagilile pour developpcr et 1 
egaliscr TaGtion den doi^ »t Je« |ir^p«rer aimi k I 
rfxccuiioii do3 plus <rraDde8 dillicnll^s de la rau- | 
aique de Piano. Op. 179. , . . . fl. 4. 12 kr. | 

(Ib t AUh. jed« II. 3. 24 kr.) 
Der Autor bat auf dim Titel inljalt, Zwetk und Tragweite ael. 
BM Wertes selbst S9 genau iargelegt, dasa wir Mass Mine eigenen 
Wortt «iederbolen kgmlm, un «ioe irane Andcatnng dnain n 
gebcit «aa dlaaes aeoetle Werk des bpr.llim(en Vel»tm will and 
«oll Ii sind J» Etüden , jede mit einem Vorä.j»ieJ verseben . das 
übrigens ebensowobl nis Kinli idin^ zu jeder andern EiQde und Ple«« 
io dersellieB Tonart dieneo kaoo. Wie sich bei dem ItHmkttr dar 
franzOsistlieB Cbviertetfer von lelhut vcfatobt, aind die Vebnngen i 
nacb einem festen Princlp bearbHfet «nd systemaliscb g r : ■ ; so 
da« jeder Schüler, welcher siine technische Feriigkeii ^crgrössern | 
und vervoilkomninin nricliie, da>sdbe oh ne Lehrer mit dem giösslen 
K«t<ea studirea bann. Diese Studien sind recht cigciiiJich dcrSchifis, 
ael nt den eehcianiiwni dar hitem TcehiA «od aaliteii desha» 
keinpm strebsamen SchtHer fehlen. 

Itters 9 M. ö"' Conoerto peur le Piano avec ooc' 
d'OtebeMre. Op. 180. PtturPiMo ae«L fl. 2. 24 kr. 

We El?enihnmIIfMci;en und VoriHfe der Hen'scb^n Composi- 
(lonen sind zur Genüg« hekynnt. Der Styl dieses CompunlMen ist 
ein fest ausgeprA$(er.: äberall und auch in v«rliegMdCMl Oancait I 
•aden wir anidniehsvolle aber kam CaaitleMnr nrtgMIics» ateta 
hrfilaites Ptfaren- and Paisagenwerfc, das bedentende Anfbrderongen an 
t!If »Mhfiisclic Fertigkeit ilfs Siuclprs -leill, «. i rl-iinl- :: und gpkillet 
durch lnieres«nte melodi^ictoe Phrasen and MeJisiurn. Das Concert 
bestteht aus eintta Allegro moderalo ia T-mM , chMB Andanthw in 
&4iur und dsen Finale abernuii in F-noll. Alle SSttie aind frisch 
md lebendig gehalten nnd Miden ein bOcb^i interessantes effektvolles 
CiMKcrtslück. 

^•Im, Cll. Grande Valsc brillante pour Piano. Op. 13. 

IL I. 

— PMawoadc sur Pean. Bftrcftrolle • Noetoive pour | 

Piano. Op. 17 36 kr. I 

. — 8 Romaaces saos paroles. 2' UeeueiJ. (MandoUne- 
S^r^Mde; M4laoeelie; D^part) poor Pfttvk Op. 18. 

n. 1. 

»Briilaxit'' im gewObnlichea Sinn« ist der graaie Waisar Ojt. 13. 
«Ohl nicht Dan fehlen ihm dl« Donaenelilige und das Gewirr vm 

Passagen uml ripurcn, die mit fhrpn (tbrnpten EfT.'kit'ri su ^-rn für 
die *Bbre .,Brillan<t" ausgegeben v\t'r<lti!. VV»r nwctitcu Ihn lieber 
Valse gracieo!««" genxnnt wissen; drnn das sind die eiaschmjS. 
cheiaden neltNiiaebco Moiife sewie die ganae Aua«rb«ltpag denelben 

•hn bMHicn Grade. Bareanlle-Noclunie, eine knrse. reebl ansprew 
rht nil!» Viecp, bew^t ^ich im 'i, Jukt iinii tUs: r. mponlsl bat den 
Austir.iti.. ii>T mit dem „(iondeliied" verbumleiv gfüachi wird, glück- 
lich geiroiTcn. Ks wiegt und stlnukelt so »nft und ruhig, wie der 
kaho dea Scbiffett anf heiler Flulh In MandenKheiB. ßie 3 S*. 
mauern o>ler „tieder ebne Worte" anhltcMen «leb In Ansdraelc und P 
Betiftnilluiii; k-i"' '^'-'o ^rUan früher «t rl.icinMipn (ielii'lil>'ii HoDinures ; 

•dciselben Comiionlsicn an. Sie leitleu etwas au s«utim«uul«in Fa- >' 



IM', «idt'M dMb bei iMm 9pie!fliii Her m Vnuig tpi 

Ist die B«;'.rbrit II- (t r SlMcke so elegant Mi UanfMV djid Sl Ü 
Jeden Salon willkommen sein «verden. 

Iieff6lraii«-W^l7. L'beore d« la t>ri«re. Noctame 

poor le Piano 54 kr. 

Der Titel rechtferUgt den eiofachea, für achwichcre Sfrfekr 
Inanndcit gcf^nde« Inhalt dieser Ple^e. Me legleiiangsOgar dtf 

r<>rb!pn Hand ir rip-n letzten Tlieile derselben Wird (Iraalcheglefch- 
tetiig eine recht z«eckmlsalge Studie sein. 

QoldMlt^ A. L«n Etoilea filanics. Caprice poetiqae 

poar Piano. Op. 32 » ... 64 kr. 

Bei gutem Vortrag, dar iMlich an einigen Stelleo eine tiem- 
1XA ausbildete Teehnili T«rlangt, wlfd «rse elegante Capriee 

überall gern gehört werden. Sie ist rni'lofliös und brillant, ebne 
grosse Sehwierigkeitoi cu bieten und eignet sicti tretnidi snin Vor- 
Irafli kn tainn, 

llI<Msemaecker«i , Wj. Dansc vaiaqae. Pragment 
de Salon pour Piano. Op. 75. . ^ . . 54 kr. 
Eleganle. besonden hi der Begleitung sorgflltige Behandlung, 

wolilklingrnde Melodlrn irnd M'.ilr!; inNctien dies« Salon ■ Ptefe In 
Walierfonn zu einem ebenso dankbaren als leichten Unterhaltiuiga* 
Btick. 

Rosellen, H. Souvenirs d« TOpdr* Anna Bolena 
de J>oiii«etti pour le Piaoo. . . . fl. 2. 24 kr. 
Uns Bert «nthilt fünf kifrsera Picfen über Moiife aus Anns Bo- 
lena, simmtlich in dem iriclitm gentligen, dabei rrTektsolieii styls 
des beliebten CompooisieD geschrieben. £a wird den zAbIreicben 
freunden aatnar Mbemi Compaaliioaett akher «ilihoHBcn seio. 

flddiUler^ Ch. La Graeieoie. Horcean öl<^gant 

pour le Piano. Op. 4 H. ]. 

Wie der Titel sagt, gleichfalls ein elegantes Sflionstüch , ge- 

srLi K'irk . oll und |i;llnzend gearljdtct . mit (terAlliiffn Molifen. V.nen 

itefera £.lndru,ck will es nicht machen, aber man wird nuoche Siuulc 

aoseaikBi dnait vohriagcnb 

VWexy. A. Lea Fillcs de markte, Ckpriee brillant 

pmir Ic Piuno. Op. öß .54 kr. 

Eine fur d«a Salon berechnete Bcarbtilung mehrerer liub:»cltea 
Moiife aus dem genannten Oallel. Sie zeichnet sich durch elegante, 
eOUitvalle Hailang, Clavlermbaalgfceit und VcroddaDg alter uaal« 
tUgea Schwlettlheitea aus und verdient deakalb enfthhlen an woidca. 

Wci»9 Ck. 4 Etodea earaecdiiiliqaei panr la Pigao. 

(N" 1. Etudc apiriluelle. N* 2. Chanson «ans pa- 
rolea. N« 3. La Fugitive. N* 4. Le Repeatir.) 

Op. Ift 11. 1. 

Wir machen schwichrre Spieler, welche norh mi- n ^. mtpn EtC- 
den sucben, auf veriiegendea Heft aafmerksain. Sie weriiea io dem- 
adben «taten ehOMo achitneaawetthaa, von BfMnagAraft und ««- 
fälliger Cestaltnngitgabe zeugenden rausikatischen Inhalt, als biichat 
zweckmässige l'ebungen nacb versebiedeoen RIcblungeo der Technik 
bin finden. 

Vosa^ Ch. Souvenir dr Floifnrp Thuines de Verdi. 
Morccau de Concert pour Piano. Op. 185. 11. 1. 
Ein ConeerlslQck im modernen Style, reich an Interessanten 
üchOaen CautUenalelien (stnuitUch «ns Verdi'« Opcftt gewählt)» fleia 
geschaiackTaTI nnd hbebat hritlant geschrieben, dabei eflttt?«H, ohne 
dem SinelrT vM Sch«eies jinr/ulcgen. Vo?s i-1 läui,'^! di-r Liebling 
der besseren Planisien und vorliegendes Concertslück wird ibn in 
deren Gunst noah mdir befestigen. 

JlIoid^o,, Vr. La nucvn l'Ior de Espana. Varsoviana, 
NouvcUc Dajiao de Salon pour Piano. . 27 kr. 
SchMbert^ C. LVlöve de Brienne. QuadrllTe mili- 

lairc. Op. 192 36 kr. 

— Le bois de Boalo^c. Qaadrillc faahionaUe. Op m 

m kr. 
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j^dnibert, C. Fleur d'Andtlouse, NMinsIle Var> 
«OVltaa. Op. 194. 27 kr 

— B«veB de jMnet FÜIm. Polka-MMurka. Op. 195. 

27 kr. 

~ La Beirdt« Fn»f ala«. Polka ndBiaire. Ol». tM. 

27 kr. 

— L* Contessina. Nouvelle SchoitiscJu Op. 197. 27 kr. 

— Le R^veil des Roses. Novvelte Sidte d« Valfw. 
Op. 19a 45 kr. 

SlA«ny, C Saniicl-Polka. Op. 50. ... 27 kr. 
Allen rreonden Uer Tuumi^ verdient dieie Sunmtimc «usge- 



Cr«l««B» A. Cbaason «rab«. Fkalwaie I 4 

pour le PiaH«. Op. 60 Ö4 kr. 

Eine kleine lelchlt Faataale Ar AnOaser benchaei. Sl« «ifd 

z\v«ckm»9s)f beim tnterrlelit venfceilct werden ktmiflii und Tta d» 

sehMera §«■ tuinfU werden, da ihr Intüli sehr meloJfös Ist. 

f;«lie*ne, l.^ Alpes. Nocturne caractürwiiqoe 
i 4 muDs pour le Piano. Op. 43. . fl. 1. H kf. 

Der Otiaptnl't entrolU in den Vortcn ■^fincr Sprache, .len Tönen, 

ctaKatvrtBalldemaast Gdst eatwoiftn. mit kumstTOllcr üaod 
nad fWrtlgWi etm wmganit. Me UasctaacU» TUie fOhren 
uns ein in die Slille der Nacht der graitarlfKtB Alpiaweit ün» 
und nach iriit etwas Bewegung ein , bis «Q» der Feme «•« daiDpfe 
RoHen etoes hennilebendei» G.-wii(.rs Meh vefnehmon Der 
Auhnidi detsäbea towie die wieder eiotretende Rohe »Ind (reffllch 
gesaiMett and ein aorRenKcMI Ibol uas den Aabreek des Tages 
kund, daa GentStd« .<;rhOo absebllesseDd. 
OuYWtMre de l'Opera Fra Diavolo, arraogoe pour 
de«T Pfanoa k buit maina fl- 

Von Kfwflniltfr Hand mit Sorgfalt und Treue bearbeitet. 
JH^ucln, eil. Method« el^entaire et progressive 

pour Violon. Op. 52. «. 10. 48 kr. 

(In a Alrth. 4 H 4. 48 und fl. 7. i2.) 
Der Verfasser dieser trcfUdten VioUnsdinle, dnrc* seine nräHe- 
ren Arbtlt«n i» der nrnsikaUseken Well bereite rftkniictat bAannt, 
beabslchtigie vor Allem eine elementar iinil sttifenwei-! sieh ent- 
wickelade Metbode au »clirelben , um das scLwirrige Siutiium der 
VloUne TM ctM^lcm, bei dem Selitiler regen Antheil am Untcfrirlit 
sQ erwecken , ibm Alles klar uad «Msliek «a aacfceil. was bei dem 
Unterricht au berDckalchtigen Ist «od It« TeneMrdinen Venehrtften 
<lureb Beispiele, die mis drn b^wn Quellen eesdiSpfi sind, au er- 
Uutcm. (^mpelente Beunheiler lial>en üch UtrclU d«rüI)i,T aU8ge- 
■pnekcn, dam dies dem Verfasser vollkommen gelungen Ist Den 
Schluss der Metbode bilden eine Reike tan HasikstAcken wn »n- 
nehraender Schwierigkeit, Jedes mll ElkllranRen nnd EHtalerangen 
der dabei anAUttendenden tectiniscbcn Hriir-mUlel vervpJien, Hier- 
dnmi wird der Schüler so wen geführt und gefördert, dasa er mit 
wahrem ttataen des etoiig dastehende Wert des MdMen BalHafs, 
„Die Kunst di r Vinline," studlren kann. 

j jj, J. MecaDisme de« Instrument« 4 «ordes 
et DOtamraent da Violen enaaisnöaoiiB forme d'Eiude» 
rhytiniques. 3"" Ri rucil, 4" Li v raison fl. 1. SO kr. 
VorliegCBde 4. Ueferune diees «usfezcirhneien von »in^ bereit'» 
Mnllnititb beapwebeaea Wwfcee, enthnit 3 Etüden, baslrt auf die 
KJiyiinen des Sclierzo der .^-dur-Sonate, da» Ada|is SOS dem 8. öuar. 
teil und das AllegreUo aus de n 4. QuaricM WB ICCiiavaa. 

Yoiinn»iiyr^i Chaiit iTAinour. Mt'dita- 

lion potir Violen avec acc' de Piano. Edition reviio 

et corrigüc 

— Soir^ d'Italie. H Trovatore de VerdL Seine 
et Cavatine, arran^ee pour Vielen anrec aee' de 



■TOTMOeqMiw, tMmm> SmvobIv de Spdu Wmh 
uiaie par V. SerVlia, «irttii^ peor VieHm avee 

aco^ de Piane. . . fl. 1. 48 kr. 

Meia feeMaa Amwtmeals a»lltt eise eigene ComposiUoa vao 
einem relebbegabten Dlleilanten . ferdlfaco aOgcmeiaa Beacblaa(. 

.Sie geMren zu den Produktionen des madernen Ceiebmaifes, aber 

im b«ten Sinne, vereinigen gediegene nm -ikuli^flie Bildong nnd 
Fanagewandtbeit mittiesebmitek und schi>vrt'ri.'<chet kraft und zeicb. 
dureli eine noble HaliuBg aus. 
JT» Six Etudea pour le Violoncctle. 

2* Livre. fl. t. 12 kr. 

Dia erste Uefttang dfcsas bedralenden Unlerridiliwerkts bat 
seinen \Verth so ffest gestelU, dam Vit bei dem BmbeiDen der xwei- 
ten Llererung uns mit der Versicherung begnAgen kbnnen, sie sMhe 
In keiner Weise hinter jener ztirikk. Das Urtbeii, welrhes eines der 
ersten KunstinsUtute des Auslandes , das Brüsseler Conservaiorium, 
dnrcb AufkataM dieses Werkes in die Zahl der adopilrten Lehrbücher 
Ober dasselbe geflUt fcst, bargt anuerdcffl fdr die Vorucinichkeit 
desselben. 

BvtocAaldi, €!. Le Carneval de V4ojse pour Flüte 

BTPC acc*- de Piano. Op. 77. . • fl. 1. 48 kr. 
Der vielfTe-iiielte und vielgesuchte Ctraeval de Wnlse bat end- 
lich Äucti dl^ s.mkii>Hi far die FJöte empfangen. Von der Meister- 
hand Bxicdaldl's für dies Instrument bearbdtet, darf da» Arrange- 
Mcat allen nstisten als etwas wifklick Nenea und IMctfoUad en^ 
pfolilen «erden. 

Cires«ir, J. et II. l^conard. Lea Mooaqne- 
tairea de b Reioe, Op^ de Hakvy. Duo 

ponr Piano et Violon fl, 2. 24 kr. 

Einige der schönsten iloitfe aus Haitvj s Moiisquelaires de ia 
Betoe Skid wn den durch ihre Duos bereits iitlgetneiu bekannten 
Conpontatea mit gewoknlerMelsterMbaftsa einem gUnzenden Salon- 
BtQclt veralte«« worden , weMm dnreJi den Sdimia seiner Mel»- 
(lien vvic ilie Fri^rlu' uml den Sclnv.iiip der iransen BCkafldtBBg k^ 
sonden) anzieht und allgemetnea Beifdll lloden wird. 

Jm_ R^rtoirc de noavirilee danse» Ca- 

verilei, Cak. 11, poor Je Violon, . . M kr. 

peur la Clarinette. . . ä6 kr. 
pour la FlAte .... 86 kr. 

Lorlr l.nndler, Sieger-Polka, Lorle Pom«, sBmnitllch von Waller» 
Bteia, Polka-Marsch aus Martha und Luis*Uen -l'ulka von BoUmann 
bilden den Inkalt dieses Heft«-«, welches den Freunden dieser Nmm- 
lung ohne weitere Empfehlung willkommen sein wird. 
Kocb, H. Premier Quatuor pour de« Violena, 
Alto et VieloDceUe. Op. 8. . . . fl. 3. 86 kr. 
nie rorm dieses Quartetts ist die gewBhnlicbe. Es besiebt aus 
4 Siiieo ; Allegro, Adagio, Scbeno nnd Finale, MmmlMek ana ICli» 
gut erfundenen und aorgfUtig bearbeiteten Motlfen bestehend. Di» 
tbcmaliiche Arbeit ist nicht bedeuteml , d,T d. r Componlst der ma- 
demen ScbUle «ntOfektren sch.iut vvelrhe sich mit dem Neben- 
einander der Stimmen begalct, woltl um das Verstlndniss dem Laien 
nirht f» sehr zn ersehwer«». JeÄenWIs terdient e« als das Proddki 
elnrs tnlentvollonMuMkrrs die H. «cblung der (.msteren Musikft^nnde, 
Herx, M. Grande Fantaisic militaire pour le Piano 
avec acrf d'Oroheatre mr le mareke pepulaire 
d Opir« U Pille do Regiment. Op, 163 NouvcUe 
. aiiion, rr\nie par l'ameur. Avec OrcU. fl. 7. 12 kr. 
üie günstlt-'i^ \urnahme. weldit die grome WlHtlrilcfce P»»taile 
von Hen gefunci. n. li u i.nld . in.' n. iie Minage nöibig gemaebl und 
den Autor veranlasst, die für eigenen Gebrauch bestimmte Orchester- 
MgMtnnf rardenVorlrag in grösseren Concerien zu veröffentlichen. 
0ia8iiy . T.. O.laliskon- Polka Tind Victoria Uegia- 
Polka für kleines oder grosses Ortliester. Op. 4a 

fl. 3 \'l kr. 

Mir«:k nirrkioren und Orcbeiler-Ülrigealen »ind diese Orchester- 
Arrangements beliebter T4nie zu empfehleB. 
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Borrd^e^ Mi. 30 Vocaliaes ^Ii'tncn(a!r«i) poar le 
medüiBi de la voix »vec acc*- do Piaoo. (Extrait 
de la Metliode ^l^mentaire de Cbaat.) . . fl. 2. 

Dfr herflhmten, von den an<TknTinlest'-n AulordSicn im Fache des 
CcMDg - Unierrtcbts als vortreffUeh aaerkaant«n Getaog • Sebul« «m 
9«rtiM entManBea, «erd« ilck mm W VMaÜMa mÜmM M 
LdMcra liaA SMQton des Ccnnt«s etobfirKerD. Bei dem so trau. 
tigen Zmtaiid dn Getan; - Unterrkhis in onseren Ugen sind diese, 
iijf Ii' grfliidllclisirn Kenntnisse und die rpicbsten Erfsbrungm pe- 
s4üuten, nül ptestcf Sorgfalt aitsgeuteitctea Uebuotto dappdt sa 

ltous«ld, C. A 1 l.U'der von E. Geil.el für eine 
Siogstuune mit Begieitung des Piaoof. Op. 43. 11, 1. 
(Binxeln i 37 kr.) 

AI nndfeier In Venedig," „Tausend Küsse" tind ..Gebt mir vom 
Beüiet nur den Sckaum,** drei auscrl«Mae Perlen der lyriacbea 



Poeile, n-urden rom Compontstea t\n Texte fewMlt and Vitt selteDer 
VollenduDf in die Tonspracbe Qbertrageii, lani^e Kuptadaaf, Walir 
I heit d«a AMinci», ffthdffe IkklinaMm sind «» TanAse'dkMr 

Melodien, zu denen sieb eine fdn ausgearbeitete »egleitoog gesdtt 

Coud«r. Lea Coeurs d'or. Rondo chaiilee hu Tl»<5a(re 
du G^ouuse dramatique. (Lyre rran9«i8e Ii« 145.) 

18 kr. 

l Einer der beliebtesten rariter CliamM% ifckh« «Ctnwlrtlr TOB 

«Her Welt dort gesunken wird. 

JLanX) Jk. FrühliogBlied, Duett für iioprap und Alt 
mit Bagleituog d«* PiuMfbrie. .... 37 kr. 

Die liebliche elnr«che Mef i^l. , :-m Inbalt des Textes vollkom- 
men angemeas«a, wird diesem lileiaen Duett gtwiss Tiele FMinde 
erwerben. Beide Stimmen SM In €m fCWthallClMa "itt Hm tf ••- 
JMltaa und obne SebwlcrigUlt«. 



In demselben 

Aacher, «T. a. 
09. 17. Im fiooMca 4>mii. Cnjntoe^tuda . 

op. 18. Valse di bravors I 
Op. 19. Morreau de conc«trt sor an motlf de l'opfra LncKaia 



Op. 20 Seguldllle siir >in niotirdal'dpdmliM|ltf% InSwtiitfc t 
Op. Sl. L'Orgle, Bacctianate. 1 
Op. 33. Fesl« ntpoliiana, Capriccio. j 
Opk a». >ml^ tluMta.ll«Mlb _ 

24. Danse espagnole, Fngnant da Mho. 1 
Op. U. Uarehe bohcme. t 
«p. M. Itee Pfior de ulitm, taHnnatplii-TalK. _ 
Op. 37. Andante de talni aar la Ptna] da l'apAa Uele da 

LamBKfiaoor. 

Op. tS. ClMflMin styrienae aor an tbtnie de l op. Lea Noees 

de Ji-annetle. 
Op. 99. B<>e de booheur, Idylle. 
Op. aOl Dame andalouse, Capriee de coM«rt. 
«Pk »1. «atop*Schefaa aar na ihdOM da ropdra La TanelB. 
Op. 32 l- l'Äfdllon. Capriee Edide. 
Op. äü. Cbanson k bolre de Topöra La Promise. 
«P M. Oigtl«ae de Na«. innicTn. 
Op 35. stjrrlenne ori^nala. 

Op. sa. Caprice de caacart tor dca (hteea da l'afii. ia lUe 

da R^imeoi. 
Op. 07. MeaMlta da l^dra malaua. 

Op. 8A. Souvenir d'Enfance, Fragment an DUM d'mdCk 
Op. 8». Va mot du cacur, Id^rUe. 

Op. 40. rknto« BltltatK. 1 
Op. 41. Mazurka origlD«le. _ 
Op. 42. Priire (« sa mtrei. _ 
Op. 44. Bolero sar un tbime de Top. Le Huletier de TolMe. 1 
Op. 45. Maiurk - Mi<iodfe da niat lar das naillh da Vap. Ui 

Sabate da ia Marvdait 1 
Hatarta des trainaox. i 
I a Perie du nord, Mautia ä^anla, ~ 
Polka Tillageolse. — 
Vaiiianee, Falka mOKalra. — 
FcuUle d-Albora, Hazarta 
Maifa, PalkamuttTka. 
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Verlag ist erschienen: 

Op. 8. Andante et Etnde. 

Op. 5. 4 Hazurkas, en 3 Sultes, 
Op 6. Grande Valse brillaule. 
Op. 7. 3 Scberti. 
Op. 8. 3 Impreaiptns. 
Itaa, s^paräneal; 

M* i. CanOdeace. 
„ 3. Cbanson i boire. 
., 3. BarcarsUa 
Op. fi. 'i Mazurkas. 
Op. 10. Caprice SOT des Ali 
Op. 11, Naelame. 
Op 1«. Ea Taamoi, Etud» 
op. 18. tz Eiudos da 
Idem, en 2 >ul(ea, 
Op. 1«. 2 Peos^es niglUrea. 
Op. 17. Galop di bravura. 

Op. 19. SStrrieflBes originales et ilUcurka. M*li3, diaque 
op. 19. DcuviAme Nocturne. 
Op. 20 Secoude Valse brillanle. 

2.'. Le Carnaval de Veobc^ amafd at lirid. 
Op. 38. 8 Idjliea, 1» Cakier. 
Idem, •dparfainit : 

ff* 1. Clmnt du (jerger. 

3. ü»m les Moa[aii;iies. 
„ 3. Dense nistii^nr. 
Op. 34. SanTenlr de la Gianda Bretafoe, Cnnd Gipiice. 
Op 38. Cbansan des Pajsans de BoUne. 
Op 28. Cantabile. 
Op. 37. rrols Idylles, 3"» Cabier. 
Idcn, s^pari^meni : 

M* 1. m% da la Fontaine. 
„ y. Dana 1« bat*. ' 
-, niinancha 

Op 34. iar«ntella. 
Op. 36. Trols Idylles, In 
Idem, adpardacnt: 

N* t. Da« rtpraria. 

,. 3. Ctoiie du Bolr. 
,.8. Le Rntsseau. 
54 !j Op. 37. (irande Sonate 
37 ^ Op. 38. Grande Marciie^ 
TT Eea Tmiea, ttnde. n. «i. s.) 
45 FeuiUe rtMtnn 

4ft I Ouvertüre du jeune Henri de M^hul, Morccdu de coDcert 
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Gebriider Sichott in BrwiseL 

Aaclier^ JF* Mszark-Melodle, de Salon sur los .,Sa- i 
bot« de la M«rquifle'^ de Boolanger poor Piano. 

Op. 45. . . fl. f. 

Ascber hui In dieser kleinen PicTe HniRe Molive einer reuen 
lupH^dKO Oper voa Boulangcr nlt seiner gewobnUn Elegani zu 
dntr reckt UMprahnidM, diM MrllM Mm>CMnpiNMQO ver- 
arbeite!, die Freuoden fefliOiKr Mnik iqgaidiiH OnlrAeltaiif 
versctuaren wird. 

■cnMird, nf« Le Iimii mond«. Vabe d« Salna 

poar Piano 46 kr. 

Darch bihadie Meiodieii, leichte Bebuullung, fllesunde Sdirclli- 
•fft laplIcUt «icb Meier SHoiwabcr aacb «enlier feflMcDSpMcm. 

lic«l, W« 9» BomaiMw pwr la PJmm. Op. tt.' 

45 kr. 

Die.<ir RomincHca gewinnt durch die ileUsifce Versrbfttun; der 
Hauptmotive, welche von dem Besireben seugt, den moMtoneoFfM 
der AUiaia-CaaiiMittMMD a v w ta e m . Mecb (rtaaercs in mm i 
Wirte 4it 9iUk cfWMkM, «Hm ta ÜuvMMttr ctwia bedealea* 

der MUm, 

Beyer, Ferd. R«'pcrtoirc des jcuncs PianiatM. 
Pctites Fantaiaiea insiructivea pour le Piano Mir 
d«a malllk dt)!»^ ftvorla. Op, 96. 
N* 47. GuBtttve DU le Bai masqud, d'Avber. 45 kr. 
N° 48. Jean de Paris, de Boieldieu. . . 45 kr. 
— Fleurs Allemandcs, Blorceaax agreables sur des 
nodlb d'Op^ras «IlBiDUidii !«■ plns fktorii piMir W 
Piano. Op. 113. 

N* 13. Bouquet mignon Bur des mottto de l'Opera 
L« Tempiier et U luhre d« R. Husdiiicr. 

4» kr. , 

N* 14. liUroductioii, Yariations et Bondeau sur des 

motiis de l'Opera „Der Freiscbütz'^ de 1 
Weber. 4A kr. I 

Aüf die<e TorL-ielzun^eD t>ereils bekannler SamniUirgen kleiner | 
pefälllger Plef^n, welche »ich als trelTlicbe Materialien beim l'nter- | 
richte eriviesen haben und sich besonders durch iltre sor^mtlge | 
BiHrOcklicbüKung der KrlAe anfsiicadsr. Clavi<n|iielcr, wie die Wahl 
iBtarcMaatcrMoilTe awutrlmwi, mactaa wir moMOUk disCtaTier- 
lehrer laADerkaeB. 

JBleyer, Wvg4» GairludeamiMiqaei p««r le PiMm. 
Op. 117. 

4. Lft Seamunbnla, de BeHinC ..,.. * ft. 1.. 
Six Mürrcaiir t^löganu pour lePiuw tor defAin 
•llemands favoris. Op. 131. 
N* 3. ^FrOliUKgalied" von Heodelasohn. . 54 kr. 
K* 4. „Dm Hidflta tm FeMtu« T«n A. Feeca. 

54 kr. 

N* 5. ,^ie Forelle'- von Fr. Schubert. . 54 kr. 1 
V ft. „Widmung'^ von B. Ocbuntu. . . fti kr. | 



Schott &. Comp, in London. 

Beyer^ Perd. Vaterlandslieder. 

N* 34. JavancsUche Volksmeiodie. ... 18 kr. 
N" 37. Japanosisches Schiffbrlied. . . . 18 kr. 
Die .Salon Conipositionen ßeycr'ü tatien sieb die Gonst der mo» 
sihaliadien Welt io demiclben Grad« xu erringe« gemm^ «fe feine 
mtMifM' larinsIMtB FIcte» ewi jed«s neoe 9vm, wichid na 
dem iineruindlfehen Tonsetzer erscheint, erweitert d?-, Krris seiner 
Verefirer. Wir dürfen deshalb luU GfttL>$b«ii Nnrausnagen. dsss auch 
die variierenden neuen Sachen, sinrallicb Forlsetzongen beliebter 
Sawailaaffen. bald «n den H« >iH a >i- C >« p < rt i to ea der Sa lu s fiMiem 
werdm. Besandefe* kerrsfiptfeaftes' in werden verdienen die Her* 
ceaut ^It^fisnt.^ Nr. 3—6 , In welchen sieh der Beif. der hrrrtifltsten 
Liedschöpfun^en der jünfsteu Z«it mit der brUknt^tten edtekivoli' 
Sien Renrbeftung Ar das Piano vereinigt and alle illi Flgaaeilhlflia, 
welche Beyer'a Schreibart auiaeichnen. sich wiederflndae» 

Uw^huc^ Xa« Siciliennc nationale. ... 27 kr. 
Die UetteftNgmg der tbillKlMi awdracInMlIcn MnaaiMhni 

Melodie im Charakter der Bnrrarole I;t leicht geljdfai, da» Sit 
salhat den sebnichsien Spieler sutiogUeli ist. 

■•»«■lllllcry VvM« U Ullel de Mvgncriie, 

Grande Valao brillante pour Piano. ... 54 kr. 

Die frlsctken Motive der in I'arls mit dem grOsaten Bciftll aaf- 
gCfNiBfDeneo koitüscbi n Oper von Gevaert, welche von Bursiuailcff 
nill feWDliiler Elegana in WaUerfem ftbrackt werden 4nd. wcf- 
deii mA W «tm CeMalt lire AatiataD^II «Ii«. 
Brisson, Fr. L'undriesine. Caprice-Etode pour 
Piano. Oll .10 fl. 1. 12 kr. 

Geübte Spieier mit ansgebiideler Teckullt werden in dieser bril- 
lanten Caprice - Etnde eine bSchst danitbare und em ktvolle Aufgabe 
findfo. Wenlfer durch die Bcd«M«ng der einruhcB MotiC^ welche 
die Unterlage bilden, «h die lÜflätMide, derth letemeaqce Cwnbf- 
nmionen und Figuren gehobene Dnrcbfübrung derselben. Für minder 
gewandte Spieler wird das StuiliDB dieser EtQde, besonders fQr die 
Ausbildung der rechten Hand, rae frOasea Hatieo sein. 
mUow, C de. Arahesqnes cn forme de Variadons 

aur on ihtime favori de Rigoledo de Verdi pour 

te Piano. Op. % . H 1. IS kr 

Btllow, dor SchBIer Liszts, hat sich m'^rh .sowohl «Is Hanisl wie 
als Componist einen Ruf erworlx n, der ihn nebea die gediegeuslen 
KDnitler der Gegenwart stellt. In der That bekunden schon seine 
Entlings-Composlilonen , von welchen hier Opus 3 cnctaint, den 
(alentvollen Musiker, der mit der vollkeiBaeilirten Kernitnlss dtar 
Klangetr< kie seines InstrunieDt.s Ccist und Gesehmsck vereinigt. Dies 
tritt aelbai da hervor, wo er, wie bei vorliegenden Arabesques, nur 
eiM' BcarMln«: fMrtir «aimlfB «ibt. Ton der stereotypen Be- 
handlungsweis« derartiger Variationen ist bei flfilt« kcipe Bade. Er 
weiss uns sein Thema in immer neuem , imnier BbetraMliendMn 6b- 
wände vorzufQhren , seine Figuren sinl ebenso geschmackvoll wie 
eriginell and dabei blickt aberali der iäehtige Uostter durch . der 
dia AaflndsnnwsB dar Inait nlt elMr fdllOgen cleffaBtsn8el«lb- 
art VI verefnl|en weiss. 

Cramer^ JBU Lea lannea. Pens^e caract^ristiqae. 
Op. 115^ t 45 kr. 
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C^f^Mer« H. Deux JRoodino» graeicaz sur detijM)-' 
tifs de Verdi et IL Wagner. Op. tl6. 
5 N* 1. ChaoBonoette de I'op^ra Rigoletto de Verdi. 

54 kr. 

N* 2. Choeur des iDatolot«nor%-egiena de R.Wagner. 

54 kr. 

Drei elegante Silonple^m Im leichteren Style, besonders Damen 
zu empfehlen, welche dankbare Composiiionen für den Vortrag im 
Salon suchen , ohne mehr aU gew&bollche Feriigkeil in besluen. 
„Lea lärmen" wird durch seinen semImenUlen Cbarakipr Viele 
ansprechen. Die für die beiden Rondinos gewibllen MotiTe von Verdi 
und Wagner gehören zu den belleblesten Melodien dieser Com ponisten. 

Czerny, Carl. 50 neue melodische OriginAl-Ucbungs» 
slückc für die vorrückendoii Schüler aurdcm Piano- 
forte, als progressive Fortsetzung der IlOUebungs- 
stücke Op. 453, mit Berücksichtigung aller Dur> 
and Moll - Tonarten , sowie der gemeinnützigsten 
Passagen. 840. Werk in 5 Heften. 

Hefl I und 2 Jedes fl. 1. 12 kr. 

Die« neae Uebangswerit de« berähmten Altmeisten des Clavler- 
onterriebia bildet zuKleicb die 3. Abtbeilung itelner „Praktischen 
AaMblldunp - nnd Vollendungs- Schule." Inhalt und Form, Beband- 
longsweise nnd Zweck desselben sind vom Autor aelbst in dem Titel 
so vollsUndIg ausgesprochen und erliutert worden , dass wir uns 
eines n&beren Kingehens auf dasselbe enthalten kOnnen. Czerny's 
Name Ist ein besserer Bürge dafOr, als alle unsere Worte es »ein 
konnten, dass Lehrern and ScbQlern hier ein Unterrichiawerk geboten 
wird, welches alle An«prQcbe, die an etn solches gemacht Wiarden 
können, Im höchsten Grade erfüllt, ein Werk, In welchem ein Leben 
voller Stndlen, Erfahrungen und Beobachtungen, wie es in Deutsch, 
land kein zweites so reiches gibt, seine Schitze niedergelrgt bat. 

Kgdliaril, Jiil. La Brise du soir. Idylle pour 

Jo Piano. Op. 8 45 kr. 

• — Souvenir de Peslh. Capricc poar Piano sur des 
thi^mes hougrois. Op. 9. .... fl. 1. 12 kr. 

— Rdve d'Amoiir pour Ic Piano. Op. 10. . . fl. 1. 

— Mazurka de Salon. Op. 11 i 45 kr. 

— Polka de Salon. Op. 12 36 kr. 

Julius Eggbard Ist einer der lOrhligsten und zugleich beliebtesten 

Pianisten Wiens. Seine Compo&iilonen flnden sieb dort in jedem 
Salon und haben Ihn zum Liebling der musikalischen Damenwelt 
gemacht. Die fünf vorliegenden Werke erkllren diesen Erfolg lor 
Genüge. Sie bcsitzin slmmtlich die zwei Haupterfordemlsse der 
besseren Salonmusik: leichte einscbmeichelnde Melodie und elegante 
anmutbige Korm. Be.*onders letztere weiss Egghard mit Geschmack 
zu handhaben. Selbst Mulife, welche an und für sich nicht im Stande 
wlren . die Aufmerksamkrlt zu fesseln, erhallen unter seiner Hand 
durch graziöse Wendongen , wohlklingende Einkleidungen , brillante 
schwungvolle Figurirung , einen slntilicben Reiz , dem das Uhr der 
Salonbesuclier nicht widerstehen kann , wenn sie mit der Zartheit 
und Feinheit, der Sicherheit und Hravour vorgetragen werden, welche, 
wie bei allen Saioti ■ l'oropositionen , so aurb bei den Egghard scheo 
einen guten Thell des Reizes bilden, den sie auf die HOrcr ausOben. Je 
nach der Individualiiit der Einzelnen wird dies oder jenes Opus vor- 
gezogen werden. Liebhabern senlimenialer Musik dürften La Bri.se 
du soir und R*ve d Ainour, munteren und heiler gestimmten Seelen 
die Caprice sammt der Mazurka und Polka willkommener sein. 

Cierville, Ij. P. 2 Divertissements alla Mazurka 

pour Piano. Op. 29. N* I et 2, . Chnque 54 kr. 
Beiden DivrrtiiKemenUi verleiht der Rhytmus und Charakter der 
Mazurka Schwung und Leben. Die Wotire sind meist recht gefllllg 
und ansprechend , die Behandlung leicht nnd ohne .Scbnieriskeiten. 
Hit können deshalb auch minder geOblen Spielern empfohlen werden. 

CSorla^ A. Nocturne de Concert cn sol b pour Piano. 
Op. 74 54 kr. 



» Gmriwkf A. F4te ottldaTe. Masurka brillante f«ur 

Piano. Op. 76. . , 45 kr. 

Gorla'a vorliegende nete ComposWonea aaeken siemllch grosw 
Ansprüche an den Spieler, geboren dafür aber auch, wenn sie mit 
Bravour executirt werden, zu den etrektvollsten und gUnzendttra 
des modernen Genret. Wir flodan in ihnen breite ausdrucksvolle 
Cantileneuansilze als Themata, die von dem Componbten mit dnen 
wahrhaft blendenden Schmuck von kOhnen Passagen , ge«chniick. 
vollen Figuren, rapides Llufeo, Trillern, kurz der ganwn ornamea- 
tlk des seit Thalberg herrschenden Fantaalestyls ausgestattet nnd 
umgeben sind. Spider, welche technische Schwk-rlgkeiien znacbneB 
haben, dürften Op TS, Mazurka brillante, noch am ersten bewlltigea. 
Cärcgolr, «f. Lc val des Roses. Pensee musicale 
pour Piano. Op. 52 54 kr. 

— Souvenir d'Ostendc. Etüde de Concert pour Piano. 
Op. ^ fl. I. 12 kr. 

— L'Eiude du Diablo pour Piano. Op. 56. . 45 kr. 

— L'Elisire d'Amore. Fantaisie pour le Piano. Op, 58. 

45 kr. 

Der Name Gregoir Ist bereits ßlterall in der masikalUeben Welt 
bekannt. SchUtzen Ihn seine Landslcule, die Belgier, vorzuglieh ab 
■usgezelfhnelen Pianisten, so kennen ihn weitere Kreise durch die 
in Gemeinschaft mit Vieuxtemps verfassten brillanten Doos für Piano 
und Violine und seine Dbrigen Compositionen. Die so ebin erschie- 
nenen vier Plefen zahlen zu Jenen Produktionen , welche halb dem 
Salon, halb dem Concertsaiil angeboren. Die uiiverdeckten , bald la 
der rechten Hj»nd , bald vor der linken liegenden melodischen Phra- 
sen , aneinander gereiht oder durch brillante Zwiachensitze unter- 
brochen , aber ohne innere Umwandlung und Enifallung, ohne eise 
bestimmte , die innere Einheit vermittelnde Form , erinnern an des 
Salon, wahrend die grosseren Ansprüche, welche sie an den Spieler 
machen , die breite Anlage des Ganzen sowie das ElQdenartige der 
meisten sowohl eine lecbniKh vollkommen ausgebildeie Hand zoa 
Vortrage, als ein Audirorium verlangen, das etwas mehr als bloss 
amOsirt sein will. Am meisten In sich abgeschlossen und aus einen 
Ganzen erscheinen Souvenir d'Ostende und Etüde du Diable , beide 
schon dem Titel nach für den Conrert-Vortrag berechnet. Mit der 
ersieren Composilion besonders wirden gute Spieler stets Ehre ein- 
legen In melodischer Beziehung am reichsten und deshalb dem 
Salonge.\cbmack am nächsten stehend , Ist Le val des Roses. Aorli 
bietet dasselbe am wenigsten Schwierigkeiten. 

Herz , H. Illustration de 1 Etoile du Nord (de 
Meyerbeer). Grande Fanlaisic pour Piano. Op. 178. 

fl. 1. 30 kr. 

Die bedeutendsten Kummern aus Heyerbeers „Nordstern" sind 
von Herz in freier Bearbeitung für das Pianuforie übertragen wor- 
den und ihre Hotlfe haben durch die elegante Einkleidung für den 
Spieler an Reiz gewonnen. DIrse Fantasie erfüllt also einen dop. 
pelten Zweck: Opemfreunde mit dem Interessantesten der neuesten 
Oper Meyerbeer's bekannt zu machi-n und zugleich Pianisten eine 
ebenso brillante als verbkllnissmlssig leicht zu bewältigende Pie^e 
zu liefern, die sich vorzüglich für den Salon-Vortrag eignet. 

Kempler, C. 6 Sonatinen in Torllaurender Schwie- 
rigkeit für das Piaoororte. Op. 4. . fl. I. 12 kr. 
Jede dieser Sonatinen besteht aas 3 kurzen Sätzen, einem Allegro, 
einem Andante und einem Rondo. Sic sind slmmtlich recht zweck- 
mlssig gearbeitet, mit Fingersatz versehen und empfehleD sieb be- 
sonders als passende Vorübung für Schüler, welche die leichleren 
Clementl'scben und Mozarl'schen Sonaten spielen sollen, 
■..efebiire - Wcly. Apn^s In victoire. Marchc 
gucrri^re pour Piano. Op. 87. . . , . 54 kr. 
Das llaupimotir dieses Marsches ist recht gut erfunden. Die 
Verarbeitung desselben begnOgt nicfa erfreulleherweUe mit einfachen 
Mitteln und beutet nicht das ganze Arsenal schweren Geschützes 
aus, um KlTekte zu erzielen, die ausser allem Zusammenhang mit den 
vorhandenen .Molifen stehen. Freunde des Maassvolleti, Soliden wer- 
den diesen Marsch eben um dieser Eigenscharten willen gern ipielen. 
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IifMlwt»! Ach» B«g»(elle poorPiM« «v IftBcnde 

des pit«<^c8 d'or des Filles de inarbrr . 45 kr. 
Eine s»nt rinracbe anspraehsloM Ufbertragung mehrerer Me- 
lodien etiles In Paris beliebten komischen Bailets. 
ntoyer^ Ki. do. Soirc'c^i musicalefl pour le Piano. 

N« 2. Peu de Souci». Op. 93 M kr.. 

S. Cbagrin de Coeur. Op. 94. . II. 1. 19 kr. 
^ Souvealr de Flerenee. FtaleiiieoPelkR. Op. 101. 

fl. 1. 13 kr. 

IHt kMwrm OMWMWmMi ll«yct^, m «cMm «Mb ««Hte« 

^de äTf\ (tehttren jÄhtpn 7n den bfslen des modernen Sljri». Die 
game lialiune derselben bat etwes eipcentiiOaiUeh GratlOa« »nd Pt- 
kante«. Die kurxen meladlscbeD Gedankpn , >li? ror srbi-ifre Wprke 
Bi«kt awfiebig gcmg sein wurdra, eignen sich vortremieh für diese 
UclM «MmMMer, uu» tfiM kcrmUM tu AHen du. w« dto riw 
zoaen „Terte'» nennen , — der Miininf , der on? bei den Salon- 
pie(!eo rar den Mangel eines bedrotendcreR MiaNt enisebidigen moss. 
Sie verdienen deshalb dte allgemeltist« BeMhiung. 

JH^Kart^ ^V« A« Sonate« ponr Piano , N* 15. 

Nouvelle ediiion 54 kr. 

Dies« acam AiHsabe der Motart'sclien Sonate zeichnet sich darcb 
•ck6iiB AuHiattmCi Cunkthclt md iOMent UlUini Prtlf.vor aflca 
ftbilfMi am. 

Hchldb«^ dfMU L*iseerli(ade. Impromptu pour le 

Piimo 0[, S fl. 1. 12 kr. 

— Mazurka ili liravoura puur le Piano, üp. 4. 54 kr. 
Bdde CoapMltioiwn jMckn dwa faira mumt. sie sind 
Mfllnt gCirtrIeben , ohne gnde Bbcfall M|[|iiil«ir i» jcia. Ud^ 
den M feelralieh «enOgendvi Tertnff virlt nmidt tntt», •mto. 
ders gilt dies von der llMirta, «tlcfee anÄ minlfer ivfHldie aa 

tlen SpieUr macht. 

IPoppy €}. 3 Cbaosons caracierialiquea ponr lo Piano. 
Op. 1B 45 kr. 

„Sebllftrlied/' »,nverlled" und „der Scbmelleiin«" IibI dtt 

Compnnlsl die 8 Itureniern di#««s Ileflehens genannt, — belnalke 
überflüs^iRiTttpise , denn br^onclrrs ilin bridt-n er-Mier-'n trsfren drn 
ihnen aufgedrückteo Charakter an tlcr Siir». sind in der Tbat 
Lieder ohne Worte, die sich eben so leicht sini;en als spielen lassen 
irtfdea Mt Wegtanunf des Tall«»n Mittel- und Scbliinuiuei 
kSnnte das ngerfled sogar ebne wftlere Aenderangen als Minaer- 
((uarteit flguriren und v\arde sicher überall Brtrall llndpn Wenn wir 
ItiDtuXügeii , dsüs dirse S kleinen Piefcn auch utine die Folie einea 
brillanten Vortrages för sich einnehmen, so ertbeilen wir ihn«« <dt* 
mit fir\ lob, welches eben «o selten als hier Terdient ist 

BIlibillBtelBf Am Kamennoi - Ostrow. Albam de 
Portralts. Op. la 1** Serie, l—24i 

In eineni Band fl. 12. — kr. 

en 3 Sdilea ^ 0. 4. 48. kr« 

(Auch einzeln zu haben.) 
Bublnstein hat im verflosaenen Winter durch die VorfOhrong 
«einer Coopositionen in den bedcuieoditea StMien Deutacblandi sei- 
oen Rar alt relrbbegabler KünMler begrlttdet. Alles Ar ond WMcr, 
weleliM sich wie bei Ji dem *feuen , da» sieb über da<i gewOhnllcbo 
Mxeau erhebt, na auch hei liuhlnstein's Auftreten zeigt, drrht sich 
rur darum, oh er als Componltt oder als Pianist bfihrr stehe, ob 
mancbei Auffaltende in seinen Werken eine innere Bereebtignng habe 
«der mdit; barrofniendes Talent, •ellcat SdApfMnA hat JUT 
nicht eine einzige Stimme abgesprochen Es mitss deshalb von dop- 
peltem Interesxe sein , in vorliegendem Werke , das allerdings nur 
kleinen*, schon Vorjahren pesrhrlrbene romposilmnen rnlliSII, seine 

Bekanntschaft zu nadieo und wir empfehlen dasselbe aus vollster 
Uebcnanfnas der AvOnertiaiikcB aller «ahrea MoaKfkeande. IHese 
94 kleiaei» Pfefea amd aaverkeaabsr einem selbstsilndigeo, wlglnel- 
len, wabrhsfi sehöpfleilscbea Geiste entsprungen, der nie des Hit- 

tfl zum Zwecke werden, sondirn jedem Cedanlven den Ausdruck 

ond die Form liest, in welcher er entstand. Jedes dieser Porlr&ls 



ist ein redender Beweis von dem fiberqueli«nden Reielitbuni des 
icts, .dessen Sedaakcn einander dringen ond der es deabalb vcr» 
aehiakben kann, jeden ctesela ao aaesubeal«, ae in ttmbt lm , «m 

es weniger Reiche r.u Ihun gezwungen sind und wie e«; «llerdlag» 
auch in ktinstlerlscher Bezietiung oft wünsclienswertti wJre. Dle> 
Hlctiiigkeit einer Bemerliiing: , die über Hubiiisieln ftls Comiionist ge- 
ntacbt werden ist, springt such bei d«m Durchtptielen seiner ter- 
tnta Inn AafC: Ir bal «bar ein herrllebci MaMiM tu vefibfanp 
nur fehlt ihm hie and da die nOtbtge Glitte. ; Gilt dies von eteem. 
KOnsiier, der erst am Anfang seiner Laufbahn steht, so ist dies «shl 
das Külimllrljsle, was sich von ilim sagen lüsst, denn scliijiies \!aa« 
und edle Einfachheit, die unzertreonlichen Bi-gleilcr des echten Konst- 
«eifca, sind Ja siela aar der Laba lanfer lilbhninc aad vallsUn* 
I «ligrr Innerer DnrehWMunf. 

SallhiHian, Ch. La Poverctta. Morceau brillant 
paar le Piano. Op. 19. 54 kr. 

— II RJ|Nwo 4 ragitnxiene. S Bomencea aana paroles. 
Op. 32. . . . . « 54 kr. 

— La Barcbetin aal finme. Cnprioe brillant Op. 9S» 

1. 

liiiercaiante adedlaMa Ccdaakea, «legaate and aannthlvc Farei 
nad Tenneldm allCB UBAatbigea Blendwerke wie aller aaffcbMgaa 

SchwieriKiieiien und Künsteleien, zeichnen, wie die frtiheren Cem- 
positionea haiaman's, ss aucli die vorliegeaden ans und crkelten aie 
Ober die Meafa der fcwbhalMcn, aadk dfer SdiablaB a « aa i be mt a n 

Salonpie^n. 

Tonleiter dnnli alle Dar- nad Molt-Tenarte» mit 

beigefügtem Fingcn<atz und Accordcn. N. A. 27 kr, 
Clailerlebrcr werdea diese ZosamncnslelluiiB bcin Unterriehl 
laCbl EwecknlSBtg ftoden. 

ÄliBTsikiraller, Fr. Le UUet de Hai^erite, Yalae 

brillante, cn feuille. 18 kr* 

Casorti. Souvenir de Messina. Siiniieniw favetUek 

Op. 10. «kr, 

■ttllng;, I^. Polka sur Zerline I). F. E. Auber 

pour le Piano avcc acc' do Cornet ä Piatona. 

45 kr. 

i^tafll», jr. Narrballa-Polka-Mazurka. Op. 37. 18 kr. 
Stihsny, Wd» Carocvals-Quodrillc. Op. 51. . 86 kr. 
lStraiiB8, S, La PrlnlaniAre. Polkarllasnika. St kr. 
Tales.y, JL» La Fran9Bisc. Polka-Manukn. 30 kr. 

— L'anc;1ai?o. Polka-Mazurka .30 kr. 

— La Turquc. Polka-Mazurka 36 Itr. 

Alle diese Tinze sind von den beliebtesl.>n Tanz-Compoobiian 

geschrieben und werden desbslb Oberall willkommen sein. 
An daesr, JI. Mazurka des Traincaux pour ie Piano. 

k 4 maiaa I. 1. 

■•rdeüic, l<. Slcilianne nationale peur le Plane 

ä 4 maiaa. .86 kr. 

Aecber's kdslllche Manaba da Tralaeaut nadBordiia'aSIcllieaao 
naiionaie r<;. oben) , sind IB AnaafcOKat llr 4 Blade alebt ntadar- 

aiuiebeitd als lur zwei. 

CWImB) Am Rendo Fmn^aia ä 4 BMina po«r le 

Piano. Op. 63. 1 5 t kr. 

— Le Carabiniera federaux. Marcke aniaae a 4 nutios 
pour Piano. Op. 68. FT« 8. . . . . * 54 kr. 
Sciiiilern , wflctie i»o;h nicht weil vorgescbritien .sind, wer- 
den diese leichten, gefliligen, vicihiadifcn Stücke viel YergnOgea 
nachca. Sie sind mit riiferaali veneben and aa awectalMig ge- 
arbeitet, deis sawall diaFrtaw aU diaSecaada TomSABlcr feaplett 
werden kenn, 

Itauaclief II« Hommage k Sdkaadan Badk Dae 

ä 4 iiialns pour lo Piano 0[i, 4". . fl. 1. 12 kr; 
Je seltener es wird, einer im strengen St;l geschriebenen Coai- 
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pMitlon xQ betr^gnen df»to rrfreullcbcr \»i es, wire ri auch nur, um 
zu sehen . dass noch Einzelne Geduld ftnug tu den dazu erflorder- 
liehen Stadien besitzen , und am Gelegenheit zo haben . die durch 
stereotypes Fisort'nwesen zu einseitigen Viritwen heranfeblldelen 
Fin<;er wieder einmal an Aufgaben zu Oben, die scheinbar «o leicht 
und docli für den Neuling in strengem Styl so schwer nind. Wir 
heinen deshalb Damcice's Hommage a S. Dach herzlich «illkomnmi 
und emprrhlen sie allen ernsten Muiikfteunden. 
Jolin^ Ch. Marchc des Zouavea i 4 maina pour 

Piano. i)p. 30 36 kr. 

Arrangement des bereits frOher erschienenen brillanten Zouaven- 
Marsches von John. 

JftOKarty IV. A. Grandes SinfoDies arrang^cs i 4 

mains pour Ic Piano par S. Bagge. 

N» I. en Ut (C-dur) fl. 2. 24 kr. 

Lange Zeit hat es gedauert, ehe die Arrangements der grossen 
Instrumenlalwerke Uozart s , Beethovens , Weber'« den Originalen 
nur einlgemiassen würdig waren. Besonders aber die vicrhindigen 
Bearbeitungen ihrer Sinfonien und Ouvertüren Hessen den Mangel 
anderer als band wrrksm Issiger Behandlung bitler empfluden. Wel- 
cher Musiker hat die Wahrheit dieser Worte nicht schon aelltst em- 
pfunden , weno er , die hohe .Scbanhelt der himmÜMben Harmonieii 
des Originals in seinem Innern tragend, steh ans Ciavier setzte, um 
eine Mozartsche Sinfonie nach einem alten Arrangement dureh- 
zasplclen. Wie trat ihn die Armuth, die Nacktheit, die Geist - aiid 
Gcschmacidosiglielt einer unkOnstlertschen Bearbeitung so grell ent- 
gegen, wie entrflsttle ihn solche Verunstaltung. Es i^t deshalb mehr 
ala eine gewOliniicbe RedeDsan, es ist Wahrheit, wenn wir behaup- 
ten, dass Arrangements wie die l.lszt'schen der Beethoven'schen Sin- 
fonien, wie die Torliegenden der Moiarl schen Sinfonien von S. Bagge 
mit kOostlerlschem Geiste und künsilerlscbi r Gewissenbaftlgkeit aus- 
gefDhrt, ein allgemein tlefgembltes Bedürfnlss waren und deshalb roll 
Rrcht auf Anerliennung Anspruch machen dQifen. 
(^Iiulierl) C« Lea Colombes messagörcs, nouveile 

Suito de Valacs i 4 roaina pour le Piano. Op. 169. 

fl. 1. 12 kr. 

Die reizenden Walzer Schubert s haben durch ihre Bearbeitung 
fAr 4 Hinde nichts von Ihrer alten Anziehungskraft verloren. 
EilnilpAinlner, P. v. Die Glocke, Gedicht von 
Schiller, mit Musik zur Deklamation, für Pianororle 
zu 4 Händen vom Coinpooistcn eiDgcrichtet Op. 80. 

fl. 3. 36 kr. 

Bereits von verschiedenen BObnen, wie Wien, München etc., ist 
Lindpaintner's Glocke bei geeigneten Gelegenheiten dargestellt wor- 
dt^ und bat durch die seenische Ausstatlung wie die untersiQizemleD 
Tonsitze grossen Eindruck auf die HArer gemacht. Lindpaintners 
Musik brslebt ausiier Einleitung und Srhluss Iheils aus kurzen Sitzen, 
welche swiscliea die Verse fallen und die berrschende stiromjng de* 
Gesprochenen wiedergeben , theils ans einer Begleitung von gehal- 
tenen Akkorden, um die Deklamation selbst zu unterattttzen und ihr 
BhTtmus zu verleiben, oft auch nimmt der Inhalt an solchen -Stellen 
einen recitatiiischen Charakter an. Der Aufdruck der meisten Ton- 
sitze ist dem Inhalt der Verse iremicb anf;epasst und bei vielen 
Stellen, wo das Gedicht einen höheren Schwung annimmt, wird die 
Musik zur wirklichen Tonmalerei im besten Sinne des Worts. Die 
AoITTihrung der „Glocke" als Melodrama bedarf kriner grossen liuser- 
lichen ZurüstuDgen. Selbst kleinere kunstsinnige Gesellscbafiskrelse 
k&nnen sich ohne Furcht daran wagen und sich dadurch einen hohen 
Gennss verschalfen Für derartige Gelegenheiten ist dieses vom Com- 
ponlsten selbst bearbeitete Arrangement fOr Planuforte ä 4 malns nie 
geschalTen und wir glauben, da<s der Componlst dabei gerade diesen 
Zweck vor Allem im Auge hatte. 

Casorti, -AnfT- Lea Regrcts. Nt^lodie pour Violon 

et Piano. Op. 8 fl. 1. 12 kr. 

Die einfache ausdrucksvolle Melodie dieser Piece, durch eine 
angemessene Pfanobegleiiung gehoben, wird überall an.<iprecben. 
Pauerj K. Sonate pour Piano et Violoncelie. Op. 45. 

fl- 3. 12 kr. 
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»II« Sonate fflr Vloloneclle and PlaM «i^itft^ibt'it.'U'W rtfcV f 
dem eraleren Instnunent die Führung zogelhHIt ist. ist etwas kOkn. 
Die berküninlicfae Gliederung der Sonate in meistens 3 Sitze, v«g 
welchen der entere und der dritte, um einen fDr das Gefühl notfe- 
wesiligen Gegensat* zu dem ruhigen, rein melodiösen zwejtca, Mi es 
ein Adagio oder Andante oder Ailegretto , zu bilden , einen lebbaf- 
ten, der Schlusssatz meistens sogar einen feurigen Charakter tragra, 
widerstrebt gewissermaasen dem Wesen des Violoncello, welches sei- 
Don Ton ja »einer ganzen Elgenibömlichkelt nach nur fOr dai Ge- 
sangntlsslge , Elegische gesctiafTen i«t. Dies war die Haupiklippe, 
weicte derComponisI zu umsckilAn hatte und wir mOssengefteheo, es 
ist Ihm dies meist gelungen. Ohne dem Instrument Unnatarllcbei 
zuaumuthen, ist alkn 8 Sitzen, Allegro mod«ralo Andantin« 'i 
und Allegro cnergico der Ihnen zukommende Charakter aufge- 
prägt und die Arbeit darin eben so aorgriillg und von reinem StR- 
ben zeugend, als gelungen. Die Motlfe — der Eckstein der bealigea 
SonateB-CompoDlstco — .•'ind. wenn nicht sehr bedeutend, dsrk la 
allen Sitzen reckt gut erfunden. Nur In dem MItteisats, In welchen 
das Vloloncell recht eigenliich an seinem Platze ist, bitten wir ein 
etwas weniger seutimeniales, dabei bedeutungsvsUeres gewuAScht. 
Wir kSnnrn sonach diese Corapot>ition allen Violoncellisten als rla 
sehr tüchtiges Werk und als eine interessante Aufgabe für sie 
empfehlen. 

SIll|rel^e) jr. B. La Filic du Regiment.' Fantaisie 
pour le Violon avcc acc' de Piano, Op. 30. fl. 2. 
Eine brillante Faniasie in Form von Variationen Ober die Me- 
lodie „Heil dir, mein Vaterland" aus der „Tocliter des ReglmeiiU-' 
Die elegante elTektvoile Schreibart des bekannten Componisten dM- 
rakterisirt aoch diese Pie^. 

Stainleln, Ii. Trio pour Piano, Violon et Violon- 
celie. Op. 9 fl. 4. 30 kr. 

Alle 3 Sitze dieses Trios — Allegro con spirito. Andante rel- 
gloso und Finale — zeicbnen sich vor Allem durch einen Reicbthon 
roeiodid^r Motife aus , der von der glücklichen Erflndungsgab« des 
Componisten zi-ugt und schon allein hinreicht, diesem Werke eio^n 
günstigen Eindruck zu sichern. Oer Bau des Ganzen, die Gruppiraof 
der Gedanken, die Bearbeitung der Motife, spricht für tOelitig« mu- 
slkallscbe Durcbbildung des Autors. Wenn derselbe sich aach von 
dem berkümmlich<'n strengen Sljl der Karamermuaik zu Gunsten einer 
freieren und leichteren Behandlung mehr emanclpirt hat, als manch« 
Contrapunktisten gothcissen werden, so leistet dafür die innere Ein- 
heit der einzelnen Sitze, der festgehaltene Charakter der angeschla- 
genen Stimmung Ersatz und wohhbuend wirkt brsouders die in dem 
Werk herrschende Klarhell. 

Kfiflner, JFm. Repos de l'Etudc, OUection de 
Morceaux faciles pour Violon aettl aur des motifs 
d'Opöraa favoria. Cah. 8 et 9. . Cbaqu« 24 kr. 
— id. id. pour Flütc. Cah. 8 et 9. Chaque 24 kr. 
Heft H dieser beliebten Sammlung leichter Arrangements eniblli 
eint Auswahl der schönsten Melodien aus I Lombard!, du Heft 9 
eine solche aus Ernani, beide Opern von Verdi. 
Anclier, S. Vaillance. Polka mililaire, arrangöe pour 
potit ou grand Orclioatre par L. Stasny. . fl. 2. 
Ntfisny^ Mi. Die Tanzlustigen. Walzer für grosses 
i oder kleines Orchester. Op. 36. . . fl. 3. 36 kr. 

I Zwei Tlnze vuli schöner Motife, von denen die Polka von Aicfaer 

I liUigst der Liebling der Salons ist. Beide Orchester - Dirigenten zur 
Beachtung zu empfehlen. 

Bllinieittlllhl , ^. 6 Lieder von E. Gcibel und 
Betty Paoli für 1 Singstimme mit Pianofortcbeglei- 
tung. Op. 32. N» 1-6. . . . ä 18 bis 45* kr. 
Sehr melodiös und siogbar, voll Innigkeit und Grazie, mit einer 
reichen klangvollen Begleitung, werden diese Lieder sich bald Freunde 
erwerben Blumentbals Melodien tragen immer ein charakteristisches 
Gepräge, sind stets anziehend. Nicht minder hervorgehoben zu wer- 
den verdienen die gewühlten herrlichen Texte, eine Blumenlese der 
achönsten Poesien Geibels und die liebliche ,, Herzensrose" vod 
I B. Paoli. 

Druck von Reuter ^ Wallau. 
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^ If^ 49, Sui(«. ha. P&mc blanche de Bfiiddli^q. 
: ,iN» 50. „ Marco Spada d'.A.ub«r. „i,,,„ | 

It^ 39. JJafco Sparfü d'AtiluT. . . . fl. 1- 

.g^tlfl^if^ Ailemaades. Marccaux agr^abies sur des 
l& • Mtib irtfim AUempdi, k^ iHm l^votii prar le 
1' Piano. Op. 113. 

15. Fanfsisie mignonne ««r Preciow de Weber. 

N« 16. Ronlieau sur Fidclio db Bcedtoveo.' 

;.iju ;jftj p,,ti(c Fantarsic •'nr Obfron de WcTwr. 

Vir xweifelo dicht dsran , das* aitse FortS4ittungen UclieMtr 
SMBirianieD fradCganten IHchten CItvitr-Pif f en Ober gewttilte Op«rn- 
IIMire ««BtMllktM^rr frtlHrevHuiMCHi JiitlkMtoteakftlMB«MNI- 
Sie KichoM sMe sfoiWlHch fitfti «la.klUB, .Idfibt ^|i'4|te'riiis«- 
Ullend* Scbreil>«rt auf, »ekfce Beyers Com l i ic en und Trinscrip- 
(jonoB M groisen Ruf verscliaffi hit, und kOanen dtabaib obae Aai- 
lUftim TM AAeo gWpiFh wnätn, welcb« die ersten t(«tB»cbea 
Sebwferiiitilen Ober*und«i habfti. , 
AjOrmiiip«^, ^IT?.** l'rillaiiiu ^iir des mo- 

• n i tiii 4•^lliw .]^avv«U• ponr le Pi»«». • . ' . h 

-Die büb'r^f^ Rif^IIiprn Motitt da M^-sf^r^'n OpPI mit Burg.- 
3Baitot iiM«B(iiefli i>r«c^ma<k tn Walzer.form «jcüracbi, siehero die- 
TtlMiMfllMMe eine gbMÜK« Aufhabme. 

'-^ H« Pcrtpottrria sur f)^ molifs .d'op^rM 

fiivoris; N* 118. Zemire et Azor de L. Spohr 
../■/iii-iir. » -iM. ■• • ■ 1 )!■ 54 kr. 

Die voriiiplfharien rigenschaRen der liWrelclitn PoHwnrris ttUi 
H. Cramer sind lur Cmüge bekannt. Vorsiebend« erhilk rtnrcb'ilie 
IMMicbe Melodie t\a Spohr's Zemire und \ior, wx-ki" J r L ullgrn 
eeneration rast püU itAlMuiiHtt' siMdj kiaeu itnoiMeren «eil: 

Cserny, C. «iiie AlUiMlMlkk^^Oilllhatall^iHin-s 

• ' ' stücke nir iKcl T'orrlickcnden SckAler auf dem Piano- 
'fbrie iills pi6^rc»iWe Fortsetzung der llOUcbangs- 

T stäcke, Qb: 453, mit BerOcksicbliguhg 4Hcr Dur- 
t^ond MoU^ToniirteD sowie j|er,KeiDemniLt»^sten Pas- 

/ .cagen. 8 iO(ei i1V«rkt iO'il Heften« 
ip. i Uel^ a. 4^4. , i, .^«., v. >...:. ^. Mamä, 1. 12 kr- 

IBef'WeJ» \0Hr«fff;-?i'- rf^Siini;' '.Verk auii¥;e9prBcheD, welch« litinem ' 
anffbeiMlM Pianospieler feblea sollte, and kOnaea nur hiuEvrages, 
Mk^A 4iwt nP | H— a fcw i. » l liM aa<t< ff » to .;-.w»i>^ 

■W>rki-<i ver^rlohl. im voUntofi Masse frr4|len. 
jUnpoiftt) A* iiarc^roile poi}r k j^^aoto. Op. 17. 
'US uiijj:'t .4!- •„ ti ' ■■ J^" ^' 

• •U 'UMCMte 4« j«iiieFilk ^Mr lePiMM- Op. la 

l'f •■ ■ ■• ... ,.. : .1.-. ,-.r. ,i;i4 kK 
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ttoi UMtCrflArnng der naOpimbtire. Op. 17, Barcaroire fn Fts-nfoll, 
trifl df'n bekdnnten, ^cV irf mii.^pjrSgien Charakter difser .Mu<.ik- 
Gattaog nad wir4 dareb ^ weiotteo Ausdruck reciU aoilclKiMl. 
«PI », Voe.OtaMM . tffi«! etat l> Wut MiHilrUUllier ««üa 
bearbeilfl«, ^<And d« recilat^yliefc Mliyllm Meladla klni- 
Itobem Chirakter In E Unr. ' ~ 

,Gervll|le, P. Grande VaUe-Fantaisic sar lo Pr4 

aux Cicrcs d'IIeroM pour Piano. Op. 30. S], \ i'> kr. 
Wir bezeiciincn du»« Coiiip<isiiioD waU Min bcsirn durcb das 
Wart Cofiwt-Wilzer. Dio friseken aarfjgeaden Motif« sind iu bOehst 
Urmutm Mdtf Ittar^m Wl iiWf4eP .bat rawifcn Vartrag iai 8a- 
loa nt^tn, Beifall «niaiLr 

C3m>Ia^ JL* La Tirana. Air national de Cadix. Fan« 
tftisi«>Attd«tOB«e piMiP Piano. Op. TS. ft. 1. 13 kr. 
' Oagr tiffli« , Mtt Mbarf rbyMMrica Vatir inm energMifta Aot- 

druck, fignci .sich sohr gut fiir die HgentbQmlleb« Behandlung der 
Gart« scheu Pul ästen, in tateend Ter<>cbiedenni Weadungeo, bald 
dben« baManlCB. bald inmitten der Hguren uad Pasfagfi,; 
cla Strom luuntefbrafiKtii jiskivranarbn,. afachelal «i 
ancfeprlgten Wesen und beberrMbt 4a« ^flSC 
j n I I trciiniscb £ieia|KibamBcjrili(<M Spieler, lalab^nir.ciMO 
^olcben sfhr dankbar. ' • ■ . • ■ 
JL crt H wC - "^ely. ^» Serenade du GeiidoI!er. 

Nocturno pour Piano. Op. 88. . . . . 54 kr. 
•"-iPiMliQCv i>fi«Btai«ic-P«lka pour Piano. . . 45 kr. 
■■uti 9«imfte1U' «in nCU anUMltiiges aieloffiscbrs Salonstack, 
welches in ii-n Miiiifen Wie der Bearbf-iJi-i-: J'-rselben den ge- 
s^bnMciivollt'n, gebildeten Musiker bekundei. Paoltne, FaalMie-Polka, 
wird bald überall Eingang gefood«!. ftabeiiV'te' afe tbeÜ ta Mllant 
at< vcr1iM(nl5Siiill53l|r leicht peschrlefien M. 
Xjlfiilfcl^ Wr» Annees de Pelerinagea. Suite de Com- 

' -jj . ... EJanbrr ■ t . . -. . ^ . 

* :V i. Chipelle d« (Spillaiime TeU. 
N< 2. Au lac de ;Wall«MtftdC:.:' . 

N* 3. Pasforale t 

' ' N* 4. An bord d'une sourcc. . . 
" -il*^ft.'Or»ge. . .V'.'.' 
' ' N« 6. Vallee d Obermann"; . . ' . 



fl. 1. 



54 kr. 

36 kr. 
36 kr. 
54 kr. 
'II. I. 

30 kr. 



N» 7. !• gUsiic' 36 kr. 



45 kr. 



8. Le mal du pays. . . .. . . .. 

•■' .U^-9!.hut oleclMIII- de .Q^ei^e. . 

Es gib! wealge Compaai.Mcn , deren Werke mit gleich grosam 
Interesse eolf egengeaebeo wird < als Usit's Clavicr - Composltloneo. 
Mit ebrerbiettf?pm Stmmeu belracblet die pros.se Ha'-se die SrliOpf- 
wtgea eiae&jHanncs, 4it ats.Aec Toli^dei^teBeberrscbfr des. Instru- 
menta daalabt, weleheai Haitderttoairade mebr «acr «ei^lrgabl« 
ihTf Zeit itnd ihre Krlfte *idm?i' n, olme Ihn rrreichen «d k&DMB. 
liie kleinen Composillonen, welche unter dem Titel: „Aon#es de Pe- 
lerinsse^" erschelnep Werden', sind melsiens »or ISogerer Zeit g- 
sckriebes and werden hier aolD ersten Mate verMTenttlcbt. Sic er- 
Hilten dn-tesontoesInterCHe dadnrcb, dws sie, aalai ■MCMamn 

an tlle.^eebnlk maclien 
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flPlA||^#9frn^Wt1»rlh«:QlN»rfCWiffPit<4kfl At';ts deshalb 

aiirli einer weh {;r&i<!fr,n Aninlil von r',»oi<ten /iulfllrb m<i4fcei, 

and vertraut m BuckM, •!• jnt. Vm it» vwlicgewtcB iM Mt«r 
nclirere leicüt n Mncq, wie», a^f «wV« ffr/Me diw« fMjL»^^ 
•leb «Kh ■m bntni «no e lew« » ','li l L < y GmMim*9-'MM^ 

fülirfii , da sie am wenigsten von dem Fremdsrilgrn, Reflertirenden 
an sieb tragen, wodurch Uszl's CompositioneD einen so elgeolhüni- 
Udna Charalder erbaltm. Di< AusslAtljuK d«9^rlc|a>kt yiidiL.. 
'ntL Iti/e «IiimIm Hummer enthiÜ'tlD^ 8äi t!m flJbr«Mfil'' 
lantebiniicte Scwe im |untdrtick. rv . • , < 
Pauer, £^1UnliÜ'^'lfäU'. ! . : <4& kr. 

Menuet po«r le Piano 45 kr. 

Zwei lelcble ansprechende Composiiionen, von welchen die erste, 
in A-nioll, mit Finger^eMfebjwng Terseheo, zugleich eine mfM/nfttf- 
ü^.X^ang rOf VHfUft jmugf^tHUM Schoier bildet. 
9Km§mmif M*-. BiroMraller pour Pi«no. Op. •I4,u\ 

• »• .-ei:' .. « k9. 

'— IM NaladM. Capike^EHtM Ijoar PUtoo. Op. 45. 

< , .. .. , , ^ n rt. 12 kr. 

■ilbni. lUr ersteV \ Oea dor , ^riiMIt die eir<-nlllrht Barcarolle 
^■Ibn^r «legfndt'n B^piirung. 81c wird mebrfaeh wledei*holt( darch 
Fipuri n, ?i I!i'.'.i»niilge Bff l"lontsg»i»fre and llodolattoneti hercichcrt 
imiJ gellt dann noch D-<iar über. Wa »W dncfli lebbanere« Cbarakter 
und eine breite meltfüidit CintilMeMMlI^'CcsUrt anMmnt; tut 
schlbssalk wledcrbÖKifAiMcbCT'Varlmns dm ßnUiApn ilar:«grMet) 
Salles in Die CaprtOß Ciiide rmpfetilen wir «IWd Punlsien von 
.fini^i r Krr'.igkii: als eine reifende, ebenso )-lt'^ante|l||kl 4nften 
rk(e, t^clcj); sicli|^r|,äber^U far^ n^ctuo .. . 

■tevliM^ ,ffiL, .lUMiM. MMiäwiitalM iMor :Pi«ao. 

Op. 3a. . . . . .iv. , . i . n. 1. 

Ii» MklMaea, Grilbdtf '■^Müe jmiar PiuaHi Op. 32. 

•■ • "r-i. 12 kr. 

" ' hii ■ • •'■•iL 

Dil- M'>lodies sentimentales, 3 aasdradtsTOll«ftj^ail|prj!|^ Picken, 

«(rdep. slrb bald iu bcsoiilrrm Cti^fkjda JUn» {■• «'^«P 

baben . ^^a''aif WiifiifsAiniislf AmAi lefeft-^als wmVfAinh 

sifid.' Auch diT W.-il/tr MriliOLca rinpflphlt sird Jlirrli dirjc K'i.i;en- 
«balteD und zeiebaet sieb da|)«i dorch Frische uad Or«(iiiaUtit atis, 
MmildH, ei Dto^-fiMd«« «» OoMeif>fMit! Klano. 

■ • Op. 2i ^ ' ■' ■ " • •I :''«' ■■■ '» •• 

'l-^-ß'J' B»i»ni«rdc8. ."'V' .■■*:"".•■ .;• ':*•>• kl^. 

N* 2. ("oncert dans Ics bois. . . . . . 54 kr. 

m'§tl]^i|e.ßpieier v^crJia init dem Vortrag /dic-tpr hMdei^ ElMei), 
van denen besonders .\r. 2, trlljcreiQde.. hhclist brillant Ii/, Oberdl 
Ebr» einlegen AI» ireinichii'Üllufatf W'dte K<Kle iHMf'tfnd betde 

lioth l^e-flftiders zu cd(tfelilen. 

ToMCl, Leonie. I'crips et Dioiniüitii. Mazurka 
■■"i i brillante po*''!»!««».'^' Op^ Ii'.-><1 ! >. X <**45 kr. 

•' <J Mase briUanie Salon-MaxbiAa Mntl' ao^h eniste Masikfradnde in 
.IMKilQnd*:n recht, angeochm.antfrli4lieQ mfi.ft)^tf^,yilll\ntim^ sein. 

, .Clique pour Piano. Op. 195. . . . fl. 1. 12 kr. 

IT- Asjlc Pique. Polka d<8 CflpcfRt, .Ppi >^. 1/12 kr. 

9^e breite, reclit ausdruehsrolle Melodie |]) 4^a|Mia ii^f MW" 
wird durch die interp^^anie Behandlung der Begleitjing, mit Ihrer 
elirkivolleh und gut errüiidcnon aufült-lgendeo Figur , sehr gehoben. 
Efhe kurz« Caatilene, rnere, tnll'def bAanaten trUleribhlicben \a»- 
MRunsst^;' erat einfach ; diso in r<Nen 'ud gtaitei , begleiiel, 
WM dHi'üfttelsaft. ' ÜM-Gade rtbcM wMw aebr |«natl«n M 
druck iinil Wird vk-te Frentidi- (Inden. A« de P,r|iie ist eine tturttk 
bnlinnie Poiks . die den besten t'ompo^iloneo dieses (>enre an^dle 
Seile gestellt wi rdrn mu«. 

Klir;£iiirill<'r, Pr^d. Valsc des Sabols de la 
.^lar^tiisc d'E. Boulan^cr pour Piano. . . 18 kr. 
IVeniMkqB,. |^4r i Üi)9^,lPlcifr dje, VariOY^ci- 

: 27 kr. 



§cliad 



lad, Voic«.Mte.|I^Qp.a I B.f 9 9. 
Lß Rillet dt- Mttr^icTht'- (}«ftdrilk ■ ^ M fefli 



ri^^^^tlfk*^ ^-'^ Malibran. Grude Polkft de Salon. 

.W«II^MtolB9 A. L'eooMaiM. SdiiKtiMh. Op. IM. 

, . . 27 kr. 

Aä^6iKslkiB«le.«ii>Ika-MazarkB. Op. 109. 27 kr. 
— Le Cuntr^. Polka. Op. 110. . . , . 27 kr. 
Die Ngrnen Wallersteiti ,' BUfg(UII«f'Uandlbtiiln4 ab die he- 
rohmtetten Tau - ComponiMeD der Gagaowarl bekannt und ibre 



DCfl 



deren sie alcb btolier erfreuten. 

Burs^iailery Vl^; La rtluicA'«« ßiabl%.> VM 
poor Pitne 1 4 mains. i 'n. 1. 

— Un Sabics' de 'l» A^a^ttfA^ '^ValMf ^6<t Piäm» * 
4 maina. . ' . . . ; ' . . . . 'K- y fl. 1. 
Starel' ikt belebtesten Walser BurgmQUer's fttr 4 Hlnde arraafirt, 

ReaiiMMlf de'VliMhcl'« 1>jl»'ttNliiillHdMir«bt» 
■ 'pwir • le Pjano Wtf"«toA*«6^dP -P*Id[i' 66. 26. 

rjll 11!;. ♦•J|d(... .-. (, /;.. ,y„lf , ■ || ,;.(, , j / ff: • pf 1 ^2 fcr 

''' -Me^ilKMinlnh li^^Mletr^ «w'VMtHe^ dl Tenda siadtW«» leicht 

lind gfsrhmaci.i Ol; in iThäiiJ^K-T l!>'flrtjeilijiis <DeiDMlM*|WfAt 
UivJl >»'f/di«a QtwfÄ^i-eimdeu vielen C*oui» gcw»i»r«a, , ) . / 

^MMM&nf . WtU NonuttL Xriu -pour, Piano,. iViolon ou 

yioloM)eUect.Oi;g|ln».ll«lodilA.<BtmiMi( »fiU^ß kr. 
DW!CaMpo«fat.kat^,«flitb«|MDttlca Th^mp aus !4frnia|var|irt nnd 
für Plana, Tloloneell^ gndiOrgiie-HelQi^uiD recht nscbjnacky. nnd 

etrektvollheartieitct, " '^rfr^t^f 

HfUizilli) A. Hymne (riomphale. 3^' Concort» fMV 
Violdn avec Orchestre ou Piano. 0p. 2». r,t< 

i.V. • , .^vec Orrh. fl. Ti. — kr. 

Wenige Violinisten dürfen sich dem Vinuosci^ Baizipi an ,dl^ 
Seilp stfllyj. Er besitz«, im relctaten Müsse, «^«. den' Merten 



wn ibnan febU. dc^ kaiaflldi tlkwili, WS^friiV'flt 
«rart', «le itm nur «e«lhÜM"tii ^»ttUlMi^, «mdm acilst 6e- 

danteii' iu »ttiitfen ^-ersteht. Von dieser Eigeoscitaf) zeugt l seine 
neueste Compo9iilon, tett «. <Cancert^' Idas ' ilan alalaati Wibw 
Triumph-Iljrmne mit voIMM iMiMr In AMpnch licMMHitbMlxVWili 
die eisten Mil»<lBbiiit>«ai.nii.tbMi>|MApllaAiAiltgt»ttiNi<i«#^ 

rbtiiifaB all 'l4»ll«n Alwinen J|(,dk\mbtt;StiaiKi>an§ i^nd lifs zum 

Sfctiliwe verlSsst den Componlsten nicht di»' Frische dtr t^cdankt-n, 
Aocb dU ,|i|jyUi^n(j j|;da|ol|e £ud|ta|^^^^ opd F^rmlrunK dtrst-lben. 
Wir dQrr%j^|iliiljl|(^^^^ Ooncw^.i^iM fhillniUlien angelegcDülchat 

empfehlen. ' ' ' ' ' •: "f 

-OH#.i*l<.: ii/i, I .l.iiloi'. if>iMi')JtAvcc PifOno n, 3..— kr. 

.M,f , ^ ;ii I r^i» . I, ,. >-i;.. I Ay«c .Off,b. <\j ^ ji^ kr. 
..,,i(Pa^ jSigineert m Le(»fifrfl, (Mfi^^ au 8 s&^ep: eit^em.Allegrti 
ipp^fraio In k ('.), einem Andante in'c'(';,^ utid eineju ftonJo alla 
spagnuols, gleichrslls In C (' ,), welches ifail kttnl-'^ Stretla deu 9lchluss- 
satz bildet. In allen drei Sitzen' bewihrt'iich «sf KeiM»» «tr VI», 
liaa «le id«»' bmiMb tdcbtige . Mwitar. JUn .irii<iuii|eni «»cheiat 
«BMiMIff daPMtiatate,) «MMrflwinBBnCm«« 
Sätzen dtrr.milenMai9t4tanriifln^.leb«idic a«l«||,ciM»vM|r 
Steigetang ahactüteiaii J.-n n . ■•.,;.„ „,u^a^y^^^ 

0UiireM«^v<I.'-m BfeMtato ltdkMiiipMniik «Vdol« 

avec aco' do Piaho sur Mbliflr'^#r ro^nM 
^1 Lombal^<h de Verdi. O^. «81 . * M<V<Ultfc 
- WboMckTaOa md elegante TailaiSonen aber «In ncna ana dak 
^.om^arr1^n MIdtd d^B •lObalt dieser raatasict, «dafeaiHI'rililalbkl- 
Tiiliet and danklana SalOUtOck zu empfi blen ist. 

• Ii i i n ii f ii . IU I i ni a i ni j <i' jn ii i iii u ! | iiii J m liii il »1 

W.i. -..'1 ... . . ■■ Jtm* RNIiAlfn.* MSW^^^i^^P^^iU^ro» 

Digitized by GoogU 



August 4g Se^temher IWB. 





"1. i ll * Ir l 



im Verlag von 



I. y ; Iii-iitil .1, •/ i.i <i 'f. •■['■'i!'!!'! .-.in Iii ■• 

1 .. .,J.- ... -i: 1 . VI Ii -.?.», 

:•• 'J ■ : ii i-j-: • • ■; .. ■ 



Ii )i>r l -; 



;-1 (;■ 



1I1..I« 



\' t.r.r » ■'(?« •).. 



rileeifoii' d« Dumm modcrMS irte liMsil<ai,i,,rf^ 134. 

• En d«ux Suite«. 
< l**fi«il& 1. L» Polk*. U V«ls». N" 3. L* 

^ ,N* 4. Lc Galop. 5. La Varsovianti. 
^ ' • ' 6. Lc üuadrUle. ' * Cha(|ue ,n. 1. 

— he» Ondinea de la Tistule. ft«e«iäi Ch^Miti 

"■ ^]i«UNiiti«lef 'Ol». Iifil ..' ■ , ■ . 

N* 3. Dumka. i 

N" 48. La Marcfia nacional <lel Peru. 
-. iN* 49, LaiAUtQbftrMe la Kepubti«* Airgeolipa. 
; ) • ' . (' Cbaqti« tS kr. 

.' {QleiPl^tn de la JeancSM i rsthtlleD 6 mfighcUM rinfacb und 
■talALlfflMilltoe, nU.nwcrMU veraeheoe PMccf, Arraos«f|penU be- 
Uebur matt Thum, wtidi» in «nni;.€cMatt »vM/rnttibaimm 
Erbolong der Scbüier böcltst braachkar 'uad («|lfct>lci»weri]i sind. 
Die B«*rbeUung poloi»cber Melodien för das P^uioflirfe. von wrlcber 
hier Heft 3 und 4 erscblrnen, sind U\t tine böhert? S jtY- der aus- 
UMuac berccbnel, oluw do«li Irgecd bedeotendc Scnwierlgkctten lu 
Mctea. Ihre dtiraitte'sfWIllIgff RmDlwIrd Ibnen viel« Freuode oiaclicn. 
Ebtn^o at beidcD «rigtnviien aOdUMffilUHiiMlMft •illlTCiiB,.fW-IclM 
tir. 4» und 48 der Vaierlaiidjatrd*r-,Uldn. 
SAtoWf <le. Marcbe h^roique d'apres dea 

molif^ populatff« liongrois. Paraphrase Iiritinnte 
pour Piano. Op, 3. . . . . • . ')4 kr. 
Markig . brlUpnt vnd Mcbat ^iskbar fOf den Spieler ist tl.t^e 
i Qnn<o»aion. Die IniereaMnleo uagariscben MoÜfo hat d^ ComiKiaia^ 
ohne lUneii Gewalt aniuihun, zu einem elftktvolIeD ÖlttterMOet »er 
arbWiel, das bewei-l. wie sclbsl bei d*r hlusscn ßL-miU'j;ig uml Aus- 

(cbmOCkOtig rrendcr Uoiirc m d» begabten Musiker oo«b Raarn 
«r gA(f«ll« «n« InteniMiito disMliiiac tkfif Uiibk - 

i»e 'Bewidtf C« '-iTVf FAb^ TMeni^ pdur Piaoo. 

• -Op.' 3^'= fl. 1. 21 kr. 

01(9»' ktelaa Ftew, ' «tWha ki <«m "MsmnUmKky^m» gtitbiie- 

ben ist ('!,), Ist niebt obne Intefpss* und wirrt bei gMMVlMngl 
tarcfcod Wirken. Sebwierlgkeiien eaiblli sie nlriu. 

|HN^r<ein^«y9 Frm'iie H AnglMene. iy«ntee 

mIvub «I Clod MW» llM Oneen. Tarifs pour Piano. 
Qp. 22(k . . . . ...... 4 46 kE, 

LefeMe aad •««^redMade VariaNantn «bar 41». baldan Ndadian, 

welcbe In folfv äi% B('ri<!i<i- ' - der Ur.stiiiäcUte im gegenwlrii^ea 
Auganblick« so oft su fieUur itoinaiefl uad oocb bei dem letzten Bo- 
wck «er KSnlfto m EagM Ja 9atk dua pnie RoUe spielten, 
flsshard, Jl. Romaiice pour Pittnn Op. 13. 36 kr. 

• — Lea Adicux duBergei; i4yUe pour Piatto. Op. 14. 

■_:.,[...,,.,. 0 kr. 
ttUi-FUM* alUcB st in SaMMNIdten 4«r beiBCiti Art. 0« 



ertondene MoliUS) AwdrQC^ und trfelito Sptelbarkett TfrelniBt «Mb la 

Ihnen mit Grschinack un>t Eleganz in der Forni'jeharidlung. Beson- 
df^ren .inMaiig. dürfte die Hoinanee mit ibren {»rillanien Fluren Bni^e^ 

millcr» 'Cli. ip Chm-^ Oiwd^Üeit, Vareamili 

pour Piano. . . ► , . '15 br. 

l», l^c.b#t irl«gfo(£r. |in4 an^{^ccbeadi;r/Wetsa ist ein »vt^tf^ffi^ 
ypll^r laaladlMhar fiedänka to« Caa^öniaian.*» einer grossaica 
iHecfc verartieiiei worden , die tug^teh , 'iroC« a«i t)l-itianten Aaf- 
^wnngs, den sie an einrgealSt^ttvalMnt,' Iddit'ia tplekm Ist. 

CtawlllVf Im P* Ronde d«i Archen. Echo du 

vicux Paris pour PlanO. Op. 32. 54 kr. 

Die Tagesordnung des allen Paris mit seinen AbendglOfkcbea 
und d<>r Runde der N'iicliina^be Iiat die Mollfe dieses recht frlsehen 
and dlektrollen Harsdica f^li^rcrt, iti aeioe BeliebUteit nic&t bUw 
r«nitl>aa'»MinlBifi baNrtlwM: ; ^ = . i . > " ' ? 

^ACqite** La Fianccc. Gfiada Valsc bril- 
lante poar Piano. Op. 69. . > . . 1-fl. 
Dieser Walter besitat alleeiBeftücba/ien. m in Kanni Jn illea 
KbIous Furore zu ma lien Die Krfizlüiien Uoiife wie die interessante 
BearbeiUioK «wrdtQ.' ibp» »tifitii nUß Oapaubataep «lobera «ad 
fB v«fl|^ brieiwh'f , » 

JolkA^ C/h. 2*" NoMoroe pour Piano. Op. 19. 54 kr. 

Der erste Sat» diesi-s Nocuirne, Des dur "/, , enlhl» eloe aus- 
4nWII*f*Mf» *'^*!>.4''>^'°i'"''lc C"**'''')' einigen brilianten Paa» 
«ppe« wveb^ Etwas lebeodifer tot d«r WUelsatt (Qs-Bell) sehai- 
icn, ,der nil einem pompSacn lubtt» saiR Schlaamti: der ersten 
Cantilene mit brillsnlvr Ansrüllung in Octa\ennKiirt n , miiri. Das 
Ganze ist ein efft-kivolles S«lon«tück, mit welchem eiu goter Spteleif 
Qbirran Ebre einlegen wird. ' ' 

IjaMKf JToüiciiIt. Pcr9ti|kUaQ .Ibt R<IW'^*^^- ^^P'''^'^ 
pour Piano. Op. 23. . . , 4Sk„^r« 

tm'ßtmim rrayal«.- Caiirice pour ^ifpo. Op., 24^ 

45 kr. 

. — Qiintre Peijse«?8 fusritive» pour Piaoo, Op. 25. 
. Cahier 1. }. A Hev4>j|f, jN» 2> ^owlagieiOieat. 
- i „ 2. N» 3. B^kyofvp. -4. Xa Brtoär* 

Chaque 54 kr. 

Wir iiaben bier vier Salon- Coi^posiiionen \or uas, \aa welchen 
Jede durch melodiösen Reiz, brillant« Schreibart und Vermeiden aller 

SeWrlscn ScbwtafigHeitca' l ii M gt i dctoet iak- Sie «fbebea aloft 
Ä'4le iBlerfiMmtaForBMkandldiit, vdcke IbcnllMibaMiBdIf, 
oft originell Ut, äber die Muse der 
d^enea .warn enpfoblen zu werden. 
EtefliMbure - Wiäjr- Orande Valae ponr te Piano. 

Op. 89. . 54 kr. 

Itedrt Mache melodltoe MoMfe, verbunden mit aorrniiiger Beer- 
beHoiit «Mf-.dleRaatat ramj «Mhera dkecB'IMaB'Walacr tia» gta- 
stlge AufnaTitne. 

HlOISttrl, \¥.A.. X Variations aur 1 air de Marlborough 

,paitv Piano. ^SfoavjQlle ,^^n, . . . 54 kr. 



iHaii 



IldttboraiiKb - VariaUaaea 



MMkmt «teil pm bMOndm dnNk Art ichlMAintellqng and die 

So:^^.'i It des Slirh«! «ua. 



Trantcritf 
. iö'kf. 



tlfibikrue^ Ci. A. ^Myrnne dea V^pre« 
H ^ vari«>c £ourj^^Jgi«po. , - . 
— Uoelkrme. Mdodie deKfi^Mk TMomtS« «iTmrite 

pour Ic Piano, . . . . 45 kr. 

Ala ii&clisl dtttküare Salonstocke tu empfrlilcn. Die Th«in«n, 
lllie elnftel« kirebllche Mrlodfe und d» bekannte Lied: die Tbraoe 

Mdica , aiiid mit «lerraichcadcr GewandiMt ond Mnen Ce< 
Mhanck darcb alle Tercltrungen nnd $lßft Sebmcp , iber «dchaii 
4ie moderne Technik verrogl , zu reizecden , <<ebr effektvollen Cla- 
vkraiflckca umg^^^^c^ iftor^en, i^^^^.deii HArcrp r*^beftdeo 



Schade J. Ainour h Jesus Christ. CanllquM 

«livine Euchtrifltic, transcrits pour le Piano, 
m i-^^m ^ 'IIa ne »ont plas les joura dc larm^a. 45 kr. 

rie TfBD'^rripiion Ist sehr ^escbmackTOII und m >;)rechi;ni1 gear- 
tt^tet. Das Tbema, elpe Ueladie von tehr wielclwm innigcin AusdrudL 

ntte allen Salons, besonders den Damen, empfehlen. 
0Ch«nidt, O. Avant TOrage. Grande Elude paato- 

PumidesiBDWiid«iii. €«piiiw.p«iir Pimo. Op. 6. 

: 45 kr. 

Von diese» beiden Piectn 'Ist besonders derOanse dea ßolicnilens, 
^ipp kleine tlerlfcb gearbeitete Caprice, frisch und tnregeod. GrOs- 
aere AnsprOcbe |Ba(^t die Et^ pi^i^ale, mit weicher fertige 8pie^ 
ler el^p briJlaotra S(i<e9^^gen wei^ea. 

inimml^ S4» MiimkAfAMM ponr PiiM. Op. 24. 

•. ' 45 kr. 

■ — < Roode Joyeuae. 2* Galop brillant. Op. 25. 45 kr. 
'*ü~liM«e«8e. -Bflidv-dtf^SidMi.* Opu 1^' '. 4S kr. 

Die leirlite eirf ante Scbrefbwebe VMnol'a ist bekannt nnd haben 
ihn rasch zum Liebling der Salons fremaebl. Melsdibs , m-^ch und 
gllnzend sind alle drei neeen und wir vrOvsicn nicht, weMw wir 
dCB Tara«' gtbftf aaiHiB: Ste wftdca aici la gldcbiB IfamtM dtn 




FMtaisie riblUltire poor Piano. 

fl, 1. 30 kr. 

t" 

Der Coniponi:it, dem wir lief zum ersten Male beeegiifn, bringt 
einen glinzenden ^amen mit. Er erweckt ein gOnslIges Vorurlheit 
nod •(in Wtfk leniftrt daaHlbe niebi, Bedeateitde Uoiire, clai> 
•t!<cbe Form Hbden «ir.iwar olcbt, dagegen anuntkige.ielilllgeGc- 
dank<'ii un.1 ein? unllngbMC CtaWIlWIg^lle; <lt W faHT iMHAlh 
lischer Bildung zeugt. r; 

n!»inbi;» EiHliig«^B«I4»iiBM. B«liebl*Tiax« 

und Märsche. 

N* 3Ö. Opposhions-Polkn, . . ' . 18 kr. 

N» 40. Ooimma-Polka. . . . . 18 kr. 

N^WiulHkdeiiiieiu-Vtllkft;- i '. . 18 kr. 

' "N* 44. Paulincn-Mazurkai. ... 18 kr. 

N» 47. Zukunfi8-l»olka. . . . . «t kr. 

Veinp«;!) A. hes i}orda,du Bhio. Polka-Blazurk«; 

IM«r««l11ion, Ci. Adouitb.' Ttke briUtnle. 36 kr. 

— Wlia. Schollisch. . ' \ . . ' . 27 ki;. 
Pjulxinanii) Jk. Naooy. Polka-MazurkA. • kr. 
fMmherif Cm L» WMk de .T«Md&i ppvck Qu«» 
dritl«« poup 1« PiHM. 9^1 «ii2» Chftqiu 36^ kn 

flcolAf A. Le p^inlelB|w.de^^ vie. Nirnttlllii 8iri(« 

' ' V.iUr9. Op. ii. '. ' ' ' . . ''; .^6 kr. 

tlitrtktiüs^ iS. Julia. Polka>Ma;surka. ,. . 27 kr. 
Biae niche AiawaU der boksicb TfaiBie' vra den MicbieMn 



Componisien der Gegeiiwirt darf allen freunden der Terpjicliore 
emproUlea werden. . ^ ^ , , 

Beyer» Ccrd* Le» Df'-licps Ar-t jcniTiPs Pianist ! 
24 l>uo, n,i0n^a 4 4^a^ fc«4^«Ji|#j' 
C*<|> 2. CM4|ae 11. iT 3D |(n 

t^Mdm cralea.H«lla 4k*M. neuen, fOr I.rtirer und <;ebaier 
■*b<l Mii>gH--fiH^ zmtbiMMger und eifererweckend^r kleiner 
ClavlerstOcke fur 4 Hlinde sicher gleich sehr «ülkornniown Unter. 
richLswerkes , (bellen alle VorxOge der Beyer'scheo Arbeiten fir die 
cto*lerlernei)de jagend. Fj^^Ogt, den Inhalt dicaer beiden ersten 
Kefle anzag^betifflim von denRetchtbum der nach und nach er^chi l- 
nenden.e Hefte einen Begriff tu gebm. Hfft » eniliSIt: l.ts L*rniM, 
RoiTiflnfe rie Lsfont ; Air Allomund (.IHprerlied) ; Air Irlandois (Die 
letzte Ko-ie) und Motif dn Freiscbütz. Heft 3: Air du Maat BMn 
(0 stnn»bwrg)r-*trTyt<>HeB f O w a eh tl a) i B anw n e a d e f ay»» le 
ilaringe lie Fipsro nnd Air Allcmanil (Mortprt rnnts Ich wfg v:inhi; -i. 

C^mer, H. Marco 8pad* d'Atiber. Petpotu-ri 4 

Mca Potpourri bildet Nr. 43 der bekannieb reichen Sanimluns 
dc^ Crrimer'.itbea toi lio iuris. Dte rriienden Melodien der neuesten 
icrosscn i)p«T Allbor s u>'rüi-n aiicb In ,4|l«ifr^np^bRn Zntfenr ttbci 
und Spiej^^ Tfie.lföret d-^seln. .,' ,i ., j , „■/ 
BifirclbtllimiV CI* La Sidlienoe.y Grinde "Vdne 
hrillaiitc |>our 1^ Piano ^ 4 maina. Op. 27. 54 kr. 
Arrangement eines ecbon früher «rjehiepenen börhst brtliaiiM« 
gvwordencn Salon-Wdlieeii. '^matVUf'Xit atlir 



wirkungsvoll gearbeitet und li-ist nichis zu wöBsühen übrig. 

Berlttty Ch* de et Faueoiiler* Souvenir« dra« 
maUtfiM«. t**tä«nÄfin>tri|94ifiP«eiiha«tdal»^di¥iie» CB 

six Morreniix sur la Ca27.a Ladi^, arrang(<a pour 

Mdodiumpar Dauasaignc-Mchul. N' I — 3. iH. 1. (2 kr. 

3**Lmliiioii: Der Frfiachül«, N» 1—3. ä fl. 1. 12 kr. 

3"' Livraison: Anna Bolcna. N« 1— ^. « fl. 1. 12 kr. 
Alien Freunden des aympatbiaeben," Melateliimf «Mpfbblni «1^ 
diele Bet'rbettting der ireÄelieiii '„^onvenln dmnailqaea** Mr dia 
Instrument. 

WLpertßj Im JT* Mecaniame dea Instrumeiiti i cor^ 
, dei et notaiBiipi^ jdu VJoltw. EDaeign^ sou ibrine 

d'Etudee rhytmi^M |MHir. dcux Violona. 

5. & Livraiaanr Cbaque fl. I. 30 kr. 

Lldimillg S dtCM* anifKi<(eVRetn). berHf* von allen Aniorliiiea 
«t« classiscb anerkannten Werkis, eniblll 3 EtOdcn , baslrt auf die 
Bkytmen Nr. l und des Sebeno der Sinfonie.^ G, Kr. 3.eiMS JH». 
Ufa der e-mail Sonate und Nr. 8 des Trio zupi Schemeln dcrCHiiail 
Sinfbnle van BeiFthnven. DI« » CtOden der Udbfüng < aind' bnairt 
mr die Hbytmra Nr. I des ersten Salaei der C-BWII Sinfbinle. Hr. 9 
des Allegri'ito ni;'^ dem 7. Quartett nnd 9tt. S dea «raten MÜkrdcf 
C-moll Sonaie von Beethoven. ''" ' '" ' 

Meerls^ Im S, Troii Eiudea WOIaotea (en forme 

de Fugiiea) pour deux Violona. . fl. 2. 42 kr. 
— Six Fantaiaiea «o FJBgp^^pour Violon .scul 

11. 2. 42 kr. 

Der verdienstvolle Aotor der Etudes rio'niiqiie« verOITent liebt 
hier swei VMin^OoinyeaittaBea, welabe nicht teffeblea fiwden» die 
allgenehnieAnnmitoamltelt m «?rege«. «'ndarcfe ita licb rar AUea 

auszeichnen, das Ist die sirpiipe rnrm. der di« metaien Coniponlstea 
heute fs<<i |C''t-'izficb entwiibiit sind uud die gedlcitene Arbrli detsrl- 
bep, wt'lchr' rten ciasslscb frebildften Musiker kennzeirbnet. Die Ufbunj 
ditaer rugirien Elbde n uad Fantasien , die dabei duitbaut pUht d« 
AeladladeltMiA «nnnttM, «M anfdia-'dunb die BMdcme form' 
Freib"lt oder hp«;<ier fttrfiiln<ii<?tt!*lt v(>nrMnlen Violinislen wlo ein 
Stahtbtd wirken, krtMugend und belebend. Die guten Fröcbte davon 
werden nicht aui^blelben. 

De Bcrlot^ Cli. < t de Berloi^ Fila Opera 
' ' Sans paroics. Livraiaoo aar 'dea molifa'.origioaus, 
'dlviafe en traia Partiea, paar Piano ec Violoo. Op. 93. 

uiyiii^ed by Google 



SM DWM von B«ff9l Ar Ptaao umI TIoIIm «iiM/h||ittii||lidk gc> 
kMÜ ni4 ftnehtttt, st'^MS ufr'^ler^iitfe itmlKn nor tof i« 

ErntbdriiTi fii:-T iif-ucn (der 71 .) l.ivTfr i" i- .■inftm rk-ijrn nwehen wol- 
l<<n. Die PUnnrorie. Partie ist \ou 4em ukiiivall«!) Sobiie det Kroiseo 
Violinisten bearbfSiet and Iis4( nicht«' an WOMCb» Qlrig. 

JHtozarl , IW. A. Soomm - pMi* Pjmo et Violon. 

Nwivelle iSdiÜon. '>.'>■.■ JJ/, .: 

■ •' 7,"*B -u. •;<:. ■ . ■ ' i. ao iw. 

N" 8, en Mi-b.' '''.J...' . ..' . d. 1. 30 kr- 
. V* 9y en La. . . ö4 kr. 

' " AttfR rrräfttfn etottheliVr Mastk verilwil 4ltH t^rimi'kJUIIi 

«(U^estoiteie UDil corr kt«' n' I iiji'r Au-icabi' der berrltcbipflni^i 
Mouri « für l'iano ukiI VioUut; «ij>{i/«blen zu «erdeo, 

WUUbum^ S-'' Imw i><lMap!niWto'V4» IVM^-^l^ 
tion d«; iporceaux faciles poar:daB Violou rar 

.lA 4e9 mßtifs d'Op^ras favori«. 

■< ! Cah. 6, l.Lombvdi de Verdi .... 54 kr. 

Id«nm|Mnr deuz Fliktcs. . . . . 54 kr. 

.-)- Kpperfoire de nouvelles Danses favoriles, Pulkas, 
1 .1 4^aloj^ Slauirkjw «i& f»v 1* QiwM*"^. > Cah, f ( . 12. 

CbtqUft'S^ kr. 

Sowohl dleD^flasKmen!", aN Js' flfpcrtolre deO»n-<« sind t eh- 
rern nnd SchDIern htnUnglicU btfkuiiut dureh ilir vorba-rgflifnden 
Hefte. Die beiden neuesten Guitarbefie enthaltrii die. telMWtMM - 
Polltas und Llndler von J. Sir»u<i^ und A NVallersiein 

Mfillinery <l* Lc^s Dvlasscmeut« d^ VEti^d{, C^le^ 
ti«a de Moreettix Ikeilei poar demc VioJom. , ., . 

Call. 7. Ernani. , , , . S4 kr. 

: Ident, pour dcux Flälea. .»j^ .jMfJ^lt 
' 1 -Mei wumtM* Heft der Mlaaacnwntc eflibM» «wd JMae nkaada 

Plec*-n nach Motlfcn mis Vi-räi's Ernaol bpurbeiiet. 

Ciresolr^ S, et filerTMis, F. L'^toiie da Mord. 
9" Drto |»e»r Piano et Violoneelle. ■> ■. '•* l' II.' 2. 

Den melslerlisrtf'n Bfnrrjf Ituniten unserer bedeuiend^len Opern in 
Form von ituus iur l'uno und V>uluncelle, welclie von Gregoir und 
Servais ersrbienen sind, reibt »ich das sorben erschienene 6. Duo Oi>er 
MaUr« an Hcjcrbeer'a Nardsicra wOrdig an. .Die J^ahl der MoUfe 
iÄr Ikre Bdiawllanf und llnfatallaRg sn den flinzendutm Concett- 
MiMken bc/rugl die Gewandtbeil, p|pn d'-ftiniark iiml .Iii' rrlimlungs- 
kiaii <i«r Uviilüü CvtDpoDütcD , deri'n neues Werk bei dem Vortrag 
in Offentlicben ConcerMD danli dtB Ajqthiia i« iiiblinnia berdta 
die Weibe erhielt. 

BrlCClwIdl^ G. Aliegro alla spagnuola. Solo pour 
-FlAte Mec «ce*- de Piino. Op. 6i. .« U JUtkr. 

Eine neue Coint>n»iilon fOr Ft4te van ßrieclaldi wird von allen 
FlOlbten willkommen gelteissen werden. Vorlief endes Salo, Allejtro und 
VarlBtionen, frisch urnl !tl*n"'i"'. ' igm-t sich, wie «lic Lonipoiiltoaen 
Briccialdi'i, bcaandera zum bffenllitben Vortrac und darf besoadcra 
MipfiaMcn tmrten. ' .' s . •» .' •» 

JfiMtHWTf <V* Mazurka dt^ TrHincam. Arranj^öe pour 
, pelit ou greod Orcbeetro par L. Susny. (1. 2., 42 kr. 
.Die Madlcbe Ateker'iche Vaxarki . da« tieblingbstück all<r 8a- 

lon^t wird diesen Winter vordii-.'iidicüih iiiirli auf den Bilirti gI5n/en 
und) Orcbeater-DirlgenUo werden sieb dadurcb den Di^k a^er Tanz- 
Juatliea erwertien, 

Y*lc*klliar, Ilr. IV. Dir ClioraUpitler. Die ge- 
bräuchlichalcQ Choräle verachieden barmooiairt tuul 
figurirt. Op. 23:^t ird.- -5. f. Heft. 

Subscriptions-Prcis i 24 kr, 
Hen 5 des ,.Cbora4ag44iier^'ifiUildenClMr«l: „Wachet 
aar ruft ou die Slimow** In S rencMedenen Beirbetltnifmi mit 
fimrii i'esi-spiel, einem Vor.'.jiii'I und 'j Nucli^pielr-n. ll''fi ß eiiiljiilt 
den Dborai : „0 Traurlt^krii, o Herzeleid" io fünfTacfaer Bearbelluof 
luit 3 Vor- und 2 Xacbspielen,. tftA $tm Gfetlali „Labt CoU ihr 
OuiateB «Ue.g|<ie|i|' la,3 Seafticitiuf«« lett.rctKptd) Ton^ «ad 



JB^Olt, P. €tnrlun(!e tyrique. SäC MdlMMl 
" ■ ' 1. jUe» voiv^de la niiit. ' . * , ' ,'' lJ4 kf. 
. I^* i te.,C!h«i^'!ill( .Rosai^noL . . ,, . . 4I& kir. 

iN» 3. ta F6o Urg^Ie. . ^ . . . , 27 Jw«, 
4^CliaiMon du forgeron. ' '. 36 kr. 

' N* 5. Le Caalpl d'Arundel , . 45 kr. 

6. Lea CJoches du village. . . . ... .54 kr. 

FreunJen des französlrben Gesanges sehr ca eopfeUen. 

Bllintcnllllkl, Jtt Eapere en Die»} Itomanee, cbante 
, i^/Weri». .Htt IHoBfiiibdieiii and deuMDhen Tejti. 

36 kr. 

I DicM. 9t^tc Jl^cd- Coinp(|$it|on balle sich den. firOherea 
«Hrfil, Wo aia TWfWW f ea wiarde, der icbtodcMMflealca iMfilli- 
thtaivtayta n crfKaeni.' Der berOb^te Italienische Tenorist Mario 
tb LohImiI emtB^te WH d!e«ei' Ronaoze'kelo Auditorium so ofi er 

sie saof. 

JBnUscIt» «i. €(. Drei Lieder. Gedichte von Geibel 
Tfur 1 Sing^limme nit Begleituog dea Pianoft. Op. 10. 
, 1. 0 aiehimich ni«hlt «i»:licMiid>aii. . 18 kr. 
2. HerbslgefüU. . , . . . 27 kr. 
f i .;>iN^ 3t Antworte , . . . . i . . 18 kr. 
. , j Jtft Conipooi}t hat den Ausdruck der Ged(cb(« ;f»etat lU treffe« 
I gtwuaat. Die Lieder «lad warm emiiftHdcfl » PeMaäatiaw * fahler 
t kommen nMt ror Die Besleitang Ist latorNaaM, ao dan ale elnCB 
H rei-' I i' iiL'riii '::[ir- "r,,:r:ick machen. 

m UürJug^ Aai>rei Lieder für eine Tenor- oder Sopreo- 
I', rt '«timne mit Begl. dea Pianoft. Op. 5. iL I. 21 kr. 

n „nrr glürklirlte Wanderer" von r>db«l(,.SchlMBBenied" von rifclc 

I und „Der Abend" von Wiioaijer .si^d lUa ff«id||l|eiw.T||lft ipit decea 

I VebertraBOng la das'lldck tor nee''Wi C e B |M>i i ia|t ,tiw' rächt «f- 

I freulicbca Talent bAvadaii In JBanzen gilt von diese» Liederp das- 

I selbe, was toa den varberfebnid^o gesagt ist. ebne einen besea* 

1 dera hohen Auf^cbwung zu nebnten,^ werden sie Obexall gefallen. 

I IVitt. L.. V. Der Abcndstem, für eine Singstirome 

luil riauoforiebegleilung 27 kr. 

Die ansdrucksvolie, etwai ten«ta««talalM«tte«iii-MdehlkHfe 

mancfic Freunde erwerb<»n, 

'^^isS) U. B. l>ie 01ock(;n zu Speicr lur 1 ßaas> 
oIIhuhO. • « • . • . ..t 3^ kr« 

Der Compoiiist hat da^ Llt^d recUitlvIsc^ gebal;ea und Ist 4laiall 
dem Gedieht gerecht gewofilcn. Kiner tieTt-n kräftigen fiaiaaUBMOa 

ist ii«.«M>lti« au empfehlen. 

liacliner, JFratiz. Sinfonie in G-moU for grosaes 

Orchester. Op. 100. ' ' 

PeTÖtnr Iii -^'Ikf 

Stimincii n. 14. 2 t kr. 
-Wenn von einer Sinfotiie verlangt., wird . iie solle von einer 
Stinunia« darebiogea aeia,.aft irt iie e^,Staifb|iieiNBa jLaqhaeTa 
dieser Bedingung gerecbt fewardea -Wie dia:«ifr BMse, AHegro, 
Andante, Scherzo und Finale, sich nur in den Tcrwandlen Tonarten 
G-moll iiinl Odiir ijewpp' n . so sind auch «Iii' vi^r Säue ner ver- 
schiedene Ausdrücke (Qr ein iiud dasselbe GeruliJ , j^ejcbcs ^naaref 
Ansiebt «ach In deai erlrte^eoden . innerer ZiifMedcBhelt-nid Hei- 
terkeit fMapniRgtDen Ceaanga , dea daa ^micbguartelt la der HtHr 
des Andante «ontimBl, sieb amDetttlkhBtea ondKiarsleo ausspricbl; 
Wii- scdon bierans bervorgeht , bat I.achner darauf w i rh et, Ge- 
danken zu malen. Eine reine mtiaÜti^Hsfiie Em|)Bcdutig tielebt das 
Ganse, «in« fHsche und gcaaada Topanracbe, Dm !f«B sentiMelakn 
uimI erfcOnsleltem Gefühl , fern «Den-M, lehr von 4er »«krlnkrindea 
Gedankenbllsse ," die beutzutage eine so gfOfsa Rolle aplelty^/diai^ 
BUS jedem .sai7.u seiner Sinfunie an , die io der Pactv dan vtrilCB* 
deten Meiiter d^ Fornt und: Technik zeigt, < . r - 
KaMCliner^ Wwmmm. 3 Craons für drei Sopraagtim* 
inen i»it Begleitung des Pianoforte (Heft 4 der 
Terzetten fSr Sopran-Stinmefi). Op. 99. Jeder H. 1. 
„V» iSe ädia SM Bit Ärtitei' ät^ ioü Gjvihe, „Wonäe^d^iigle 



-r «(Jl ^ 



Wehmuilt" TOn GCtlve >iind „FtOMInpfebet" non 0. CHr^m .5101,416 
3 cewtblten Tette dif«rr durcb liefe EmpOnduDg Hiid kuoaivolle 
krheit glrlch aüsKrezeichpeirn! Canqns , w«'lc'he nicht warm genu; 
rmpfotilen werden könn*ri. KO<iiUeh \ot' »Irtfö' Ist' disFrOhlingsgt'bet. 

lA'inliClmeicrf W. Zwei Lieder für vjersliroinigcn 

Männercfior. . |fl. 1. 12 kr. 

„SfingerlDst'' von Zelsp iiti'l „das FSsnlein" von Rückrrt. Min- 
nergesang - Vereine werden auf diese beiden Quartette . weltbe zu 
den besten der in letzter Zeit erscMeiienen sehOrni , aufknerksan 
gemaeiii. ■ ■ , K 

Ciordlirlmil, Ii. Albtial f;ltntu<^co per CtiMc con 

accoinp. (Ji Piauofortc. 

Vi. La randuHa e il pesce. (Das M&gdlein und 
der Fisch.) Canto popolare. ... 36 kr. 
i- ," N* 2- Ci sia guUJft quel cbiaror. (Düiaes Li«ht sotl 
unser Führer sein.) Duelio pour Soprano e 

.1 II«! Tenorc V ^' *-«4S kr. 

3. Se Bverrä ehe l'Mol m». (Mms lAein Herz 
von hirnieti 8chei<lon.) M<4odia ' ptH* Trnorc. 

: : i- '^- i -27 kr. 

N" 4. La inadre inielice. (Die ungMcfkliche Mutter.) 
Ballata. . . . . . .... . 45 kr. 



N' 5. AU« ö la noKe, oscura, (Nichtlieh«» Duokel 

blecket.) Serenata per 2 Soprani e C!oa< 

" '■ ' traJto. ... . . ... . . . 54 kr. 

6. ^e d^lle s(elle. OVcnn dich die Sterne.) 

NotUjrnino per Soprano c Contralto^ 36 kr. 

N" 7. All eria sla. (Sei auf der HuL) To;zelio 

• , * (per Sopr., Ten. c Hasso. . ,. fl. 1. 30 kr, 

Gordiglanl bat unter den neueren it«lienL<i|Cben Lifder-C«inpo- 
Trtsleh den bwten Namen und «eine Balladen, Dornen und rerifiim, 
wdcbfl Kirb durch Ibre SangDarkrii, ibre dramailscbe LebegtlKkelt 
und Ibre inlere3!<nnlen .Melodien aiLMzeicbnen , .sind Dlicrall gnvcbt. 
Aucb deui<rüe Singer nnd sang*'rinnen werden dieselben hJKksi 
dankbar und besonders für «fflenillcben Vortrag^ geeignet ltii4M. 

547. tiodefroiit, F. La foi, rftap^^MMi'el k 

Charit^ , , . 18 kr. 

N« 548. Arnaud, L. Chauson du Berceau. '16 kr. 

549. — II dcvfemlra, Möfodie. ... 18 kr. 
N" 559. Abadie, L. Si j^ais grande Dame. Ko- 

marice t8 kr. 

551. — Jeanne, leaimeite et Jeannelos. 18 kr. 
Freimde franzft«i«f bor Lieder finden hier das Beste und Neueste, 
W«a die aus«(rz«icbrurUt«a Pariser Usder-CompoDi^ten in \tu\u Zeit 
vefölTtntlicbi baben. 
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Keyer, Verd. It(!pertoire des Jeunct PlanUtea. Op. 96. 
N* SI. Cherubini. Les deox journies. 

53. R. Wagner. Tannhluser. 
N* 53. — Ldhengrin. 

— Souvenirs de Voyage, Morceaux ^l>^gants aar des airs Ta- 
vitri«. op. 138. 

M* 6. Volkslied aus TbDrIngen. (Air populair iburlnglen.) 
B*lilanainaa, U. Cbaasc Louis XV, Uiudxiile faDf«re. 

— Cracieuse et Perclnel, Quadrille. 

— L<'S Sabot<< de la Marquiüe iJ. 
Br«ai«l«, Ch. Nocturne. Op. 1. 

— Marcbe hongroUe Op 'i. 
■uehta, W. Mazurka. Op. 5. 

— Erinnerung an Baden, Marsd). Op. 0. 
BaariciMailer, Aureal. Choeur elValsede Top. Jaguarila, 

d'//fj/ei'j. 1 

— Yalüc brillante sur des motir» de Pop. J<>nDy Bell, A'Auber. 
Caiaortl, A. 3>< Po Ik«- Mazurka. Up. 13. 
C'raaater, H. 3 Morceaux de salon. Op. IIS. 

N* I. La Grarlense, Polka-Mazurka. 

Bf* 3 Les Braves, Marrlie guerrlefe. '■ 

?(• 8. Lh SMai$anle, Valse »-legante. 

— Potpourris sur des nioiifs d'opiiras favoris. 
N» II». Chentbini. Medt'e. 

N» IJO Gluek. Iphlg.«nle en Tanride 
deanllle, Ii. IP. Panialsle brillante sdr des motira d« 

l'oper« La Muetie de Portici. Op. 33. 
doekel, A. Zingarella. 
niinani, a. V. Ruiaeh Polka. (Saigon N* 48.) 

— War«ch iiber.Si|;relli'« „Die »rhönsten Augen." (Saison N* 49.) 

— Gilana-Mar^ch. (.Saiiron N* 50.) 

— Lomlardrn Marsrb. (Saison ?C» 31.) 

— roneert. Marsch. (Saison N" 60.) 

Henaelt, A. 1 Romanres du Comle Wlelfcorskjr, Irana- 

crites. Op 0, N* 3. (Noav. Edition revoe et eorrigife.) 
Hcrslierc, .K. Ilommage k Prüderie Cbopin, Valse mi- 

lancoliqOe. Op. >0. . 

Souvenir de VarMrIe, 3 .Mazurkas. Op. 19. •. 

Grand Ralop inrerpal. Op. 24. 

— firande Fanlaisie sur un thcme polonalt original. Op. 35. 
Hofriia»Bt, R. La Gazelle, Andante diegant. 
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^•■iM, Ch. Cbant des Sirene». 0;>. 89. 

— 5»» NoMume. Op. 8 t. 

— Laura, Piilka-Mazurka. 

— Mylady-Piilka. 

Meyer, Kieep. de. Soiree» inusicales, d<!dii.'es k Rossini. 

N* 4. Rfve denfani. Op. 05. 

^* 5, Prit-re au tombeau de sa mere. Op. 03. 

N" 0 L'lmpalielice. Op. »7. 
Stuany, Ii. Dauses espagnoics. (Pepiia-Tlnze.) 

^* I. La Madrilena. 

X« 2. El Ole. 

N* 3. La Linda Gitana. ■ . » 

N* 4. El Jalen di .Vere«. " . • i • ■ 

Smeehcaaj'l, le Comie. E. Dliktri-Polka. ' "" 

— Daischka-Polk*. 

— Waldine, Polka Morurka. ' .»:*•; 

Taalexy, A. JagBariia, Polka-Marjirka. 

— Pnlka-Mauirka de I oprra Jenny Bell, A Auber. 
Mirra, Valse biillanle. 

Tvnel, 1«. Au grö des flots, Barcarolle. Op. 7. 

BairKmniler, I'red. Valse de l'opera Miss Fauvelte. 
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6 Fa^laisies sur des «pcus rfv/>i|s 



«ie Vtrdi. Op. 31. , 

1. Bigoletlo. . " ■ . 
N» ?. II Trovalore. ' ' 

X* 3. Luisa Miller. ' " ' ' 

N» 4. II Cor.iaro. 
N* 5. I due fosearL 
«(« 6. I Masnadieri. 
Vaaexy, A, Etude.Mazorka. Op. 10. 

nAcfiarrcn, €1. A. Qulntuor pour Piano, Violoo, Alto, 
Yioloncelle et Basso ou i* Violoncelle. 

liee, S. Soat Ic baico«, Sfr<<nade sur un mollf de l'opt'ra 
Le Barbier de Scville, pour Vloloncelle avec accomp. de 

Piano. Op. 75. 

liee, S, Sous le bilron, Si'rfnade snr on mollf de rop<<r« 

Le Barbier de Siville, pour Alto avec accomp, de Piano. '1 ^ 
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NEU ERSCHIENENER WERKB 
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B. Schbtrs (Söhnen in Mainz." ' ' 



Gebroder Schott in Brauset- 



Schott & Comp, in London« 




Beyer^ Ferd. Flcurs d'Ilalie. 12 petitcs fantaisics 
. pour le Piano sur des moiifa dea Operas italicna 
.1.: (fainntSuite aux flcurs italieooes, Op.87) Op. 133. 
'N* 1 : Armande il Gondoliere de ChiaroniODfe 45 kr. 
N" 2: La Sonnanibula de Bellini . . . i 45 kr. 
•'"''S'« 3:'Gianni di Parigi de Donizettf. ;''i"45 kr. 
^ '17* 4: La Donna de! Lago de Rossini . ' . 45 kr. 

^»5:1 Masnadieri de Verdi . . . . '45 kr. 
" T^» 6: One mesi in due Ore de Donizetti . 45 kr. 
— Les Plaisirs de 1a Jeuneese. Colicction de Danscs 
. ., ,^ modernes, tre« facilcs pour le Piano. Op, 134. En 
iii-f!4eux Suite«. ■. u-. • . ■ ; . . .:t i!..:iri 
■• ■ 1 Suite. ■ •■ . ..ii'> 

^ La Polka . . ; ' « 27 kr. 

K« 2: La Vaisc . . . . . . i . .. 'l 27 kr. 

' ."N* 3: La Schotliscb . . 'r' . ^Vt ^t kr. 
' V Suite. ' • 
4: Le Galop, . , . , . . ' ;. kr. 

5: Varaoviaof,, .V ." . . ' 1[8, 

, l if N» 6: Le Quadrille 27 kr. 

• We beiden n^ueHten Werke im F. Boyer «ind Dr jüngere oder 
»ehwletiere »pleler beslinmrt, denen mOgltchsi einfacbe Spielart und 
Unleniaczonf durch Fiofersittbezeidinong «rillkoramen i^l. Im 
Peinigen (hellen sie die Vorzfige der beliebten BerertcbenSalODCompo. 
sillanet), glocklicb gewihiie «der erfundene MoUfe wie elegante Fora 
■nd dürfen desslialb derselben gOnsUgeD Aufnahme entgegeasehen 
welcbe noch jedrs Opus des geschiizten Componisten gefunden hat. 
Beyer ^ Ferd. Repertoire des jeunes Pianistes. 
Op. 36. 

' V öl. Les doux Joum^es. (Der Wasserträger) de 

Cherubini . . . 45 kr. 

N* 52. Tannliäuscr de R. Wagner. '. v . 45 kr. 
r,^ Pi* 53. Lohcngrin de R. Wagner. . . „ . . 45 kr. 
.,1t- Les O^idines de ja Vislulc. Recuefl de cWflons 
. |.),p«Ionai8ea. Op. 116. , l, ., 

- r-'.N" 5: Kolomejka . . . • .. • .> jj* .jt^^ljHr 
ti- >i N* 6: Lötlka moja Lödka . . . . > . 45 kr. 
. . Vaterlandslicder , ( Chants palriotiques '} föf das 

' Pianoforte. . , 

■ !<• 39: Chinesischer Gesang, i . > », :..18i kr. 

- ' jfe 40: Brasilianische Nationalhymne.' g kr. 

N* 41 : Ricgo's spaniachö Naiionalhjtline . i9 kr. 
SAmmllich Fortsetzusien bfreila allgeineio tiekajiDter and be- 
llebter Clavierwerke. / ' T.'vi T .•.■»•ifn'lM«-,..i; 
nurf^mdllcr, Fr^d. Jenny Bell. VäIs« brillante 

l." pour Piano 1 '1- 

• Jagtiarita. Choeur de Soldats, et Valsc brillante 54 kr. 
' Borgm&ller steht Immer «Af dem Lugaus nacb neuen Upen 
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um die scb&nsien Mplodlen derselben fQr Freunde des Stlonswalter« in 
Ihre Fivoritferm einzukleiden und sie xaertt vor alien Anderen damit 
zu beschenken. So bat er aoch die neuesten Opern Aobers und 
Hllevys, welcbe in Paris kaa^i Ober die Breuer gegangea sind, schon 
ihrer reizendsten Motlfe beraubt und zo bOcbst eOSeetrollen brtnaateo 
Walzern umgewandelt die in allen Salons Furore machen werden. 

Cramer ^ H. "trois morceaux de Salon pour ' le 
Piapo. Op. 118. 

1: La Gracicusc. Polka Mazurki. 
N' 2 : Les Braves. Blarche guerri^re. 
HAii^a i^' ^ 9<5duiflante. Valse el^ante. 

t , ■ Chuqae 45 kr. 

..•«- Potpourris sur des motifs d'Opcr^ favoris poui; 
r, ,,Ie Piano. ,.,..„, .„,:..:, .. / - 

N» 119: Medde de Cherubim » . . . . 54 kr. 
N' 120: Iphigenie enTauride de Cb. Gluck 54 kr. 
Die 8 Salooplecen sind recbt friscb und lebendig. Gefllllge 
Hotife, elegante Bebandlang, leicbu Splelbarkeit zeichnen sie aus, 
und lassen sie so recbt wobl unter die Zahl jener Salonpiccen rechnen, 
welche wirklieb gute Unterhaltungsmusik bieten. Die beiden neuesten 
Hefte der Potpourri-Sammlung tragen diesmal genicbtige Namen an 
der Stirn. Zwei Opern, welcbe fast unerreicht dastehen In klassischer 
Reinheit und tiefer AulTissung , Idedea von Cherubini und Glucks 
Iphigenie in Tanrls sind vom Componisten gewlblt worden , um 
weniger gedbte Ciavierspieler durtb eise leicht gehaltene Bearbeitung 
Ihrer sebftnsten Nummern mit den reichen Scblltea vertraut sa 
machen, welcbe fn tbnen niedergelegt sind. 

Gockely Aug. Zingarolla, composöe pour le Piano. 

45 kr. 

I Zart, pikant, lebendig und voller Wohlklang. Kaslagnetleo tOnen 
nns daraus entgegen und scbwarzlugige Zigeunrrmidcben schicken 
sich an Euch zti wahrsagen. Verdient Qberall warm emptbblen za 

werden. ' 

£iCfebure;^11''ely. Pens^es intimes. Meditation, Ro- 
mance sans paroics, Campanella, pour le Piano. 

Op. 91. . . , ; 1 fl. 

Drei interessante Pieren , welche zwar ziemlich kurz nmf ohne 
technisrbe >cb«rierlgkelten ^lod , aber in Gedanken und Fdmi das 
Gepräge des gediegenen Muslkeh an sieb tragen. Hervorgehahen zu 
werden verdienen No. 1 und 3 Medliatiun «nd Campaneila. No. 2 
bat etwas unbedeutende Motife, bildet aber eine irefflichie Studie 
for die recltte »land. , " . . , 

lüeybacli. JF« Prierc. Oaprice Eiade pour Piano. 

Op. 'il'"". 'L''""."' v'-".'"-'i fl. 

,j-TT IjltHeric pour *^iana 6p. 12.. . . . . . 54 kif. 

Beide Compositionen zihlen zu den* .'!a1dnsl ticken. Sie zeithnrti 
sich durcb nielodlSsen Reiz, brillante Scbrefbart und Vermeidong aller 
unnöihlgen SchwierlgVeiien aus. Ks sind dies VonORe, welche nicht 
o(V anzuirelfen sind und eine Espfcblusg derieU>ea al» wuhlb«recbtlgt 



encbelnen lassen. 
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Sehad) Amour k Jesus Christ, Caniiquea i la 

TfMvifio l^fibarifti«, trUMrit paar le Piaooi ' ^ 
Je toH et motrebear veille . . . !U kr. 
iftotboven. O-klire Vtito du Desir vmriee pour 

Piano. Op. 4f.. . . 1 n. 12 kr. 

Die elorichc fromme Melodl«:^^^ler Herrratnn bit da Com . 
ponlst zu finer ansprechenden WmpWtlton verarbeitet ebne lA/ 
ihren el^enthümlichen Charakter »u rauben. Die Pie«e wird dws- 
balb vorzugsweise frommen GemQtbem willkororoen sein. Mit der 
oreinellen und böciLxt brillanten Arbelt Ober Beflttwvens bcrOtunten 
SelinsuchUwalier wird sich mancher nfetit recbf iefreurfiftn können. 
Alter abgreseben da^on, da*« dem Cbarakler der OriginalmeloJie oft 
Gewalt aogethaft w^Meb (ntisste Ist die Composftlon 'böchst effektvoll 
und wird für einen guten .Spieler eine sebr dankbare Aufgabe selti. 
Wolir^ Ed. Deuxicmc Chansoa Badiique. Caprice 
oi E,.pwr l«, Piano. Op. 186. . • . . . 1 tl 12 kr, 
j .ii:n]>«ff >«ralKJ^S ,TOr lallen erscikieoene Cbant Bachique deaaeHien 
CcmponlBtra mach« überall Furore. Wir glauben dem zweiten «Inen 
ikDliclien f^folg prQphe»eien au könne». Von Anfang bis zu Epde 
M dfVMlbe feurig, biueisWQ4 ao4 »«liMUito^flliDe ifstod Bcbwierif 
lu sein. , . i.. .;. u. 

po6r le Plane. ..... • ^ . • 

Meyer, ^f^,^ri^}m^^ M'^^^^^^^^ 

— PtpittkPiilkal ^lfe!filu»o V. ^ 'rp 

Sfiwauo^, G* ta Mauresque. Pelka - Mazurka. 

Öp. 18 > ... 36 kr. 

'Ifale&y, Ad. fitlic Printctaps. Polka . 36 kr. 

Weber, Jf. Adeltoe. Galop ckevalemqitei Op. 6. 

. , , , . ^ - . . . . n ■ r- y • ^.^ 

Ue prl^äfea takul'l*ait*iit, 4cr krillant« Gtt»9 chevalere«que 
»on \Veb*r nnd die i^rttenÄ^TOta vaa Talexl wefdea «icli MA 
Oberau einbürgert». ' ' ' " ■ ' ' 

tteyer^ Vtitä. tta MHeei de« jeunw Pianistco. 
24 Duos lioignona k quatre iiMuna. En 6 Cahiers. 

^.'...■.OpW 12Ö. '.",,.V : 

■ Cek 3-tJ^6.v . . . .Cbafiw 1 fl- 30 kr. 

Diese leiel^n 4 Hrfle der sebr ei»pfel>leM»«rtken Sammlun* 
kkiner vieth«ndlger Duette rar Schüler, enthalten »ie die {rülwren 
Jeda 4 Stacke. Lehrer M .Scbaier «erden di«iictt)ea mU gleieheni 
?orlbe<l benutzen, <U ^e ersierem ein lewisa oft sebr Teriulsates 
ildierial an die Hand geben und letztere durch die BOcarft iwedt- 
Intsstge Stbrelbart zu fesseln wissen werden. 

Cefa. 4: Lied vom Nictlcirhein, Schwibiache« Lied, 

,. C>bi^]f .fU|S Verdis IfOmljardi ond 'Dae «na Lnciia. • 
Cuk. ft: Pelka von Beyer, Pastorale aus dem Pro- 
^, plijttjpn, Tyrolerlicd und Walzer von Beyer. 

■ ' fii TvTolcrlied, Schweizcrllcd, ilotif aus Sc- 



miranus 



*ui)d iDhor aus Martha, 



i^lliqfeir,' |BL . Potpourris stir des tnotilV dt)'p^ras 
,'. ;,jiavoria pour le Piaao ä quatre mains.^ . 
■r . i- .Hn 44. Ii Trovatore de Verdi. 

■^MCta 4n MMm* «Bciileaeoen Potpourrto leicM DDd für beide 
Itlnde gUNU zareekartMi« MarbeMrt. ^ 
HerX) Grande Marche triomphal«. i n«««» «aina 

.• .i;.ll|0M).IManfci'., • r»i -.r.- ft-.V 

• ! Ein sehr brillanter and etnfktraller Mirttli mit inarkigen Molifen 
imd «Bfrgiseben Rhyimen fijr den Vortrag im Salon ganz geeignet. 

jj^^fehiire - W^fjlj^. ,E^e: iiöricerU^^ «e Piano. 
I CoUi^on de morccaux, uluiles, pieccs cMracri^riat- 

1.'. 'I kfMea; 5 qitatro niains. Op. dä..l|. öorio^ -. - i.. 

: ■ Ii ■ f?« 7, SietierKO BjB^bOoique. . . . . &i( 

N" 8. IWTerie. / , i. : 4»i'kik 



Dies vortreffliche Vnterriebtswerk , welches allen Ansprüchen 
die an eine Sctaule des Yierbln(tig^pieli>a^ gestellt werdei]^ kOoneQ, 
Im vollsten Maus« fCDfiftt, bringt auib in 4« beiden efatea Hefteo 
der II. Serie zwei dWck bedeutende MotifewMl gelsUwUe Bi^kelluiii 
gleick «iisgeieMiitete CeoipaatOoneru » %äf tf^ m '•. 

niMarl) IV. A. Grandes Sinronics, arrang^s I 

N» i. En Sol min fl. 2. 24 kr. 

Allen Freunden der klasskchen Musik wird diese neue BearbelluDg 
der Mozariscben Sinfonien für 4 Htnde willkommen sein , welche 
mn der soriMMleo and geÄSesien Wiedergabe dieser Meislemerke 
bequeme» Arrangement und leichte Spielbarkeit vereinigt. 

§cliulh«fl!^j[dbi Ckaaaon JBQimtt-jIpp'aiDpttt i 

quatre luains pour le Piano. Op. 8. N* 2. 54 kr. 
— Eloile du Soir. idjite k quatre maiaa paar le 
Piano. Op. 3^. N* 2, . . . , . ^ . 45 kr? 

Zwei der beliebtesten und gesnchte.Hlen CoinpositioDcif ^((iHh'o'n 
erschienen hier far 4 HUnde bearbeitet. Der gllnzendeisch^inig des 
diansog k bolre, das IteM^b trlumeMselie Wcsea def Idttle Ist dabei 
Dicht vertorea ge^aogea:« aeBdera winl auch la <tieseF Form die 

Hörer enizQcken. ..[ , i . i; J • - 

ISaxzInif F«ati|iaie .4U^,f)4|a auMtfo d^^Uj^^lena 

.., ( (de OoniKcUi pour le Violon avcc acc' tj'Orcbestie 
. . : .de. Piano. Op,„i^4.^ . A-vec Piano fl. I. 4^ kt. 



Avec Orchcstre fl. 4. 13 kr. 



Brillante Variationen Ober ein italienische! Molif, welrhe vm 
einem tüchtigen Violinilten vorgetragen, grossen Effekt machen werden, 
da !>ie besonders geeignet sind, die tecbntscb% Fertigkeit de« 'tue«, 
lanten in ein belles Licht zu siellen und dnbei ecKk de^ naelMlAsen 
Reizes, einen der HaupivorzQge der *Bazzinlscben Commposiiionen, 
Dicht entbehren, l'ebrigens iit M den scbwi^rifstta Passagen IQr 
scbwtektre Spieler eine Fadlil^ beigegeben. , . j | . . 
Kicouard, II. et IF. ServfliI»« i^f^ ^ 
CoQceK aur deatht^-mc« dq BectfaeVeii pour Violon 
et Violoncclle . . . fl. 1. ^ kr. 

, Nicb einer ausdrucksvollen sehr gut geschriebenen Elmeiiang 
folgt das Thema, ein reizendes .KndknteCantabfte, mit ^ei glkhcendta 
Variationen, in welchen abwechselnd VIMIne aad Mokmeelle ehiand« 
den Preis der lecbnischen VoHeadung stretlig xu macben habea. , 
ein graxl&ter Zwisebeasaiz, Allefro moderato folgt darauf, welcher 
zu dem gltnzenden (* , A->durt Finale führt, das mit seiner frischen 
und sprudelnden LcliemifgkeK das Gaue b&cbst eCektvoU abscblkcMt 
Piattt, A. Trois airs Kusses vari^s poot.« Violon* 
ccHe avcc acc' de Piano. Op. 16. . ' . . fl. 2. 

", Klclu^ia S eiazclaea neccD« aoedem fa^ flKn^eiaer Hntasle. 
deren einzelne T&elle allerdli.^ nür line an^ftüMel ««rfftt iM, 
bat der berühmte in London lebende VloloocelUil dio gew&hlten 
Tbemea , aamulbige friscbe WeLten , «ariirt. Die Tarlstioa?n sind 
reich an originellen , interessanten Corabinationen , erfordere aber 
gepbte Violoncelllstci), am iyer p Bilsen Scb<kn|ieit juch vom H6nt 
gewürdigt werden zu kOnncil. ^ 

j|»tasM;r) J^r Ala^a." Sie^GÜUpp flv ffrö»«a nod 

kleines Or^^heater. Op. 49. X V .' i' «.'21 U kr. 
Orchesterdirigenten and Mu.slkdlrekmen i^ifbeidtCin^^mprohlen. 
BlUikken<haI, Pour ma ^n^e (6ür meine Mut- 
' ' '(er), Roinauce. Mit rrankoaiäohetn und deutschem 

Durch BchSne Melodie und ansdrurksvolle Deklaanatton aoige- 
xeklmei, reibt sich diese Ronaaoe w-brdig deu lo geschätzten Lied- 
coiipesiiioneo Bluoienthal« aa.iiad wird Qberall «rossen Eindruck 

vofirefflleh.. . . ' . ' 

Uurpfmiiller, FrcÄ. Ave Marie, ""Sblb et CToeur 
, 4 iroia.icqix ,f«le^f)T?c^|^:ji|'05|^^^yji_d|^ 

•: ! . . 'I ; "^'tr. 

Bei kirrhlirhen Festen oder frommen VeranlassotiiCen wird dies 
doreb setnebarnronisch^n ScnOnheKen her\iorr*gctid» Ave M«rl« a*n» 
a» Miucm Platt*iBeiaii><p<t^ «iP«n crb«>^n<'^ EiMruck hintarl^saco. 



Druck von Heuler ^ Wallm in Mainz, 



Franz Stedtelaf 

Buchbinderei 
HöAifödtyOo. 



